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Jciin  den  Fortschritten  ^er  theologischen  Wissen- 
tchaften  angemessenes  Handbuch  aller  beim  exege- 
tischen Studium  nothwendigen  Realkenntnisse  yor- 
zuglidi  historischer  Art^  das  mit  möglichster  Prä- 
dsion  in  der  Darstellung  eine  gewisse  Vollständig- 
keit vereinte  und  zugleich  vom  Verleger  um  einen 
massigen  Preis  abgelassen  werden  könnte^  stellte 
sich  mir  bald  nach  Beginn  meiner  akademischen 
Thätigkeit  als  dringendes  Bedürfniss  fiir  Studirendo 
auf  Universitäten,  für  Schullehrer,  welche  die  Bi- 
bel fruchtbar  erklären  sollen  und  selbst  Air  Predi- 
ger, denen  keine  bedeutende  Büchersammlung  zur 
Hand  ist,  dar;  —  indem  die  bekannte  Gothai- 
sche   Encyclopädie  ^),    auch    abgesehen    von 


1)  Bibl.  Encjdopadie  oder  eieget  RealwSrterbiich  über  die 
saniBÜtchen  HülftfruaeiuclvAeB  des  Auslegers  nach  den  Bedürf- 
nissen jetziger  Zeit  Durch  eine  Geseilschi^  von  Gelehrten.  Go- 
tt« 1793—98.  IV.  4.  (P.  16  Thln). 
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VI  Vorrede. 

dem  hohen  Preise  derselben,  eine  fladie,  einseitige 
und  bei  aller  Weitschweifigkeit  höchst  lückenhafte 
Compilation  ist,  das  Bellermann'sche  Hand- 
buch aber  kaum  zur  Hälfte  beendigt  wurde.  Die- 
sem Bedürfnisse  nach  Kräften  abzuhelfen,  liess  ich 
Im  Jahre  1820L  gegenwättigw  Such  zum  Ersten- 
male  erscheinen  und  es  erfreuete  sich  einer  wider 
Erwarten  nachsichtigen  Aufnahme.  Bei  fortgesetz- 
ten Studien  konnte  mir  indess  die  grosse  Mangel- 
haftigkeit desselben  nicht  entgehen,  und  als  vor 
gerauQier^  Zeit  eine  zweite  Auflage  nöthig  wurde, 
entschjioss  ieh  mich,  dasselbe  gans  umzuarbeiten« 
In  dieser  neuen  Gestalt  tritt  nun  der  erste  Band 
>^or  das  Publicum  und  ich  hoffe,  auch  den  zweiten 
bald  folgen  lassen  zu  können. 

U^ber  den  Plan  5  den  ich  mir  bei  Ausarbei- 
tung dieses  Budies  gleich  Anfangs  -  vorgezeichnet 
ha^te^  und  den  ich  auch  in  dieser  Umarbeitung 
festhielt,  möge  das  Nöthige  hier  aus  der  Vorrede 
zur  ersten  Auflage  mit  einigen  Zusätzen  wiederholt 
werben,  da  von  eioer  genaueh  Bekanntschaft  mit 
demselben  theils  der  bequeme  Gebrauch  des  Werks 
selbst,  theils  eine  richtige  und  billige  Beurtheilung 
des  Geleisteten  abhäi|gt  —  Ein  Handbuch  der 
zum  VersCändniss  der  biblischen  Urkunden  nöthi- 
gen   historischen,   geographiscben ,    archäologischen^ 
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phyttkalischen  Sachkenntnisse  kann  dieiis  ih'sjste* 
inatiadiery  theils  in  alphabetischer  Ordiran|[^^ .  abge- ^ 
imst  werden.  Die  erstereForm  wird  sich  bei  der 
Vojrbereitung  auf  das  Studiam  der  Bibri,  die  letz« 
tere  bei  diesem  Studium  nelhät  als  die  zweckmäs* 
Mgste  empfehlen.  Ich  wählte  diese^  da  das  Be- 
dürfniss  einer  Unterstützung  hei  der  Lectnre  der 
biblischen  Bücher  selbst  allgemeiner  und  dringen- 
der zu  seyn  schien ^  indem  systematische  Hand- 
und  Lehrbücher  über  idlo  oder  einzelne  exegetische 
Hülfsdisdidiiien  nur  .von  Wemgen  mit  anhaltender 
Aufmerksamkeit  durchgelesen  zu  werden  pflegen, 
ihr  Gebrauch  zur  Erläuterung  einzeln«  Stellen  aber 
meist  sehr  unbequem  ist  Aus  dieser  allgemeinen 
Bestimmung  meines  Werkes  als  Nachschlagebuch 
ergab  sich  von  selbst,  1)  dass  die  sogenannte  bi- 
blische Einleitungstwissenschaft  und  die  biblische 
Theologie- von  dem  Materiale,  das  ich  zu  bearbei- 
ten hatte  9  ausgeschlossen  werden  durfte ,  da  diese 
dem  Interpreten  allerdii^  unentbehrlichen  Wissen- 
schaften nicht  sowohl  einzelne  Stellen  der  heiligen 
Urkunden  erläutern,  als  das  Eindringen  in  den  Geist 
dieser  Schriften  vermitteln,  folglich  demi  Yorberei- 
tangsstudium  des  Exegeten  anheim  (allen,  über- 
haupt aber  i|irer  Natur  nach  nicht  wohl  eine  Zer- 
stückelung in  mehrere  getrennte  Artikel  vertragen. 
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Mein  Plan  beschränkte  iich  also  auf  die  eigendi- 
ehe  bifaitedie  Geschichte,  Geographie,  Ardiaelogie 
und  Naturwissenschaft;  2)  dass  alle  Eigennammi 
von  *  Pehsionen  ^  oder  Orten ,  für  deren  Erläuterung 
weder  aus  der  Bibd  selbst  (dii^ect  oder  vermöge 
lustoriscfa- kritischer  Combinationen),  noch  aus  an- 
dern Qüelleh  etwas  zu  entlehnen  war,  iibergangen 
werden  mussten.  Dagegen  darf  das  Wörterbuch, 
linguistischer  Beziehurfgen  halber,  sie  keinesw^es 
ausscMiessen,  wie  die  neuem  Lexikographen  rich-^ 
tig  erkannt ^haben;  3)  dass  alibekannte  Dinge 
keine  Berücksichtigung  finden  konnten  (wer  wird 
z.  B.  eine  vollständige  Naturgesehidite  des  Hundes 
oder  die  Notii^,  dass  die  Griechen  eine  borfihmte 
Naticm  der  alten  Welt  gewesen  seyen,  in  einem 
solchen  Buche  erwarten?),  in  den  aufzunehmen« 
den  Artikeln  aber  blos  so  viel  beigebrächt  werden 
durfte,  als  zur  Erläuterung  der  Bibel  wirk- 
lich erforderlich  war;  eine  weitläufige  Topo- 
graphie Athens,  oder  eine  Charakterisirung  aller 
Affenarten,  der  Ameise  u.  s.  w.  (s.  die  Goth,  En- 
cyclop«)  wird  gewiss  Niema>id  deshalb  verlangen, 
weil  in  ein  paar  Stellen  der  Affe,  die  Ameise  und 
die  Stadt  Athen  erwähnt  sind.  Endlieh  ,4)  war 
es  auch  überflüssig,  in  historischen  Artikeln,  wie 
David,  Moses  u.  s.  w.  die  bibL  Erzählung   weit* 
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läufig  einzutrs^en;  nur  eine  zasammeogedrangte^ 
wo  möglich  duronologisdie  üebersidit  der  Haupte 
dafa  mit  den  nöthigen  historisdien^  antiquarischen 
oder  ^ysikalischen  Erläuterungen  konnte  in  dem 
Plane  dieses  Werkes  li^en.  Uebrigens  schien,  um 
den  chronologischen  Ueberblick  der  biblisdien  Ge^ 
schichte  zu  erleichtem ,  eine  Zeittafel,  auf  welcher 
zugleich  die  wichtigsten  Parallelen  det  ausländ^ 
sehen,  Geschichte  bemerkt  wurden,  erforderlich, 
und  sie  ist  daher  dem  Werke  beigegeben  wor« 
den  ^).  So  viel  über  den  UmAoig  des  Buches,  nun 
noch  eim*ge  Worte  über  die  Behandlung  des  vor* 
übenden   Stoffes. 

Bas  erste  Erfordemiss,  das  in  dieser  Beziehung 
entgegenbrat,  war  Gründlichkeit  Ich  suchte 
sie  theils  durch  Benutzung  der  trefflichsten,  bis 
jetzt  vorhandenen  Werke,  vorzüglich  gehaltvoller 
Monographieen,  theils  durch  eigne,  zu  diesem  Be- 
huf angestellte  Forschungen  zu  erreidien.  Letztere 
waren  besonders  in  der  biblischen  Geschichte  und 
in  den  israelitischen  Alterthümem  nöthig,  da  diese 
beiden  Wissenschaften  von  der  neuern  Kritik  noch 
wenig  beleuchtet  worden  sind  und  namentlich  die 
Literatur  der  Antiquitäten  fast  nur  aus    fleissigen 


1)  Si«  wird  bdm  iweiteii  Band«  mdigeliefert  werden. 
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Sammluitg»  besteht  .Die  Blasse  des  von, Neuem 
zu  Erfoi*adieilden  ist  aber  in  diesen  Fäeh^ti  so 
gross  9  dasb  der  Einzelne  nicht  Alles  bisher  Ver- 
säumte nachholen  kann  und  es  bleibt  daher  sehr 
Bu  wünschen,  dass  die  Nagai^  unselrer  Zext,  spe- 
cielle  GegiBUStände  in  Monographieen  zu  behtfndeln^ 
•ich'  auöh  diesen  vernachlässigten  Wissenschaften 
Kuvi^enden  möge«  Wie  ich  nun  in  solchen  Artikeln 
4urdi  angestellte  eigne  Untersuchungen  den  Forde- 
rungen der  Gründlichkeit  ku  genügen  trachtete,  so 
wiesen  mich  diej^i^en,  welche  naturhistorische  u» 
medicinische  Gegenstände  erörtern,  sehr  natürlich 
an  gelehrte  Sachkenner  in  meiner  Umgebung  hin, 
und  ich  war  so  glücklidi,  in  vielen  Beziehun- 
gen von  meinen  theuern  CoUegen  (in  Erlangen)  er- 
wünschte Belehrung  zu  erhalten.  So  glaube  ich 
nichts  verabsäumt  zu  habm,  was  meinen  Dacstel- 
lungen  für  die  Leser,  denen  das  Buch  bestimml;  ist, 
iden  in  meinen  Verhältnissen  erreichbaren  Grad  von 
Zuverlässigkeit  geben  konnte;  in  meinen  Ver- 
hältnissen sage  ich,  denn  wo  gäbe  es  eine  Uni- 
versitätsbibliothek, welche  die  gesammte  Literatur 
d» ^exegetischen  Bealwjssenschaften  enthielte!  Die 
Erlanger  ist  eine  der  reichhaltigsten  und  durch  die 
Humanität  ihrer  Vorsteher  zugängliclisten ;  aber 
manches  Werk,  das  ich  gern i  verglichen  hätte,    bc- 
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«onders  amiäodische  Sdiriften^  mttsste  idi  eatbeh«« 
TCB  und  weist  mich  mir  takk  der  Hoffnung  su  tro* 
«ten,  beiin  sweiten  Bande  die  entbehrten  HüUiinit- 
tel  yielieicfat  benutaen  su  Jk0imett«  -**  Um  denen, 
welcbe  au  eiacm  wdterea  Studium  der  hier  he« 
bandelten  Gegenstande  sidi  geneigt  lufalen  Aifich** 
ten,  mit  den  nddiigen  literarischen  Nadiweisongen 
an  die  Hand  su  gehen  und  zugleich  um  alle  Data 
mit  Zeuguisaen  zu  belegen^  glaubte  ich  in  CStaten 
nicitt  sparsam  seyn  zu  dürfen.  Anihngs  wollte  ich 
blos  die  Werke  anfuhren ,  welche  die  vollständige 
ste  und  eindringendste  Behandhing  der  fragUchen 
Gegenstände  lieferten;  da  jedoch  solche  nicht  Je^ 
dem  zugänglich  sind,  der  sich  iiir  das  eigme  Wei* 
terforschen  interessirt,  so  fugte  ich  auch  Nadiwei- 
sungen  aus  Buchern  von  mehr  untergeordnetem 
Werthe  bei.  Auf  die  Richtigkeit  der  Zahlen  in 
diesien  Citaten  habe  idi  bei  der  neuen  Revision  die 
aorgföltigste  Aufinerksamkeit  verwandt,  und  dabei 
so  viel  möglich  immer  die  neuesten  oder  verhrei* 
tetsten  Ausgaben  gebraucht  Aus  alten  griechisdien 
und  römischen  Schriftstellern,  die  nicht  in  Jeder- 
manns Händen  sind  (wie  Strabo,  Josephus,  Pli- 
nius),  hielt  ich  für  dienlidi,  die  Hauptbeweisstel- 
len in  der  Grundsprache  zu  ezcerpiren.  —  Ein 
zweites    Erforderniss    zweckmäsaigiar    DarsteDung 
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sdiien  die  möglichste  Präcision  im  Ausdruck 
£tt  seyn  und  idi  schmeichle  mir^  mcht  ganz  ym-* 
gebens  ihr  nachgestrebt  zu  haben.  Die  gebrauch- 
ten Abbreviaturen  9  vorzüglich  in  Bächcaiiteln,  so« 
fem  sie  nicht  durch  sich  sdbst  deutlich  waren, 
sind  in  einem  besondem  Verzeichnisse  erklärt.  Dw 
öftere  Gebrauch  des  Parenthesenzeichens,  das  idi 
bei  diesem  Ringen  nadi  Gedrängtheit  nidit  wohl 
entbdhren  konnte,  und  die  Beigabe  von  Anmerkun- 
gen, welche  das  Zenreissen  des  Textes  durcIiTzu 
viele  Parenthesmi  veiiiuten  scdlten,  wird  den  Le- 
ser hoffentlich  nicht  stören.  — -  Die  Leichtigkeit 
des  Auffindens  endlich  war  durch  die  alphabe- 
tische Anordnung  in  historisdien,  geographischen  u. 
naturhistorischen  Artikeln  von  selbst  gegeben;  in 
archäologischen  sudite  ich  durch  öftere  Verweisun- 
gen dem  Leser  zu  Hülfe  zu  kommen,. da  in  ande- 
rer Hinsicht  es  gerathen  scheinen  musste,  möglidist 
umfassende  CoUectivärtikel  aufzustdlen  und  nicht 
einen  G^enstand  unter  vielen  besondem  Rubri- 
ken  am  vertheilen.  In  der  Orthographie  hebräischer 
Eigennamen  bin  ich  übrigens  der  lutherischen  Ue- 
bersetzung  gefolgt,  da  diese  so  allgemeines  Anse- 
hen erlangt  hat,  dass  schwerlich  ein  Leser:  Mo- 
scheh,  Schlomoh,  Schaul,  Jeruschalaim 
u.  dgl.  aufiichlagen  w^ird.     Das  hebräische  u.  grie- 
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dusche  Register,  das  nebst  Zusätzen  und  Nachträ- 
gen am  Schlüsse  des  Ganzen  folgen  soll,  wird  die 
einzelnen  Artikel  mit  dem  biblisdien  Gnindtexte  in 
nähere  Beziehung  setzen. 

Möge  denn  dieses  Werk  in  seiner  verbesserten 
Gestalt  zur  Belebung  und  Verbreitung  eines  gründ- 
lichen und  yemiinfligen  Bibelstudiums  recht  Viel 
beitragen  und  namentlich  bei  den  Jüngern  Theolo- 
gen, weldien  eine  kritisdie  Behandlung  der  bibli- 
schen Urkunden  noch  kein  Greuel  geworden  ist, 
Eingang  und  fleissige  Benutzung  finden.  Fiir  die 
äussere  Ausstattung  desselben  werden  die  Leser 
dem  Herrn  Verlier  sich  zu  Dank  verpflichtet  föh- 
len,  die  Correctheit  des  Druckes  ist  aber,  da  ich 
bei  der  Entfernung  vom  Druckorte  die  meisten  Bo- 
gen  nicht  selbst  habe  durchsehen  können,  nicht  in 
vollem  Grade  erreicht  worden,  und  man  beliebe 
daher  die  am  Ende  verzeichneten  Druckfehler  vor 
dem  Gebrauch  des  Buches  an  den  gehörigen  Stel- 
len einzutragm,  da  sie,  meist  Eigennamen  betref- 
fend, allerdings  störend  seyn  würden;    * 

Leipzig,  im  Februar  1833. 

Der   Verfassen 
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xaLaron,  li")riK9  ItiaQCvr^  Sql^n  des  Leviten  «Amriiai 
und  der  Jochebeth,  älterer  Bruder  MosU^  Exod«  6»  20^  Num* 
26,  59*  £r  wirkte  zur  Befreiung  seioe«  Volkes  thätig  mit,  in- 
dem &t  Beinern  Bruder  als  Sprecher,  (^od..  4,  14 — 16«  7,  1^)  ') 
und  Tbaiunaturg  (Exod.  7,  11  ff.  19  ff.  8,  5  ff.  16  ff.)  am 
ägyptischen  Hofe  zur  Seite  stand.  Jener  ernannte  ihn  daher  in 
seinem  Entwurf  der  israelitischen  Staatsverfassung  (Exod,  29.)  zum 
Oberpriester;  indess  scheint  Aaron  weniger.  Entschiedenheit,  in  sei- 
ner relig.  Ueberzeugung  oder  weniger  Charakterstärke  ')'besei64iQ 
zu  haben,  als  Moses  (vgl.  Niemeyer  Charakt  III.  364  f.))  denn 
wahrend  des  letztem  40tägigem  Verweilen  »uf  dem  Berge  Sinfti 
gab  er  der  Forderung  des  zum  (ägyptischen)  Bilderdiensl  ßikdk 
hinneigenden  Volkes  nach  und  stellte  .ein  .goldenes  Kalb  als 
Symbol  Jehovahs  zur  Verehrung  aus  (Nachs^ung  dfs  A.pl4 
oder  Mnevis)  Exod.  32.  ')|  &  d.  A.  Kalb,  golda^s-»  ein 
Unternehmen»  das  man  vergebens  zu  .  entschuldigen  vemucht, 
(Vgl.  F.   Moncaeü  Aaron  purgatus  s.  de  vitulo.  aureo  libb.  JI. 


1)  Wenn  an  der  letzten  Stelle  Aaron  der  H**33  des  Moses  gebannt 
wird,  Exod.  4,  16.   aber  sein  Mund,  HO,  so   darf  man  deshalb  nicht 
meinen,    jenes    W.    bezeichne    nur    einen    Sprecher  (orator)  »chhecfat- 
hin;  der  Begriff  desselben  ist  vielmehr  aus  dem  beide.  Male  damit  ver-    i 
bundenen  D"*«"!"^?*  zu  entwickeln  s.  mein  Simonis  lexic.  bebr.  p.  5d2. — 

2)  Nach  Tan  eh.  foL  93,  2.  soll  er  aus  Furcht  getodtet  zu  Werden, 
dem  Begehren  des  Volkes  nachgegeben  haben«  Anders  Jarohi  u.  Ro- 
senmüiler  zu  Sxod.  dS,  1  vgli  noch.  Theodwet.  qoaest.  ia  KtM.  66L 
Bemerkenswerth  ist  es,  dass  dVe  hebr.  Urkunda  nicht  einmal  ^iner 
Weigerung  A.  gedenkt.  Pseudojcn.  scheint  die  ganze  Schuld  Yon  A.  ab 
u^d  auf  den  Satan  zu  wälzen,  der  die  von  anderen  ins  Feuer  geworfe- 
nen Goidgecäthe  listig  zu  einem  Götzenbild  umgeformt  habe  Sxod. 
82,  24.  Uebrigeiis  finden  wir  Exod.  32.  blos  eine  allgemeine  Furbittfl 
Mosis  fürs  Volk,  dag.' Deut.  9,20.  eine  besondre  für  A.  erwähnt  ist.  *-* 

3)  Die  seltsamen  Versuche  der  jüd.  Ausleger,  ihr  Volk  von  demSchaiid-: 
flecken  dieser  Abgötterei  zu  befreien  s.  Bochart.  Hieroz.  I.  ^39.  sq. 
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..?^:6?ft.:  8.>:ioÄ  ta  d.  CHÖc.  SS.  Tom.  TH.), 
Unieclit  aber  (ur'eineii  Mythus  erklärt  hat,  0.  de  Wette  Krit 
I.  244  ff.  Gramberg  Beligionnd.  I.  443  f.  Moses  zertrüm- 
merte dieses  Büd  wieder  und  richtete  nun  den  Jehovahkultus  ein. 
Aarons  Weihung  zum  Hohenpriester  s.  Lev.  8,  1  ff.  Die  weite- 
ren Lebensdata  desselben  sind  in  der  Urkunde  in  dem  bekannten 
Geiste  aller  (hebräischen)  ungieichzeitigen  Relationen,  d.  h.  wun- 
derbar erzählt.  Versuche  ,\  das  Wunderbare  in  ein  einfach  Na-^ 
turMches  aufzulösen,  s.  in  ausfuhrl  Erklärung  d.  WG.  I.  215  ff. 
Sie  sind  sänuntlich  flach  und  unbefriedigencL  Ueber  Num.  16. 
insbesondere  vgL  Eichhorns  Bibl.  d«  bibl.  Lit  I.  911  f. 
Der  Verf.  will,  die  Rädelsführer  seyen  mit  Hab  und  Gut  leben- 
dig begraben,  die  übrigen  250  Anfuhrer  aber  verbrannt  worden 
(nY~i^^  tt)»  wäre  Feuer  aus  der  Stiflshütte)!  Der  blühende 
Stab  Aarons I  (Num.  17,  8  f.  vgl.  Hebr.  9,  4)  soll  nach  dem- 
selben Gelehrten  (Bibl.  d.  bibl.  Lit.  L  86  f.)  ein  mit  Knospen, 
Laub  und  Zweigen  umwondener  Bßiuptlingsstab  gewesen  s^yn,  der 
dem  ganzen  Yolke  .öffentlich  gezeigt  wurde,  um  anzndeiften,  dass 
Amron  durchs  Leos  die  Priesterwürde  erhalten  habe^  denn  noch 
jetzt  pflegen  die  arabischen  Stammhäupter  durch  3ire  Anfiyirer- 
sCitt^e  (aber  nicht  eben  diirch  bekränzte)  zu  looseii  (Pococke 
Spedm.  bist  Arab.  327.),  vgl.  auch  Vater  Com.  10.  88.  Bo- 
te nm.  Morgenl.  IL  254.  Uebrigens  ührt  eine  zwischen  Aaton 
und  Hermes  (des  letzteru  ebenfalk  wieder  ergrünender  Keule  und 
des  entern  blühendem  Stab  vgl.  Pausan.  2,  31.  13^)  aufgesuchte 
Faraliele  (Huetii  demonstr.  ev.  73  sqq.,  Heumaim  Acta  phi- 
los.  lt.  687  sqq.)  zu  Jieinem  fruchtbaren  Resultate,  s.  Brucker 
htst  crit  phtlos.  I.  256  sq.  Ueber  die  Erwähnung  Aarons  im 
Korau  (Snr.  19.)  vgl.  Hottinger  hist.  orient.  85  sq.  Die  Rab- 
Unisdieii  Fi^ki  Über  ihn  hat  £isenmenger  (entd.  Judentit  L 
342.  855.  864.)  gesammelt  <>  Das  Grab  Aarons  (Num.  i20y28. 
vgl  33,  28.  Deut.  32,  50.)  ^)  fand  man  zu  Eusebius  Zeiten  in 
der  Nähe  von  Petra  und  dort  (bei  den  Ruinen  von  Wady  Husa) 
wird  dasselbe  von  den  Arabern  noch  jetzt  gezeigt  s.  Burkhard 
U.  716  f. 

Aas,  n^I)^  *^3lg9  nt&fia.  Nach  dem  Mosabchen  Ge- 
setz wurde  ein  Israelit  durch  die  (unbewusste)  Beriihrung  eines 
todten  umceinen  Thieres  allemal  (Lev.  5,  2:  li,  8  ff*  vgl.  Deut^ 
14^  8.),  durch  die  eines  todten  reinen  Thieres  nur  in  dem  Falle 
bis  an  den  Abend  levltiscfa  unrein  (und  verunreinigte  wieder,  was 


1)  Justin.  S6,  2.  ist  Aaron  in  dem  Aruas  versteckt,  dte  fSIscbKcfc 
als  MiB  Mosis  a.  Sacerdos  sacria  aegyptiis  bezeichnet  wird.  —  8)  Ue- 
ber eine  topographische  Schwierigkeit,  die  sich  bei  Vergieichmig  die- 
ser äteHen  adt  Beut.  10,  6.  ergiebt,  s.  RosenmAller  SehoL  u.  d. 
A.  Mosesw 
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Ab    ^   Ab«l  $ 

«r  bcfiMf  m»  %  14.  vgl  Nmh.  t8Lm>t  we«  /et  «M«.^ 
denlHdi  gesdOMshM  wfrdtn  w«r  ]>v.  ü,  39  £  (Da«  Xasea  t^ 
ftUeoer  rein^  TUore  wm  n^tüiiidi  um  «o  sehr  T«rbatcp>  Dev$. 
22,  &  vgL  EaedL  4,  H  44,  31*)  Oe^itlb  «Ute  um,  |edii» 
Aas  %u  Tencbairwis  was  im  Orient,  wQ  die  Luft  durdi  icUeckt^ 
Aosdiiiutiuigeii  SQ  leicht  veipeitei  wii4,  vo«  höchst  W9)|lthatigffi 
Volgea  «eyn  nansite»  7gL  Hichaelis  Mo«.  B«  IV.  300.  &  Ziw 
Yentuidiiiss  der  StiUe  Jücht  14,  8.  hmrate  nan,  daw,  selbst 
abgesehen  von  den  vielen  fleischfrowenden  fisnbthiertn,  scjion  die 
Hitxe  in  jenem  .Himmelsstrich  ein  Aas  l^ald  in  Faahojss  .briip^qt 
■nd  dss  übrig  bleibende  Shägt  (n^J)  so  rdnigen  k^m,  das« 
wiMe  Bienen  darin  haosen  mögen  vgl'  Horod  ö,  ll4w  *)  n.  4- 
Art  Biene  s.  Oedmann  VI.  13$.  (Jeber  Kt  24,28.  n«  IJnQ. 
17,  37.  (Hiob  39,  30.)  s.  d  A.  Adler. 

Ab,  8.  d.  A.  Monate. 

Abarim,  D^nagn "  in  «te  O'^iggn  "»n*  «n 
Gebirge  jenseit  des  Jordams,  Jeridko  gegenüber,  Nonu  33,  47. 
Dent  32,  49.  vgL  Num.  27,  12.  (Joseph.  Aatt  4,  8,  48.  vovto 
inf/tjXov  *^IigutovvTog  avTix(fvg  xiSrai),  wovon  die  Berge  Nebo 
(s.  d.  A.),  Peor  imd  Pisga  einzelne  Spitzen  gewesen  an  f^y^ 
scheinen.  Easebins  setzt  es  6  Jl^e^en  östücb  (muss  .heis'sea 
westlich)  von  Hesbon.  Neuere  Reisende  Jieben  diese  Gegend 
wenig  besucht,  und  daher  nichts  von  Abarim  berichtet  In  der 
luth.  Bthelttbersetzung  ist  dieses  Gebirge  noch  Num.  21,  11.  33, 
44.  genamit,  wo  im  Hebr.  t3''*?3rri  ^fy  steht  Wiire  letzleMi 
mit  dem  Gebirge  A.  wirklich  in  Verbindung  au  bringen,  so  mdsste 
man  den  Namen  auf  den  ganzen  Gebirgszag  östl.  vom  todtan 
Meere  bis  an  die  (arab.)  Wüste  ausdehnen.  Aber  bei  der  afpefc- 
lativen  Bedeutung  des  o^na^  (Ueb^gang,  Pass)  ist  ei  bedenl^ 
lieh,  den  Namen  auf  eine  Lokalität  dnzuschranken ,  zadem  stdit 
die  EriJärung  des  W^^V  durch  Hügel  noch  nicht  gegen  jedeli 
Zweifel  fest    Ueber  Jer.  22,  20.  s.  Bosenmüller  z.  d  5t   ' 

Abdon,  l^lDy.  1)  Levitenstadt  im  Stamm  Ascher 
Jos.  21,  30.  1  Chr.  6,  74.  In  der  S^dtqliste  bei  Jos^a  19,  24. 
31.  wird  sie  nicht  genannt,  aber  Y.  28.  schemt  fiir  )^-lQ;^.mi|t 
20  Handschriften  bei  KenniL  and  de  Rossi  f\i^V  gelesen  werdest 
zu  müssen.  —  2)  Sohn  HiUels  vom  Stamm  Ephraim,  achtjährir 
ger  Schopbet  über  Israel,  Bicht  12,  13  ff. 

Abel 9  VdN  (Grasplatz,  Aue).  Name  mehrerer  Städte 
und   Oerter   Palästina's,  mit  oder  ohne  weitem  Zusatz  (vgl.  im 
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9fciitiliAli^^>^  S^  Hut  Aa,  Atit),  ab:    1)  ms  hM 

TtMt,  Stadt  in  Kord^Alästina  mim  Bf.  btael'  gelkorig,  1  Köa; 
i57.20^.  2  Kon.  15,  ^:,  'in  der  Nadibarscharfl  von  Dan,«  Kä* 
diirek  und  Hazor.  Dieselbe  'ist  2  Sam.  20^  14  f.  gemeint  und 
acfaemt  audi  abgekürzt  blbS'  bsK  geh^iJÄen  zu  haben  2  Sam.  20, 
18  fi  •  tn  der  PakiWstelle  *  2  Chron.  16,'  4.  wird  sie  0'».o  Satt 
g^nann't  linA  lag  also  wohl  an  einem  Baehe.'  Man  hat  sie  viel- 
leicht mit  ilem  Abelä'(bei  Euseb.)  zwischen  Damasc.  nnd  Pa- 
nea^  für  eins  zu  halten.  —  2)  Q'^O'^s  Sgjj,  Rieht.  11,  33.,  ein 
fFkcken  (Dorf)  jenseit  des  Jordans,  nach  Etisebr  6  römische  Md^ 
Icäü^von'Pliiladelpliia  (d.  i.~Rabba  der  Amtnoniter).  Sie  hatte  lioch 
«Ur'Zät  dieses  KV;  bedeutenden  Weinbau.  —  3)  nS^nü  hntk 
^ßiXfiatXai  Euseb.),  Riebt  7,  22.  1  Kön.  4,  12.,  Stadt  m 
Stamme  Issasehar,  Qeburtsort  (?)  des  Propheten  Elisa  1  Kön.  19, 
16.,  n,  Hieron.  10  M,  südl.  v.  Scythopolis.  —  4)  o^nsö  bn«. 
Ort  jenseit  des  Jordans  Gen.  50,  11.  auf  der  Tenne  Atai.  Hie- 
ron, unter  Area  Atad  setzt  ihn  tertio  ab.Hierico  lapide,  duobus 
tniilibus  a  Jordane  und  fiigt  bd,  er  heisse  (^u  seinerzeit)  Beth- 
aglä.  —  5)  a-üTün  Sax  Num.  33,  48.  49;,  auch  wohl  blos 
•d^T9tt>  Num.  25,  1.  Jos.  2,'l.  Mich.  6,  5.,  Stadt  jenseit  des  Jor- 
dans, Jericho  gegenüber,  ohnstreitig  ^^/Xi;  des  Josephus  (Antt 
5;  1:  1.)  60  Stad.  ostlich  vom  Jordan  im  Moabit.  Gefilde  (nach 
Euseb.  am  Berge  Pcor). 

Abel,  ^»n  LKX.'!Jßely  bei  den  Arabern  J^^Ä/ 
nach  der  Sagenge^chichte  der  Genesis  der  zweite  Sohn  Adam's 
md  Eva's,  der  von  seinem  Bruder  Kain  erschlagen  wurde  Gen. 
4v.  i  —  16.  ')  Der  Mythus  bt  von  einfacheir  Bedeutung.  Die 
cwei  Hanptgattttttgen  menschlicher  Lebensart  (Porphyr,  abstin.  4.), 
das  Nomadenleben  und  der  Stand  des  Ackerbauers  finden  in  Abel 
mkd  Kain  ihre  ersten  Repräsentanten  (über  den  Ursprung  der 
Künste.  8.  Gen.  4,  21  f.,  über  die. Einfuhrung.  des  Weinbaues 
9,  20);  das  durch  die  Patriarchen  gehelligte  Hirtenleben  tritt  'm 
der  Person  Abels  freundlicher  hervor  und  zugleich  ist  der  frühe 
Ursprung  der  Opfer  aus  dem  Thierreiche  angedeutet.  Vgl.  a. 
Buttmann  Mythologus  1,  55  ff.,  wo  aber  manche  un&altbare 
Behauptungen  aufgestellt  und  zumTheil  an  sprachwidrige  Namen- 
erklämngen  (z.  B.  S.  158.  Abel  s.  v.  a.  Schmerz  vgl.  Ssnü) 
geknüpft  sind  Die  rabbin.  Träumereien  über  Abel,  besonder 
über  die  Art  der  £rmordung  s.  in  Eisenihenger  entdeckt.  Ju- 
denth.  I.  462  f.   832  ff.  vgl  auch  Koran  Sur.  5,  35  ff.   Hot- 


1)  Vgl.  hiermit  die  phoniz.  Erzählung  von  dem  Hasse  zwischen  den 
bdden  Brüdern  Hypsuranius  u.  Usou«  in  der  Urwelt,  bei  Euseb.  praep. 
«▼.  1,  10.  p.  S$,  An  beide  Personen  ist  zaglelch  die  Erfindung  eini- 
ger nothwendigen  Könst«  aPI^dEiiapft»    . . 
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Abez.  -^.-Jkl^^aben  i 

tiBger  bist,  or;  24  9^.  H*erb<iUt  fcikL  orienti.Jp.  SÜStni. 
Chnsüiche  Sagen  ».  Imb.  5,67.  Ckryioffe  bonu  iii;Gen..-10f 
Den  Ort  »einer  Skttorddag  seigte  mu^  Aodi  in  newrea  ^fiOM 
16  Meilen  von  Danmkn»  (denn  dort  «oUte  nach  tm&  fiagtt.ldlN 
Parad^'es  gevefei^  Bpyu.)  Po^^ocke.  BibirgenL  IL  166"  Fgl>;ji» 
A.  Dana^fcns,  «nd  nicht  weit  davon  sein.  Grab  (P^.cptp)(,^  fi, 
«.  O.  169.)  Tg),  ^ieron.  in  Ezech.  27.  .«Zur  ErlaiitefMng..yMI 
Gen.  4»  3  —  5-  s.  nooh  Fritzsche  (prae».  BotsecJi)  de.  ^a* 
crifidis  Gaini  et  Hab^.     Ups.  751.  4.    .  ^  •  >  •  .    ^ .  »    - 

Abez,  \bN  (Y3^)  Jo«-  19,  2Ö:,   Stedt  in/  iSHaiina^ 
Issascbar.  '    ^' 

■     «  '  : 

Abgaben«  Diese  waren  bet  dea  Hebräern  Von  döppel* 
ter  Axt :  a)  kirehliolie  Es  mibrte.  niuBiicb  jeder  (aber  M 
Jabte  alte)  Israelit  ikuck  Exod.  30^  81.  jahdich  einen,  hdbeh  Si^ 
bersekel  (eine  Doppeldiaehilie,  etwa  11  Groschen  sächa.)  .acn.den 
Tempel  entrichten  2  Chron.  24,  6.  Di^e  Yerpflkhtnng  bertand 
noch  (oder  vielleicht  erst  in  voller  Kraft)  bach  dem  babylemBchctt 
£]dl  Mt  17,  24^  Philo  Opp.  II.  224.  Joseph,  belbi  Jnd:  7,  6& 
nnd  mnfasste  auch  alle  ausser  Palästina  lebenden  Juden  Josepk 
Antt  18,  9.  LS.  Hberk.  d.  tabn.  Tract  Schekalim  (MisckiMvIL 
4.),  nach  welchem  dkse  Steuer  awischen  d.>  15.  u.  25.  Adar  (im 
Man)  billig  war,  vgl  d.  A.  TempeL  Nach  der  Zerstörung!  des 
Jerus.  Tempels  hatten  die  Juden  auf  eine  Verordnuhg  des  £aH 
sers  Yespasian  dieselbe  Summe  jähHich  an  dasClEipitoUum  zn  «nt^ 
richten  Joseph,  beil.  jud.  7,  6.  6..  Dio  Cass.  66»  7.  p.  1082.  &. 
Reimar.  z.  d.  St  Eine  Erhöhung  der  Terapeialj^abe,  ird-* 
che  der  Drang  der  Verhältnisse  g^oten  m  haben  scheint,  M 
Neh.  10,32.  erwähnt  s.  Rambach  z«  d.  St;  Neben  dieser; zne 
UoterhaituDg  des  Tempels  bestiminten  Steuer  fanden  noch  die 
Zehnten,  die  Erstlinga-  nnd  Erstgeburisabgabeu  statt  .a..d.  AiU 
(vgl.  2  Kon.  12,  4.)  .  Doch  waren  bei  der  hohen  Fviichtbarkeit 
des  Landes  und  da  ursprünglich  jeder  Israelit  Grundeigenthtim 
besass^  diese  heil  Steuern  gewiss  nicht  drückend,  wieWoU  sie  al-> 
lern  schon  den  directen  Abgaben  der  Landleute  in  neuem  Staa- 
ten gleichgekommen  sejn  mögen.  -^  b)  bürgerlich^.  Vor 
Einiuhmug  des  Königtbums  kannte  man  dergleichen  gar  nicht. 
Den  Königen  aber  wurden  nicht  nur  Frohndienste  geleistet  1  Sam« 
8,  12.  16. ,  sondern  auch.  Naturafeirisen  1  Sam.  8,  15.  17,  25. 
2  Kon.  3,  4.  Jes.  16,  1.  Arnos  7,  1.  und  in  ausserordentlichen 
Fallen  Kopfsteuer  entrichtet  2  Kon.  15,  20.  23,  35.  '  Auch  zo- 
gen sie  von  den  Untectbanen  fi^iwUHge  Geschenke  (ISantlO» 
27.  16,  20.  1  Kon.  10,  25.  2  Oiron.  17,  5.),  was  noch  jetzt 
im  Orient  gewöhnlich  ist,  vgl.  d.  A,  Konig  nnd  Geschenke. 
Domänen  sind  wohl  1  Kön.  4,  27  ff. ,  Transitozolle  1  K5n,  10, 
15.,  Regalien  aber  IKön.  10>  28.  vgl.  IKön.  9>  26  f.  22,  49* 
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tf^aUb  '  Int  atesdicA  ymA  nadienliMlieii  Zcitiitef  gab«a  dt« 
^äßsttaisdititt  JodA  Sttmem  Tenchiedener  Art  an  ihre  auslfindi- 
■dittiNOtolMtffeii;  Üditetf  dte  der  BndkkgdMSebeneiiJiideii  an  die 
dMldUMk^n  ftegeuten  'ii  Jofteph.  Antt  10^  9«  1.  n.  3.  Alt  per- 
^t8dk%  St*  der  neMtt  Jodeüeolöiüe  sind  Est.  4^  13.  20.  7,  24w 
«Tf^Hlfier^Ho,  ^Sä  nlid  i)n  (LXX  n.  Jom]^.  Antt  11,  2.  1. 
btt  attg^^Hheia  ^^(»ot).  Ber'^Uttterachied  dieser  Wörter  ist  iwa» 
ideht  gäms  Uar,  folgt  man  indess  d^  Etymologie,  so  würde  *|Vl 
Weggeld  nnd  ^Sa  Consumtionaabgab^,  Aceise  bedenten« 
n%.  jft  demnadi  wohl  die  directe  (Grunde  und  Einkommens-) 
Steuer^  weldbe  der  ^Einzelne  zu  entrichten  hat  (vgl.  deraen- 
aum) '),  wie  Grotius  n.  Cocceins  schon  erkannten.  Aben- 
«iara'b  Erklär.  Yiekstener  lässt  sich  durch  nichts  begründen. 
Die -Statthalter  erlaobtcn  sich  daneben  :anioh  manche  Bedrucknn«» 
geü  iNek.ij^  1&  nad  das  Yolk  empfluid  die  Steuerlast  schikt 
Ma.'9,  37L  DwrimeMkamtoera  werden  Esr.  6»  6.  7,  20  £  er^ 
Mhtiti  Die  Priester  und  Leviten  waren  (unter  Xerxes)  abgaben- 
fttvEsr*-79>*24v  -  Ih  der  ägyptisch «ptolemäischen  Periode  finden 
sitk  rBei^iele  Ton  Verpaditong  der  Steuerh  (Zollet)  an  den 
Meialbletenaeik  losqpk.  Antt  12^  4.  i*  4.  n.  5.  Die  jährlidie 
Pachtmune  aller  solcher  Gefalle  in  Syrien^  Phonizien  und  Pala- 
slalabetlrug  unter  Ptoliamaus  Evergetes  16  Talente  Silber  und  es 
ist  letoht  an  denken,  welche  Yezaüonen  die  Pächter  übten,  um 
einch  etklscUkhen  Gewinn  an  madien  Joseph.  Antt  12,  4u  5. 
Syriacha  Abgaben  sind  1  Macc.  10,  29.  11,  35.  13,  39.  rar.* 
leichnt*»  •  Sit  bestanden  in  (p6Q0i  (Luth.  Schoss),  r^ifj  aX&g 
(Sabsteaer),  qiipavoi  (Kronsteuer,  Tgl.  das  aurum  Corona- 
fium  d.  Römer  s.  Adam  röm.  Alterth.  I.  295.)  ^),  tfhov  t^jg 
om^Qag  (Drittel  der  Saat)  und  ijfitav  rov  xa^nav  rov  iSvUvüv 
(ßMe  der  Baumfrächte).  YgL  Grotins  z.  d.  St  *).  Ausser^ 
dem  Ihnden  Zolle  nnd  Kopfsteuer  statt  Joseph.  Antt  12,  3.  3» 
13,8.3.,  wenn  nicht  eins  von  beiden  schon  unter  g>6Q0i  mit  ge* 
meint  ist  Ueber:  Macc.  10»  33.  s.  Michaelis  z.  d.  St  Die 
Priester  nnd  Leviten  genossen  meist  Befreiung  von  diesen  Steuern 


1)  Oder  bezeichnet  das  W*  vielmehr  naofa  Analogie  der  Radix  and 
anderer  Dtfivat.  ^e  Ausdehnang  des  Grand  und  Bodens  und  aomit 
die  Steaer,  welche  nach  Massgabe  dieser  Aasdebnvng  entrichtet  werden 
mnute,  Grundsteuer?  -^  i)  In  einem  Rescripte  Kön.  Antiochos  des 
Gross.  (Joseph.  Antt  12»  5.  S.)  heisst  diese  Steuer  cefpavlTt^t  fo^os* 
Ursprünglich  hatten  die  Juden  jährlich  eine  goldene  Krone  als  (erwarte- 
tes) beschenk  darbringen  mOssen.  Man  verwandelte  dasCJescfaenk  tpft^ 
ter  fin  Geld.  Eine  syr.  Regal  ist  S  Macc.  4,  9,  angedeutet.  ^ 
f)  Diese  Natnialabgaben  sind  in  der  That  sehr  hoch  und  man  mochte 
fast  einen  Irrthom  oder  ehie  Uebertreibung  des  Brz&hlers  vermuthen; 
indess  vgl.  Pansen.  4,  14.  d.  Die  karthag*  Unterthanen  mussten  snm 
Thdl  «nen  Natnraltribut  bezahlen,  der  in  iSeiten  der  Noth  auf  die 
fitifte  der  Bmdte  stieg  s.  Hafl.  Bncydop.  XXI.  S.  90. 
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^dnctÜMr  Dutikte)  ivac  aueh  jetktijüch^  .tnagewohnlkh  1  Mqoe. 
11,  28.  13»  16.  üehtfgeat  ngL  Boch  1  Macc  15»  31.  D« 
Aamera  wurde  Judia:  $aetst  dmcii  2oäKpt)uä  tnbiitpflicMg  '(m^ 
Tikr^g  ^6^w  Josepk  AntiU  14,  4.:4- :*.),  dbdi  achdat  das  1^4 
danialB  nodi  nicht  jährliche  Steuern .  naiJi  Bom  entxjditet  ^u  ha- 
ben, scHtdern  imteiläg  den  ^llkür&chen"Crpressuiigen  doii'statio- 
airter  oder  durchgiehender  Feldherrau- .  JUe  ordwUicbea  Al^aben 
^oben  die  eioheitniBchen  Fürsten  *y  und  JÜI.  Caiar  ofdii^iaL  d|^ 
•elben  durch  ein^  Sajiondere«  Oecret  Joseph.  Antt  14,^  .10«.  5  % 
TgL  22«  Diese  EioLühfte  waren  nicht  unbeträchtlich  „(Jo^eplu 
Antt  19»  8.  2«)^°^  flössen  theils  aus  Domänen.  (Josephe  ka\L 

14,  10.  60  >  theils  aus  Grund-  und  Brwerbssteuem  (Joseph- AntL 

15,  9.  1.  10,  4.  17,  2.  1.  8,  4.)  ')/.  theUs  aus  ZoUen  (Joseph. 
Antt  14,  10.  6,  22.)»  unter  den  Herodlern  bestand  ^luoh  eipf 
sehr  drückende  Stadiaccise  Joseph.  Antt.  17,  8.  4«  Nebontier 
hatten  aber  die  Juden  in  Folge  der  röm.  Parteikriege  auch  nianr 
che  ausserordentliche  Kn^ssteuern  bu  zahlen  .Joseph..  Antt  14» 
11.  2.  Appian.  Syr.  5»  7.  Als  erst  einzelne  Theile,  dann  gana 
Judaa  unmittelbar  römisch  geworden  W£ur^  mussten  die  Juden  (PliiL 
jl2,  54.)»  wie  in  anderen  romischen  Provinzen  *),  die  Grund-  und 
Kopfsteuer  entrichten  Ht.22,  17.»  zu  welchem  Behuf  schon  un- 
ter August  Census  veranstaltet  und  Cataster  entworfen  worden 
waren  (Act  5,  37l  vgl*  Joseph.  Antt  18»  Jl*  10  t  ^^^  die 'städ- 
tische Consumtionsaccise  (in  Jerusalem)  dauerte  noch  eine  Zeitlang 
fort  Joseph.  Antt  18,  4-  3.  und  die  Zölle,  welche  an  den  Ban- 
delsstrassen  (bes.  y,  Damascus  nach  Ptolemms)  und  in  den  Se^ 
häfen,  auch  aus  dem  Vertrieb  des  Balsams  und  der  Baumwolle 
bedeutend  waren,  wurden,  wie  anderwärts»  verpachtet.  Diese 
sänuntlichen  Steuern,  bes.  aber  die  Kopfsteuer  (Appian  Sjr.  50*1^ 
drückten  das  Volk  ausserordentlich,  besonders  wohl  weil  sie  aicli 
nach  genau  ausgemittelter  Steuerfahigkeit  vertheilt  waren  Appian. 
Sjr.  49.  Tac  Annal,  2,  42,  4.  und  daneben  erlaubten  sich  noch 
^e  Procuratoren,   welche  die  Steuern  an  den  kaiserl.  Fiscus  ab- 


1)  Aufdrücklich  nennt  hier  Joseph,  nur  Jerusalem  als  tributpflichtig. 
Aber  diese  8udt  war  wohl  nur  der  Mittelpunkt  der  Stevererbebung.  — 
2)  Ob  diese  ihrer  Seits  j&hrRch  einen  Tribut  nach  Rom  zahlten,  ist 
ua^ewisa.  Von  Herodes  vertUhert  Appian  Civ.  $,  75.,  er  sey  von  An^ 
ftemqi  a«b«i  anderen  abhingigen  Fürsten  en\  tpo^iQ  reraffAivois  «maonft 
worden.  Doch  ist  auch  hier  wohl  kein  jährlicher  Tribut  lu  TerstebeR. 
I><««g.  vgl-  IMaoG.  8,  7.  2Macc.  8,  10.  _  S)  Die  Joseph.  Antt.  19, 
6.  B.  unter  Herodes  Agrippa  erw&hnte  H&usersteuer  war  entweder 
^e  städtische  Gnmdsteuer  oder  wurde  nur  von  einzelnen  Wohnungen 
(ohne  weitere  Appertinenzien  an  Grund  und  Boden)  entrichtet  —  4)  Vgl. 
^«▼igny  in  den  AbhandL  der  Berl.  Akadeane  1823.  28.  hister.  ^Ulol. 
Kkss.  8.  S7  ff.,  wo  aber  »ehr  die  Ziit  der  spätoiDea  röm.  Kaiser  b^ 
lundelt  wird. 
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Abgötteni'  %^\  ''Abjathar 

rilridtoB,.:  oUnffie^Bdiriiiidgsbeaiii^ 
.eiplteaiiii^«    VgLiP.  Zocn  liirtoria^fisd  jucL   sab  impQiib.vycl^ 
orotiian.  Alton.  734.  8.   (su  m  Ugoliai  thesiaur.  XXYL)    ioaty 
43«8c|i..ddr:|trtielii;  L  Aaluucig  S.  49  ff.  (iiieht  ohne  Unnditigke»- 
!ten)l  "<S^  ooch  d.  lAJL  Cen^ua  iv  Zöilnen  ;       .        :' 

^,-,  Abg.(ittere^''8.y4*/Al' Gotz^a^^  .,.../  ...J 

''  :  Äl>ia,  rP3K,  TP3N,  auch  p^rSN  (iKon.  15,  f.  ^  f.)! 
^'S^Sn  uad  l^achiöIger^Behabeäms  auf  deäi  ipirone  Wn  Judsu 
Er  i'egiefte  nur  3  Jahre,  957 — 955  v.  Che,  gleic^eitig  mit 
Jeryb&Bin  von  Israel'  J^on.  15,  2.  2Chron.  13,  2.  Die  HelaA 
^öij  U^  ^den  BB.  d.  'Kon.'  sagt  bloss,  !A[.  habe 'Krieg  mit.JTec'iY 
bebm  Toh  Israel  geführt^' ohne  dessen  £rfolg  anzudeuten.  J^  der 
'Oufonl' dagegen  ist  nicht  nur  (üe  Stärke  der  beiderseitigen  Hef^e 
(und  JEwar  im  Geiste  dieser.  Bücher  sehr  fibertriebeh)  angegeben 
2't3iron.  13,  3.  vgl.  17.,  sondern  dem  Abia  auch  ein  vollkomm- 
fiOi^  ^  Geist  des.  Leviti^mus  motivirter  Steg  zugeschrieben  V.  17 
-^20.  (vgl.  Bahrdt  de  beÖo  Abiae  et  Jerob.  L,  760.  4.)%et&- 
t)ires  it^i  mit  den  verschiedenen  Ansichten  in  Verbindung',  wel- 
thie  beide  Keferenten  über  die  Recbtgläubigkßit  dieses  Königs  aus-^ 
^J[>reGlien;  nach  der  frühem  Erzählimg  trat  Abla  in  die  Fusstä[/feft 
^^es  abgöttischen  Vaters.  1  Kon.  15,  3.;  nach  der'spätern*  er- 
-- acheint  ,^r.  als  sehr  »eifriger  Freund  des  Jefaovahkultus  uhcT  des  ' 
Levitentliums  ,2  Chron.  13,  8  ff.  Beiderlei  Daicstellungeii  hat 
t)ajh'l er  Vergebens  mit  einander  zu  vereinigen  gesucht  s.  Grs^m- 
berg^thron.  S.  148.'  215  f.  Die  der  Chronik  wird  bedingt  durch 
das  l^treben,  den  jüd.  Staat  vom  Götzendienste  möglichst  zu  rei- 
nigen (vgl.  z.  B.  2 Chron.  26,  4.  m.  2  Kon.  15,  3  f.,  2  Chroh. 
1i%  l3.ffl  m.  2K5n.  18,  4  1,  2  Chron.  28,  23.  vgl.  2  Kon.  16; 
Ip.ff."  ix.  a.).  —  2)  Andere  Israeliten  dieses  "Namens  .s.  1  Sam. 
B;  4  f;  1  K5n.  14,  10.  1  Chron.  24,  10.  Von  dem  in  letzterer 
Stellei  Erwähnten  y  einem  Nachkommen  Eleasars,  hatte  eine  der  24 
israelitischen  Priesterordnungen  (2  Chron.  8,  14.),  nämlich  die 
achte  (vgl.  1  Chrön.  24,  10.),  ihren  !^famen   Luc  1,  5i 

.  Abib^  s.  d.  A.  Monat.  ♦ 

Abjatbar^  irj^DN.  1)  Jüdischer  (Hoher-)  t^riester, 
den  Sau!  tödten  liess^  $!  i.  A*  Ahimeleoh.  —  2)  Sohn  des 
vorigen  ISam.  22,  20  f.  und  ebenfelhi  (Hoher-)  Priester  unter 
David.  Salomo  entsetzte  ihn  seines  Amtes,  weil  er  es  mit  dem 
Kronprätendenten  Adonia  hielt  IKon.  1,  7.  25.  2,  26  X 


'1)  Bin  Gen^ralstimerwmiehiDer' vor  Judea  unter  Kaiser  Cnius  {q,6^ 
^inloytv^)^  mit  Namen  Capito,   wird  geschildert  Philo  II.  575.  vgl 
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Abigail:  ;^;  ^ikbilene  09 

'  •  AbljHpail^  b^S'^SiS^ier  bdtW«  1)  «i^  4pes  rd^ 
Aen  HeeräeiA^sitzers,  Nabal,  in  Carmel,  dBe  Mk  bei  DaVi^ 
dttrchCreschenke  und  kluge  "Reden-  so  zu  empfehlen  wosste  (ISanL 
25,  14  ff.") ,  dass  er  sie  nadi  dem '  TV>de  ibres  Mannes  ins  Harem 
nahm  (1  Site/  25,  40.)-  Er  enengte  mit  ihr  nadi  2  Süül.  3,  3. 
den  Chinas,  der  1  Chrcin.  3,  1.  Daniel  hasst  —  2)  Schwester 
des  David  lOit^n.  2,  16.  • - 

Abilene,  ^u4ßtlijvi^  Lee*  3,  1.,  eine  Luadschaft  in  d«r 
Gegend   dkB  Lümnon,   so   gjenannt   von  der  Haoptstadt  Abll« 
(Polyb.  6,  71,  2.  Joseph,  bcü.  jnd.  2,  13.  2.  4^  7.  5.,  Sifcjf^ 
«rekhe  nach  Pt^len.  &,  18.  nnd  d.  Itiner.  Anton.  18  MUH 
tt6rdfich  Von  Xhoiatfkas  and  38  M.  siidfida   von   HeliopoKs   k^} 
(68^45^3^20^  nnd  mit  Abib  in  der  Decapolis  nicht  zn  im- 
wedMhi  ist  (Bvrkhardt  R.  I.  425.  537.X    Noch  jetzt  soUea 
ndk  in  dieser  Gegend  Trömmero  anter   dem  Namen  N^i  Abd  ' 
finden  Pocbcke'Morgenl.  11.  169.     Die  Creschtchte  des  Gebiet    .. 
teB  von  Abila  oder  der  TetrarÜne  Abilene  ist*  ziemlich  donleL    < 
Wt  Bestimmtheit  erwähnt  ihrer,  zuerst  Jos.  Antt  19,  £).  1.  C^fit^ 
Xa  fj  uivvdfifiov)  unter  den  Digtricten,  welche  K.  Claudias  d«fll 
K.  Agrippal.  schenkte  vgL  20,  7.  1.,  and  man  mht  anr  dieser 
und  der  Paraül^eUe  belL  Jad.  2,  11.  5.,  dass  sie  früher  e)^ 
neu  gewissen  L^ania»  Zum  Beherrscher  (Tetranhen  Joseph.  AntCi 
^9  7.  1.)  gdiabt  hatte,  nadi'  weldiem  sie  noch' damals  benakiiit 
wurde  (ftaciX^kt  fj  Avitatiov  qcoAow^).     Dieser  Lyaanias  isi 
wohl  kein  andefer,  ak  der  Sohn  des  nToUfivS6g  h'  Mivraiöv 
<Jo»eph,  beü.  jad.  1,  13.  1.  Antt  13/ la  3.  14,  12.  1.),   wel- 
cher •  (letzterer)   Antt.  14^  S*  2v  als  First  in  der  Nähe  von  Da- 
maskus und   Antt   14,  7.  4.   als  Beherrscher  von   Chalds  {iv^ 
^aoTivtnß  XahUioq  t^c  ^^  t^  Xißavta  Sgei)  erscheint  und  ums 
J.  39.   oder  40«  vor  Chr.  starb.     J^ysanias  folgtir  ihtl  (J(^eph. 
bell  jud.  1,  13.  l.)f  wm-de  aber  im  J.  34.  v.  Chr.  attf  Anstiften 
der  Kleop«tra  von   Antonius    ermordet,     Antt.    15,   4.    1.    Dio 
Cass.  49,  32.,  und  bald  darauf  ist  ein  gewisser  Zenedoras  ^ 
Pächter  dea  o7xoc  rov  AvgopIov  genannt  Antt.  15,  10.  1.  (Bei 
Dio  Cass.  54,  9.   p.  738.  heisst  er  Tetrarch,    bei  Joseph.  Antt. 
15,  10.  1.  wird  sein  Lehnsverhadtniss  durch  inaQyJa  bezeichnet) 
Diesen  aber  zwang  Angustus  (J.  23.  v.  Chr.),  weil  er  den  Raub^ 
fürst  machte,  den  grossten  Theil  seiner  Besitzungen  an  K.  Hero- 
des  I.    abzutreten,    nämlich   Trachonitis,   Auranitis   (u. ' Batanea), 
Jos.  ^Antt.  15,  10.  3.,   und  nach  seinem  zu  Antiochia  in   Syrien' 
Cun  J.  19.    V.   Chr.)   bald   erfolgten   Tode  erhielt  letzterer  auch 
noch  T^y  Toxnov  (ZtjvodüfQOv)   fxoiQav    ovx    illyriv    ovaav,    fj 
fitra^  röv  T^axotvog  »ai  rijg  Fakikalag  ^,  Ovkad-av  xai  JTa- 
viuSa  x«l   T^v   nlqi^  X(!)Qav    Joseph,    a.   a.    O.  vgl.   bell.  2,  ß. 
3.  A^tt  17,  11.  4.     Abilene  war  unter  diesen  Provinzen  wohl 
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10  Ablnael 

qklit  nit  begriflhn,  da  Joseph.,  •o^chcn  er  sel^  geoap  ^  de- 
bifUäieUe  aagkbt^:  deMdben  nie  gedeokt^  uwt  ia  d^  obigf» 
Stelkn  luudrücklidi  geneidet  wird,  das»  erst  Agrippa  I.  Abikw 
ah  Qescbenk  deir  Ctoadial.  erhaltai  Jiabe«  Di^e  Ffpvina  war  mit^ 
bin  damab  unmittelbares  Eigentbum  dieses  Kaisers,  (ofid  seioqf 
aacbsten  Yoiganger),  vgl.  Antt  19,  5*  1-  ^ßikav  T^y  Ava^ 
vlov,  *a\  on6aa  iv  tw  uiißßvio  oqtt  ix,  %ov  aij^v  nfo^tTi^ 
&u  (Klaviiog).  Um  die  Zeit  der  Geburt  Jesu  muss  sie  indess 
Mdi  eigene  'Fürsten  (unter  römiadier  Oberiierrsdiaft)  gebabt  har- 
htäf  denn  I^nc  3»  1«  wird  ein  Ljsanias  ab  Tetrardi  von  Aln^ 
kn« ')  erwäbnt  Dies  war  vielleicbt  einAbUnifiiliogjeiies  altem 
lijvaniai;  es  scbeint  daber,  dass  entweder  der  a/yog.Tioi  ^vc>^ 
«rdchen  Zenod.  pacbtetei  überhaupt  nicht  su^^^b  Abiiene  jmt 
begriffen  habe,  oder,  was  vielleicht  vorzuEiehen  s^yn  dürfte,  das« 
Ai^tt''^^  dnen  Theil  der  ehemaligen  Besitsungen  des  altem  hj" 
lanias  an  dessen  npeh  voribandeae  Abkommtinge  zurudkgab»  wo- 
gten das  Stillschweigen  des  Josephus,  der  von  diesem  anss«^ 
IkaKsl.  Distticte  nur  gelegentlich  berichtete»  nicht  geltend  gemacbt 
werden  kann.  (YgL  Noldii  hist  Idum.  279  sqq.  Krebs  Ob- 
#enr.Flav.p.llOsqq.  Süskind  [nicht  Flatt,  wie  es  betKübo- 
«1  beisst]  symbolL  ad  ülqstr.  quaedam  evangg.  Ipea  I.  21.  HL 
23  sqq.  [in  Pott  Syllog.  VIIL  90  sqq.]  Munter  de  reb.  Iturv- 
aeor.  [fie^.  824^  4.]  p.  22 sqq.)  Anders  Paulus  Com.  L  312 C» 
der  sa  beweisen  sacht«  dass  sdbon  Herodes  L  Abiiene  eibalten 
babe  und  daher  eine  Aenderung  der  Lesart  vorschlägt:  rijc  ui. 
ÜßiX.  Tlr^,  Dies  ist.  bereits  von  Süskind  binlängiidi  widerlegt 
Noeb  Andere  setzen  Luc.  a.  a.  O.  dnen  Irrthum  des  EvangdL- 
ften  voraus.  Aber  es  is^ucht  wahrscheinlich,  dass  derjenige  Evat^ 
gellst,  der  augenscheiiffi^  We^th  ^uf  soldie  Zeitbestinunnngen 
legt  (Tgl.  2»  1  f.)  und  sich  eben  dadurch  von  den  anderen 
Evangelisten  nnterschodet,  diese  Bestimmung  so  flüchtig  sollte 
hingeworfen  haben.  Wie  Mannert  VI.  I.  411  f.  (dem  Gese- 
nins  folgt  Hall.  EncycL  I.  124.)  annehmen  konnte,  jener  frühere 
Lysanias  babe  noch  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  über  die  Nordstd- 
che  semes  Gebiets  am  Libanon  geherrscht ,  ist  nach  der  ansdrücb- 
ficken  Yersicherung  des  Joseph.  Antt  15,  4.  1.  unbegräffich.  S. 
gf^gen  diesen  Irrthum  schon  Rns  barmon.  evang.  L  312»  Alier 
Gründlichkeit  ermangelt  der  A.  jißiktjyfi  in  Scbleusner.  Le»^ 
N.  T.  L  3  sq. 

Abimael,  bNö^DN  Gen.  10,  28.  IChron.  1,  22.,  Ab- 
kömmling Joctans,  wahrscheinlich  als  Stammvater  einer  arab.  Vol- 


1)  Eben  diesen  Titel  führt  Lvsti^as  auf  eiaer  griechitcben  Inschrift, 
welche  Poe  ecke  (MorgenL  II.  169.)  in  der  Nahe  von  NebiAbel  fand. 
Uebrigens  macht  Euseb.  Chron.  eu  196.  Olymp,  durch  einen  sonderba- 
ven  Fwer  diesen  Lysanias  au  einem  Sohne  Herodes  des  Chrossen. 
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Abimeleeh    --r    Ablobnng  tl 

kcmüiaft.  Bachart  PhaL  3»  24.  wdit  aii«ti  atettm  SÜilikk 
Arabia  thurifera  bei  Theoplmiit  plaatt  9,  4.  aadi;  dWtt  da 
gtatt  dieses  Namens  in  den  Realparallelen  bei  £rato8t)ient»  Mit-* 
tafd«  (Diod.  Sc  3»  42.  Eoslatk  ad  IKoajs«  perieg.  p.  28a  ed 
Bernhardy)  sieb  findet^  so  dMt«  eitt«res  wöU  enl  Sehfeik^ 
fehler  für  MAn  seyn;  doch  nntendkeidet  Ptolem.  6,  7.  p.  l64i 
4fie  MäPtrat  T6n  den  Mcyalbi,  u.  Abolll  erwähnt  eines  Ovtci 
t^9   S  Meilen  von  Mecca.  Vgl.  Michael.  Sptäl.  11,179  ff. 

Abimelech,  -^btS^a^«  1)  Name  d^  pUSstüsdieA 
K6nige  m  Gerar  (Gen.  20/2'«:  26,  1  ff.  ▼g^.  21,  22#.>,  ^M- 
leieht  der  phUistffisdien  Könige  i&etlianpt  (Psahn  84, 1.  vgl.  ISam; 
21,  10.  8.  Rosenm.  a.  d.  St).  '  Zn  jener  ersten  StieUe  Qen.2(k 
ist  zu  bemerken,  dass  ,die  orientaUachen  Herrsdier  dier^ZeÜen 
em  Recht  über  die  Schönen  ihres  Landes  xa  Gmisten  'de9  äarem 
aasgenbt  haben  6en.  12,  15.  E«th.  2,  3.  (rgl.  librigens  d.  A: 
Abraham.)  -^  2)  N.  mehrerer  IsraeKtea;  a.  B.  des  Obeiprie^ 
sters  von.  David  1  Chron.  18,  .16.  vgl.  überh.  Simon.  Onom. 
450.  —  3)  Unehelicher  Sohn  des  israelit  Schophet  <^ideötf,~  der 
sich  von  den  Sichemiten  zum  Konig  (über  Israel)  wählen  liess» 
Im  dritten  Jahre  seiner  Herrschaft  entstand  jedocK^  da  er  eben 
auf  einem  Feldzüge'  abwesend  War,  unter  den.  Sidiemiteii  selUl 
eine  Meuterei  gegen  ihn;  er  rächte  feindlich  gegen  die  Stadt  nl^ 
eroberte  sie  und  liess  düe  webthaflen  Einwohner  niedermadMn( 
zog  sodann  gegen  das  etwa  3  Meilen  davon  entlegene  Tbebez^ 
das  ihm  ebenfalls  den  Gehorsam  versagte,  wurde  aber,  indem  er 
den  Angriff  auf  die  Stadt  leitete,  dnrch  einen  Steinwurf  getodtet 
Kcht.  9.  Die  Y.  7 — 15.  erzählte  Fabel  erinnert  leicht  an  jene 
des  Menenius  Agrippa  (Liv.  2,  32.  vgl.  auch  Herder  Geist 
der  Hebr.  P.  IL  262.);  über  Y.  45.  aber  von  der  Sitte,  zer« 
störte  Städte  mit  Salz  zu  bestreuen,  s,  d.  A;  Salz;  ^e  Todes* 
ait  des  Abimelech  Y.  53.  hat  in  der  Geschichte  des  epirot 
Königs,  Pyrrhus  II.  (Justin.  25,  5.  Pausan.  1,  13.  Yal.  Max.  5, 
1.  4.  vgl  auch  Thucyd.  3,  74.  Ct^iae  exe  42.),  eine  treffende 
Parallele,  und  Y.  54.  erläutert  sich  aus  der  im  ganzen  Alterthom 
veri>reiteten  Ansicht,  dass  der  Tod  von  Weibeshand  (femin ea 
manu)  schimpflich  s^,  s.  SophocL  Track  1064.  Senec  Hera. 
Oet  1176.  vgl.  2  Sam.  11,  21. 

Abisai,  "^^DNj  Davids  Sdiwestenohn  und  ausgaseich- 
ncter  Feldherr  (2  Sam*.  21,  16.  1.  Sam.  26,  7.  2  Sam.  16, 9. 12.), 
der  ihm  auch  im  Kriege  gegen  Absalom  wichtige  Dienste  Idstete 
2  Sam.  18,  2.  vgL  noch  2  Sam.  23,  18. 

Ablobung,  IQN  oder  TÖN»  ist  ein  negatives  GeKbde, 
welche  in  dem  Yersprechen,  zu  Ehren  Jehovahs  etwas  Erlaubtes 
und  in  irgend  einer  Beziefanng  Angenehaiies  xn 
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IS  :,iiAbn\M   —    Abraham    ' 

fidil'Sbn  häfi&gsten'  kaüa  bei  den  Hebräern  das'Nasiräat  Tor; 
«neh  der  B-an«,  Difi^  kann  hieher  gerechnet  werden,  6.  d.AA.' 

.  ,  Abner^  "^^^i»  9aiÜ3  Kddbefr.  und  naher  Verwandter 
(l;Samr  l4f  ÖO  f.)y  der  ihn.  «joeC  nlehrere^  Fddzügen  begleitetia 
(Xff  Ö>5..^ß9' 5  fL)  an4  nach  seinem  Tode-, dessen :  Sohn,  Isbo- 
aeA^y  9unt'  König  über  Israel,  (die  11  Stänpupie  aiisser  Juda)  .im 
Mf|haniäm««aiiarief  2Sain.  2,  8.  In  des  letztern  Namen  lieferte 
er  dem  Sfeere  des  Gegenkönigs  I^avid  eine  unglückliche  SdiLac^t 
^JiaiB*  .%'10ff.)>  zerfiel  bald  darauf  mit  I^oseth,  weil  ^  dnrch 
Yertraiqiichkeit  mit  einer  köni^.  Blaitressie ,  nach  oneiitalischer  Vom 
MeUaQgsBrt9..8ich  a^  Kiponpratfindent  verd^ditig:  gemacht  batte 
j^SiS«(i||.^  3/6. ff.)«  und  trat  ^t^  David  übei:  (a«  a^Q.),  ward  aber 
dinrch^  Joab:  ans  Blutfache  (vgfL^  2  Sam.  2,  !&  ff.  als  Mörder  s9h 
WS»  QruilQrs  Asahei)  2  Sam.  3,  27  ff.  vgl,  IKon.  2,  5.  32:, 
Qocb  meiir  yielleicht;  aus  Eifersucht,  (Jos.  Antt  7,  1.  5«)  g^ 
tollte    Vgl  Niemeyer  Charakterist  IV.  474  fL. 

;    AbraJiam»  ^Dn^jaN,  früher  DnqN  (Gen,  17,  5^  Näu 

0,  7.)^  arab.  j^^^y^^y  Sohü  Therah's,  eines  Mesopotamiers  (und 

der  Adna  nach*  orient  Sage  s.  fi[erbelot  bibL  orioit  p.  13.), 
der  aas  Ur  Ghasdim  in  Canaan  Einwanderte  (traditionelle  Moti** 
▼irung  dieser -Einwanderung  bei  Joseph:  Antt  1,7.  1.)  ').    Dort 


1)  Nach  Gen.  13,  4.  zog  A:>  Yon  Haran  ausioi  fieiaeia  75»  Lebeiia-» 
Jajure;  da  er  nun  Beiaem  Vater  Therah  in  dessen  70.  Jahre  geboren  wor- 
den war  11,  26.,  T,  aber  $05  Jahre  alt  wurde  11,  32.,  so  muss  A. 
noch  bei  Lebzeiten  seines  Vaters  Haran  verlassen  haben  vgl.  Cedren. 
bist.  p.'tT.  Oleichwohl  heisst  es  Act  7,  4.  in  der  Rede  de«  Stepba- 
warnt  fiiva  ro  »iro&aP4Tv  rof  narigä  avrov  fiertuHtasv  eU  ti^p 
^P  rmvzTi^,  etc.  Dies  berabt  nicht  auf  einem  Qedächtnissfebler,  sondern 
scheint  dainaU  allgemeine  Ansidit  der  Juden  gewesen  zu  seyn  vgl.  Philo 
migrat.  Abrab.  (Opp.  I,  p.  4^4.) ,  wahrscheinlich  well  man  es  der  Pietät 
des  Patriarchen  zuwiderlaufend  hielt,  dass  et  seinen  greisen  Vater  ver- 
lassen h&tte  (vgl.  d.  Stelle  scw  Hreschith  r.  bei  Wetsten.  II.  p.  494.), 
wobei  man  denn  das  nXD*1  Gen.  11,  32.  vom  geistlichen  Tode  nahm  s. 
A;  Salomo  bm  LightfoVt  in  Aet.  p.  62.  Synoell.  Chroa.  p.  93  sq^i: 
Andere  Versuche  den  Widerspruch  zwischen  Gen.  n.  AG.  auszugleicheu 
(s.  vorz.  Petav.  rationar.  tempp.  2,  2  2.  u.  Ch.  G.  Hauck  pro  Pe- 
t^vii  senteotia  de  duplici  Abr.  exitu.  Lips.  754.  4.,  Pfejffer  dubia  vex.  ^ 
.  91  sqq.,  Lightfoot,  Wetsten.,  Bengel  u.  Heumann  zu  Act» 
.)  sinß.  gezwungen  oder  ruhen  auf  unwahrscheinlichen  Voraussetzungen; 
am  verwerflichsten  erscheint  es.  Gen.  11,  26.  das  ^l^^l  nehst  derZeit- 
besfimmung  nicht  zunächst  auf  Abraham,  sondern  auf  einen  andern  der 
canaanteo  Söhne  ^u  beziehen,  obschon  fcs  auch  Qrotius  thut.  Durch 
uVennung  der  Urkunden  (K.  11.  elohistisch,  K.  12.  jehovistisch  s.  a. 
Gramberg  Ifbii  Genes,  adumbr.  p. 3l.)  wird  in  dieser  Differenz,  wel- 
che die  G«n.'  nidit  eigentlich  berührt ,  nichts  aofgaklart. 
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(b  daä  aUMmk  IKairictai)  ^)inAm  iMb3aiti^m.vBA 
sclita  Stammen  iGta.  12,  6.  13»  T.)?  «>  ^"^  «»ich  dine Zeit Idi^ 
m  Aegypten  (ßea.  12,  14.  in  jeinem  achon  cdtivirten  monatodiH 
schea  Staate,  walirsGh.  dem  Hemphkischen  s.  dLA.  A.egjpten)^) 
nomadinrte  und  durch  seinen  Enkel  Jacob  der  eigentliche  Stamnt^ 
vater  der  israelitischen  oder  hebräischen  Nation  waid  (Ps.  105,6« 
Jes.  41,  8.  Jer«  33,  26.  Mt  1,  17.  3,  9.  Jos.  8,  33.  39.  Act 
7,  2.  Rom.  4,  12.  11,  1.  Gai.  3,  29.  a.  Tgl.  Josepk  Aatt  14» 
10.  22.)  ^).  Die  Urkunden  schildern  ihn  (vgl.  Jerusalem  Be- 
tracht U.  288  iL  Niemeyer  Charakter.  IL  85  ff.  Stäudlias 
Gesch.  der  SittenL  Jesu  I.  93  &  Eichhorns  BibL  d.  bibL  Lit 
L  40  ff.  Torz.  gegen  die  wolfenb.  Fragm.  s.  übrig,  noch  onge« 
druckte  Werke  des  W.  Fragm.  S.  13  ff.)  als  einen  durchaus  schlich«» 
ten,  redlichen,  mit  unerschütterlicher  Treue  seinem , Gott  Sttjg^etha* 
neu  Mann  (treffhches  Bild  wahrhaft  frommer  Resignation!  Ygk 
Euseb,  pracp.  ev.  7,8.  p.309.  Herder  hebr.  Poes.  1.  257 ff.)  •) 
Gen  15,  6.,  der  sich  daher  des  Vertrauens  und  der  Liebe  Jeho» 
vah's  in  Tonüglichem  Grade  zu  erfreuen  hatte  2Chroii.  26»  7. 
Jes.  41,  8.  Sir.  44,  20  f.  (Gen.  20,  7.  heisst  er  h^:)3  u.  Jac 
2,23.  <piXog  &60v,  vgl.  Philo  Opp.  1.  401.  [ed.  Erlang.'lII.  302.] 
Clemens  1.  ad.Corintk  10.,  wie  bei  den  Arabern  Kor.  4,  124. 
ÄUf  J^^Xä.  vgl.  Michaelis  Orient  Bibl.  IV.  167  f.,  Withof 
de  Abrah.   amico   dei.  Duisb.   743.  4.)  loseph.  Antt   1,  17.^)^ 


ZcMff.  —  2)  Eupoleinos  b«i  fiuieb«  praep.  eT.  9,  17.  lastt  iha  hn  Helio^ 
polis  Tordringeol  Vgl.  a.  Biblioth.  der  alten  later.  n.  Kunst.  VI.  47« 
Bei  SyocelL  p.  10 i.  wird  dar  ägypt  König,  unter  welchem'  Abr.  e(pge« 
wandert  seyn  soll,  lUmessenienDt  (der  erste  Pharao)  genannt.  Nach 
Joseph,  bell.  jad.  5,  9.  4.  war  sein  Name  Necbao ,  nach  Malcda  Chro* 
nogr.  p.  71.  Naracho,  Artapanus  bei  Euseb.  praep.  er.  9,  18,  nennt  ihn 
Pharetbonas.  Vgl.  noch  Barfaabr.  Chron.  p.  It,  Bmeb.  GhnKU  »eCzt  die 
Gebort  A.  1240.  ror  den  Anfang  der  Olymp,  d.  h.  vor  776  R.,  abo  »iS 
V.  Chr.  u.  l&sst  ihn  unter  der  16  thebaischen  Dynaaüe  in  Aegypten  etn«i 
wandern.  -^  5)  Saamen  Abrahams  (2Chron.  20,  7«  Ps.  VÖ5^  6.  Jea. 
41,  8.  Jer.  83,  26.)  a.  konnten  sich  die  Israeliten,  obMhon  aoch  die  Bdo- 
miten  fleischlich  von  Isaak^  somit  von  Abraham  abstammten,  im- legisla- 
torisch-iheologischen  Siniie  schlechtweg  nennen,  w^l  die  tbeohrstivtelHm 
Verheissungen  Jehovahs  durch  den  nur  Jacob  zu  Theil  get^cdenen  Ti* 
terlichen  &gen  eben  auf  diesen  und  seine  Nachlcbmmen  «hergegangeA 
war;  sie  waren  (wie  Paulus  nur  in  etwas  anderem  Sinne  sagt,  vgl.  he% 
6al.  4,  28.)  die  riitva  rifC  iTvayyeXiaf»  -^  4)  Unbedingte  Hingebung 
an  Gott  erscheint  dem  Orientalen  mit  Recht  als  das  Wesen  vt:  der  K«n| 
aller  Religiosität  und'imArab.  wird  daher -bekanntlich  die  Religion  settw^ 

'^fJ^^^y  u.  der  Religiöse  ""aAmiuO  genannt.    *-.     5)   Kein    Wunder« 

wenn  daher  Abr.  auch  im  Paradies  als  bevorrechtet  erscheint  liiic.-  i6^ 
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wmA  loilpte  an  fcbe  Fencm  den  Vnpnmg  des  MtmUnÜbB»  .^} 
tgL  Hyde  vel  Pcnar«  28  sqq.  und  (mittelbar)  der  uraeiit  Umd- 
krade  (Gen.  17,  6  ff.  15,  9  ff.)»  welche  uch  uf  dem  BodcB 
PtoMbtina's  entwickeln  sollte  (Gen.  12,  7.  17,  8.)*  I>ie  spätere 
Tradition  (gewobnt  die  heil.  Manner  der  isreel.  Yorseit  alle  ■• 
Geldirten  n:  Lehrern  sn  madien)  *)  legte  ihm  iibadies  sehr  unn 
fiisiende  astrononusche,  chemische  und  philosophisehe  Geleksanw 
keit,  worin  er  die  Aegypter  und  Phönizier  miterrichtet  haben  soll 
(Philo  X)pp.  U.  13.  [ed.  Eiiang.  Y.  267.]  Joseph.  Antt  1,8.2.«) 
Baseb.  praep.  er.  9,  17  n.  18.  *)  Syncell.  CSuronogr.  p.  98.  C^ 
dren.  hkt  p.  26.),  die  Btfindmig  der  Buchstabensdirift  (Jbndor. 
Origg.  1,  3.)  and  Tranmdeutekunst  (Smdas),  so  wie  mehrere 
Sduifken  (^iphan.  haer.  39.  5.  Origen.  hom.  in  Lue.  35.)  bei, 
▼gL  Fabric  Cod.  pseudepjgr.  Y.  T.  I.  341  ui/ii.  Buddel  bist 
phüos.  Ebr.  p.  106  s^.  Brucker.  lüstor.  phiL  !.  71  sqq.  An- 
dere jüdische    Fabeln  s.  bei  Eisenmenger  entd.  Judenth.  L 


WSt  ff.  t.  Lightfoot  her.  he^.  p.  85S  sqq.  Yg!.  nodi  Herder  hebr. 
Poes.  i.  2(S2  f.  In  d.  A.  T.  Geschichte  selbst  erscheint  A.  hftii6g  als 
ttn  Heiliger  Gottes,  um  dessen  willen  Jehovab  Anderen  Gnade  er- 
aeigL     Gen.  19,  29.  20,  17.  26,  5.  24. 

1^  Die  Familie  Abrahams  war  götzendienerisch  Jos.  24, 2.  (von  Abr. 
selbst,  so  lange  er  in  s.  Yaterlande  war,  behauptet  dies  die  Sage  Philo 
L  S7U  645.  H.  12.  417.  442.  602.  Uottinger  hist.  or.  2^.  doch  a. 
Targ.  Jonath.  zuGen.  11, 28.),  und  man  hat  es  daher  für  unwahrsch^u- 
fich  gehalten,  dass  Abr.  den  reinen  israel.  Monotheismus  sich  schon  an- 
geeignet habei  sein  Jehovah  sollte  nar  eine  Stamrogotthdt  gewesen  seyn 
fBauer  hebr.  Geschichte.  I.  216  ff.  Sonne  der  Gott  Abrah.  HannoT» 
o06.  8.).  Die  Urkunde  würde  dann  die  spätem  mos.  Begriffe  über  Gott 
«id  Religion  «nf  die  Person  des  Abr.  übertragen  haben  (Baumgar- 
ton-^Crnsins  bibl.  Theol.  S.26.).  Indess  Ifisst  sich  wohl  denken,  dass 
«in  gemüthyoUer  Nomade  in  seinem  von  der  Natur  ganz  abhängigem  Le- 
ben auf  den  Gott  der  Natur  und  bei  seinem  höchst  einfachen  Lebens« 
verhfiltittsae  auf  eine  Gottheit,  die  Alles  in  Allem  ist  (Gen.  24,  8.  7.), 
geführt  wurde.  Mehrere  Götter  zu  glauben  hatte  er  wenigstens  keine 
■aho  Veranlassung,  «nd  überhaupt  möchte  die  Vielheit  derNuaüna  mehr 
dno  Folge  der  in  der  StaatsgemeinBchaft  ausgebildeten  vielfachen  Le^ 
beasTOch&ltmsse  seyn.  SSne  andere  Art  des  Polytheismus  als  Astrolatrie 
würde  akh  bei  einem  nomadischen  Hirten  kaum  Toraussetzen  lassen;  war 
Abr.  über  diese  hinaus,  so  konnte  ihm  der  schlichte  Monotheismus  nicht 
im  liegen.  Uebrigens  vgl.  Sack  Apologetik.  8.  177  ff.  —  2)  Bin« 
Zosammenstelluug  der  rabbin.  Mährchen  über  Schulen  u.  Gelehrsamk^t 
4er  israeL  Alträter  s.  bei  Ursinas  Antiquit.  hebr.  scholastioo-ocad.  in 
Ugolini  thesaur.  XXI.  —  8)  Savftu'&slg  vn  avrwv  C^iyvnrüttr)  ir 
waU  9WQV9lat9  tut  awirturaroc  uat  Buv69  dvijQ  ov  voijaai  fiovov^  «A- 
Xd  mai^  nuatUf  Xiyiup  ntgl  ^  av  in$xit^oHS  dtSdaxe&Vf  rijv  xe  dgi^^ 
fnpfixijv  nvTM  %aQ(Z$Ta^  sMtl  xd  vegl  dff^ovOfAiav  nagaiidoßou  ngd 
9«B<^  xay  *Afi(fdfiöv,  ntt4fovo(a9  Mit  Myvnrovf  JHyvitr&o^  xovxotv  9lx0v 
dfta^dif.  —  4)  *^0v  C^fi^dft)  dij  uai  x^v  d^goXoyiaif  ntU  x»^^<*'*9tr}r 
$9^v  (Xiyifvfft) ,  inl  ^a  xijp  nuifitiav  o^fAijoarra  svapscijaoA  xf  ^sfu 
—  ^  —  Kol   xg6n9€  i^Uov  «oi  otk^vfft  uml  xd  äXX»  ndvxa  SMSarra 
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400  S  Olli»  littie.  foU».  p^  2  if^  Beok  id  Tt^  (Bknlk  IL 
267.;  axaUadie  b«  flottinger  kktoff.  or.  60i  HevkeUt  bibb 
orioit  p.  12  iqq«  Udber  die  gnechitche  Sage  (NicdL  Dumm,  bd 
Joteph.  Antt  1,  7.  2.)»  die  Abraka«  sum  vierten  König  von  D»« 
BMCia  nacbt  (Justin.  36»  2.  3)  vgl  Beck  WeHgesch.  L  236£ 
Joaei^  fügt  b^:    rov  ii  ^ßgaf$ov  lu  xai  wvv  h  t^n^o^mh 

ßpafAOv  oixi^aic  XiyofUvtj.  —  Die  nerkwürdigtten  ErrigHiw 

\m.  Leben  Abrabama,  welche  kugleicb  einige  Eriäuteningen  na  be* 

dürfen  adbetnen,  sind  folgende:   i)  sein  Aufenthalt  in  Acgjrptcb^ 

wo  die  Sarah,   «fie  er  für  seine  Sdiweater  ausgegeben  hatte  (^o-» 

ßt^fuvog,  xd  n(f6g  to^  ywaiKag  r&p  Alyvntiwv  in^iaoßiQ   Jo» 

sepk   Antt   1,  8.  1.  vgl  Herder  hebr.  Poes.  L  258.),  ibw 

Sdkonbeit  wegen  ins  kenigi.  Haren  abgeführt  wird  Gen.  12, 14  £ 

(traditionell   daige^tellt   Joseph«  belL  jud.   5,  9«  4.).     I>asaebn 

Factum  wird  weiter  unten  2(^  2.,  in  Besug  auf  Abiineledi,  ph^ 

fiatÜBchen  König  von  Gerar,  nach  der  Eiohimsvknnde  erchhit; 

YgL  aneh  Gen.  26, 8.   .  Was  Ewald  (Compoa.  d.  Genes.  S.  187  £) 

für  die  wirkliche  DoppeUteit  des  Vorfalls  sagt,  ist  mit  richtigem 

Takte  geprikft  Yon  Fäsi  in  Schulthess  neuesten  theoL  AnnaL 

1829.  S.   122  £     Vgl  noch  Gramberg  libri  Gen.  adumbr.  p. 

45  sq.     Gleiches  geschieht  übrigens  noch  jetat  bn  Kofgenlande» 

s.  d.  A.  AbimelecL     Ueber  dUe  VotsteUnng,  dass  JehoTabVer- 

gchungen,  seinen  Lieblingen  zugefiigt,  durch  Krankheiten  bestnCi^ 

^  ISaoL  5,  &  2Chron.  26,  .19.  2Macc.  3,  26  C     2)  Sein 

negreidher  Kriegszug  gegen  mehrere  asiat  Konige  Gmi.  14w  Tgk 

Joseph.  Antt  1,  10.  1.    An  sich  ist's  gar  nicht  unmöglich,  dasa 

ein  sklayenreicher  Emir  sich  mit  (kleinen)  Heeren  eingelassen  ^) 

und  wohl   anch  Vortheile  errungen  hat.    Wie  aber  das  Fnetnm 

▼odiegt,  deutet  es  theils  auf  die  spatem  mächÜgen  Femde  dai 

Israelit  Volkes  (s.  bes.  Joseph,  a.  a.  O.),  welche  schon  der  Aha^ 

herr  giückiich  bekämpfte!  hiny  theils    soll   es  die  edle  Uneigen- 

BÜtagkeit   des   Patriardien   Teranschanüchen.     Sonst  ygL   d»   A» 

Meichisedek.   •<-    3)  Die  bedeutsame  Veränderung  seines  JMn* 

mens  cnsw  in  on^3M  Gen.  17,  5.,  wekshe  in  der  Geschichte  l^ 

coVs  u.^äBni's  Parallelen  findet  (s.  d.  A.  Name)  s.  Philo  Opp« 

I.  588.  (ed.  Erlang.  IV.  347  sq.)  vgl.  Aelian.  V.  H.  2,  32.   BKe 

frühere  Form  D'jsi!  wird  auf  die  astronom.  BeschSlligungen  dbs 

Patriarchen  gedeutet  Euseb.  praep.  ev.  li.  6.  p.  518)  ^-^  4)  Wm 

Binflttinmg  der  Besdmeidtmg  (17,  1  ff.) ,  die  doteh  einen  göttk 

Kcben  Befehl  inotivirt  ist  (s.  dag.  de  Wette  Kril  der  isradlt 


^  ^  1)  In  einer  oimtcritchw  DanteUang  «ar  Ctechlcfale  A.  (Joasph. 
M.  jud.  5,  9.  4.)  wefdsn  ans  den  318  «dayen  («eo«  14,  14.)  eben  m 
▼lele  fiefeUshaber  (&ra^m}t    die  eine  ^hmfuv  ä9o§ov  konunuiiditl 
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Cbdi.  6t  £)  lind  die  AbkuE^^gUng;  der  Gebist^nidto,  IL  1& 
(17,  21<>'7gtrSeiden8tttcker.  in  Henke'k-  Mag.  H;: 427.  £L 
(r.  auok  d.- A."Sara^  womit  die  Geschichte  der  Z^Aöning  So^ 
dom's  und  Ckn&orrha's  in  Yerbindaikg  gesetxt  ist  VSX  der  gan- 
sen  Relation  hat  Aehnliohkeit  der  Mythus  von  Phiiemon  undB^- 
da  (Ovid.  Met  8^  611  ff.)  irgl.  apch  Ovid.  Fast  5,  495  %ii^. 
I»  der  BehandiuBg  der  drei  Fremden  iässt  sich  fast  jeder  Zog 
dmrch  Ptoallelcn  aus  der  Lebensart  der  heiitigen  Bedvinen  eriäo- 
tem,  Tgl.  d.  AA.  Fusswaschen,  Aschkuchen,  MilchJ  Daas 
Abraham  settst  nach  einem  Kalbe  läuft  V.  7. ,  darf  nicht  befinenur* 
den;  die  arabischen  Emirs  halten  es  noch  jetast  für  keine  Schande, 
'  hättslidie  Geschäfte  zu  verrichten  Shaw'B.  I.  207.  .vgl.  auch 
Iliad.  9,  205  ff.  Uebrigens  lassen  sich  'dem  Isaak,  der  von  ei-* 
ner  lange;  Zeit  unfirachtbaren  Mutter  geboren  nun  desto  auage-* 
leidmeter  ia^  Leben  wird,  aus  dem  Kreise  der  A.  T.!  Geschid^te 
Samuel  (ISam.  1.)  u.  Simsoh  (Bicht  13.)  gegenüberstellen.  *- 
5)  Die  nach^lsaaks  Geburt  erfolgte  Vertreibung  der  Concubine 
Hagar,  welche  schon  früher  einmal  bis  in  die  Gegend  von  Pe- 
lusmnr  (nv^)  geflohen  war  (K.  16,  6  ff.),  mit  ihrem  Sohne 
isniael  K.  21.  Zu  ¥.21.  m^s  bemerkt  werden,  dass  noch  jetzt 
die  Araber  alle  flüssigen  Getränke  in  Schläuchen  aufzubewahren 
und  mit  sich  zu  fuhren  pflegen,  s.  d.  A.  Schlauch.  Das  Tra- 
gen auf  der  Schulter  war  Sitte  der  ägyptischen  Weiber,  Herod. 
%  35.  (rd  2e;^^£a  q\  fdv  ^$^tq  InX  xiäv  x^q>aXi(av  fo^iavai, 
al  ii  Y^nfätxig  inl  imv  a!/uajy);  die  Hagar  aber  stammte  ans 
Aiegypten  Gen.  16,  IL  Uns  die  8chreck%he  Lage,  weldie-V. 
14  ff.  angedeutet  ist,  recht  lebhaft  sich  zu  vergegenwärtigen,  vgL 
nfan,  was  Bosenmüller  (Morgenl.  I.  88  ff)  aus  Maltebrun 
Rrecis  de  la  Geogr.  univ.  IL  angeführt  hat.  Den  V.  19.  erwähn« 
ten  Bnmnen  a;eigt  eine  arabische  Sage  zu  Mokkah  unter  dem 

Namen  pjA^  Zemzem,  vgl." Herbelot  bibliofh.  orient  p.  927. 

Boaenm.  arab.  Flementarfo«  237  f..  —  6)  Die  versuchte  Opfe- 
rang  Isäaks  K.  22.  (die  zugleich  auf  die  Heiligkeit  des  Hügeb 
Moria  hindeutet)  vgl  Hufnagel  f.  Christenth.  Auf  klär.  u.  s»  w, 
L  VU.  592  ff.  Mit  Unrecht  betrachtet  £ichhorn  (BibU  f.  bibL 
Lit  I.  45  ff.)  die  gante  f^hlung  als  Vision,  und  Otmar 
(Henke  Magaz.  n.  517.)  als  Auflösui^  ein^r  Hieroglyphe,  s« 
dtig.  Vater  Com.  L  232.  Bruns  (ip  .P.aulus  Memorab.  VI. 
1  ff.)  findet  die  Veranlassung  in  der  bei  den  phöaizisohen  Stam- 
men hergebrachten  Sitte  ^  Eander  zu  opfern.  Andere  vergleichen 
(Rosenmüller  Morgenl.  L  95.)  den  griechischen  Mythus  der 
Iphigenia  (Hygin.  f^.  98«  Tzetzes  in  Lycophron.  40.  ed.  Can- 
t^n)  und.  einige  verwandte  Sogen  (ApoUodor.  bibl.  1^  9.  1.  £u- 
seb.  praep.  ev.  1,  10.  p.  40.).  S.  ausserdem  Conz  in  Henke 
N.  Mag.  V.   179  ff.   (unbedeutend)   I.  G.   Greveri   Comment 
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Abrona  17 

niicelL  tfvtagni.  QUeabg.  794.  &  no..S.  Wie  man  tnch  über 
das  FactittB  denken  ma^y  in  dem  Nem«  dierPatriardkeiigetdiklite 
deutet. e»  ohMtratig .auf  iMierlei;  tbeilr  soll  es  die  ironune  Be^ 
sigMlieny  den  th&tigen  Glauben  in  höchster  Potens  TeransduHh 
Kchen,  theils  Ist  dandt  zoglckh  das  ggtüiche  Verbot  der  Men^ 
scbenopftr  aasgesprochen.  —  7)  D.er  Tod  und  das.Begrähoiss 
der  Sara  IL  2a  Zu  Y.  16.  s.  d.  A.  Geld.  Abraham  hdr». 
thele'ein*  zweites  Wiöb,  jdie  Ketnn,  mit  welcher  er  6  Sohne, 
Simeon,  Jaksan,  Ifedan,  Hidian,  .Jesbak  und  Snah,  cneeugte 
(Geo.  26,  1  ff.)  ^>,  die  mit  Gesehenken  ans  dem  Täterlichen 
Ebnse  entladen  worden  (daL  heisst  Ketnra  1  Ghron.  1»  32.  Keb^ 
weib'Abr.  vgl.  Gien.  25,  S.),  und  in  den  ethnographisch- gönen- 
logUchea  Nachrichten  der  Genesis  als  Stammvater  arabischer  Völ- 
kerschaften  erscheinen,  vgl.  Joseph.  Anttl,  15.  rovroi^  änatn 
ToTg  itmol  Kul  rote  vlüiroTg  ^ftfafiog  änoix$&v  ar6Xovc  f^VX''^ 
vatai  xal  rrp^'  t«  T^c^yXoivTiv  natakufAßavovat  xal  rffw  tijc 
Eviaifibroc  Idqaßtaqy  iaw  inl  rrip  ^Efnfd-Qäv  d-dlaanfav  le«- 
^tptii'  CÖoct  ist  auch  eine  Notiz  über  diese  Söhne  Abralu  auf 
des  Cleomedes  jüd. '  Geschichte  excerpirt)  Abraham  starb  ab 
Greis  von  175  Jahren.  Wenn  übrigens  de  Wette  Zweifel  ge-> 
gen  die  Ex^enx  Abrahams ,  als  hirtorlscher  Person  ').,  erhob 
(Krit  d-.  Israelit  Gesch.  60  ff.)»  so  k5anen  diese  nur  für  den 
onigssr  Gewicht  haben,  der  mit  dem  Ver£  den  Pentatench  ffir 
ein :  Israelit.  Epoe  nimmt,  s.  dag.  Meyer  Apol.  der  geschichtL 
Auftss.d.  A.  T.  Bücher.  S.  108.  Vgl.  noch  überh.  Gesenius 
in  Hall.  JBncyd.  I.  1Ö&  &  (Ganz  g^altlo«  ist  F.  A.  Augusti 
de  6ictis  et  fetis  AbrahaoM.  Goth.  730.  4,^. 

Abrona,  rU^qp,  Lagerstatte  der  Israeliten  (auf  ihrer 
Wanderung  durch;  die  arabische  Wüste),  an  d^  Küste  des  rothen 
Heeres^  ohnweit  Szi9i^eber  Num.  33^  ^.  Romme  1  (Hall.  .£n- 
<^d.  1.  167.)  vergleicht  das  Avara  (in.Arab.  petraea  66,  lÖt 
Q.  29,  4Q.)  des  Ptölem.  (5,  17.)  und  Havarra  der  Peutinger^ 
Tafel.. 


1)  Allerdin^  üi  es  eine  looonsequoBz  der  Uxkunde,  wenn  lie  Gen. 
17,  17«  den  Abrahaai.die  Itoeugi^ng  > eines  Sohnes  im  hohen  Alter  uu- 
mdgtidi  finden  f.  weit  spfiter  ^her  Gen.  25,  1.  ;eu  einer  zweiten  (nicht 
unfmchtharen)  Ehe  scnreiteiiL  laist.  Oder  dachte  tich  der  Concipieiit 
eioe  durißh  Gottes  AUmächi  hervorgernfene  und  nun  fortwirkende  zien- 
gongskraft  Abrahains?  '-^  2)  Die  Lebehszeit  Abr.  wird  sich  nie  chrono- 
logisch genau  bestimnien  lassen  vgl  SyncelL  Chron.  p.  89.  q.  95. 
BlÄbt  man  bei  den  einihchsten  P^odenmessnn^eh,  so  möchte  Abr.  Le- 
ben nicht  über  1800  ▼.  Chr.  hinaufgerückt  werden  dürfen,  fiuseb.  iu 
dem  Chron.  setzt  die  Gebort  Abrah.  ins  48.  Regierongsjahr  d.  K.  Nlnns 
Ton  Assyrien  und  braucht  dasselbe  ab  eine  Aera.  Sonst  a.  Beck  Welt- 
gexh.  1  SS5.       . 
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18  Abfiaiofti 

Absalom,  ü^^qti^  UßsaMXcilJ,  ^),    Tidg.'Ab. 

stfl^nr,'  4)avids  drittCAr  So^,  von  aidsgeseiciiiMter  korj^ierBclier 
,  Schöiihcf»!  (2  Sam.  ^14,  29  tfl).  Er  ücmb  seinen  «im  Threniblger 
ernannten  Bruder  Amnon,  der  seine  •  Schwester  Thamar  entdbit 
hatte,  meuchlings  lUnbringen  (a.  a.  O.  13y  20.  29.) 9  vielleicht 
mehr  aus  eigennütziger  Absicht,  ab  einer  no<^  jetzt  im  Orkänt 
yerbreiteten  Sitte  folgend  {Gen.  34,  13  sqq.  vgl:  NiebU'hr  Be^ 
sehr.  39')  und  floh'^u  sdnem  mütterlichen  Grossvater,  dem'K^ 
nig  Talmai  von  Geschur  in  Syrien,  ivo  er  sich  3  Jahre  anfindt 
(34  ff»)»  ^^  ^^  Joab  dieEriaubniss  zur  Rückkehr  auswirkte,  wel^ 
eher  jedoch  erst  spät  die  vötiige  ^A^kssöhming  mit  dem  Könige 
folgte  (14,  29  ff.)«  N«i  \¥nsste  er  sieh  durch  ungemeine  Popu-« 
hiritat  die  Liebe  des^  Volks  in  hohenä  Grade  zu  gewinnen  (15, 
1  sqq.),  und  erregte  bald  (nach  2Saiii.  15,  7.  im  40sten  ^hre, 
was  man  wohl  vom  Regierungsantritt  Davids  rechnen  mfisste ; 
wahrscheinlicher  h^lit  man  aber  die  Lesart  für. verdorben,  weil  Jo- 
seph. Antt.  7,  9.  1.  Sjt.  und  Hieodotet  nur  4  Jahre  haben,  s. 
Kennic'ott  diss.  IL  super  ratione  teit.  hebr.  367.)  von  Hebron 
ans  eine  förmliche  Insurrection  gegen  seinen  Vater,  der  mit  wenig 
Getrenen  Jerusalem  verkissen  musste,  nnd  nach  Machanaim  m<i 
zurückzog  (17,  24.).  Absalom  nahm  von  der  Hauptstadt  sogleidi 
Besitz,  beschlief  das  zurückgelassene  Harem  seines  Vaters  (16, 
21  ff.)>  wodurch  man  im  Orient  Ansprüche  auf  den  Thron  za 
begründen  sucht  (Herod  .3,  68v),  und  ruckte  mit  einem  ««tM-ken 
Heere  gegen  den  König  an.  Im  Walde  Ephraim  am  Jordan  kam 
es  zum  Treffen:  Absalom  ward  völlig  geschlagen  und  büsste  auf 
der  Flucht  sein  Leben  ein,  indem  er,  unter  einer  Terebinthe  weg- 
reitend, mit  dem  Kopfe  (n.  Joseph.  Antt  7,  10.  2.  mit  den 
Haaren,  \mßaq  t^c  fifttovov  rijg  ßaathxijg  tcfivyB,  (pegofzivog 
Si  furä  ^fÄTjg  xul  ind  '  rov  auXov  xal  rrjg'  xtvijaitag  xov<pog 
iSfy  ifinXaxiiarjg  avT^  T%  xo^rjg  XQax^Z  SM^  fnyäXot^  iiti" 
TCoXv  xXadoiQ  Ikxttafxlvto  napaSo^wg  drax^eftärai ,  s.  dag.  Gel- 
sii  Hierob.  I.  43.)  in  den  Zweigen  hängen  blieb  und  von  Joab 
gegen  den  ausdrücklichen  Befehl  des  Königs  durchstochen  "ward 
(2  Sam.  18,  10^  ff.).  Herrschsucht,  die  in  der  Wahl  ihrer  Mittel 
keine  Rücksichten  kannte,  war  unverkennbar  der  Hauptzug  in 
dem  Charakter  Absaloms,  und  er  verdiente  nicht  die  übergrosse 
Nachsicht  seines  dem  väterlichen  Gefühle  mehr,  als  politischen 
Rücksichten  gehorchenden  Vaters.  Vgl.  Niemeyer  -IV.^W  ff. 
Ueber  das  2  Sam.  14,  26.  erwähnte  200  konigl.  Sekel  schwere 
Haar  Absaloms  vgl.  Journal  de  Trevoux  1702.  p.  176.  Die- 
d  er  Ichs  über  die  schweren  Haare  Absaloms.  Götting.  1776.  4. 
Exeg.  Handb.  A.  T.  V.  142  ff.  Der  Gehalt  eines  königl.  Sekels 
lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  bestimmen.      Ca  Im  et    dachte    an 


1)  Joseph.  Antt.  14,  4.  4.  kommt  die  griecli.  Form  ^yfipdXwf^g  vor. 
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Acacia  IQ 

babyionifldics  Gewichft  und.  fuid  die  Schwere  des  Ehan  beilänfig 
31  Unzen;  wahncheintidi  ist  aber  die  Angabe,  wie  andere  der 
Art  (ISam.  6,  18.) ,  übertrieben.  Mehr  als  16  Loth  wachsen 
schwerlich  in  einem  Jahre.  Es  war  aber  unrecht,  am  die  Schwie* 
rigfceit  sn  heben,  den  .Textesworten  einen  andern  Sinn  unterzul^ 
gen'  (Bochart  Opp.  II.  884.)*  —  Die  2Sani.  18,  18.  bemerkte 
Säule  Absaloms  stand  (nach  Joseph.  Antt  7,  10.  3.)  2  Sta- 
dien Yon  Jemsalem  und  war  aus  Marmor.  Was  man  neuem  Rei- 
senden als  solche  vorzeigte  (ein  pyramidenähnliches  Felsengebäude, 
8  Schritt  ins  Gevierte),  ist,  wie  die 'ionische  Sänlenordnung zeigt, 
neuem  Ursprungs,  vgl  Poeocke  Morg.  IL  34 f.  m.  Abb.  Rieh« 
ter  Wall£  S.  33.  Bosenm allers  Ansichten  von  Palistiaa  IL 
Taf.  14 

<  Acacia»  nt^ttf  (arab..  Joam«»  aber  dasW.  ist  eig.  Sgyp* 
tisch  s.  Jablonsky  Opusc.  L260.)9  uxav^^,  lat  spina  (auch 
acacia),  ein  Baum,  dessen  Hob  (O'itsttlf,  Lirth.  Föhrenhola) 
in  der  Bibel*  oft  erwähnt  wird,  indem  es  theib  zum  Gerüst  der 
Stiftshutte,  theils  zur  Bundeslade,  dem  Schaubrodtisch  u.  s.  w. 
verwendet  wurde  Exod.  26,  5«:  26,  15  flF.  27,  1.  30,  1.  35,  7. 
24.  37,  1.  38,  1.  Deut  10,  3.  (vgl  €.  Sonntag  de  ligaisSitr 
tim  ad  tabem.  eiusq.  apparat.  adhibitis.  AKor£  710.  4.  Th.  Ha- 
saei  de  ligno  sittim  diss.  in  Ugolini  Thes»  VIII.).  Die . neuem 
Naturforscher  unterscheiden  zwei,  in  Aegypten  und  Arabien  ein- 
heimische Arten  ^):  1)  die  Acacia  vera  Willd.  oder  Bfimosa 
nilotica  L.,  arab.  Charad,  (ägypt  Schotendorn),  welche 
das  bekannte  arabbche  Gummi  liefert.  Es  ist  ein  grosser' astiger 
Baum  mit  rothlicher  Rinde,  paarweise  stehenden,  4  I'^mger  lan- 
gen, schwarzen  Domen,  doppelt  gefiederten,  spitzig  zulaufenden 
Blattern  und  celblichen,  wohlriechenden  Blumen,  die  in  kugelig- 
ten Aehren  von  der  Grösse  der  Erbsen  wachsen  und  schwarz- 
braune Schoten  hervorbringen  Hasselquist  R.  514.  Abbil- 
dung bei  Vesling  plant  aeg.  p.  8.  —  2)  Die  Acacia  ara- 
bica  Willd.  (vgl.  a.  Ainslie  mat^.  indica  IL  p.  142  sqq.),  der 
vorigen  sehr  ähnlich,  ebenfalls  mit  Domen  besetzt,  von  brauner 
Binde,  paarwei/i  stehenden  Blättern  und  kugeligten  Blüthen,  wel- 
che die  Grosse  der  Stachelbeeren  haben.  Tgl.  Theophr.  plantt.' 
4,  3.  Plin.  24,  67.  Das^  Holz  der  Acaeia  ist  ungemein  dauer- 
haft, selbst  im  Wasser,  unverweslich  (Flin.  13,  19.  Hieron.  ad 
Jes.  41,  19-   Joseph.  Antt.  3,  6.  5.)^),    dabei  sehr  leicht,   und 


1)  Die  bei  uns  wachsende  sogenamite  Acäcie  hat  mit  obigem  Ge- 
wächs nichts;  zu  tbun,  gehört  vielmehr  einer  ganz  andern  Art,  der  Ro- 
binia  su  und  heisst   im  System^  Rob.  pseudoacada.   —   2)   Flrerai  %al 
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20  Accäd    -^    Ac<^o 

^eflb  ed  alt  geworden  ist,  fast  so  sdiwan  irie  Ebenliolzy  daher 
<^  Im  Alterthume  «ehr  geschätzt  (Vellei.  Paterc  2,  56.)'  v.  insbes. 
£ti  Schiffe»  (Herod.  2,  96.  Plin.  13,  19.  TheojAr.  ptantt  4,  S.) 
ra-arbeitet  wurde.  Tgl.  überh.  Cels.  Hierob.  I.  498  sqq.  Prosp. 
Alpin,  plantt.  Aeg.  c.  1.,  Forsk.  Flor.  arab.  p.  77. 123.  Son- 
nini R.  II.  329.,  die  Ausl.  bes.  Voss  za  Yirg.  Georg.  2,  119- 
vorz.  Sprengel  in  der  Hall.  Encycl.  L  236  f. 

Accad,  TSJi  g^.  10, 10.  LXX.  tiQxoiif  (vgl.  P^O^IT 
lir  pVtSl)»  Stadt  in  Babylonien.  .  J>f ach  der  Schreibart  der 
LXX.  vergleicht.  Bo  Chart  Phaleg.  4,  17.  den  Floss  ^(i^aJ^^ 
ui  4ex  Landschaft  Sittacene  (Aelian.  aqim.  16,  42.);  höchst 
ansicher  u.  nach  den  Andeutungen  der  Urkunde  zu  weit  ostUch. 
Michaelis  (Spicil.  I.  226.)  versteht  mit  Ephrem  Sjnr.,  Äbulfa- 
radschy  Pseudojon.,  Targ.  Hier,  und*  Hieronymns  (nach  der  Les- 
art 1DN,  trie  Sji^.  hat)  .die  Stadt  Kesibis  im  nördlichen  Meso* 
potanuen,  €  1  er icus  dachte  an  Sacada  des  Ptolem.  6, 1.,  Stadt 
onteihslb  Ninas,  wo  der  Lycas  in  den  Tigris  sich  ergiesst  (vgl 
Bo Chart  €an.  1,  35.).  Unter  diesen  Vermuthangen  wäre  jene 
von  Michaelis  inmier  noch  die  wahrscheinlichste,  zumal  wenn 
man  das  Gen.  a.  a.  O.  mit  genannte  it^M  fiir  Edes$a  nehmen 
därfle  s.-  d.  A.  Aber  es  ist  überh.  die  Frage ,  ob  sich  von  jenem 
Acead  oder  Accar  eine  Spmr  erhalten  habe. 

Apcaron,  s.  d.  A.  Ekron. 

AccO,  ^3p  LXX.  lixxco,  bei  griechij^ch^'nnd  rontischen 
Schriftstellern  (Diod.  Sic.  19,  93.  C.  Nep.  14,  5.)  zuweilien  ^xiy, 
Ace  *)  vgl.  Plih.  5,  17.,  gewöhnfich  abet  HjoT^fiaCg  (wahr- 
scheinlich von  Ptolemäus  Lathurus  Joseph.  Antt.  13,  12.  2  sqq.) 
vgl.  IMacc.  10,  56  f.  11,  22.  24.  12,  45.  48.  a.  2]featc.  13, 
14.  Act.  21,  7.,  grosse  (Strabo  16.  758.)  Stadt  mit  Seehafen 
(Act  a.  a.  O.)  an  dnem  mehr  als  meilenlangen  Busen  des  mit- 
telländischen Meere^'.  auf  drei  Sdten  durch  einen  Halbkreis  von 
Bergen  umschlossen  (worunter  der  Carmel,  120  Stad.  geg.  Mit- 
tag, doch  nicht  in  gerader  Linie),  nicht  Weit  von  der  Mündung 
des  kleinen  Flusses  Beluis  (s.  d.  A.)  vgl.  Joseph,  bell.  jnd.  2, 
10.  2.  Plin.  36,  65.  '  Die  Israeliten  scheinen  sie  nie  besessen  za 
haben,  obschon  sie  zum., Stammgebiet  Ascher  geschlagen  worden 
war  Bicht.  1,  31.,    Heiden   (Phönizier  u.  Griechen)  ^)  waren  in 


1)  Btymol.  magn.  ^j4nrj  yroXic  ^otvixf^i  tj  vvv  xaXovuivi;  UtoXe^ 
fidXe.  Ol  Se  ^j^xjjv  (paal  xalHa&tii&  rtjv  dnQonoXiv  rye  UroX.,  ort  'JBjpa- 
itXt^e  87jX'&iU  vno  otptwv  xal  iv  avrfj  '&fQantv&tiQ^uiit7jv  ix  xov  dnei' 
a^at  TiQOtnjyoQtwjs  xov  toirovJ  Ebenso  Steph.  Byz.  vgl.  Strabo 
16.  758.  —  2)  Wie  denn  Ptol.  auch  von  den  Griechen  zu  Phönizien  ge- 
recfmet  wurde  Strabo  2.  134.   Plin.  5,  17.  Ptolem.  5,  15. 
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aUcn  Z^utai  ihre  Bewohner  vgl.  llbcc.  5,  15.  n.  LigliKoot 
hor.  hebr.  p.,  117  3q.  Boch  gab  es  im  nacIiexiL  Zeitalter  dort 
auch  eine  ]ud.  Kolonie  Joaeph.  bell.  jiid.  *}y  iS,  5.   Ueber  iMacc. 

10,  39.  9.  Michaelis  z.  d.  St  ygl.  d.  A.  Opfer.  Kaiser Cla'u- 
diiia  sdienkte  ihr  daa  I^QOliache  Bürgerrecht,  daher  colonia  Clau- 
dii  Cae8.aris  Pilo,  ö,  ,17«  36,  65.  Jetzt  -faeisst  sie  bei  den 
Europäern  St  Jean  d'Acre,  bei  den  Arabern  noch  yrie  ehe- 
mals V^^  (53^  3' 35*  L.  32**  56' KT  B.),  ist  der  beste  Hafen- 
ort  der  syr.  Kiiste,  der  Schlüssel  Galiläa's  n.  der  Endpunkt  der^ 
Handelst rassQ,  welche  von  Damaskus  zum  Meere  fuhrt,  Tgl.  Po- 
cocke  Morgenl.  IT.  76  ff.  Arvienx  l.  241  ff.  Schulz  Leitung: 
V.  181  ff.  Äichter  Wallf.  67  ff.  p.  die  Sampilungen  von  Re^- 
land  534  sqq.  Hamelsveld  IT.  204  ff.  Rosenqi.  Alterth.  II. 

11.  60  ff.  Bitter  Erdkunde  U.  379. 

Aohaja,  ursprünglich  (im  geographischen  Sinne)  die 
nördlichste  (nor4w«stL)  Landschaft  des  Pelopounes  Strabo  ß, 
264  sqq.,  in  den  Zeiten, dar  Apostel  ane  rpm.  Provinz,  welche 
Hellas  und  PeloponnesoB  undasste  und  nüt  der  Prov.  M^cedonia 
das  ganze  griech.  Gebiet  ausmachte  Act  18,  12.  16.  10,  21. 
Rom.  15,  26i  IThcss.  1,  7/8.  2  Cor.  9,  2.  (vgl.  Apul.  Metern. 
10.  p.  247.y.  Jene  Theite  von  Griechenland  wurden  aber  in  der 
diplomat  Sprache  der  Romer  darum  Achaja  genannt,  weil,-  wie 
Paosan.  7,  16.  7.  sagt,  die  Romer  ixiiQwaavro  ^EkXTjvag  St* 
H^aliov  t<5t£  T0t5  ^WJkrivtxov  nqoi^iix6xtav  (achäischer  Bund). 
Achaja  war  zuerst  eine  Provinda  senatoria  u.  hatte  Proconsules 
(Dio  Cass.  53,  704.).  Tiberiüs  verwandelte  sie  in  eine  Provincia 
imperatoria  unter  Procuratoren  (Tac.  Annal.  1,  76.) ,  durch  Cland. 
aber  wurde  sie  dem  Senat  zurückgegeben  (Suet  Claud.  25.)  und 
in  diese  Periode  gehört  der  Proconsal  Gallio  s.  d.  A^  Vgl. 
überh.   Cellar.  Not  I.  1170  sqq. 

Achat,  8.  d.  A.  Edelsteine. 

Achis,  TI^^N9  phifistaischer  Konig  zu  Gath  (wegen  Ps. 
34,  1.  s.d.  A.  Abimelech),  bei  welchem  David  auf  seiner 
Flucht  von  Sani  zwehnal  Schutz  fand  1  Sam.  21,  13 — 16.  K. 
27,  2 — 7.  Das  erste  Mal  stellte  sich  D.  verrülckt,  um  die  Pht- 
listaer  zu  überzeugen,  dass  sie  von  ihm  (der  einst  den  |GroIiatK 
erlegte!)  nichts  zu  fürchten  hätten,  eine  List,  von  der  auch  sonst 
im  Alterthnm  hier  vergleichbare  Beispiele  vorkommen,  wie  Cic. 
off.  3,  26.  Hygin.  f.  95.  Schol.  ad  Lycophr.  818.  (Ulysses)  Ae- 
Kan.  V.  H.  15,  12.  (Astron.  Meton)  Liv.  1,  66.  Dion.  Hai.  4, 
68.  (L.  Jun.  Brutus)  Schul tens  Anth.  vet  Hamasa  p.  535. 
(arab.  König  Bacha).  Derselbe  Achis  ist  wohl  1  Kon.  2,  39  f. 
gemeilit. 


Achmetha,  s.  d.  A.  Ecbatana. 
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22  AeMr    —    Ackerbau 

AchOTy  ">\3379  Tiefibal  (pcjy)  in  Paßkäna,  nordBch 
▼on  Jericho  Jos.  7,  26.  15,  7.  Hos.  2^  17.  Jes.  65,  10.  Noch 
EU  Eoseb.  n.  Hieroiiymiis  Zeit  war  der  Name  im  Gebrauch. 

Achsaph,  rjTltDNy  Stadt  an  der  Granze  des  Stammes 
Ascher  Jos.  19,  25.,  früiier  cananitische  Konigsstadt  Jos.  11,  1. 

12,  i20.  Hamelsveld  III.  237.  nimmt  es  sehr  nnwährscheiiilich 
für  eins  mit  Acco  oder  Ptoiemais. 

Achsib,  3*^pN9  1)  Stadt  in  der  Ebene  des  Stammes 
Juda,  Jos.  15,  44.  weh.  1,  14.  Dieselbe  scheint  Gen.  38,  5. 
3*»T3  genannt  zu  werden.  —  2)  Seestadt  in  Galiläa,  auf  der 
Granze  des  St  Ascher  u.  diesem  zngetheilt  Jos.  19,  29.,  aber 
nie  Yon  den  Israel,  erobert  (Rieht  1,  31.),  nach  Hieron.  9  rom. 
Meilen  nördl.  von  Ptoiemais,  später  Ecdippa  (nach  aram.  Pjo- 
nunc  3*^13»«)  Joseph.  belL  ^  jud.  1,  13.  4.  Ptolem.  5,  15.  Plin. 
5,  17w,  im  Talm.  3M3  (Mischn.  Schebüth  6,  1.  Challah  4,  &>, 
jetzt  Dsib  oder  ^b,  Poeocke  Morg.  IL  115.  Bicht^c  Wall£ 
7(X   Haundrell   in   Paulus   SammL  L   70. 

Acker-  (Land-)  bau.  Dieser  (durch  den  Hjthus 
der  Urgeschichte  von  Kain  und  Abel  merldich  in  Schatten  gestellt 
Gen.  4.)  wurde  von  den  nomad.  Hebräern  nur  als  Nebensache 
betrieben  (Gen.  26,  12.  37,  7.  vgl.  Harmar  L  81  ff.)/^.  durch 
den  Gesetzgeber  aber  zur  eigentlichen  Grundlage  der  Israelit  Na- 
tionalökonomie erhoben  (Michaelis  mos.  R.  I.  249  fil)  und 
daher  mitFleiss  ge&bt  und  sehr  geachtet  (vgl  Sicht  6, 11.  IKön. 
19,  19.  2  Chron*  26,  10.  Sprchw.  31,  16.  Sir.  7,  15.  bes.  Jes. 
28»  26.  u.  Gesen.  z.  d.  St),  wie  noch  jetzt  im  Morgenlande« 
Man  baute  auf  den  Aeckem,  die  nach  Jochen^  "^OS,  abgetheilt 
wurden  ISam.  14,  14.,  Torz.  Weizen,  Gerste,  Fladis,  Linsen 
(2Sam.  23,  11.),  Knoblauch;  ausserdem  Spelt,  Bohnen,  eine 
Art  Durra  oder  Holkus  (|n^),  Kümmel,  Schwarzkümmel,  Gur- 
ken n.  s.  w. ,  s.  d.  euz.  Art  (£  die  spatere  Zeit  Tgl.  bes.  Mischn. 
Chilaim  1.).  Die  Fruchtbarkeit  Paiästina's,  besonders  in  manchen 
Gegenden  s.  d.  A.  Palästina,  machte  den  Anbau  des  Landes 
ziemlich  leicht,  auch  vennehrte  man  nach  und  nach  durch  abge- 
triebene Waldstrecken  (Jer.4,3.)  die  urbaren  Flächen  vgl.'Sprchw. 

13,  23.  Berge  (2Chron.  26,  10.)  beaibeitete  man  terrassenför- 
mig (ygl  Niebuhr  B.  156.  Burkhardt  R.  I.  64.)  und  Uelt 
die  Erde  durch  Einhegungen  Ton  Steinen  fest  (Maundrell  B. 
89.) 9  Niederungen  und  Ebenen,  die  von  Bächen  bewässert  waren. 


1)  Vgl.  B.  Michaelis  de  antiqnitaübns  oeoon.  patriarch.  P.  1» 
HaL  728.  4.,  auch  in  Ugolini  thesaur.  XXIV.  u.  in  Pott  sYUoga 
VIiI^90$sq<|. 
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durchidunitt  xnak  teat)Ktniaeft  vgL  lüiscim.  Moed  laiton  L  1. 
OieaHi  R.  297.  Nicbtfhr  Besdir.  156.  vnd  K  I.  356.  437. 
Uarnar  II.  331  f.  (Anwendtuig  von  Wasserradero  JCisdm.  Peah 
5,  3.)  ^).  Gedüngt  worden  die  Felder  theils  dnrdi  Jfist  (Tgl. 
Jer.  9,  22.  2  Kon.  9,  37.),  thdk  dorch  das  verbrannte  Stroii  o. 
Stoppeln  ( Jes.  5>  24.  47,  14.  Joel  2,  5. ).  Ansserdem  mosata 
achan  das  Häten  des  Viekes  auf  dem  Felde  (Plin.  18,  &%)  0 
und  das  Zorockbleiben  der  Spreu  beim  Dresdien  Tief  2dr  Dun- 
gong  der  Aecker  beitragen  (Körte  R.  433.)*  ^Inoi  Anireisaen 
des  Erdrdchs  (as;^  ^"^n)  dienten  l^ptithen  (Deut  23,  13.)  nnd 
Pfiige  (s.  d.  A.)  ^).  Letztere,  wicf  die- Eggen  (Jes.  28,-24.  Hos. 
10)  11.,  <He  man  aWeii  schon  vor  der  Saat  anwendete  •  Plin.  18, 
49.  3.  s.  Harduin  z.  d.  St.),  wurden  von  Ochsen  (1  Kon.  19, 
19.  Hiob  1,  14.  Arno»  6,  12.),  seltener  von  Eseki  (Jes.  3a,  24. 
vgl  32,  20.  Yarro  R.  R.  2,  6.  nbi  kvis  est  terra),  doch  nicht 
von  einem  ans  beiden  genüsohten  Joch  (Deot  22,  10.^  wie  idi 
hent  Orient  zuweilen  Niebuhr-6.  156.)  geigen;  die  Thiere 
triA  man  mit  deoiReitel  (noStj)  an.  Di^  Furchen  (qVpj,  n3;Jö) 
gingen  auch  bei  den  Hebräern  wo&l  in  die  Lange  und  Quere 
(Plin.  18,  49.  Niebubr  B.  155.).  Di^  Aussaat  (vgl.  v^l,  auch 
Vjr\  "spöo  Arnos  9,  13.)  fiel  ßr  die  Winterfrucht  in  den  Octo- 
ber  und  November,  für  die  Sommerfrucht  in  den  Januar  und  Fe- 
bruar; die  Ernte  in  den  April.  Unverwerfliche  Nachrichten  vo^ 
'fun£eig-  und  hundertfältigen  Ernten  Öen.  26,  12.  (über  diie  Les- 
art vgl.  Rosenmnller  und  Vater)  Mt.  13,  8  ff.  vgl.  Joseph. 
beM.  jud.  4,  8.  3.  Herod.  1,  193.  Plin.  18,  47.  Strabo  15.  731. 
16.  742.  Heliod.  Aeth.  10,  5.  p.  395.  ed.  Cor.,  SoniniR.  II.  306. 
Shaw  R.  123.  Bürkhardt  1.463.,  doch  vgl.  Niehuhr  Beschr. 
läl  ff. '^)  scheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  die  Alten  reihenweise 
nnd  mit  grossen  Zwischenräumen  saeten  (pflanzten)  Jes.  28,  25. 
(Niebuhr  B.  157.),  was  Strabo  15.  731.  ausdriicklich  von 
den  Babyloniem  versichert  Das  Weitere  s.  in  d.  AA.  Erndte, 
Dreschen,  Saat  n.  s.  w.  Vgl.  überh.  Ugolini  comment.  de 
re  rustica  vett  Hebr.  -  in  s.  Thesanr.  XXDL  (sehr  umfassend.). 
Paulsen  zuverlässige  Nachrichten  vom  Ackerbau  der  Morgenlän- 
der. Helmstädt,  748.  4.  Norberg  de  agricultura  Orient,  in  s. 
Opusc.  acad.   III.  474  sqq.,    J.  6.   Pur  mann  s.   progr.  de  re 


1)  Dergleichen  ScLopfrader,  durch  welche  das  Wasser  in  Kannten 
nach  allen  Richtungen  tber  Wiesenland  verbreitet  wird,  glebt  es  beson- 
ders in  der  Ungegend  von  Brlaagen  sehr  viele.  —  3)  Dah.  erklart  sich 
das  Wort  n*^"!,  '^'^^1  stercorare  s.  Casteili  lexia  heptagl.  col.  680. 
—  S)  Was  Plin.  18,47.  sagt:  Syria  tenui  sulco  arat  (vgl. Theophr. caii- 
sae  plantt.  S.  25.),  ^t  wohl  zum  Theil  auch  von  Palästina.  '—  4)  Was 
Oedmann  Samml.  VI.  118  ff.  auf  dleM  Stelle  gestfltzt  über  Mt.  13,  8. 
bemerkt,  ist  eben  so  gezwungen  ab  einseitig. 
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jnislica  vett.  Hebr.  Frc£  a.  BL  787  £  4.  (aitdi  die  Cakadar.  P^ 
laest  oecon.  v.  Bahle  n.  Wal  eh.  Goettiag.  785.  4.  gehören  flntii 
Theil  hieher.).  Die  gefletzUchea  BestumnoDgen  zur  Sidienuig  iL 
Fordening .  des  Ackerbaues  axiter  den  Israelitea  (vgl.  a«  OthojL 
lexk.  rabb.  p.  23  sqq.)  waren  folgenäe:  1)  jeiier  Erb-  oder  Fa- 
milieaacket  war-  unveränsserlich  Lev.  25, .  23.^  Schulden  halber 
konnte  er  zwar  verkauft  werden,  aber  der  Käufer  erhielt  im 
Grunde  blos  die  Nutzniessung,  dagegen  musste  der  Acker  selbst  im 
Jubeljahr  ohne  Lösegeld  an  den  eigeniliehen  Besitzer  Lev»  25, 
28«  und  in  der  Periode  zwischen  dem  Jubeljahre  gegen  Wieder- 
erstattung der  Yerkaufssunune  an  den  Besitzer  oder  dessen  nahe 
Anverwandte  zurückgegeben  werden  Ler.  25,  24.  s.  d.  AA.  Be- 
sitzthum  u.  Jubeljahr.  2)  Das  Verrücken  der  durch  Grans- 
steine, terminiy  bezeichneten  Ackergränzen  war,  wie  bei  aUen 
alten  Völkern  (vgl.  Plat  legg.  8.  p.  843.  s.  Dougtaei  Aaalect 
L  110.)  ^),  streng  untersagt  Dent  19,  14.  vgl  27,  17.  Sprchw. 
22^  28.  Für  jede  Beschädigung  des  Ackers  oder  der  Saaten, 
durch  Darübertreiben  des  Viehes  oder  durch  einen  Feldbrand  ver- 
ursacht Exod.  22,  4  f.,  nnisste  voller  Ersatz  geleistet  werden. 
Für  Beschädigung  wurde  es  aber  nicht  geachtet,  wenn  man  mit 
der  blossen  Hand  auf  einem  fremden  Acker  Aehren  ausriss  Deut 
23^  26.  vgl.  Mt.  12,  1.  Luc.  6,  1.  Letztere  Bestimmung  g^e 
eben  so  wohl  wie  jene  über  den  Ackerwinkel  (vgl  d.  taim.  Tra<>- 
tat.  Peak  in  d.  Mischn.  L  2.)  von  der  Humanität  des  Gesetz- 
gebers gegen  Arme  aus;  in  einem  so  fruchtbaren  Lande,  wie  Pa- 
lästina, unter  einem  Volke,  wo  es  ursprünglich  keine  grosse  Zahl 
von  Armen  gab  und  wo  diese  in  der  Emdtezeit  fast  überall  Be- 
schäftigung finden  konnten,  mochte  me  solche  Vergünstigung  die 
Ackerbesitzer  nicht  sehr  gefährden.  3)  Im  je  siebenten  Jahre 
(Sabbathsjahr)  war  für  aUe  Felder  durchs  ganze  La^d  g^etzmäs- 
sige  Bradie;  und  was  etwa  von  selbst  wuchs,  gehörte  den  Ar- 
men Lev.  25,  4  ff.  s.  d.  A.  Sabbathsjahr.  4)  Verschiedene 
Saaten  (z.  B.  Weizen  u.  Gerste)  durften  nicht  auf  einen  Acker 
gepflanzt  werden  Lev.  19,19.  Deut  22, 9., s.  d.  A.  Saat  Diese 
wohlthätigen  Bestimmungen  sind  jedoch  (vor  dem  Exil)  nicht  in»- 
mer  von  den  Israeliten  beobachtet  worden.  Habsüchtige  Land- 
wirthe  erlaubten  sich  nicht  nur  die  Gränzsteine  des  Nachbars  zu 
verrücken  (Hos.  5,  10.  Hiob  24,  2.),  sondern  die  Reichen  kauf- 
ten auch  grosse  Ackerstrecken  (latifuhdia)  zusammen  Jes.  5,  8. 
Mich.  2,  2.,  so  dass  das  gesetsliche  Heimfallen  und  Wiederkauf- 
recht  der  Besitzer  ausser  Uebung  gewesen  zu  seyn  scheint;  auch* 
das  Sabbathsjahr  wurde  wohl  nicht  regelmässig  beobachtet  J^. 
34,  8  ff. 


1)  TH«  die  Ackerbegränzong  b«  den  Alten  auch  mit  der  Religioa 
in  Verbindung  gesetzt  war  s.  Plin.  18,  '£.  vgl.  Ovid.  Fast  2,  699  tqq. 
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Adada»  TIS^I^'  ^^  ™  lidEehen  Theik  4er 
Inda,  okmreit  der  l&mäiBdieii  GraoBe  Jos.  15,  Tl. 

Adam,  p*^  LXX  ""AdapL.  l)  So  hdait  ')  in  der 
Schopfongfurkunde  '(Gen.  2,  3  ff.)  vonnigsweue  der  erste  (man»- 
liehe)  Mensch y  von  welahem  allein  das  ganze  Menschenge^ 
schlecht  abgeleitet  wird  Gen.  3,  2Q.  vgl.  Act  17,  26.  ^>  Letz- 
teres ist  nnläa^ar  die  Vorstellimg  des  Condpienten,  so  wie  sie 
auch  in  den  Anthropogonien  anderer  Völker  herrsdit  (in  Zend 
Avesta  I.  23.  IQ.  84  f.  heissen  die  beiden  ersten  Menschen  Me»* 
dua  u.  Meschiane),  und  man  hatte  nicht,  um  die  Bibel  mit  na- 
tarhistorischea  (nicht  einmal  nothweadigen  s.  Forst  er  Bemerk, 
a.  s.  Reise  um.d.  Welt  226  ffl  Sumaer  a  treahise  on  the  rer- 
eords  of  the  creation.  Lond  816.  I.  286  ff.  vgl.  Link  Urwelt 
I.  121  ff.  n.  55  ff)  ^)  Hypothesen  in  Einklang  zu  bringen ,  die 
Worte  anders  deuten  sollen  s.  Justi  in  Paulus  Memor.  V.  69ffl 
Gabler  zu  Eichhorns  Urgesch.  II.  11.  46  ff.  gegen  Bruns 
im  N.  Repert  ü.  397  ff.  Die  ganze  Darstellung  K.  2,  3  —  3, 
24.  ist  übrigens  am  ri<^tigsten  als  das  Ergebniss  eines  sehr  na- 
türlichen Nachdenkens  über  die  'fimtstehuag  der  Erde  (der  Men- 
schen) und  den  Ursprung  des  Uebeb  aufzafs^en,  zeichnet  sich 
durch  dne  gewisse  Natur-  (V.  6.  7J  3,  15.)  imd  Menschenbeob:- 
achtung  (19.  25.  3,  1  ff  12.)  aus,  steht  aber  der  (altem)  Ur- 
kunde Gen.  1.  an  einlacher  Erhabenheit  bedeutend  nach  *).  Die 
Bildung  des  Mensdien  aus  Erde  V.  7.  knüpft  sich  zwar  an  das 
etymolog.  Moment  (I3itt,  no'ifit)  an,  geht  aber  zunächst  von  der 
taglichen  Wahrnehmung,  dass  der  todte  Leib  m  Staub  zerfällt 
und  sich  mit  der  Erde  vermischt, .  ans  Gen.  3,  19.  Hiob  10,  9. 
Fb.  90^  3.  Zu  eiaem  lebejidigea  Xeibe  macht  ihn  derAthem, 
der  aus  dem  Quell  alles  Athems  (Hauchs),  aus  dem  D'^hStt  f^%i 
stammt  (vgl.  Hiob  12,  10.  33,  4.  KoheL  12,  7)  »).  Ueber  V. 
21  £  s..d.  A.  Eva,  vgL  auch  d.  A.  •Ed.en.     Uebedi.  s.  Eich- 


1)  Offenbar  appellative;  das  Wort  iit  aber  dami  ab  aoin.  propr.  ge- 
braucht worden  Tob.  8,  6.  —  2)  Das  Targam  Jonath.  zu  Gen.  2,  7. 
Mlft  der  Urkande  einigermaßen  nach  dorch  den  Zusatz :  et  creavit  bo- 
minem  mfam,  nigmm  et  albuml  —  3)  Dieser*  behauptet  mit  vielen  *Grün> 
den  die  Abstammung  der  Menschen  von  einem  Urstanune,  einer  Art, 
iSsst  es  aber  uoentM&edea,  ob  von  dieser  Art  moht  gleich  anfangs  meh> 
rere  Individaen  (Paaie)  entbanden  seyen.  —  .  4)  Unbedeutend  ist ,  was 
Gramberg  (libri  Genes,  adombratio  p.  16  sq.)  über  die  Verschieden- 
heiten beider  Urkunden  bemerkt.  Ganz  wegläugnen  woUte  sie  Rink 
üb.  die  Einheit  der  mos.  Schopfiuigsberichte.  Heidelb.  822.  8.  u.  Ewald 
üb.  Composltion  der  Genesis  S.  192  ff.  —  5)  Vgl.  hiermit  den  Mythus 
von  Prometheus  Ovid.  Metam.  1»  76  sqq.  (Horat.  Od.  1,  t6.  13.  Juven. 
14,  35.  Aristoph.  Av.  ^1^  u.  die  Anthropogonie  der  Banianen  in  Indien, 
wonach  ^e  Brde  den  ersten  Menschen  ans  ihrem  Schoosse  hervorgehen 
lasst  und  Gott  dei^  Kdrper  lieben  u.  Bev¥egung  einblast. 
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26  Adama    —    Adler 

hörn«  Ufgeseh.  m.  EinL  n.  AmneriL  ▼.  Gabler.  NSoik  790 ff. 
2  Thle.  in  3  Bdo.  (hieher  gehört  d«  2.  B.)  Hug  mos.  Geadt 
d.  Menschen.  Frft  u.  Lpz.  790.  $.  Vater  Comment.  I.  14  ff. 
Buttmann  über  die  ersten  beiden  Mythen^in  der  Genei.  zuerst 
In  d.  neuen  Berl.  Monatschr.  1804.  261  ff.,  dann  in  s.  Mytholo- 
gus  I.  122  ff.  Gesen,  in  HaH.  Encjcl.  I.  356  ff.  [IMe  Fabeln 
der  Tahnudisten  über  Adam  s.  in  Eisenmenger  entdeckt  Jn- 
denth.  I.  48 f.  365.  830.  II.  417.  Bartolocc  Bibi.  rabb.  L  6#. 
78.  Oihon.  lexic  rabb.  p.  9  sq.;  die  des  Korans  (Sur.  2,  30 ff. 
7,  11  ff.)  in  Hottiuger  bist  or.  22.  Christliche  Sagen  bei 
Euseb.  H.  £.  4,  27.  Epiphan.  haer.  46.  Aiigustin.  dv.  D.  14, 17. 
Cedren.  bist.  p.  6.  9.  üeber  Jos.  14,  15.  Vuig.  s.  F.  L.  Götze 
qnanta  Adami  statura  fuerit.  Lips.  727.  4.].  —  2)  Stadt  am 
Jordan  in  der  Gegend  von  Zarthan  (Jos.  3,  16.). 

Adama,  ntSlNi,  Stadt  im  St  NaphtaU   Jos.  19,  36. 

Adami,  ^^VlSy  Stadt  un  St  Naphtali  Jos.  19,  33.  Ei- 
nige verbinden  den  Namen  mit  dem  gleich  folgenden  3p  3n^  s. 
dag.  Hieros.  Hegilla  70,  1»  und  LXX. 

Adar,   s.  d.  A.  Monate. 

Adasa,   IdSaad    (vielleicht  mtfin?),    ßyr.  i»r?, 

IMacc  7,  40.  45.,  Flecken  in  Judaa,  wo  Judas  der  Makk&- 
bäer  den  syrbchen  Feldherm  Nikanor  schlug,  30  Stad,  von 
Bethhoron  nach  Joseph.  Antt  12,  10.  5.,  ohnweit  Gophna  nach 
Euseb.  vgl  Michaelis  z.  d.  St 

Ad  das,  IMacc  13,  13.  nach  d,  Luth.  Uebers.  s.  d.  folg. 
Artikel. 

Adida,  IMacc  12,  3&  13,  13.  (Vulg.  n.  Lnth..  Addus) 
feste  Stadt  auf  emem  Berge  in  der  Niederung  (Ebene)  Judäas 
am  mittelländischen  Meere  Joseph.  Antt  13,  6.  4. ,  nicht  weit 
von  Jerusalem  Joseph,  bell.  jud.  4,  9.  1.  vgl.  auch  d.  A.  Hadid. 

,  Adithaim,  t^Qnsr,  Stadt  un  St  Juda  Jos.  15,  36. 

Adler.  Dieses  Vogelgeschlecht,.  und  vorzugsweise  wohl 
der    Chrysaetos,   Falco   Chrysaetos  L.,   wird  durch   das 


an 


hebr.  n^3  (vgl.  arab.  ^ ^m*J  Forskäl  descript  anim.  p.  12.) 

sehr' vielen  Stellen  der  Bibel  ohnstreitig  bezeichnet,  z.  B.  Exod. 
19,  4.  Deut  32,  11.  (liebevolle  Sorgfalt  für  s.  zarten  Jungen 
Aelian.  anim.  2,  40.  Oppian.  Cyneg.  3,  115.  Hieron.  in  Jes.  66. 
Naumann  Naturgesch.  d.  Vögel  Dentschl«  L  215.  dag.    Aristot 
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aniin.  9,  22.)  ')  28,  49.  2  Sbiil  1,  23.  Ur.  4,  13.  48,  4a 
(sdmdler  Flog  vgl  UiadL  22,  308.)  Hiob  9,  26u  (schnelles  Her^ 
abstüizen  auf  die  Beate  Hos.  8,  1.  Hab.  i,  8.  vgl.  Aristot  a.  a^ 
O.)  Sprchw.  23,  5.  (hoher  Flug  in  die  Wolketi)  Hiob  39,  27  & 
od.  30  ff.  (Nisten  auf  Febenhohen  vgL  Jer.  49, 16.  Anstot  anim^ 
9,  22.  Plin.  10,  4.,  fernes  Erspähen  der  Beute,  Iliad.  17,  674 
Aelian.  anim.  1,  42.  Isidor.  ongg.  12,  7.  vgl.  Plin.  12,  88.,  Blal<* 
dorst  dtr  Jungen  vgl.  Sprchw.  30, 17.)  Dan.  4, 30.  In  der  Stell« 
Ps.  103,  5.  ist  entweder  auf  das  den  Raubvögeln  besonders  &^ 
gene  Wechseln  der  Federn  im  Frühjahr,  s.  Bo.chart  Hieroi.  IL 
744.,  das  bildlich  wohl  Verjüngang  genannt  werden  konnte^ 
Tgl.  Jes.  40,  31.  oder  auf  eine  Fabel  angespielt,  ähnlich  deije^ 
Digen,  Von  welcher  Bochart  11.  747.  im  Damir,  bei  Eustathiua 

0.  A.  Spuren  nachgewiesen^  hat  An  solchen  Stellen  aber,  wo 
¥om  Aasfressen  die  Rede  ist  Mt  24,  28.  Luc.  17,  37.  (nicht 
nothwendig  Hiob  39,  30.  od»  33.),  wollen  mehrere  Ausleger  lie^ 
heK  den  Aasgeyer,  Vultor  percnqpten»  L.,  der  dem  Adler 
sehr  nahe  kömmt  und  daher  von  den  Alten  zum  Adlergeschlechte 
gerechnet  wurde  (Plin.  10,  3.  Aristot  9^  22.  Tgl.  Bochart  IL 
758.),  oder,  wie  Oedmann  SammL  I.  54  ff.  IJL  164  £E1  Y. 
73  ff.  '),  den  vultur  barbatus,  Goldgeyer,  finden,  weil  nadi 
der  Behauptung  einiger  alteiT  und  neuerer  Naturforsoher,  z.  B. 
Buffons,  der  Adler  jedes  Aas  verabscheut  Dagegen  rersichert 
Forskäi  descri|it.  anim.  p.  12.  aquila,  nisr,  carue  et  cadaven^ 
bus  Yictitat,  Ygl.  Michael  Orient  Bibl.  DC  37ff.  u.  neue  Orient 
Bibl  m.  4dlE   Naumann  NatnrgcscL  der  Vogd  Deutschland«» 

1.  206.,  und  man  hat  jene  Notiz  nur  von  stinkenden  Cadaven^ 
nicht  von  frisch  erlegten  oder  verendeten  Thieren  zu  verstehen  ')• 
Indess  lässt  sich  dodi  nicht  recht  begreifen,  wie  das  Aasfressen 
des  Adlers,  das  jedenfalls  nichts  gewohnliches  oder  gar  hervor- 
stechendes ist  (der  Adler  stüizt  gewöhnlich  auf  lebendige 
Thiere  nieder  und  soll  nur  |m  Winter  nach  Aas  gehen),  in  einer 
Sentenz  oder  einem  Sprüchworte  Platz  finden  konnte  (man 
mussfe  denn  glaubbn,  'dass  die  Beobachtung  vom  Seeadler  fin  ei- 

i  Küstenlande]  abstrahirt  sey.).    Dagegen  TgL  Lucian«  navig,  L 


1)  Mit  Deut.  a.  a.  O.  ist  Aristoteles  nicht  in  directem  Widerstreit 
Br  behauptet,  dass  die  A.  ihre  Jungen  nur  füttern,  bis  sie  fliegen  (also 
sich  selbst  forthelfen)  können«  JOeut.  a.  a.  O.  aber  ist  die  Sorgfalt  ge- 
rühmt, mit  welcher  die  A.  ihre  Jungen  zum  Fliegen  anleiten.  —  2)  Die- 
ser Gelehrte  will  überhaupt  in  der  Bibel  nur  den  vultur  barbat.  unter 
nv^3  verstanden  wissen,  hinsichtlich  der  übrigen  Stellen  aber,  mit  Aus- 
nahme von  Mich.  1,  16.  (s.  ob.),  ohne  scheinbare  Gründe,  ja  selbst  ans 
Irrthun  s.  Michaelis  in  «rient  Bibl.  IlL  4S  £  vgl.  Oken  Lehrb.  d. 
Ng.'in.  n.  486.  *-  8)  Der  Seeadler,  falco  albidUa  I^,  frisst  das 
Aas  sehr  gttn  (Naumann  a.  a-  O.  8.  SSS.)  und  soll  es  dem  €dsdMn 
Fleische  sogar  voniehen« 
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iMerroy  ri^g  yvnmg  tmXoq  viup!^  SiaXu&oty  Senec  ep.  46.  ä 
vultar  es'  cadaver  ^xspecta,  Martiai.  6,  62.  cujoB  vuharis  hoc  eril 
eadaver?  g.  Welkten.  I.  502.  Mich.  1,  16.  mochte  wohl  d«r 
Bart-  oder  der  Aasgeyer  ^)  gemeint  seyn.  Gegen  die,  wel- 
che die  Adlersglatze  von  dem  Wechsel  der  Federn  verstehen  (auch 
Rosenmiiller)  s,  Oedmann  I.  61.  Dagegen  hat  der  vultar 
\  percnopt  L.  einen  ganz  kahlen  Vorder-  und  nur  wenig  mit  klei- 
nen Haaren  besetzten  Snterkopf,  so  dass  ihm  sehr  passend  eine 
Olatze  beigelegt  werden  kann  (s.  die  schone  Abbildung  bei  Nau- 
mann a.  a«  O.  I.  Taf.  3-)-  Michaelis  (n.  Orient  Bibl.  IIL 
46  f.)  Einwendungen  sbd  trabedentend.  Freilich  scheint  der  Y. 
percnopt.  im  Hebr.  seinen  eignen  Namen,  sn*^,  zu  haben  s.  d. 
A.  Storch.  Noch  kommen  Lev.  11,  13.  unt^  den  unreinen 
Thieren  ausser  ntt>3  vielleicht  einige  Adlerarten  vor  (Michaelis 
Fragen.  S.  300  ff.);  O^o  deutet  Bochart(Il.  770.)  aquila  os- 
silraga  (falco  ossüHgus  L.)  Beinbrecher,  Meeradler  (D*^ 
frangere),  vgl.  Plin.  10,  3.  Isldor.  <origg.  12,  7.,  dessen  Flügel 
JT,  und  Schwanz  brahn  aussehen,   der  übrige  Korper  aber  kastanieff- 

^  braun  mit  untemnschten  weisen  Flecken.     Diesef  Vogel  ist  gros^ 

ser  und  starker  als  der  gem.  Adler  und  kann  mit  seinem  festen 
Schnabel  Knochen  zerbrechet;  LXX.  haben  yQ^.'  f^^y^V  (Deut 
14,12.)  ist  nach  LXX.  aXialiXOg  u.  Vulg.  aquila  taiarina,  Meer- 
adler ^),  Bochart  will  den  melanaeetus,  oder  vakria  aquila 
(TL  774  sqq;)  verstehen ,  aus  sehr  unzulänglichdil  Gründen.    Das 

älml.  arab.  ^(Or^  wusste  sielbst  der Camds  nicht  bestimmt  zu  deu- 
ten. Ueberh.  s.  I.  C.  Hebenstreit  (I.  E.  Walter)  aquilae 
natura  e  S.  S.  historia  nat  et  monumentt  vett.  illustr.  L.  747. 4. 

Adma,  mr;N^  Stadt  im  Thale  Siddim  Gen.  10,  19-, 
die  ihren  eignen  König  hatte  Gen.  14,  2.  Sie  wurde  mit  Sodom 
und  Gomorra  (Gen.  19,  !24.)  zerstört   Hos.  11^  8. 

Adonia,  VP3^,  njlrjK,  l)  Sohn  des  David  vpn 
der  Hagith  (2SanL  3,*  4.),  der  sich'  in  den  letzten  Jahren  beines 
Vaters  einen  eignen  Hofstaat  zulegte  (1  Kon.  1, 5.)  und  die  Nach- 


1)  Aach  der  weisskSpfige  G^er,  Tultor  falTV  L.  (Abbildung  bei 
Naumann  I.  Taf.  2.)«  köonte  hieher  gezogen  werden,  da  er  auf  dem 
Kopfe  nur  sehr  kurze  haarähnliche  Dunen  hat  und  wegen  des  Busches 
zwischen  Kropf  und  Achseln  vorzfiglich  kahlköpfig  erscheint.  Ihn  nen- 
nen Binige  auch  vultur  percnoptems.  —  2)  Die  Neoem  ontefscheiden 
den  Fischaar  (f.  haliaeetos)  und  den  Seeadler  (f.  ossifragus);  jener  friast 
bloa  Fische  deasftssen  Wassers  (Okana.  a.  O.  485.).  A^ch  Plm. 
10,  8.  kennt  diesen  Unterschied.  Auf  den  Fischaar  passt,  was  er  toq 
dem  morphnos  anführt;  sein  haliaeetos  ist  aber  sicher  der  Seeadler  vgl. 
Aristot.  anim.  9,  49. 
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folge  auf  dem  itfaefidscheii  Thiwe  mü  Gewalt  an  'Mi 
wollte.  Sein  Plaii  ward  aber  nodt  adlig'  entdeckt  «ad  Tereiteit 
(IKön.  1,  9  ff.);  indeu  gab  €r  flach  m  der  Folge.naeuie  An- 
sprüche nicht  auf;  daher  ihn  Sälonio»  als  et  eine  kodigl.  Conca*. 
bine  zum  Beischlafe  nch  erbat  <lKöa.  2,  13  ff.)>  »ad  hierdurch» 
daen  wiederholten  Wunsch  nach  dar  Krone  aoszusprechen  schien 
(s.  d.  A.  Absalom),  hinrichten  lies»  (lKon..2»2ft.  vgl.  Pauwu 

I,  7.)  s.  Niemeyer  Charäkteiist  lY:  349  iL,  2)  Andere  Per-i 
sonen  dieses  Namens  s.  2  Oiron.  17,  8.  NeL  10»  17. 

Adoraim»  D^I^INI»  LXX.  lddo)Qaly  Stadt  im  sud^ 
liehen  Theile  des  St.  Juda,  ^leRehabeam  befestigen  liese  2Chron.; 

II,  9.  Vielleicht  isfs  derselbe  Ort,  den  Josepbus  TAdwQa  nennt 
und  EU  Iduiiiäa  rechnet  (^tt  13,  6.  4.  13,  9.  1/  u.  15,  4.), 
denn  von  Sfidpal.  waren  im  iiachexü.  Zeitalter  mehrere  Städte  aar 
die  Edonater  übergegangen.  Diese  edom.  Stadt  versteht  mall 
auch  1  Maoc  J3,  20.  s.  MichaeL  z.  d.  St '  (gegen  Werna- 
dorf  de  fide  Macc  p.  171  sq.,  welcher  ein  Dora  iMsdien  Pto-^ 
lemais  n.  Cärarea  gedacht  wissen  wollte.). 

Adrammelech,  ^^S*!"!!^»  1)  eine  Gottheit  der 
nach  Samaria  versetzten  KolaniBten .  aus  Sepharvaim  .(2Kön.  17,, 
31.).  Die  Art  ihrer  Verehrung  war  mit  der  ,d|9s  arnmonitischen; 
Molodi  einerlei,  und  vielleicht  sind  beide  ein  und  dasselbe.  Idol 
and  dann  mit  Krooos  oder  Saturnus  zu  vergleiiäien  (Lette  in* 
Bibl.  Brem.  nof.  I.  2.).     Der  Etymologie  nach  (von    >3f,  j^ß 

im  pers.  Feuer  s.  Reland  de  vet  lingua  pers.  9*)  konnte  man 
mit  Jurieu  (histoire  des  cult  4.  p.  653.)  die  Sonne  verstehen^ 
dem  astronomischen  Charakter  des  babylonischen  und  assyrischen 
Cult  ganz  ang^emessen.  (Unbrauchbares  haben  gesammelt  Carp- 
zov.  Appar.  618  sq.  Seiden  de  diis  syr.  2,  9.).  Vgl  d.  A«. 
AnammelecL  —  2)  Sohn  und  Mörder  des  assyrischen  Königs 
Sanherib  2  Kön.  19,  37.  Jes.  37,  38.  Bei  Moses  Choren.  1,  22. 
heisst  er  Adramelas  *).  Nach  Alexander  Pol^h.  bei  Euseb.  Chron... 
arm.  I.  p.  43.  wird  Sanherib  durch  seinen  Sohn  Ardumusanua 
meuchlings  ermordet     Vgl.  d.  A.Sanherib. 

Adramyttium,    "^AS^afLivTriov ,   ^AdgafiirtrHov 
(in  Codd.  der  Griech.  auch  ^r^a^iTTiov,  s.  über  diese  verschi^' 
dene  Orthographie  Steph.  Byz.  n.  d.  W.  vgl.  Düker  ad  Thucyd. 
5,  1.  Poppe  Thucyd.  II.  441  sq.),  auch  Adramytteos  (Plin. 


1)  Derselbe  kommt  in  denExcerptenausAbvdenus'belEuseb.  Chron. 
arineu.  I.  p.  53.  vor,  beiMt  aber  dort  Sohn  unu  Mörder  des  Nergilus, 
unmittelbaren  Nachfolgers  von  Sanherib.  Vergl.  über  diesen  Irrthum 
Hitzig  Begriff  d.  Kritik  8.  194  ffl 
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K,  32.)  y  etoe  8ee«tadt  mit  Hafen  te  der  UebariatiKken  Pkrovinz 
ttysien,  Kelom«  der  AtheoieoBer  Strabo  13,  606.  Herod.  7, 
42.  Pauaan.  4,  27.  5.  Xenoph.  Anab.  7,  8.  8.  Mel.  1,  17.  Liv. 
87,  19.,  däh.  Act.  27,  2.  nXoTov  jiS^^inx'Kfvhv  (n.  a.  Handschr. 
&rqa^ivxfivif¥*i  ädQa^fivxiviv ^  aS^afAWXiviv) ^  vgl.  uberh«  Wet- 
zten z;  d.  St  N^  jetzt  heisst  der  Ort  Endranut  (Adramit) 
ond  ist  eid  HedLen  (Büsehing  Erdbeschr.  Y.  1.  91.).  Mit 
Unrecht  vevstäildeii- einige  Ausleg^er  (Groiias,  Drnsiu»  u.  A.) 
Act.  a.  a.  O*  -die  Stadt  Adnimetum  auf  der  Nordkäste  von  Afrika 
(Plio.  6,  3.  PtoL  4,  3.  Solin.  30.  Appian.  Syr.  33.  47.)  TgL 
Shaw  96  f.) 9  obschon  auch  sie  zuweilen  ^^(»a^u^o^'  geschrie» 
ben  wird  (vgl  Tzschucke  ad  Mel.  1,  7,  2.). 

Adriatischea  Me«r,  U^qIos  A,€t.  27,  27.,  Im 
weitem  Siime  (nicht  blos  der  Golfo  di  Venetia,  sondern)  das 
Meer  zwischen  Italien  und  Griechenland,  das  in  Süden  auch  die 
In^el  Sidlien  begriff,  dah*  Hesychius  ionisches  Meer  durch 
o  l4SQiac  ei^ärt  Vgl  Ptolem.  3,  16.  Strabo  2,  185.  7,  488. 
Eustath.  ad  Dionys.  perieg;  p.',lD3.  168.  ed.  Beruh ardy  J<>- 
seph.  vit  3.  (wo  auch  von  einer  Reise  nach  Rom  die  Rede  ist). 
Doch  findet  sich  der  Untersdiied  zwischen  adriatischem  (in  N.) 
und  ionischem  (in  S.)  Meer  eben&Us  schon  in  alten  Schriftstei- 
lem  P!in.  3,  16.  u.  29. 

Adullam,  D^lV,  LXX.  ^OdoXldfi  (2 Mak  12, 38. 
Jtes,  Antt.  8,  10,  1.,  "Jd'ovXXdfifj  Jos.  Antt.  6,  12.  3.),  alte  Stadt 
(Gen.  38,  1.  12.  20.)  in  der  Ebene  des  Stammes  Juda  (Jos.  15, 
85.),  friäier  canan.  Konigsstadt  (Jos.  12,  15.  15,  35.).  Sie 
ward  Tob  Re&abeam  befestigt  (2  Chr.  11,  7.  vgl.  Mich.  1,  15.) 
und  stand  noch  nach  dem  babylonischen  Exil  (Neh.  11,  30.  2Macc 
a.  a.  0.).  Eusebius  und  Hieronymus  verwechselten  sie  mit 
dem  Flecken  Eglon  (t*)^^.^)  ^i^d  gaben  daher  falschlich  ihre 
ostliche  Entfernung  von  Eleutheropolis  auf  10  (12)  Meilen  an; 
dann  würde  sie  in  dem  Gebirge,  nicht  in  der  Ebene  des  . 
Stammes  Jada  gelegen  haben,  da  doch  das  letzjtere  ausdrücklich 
Jos.  15,  35.  gemeldet  wird.  In  der  Gegend  befanden  sich  viele 
Felsen  und  Höhlen.  Eine  der  letztern  wird  lSam.22,  If.  2Sam. 
23,  13.  1  Chr.  11  (12),  15.  und  in  der  Geschichte  der  Kreuz- 
züge erwähnt  (W.  Tyrius  de  hello  sacro  15,  6.)« 

Adumitlim,  D^OIN,  Jos.  15,  7.  18,  17.,  e'me  An- 
höhe in  Sndpalästina,  auf  der  Granze  der  Stamme  Juda  u.  Ben- 
jamin, ohnweit  Gilgal.  Hieronymus  vergleicht  den  Ort  Malei- 
domim  in  der  Wüste  v^n  Jericho:  qui  locus,  sagt  er,  usque 
h'odie  vocatur  Maledomim  et  graece  dicitur  ävdßaaig  nv^^iov, 
\^t  autem  appeliari  potest  ascensus  ruforum  s.  rubentium 
(a<iOiM  n^i^o)  propter  sanguinem,   qui  illic  crebro  a  latronibus 
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fimditiur.  BStt'aHtem-confiiiiiim  Mmis  Jadae  et  BfloJ.,  dcaeeadeor* 
tibus  ab  Aeli^.  Qierichtui.,  ubi  et^jcastellimi  rnUituoi  aJtum  est  ob 
auxilia  viatornm.  Hujus  sangukiarii  et  cruenti  loci  domuins  quo- 
q«ie  In  jparabela  descendeatis  lüeriehiui«  de  HieitMolyma  recor- 
datur. 

.     Aegypten,   o^nsp    (jhj/y^f  ^^)  0»  .achter. 

l-ixo  Jes,  19,  6.  37,  25.  Mick  7,  12.,  Dn  lOftt  Ps.  78,  51. 
105,  23.,  3.11  Jes.  30,  7.  51,  9.  Ps.  Ö7,  4.  u.s^w.  «),  ^i>7r- 
To^  (ub.  Ableitung  s.  verschiedene  Meinungen  Manetho  bei  Joseph. 
Apion.  1,15.  Beck  Weltgesch,  I.  266.  Champollion  TEgypte 
I.  77  ff.).  Dieses  schon  im  hohen  Alterthume  berühmte  und  auf 
ene  noch  immer '  räthselhafle  Weise  in  die  Kulturgeschichte  der 
Menschheit  verflochtene  Land  des  nordostl.  Afrika  liegt  zwbchen 
24^—3^30' N.B.  u.  46*  — 52**30'O.L.„wird  imN.  vom  Mit- 
telmeere  begränzt  und  stiess  in  S.  bei  der  Stadt  Syene  Strabo 
17.  787.  Tac.  Annall.  2,  61.  Plin.  5,  9.  vgl.  Ezech.  29,  10.  30. 
an  Aethiopien.  Hier  treten  zwei  paralelie  Bergketten  auf  ägypt, 
Boden  ein,  welche  bald  näher  bald  entfernter  vom  Nil  (s.  d.  A.)  , 
geg.  N.  streichend  das  (höchstens  eine  Meile  breite)  Nilthal  bil-* 
den^  etwa  20  M.  sudl.  von  der  Mündung  des  Flusses  auf  beiden 
Seiten  zurückweichen  u.  in  eine  grosse  einförmige  fast  wagerechte 
l^Iäche  auslaufen  (Joseph,  bell.  jud.  4,  10.  5.  Diod.  Sic.  1,  32.), 
durch  die  der  Nil,  in  mehrere  Arme  getheilt,  dem  Meere  zu- 
strömt. Dieses  in  gerader  Linie  112  geograph.  M.  (7  Grad  30 
Min.  Ritter  Erdk,  I.  835.)  lange  Thal  mit  dem  Terrain  der 
Nilmündungen  war  das  eigentliche  Aegyptcn  (Herod.  2, 18.  Strabo 
17,  790.)  und  wurde  von  den  Alt^,  (Ptol.  4,  5.)  gewöhnlich  in 


1)  Joseph.  Antt.  1 ,  6,  2.  ryv  uityvTrrov  Ml^^tjv  not  Me^Qat^ 
ovt  T0V7  jflyvnrlovt  »navTH  oi  tavTTjv  oittovvrts  xaXovf*€v,  Versuche 
den  Nai&en  aiis  6em  Kopt  zu  erkUren  &  bei  t«  Water  su  Jahlooft- 
ky  C^n^  L  4^  sq.  Beck  Weltgesch.  I.  265.  Nach  Geo.  10,  6.,  wo 
^^l^fl  ^s  Person  geaannt,  führt  G,  SynmUus  p.  91.98.  als  ersten  Kö- 
nig Aegyptens  deli  MtgQoiu  (sonst  Meoe«)  auf  (vgl.  Easeb.  Chron.  arm. 
p.  9$.).  Auch  Plin.  56,  14.  kennt  einen  Mestres,  Kon.  v.  Heliopolis. — 
S)  In  "^^2(0  kann  an  keiner  dieser  Stellen  .eine  Anspielung  auf  die  Bed. 
des  bebr.  Worts  liegen  (Bochart.  Phal.  4,  94.  vgl.  Diod.  Sic.  1,  18.), 
auch  ist  es  wohl  nicht ,  nvie  Champollion  will,  das  ägypt.  M a*- D i- 
chor  (fester  Ort),  sondern  nnr  eine  dichterische  Foxia  st.  D^nSffO* 
Dn  schliesst  sich  an  den  inländischen  Namen  Aegyptens  an,  der  im  sa- 
hid.  Diät  XHMI^  im  thebaischen  KHMI  lautete  (vgl.  Ham.  Hier,  in 
Gen.  9,  18.  Kam  Isidor.  Origg.  7,  7.)  u.  nach  Plutarch  das  Schwarze 
'  (von  der  Farbe  des  Bodens  im  Nilthal}  bedeutete,  sn^  mag  wohl  ur- 
sprünglich ein  ägypt.  Wort  seyn  (verangluckte  Etymologien  s.  Bosenm, 
Altera.  IlL  192.),  in  den  angef.  Stellen  aber  bildet  et  augenscheiniich 
eine  Alliteration  (Uebermnth). 
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^m  ffanpttheOe:  Ob^agyptem  oder  Theb^i«  (kbpt  Mav^s 
d.  i.-  Mittagland,  arab.  Satd,  \Xa5LIö,  vgl  a.  d.  A.  Pathros), 

Mitt^lägyp<^.«o  odeir  ^ept;anpBli6  («ui  den  Seen  Moeru  u. 
Menis)  und  Niederägypten  (kopt.  Tsahet),  worin'dasD.ek 
ta  (Gebiet  der  Nilmündungen)  Joseph.  belL  jud.  2,  18.  8.,  ab- 
geheilt ^ )..' Niederägypt^  gräfizte  wesdich  an  Marmanca,  östlich 
(yro  in  N,  der.  Sirbon.  See  Herod.  3,  ö.»  nach  Andern  die  pe|u-. 
sische  Nilmündiing  Plin.  5»  12. 14.  ak  Gränze  angegeben  wird)  2) 
mittelst  wüster  Districte  (s.  d.  A.  Schar)  an  Arabien  und  Phili- 
staa  (s.  d,  Ä.  Bach  Aegyp'tejis.).  Im  weitern  Sinne  werden 
zu  A*  anch.  die  Landstrecken  jenseit  der  ostl.,  steil  sich  erheben^ 
den,  aber  durch  Querthäler  zum  rothen  Meere  hin  durchschnittenen 
Bergkette  bis  ans  rothe  Meer^  ein  steinigtes,  aber  gute  "ViehweU 
den,  hie  und  da  auch  cultnrfahigen  Ackerboden  darbietendes  Land 
lind  jenseit  des  westlichen  in  schräger  Böschimg  abfallenden  Hö- 
henzugs, wo  eine  grosse, 'mir' durch  die  drei  fruchtbaren  Oaseu 
unterbrochene  Sandfläche'  nach  Libyen  (ohne  feste  Begränzuhg) 
sich  hinzieht,,  gerechnet.  Vgl.  Äitter  Er^  t  678  f.  Durch 
die  jährlichen  Ueberschwemmungen  des  Nüs  (si  di  A.)  Plin.  18', 
47^  die  man  schon  früh  mittelst  Kanälen  (Jes.  7,  IS.  Ezech.  30^ 
12.  32,  14.)  und  Maschinen  (Deut.  11,  lOi)  auch  in  die  abge^ 
iegeneii  und  höheren  Districte  leitete  und  deren  zurückgelassener 
Schlamm  dem  Boden  eine  schwarze  Farbe  leiht,  ward  A.  (das 
Nilthal  .und  ^  bes.  das  Delta  Strabo  17.  786;  789.)  zii  einem  der 
fruchtbarsten  Länder  der  £rde  n.]  zur  nie  erschöpften  Kornkam- 
mer für  Asiaten  u.  Europäer  gemacht  Gen.  12, 10.'  41>  54.  Exod* 
16,  3.  vgl.  Joseph.  Antt.  15,  9.  2.  Tac.  Eist.  3,  8.  3.  Ausser 
Getraide  (vgl.  Plin.  8,  12.  1.)  wurden  noch  verschiedene  Feldr- 
fruchte,  bes.  Zwiebeln,  Knoblauch,  Bohnen  (Plin.  18, 30.) ,  Kür- 
bisse, Gurken  und  Melonen  (Num.  11,  5.  Harmar  Beob.  II. 
365  ff.),  Fladis  (Exod.  9,  31.)  u.  vorzüglich  Baiunwollenstotuden . 
(Plin.  19,  2.),  auch  Wein  (Diod.  Sic  1,  36.  Strabo  17.  799. 
Macrob.  Saturn.  7,  8.  dag.  Herod.  2,  77.  Tgl.  Harmar  Beob. 
U.  337  fif.  Heeren  Ideen  I.  IT.  120.)  gebaut;  wild  wuchsen 
Acaden,  vorz.  aber  Sycomoren  (Plin.  13, 14.),  ausserdem  Fahnen 
(Strabo  17.  818.),  Feigenbäume  (Athen.  2.  !51.),'  doch  war  im 
Ganzen  Mangel  an  Holz  (Hasselquist  B.  70.)..  Der  NU  er- 
zeugte das  so  nützliche  P^pierschilf  und  führte  viele  Fische  mit 
sich  (Num.  11,  5.  Jes.  19,  8.  Herod.  2,  93.  vgL   Diod.  Sic  1, 


1)  Auf  die  politische  Eintheilong  in  Nomen  (Herod.  2,  164.  Diod. 
Sic.  1,  54.  Plin.  5.  9  a.)  ist  in  der  Bibel  nirgends  Beziehnng  genommen. 
Ueber  den  (ägypt.)  Namen  s.  Jablonsky  Opusc.  I.  169  sqq.  465  sqq. 
Champollion  TEgypCe  I.  65  sqq.  —  2)  Vgl.  Creuzer  Commentatt. 
Herodot.  I.  286  sq.  . 
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36.  43:)  y  an  idnen  Ufern  hansten  Rrokinhle  and  NflpAJPd«  (i. 
d.  AA.).  Die  Viehzucht  war  bes.  aof  Kindvieh  geriditet  bnd  dKe 
ägyptischen  Ochsen  in  der  alten  Welt  berühmt  (Oppian/  Cjneg: 
2,  83.  Aristot  Amm.  8»  28.),  andi  Pferde  gab  es  in  Menge 
1  Kon.  iO>  28.  (dah.  der  Gebrauch  <)er  Streitwagen  im  Kriege 
Jes.  31»  1.  Diod.  Sic.  1,  45.  u.  die  Berühmtheit  der  ägypt.  Rei- 
terei Jer.  46,  4.  Ezech.  17,  15.  Jes.  36,  9.).  An  Bansteineü 
(Granit,  Sandstein,  Kalkstein)  war  kein  Mangel  (HeMKL  2,  8. 
Strabo  17.  809.)»  überhaupt  der  Reichthum  des  Landes  an  Fo»* 
silien  nicht  gering,  selbst  Goldminen  worden  in  Oberagypten  be< 
arbeitet  (Diod.  Sic.  3,  12.  Agath.  arch.  b.  Hudson  I.  22  9q, 
vgl.  Heeren  Ideen.  IT.  II.  341  ff.)«  Das  Klima  A.  ist  sdit  re^ 
gelmSlssig,  aber  (bes.  in  Mittel-  u.  Oberagypten)  ungemein  heiss^ 
der  Himmel  zeigt  sich  fast  stets  klar  und  heiter,  Schatten  gtebt 
es  wenig.  Regen  fallt,  auch  während  der  Wintermonate^  nur  selW 
ten,  doch  mangelt  er  nicht  ganz  (wie  man  zuweilen  glaubte  He^ 
rod.  2,  14.  vgl.  3,  10.  Dio  Cass.  51.  p.  455.  Plin.  Paneg.  30: 
niilo  Opp.  IL  164.  vgl.  Harenberg  in  den  Miscell.  Lips.  nov* 
I.  177  sqq.)  s.  Harmar  Beob.  I.  4  f  48  f.  IL  347.  Cclsil 
Hierobot  II.  294.,  selbst  vom  Hagelschlag  hat  man  Beispiele 
(Exöd.  9,  23  ff.  Harmar  Beob.  IL  351).  Starker  nächtiiche» 
Than,  der  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  fallt,  ersetzt  den  Regen 
s.  überh.  Nordmeyer  Calend.  Aegypt.  oecon.  Gott  792;  4. 
Ein  glühender,  zur  Zeit  ^es  Frühlings  aequinoct.  wehender  Süd« 
wind  (Cham sin),  Mnskitos  (D'»33^  d.  i.  Kakerlaken,  eine  Art 
sehr  kleiner,  empfindlich  stechender  Insekten)  Exod.  8,  13.'  vgl 
Jes.  7,  18.,  Heuschrecken  Exod.  10.,  auch  Frösche,  Exod.  7, 
27.  8,  1  ff.  (Paulus  SammL  IH.  30.  IV.  105.  VI.  204.) -und 
besonders  Pest,  Blattern,  Elephantiasis  (Plin.  26,  5.)  sind  die 
vorzüglichsten  Landplagen  Aegyptens.  Die  Eingeborenen  des  Lan^ 
des,  die  Aegyptier,  welche  im  Durchschnitt  ein  hohes  Lebensalter 
erreichten  Herod.  2, 77.,  galten  in  der  alten  Welt  nicht  für  schon, 
bes.  werden  ihre  Füsse  als  missgestaltet  bezeichnet  (vgl  Win- 
kelmann  Werk.  IIL  304.  Anm.  226.),  die  Hautfarbe  war  braun 
(dunkelbraun  Ammian.  Marc.  22,  16.  vgl.  Herod.  2,  104.),  doch 
s.  Heeren  Ideen.  IL  IL  90  f.,  die  Stime  platt,  dieBackenkno^ 
eben  hoch,  der  Mund  gross  mit  breiten  Lippen  u.  s.  w.  An  den 
Männern  wird  eine  hohe  Korperstatur  (vgl.  die  alt.  Uebers.  zu 
Ezech.  16,  26.)  gerühmt  u.  ihre  Himschädel  sollen  eine  seltene 
Festigkeit  gehabt  haben  Herod.  3,  12.  Die  Weiber  waren  jun- 
gemein  fruchtbar  Strabo  15.  695.  (lieber  die  Stelle  der  Aegypr 
tier  in  der  Völkertafel  Gen.  10,  6.  13  f.  s.  d.  A.  Ham.).  S. 
überii.  in  geographisch -physikal.  Hinsicht  ausser  Herod.  2,  5  sqq. 
Strabo  17.  785  sqq.  Plm.  5,  9  sqq.  Ammian.  Marc  22,  16.  die  ' 
Schriften  der  Araber  Abulfeda  (tab.  Aegypti)  u.  Abdollatif  (s.  ob. 
das  Schriftenverz.),  Prosp.  Alpini  Ustoria  Aeg.  naturalis*  Lipsw 
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%U^'  ^^  fSüvar.y  Igftiltaad  des  Sksni  imd  neuem  4^.,  aiit  2Ui* 
i|i^tn  V0&  Schneider.  BecL  78&  DL  8.»  Büscbings  Erding 
fdbr^  PL  von  I.  K.  Hartmann.  Haiob.  799.  8.  Ukert  Erd- 
beKhr.  T.  Afrika.  I.  85  ff.  Bosenmülier  AUerÜL  IIL  189  fil 
damit  zu  vgL  die  Betsebeschr.  toh  Norden,  Ppcocke  (Mor- 
genl.  L)y  Volney,  Browne,  Sonni^i,  Denon,  Witt- 
pann,   Scholz  u.  A. 

.Schon  in  dem  alterten  Zeiträume^  den  historiache  Denkmäler 
«rdchen  (vgl  Herod.  2,  2.  4.),  6nden  wir  dai  Land  (zonachtl 
mhl  Oberagyptten  Herod.  2,  6.  10.  Strabo  17.  809.  a.  Hirt 
Vers,  über  den  aUlnäligen  Anbau  und  Wasserbau  d.  alt  Aeg.  Beri, 
815.  4.)  beyolkert  (wahrscheinlich  von  Aethiopien  aus  Ddod.  Sic. 
3,  3  ff.  und  zwar  durch  Prieslercolonien  Heeren  Ideen  li.  IL 
108  ff.  Tgl.  Ritter  ErdL  I.  218.  222.)  und  engebauft  (Herod. 
2,  177.  Piod.  S.  U  31),  im  A.  T.  (vgl  bes.  Jen  44,  1.  Ezech. 
30,  13  ff.)  werden  überhaupt  folgende  Städte  erwähnt:  On  oder 
Heliopolis,  Baamses,  Pitthom,  ZoanoderTanis,  Noph  (Memphis)^ 
Bttbastos,  Sin  (Pelusium),  Daphne  und  Noammon  d.  L  TheU 
(Tielldcht  auch  einige  andere),  s.  d.einz.AA.  Bald  wurden  aoch 
Wissenschaften  und  Künste  nicht  ohne  Erfolg  cultiwt,  obschoa 
die  erstem  (vorzugsweise,  doch  nicht  allein  Eigenthum  der  Prie- 
ster) nicht  so  umfiatssend  gewesen  seyn  mögen,  wie  die  Griechen  ' ) 
sie  schildern  (man  scheint  vorz.  Naturkunde  u.  Mathematik  ge«- 
jtflegt  zu  haben  Strabo  17.  787.  Diod.  Sic  U  73*  vgl.  d.  A. 
Arzaeikunst),  die  Erzeugnisse  der  Künste  (vorzüglich  Pym^ 
miden,  Obelisken,  Tempel,  Kanäle  s.  nberh.  Hirt  Gesch.  der 
Baukunst  d.  Alten.  I.  1  ff.)  aber  mehr  den  Fleiss  und  die  Beharr- 
Kdikeit,  ab  den  reinen  Geschmack  der  Urheber  bezeugen,  und 
CS  bildete  sich  (in  der  Blüthezeit  der  Pharaonen)  eine  bestimmte 
Terfassiipg  aus,  der  zufolge  die  Priesterkaste  den  ersten  und  vor- 
nehmsten Stand  aller  Landeseinwohner  ausmachte  Sie  theilte 
sich  wieder  in  mehrere  Ordnungen^  zu  welchen  auch  die  Gen» 
41,  &  Eicod.  7,  11.  8,  11.  13,  7.  genannten  Weisen  u.  Zaube- 
rer i^gL  Joseph.  Antt  2,  9*  2.  gehörten.  Pie  übrigen  Staiide 
^der  Kasten  (yivid)  waren  nach  Herod.  2,  IM.  (abweichend 
INod.  Sic.  1,  73 f.  Strabo  17.  787.  vgl.  Heeren  a.a.O.  141  ff.) 
die  der  Krieger»   der  BiAderhirten,    der  S^^einehicten  ^),    der 


1)  Im  ganzen  Altertbum  ist  die  ftgjpt.  Weisheit  zum  ^rüch- 
wort  geworden,  vgl.  IKdn.  4j  SO.  Herod.  2,  160.  Joseph.  Antt  0,  2.  5. 
u;  W eisten,  zo  Act  7,  U.  —  2)  Von  dieser  sagt  Herod.  ^  47.  ^ 
Jiiyvfmo^  fMiffiv  iiYQvvTtu  ^oior  thmt  —  —  ^ —  ol  avß^ait  aorrfff 
Jliyvnrioi  iyy§vii€  is  Hfov  ovokv  rwv  iv  jtiYvnn^  iaigroytiu  fiovvo§ 
ifnvTW¥  ovfi  ai^i  ixSCSoud'a&  &vyaTipa  ovStii  i'd'd?,eif  ovq  aye<r&ai  «£ 
«vT/cuy  cet  Die  Bemerkung  Gen.  46,  34.  kann  daher  in  ihrer  Allge- 
meinheit idcbt  von  den  oingebomea  figypt  Hirten,  welche  die  Yiehancht 
»egelmisrig  ftxi^eQ,  vantaaden  wacdfa,  soodam  begeht  «ch  ohasteotig 
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KrSsMr  («iSin/Xoi)^  der  Dohmtscbery  der  (M-)  Bflii£^  Ortijj^r- 
yijrai).  Ans  den  Soldaten  wordea  gewdknlicii  St  {von  detiPrit^ 
Stent  vielfach  abhängigen  Tgl.  Oreitzer  Commentatt  Htrod.  I. 
211  sqq.  Gesen.  zu  Je^.  I.  619.  «nd  io  ihrer  Lebensweise  a^ 
steife  R^gelmässigkeit  gebcmdenett  Diod.  Sic  1,70  sq.)  K9rn2g^ 
genommen.  Nor  die  Priester--  und  S<Matef^ka8ten  sollen  («asMT 
den  Kömgen)  Landeigenthiim  gehabt  haben  (s.  jedoch  d.  A.  Jo« 
seph.).  Jene  waren  aber  am  meisten  bevorrechtet  nnd  bildetet! 
glekfasam  den  hohen  Adel  des  Landes.  Alle  Stände  waren  dordh- 
ans  erblich,  wa^  dem  Fortschreiten  einer  freien  allseitigen  Coltot 
gewiss  nicht  günstig  seyn  konnte.  Die  gewerbtreibende  Klasse 
der  Einwohner  mnsste  sehr  zahh'eidi  seyn,  sie  beschäftigten  sicft 
aasser  der  Cultnr  des  Bodens  und  den  gewöhnlichen  Handwerken 
bes.  mit  Weberei  Prov.  7,  16.  Jes.  19,  9  £  Herod.  2,  35.  nnd 
mit  Handel  Ezech.  27,  7.,  der  darch  die  NilschiflFahrt  sehr  er- 
leiditert  wnrde  vgl.  Heeren  a.  a.  O.  374  ff.  —  Die  Religion 
des  Landes  (Exod.  12,  12.)  war  ein  symbolischer  Naturdieost 
(nicht  in  allen  Landestheilen  gleich),  haopt^chlich  Astrolatrie 
(Osiris,  Isis,  Ammon'n.  s.  w.  s.  Gesen.  Jes.  IT.  329  f.)  n.  Zoo<- 
hrtfie  (Verehrung  hdliger  Thiere  als  der  Repräsentanten  der  Na^* 
tnrkrafte  s.  d.  A.  goldnes  Kalb.)  Herod.  2,  65.  Strabo  17. 
811  sq.  Diod.  Sic  1,  83  sqq.  Joseph.  Apion.  1,  22.  vgl.  F.  S. 
Zickier  de  religione  bestiarnm  abAegypt  consecratar.  Jen.  746* 
4.  iton  Bohlen  das  alte  Indien.  L  186  £  Jablonsky  Fan* 
tileom  aeg.  Frcf.  a.  V.  750  sqq.  IIL  8.  Iteiners  verm..  Sehr* 
I.  204  fL  I.  €.  Prichard  analysis  of  the  egyptian  mythology. 
Land.  820.  8.,  L  F.  Champollion  (juki.)  Panth^n  ^gyptien, 
collection  des  peisonnages  mytholog.  de  l'aneienn^  Kgyptc  d'apr^ 
les  monumoits  cet  Par.  825.  in  mehrensn  Lieftr.  S.  d.  AA« 
Götzendienst,  Aman,  Schlange.  Prächtige  Tempel  srie^ 
ten  alle  Hauptstädte  des  Landes  vgl  Jer.  43^  12  f.  Esech.  30» 
13.  und  in  Theben  blühte  ein  weit  benihmtca  Orakel  des  Amont 
(Jiq>iter  Ammon)  Jer.  46»  25.  vgl.  Jes.  19,  3.  Ueber  heil.  Ge- 
blanche,  über  Sitten  nnd  Lebensweise  der  Aegyptier  s.  Herod.  2» 
35  ff.  3,  84.  4,  186.  Diod.  Sie.  1,  70  ff.  vgl.  3,  3.  Strabo  17. 
787  sq.  Die  ägyptische  Sprache ,  mit  der  semitischen  nicht  stamm- 
verwaadt^  hat  sich  zum  Theil  in  der  koptischen  (in  3  Dialekten), 
dicr jedoch  seit  1673  gänzlich  ausgestoi^^en  ist,  fortgepflanzt  (Hng 
in  d.  Hau.  Encyd.  IL  35  ff.  Adelung  Bßtfaridat  IIL  1.  64  ff. 
dag.  von  Bohlen  das  alte  Indien.  I.  82.),  und  aus  dieser  las« 
sen.  sich'  hat  alle  im  A.  T.  vorkommenden  ägyptische  Namen  undt 


auf  die  in  den  GrflnidisirlcteA  nmnadiseh  beninic]«hettdeB  Sttans  (He- 
rod. 2,  128.),  .deren  grft^serer  Reichthnm  iti  Ktetnvleh'  (]^X)  bestehen 
mochte  t^^I.  Jablonsky  Panth.  ae^t.  p.  21.  pi'oleg.,  Creti^tfr  com- 
mentatt. Herodot-  L  193.  ^ 
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Wfeter  (2.  B.  rivyi,  vm,  n(«^.)  erklären  TgL  Gesen.  GescL 
der  liebr.  Spr.  59  f-»  was  vorz!  voa  Jablonsky  (im  1.  B.  sei- 
ner Oposc),  Scholz  (in  Eichhorns  Repert  XIIl.),  Ign. 
Jlossi  (Etymologiae  Aegyptt  Rom.  808.  4.),  Quatrem^re  vu 
Champollion  mit  versthiedenem  GHäck  geschehen  ist.  Das 
kpptische  Alphabet  dagegen  ist  bis  auf  wenige  Zdchen  griechi« 
sehen  Ursprungs.  Die  alten  Aegypter  (vor  dem  ptolemäischen 
Zeitalter)  hatten  eine  heilige  C-Hieroglyphen-)  und  eine  gemeine 
Buchstabenschrift  (Herod.  2,  36.  Diod.  Sic.  1,  81.  3,  4.),  nach 
(Ilem.  Alex.  Strom.  5.  p.  237.  eine  hieroglyphische  (in  2  Arten), 
hieratische^  u.  gemeine  (epistolographisdie)  Schrift.  Ueber  die  Be- 
schaffenheit dieser  Schriftarten,  vorz.  aber  der  Hieroglyphen,  sind 
auf  den  Grund  der  vorhandenen  Denkmäler  und  zu  deren  Ent- 
zifferung vielfältige  gelehrte  Forschungen  von  Zoega,  Akerblad, 
Youn'g,  Champollion,  Spohn,  Seyffarth  angestellt,  aber  bei  man* 
chen  verdienstlichen  Aufklärungen  noch  kein  vollkommen  sicheres 
Resultat  gewonnen  worden  vgl.  Kosegarten  im  Hermes  XXIU. 
S.  274  ff.  in  der  A.  L.  Z.  1825.  S.  439  ff.  S.  überh.  Rühle 
von  Lilienstern  universalhist  Atlas.  I.  35  ff.  Heeren  Ideea 
IL  IL  4  ff.  Quatrem^re  Recherches  sur  la  langue  et  la  litt^- 
rature  de  TEgypte.   Par.  808.  4. 

Di^  früheste  Geschichte  Aegyptens  bis  auf  Sesostris  ist  durch- 
aus sagenhaft  und  fragmentarisch  (vgl  Struve  Abhandl.  u.  Re- 
den meist  phildl.  Inh.  Konigsb.  822.  8.  S.  289  f^).  Mit  die- 
sem Könige  (auch  Ramesses  genannt)  beginnt  das  halb  geschicht- 
liche, halb  mythische  Zeitalter  grosser  Revolutionen  und  Bauten 
(vgL  Heeren  a.  a.  O.  316  ff.),  und  dauert  bis  auf  Psammeti- 
chus,  etwa  700  J.  vor  Christo.  Nun  erst  nimmt  die  beglaubigte 
Geschichte  ihren  Anfang.  Ursprünglich  scheinen  mehrere  Priestor- 
Itaaten  neben  einander  bestanden  zu  haben,  unter  denen  jener 
von  Memphis  (zwar  nicht  der  älteste,  doch)  bald  einer  der  wich- 
tigsten wurde.  Da  drangen  in  Niederagypten  von  Osten  her  (Ara- 
bien) Nomadenhorden  ein,  breiteten  sich  bis  Memphis  aus,  rissen 
diesen  Staat  an  sich  nnd  gründeten  eine  eigene  Dynastie  von  Hir- 
tenkönigen (Hycsos),  deren  4  hinter  einander  103  Jahre  re- 
gierten (Euseb.  praep.  evang.  10,  13.  u.  Chron.  I.  213  sq.  226.> 
anders  G.  Syncellus  aus  Julius  Afric.  p.  61.,  der  drei  Dynastien 
Hirten  auffuhrt  nnd  der  ersten  phöniz.  284  Jahre  mit  6  Konigoi 
giebt.) ').  Den  oberägypt  Staaten  gelang  es  nach- manchen  Kam« 
pfen,  die  .Fremden  zu  vertreiben  und  es  kam  der  Staat  vonDios- 
polis   empor,   dessen^  König  eben  jeper  Sesostris  als  grosser  Er- 


1)  Joseph.  Apiopi.  1,  .14.  briogt  aus  Manetho  ein  Bxcerpt  bei,  das 
von  dem  in  Enseb.  Chron.  al>weicht  und  den  Hycsos  übeihanpt  259  Jahre 
10  Mon»  beilegt  Er  selbst  bezieht  die  Nachricht  auf  ^e  Israeliten,  was 
aodi  Neuere  thun  wollten  s,  d.  A.  Moses. 
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oberer  (mid  Träger  vieles  Denkwürdigen  in  der  Sgypt  CrescUdif  e^ 
bezdchnet  wird    (Herod.  2,  102  ff.    Diod.  Sic  1,  53  ff.    Etueb. 
Ch'ron.  I.  p.211.  Strabo  17.  790.  vgl.  Beck  Wcltgesch.  L694ff.), 
wahrsch.   zwischen   1500  —  1400  v.  Chr.      Im  8.  Jahrh.  v.  Ohr. 
überfielen  die  Aethiopier  das  Land  nnd  beherrschten  Oberagjpten;* 
mild  und  weise,  44  Jahre  (ihre  Könige  waren  Sabaco,  Sevechns  '),' 
Taracm  vgl.  Manetho   in  Euseb.  Chron.  p.  104.)  ^),   während 
nodi  zwei  andere  Dynastien,   eine  saitische  u.  eine  tanitisdite   (s.' 
d.  A.  Zoan),  in  Unterägypten  blüheten  ');    dieser  gehorte  nn^ 
ter  andern  Zeth  (wahrsch.  Sethos,  Zeitgenosse  Sanheribs,  He- 
rod. 2,  141.),  jener  Nechao  an  Qn  der  26.  Dyn.  Manetho's  bei 
Eoseb.  Chron.  I.  p.  219.).     Ein  Borgerkrieg  verwandelte  Aegyp- 
ten   (aof  15  Jahre)  in  einen   Staat  unter  12  Forsten  (Dode- 
karchen)  Herod.  2,  147  f.   Diod.  Sic.  1,  66.,  von  denen   einer,' 
Psamraetichus,  Sohn  Nechao's  (Manetho   a.  a.  O.   p.  105.), 
durch  ausländische  Soldner  unterstützt,    sich   zum  Alleinherrscher 
eriiob  und  zugleich  das  bisher  fast  verschlossene  Aeg.  dem  Aus-* 
lande  (den  Griechen)  öffnete  (Herod.  1,  105.  2, 147.  151.  Diod. 
Sic  1,  66.  vgl.  Jes,49.),  696  (690)  ff  v.  Chr.     Sein  Nachfol- 
ger,  Nechao  IL   (Nexw^  Herod.  2,  158  f.   4,  42.),  wurde  von 
Nebucadnezar  bei  Arcesium  geschlagen  (s.  nnt.)  und  dessen  Enkel 
Yaphris  oder  Vaphres  (Manetho  a.  a.  O.  p.  219.,  'An^itig  Herod. 
2,  161.  Diod.  Sic.  1,  68.)  verlor  Schlacht  u.  Leben  im  Kampfe 
ndt  dem   Giegenkönig  Amasb  (Ahnosis  bei  Manetho  a.  a.  O.)  *), 


1)  Unter  diesen  Regenten  scheint  sich  dw  Einfall  der  Mrrrtr  in 
Aogyptcn ,  welcher  von  Zerstörung  Thebens  begleitet  war  Nah.  5,  8  ff.« 
snigetragen  zu  haben.  Da  wir  ot>nge(ahr  um  dieselbe  Zeit  einen  Hee- 
reszu^der  Assyrer  (unter  Tartan)  gegen  Aeg.  erwShnt  finden  Jes.  20., 
damals  aber  So  ron  der  athiop.  Dynastie  regierte  und  ^n  BAndniss  ipi^ 
Israel  geschlossen  hatte  2  Kön.  17,  4.,  so  darf  maa  wohl  den  Synkronis- 
nius  der  Begebenheiten  so  bestimmen,  wie  eben  geschehen  ist.  Der  Nach- 
folger de^  So,  Tirk^xon,  ergriff  wieder  die  Offensive  gegen  Assyrien 
Jes.  37,  9.  vgl.  K.  18.  —  2)  Herod.  2,  187.  159.  und  Diod.  Sic.  1, 65. 
kennen  nnr  einen  äthiopischen  Konig  Aber  Aegypten  Sabacos,  der 
to  Jahre  regiert  haben  soll.  Der  1.  K.  athiop.  Dynastie  ist  also  bei 
ihnen  Repräsentant  der  ganzen  Dynastie,  welche  nach  Manetho  znsam-* 
roen  44  J.  regierten.  —  3)  S.  unt.  and.  Gesen.  zu  Jes.  I.  596.  571  f. 
-^  4)  So  nach  Herod.  2,  162.  169.  Diod.  Sic.  1,  65.,  womit  Jer.  41, 
So  sich  Tereinigen  lasst  s.  Rnsenm.  z  d  St.  Dagegen  wird  Ezech. 
29.  ein  Einfall  der  Chaldäer  Cdes  Nebucadnezar)  in  Aegypten  gedroht 
Tgl.  Jer.  46y  26  ,  der  nach  Joseph.  Antt.  10,  9.  7.  auch  wirklich  u.  in 
der  Art  erfolgt  seyn  soll,  dass  der  ägypt.  Konig  get&dtet,  ein  anderer 
den  Chaldäeni  unterthäniger  an  seine  Stelle  gesetzt  und  die  in  Aegyp- 
ten eingiswanderten  Juden  (grossentheils) '  nach  Babylonien  transportirt 
wurden.  Hat  dies  seine  Richtigkeit,  so  geschah  der  Binfall  wohl  zur 
Zeit  des  Hophra,  der  durch  Allianz  mit  Jnda  den  chaldäischen  Broberer 
▼on  neuem  gereizt  hatte  und  traf  vielleicht  mit  den  Regungen  des  Auf- 
Standes  zusammen,  der  nach  den  griechischen  Historikern  zuletzt  den 
Amams  auf  den  Thron  brachte. 
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i^,i^  Tkt^n9st£  Bwm  Soki  Psammenit  (Herod.  2,.10«q%) 
Tererb^e,  -  welche  dem  pert.  König  Gambyses  (in  dessen  ö«  Be* 
^erun^Bjahr)  unterlag  (Herod.  3,  10  ff).  Seit  526  ▼.  Cbr,  war 
nun  A,  eine  pers.  Provina  (von  Unrahen  n.  Kriegen  gegen  die 
aasländiache  Hemchaft  aeiriuenj  Gatterer  Handh.  d.  Univer* 
salhbt  I.  236  ff.)  TgL  Heeren' a.a.O.  391  f.,  ging  332  in  die. 

rw^t  ^leyanders  d.  Gr.  über  (Diod.  Sic  17,  49.  Airiani.Alex» 
4«).  und  nach  dessen  Tode  (323)  gründete  sich  .  die  Dyna» 
slie  der  Ptolemäer,  welche  J.  723  U.  C  durch  die  Schlacht  bei 
Actium  ihr  Ende  erreichten  (Suet  Aug.  18.).  So  schwierig  es  ist, 
^jf  diese  etazelneo  Zeiträume  der  atten  ägypt  Geschichte  ehfo- 
iiolpgiacb.  au  bestimmen  (die  verschiedenen  Meinungen  der  Forscher 
sind  fast  endloa),  eben  ao  unsicher  ist  grösstentheils  die  Yereini- 
gxmg  dessen  y  was  wir  von  den  Regenten  und  Begebenheiten  des 
Z«anfi0s  aus  Manetho»  Herodot,  Diod.  Sic  u.  A-  wissen  (oder 
combiniren)  mit  den  vereinzelten  Angaben  des  A.  T.  Am  besten 
hält  man  sich  hier  an  einige  unzweifelhaft  synchronistische  Data. 
Und  da  ist  es  nicht  zu  verkennen,  dass  Necho  der  Zeitgenosse 
dea  Josias  und  Jqjakim  2  Kon.  23,  29.  (vgl.  EzecL  19^)  dem 
N&iwg  II.  Sohn  Psammetidis  '),  so  wie  Hophra,  weicher  nut 
K«  Zedekiaa  ein  Bündmsa  gegen  die  chald.  Uebennacht  schloar 
Jer.  44>  30.,  dem  Yaphris  oder  Apries  entspreche.  Von  Jo- 
sias bis  Zedekiaa  also  haben  wir  in  Aeg.  eine  Monarchie  unter 
dfm  Nachfiolgem  ihres  Stifters  Psammetichus  als  synchronistisch  an- 
SBunehmen.  Weiter  zurückgehend  finden  wir  als  gleichzeitig  mit 
Sanherib  und  Hiskias  2Kön.  19,  9.  vgl.  Jes.  36,  6.  den  äthiop. 
K.  Tirhaka,  ak  Zeitgenossen  des  Hoseas  K.  v.  brael  (etwa 
t2  Xahre  früher)  und  des  Salmanassar  (2  Kon.  17,  4.)  den  So. 
Man  erkennt  hier  leicht  den  Tarakoa  3.  Kön.  der  äthiop.  Dyna- 
ati»  li.  So,  sein  unmittelbarer  Vorgänger  wird  also  Sevedius  oder 
Sebichus  (Euseb.  Chron.  I.  p.  218.)  seyn.  Der  Zeit  des  Ho- 
seas u.  BBskias  steht  mithin  in  Aegypten  die  Periode  der  3  gleich- 
zeitigen Dynastien,  der  äthiop.,  sait.  u.  tanitischen  gegenüber  ^). 
Dev  letzte  namhafte  ägyi>t.  Konig,  den  wir  im  A.  T.  finden,  ist 
Sisak,  Zeitgenosse  des  Salomo  und  Jerobeam  IKon.  11,  40. 
14>  25.,  an  drittehalbhundert  Jahre  früher  ak  So.  Man  rt^ 
gleicht  den  Sesonchis,  ersten  König  der '22.  (buba^tischen) 
Dynaitie  (Heeren  Ideen  a.  a.  O.  325.),  Andere  den  Suseur^ 
Qe.a  ans  der  21.  tanit  Dynastie.  Jedenfalls  führt  der  Synchra^» 
nism.  in  die  Zeit  zwischen  Sesostris  und  den  Einfall  der  Aethio- 
pier,    wo  Aeg.  unter  mehrere  einheimische  Fürsten   (vgl.  2  Kon. 


Xy  Ueb^  die  chronolog.  Sehwierigk^en ,  die  hiebet  etwa  stattfin- 
den,, ^  d.  A.  Neoho.  —  2)  Wie  sich  Jes.  19.,  wenn  es  von  Jesaia» 
selbst  ist,  in  die  Chronologie  «nfii^n.  lasse,  ist  von  Oesen.  1.  594  iL 
gezeigt  worden;  doch  s.  d.  A.  Necho. 
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7,  0.)  g«fii«iM  wat.  Dies  gBt  äudi  Vo*  dm  Fftmoiktt»  M 
1  KSn.  3,  1.  7j  8.  0,  ite.  11,  1&  al«  ^ekgenoasen  des  David 
und  Saloibo  genannt  irerden.  Liegen  snoschen  SalotaMi  nnd  Mo-t 
ses  an  70O  Ja^,  so  gelangen  wir  i&r  die  Zeit  Jinephs  u.  Mou 
m  bis  fiber  die  Bjcios  Md^aus.  Letztere  waren  wohl  jene  nend 
Dynastie,  welche  die  in  Gosen  Tiehzucht  treibenden  und  zum 
liieil  nomadisch  hennteiehenden  Israeliten  bedrückten.  Dainn  hat' 
ten  ifie  nns  den  Joseph  im  Staate  T^n  Memphis  vor  dem  'EÄn- 
ftiHe  der  Hjcsos  zu  denken  und  auch  Abraham  wäre  in  den  Pa^ 
lastina  zunächst  gelegenen  mempfait.   Staat  eingezogen  Gen.  12$ 

14.  S.  d.  AA.  Abraham,  Joseph  u.  Moses. 

Seit  der  Auswanderung  der  Israeliten  nach  Palästina  bis  ao^ 
Salomo  standen  erstere  mit  Aeg.  in  keiner  nähern  polii  Yerbiii- 
dung,  erst  Salomo  knüpfte  eioe  solche,  semem  l^chatze  iiicht  nn- 
vortheilhafle,  an  1  Kon.  3,  1  ff.,  doch  musste  schon  o*  (iKoii. 
11,  40.),  noch  mehr  aber  sein  Nachfolger  Rehabeam,  bei. Venin* 
derter  Dynastie  (s.  oben),  den  Druck  des  mächtigen  !^fachbars 
empfinden  und  es  scheint,  als  ob  die  Aegypt  auch  während  des 
9-  Jahrh.  v.  Chr.  öfters  mit  den  Edomitern  gegen  Juda  feindlich 
aufgetreten  seyen  Joel  4,  19.  Später,  unter  HisUas,  finden  wir! 
Aeg.  durch  diie  assyr.  Waffen  geschreckt  und  bald  selbst  äibge-^ 
griffen;  da  neigte  sich  eine  bedeutende  Partei  in  Juda  zn  ^iner 
Allianz  nCnt  Aeg. ,  um  gemeinschaftlich  dem  andringenden  Fdttde^ 
zn  widerstehen  Jes.  30,  2  ff.  31,  I.  36,  6.  vgl.  18,  2.  Sic  er-* 
folgte,  obschon  von  den  Propheten  laut  widerrathen  ^G'esen*' 
Jes.  I.  826.  967.),  hätte  aber  fast  die  Yemichtuhg  des  Staates' 
durch  die  ergrimmten  Assyrer  zur  Folge  gehabt  2K^.  18,  19. 
Nach  Terwandlung  Aeg.  in  eine  Monarchie  nahm  die  jüd.  Politik 
eine  ändei^e  Richtung  und  es  gerietiien  Aegypten  und  Juda  (nn-^ 
fer  Josiai^)  wiedet  feincfiich  an  einander  2K5n.  23,  29.'  JudaT 
untefkg  eine  kurze  Zeit  ägyptischem  Einflüsse  2  Kon.  23,  33  f., 
bis  dSe  chäid.  Uebermacht  dort  herrschend  t^rde.  Eitf  Bündifiiis' 
des  letzten  Königs  voA  Juda  mit  Aeg.   Jer.  44,  SO.   "Ezedk.  17, 

15.  brachte  diesem  den  Untergang.  Viele  Juden  ifuchteteii  iran' 
nach  Aegypten  Jer.  41,  17.  42  —  44.  (wo  sie  be^its  einte  iddaX 
gc^nge  Auwald  Israenten  antrafen  Zach.  10,  11.)-  IMür  R.  Israd^ 
scheint  gleich  anfangs  in  Aeg.  Begünstigung  gefinkdbi  sn  fisbed,' 
eine  grossere  Annäherang  fand  erst  unter  Hoseas  statt,  der  aber 
durch  ein  Bündniss  mit  Aegypten  ebenfalls  seines  Rdches  Unter;- 
gang  beschleunigte  2  Kon.  17,  4  ff.  vgl.  Hos.  5,  13.  7,  11.  Im 
nachexilischen  Zeiträume  waren  ägyptische  Könige  (Ptolemusr}. 
eine  Zeit  lang  (doch  oft  von  den  Seleuciden  beeinträchtigt)  Öber- 
herren  Palästina's  (301  bis  etwa  180  ▼.  Chr.);  in  den  apokiy* 
phischen  Büchern  sind  von  dieser  Dynastie  blos  erwähnt:  Pto- 
lemäos  Philopator  3Hace.,  Pt  PhilonKetor  IBIacc.  K^ 
57.    11,  3.  8.   2Macc  4,  21.   ond  Pt.  Phy^ko^n  oder  Eatr-» 
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g^^te»  IMace.  1$,  IQ.  s.  d.  einz.  AA.  Ib  die^  ptolem^ischen« 
l^eriode  wurden  den  schon  früher  nach  A^gjpten  geflohenen  und 
fortwähr^d  durch  die  syrischen  Kriege  dahin  vertriebenen  (Joseph.« 
Apion.  1,  22.  p.  456.),  auch  wohl  ab  Kriegsgefangene  verpflanz- 
tfsn  (Joseph.  Antt  12,  1.  1.)  Juden  bedeutende  Freiheiten  und 
Begünstigungen  (auch  in  Alexandria  Joseph.  Antt.  14,  7.  2.  19, 
ö.  2.. Apion.  2,  4.)  ')  zu  Theil  (vgl.  Joseph.  Antt  13,  10.  4; 
14,  %  2.)  und  sie  bauten  unter  PtoL  Philopator  (180  &  v.  Chi;.) 
einen  eigenen  Tempel  nach  dem  Muster  des  Jerusalenuschen  zn 
Leontppolis  (Joseph.  Antt.  13,  3.  2.  bell.  jud.  7,  10,  2.)  und 
richteten  einen  vollständigen  judischen  Cultus  ein  (alexandr.  Uebers. 
des  A.  T.);  kein  Wunder ,  wenn  dieses  Nachbarland  auch  noch 
später  alle  im  Yaterlande  verfolgten  Juden  anzog  Mt.  2,  13.  S». 
d  A.  Juden.  Doch  waren  die  Juden  beim  ägypt  Volke  selbst 
nichts  weniger  als  geachtet  (Philo  Opp.  II.  p.  521.),  vielmehr 
gingen  '.eben  von  Aegypten  schon  300  Jahre  v.  Chr.  die  ehren» 
rührigst^  Entstellungen  der  althebr.  Geschichte  in  den  Schrüten 
des  Priesters  Manetho  aus  (Joseph.  Apion.  4,  26  sqq*)  und  noch 
zu  K*.  Augustus  Zeiten  beeiferte  sich  Chaeremon  das  jiid.  Volk 
verächtlich  zu  machen  Joseph.  Apion.  1,  32  sq.  vgl  Creuzer 
Coinmentatt  Hjerodot.  I.  270  sqq. 

Tgl.  über  die  altägypt.  Geschichte  ausser  Harsham  canon. 
chron.  vorz.  Perizonii  Origg.  babyl.  et  aegypt  Utrecht  736. 
iL,  8.,  Champollion-Figeac  r£gypte  sous  les  Pharaons. 
Pi^.  31^.  IL  8.  und  ders.  Annales  des  Lagides  on  Chronologie 
4es  Tois  grecs  d*£gypte.  Par.  819.  IL  8.,  im  Allgemeinen  aber 
iiber  Aegypten  (bes.  auch  in  antiquar.  u.  artistischer  Rücksicht), 
aiisserdem  die  Originalberichte  in  Memoires  sur  TEgypte  publies 
Pedant  les  campagnes  du  Gen.  Buonaparte.  Par.  801.  IV.  8. 
Et.'  Qnatremere  Memoire  geographiques  et  histor.  sur TEgypte 
-etc.  Par.  811.  II.  8.,  vorz.  aber  Description  de  TEgypte,^  recueil 
des  observations  et  des  recherche»  qui  ont  et^  faites  en  Egypte 
pendant  Texpedition  de  Tarm^e  fran9aise  etc.  Par.  809.  fiT.  gr. 
FoL  9  Bde.  m.  843  Kpf.  (wohlfeile  Ausg.  Par.  821  ff.),  dieB^- 
s^  von  Belzoni,  Hamilton,  Minutoli  (Berl.  824.)  u.  die 
treffliche  Zusammenstellung  in  Heerens  Ideen.  II.  II.  (histor. 
Werke  14.  Theü). 

Aenon,  j^rcor,  (1*13^?  von  ]^JT  gl  Brunnen).  Ort 
Tnicht  blos  Quelle)  ohnweit  Salim,  wo  Johannes  taufte  Joh.  3,  23- 
(nachdem  er  sich  aus  der  Gegend  von  Bethania  [Bethabara]  s.  d. 
A.  weggezogen  hatte.).     Ist  Hieron«  Notiz  (nnt  Aenon  u.  Salem) 


1)  Ueberhaupt  hatte  sidi  un  Delta  eine  starke  jüdische  Bevolkemiig 
gManmeli  Joseph,  bell.  jud.  2,  18.  8.  lieber  die  Zähl  der  Juden  in 
▲eg.  aberhaopt  t.  Philo  II.  Si7. 
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riditig,  M  wurden  wir  beide  gautuAt  OrtMhalleii  8  Tom.  Meill* 
ftiidL  von  Scytliopoli0<  gegen  den  Jordan  hin  suelKn  aotsen  und' 
in  dieiem  Flusse  (nicht  an  einer  bei  Aenon  jedenfalls  befindlichen 
Quelle)  lutte  Jcik,  nach  sdner  Weise  getauft  Tgl.  d.  A.  Salim. 
Dass  A.  diesaelt  des  Jordan  lag^  Iblgt  auch  aas  Job.  3,  26. 
vgl  1,  28.  (denn  was  KühnoL  xu  Job.  3,  24.  noch  Zorn  in 
Ugoiini  theaaur.  VJU.  dagegen  bemerkt,  ist  von  keiner  Erbeb-' 
lichkeit).  Vielleicht  konunt  der  Ort  in  des  Abul  Pbatachs  samaw 
litan.  Chronik  (Paulas  Memoräb.  IL  88.)  vor;  dort  ist  neben* 
einander  |%Jw  (Salim)  und  (^)%a^  erwähnt;  statt  letztem  konnte 
man  aber  mit  Rosenmuller  (Alterth.  II.  II.  135.)  (:J^A^  le- 
sen. Die  Lage  beider  Oerter  ist  jedpch  nicht  näher  bestimmt  ')•- 
S.  überh.  Harkenroth  in  Biblioth.  Brem.  YII.  349  sqq.  n.  in 
Ui^olini  thesaur.  YII.  Ganz  ohne  Grund  wollten  Einige  A.  nach« 
Judaea  versetzen  (LXX.  machen  Jos.  15,  61.  wirktich  ein  Ahin^ 
in  der  Wüste  Juda  namhaft)  und  Büschifig  (Erdbeschr.  V.  1. 
442.)  glaubte  den  Ort  in  dem  beim  Kloster  des  heil.  Johannes 
(2  Stunden  von  Bethlehem)  gelegenen  Dorfe  Aln  Carem  wie- 
tler  zu  finden. 

Aense,  ISam.  6,  4.,  s.  d.  A.  Philister. 

Aethiopien,  Ald^ionia  Judith  1, 9.«  ist  im  bestimm- 
tem geographischen  Sinne  (Herod.  3,  114.  DioOass.  54.  p.  524. 
Mela  3,  10.)  das  grosse  afrikanische  Land  oberhalb  Aegypten^ 
Plin.  5,  9.  12,  49.  13,  28.  (von  Syene  an  Piin.  6,  35.  Strabo 
17.  817.  Joseph,  bell  jud.  4,  10*  5.),  welches  das  heutige  Nu- 
bien  (vgl.  Novßoi  Strabo  17.  786.),  Kordofan  und  Habesch ') 
umfasste  und  von  den  alten  Hebräern  geiii(ohnlich  mit  dem  Namen 
tt^^D  belegt  wurde  s.  d.  A.  Es  dehnt  sich  zw.  lO"*  —  25''  N.  L. 
u.  45^' — 58^  O.  L.  aus,  grunzte  in  O.  an  das  arab.  u.  indische 
Meer,  verfiiesst  in  S.  mit  den  innern  Ländern  Afrikas  u.  in  W. 
mit  Wüsten  u.  Libya,  ist  ein  hochliegendes  Gebirgsland,  dessen 
Oberfläche  sieh  an  der  ägypt.  Gcänze  erhebt  u.  gegen  S.  immer 
mehr  ansteigt,  mit  grossen,  in  der  Richtung  nach  SO.  streichen- 


1)  Ich  glaube  nämlich  nicht  mit  Rosenmuller,  dass  die  dort  ge« 
lianiiten  Oerter  alle  in  die  nächste  Umgegend  des  Berges  Garizim  ver- 
setzt  werden  (dann  tvürde  freilich  das  Salim  des  Hieron.  nicht  z.  d.  St. 
passen),  wenigstens  wird  darunter  ein  Ort  am  Meere  und  Beth  Peor 

(Jens,  des  Jordans)  erwähnt    —  2)  Arab.  ^'iSij^.     Eine  eigene Ver» 

muthung  über  -diesen  Namen  s.  Bui-khardt  R.  11.  983.  Sonst  vgl« 
Nor  borg  oposc.  acad.  III.  135  sqq.  Die  Aethiopier  selbst  nennen  ihr 
I^nd  Geea  oder  Medra  A gas gan,  d.i.  Land  der  Ausgewan- 
derten oder  audi  Land  der  Freien,  denn  beides  kann  das  Stamm- 
wort 1X^3  bedeuten  vgl.  Ludoif.  histor.  Aethiop.   1,  1. 
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<i  auch  fhMhtb«^  TUier  il  Bbattn,  bei.  an  dta  reieh«  Bewas- 
aeroiig  sjpeadetideii  Fitoea  (vgl.  Jes.  18^  1.  Kfcpll;  d^  11.)  Nil^ 
welcher  hier  (10'' 59^25^  N.  B.  S&'M'aOT  O.h)  «ftopringt  aad 
Aftaboras  (jetzt  grö«teiitlidl8  Tacazsa  genannü),  d^  Ädt  in  dea 
^1  ergiesst  Diese  Flame  bilden  im  nördL  Theita  eine  betriiiAfr- 
liehe  Insel  Heroe,  bebr.  mso^  s.  d  A.  TgL  Bitter  Erdkunde 
L  664  ff.,  welche  schon  in^lir^er  ZeÜ  dn  sebr  calüvirter  Staat 
war.  Sonst  w)ir  A.  von  vielen  in  Sitten  a.  Lebensart  verschiede^ 
nen  Völkerschaften  (darunter  ägypt  Kolonisten  Uerod.  2»  dO«^ 
bewohnt,  im  Innern,  auf  den  Gebirgen  u.  Plateaus  sassen  fiEur- 
teilstämme  (fterod.  2,  29.  Diod.  Sic.  3,  10.  Strabo  17.  821.)  *) 
n.  Jägervölker  (Heeren.  II.  I.  324  ff.),  an  den  Küsten  dea 
Oceans  wurde,  wie  auf  dem  Nil  (Jes.  18,  2.)  ausgebreiteter Han^ 
del  nach  Aegypten  und  Arabien  (merkaiitil.  Centralpnnkt  war  Me- 
roe)  mit  den  Froducten  des  Landes,  bes.,  Ebenholz,  Elfenbein: 
(Herod.  3,  97.),  Weihranch,  Gold  (Cosmas  in  Montfancon 
coilectio  nova  patr.  H.  138  sq.  vgl.  Herod.  3,  114.)  u.  Edelstei- 
nen getrieb^,  vrie  denn  überh.  Aeth.  als  prodoctenreidi  berühmt 
war  Strabo  15.  695.  vgl.  Jes.  43,  3.  45,  14.  Joseph.  Antt  8, 
6.  5.  Ueber  die  Gesdnchte  dea  Landes,  so  weit  sie  die  Bibel 
berührt,  s.  d.  A.  Cusch.  Die  äthiop.  Sprache,  in  vrelcher  Schrif- 
ten vorhandeil,  ist  zunächst  im  Dialekt  desr  (hinjavit.)  Arabischen 
nnd  gehört  also  dem  semitischett  Stamme  an  s.  Gasen,  in  de^ 
Hall.  Encycl.  IL  110  ff.,  es  mochte  aber  wohl  in  dem  alten  A., 
wie  in  dem  heutigen  Abyssinien  auch  mancherlei  afrikanische  Mimd- 
arten  (der  eingebomen  Stamme)  geben.  S.  überh.  Strabo  17. 
819  sqq.  Ptol.  4,  5.  Plin.  6^  30  (35).  Cellarii  Notit.  4,  8.  3. 
Ukert  Geogr.  v.  Afrika  255  ff.  Heeren  Ideen.  II.  I.  301  ff. 
Die  besten  Reisebeschreib,  sind  von  Norden,  Lobo,  Bruce, 
Salt,  Valentia;  ausserd.  vgl.  vorz.  Lud  elf  i  histor.  Aethiop. 
OL  d.  Commentar.    s.  d.  Schrifteaanz. 

Affe,  H^^p,  wird  unter  den  Naturproducten  genannt,  vrd« 
che  Salomo's  Flotte  aus  Ophir  mitbrachte  1  Kon.  10,22.  2Chron. 
9,  21.  Die  Alten  kannten  schon  die  verschiedenen  Arten  ge- 
schwänzter und  ungeschwänzter  Affen  Plin.  8,  80.  11,  100.  Ae- 
llan.  anim.  17,  25.  und  erhielten  sie  aus  Aethiopien  Plin.  8,  80. 
und  Indien  Ctes.  bei  Phot.  cod.  72.  p.  66.  Arrian  Ind.  15.  Ae- 
lian.   anim.   17,  25.  u.  39.   Philostr.  ApolL  3»  4. ,  .  aber  auch  in 


1)  Unter  ihnen'  gab  es  Troglodyten  Diod.  Sic.  S,  SS.  Strabo  17.  ^ 
785.    Heliodor.  Aethiop»  8,  16.   in  den  Gebirasdistrioten  an  dem  anb. 
Meerbasen  vgl.  Heeren  a.  a.  O.  St7  ff.  und  Norbetfg  opoM*  sead) 
UL  98  BiM.     Biese  sind  viell.  2  Chron.  12,  0.  oat.  d.  Namen  D^»aiO 
geneint  vgl.  d.  A. 

Digitized  by  VjOOQIC 


Aftersabbath    —    Ahab  .  43 

Munrit— ia  wfteft  lie  ste  Hitoe  Afanbo  17.  827.  D«  Ubr.  Bh^ 
me  il'ip  begegnet  «la  äbngenraadi  bei  den  Griedun  in  der Fom 
iojßöQ,  x^]toc>  ffcTs^c  (▼<>>  gesehviiazteii  AffoB  8.  Lichteii«teiii* 
de  finianmi  quotqaot  Tett  iniiobieriiiit  formb  et  nomin:  Hamb;  791» 
p.  60  sqq.)  Aristot.  anin.  2,  8  (&>  Sfrabo  16.  771.  AgaHiatclu 
bd  Hudson  L  p«  51.  und  ist  wabrsdieinKdi  da»  mdische  Kap! 
s.  mein.  Simonis  lexic  hebh  p.  850k  Vgl  noch  Boebatt 
BEeroz.  IL  p.  a98  sq»  . 

Afteraabbathy  s.  d.  A.  Si^bbatlL 

Ag^abus,  ^uiyaßog  (iber  dSe  hebr.  Ableitung  des  Na« 
mens  v.  3^ri  locusta  oder  SIIP  amaire  s.  Sin» ob.  Obobl  N.  T. 
15.  und  Wolf  Cur.  II.  1167.) ,  ein  sonst  unbekannter  jüdiscber 
Prophet  (angeblicb  aus  den  70  Jüngern  Jesu),  der  Act  11,  28* 
eine  grosse  Hungersnoth  (icp*  SXijv  t^v  ohov^lvi^v)  und  Act.  21^^ 
10.  die  Gefangenschaft  des  Apostel  Paulus  (durch  eine  symboL 
Handlang)  voraussagte.  Beides  traf  ein,  die  Hungersnoth  erfolgte 
fiit  Judäa  u.  die  Nachbarländer  im  vierten  Regierungsjahre  des 
Kaiser  Claudius  d.  h.  J.  Chr.  44.,  und  war  besonders  in  Judäa 
sehr  druckend  (Joseph.  Antt  20,  2.  6.  Xi^iov  avxutv  tt^v  nohlf 
xard  TÖy  xaiQov  IhiTvov  TutCpvvxog  y,al  noWCiv  in  ivS^lag  äwa- 
XatfidtCDV  fd-üQO^tivwv  u.  s.  w.)  vgl.  Oros.  7,  6.  Eusel).  H.  E. 
2,  8.  Cbron.  p.  79.  Wesseling.  Observ.  1.  9.  p.  28.  üebri- 
gens  hatten  wohl  diese  Prophezeihungen  in  der  Combination  schoa 
tiiellweise  eingetretener  Umstände  ihren  Grund,  vgl  Eichhorn 
Bibh'der  bibh  Lit.  VL  20  ff.  Kuinoel  Comment  IV.  408.  S. 
überh.  Im.  Wald,  de  Agabo  vate  (Jen.  757.  4«)  in  der  Bissert 
ad  Act.  Ap.  II.  131  sqq. 

AgrippBy  s*  d  A.  Herodes. 

Agur,  "^^SM»  ein  unbekannter  israelitisclier  Weiser,  der  ' 
A  YerftisBer  des  30.  Kap.  der  Proverbia  genannt  ist.  Mit  Un- 
redH  fassen  ffier^nymns  nnd  R.  Salomo  I^jm  als  symbolischen 
Namen  des  Salomo ;  daas  eine  von  diesem  vemchkdene  Person 
gemeint  ~sey,  erhellt  aus  dem  Zusatz  ni^^'^a,  da  hingegen  Salo* 
mo  auch  im  Koheleth  als  ni^n**}:!  ^ezddmet  wird,  s.  vorzüglicft 
Bertholdt  Eaü.  V.  2193  ff.     " 

Ahab,  3NnN.    1)  Sohn  und  Nachfolger  Omri's  als  Ko- 

mg  von  Jsrael ,  9|g  —  897  v.   Chr.      Er    verheirathete  äch  mit 

öner  sidon.  Königstochter,  I.sebel,  und  gab  sich- ganz  ihrer  Lei«* 
tung  hin  (vgl.  bes.  1  Kön.  21,  1  ff.).  Der  Baaiscultus  wafdlr 
emgefiifart  1  Kon.  16,  29  ff.,  Propheten  und  Priester  Jehovabi 
hart  bedrangt  IKon.  18,  4.  Dennoch  wnssten  sich  erstere  inr 
Respect  zu  se^cen  (vgl.  1  Kon.  20,  22.  38  ff.  22,  6  ff.)  nad 
Elias  namentlich,  der  als  Thaumaturg  Au&ehen  beimVolJU 
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hatte»  didrfte  «s  imgestraft  wagen,  Gewattthäti^ceit  gfegen  die' 
Baabpriester  aa  ühen  IKön.  18,  40.,  imd,deD  Kmiig^durcA  Dro- 
hungen zu  beunruhigen  (21,  19.)-  <irigen  Benha^ad  Yon  Sy- 
rien unternahm  A.  drei  Feld^üge;  die  beiden  ersten  waren  defen^ 
siv.  und  endigten  ftir  ihn  siegreich  (1  Kon.  20.),  in  dem  dritten, 
offensiYjen,  aber,  den  er  mit  Josaphat,  König  TOfi  Juda,  gemein- 
«.dißftlich  eröffnet  hatte,  ward  er  durch  eine  Schussw^de  getod- 
tet  IKön.  22.  2Chron.  18.  ')•  ^^^^  FamUie  traf  unter  Jehu 
das  Schicksal  der  Ausrottung  2  Kon.  9,  7  ff.  S.  überh.  C.  L. 
Obbarius  ausf.  Beschreib,  d.  Gesch.  des  Hauses  Ahabs.  Nordh. 
754.  8.  —  2)  Falscher  Propiiet  im  babylon.  Exil  J«r.  29,  21. 

Ahas,  TflN,  LXX.  l^xdt  (Joseph.  !^j;fa^^sO>  Sohn 
und  Nachfolger  des  Jotham,  als  Konig  von  Juda,  741  —  725 
(743 — 728)  V.  Chr.,  ein  abgöttischer  und  schwacher  Regent, 
der  an  die  Stelle  des  Jehovahciiltus  den  ausländischen  Götzen-; 
dienst  setzte  2  Kon.  16,  3  ffl  10  ff*.  2  Chron.  28,  2  ff.  23  ff".,! 
und  als  er  von  Israeliten  u.  Syrern  hart  bedrängt  wurde  (die  Sy- 
rer entrissen  ihm  Elath)  2 Kon.  16,  5  S.  Jes.  7,  1  ff.,  den  as* 
syrischen  Konig  Tiglat  Pilesar  unter  grossen  pecuniären  Aufopfe- 
rungen tVL  Hülfe  rief  2  Kön.  16,  7  ff.  Jes.  17.  Diese  Feldzüge 
sind  in  der  Chronik  ausfuhrlicher  und  als  nachtheilig  für  Juda 
geschildert.  An  sich  würde  20hron.  28,  5' — 15.  nicht  mit  2  Kön» 
16,  5.  in  "Widerspruch  stehen,  da  hier  nur  von  Nichteroberung^ 
Jerusalems  die  Rede  ist  (Jes.  1,  7  f.  7,  1.),  die  Chron.  aber 
wohl  das  platte  Land  Judäa's  im  Sinne  hat  (vgl.  28,  15.)*  Aber 
durch  die  ganz  verschiedene  Relation  über  Tiglat  Pilesars  Yerhält- 
niss  zu  Juda  (2  Chron.  28,  20.)  macht  sich  der  spätere  Erzähler 
«ehr  verdächtig  (Gramberg  üb.  d.  Chron.  S.  124.  210.  Ge- 
gen. Jes.  I.  268  f.).      Ausserdem  fiigt  die  spätere  Urkunde  noch 

.  Einfalle  der  Edomiten  und  Philistäer  bei  (2  Chron.  28,  17  ff.), 
welche  für  das  Land  ebenfalls  unglücklich  endeten.     Der  derPhi* 

.  listäer  scheint  durch  Jes.  14,  29.  (s.  Gesen.  z.  d.  St.)  bestätigt 
zu  werden  vgl.  a.  Amos  1,  7.  ,  Unter  dieser  drangsalvollen  Re^ 
g^erung  war  der  Prophet  Jesaias  einsichtsvoll  aber  ohne  beson- 
dern Erfolg  wirksam.  Uebrigens  Jiat  man  wähl  2  Kön.  16,  2., 
wo  es  heisst,  Ahas  sey  bei  seiner  Thronbesteigung  nur  20  Jahre 
alt  gewesen,  einen  Schreibfehler  anzunehmen,   da  er  sonst  seinen 


1)  Die  Geschichte  dieses  F/eldzuges  hat  einige  Dunkelheit.  War 
Ramoth  in  Gilead  unter  den  friihei^  an  die  Syrer  gekommeneil  Städten 
(1  Kdn.  20,  34.),  so  könnte  man  vermathen,  Benhadad  habe  den  Frie- 
denstraotat  nicht'  redlich  erfüllt.  Warum  aber  wartete  Ahab  drei  Jahre 
(^,  1.)  auf  Rückgabe  dieses  Platzes?  Nach  der  Erbitterung  Beuhadads 
gegen  die  Person  Ahabs  (22,  31.)  inoss  man  fajst  schliessen,  letzterer 
habe  eroberungssüchtige  Plane  ausführen  wollen  and  den  Frledeustractat 
selbst  gebrochen. 
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Ahasja     -^     Ahaiverus  4S 


Sohn  Hialoas  im  Uten  Lebenqahre  gezeugt  halben  mibste  (wm 
Hieron.  n.  Bochart  annahmen)  2 Kon.  18,  2.  Wiildich  le- 
sen auch  in  der  Parallelstelle  2  Chron.  28,  1.  LXX,  Sjr.  Ara!>. 
25  Jahre  (n*»  statt  t). 

Ahasja,  n^TrHü,  ^n^jnN  LXX.  'O/o^m^,  1)  Sohn 
und  Nachfolger  des  Ahab,  König  vbn  Israel ,  897 -r- 896  v.  Chr- 
Er  begünstigte 9  wie  sein  Vater,  den  Götzendienst  1  Kon.  22, 
52  ff.  und  starb  nach  einer  zweijährigen  ^)  Regierung  an  den 
Folgen  eines  Falles  von  der  Dachgallerie  2  KÖn.  1,  2  ff.  Dass 
er  dem  jnd.  König  Josaphat  den  Antrag  gemacht  habe ,  die  Schiff- 
fahrt aus  den  Häfen  am  rothen  Meere  wieder  zn  eröffnen,  sagen 
beide  Belationen  1  Kön.  22,  50.  2  Chron.  20,  36  ff.;  nur  soH 
Jos.  nach  der  erstem  den  Antrag  abgeschlagen  haben,  nach  der 
zweiten  aber  die  gemeinschaftlich  begonnene  Unternehmung  miss*- 
lungen  seyn.  Unter  Ahasja  rissen  sich  auch  die  tri)>ntp4icht]geii 
Moabiter  von  Israel  los  2Kön.  1,  1.  —  2)  Sohn  und  Nachfol- 
ger des  Joram,  König  von  Juda  auf  1  Jahr  (885)  84  v.  Chr., 
ein  abgöttischer  Fürst  2  Kön.  8,  27.  2  Chron.  22,  3  f.  Er  un- 
ternahm mit  dem  ihm  verschwägerten  (2  Kön.  8,  27.)  Joram, 
König  von  Israel,  einen  Feldzug  gegen  Hasael  von  Damaskus, 
ward  aber  bei  einer  im  Heere  ausgebrochenen  Meuterei  ohnweit 
Jesreel  auf  Jehu's  Befehl  ermordet  2  Kön.  8,  28  ff.  2  Chron.  22, 
5  ff.  ^).  2  Chron.  21,  17.  heisst  dieser  König  Joahas  (vgL 
22,  1.)  u.  2  Chron.  22,6.  Asarja;  doch  haben  dort  LXX.  CfaakL 
Syr.,  Arab.  und  eii|  Cod.  bei  Kennic  nnnnt«,  und  an  der  zwei- 
ten Stelle  dürfte  nn^Tn&t  in  VT»"i7i;  cormmpirt  seyn.  Uebrigens 
ist  zwischen  2  Kön.  8,  26.  und  2  Chron.  22,  2.  ein  Widerspruch 
in  den  Zahlen,  der  vielleicht  aus  Yerwechselung  der  Zahlzeichen 
2D  (22)  und  no  (42)  entstanden  ist,  jene  ZaM  ist  (auch  we- 
gen 2  Chron.  21,  5.  20.)  allein  richtig  vgl.  insbes.  Buddei  Eist 
eccl.  IL  471  sqq.  Andere  aber  sehr  contorte  Auflösungsversnche 
bä  Rambach  in  Annotatt.  über.  III.  p.  815  sqq. 

Ahasveros,  tÖ*iniUjnN  LXX/UaaovriQog,  Tob, 
14,  15.   uiairr](}og^    Name  mehrerer  medischen  und  persischea 


1)  Diese  zwei  Jahre  sind  aber  nicht  als  volle  Jahre  anzusehen,  da 
Ah.  nach  1  Kon.  22,  52.  im  17.  Jahre  des  Josaphat,  sein  Nachfolger 
Joram  aber  nach  2  Kon.  3,  1.  schon  Im  18.  Jahre  des  Josaphat  zur  Re- 
giening  gelangte.  *-  2)  Die  Nachricht  der  Chronik  über  diesen  Vorfall 
stimmt  nüt  der  altem  Relation  nicht  ganz  überein.  Die  letztere  Ifiast 
den  Ah,  auf  der  Flucht  von  Jesr^l  nach  Jibleam  verwundet,  dann 
dorch  seine  Leute  nach  Megiddo  geschafft  werden  und  hier  sterben» 
Nach  der  Chronik  hätte  sich  Ah.  in  Samaria  versteckt  y  wäre  dort  auf- 
gefunden und  vor  Jeha  gebracht  worden,  der  ihntddtete  s.  Gramberg 
aber  die  Chronik.  S.  100.  Mdglich»  Vereinigongsvenuehe  referiitRatn» 
ha  eh  in  den  Annotatt.  über.  p.  825« 
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4B  Ahava 

Kimg^  im  A«  T.  (des  pen.  Xsdi-wendie  d.  i.  Xences  o.  Aleph 

jproMiet  «.  Geseq.  ihesaar.  I.  748q.)  Tom  pers.  (j^am  Wüftk. 
1)  Dan.  9^  1.,  wo  Ahasverus  als  Vater  des  medisehen  Darios 
erscheint,  ist  kochst  wahrsdieinlich  Astyages,  König  von  Me- 
dien nnd  Tater  Cjaxares  f[,  zu  verstehen,  ygl.  Jehring  in  Bi- 
blioth.  Brem.  YIII.  p.  565  sqq.  Bertholdt  i.  Exe.  zum  Daniel 
II-  848  ffi,  8.  d.  A.  Darius.  —  2)  Esr.  4,  6.  Da  hier  von 
dem  Nachfolger  des  Cyrus  die  Rede  ist,  so>  kann  man  nicht  woU 
an  dnen  andern  Perserkönig  als   an   den   Cambyses,    Kafißv- 

iffig  (ygh  B.  Joseph.  Antt    11,   2.  1.),   denken,  der  sdt  ö^ 

T;  CSir,  im  Ganzen  7  Jahre  5  Moimte  regierte  und  ab  grausamer 
Wüthrich  geschildert  wird  (Herod.  3,  2  sqq.).  Gleich  nadi  sei- 
nem Regierungsantritt  machten  die  Samaritaner  den  Jerus^  Tem- 
peUbau  diesem  Könige  verdachtig  Esr.  a.  a.  O.,  doch  ist  dtr  Er- 
folg ihres  verleumderischen  Libells  nidit  gemeldet'  —  3)  Estii. 
1,  1.  ist  wahrscheinlich  Xerzes  gemeint  (486  *-  465  v.  Chr.), 
wenigstens  findet  die  durch  die  ganze  Erzählung  hindurchgehen- 
de äiarakterzeichnung  des  A.  als  eines  grausamen,  launenhaf- 
ten, schwelgerischen,  zu  unsinnigen  Massregeln  geneigten  Für- 
jrteA  (Herod.  7,  33.  37.  Justin.  2,  12.  Strabo  J4.  634.  Va- 
lec  Hax.  9,  1.  ext  3.  Cic.  Tusc  5,  7.  Plutarch.  apopht  reg. 
p.  4*  ed.  Lips.),  auf  diesen  Monarchen  eine  treffende  Anwendung, 
m  wie  auch  die  chronolog.  Bestimmungen  Esth.  1,  3.  u.  2,  16. 
anf  die  Geschichte  dieses  Königs  hinweisen  vgl.  Herod.  7,  7  ff. 
&  ausser  jScaliger  emend.  temp.  IIb.  6.  Yitringa  hypotyp. 
fihconol. p.  106.  Bengel  ordo  tempp.  V.  p. 214sqq.  auch  Eich- 
horn lanl  A.  T.  lU.  637  £f.  Berthol  dt  Y.  24.  22  ff.  Justi 
im  Bepert.  XV.  Iff.  und  in  s.  vetmischt  Abhandl.  I.  38  ff.  LXX. 
haben  ji^tal^iQ^g,  vgl.  JosepL  Antt  11,  6.  17.  Dies  bt  auch 
die  Meinung  von  Petavius  (doctr.  temp.  15,  27.)  u.  neuerlich 
Kelle's  (Yindic  Esther.  Freiberg  820.  4.).  &  dageg.  schon 
Clericus  u.  Rambach  in  d.  Annotatt  über.  IL  p.  1046sq. — 
4)  Tob.  14,  15.  sind  Nebukadnezar  und  Ahasverus  alsErobe- 
MT  Nineve's  genannt  Hier  werden  Nabopolassar  und  Cyaxares  L 
gemeint  s.  Polyhist  ap.  Syncell.  p.  210.  vgl  Ilgen  z.  d.  St  n. 
d  A.  Medien. 

Ahava,  N')^^^9  Fluss,  den  die  nach  Judaa  zunickkeb- 
cende  jüdische  Kolonie  unter  Esra  passirte  (Esr.  8,  21.  31.), 
mfik  mehreren  Neueren  identisch  mit  dem  Flusse  Adiava  inAs* 
l  ajnrien  (Adiaboae)  bei  Aramian.  Marc  23,  20.  (vgl.  Mannert 
▼.  429.)  9  was  der  Lage  nach  passen  würde  s.  Cleric  z.  d.  St 
Poch  ist  es  wegen  Esr.  8»  15.  wahrscheinlicher,  dass  ein  Distnct 
(oder  eine  Stadt}  gemeint  wird,  wie  schon  H.  Michaelis*  be- 
merkt 
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Ak^lab    —    Ahorn  49 

Ahelab,  :3^H9  Stedl  in  8t  AM^r  licht,  1,  St 

AhimaaZ,  YVjy^n^y  1)  Tat«  4er  AIüaow  und  mit- 
lun  Schwiegervater  dea  Saal  1  Sam.  14»  50.  —  2)  Soha  des 
Hohenpriesters  Zadok,  der  dem  David  iw  Kriege  wider  Absalom 
einea  wichtigen  Dienst  leistete  (2  Sam.  15»  27.)  und  unter  S^^ 
lomo  ebenfalls  Hoherpriester  ward  1  Kon,  4,  15. 

Ahimelech»  1^1?^^.'   ^^^  AhHobs  (l  Sam.  22; 

9.)»  Israel  Priester  (Hoherpriester)  bei  der  Stiftshütte  zn  Nobe 
un  St  Benjamin  9  der  den  flüchtigen  David  freundlich  aufnahm 
und  seinen  Hunger  mit  den  Schaubroden  stillte  (1  Sam.  21,  Iff.)» 
auch  das  Schwert  Groliaths ,  das  im  Heiligthulne  aufbewahrt  wurde» 
ihm  auf  sein  Verlangen  übergab.  Er  wurde  deshalb  mit  85  an* 
dem  Priestern  auf  Sauls  Befehl  von  Poeg  hingerichtet  1  Sam.  22, 
9  ff.  Warn  dieser  Hoherpriester  Mr.  2,  26.  Abjathar  genannt 
wird,  so  liegt  entweder  du  Gedachtnissfehler  des  Schriftstellers 
(Bolten,  Michaelis)  sum  Grunde,  oder  man  muss  annehmen^ 
dass  Ahimelech  und  sein  Sohn,  welcher  letsEtere  eigentlich  Abja- 
thar hiess,  beide  Namen  zugleich  führten  (Leuschner  deAchi- 
meL  binomini.  Hirschberg  750.  4.),  was  jedoch  nicht  ans  2SaiiiL 
8,  17.  1  Chron.  18,16.  erweislich  ist,  wo  viehnehr  ein  alter  Ver» 
setzan^sfehler  der  Abschreiber  statt  su  finden  soheint,  wie  neuer- 
lich Korb  (n.  krit  Joum.  d.  Theol.  IT.  295  ffl)  auch  mttBüek- 
ncht  auf  die  Chronik  wahrscheinlich  gemacht  hat  vgl.  a.  Frits* 
sche  Comment  in  Biarc.  p.  72  sq.  Hitzig  Begriff  d;  Krit  S. 
146.  Ein  anderes  Auskunflsmittel  (Abjathar  sey  der  Yicarius  sei* 
aes  Vaters  gewesen  und  habe  in  dessen  Namen  mit  David  ver- 
kehrt), das  I«  Engström  diss.  de Aehimeleoo et  Abjathare  LundL 
741.  4.  vorschlug,  erscheint  vgl.  m.  1  Sam.  21.  zu  precar,  als 
dass^  man  es  weiter  beachten  sollte^  Vgl  noch  Wolfii  Cor.  L 
439' sq. 

Ahitophel,  bch^HN,  ein  Gilonite  und  StaaUrath  Da- 
vids 2  Sam.  15,  12.  16,  20.  (iiber  seine  Verwandtschaft  mitBath- 
seba  s.  2  Sam.  23,  34.  vgl.  11,  31),  der  zu  Absaloms  Partei 
übertrat,  als  dieser  aber  seinen  Ratlychlagen  nicht  folgen  wollte, 
sich  ediiiig  2  Sam.  17,  1-^*^4^  23.  Vgl.  Niemeyer  Charakt 
IV.  454  i; 

Ahorn,  X^rrVJ  Gen.  30,  37.  Ezech.  31,  8.,  Platanu« 
Orientalis  L.  (qach  LXX.  Gen.  a.  a.  O.  Vulg.,  Syr.  Arab.  Chald.)  \X 
ein  im  Orient  einheimischer  (doch  auch  bei  uns  im  Freien  aufr- 

1)  Ifie  drei  letatem  haben  3lSl,  vfaa  ni<^  Kastanie  bedeoM 
Sk  Golina  u.  e^^3a•    Luth.  übers.  Kastanienbaum,  LXX.  ] 
a.  a.  O.  haben  iAan?,  9 iahte.  . 
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46  Ai    —    Ajalon 

dauernder)  Baara,  der  eineD  feuchten  Boden  fordert.  SeuStaioiii 
wächst  gerade  in  die  Höhe»  hat  eine  glatte  grauliche  Rinde,  die 
sich  jährlich  ablöst,  imd  feines,  sehr  weisses  Holz,  das  man  in 
Asien. zum  Schififbau  braucht.  Die  Zweige  breiten  sich  weit  aus 
und  geben  viel  Schatten  Ezech.  a.  a.  O.  Sir.  24,  19.  vgl.  Plin. 
12,  3.  16,  18.  Virg.  Georg.  4,  146.  Stat.  Sylv.  2,  3.  39  sq. 
Hartial.  9,  61.  5«,  die  Blätter  sind  den  Weinblättem  ähnlich 
(vgl.  Plin.  4,  5.),  auf  beiden  Seiten  wollig  und  hängen  an  lan- 
gen Stielen;  die  Blumen  bilden  grosse  runde  Büschel  und  habem 
eine  weissliche  und  grasgrüne  Farbe.  Sie  erscheinen  eher  als  die 
Blätter.  Im  Spätherbste  gelangt  der  Same,  der  in  kleinen,  mit 
Wolle  überzogenen  Früchtchen  liegt,  zur  Reife,  vgl.  Geis.  L 
512  sqq. 

Ai,  •»?;  auch  NJj;  NeL  11,  31,,  H^?  Jes.  10,  28.,  LXX. 
raiy  lÄYyai  (Gen.  12,  8.),  Joseph.  Antt.  5,  1.  12.  Id'Cva 
(Sam.  Gen.  12,  8.  nru),  Vulg.  Hai  (Hieron.  Gai),  kanani-^ 
tische  Königsstadt  (Gen.  12,8.  13,3.)  nahe  bei  Bethel  und  zwar 
gegen  Osten  (Jos.  7,  2.  8,  11.  vgl.  Hamelsveld  III.  102.), 
nidbt  gegen  Westen  (Euseb.,  Hier.),  welche  die  Israeliten  unter 
Josua  eroberten  und  zerstörten  (Jos.  7,  2 ff.  8,  Iff.),  doch,  wie 
es  scheint,  später  wieder  aufbauten  (Jes.  10»  28.),  wie  sie  denn 
nach  dem  Exil  von  den  Benjaminiten  bewohnt  wurde  Esr.  2,  28. 
Neb.  7,  32.  Zur  Zeit  des  Eusebius  und  Hieronymus  waren  nur 
unbedeutende  Trümmer  übrig.  Em  %Thal  Ai  (nördl.  vond.  Stadt)  ' 
ist  Jos.  8,  11.  genannt.  Ein  anderes  Ai  ist  wohl  das  Jer.  49>3. 
erwähnte  (wiewohl  manche  Ausl.  d.  Wort  appellative  nehmen). 
Wollte  man  aber  auch  jenes  Ai  verstehen,  das  in  den  Zeiten 
des  Exils  etwa  von  den  Ammonitern  besetzt  worden  wäre,  so 
lyürde  daraus  doch  nicht  mit  Gramberg  (Religionsid.  II.  198.) 
zu  schliessen  seyn,  dass  Josua  die  Stadt  Ai  gar  nicht  erobert  (u. 
die  Israeliten  dieselbe  nie  besessen)  hätten,  wenn  auch  jenes  an- 
derweit wahrscheinlich  bt 

Ajalon,  VlbjN  LXX.  JlXwv  (Jlkwfi  Euseb.,  TlXcbfi. 
Joseph.  Antt.  8,  10. 'iT).  1)  Stadt  und  Thal  im  St.  Dan  (Jos. 
19, 42.),  welche  den  Leviten  zugetheilt  ward  (Jos.  21, 24.  1  Cron. 
6,  69.),  ohnweit  Bethsemes  (2  Chron.  28,  18.).  Sie  wurde  von 
Rehabeam  befestigt  2  Chron.  11,  10.  vgl.  d.  A.  Juda,  aber  un- 
ter Ahas  von  den  Philistäem  erobert  2  Chron.  28,  18.  Dieser 
Ort  ist  unstreitig  auch  Jos.  10,  12.  gemeint,  da  das  Ereigniss  in 
die  Nähe  von  (Ai  und)  Gibeon  gesetzt  wird  vgl.  d.  A.  Josua. 
Eusebius  setzt  dieses  Ajalon  3  Meilen  östlich  (?)  von  Bethel, 
ohnweit  Gabaa  und  Rama  u.  unterscheidet  davon  das  danit  Aja- 
lon in  der  Nähe  von  Nicopolis,  s.  dag.  Boufrer.  z.  d.  St  ^^ 
2)  Stadt  im  Stamme  Sebulon   Rieht.  12^  12. 
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Jiidtfi  Jm;  15/*  i2:,^%pfiter  d«in  St  SKafecMi»  (Jof.  19,  ^.  1  Chriftii 
4V  ^2:>''ziig^^^-W««  fcettUnm  «ber  urteHcr  den -Le^ea  übe^- 
lassen^  ^wurde  (Jon:  21,  l^f).).  Die  Nttiü  il,  29.  erwähfite  Stadt 
dcü  StJoda,  |1&n  pr;  M  vMl:  dttndbtf'Ott,  i.  d.  A.  '  Eds^ 
^^.^BiäÄ  wtÄtfe  A.  in  d^nl'' Flecken  Bij^ämk^  i}f^V  *i^3?),  f  BTcl^ 
lenTMi  Hebron,  finden.  2)  Nnni:  34^  ü;  ^d  in  derBe^^ 
mttüg  der^  NordoM^riJize  H^on  Paüitfiia  dn  )^r  genannt^  das  die 
metf^' 'Anleger  (vgl.  RokeiilD;- 1.  d.  Si)-lar  die  'QMle  dea 
Jord^s  bei  Paneaii  halteiiy-wafl  ^vemgatelis  besaer  passty-W-dea 
Biitroh:  Dentmigv  Dafihne  (bei  A)iti6eliia)  s/'ad  Ezech.  47.  <dali; 
Vntg;^  ^«totMi  flMit^M'  Dapbnin ).  Nbob^  if aüfscheinliclie^'  aber  »t 
eine-bCMl  d2  N.'  j^meiat/   Vf^.  fibetliJ  t^ater  Oomm.  Hl.  197/' 

;   Akrab'aftin6Vt^xp«/SiiTT/>^n  (Vuig.  ArabadJäpSe*  «U- 

her  Lutb.  Arabatb^  j^Macc,  5,'  3i  XajQdstrich  in  Idiunaa^.^g^', 
JosepL  Antt.  12,  8.  1.  C^xQaßär^^vfjoi,  ZixQaftaTTivtj) .  währ- 
scheinlidi  bdnamit  ^n  der  D^anpv  ri^x(Skorpiaiielikibe9  Nuro. 
34,  4..U.'  s.  w.,  a.  d.  A.  Venoiieckn  davon  iaC  die.  Toparchie 
läxfaßarlrti  oder  ^Ax^ßaamvii  \m  .SfittelpalMtiiia  *  a^isckeo  Nc^k 
poUs.  (Sichern)  nad  Sephna  Jofleph.  h<  J.  %  12.  4.  2,  20.  4.  2;^ 
22.  2i  3,  3.  4-    ß.  »öbfrk  Aeiand  190-  /  '  '    ,  :»    .   :.  i 

Akräbbim,  Q'»:yjB!7  ThlfO''  ^Sko^ioneiAiJBe),  .SV  . 
th^ii'^ea  siidfidheniGrShzgebu^es  vtfn'P^^  W 

15,  3.;  j^icht.  1,  36.  Noch  jetzt  flüden  ^iclj  in  diesef  Gegehd' 
viele  Slt^rploneri  V|^.  Völttey  It  11.  '256.  '  '  ; 

Alajbasier^  gypaum  alaliasijriup ,,  nennen  di^  Üie^i 

tigen  ACneralog^n.  d/en  diditesten  .und  feinkörnigsten*  Gyp|utei% 
(ygL.pHn.i36,  öQ»)«:  d^  jedoch  in.^^te.  dem  Marmor  bed^J4ep4 
i^chsteht,  auch  keine  so  $jch5n^  PpUtnr  anniniQit.  Seine  Grand«: 
faib^  iat  weiss,  doch  wai^  vielfachen  U^bergäjigen  in  andei;e.(m^1»J^ 
Farbiei^; .  der  gan»  \y9f^,  ynt^  fmn/fn^eijL.igevchat^t  und  TPWrde 
schon  >  vor  Alters  zu,  .Yasep^j  Urnen»  ^i^chgefössea  u.  ,t,  w«  verrrt 
arbeitet  Athen.  15.  686.  Die  Salben  und  Parfüms  pflegte  man 
in  solchen  Alabasterfläschchen  (mt  langem  Aalse  imd  't^ben'  ver- 
siegelt) zu  versenden,  weil,  man  glaubte  ungnent^  optime  ^^n'an- 
ttrf  in  alabastris  PBn.'  13,  3.  vgl.  '3&,  f 2.  lÄXaßdtsgov \  Afaba- 
ster,  war  daher  der'  gewöhnliche  Name  'solcher  SaÜbdäscfacmST 
Mt  26,  7.  (Mr.  14,  3.  Luc.  7,  37.)  vgl.  Herod.  3,  20.  AeKnn. 
V.  H..  12,  16.  LuGian.  asin.  51.  PetroiL  Sat  60.  Plin.^9^:56. 
(Wetsien.  I.  dl5«  Kypke  Observ.  L  188.).    Das  Fosal  sdbsl) 

nennt  Plin.  36,  12.  Onyx*).      Dasser  aber  wirkKcb  eine  Alab«-' 

. ,    .*  .  "     .' '  '   .     i» ,'  }  i. .  »^ 

; — Z ; — — TT— T-        .  •„    .  .    .    ,.M..T 

1)  .Er.  fügt  aber>,bei:.  h^c.ali^m.lapidain:ali^)»astrUen  vocant.  V^ri 
IHii^  57,  54.  .-Torkoümende.AlabastntAs  iali)  ein  i£dclste^^  wahnfheVil»<Jkt 
eiae.Älst.Onyf, .    .....       j  ;  '  ./   .1>  .     ;'     .     ..  ....  .'i 
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M  .  Aloi4tRM'  -^    Alexjurder 

i^^o»  Forptgnr,  Äya^lMlH•  ar  w^  anfevrUsea»  tl|«Ai  ans  dfr  V^y 
lldKiruDg,'  dQ«i  Sftoltil  yPfr  32  Fu9«  fllöfae  avB  die«««!  Gn^bm 
i^^wo'Topii^nde»  s«fi!9  «od  dßß»  man  den  Onyx  für  pJmtiimh 
cp^sf^e  ^«9l^e  V.  ]rerlv.9iweii  pflege  (was  mit  dem  £4^lfltaNl. 
Offif^  -pdit  W4>hl  geschehen  i^anp),  theils  ana  aeinsr,  Bii^w/eiiiVHI 
anf  fif^  N«.^9ztcb^  das  ägypt.» Thebens  ab  FnodArt,  denn  4ort 
]l«ft  Xryin  wirUifh  Atal?f|sterlf^er  gesehen  vgl  Ptolcnh  4»  ^ 
^pl^  inroMte  P)ia.  naß)»  37,  24.  den  Sdela^ein  Onyx  ids.e^iB^ 
t^iUnliciifa  fGiierat  von  jen^oi  Onyx  ;eu  nntecscJieideii.  ßr^riM^ 
«ij^d  ii^et  ^oasjl^  fiNH  gaqi^..ii;ar8cl|iedeHter  Natifur^  iade«9  dir  Ed^ 
8t^  zofir  £^feM)-i  ^4<r^<WPgB9cbleAt,  des  AU^rnttSf  ^mw^U^ 
geschlecht  gehört,  ab^r  die  Alten  konBte^  rectit  wohl  di^e  Mi- 
nenalkäi^et  wegeü  Süs^erlicher  Aehnlichk^it  in  Farbe  mit  einem 
W^rte  bczeidbn^  (v^l  piin.  37,  24.)  a-  d.  A.  Marnior. 

Al^limilAy.  <flU»i^^,  'Stark;  vkUeiobt  ipt  aber  der  Na^ 
m«  ans  dem  heVv.  D^p.;Sej  gnUäsirt,  Joseph..  Antt.  12,  '9.  7.  ^I«^ 
iu^(  o  xal^Iwtsififk^'^ ß!' Uichhe^iis  ad  i Macc.  7, 5.)',  ^  den 
l^em  anhänglicher.  jSdis4sher  Friestsr ^  dar  (161  v.  Chr.)  alsNaeh- 
folger  des  Menelaus  yoin  K5n.  ÜKemetrins  ')  :tum  Hoh^piiester 
^ann^  (1  Kacc  7^.  6»X  ^  durch  ein  spischi^  '^eer  unter  Bac- 
c^ides  mit  Gewalt  ^ii^eaetsjft  wurde  IJtfacc  7,.  9.  ff.  Durch  ^id* 
bfuch  machte  ^r  »ch  die  il|}fien,  welche  anfangs^  zahlreich.  ihn| 
zugefallen  waren,  wieder  abwendig  %  Mapc.  7^  18  fEl.  und  kbnat^ 
bei  der  von  neuem  anws^chsenden  Macht  der  Patrioten  sich  nicht 
labge  halteii,  ging  daher  nach  Antfochien  zurück,  wo  er  die  Ju- 
den nenerdings  Tefläumdete  (IMacc  7,  25.)  und  den  Einfall  ei* 
nes  zweiten  syrischen  Heeres  unter  I4l6uior  bewiikt«  1  Macc  7, 
26  ff.  ').  Alcimus  eHdelt  sich  unter  syr.  Schutze  fortdauernd  in 
ifdner  Würde,  staib  aber  pidtzlidi  (159  t.  Chr.),  da  er  eben  im 
BegHff  war,  ^e  Maner  des  Tempels,  wdcbe  den  Torhof  der  Ha- 

dfftt  ¥on  dem  der  Israeüten  adiied,  niedensurdssen  1  Mace.  9, 54. 

.         ...     ,  .  '  .  • 

AteiJ^andoTf' beriihnrtar  tLonig  wfn  M^ced^nien,  Sohn 
ipi4  Nach%«r .Philipps  (3^-^^3^%  w«j^<^  ii^  J.  330  v. 


1)  Nieh  Joseph.  Antt«  If.  9.  7.  h&tte  lehoa  K5n.  AaCiodms  Eup»- 
tar  anf  Betrieb  des  XyuBS  den  Ale.  zun  Hphenprieiter  eniaana.  Man 
wird  die»  |J«  eine  Plfferfos  anheben  müssen,  da  die  Aqs^lei^lipag  dee 
Grotini  zu  1  Macc.  a.  a.  O.  als  geswiuigen  erscheint.  Wenn  aher 
JoMph.  a.  a.  O.  sagt,  A.  sey  nicht  gewesen  t^^  d(f%tfQiiav  y^vias^  eo 
isS  kdn  Widersprach  ndt  iMacc.  7,  14.  s.  Seiden  de  saelcess.  in  pon- 
Hie.  p.  ISOJ  -^  2)  Ueber  die  Differenz  zwischen  1  Maec  7,  96  ff.  und 
Macc.  14,  12  ff.  s.  d.  A.  Nicanor.  —  9)  Er  war  geboren  856  t. 
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'  Alfeüaiide^  51 

Chr.  nach  ginslidier  Besiegnsg  des  Dsriiia  CMomoHiiu  der  pers. 
Monardiie  .em  Ende  macfate  1  Macc  1,  1 — 8.  6,  2.  in  jener 
Stelle  IHacc.  1,  6.  ist  gesagt,  Alex,  habe  sterbend  sein  Beicb 
unter  seine  Generale  und  Jngendgenossen  yertiieilt  ^  Dies^  wider- 
sprickty  wie  schon  Wernsdorf  (de  fide  libror.  Bfaee.  p.  40 sqq.) 
bemerkt  hat,  den  einstimmigen  Nadiriehten  der  alten  Gesdnckts^- 
schraber,  bes.  dem  Arrian.  (7,  26.)  >  Phitarch  und  Cmtinfl  (10, 
5.)  f  welche  zwar  von  einer  Berufung  der  Heerlührer  ans  Bett 
dtt  steibenden  IC6nigs  wissen,  aber  aitf  deren  Fragen ,  wer  Nach- 
folger des  Königs  werden  solle,  den  leürtem  nur  eine  gane  aU^ 
geradne  Antwort  geben  lassen.  Doch  harmoniren  andere  mor- 
genl.  Nadiriditra  mit  1  Maoc  a.  a.  O.  s.  iferbelot  b^y^dOu 
Orient  p.  319.  Ueber  1  M acc  1,  1.  vnd  1,  8.,  welche  Stellen 
Wernsdorf  a.  a.  O.  p.  39.  44.  unbfllig  belMidett  hat,  s:  Bt^ 
sins  und  Michaelis  z.  d.  St.  Im  B»  Daniel  ist  nehrmi^  altf 
^esctt  Konig  und  djs  durch  ihn  gegriiädete  Wdtreidi  angesf^elt, 
naml.  K.  8.,  wo  Y.  21.  letzterer  unter  dein  Bilde  eines^ottij^^ 
Bodces  (der  den  Widder  an'Ulai,  d.  i.  das  |^.  Reidi,  umstösiit) 
und  A.  selbst  als  das  Hörn  des  Bockes  ^)  erscheint,  K.  7,  f  fty 
wo  er  als  das  vierte  Thier  der  proph.  Vision  (mit  10  Kdrüem) 
auftritt  und  K.  2,  33.  40  IT.,  wo  sein  Reich  durch  (Sdienkel  u.) 
Fusse  des  Kolosses,  den  Nebukadnezar  im  Traume  gesehen- hatfe^ 
Torgestellt  ist  s.  Bert  hol  dt  Dan.  I.  203  tf.  Nicht  gailz  Wahr- 
sdidali^e  Nachricjlfen  über  sein  Betragen  gegen  die  Xnd^  auf 
(lern  Zuge  durch  Palästina  nach  Aegjrp^en  (332  v«  Chr;)  s.  bei 
Jos.  Antt  11,  8.  5.  vgl.  Othon.  lexic.  rabb.  99  «4  van  Säle 
Mrtor.  Aristeae  c  10.  Jahn  Archaol.  II.  I.  300  ff.  (dag.  Fr; 
Yinc  l^avinl  de  Aler.  H.  ingresso  Hierosolyma  cet  Flor.  78t). 
8.).  Das  eroberte  Judäa  Hess  er,  wie  gans  Syrien,  durch  einev 
Statthalter,  erst  Andromachus  (Cmt.  4,  5.),  dann,  als  dieser  Von 
den  Öamaiitanem  ermordet  worden*  wtor,  Hemnon  (Cnrt  4,  8.) 
?eiwalten. 

Alexander  (Balas  Jnstin.  35,  l.  vgl.  aram.  N^3)y 

angeblicher  Sohn  Antiochus  IV.   Epiphanes   (aber  nach  Justin,  a. 


Chr.  und  regierte  12  Jahre  8  Monate  (nach  1  tfacc.  1,  7.  in  mhder 
Zahl  It  Jahre)  vgl.  a*  Euseb.  Cfaron.  arm.  IL  p.  85. 

1)  In  der  Haaptsacbe  fconwit  wohl  mit  dieser  Symboliairung  die 

oikntal.  Beüennting  Alexanders  jj^  JtAJ    «^  der  Oehdrnte  (ygl* 

Gart.  4,  7.)  »ul  «as  hinaus  s,  {{ottinger  hl^  orieat.  108  sqq.  Gi^^ 
sea.  in  der  HalL  JSncfcl  II..  46.  IMe  Anaionshdner  und  die  Book*- 
himef  M^  den  Köpfen  nae^0Bi.  Könige  auf  MüajMa  sind  bekannt  Tgl. 
Bckhel  doetr.  wiinor^  II...  123. sqq.  Cren&er  SjmboU  III*  ißß.  Ja 
AnraMhwD  ist  «besal|.H<m<das  l^ygibol  4er  3t4rke  ygl  D.  Milo  diM. 
de  eomib.  altar.  «xter,  Qn  Ugolini  tbesaur,  X.)  {.  1. 
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a.'  p.  soriift  «ctremae. jo^enU)  *),  ^er  ld2>  Chr.  v^n  Ptolemaat 
•Ehilöipetor^  König. voa  Aegypten^  Attalos,  Kon.  von  A«ieii.  (Ce^- 
.'ga«itis)i,  udd  Arieurthes,  Kpn.  von  Kappadocieiiy  uaterotutzt,  als 
iQiegiier  des  syrischeii Köfipgs  Demetrius  Soter  auftrat  Appifo^ 
Syr.  67.  Justin.  35,  1.  6.  1  Hacc.  10,  1.,  mit  dem  Makfcabäer 
Joift^ithaQ  ein  Bündüiss  schloss  (1  ^acc  10,  15  ff.)  uad^  4^.  JÖe^ 
^lae^us  ganzKch  (151  J.)  besiegte  1  Macc.  10,  48  ff.,  .Jastia 
3£^  1.  11.  Sr  tu^ratb^te  nun  des  Kon.  Ptol.  Pl^Uomet^r  Toch- 
ter«.  i^eopatra  ()'50.  Y-  C%.F.),;^und.  hielt  sein  Beilager  in  Ptole- 
JUIMS^  wo  Jonathan  von  ihm  zum  Meridarchen  und  Feldherm;  über 
JÜdSä  ernannt  wurde  (1  Macc.  10,  51  ff*)*  I>er  glü<ddicbe  E|m- 
pt^rfconcmling  lebte«  yiun  einige  Jahre  in  träger  Schwe)gerei  Ati^ 
J|.:2tl.  liv.  >epit  ^..  B^^d  i|ber  erschien  Demetrius,  ^ohii  des 
JBf^nifetrius.Spter,  vs^  ,  der  Spitze  dipßs  kleinen  lleeres  Kx^eqsfr 
iaGjäücften  (147  y.  GkrOt».  «P<i  fap<*  grossen  Aphang  (Ju3tip.,  35» 
2,  2.  1  Maoc  10,  .67.ff0i .  selbst  der  syrische  Statthalter  C^Mesj!- 
ri€nBywApollonius,.scUag  §if^  zu  se^i^  Parthd,  und  lieferte /clcm 
BundeAgenQ9sen:  AkvandjQrs,  Jonathan,  ün,  Ai^esicbt  .der,^ll,eQ 
Stadt  Joppe  ein  Treffep  (IMacc.  10,  69 ff),, das  aber^ffir  ihn 
ungljicfclijch  abfief.  .  Alacapder  bescbei^Ue  f&r  diese .  Tr^ue .  d^H 
Jonathan  mit.  der  St%dt  Ekron  1  Macc.  10,  88  f>  Nun  zog  aber 
PtoL.  PJiilometor,..voii  Alexander  zu  Hülfe,  gerufen  (146.  J.),.. mit 
eider  Landarmee  und.FIptte  nach  Syrien,  Hess  in  allen  St^dteq 
Besatzung  zurück  1  Macc  11^  1  fL ,  und  behandelte  dj^  Jo^ßr 
than  4sdir  freundschaftlich  (IMacc  ^1,  t^ff);.  doch  kaum  ^ar  ^ 
hei.  Seleucia  (ad  maire)  angelangt ,  so  Ipess  .er  ans  nichtigem  Vorr 
waiid.e ')  dejo  Demetrius  seine  Tochter,,  AJ^anders  Gattin,  zur 
Ehe  antragen  (iMacc.  11,  9  ff»),  nahm  Antiochia  ein  und  scl^ug 
AeUk  aus  Gilicien 'Zuriiokeilenden  ^Alexsmder  (1  Macc  11,  15.  Jn- 
4tin*  35,  2.  3  sq.^^  der  nach  Arabien  flüchtete,  aber  dort  meuchr 
lings  getodtet  ward  (IMacc  11,  17.  Diod.  Sic  Edog.  32J  l.)/ 
146  V.  Chr.  Des  Alex.  Regierung  dauerte  also  6  (nicht  voUe) 
Jahre  ^). 


1)  1  Macc.  10,  1.  muss  es  vielleicht  statt  6  tov  ^Jtvrtoxpv  6  'J?^«« 
fpayr^f  heiasen:  rov  'JSntaavovi.  Der  Fehler  ist  wohl  durch  Missrerste- 
ben  des  bebr.  Originals  herbeigef&hrt  worden.  Indess  findet  sich  doch 
auf  einer  Münze  (JSckhei  doctr.  num.  I.  Ilf,  SSSr)  der  Beipam^  *JBwi' 
g>ayf}c  für  Alexander  gelbst.  —  2)  So  yersichert  l'Maöc.  11,  11.,  dage- 
gen Joseph.  Antt  13,  4.  6.  erzählt,' Atauaonius,'  iN^elcher  bei  K.  ^Akkan- 
der  alles  gak  und  «gentUch  das  Land  regierte  (Liv,  ep.  ^.),  habe  dem 
K.  Ptolemäus  wirklich  nach  dem  Lebe»  getrachtet,  und  da  Alexander 
seinen  Giknstling  nicht  zur  Bestrafung  an  Ptolem.  ausliefenr  wollte,  isy 
dieser  mit  seinem  Bidam  selbst  zerfallen.  •;  UnähaKcfa  sieht  dem  Ammo^ 
nius,  der  ab  selff  grausam  geschildert  wird  (Tg4;  a.*' Athen.'  ^.  SlO  ),  j»-" 
ner  Anschlag  nieht  —  3>-  Kuseb.  Ghron.  wäkaC  I.  p.  349«  giebt'  Ihn 
5  Jahre  und  l&ssl  ihn  in  dem  Treffen  mit  Pcirfiinius  bd  Antiochia  «s^ 
tödtei  werden.  ''"►'".«         •  .  *  ^  . 
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AlexW^Tria    ,— •   Alimodad  55 

'Alexandria/  t^Xf^dvifffsia  3  Macc.  3,  20.  4,  lt. 

Haupt-  und  Residenzstadt  Aegyptens  im  Zeitalter  der  Ptblemäer, 
wekJie  Alexander  de^  Grosse  am  Hafen  Pharm'  (Joseph.*  bell,  jttdf 
'4^  iO.  A.  .Pltttarch.  Alex.  2()l>  anl^en  Hesf  '),  gro^s,  wohJUii^ 
liend  (dufdi  auBgehreiteten  Handel  Strabo  2^  118*)  and  sehr  be^ 
vol^ert  (zmr  Zeit  ihier  Blütbe  mit  300,000  freien  Einw.  Diod. 
Sic  17,  52.)  Strabo  17.  791  sqq.  Pün-  5,  10.  Anmiian.  Marc, 
22;  16.  Diod.  Sic.  17,  52.  Aman.  Alex.  3,  1.  Polyb.  34,  14. 
Ctiri  4,  8.  PUMan.  5,  21.  5.  8,  33.  1.  s.  Ilartb  ad  Zach.  M{u 
tylen.  282  sqq.  CeHar.  Notit  11.  11.  Mannert  X.  I.  615  tti 
Auch  eine  bedeutende  Anzidil  Juden  hatten  sich  (schon  seit  Zer-' 
stotfDBg  4eB  jäd.  Staats)  dort  niedergdasiBe»,  si^  genossen  nicht 
war  Religionsireäeit,  sondern  hatten  aiidi  iUre  eigene  Gerichts^ 
barkeit  und  erfreueten  sich  mancher  anderer  Begünstigun^eq  Jo- 
seph. Äntt!  14,  7.  2.  14,  lÖ.  1.  19,  5:  2.  -beil.- jud.  2,  iS.  7. 
c  Apion.  2j  4.  Philo  II.  p.  525  sqq.  Niebuhr  kl.  Schrift.' 1. 
219  f.  (vgl.  3  Macc  3,  1.  21.  Act.  6,  9.  .18,  24.)  u.  A.  war' 
der  Mittelpunkt  der  grädsirenden  Gelehtsainieit  der  ägypt  Juden" 
vg^  Neander  Kirchengesch.  I.  I.  60  ff.  Jetzt  ist  die  Stadt, 
Scanderia  (47**  50' 16"  O.  L.  31M2' 8"  N.  B,) ,  unbedeutend  und 
ihre  Bevölkerung  bis  auf  12,000  E.  hetibgesunken  Shaw  254. 
Pococke  Morgenl.  !.  4  ff.  Niebuhr  ft:  I.  43  ff.  Hartmann 
Erdbeschr.  V.  Afrika  !.  673  ff.  ükcrt  Erdbeschr.  ▼.  Afrika  l!* 
183  ff.  Noch  wird  ein  nXoiov  täXe^avS^ti^at  Act.  i27,  6.  28,11. 
erwähnt.  Die  alexandriff.  KauffartheiscUffe ,  nam^ntl.  dk  Getraide-- 
sduffty  waren  sehr  grbss  u.  stattlich  g€(b«^ii(  (Luaan.  navig.  14.* 
▼gL  Act.  27,  37.);  sie  segelten  nach  Italien  gewdhidicli  dir^ct  (m 
wenigen  Tagen  Philo  II.  521.),  bei  ungikötigem  Winde  ab*  mh- 
rcn  sie  unter  derii  Schutze  def  syr.  u.  kleitiaisiat  Küste  Act.  27,* 
5f.  dm^dis  gtiech.  Meer  dahin  s.  Wetst:  IL  638.^)  vgl  d.  A. 
Schifffahrt.  Ihr  Landungsplatz  war  regelmassig  Puteoli  Soet. 
Aug.  98.  Strabo  17.  793.  vgl.  Act.  28,  13.  '  (üebrigens  'Steht» 
Alexandria  in'der  Vulg.  öfters  für  das  'lreb#äiB£be  No  Ammon,' 
2.  B.    Nah.  3,  8.   Jct.  46,  25.   Ezcch.  30,   14  ff.).   ' 

Alammelechy  "tlbD^N^  Stadt,  an 'Stamme  Ascher 
Jos.   19,  26 VV-.  . 

Almodady  Tltob,N  Gen.  10,  26.,  arabische  VSIker-' 
Schaft  vom  Stamme  der  Joctaniden.  Bochart  (Phaleg.  2,  16.) 
vergleicht,  die  IdXXovpiaiwTai,  des  Ptolem.  6,  7.  p.  154.,  ein  Volk 


1)  Ueber  den  Namea  des  Qaumeisters  rarlireii  die   Alten   s.  H  e  r- 
nkann  ad  Lacian.  conscrib.  V^t.  p.  91.  —  ^)  Die  Citate,  welche  Kuh n- 
öl   Cdiiiioent    IV.   815  sc(.   atis    Wetstein  efttlehnt,  sind  grosstentbeiU, 
zweckfoB '  und  würden  räch  leicht  mit  vielen  anderea  vermohren  lassen. 
Bagegen  vgl»  Blischna  Chelim  15,  t. 
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S4  A)|Don     —    Al4ie 

im  glacUicben  AraWea  unter  (sSdück)  dea  GecrliaMm  (82^  L. 
19^  B.).  Andere  yermatlien  einen  Sdureibfehler  statt  nnno  (oder 
vielmehr  noio,    r^^)  umd  nehmen  Sn  für  den  arabischen  Ar- 

t3c^  ^19  da  sich  in  itfHhiscfaen  Schfiftstellem  unter  den  Naeh- 
kommen  Kaehtans  (Joktans)  ein  Modar  genannt  findet  (Pocacke 
SpeciuK  p. -48^.).  Aber  ^Keser  Modar  wird  vielmehr  unter  den 
Nachkommen  Ismaels  aufgeführt,  dagegen  ein  Horad  o\^  unter 

den  Joctanidei^  erscheint  Pococke  a,  a.  O.  42.  Gesen«  dies« 
L  93*  Die  alten  Uebenetzer  behalten  das  Wort  bei  (LXX.yttlg. 
Syr*  Samar.)  oder  geben  nichtssagende  Etymologien  (Pseud^goo. 
fiSu^:)  nv\tk  n>  rv&oi)  SyncelL  p.  46*  erklärt  den  Namen  dncth 
7ydo/.     S.  iiberlL   Micha elis  SpiciL  IL  153  a^. 

Alm  OD,  t*ll3^379  Pnester- Stadt  im  St.  Benjamm  Jos. 
21,  18.  Die  ParalUlsteUe  1  Chron.  %  4&  hat  n'oSv^.  Verschie- 
dea  davon  ist  die  Num.  33,  46.  erwähnte  Lagerstätte  der  Israe» 
litea:  (no';nS:3'i)  \\xhyj> 

Aloe,  Aloehotz,  aUri  Job.  19,40.  {aydlloi^oy  spä- 
Xes  ^^vXaXoTi^^y*  So  ^ennt  man  bekanntlich  ein  kostbares  Hols, 
wek^es  wegen  seines  starken  aber  lieblichen  Geruchs  schon  vos 
den  Ahen  als  geschätztes  Baucherwerk,  aber  auch  zum  Einbals»* 
miren  der  Leichnam^  (Joh,  a.  a.  O.  Harmar  II.  149.  ff.)  ge-* 
braucht  wurde  .Dips^r.  1,  21.  vgl  Salmas.  Ei^ercit  Plin.  H. 
lOM  sqq*  und  im  heutigen  Orient  um  derselben  Kigensclmften 
willen  ein  bedeutender  Luxusartikel  ist  (Kämpfer  Amoen.  p« 
904.  Burkhardt  Arab.  S.  173.  Hartmann  Hebr.  I,  315  f.> 
Es  giebt  aber  davon  verschiedene  Sorten,  welche  auch  von  ver- 
schiedenen Bämneo  gewonnen  werden;  den  neuesten  Nachrichten 
zufolge  (s.  Martius  Lehrbuch  d.  Pharmakognosie  S.  83  fi)  lie- 
fert ein  in  Ostindien  u.  China  einheinnsdier  Baum,  Cynometm 
agallocha  oder  A^ailaria  ovata  L.,  das  beste  Aloeholz  (Cahunbak 
genannt),  wekhes  sehr  schwer,  hanreiGh  und  von  bitterm  Ge- 
schmacke  ist,  den  Geruch  aber  erst  durch  eine  Krankhdt  (oder 
Fäulniss)  erhalten  soll  W.  Ainslie  Materis  in^ea  (Lond.  826. 
8.)  I.  p*  479  sqq.  Andere  Sorten,  die  fast  allein  im  Handel 
sind,  kommen  von  der  Excoecaria  agallocha L.  (^eses  heisst  Gar  o. 


1)  In  den  bdischen  Dialekten  agbir,  agunr,  ag er  rAinslie 
nater.  ind.  I.  p.  479.),  nach  Paul,  a  Bart  hol.  auch  aghu,  haloha. 
Das  hebr.  D^Sntt  uod  das  griech.  myalXoxov  h&ngt  mit  dieteo  Formen 
sichtbar  zusammen  («.  Gesen.  thesaur.  I.  35.),  aus  aghU  aber  ist  die 
Benennong  lignum  aqoilae,  bois  d'aigle,  Adlerholz  entstanden  und  aus 
der  portugiejdschen  in  die  merkantlL  Sprache  Übergegangen.  Die  Bol- 
linder  nennen  das  &oIz  Paradyshout» 
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Okem  LdM.  A  JfctwrgfiJh  II.  H.  IL.609I:)  üsd  to*  der A9». 
lamm  mlaeMiiM  (igL  Eaüpf  keiter.  Ambom.  IL  29  «fq.)-  lA 
il«br.  «rM  von  noIifMki  allcii  Uebisrsetaieni  (worHater  aber  wUkk 
LEX)  0*"^^  «^  '^'^^l^Ü  VMft'AlDehols  SprdiW.  7, 17.  P«.  46, 
6.  lud  AM^MMB  Nrn.  24^  6.  EMbeiL  4,  14w  gcdtetct,  sehr 
juwoid,  dB  JB  des  bekleii  enten  StoUen  da  kostbar^  Aram« 
•6ii>ar  beaeidatet  ircrden  s6ll.  HobesL  a«  »«  O.  aber  dab  Gck 
idu&  jis  axdlkott  in.  ßhtm  paÜMÜm.  j^raditgarte*  Narden»  Mjar*' 
riHB.  «.  8.  w.  genaiat  iily  aach  •pricbt  die  Aduüichkeitdtl  iodU 
«iftrtln  Namens  Agkü,  (kA  Ae  Arab.  ii  der  For*i  (^^^^f  ha^ 
heri,  für  dies«  £rk1ärin)g;  dock  Hölte^l'.  a.  a.  0.  konnte  auck  die 
als  Ziefpffonze  sdir  beliebte  Aloe  |>er^Hata .  rarst anden  werden 
(Teltbuifön  ^d.  St)  ').   S.  nbeili.  CelsUBierobot^I.  135  Sqq. 

AlphäuSy  Vate  dea  (ju^fpani)  Apostel»  Jacobi»  kÜ.  10^ 
3^  (1fr.  S,  18.  Lüt.  6,  Id.)  Aet  1,  13. »  tha  nbht  Gatte  Ma^ 
iSa's/der  Motteiattoeifter  iesa  (Mr.  iS,  40.)  ted  folgfick  der* 
•dbn  mit  Klopas»  JQülKa^  Jok^.  19»  {25.  (ob  auck  mit  Kleopaa 
Luc  24»  18.  darüber .  s.  «d.  A.).  Der  Name  lante^e .  im  aiam. 
*0Sn  (so  häufig  bei  (£ea  l'almudisten.  s.  Liglitfopt  ad  Act  if 
13-)  9  und  die  doppelte  ^echische  Schreibart  geht  von  der  dop- 
pelten Pronunciation  dies  ri  ans,  diö  wW  auch  in  dto  lAX.  fin^ 
den  (1^.  ^rr»tti^  ^if^r-OAaiü  nüo^  2.€kr.l  30^  1^  Taßht  n» 
0«ni!^2v24.>  Vdrsehtade«  ^Ik  diwam  Alprkisns  ist  Wahi^alil 
Kfk  der  Mr.  2»  ±4.  als  Vdter  des  Lievi' (Bfattbins)  genmintn. 

Alraun.  Atr^pi  Aandragöra  C^.  Cl.  t),  ist  nacb  über- 
einstSmitoendcr  Betftung'  iler  alten  V^rsionettf  [LiX.  ^ijXa  puiti' 
SQtfyo^tSiv*),  Vülg.  Mjtwdragorae,  Onk.  »yr.  t^Ti^ni'^  a.  üb:  die- 
ses W.  Carfteili  L^k  col.  löÖii  n.  irfariti  R.  5Ö4:J  dW 
k^br.  q*^W,  das  GeW.  30,  14  f.  ton  ^iner  die  Frncktb^^ 
de^  Wiifbe/ befot'dfettidetr  \i.  Hoh^l.  7,  14.  wo  einer  itark  (tf^er 
süg^debxuy  duftenden  Pflanze  vorktfüinft.  '  Biü  Alftfti^e;^MA 
«adßcke  Wolfskirsck^e»  wuchst  inPaSäsfiaa  ntfd  &^  ittf^rfti'^ 
zendeil  Lindem  inlieng^  (nach  Eanwol'f,  Hai^ndt'elf.'^^s-' 
seiqiiist  B.  183.  n.  A.)»  hat  eme  gerade' ,  dftfee,  ilibenranlicfaey 
an  4  FoM  lange,  sehr  giftige  Wuizely  die  äosstriich*  igsanhraun» 
inwendig  aber  roth  aussieht  und  einen  vriderlichen  Geruch  hat, 
fusslange,  4 — 5  Z9II  breite,  dunkelgrane,  glattrandige ,  an  bd- 
dea  Etoden  zugespitzte,  nngestieke  Biätter,  die  immitidkair  aus 


1)  DiiMe  Aloe  ^ftchi*  hftafig  in  Aegyptmi  (Hnssslqvisi  IL  480.) 
«ul  ikrablew  (Beackr.  148;>v  m6ckte  Siber  doeh  zn  den  andern  a.  a»  C- 
eaiuumteii  Gew&oksen,  welch«  säimtlick  amaata  sind,  weniger  poM» 
ah  41»  bcoeeiirtn  agL^v  «pfmajgMetit,  dass  kalat««  Im  piEsti«^  KHiHa 
«aOanartr  ^  fK)  Hod^^Tgk.  ühw  die  Bedaolt  des  gdech.  ^ya^a)opof 
Spreogel  zu  Tkeopkrast  NC  II.  SS4. 
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d«^  Vfnhk^  mifi«MeMetiV  NuM  weioie  od«  K^iAe  WmAem,*iiä 
dflben  (in  Palastina  «cli^n -im.  Mai  duM^^  sur  )ZeHr  der  <W(iMn^ 
«nite,.  HagselquistiSaifl  Scholz  Ldtdütti  V«  197»)  «dl»« 
woiilri^theiide  (Diosept.  4,  761  evfit^  furä  ßS^v^  rif6g^  FKn. 
25}  94«)  Aepfeichen  von  der  <  Grösse  einer  -MusikaleDnaBS  eoftsteK* 
heny.  welche  von  deo'  Arabern  gern  gegessen  werdett»,  .^ewoh) 
sie 'schläfrig  maches  PHui  25,  94.  Apuiei.  am."  10.  p.  4954  B«ru 
vald.  ScfaoL  ad  Fiat  2»>ep.  %.  p.  411r  Tomi  ¥;  ed.  JLipa.,  Bhilo 
Ot>p.  IL  478>  Ihnen  legt  ^as  idte  u.  Q^ae'if«rgen]and  (Maata^ 
dr^U  und  PauL  San»i»i.fl.  80.  Scku;(s,,Leit  y.  197.  ai),^«iiift 
^ur  >Voliust  reizende,  fruchtbar  machende i^ft  b^i,  und  bereitet 
aus  ihnen  JLiebestranke ,  s.  vorzüglich  Herb,elot  bi|>L  önental. 
p.  114.  Dougtaei  Analect  I.  35.  Velthusen  Cgmment«  iU^. 
d.  Hohel.  502  ff.  Eichhorn  Repert. ' f.  bibl.  Llt.  Xl.  ibS  ff. 
Michaelis  Suppig.  410  «qq.  Oedmvnn  V.  94t 'iL  i'Äken 
Lehrb.  d.NG.  U.  IL'SaSf.  AbbUd^b.DTonat  Aaaz.  a.  Scheuche 
zeri  I.  302.  Andere  ErUäfung.* neuerer  Geiekrtstt  <vgL  Sokmidt 
bibl.  Pby^e.  S.  353  f?),  als:  1)  Sidra , ^^^)%Xm« 9  eine  letnsatt  10 
Aflnf&a  tiiid  Palästina  (Celsii  Hierobot.  I.'  20  s<^q.  s.  gegen  s. 
©rüade  Cedmann  ri.  a.  9:;  99  ff.  u:  Mtcha'elis  zu  Lowth. 
P'!,w9'  ed.  Lips.)  *).     i)  Ficus  indica  oder  Musa  (arab.  J^yo) 

paradiaiaca  (Ludolf  bist,  aeth^  1,  9.« 'UQd.CoBaineBtar.  'ftd.hiit* 
aoth.!  p;:  14ä  tq.  und:  Slnaoni»  Araist.foitt.  <679.>  3)  Cuoh 
mis  Dttdakn  (Sprengel)  Geadi.d.  Botali..L.  23.)  oder  C%  Scl^ 
mam,  pers»  .^^^^4»^XytiO^^  wie  auch  ^ie  per^  Vers.  G^..  a.  a. 
O^t  h^t,  (F^rsL  Fl^.  169),  ^S^-  Faber  in  llosenm.  JCor- 
geinL  h^f^4A£L,  eine  Art  lv)einer  wohlriechender  Melonen;  und 
4)  eiaeSpeqes  fler  I^liei^  (Pfeiffer  d^^jsi  yeig.  p,  149  eqq.); 
lassen >sich^. nicht  mit  Grunde  ^ obiger,  aitf^^ebtteinstimmungdei^ 
altert Ueb^rs^tzer  beruhenden  Deutong.. entgegeff&f eilen  un^/ge^ea 
^Qgl^ch  von  Zweifehl'  ans,  welche  diirc^;  neuere  Beobachter  ^eho-. 
beo  word/ev  sind«  (jGcgep  Stegers  ^wunderliche  Erklämiy^ ^es 
O^vtlin  ta.Jttosenm.  ei^g^  Bepert  iL^ff.  s^^Bengqlf  f^jiAr- 
chiv.  111.  154  f.  Ewpld  4  HoheL  138.)  »).^,  .,^1  . 

*  '  AltUr,    nS^C.      im  patriarchalischen  Zettalter  ^)fwurde&- 


•  .  t)  IHe.Lalospflanze  aäbii  aueh  Voss  <u,VSxg.  LmwU>.  6.298.  tfal» 
die  bibl.  Dndaim.  —  2)  Auch  Ch.  Rau  (diss.  deDudaiin.  Upsäl.)  nahm 
das  W.  aU  appellativum  s.  Zorn  bibliotb.  antiq.  I.  p.  1039  sqq.  (der 
ihm  im  AUgememen  heistimnit.).  —  S)  Der  erst«  Altar,  dessen  die  Gen. 
erwähnt,  ist  der  des  Noah  »8,  2Q.  Aber  die  Tarigaiaislen  fßhren  Aen 
Gebrauch  der  Altice  bis  Adass  zorfiek  und  wiateo  ven  dinem  PaaüaM« 
«Har«  den  Adam  nach  aeiaerVvrtrmhDBg  an*Bden  bante^  aof  dem  Kaia 
and  Ah^i  s|^ftler  NoahJvnd  «ndMch  AbrallanI  opisittti  •.  Jonath«:iG«a. 
9,  20.  2«,  9,  .  /- M.. 
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Ae  Aiäre  ^m-Brüe  vgl.  Exod.  ao^  21.  Lu4»n.  ^/gBS.*  flh^t. 
0|tL>3,  8. '4.  (iCMdi  Met  4,  7S2;  TiM.  ö,  ».  9«  Wm.  5,  4.  a. 
oder  St«neir)fVvafiü^lkii'  ao  Bolckew  Orten  anfge^i<Mel,'  die  dem 
Erbauer  dordi '^rgtod^'eiay  sein' religioM9  Gefühl  in  Ansprach  neh- 
mendee»  Ereignis»  ^chtig  und  dkerkwiirdig  waren  Gen.  12,  7  f. 
la,  18.  26,:25.  36,  1.  Dies -geschah  kam  Thdl  aneh  in  der 
Folge  S^'  .179  lö.  24,  4  fr.  Aizsserdem  und  Ar  ffewöhnliche 
gottesdienstlithe'  Zivecke  baute  «ian  die  AHfire  gern  abf  Anhöhen 
nad  Bergen  Gen.  22,  9.  Ezech.  18;  6.  tgl.  d.  A.  H5hen  (He- 
rod.!,  131.  Uiad.  22,  171;  tApoUon.  Hhod.  524.  Lir.  21,  38. 
PbUostr.  ApoB.  1,  tty  und*  nuf  Dacfaera  2  Kon.  23^  12.,  weU 
■um  dort  der  Gottiidt  näher  sn  seyn  glaubte  (Tac  Annall.  13, 
57.  Maxim«  «Tyr.  38.  Fhilostr.  AptblL  2,  ».).  Durch  das  mosai- 
sefte  Geseti  worden  cwar  alle*  Altare  ausserhalb  der  Stiftshätte 
oder  dem  J^rosidemkchen  Ten&pel  (s;  d.  AA.  Bi^undopfer- 
«Itar,  Räu^hläriltar)  untersag  L^v.'  17,  8 f.  Deut.  12^  13  f. 
(16>  5  ff.)  vgl.  Jes.  tö,  7.' 23,  18.,  wm  zur  Erfaaftnog  des  Mo> 
■atbeismas  bei  diesem  Volke  aHerdings' nothwendig  war;  dodi  fifr- 
den-  wir  bis  in  die  iZtiten  Davids  solche  auswärtige  AHäre' (mit 
odisr  ohne  Bügei  des' ReferenteD) '  entähnt  Deut  22,  11.  Bicht 
6,  24.  26.  21,  4.  2  Sam.  24,  18  ff.  und  die  Königsgesehichte 
zdlgt,  dass  selbst  rechtgläubige.  .Färsten  die  Höhenfaeiligthumer, 
welche  den  sinnlichen  IsraeMtea  «in  Bedürfniss  gdvoihleniirareD,  * 
daUeten  s.  d.*  A.^Hohen.  Der  Aitar  io  der  StiftsUltte  tfiad  im 
Tempel  wfvde  ülnigens  als  Asjl  betrachtet  Exod.  21,  14.  1  Kon. 
1,  dO  £  2,  28  ff.  (vgl.  2U  letzteren  Stetten  Lycurg.  adv.  Leoer. 
p:  159.  Stepik'p.  221.  Bel±.)  ')»  vgl..  IMacc  10,  43.  (der  da- 
hin: FEehendemmfasste  die  Hörnet  desselben  1  Kon^  1,  50.),  wie 
abdb  bd' andemi  Nationen  des  Aitcrthums-  gewohnlidh  War  Eurip. 
Herad.  31  sqq.  261*  8appL  267.  Jon.  1312  ff.  Xenoph^  A^esil/ 
11^  i.'Herodr  6,  196.  vgl..d  A.  Fveisvtättte;  auch  pflegte  man' 
bei-  densdbda  va  sdiworen  Mjb.23,  18.  s.  d.  A.  Eid.  Vgl.  überh* 
G.'^iVoigt' thj^üisteriolegia  b^  de  altar..  yett  Christmo.  Hamb. 
709i  4^  Lahemaoher  Antiquit  Graea  sacr.  p.  229  sqq.'  ' 

.,  Alt^r>  Ad^lteSte.      Die  Alten   standen,   eineoi    sehr 
n^älrlichw  GefiUü.f  ufolge  und>  wegen  der  ilmen  eigteiiea  Lebens- 


1)  Aas  Exod.  a.  a.  O.  lässt  sich  schliessen ,  dass  nur  unTorsetzIiche 
Mörder  beim  Altar  Sicherheit  fanden  vgl.  d.  A*  Freistatt.  Auch 
Staatsverbrecher  suphten  dort  eine  Zuflucht  1  Kon.  1,  50  L  (t,  SB  tff.), 
d0ch:be^nd  wobl.hdn  Gesetz,  das  ihnen  indiese^FaUa  Verzaihang 
za  «ewäfarea.  beMk  dies«  hing  zalel^t  vott  dem  Willen  ;dss  Königs  ab. 
Weaa  die  Rabbi|i0r  behaupten,  nicht  dio.  Qdrner,  sondern  die  oberste 
Fliehe  des  Ahars  (is)  habe  «esetxlfcb  die  KniPt  einer  sdifftafenden 
Freidtati  gehabt;,  isosMit  dies,  geaa«  genommen;  In  WMerspnich  ittit 
1  Kön.  1,  SO.  2,  28.  .  «  ..-.  .ü  ••  -'w  , 
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crfdBfiuig  (Hi^  12,  12. 15»  lO.)«  hei  4«i  BAvkm^  f(^  n^ 
jetzt  im  gaüken  Morgeniaiide  (Rosenai.  Moirgeiil.  IL  208  £) 
«imI  überl^anipt  bei  allen  alle»  Yölkeni  lUad.  1<^  204.  2»^  78& 
Juven«  Sat  13^  54.  Herod.  2,  80«  Ovid«  Trist  5,  57.  GelL.  2, 
15.  Stfabo  IL  503.  Jiistin.  3y  3«  9.  DöQgtaei  AnaletiU«  h 
84  sqq.  Cw  Krcitkfrohmfir  de  seMetute  pxkdb  hcuiorata.  Dreld. 
748.  4«  0  in  hober  Aehtaag;  Jüngere  pflejg[teii  sith  beka  Eracbel- 
nen  eines  Bejd»ie»  y^k  ihren  Sitaen  itt  erbebeii^  Jjfiw^  19^  32« 
(Aelianv  i|m«i.  .6,  61.  Herod/  a.  jfo  O.)  and  boseteiden  sarikfc« 
zutreten  Hiob.  29,  8^  vgl.  Otli«B.  lexic.  rabb;  p.  (586.  Mangel 
an  Ehrfurdit  g^en  Qrctse  wird  streng  gefügt  Klag].  5,  12. 
Weisb«  2»  ID«  and  die  •  Sittenlekrer  Sohädeta  A§t  die  spedeUen 
Pflicbten  gegen  das  Ait^  ^  S(ifrch«r.  29^  22;  Str.  6,  36.  8,  7. 
32,  13v  ^).  Daher  wählte  aiatf  andk  die  VorstiiAde  und  Bichter 
sdt  den  .  £räh<ltett  Zeiten  au4^  den  Aken  <£»<nL<^  1&  4,  2& 
12,  21.  17|,;&  18^  12.  ygL.  Jos.  23,  2.  Esrr5,*9/€v  7.  IMockx 

11,  23.),  nnd  Moses  ordnete  selbst  ein  CcHlegilim  yon  70  C72> 
AeltesteH  an^Nokn.  11,  16.  i#.  Exod.  24,- 1.  ft)^  da»  ihm  a» 
der  gesaaimten  lueiliuig  d^  Volhes  beistehet^  tMitu  Von  da.nfr 
finden  wv  unter  den  Israeliten  A:el teste  ttttb  de«,  g^naeti  Volkn 
(Jos.  7,  6.  1  Sam.  4,  3.. 8,  4.  2  Smu  3si  17.«  5^  3.  17,  4.  1  Köaü 
8,  1.  a)»^  tiieik  einzelner  Stjünnifi  O^eot.  31^  28«  2Sani4  19,1.1« 
2ChrtHi<  34,,  29.,  die  aber  Tön  den  Häaptem  der'  Stfutime  ite4 
Provinzen  hier  und  da  noch  nntervehieden  werden  Deut  29;^  lOU 
Rieht  11,  5.),  oder  Städte  (Dett  19,  12.  21,  %  16.  22,  i& 
1  Sani.  11,  3.  16^  4.  1  Kon.  21,  8.  11.  £«.  .10^  If  2  Macc« 
14,  37.  vgl.  Rieht  8,  14.).  erwähnt;  duch  im  Opfenri^al  sind  si^ 
f&r  gewisse  Fälle  als  Repräsentanten  der  Gemeindjj  aii%esteUt 
Lev«  4,  16.  9;  1.  Die  Aeltesteli  der  Städte. bildeten  urspriiitgii^ 
die  Ofteobrigheit  (städtische  Magistratur)  Deut  22,.  15  ff.  25^  7  f. 
Ruth.  4,  2  ff.  Judith  10,.  7.,  weichte  nnter  den  Thären  ihi^Sitzu^ 
gen  hielten.  Richter  werden  zuweilen  noch  von  änen  nnteffwhie-< 
den  Eer.  10^  14.  vgl  Sns.  6.  fe^  d  A.  Gericht  Die  Y^lks-^ 
(und  Stanun^)  ältesten  wareii  unter  den  Königen  cdnatttuttoneUe 
Volksrepräsentanten   1  Kon.  8,  1.  20,  7.  2  Kon.  23,  1.  (IKon. 

12,  6.)'Vgl4  l-MSacc.  12,  36.'  Nicht  immer  mochteir  hidess  die 
Aeltesten  aMch  den  Jaltfen  nftch  dies  seyn^  gewiss  wnrden  (wi« 
überall)  fiir  jene  Ehrenstellen   bald  auch  Einsichtsvolle  und  Vor- 


1)  IkKft  sranefameader  HefTrschaft  d«8  Wissens  und  grösserer  Com- 
plidrvng  aller  Lebensverhältaistfe  hirt  die  Hochacbtutig  gegen  das  Alter 
sidk  in  Earopa  yermindert,  do<^  tgh  Bbert  UeherKefer.  II.  I.  S. 
90  f.  ^  3)  Die  Anrede  Vater  (wie  bei  Gfiecheri  und  RdmeMi  s. 
Heindorfsn  Horat  Satir.  9.  294.)  war  gewiss  aifih  unter  den  fi6* 
briem  pdcht  aagjswdhalich;   in  der  Bibel  konunt  Jte  jedacb  mehr  als  re^ 


apektvoUe  Beaenaung  (wie  etwa  dW  katholischen  Oeistüchen  pnbna 
sen)  vor  s.  d.  A.  Bdflichkeit 
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nehme  ohee  Rüekncht  auf  hohes  Alter  gewählt,  so  dan  nach  n. 
nach  die  Beu^niidg  D^2f|3t  sich  in  dnen  Titel  Terwanddte  (rgf. 
Philo  Opp.   I.   393.).     (Vgl.  die  ylqovrtg,   yigovala  in  griedb 

Staaten,  die  Senatores  in  Rom,  die  Sheichs^  ^iaa^v  der  Ara- 
ber 8.  d'Arvienx  R.  ID.  129.;  die  Acsacal  [Weisse  Barte]  der 
Perser,  die  Landesaltesten  der  Lausitz.)  Im  N.  T.  erschei- 
nen die  Aeltesten  (des  Volks  Ht.  26,  47.  Luc  7,  3.)  gew« 
als  Beisitzer  de^  grossen  Synednums'  in  Verbindung  nlit  den  Ho« 
henpriestern  u.  Sdiriftgelchrten  (Pharisäern)  Mt  26,  3.  47.  jZ7j[ 
1  ff.  Mr.  14,  43.  15,  1.  Luc.  20,  1.  22,  66.  Act.  4,  5.  6,  21., 
a.  s.  d.  A.  Synedrium.  Nach  dem  Muster  der  jiid.  Synagoge 
(ygL  d.  A.)  ordneten  aber  a^ich.die  Apostel  in  den  i^littdlitn  Ge- 
meinden ein  Coliegium  der  Aeltesten  nqigßvTlQi^^  (1  Tim«  4, 14«) 
Act  11,  30.  14,  23.  15,  2 ff.  16,  4.  an;  über  deren  Verhaltniss 
zo  den  Bischöfen  s.  d.  A.       •    ' 

Amad,   'VgpTi^   Sta4t  i»  St<  Ascher  Im.  i%  26L 

Amalekiter,  p^tSg,  Q'»pb,Ög>  UfutXrixXxai ,  ein 
VoDototaBUn,  der  schon  Gen.  14,  7.  neben  'den  Amoritern  erwühn^ 
wird.  Sein«  Wohnsita«  waren-,  wohl  nicht  in  berthtaoit«'  Qtmen^ 
eingeschloMei»;  im  Allgemeinen  filidett  wir  ihn  sädMi  t««  PaMP 
stoM  (NnmL  13,  39.),  im  petnischäi  Arabien,  <fcis  die  kiwAtcA* 
dnr^^ogen  (Exod.  17,  8  ff),  alliirt  mit  AmnMbitetfn  (Ridkl  9^' 
13.),  Midianttcm  (Rieht  6,.  3.  7,  12.),  Keniletn  (1  San.  ld;6.> 
und  in  der  Nachbarschaft  der  Philistäer  (1  Sam.  27,  d.)  nod  de^ 
Gebirges  Seir  (I  Cbron.  5,  4%)  u.  der  S«adt  Sktnr  (Pelwiuai) 
ISam.  15, 7<  Es  ist  hiemach  nkht  ato  zweifehl  ^  dasa'  der  Hanp«^ 
stock  der  Am«  zwischen  dcii  PhUi^äem,  Aegyt>teni,  den  Edonki* 
tern  und  der  Wüste  des  Berges  Sinai  festsass.  Anch  in  Mittel« 
Palästina  zwischen  cananitischen  (mit  ihnen  wohl  verwandten)  Stam» 
men  scheinen  sie  sich  festgesetzt  zu  haben  vgf.  Aicht.  12,  15.  5, 
14.  Zuerst  wurden  sie  von  den  Israeliten  auf  i&rem  iuge  nach 
PalSsdna  bekamfifl  Exod.  17,  8 ff.- (Deut  25,  17.  f  Sam.  15,2:) 
Nom.  14,  39  ff. ,  später  Ton  Satfi  1  Sam.  14  n.  15. ,  Davfd  1  SaiA. 
27,  a  30,  1  ff.  2  Sam.  8,  12.  besiegt  und  nach  1  Chroii.  6,  43. 
fare  letztenf'  Ueberreste  von  den  Sininomten  uufef  ICskias  ausge- 
rottet Ihre  Könige  scheinen  den  gemeinschaftlichen  Namen  3:)m 
gefuhrt  zu  haben  Nmn.  24,  7.  1  Sam.  15,  8.  20.  32.  Josephos 
(Antt  2,  1.  2.  3,  2.  1.)  rechnet  Amalekitis  zn  IdnniflE  «nd  b^ 
zeichnet  es  als  die  Umgegend  von  Petra;  richtiger  Eift«b^ 
welcher  Am.  x^qa  iv  r§  ifrifua  jji  Tigog  ^%ft^^  rfjf  *l#t^ 
daiag  wuQXHiiivj^  %r\g  yvv  KaX^vfÄhffig  IHtqa^  niX4^  änsirr&r^ 
ilg  jÜUl  ^ennt,  und  Joseph.  Antt.  6»  7.  3*  S.  überk  BelanA 
78ff.  Mannert  VI- L  j^ff.  Die  1  San.  15v 5.  erahnte SMadi 
(Haivtstadt)  ()er  AmaL  wird  niigenda  mit  Namen  g«naint  Naob 
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9b  ^A^i^km  ^^   Ama^ltt*      . 

acabischeii  .  l><uUtiQoei|   w«urca  ,.diß  ..Anraiekiter,  ^uJl^^X^^i    L^iur. 

Ct^)LfC  i^in   uralter  hamitiscaer   (n.  Abulf.  samitischer')   Stamm 

acht  er  Araber,  der  früher^  als  ^e  Jsma/eliter  i^nd  selbst  als  die 
JoctamdeiilJii  ArabieQ  wohnt^,,  verwandt  mit  den  Kananitern,  », 
Herbelo't  Bibl.'  Orient  llO.'f^iciiaelis  Spie.  I.  170  sqq.  Suppl. 
VI,  1027  sq.  Vielleicht  beutet  <!ärauf  Gen.  36,' 12*. '  16. ,  wo  ein 
Amalek  als  £jlW  Esau's  genannt  wird.  .  S.  auch  Vater  Comm. 
Äb^r  pcnt.  I.  140^.  ^'  übert  J..'vau  aperen  hiBtor.  crit  Edom. 
et  Amalepitan .  Leovard.  768.  4.  ' 

~  )  Amam ,  QDN ,  Sttfidb^tm  •  tödlichen  Theile  des 'Stamme» 
Juda   Jos.  15,36.  ^  *  .     •      ; 

Amana,  riDD^.»  ^)  Bergspitze  oder,  .Bergröiien  de* 
Antilibanus  (rabb.  p'ao«?  Relaiid  320.) .  Hohesl.  4,  8.,  deren 
Lage  sich  i^ch  Folgendem  bestiinkn^n  lasseä  würäe.  -'—  >)  Fluss, 
der  vom  ^m^a  herabkömmt  (2  Kon.  5»  12.),  wahrscheinlich  der 

Chrysorrh'oas  (jetzt  Barady  uß^r?  Abulf.  Syr.  p,  1,5.  vgl-  B^(fr' 

Mvtjg  Stefh.  Bysi  's.:v.  DamaB.'eus,  obschon  nach  Anderen  die- 
ser Name  «i&en  verschiedenen  Flnss  bezeichnet) ,  welcher  sich  in* 
SrAnne  tfaeilt,  Damascns  durchströmt  und  die  Umgegend  iiefeiidi- 
tet  Pfin.  5,  16.  Strabo  16.  755.  vgL  Mannert  YI.  I.  410.  (Das 
Chetib  nennt  ihn  Abana).  S.  Gesen.  zu  Burkhard!  I.  468.^ 
Ist  diese  Venöuthimg  richtig,  so  wäide  der  Berg  Arnnsa  ziem- 
lich sicher .  nachzuweisen  seyn ;  doch  '  mnss  ich  die  nsAere  Bestim*' 
nmog  Klddens  (ß.  6.)'9  wonach' auch  auf  dessen  Karte  gezeidi- 
n^.  ist,  bis  .auf  detaillirtere  Nachrichten  von  Augenzeugen  ab 
zweifelhaft  alisehen. .  r       . 

•  A  m  9 1 1)  i  t  i  S ,  Ufia&ixiS.  X^9^  *  Macc,  12,  25. ,  wohl 
dicht  die  fegend  um  die  Stadt  An^athus  jenseit  des.  Jordans,  21 
Meilen  südlich  von  Pella,  vgl  Joseph.  Antt.  13,.  13.  3.  bell.  jud. 
i.  4.  3..(Ri^la.  d  259 sq.)^  soi^^ern  ein  Distrikt  in. Syrien  mit 
der  Hauptstadt.  Uamath  am  Qrontes,  s.  d.  A.  So  geben  LXX. 
dep.  lO,  i7*.*»non  durch  I4fia3^i  -  VgL  überh.,'l)ru.skus  qnd 
Michaelis  z.  1  Macc.  a.  a.  O. 

Amaxiar^  n^sjON,  '^jusi^aiag,  lit/uaaiag.'  l)  Sohn 
und  Naehlbig«^'  des  Joas^äis  Kötiig  von  Juda,  838 -^'809  (840 
-»^811)  v:  Chr.  '  Beim  Prozess  öb^r  die  Morder  seines  Vaters 
zeigte  er  ^Gerechtigltelt  und  MiFdd  2  Kön.  14,  5  ff:  lieber  die 
Bdomiter  (2'K6ii;  B,  20.)  erfocht  er  einen  Sieg  uhd  dhuig  bis 
abr  Stadt  S«la  (Petra)  vor  2  Kon.  14,  7.  (Zusätze  der  f^hronik 
•  iü  BetreflT  ditter'  üntemelmiung  s;  2  Chron.  25,'  6;  7.  12.  14. 
^  WIth'Of  de  Amasia  Deos  Eifcm.    secum  abducieiite.   Long. 
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.76^  4.^nit  einen  MiMv^rrtindim  a§,  1?.  y|^  Qramberg 
•Ctu-oBiL  S^  idoi)  Ein  neuer  F^dzug  gegeil  den  König  Joa^ 
vqn  Isrf^,\ welchen  Amaäas  «eH^st,  ^c)i  kedi^e  ,^e^au5fQrdero|[^ 
yemnlasst  I^dte^  lief  unglückUcb«  ab;  Anoiazia^'  ^l|rde  •,bei.  B;et]^e^ 
iDi^s  geschlagen  nnd  gefiM>g^n>  JjeriisalenL  fiel  in  die.  Hände  det 
JS'eiiide».  weld^^, eilten  Thal  der  Stadtmauer  nieden:isßen  (ayif  denc 
(^eite  n^ch  der,  israelitiscbeh  Qräwe  zu,  vgl.  :Z  iPhr.on.  2^.y  23« 
N^..12,  .38.).9.  deQ  TempeU  upd  königlichen  Schc^t?^  aber  ausrl 
pliinderteD  u^d  die,koAiiglicli\eQ..SaQ^r  al^  Geissein  m^  S^ariä 
abiuhrten  ZJ^op.  14,  ß-:^14r«  .Anu'.^elhst.muss  bald  wieder  auf 
freien  Fui#.  gef^tast  worden  seyn  ^),  .vidleiclM:'  ffg^  9^^^  ^e^al^ 
Geissein  ^d^fidirten  Princen;  er'.^enrschte  näd^  ^ojBs.^y^n  Israel 
Tode  nocb  1&  Jahre  stmd  wa^rc^  endlich  im  29sten.J'jpJv'e  .seiner 
Begpemng  w,)^a<;i|i^c^  4ufch  YeijBflhworene  enpördet  zJKon.  14> 
17 ff.  Ia  d^  ^tem  Relation  is)^  dieses  Scbick$al  gar.ipcht  moti- 
Tirt,  dag..,,^d  et^  2  Chiron.  Sö».^«.  nicht  unc^iit)ioti  ^.^  ^^ 
der  Chroi]ji]|^' •eingeschaltete  Factum  der  Einiuhrung  erl^euteter  eäor 
mit.  Götzen  in  das.  heiL  Land  gekn^ft*^ —  2)  rriester  des  goU" 
denen  Ka)(>es  zu  Bethel,  der  dem*  Propheten.  Amo^  .das  Was*' 
sagen  dasetM.. verbot  Arnos  .7,.. Ip»  .vg^  d.  A^Ainos«^  .^ 

Amead,  s.  d.  A.  Amad.  .     •  <'   i-. 

Amethyst«  s.  d.  A«  Edelsteine.     .  '  "** 

Amm^p^iteTj  ]^Äg  XJ2}y  Idfificmhav  <.aas  LanA 
j^t^&vHt^  yßQo,  2  MaCc.  4;  26.*  vgh  ;foseph.^  A-ntt-^S^:  7;  ^  Üy 
2f.  1.),  einf  i^olk^tamm  im  OsteA' PalSstiAa*,  jensoit  \d^  Fl.  Jab« 
bock  (Deut  3,  lö.  Jos.  12,  2.)  gegen  Arabien'  hfai"<denif  d&# 
nächst  dem  Jordan- nordl«Ui  ^iicU.  voin  jabboek  "gäegen^  Land 
besassen  die  transjordaü.  israeütisdien  Stamme),  in  einem  (tou 
Natur)  festen  Lande  Kim.  2lL,  -24./  mit  der  Hauptstadt  R^bbaK 
(Rabbath-Ammon)  Deut  9,  11.  vgl.  Reland  103 sqq.. Cell ar. 
Notit  II.  671'9q<I.,  dessen  Ursprung  Gen.  19,  38.  in  ettien  (yoii 


1)  Joseph.  Antt«  9,  9.  S.  ttellt  die   Sache  so  dar.:  fiovojd-ivra  tov 

m  ^avvLTOv  'loiaooQ  ei  fi'^  netatU  rovs  'ItQoooXvfitrat  avoi^avrae  avT(? 
ras  j^vlas  J*£4ia'd'a&  ^Ira  T^s^^QaTiaf  ciV-r^V  ipcokiv  xal  Wf^  /«^  vno 
dvayxfjQ  xaj  %ov  Ttsgl  fo.  ^^  Siovs  inoCriatv  iU9t%^vtti  rov  itoXi- 
fiiov,  Dann'f^gt  isr  bei:  «ort  dt/Vtotf  avrov  {Jfjt,)  dnoX'f^oott^Tys  aty,fia^ 
kiovlkfe  dviler^tv  6it  JSafid^tar.  Weit  unwabrscheJ&alicher  *Bee'r  (¥er-' 
«■ig./d.  Aegierttng4>^  n.  s.  w.  S.  9$.  Auch  .eiq  latorregDvoi  .^if^a«hei^' 
^a2ia8,f]a4,yiias  ist.  oiol^  anzvnebmen.  <  UnbedeuteDd  Ist  die  Differeiiz  * 


hinsichtlich  der  Dauer  der  Regierung  des  Am^ias  zwiscIien^'Kön.  14,^ 
]«  XL  13,  1.  Kam  A.  im  2.  Jtdire  des  israel.  Joas  zur  Regierang  (2Köiu 
X4u  1.)  und  führte  dieselbe  Sß  Jahre,,  ^o  kann,  er  nicht,  aooi^  15.  volle 
Jiihre  nach  Joas  (dessen  Regie]C<.16  jähre  .dauerte  2  Kon.  13,.  1.)  Konig 
gewesen  seyn  2  Kon.  14^  17,  Amaz.  bestieg  also  vielleicht  zwischen  .833; 
and  839  den  Ü'hijQii  im;Ajaiai|ge  de»  J2,  R^exiiiigsjiihres  Joas.    ^    ,     \ 
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Natiimalhastf  erileugtcii)  Hytlms  gcirilllt-  ist  Er  hafte  sidi  nadi 
Yertreibimg  der*  JLaimiiiiiim  in  der  gepannteB  Gegend  festgesctst 
(Dent  2,  20.)  und  auch  über  Basan  Tom  Amon  bis  Jabbodk  ant* 

S breitet  y  das   er  jedoch    bald   den   Amoritem  nberiassen  mnaste 
cht  11,  13.    Die  Israeliten  berührten  anfangs  auf  ihrem  Znge 
nach  Canaan  die  Gränzen  der  Ammontter  nidit  DtnL  2, 19*9  doch 
nachdem  sie  amöritische  LSndereien,  die  früher  den  Anunomtem 
gehorten  9  erobert  hatten  Tgl.  Jos.  13,  29.,  worden  sie  von  die- 
$em  mit  den  Moabitem  verbundenen  Stamme  angfegriAn  Bicht» 
3,  13.     Ernstere  KSmpfe  folgten  y  <fie  A.  aber  wurden  wiedetholt 
von  Jephta  (Sicht  11,  32  f.   12,  2  ff.)^  Saul   (1  Sam.  11,  11. 
14,  47.)  und  vorzüglidi  von  David  (2  Sap.  8,  12:   10,  14.   11, 
1:    12,  2ß  ff.)  gesdilagen  und  ihre  Macht  gebrochen.      In    der 
Folge  griden  sie  tmter  Josaphat'  (914  ff.)  das  Kokligreich  Juda 
an.     Sie  wurden  besiegt  02Chron.  20,  1.)  und  waren  spiftter  dem 
Usias  (Sit  ff.  V.  Chr.)  2  Chron.  26^  8.,    so  wie  seinem  Sohne 
Jotham  (759  ff.)  2  Chron.  !^,  5.  tributpflichtig.     Doch  erschei- 
nen sie  wieder  im  Jesaias  (K.  11.  1^.)  sJs  gefährliche  National- 
feinde der  Israeliten.     Bei   Wegfuhrung  der   10  -  Staiiime  hatten 
sie  diese  beschimpft  Zeph.  2,  8.  und  dfie  ostjordan.  Provinzen  an 
nch  gerissen  Jer.  49,  Iff,  bei  dftm.Ehifpll  der  Clfaldaer  in  Jn- 
daa  aber  schlössen  sie  sich,   immer  nocji  von  eigenen  (aber  wohl 
den  Chaldaem  bereits  zinspflichtigeh)  Königen  beherrscht  Jer.  27, 
3.  40,  14.,  Timbsttditig  an  diestr Eroberer  an  2K$n».24,  2»  und 
atimm^;  in  .ihren  Triumph  ein  l^ech.  25»  1  ff.    Nur  dnrch  an»- 
secste.Noth  .geiwimgen.  fliiditete«  Juden  in  ihr  Lao4  Jer.  40»  i%* 
4U  !&•    Audi  na^ih  demJSxU  handelten  sie  feinclüch  gegen  di« 
»eue  israel  Colonie  Neb.  4>  1  ff  ')  und  selbst  im  makkab.  Zeit- 
alter kämpften  sie  gegen  die  Jude»  1  Maisc  5»  6*  30-^ 43^    Ihr 
Name  war  nodi  bu  Justin»-  Mart.  Zeiten  nbrig  (Dial  Tryph.  p« 
272.  !d^(Aafftt&y.  igt  i^  noXv  n^^og)  ').    Origeo^  über  (üb« 
Ib  in  Job.)  begreift  das  Land  ßchon  ipnter  der  aUgemei^en  Be- 
nennung: Arabien.     Joseph,  dagegen  (Antt  1,  11.  5.)   rechnet 
es  zu  Cölesjria,  s.  d.  A. 

Amnon^  s.  d«  A.  Absälom. 

Amon^  J^et^.  1)  Jer.  46,  25.  Die  bekannte  Sgypt 
Gottheit,  welche  bei  den  Griechen  nnd*  tlomem  !^/</iU0v,  Am- 
moü,  heisst  (Diod.  Sic.  3,  67.  Hacrob.  Saturn.  1,  21.),  ägypt 
uifiwv  oder  ^ju/et<wy  Herod.  2,  42.  Eostath.  ad  Dtonys.  Perieg* 
p.  125.  ed.  Bernhardy,  d.  L  nach  Jablonsky  (Panth.  ägypt 


1)  Binseine  Israeliten  hatten  sich  aber  mSt  Ammoniteni  verschwi- 
fiert  Neh.  Id,  28.-2)  Am  der  Zeit  nach  Antipcfaus  Bpiph.  erwibni 
Joseph.  Antt.  15,  8.  1.  einen  Zeno  Kotyias  als  Tvpawivotp  rijt  #iJla- 
Sil^atr  xoXmws  (der  sltea  Hauptstadt  vwi  Ammomtb). 
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I.  p.  1810  Aniv-ocin  proJaeti»  heia»  mdi  Chanpo^llioii 
(l'Egypte  MW  lei  PIwr.iI.  217  iq.)  Anun,  d.L  glom,  cdsit««^. 
Di«  GrieditB  Tdrglic&en  den  A.  wt  ihrem  Zeiu,  datier  Jupiter 
Atemon  Diod.  Sic.  1,  13.  Juatut.  11/11.  Bestiniiiter  Ifaorol». 
a.  a.  O.y  der  richtig  den  ZnaamiHeiihang  ^eser  Oottkeit  mit  der 
Sonne  bemerkt;  A.  schemt  namHcii  das  Symbol  der  FräUings- 
sonne  im  SMehea  des  Widders  an  seyn,  daker  die  Widderhoraer, 
mit  denen  man  Um  abbildete  s.  %  Amdb.  6.  p.  117.  Der  Hanpt- 
sitz  seiner  Y<ei«hnmg  war  Theben  (1^0f|  ^9,  grfeeh.  Jt6^%Ud 
DM.  Sie,  1,  62. ,  and  dort  befand  slck  im  Tempel  des  Gott^ 
ein  berfihmtea  CMkel  DSod.  Sie.  II;  p.  5ö7.  Jnsin.  11,  li:  PIih  . 
tarch.  Alex,  c  72.  Atrabo  1.  4ft  »q.  17.  814.  Vgl.  Crevster  ' 
Sjmb.  1.507.  H.205.  Grnber  in  d.  Hall  EncycL  lU.  431  ff.— 
^  Sohn '  und '  Nacbforger  des  Maoasse  als  Konig  Ton  Juda  644 
-.642  (641—639)  ▼.  C%r.  Er  begünstigte,  dem  Beispiel  sei- 
nes Vaters  folgend ,  den  Gotzencfienst  und  kam  in  einer  Verschwör 
rang  seiner  eigenen  Beamten,  die  aber  bei  dem  Volke  allgemeine 
HissbiDigung  fand,  ums  Leben  2  Kon.  21,  19  ff.  2  Cbron.  33» 
21  ff.  Die  spätere  Relation  stimmt  mit  der  altern  wortlich  über- 
dn,  nur  data  jene  den  A.  noch  verwerflicher  darstellt,  als  sein 
Vater  gewesen  war.  Der  Zustand  des  Landes,  den  A.  auf  sei- 
nen Nadifolger  vererbte,  war  nadi  Zephanja's  Schilderung  an 
sehr  trauriger:  Abgotterei  (1,  4 'ff.)  wurde  durch  Priester  und 
Propheten  unterstützt  (3,  4.),  die  Grossen  des  Beichs  erlaubten 
sich  Gewaltthaten  (3,  3.)  und  hochmufhige  Sicherheit  (3,  11.  1, 
12.)  war  herrschend  geworden. 

Amoriter/  "^nbN  LXX.  UfW^^atot  ^)j  dn  mäeh^ 
tigar  kanamtischer  Volksstamm  (Exod.  Si,  8.  19,  5.  38,  2.),  der 
vor  Brebenoig  Pattsüna's  durch  die  Israeliten  anf  dem  nachnm^ 
hgen  Gebilde  Juda  in  der  Nachbarschaft  von  BebrOR  und  Hasa^ 
lon  Thamar  (Gen.  14,  7.  13.  Nnm.  13,  30.  Dent  1,  7.  74.)  »> 
unter  5  Kaugen  Jos.  10^  6.,  aber 'mn  Tkeil  «nck  Jenseit  des 
Jordans,  vom  Amon^  welcher  sie  von  den  Moabitem  seUed  (Num. 
21,  13.  32,  19.  Jm.  »,  1.  9,  10.  Rieht  11,  21.,  A-üker  nnr 
vm  Jabbeck  Num.  21,  26.),  bis  an  den  Hemon  (Deul  3,  8. 
4,  46.)  in  2  KoBigreiGken  (Dent  3,  8.  4,  47.  31,  4.  Jos,  2,  IQ, 


1)  Ihr  Un4  h^istt  bei  Joseph.  '^ßtufSrig  (Antt  4,  5.  1.  a.  7,  8.) 
a.  *j4fio^ia  fvar.  ^ji/io^afa^  *uifi,(»^a(a)  Antt  5,  1.  1.  F&lschllch  schreiM 
Abrigem  Ritter  imaMT  Aiamoriter.  Bs  wftrde  dem  Werke  sehr  aoai 
Vortheil  gereficht' leyn«  vrenn  AerVerft-es  Aber  sieh  h&tle  gewkmen  kdn- 
aeo,  orientaÜBche  Sprachkenntoits  au  erwerben.  —  2)  Aas  Gen«  48,  22, 
vul.  8S,  18.  kdaote  man  BchMsüen,  flass  die  A.  Mher  In  Cobniea  oder 
I^M  bie  aadi  MiHelpalisdna  yieb  aas^breitet  hUtea.  jSoUte  aber 
vielMcht  in  einer  von  beiden  Stellen  ein  Miasverstladaiss  liegen,  denn 
der  Chamor  Gen.  9B,  war  ein  Hevite  Gen.  44,  2.  f  HaoMtfiter  u.  ]{mo^ 
riter  konnten  leicht  verwechselt  werden. 
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M  Arnos    K-trAitti^hipolis 

0^  lD.)(jif#kiit^  Diese  .woidea,  ebflcbon  miclitigj  uHd  krlegeii^dl 
AsoQB  2,' 9*V  voadca  Hebräern  unter  Motaes'übafwiiiideD  u.  ttVe 
trau^^xdail. 'Landet  den 'Sttemte  'Gad,  BiibeB 'U.t*Hybiiian9«e 
atogetMlt  Num;  32,  33.; 39.«  Dent  3,  8:,  Jend  in  Kanaan  bch 
megte  Jogiuf  Joa.  lO«,  ohneaie  gana  aosztirattefti'ode^  selbst  ihre 
weitere  Verbieittmg  hemnen  ui  können  Rieht  l«i34.  35.  -3».'^. 
^Sanw  7,  14. »  wiedena  die- Gibeoniten  ^nm  StaitHkie  der  Arno* 
riter  gehöhten  2  Sam.  21>  2*  vgl  Jos.  9,  15.  19.  Die  letzte 
Ueberröte  der  Amoriter  ;a«iehte  Salomo  «nsbar  *L'Kön.  9r  20. 
2  Cfaron.  8,  7^  An  einig«»  Stellen  ist  das.  YoUc.«lsJlepd»eilta)|t 
der  capanitischeft  Abgötterei. beseichnet  Etech.  16»  3.  Arnos  2,  9^ 
lK«nr21,  2ft    S.  Hai|i.eU>i[ekW  HL  66«   ..  ., 

Arnos  ^  Xb^lJP  9  hebräischer 'Prophet^  der  unter  Usias,'  l8^o- 
nig  von.  Jada,  und  Jerobeam  n.>  König  von  Israel  (i^  1.  7,  lÖ.J 
d.  hp'  wo^  bestimmter  in  dei\  letzten  Jahren  des  Jerob.  im  Reiche 
Israd  (7,  10. 'C)  811  ff..v.  Chr.  gegen  eb^  dieses  Reich, 'ber- 
laufig  Sü^  gegen  Juda  (s.  2,  4.  3,  l.,Kap.  6.),  weissagte  und 
also  mit  Hoseas  und  Joel^  zum  Theil  auch '  niit'Tesaias,  gleich^ 
zeitig  ist  1  Er  war  von  *rhekoa^im  SL  Juda^gebürtigN,  und  liatte 
früher  im  Hirten-  (Schäfer-)  Stande  (als.np«)a  7, Ti.j'  gelebt, 
was  auch' viele  von  ihm  gebrauchte  Bilder  (l, '2.  ?,  13.  .5,  4.  b. 
8.  12.  "4,  1,  6,  12.' 7,  l.;2,'9>  9.>.  a.)  bezeugen..,  Gegenstand 
seiner  Weissagungen  bt  der  durch  politisches.. Glüc^ 'genährte  bil- 
derdienedscKe  Taumel  der  ISphraimiten  in.  Tjeroinäung  mit' gros- 
sem'Sittenverderben ,  das  sich  bes.*  in  Ueppiffkeil  Arnos  o,  4'flr 
u.  von  oben  herab  in  partheibcher'  Rechtspflege  u.  Unterdrtickhng 
der  AtnK{n  aussprach  s.  d.  A.  Jerobeam.'  3i<^iröi( 'Untergang 
wird  .dem  dazu.xeiftgewo^elien.  Staate  in  stufenwetsier  BAge  .g er. 
drothti  doish.ztlgieich  die  Aussicht. eröfinef,-  dasb  Israel  durch  die 
gottlkdita  Slara^erichte  geläutert  werden  sotHe  (Amo^  9,  9  ff.)«: 
Solcher  ISteiiAüthigkeit  Von  .einem  Manne  ans  d(Qm)V-Qlke  geübt,, 
mochte,  der  Pniestirstsod -«licht'  dalden  xmd .  el  bot  .daher. semm. 
Ginfliias  tbeita  König;  auf,  dbn*  Propheten  aus  dun 'Lemde  zu  ter-. 
treiben  .Arnos  .7,  10  ff.  Naich  .der  Sage  bd  Ps^udoepiphan.  g^ap^ 
es  selbst  dnrck  peradnliche  IGssbatadlnUgen  nidit^  den  A.  irre  sur 
machen^  bis .  endlich  ein  Priestersohir  ihn « so  Boden  sfchfaig^  so  da^- 
er  sterbend  ins  judäbche  Gebiet  getragen  werden  mnsste  (vgl.  a. 
Chronic«  pasch,  p.  148.).  S.  überh.  Carpzov.  Introd.  III.  314 sqq. 
Eichhorii  Einleit  IV.  307 ff.  Jfthn  IL  H.  401  ff.  Bertholdt 
IV.  1611  ff.,  Th.  W.  J.  JnynbaJl  de  Arnos,  L.  B.  828.  4. 
(nicht  bedeutend),  auch  Grambetg  Religionskl»  IL  316  ff. 

Ampiiipolis  Act  17,  1.,  Stadt  im  ostUchen  Maoed^K- 
nien  am  Flusse  Strymon,  det  sie*  von  beiden  Seiten  «angab  (da^* 
her  der  Name  Thncyd.  4,  102.)  Diod.  Sic  16,  8:'  AppiaJi.  .Civ. ' 
4f  104  sq.    Sie  war  eine  Kolonie  der  Athener^  iaa  Zeitalter  iir  [ 
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AmiiUtf   •»   Aiiiili«VAt  M 

Homer  aber  Hauptstadt  tm  Ibced.  pri^ia  Plin.  4,  17.  Mf.  45,* 
29.    Vgl  Wetsten.  IL  559.  Cellar.  Notit  t  1053 sq.    Jetst 
hdtst  sie  Emboli. 

Amulete  (wabrscb.  t.  anib.  'dJUo.,  Anhängsel)  ')^ 
D^Q^rjb  Jes.  3,  20.  y  talnL  n*ljn?p*  Um  sieh  yor  den  Besaal 
bem  mid  Beheteo  (besonders  geg^  das  böse  Ange  s.  Voss  an 
Tirg.  Belog.  S.  151.  u.  d.  A.  Zauberei)  zu  sichern^  ^nch  als 
fjmpathetisehe  Mittel  gegen  Krankheiten  (ICschn.  Sabb.  6,  2.)  *); 
tragen  die  Orientalen^  wie  fast  alle  Volker,  seit  den  ältesten  Zeir 
ten  (Phn.  30,  15.)  Anuiletc(,  d.  L  theils  mit  heiligen  Sprüchen 
beschriebene  Zettd  (Shaw.  S.  212.;  so  die  i^iata  yQufifmv» 
s.  Wetst  zn  Act  19, 19.),  theils  gewisse,  fiir  diesen  Zweck  zu^ 
bereitete  Steine  (vgl  Plin.  37,  12«  34.)  oder  Metallstiicken  (Ri- 
chardson  lib.  Spr«  Lit  und  Gebr.  morgenl.  VölL  219  £  Ar- 
vieux  UI.  208.  Chardin  voyage  I.  243 sqq.  III.  205 sqq.  Nie*- 
bahr  B.  65.  B.  II.  162.)  s.  vorz.  Grotefend  in  d.  Hall.  Eac 
ID.  428  ff.  Meiners  Gesch.  d.  Religion.  IL  594  fL  Auch  die 
Hebräer  waren  von  diesem  Aberglauben  nicht  frei  (Ezedi.  13, 18.t) 
und  selbst  £e  n^Dt^^o  oder  ]^\on ,  ^ vXairT^pia,  die  Moses  Ver- 
ordnet hatte  (Ley.  ^13,  9.  Deut' 6, 8.  11,18),  wurden  als  Amu- 
lete betrachtet.  Tgl.  Ta^gum*  zu  Hohesl.  8,  3.  Bartolocc.  BibL 
r%bbin.  I.  576.,  ja  bei  dem  Frauenzimmer  machten  Amulete  einen 
Theil  des  Putzes  aus,  namentL  trug  man  Ohiringe  nk  Talisman 
Gen.  35,  4.  Jes.  3,  20.  vgl  Augustin.  ep.  245*  u.  Gesen.  zu 
Jes.  a.  a.  O.  s.  uberh.  Schröder  de  vest  mul.  169  sqq.  Am 
Sabbath  Amulete  zu  tragen,  nntersagt  der  Talmud  (den  Männern), 
doch  mit  einer  Ausnahme  Schabb.  6,  2.  Ueber  die  kabbalist^ 
Amulete  der  Juden  TgL  auch  Lakemacher  Observatt  phiIoL 
IL  143  sqq. 

An  ab  9  a:j|r,  Stadt  im  Gebb-ge  des  St  Juda  Jos.  11, 21. 
15,  50.,  bei  Hieron.  Betoannab  (sjr.  t.mS  IAaO),  4  Mei- 
len ostlich  Ton  Diospolis  (Lydda),  nach  Andern  y  wie  derselbe  be- 
richtet (mit  einer  unbedeutenden  Abweidinng  und  mehr  chaldai- 
scher  Pronundation),  Bethannaba  (K33y  n^s)»  8  Meilen  Ton 
Diospolis.  Allein  die  Lage  beider  Oerter  passt  nicht  zu  obiger 
Stelle,   wo  Anab  mit  Hebron  und  Debir  verbunden  ist 

Anaharat,  n^inSN»  Stadt  im  stamme  Issaschar  Jos. 
19,  19.  '"'" 


1)  Bei  Arabern  und  Persern  (Uhren  die  Anmiete  auch  den  Namen 
Talisman,  worüber  Tgl.  Hammer  In  den  Fundgnib.  d.  Orients  IV. 
II.  155  ff.  —  2)  Neulich  wollte  man  dergleichen  Amulete  als  awgneta- 
sehe  JL«ciur  betrachten  ■•  Brnmoser  Magpietism.  8.  200  ff. 
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AHamim,  nmX  <^^-  10,  13.,  ein  VolbMtamm,  der' 
Ton  Mizraim  hergdeitet  wird,  sonst  Toliig  unbekannt  Einige  Ter^ 
gleiten  die  palastimflche  Stadt  üy^i>  (Jos.  15,  34.>,  Ae  tieMeicht 
mm  ligTptische  Kolonie  seyn  konnte^  (1).  Andere,  wie  Bochart 
(PhaL  4,  30.)  denken  aas  einem  sehr  precaren  etgmoleg.  Grunde 


(TgL'  ^  g^ex  oTium,  versetzt  aman)  an  £e  nomadischen  Anwoh* 

ner  des  Jvpiter^Ammeft^-fempcb  (s.  dagegf.  besond.  lCiekik«L 
Boppi«  1982sq.),  noch  Andere,  wie  Calmet,  halten  die  Ana^ 
Iblm  mit  den  Amaniem  oder  Garananten  am  Flusse  Cinypkni 
(D^oar  ^i)  te  nordwestL  Africa  (Strabo  17*  S35.  Ptolem.  4, 0» 
PKn.  6,  4rMeI.  1,  8.)  für  eins;  vgl.  a.  Bockart  l  c.  Schalt- 
hess Parad.  164.  Unter  den  alten  Uebersets.  hat  SaadSas  auf 
Alexandriner^  die  Chaldäer  auf  Bewohner  von  Mareotis 
(^Htsvnö  oder  ^«o«tO  vgl  &  Beck  ad  Targ.  Cäuron.  I.  9  sq.) 
geralhen.  S.  ftb^h.  Michaelis  Spie  L  260 sq.  Tater  Comm. 
L  131. 

Anammelech^  "^^l^Sgf  eine  Gotthdt  der  nach  Pa- 
lfistina versetzten  assyrischen  Kolonisten  aus  Sephanraim,  welchen 
(wie  Adrammelech  s.  d.  A.)  Kinder  durchs  Feuer  geopfert 
worden.  Aeland  de  vet  lingua  pers.  §.  9*  erklärt  den  Namen 
dorch  ret  doloris  (Llc  pers.  dolor),  Hjde  aber  (de  relig. 
tett  Persar.  p.  131.)  >  ^^^  astronom.  C^iarakter  jener  Culte  an* 
gemessener,  von  dem  Gestirn  Cepheus,  weldies  die  Orientalen 

||/ÄSu    CJ^y^  ^^^  Hirten  und  das  Vieh  nennen.    Jurieu 

wollte  den  Mond  verstehen  (wie  Adrammelech  die  Sonne 
zu  seyn  scheint),  doch  war  dies  nur  eine  vage  Yermuthnng. 

Ananiahj  IT^^»  Stadt  im  stamme  Benjamin  Nehem. 
U,  32. 

Anania«  (rP3,3n).  i)  Unter  dem  Procurator  Fdii 
wird  Act  23,  2  £  2^,  l.'^ein  i^xß^Qtvg  dieses  Namens  erwlämt. 
Bl  ist  ohnstreitig  Ananias,.  Sohn  des  Nebedäus,  gemeint,  der 
(zur  Zeit  des  Procurators  Tibertus  Aietander  mn  J.  47.  oder  48. 
aer.  dion.)  durch  Herodes,  Fürst  von  Chalcis,  die  hohepriester- 
liche Würde  erhielt  und  unmittelbarer  Nachfolger  des  Joseph^ 
Sohn  desKamydus,  war  Joseph.  Antt.  20,  5.  2.  Er  behielt  den 
Pontificat  auch  unter  dem  Procur.  Cumanus,  wurde  aber,  weil 
die  Juden  von  den  Samaritanem  der  Gewaltthätigkeit  angeklagt 
worden  waren,  von  dem  Präses  Ummidius  Quadratus  nfi<^  Rom 
gesehtckt,  um  sich  vor  dem  Kaiser  Claudias  zu  verthei^en  Jo^ 
s^L  Antt  20,  6w  2.     Die  ftmere  Gesdiidite  des  Anunas  ist 
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•terMcbe  Wirde,  lud  Jokatlmi,  wddbfcü  dcrriiitiMli#I\ilb  1^ 
ter  «nnordea  Iwm  Josefib.  Aiitt.  20^  &  5./^ar  »Ai  M<ifa<Mgcs^^ 
•d^^  ^as  nadi  Joseph.  Antt  20,  &  3<  Mkrscbeiiitiehflr  Ist-^  Aha^ 
iiiat  kefarte  iotgcipKoclieo  Eurück  o&d  bü«b  Hoherpriesler  1^  iMk 
Amtsairtritt  des  houvtl^  Sol»  Ph^iTi  (Jofte)^.  A&tt  20^  S.  8.), 
wekber  lefbdere  harz  for  des  Fdfic  Abgänge  zu  der  li<>heiiprie-' 
«terL  Würde  gelangte  uad  noch  «ntet'FMtts  dieselbe  MkMdet« 
Joseph.  Antt  20>  8. 11.  Im  letztern  'FaHtf  lite  Ah.  <#ähreml  der 
Act.  23.  u.  24.  erzählten  Vorfalle  (kurz  vor  Abgang  des  Felix 
^\a  der  Provinz)  Wirklicher  Hoherpriester  o.  ^di^x^e^^^i  wSfe  kein 
blosser  Ehrentitel  eines  ehemaligen  oder  (wie  Eichhorn  Sinleit 
Ins  N.  T.  II.  68  f.  irH^  ^)  während  einer  Sedistacanz  das  Amt 
verwesenden  Hohenpriesters.  '  Anaifias  genoss  iibrigens  auch  nach 
teinem  Abtreten  grosses  Ansehen  Joseph.  Antt.  20,  9-  2.  'tind 
^mrde  as\detzt  im  Anfange  des  jüd.  KHeges  ermordet  Josejpk'bell. 
Ja±  2y  17*  9.  —  2)  Eih  Christ  *zu  Jerusalem,  Ehemann  ^er 
gewissen  Saphira,  der  seine  Güter  zum  Besten  der  Gemeinde  rer- 
kaufte ,  aber  einen  Theil  des  Kaufgeldes  für  sich  l^i^t,  und 
daher  von  Petrus  wegen  dieses  Betrugs  sehr  tieftig  zur  J&ede  ger 
setzt  wurde,  worauf  er,  so  wie  nachher  auch  seine  mitschuldige 
Trau,  plötzlich  todt  niedersank  Act  5^  1  SEI  Medicinisch  lässt 
sich  dies  als  Folge  einer  Apoplexie  ansehen,  die  bei  einem  cier 
Schande  öffentlich  Preisgegebenen  und  jdurch  die  apostol.  jtlede 
tief  Elfschlitterten  leicht  eintreten  konnte^  wie  denn  solche  Bei- 
spiele eines  durch  heftigen  Schreck  oder  tiete  Schaam  herbeige- 
führten todtlichen  Schlagflusses  nicht  .ganz  selten  sind  (s.  Bibl. 
hernueo.  Untersuch.  S.  375  IT,,  Hohmann  in  Augusti  theoL 
Blatt.  II.  129  ft,  Ammon  m  s.  lurit  Joum.  d.  theol.  titcr.  I. 
240.)  ^);  doch  ist  unverkennbar,  dsiss  im  2usamme|ihange  der 
apostoL  Geschichte  das  Factum  als  ein  wunderbares^  durch  die 
nuaderkrait  des  Apostels  gewirktes,  hervortreten  soD.  Die  Hef- 
tigkeit des  Petrus,  welche  manchem  Tadel  ausgesetzt  war,  ist 
schon   im   Ganzen  richtig  beurtheilt  von   W eisten.  It.  p.  483« 


1)  Dieselbe  Ansicht  haltsn  In  der  Hauptsache  sdioB  Tertdtra^a 
.Ligktfoot  Hör.  bebr*  H.  p.ll9.  Ml^haeli^s  Elnleit.  N»  T-  I.  639^ 
weichen  Kühnöl  zu  Act  S3,  nachfolgt.  Riohturer  Vitringa  Observ. 
sacr.  6,  2S.  16«  und  Krebs  Observat.  Flav.  p.  347sqq.,  der  jedoch  {m 
Resultate  int,  IHe  Hall,  fincyclop.  III.  4€tf.  Iflsst  obige  chronologisctae 
4ckwieiHgheit  unbei^hrt.  Weim  übHgens  fauiuv  nicht  wnssle,  dass  A. 
OAlerpriMter  sey  Aet.  25,  5.,  so  iat  er  hinlioigBch  durch  den  üimtiiWl 
entachoidigt,  dass  dsmaii  die  Hohaopriester  sohnell  za  wechfela  pflegten 
und  dasA  er  selbst  bis  dahin  die  meiste  Zeit  über  ist  Aualai^de  gpeht 
hatte.  —  2)  Unwürdig  ist  über  dieses  Factum  gehandelt  vom  Woifetib. 
Fragm.  (Zweck  Jesu  u.  s.  Jünger  2^.  (156  fL).  Uebr^^ma  findet  «Ich  ein 
ähnliches  Beispiel  von  Wirkung  einer  erschreckenden  Aiure4«  im  christl« 
liegendenkreise  Vita'Bp9phtttr.  p.  95f.  Opti/Tbok  ff. 
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68  Anathoth.-^    Andronicuft 

vgl  Ni«mejer  Qwrakt  I.  041  f*  andr  Scilmidt's  aOgeniL  BU 
UiotL  d  tiieol.  Liter.  L  212  ff.  l}^  V.  6.  10.  handelt  Walch 
de  aepultiira  Anao.  et  Sapphir.  (Jen.  1765«  4.  auch  in  d.  Disser- 
tatt  in  A^  Ap.  I.)  nur.  Antiquarische!  ab.  «r^  .3)  Ein  Christ  zu 
Pamascus  und  angesehener  Mann  Act  22»  12. ,  nach  dessen  Hand- 
anflegnng  der  erblindete  Paulns  wieder  sehend  innirde  Act.  9, 10  £ 
'».  d.  A.  Paulus.  Die  Tradition  vrili,  er  sey  ispSlter  zur  Bischoffi- 
würde  ia  Dam.  gelangt  und  ab  Märtyrer  gestorben  TgL.  Waick 
Diisertatt  in  Act  Apost  IL  78  sqq.        .  f 

Anathoth^  'ü\rOy^y  Priesterstadt  (IKon.  2,  26.)  im 
St  Benjamin  Jos.  21»  IS.'iChron.  6,  60.  Neh.  11,  32.  auf  der 
Heerstrasse  von  Norden  nach  Jerusalem  Jes.  10^  30.»  nach  En- 
ieb.  u.  Hieron.,  (ad  Jerem«  1»  1.  ad  c  11.  u.  31.)  3  romische 
Heilen»  nach  Josephe  (Antt  10»  7.  3.)  20  Stad.  (was  nicht  gans 
so  Yiel  beträgt)  davon  entfenit»  Geburtsort  des  Jeremias  Jen 
i^  1.  29»  27.  Tgl.  32»  7.»  wo  derselbe  aber  ob  Prophet  keinen 
Bngang  &nd  11»  2t 

'  Andreas  (der  Name  ist  altgriechisch  Athen.  15.  675. 
7.  3l2.  Diodor.  Sic.  Exe.  in  Maii  nova  collect  II.  12.»  kommt 
aber  auch  bei  den  Juden  später  noch  vor  Dio  Cabs.  68»  32.)» 
ein  Apostel  Jesu»  Bruder  (älterer  od.  jüngerer»  ist  ungewiss)  deft 
Simon  Petrus  (Mt4»18.)»  aus  der  Stadt  Bethsaida  (Joh.  1»45.)» 
früher  Johannesjünger  Joh.  1»  39.  Er  trat  nach  Job.  1»  35  ff. 
früher  als  Petrus»  nach  Mt  4»  18  ff.  Mr.  1»  16  ff.  mit  diesem 
zugleich  unter  die  Junger  Jesu  ein  und  wir  finden  ihn  öfters  in 
Jesu  Gesellschaft  JoL  6»  9.  12,  22.  Mr.  13»  3.  Die  Apostelge- 
schichte schweigt»  wenn  man  die  blosse  Nennung  Act  1»  13.  ab- 
rechnet» gänzlich  von  ihin»  und  über  seine  spätere  Wirksamkeit 
und  seine  Schicksale  gab  es  in  der  alten  Kirche  verschiedene  Tra- 
ditionen« Die  älteste  Sage  (Eus'eb.  3»  1.)  lässt  ihn  in  Scythien 
und  (BGler.  ep.  148.  ad  Marc.  Theodoret  ad  Ps.  116. 1.)  in  Grie- 
chenland (Adiaja)»  später  auch  in  Kletnasien»  Thraüen  u.  s.  w. 
(Niceph.  2»  39.  Sophron.  vir.  illustr.)  das  Evangelium  pre^en. 
Zu  Patrae  in  Achaja  soll  er  gekreuzigt  worden  seyn»  imd  zwar 
mittelst  einer  sogen.  Cm  decussata  (X)  s.  jedodi  Lipsius  de 
€mcel»7.  u.  Sagittar.  de  cruciatib.  martyr.  8, 12.  Vgl.  uberh. 
Fabric  Cod.  apocryph.  1. 456  sqq.  u.  salut  lux  evang.  p.  98  sqq. 
Perionii  vit  apostol.  p.  82  sq.  Ueber  die  apokryph.  Acten 
des  Andreas  (Euseb.  3»  2509  deren  sich  vorzüglich  die  £n- 
kratiten  bedienten  (Epiph.  haer.  46»  1.  63»  1.)»  &•  ausser  Fa* 
bricius  (Cod.  apocr.  U.  747  sqq.)  besond.  Kleuker  über  die 
Apokr.  d.  N.  T.  331  ff. 

AndronicUS,  Statthalter  des  syrisch.  Königs  Antioeh. 
Epiph.  zu  Antiochia,  wahrend  dieser  dnen  Feldzug  gegen  klein- 
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Anem    — •'    Aiiiiaa  W 

mMkAm  InsttTgeOten  imtenialuii.  Er  Ke«  auf  Betrieb  des  Ifo- 
aekn»  den  aiten  exiiiHed  Hohenpriester  Onias  umbringen  SMaec. 
4,  31  ff.  A119  einigen  UnwahncfaeinlieUcdteny  ^e  aber  Wernti- 
darf  (de  fide  hiat  libb.  Mace.  90  sq.)  sn  hoch  anschlagt,  folgt 
keineswegs y  dass  dieser  Vorfiül  voUig  erdichtet  ist,  attck  des  Jo- 
sephns  abweichende  Nachricht  (Antt  12,  5»  1.)  •  von  Onias  Tode 
kann,  da  über  die  Maccabäerzelt  diesem  Schriftsteller  sph^erlich 
besondere  Quellen  offen  standen,  die  GJaobwfirdigkeit  jenes  Be- 
richts nicht  geradeäea  aufheben. 

Anen,  s.  d.  A«  Engannim« 

Aner^  "DP^   Leritenstadt  Im  Sttunme  Manasse  1  Cfanm. 

Ange,  nach  Judltk  2,  12.  Tul^.  ein  Gebirge  Uahs  von 
Ciliden.  Bin  solches  madit  Ptolem.  6,  7.  in  Ainbia  felix  am  Si- 
nns sachalites  namhaft,  und  es  ist  dies  nach  den  Kreon-  und 
Qaerziigen,  die  das  B.  Jndith  den  Holofemee  machen  lasst,  wohl 
gemeint  Der  griech.  n.  sjfr.  Text  haben  aber  daBasc  Baektilath 
oder  Bethketilath  s.  d.  A. 

Anim,  Ü^2Jlf  Stadt  im  Gebirge  d.  St  Juda  Jos.  15,  50. 
Busebius  nennt  M*Livata  nnd  setzt  sie  sädlich  (etwas  über  0 
Heilen)  von  Hebron. 

Annan j^uirvag,  ba  Joseph,  ^varog^  judisch.  Hoher- 
priester  Luc.  3,  2.  Er  war  der  Sohn  eines  gewissen  Seth  und 
hatte  im  37.  Jahre  nach  der  Schlacht  bd  Actium  (6  od  7  J. 
aer.  dion.)  von  Quirinius,  kaiserlichem  Legaten  in  Syrien,  £ese 
Würde  erhalten  (Joseph.  Antt  18",  2.  1.),  mnsste  sie  aber  unter 
(im  Anfange  Ton)  Tibers  Re^ening  auf  Befehl  des  jüdisch.  Pro- 
curat  Valeiins  Gratus  an'Ismael,  Phabi'sSohn,  nberiassen  Joseph. 
Antt.  18,  2.  2.  Auf  diesen  folgte  bald  Qiiif  ov  noiS)  Eleazar, 
Sohn  des  Annas,  dann  nach  1  Jahr  Simon^  Sohn  des  Kamithus, 
und  wieder  nach  1  Jahr  (um  770  B.t)  Joseph  Kaiphas,  Schwie- 
gersohn des  Annas  Joseph,  a.  a.  O.  Dieser  blieb  Hoherpriester 
bis  ins  J.  B.  788.  oder  78^.  (aer.  dion.  35.),  war  also  unter 
den  Luc.  3,  2.  genannten  der  eigentliche  (functionirende)  Hohe-; 
priester.  Während  s^er  Amtsfülurung  genoss  aber  A.  fortdauernd 
(auch  bei  den  Bömern)  bedeutendes  Ansehen  und  blieb  ein,  m- 
flussreicher  Mann  (ygl  JoL  18,  12  ff.)  0-  Paulus  Leben  J.  L 
130.,  wenn  auch  nidit  als  verordneter  ]^d  oder  Vicarius  des  Ho- 
henpriesters (Lightfpot  hör*  hebr.  py744  sq.  Bus  harmon. 
evang.  I.  313  sqq.  IlL  IL  962  sqq.  s.   dag.  Vitringa  Obsenr. 


^      U  mu  ihaKehe»  Beutel  haben  wir  an  Ananias  Joseph.  Aa«l.  n, 
9.  2.  s.  d.  A* 
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fd  AntiachiH^ 

Emc  Attlibar.  216  sq.  Uebrig.  bekkid^m  qwter  ttoqbö  Sötai« 
dft  Ikn$tkm  ^t  HoheprieAerwüide;  d«r  leUte  «mler  ihneii»  ebei^ 
#dU  loifc  NaoMii  AftasHa,  Uosa  daa  Apoalel  Jacolmi  Uoriektea 
Im.  AatL  20,  9w  1» 

Antiochia»  l4vtldX^iaj  blühende  und  stark  bevölkerte 
(vgl.  iMacc.  11,  47.)  Hauptstadt  Syriens  (I4vr.  ^  ixe/ukn  Phi- 
lostr.  Apoll.  1,  16.)  und  Besidenz  der  syrischen  (seleudä.)  Kö- 
nige (IMacc  3,  37.  7,  2-  11,  13.  44.  2Macc.  5,  21.  6,1.4.), 
später  (als  urbs  libera  Plin.  6^  18.)  Silai  der  ron&scken  Pfocon- 
0uln  yoa  Syrien.  Sie  lag  am  Flusse  Orontes  in  dnet  grosaen  n. 
fruchtbaren  Ebene  (120  Stad.  Tom  Meere  u.  40  Stad.  von  An* 
tigonia  s.  Liban«  Antioch.  I.  p^  299*  Bebk.),  bestand  aus  4 
(jiach  Uld  aatk  «rbattteo)  Theiien  (dah.  xtvi^inoU^  Stnib.  16- 
750b)  itfid  iwttr  data  <b€s.  unter  den  Bömem)  sehr  bedeuten-« 
4m  UMÜuig  Ammian.  Marc.  14,  8.  *).  (AbuUeda  tab.  Syr,  116. 
Wvachnet  den  gauea  IJnlattg  an  24-  gcogr.  MeUea.)  Künste  a« 
.  WiiiseaichafWA  biahdea  dort  €ic.  Arch.  3.  Joseph,  bell.  jad.  3^ 
2.  4.  nennt  sie  daher  fjttyid-ovg  rc  iVcxa  Mal  t^c  cUitiyc  MviiU^ 
pwlag  Tfitav  äitigirtog  ini  rij^  imi  ^Pwfiaioig  olxovfilvrig  i^rov- 
ca  tSnav.  In  der  Nähe  befand  sidi  der  beALwmteHamDaphne 
j2Macc.  4,  33.,  daher  sie  auch  Antiochra  Epidaphnes  hiess  (Jo« 
seph.  Antt  17,  2-  1.  PUn.  5,  18.).  Ihren  Namen  hatte  sie  Ton 
Afttiodius.^  4im  Vate?  U»€8  (ersten)  Gründers  (n.  Easeb.  Chroa. 
K.  p.  227.)»  Seleucus  Micanor  (Justin.  15,  4.  Strabo  16. 
749.).  I^^  Einwohner  galten  (wie  alle  Syreir^  für  genuss-  und 
Tecgnügungssuchtig  Herodian.  2,  6.  15.  Unter  ihnen  be&nden 
4ch.. viele  Juden  Joseph.  Äntt.  12,  3.  1.  14,  12.  6.  bell  jud.  2, 
18r  5..  7y  3.  3>  Apion*  2,  4.  vgl.  Act  6,  5. ,  die  ihren  eigenen 
Bthnarrhga  hattea.  Frühzeitig  bildete  sich  dort  eine  christl.  Ge- 
mmde  aas  Juden,  und  Heiden  Act.  11,  19  f  >  der  eine  Zeitlang 
Bamabaa  vontand  Act.  11,  22.  2&  13,  1.  15,  35.  Sie  war  mit 
der  Matterkircha  in  Jerusaloai  «ag  verbunden  Act.  11,  22.  27. 


1)  SL  Anoas  a  I^ca  desigaaretur  ut  Sagan,  haud  dubie  illaiii  Caiar- 
phae  postpQsttrMet »  non  praeposuisset.  Deinae  obserrari  meretar,  An- 
aam  Caiaphae  fuisse  Socerom,  ponti^cio  koe  HKRiere  Jam  ante  magmi 
catt  splen^ore  ei  Mctorilato  defoBctnm,  qHen»  panim  prebabilo  eal  ga-» 
oera  aaa»  attata  tA  ordine.  Hiferiori  tan<|aaA  Sagaacm  «ubatifau  TolttUa*. 
Leteterar  Grund  ist  CreiUch  nicht  entacheideDd  und  die  Stellung  de»  A. 
vor  ^aiphas  bleibt  auch  dann,  >¥enu  A.  nicht  Sa^aa  war,  nicht  weni« 
ger  befremdend.  Andere  Hypothesen  über  Luc.  5,  1.  s.  Saubert  d^ 
aaeerdoCio  Sbraeor.  1,  6.  u.  Kühnftl  s.  d.  äfc.  —  2)  Maclk  Joaaplk 
bell.  jud.  1,  Sl.  11.  lies«  K.  Herodes  eine  Strasse  am  Ant^,  die  SO  Stad. 
lang  war,  mit  Marmorplatten  pflastern.  Dio  Chrys.  47.  p.  527.  sagt  von 
A4:  if  moXm  1$  »mk  «fMlxoirrA  €aHimt  i^l  to  fuim^  mak  wom  ijc4«ef or- 
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Antiocliu«  n.    ^    Aüdochas  ID.       ft 

MiBdm  «w  Ad  11,  29  ff.  Padiu  bUdfte  rick  in  ihm  Mkt« 
mm  Ap«ttot  u.  trat  voa  A.  a«0  Bfme  MkrioniraieB  an  Aot  ISt 
14,  2&  a&  &  18,  22  t  ')•  Ucb«r  de»  kevtigen  Zoftiod  di^Mr 
dsH  8o  kedeuteaden  Stadt  •.  P^cocke  MorgtaL  IL  277  ff« 
0.  ▼.  Biekler  Wall&krt.  S.  281.  Backingham.  IL  47j^  B« 
kifiadea  »ick  aämfick  aa  ikrer  Steile  imter  de«  Nanea  AateUe 
^^C^\ Ulf  aar  aoeh  Trttiaaier.  Vgl.  übeik  Cellar.  Noiit 
n.  417 sqq.  Maaaert  YI.  L  4670.  Hammer  la  HalL  Eacyd. 
IV.  312  f.  audi  d.  A.  Kibra.  —  2)  Stadt  auf  dem  Gebirge  ^ 
Tams,  Antloehia  Pisidik  oder  bestimmter  tj  mq^^  ILatdla  (Stra- 
bo  12.  577.)  geaaoaty  östlich  ran  ApoUoaia,  ebeafkUs  Toa  S^ 
leoctis  Nieaaor  erbaut,  uater  Augostas  aber  zur  r3m..ColoBie  (ja* 
ris  itafici)  erhobea  Pilo.  5»  24.  Ptolem.  5,  5.  reämet  sie  aa 
Pamphyiia  (im  r5m.  Siaae) ,  Strabo  zu  Phrygia.  Es  wohatea  doit 
auch  Jadea  Act.  13,  14.  rgl.  2TiaL  3,  11.  S.  Cellar.  Notit 
n.  187  sq.  Jetzt  steht  au  der  Stelle  der  aabedeuteade  Ort  Ak- 
schehr  d.  i  Weissstadt  Tgl.  Olitier  Tl.  396. 

Antiochua  ü«  Qd^,  Soh»  uad  Nadifolger  Aatio^ 
Am  I.  a^ter,  ab  Köalg  von  Sjnea  260  ft,  Vit  dem  ägyptisch. 
Könige^  Ptolemäas  IL  Philadelph««»  setzte  er  den  ^ea 
setaem  Tater  ererbtea  Krieg,  welcher  die  vorderasiat.  Laader  aar 
gemeia  Teikeerte,  mehrere  Jahre  hiadurch  fort»  rausste  aber  ead^ 
kek,  am  Friedea  za  erbogea,  dessea  Tochter,  Bereaicei  [aa 
seiaer  Geaiahlia,  Laodice  ^),  Stelle]  heirathea  oad  ihrem  erstr 
gdbomea  Prinzea  die  Nachfolge  im  syrisckea  Beiche  zusichern 
(Tgl.  Daa.  2,  43.  11,  6.)  Athea.  2.  p.  45.  Doch  aach  dem  m 
2tea  Jahre  darauf  erfolgtea  Tode  des  Ptolemäus  rief  Aatlochu* 
seiae  erste  Gattin  zurück;.  Bereaice  uad  ihr  Soka  aber  wardea 
spater  sa  Daphae  ermordet.  Aatiochip  selbat  starb  bald  (im  4X1^ 
Lebeasjahre  Porphyr,  bä  Euseb.  Chroa.  ana*  L  p.  345.)  aa  Qiftf^ 
das  ihm  Laodice,  die'seiae  Treulosigkeit  aoch  immer  aiidit  tovw 
gessea  k^aate,  beigebracht  hatte.  S.  Justin.  27»  1.  Appiaa.  Sjs. 
65.  TaL  Max.  9»  14.  1.  ext 

Antiochus  IIL  der  Grosse,  seleudd.  Äonig  TonSy- 
riea,   Soha  des   Seleuc   Callinicus»  Bruder  und  Nachfolger  Se- 

lenk  US  ü.   Ceraaaus  (|^  ▼.   Chr.^  ^)   Polyb.  5,  40  ff.     la 

1)  A.  ist  daher  als  die  Mutterkirche  (u.  derFocus)  des  Retdendnl^ 
•leathaaw,  so  wie  Jenualem  ab  die  des  iudeiichristtnthaias  zu  betrach*- 
tea.  In  enlerar  Beziehnog  ist  der  Umstand,  dass.  eben  zu  A.  ie»  M»- 
BM  Christen  zuerst  in  Gebrauch  kam  (Act  11,  26.),  niebt  als  aa- 
wichtig  zu  übersehen.  ^  S)  S.  über  sie  u.  ih»  mulhmassllehe  AUeuAft 
Niebuhr  kl  Schrift.  L  257 ff.  -  g)  Nach  Buseb.  Gfanm.  am.  L* Stf. 
TgU  n.  2S5;  regierte  Anüochiu  M.  Tom  |.  Jahn  der  1S9.  OL  (dd..M> 
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fSaahA  Krieg«  gegen  den  sdiwadien  König  von  Aegypten,  Piö* 
lemau's  Philopator,   drang  er  zwdmai  (vgl  Polyb.  ö,  49.) 
bis  Dura  (2  Meilen  nordlich  von.  Casarea)  vor,  «chlon 'jedocb 
hier  dat  s^eitemal  mit  «einem  Gegner  einen  4monatfiAen  W«£» 
/ensttUstand  nnd  xog  sein  Heer  bb  an  denOrontes  snrftck  Polyb. 
5,  66.  Justin.  30,  1.  2.  Athen.  13.  p.  577.    vgl    Dan.  11,  la 
Nach  Wiederaosbrnch  der  Fandsdigkeiten  trieb  er  die  ägyptisch« 
Landmacht  bis  Kdon,    eroberte  Gilead  und  Samaria  nnd  nahm 
sein  Winterquartier  zu  Ptolemais  Polyb.  5»  63  —  71.    Im  An- 
fang des  folgenden  Jahres  (217  t.  Chr.)  wurde  er  aber  von  den 
Aeg3rptem  bei  Baphia  (ohnweit  Gaza)   geschlagen  (Polyb.  5> 
79.  80.  82—86.   Strabo  16.  759-   TgL   Dan.  11,  11.),  musst« 
nut  einem  Verluste  von  10,300  Todten  und  4000  Gefangenen 
^ach  Antiochia  sich  eiligst  zurückzidien  nnd  den  Aegyptem  Cole^ 
Syrien,  Phonizien  und  Palästina  überlassen.    Dreizehn  (14)  Jahif 
deuranf  erofEhete  Antiochus   (in  Verbindung  mit  Philipp  III.  von 
Uacedonien  Lir.  31,  14.)  dnen  zweiten  Feldzug  gegenAegyp» 
ten,  das  von  ememKindePtolemäusV. Eptphanes  beherncht 
wurde.    Schon  hatte  er  jene  drei  genannten  Länder  wieder  ero» 
bert,  als  dn  Krieg  mit  Attalus,  Konig  v.  Pergamns,   ihn  nach 
Kleinasien  rief;   doch  nach  bald  abgesddossenem  Frieden  kdirta 
^  durch  Cölesyrien  zurück,  sdilug  das  ägyptische  Heer  bei  Pa- 
tt eas,   und  riss  ganz  Palastina  an  sich  ^an.  11,  13 — 16.  Po- 
lyb.  j^5,  20.  Appian.  Syr.  1.  lav.  33,  19.  Joseph.  Antt  12, 3. 3; 
Ptolemäns  ging  nun  die  ihm  gebotenen  Friedensbedingungen  etn^ 
imd  veriobte  sich  mit   des  Antiochus  Tochter,.  Kleopatra  (Polyb. 
28,  17.  11.),  die  ihm  als  Heirathsgut  Cölesyrien  und  Palästina 
zubringen  sollte  (Dan.  7,  17.  s.  Hier.  z.  d.  St)  Joseph.  Antt 
\12,  4.  1.     Antiochus  rüstete  im  folgenden  Jahre  eine  Expedition 
zn  Wasser  und  zu  Lande  gegen  Klanasien  aus^    unterwarf  sidl 
^en  grossten  .Theü  desselben'  und  zog  selbst  über  den  Hellespont 
nach  Europa.     Hiednrch   wurde  er  in  einen  Krieg  mit  den  Rö* 
mem  (192)  verwickelt   Liv.  35,  13.  Justin.  31,  1.,    erlitt  itber 
mehrere  Niederlagen  und  musste  endlich  nach  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Magnesia  in  Lyden  einen  schimpflichen  Frieden  einr 
gehen  (189  v.Chr.)  Appian.  Syr.  33  —  39.  Liv.  37,  40.  43.  45. 
55.  Justin.  31,  8.  vgl.  Dan.  11,  18.  lUacc.  8,  6  f.  0  ^  ^  "^ 


R.)  bis  zum  2.  J.  der  148.  OL    Vgl  Göschen  in  d.  theo!.  Studien  u. 
Kritik.  1881.  }V.  7ia. 

1)  Wenn  es  Y.  7.  heisst:  xal  VXaßo¥  ovrov  ^corra ,  so  aniss  dies 
alterdiag»  mit.  Wernsdorf  de  fide  libror.  Mmccsb.  p.  45  sqq.  für  Mnen 
*Vantotf  gegen  ^e  historische  Wahrheit  gehalten  werden.  Aber  das  Ge- 
rücht \5oldiec  Ge&ngennehmung  konnte  sich  doch  verbreitet  haben  «od 
alr  GerAcht  trird  die  Sache  sonächst  nur  gemeldet,  lieber  V.  8.  s.  iL 
'A4...I^dien.  und  Mysiea. 
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Antiöclms  (IVO  Bpipliaiies  Tl 


Bnmeaes.  Br  kam  baU  danvf  (187  ▼.  Chr.)  ')  in 
Tolksanfrobre  udb  .Leben,  ab  er  eben  einen  Tempel  in  Eiynudi 
pHindeni  wollte,  nm  den  iFtrlangten  Tribut  an  die  Bomer  abxa)i» 
len  m  können  Strab^  16,  744.  im^  32,  2.  Diod.  Sic  Exot 
Tom.  II.  573.  Porpbjr.  in  Enaeb.  Ghron. -ami*  I.  p.  348.  irgk 
Dan.  11,  18.  19.  Während  der  Kriege  des  Antiodiai  nnt  Ae» 
gypten  worden  die  Juden  und  die  Bewohner  Coleijriens  hart  mÜ» 
genoHunen,  und  et  hSrte  lange  Zeit  aUe  Sicherheit  auf  und  ein 
'Schwanken  der  YerludtniBse  wirkte  nachthdlig  auf  den  WiAktand 
em  Joseph.  Antt  12,3.3.  Als  aber  dfie  Juden  nadi  derScUachl 
bei  Paneas  sduiell  die  syrische  Parthei  ergriffen  hatten,  gewährte 
er  ihnen  nidit  nur  volle  Freiheit  und  materielle  Untefstutaong  ih» 
res  Cnltus,  so  wie  alle  Schonung  ihrer  religiösen Orandsatse  (Jo* 
seph.  Antt  12,  3.  3.  u.  4.),  sondern  er  soll  sogar  jüdiscke  Co* 
lonien  nach  LjAen  und  PInygien  verpflanzt  haben,  um  die  swei» 
deuüge  Treue  seiner  dortigen  Unterthanen  xu  befestigen  (Josepk 
Antt  12,  3.  4.). 

Antiochus  (TV.)  Epiphanes  CEmfotv^g  vergL 
Michaelis  zu  1  Ifacc  1,  10.  u.  Eckhel  doctr.  num.  I.  IIL 
223.,  spottweise  Inifiap^g  Athen.  10.  438  sq.,  auf  Münzen  auch 
Qe6g^  s.  Fröhlich  AnnalL  tab.  6.  7.),  seleucidbcher  König  t* 
Syrien,  zweiter  Sohn  Antiochus  des  Grossen  (Appian.  Syr.  4&» 
IMacc  1,  11.),  gelangte  137  aer.  Sd.,  d.  L  175  v.  Chr.  (yfjL 
Wernsdorf  de  fide  libr.  Maccab.  p.  28  sq.),  auf  den  Thro% 
und  ist  durch  seine  Misshandiung  der  Juden,  die  jedoch  im  2.  B.  • 
der  Macc  grausamer  geschildert  wird,  ab  im  ersten  (s.  Eich« 
hörn  Apokr.  265.) »  ^^  berüchtigt  vgl.  a.  Dan.  7,  8  ff.  Er 
unternahm  vier  Feldzüge  gegen  Aegypten,  den  ersten  J.  141  aec» 
Sei. ,  um  sich  im  Besitze  ron  Cölesyrien  zu  behaupten  Polyb.  28^ 

I.  16.    Diod.  Sic.  Exe  Yatic.  p.  83  sq.  Liv.  42,  29.  vgl.  Dan. 

II,  22.,  den  zweiten  J.  142—43.  Sei.  2  Macc.  5,  1.  IMacc 
1,  17 ff.  Dan.  11,  23 f.,  den  dritten  143-44  Sei.  (Polyb.  28, 
16  f.  Liv.  44,  19.  45,  11.),  den  rierten  144— 45  (Liv.  45, 11.) 
YgL  Dan.  11,  29.  41  ff.  Bei  der  Bückkehr  tou  dem  zwdten 
Feldzuge,  in  Folge  dessen  er  eben  grossen  Theil  Aegyptens  er* 
obert  und  den  Konig  Ptolero.  Philometor  gefangen  genommen 
hatte,  erlaubte  er  sich  in  Jerusalem,  auf  Veranlassung  eines  schände 
liehen  Priesterzwistes,  der  mit  offener  Waffengewalt  geführt  wor» 
den  war  (vgl.  Joseph.  Antt  12,  5.  1.)  ^)i  die  härtesten 


t)  In  S6.  Jahre  s.  Regierung  s.  Boseb.  Chron.  II.  p.  55.  2S5.« 
gegen  in  den  Ezcerpten  aus  Ponhyr.  (I.  p.  d47.)  nur  34  (volle)  Regk»- 
mngtjahre  angegeben  rind.  —  2)  In  Grande  trag  Antiocb.  selbst  dh 
Sdiuld  dieses  Zwistes,  denn  er  hatte  beide  sich  bekiaipfende  Hoheprie- 
ster gegen  Tersprechene  Oeldsammen  ins  Amt  eibgesett  t  Maoa.  4^  10  A 
••  d«  AA.  Jason  n.  Menelaas. 
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gdf»  EcM  8«iiM  W«t^  besottdo«  vm  Teaq>d  ans,  mUkm  m 
^underta^  und  rithtete  ein  grosits  Bhitbad  an  1  Maee.  1»  20«-^ 
42.  2Macc.  6,  1*^23«  Ab  er  in  seinaB  vkrtoi  VwitnAmm 
gegen  Aegjpten  durdi  Pawwachffftlfnnft  der  Komer  geitort  imd 
avB  Abmge  genotUgt  worden  wmr  (liv.  45,  12.  Poljb.  29,  11. 
▲ppittB.  Syn  66.  Diod.  8ic  £xc  Yatk.  31,2.  TgL  Dat.  li,29f.X 
delasdiirte  er  (145.  SeL)  ein  Corps  nach  Jenisaiem,  weMiea  S% 
StadI  Tedwerte,  einen  grossen  Tlwii  der  Binwoiuier  niedri— cht» 
tUEid  ein«  starke  Besatzung  in  die  Burg  legte  1  Macc  1,  30  £ 
£l[acc.  fi,  24£  Der  jädisciie  Tempdcolliis  Khirde  non  Terbotea 
ud  abgesdufft  1  Haoc  1,  43  ff.  Mit  Gewalt  swang  aaa  di« 
Joden  aur  Annahme  der  griechischen  Religion  und  stellte  wai  dena 
tntweihten  (Diod.  3ic.  Eclog.  34,  !•)  nnd  Terunreinigteii  Tempel 
die  Steine  des  Jupiter  Ol^rnpios,  dessen  Terehruag  im  sjr.  Beicht 
attgamein  werden  sollte,  auf  y^  Grotius  de  jure  belh  et  pac 
i,  4b  7.  Feig  unterwarfen  nch  Tiele,  die  schon  früher  demEttt* 
nidsmus  geneigt  waren  (1  Macc.  1,  12.),  dem  honigL  Gebote 
(IMacCt  1,  45.);  dne  Schaar  mathiger  Patrioten  aber  vereinigta 
deh  unter  dem  fitasmonäer  Mattathias,  und  nach  seinem  bald 
trfolgten  Tode  unter  seinem  heldenmüthig.  Sohne,  Judas  Mak- 
kabi,  und  .errang,  nachdem  sie  eine  Zeit  lang  defensiv  zu  Werke 
gegangen  war,  endlich  in  offenem  Kampfe  (1  Macc.  4.)  ihreFrei- 
hdt  Tgl.  Dan.  9,  24  ff.  Bald  darauf  starb  Ant  Epiphanes  nach 
einen»  verunglückten  Angriff  auf  den  Tempel  (der  Anaitis)  in  £^- 
mais  IMacc.  6,  If.  ')  zu  Tabä  in  Persien  (nicht  in  der  Gegend 
von  Ecbatana,  wie  es  2  Macc.  9,  3.  heisst,  wo  überiianpt  das 
Lebensende  dieses  Königs  fabelhaft  erzählt  ist  s.  Wernsdorf 
de  fide  Maccab.  p.  104 sqq.),  163  t.  Chr.,  im  12.  Jahre  seiner 
Begierung  (Appian.  Syr.  66.)  Poljb.  31,  11.  Wernsdorf  de 
fide  libr.  Maccab.  p.  26  sq.  61  sqq.  (Dan.  11,  45.  vgl.  7,  26. 
8,  25.  9,  27.)  und  hmterliess  bd  den  Juden  das  Anderen  eines 
abscheulichen  Tyrannen  (Dan.  11,  21.  np.3),  dagegen  ihn  Diod. 
Sic  Edog.  34.  ab  einen   ßaOiUvg  (iiyaÜxlwxpq   xaX   rh   Ijdxi^ 


1)  Uebor  dicM  Stdle  t.  d.  A.  Blam.  la  od«r  bd  welchsr  Stadt 
^ater  T^npel  gelegen  hahe,  tagt  weder  Pdyb.,  noch  Appianus,  nodi 
Strabo  16.  74i.  Wenn  übrigens  Strabo  a.  a.  O.  u.  Diod.  Sic.  IL  599. 
die  Plünderung  eines  Belustempels  in  Elymais  von  Antioch  M.  (Vater 
des  Antioch.  Epiph.)  erzählen,  so  ist  dies  Tiell.  ein  anderes  Factum.  Be- 
ranboag  reicher  oder  für  reich  gehaltener  Teapel  mochte  in  jenen  Zd- 

.  ten  und  bei  der  Habgier  der  seleudd.  Fürsten  sich  Öfter  wiederholen. 
Vgl.  noch  Wernsdorf  de  fide   Maccab.  p.  58 sqq.    Nach  SMacc  1, 

.  14  ff.  w&re  A.  bd  der  Plündemag  des  Tempels  sdbst  mit  Stdawürfen 
get«dtet  worden.  Diea  widerspricht  firdlicfa  der  SteUe  f  Bfaec  9,  B  ff. 
Aber  in  diesem  Bache  darf  man  weder  Unrichtigkdtea  noch  WidersprA- 
^  hoch  anschlagen.  Das«  SMaoe.  1.  wirklich  Ant.  Epiph.,  nicht  Ant 
Swgetes,  gcnvant  aey»  hat  gegan  Frölicfa  gal  bewieaen  Weras^ 


Wgetes,  gmaeint  i 
ort  a.  a*  O.  p.  64  sqq. 
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.    ;  -A)lti«»hKs  (V.)  ](«pfttDje  n 

I 

SoUUkrvuQig  dev  jüdiiehea  SchnftileUer  fiir  ubcvi^idbeii  zn,  halle»^ 
indefft  konatui  sie.  dock  kern«-  F«et»  erdfcktea»  di«  Art  der  Bo« 
actioa  (im  nakbJi^  Zeitolter)  steigt  liif  «bco  Tor«iiagegasg«Mil 
Qstwtraglickeii  Dnuek,  Intioch;  seUM  wisd  fit«  deai^lben  Diod. 
Sia  U.  p.  582  «q.  it  a.  HUloribicii  ab  leia  höchst,  übenpanater 
(f{«it  ?«nMckte>  FunH  gtecUldwi »  am  dea  ^d<mipt€ckqid»ttm 
Elementen  des  Charakters  nisammengesetzt ').  Dass  er  dei|  jüd. 
Cahut  aoszurotiea  traditete,  kalte  gewrisi  nickt  Uots  k»  denpoti- 
«ckcr  Confomut&tstticki  seinen  Grund,  saadtm  es  wahete  dabc( 
aagWck  die  Akaicfat,  die  Jodea  setbat  aack  oad  naeb  gesckmeii' 
di^r  sa  machen  nnd  aut  dea  anderen  Natianea  ia  Hannaaia  aar 
^riagca,  TOT  n.  die  unter  den  Tomcilua.  Joden  adian  herrackenii^ 
Aaslaaderti  (IBiacc.  1,  12.  2Maoe.  4,  lOff.)  kam  ihm  dabei 
hilfireick  entgegen.  Maacke  Wanden  wurden  nberdiesa  dea  Ja« 
den  auch  ohne  etgentliche  Absicht  des  Koaiga  dorch  ihre  Laga 
Bifiscke»  Syriea  und  Aegjpten  gesehlagen  und  die  Untctbefekls* 
kabes  mochten,  da  der  Fiuat  fast  immer  der  ansaera  Politik  wb^ 
gewandt  war,  die  Härte  aabefohlencr  Massregcki  oA  verdoppelau 
Im  Ganzen  tritt  aber  m  dem  Benehmen  des  Ant  gegen  die  Ja« 
dea  Teracfatuag  diese»  Volks  and  schonungslose  UnhesbaaenkeÜ 
OMiUck  genug  herrefr. 

Antiochus  (V.)  Eupator,  Er  fblgte  163.odef 
162  T.  Christ,  als  Knabe  (Appian.  Sjr.  66*  PorphjFr.  in  Euaebb 
ChroB.  arflk  I.  p.  348.)  ^>  seinem  Vater»  Antiochus  Epiphaae% 
naier  Vormandbchaft  des  Lysias  (Appian.  Sjr.  46.)»  ohnhoa  Yon 
^alioth,  E^k.  Pbitippus  zum  Bekksyerweser  und  Vormund  exh 
Bannt  wm  (1  M^icc  6>  14  f.  Ö&.),  und  zog  kurz  nach  Antritt  su 
Bcgientng»  162  v.  Chr.  (i  Macc  6>20.)  mit  einem  starkea  Kriegs^ 
haer«  nach  Jadäa.  Ueber  dea  Weg>  dea  er  genommen,  a.  übet 
den  Aasgaog  der  Schlacht,  die  er  dem  Judss  Makkabi  lieferte^ 
stimmen  die  Relationen:  1  Macc  6.  n.  2  Macc  13.  .mcht  übcreia 
(ygl.  Wernsdorf  die  fide  Maccab.  p.  117.  Eichhorn  Apokr. 
266  O;  dasa  der  Sieg  jedoch  nicht  auf  Sekeo  dea  Jadaa  war, 
wie  2  Macc  13,  29.  30.  gesagt  wird,  sckemt  sieh  aus  aUen  Uaa« 
atanden  am  ergeben;  MickaeLis  zu  1  Hace;  6y  47.  YenmflÜicily 
Jadaa  möge,  am  einet  locmliehea  Niederlage  zu  eatgdien,  dea 
Röckzag  angetreten  kabea,  vgl.  Jos.  AatL  12,  ft.  b.  vgl  bell.  JaAi 
1,  1.  5.  Wernsdorf  a.  a.  a  p.  121.    ladem  saha  ach  Antia* 


1)  'ßtnayraf antgiiv  »   ar^pJ  /füecr  ifak  rijr  ifvr^  y»>a» 

Toaavrny  dgirTJv  koI  naittav  vitd^Stii  Swarov  i€iv.  Seine  Schweuwrei 
war  hekemit  Athen.  10.  p.  458.  -^  2>  N9u^  Appiui  wer  Aatioch«  Bnp. 
bei  sefaief  Thronhestciguag  nar  9  Jahre  alt;  neeh  Baseh.  €hrea.  a^m» 

•oft  ihn  8^  Vaaar  eJa  lijähr.  Knaben  aea   ~ 

aad  Ai^  Hap^  «»  14  Jehri^  AaL  Bfiifk 
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10     Antltffifaiis  ¥1.    — •    Antiocli^t  VIL 

4tiiif  «m  dtten  Angriff  des  Pli%iHis  auf  ieine  VUxqfIpinmasum 
«n  Teratdn,  genotliigt,  mit  Judas  Frieden  sa  iehfieflsea  (IMace. 
69  481t  2Mac&  13,  8ff.),  und  TerfieM  Judaa.  Dodi  schon  im 
Mgenden  Jahre  (161  ▼•  Oiir.)  fid  er  dem  Kronprätendenten  ]>e* 
metrios  in  ^e  ]^nde  n.  wurde  nebst  Lysias  umgebracht  1  Macc 
7,  1  ff.  2  Macc  14,  1  ff.  A^pian.  Syr.  46.  Justin.  34,  3.  Seint 
liegiermigsdaner  wird  ▼.  Suseb.  sn  2  (ToUen)  Jahren  berechnet 

Aatiochus  VL  (bd  Joseph:  Antt  13»  7.  i.  Qiig,  anf 
IGuiaen  *Enupav^g  Jdvwrog  s.  Bckhel  L  lU.  231  sq.),  Sohn 
des  Alennder  (Balas),  Königs  von  Syrien.  Er  wmrde  im  Kmn 
benalter  Ton  Diodotus  oder  Tryphon  (Straho  16.  752.),  der  on- 
ler  seinem  Vater  ein  wichtiges  Staatsamt  in  Antiochia  verwaltet 
hatte  I  als  Kronprätendent  gegen  Demetrius  Nikator  angestellt,  n* 
gelangte  durch  Waffengewalt  wirklich  zur  Begierung  IMacc  11, 
39.  54ffl  (145 — 44  t.  Chr.  rgL  Eckhel  dodr.  num.  I.  IK. 
231.)  Justin.  36,  1.  Jonathan  trat  auf  geschehene  Kintadnng  su 
ihm  über,  wurde  reicfalidi  beschenkt,  in  der  hohenpriesterüchen 
Wiirde  bestätigt  und  sein  Bruder  Simon  zum  Befehlshaber  der 
koni^  Truppen  in  Palastina  ernannt  1  Macc  11,  57  ffl  Jon»* 
Ihan  machte  das  ganze  Land  bis  Damaskus  demAntiochus  unter- 
wiirfig  1  Macc  11, 62.,  schlug  die  Trdppen  des  Demetrius  1  Macc 

11,  63  ff.  und  wies  auch  einen  neuen  Angriff  des  Demetrius  auf 
Palastina  glucklich  zurück  1  Macc.  12,  24  ff.  Aber  kaum  war 
Antiochus  auf  dem  Throne  befestigt,  so  dachte  Tryphon  emstlicb 
daran,  seinen  längst  gehegten  Plan  ins  Werk  zu  setzen  und  die 
syrische  Krone  sich  sdbst  zuzueignen  1  Macc  11,  39.  Zuvor- 
derst schien  es  jedoch  gerathen,  den  machtigen  Jonathan  aus  dem 
Wege  zu  schaffen,  und  es  gelang  dem  Tryphon,  ,ihn  dmrch  List 
in  die  Gefangensdiaft  zu  locken  u.  bald  darauf  zu  todten  1  Macc 

12,  40  fL  Nun  ging  er  nach  Syrien  zurück,  liess  den  jurfgeD 
Antiochus  umbringen  und  bestieg  den  konischen  Thron  IMacc 

13,  31 1  lir.  epit  55.  (143—42  v.  Cbx.% 

ÄBtiochus  VIL  Sidetes  (von  Sida  in  Pamphy- 
Ben,  wo  et  erzogen  war  Euseb.  Chron.  arm.  L  p.  349.)  ^),  zwei-, 
ter  Sohn  des  Demetrius  I.,  der,  nachdem  sein  Bruder,  Deme» 
trios  II.  Nicator,  von  den  Parthem  gefengen  genommen  worden 
war,  dessen  Gattin,  Kleopatra,  heirathete  140  v.  Chr.  (Jih 
atin.  36,  1.),  dem  treulosen  Tryphon  das  syrische  Beich  (138-^ 
39  ▼•  Chr.)  *)  wieder  entriss   Strabo  14.  668.  und  es  9  Jahre 


1)  Kcht  Ton  seiner  groMcn  Jagdliebe  (Pktarch.  ApophihegMu  p, 
94.  Lips.)  TgL  *nsr.  —    X)  Nach  1  Macc  15,  10.  ia   174.  J.  d.  aer. 
"^     '        (ia  Eosd>.  Chren.  axMo.  L  p.  349.)    * 


\  hu  4.  Jahr  der  160.  Oiyii^  d.  i  17« 
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fang  bditatMditeIVflfec  15,1  ff.  O*  litt  dta  jBffi«d&eft  IGnrtei^ 
Simon,  sdilosa  er  anfiuigs  tm  FrattndMliaftsbümUi»,  l«gtc  ihm 
aber  bald  baite  f  orderangen  vd  ukd  schickte ,  da  dieser  ihiiett 
sieht  sof^eich  geDugte  (IMacc  16»  26  ff.)  »den  Feldhenm  Ke»- 
debäns  nach  Jndäa  (IHacc.  lö,  40£);  der  aber  ton  .denSohr 
nen. Simons  gescUtgen  wurde  1  Hacc,  16»  1  ff.  Zwei  Jahre  daiv* 
anf  rückte  zwar  Antiochas  selbst  in  Judä«  ein»  belagerte  Jemals 
lern  und  war  nahe  daran,  es  mit  Sturm  wä  nehmen,  schloss  j^ 
dodk,  vielleicht  ans  Furcht  Tor  den  Bdmem,  auf  erlr&gUche  B^ 
dxngnngen,  mit  Johannes  Hyrcanns  Friede  (Joseplt  AnH 
13,  8.  3.  u.  4v)  ^),  und  letzterer  wurde  sogar-  sein  Allnrter  m 
einem  Feidzuge  gegen  Parthien,  der  aber  demAntiochus  das  Le- 
ben kostete  (J.  183.  aer.  Sei.,  d.  h.  130— 29  "o^  €3ir.)  Josepk 
Antt.  13, 8. 4.  Justin.  38, 10.  Diod.  Sic  Exe.  Yat  p.  117  sq.  Tg^ 
Niebtthr  U.  Sehr.  I.  251  f.  299  f.  Nach  Athen.  6.  2ia  la 
439.  war  dieser  Konig,  wie  mehrere  seiner  Vorfahren,  den  Tar 
felfreuden  ausserordentlich  ergeben  vgl  Justin.  38»  10. 

Antipatris  (talm.  OnD&^3N  Tgl.  Lightfoot  bot. 

hebr.  p.  109  sq.)  Act.  23,  31.32.,  Stadt  in  Palästina,  löOStad. 
Ton  Joppe  (n.Ptolem.  66,20. 32,0:),  in  einer  fruchtbaren,  wohl 
bewässerten  Gegend  (Joseph.  Antt.  16,  5.  2.  bell.  jud.  1,  21. 9., 
^welche  xaq^agffaßä  hiess  Joseph.  Antt  13, 15^  1.  16^  5. 2.),  nich^ 
wie  Einige  wollen,  am  Meeresufer  zwisdien  Joppe  und  Casarefc 
(Schleusner  Lex.  s.  h.  t.),  sondern  wohl  2  d.  Heil,  landein- 
wärts, auf  der  Strasse  zwischen  Jerusalem  und  Cäsarea  (Joseplu 
bell.  jud.  4,  8.  1.  Act  a.  a.  O.),  die  auch  nach  Qaliläa  führte 
(BIGsdin.  Gittin.  7,  7.)  Tgl.  a.  Reland  409.  417.  444.  Hero- 
des  der  Grosse  hatte  sie  erbaut  und  nach  seinem  Täter  Antipater 
benannt  (Joseph.  Antt.  16,  5.  2.  bell.  jud.  1,  21.  9.).  Zu  Hie- 
ron. Zeit  (epitaph.  Paulae  od.'^ep.  108.)  war  sie  ein  semtnitum 
oppidulum.  Einige  (GuiL  Tyr.  10,  14.)  woDen  diese  Stadt  ift 
dem  jetzigen  Flecken  Arsuf,  ^-^^^i/  2  Stunden  nördiidi  Ton 
Jafia  wiederfinden;   doch  s.  dag.  Beland.  569. 

Apfelbaum,    rVOSS)*     Er  wird  nur  Joel  1,  It   Ho- 


Sei,  setzt    S.  über  diesen  Widenpnch  Niebuhr  kl. Sehr.  L  tSU  IHa 
Angabe  der  Maccab.  wird  durch  Münaten  unterstützt 

1)  Die  Seeküste,  von  welcher  aus  Antiochus  nach  IMaoe.  15.  Bj^ 
rlen  angriff,  ist  bei  Jmitin.  nicht  g<;nannt.  Nach  Euseb.  Chron.  arm. 
I.  p.  949.  war  es  eben  die  pamphylische.  ^  2)  Es  geschah  nach  Joseph, 
ia  der  162.  dymp.  Vgl.  auch  Bnseb.  Chron.  anaea.  I.  p.  B49.  Ge- 
aaaer  Ist  das  1.  Jahr  diuer  Oljnp.  d.  t  181.  aer.  Sei.  s«  jonamnu  Jo- 
seph, rersichert,  A.  habe  nach  Uebergabe  der  Stadt  nur  die  Maaerzun- 
mer  demoürt,  dag.  Porphyr,  a.  a.  O,.  san^t:  muros  urbls  demolltor  atqua 
eleotissiaiot  ipsoruin  (Jadaeomm)  troddat.  Ijetiteres  veiechweicl  Jos*' 
CU&    VsL  IMod.  fiicL  54  ad.  1.  u.  Niehuhr  kL  Sehr.  L  296. 
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"38  i;.4pliaef0aia^  — ».  Aphtk 

hA  B»  &  By  '4  «4  Bdne  Frtdite  Hobest  7/  &  enrämt^ 
tere  id»  weUrieehend  iwt  dem  Atkea  der  Gelitbtteli  vef^ckeo. 
A«di  A>nGentta  beichreäbt  die  tjt.  Aepfd  «ti  angeBdün  daltaid 
«.  H'amar  i.  369 ff.,  tmd  man  kat  alsa  dmer  Eigemrchafl  w^ 
fetk  nickt  nitbig  (mit  Röfienmuller  Altertk.  IT.  L  308  ff)  in 
^len  jenan  Meilen  men  vom  Quittettbamn  (Pyras  CydoaSa)^ 
demen  Fracht: einen  staricenden  Geinck  ambancbt  Plin.  Ibf  10., 
'tn  venitekea,  obsckoii  es  wokl  möglich  ist,  dass  das  Hebrais^ 
^dieses'G^waoksnnd  denApletbanm  nnter  einem  Namen  belisst, 
Jf^'  fiißfiip  Tom  ApJM  xuA  der  Qmtte  gCMigt  mrd  (Bad.  a  Sta- 
ll el  MTbeopkr.  p.  336v>.  S9ier  konnte  man  ttezn  durch  die 
•BethMsktang  bewogen  ^rerden,  dass  die  Qoitle  bei  den  Alten  (o. 
aock  jetzt  im  Orient)  in  der  Sprache  der  Verliebten  eine  grosse 
Btiile  spielte  s.  Gel  sin  s.  i.  263  £  Uebrigens  ergiebt  eich  andi 
ans  Slädtenamen,  wie  Jos.  15,  33.  17,  7.,  dass  der  Baum  man 
im  alten  Faü&stiaa  ni^  seiten  war  (gewiss  viel  häufiger  als  der 
Quittenbautt,  dessen  herbe:,'  dmrdi  keine  CnMur  m  versussendie 
Fracht  dem  aag^nehi^ea  Apfel  nicht  wird  voi^^ogen  worden  seyn, 
TgL  Link  Urwelt  1.  236.)  und  im  Talmud  ist  vielfache  Rück- 
tfcht  auf  die  Cultur  desselben  genommen  (MiAcha  Chil.  1^  4* 
)ttaaser.   i,  3.). 

Apliaerdma^  Ufot^fia  1  Xacc.  11,  34.^  jnde  d.  A* 
SpkrainL 

Apharsechajiten,    ^425D'^S^^    «id    N^IjqonBftJ 

Ksr.  4, 9i  5, 6*  >  Kolonisten,  die  von  dem  assyrischen  König  nadi 
Samärien  versetzt  wurden,  sox^t  völlig  anbekannt  Schulthess 
^arad.  362»)  denkt  an  die  ;PsM:ätaceni  der  griech.  Geographen 
jn  Persien  od.  Medien  Strabo  AI.  522.  15.  732.  Piin.  6,  29. 
(ti  wäre  dann  prosthetisch,  wie  Strabo  15, 765*  Mardi  n»  Amardi 
gesehrieben  «rird.). 

Aphek,  pSN,  1) "Stadt  im  Stamme  Ascher  (Jos.  19, 
30.),  auch  p*«&N  (Rieht  1^  31.)«  tielleiefat  ohnfem  der  Sidoni- 
schen  Granze  Jos.  13,4.  Das  heutige  Afka,  ein  Dorf  am  Fasse 
des  Libanon  auf  der  Strasse  zwischen  Baibek  u.  Byblus  (Burk- 
hardt  I.  70.  Richter  107.),  gewiss  nicht  verschieden  von  dem 
9iisnjt<fikxx»  am  FL  Adanis  (Sovom.  2,  5.  Enseb.  Constant  3, 
55.),  kann  hiemit  identifizht  werdea  Dagegen  mochte  2)  das 
IKön.  20,  26.  34.  erwähnte  pdK  verschieden  seyn  und  an  der 
Wfitärstra^e  zwischen  Datnascos  und  Palästina  gelegen  haben, 
fnseb.  weisst  ein  grosses  Castell  Apheca  bei  Hippo  nach  u.  die- 
acs  anstift  noch  nnler  dem  Namen  vJt^i  od.  vJt^f  *•  Gesen. 
sn  Burkhardt  B.  I.  539-  —  3)  St  bei  Jesreel  ISam.  29,  1. 
TgL  28,  4.9  von  wekher  man  aa  unterscheiden  hat  das  philistai- 
seht  Qm  Ztitaltei  dar  Bkkfter)  Aphek  i  Smn.  4, 1.  ohnweit  Sbca 
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rafciMe  ins  bMM  fiäuMiJk»  DAJsddttdiL  Di^se^  iit  woU  w 
«erM  nü  de*  Jm.  12,  18.^gmwmtafc  kaaMÜtKolugütodl,  wdi* 
^e  «Imt  JMttt  <bea  so  wesig  («nf  die  Dantr)  troilMtft  Aatte^  «ni 
«fie  meiBteii  andern  dort  genannten  Städte. 

Apkeka,  Hf^N»  <9itadt  iM  Gebirge  d«4  6t  Jada  Joa 
15,  53.     Binige  halten 'ke  für  eiaertei  mit  Opkek  Jbst  12»  1&? 

Apbni,  8.  d.  A.  Ophnu 

Apolldnia,  Aet  17,  1.,  Stadt  inMacedoaaen  (o.  ziw 
der  Proviaa  Mygdoiiia  PM».  4,  17.),  zwischen  AnUfAripoIis  wi 
Thessalonich,  Ton  ersteref  (nach  dem  Itber»  Mton.^  30>  foh 
letitterer  36  rom.  Meilea,  Kolonie  der  Korintlre^  und  CorcTrier 
(s.  Ste[A.  Byz.).  Ein  benthmteres  Apolloniä  m  Viflien  ist  nit 
diesem  Orte  nicht  zu  Terw«ehseln,  (so  wie  (iberti.  dieser  NIma 
sehr  vielen, asiat  u.  europ.  Städten  gemein  war.).  Tgl.  Kjpka 
Ohjierv.  sacr*  II.  81  s%*  ;  * 

Apollonillg^  1)  Söhii  eines  gewissen  ^*thrasäiis,  Statt- 
halter des  syrisdien  Königs,  Seleucas  IV.  PflÜopator  (18l| 
—187  ff.  V.  Chr.),  über  Niedersytien  imd  iPhSnizien  (2  Mac4  . 
3,  5.  7.) ,  welcher  anf  Ansfiften  des  TempeKrogts  Simon  zir  eB> 
Her  Plüinienmg  des  Jems.  Temp^  den  Rdoig^verf ekele  n.  AÄ 
Hbeifa.  gegen  die  Jaden  hart  betrug'  2  Maec.  4,  4:*  •  — »-  2)  SohÄ 
des  Henestheus,  Abgeordneter  des  K6nigs  Aimbäins  Bpiphaneft 
an  den  ägyptischen  König,  Ptolemäns  Philometor  2  Macc.  4i  2L 
Vielleicht  deriselbe  war  es,  der  als  ^QX^oy  qx^tlktfjla^*^ z,td  Antio^ 
dros  Epiphanes  Befehl  nach  dessen  Rückzug  ans  Aeg^ten  ^145 
Sd.  d.  h.  167  T.  Chr.)  ein  Bhitbad  zu  Jerusalem  anrichtete  (2  Maca 
5,  24.  Tgl.  IMacc.  1,  29 f.),  dapn  Statthalter  in  Sainaria  ward 
(Joseph.  Antt  12,  7.  1.,  was.  Michaelis  zu  1  Macc.  3,' lÄ  füt 
ein  Missyerstandniss  erkfört)  und  endlich  in  einem  Ti^ffeh  gegal 
Judas  Makiabi  sein  Leben  rerlor  1  Macc.  3,  10  ff.  -*^  3)*  nA 
dem  Zunamen  J&o^  bei  Josephüs  (rom  Volk  der  Dahae  odefr 
Dai  in  Sogdiana)  syrischer  Statthalter  über  CBlesyrien  (Josepk 
Antt  13,  4.  3.),  der  auf  Seiten  des  Kronprätendenten  Bemetrinjb 
(143  T.  Chr.)  den  Jonathan,  Alexanders  Bondesgenossen,  angrift  « 
aber  von  9nn  gSmzüch  geschfagen  wmrde  IMacc  10,  69 ff.  mdk 
dem  griech.  Texte  IMacc.  16,  69.  müsste  er  schon  unter  Ate^ 
xander  Stattthalter  von  Cölesytia  gewesen  und  zur  Parthei  des  De*. 
metrius  übergetreten  seyn.  Joseph,  a.  a.  O.  kennt  ihn  nur  aä 
Beamten  des  Alexander  und  weiss  niete  Ton  einem  UebertrM 
zu  Bemetrius  vgl.  Wernsdorf  de  fideMaccab.  p.  195."  Es  ma^ 
schon  frühzeitig  im  Texte  des  1.  B.  l|facc.  eine  Vermrrung  einr 
getreten  od.  der  hebr.  Ausdruck  zweideutig  gewesen  seyn.  War« 
Apollonios dernämliche^  denett  Pol|k.31>19»  «rmhot^  •#  kinnt« 
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fioc  ^  Sache  des  SemiBttias  htam  «itiaii  Ztrdftl 
«ateiliegai.  '«-rf-  4)  Sohn  eatu»  Apoliofous  Genaaiu,  sjr.  Feldlien 
2Macc.  12,  2.  Düifte.man  yiyyaT^^  ab  Adject. Ur  irous^h  fas- 
Mfty  so  kannte  der  Sohn  des.  unter  N#  2.  angeföhrtea  ApolL  ge- 
meint seyn. 

Apollos,  UnoXli&Q^),  (d.  i.  UnoTXAyto^,  wie  Cod^ 
D.  wiiläch  hat,  od.  ^AnokX6Sw()og'i  Heumann  zu  Act  18, 24.)» 
ein  Jude  aus  Alexandria  und  sehr  beredter  Terkündiger  (aviiQ 
Hyiog)  der  christlichen  Lehre,  vorziiglich  in  Korinth  Act  18,24« 
19,  1.,  nach  dem  sich  dort  eine,  l^esondere  Parthei  Christen,  die 
in  d^  Hauptsache  Pauliner  gewesen  ;su  seyn  scheinen,  benannte 
ICor.  1,  12.  3«,' 5  f.  4,  &  vgl.  Storril  Opusc  II.  242  sq.  Der- 
selbe ist  woU  ICpr.  16,  12.  gemeint,  s.  überh.  J.  J.  Pfizer 
4ias.  de  Api^Mine  doctore  apostol.  Altorf.  718.  4..  8.  A.  Hopf 
-com.  de  ApoUne  Pseudodpctore^  Hag.  782.  8*  (einseitig). 

Apostel,  tinoaroXoi,  syr.  |>.*V^  (jqL  Mr.  3,  14w 

^  Witsii  Meletem.  Leideur.  30  sqq.).  So  hieasen  zwölf  (nach 
^der  2Lahi  der  israelitischen  Stämme  s.  Light  f.  323*  vgl  TertulL 
c  Harcion.  4.  p.  415.)  aus  den  übrigen  Lehranhängern  Jesu  aus- 
gewählte Schüler  (Mt  10,  2  ff.  Mr.  3,  13  ff.  Luc.  6,  13  ff.  Tgl. 
jGreiling  Leb.  J.  207  ff.  Clemen  in  mein.  Zeitschr.  f.  wissen- 
sdL  TheoL  III.  336£.),  die  er  zu  Herolden  des  Gottesrdchs  be- 
stimmt hatte  und  durch  Unterricht  und  nähern  Umgang  für  die- 
sen Beruf  auszubilden  suchte,  vgl.  überh.  W.  Cave  antiquitates 
npost  or  the  hjistory  of  the  apostles.  Lond.  677.  deutsch  L.  724. 
&,  F.  Span  henk  de  apostolatu  et  apostolis  in  s.  dissertatt.  hi- 
stor.  quatemio.  L.  B.  679.  8.,  J.  F.  Buddel  eccles.  apöstoL 
Jen. 729.  &,  Fr.  Burmann  Exerdtt  academ.  U.  104 sqq.  Hess 
Gesch.  n.  Schrift,  der  Apostel  J.  Zürch  1821.  III.  8.  RuUmann 
diss.  de  Apostolis  primariis  relig.  Christ  doctorib.  Bintel  1789.  4« 
G.  J.  Plank  Gesdi.  des  ChristentL  in  der  Periode  seiner  ersten 
Einfuhrung  in  die  Welt  durch  Jesum  und  die  Apostel.  Grotting* 
818.  IL  8.  K.  Wilhelmi  Christi  Apostel  u.  erste  Bekenner  od. 
Cresch.  der  Apostel. u.  s.  w.  Heidelb.  825.  8.  (Capelli  historia 
apostol  illustr.  Genev.  634.  4.  Sahnur.  683.  4.  Frcf.  a.  L.  69L 
8.  betritt  fast  nur  den  A.  Paulus,  u.  J.  H*  G.  t.  Einem  histo- 
iia  Chr.  et^ApostoL  Goett  7ö8.  4.  bt  unbedeutend.).  Es  waren 
nnq^riinglich :  Simon  Petrus,  Andreas,  Jakobus  (^dea  Zebedäus 
Sohn) ,  Johannes ,  Philippus ,  Bartholomäus ,  Thomas ,  Matthäus 
(Le?i),  Jakobus  (des  Alphäus  Sohn),  Lebbäus  (Thaddäus),  Si- 
mon  «nd   Judas  Ischarioth,   sämmtUch  nngelehrte  (J.  Lami  de 


1)  Derselbe  Name  Sozoa.  H.  B.  4,  29. 
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cnidifioiie  apoitolor.  fTlor.  738.  8.]  c  2.  m.  7.)  <)/  flcUckte» 
Ittldfame  AfiijuMr  «utdem  Volke,  meuA  OatUaer,  sam  Theil  mit 
J.  ^erwmdt  nod  sdoe  Jiigeiidgea<^iisen ,  einige  adion  Torher  Schiit 
lier  Joliannis  des  Taufen  vgL  Paulus  Leben  J.  1.  251.  Eine 
Bangofdnung  fand  imter  ibnen  nidit  statt ,  und  obschon  Ht  16, 
17.  dem  Petras  dn  vorzüglicher  Antheil  an  der  Grindung 
des  duiKtL  Kirchen^ereins  zugeschrieben  wird  s.  die  Ansleg.  z.  d- 
St,  so  eriueh  er  doch  hierdurch  kein  Uebergewicht  über  die  an^ 
dem  Apostel  ^)  und  wurde  nicht  ihr  Vorgesetzter  (s.  Mt  20, 20. 
18^  10»  ^®  ^  ^^>™  ^  solcher  in  der  apostoL  Kirche  audi 
nidit  aneikannt  war  Act  15.  6aL  2,7 — 14.  vgl.  d.  A.  Petrus. 
Jesus  machte  dieApost  frühzeitig  mit  dein  ganzen  Ernste,  ja  den 
gewissen  Gefehren  ihres  Beruft  b^annt,Mt  10, 17.  Luc  14,26., 
einen  eigentlich  esoterisch enUntemcht  aber  ertheilte  er  ihnen 
sieht  -^  denn,  da  die  Lehre  Jesu  ihrer  ganzen  Tendenz  nach 
auft  Praktische  ging,  so  hatte  sie  auch  keine  nur  für  Eingeweihte 
bestimmte  Mysterien  «—  sondern  sie  begleiteten  ihn  auf  seinen 
Lehr-  and  Festreben  *),  wohnten  den  ans  Volk  gerichteten  Vor- 
trägen Oft  5,  1  ff.  13,  1  ff.  Luc  4,  13  fil)  oder  den  Unterre- 
dosgen  mit  gelehrten  Juden  <Mt  12,  2  ff  22,  15  ff.)  bei,  folgu 
ttA  aber  awch '  (insbesondere  einige  yertrautere,  wie  Petrus,  Jo- 
hannes, Jakobus  d.  Ael.)  nicht  selten  Jesu  in  die  Einsamkeit  (Mt 
17,  1  £t),  und  unterhielten  sich  mit  ihm,  Belehrung  erbittend 
Luc  8,  9  ff.  12,  41.  17,  5. ,  über  religiöse  Gegenstände  (Mt 
13,  10 ff.),  ja,  einmal  sahen  sie  sich  veranlasst,  selbst  Versuche 
in  Veikündi^mg  des  Gottesreiches  zu  Jbachen  (Luc  9,  6  ff ). 


1)  Amob.  I.  p.  8.  —  —  ne  qua  snbesset  suspicio  magicis  se  arti- 
bus  amaera  illa  beuefidaque.  hirgitiiiii  ex  immeusa  lila  popiili  maltitudine 
-!-  --*  pis«atoitts,  opifioQi»  rosticanos  aiqae  id  genas  delf^t  inperitoruin 
qui  per  Tarias  geates  nuM^  cuncta  illa  miracula  nne  lüli«  fucia  atque 
aüaiiilicalis  perpetrarent.  —  2)  EILne  aodere  Aiuzdchnuag  ror  den  übri- 
gen Aposteln  würde  Petr.  erhalten  haben,  wenn  richtig  wäre,  wasCIejn* 
Alex,  (bei  Johann.  Mosch,  prat.  spirit.  c.  176.  s.  Clemens.  Opp.  ed.  P  o  t- 
ter  p.  1016.)  beriditet,  Jos.  habe  von  den  Aposteln  nur  den  Petras  ei-' 
genh&ndSg  getanft,  —  3)  Längere  Retsen  machte  J.  nur  im  Sommer  zur 
Seit  derjFeste,  wo  ohnediess  jeder  reU^öse  Jude  feierte,  die  kurzem 
Besuche  der  in  Kapemaums  Nähe  gelegenen  Ortschaften  aber  nahmen 
gewiss  nicht  die  ganze  Zeit  J.  weg.  So  mögen  die  Apostel  fast  immer 
in  seiner  GeseUsiäaft  gewesen  seyn  (Tgl.  Act.  1,  21.),  ohne  gerade  ihre 
bärgerÜchen  Geschäfte  ganz  aufzugeben  oder  Haus  und  Hof  zu  verlas- 
sen (vgl.  Mr.  1,  29.),  wie  denn  einige  Apostel  yerheirathet  waren  Mt. 
8,  14.  1  Cor.  9,  ö.  s.  Euseb.  H.  E.  3,  30.  J.  A.  ScKmid  diss.  de  apo- 
stoBs  oxoratis.  Hebast.  7<H.  (Viteb.  734.)  4.  vgl.  Deyling  Observatt. 
HL  469  sqq.  Ch.  M.  Pf  äff  de  circumductione  soror.  mulierum  aposto- 
lica.  .Tubing.  751.  4.  u.  Schul thess  neuest,  theol.  Nachricht.  1828,  I. 
130  ff.  Ueber  den  Vortheil,  welcher  ans  der  Begleitung  #idcher  Apostel- 
trauen  (1  Cor.  9,  5.)  lur  das  apostolische  Wirken  entspringen  konate  s« 
Ciem.  Alex,  ström.  3.  p.  536.  Pott,  nur  argutirt  dieser  KV.  ungebühr- 
ItcC  des  dStX^}.  1  Cor.  a.  a.  O.  ^ 
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jUt  Wsmn»  hatttn  «itihii  swar  erkannt  Hl.  16,  16.  Lw«  9»20.9 
.doch  in  dar  AoffiMSong  der  geistigen  L^re  nnd  Tendena.  ihres 
Meiiters  ^nacbten  sie,  durdi  nationale  Vdractheile  gehearaiti(Mt 
16,  22.  20,  20  ff.  17,  i7rf.  Luc.  9,64.  JoL  16, 12.),  Juir.lai^T 
sam  Fortsdurüle  (sogar  am  den  Sinn  einfacb  klarer  Parabain  aiss- 
ten  sie  ihn  erst  betegen  Lac.  12, 41  ff.  und  bekannten  offen  .die 
Schwäche  ihres  Glaubens  Luc.  17, 6.),  und  selbst  bekn..AfaRhieda 
J.  van  der  Erde  waren  sie,  obschon  aber  2  Jahre  lang  (s.  d.  k, 
Jesus)  von  ihm  sorgfidtig  und  in  s^UcklidMr  Stufenfolge  Jit 
16»  21.  ersogen  und  gebildet,  nach  schwach  in  der  Erkeanti^ 
Lue.  24^  21.  s.  Vollbbrth  da  disdpu  Gsti.  per  gradns  ad  dig- 
pitatem  et  potent  apostoL  evectis.  Gotting.  790.  4.  Bagge  de 
fapieaäa  Csti.  iü  electione,  inatitutione  et  oüisione  Apostolor.  Jen» 
7^*  4.  Ziea  qnomodo  notio  de  Messia  in  animis  i^p.  seaaim 
seasiniq.  dariorem  acceperit  Incem.  Lube&  793.  II.  4.  Liebe  in 
▲  ttgusti  n.  theoL  Blatt  IL  L  42  ff.,  vgL  a.  K  A.  Ph.  Maba 
Com*f  in  qua  ducib.  4  evangg.  Apostalorumq.  scriptis  distinguuiH 
tar  tempora  et  notantor  viae,  qaib.  Apastali.Jesu  doetrmam  :di- 
▼in.  sensim  sensimq.  melius  perspexerint  Goett  809*  -4.  Selbst 
die  symbolische  Weihe,  welche  ihnen  beim  leisten  Mahle  iesn 
unter  so  feierlichen  Umgebungen  wurde  (Mt  26,  26  ff.  Mc^  14, 
22  ff.  Luc.  22,  17  ffl),  hatte  weder  ihne  Begeisterung  rege  er- 
kalten  (Mt  26,  40 ff.),  noch  sie  beim  Tode  Jesu  vor  Trostlosig^ 
keit  schützen  können  (Mr.  16,  14.  fL  Luc  24,  13  ff  39  ff^  iok 
20,  9.  25  ff.)  Einem  Niehtapostd  u.  Weibern  überhessen  sie  4ie 
Bestattung  des  Herrn  «.  erst  sdne  taisweifeihaft  erwiesene  Auf- 
erstehung sammdte  die  Zerstreuten  wieder.  Doch  kehrten  man- 
che von  ihnen  sni  ihrem  Gewerbe  zurück  Joh.  21,  3  ff. ,  und  es 
bedurfte  einer  neuen  Weisung  des  Meisters  (Mt  28,  18  ff)»  um 
sie  ihrem  Berufe  suzuführen  u.  in  Jeausalem  au  Tereimgen 
Act  ly  4.  Hier  harrten  sie  nun  in  frommer  Gemeinschaft  des 
heü.  Gdstes,  den  ihnen  Jesus  als  den  Paraklet  (Joh.  14^26.  16, 
13.)  yerheis^cn  hatte  Act  1,  8.  und  bald  nadi  des  göttlichen 
Lehrers  Abschied  an  dem  der  Gründung  des  alten  Bundes  .tuglddi 
adt  gewidmeten  Pfingstleste,  iuhken  sie  durch  ein  ausserofdeBtti- 
dies  Phänomen  betroffen  ^) ,   die  Kraft  dieses  Geistes  in  ihrem 


1)  Der  Vorfall  Act  2.  erklärt  sidi  (hmb  psyoholo^idi,  thdbi 
te  er  im  Fortgange  der  8age  auageschaackt  worden  seyn.  Erwartend 
dai  Terhdtiene  wkZ^a  waren  die  Jüager  an  dem  Feste  der  GeseUge- 
bong  einmüthig  Tenrnrnmelt  und  in  brOnstiger,  ekstatischer  Aadacht  irei^ 
tieft  Da  erfolgte  pldtslicb  ein  Boanerachlag,  daas  das  game  Gebäude 
drdhDte,  u«  die  Ekstatbohen  sahea  oder  glaubten  zu  oehen  (Heumaan 
an  V.  3.)  feurige  Flammen  (Zungen  Jet.  6,24.  Tgl.  m.  Simonis  lesic 
hebr.  p.  537.) ,  die  sich  als  Symbole  des  heil.  Geistes  auf  sie  idederlies- 
sen  (TgL  Wetsten.  II.  462  tq.).  Mtchtig  eq^en,  tob  derN&ha  der 
Gottheit  berührt,  ergossen  de  aich  nun  mit  der  ganien  Ubeadigkait  der 
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hofim  ^inhehreD  }k^'Z^  und  lümf^m  lUdft,  dk  TadbiiuligMig 
d^,69««8Rii€hf  nit  Halb  und  Erfolg  (Act  2,  4t)  ir  der  JkiI. 
Stfid^jldbBt  ru  bcgimiQD  >).  Ihr  Bcyrnf  «r«r  nM  eiitaohiedai  und 
üftifr  fo  fMAckes  hißkfr  Quiilüe  verbreitete  üioli  ihnen  jetzt  heÜm 
lieht  Jok.  2,  2Z  8»  27.  12,  16.  s.  H^nke  «  Pott  äylloge.  L 
19aqq»  >Die  Mnttergeiii^einde  za  J^nwileni  bildete  lidi  Ka>  eiftem 
innige,  ifibfK  Ten  den  i$di^.Qheii  SeifigtkMkei«  aoMcriidi  »odk 
tawitBwogfl  lo#getrenn|beii  Verwe  wier  -den  Angen  den  Aportdi, 
iiiid^  ohws  persönbclie  .A^fopfisrung  iSomt.,  ans  Act  St^J^,  nnfl 
die  j^iM^pl-  Thätigkeit  tnug  den  Snatnen  des  gotdicben'WbitiK  ht^ 
wtß  w  den  SaaNiritaQecia,/iro  sduon  Jesus  <Joh.4w)  empfinglielM 
Geaiuthcr  ge&nden.liattt,.Aflt  8»  5  £14.  (erste  Periode . apott 
Wittamkeit.).  Aber  entsckeidender  wQrde  der  iSehritt  des  Pie* 
imn^  .mfUbisr  nicht  okoe  .Skhßu  und  selbst  unter  MissbiUignng 
dm*  StnnuBciiristen,  den  Heiden  an  der  Meeteskiiaite  das  Evange- 
linm  veekundigt  hatte  (A^.  ,10.  11.)^  deiui  es  war  die  liOümg 
nr  iOrgiuüsaition  einer,  ^weiten  bc^^Achtlidie»  GemciBde  hi  «der 
sjnr»  HawfTtfltadt  Anliacbia  Act  11»  21« ,  aiit  irekher  sieh  die  Jet 
——-.—-, \ L- •♦^'  .   .   .  j/. 

orieatalischen  Natur  In  feurige  Ltibpi^isung^  Gottes  (Act  10,  ik  ff.)  v- 
mvMten  -scboii  dedurdi  dea  HerzogekouMnenen  ein  angew$lmltdfe8'8cbiitt^ 
•fM' gesvfikreB.  Was. das  laXtip  ir^ma  rAm^acug  V.  4.  IsMtisch'ge* 
wefea  iu»d  .wie  wi  4i(B'S««e  s^r  einfadiea  tV^wh^  hiaauig^ügt.baibl^ 
vdrd  Aich  schwer  be^tiflunen  lassen.  JBia  fivj»<^POPdentJiches  Wiiad^*  ifriV 
Lucas  gewiss  erzäblen ,  diess  erhellt  schon,  aus  dem  speciellen  V<erzeich> 
niss  der  fremden  Sprachen  V.  9  ff.  nnd  eben  in  Beziehung  auf  dieses 
nag  &e  aassbfamückaadefia^-tioffzigikh  gM^fiftig  gewesen  «eyn.  Oass 
Äe  ftptediendfla  gegen:  die 'sonstige  Gevvehnhttt  in  ihren  vetscU^eieii 
Ifsa^ttpzachea  ^sich.ge^fisserf  Jtiaben  (wie  Begeisterte  iffliB«^  die  Mett^^ 
spräche  vorziehen)!  ist, l^ht  denkbar;  nur  sieht  jnan  im  ffegeniniftrtigen 
Falle  lucht'  wo  in  d^  BelsaaU  der  Galiläer  (V.  7.)  oder  auch  äiJ^ 
damältgen  Christen  (T.  1.)  eine  bedentende  Verschiedenheit  der  Ma- 
rkte ^leiAcomaiea  sotL  "^ah  dkOssCe  also  woUl  annebmert,  -dass  ia  denl 
näsftBchen  «M«  «ich.;;u#n  tei^eehiedciiier  l4lod9r  befunden  bitten;  oder 
gilt  das  iStaunen  der  Qlesgß  innsprfinglifh  nur.  der  bevedtea  Beg^temft 
mit  der  sieb  Q^  ungewohnter  Sprache^,  die  GaiiJaet  Ternehinen  Ues* 
sen  n.  ist  die  Umdeutun^  des  irigatg  y,XwaoatC  ntar  Brzeugnlss' Her 
ins  Wanderbare  «irb^itendeR  Bage?  JedemaHs*'wird  ataa  eingestehen^ 
dus  jdeht  au»  Bvtikelbeiteii  dieser  Brzähhiüg  gehdben  w«Cdeak5AB«h^ 
eher,  «fie  man  dies  auch  verstehe,,  den |Ufevratea.«enigat«fMi, sollte  aiaa 
oicbt  eine  natürliche  Ansioht  von  der  Sache  uoterl^gen  wolleiv  ßfVf^ 
TgL  über  die  verschiedeuei;!,  zum  Theil  höchst  upgereyntea 'Meinungen 
der  Auiileger  Vorz.  Kühndl  ad  Act.  p.  S7sgq.  J.  Schüitliess  Je 
diaiismatib*  spir.  «aaeti.  L.  918.  L  8.  s.  a.  Briefe  ürb.  Ratieaal.  8:27^5:' 

'  1)  fiiner  alten  Bag'e  zufolge  sollen  sich  die  ApWel  ziim  Behuf  der 
Predigt  des  BTaBg^iama  in  die  Länder'  der  Vdannris  bekaiintenj  Erde 
getbdAt  hi^en  flbcvat..&  fi.  1,  19.  Rafin«  H.  B.  1,  SJ'vgt  meodortt; 
ad  Fü.  116,  1.  und  damit  steht  das  FestW)  di^ieafis  epestolei:.»  iveslfhes. 
die  kathol.  Kirche  am  15.  Juli  feiert,  in  yerbipdun|[.  Sokh  eine  Thei- 
iung  wird  schon  durch  den  lange  fortdauernden  Particularismus  der  Apo-; 
stel  widerlegt  und  ist  gewiss  nur  ein  dogmatisdies  Erzeugniss. 
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84  *     Apostel 

raMlembd&e  in  freundliclieBeraliniiig  s^tat^  Act.  11, 22ff.  (% W^ite 
Pariode  apostol.  TVirksanJoeit).  Aber  was  bisher  geschehen,  wur- 
de nnt  einem  Male  verdunkelt  dnrch  das  krause  Eingreifen  ei- 
nes auf  wunderbare  'Art  für  den  apostol.  Bernf  gewonn^en  Pha- 
risäers, des  Paulus.  Anfangs  mit  Argwohn  betrachtet,  wosste 
er  l^ald  durch  seine  begeisterte  Gegeirwart  Beükli  n.  Zustimmung 
dem  Ap^stelkreise  abzuringen  (Act.  131),  doch  befand  er  sich 
wohler  zu  Antiocbia,  und  Ton  hier  aus  trug  er,  wackere  Anvts^ 
genossen  erziehend  u.  benutzend,  das  Evangelium  in  die  fernen 
Heidenlander,  andern  (dem  Petrus  i^L  'OaL  2, 7.)  d^e  Gewinnung 
der  Juden  überlassend  (dritte  Periode  'apostol.  Wirksalnkeit). 
Von  jetzt  an  ist  Paulus  der  Mittelpunkt  der  Apostelgeschichte, 
selbst  Petrus  verschwindet  alimälig  u.  erst  nach  des  PankisBnC- 
femung  aus  Kieinasien  tritt  dort  Johanne»,  aher  in  kleinclki  Kvel* 
ß^n  wirkend,  wieder  auf.  So  war  es  ein  fkfenn ,' der  Christum 
yieUeicfat  nicht  persönlich  kannte,  der  wenigstens  nicht  von  ihm 
zum  Apostel  gebildet  u.  geweiht  worden  war,  weldier  meto  als 
alle  unmittelbaren  Apostel  for  das  Chrffit^thnm  leistete ,  picht  nur 
ertensiv  und  nach  dem  geographischen  Terrain  die  Thatigkeit  ge- 
messen, sondern  auch  intensiv,  da  er  die  universelle  Tendenz 
der  christlichen  Heilsanstalt  entschied  und  die  einfache  Bimmels*- 
lehre  auch  mit  der  Gelehrsamkeit  auszusöhnen  versuchte.  Son- 
derbar, dass  eben  dn  Phfeirisäer  den  welthistorisdien  Geist  des 
Christenthums  am  erfolgreichsten  erfasste !  Von  den  Aposteln  Jesu 
weiss  die  beglaubigte  Gesdiichte  ausserdem,  was  über  Petrus,  Jo- 
hannes (Act  8,  14.),  die  beiden  Jakobus  (Act  12,  2.17.  15, 
13.  21,  1&)  beiläufig  in  dem  Werke  des  Lucas  berichtet  irird, 
nichts  zu  erzählen;  Sagen,  zum  Theii  schon  aus  alter  Zeit  (Bo- 
seb.  H.  E.  3,  1.) ,  haben  sich  von  fast  allen  erhalten  (s.  cBe  Acta 
Apostolor.  apocrypha ,  die  gewohnlich  einem  Abdias  zugeschrieben 
werden,  in  Fabric.  Cod.  apocryph.  I.  402  sqq.  u.  W.  Cave 
Antiquitates  apostol.  engl.  Lond.  1677*.  f.  o.  u.  deutsch  Lps. 
1696.  4.  1724.  8.  o.,  auch  Perionii  vitae  Apostol.  Frcf.  744. 
8.),  sie  müssen  aber,  da  si«i  einander  zum  TheU  widersprechen 
und  ihr  aUmaliges  Anwachsen  manchmal  beobachtet  werden  |:ann, 
sorgfältig  gesiditet  werden.  So  viel  geht,  alles  erwogoi,  mit 
Klarheit  hervor,  dass  Jakob ns  (s.  d.  A.)  nach  Hinrichtung  des 
altem  Jakobus  Act  12,  2.  sich  gewöhnlich  in  Jerusalem  aufhielt 
und  für  das  Haupt  der  Gemeinde  (vgl.  Act.  12,  17.)  und  den 
Director  der  apostol.  Angelegenheiten  (Act  15,  13.  21,  18.  GaL 
2,  9.)  galt,  Petrus  aber  meist  als  Missionar  unter  den  Juden 
(ujiSgolo^  TTfi  7st{fiT0fi^  Gal.  2,  8.)  heramretsete,  Johannes 
endlich  (alle  drei  sind  Gal.  2,  9.  avvXoi  der  Gemeinde  genannt) 
von  Ephesus  ans  den  gemülhlich.  praktischen  Charakter  des  Chri- 
stenthums, der  schon  damals  dnrch  gnostische  Tendenzen  gefähr- 
det wurde,  zu  verbreiten  und  in  diesem  Geiste  Schüler  zu  erzie- 
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Aquila    —    Ar  8& 

hcB  beimiht  war.  UnbedeiiteiBd  ward  man  dhlter  die  WvkßwafJkmt 
dieser Apofltd  nicht  nennen  können^  aber  auffallend  bleibt  es  im« 
mer,  dass  gerade  für  die  evangel.  Botschaft  Ton  den  unmit- 
telbaroi  Aposteb  nicht  mehr  geschah  und  dass  die  Verdienste  der 
meisten  nnter  ihnen  sdion  während  der  ersten  chrisÜ.  Jahrhmi* 
derte  nur  in  sehr  nnverbü^en  Sagen  fortlebten.  Die  Answdü 
Jesn  konnte  so  leicht  ab  eine  grosse^ theiis  misslmigene  erschei- 
nen, xnmal  auch  ein  Judas  nnter  den  Gewählten  war!  aber  man 
darf  nicht  vergessen,  dass  es  für  Jesus  in  manchem  Betracht  wich- 
tig war,  recht  frühzeitig  einen  engem  Bereis  um  sich  zu  bilden, 
d.  h.  zu  oner  Zeit,  wo  eine  grosse  Wahl  noch  nicht  gegeben 
war  (Mt  9,  37 f.),  dass  Jesus  zunächst  nur  auf  sittliche  u.  intel- 
lectudle  Bildsamkeit  sehen  musste,  dass  aber  das  Endresultat  der 
Bildung  (zunial  bei  der  Wendung,  welche'  die  chrisfjichen  Ange- 
kgenheiten  durch  Paulos  nahmen)  weder  allein  von  ihmabhing, 
noch  anch,  wenn  ihm.  nicht  Allwissenheit  beiwohnte,  sicher  Yor- 
ansgesehen  werden  konnte.  Blänner  von  rerschiedener  Individua- 
litat (vgl.  a.  F.  Q.  Gregorii  diss.  IL  de  temperamentis  scripto- 
rum  N«  T.  lips.  710.  4.),  zum  Thal  von  sehr  marquirtem  Cha- 
raüer  hatte  seme  Wahl  wirklich  getroffen  und  er  sdbst  meinte 
wohl  nicht,  dass  sie  alle  denr  grossen  Berufe  genügt  würden. 
Uebrigens  s,  d.  A.  Judas  Ischar. 

Aquila,  *Jbe^lag  (über  den  Namen  s.  Wolf  cur.  zu 
Act  18,  2.),  ein  Jude  (Judenchrist)  aus  Pontus,  der  sich* zu 
Bom  niedergelassen  hatte,  von  dort  abor,  wie  alle  andere  jüdi- 
sche Bewohner,  mit  seiner  Frau,  Priscilla,  auf  Kaiser  Claudioi 
Befdil  (Snet  Claud.  25.  Judaeov  impulsore  Chresto,  assidne  tn- 
multnante»  Roma  expulit,  vgl.  d.  A.  Claudius)  J. 49 n.  Chr.  (?) 
vertrieben  worden  wan.  Er  machte  in  Korinth  mit  Paulus  Be- 
kanntsehaft  (Act  18;  2*.)  und  schloss  sich  ihm  ak  apostol.  Be- 
gleiter (nach  Ephesus>  an  Act  18,  18.  26.,  trieb  aber  daneben^ 
wie  P.,  das  Gesduft  eines  OKfjvonoU^  (Act  18,  3.)  foiL  Ab 
P.  den  1.  Br.  an  die  Korinther  schrieb,  befand  ^ch  Aquila  noch 
in  Ephesus  1  Cor.  16,  19-,  später  aber,  da  P.  sein  Sendschrei- 
ben aq  die  Römer  erliess,  wieder  zu  Rom  (Rom.  16,  3.),  vgl. 
noch  2  Um.  4,  19.    Seine  fernem  Schicksale  sind  unbekannt.  . 

Ar,  "t?  (s.  V-  a-  n^)  Num.  21,  15.  Deut  2,  9.  oder 
a^to—Tl?  Num.  21,  28-  '  Jes.  15,  1-,  auch  rOTi  (dah.  bei 
Steph.  Byz.  ^Paßd»fiwfea,  d.  L  JN)ü  na*!)^  Hauptstadt  der 
Moalntef  sudhcfa  vom  Arnen,  bei  den  spatem  Griechen  (z.  B. 
Steph.  Bjz.  vgl  Rel>ind  p.  577  sq.)  gradsirt  !^^e^7EoX<;,  bei 

Abalfeda  (Tab.  Syr,  90«),  wie  noch  heutzutage,  '^j^K  ^^ 
Mab    ^A^    (eig.  3N1D)*     Zur  Zeit  des  Hier,  wurde  «ie  durch 
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$6  Ai'ab    —    Arabten  ' 

du  Brdtyeben  tentitt  Mzt  fifiden  ndi  sii  der  Stdle  (nicht  nn- 
bedeoteade)  tt^tmnef  wgl  Seetzer  8.a.O.  XVIII.  433.  Burk- 
bardt  B.  H.  640  f. 

.  Arab»  3-^^  Stadt  'm  St  Juda  Jos.  15,  52. 

Arätba^   T^y^^y    Stadt  im- St.  Benjamin   Jos.  18,22.  •• 
d.  A.  Bet|iaraba7 

Afaba^hi  IMacc«  5,  3.»  s.  d*.  A.  Akrabattin«, 

Arabien,  Ugaßia  (Gal.  4,  25.)  vgl  T\t,  Jes.  21, 

lä.  (ot^schon  dieses  W.  sonst  gew.  nur  dnen  Theil  des  Landes 
bezeichnet  Ezech.  27,  21.  Jer.  25,  23.  2  Chron.  21,  16.  vgl. 
Joseph.  Anti  5,  1.  22.    bell.  jad.  1,  4.  3.    und   Gesen.  Jes.  I. 

673.),  ^Ai  ^f^  (tersduedene  ErkRr.  des  Mtrmens  Oag- 
nieri>ei  s.  Ausg.  v.  Abulfed,  Arab.  p.  55  sqq.  Asseman«  bibL 
or.  HL  IL  566.),  «aeh  (frÄkcr)  Dl|3  Yl^  öe«-  25^  6.  (vgL 
Riebt  6,  a  Kob  1,  3.  1  K5o.  4,''dd  Jes.  11,  14.  u.  ^  «yc»- 
v»X^  Bit'  2y  1.  ff«)«,  'die  grosse,  tkeils  in  der  gemässigteii,  th^ 
in  dct  iieissen  Zone  liegende  Halbinsel,  Welche  von  dem  rothen 
Meere,  dem  indischen  Ocean  und  dc^  persische  Heerb««eli  za- 
nächst  funschlossen ,  in  Norden  bis  an  die  Granzen  PaiästinaSy 
Syriens  lUid  Babyloniens  forUetzt  (12^34''  B.  53-^76*  L.); 
hier' mit  tkeils  politisch  wandelbarer,  theils  nie  ganz  genau. bt9» 
stEmmtei^  Aosdehnutig;  doch  ist  die  nordostl  Granze  Arabiens,  vcm 
dkia  alten  Geographen  immer  siidlick  von  Pab^rra  und  Thapsaena 
gcsogien  worden  ^).  Die  Araber,  welche  im  Alterthum  aU  die 
zuverlässigsten  Menschen  hinsichtlich  ihrer  Versprechonge»  galtea 
Herod«  3,  8.,  theilten  sich  schon  iriih  inStaiit^  oder  Dorf  bewoh- 
net, wokhe  Landbau',  bürgerliche  Gewerbe  und  Handel  triebei^ 
und  in  Nomaden  (j»  Beduinen,  Ufy^^/  ^«  ^  Leute  der 
Wüste)  Herbelot  biblioth.  or.  p.  166.,  weiche  in  Zelten  haa- 
itend  (Hab.  3,  7.  Jes.  13,  20.  Hoheri.  1,  5.  a)  mit  ihren  Heer- 


1)  Strabo  16.  765.  Td  i^y«  r^f  Miooirotmuiac  /ii%e*  *^^*  '^<'~ 

«atHxovotv  "jigaßiS, '  vni^  Si  rovttuy  fy^/iis  i^k  nolXy  •  rd  dk 

ro^wp  Ir«  roTtone^n  txt9$r  öi  tijr  eiStUfiäva  xetlovftivfjy   jfgaßlar 

kQ7jfio99  ^o  S*  4wov  o  TttgotKo«  MoXTiot  %  TO  Sl  ionif^iov  6  agdßioii  vo 
9§  v&tt&¥  ^  utjdXfi  ^aXatra  r,  ifw  rAr  ttil^ojv  dji^otvy'  i^9  än^tmir 
ifv&^¥  italovaiv*  TgL  767.  Ckaanere  OrftaabeBtiUwittBgcar  «rgdMai 
sich  aus  den  UatgiiUurangen  der  dfol  Hauptthelk  Arabiens  bd  Ptolcm» 
5,  17.  19.  6,  7.  Tgl.  Plin.  6,  32.  Wenn  «inige  Schriftsteller  Ar.  bu  an 
den  Amanus  u.  dl#  QriiMS  CUiet^itt  aos^dehnAt  scbeinea  <^lkk  i^  81 
vgl.  5,  21.  Plntarch  Tit  Pompei.  89.),  so  sind  nur  arab»  Kolonien  go- 
iMfaiC,  wolche  bis  dortMn  Torgedrungen  waren. 
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ypX{^)  und  Stammhäuptern  (Emirt,     j^f     Konigen ,  J€r.  25» 

24.^  Fanten  Ezech.  27,  21.)  0  stehen  und  in  Sitten' nnd  Le- 
bensart den  patriarchalbdien  Hebraem  glefidien  vgl.  a.  niloOpp. 
n.  p.  89.  Gewohnlidi  wird  Arabien  nach  Ptolemäns  in  daa 
glücklieh e,  peträische  nnd  wüste  getheilt;  diese  Einthei- 
long  ist  aber  den  dnhdmisGhen  Geographen  ToUig  anbekannt  (vg^. 
Rommel  in  d.  geogr.  Ephemerid.  Bd.  14.  St.  1.),  a.  sie  redi* 
nen  das  wüste  Arabien  zu  Syrien,  das  steinigte  grossentheils  zn 
Aegypten.  Da  jedoch  in  der  Bibel  Arabien  alle  jene  3  Distrikt« 
omfassty  so  folgen  wir  hier  dieser Eindialong.  Das  glückliche 
Arabien  (j^faßla  tj  iüalfiww  vgl  Diod.  Sie.  2,  49.  Piin.  ^^ 
12.  6,  27.  Joseph,  bell.  jud.  2,  16.  4.),  auch  Jemen  (c:>*^/ 
d.  h.  dettra  od.  austiralis  vgl.  Asseman.  bibl.  orient.  III.  iL  553.,, 
doch  kann  es  auch  tfop.  Felix  gedeutet  werden  PFin.  12,  30.), 
Ut  die  eigentliche  ^albinsel,  V^/-^'   ^/y/^   zwischen  den  oben 

beseichnnttta  Meeren,  mit  einer  von  der  Spitie  des  danit  Sinus 
Ins  an  dk  Nofdsptze  des  pers.  Meerbnsens  kufeoden  NordgrüttM 
Ptolem.  6^7.,  somit  der  bei  weitem  grosste  TheB  des  Landes  ')• 
An  den:  Küsten  ist  es  eben,  sandig  und  mdst  unfruchtbar;  im 
famem  läuft  ein  Höhenzug  von  Norden  ans,  wo  er  O.  allmallg 
in  die  weiten  Ebenen  der  Wüste  sieh  veriacht,  W.  aber  stofen- 
artig  «bfiillend  mit  den  Gebirgen  toa  Ambia  petraea  in  V^inr 
dnng  «ritt,  nachS.,  bis  gegen  die  Mitte  derHalbinsd  raub,  nakt, 
voller  Feimlklnfts.  Gegen  S.  neigt  es  terrassenförmig  den  Kü- 
sten na  n.  hier  in  dem  südwestL  Bmoenlande  mil  seinen  fiföhen^. 
•Abhängen,  Thalem  u;  Flächea  ist  das  dorch  seinen  Prodncten- 
reiehtlmm  o.  4ieine  romantisehe  LidbMchköt  von  AUers  hev  berühmte 
glickliche  Arabien  ^)  eig.  zn  snchen.  Balsam,  VffSknaA^^ 
Mynken ,  Cassia  *}  waren,  die  gepviesensten  Emeugniase  des  Pflan- 
lenrekfas  (Hered  3,  107  £  PUn.  12,  3a  Agatharch.  bei  Hud- 


1)  iSin  soleherStaauB  oder  solche  FtaMie  ist  lMace.l2,Sl.ceDannt: 
"jQaß^t  oi  »aXovfuivoi  Zaßtiutokf  wo  Michaelis  dea  arabiMa. Scsnufp 

Ü^A  verglicht  loesse  sich  nicht  auch  an  das  Dorf  oder  den  DUtrict 
Zebdeni  ^^aJsXJA^    den  Burkhardt  (I.  39.)  ^  St.  ▼.  Bemdach  fsoi, 

denkttiY  —  2)  Ueber  den  Um&ng  von  Arabia  Mix  s.  Mardan  Hera- 
«bot  MvipL  bei  Hudson  I.  p.  16.  —  i)  A|pKÜiarcbid.  hrt  Hads«n 
I.  p.  ol.  a«iat  ^die  Sabäer  «in  yivo9  ?r«rro^«c  uvptov  Masfi^rtae  «ad 

fthrt  fort:     ••    ^    «rmarr««    m/m«.    «-J      ^m^^*     Jit^T*»     ^.^.Ji^^m^jm    ^^2^    m-Am    Atttm* 
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aon  I.  p.  61.  Stnbo  tß.  768.  782.  Diod.  Sic  2,  49.  3^  4&^ 
Herodian.  3,  9.  Cort  5,  1.  11.  Heliod.  Aethiop.  10,  26.  Dio- 
nys.  perieg.  927  sqq.  vgl.  Niebuhr.  B.  143.);  in  den  Bergen 
gab  es  Gold-  und  Edelsteingruben  Plki.  6,  32.  36,  12.  37,  15. 
Diod«  Sic  3,  45.  47.  (ietet  finden  sich  nur  noch  Eisen-  u.  Blei- 
bergwerke.). Durch  ausgebreiteten  Handel  Ezech.  27,  22  ff  Jes. 
60,  6.  21,  13  ff:  Jer.  6,  20.  1  Kon.  10,  15.  vgl.  Diod  Sic  2, 
54.  ,19,  99.  Strabo  16.  766.  Phot  cod.  250.  p.  743.  0>  ^en 
eine  treffliche  Zucht  Kamede  erleichterte  (s.  d.  A.),  theils  mit 
den  Prodncten  des  eignen  Landes ,  theils  mit'  äthiop*  u.  indischen 
Erzeugnissen  (Plin.  12,  38.)  hatten  die  alten  Bewohner  einen  ho* 
hea  Wohlstand,  ja  Beichthnm  (Strabo  16.  778.  785.  Agatharch. 
bei  I}udson.  I.  64.)  erworben  vgl.  IKon.  10,  la  2Chron.  9, 
14.^  Mt  2,  11.).  Das  auch^fm  Abendlande  berühmte  Sabaea, 
MluJ,.  war  ein  Distrikt  desselben.  Sonst  vgl.  d.  A.  De  dar.  — » 
Das  peträisohe  Arabien,  .Ar ab ia  petraea^),  ist  der  nord- 
westlichste Theil  des  Landes  und  umfasst  theils  die  zwbchen  den 
beiden  Busen  des  rothen Heeres  eingeschlossene  Halbinsel  des 
Berge*  Sinai,  theils  die  grosse  in  N.  angränaende Landstrecke 
zwischen  Aegypten  n.  dem  A^ittelmeer,  Palästina  u.  dem  wüsten 
IL  glücklichen  Arabien.  Jene,  erst  durch  neuere  Reisende  (Nie- 
buhr, Burkhardt,  Riippel)  bekannter  gewordene  PeniaBola 
ist  ein  hocbliqj;endes  Felsen-  u.  Gebirgstenrain,  a«f  welchem  Si- 
um  u.  H(Mreb  als  ein  Paar  Gnmdpfeiler  emporragen.  Die  Gebirge, 
theik  Granit-  oder  Porphyifelscn ,  theils  JüJkstfinlager,  stünea: 
schroff  gegen  die  Meeresufer  hin  ab  und  werden  von  vielienThäH 
lern  und  Schluchten  durthsogen,  c^,:  grösstentheila  schauerlidiar 
Einöden 5  nur  wenige  standige  Bädie  und  eine.dücftige  Yegcht« 
tion  haben  (Riuppel.  R.  189.).  Schlangen  (Nnm.  21,  4.  6.) 
u.  Eidechse^'  finden  sich  in  viden  Arten.  Palmen,  Acacwn,  T»- 
marisken  u.  Hannasträucher  sind  die  wichtigsten  Pr<ldncte  uis  dcA 
Pflanzenteiche,  i  Beduinenstamme  durchstreifen  noch  heiiMtage 
die  Thäler  und  Plateaus,  u,  ziehen  von  6m  Cainvanen-  und  PUr 


1)  Doch  waren  es  nicht  blos  die  Bewohner  des  glftclcUchen  Arabiens, 
welche  einträglichen  Landhandel  trieben,  aadi  andere  Stämme  des  Lan- 
des (des  ndrdl.  Arabiens)  nahmen  daran  Antbeil ,  indem  sie  durch  .Kare- 
vanen  die  Producte  SikdaTabiens  u.  Indiens  nach  Aegypten  anf  der  A* 
nen,  nach  Syrien,  Palastina  u.  s.  w.  auf  der  andern  Süte  verführten 
Gen.  S7,  28.  Jes.  21,  15«  Ezech.  27,  15.  20.  58, 15.  Audi  Sklavenhan- 
del trieben  diese  Völker  von  Alters  her  Gen.  97,  28.  Joel  8,  15.  Im 
Tön.  Zeitalter  war  Palmyra  ein  Hanptstapelpfaitz  des  arab.  Handels  A|h 
plan.  Civ.  5,  9.  —  2)  J7srpa/a  sollte  ursprün^ich  gewiss  nichts  andres 
heissen,  als  felsigtes  Ar.,  wie  denn  auch  die  beUen  andern  B^wAr- 
ter  von  Beschaffenheiten  hergenommen  sind  und  jener  Bistrict  den  Na- 
nen  felsig  wahrhaft  verdient  (Burkhardt.  II.  725.);  indess  dachte 
man,  nadidem  die  Stadt  Petra  beiuhmt  geworden,  zunächst  an  «tiese, 
da  sie  ja  eben  auch  von  ihrer  felsigteo  Li^e  den  Nasken  «rhalten  hatte. 
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cin^  Th6l  ihrer  ^Nahmog.  In  N*  geht  das  Gebirg»« 
terram  mit  dem , jdtf  regelmäßig  gestalteten  (Burkhardt/B. 
IL  588.)  Bergxnge  £1  Tyh  zu  die  gleicfanamige  Wüste  ans,  die 
als  wasserlose  Hcrchebeae>  mit  ihrem  von  Feaersteiaen  ubenaeten 
Kalkterrain  gegen. das  ICittelmeer  a.  Südpalästiaa  fortsetat  (vgl. 
d.  AAr  Kades  Bätma  u*  Schur)  n.  ostlich  mittelst  des  saiK- 
digen  El  Araba.  nod  El  Ghor  an  die  altedonntischen  Bergzfige 
gränzt  Diese  (dor  Sschebl  £1  Schera  n.  die  Berge  TonDsche- 
bal)  streichet  ▼om  ebnit,  Busen  bis  an  die  Süd^itze  des  todten 
Meeres^  als  dn  eidturfähiger  Gebirgsdistrict,  verbinden  sich  hier 
ias  heutigen  Kerek  .mit  den  Hochebenen  Belka's  und  Terflachen 
•ich  gegen  O«  aUmalig  in  die  grosse  arab.  Wüste.  TgL  Bark- 
kardt  B.  IL  544 ff.  722 f.  RuppeL  B.  179  ff.  Durch  das  pe- 
tnasdie  Arabien  ging  der  Zag  der  Israeliten  ans  Aegypten  nach 
Kaiiaapn  s.  d»  A.  Moses«  In  Nord.  o.  NO.  fiülen  in  den  geo* 
graplibcfaen  .UsKfang  des  Landes  auch  die  Völkerschaften  derEdo* 
niter,  Amalekiter»  Moabiter  (Ammoniter)  und  sie  werden  in  den 
nichftbiblischen  Nachrichten  aach  gewohnlich  (die  Nabathaer 
oft)  unter  dem  Namen  Arabia  (petraea)  befasst,  obschon  die  al- 
len Geographen  asum  Theil  Idamaa  von  Arabien  sondern  (Plin. 
69  14.)  u.  audi  über  die  Granze  aswischen  Aegypten  o.  Arabien 
sieht  ganz  dnstismiig  sind^  was  bei  der  nomad«  Lebensart  der 
an  Aegypten  gransenden  arab«  Stamme  wenig,  befremden  kann, 
(s.  d.  A.  Aegypten.).  Die  Bewohner  von  Ar.  pe(raea  iraren 
som  Theil  Nomaden  (s.  sogL)  u.  lebten  in  unabhaagiger  Staram- 
▼erfassung  unter  eignen  Fürsten  Tgl.  Jer.  49, 28.  Durch  die  Hee- 
reszüge der  erobernden  Ghaldaer  wurden  audi  sie  berührt  und 
theiiweise  unterjocht  Jer.  49,  28  ff.  Im  nachexilisdien  Zdtalter 
blühte  ein  Reich  Arabia  petraea  Ton  betrachtlichem  Umfange  (Jo- 
seph, bell.  jud.  1,  6.  2.)  mit  der  Hauptstadt  Petra  (Plntarch.  Tit 
PompeL  410»  dessen  Könige  meist  den  Namen  Aretas  führten 
(s.  d.  A.)  und  eine  Zeitlang  auch  mehrere  israelitische  Städte  im 
sudlidieii  Theile  des  Ostjordanlandes  besassen  Joseph.  Antt  14, 
1.  4v  Vgl.  Qocb  d.  A.  Edomitejr.  —  Das  wüste  Arabien 
(Okiivttig  Idffußla  oder  ^  lipi^/uoc  IdQaßla  TgL  Strabo  16.  767. 
Ptolem.  5,  19.)»  arab.  jetzt  Badiah  '^JoLgit  ^)»  d.  L  die  Wfi^ 
ste,  liegt  am  östlichsten,  hat  in  O.  den  Euphn^h  und  die  Ge* 
birgszuge,  welche  es  Ton  Babytonien  trennen,  bis  zum  Sinus  Mo^ 
sanites  zur  naturfichen  Glänze,  auf  den  übrigen  Seiten  stosst  es 


1)  IMe  Araber  unterscheiden  gewöhulich  drei  Theile  der  WAste: 
pU^Sf  ^ol^  W.Syriens,  JißzSfpi\  &Jol^  W.Arabiens 
und  Ot/.3t5f  ftjolj  W.,  Iraks.  S.  auch  Asstman.  biblioth.  or. 
UL  IL  ^&S. 
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an  Araliia  MiXy  Afa%iai  fttnm  u.  Syiieii^  ci  ist,  «o  :w«it  ^w 
CS  kennt,  ein«  hfigeüge,  «ieoilicfa  hoch  gel«g«i€'  Steppt  (iFm-' 
▼ernier.  iL  I.  63.)  miter  dnem  beinahe  eifig  glnlknden  und 
wolkenfreien  Himmel  mit  gann  nnbedeatend^ 'V^getatibn  (Yol-: 
ney.  I.  293.),  <ler  Anienthrit  ton  Schlangen  fuid  fianbäueren  ^). 
Quellen  giebt  es  wenige,  und  sie  sind  meist  »ahig,  .8diwefe% 
ted  stinkend.  Die  Hitze  wird  einigermassen  ^dnrch  starke  Winde 
nnd  nächtfiche  Kalte  gennldert  Entere  emsged'  aber  andi  oft 
die  unerträglichsten  Sandwolken  (Se«t«eir  b^  Zatk.  XIX;38d.) 
Der  Ihrchtbante  unter  ihnen  ist  aber  der  Sainnm,  wdchcr  von 
Jnn.  bis  Sept  weht,  Tersengend  nnd  giftig  s.  d.  A.  Wind.  Amt 
den Sandebenen  des  wiisten  Arab.  ist  es  auch,  wo  man  dasmerk^ 
wSrdige  Phänomen  a-^  tu-  suchen  liat  Jes.  35^  X  s*  d.  A.  Snn^^ 
meer.  Jefkt,  wie  ehouals,  ist  das  Land  Toviiomadischettätä»^ 
men,  den  vorzugsweise  sogenannten  Beduinen'(s.  oben)  «def 
Zeltb<«wohnem  iüxrjvtrai  vgl:  Strabo  16.  747.  767.  Dlod.  ma 
Zy  64.  Ammian.  Marc.  23,  6.)  *)  besetzt,  doch  biesd^ri^Len  sidi 
•oidie  nicht  blos  auf  das  wiiste  Arabien,  sondern  durchstreUta 
auch  den  grossten  Thdl  von  Arabia  petraen  ^),  wi«  denn  schon 
die  alten  €feographen  £e  Beduinenstamrae  bis  an  <bß  ägyptisdi« 
Gtinze  rücken  (Plm.  5, 12.  Ammian.  Marc  22,  1&:  p.  319.  Bip.) 
und  nach  iden  sdiwankenden  Wohnsitzen  derselben  und  den  eben 
•o  schwankenden  GrSnzbestimmungen  zwischen  dem'  wüsten  und 
petraischen  A.  einige  Stamme  bald*  zu  diesem  bald  zu  jenem  reeh^ 
n^.  Solche  Nomadenhorden  waren  »iw.  hebräischen  Konigen 
zinsbar  2  Cliton.  17,  11.  u.  trieben  in  die  benachbarten  Länder 
Handel  mit  den  Eraengnissen  ihrer  Herden  Ezech.  27,  21.  ^), 
einige  audi  (Zwischen-)  Karavanenhandel  6en.  37,28.,  wie  demi 
eine  Handelsstrasse  vom  pars.  Meerbusen  bis  zum  Mittehneert 
durch  diese  Wüsten  lief  (Heeren.  Ideen.  I.  II.  113  ff.  243.  1. 
HI.  400 f.  vgl.  d.  A.  Phönizier.).  Oefter  fielen  sie  verheerend 
in  £e  Nachbariänder  ein  2  €hn>n.  21,  16  f.  26,  7.  Hieb  1,  15. 
oder  machten  durch  Rauberden  die  Landstrassen  unsicher  Jen 
3»  2.  vgl.  Diod.  Sic.  2,  48.  Joseph,  bell.  jud.  *:^  ö<  1.  Von  der 
arabischen  Sprache,  dem  rdchsten  und-  ausgebiidetsten  Diakktt 
des  semitischen  Stammes  vgl.  Adelung  Mlthr.  I.  889  ff.  Goten, 
in  d.  HalL Eneydop.  V.  44 ff.  auch  Burkhardt  Ajcab.  S«701ffl 
Dk  Religion  der  alten  Araber  (vor  Muhammc4)  war  durchaus 
Stemdienst, .  doch  so»  dflAi  jeder  Stan^m  einen  besondem  Stern 
oder  Himmelskörper  hatte,  den  er  verehrte  vgl.  Gesen.  Jes.  D. 


1)  Vgl  hiermit  Xenoph.  Anab.  1,  5.  Isq.  —  8)  Daher 
Araber  Jes.  IS,  20.  Jer.  8,  fi»  übisrh.  für  Sedtfinen,  Momaden-za 
stehea.  —  S)  Doch  sehmat  PHn.  5,  15.  das  wüste  Arab;  vortmgiweiM 
Arabia  Nomadam  zu  nennen.  ^~  4)  VaI  Herod.  f,  113»  u.*  Heeren. 
Umm.  L  Ih  128. 
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S31  f.  0.  d  A.  Gad  und  Metti.  Uebcr  dUf  LaiHkslanid«  tos 
(dem  ahtti  u.  heutigen)  \^nbiea  «.  im  Allgemeinen  Manttert. 
VI.  I.  !£  B&sehing  Erdbesiilii*.  V.h&i2iS.  Hartmann  Aaf- 
Uär.  «b.  Amen.  IL  1  ff.  Rosenm.  Akerth.  IIL  1  ff.  Haseel 
Erdl>e8chr.  r.  Asien.  IL  377 ff.,-  aniMerdem  Torz.  Niebnhrs  ba« 
kannte  Weile  (rgl.  ob.  das  SelnriftenverzeicIiniM.)*  Der  Urspnmg 
<ler  die  Beroikeraag  Aralnenf  bildenden  Stamme  wird  in  der  Yöl« 
kertaftl'  Gen.  10.  thdU  auf  CbuBck,  d«i  Sohn  Hams  V.  7.,  theib 
auf  Joktan,  einen  Semiten  V.  2& — 29.,  aorcickgeütet,  ander- 
wktiBy  K.  25.^  sind  dergleichen  noch  Ton  Abraham  heilgeleitet, 
aber  ab  Sprosslmge  seiner  Kebsweiber,  naml.  der  Ketara  Y.  2 
— *4.  u.  der  Hagar  V.  13-*- 15.  Endlich  werden  einzelne  arak 
Y^Mkerschaflen  gelegentUd^  genannt  ohne  genealogische  BesduH 
arang  (Hegaviter)«  Jene  Nachrichten  haben  historisdie  Schwie- 
rigkeiten, sofern  tan  einigen  Stammen  eine  doppelte  genealogi- 
§A>^  Ansicht  aufgestellt  wird  (Dedan  Gen.  10,  7.  Ton  Cusch,  2&, 
3.  von  der  Ketara  abgeleitet  s.  d.  A.),  die  Sprache  aber,  die 
alleii  Stammen  gemein  ist,  an  einen  hamitischen  Ursprong  einiger 
unter  ftnen  nicht  wohl  denken  lässt  Die  einheimische  Tradition 
(<Be  aber  nicht  gana  rein  erhalten  zu  seyn  scheint)  kennt  eine  ' 
doppelte  Abstammung  der  heutigen  arab.  Völker:  die  ächten  n. 
dgentlichen  AfAer  werden  von  Kachtan,  dem  Sohn  Ebera,  von 
Ismael  aber  fiit  eingewanderten  Araber  (^^-XjCmm^  W^/^/  Ära« 
bes  facti)  hergeleitet  s.  Pococke  Specim.  bist.  Arab.  p.  32  sqq. 
Herbelot  biblioth.  Orient,  p.  120.  vgl.  d.  A.  Joe  tan.  Die 
Wohnsitze  jener  einzelnen  Stamme  lassen  sich  nicht  immer  mit 
völliger  Bestimmtheit  nachweisen,  theils  fanden  im  Laufe  der  Zeit 
Wandenmgen  ätatt,  theib  sind  nomadische  Völker  darunter,  wel- 
die  äberh«  keine  festen  Wohnplaüte  hatten  s.  vorz.  d.  AA.  Na* 
bathäer,  Kedarener.  Hit  dem  Volke  Israels  kamen  Arabot 
(Ifidianiter)  schon  während  des  Zages  durch  die  Wüste  in,  feind^ 
liehe  Beruhmng  Nam.  31.  n.  in  der  Bichterperiode  bennrahjgjta 
dersdbe  Stamm  wiederholt  ,die  Hebrüer,  wurde  aber  von  ihne» 
sicgreieh  sorickgewiesen  Bicht  6.  7.  8*  vgl.  Jes.  9,  8.  10,  24. 
Ps.  63,  12.  David  n.  Salom^  hatten  vor  den  eigentlichen  Ara^ 
bem  Buhe,  letzterer  stand  mit  den  Haadelsstammen  in  vortheib- 
hailer  Verbindung  1  Kon.  10,  15.  u.  war  selbst  in  Saba  geach- 
tet IKon.  10,  iff.  Auch  Josaphat  soll  freundlichen  Verk^  mit 
den  Arabern  onterhalten  hab*en  2  Chron.  17,  11.}  gegen  Jdraa 
aber  zogen  arab.  Stamme  zu  Felde  2  Chron.  21, 16.  u.  erst  dem 
Usias  gelang  es,  sie  kräftig  zontdu^aschlagen  2  Chron.  26,  7.  a. 
noch  d.  A.  Edomiter.  Als  <fie  ostasiat.  Eroberer  sich  über 
Syrien  tu  Priastina  warfen,  blieben  <fie  Aiabei'  des  Innern  gana 
tmberfihrt  tmd  Idbrten,  von  Gebirgen  nmscMossen,  sicher  Jer.  49, 
31.  vgl.  Diod.  Sic.  2,  1.,  dbdi  dBe  Granzstaihme  im  wüsten  nnd 
peirfiisdien  AnAfieu  worden  aol^^diredtt  Jes.  21,  U  £  nnd  die 
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02  Arad    —    Aram 

Pfopheten  lassea  es  nidit  an  Drohungen  gegen  diese  Pbtion  in 
dialdüschen  Zeitalter  fehlen  Jesi>  21,  13  ff.  Jer.  25,  23  f.  49, 
28  ff.  In  den  nadiexU.  Perioden  finden  wir  arab.  Konige  mit 
den^  syr.  Monardien  freundlich  verbunden  1  Macc.  11,  39^  (wie 
denn  Araber  im  syrisch.  Heere  für  Sold  dienten  1  Itfacc  5,  39* 
2Macc.  12,  10.)  auch  wahrend  der  syr.  Thronstreitigkeiten  Par* 
thei  ergreifen;  eben  in  diesem  Umstand  fand  Jonathan  Yeranla«- 
sung,  einmal  gegen  die  in  der  Nähe  von  Damascos  wohnenden 
arab.  Stamme  %vl  streifen  1  Macc  12,  31.  Andere  Araber  bewie- 
sen sich  friedlich  gegen  die  Juden  1  Macc  5,  25.  9,  35.  Zwi- 
schen diesen  Unruhen  oder  schon  früher  hatten  die  Araber  ikr 
Gebiet  bis  über  die  Granzen  Palästinas  ausg^reitet;  der  Konig 
Alexander  nahm  ihn»  das  Eroberte  und  noch  mehr  ab  Joseph. 
Antt  13,  15.  4.  vgl  13,  13.  3.  In  die  innem  Streitigkeiten  in 
jnd.  Konigshause  wussten  sich  die  arab.  Fürsten  Einfiuss  zu  ver* 
schaffen  Joseph.  Antt  14,  1.  4.  2,  1.  bell.  jnd.  1,  6«  2.  Unter 
Herodes  d  G.  fielen  Araber  in  Judaa  ein,  wurden  aber  mit  Ver- 
hist  zurückgeschlagen  Joseph.  Antt  15,  5.  2.  u.  3.  Dagegen 
heirathete  der  Sohn  dieses  Königs,  Herodes  Antipas,  eine  arab* 
Prinzessin,  wurde  aber,  nachdem  er  sie  wieder  fortgeschickt,  von 
sanem  Sdiiriegervater  hart  gedrängt  Joseph.  Antt  18,.  5.  1.  u. 
musste  rom.  Hülftvolker  herbeirufen.  Vgl.  d.  A,  Aretas.  Früh- 
zeitig miüssen  sich  auch  Juden  in  Arabien  niedergelassen  haben 
(wohl  sdt  dem  Druck  der  syrischen  Herrschaft  und  später  nach 
Zerstörung  Jerusalems)  Act.  2,  11.  (Gal.  1,  17.),  ihre  Zahl  war 
zu  Muhammeds  Zeit  schon  sehr  gross  vgl.  Hartmann  a.  a«  O. 
S.  331  ff. 

Arad 9  T\^.j  kananitische  Konigsstadt  in  fiüdpaEstina 
(Num.  21,  1.  33[  40.),  die  dem  Stamme  Juda  zugetheilt  wurde  ^ 
Jos.  12,  14. ,  nordlich  (nordwestl.)  von  der  Wüste  Juda  Bicht 
1,  16.  Eusebius  setzt  sie  20  Meilen  von  Hebron  u.  4  BL  von 
Halatha  in  die  Nachbarschaft  der  Wüste  Kades«  Letzteres  wür- 
de mit  Niun.  21,  1.  wohl  harmoniren.  Die  Lage  des  Brunnens 
Bir  Abu  Areibe  beiSeetzer  ist  zu  wdt  südlidi,  als  dass  man  mit 
Kloden  Arad  dorthin  versetzen  dürfte.  Es  ist  hierin  audi  die 
Grimmsche  Cluute  nichl  gefolgt. 

Aradu;»  ISIacc  15,  23.,  Insel  an  der  phönizisch. Küste, 
••  d.  A.  Arvaditer.    Syr«  «jn^oi}« 

Araniy  Aramäa,  D'^Nt»  begriff  im  Sinne  der  A.  T. 
Schriftsteller  das  ganze  (in  zumllieU  natürlichen,  dber  geschicht- 
lich schwankenden  Granzen  ebigeschlossene)  Land  zwbdben  Pho- 
nizien  (dem  Libanon),  Palastina,  Arabien,  dem  Tigris  und  dem 
Taoms,  in  welchem  <Ue  aramäische  d.  h.  syrische  und  chaldäische 
Sprache  geredet  ward,  also  semitische,  den  Hehrüem  verwandt« 
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fläHBine  wobnten  (Spur  des  Namens  Im  dem  ToUnnameii  Mft^^ 
fiäiot,  ''AQtfi^t  Strab.  13.  627.  16,  765.)  ')•  Der  TheU  dieses 
grossen  Landes  zwisefaea  den  Flüssen  Enpkrath  n.  Tigris,  oder 
das  i>ei  den  Griechen  sogen.  Mesopotamien  (s.  d.  A.)  heisst 
in  Hebr.  C'nns  Q*7H  (Gen.  24,  10.  Deut.  23,  5.  Bidit  3,  & 
Ps.  60,  2.),  öiPter  cnn  XVl  d.  h.  Fl&che  Aramäa's  (vgl  campi 
Mcsopotamiae  Curt  3r2."3.  3,  ft  2.  4»  9.  6-)  ^Jea.  2»,  2a, 
28,  2. -6.  7.  31,  18.  33,  18-,  einmal  audi  blos  rjn  Gen.  48,  7. 
imd  onM  nw  Hos.  12,  13.  S.  d.  A.  Mesopotan^ten.  Dies- 
seit  des Eophnith  werden  luAramauadrucklich  folgendeLand- 
striche  nnd  Staaten  g^ecfanetr  1)  pf^fsn  a^  2Sam.  8,  6i  Je». 
7,  8.  17,  3.  Arnos  1,  5.  Syrien  Damaskns  in  Nordosten  Palästi- 
nas, s.  dL  A.  (TgL  L.  MuHer  dtos.  ad  origineiti  regni  Damast, 
tempore*  Israefitar.  L.  714.).  Andi  später  gab  DaAi.  einedi  Di- 
strict  Syriens  den  Namen  (Syritt  Damascena)  PMb,  5»  13.  —  *  2) 
rtDVjO  1  Chron.  19,  6.  an  das  Gebiet  des  Stammes  Raben  an* 
granzend  Jos.  13,  12.  in  der  Nachbarsdiaft  von  Basan  Deut  ä| 
13.;  unter 'David  kommen  nodi  besendere  -Könige  v.  M.  vor 
2  Sam.  10,  6.  s.  d;  A.  —  3)  -ntt^n  2Sam.  15,  8.  in  der  Nach« 
barschaft  v.  Maadia  (Deut  3,  13.  W  12,  5.)  nut  dgenen  K&* 
n&gok  noch  im  Zeitalter  Salomos  2Sam;  3,  3.  13,  57.  s.  d.A. — 
4)  a'ini  n*3  D"it<  2  Sam.  10,  6.  neÄren  Syrien  Zoba  u.  Blaacha 
genannt)  dnDistnct,  der  wofaJ  von  der  Stadt  Beth  Rechöb  in 
der  Nähe  der  norci^aläst  Stadt  l>an  od.  Laisch  Kcht  18,  28. 
(gewiss  nicht  eins  mit  Rech  ob'  iNom.  13,  22^  Rieht.  1,  31.  wie 
Rosenm.  will,  nodi  weniger  mit  Rechoboth  Gett.'36,  37.) 
benannt  war  und  hiemadi  am  Ftisse  des  Antilibanns  lag  s.  d.  A. 
In  eben  der  Gegend*)  scheint  5)  Svi»  welches  Gen.  10, 23.  mit 
Aram  in  Yerbindmig  gesetzt  ist,  gegen  Arabien  hm  aber  y^  s. 
d.  AA.  gesucht  werden  zu  müssen:  Dagegen  lag  n3*)S  D*^«t  1  Sam. 
14,  47.  2 Sam.  8,  3.  10,  6-  8.,  wenn  Zoba  das  bek^nte  Ni* 
sibis  ist  (s.  d.  A.  Zoba),  urspr&ngieh  jenseit  des  Enphrath  in 
Vesopotamxen ,  hätte  aber  nach  jenen  Stellen  sdn  Gebiet  bis  an 
und  vielleicht  über  den  Euphrath  herüber  ausgedehnt.  Andere 
Städte  im  Lande  Aram,  die  aber  nidit  ausdrücklich  aramäisch 
genannt  werden,  sind  der  Lage  nach  Hamath(Epiphania),  Hei- 
bon, Riblah,  Thadmor,  Betheden,   Berothai,   Hasch 


1)  Dem  Namen  Aram  kSmmt  demlich  gleich  Syria  im  engem  Sione 
(Joseph,  Aiitt.  1,  6,  4.),  während  Syria  im  historisch -diplomatischea 
Sinne  der  Selenciden  und  insbesondere  der  Römer  f  welchen  bei  letetem 
aach  geographbcher  Sinn  geworden)  weit .omfiissender. war  Plin.  5,  15. 
•.  d.  A.  Syrien.  —  9)  Es  ist  also  kein  Zweifel,  das«  anch  das  Thal 
zwischen  Libanon  und  Antilibanns,  J^^^^H  Hj^ps^  nach  dem  geogra- 
phlBchcn  Aasdmidc  der  Hebräer  sm  Aram  gerMhnei  worden  ist  vgL  d. 
AA»  Colesyrioa  und  Libanon. 
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«.  8.  w.  V^  ftbeiii.  €«llar.  Ndtit  B.  3>  12.  —  Nadi 
9»  7^  wanderten  di«  Aramier  aus  Kir  (anir  Cjftiis?  4.  d.  ▲.)  i« 
Aram  cui«  AU  der  machtigrte  der  araoL  Sttaken  erscheiiit  unter 
Saul  uod  David  Aram  Zoba  (s.  d^  A.  Hadadesev)»  den  Dar 
vid  gliickfich  .bekämpfte,  wälirend  ^er  nk  den  K«iiise  von  Ha- 
rn ath  in  freaudachaftl^  Yerbfiltnbsb  Mb^e  (2Sam.  8»  3  ff.).  Zap 
Zeit  fidooMto.  tätt  das  Iteick  t^b  DaaiaBcus  mekr  iienror,  das  b$4d 
dbrdi  gliidUidi^  Erobeniogea  mk  bedeutend  Torgjpes^e^  mit  den 
hditr«  KöaijBien  neist  in  friedüclien  VerhäUnissoi  sttind  (1  Koil 
Jiö<  ao.  22^  2  K^n.  &  10,  32*  13,  22.  u.  ^.w^.)»  a^uletzt  aber 
van  dmA^M^rem  «nteijeebl  ward  «.  d.  A«  D^mafLus.  Von 
non  an  theUte  Aramaa  mit  jp^l^stiaa  dlie  Oberbecrtchaft  der  Chal* 
daer  und  P^s^,  bis  nadi  Alm^anders  Tode  gan^  Syrien  und 
llesopotam..  untier  macedonis<^*gncchisdien  (seleucidisdien)  Hecr^ 
ichem  ^eder  «m  e^es  Retck  rironle,  denr  auch  Judaa^  unter- 
worfen Yrar,  a.  d.  4-  Syrien*.*  Die  aramäische  Sjirache  vncr 
4e  .(}m  Z^taker  4er  iaraelit  Könige)  seihst  van  assyrischen  Gross- 
beamtw  yerstt^ftden  «nd^^fe^o^Ae^  2  Kon,  jL8>,  26»  Jes.  36,  IL 
(prenn  nicht  etwa  die  hier  Geahmten  aramäischer  Abkunft  warenX 
ja  tni  iiach^il«  Zeitalter  erliess  -selbst  <üe  pers,  Regierung  ihre 
£di)Gte  ßß  füe.  vorderasiat.  Pa>vin«en  in  aram.  Sprache  Esr.  4»  7* 
Und  es  pind  daher  auch  .i|(i]:;^iQii  nicht  wenige  aram*  Wörter  in 
den  Fehloidialekt  iibeigegangen  (s.  Zend  Avestiu  UI.  168  ff. 
Bohlen  Sjymbol.  10 pq.)»  der;niit  dem  assyrisch,  zusammenhängt 
Ueber  Yerh^tniss  des  Aramaii^eh^  zum  Hebräischen  und  sein^ 
Einfluss  auf  ktateref  ygL  d-  A.  Sprache.  S.  i^erh.  Hoff«- 
mann  Grammat  Syr.  p.  3sq«  Nagel  de  lingaa  araqmea«  Akori 
739..  4i  Die  Religion  der  aken  Af amäer  war  symboL  Naturdiensl 
(Rieht  IQ,  6.  2Chron.  28,  23.)  s.  Creuzer  SymboL  IL  55  ff  . 
daher  denn  in  .der  spätem  jüd.  Sprache  (vglMischik  Surenhus 
IL  40^.  OnfceL  Lev.  25, 47«) .  ^r^"^^^*^*^  geradehin  das  Heiden- 
thnm  bezeichnete  (s.  dea^glben  Sprachgebrauch  im  Syr.  u.  Aethiop. 
Castelli  l^ic.  hq[>tagl.  col.  229.>  Vgl.  überh.  Michaelia 
Spkil^  IL  121  sqq.  Wahl  Alt.  und  N.  Asien.  L  299  ff  >  und  in 
geschichtUijier  Hinsicht  Ga^tere^r  Handb.  L  248  ff^ 

Ararat,  O^'^N,  Landschaft  Asiens  Jes.  37,. Si  2Koii. 
19,  37.  Jer.  51,  27.  und  Berg,  wo  das  Schiff  des  Noeti  na<^ . 
der  Fluth  sich  niederliess  (Gen.  8,  4.).  Es  ist^  wie  Jer.  a.  a.  D» 
nicht  zweifeln  lässt,  zunächst  ein  Theil  (eine  Provinz)  des  asia- 
tischen Hochlandes  Armenien  (so  deuten  geradezu  LXX.  Vulo. 
Arab.  vgl.  a^ich  Euseb.  praep.  ev.  9,  12.  19.  Joseph.  Antt  t, 
3.  5.)  ^).    Hieran,  zu  Jes.  a.  a.  O.:  ^Ar&fAt  regio  in  Armenia 


1)  Dort  saUteD  dieUebenwU  dar  Arche  nock  rorhanden  sayn. 
bastiauatar  drückt  ädi  Joseph.  Antt  90»  2.  8w  aas,  wena  er  sagt, 
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mmftMB  'Mft,  ptr  qiite  ▲«ye»  AmH^  Uic»e3ibf&i  i4»trlailu . ad 
«aiücw  iii6diitk  TiHiriy  qui  iiM|ite  iUmC  extendilur-^^  '  JkUxk  Itayrai 
C2koräu  in  9«Iiitstor»  armen,  p«  36i.  ifiilirt.  diese  Prothis  «n  und 
^tzoi«ho^  üie.  ak  die  mittebte .  des  giio2ea:LaBd69y  welche  in  20 
Kic^iw  eisgpetiieilt  wurdev  .  Jet^t  gehoi^  die  tSegend  zur  persiscb. 
Landachalt «OrwaiL  "Dort  erhebt  «oh  «aif>eilieHi  groasen  Plateau 
ftof-dec  reohteaiSeito  dea  FL  Jlbases  ^  Stimdea  südw^ssti«  To» 
4klr  Stodt.lEfivaa  ein  ia  xwei:  fiipfoJi  aimgehelidery  fi«6eidiafter» 
Ahte  Jtels  mitiEiitiuad  Schnee-  bedeckter  and  etfst  neuerUih  von 
Parrot  erstiegener  ^)  Bei:g.i(.w$]vrsfliL(  jftnsgehraimter  VulfcimX 
9rm.  Massis  (Macis),  pers.  Kuhi  Nach  X^erg  Noahs)  ge- 
MAiit/  w<fratif  'Ndtdis  Sdiiff  aaeh  äerkent  orierftal.  I^äge  nach 
gelandet  haben  soll;  vgl.  Kämpfer  Amoen.  IL  428ff.  K«r  Por- 
säe  TFav(.  i;  198  ft;  '  Morfcrwöyag.  319.  n.- daran  B.osenuL 
jyterti^.  I.  L  i^^ft  Wie  die  Lage  des  Berges  iioldie  Sage  be- 
günstige)  oeigt  n/ Rauaerh  d;'Bertka  1829.  XHL  S;  333  ft 
Einer  andern  Sage  zuf<)lg^yi8t  ,*def,  9^rg  ]>sch,!^dj,^  ^^O^^ 
südwestl.  T.  See  Vau  in  dem  Paschalik  Sehehrezn,  welcher  zn 
dem  'sogenannten  Qordiais<ffiln  ^)  oder  Kordisdi^n  äebirge  gehört, 
der  in  der  Genesis  er^fäiflfb^Airarat<(vgL  Komn  11,  46^  Her<>- 
b-ftlot  bMotfa.  Orient,  p.  4(Hi     An'  seinem  Fuise  B^^  ein  Dorf 

Blarjc Tamanin'MALöO  SjJi "(das .Dorf  der  Achtzig,  näm- 
lich mit  Nosdi.äefettiStea),  wo.  Noak.aas  land  .gestiegen  stym 
aoli,  nnd  auf  seinem  Gipfti'stdit  eise  Moschee. (soa4t.  auch  «» 
nestoriaa.  Kloster  Assemani  Bihl.  or.  IL  113.).  Dieser  Sßga 
folgten  woU  die  syaschen  oad  chaldiischen  Uebersctzer,  weicht 

beide  mp  nild  der  AtAec  Erpen. ,  welcher  Oj  JÜf-  ^JW^  hat^ 

ao  wie  das  liber4<iiami  derZabier  s.  Norberg  onom.  p.;134s% 
n.  Suseb.  Chro^.  armen.  L  p.'37.  (Joseph,  Antt.  1,  3.6.).  Ueber 
die  Aeusse^ui^  des  NicoL  p^mas^.  J^ei  Jos^fdk  Antt  1,  3.  & 
igi9  pnig  T^v  Jiftwdda  f^fya  igoc  ftajä  tiir  ]iqffiniav  Bagie 
Xtfif^ivüv,  ^Ig  8  7u>Xkavg  aviUjDvyovrag  inl  jov.  mt^so^t^cfiov  Xi^. 
fog  ?X^i  nßQiout^vai  »al  tavu  ini  XaQVUxog  oy^oifitfQv  inl  %ijw 
äxfftoquw  üsaÜMi  Kai  «ra  }M^va  xwv  ^vXwr  fnl^ffoXv  cfaO-^ 


Ceberreftte  würden  in  Xd^a  Jta^^My  (Carrae)  gezeigt'  Doch  ist  die 
Lesart  nicht  ganz  ncher. 

1)  Er  faad  Ihn  bei.einfnr  aagestelltea  Mesaang  :1^^9)p  f  ar*  F,  hoch, 
also  1500  F.  höher  als  den  Montblanc  Vgl.  Sophronizon  Ton  Paalus 
XIL  4.  8.  1  ff.  —  i)  PUn.  6,  17.  <iD0Atiis)  CardaAl  oder  Cordueni, 
Ptolem.  5,  13.  ro  ro^dtaTov.  Sie  trennten  Arm.  von  Assyrien,  nnd  Ton 
ihnen  hatte  die  Landschaft  JTof  ^ot;i7t'»^  oder  FopSviTyri  Dio  Cass.  87,  5. 
Ammian.  Marc  18,  6.  p.  175.  Bip.  Plutarch.  vit  liOcuU.  c  29.  ihren 
Namen  j^  MnOiPart  V.  II«  ttSif.  DSs  wilde  Bergvolk  der  Kardachen 
(Knrden)  wird  bekannUic^  oft  bi  Xenqph.  Aoab»  erwähl   v 
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06  Arbela.—    Archiataroth 

rat*  ytvono  S*  m  oSro^y  oS  rtva  ual  JUwri^g  MyfonfHivy  i^ 
Cr  eil  Suppl;  nett,  ad  NicoL  Dvnasc  p.  58»*  EiDe  ganz  ab» 
wmchetide  Tradition  liegt  in  der  Samar.  Uebers.  anm  Grunde,  wo 
3^13*10  (Serandib)  d.  L  Ceylan  gesetzt  ist;  vgl.  meine  diss.  de 
yers.  Sam.  indole  55.  Die  einheimische  Ueberliefenoig»  weldie 
?rir  oben  zaerst  anführten ,  weisst  uns  am  zuverlässigsten  die  Lage 
der  Provinz  und  des  Berges  nadi,  der  anter  dem  Namen  Araiat 
in  der  hebr«  Uiknnde  verstanden  werden  -soll  S.  überit  Mi- 
chael. SoppL  L  130 sq.  (Unbedeutend  ist  B.  Tr&g&rd  diss. 
de  montibos  Ararat.  Giyph.  779.  4.). 

Arbela,  tigfirild  lMac«.9»2.  (Landschaft  n.)  Fledm 
in  Galiläa  (Joseph,  bell.  jud.  1,  16.  2^  Vit  37^  66.),  nicht  wdt 
von  SepphcNris  (wie  es  scheint  gegen  den  .Jprdao  hin)  J<|seph. 
Aiitt  14,  16.  4.  EusebiuB  setzt  .den  Ort  in  die  £betie  fisdreloa, 
a  Heilen  von  der  Stadt  Legip,    Vgl.  d  A.  Beth  AjrbeeL 

Arehe  des  Noah,  s.  d.  A.  Noah. 

ArchelailS  (talm.  DlV^pn»^),  Sohn  Herodes  desGrosr 
sen,  mit  einer  .Samariterin,  Malthace,  erzeugt  (Joseph.  .Antt 
17,  1.  3.  bell.  jud.  1,  2&  4,)^  uvd  nebst  seinem  Binder,  An.* 
tipas,  zu  Rom  .erzogen  (Joseph,  bell  jnd.  1,  '31.  1.)-  ^  ^^ 
kam  von  sdnes  Vaters  Staaten ,  nachdem  >er  dem  Kaiser  Augnstus 
personlich  in  Born  aufgewartet  hatte  (Joseph.  Antl.  17, 9. 3.*  belL 
jud.  2,  2. 1-),  einer  Anklage  der  Juden  ungeachtet  (Joseph.  Antt 
17,  11.),  Idumäa,  Judäa  and  Samaria  mit  den  wtditigen Städten 
Cäsarea,  Sebaste,  Joppe  und  Jerusalem  und  600  TaL  jähii.  Ein- 
künfte, ah  Eithnarch  Joseph.  Antt  17,  11.  4.  (fiaatUig  Ut  2, 
22.  ist  daher  bloss  durch  f'ürst,  Begent  zu  übersetzen,  vgl. 
d.  AusL  z.  d.  St),  wurde  aber  im  10.  Jahre  s.  Re^er.  (Joseph. 
Antt  17,  13.  2.  vgl.  vit  1.  bell.  jud.  2,  7.  3.)  unter  dem  Con- 
snlate  des  Bl  Aeisdl.  Lepidos  u;  L.  Arrnntius  (Dio  Cass.  55.  e. 
27.)  d.  h.  759  B.  oder  J.  6.  der  aer.  dionys.  wegen  seiner  Ty- 
rannei besonders  gegen  die  Samaritaner,  entthront,  seiner  Guter 
beraubt  und  nach  Yienne  in  Gallien  vervriesen  (Joseph.  belL  jud. 
2,  7.  3.  Antt  17,  13.  2.)  >)>  ^o  er  starb.  Geheirathet  hatte 
er  die  Frau  seines  Bruders,  Glaphjra,  mit  der  er  auch  Kinder 
erzeugte  Joseph.  Antt  17,  13«  1.  S.  überh.  Noldii  bist  Idum. 
219  sqq. 

Aroheviter,  N^^^nn,  Esr.  4,  9.,   a.  d.  A.  ErecL 

Archiataroth  Jos.  16,  2.  LXX.  Yulg.,  s.  d.  A.  Ata- 
roth. 


i)  IKo  Cass.  55^  27.  sagtz^'JTfiJ^  J  J7cX«ucSWof  mikUv€i^  «wo 
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Atehi^pnSjZ4^X^7mog,  apoatol.  IGtarWter  J^äoliu; 
wie  es  schdnty  adgesf  eliter  Lehrer  der  Gemeiiide  in  Kolöstö  CoL 
4y  17.  Philem.  2.,  dah.  Um  mehrere  KV.  (BSefon.,  Theoddreti 
Oecamen.)  zam  Vorsteher  dieser  Gemeinde  inacheii  Tgl.  andiDi^ 
tejmair  de  Archippo.  Altorf.  751.  4.  Andere  hielten  ihn'  ßat 
ühtn  Lehrer  der  Loadicener  (constitutt  apost'oL  7, 46.)  TgL  Theo^ 
doret  ad  Col.  4,  J.7.  nvig  tq>aaav  tovrov  ^aoiixeietg  ykyivij'^ 
ad-ai  SiSaaxaXoVy  doch  s.  dag.  Dietefmair  a.  a.  O.  p.  12. 
Dass  er  za  den  70  Jüngern  Jesu  gehört  nnd  später  den  Marty- 
rertod  erlitten  habe,  sind  grundlose  Sägen, 

Architer  2Sam«  15,  32m  ^  ^-  A.  Ejcech. 

AreopagUS)  "^Idg^og  ndyog  (collis  Martins  vgl.  Pans. 
1,  28.  5.  i^  ^^Q,  näy,  xaXovfttvog,  Su  ngatiog  ^QtjC  ivravd-a 
txQld^}y  ein  Hügel  in  Athen  westlich  von  deir  Al^ropolis  Herod. 
8,  52.  (Abbild  Pococke  Morg.  lll.  Taf.  65;),  wo  (auch  noch 
im  Zeitcdter  der  Romer  Gell.  12,7.)  der  älteste  und  berühmteste 
athen.  Gerichtshof  aus  ,den  edelsten  nnd  rechtschaffensten^  Män^ 
nem  (Aeschyl.  ^nmeü.  704. ;  religiodssimom  jucfidum  Senec  tranq. 
3-,  sanctissimum  consilium  Yal.  Hax.  2,  6.  4.)  gebildet  (Athen. 
6.  p.  251.)  Tgl.  Wetst  II.  565  sq.  seine  Sitzungen  hielt,  um 
über-  Staats-  und  Criminalverbrechen  nirspriinglich  nach  jalleinig^ 
Norm  ihrer  Einsicht  Recht  zu  sprechen  vgl  Aristot.  Polit.  2,  10. 
5,  12.  Macrob.  Satom.  7,  1.  p.  204.  Adian.  V."  H.  5.  15.  Zu 
Perides  Zeiten  durch  Ephialtus  in  seiner  Competenz  und  seinem 
Ansehen  geschmälert,  war  er  nach  dem  Sturz  der  30  Tyrannen 
(Olymp.  104, 2.)  wiederhergestellt  worden  vgl  Lys.  caed.  Eratdsfh. 
30.  Boderlein  in  d.  Hall.  Encyd.  Y.  193 f.  vorz.  aber  Meur- 
sii  Areopagus  s.  de  senata  areopagit  L.  B.  624.  4.  Petit  legg, 
attic.  p.  241  sqq.  Bockh  de  areopago,  Berol.  1826.  4.  .Von 
diesem  Hügd  herab  (nicht  vor  den  Richtern)  sprach  Paulas  die 
bekannte  Rede  Act  17^  19  ff. 

Aretas,  läghag  (arab.  ^r^  ».  Pococke  Spec  bist 
Arab.  p.  58.  oder  in  einer  andern  Form  i^^li^  AI  TÖ^^H  '^^ 

cocke.  I.  c.  70.  76.  77 sq.),  gemeinsamer  Name  mehrerer  ara« 
bischer  Könige  ^).  In  der  Bibel  werden  ihrer  zwei  erwähnt:  1^ 
Aretas,  Zdtgenosse  des  Hohenpripters  Jason  und  des  Königs 
Antiochus  Epiphanes  2Macc  5,  8.  Anuiioni;tis  scheint  zu  seinem 
Reich  gehört  zu  haben.  -—  2)  Aretas,  Schwiegervater  des  Kö- 


1)  lieber  den  Naaen  Vp/ri;«  Biod.  Sic.  14,  70.  s.  Wesstling 
z.  d.  St  Die  Deutung  des  ^ji^^rat  aus  dem-  Arab.,  welche  B.  Mi- 
chaelis giebt  (la  Pott  SjJlog.  III.  62 sq.)  ist,  da  der  Name  bei  ara- 
bisch. Historikern  anders  geschrieben  wird,  nicht  zulässig. 
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nlffs  Scrcill^  A'^^J^'    ,J!lÄ<*dcm  let^rtprer  sh^  ^^nQl^  B^  H^ 

rodpi^^^^r .  ^rau  ^.yoies  Baljbbruders  JlerodeSy  verspr^^ep^  wu) 
ckdojuffcl^^^flie  arab,..^^pjiig^ocl^t^r  beiyogi^  Ms^te,  ihn  zu  verla98e9, 
§l)|e^^.  Arefas.  ;mgl^i^  durch  einige  Qränzstreitigkeiten  bewo- 
ff€in,,^^ni^e  J^DTj^^  .9ßp)ter  den  Antipaa  jnit  %neg  (Joseph.  AntL 
WA\^^lh^t  «chkgjal  Heer  gänzlich  (jAd^ij^  yeyo^irtjg  ouf^am 
n^^Q  -9  f&Qfiiov  (STQ^XQß.^,  Antipas.  ßchri^  dieses  unglücklidi^ 
$lneignts^,so^l^cb:Q^ch  Rotm  und  erwirkte  einen  Befehl  pn,  dei| 
siris^d^e^.  .StfitthaltV  Vitelli^3>  den  Aretas  dafür  zii  züchtigen» 
Während  YitelL  schon,.  ,$mf  dem  Marsche  begriffen  war  (Joseph, 
Antt  18y  5.  3.)»  traf  die  Nachricht  von  dein  Tode  des  Kaisers 
dn  (J.  37.  aerJ  ^dkm^  ;•  er  Hess  daher  seine  Truppen  in  die  Win- 
ie^-j^aifti^e  g^en  und  begab  sich  bald  darauf  nadi  Rom.  Um 
d^ese  "Zeit  mus^  nuq  jLf.^  wovon  Joseph,  freilich  nichts  mejde^ 
^das  römische)  Damascos  besVtzt  und  den  l^vaqx^Q  dort  aufge- 
stellt haben,  der  2  Cor.  11,  32.  erwähnt  ist  vgl.  Act  9,  24.  >). 
Am  wahrscheinlichsten  setzt  man  die  Begebenheit  nach  dem  Ab* 
gaUj^e  des  ViteUius  ai^  der  Provinz  (^Schmidt  in  Keils  An»- 
leli.  nt  135  ff.  Bertholdt  Einleite  V.  2702 f)  u,  Ar.  konnte 
eben  ducch  den  feindlich..  Marsch  des  Vit.  gereizt  worden  seyn  ^y^ 
^uf  gu^  Oluck  einen  Streifzug  in  die  reiche  Handelj^stadt  zu  insK 
phen'^)  .v^L  d.  A.  Paulu9.  Joseph.  Antt,  18,  5.  1.  nennt  den 
Ar-  'Eom^  von  Arabia  petraea  u.  bezeichnet  als  Gräoze  zwischen 
seinem  ü.  des  Antipas  Gebiet  das  feste  Schloas  Machärua^  Qier- 
nacb  liaben  wir  diesen  Aretäs  ab  Nachfolger  der  frühern  FSursteo 
p[L  J^fai^^ns,  die  in  Petrs^  residirten  (Joseph.  Antt  14>  i*  3  f.} 

.tu  '  \  ■-'■[  .. ■ 

..  i)  Da^  ^(pf^ifei  Tt}r  Jafittßu.  moUit  1  Cor*  ^  ^  O.  he}»^  sicher 
mcht,  w^e  auch  Schott  Obtrsetzt:  urbem  militibus  cinxerat.  Wav  dies 
mr  Fafl^  dann  hätte  mÄn  den  Paulas,  da  man  ihn  in  einem  Korbe  J»a 
Mi' rtliovg  hinabliess,  den  Soldaten  gerade  fai  die  Hände  geliefevt.  Und 
WM  hfitto  auch  denEthn.  bewogen  sollen,  ein«r  einzelnen  Person  wegen 
oder  den  Juden  zu  Liebe  Act.  9,  24.  die  grosse  Stadt  mit  MiUOr  jm 
-umstellen,  und  der  Bthn.  (übfr|).  kein  Militärcommandant  s.  d.  A.  Eth- 
nacch)  befand  sich  vielmehr  iv  ^a^aax^t  und  das  «'^.  ist  v^m  Be- 
setz thalten  der  Thore  zu  verstehen  vgl.  Act.  9,  24.  —  2)  Vielleicht 
auoh  mi  d^s  v^n  Joseph.  Ai)tt.  13,  15.  2.  erzählte  Factum  An^prifdie 
äii  Domascus  u.  sein  G^et  gründend.  —  8)  Als  Vitell.  gegen  Ar.  ins 
Feld  ruQk^,  Sfcblng  et'  dio  Straase  (von  Antipphia)  nach  Petra  üb.  Pt»« 
^mais  ein.  Hieraus  folgt  nicht,  dass  Ar.  daiQaU  schon  wieder  nafch  F^ 
tra  sich  zurückgezogen  nätte.  Vitell.  konnte  ihn  so  auf  dem  kürzesten 
Marsche  nöthigen,  das  Crebiet  des  Antipas  zu  verlassen.  Wäre  damals 
sdien  Ar.  vorPamaseus  gelegen  od.  hätte  es  gar  besetzt  gehalten,  dann 
hätte  Vit.  vrohl  den  Weg  naeh  dam  wichtigen  Platae  selbst  unmittolbar 
eingeschlagen.  Auch  nach  eingetroffener  Kunde  vom  Tode  de«  Tib. 
konnte  in  solchem  Falle  Vit.  gewiss  nicht  auf  Antioehia  zorückmar- 
achiran  (wie  Hug  annimmt),  um  erat  vom  nevea  Kaiser  Ordre  lu  er- 
halten, ob  er  eine  römische  n.  für  die  Romer  wichtige  Stadt  dem  Feinde 
•atrdssen  solliei  Das  verstand  sich  unter  allem  Wechsel  der  Regenten 
von  selbst. 
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nnd  amici  popoli  romani  gevoBd«il;.fiir«A  (rg^cJo^AmABli  17, 

37i  e:  15.)  '^;  zYi'VeA^cMeii.  '  Ihr  %iäi  hatte  bdd  w^^i  .bald 
ttigtte  Grinden.  Zur ''Zeit  db  Jäfl.  Kjtnig^  A}exanj]e^:  hen(^ii 
du  Atr^ta;  aoch  über  Coele$;rrtk  (iiii  eilj^  Siii^e)  loiiCplt' Ank 
13;  15.' 2.  Aach  iier  luiter  N.  1.  gedanlkte  i^etaüti  gehSHe  Wöta 
Seser  Pyna^tie  ^n|  und  so  antersdieidel  man  (EUese'3  FiinteÜ 
geW5hh!ich  als  Are^as  ).  U.  ITt  tjnt^r  Träiab  wurd^'  diiHpli  deii 
PrS3ä  ton  SyrieQ  Cornelias  Palma  dieses  pe^.  V^bSea;eane'  t^ni 
ProviAz  Dio  Cass.  €8.  14.  '  S.  noclHeyn«  (der  GSftip^.  1^« 
Wog)  4e  ^thnardia  Aretae  Arabam  t^gi3,  'T(teb:  755.  4:  (Oth. 
lMaccl5,  22.' s,  i  A,  AViaratÜes.).     •*.  '    '^    '  *"'  *'.^,  : 

Areos»  Afinürifi.  d.  Ar  SpArrtMQfi»  -a 

Argobj  S^yift',  fiÜstrikt  IhBasad/der  dem  Stamme  )fia^ 
^^e  zugetheUt  ward'  tkmL  3y  ^s  13».  :figl^  ilKpa»  4^  la.  .Eine 
Sp«f  dieses  Najoens  %4et  &«Uiid  :Q59^\W  d^.tr^neJQtilaiiisriit 
Stadt  :|3^,  {lagab,  ^\^  ^%^  MisdiQa  Jleiifidiotb  6,  3«  MMum 
Oelbmi  ttieb,  und  ia  d^m  n«3ia''n,  da»  der  Sangai.  Üflbers.  >lif 
Sa"»H  gebraadit  bat,  ••  mreise  4iss«  du  tm^.Samat.  iado(iu  fütUi 
Zo1Eusd>.  Zdt  staad:»«ch  .cSnFlMkan  Jb^b.voii  G^n^^Mmh 
15  MeitieQ  westticb.  «nt&nit.  .  .m» 

Ariarathes  {compliit'Aräthes^jdab,  bei  Lütb.  Are^ 
tas)  IMacc  15,  22- >  ein  König  von  ICappadoden  zm:  Zei(^  4f^ 
jud.  Fürsten  Simon,  etwa  nm  139  v.  Clir. ,  (ygl.  d..A.  AttajBs), 
Es  ist  Ar.  TT.  Fbilopätor' gemeint,  4er  in  .jeihem  Kampfe  n^t  df^vß 
kronpi^tendenten  iQolopbernes  'x>der  Qrophernes  voa  AUalus.  U% 
kräftig  onterstützt  (Pölyh.  %  5.  32,  20.  Appiaia.  Syr.  |7.  Justjiv 
35,  l.),'Ton  dem  syr.  IConig  Demetriiis  L  aber  hart  gedr^lÄ 
wor^eii*  war«  Nachdem  er  auf  dem  Throne  sich  befestigt  battei 
steOle'  er  in  Verbindün^^  mit  Attalus  von  Pergamus  n.  Ptolemaus 
Philöpietor  von  Aegypten  dem  Demetrius  den  Alexandei^  palas  als 
Kronprätendent  entgegnen  .Justin  35,  1«  (^52  ▼.  Chr.)  s.  ,d.  A. 
i^le;cander*  Später  unterstützte  er  den'  pergam.  Prinzen  An- 
stonicus,  'der  durch  des  Kbn.  Attalus  in.  Testament  um  den  vär 
terhchea  .T^ron  gekommen  war,  gegen  die  Itiomer,  6^  aber  iq 
dem  Treffen  mit  Crassus  623  U.  C:  d,  Ji.  1^0  v.  Chr.  (vgl  Ju« 
sän,  $6,  {*.  tiv.  ^pit.  59),  .  ■» 

i)  Amdi  AK>ia&.  MkiAL  106.^  dtmi  dm»  e|tt  AvetM  Mar  JLMf 

der  arab.  Nabatbäer  genannt  wird,  macht  nach  dem  Sprachgebraoch 
dieser  Schriftsteller  keinen  Unterschied  ygt.  d.  A.  NabathAer.  Dio 
Cava.  a.  a.  O«  sagt  von  Aratas,  dam  ZeUfeaaMaa .4«0  P«Hf€|ni!  ovto9 
*4^BLia9  fki¥  %^   pvy  €pU  *J>QfftaU^  iomkivimtn  miw^  ^t^  i^f&tMB 

^uÜaofiS/  ifiaBiXtvMn  Noch  ipiter  werdoa  arab*  Puntan  mk  NaaMi 
AreUs  erwähnt  Tgl.  i^sseman.  bW.  or«.  L  ^ßf.lL  BAL  III*  I.  IM.  a« 
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;;:;•  .'Ariciter,  p^*^.  G^  iOlJ^kK.  i,  i*:, '«»')»: 

n^tt  Volkerstamm»  dem  ohastreitig-  ^e. Stadt  ArkvLyZigxn  Ar- 
ca(\^6i|«  6f  iß-  Ptolem«  6f.iS*  am  nordTv^tJlicbea  'Eoase^^  ^- 
bianon  (loseph.  An^  'i,  6.  Z),  32  tpin«.  H.  v. .  Antaradiü  «unfm 
des  hentigeti  Tripolis  1(24-  deutsche  lAeilea  (äayop  gegen  Nord; 
psten)^  ^n  welcher'  nopli  Shaw  (B.  ^34)  apsehniiche  Ueberreste 
1^,^  ihren  Ursprung  verdankt,  vgl.  auch  Al^ulfeda  Syr*  p.  11* 
Q^4>r.  €3iron.  p.28!^.  Burkhardt  B»  I.  ^iL  b204.  ,  Schon 
Jos^(>hus  a.  a.  iO.  unct'Qieronyinus  geben  di^e  Pei^tung» 
s.  Michael.  Spie  II.  24800^' Tgl.  aniJi  .dessen  orientalt  Bibl.  TL 
99  ff.  und  Hamelsveld  lll.  39  fl  '  tn  der  spätem  Kaisereeit 
hiess  der  Ort  Casarte'Ubaiii.'  U^.  krkkisaft^Muns^  tf.  Kopp 
Bil4.,II.  205.   Eckhel  docfrin.  .numoi^   IIL^^ÖO.  ^'.  ^ 

'  .:.^Atine  warenUra'  jiiosr  C^esetz  sehr  weise  bedacht,  iJidää 
iMiMäl  1)  bd  der  Bhite  eine  Nachlese  «uf  Feldern  und  in  Oei- 
und  Weingarten  (andi  in  Obstgarten?)  vorbehalten  LevC'$9r9  f.  < 
Deut  24^  19 ff.  vgl:-  Butii  2,  2ff  Jökeph.  Awtti  4,  8.2^.^;:2)  im 
Sabbutfaijahrtt  irde  Theitnahnie  an  demr' in  Weinbergen 'mid  auf 
ä^Aent  '(u«  Garten  t)  von  selbst  WaäisenJkn  zuge^chert  l^Le^ 
25,  5f.)$  3)  ihre  Beiziehung  zu  ^len.  Zehütenmahlzeiteü '(s<  d.  A.) 
eingpchärft  (Deut,  12,  ll.ff.  14,  22 ff.  16^  lOf.  26^,4^ f  vgl. 
llucti»  13')  waf.'  "ha  Jubeljahr  gelangien  überdies  die.nerab-; 
gekomiiieqen  Israeliten  wiecler  zum  Besitz  der  yerausserten  Stanyn-I 
und  Tamiliehguter ',  s.  d."A.  J  u  b  e  l j  a  h  r ,'  und '  das  Gesetz  .eippfahf 
nicht  nur  überhaupt  Nachsicht  und  Mildthätigkeit  gegi^  Arme 
(peut  24,  12  ff.  vgl.  d.  Koran  70,  24.  17,  28.  80,  37.  Sprchw. 
14,  31.22,  16.  22.  31,  9.  Sir.  4,  1.  4.  7,  36.  14,  13b,.sonr 
äern  auch  thätige  Hül&leistung  durdi  unveizinsliche  Darleh^  selbst 
bei  bevobtehendem  Säbbathjjahre  (Deut^lö,  7 — 11.  vgL  Lev. 
Ü25,  35  f^  "imd  schärfte  hamentlich  auch  den  Richtern  pnpafthel-r 
liphl^dt  gegen  .sie' ein. 'Exöd.  23,  3.  Övri9,  15.  Indess  klagen 
die  ."Propheten  oft  über  hen^chende  Hartherzigkeil  gegen  Arme 
und  besonders  über  Bedrückung  derselben  vor  Gericht  Jes.  10^ '2. 
Arnos  2,  7.  Jer.  5,  28.  Ezech.  22,  29.  a.  Bd  den  Judei^>ar 
dagegen  l^dthätigkeit  gegen  Arme  für  eine  Hanpftugenc^  ^eachr 
tet  Tob.  2,  15.  4,  fl.  12,  9.  Luc  19,.  8.  und  die  pharis"  mrk- 
heiligk&t  knüpfte  sich  vorzügl.  mit  an  sie  an  vgL  Mt  6/  2  ff.  a. 
Otton.  Lexic.  rabb.  p.  512.  Eigentliche  Bettler^)  kennt  die 
mos.  Staatsverfassung  gar  nidit  vgl.  Micha-elis  BDBL  II.  466  ff. 


1)']K9  bent  Betüer  in  Morgealande  geben  ihr  Verlangen  zawdleii 
dadordi  zu  erkennen,  dass  de  in dn  Hom  blasen  Niebuhr  R.  J.  181. 
Mmp  unMchiekt  hat  man  ^es  auf  Mt  6,  t.  angewendet  (vgL  a.  Ro  - 
t^eBttüner  Merg.  V.  dSf.  s!  dag.  Fritzscbe  s.  d.  St). 
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Act^  3»  2.  vgl  Vst  109,.  10..  9.  OU^n^iJUnc  ntdw  p..Mii. 
Lightloot  p.  1052 8(|,.  U^berlt  v|^  3fldeji  jus  nat  «l«e«lt: 
6^'6.  p,  723  «qq-  \  /:    '.  .;--.,. 

Armenien,  S^^^i^jS,  lAQfUV{4lt  iva  Sandsclir.  •  f uW. 

jipfuvia  TgL  XenopL  Anab.  4,  6*  34.)  0*'^°  bdLauiM'Sodi- 
land  des  westiichea  AmfDs  (Diod.  Sm.  1^,  26.  fierod^  ^  $> 
10.)u  37 — 42^  N.'B.y  da«  in  N.  durch.  <äe  jnoschisci^^  Qebirg^ 
in  S.  durcb  den  Taariu  (Strabo  il,'5:it*)  natiirlich  begranxt 
wird  und  ebx  grosses  Plateau  in  G^taft^  eines  Dräeck«' t)irdet,  auf 
welchem  hohe  ab^  .wegen  £rhebij[|lg  \li^'l.aiides  selbst  dScht  sehf 
hoch  erscheinende  Bergp  und  BetffAg^y'ifdbi  aii  HCfctaA^'  ^nd 
eddn  Steinen  (Strabö  11.  529.  PÜp.'37;23'.a,)/wurz(ll^**X)'eätr 
lieh  und  westlidi  geht  es  lA  die  Plateaus  yöti  "Persien  nda  Klein- 
asien.  unmeKklich  über*  Das  IQinia  iit  gi;ifsalenthcib . -Ut*  (vgl. 
Xenoph.'  Anab.  4,  4.  8.)  aber  gesund;  herrücke  Matte»  bedecken 
das  Land  und  id  einzelüen  TliHiern  und  Eb^*!»  1>^/^  K^gW  *  ^ei?- 
sien  hin  findet  auch  sonst  die  reicbste'  Vegetatitin  wfyi^  (Sfmbo 
11.  528.  Chardin  Toyag.  IL  p.  158-  ToutAefortrelat  j^/ 
155  sq.)  *j.  feie  Ströme  Euphrath  md  ItlgAs;  so  'jne  AVa^e^ 
sammeki  adf  den  Hohen  dieses  Landes.  Are 'Gewisse^  ünd^*f3hr^ 
sie  den  sndwestl.  u.  uördl.  Districteja  Asiens 'stu.  Die' AU^'ih^j|-'[ 
ten  A.  in  Gross-  uttd^Kleinarmduen,  zwisdieli  welken  der  Eu- 
pHrath  die  Granas^  bildete  (vgl.  Pt(^1em:.  5,. 7.  u.  13.)  ü?"Ä^nt^ü^ 
«irsteres  vorzu^swdse  Armenien.  Vgl.  StrAo  ll.'526Äd*:  PÜn.' 
6,  9.  Mannert  V.  H.  ISlff.  Ritter  Erdk.  IL  Tölft^d  die? 
igteuem  Bebebei^tlrf. ' von  Morierj'Ker.Pörtef  und^KJlnn^itV 
ao  wie  die  Hemöires'  histor/  et  g^ograph.  smr  r Armäfe* -P  pätf 
j;  Saint-,  Martin.  Paris  818  f.  IL  8.  AnneAien  wir'^'lWt^f 
di'es'cjm  'Nameü'  (stÄt'äesseti  dieEingebohien'Hi^idhia^et>r^-| 
chen  s.  Rosenm.  Alterth.  t  L  267  f.)  in  der  Bibel  nirge^ar 
erwähnt,  ist  aber  (einzelnen  Provinzen  nach)  in  folgend^ B^ü« 
nungen  zu  suchen:  1)  tOTje^  Gen.  8,  4.  Jes.  37,38.  Jer.  51,27. 
u.  a.  vgl  Joseph.  AjjM.U  3-  ^.y.  2X  rwj^3li;<ren.ilOM  8/.odcr 
ntj-jiMn  1  ChroÄ.  U  6.  Bzech.  27,  14,,  .38,  i  ,.  Dte;  AifllrtrtKr 
(pebst  de«  Georgiern,  Lesghiern,  Mipe^elwm.jiindr  JCsiablA^ 
1^^  nämlich,  aaeh  dem •  Beruhte  de^,  cinb€^isc)teniGe*^i<;kt-2. 
sd^eibers  Moses  von  Chorene  (im  5.  Jahrh.)  ^),   ihr   Geschlecht 


'.   ■ A*  ..    ,  -i    ioi:.> 

1)  Den  Ursprung  dieses  Namens  erklärt  noch'  kisk  Wahrscbe^ifiBsfeii 
B  o  c  h  B  r  t  Phai:  1,  S.  ygL  Wahl  ÄsieW:  I.  607.  '  ArfdeTe  ]>eriHtioii. 
s.  Hartmann  AnfkHtr.  I.  94.  Sichler  HantbocH  d.  alt  G^ogr.  87 
eeS.    —    2J  Strabo   11.  627.  'Sv  avvv  '^y  ^A^fiivitt  mttcS'tnif  6^i'i 
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Mi        Armgeselnt»ld«^  •  ^    Arnon 

iilM^^4ttiidi*8Mddb'lf'aüi'Tkt(frgoi«' (^  a.  L  Ö* 

Wahl  Gesch.  der'morgenl.  Spr.  tt.  Lit  72.)*  i^och  wird  «Atm«*- 
nien  von  den  Griechen  als  etn  pferdereiche%  Land  gerühmt  (StrsH 
W  il.  i29:  Xen^l  Ahab.  4,  5.  24.  ffä^d'Y,  m  vgl.  Hce- 
rtfir^AdeM  li  L.SO&i)*;  ^Cu*  feuiEtedf«  a;  ai  O*  »eht  gut  {Wit;. 


Jfl'r?  T^^ii  l^^^'^-i^^'^Öjdj^  WO  '»:^D  ebenfalls  von  Einigen  durch 
Arj9i^.n«en-gedeutisi;vffrd^  0«  fiosenm.  9f,.4e  Wette  z«  d.  St 
Ausktfd.'«.  d.  A.  Cfi-ttL     Üeberh«.  vgl.  fiosenm.  Alterth.  L  I. 

Jt!^cJl^4.1  ein'  sehr  beliebter  Schäwek  (wie  alleir  TöI^Ler  des  AI- 
t^üiw".]^;  yiin.  33,  10.  n.  12.  12^  42.  7j  29.  a:  so  audi) 
d^r  Oinepl^eA^  ^)  und  »war  der  .Maiper.  sowohl  ab  (insbesc^ndere) 
dAr^raiiqi',y^^^  BattboJin<  de  wnüüB»  .v«tt  Amst.  676.  i2. 
l||^^r^de.ir  Y^^stfL  nifii.  a^  56^q^*  Auch  bei  den  Hebräöripnea 
war  er  j9^  Alters  her  ubli^  Gen.  24,  'üH'  30^  47.  vgl.  Jes.  3, 
i^j  tai^cL.^jJf^^*  4  10,:  14.,  yok   den  Männern  scheinen 

nur  Vpjpä^  |b  getragen  m  kaben*  SBsun«*  1^  1(X  vgl.  fimße^ 
31^  oO,  .i^^fiarmar/j(t|'i^  £3.  lA^ari^l  entweder  Ringe   Q^mi 

Ellfmhl£il^^^^  i>ei  den  Armen  wohl  aücK 

a^  fiom^  wie^hcute^tage.ßarinar.  lU.  .303.)  «Jpclei:  Schnure  n. 
KjcttÄ  Cri)5i^y^cs..  3,  lö.  .^e  sassen  oberhalb ,  der  Handwmz^ 
und  siQil  gegenwärtig  (ip  Pepsiln)  oft  so  ^  breit  <da$s  sie  bis  a9 
den  ^eqbogen  reichen  vg).  Niebuhr 'ft.\Ii' l64..  H«r.tnia|i»m 
£te]^r.^IL  d78'£  Buckingham  Bleso^ot.  433.  Wie  die  Ohi- 
ringifi.  dicipten  libr^gep»  auch  die  Armbänder  su  Amuleten  PUd« 

AtUnnytT^i  Ak  Fhtes  (Vfi3 Dent  2,  24.)^  der  dk- 
iNMM'GHoke  ib»  tiran^t^rdaiiischeii  PaläsÜaa  gf^en  die  ttßä^ 
IBV  MikM^  (Kfoiii.  21i  13.  26«  v^<  Disat  3r&  I6.  Jos.  12,  1. 
M»  48f  iOl  h$4  16,  2.),  tott  den'  erabiscbea  Gebirgen  kömtttf 

:!>■'':  i-)^>>j     ;»    (  - 

Chor*  histor.  anoen.  Hbb.  IIL,  araen.  edid.,  Ist  vart  notisq.  Ühiitr. 
W.  «t  6,  WbUtonii...  Lond.  756.  4. 
.  .  1^  Mit  dqvi  Ja^eii  in  unaittalbare  Berübrang  kamen  dje  Anneoier 
ent  aotar  den  eig«|Mii  Königen  der  ietstwrn  aar  Mi  der  jüdischca  &e- 
geatea.  n^»  auccab;  Stamme  Joseph.  Antt  18,  16.  4.  -^  i)  Daher  aach 
ua  %mHk  18,  82.  i5,  58.  7^6.  den   Glaabigen  goldne  and  siihenM 
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Aro^r    _    Aifj«4         i^*'     MI 

>0iit*u  Auti  4,  0^  I.  <«<ltt^  IlMi]rtqtt^e  Sit  bei  Kaihidtt'iBthfi^ 
liM^tS.  IL  635w)  ttad  dch  kui  todtoMMT  etigiesst*  l^tit  hiäM 

er  Mudflcheb,   C^^^^  (wie  8c|ion  Xbusaid  immer  für  j^ih 

setzt),  macht  die  Qrünze  zfiiscliexi  den  Landschafteiijel  B^ka  o. 
Karrak  'u.  fliesst  nach  Seetsen  (ttoüatl:  Cört-^jj.  .]tym/43:^.^ 
Q.  Borkhardt  (H.  IL  634.)  in  einem  üefth  wild-romiui^cliefi 
Febenthaie.  —  Die  H6heti  Ar&ön  Nutn.  ZU  28.  sind '/wobt 
■an  febiges  Ufer,  man  müsste  denn  mit  Geidde^  h^o^  jfiir  mU 
noödt.  propr.  niefamen ,  Ygl.  T.  19*;  B.  d.  A,  Bam6th.  ,£!usebt\ä 
und  SBet^nymnB  venstatdefi  eine  eüizdne  l^dtsenspitze  (nip^ni 
^pandam  in  sablinte  pofrectam). 

AroSr,  ■ßJ'nK^  auA  TtirjjOKehL  115  26.). ^t)..staa) 

im  Stamme  Juda  i  Sain.  80>  2&  -^  2)  Stadt  an^  Ar^ou.  O^eilb 
2,  36.  3,  12.  Jos.  12,  2.),  folgiicb  an  der  Gränze  des  Moabi- 
teriandes  Jer.  48,  19.  Sie  wurde  dem  St  Hhbeft  fcU^ftciJl  Jos. 
13|  16.  Bnrkbardt  (im  lUcmichalel  Jourtiey  p.  242.)  iamd 
^von  Buinen  an  dem  nordi..  Ufer  ddi  AroMi.  Udter  dm  Nainen 
Araajr.  —  3>  Stadt  am  ThftlbaQhd^Gad.(TifaU.  ikieAAkme  de» 
JiMok)  2Sam.  24,  6.  im  St  Gad  Joi..i3,  26.  Bicütj  4,  33:, 
der  Stadt  Btbht  (der  Aümoniter)  geg^habei"  Jo^.  13;,' 25.  dan 
dieser  Ort  von  dem  2.  yerackieden  Jey^  etbetff  ik6k  ans  deai 
tet  stdieBd  gewordenen  Beisatze  f&y^  hüi  mdt&j'  ^v  fBr .  eMe^ 
tes  (der  unnefbig  gewesen- 'waoe^  botte  es  nmr  .eisen  liideilteiii' 
den  Ort  dieses  Nam.  gegeben) ,  tbeils  aus  Jos.-  13,  16*  ygL  2Shf 
Beland,  Bacbiene  u.  Hamelsveld  haben  beide  rift^  un- 
terechiedeB.  Auch  aitf  der  neuesten  Chart'e  yoh  ralSstina  (Voi^ 
Grintm)  ist  dies  gesch^en.     Ueber  JTeii.  17,  2.  s.  Gesen.  Se.' 

d.  SL   .  '  .     ■    .  •    '    . '  '"       ;  \  '•:\;;; 

Arpild,  ISnjti  (Syr.  ^a^)/^  syHseh«' Stadf  in  d^l^ßieb'^' 
bartfdiaft  Tön  Hamath  unid  Sitz  emes  %eiren  Königs  2  k5n.  Y^l 
34.  19,  13.  Jes.  10,  9.  36,  19.  37,  13.  Jer.  49,  23.  Manch^^ 
nie D od ef  lein,  Mten  die  ohne  Grund  Hi^  m^rlei  mit  der  .pbo-[ 
nizischen  tndelstadt  Art  ad  oder  Araduji  !'(wie  auch  sonst  o  tu'' 
n  yei^echselt  werdeii  fgl.  r\i  hnd  \j),  Michaelis  yerglich  dai' 
Baphanae  ödef  Baphanaeae  der  Griechen  (Ptolejn.  5,  15.  S^epbl 
fiyz.  unter  ^EnKpavtla,  JosepÄ.  bell.  jud.  7,  1...^.  7>.  &•  ^0  fW 
Tagereise  westlich  yon  Epipbania  (Hamath),  .33 Malen  von  Apä^ 
mea  (Mannert  Tl.  L  431.);  Paulus  zu  J^.  10,  9.  ni|nmi 
Id'IM  für  den  Namen  einier  Gegend  am  Tigds  und  .Euphrat','ria7 

dem  £ese  beiden  Flusse  (^l%xil  Jl  hassen.    Lauter  Vermntfann« 

gen^  dertD;  die  eine  so  wenig  Wahrwjieinlidikfst  hat  wie'  die^  an- 
dere.   Der  Flecken  Arpha,  den  Joseph,  bell  jud.  ^  3.  JK-  «U 
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iOt    Arphack^sad    —    Artha^^oJischaschtii 

SimmtW:  QfSnzixrt  4er  TetrarcUe  des  H.  Agrip|ia  gtgea  Oftet 
ppflttrt^  tonn  wok)  nicht  hieher  gebogen  werden/  and  ei'  rnSdita 
demnach,  anzueckennen  seyn,.  das«  sich  von  Arpad  kdne  Spar 
weda:  in'  Schriften  noch  sonst  erhalten  habe. 

(Arptiachsäd,  ■RttDD'iN  IX&l  l^QcpaSd^ y  Gen- IQ, 
^'^if  24*9  Abkömmling  Sems^  den  die  Ausleger  (nach  Analogie 
der  ,übi7gen  Namen)  für  den  Stammvater  eines  Volkes  hielten  il 
pii^  Arrapachitis^  einer  Provinz  des  nordlichen  Assyrieiyiy  com-o 
binirten-(Manncrt  V.  439.)  Bochart  Phal,  2,  A  Michft.er 
|is  Suppl.  129.  u.  orient  Bibl.  XVII.  77  f.  Josephns  macht  ihn 
snm  Stammvater  der  Chaldäer  (Antt.  1,  6.  4.  vgl.  a.  Sjncell. 
Chron.  p.  46.) >  ^^  Michaelis  durch  die  Ableitung  von  ntoo 
(CEJ^ta^Id)  11.  dii^l  .temdnns,  limes  xn  uQ^ei'stii6Een  sud^ '{sJ  Spi- 
cll.  I.'73  sqq.)  vgl  Vater  Ck)mm»  I.  ibit  '^  *  ' 

Arsaces,  König  von  Parthten  und  Uedien  (Diod.  Sic. 
Exe  p.  &97.  n.  Wessiel.)^  der  nach  IMacc/:  14^  2£  den  sy^ 
nnkiöA  Kohig)  DemetrioA.  U.  Nicator.,  gefangen  .naiun«  .  Er'hies» 
eigentlich  llitkridates  (denn  Arsaces  ist  gemeinsamer  Name 
aller  ^arth.  Konige  Strabo.  15.  483.  n.i  vieler  .armeniscfaen  Ko- 
Bige^  0»  ^^  ^^  VorM  erdgtteteaioh  im  J)  13d  v.  Chr.  vgl. 
Justin.  36,  1.  38,  9»  Diod.  Sic  Eic;^^  Vatic;  p.  117  sq.  Jose^,* 
Antt^lä,  5:  11-8.  4:,  ist  aber,  wie  ains- diesen  Stellen' jich  er-i 
giebt^  i  Mac«,  a.  su  6.>  laetnKch  x^oafus' eniUbit  Si  Werna»doTf 
de  fide  Maccab.  p*  175. .  .  ;    ,  ..  .«  •    ' 

■  \AnhachscKätsfc'hta,  Nn^Qfrlrl■\^i,  Nno^nJinN 

(altpers.  Artaschetr  4-  i-  grosser  odcx.  ina^cj^tiger  König,  o  ^fyag, 
paaiXevg  vgl.  Geseh.'thes.  I.  i56.),  Name' oder  vielmehr  Titel^ 
mehrerer  persischen  Konige  im  A.  T.  1)  Der  £sr.  4,  7.  ö.  er- 
wähnte, si^eint  (ni^  K.aphjse«  Jf^eph.  AnMr  11;  9.  1.,  son- 
dern) Pseudosmerdis/.(j£/<^^!3'£^;  Oropastes  bd. Justin.  1^ 
9.  9.)  zu  seyn.  Dieser  ward  als  angeblicher  Sohn  des  Cyros  ju. 
jüngerer  Bruder  des  K^mbyses  durch  eine  Piaesterverschworung 
auf  doi  Thron  gehobeo .  (522  v..  Chr.) ,  regierte  aber  nicht  volle. 
8  Jffonate  Herod.  3,  61.  67  sqq.  Dagegen  wollen  2)  lUr.  7,  1. 
11.  die  meisten  Neuerä  mit  Joseph.  Antt.  11,  5.  6.  den  Xerxes, 
Nachfolger  des  Dariiis  HystaspLs,  dessen  7.  Begierungsjahr  dem 
J.  478—79  V.  Cair.  gleich  ist,  verstehen  (Michaelis  z.  d.  Sl!,* 
Jahn'EihL  II.  I..276.  Arch'aoL  It  t  259.  ^e  W,et{e  Einf.  A, 
T.  §.  ig5.>  Auf  Neh.  ^2,  1.  wird,  man  aber  hiebej  >ein  Ge;-! 
widitJegen  dürfen,  da  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  äoi^  genannte 


1)  .Annen.  Art€hfefc,.inei^ra.  {j^lu:  KoMgari^ftniln  4.  HdL 
flücyäU  V.  408  tL  ■  ./  ^  -  .     ,  .  J  , . .'.  : :  r-d     .:  v_ 
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Arubboth    -^    Arvaditer  W 

Eff»  der  bcrfiknite  GcsetslelMr  Mr  Uma  kSonte  ako  B«»  a.  C 
O*  n^  SyncelL  CkrotL  p.  251.>  H.  HUhaeUs,  Offerhaa», 
Eichham  (EinL  III.  607.),  Bertholdt  (Knl.  HL  989 £)  o. 
Gesenins  an  Aitaxenes  Limgiiiii  deidLcn,  dar  464  ▼.  Chr.  zur 
R^eruDg  kam,  dessen  7.  Jal^r  also  nut  457  y.  Chr.  zasammen 
fallt  und  das  würde  darum  mehr  für  rieh  haben,  weil  bei  der  er-* 
atem  Yoraasaetmng  Xetxes  im  A.  T.  unter  zwei  Namen  Ahasi^ 
▼  erns  (s.  d.  A.)  und  Arthachschaachta  Torkommen  warde 
Anch  konnte  recht  wohl  die  jiid.  Kolonie  der  Wirksamkeit  des 
Esra  ungeachtet '  bis  zur,  Ankunft  ^des  Nehemias  444  t.  Chr.  so 
gesunken  seyn,  wie  im  B.  Neh.  Torauigesetzt  wiidy  da  die  Tha* 
tigkcit  des  Esra  mehr  auf  religid«.  als  bürgerliches  Wohl  gerichteC 
gewesen  zu  seyn  scheint  -^  Den  Artaxerzes  Longimanus  (jifvct- 
i^(>5»;^  [o-  A-  irfpTO^/^g^c  ».Bahr  ad  Ctes.  p.  166.  176.]  fia- 
xf6x€if)  464 — 425  v.  Cbr.  hat  man  3)  mit  Sicherheit  Neh.  2f 
1«  5,  14.  ISy  6.  zu  verstdieii.  Sein  20.  RegierungsjaIur*(Ndu 
2,  1.)  wäre  also  444  v.  Chr.  Josephos  (Antt  11,  5-^  6:)  denkt 
anch  hier  unrkhdg  anXerzes,  Andere  an  ArtaterjzeilL  Mn6- 
mon,  s.  dag.  Bertholdt  m,  n,  O.  1014. 

Arnbböth,  n^iaHNi»,  Ort,  wabfscfaeinUcfa  im. St  Jod« 
IKon.  4,  «X 

Aruma,  nS^^nK^   Stadt  in  der  Nähe  y.  Sidiem  Bicht 
0>  41.     EusebiH9  sagt,  sie'  sey  später  Bemp hin  genannt  worden 
'  u.  habe  unweit  Diospolis  gel^gq^j,  doch  a,-  d.  A.  Bamali. 

Arvädite^,  D^TI^N  txx.  U^ddiot  (Gen.  Id,  1& 

1  Chron.  1,  16.)  >  "ohnstrei^g  (Jc^seph.  Antt.  1,  6.  2.  iM^ovSaToi 
ZigaS^ov  ripf  vTJaov  Va/jv^  die  Bewohner  der  Insel '  (lnsdstadt)| 
Aradus  an  der  phSnizischen  Ktiste  (Straba  16.  7Öi^  8q/ 706.} 
nördlich  von  Tripolis,  20  Stad.  (etwa  1  Stande)  vom  Sfrandi 
an  dci»  Mündung  des  Flusses  Elctltherus  (Md.  2,  7:),-  54*  30* 
N.  B.  Sie  hat  eine  sehr  hohe^  felsige  'Lage  (Shaw  R.  232.^ 
und  mir  7  Stad.  im  Umfange  Plin.  5,  17;  Strabo  16.  7^.  (Ab- 
bild, s.  bei  Pore ocke  II.  T.  30.);  ihr  schief  g^enüber  lag  auf 
dem  fbten  Lande  die  Stadt  Antaradns  (^aher'Targ.  HieroiC 
Geh.  a.  a.  O.  «»«aT-iüÄ*),  50  MRll.  nördlich  von  Tripolis  (Itini' 
Anton.).  Die  Aradier  (nach  Strabo  16.  753.  eine  Colonie  aus 
Sidon)  galten  fiir  gute  Seeleute  (Ezech.  27,  8.  11.  vgl.  Strabo 
16,  754.  ügogid-taar  xg  ivxvxta  xal  ngovoiav  xal  qnXfmovlay 
Ttqog  %ijv  ^aXaTrovifyiU'V)^  hatten  eigene  .Könige  (Arrian; 
Alcz.  2,  90.)  und  trieben  nicht  unbedeutenden  Handel,  besondt 
nach  dem  Verfall  von  Tjms  und  Sidon  unter  syrisch.  .Herrschalb 
1  Macc  15,  23.  erscheint  die  Stadt  unter  den  Bundesgenosse^ 
der  Romer.  Noch  sind  viele  aradbche  M&nzen  .übrig  (vgl.  Mi^ 
ch^elis.  orienUl.  Bibl.  VIIL  13  ff.    EcUei  isx^ix.jumihilh 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


IM  :     ^   >ArAnoikuiitC      ^^-r 

ag3ifq;>  <&  übeiiL  MatfneK  VL  L  99S  f:  MfebteiU  flpü 
A  U.  «21   Pocoeke  Horgebi.  U.  292  £   Htuneliveld.  HL 

44.  Q;    Ui^qr  dea  gegennävt  Zortuid  v«n.Ar<iAu4  (^Ur   «dtf 

KX^)«a}  8.  auch  Buckingh^m.  II.  .435.    Dasa  Arpad  2  Kon* 

18)  34.   19}  13.  n.  a.  nicht  mit  mifi«  yerwecfaBdlt  werden  dfiife, 
Ivt  Hichaelii  gezeigt  «.  a.  O.  46. 

„  Arfl^neikanst.  Diese  wurde  bei  den  Hdbräem  sehon 
iriih  dnrch  «incto  besondem  Stand  (D^fitfi^)  ^)|  der  teine  Kenat- 
niue  wahracheiniicfa  aus  Aegypteil  entlehnt  hatte  (aber  d&e  agyp« 
tiacbed  Aente»  deren  es  dort-  filr  }ede  Krankheit  besondere  §Bhf 
a.  Odjas.  4,  229.  Herod  2^  84w  IKod.  Sie.  1,  82<^  INog.  L.3>8. 
liocr«  Butir,  p,  034.  Wolf.  Pttn.  7j  »7.  26»  3*  29,  3a  Spre». 
gel  Getfch.  d  A.  W.  I.  62  ff.;  ngtpt  Salbarzte,  2arj9«l£/;^cu^ 
fien.  50,  1.)  aosgeubt  ExOd.  21,  19-  Anfangs  schrankte  man 
ikhy  wie  im  ganzen  Alterthune,  bloes  auf  Wandonneiknnst  und 
änsserliche  HüJfsleistungen  ein  (die  kju«tll<^«  HüKe  det  Gebarea- 
den war  schon  besondem  Hebammen  übertragen  Ex.  1,  15. 
¥gL  Kall  de  obatetridb.  makum  faebr.  in  Aeg.  Ham.  746.  4.). 
Aach  später  holten  die  hebräischen  Aerzte,  zu  denen  anch  Pro- 
pheten gehorten  (2  Kön.  4,  21  ff.  5, 10.  8,  7  ff.  20, 7.  Jes.  38.), 
am  meisten  äussere  Schäden  (Jes.  1,  6.  Ezech.  30,  21.  2  Kon. 
S,  29.  9, '15.);  dodi  verstaiid  kah  anch  innere  Kfankhdten 
(2Chron.  16,  12.),.  selbst  psycUiche  Uebel  (ISam.  16,  16.  vgL 
Athen.  14.  p.  624.  Censorin.-de  die  ^at  c  12.)  Eu  behandeln 
(s.  d  A.  Saul)|  scjieint  ^es  aber  .nicht  eben  weit  in  dieser  Kvnat 

gebracht  zu  halben  (vgl.  a.  Buxtorf.  Lex.  chald.  s«  y,  Hon.).- 
er  Gebrauch  der  Aerzte  war  indess  vor  u.  besonder^  nach  dem 
lixil  sehr  gewöhnlich  2  Chron.  16,  12.  Jer.  8,  22.  Sir.  38,  1  & 
Hr.  5,  26.  v^.  Lac.  4,  23.  5,  31.  8,  43.  »).  Ihre  Mittel  be- 
ftanden  meist  in  Salben  (besonders  aus  Balsam  Jer.  8|  2L  46, 
11«  51»  8.  vgl*  Prosp.  Alpin,  med.  Aeg.  118  sqq.  oder  Gel 
Luc  10,  34.,  Oelbäder  Joseph.  bdL  jud.  1,  33.  ö.  Berachoth 
1^  2.)>  Pflastern  (Feigenpflaster  2  Kön.  20,  7.  vgl.  Plin.  23, 
63.)  ^)   und  nuneraiisd^en  Bädern   (JosepL  Antt  17,  6.  ö.   vit 


1)  Es  galt  also  toei  den  Isradilen  mcht,  was  Plin.  29,  5.  sagt: 
MtlÜa  gentium  sine  medScis  d^gunt«  necUm^a  sine  medidna.  ^^  2)  Im 
SMtalte^  Jesu  waten  röri.  die  Estteer  4tireh  ihre  AaiurwfeseasohäftB- 
4wu  odd  Aittttchen  Kanntaisse  berühmt  Joseph.  bdL  Jud.  2,  8.  6.  Daih 
das  Volk,  wenn  namhafte  Thaaoiatarfen  aakamea,  diesen  fhre  Krankea 
Yorf&hrte  Mr.  €^  56.^  ist  ganz  naturUdii  und  hat  mit  der  Sitte  der  Ae- 
gvptier  u.  a.  Nationen,  ihre  Kranken  auf  die  Strassen  zu  setzen,  um 
Se  Brft^üruag  der  Vorübergehenden  zu  benutzen  Strabo  16.746.  (Doug- 
taei  Adrtsot  IL  Ms().),  aiehts  tu  Chun.  ^  8)  So  auch  die  indinheii 
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3 Kon.  5}  IQ.)*  ^!'^^<^^^^f^^*«A!^ß^.^  a..  talm.  bab^  ^ch^bbw 
110.  bei  Ligltf.  SU  Mr.  5,  26-*  Auch  in  Anmieten  (iftisdiit, 
Sabb.  6,  2.  u.  10.  s^  d.  A.),  Beschwörungen,,  ^auberbäadem, 
Handauflegen  u.  dgl.  suchte  mait  heilende  KMifle  '2'Kon.  5^  11. 
(▼gl.  2.  d.  St.  Rosenm.  Morg.  III.  22^.)  Joseph.  U^nfl.  8, 2.  5.» 
besonders  bei  Geisteskrankheiten  (s..  d.  A.  Be8es8eii.e)»')..*  Als 
Polizeiärzte,  nicht  eigentlich  zum  Heilen ,  sondern  z\xf  Aufticht 
über  kranke  oder  einer  Krankheit  (Atissatz)  ttrdädffig^  Penonen 
waren  durch«  Gesetz  die  Priester  bestellt  (Luc  17,  140)'  tf*  die 
i^en  gegebenen  Instructionen ,  besonders  über  endemische  Krank- 
heiten, zeigen  Ton  ädsserst  soi'gfaltiger  Beobachtuft^,  Und  geben, 
treffende  und  genaue  Diagnosen  (s.  'Aussatz,  Pest  11.  s.  w.) 
Lct.  12.  131  14'.  15i  Pfir  die  Priester  selbst,  die  ihteö  Öienst 
barfuss  zu  yemchiten  hatten  und  dahe^  Sftem  Erkäftnngen  .ausge- 
setzt waren  (s.  Kall  de  morbis  sacerdotum  V.  T.'  ex  mibisterii 
eor.  condifione  oriunciij.  Hafti.  745. ,  4.) ,  war  (spater)  im  Tciöpd 
ein  eigner  medictft  viscemm  angesefet,'  s.  Lightf.  p.  78^1..  Von 
anatomischer*  Kenntnb^  eiA  Bele^  Hiob  9,  8  ff.  (vgl.  dip^t  den 
Inb^ff  talmad.  Ostrologre  Aßschn.  Ohaloth  1,  8.).  SL  jib^rh. 
F.Boerner  diss.  di >tatu  itiedicinae  ap.  vett.  Ebh  Vlteb.  1759. 

4.  Linding^r  de  Hebr.  Vett.  arte  medica.  SefV.  et  Leiicor: 
1774.  8.  C.  Sprengel  de  mediana  «Ebraeof.  db^.  resp.  %ivu 
thA.  1789.  8.  nqd  s.  pragm.  Gesch.  d.  Hciik.  (Halle  1800«)  I. 
OTff.  v^.  J.  J;  Schfflldt's  bibl.  Mcdicus.  ZuUich.  1748:-  8.  (a. 
Norberg  de  medic(ha  Arabum  m  s.  Öpnsc  acad.  IH.  404  sqq.). 

AsahelV  bN.n>i^Sf9  einf  SohA  der  Zeruja  2SKnf.  i,  18. 
tu  Sonic  Enkel  Isafs"  1  Cfiron.  2,  16.  ul  Biruder  Joabs.  Mt  wird 
2  Sam.  a.  a/  (V.  Wegen  seiner  ansgeceidineten  BehnelNgkeit  ige^ 
riihmt,  wie  denn  auch  im  übrigen  Alterthum  die  Sehnellf&s-' 
ftgkeit  (pedum  pernicitas)  eine  ehrende  EigeMchhfl -^^Ult  an 
Kriegern  war  vgl  lÜAd.  15,  570.  Plutarch.  irit  Bi>mi|M  €«  26« 
Liv«  g^  16.  und  als  Erläuterung  Veget  mil.    1,  9.  . 

AöÄH,  |tljy  oder  VSiJl  l'IS  X  Pam-  30,  30^  teviten- 
Stadt  (1  Chron.  6,  44.)  im  Stamme  Simeon  Jos.  19,   /•  1  Chron. 

5,  22.,  nach  Eusebius  16,  nach  Hieronymus,  ^der  sie  Beihasa 
nennt,  15  romische  Heilen  westlich  von  Jerusalem,  doch  lassen 
beide  Angaben   noch  Zweifei  übrig  s.,'  Ceilar.  £}otit  II.  496., 


Aerzte  Strabo  15»  715.  ra)>v  tpagf^ammv  f&dXipot  fvd^Ktfiüv  td  i^i%Q&ga 
%aX  xi  MaraTtXdaiiaTa* 

1)  Auch  den  aniroaliscbeii  Magnetismus .  hat  man  neulich  nnt^r  die, 
den  Hebräern  bekamiten  Heibnittel  gerechnet  s.  Bmmoser  .MagoetiMO.' 
8.  444  ff.  TgU  d.  AA.  Klias,  Blisa,  Jesus.  ^  . 

Digitized  by  VjOOQ IC 


HS       AsarhadldlAn    —    Akclil^aelien 

vdbidioiB  A^  fos  Ul  ai^.  «•  aylr.  GeograjpiL  läufig  fir  Ge- 
gend,  Ort  schlaft  Torkoniiiit  und  so  mit  ms  gidchbedeatend 
irare«  '  " 

Asarhaddon,  0.  d.  A.  Esarhaddon. 

Aiarja,  0.  d.  A«  Usia. 

Aaasel,  VthtiTi  s.  d.  A.  Yersohnangsfest. 

Aschan,  s.  d.  A.  Aaan. . 

Asche,  0.  d.  AA.  Sprengwasser  u.  Trauer. 

Ascher,  *)TS[N9  1)  Sohn  JacoX>8  von  der  Boschläfenn 
Slpa  (Gen.  30»  13*^  35,  26.)  und  Haupt  eines  israelitisch.  Stam- 
mes (Niun.  26,  44.  47,  a.),  dem  bei  Yertheilung  Canaans  ein 
sdnnaler,  aber  fruchtbarer  (Gen,  49,  20.  Deut  33,  24fE:)  Land- 
strich längst  der  Nordkiirte .  (Bicht.  5»  17.)  zwischen  den  Stamm- 
gebieten Uanasse,  Naphtali,  Sebuion  und  Issaschar,  südlich  bis 
unterhalb  des  Cannel,  nordlich  bis  an  Sidon  hinreichend  ( Man- 
ner t  Tl.  I.  228 f.),  zugetheilt  ward  Jos.  19,  fliS.  JosepLAntt 
6,1  1<  22^  T^y  And  %ov  KaQurjXovy  ji^t^Ada  'n^gayogevof^imiv. 
S$a  ri  9cal  towvvffv  ihai  Aari^Uai .  q>iQon;ai  n^aav  xijv  int 
Xii&vos  rezQafifiivfjy.  Mqxtj  Si  noXig,  vnijf}fiv  avTStv  iv  t^ 
§UQlSii  ^  xal  jixTinovs  (über  letztere  Notu^  vgl  d^e  AusL  au 
Joseph,  u.  Reland  p.  575  sq.). .  Nach  Jos.  19,' 25  äl  sollte  er 
auch  Tyros  und  Sidon  in  seine  Granzen  einsehliess^n,  doch  diese 
Stadtq  konnten  die  Ascheriten  nicht  einnehD^^n  Bicht^i^,  3  t.;  eben 
so  wenig  scheinen  sie  die  Seestadt  Acco  auf  die  Dauer' besessen 
sa  haben  vgl  d.  A.  —  2)  Eine ,  Sto^t  in  der  (^gead.  von  Si- 
chem  (Jos.  17,  7«),  nach  Envebius  im  Stamme  BiCBiöassey  .auf 
dem  Wege  von  Sichem  nach  Scjthopolis,  ^  15  MepL  yon  ersterem 
Orte  entfernt  »••' 

Aschkuchen,  D'tS]^  Gen.  18,  6.  19,3.  1  Kon.  17, 
13.  Ezech.  4,  12.  a.  iyx^tpiai,  dünne  runde  Scheibenkucfaen,- 
welche -auf  heiss  gemachtem  Sande  oder  Steinplatten ,  mittelst  dar- 
über gelegter  Asche  und  Kohlen  oder  auch  zwischen  zwei  Schich- 
ten heissen  Kuhmistes  (Arvieux  III.  227.),  gebacken,^  u.  noch 
jetzt  im  Orient  (von  den  Arabern  der  Wüste)  als  eme  ziemlich 
schmackhafte  Speise  genossen  werden,  vgl.  Thevenot  K.  2,32. 
S.  235.  Schweiggec  R.  283.  Niebuhr  Beschr.  52.  Insbe- 
sondere bedient  man  sich  ihrer,  wenn  man  zum  Backen  nicht  viel 
Zeit  hat  Gen.  a.  a.  O.  ^  Sie  müssen,  um  ganz  durchzubacken  u. 
nicht  auf  der  einen  Seite  zu  verbrennen,  einmal  umgewandt  wer- 
den; darauf  bezieht  sich  Hos.  7,  8.  Gewöhnlich  bereitete  man 
sie  ans  Weizenmehl  Gen.  18,  6.;  Gerstenaschkuchen  (für  die  Zeit 
der  Theuerung)  sind  erwähnt  Ezech.  4,  12  Tgl.  zu  d.  St  auch 
d.  A.  Holz. 
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As«o4  -u^    Asia  <1W 

AB^od,  '■ft*nÖN  (bei  Griec^.  u,  ÄSm.  ^J^M6i,  A20- 
tus  Plin,  5,  1*.  PtolernfS,  16.. Tgl.  lMacc.4,15.  Act  8, 40.  a.), 
eine  der  5  Fürstenstadte  der  Philister  (Jos.  13,  3.  1  Sttn.  6, 17.) 
und  Sitz  des  Dagoncultös  (1  Sana.  5,  5.  IMacc.  11,  4v),  saA 
Diodor.  Sic.  (19,  85)  270  Stad,  nördlich  von  Ga*a  (s.  jedoch 
Wesseling  z.  d.  St)  landeinwärts.  Sie  vnirde  dem  StamnfM 
Jada  zugetheHt  Jos.  15,  47.,  aber  mdit  von  den  Israeliten  anf 
<be  Dauer  erobert  (vgl  doch  1  R5ii.  4,  24.),  2  Chron.  26,  6. 
Neh.  4,  7.  erscheint  sie  immer  noch  als  philist  Stadt  Sie  hatte 
(dordi  ihre  Lage  der  Schlüssel  Aeg}'ptens)  mehrere  Belagerungen 
ansgehalten,  z.  B.  von  dem  assyrischen  Feldherm  Tartan  (Jes. 
2p,  1.),  von  dem  agjpt  K.  Ptommetichus  (29  Jahre  hing)  He* 
rod.  2,  157.  vgl.  Jer.  25,  20.,  ward  durch  Judas  MakL  (llfacc 
5,  68.),  Später  durch  Jonathan  (fMacc.  10,  84.)  eingenommen 
nnd  von  dem  letztem  zerstört  Boch  stellte  sie  der  röm.  Fdd;- 
h^rr  Gabini  As  wieder  her  (Joseph.  Antt  14,  5.  3.  beB.  jud:  % 

7.  7.)  und  s<y  gehörte  sie  zniA  Reiche  des  K.  Herodes,  der  sie 
in  seinem  Testamente  seiner  Schwester  Salome  zutheilte  Joseplt 
Antt  17,  8.  1.  11,  5.  itizi  ht  sie  ein  unbedeotendes  Dorf  v. 
fuhrt  noch  den  alten  Namen  (Esdad,  OyXuA)  s.'  Yolney  R. 
IL  251.  vgl  Reland.606.  Ceilar.  Notit  II.  5998%  Man-, 
nert  VI.  1.  261f. 

Asekä^  n]3T!T,  Stadt  in  der  Ebene  des  Stammes  Juda 
(Jos.  10,  10.  15,  35.'  1  Sam.  17,  1.),  die  Nebukadne^ar  bela- 
gerte (Jer.  34,  7.) ,  die  Juden  aber  nach  der  Ruckkehr  wieder 
vbewohntep  Neb«  11«  30.  Nach  Eusicbius  und  Hieronymus  lag  sie 
zwischen  Eleufheropolis  und  Jerusalem  (vgl.  Reland  604.). 

Asia,  I4öia  (semit  Etymologieen  versuchten  Bochart 
Phal.  4,  33.  p.  337  sq.  Si ekler  Handb.  d.  alt  Geogr.  S.  59. 
Einl.  vgl.  Wahl  m  d.  Hall.  Encyct  VI.  76  ff.;  anders  Herod. 
4,  45.),  ein  geographischer  Name ,  der  bei  den  Alten  von  sehr 
yjerschiedener  Ausdehnung  ist,  schon  zu  H^rödoti  Zeit  (4,  38.) 
einen  ganzen  Erdtbeil  (vgl.  Joseph!  Antt  14,  10. 1.)  bezeidmete^ 
in  der  röm.  Periode  aber  gewöhnlich  nur  von  einzelnen  l.ander-v 
strecken  Vorderasiens  (Kleiuasiens)  gebraucht  wurde.  Für  die 
Bibel  haben  wir  zu  bemerken:  a)  Aittiochus  d.  Gr.  heisst  IHacc« 

8,  6.  König  von  Asiens  er  führte  diesen  Titel  als  Bebemcher 
^yriens  n.)  des  grössten  Theils  von  Kleinasien  (^ekhesi  als  penu 
Provinz  auf  die  macedon.  Könige  übergegangen  war) ,  musste  aber 
(189  V.  Chr.)  alle  asiat  Bistncte  diesseits  (westl.)  vom  Taums 
an  die  Römer  abtreten  Liv.  38>  38.  1  Macc  8,  8.  u.  diese  über- 
liessen  Mysien,  Lydien  und  Phrygien  an  den  Konig  Enmenes  (II.) 
V.  Pergamos.  Das  pergam. .  Bei«|i  hiess  non  b)  fias  Königreich 
Asien,    doch  legten  sich  auch  die  syrisch -»seksädiaeheD  Könige, 
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MO  r     AsUrcke*   A 

«ddie  iU9t  aQtlr  Cilic&n>e^c|^eA,  di^se«  Titfhbqir<ivfc  ihre  An- 
bruche ^njd^e.  verlornen  prqvjpz^  fortdauei^^  ftltevd.211  ipa» 
^ien>);4 JVficf.  p,  39.  13,. 32,  YgJ.  ii,J3.  2  »face  3,. 3, 
c)  Das,  B^rgafD.  Königreich  ging  durch  Testajwent  Attalua  IIL '  Phi* 
loimetpr  (s.  d.  A-}  133  tu  Chr.  ab  Provinz  an  di?  Römer  über^ 
ia  deren  diploffiatischer  Sprache  nun  Asia  soblechthin  Asla  ob 
XaurJim_4-.  h«  Ms^^^f  ^y^i  PJturygia  und  ^aria  (welches  letztere 
o^cb.  Besiegung  «des  Antiochq^-At.  tdie.Bhodierxef^)(iex))  hieas  vgl, 
ipic.  Flacc.  27.  ;PHn.  5,  40.  .Es  wurde  durA  einea  Prätor  ver- 
galtet^, ^f,^.  .^i^gustus  es  zur  Consularprovi^  ^^acfate.  In  dicr 
»er  jAHsdejiiicfigjline^chrcibt  es  Ptolenu  5,  2.  pi\s  ^Jd/utg  xalov^ 
l^fijini.jigifJf't,  A^-^  prppria. .  Ai|a  dem  N^  T.  a^  sc}i^i/ien  Lieber 
zu  gchürep  ^\t  Stellen  hx^,  XQy%JS,  6,  9.  (wo  Asia  und  .Cili(;ls| 
]^Iamen  rämi^cbea:  Provinzen  in  Kleinasien  sind  s.  d,  A.  Cilicien) 
1  P^,  Jl,.  1.  Ap«c.  JL,  4.  vgj,^  K.  55.  u.  ^  .  DfigflgßP  i?f»^mt 
^t  2^  9«.  A»a  .neben  Phrygiei^,;  t|nd  »die  Au;^l^g^^  ^eu^en,  «f 
Werdei'jhior  T^^^^onia  ye^rstandeij  j(fj.^.Kühnöl  z.  ^.  St);  aber 
dass  Jonia  in»  rom.  21eita!ter  ^av  i'ioyJiv  Asia  genannt  word^ 
Siey,  ist  iiq^w^bar.  Wi^  hab^n  den  ganzen  westlichen  Küsten«- 
strich  (Mj'sia,  Lydia,  Caria)  zu  denken,  weicher  nach  «iner  Ab^ 
gränzung  des  Agrippa  als  "der.  eine  Theil  von  Asia.  propria  be- 
trachtet wurde  und  bis  an  die  phi'jgische  Gränze  reichte  Plin.  5, 
28.  vgl.  Solin.  43.    sequitur   Asia,    sed  non   eam  Asiam   loqnor, 

qna^  in  tertio  orhis  divortio  terminp^  omn^  habet —  ve- 

nun  eam,  quae  a  Selmeso  Lyciae  incipit  Eam.  jgitnr  Asiam  ab 
Oriente  Lycia  Includit  et  Phrygia,  ab  pccid.  aegaea  fitora,  a  me- 
ridie  mare  Aegyptium,  Päphlägonia  a  Septentnone.  Ephesus  in 
ea'nrbs  dairissima  est  S.  überh.  Mannert  VI.  IC  15  ff.  Noch 
andere  (frühere  und  spätere)  Begränzungen  des  Ausdruckes  Asia 
a.  WetsleQ.  U.  464*  Sie  gehöre^  theils  verschiedenen  Perioden 
an,  theils  ßinem  nur  popqlären  Sprächgebrauche.  (In  den  Ste^ 
len  Act  19>  26.-20j  16.  2Cor/i,  8.  lässt  sich  daa  W.  weiter 
oder  enger  fa«sen^) 

A'Siarchen,  ^Aaid^X^t  Act  19,  31.  (praesides  saccr- 
dotales  bei  Tertnll.  de  spect  2.).  So  Messen  die  jährlichen  Be- 
vollmächtigten der  Städte  in  Asia  (proconsularis),  welche  die  öf- 
ftirtlichen  Spide  za  Ehren  der  GSiter  nnd  des  römischen  Impe- 
rators anorchien  nnd  auf  ihre  Kosten  auisführen  niussten  ').  Sie 
hatten  ihren  Shz  in  einer  von  den  Hauptstädten,,  zu  Ephesns, 
Smyma,'  Cyzikns  u.  a.  (Spanhetti.  ns.  et  praestant  tihm.  öQ^'). 
Nadi  dem  4ten  UgtSv  ^yog  des  Sophisten  Aefius  Aristides  (p. 
344  sq.  Jebb.  p.  613  sq.  Canter.^  vrurde  nm  die  Zeit  des  Herbst-* 


»t  •*<  ■■»mi     >Tr» 


1)  Auf  einer  gkieeh«  Inschi^  wnrden  dnem  Asfan^en  noch  die  Frä- 
dllqite  ii^oH(»M«i^r«nd  ip«^«f<irfJeM.b«ig8lcgt. 
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Aiioia«  111 

0«rO  m  djfpmn  .BiMWMiMnIe  v<rgfl>rAbfflia{  m».  der,fieiiwimteM 
4«e8«U>ea  wiUti»  akw  ein  odtgemwn«*  CoaventbloatlQ  aitk  Ob 
»im  diese  flämaiUicii,  ids  eioCollegium,  die Besoiig^g  der  f^ 
tigiSsen  Fcierlidikek«!  abemidkme«.  <T|g;l  Strabo  14,  64SL>»  ^«r 
ldo|8  einer  -auftjhf^r  IKtte.  (de»  vi^IMcht  der.rftiniseke  Procioii^ 
6i4  bertiwvitft,  .wtf  die«  bei  den  I^epi^rcken  '4^  Fidl  urar),  i4 
mfUfl  Uar^  dM  letztere  «^er  Iii^Uinw>%  WffivppbQiAiichßr,  («eil 
Eif^eb.  H.  IS.  4^  1&.  in  der  Gesdiicbt«  de«  M^irtyreilode»  Fo^,t 
IcE^rps  neben  dem  romiscken  £>o«pivid  mr  eip  .Aiiaf<}ht:^nl»ttl 
^  8,  Yeles,  z.d«St.  Dejli.ng  Obierv.  Hl  p,  379  8^..^(rf4^ 
;|r^  iin  Plur.  Act.  a.  a.  O.  betdge  «ich  dann  entwtdep  «Mgl^icli 
auf  die  übrigen  9  Erwählten »  die»  dem  eigentKohion  A9istf:di.  «h 
3eisitzer  ssar  gleite  stehen  moditen»  oder  es  «ind  ebftinali'gn 
Ajsiarchen  gemeint ,  die  eben  so,  wie  ffie  ji}dÜ4Jbken  Kohenprieeten 
den  Amtstitel  beibehielten.  Das  Letztere  dunkt  mich  am /Wenig* 
sten  wahrscheinlich,  auch  folgt  aus  den  Worten  bei  Euseb.  genau 
genommen  nur»  dass  m  Srnj-ma  bei  emem  öffenMißli. «Spiele  bloss 
ein  Asiarch  den  Vorsitz  führte,  nicht  dass  die  Anordnung  und 
LettoDg  aller  dieser  Spiele  nur  von  einem  A^iarchen  besorgt 
wurde.  *Zudem  hat  man  bei  diesem  Institute  wol^l  oneh  die  vetw 
schiedenen  Zeiten  zu  unterscheiden ,;  i|nd .  unsere  Nadiricbten  dar- 
über aus  den  Perioden  der  früheren  Kaiser  sind  zn  fragmnotanscli, 
als  dass  man  über  jeden  Piuü(t  das  erwünschte  IdKkt  verbreiten 
konnte.  Den  Asiiirchen  entsprachen  übrigen«  für  aii<}ere  iromische 
Provinzen  die  BIthyniarchae,  Lyriarchaie  (Liban.  ep«  1217*)  >  ^^ 
latarchae,  Lyciarchae  u.  dgi.  und  für  sie  alle  (^)  knmmit  in  den 
ronk  Rechtsbüchem  die  Benennung  Alytarchae  vor  s^  Hall  EncjcL 
III.  284 f.  S.  überh.  Salmas.  ad  Solin.  40.  p.506^  van  D»i 
le  dissertt  ad  antiquit  et  marmor.  ^^73  ^qq.  VL  N*  Carsten« 
Meditktt  subseäv.  Spec  II.  Lube«:.  744.  4.  Zeibi^h,  Obacrv.  n 
numis  antiq.  sacr.  (Viteb.  74ä.  4^)  .p<  36  sqq.  und  die  ümml  Ab-> 
handl.  de  Asiarchis  von  C,  A.  Siber,  Viteb,  6Sd.  4«  mid  C 
Sonntag.  Altorf  712,  4.  P.  WcsseÜng  ütr,  7ö3.  4,  Ohne^ 
allen  positiven  Grund  wellte  übrigeni.ßchdttgeii  idtbeeU.  J^^ipa. 
V.  178  sqq.)  die  Asiarchen  für  bürgerl.  Ofogistratpperson«»  (Im 
dn  CoUegium  virorum  auctoritate  conspiimornm,  qni  uni-  «  Asi«A 
min.  proviacüi  erani  praeposiü»  nt  in  (9a  jwcia^i^op^n  nt  nlift 
magistratus  politici  munia  obirent)  J^len- 

Anima)   nD^TltNi    Götze   der   Einwohner   von   Hamath 


i)  Aus  pmsteHtchflB  fiflschleql*  twoien  and  konnten  ivm^l  He  Adarf« 
dien  nicht  kpi^tr  und  pkht  «lle  gto^mn^  wei«^.  0|1>  afc4»r  itato  dn 
nige  Priester  darunter  waren,,  oder  ab  sie  liell.  alle  f^t  a^e  Zeit  ihrer 
Foni^oiien  nriesterliphe  Wfirde  (gl,  als  EÜrenpriester)  erhieken,  muas 
UBDeitnami  inemeD. 
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11t  Askalon 

iflWuSftL^tff'd&.y;  fÜtec  wd«h€n  ach  kone  wdtem  Notisen  Im 
A.  T.  tedea.  ^Nadi  den  Jaden  wttrde  er  unter  dem  Bilde  om» 
Affen  (vglr  da«  Iftt.  Siniia),  Eseb  oder  Boicker  <n.  AWnesra)  as* 
gebetet,  wekdie»  letztere  auf  eine  Aehnlichkeit  mit  dem  Mendes 
•der  Pda'der  Aegyptte  fiÜireit  ivürde,  s.  Seiden- de -diis  Sjr. 
327.  30öff.  Man^  yerglekht  dann  das  Samar.  riDtt^,  das  Deot 
14,  5*-  (s«  Castell.  Annott  Samar.)  eine  Art  Tod  Bo^en  be- 
Midmet  Andere  halten^ den  Asima  für  ein  Symbol  der  Sonne, 
808  keinieni  andern  Grunde,  ab  weil  dieae  zu  Smesa,  unweit  Ha- 
math  (nn^er  demNamen:  Edah  ^abalah)  verehrt  ward.  Cal- 
met  dachte  an  das  pers.  Asuman,  Todesengel,  s.  Herbelot 
BiUw  Orient.  141.  Andere  vergleichen  das  perb.  •  A  s  c  h  u  m  a  (Zen-, 
davesta  v.  Kleuker.  III.  66.)  ein- Irrstem,  wahrsch.  der  Cknius 
des  Jupiter.  Aber  die  Pariser  Ausg.  hat  a.  d.  St  Anhouma. 
Eine  nutzlose  Schrift  bt  Schulde  de  Asima  Hamathaeor.  idolo. 
Vit  722.  4.      ' 

Askalota,  Ü^RTlfN,  tXX.  läaxdlwv  (vqI  l  Blacc. 
10,'  86.  11,  W^.a.),  IdaxaXcivioy j  arab.  (^jjiXwuC,  beiAbul- 
feda  0^ÜU«kO^  eine  von  den  fiinf  Fnrstenstadten  der  Philistaer 
(Rieht  14,  19.  1  Sam.  6,  17.  2  Sam.  1,  20.  Arnos  1,  8.  Zeph. 
2,  4.  Zach.  9,  ö.  Jer.  2ö,  20.  47,  5.7.),  im  (projectirten)  üm- 
üuige  des  Stammgebiets  Juda  (Jos.  13,  3.  vgl.  Bicht  1,  lö.>, 
aber  vott  den  Israeliten  niemals  (auf  die  Dauer),  auch  nicht  un- 
ter Salomo  lK5n.  4,  24.  besessen.  Sie  lag  am  mittelländischen 
Meere  zwischen  Gaza  und  Jamnia  (Joseph,  bell.  jud.  4,  11.  5.), 
520  Stad.  (Joseph,  bell.  jud.  3,  2.  1.)  von  Jei'usalera  (vgl.  Bes- 
tand p*  443.,  nach  d.  tab.  Peutinger.  53  Mill.),  nach  Itin.  An- 
tonin. 16  röm.  Meilen  von  Gaza  (bS"  30^  L.  32''  35'  Br.  Abulf.), 
in  einer  an  Crewürzpflanzen  (Plin.  12,  51.),  besonders  Zwiebeln 
(AsosJönKae,  Bscalotes,  Schalotten,  Plin.  19,  32.  Strabo  16. 
759.  Athoi.  2.  68.  Theojihr.  plant  7,  4.  Dioscor.  1,  124.  Co- 
lom.  12,  10.)  und  Wein  (Alex.  Trall.  8,  3.)  fruchtbaren  Gegend, 
war  gut  befestigt  (Joseph,  bell.  jud.  3,  21.  vgl.  Mela  1,  11.)  u. 
von  Alters  her  der  Sitz  des  Dercetocultus  Diod.  Sic.  2,  4.  Im 
Zeitalter  nadi  Alexander  theike  Askalon  die  Schicksale  Phoniziens 
(und  Ju<Mias)  und  war  bald  Aegypten  (Joseph.  Antt  12,  4.  5.), 
bald  dem  Eeiche  Syrien  (1  Macc.  10,  86.  11,  60.  12,  33.)  un- 
terworfen.  König  Herodes  d.  Gr.  liess  es,  obschon  nicht  zu  sei- 
nem Staate  gehörig,  durch  Bäder  u.  a.  Prachtgebäude  verschö- 
nem Joseph,  bell.  jud.  1,  21.  1.  und  nach  seinem  Tode  wurde 
die  Stadl  (welche  auch  nicht  wenige  Juden  anter  ihren  Bewohnern 
zählte  Joseph,  bell  jud.  2,  18.  5.)  semer  Schwester  Salome  als 
Besidenz  zu  Theil  Joseph.  Antt.  17,  11.  5.  Später,  im  letzten 
jud.  Kriege,  hatte  sie  viel  von  den  Juden  zu  leiden  JosepL  b^ 
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jiidL  2,  lä  1.  S»  2.  1. «).  Nock  im  MMelBher  galt  darOitAr 
dne  iHfideutende  Seestadt  und  starke  Festsog ,  winde  aber:  Hftf 
▼OD  den  Saraoenen  sentort  (Wilkea  Krenuriige  IV.  428.460.)« 
Jetst  aiDd  nur  Trommer  ibrig  (Arvieux.  IL  5%  JoilHe^til 
2700-  ^gl*  ul'>«^  A^l-  &86sqq.  Cellar.  Not.  IL  600  iq:  B<h 
teÄnu  AUerth.  IL  U.  377  fL  .         ^ 

.'  Askenas,  TSl^Tt^K  Gen.  10,  a,  ein  Volksstamm';  der 
uiiter  den  Japhetiten  genannt  und  mit'.G.omer,  so  Wie  Jec.  6iy 
27.  mit  Ararat  (Armenien)  verbunden  wird  Von  diesen  durf« 
tigen  Datis  ausgehend  TergKch  Bochart  Phal.  3,  9.  deti  ^os^ 
und  lacns  Ascanius  in  Bithynien  (Strabo  12.  563  sq«  PVn.  5, 
43.  31,  46.  2.)  und  die  Stadt  und  Gegend  Ascania  in  Pl^giv 
minor  Arrian.  Alex.  1,  30.  Plin.  5,  40.  (s.  Michaelis  Spicil. 
L  58sqq.),  Calmet  die  Askanter  am  Tanais  u.  Siimpfe'Mao^ 
tis  PI^L  6,  7.  (an  dieser  Stelle  lesen,  jedoeb  die  bfssem* Amöben 
fir  4^cantico8:  Contacaptas),  Schulthess  (Farad  17S.)  ^Uoi  ' 
Laiidschafl  Astaunitii  (in  der  Nähe  des  i^rai^)  un<)  cfi^  Vjifiach'» 
harte  Stadt  Astacana.  Hasse  (Entdeck.  1.  1^.)  hielt  das  Wort 
für  eine  Corruptioü  ans  Pontns  axenus,  so  dass  die  \Eimfohner 
der  ProT.  Pontus  bezeichnet  würden.  Joseph.  Antt.  1,  6.  1.  ble^' 
tet  nichts  zur  Ertauterbng  dar;  er  sagt:  t^(fx^ya^6g  /iüxav^ov^ 
^xHttv,  oV  vvv  'Prjytveg  vn6  rwv  ^ßkX^6hfi  xaXovrfoi ,  von  ei- 
nem yo&e  dieses  Namens  findet  sidi  aber  in  den  grieohisehen 
Geographen  kdne  Spur.  Die  alten  Uebers.'  rathen  blo«s  (Chald/ 
a"»nn  vgl.  Adiabene,  Ar.  naS^pscbw  Slavi?)  und  die  Deatattg^ 
der  neuem  Juden;  Deutschland'),  obschon  Perizoniuji  (de 
antjquit  gent  et  liog.  celdc  290  sq.)  sie'  durch  die  b^merkung 
unterstützen  wollte  ^^  dass  die  Deutschen  von  den  Phrygiern  ab- 
stammten (?),  geht' keineswegs  von  historischen  Gründen  aus.  S. 
Vater  Com.  L  100  £ 

'Asniavethy  a.  d.  A.  Betha^Maveth. 

Asmodij  i^cr^ud^aZos  Tob.  3,  8.,  ein  Damön/  wel- 
cher in  die  Sara,  Tochter  Raguels,  verliebt  war  (6,  15.)  u.  da- 
her 7  Männer  derselben  hinter  einander  in  der  Braütnacht 
todtete.    Auch  in^  Talmufl^  Gittin  £  68,  1.   erschdnt  d^r  vitdii^fit 


' ^r~ f 

1)  Bbes  askaloniüschen  lErzengnisses-teehDüieher  kri  wird  Miichhä 
Cheüm  IS,  7.  erwähtit,  nämlich  der  D^b)Spu^M  TOTO,  was  Barte** 
nora  so  ei;kl&rt:  notat  ligna  magna  et  oblonga  et  ex  ipais  hinc  inde 
proveninnt  nncinl  et  istia  uncinia  appendere  solent  amphonaa  aqua  ut  in 
aSre  fngefiant.  —  2)  Nach  Chron.  paschal.  p.'29.  stammen  die  Deut- 
schen von  den  Amoritern  abl  Je  weiter  herab  aochte  Jeder  in  Gen.  10. 
den  Kreis 'seiner  geographischen  Kenntnisse  Wieder  zu  finden  vgl.  d* 
A«  Erde.  Dass  dort  nicht  KaQfjtavoi  zu  leste  Ist,  geht  ans  den  Abri- 
gen  analogen  Deutungen  hervor. 
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tu  «AiMia;—    Aspli^lt 

(i9lt*MM^)  in  ^nm'  4«te:alMlthnMdicliea  «esdudiU  oli  w.i>lftjir 
it}gkir:d9iinpMi  ijrgiJGgn.  6,  l.)*  £».  Ufe  aber  nach  t»iBi.  ^0ais 
«teUnHgea  :msM  «tst^genekieK  Plageg^at^  aendem  der  Kqfikg  dec 
mmoHeii»  aka  dex  Satan.  aelbBi  Etaenjnenger  ^utd.  Judith, 
IL:i(4aij:«ightjEoot.iior.  k  p«  806.  Den  J^amen  leitet .Alal^ 
wenn  er  als  semitisch  betrachtet  wirdi^  her  .von  nOtt^,  so- «dva 
*«io:t)H  gleichbedeutend  i^t  ^t  ]')'n:i^^  unoUvtav  Apoc  9^  11. 
ifrt  a;  ^Igen'za  Tdb.  S.'42/  Indess*^ mochte  es  vorzüglicher^  Seyn, 
4a^  Wort  mit  BeUnd^  |>  für  «in  persisches  za  nehmen  rgl. 
W?a^r^^?^^'*  v^.  CastelH  le»a  pers.  col.  24  sq., 
•'*•    Ainia,    nS^»    zwei   Städte  im  Stamme  Jb^   Xo».  Ift, 

ss.m.  '  "^  -     •  ■ 

.Aanathi,  s.  i  'A. Joseph. 

i  As^H^Oth  Thab6lf,  n'iaPJ  ntoTN^Granzort  d.  Stam- 
Ifies  Näphtafi  Jos.  19,  34.  -  Eusebius  nennt  eok'^aarwd'  in  der 
Gegend  ttm  Diocasarea^Sepphoris),  was  allerdings  passen  wiitde. 

.  J^hC^V^  Idod^ß.  dne  Ebene  in  Galiläa  ohnweit  des:  Sees 
Geneza)reth  1  Macc  11,  67.  nach  Syr.  Vulg.  (u.  Josepl^.  Aiitt 
13>  &.  7.).  Nicht  nnwflchracheiidich  setzt  man  sie  mit  der  Stadt 
Hazi(hr^  "^^SCq*  iiA  Staranle' Maphtali  in  Verbindung  s.  Hameis- 
▼  ekd  I.  426.  Michaelis  z«  d.  St  Der  griecL  Text  hat  a.  a. 
0».  Nw(i^9  wo  aber,  das  v  aus  dem  Schhisabuchstabien  in  dem 
wunitUlbar  Toihergehaidtn  ^loy  artstanden  ist 

Aspar^  richtiger  ^O^dQ,  wird  1  MacC.  9,  33.  in  Vulg. 
n.  Lulh.  Veberis.  als  See  (in  Süd.  oder  SO.  Palästinas)  genannt, 
wo  die  Juden  unter  Jonathan  ein  Lager  hatten.  Allein  der  grie- 
c^che  Text  hat  Xccxxo^,  was  bekanntlich  nicht  See,  sondern 
Cisterne  oder  Brunnen  bedeutet  (so  oft  in  LXX.  statt  "^M, 
"iNs)  und  man  wirdabo  oiia  namhafte  Cisteme.  ötwa.ge^an  Ara- 
bien hin,  im  Gebiete  der  Nabathäer  vgl.  Y,  35.  (Diod.  Sia  19, 
d4|),  verstehen  müssen.  Dass  nicht  der  lacus  lasphaltites  gemeint 
se^',  hat  schon  Grotius  z.  St.  richtig  bemerkt 

Asphalt,  TCrl  (arab-y-f^V  odcr^^^)  LXX.  oirgjaX- 

Tog,  bitumen,  ein  harziger,  brennbarer  spröder  Mineralkorper, 
mit'  g^er,  trockener  Obei^flache  und  gewöh^klich  von  acbwarz- 
branner  odei^  pediscfcwaraer  glänzender  Farbe,  dem  gemeinen Peck 


1)  Dieser,  nicht  Gesenius  (A.  L,  Z,  1815.  N.  l^t>»  wie  de 
Wette  bibL  TheoL  8ul46.  glaubt,  hat  obige  Ableitung  Yorgescblagen ; 
auf  Mu4»l.  ist  achon  in  Castelli  lezic.  hsptagl.  ^lu&nerksaBi  gwaadiC 
Die  Crerechtigkelt  fordert  auch  in  solchen  Dingen  jedem  da«  Seine  zu 
geben. 


Digitized  by 


Google 


läM  iMlittlidi  (dftk  e«  «Qe&B^rgp:tfvJr.y:  jaiii^zi|»«cb.gäla|Mt 
frM).  dSs  sagt  sich  in  Aer  üatur  Ifads /aft  feMet^  trMkndWForf» 
ril  W  Höfen  mit  KaUL,  Mergvi^  Gjps  ddd- Sdkabfar  fiatansohl 
(▼gUBurkhardt  R.  I.  63  f.)/  tSitils  ab^fluteiges  Tite»,<*|| 
aut  Steihklüften  nad  aua  der  Erde  JleITOrquyl^  lidet  .aufi  Lp|id^ 
•««B  (Curt.  4,  1.  Id.  Koscor.  1,  100;  Pltn..3öy  61.  2;~10a 
Ai^gim.  CvjgL  pi  t93.)  and  aaturlichcki;  Bruaoto  ;(BaT^14rdlk 
II.  771.)  ichwimmt  Letetöre»  fcommt  ▼arangUoh  aif  dem -tt^t^ 
Ifeare  (ä.  d.  A.)  bänfig  aatn  Vontdleoi  aod  nlHdi.OcBc  I4v  Mr 
keftnidkn  ridi  vofr  denen  Enütehen  dort  AiyfcAltgitabeA^  irnj  Ifjü 
riti  (K  427.)  dergfei<&en  iiddi  auf  dfer  %.ML  Si^  dct  todleil 
Meerea  antraf:  Das  paiävtErci^edi  latt»'AadirPlki«289  33i  DMi 
C0r;'ä^  a.:0.'  den  Yoiabg  v4a  lüle*  übrigbBi*>,  Man  Bediorti 
sfcli  atar  dieses  Prodacts  knJUterlhome  aassär  i(hdem  (vgU'iNiielt 
kittkf  B;  IL  3l36w)  theils  auni  Uebeniehen  (YevpiciHni)  dor-IUv^ 
Magie  Oen.  6,  14.  Exod.  2,  3.  Joaeph.  beU/j«A  4y  fr;  4i''.^ 
Buckingham  Mesopot.  346. >  theils  als  Bindemittel  dcrX 


statt  des  Kalkes  Gen.  11,,3.   Strabo  16.  743*>  nam.   waro^   ^^ 

tiauern   von   Babylon '  (H^od.   1,  l79,    B&.  .33,  iL   Mhiian. 

Mar<i  23,  6.  Vitrav.8,3.)  Wttelst  dessel&ea  aofgefthrt  Vjp!^*i&6tti 

a.  a.  Q.  ü.  Jösepk.  Antt..%  4.  3.;    aach  ^ente  tH  0n  tkÜylöl 

Hien)  getrocknet  zur  Feuerung  Diod.  S}c..j3y  12.,  wie  d^^^ben 

die  Umgegend  Babylon   seit  den  frigiesten  Ztiten  rerdi'iä^':'  '^ 

plialt<][uell6n  war  Herod.  a.  IL  O.  Biod  Sit.  2,  12.  Vt<f  €k^S 

26.  Strabo  16.  743.  Plufarrfi.  Alet.  c.  33.  TTrebdiorfat.  qir^st:^ 

g^ne«^  59.  ^  Ritt^i' Erdkünde II,  345 1  Btickin^bam  Müt^h 

346.'  * '  Auch  der  ü^ediffyi' .  Nütteh  des  Erdharsed  War  ^tm  Jt]\d^ 

mcht .  unbekamit  Joseph,  bell.  Juci.  4,  ^f.  4.  ' 

;  {.".i  i .     :  .! ;.    ; 

Asdtl|  NDN.  LTOCUadß  S^l^AJlMimA  u«d  dessMNAdii 
foügtr  nh  Kdnig^lron;  Jada  960— ^9i4;v^  Clftt  Evrotteäi  '4kM 
Götzendienst  aus,  selbst  ohne  seiihe-  alt^öttische  MuHef  IkSü  aü 
flchoBei^  1  Kön^  16,  12  f,  (doch  die  9ö|ienaltäre  bjiebeu  stehen 
V.  14.  2,Chron.  15,  17.  vgl.  dag.  14^^  5.) »  mehrte  und  .regelt« 
die  Tempeleinkünfte  V.  15.,  und  befesÜgte  nach  2C!hron.  15,  SäT 
durch  eine  öflfentliche  Feierlichkeit,  an  der  auch  Israeliten Antheil 
nahmen,  den  Jehovahkultos  Tom  Neu^n.  Für  die  äussert  .Sicher; 
hcit  seines  Landes  sorgte  er  durch  Anlegung  festeifPlatae  C2Chr9fi> 


1}  Nieaere  Mineralogen  neimen  dkse  Art  d«8As|»baIt  S^ehla^ktael 
Brd^eeh  tgl.  Ho  ff  mann  Handb.  d.  MinenL  Ili.  S74  tf .  ^  2>  \^^ 

rrjv  draßki^oveai  r^v  ifXtfv^  us&*  vSaro^ '  xal  ort  toevri}p  rafff  vt^öBki'^ 
fjiiawc  avwtptttvomv  in)^  ravriji  tjjv  cyTrrjy^^jyy  t^vpftfd'taav  ^kiv&ih^i 
Ovrm  %al  rov  nrg^o^  t^Jito^öu^o&ai  ^f.aüt'  ital  ai  kvrdirictt  tö^toi^  S^^ 

tUTCTTipivatt  ilti^QWtXit  'Stli^ÖiQi  ".     - 
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116  Assaph,  ^^    AssuB 

i4^  6«ff.)'  und  .diirdL  «wiBcloQSBaige:  Oi^msatidn  nnd  yaM£rl;Aiig 
^'EsettB.iif  S.":  Bin  Srieg^egen  Baresä,  KoAif  tm  liHAf 
ttiiwelohem  die  BefeMigmig  Rama's  Von  «ara^HtüscherS^M  AAlatto 
^Ay  .endigte  -dnrdi. syrische X^o^^^^d»  -^^^^^^^  erkaufte fiiU^ 
thippeii'  mit  der::ZentdrQng  deff  gedachten!  Piatses  (1  Köit  15, 
16—22.  2Chron..l6,  1-^-^60.  Nachl2Chro9.  16,  7  ff. ; erfuhr 
>  die-jyUtafl  mit  .Syiiett;  (die^dea  TempeUchert^  apgegiiffin.thfiltef) 
pfopketiache  MLssbilligung .  und  selbst  .bhzig^liche  Uhnihem  .inurdm 
fbdoiiBk  venOolasst  Ea  anderer  Feldbwg  gegen  ,d]fen.itbiQp«-:Kd^ 
ai^;  S'erah^ider  bi00ft  2Cfaron.:  14;.  9&  enaähit  wird»  j9^:i^tch 
fr&lictf  ereignet  habto  (16,  &), .  womit l&^.Ufcfiei}  streiKo.  iscbe^^t  f  >« 
Ber Ausgang  war  für Assa- ebenfalls  glucUidi,  ist.  jedoch» /wie  dec 
ganze  Torfall,  zielnlkh'unwakrscheiiiltch. dargestellt  (.Oracinberg 
Ghrön.  196.)«  Nach  41  jahriger  <),..gr&»^teäieiir  loblicb^E  Se* 
gpiftrqng 'starb  dieser  Kidai^  am  Podagra. /;Ueber  den.:i|clifitnbai»v 
iFidervprach  zwischen- 1  Kon.  15,  24.  ü. >J2.Cbran.  16,  14.  e,.  dL 
▲...Begraben.  .^: 

A'SSaph,  ^9^'  ^)  y^t^.,  <les  Joat,  BeicBsannalisten 
iinW  König  ffiskia,  "^Iton.  18,'  18.?, 3X.  Je?.'  36,  ^.  -^.  2)  inil 
äom  Beinamen  njh,  Seher>  Sohn  des  Berachja,  aus  dem  leviti- 
(ichen  Geschlechte  Geraom,  Sangn^^ister  Davids  und .  t)i(^terj^ 
i  Chron.  6,  24/ 16,  :i7.  .16,  5.  2Chron,  29,  30.  Den^eberr^ 
icliriften  zufolge  soll  .er  Verfasser  ypn  Ps.  50.  73.  74.  77.  .79. 
ßO-^gS.  seyn;  die  meisten  derselben .  ^thalten  jedoch  qfifenbard 
Andeutungen  einer .  spatem  Zeit  (vgl  scho^JßCuetil  demonstr. 
ev.  332.),  und  nur  der  60«  und  etwa  73>  und  75.  (nach  Bert-' 
koldt  V.  1956.  auch;der  76.  82.  und  83,)  könnten  von  ihm 
herrühren.  Ueber  den  poet  Charakter  dieser  Gesänge  s.  Her- 
der, ebr.  Poesie.  IL  336fi&  B.  auch  Nien^eyer  C|iar{|k|effiA  IV. 
406  £  überh.  abfair  Parp^ov.  Intn>dp  1034qq.  £.ichh^r;n,$i|)}. 
V*  17  fL  und  Bertholdta.  a.  0..1975.(i  . .,  .     v.  . 

ASSUS,  ^i^crcoff  (auch  ^aaov  u.  .jSpollpnia  Pli^i.  .5;;!?2.), 
Se^tadt  in  Mjsien'  oder  Troas  (Ptolem.  5)  2.  PHa.  2,.9S.  5^32^ 

1)  Um  den  Widerstreit  zu  beseitigen,  nimmt  man  -ge wohnlich  an^ 
dast  15,  19«  das  55.  Jahr  des  Bestehens  des  jüd.  Reichs  X^lso  940. v., 
Chr.)  und  16,  1.  das  S6>  Jahr  dieser  Aera  gemeint  ^ey.'  Letcteres  S^t 
allerdings  darum  nothwendig,  weilBaesa  seit  dem  8.  Jahre  Assa's  (1  Kon. 
15,  dSw)  u.  nur  24  Jahre,  also  bis  929 — 50  regierte  u.  das  56.  Jahr  der 
Regiening  Assa's  gar  nicht  erlebte.  lodess  bliebe  bei  jeuer  Deutung 
der  Aus£rack  immer  seltsam  und  man  h^t  wohl  keine  Mühe  dafsjif  zu 
verwenden,  die  Angaben  der  Chronik,  wo  sie  über  die  der  altem  Ur- 
kunde hinausgehen  und  sonach  wohl  nicht  einmal  histor.  Griind  b«beik, 
unter  mch  zu  Tereinigeii«  Fehlt  es  doch  auch  sonst  nicht  anWldersprij- 
eben  hl  diesem  Boche!  —  2)  Die  durch  Berechnung  der  Regierungsjahre 
der  dem  Assa  gleichzeitigen  israel.  Könige  entstehende  chronol.  Schwie- 
^rigkeit  hat  schon  Ben  gel  Ordo  tempp.  p.  .1X4.  genügend  gehobeoL 
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la.  dat.  Atten.  j»,  :S7&>  alDi  SgcMRii  <adraii3rtibch€i) 
Xeere,  der  Instl  Lcrtiot  ge^llä)ver^^  9*XcUeB  >oa  <|^'  ^jgi 
adiea  Stadt  Troas,  A(Ct  M»  i3a«.,  «ifiMio  13,  614«  Paina: 
6,  4.  5.  Wetit^eii.  IL  592.  vgl.  Qwiidt  de  Üsson.  Btgiiai; 
7ia  4.  JIJ. Amnell  de.!:^(rcOb»  UpaaL  J6B.  4i  JMit  aftkl  d^ 
«in  «Uaades  Dorf  Beiram« 

Assyrien,  •l^tÖN,  heisst  im  A^  X.  i)  G^  10^  iO.,if 
Michael.  Spie  I.  235  sqq.  und  Vater  X^fiiiiou,  t  12^  f.  as,.4t 
St),  uft  eog^m  Sinne  ein  Staat  im  westKciieii  Asien",  der  yqp 
Babylonien  (Sinear)  unterschieden  nnd  ala  eine  Kolonie  dewjsÖii^ 
bezeichnet  wird.  Die  Haqptstadt  w^r»Kiii.eyj^h  6^  u  Kmoß  iiejf 
Griechen.  Ausserdem  werden  )Q'?.f^'^2!  nVsnV  üniä  n^^  genanini; 
doch  lasst  3ich  hiernach  der  Umfang  d^  Landes  nicht  j^en^iii  be-- 
stimmen,  da  die  Deutung  dieser  Namen  ij^isicher  ist  s.  di  eiJKtet- 
nen  AA.  2)  In  den  BB.  der  iCon.  (und'  Proph.)  ein  eroberndes 
Reich,  das  nach  2  Koni  18,  11.  audh  Mesopotainien , .  Btedteii 
(vgl.  Jes/7,  20.  10,  8.  9. '22,. 6.),  so  wie  nach  2Kon.^  Pr^'^ 
2Chron.  33,  11.  Babylonien  befasst'e,'' und  dessen  £inwotiner 'Ibib 
beptert  Ezech.  23,  6,  17.  23/ (Niniye  bedeutend^' Hariddspbtz 
Nah:  3,  16.,  Vermiitlenu  'desost-  ürid  Westasiat.  Handels)^  äVc;/ 
auch  als  übermüthlg '  Jes.  10,  9  fit  Zach.  10,  .11.  und  furchtbar 
geschildert  werden  Jes.  18,. 2.  7.  Nah.  3,  19.  Es  ist  4as  ^ii<iB 
den  Griechen  bekannte  a^ssyrische  Weltreich  (einmal  Mich,  ^y  5l 
1^103  yifij  genannt),  welches  durch  die  Meder  u."Chalda^  «er- 
stört wurde  mit  dem  Mittelpunkte  Ninns.  Wie  in  der  Bibel,  fin- 
den wir  nun  a)  bei  den  Römern  und  bei.Ptolem.  6,  i.  I4^avjf(» 
oder  öfler  Hi&v^ia  (Strabo  16.  507.),  ^rvQia  Bio  Caas.  "^ 
28«  ')  genannt  das  ön  N.  dnrdi  hohe  Gebir^üge  (der  M.  Ni-» 
phates)  yon  Armenien  getrennte,  in  Süd.  hM-  gint  ebene',  dnrok 
Tiele  Flüsse  bew&sserte  und  daher  meist  '{rucfatbare  Land,' welches 
in  Ost.  an  Medien,  in  S.  an  Susiana  u.  Babylonien;  hi  W.''(niit^ 
telst  des  Tigris)  an  Mesopotamien  angranzt  u.  hedtzntege  groüs« 
tenlheils  die  Provinz  Kurcüstan  bildet  ^)  vgl.  PEn.  j&|  Iß.  ^V?^^ 


1)  Nach  aram.  Proaunciation.    Di«se  Form  .hat  sich  in  dep  N)uaej| 
csner.a}^  Stadt  am  Tigris,    Ä.%^f/    erhaltea,  die  schon  zu  Abulfoda^ 


Zelt  Itt  THimmern  liig^.  -^  2)  Vgl.  B«raha rdy  ad-Di«nyA. 'pei^ 
7S9.  Bass  die  Griechen  nnd  Römer  Gberdles  Asstria  zuw.  mK 
yerwe^hselni].  durch  den  Gleichklang  getäuscht,  beide  Namen  imGrtinp< 
de  für  einen  hielten,  ist  bekannt  Her  od.  3,  S.  7,  SB.  Jostni  -l,  i.'^lf) 
vgL  Strabo  2.  84.  Athen.  12.  546.  Nomii  dionys.  41,  19.  vgl.  VafelTIW 
ad  Heiodot.  2,  SO.  (auch  Michaelis  zU  1  MacC.  10,  69.)  SpanhMl? 
ad  Cammacfa.  Apoll.  108.  u.  ad  Julian,  p.  187.  Solche  V^tWe^lnfM; 
kann  natürlich  im  A.  T.  nicht  rorkommen  (doch  Tgl..  JdS6ph;'M1;  ]m 
5,  9.  4.),  wohl  aber  finden  wir  2K5n.  28,  29.  den  ««üg  Bhbeb  Kil- 
nig  Assyriens  genannt  (gerade  wie  bei  Xehophon)  TgL  RM;^.  S»  6/ 
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Vit  AstofTfieA 

Ia4r**^8^y^  <^^  litbjhaäm.ifi  fVkrtitodiikig  Ifacod,  li  178i  vbI» 

*a^t*niBi»<AkriaA  Aiex/.T,  ^1.  .2.  AmdMaii  Mar«.  24v  %)^^}9l 
xuw.  dehnen  8ie  selbst  den  Namen  auf  Thidle  vOs^KloiiHum  Mü 


atc/*^,'  6^^,'waii.  abet  faach  PtoJ^:  a.  a.  Oi  xmr  eihe  («wl- 
ftei''Äöipac)&th  "£'  deÄ  öaratnaeern  gäegene)  Provinz  A.  war 
*Ä  Pfin:  6,  16/Maiiiicirt  V.  H.  45Qff. 
!...j  P^j|. Qc^clu<$t(s  des  assyrischeu  Staates  ist  eine  der  dunkel- 
8tj^n,.)^aiÄi^n  ,der  idten  Gesdilchte,  welche  die  v'erdienstlichsten 
0<|mu1ijiuiffen  heper^r^  besonders  französischer y  Gelehrten' nur  w&- 
niff;  j^|:)jEEimenen  yerthochi  haben;  s.  «tuch  J.  F*.  Schroer  impe- 
tmii  .BabvIo9.^et  Nini  ex  monupaent  «nt^q.  Frcf,  726-  8.  u.  !•.  Joh. 
DIi(^ja,f|[  'ch^on^^  sacra  in  praecip*  chron,  et  histor.  babylon. 
^fjit,  liioniQntis!  vindicata.  Tubaog.  763.  4.  Die  biblischea  Nach-r 
i^j^tciV, ,  die  iibei;4ics  nqr  feine  kleine  Penode  umfassen^  bilden  mit 
de.iBiL',;^nec^che9.  k^  i^bereiDstunm^ndes  Ganze.  Nach  jenen 
te^-.ip?  10.)  wur4e,  wie  wir-sd  eben  angedeutet  haben,  das 
B^i^t'  ä^fri^  Ton  ^abyloni^n  aus  darch/Nimrod  (s.  d.  A.)  ge- 
smtet^   l^e^^ntien  cUssei^      ^)  syid   ^ber  mcbt  friUier  als  unter 


lUHih  t,  5/2,  1.  Man.trbg^^da  dl^  HferrschafC  Asiens  ap  die  Babylo- 
m6t  gjeltofDriieli  war,  des  Nasaen  des  TOiigen  WeHnNSchs  auf  das  baby- 
h»id8<l6  so  tbet,  «H|  dat  dsatsaha  Bdich  r&misohes  JL  Bad  der  d. 
iMAir  ^»IsoMv  X  iemmt'  m^r^,  NfA  yr^ltar  Msst  Kst.  Qi  ^ 
talMe  ikr  K.  »arjw  T^  Vf9r4m  y^}^^  H^^  ygl  PM*-  »9f  1^-  o-  w»- 
gfil|f^rt.irir4  ^p/if^Whl^lS,  daa  babyloaUche  KiS  eine  Deportation  Qacb 
Par.4ien.gi«imat  s.  Protius  z.  d.  St.  I>as3  im  Althebräifchen  nWt| 
auch  %rr^  bezeichi^f ,  ^davga  W  n^ch  Hitzig  (Begriff  der  Kritik  A. 
TrStetdeilbJ  18Sl:'ft  S.  Üt  165.)  Hiebt  überzeugt 

1)  Im  Syr.  (Assemani  Biblioth.  or.  III.  11.  708.)    «j^     |m^ 

tlei 'den 'Tabnudisten  3^ln.  Vgl.  U^^-^/  Name  zweier  Flüsse  in 
Alescr  Provinz  Ammiaih  liarc.  a.  a<  O.  und  Rosen m.  Altevth.  I.  II« 
U^«  "TT  f}  Plin^  v.  Ammiai».  M.  Torsirlierq,'  Assyria  wy  der  altere  Na» 
m  «op.  AdÜAbene  gowe^n,.  In  der  T|iat  ist  /n  ancb  nicht  eiitznachen^ 
Wi¥fm  mwf4s  •m  ^goe  Provinz  Assyiieii  «e|i«|^sßi»  bsben  aoU  (Man- 
Mrtt  M.  Jl.  1k%6,}.  9er  Name  kommt  nicht  nur  in  der.Bib^l  so  vor, 
9M4|iff9  vach  aller  Analogie  w^rd  auch  das  B.<^syr,  Reich  ^n  der  Pro- 
vhviv  weiche  hiftorisch  %  geographisch  den  Mittelpuiikt  bildete »  beaanot 
wffdfA  soya*  (Tebrigens  mufs  man  hifisichUich  Adiabeaes  die  veFschio- 
jisnen  fgii^  w^W  unterscheidan»  was  hier  nicht  weiter  ausgeführt  wer- 
dop  kapoi^'Mi^nnert  a.  a.  O.  —  3)  Pie  JB^rw&hitung  derAssyrer  Ps. 
89,  8..4MII  i^ts  für  eUia  fekidHch«  Berührung  dieses  Volks  mit  den 
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19  f.  gentnat  ud  ne  «eiMheaen  seiM«a»< bt  idir-  mi^«r  4efli  4I«* 
flritate  «aeh  l«iidiklier  Berahnmg  »t  iteb  'hebi.  DopfMbtinilt 
^.  Boa.  4(,  13.  7,  II.  EJ.mM  der )ZQllfolse  nach t*l).PIi%1 
«.  a..  C,  der  Mdi  Israel'  (uitcr  M^aalkafy  tinihar  iMiciile;"2) 
Vlgl^t  Piltsar,  2rKte.  «6,  7*^10.  »ekrott.  28,  16Kv  ur 
2tfl  dek  jüd.  Kon.  Ah«  o.  des  iän^  Peha^  Letzterer '«^«fleia 
SotideBgeHOwe  Boai  (von  Syrien  DaawKas)  wird  Ton-Ti/  doM 
tliesibaren)  Bandesgetioiaea  desAhaiy  geJicUagte  Q.:^«el«Bewoi^ 
Her^ymiM  a.  NordpoIMmas  de{>ortirt»<2>KöiL  15,  1^.>  94t  £ 
V.  Clff.)  3)  Salnaaaisar,  der  das  Beicli  bracft  «eastörtein»! 
de»' SM  der  Bmolmtv  Sni  Exil  «IvffilrttX^Kaiu  17y^5flL  19^ 
9i>  '722Mr.  Oir:  Audi  Jiida  uH  iluKtribiilinr  (2E6ii.  ie,*7;> 
Itediea  o.  Penien^  stebtti  uatar  iasiyt:  Hemchaft  (2K&B.<16,4tl;) 
w  in-  niMsaeii  «nadit  der  KSnig  t»deatettdeFart8cfaritte^:i(Ji»e|^ 
^tt  9,  14.  2.);  4)  Smn'kerib,  der  «af  «iiieai  ^Snge'onuA  ä» 
^fptm  aater  Biilw  ^w  Jerusaleot  eiacheiiit''.(2K6n:  18^  13£ 
19,  36;  vgl  a.  Je^.  17.  iSi)  714  r.  Ou^v  i)  A^sarJiauldeii, 
das  Torigen  Sahn,  2  Kto.  19,  37.  Je»;  37;  38.  Br;  4,  2;;  ^«oa^ 
aerdem  kommt  aoch  vor  Sargon  (mr'Jet..'2(),  1.),  ny^schdi^ 
HA  efai  nor  kurae  tä&t  regierender  K,  aiaschen'  SahndnaR^v -li.  ^ 
Sälihenb.  Keiner  dieser  Namen,  asser  iSanh«rih  (^S4gia^£(f$r 
^  fierod.  2,  141.,  Zeitgenosse  des  'iigjpt.  Kon.  Sethqn,':  vgfc 
Berosäs  bei  J^isepk  Antt  10, 1. 4.)  ftuid.  skk  bisher  in  den:gri»- 
<i^9Gben  QueUtear  (^uiif'  Salmanassar  ist  fieaiig  geaomtaieii  ia..diar, 
:3o8eplt  Antt  9,  14.  !l.  angeführten  Stelie  tdes  Menaadöt  Epfeei;> 
liech  der  Infame  des  Kon.  im  Bxcetpt  nicfat  genannt);  ViehndBr 
beginnen  Ctesias  (bei  Diod,  Sic  2.  vgl..  Age^as  de  rek  UiüA- 
niani.  2«),  Julius  Airic^  Easeb.  in  d.  Chreti.  {armen.  ir|».  98sq^. 
699.  n.  p.  lösq.)  iK  SynceHus  <Se  Beihe  der  eig.  assyrischen 
'  'Regenten,  deren  Reidi  sie  in  derBütfa  bis  an  den  Bophrat  aiis^ 
•ddmea  (was  jedoch -die  iastoriscfaen  Nacfanchtm  der  Hebräer  adb 
4em  Zeitä^er  Davids  ^tiUsohwetgend  bestreüfcea,  vgl.  d.Ai  A/raiai)!, 
not  Ninus  (Bdus)  u.  schUessen  sie  ackm  aber  280  J.  vor*  Of- 
ms  ttat  Sardanapallos  ^)   oder  (a*^  SyaeelL)  Tfionbaeoncefe- 


Hebräern  anter Dayid  beweisen  (Rosenm.  Alterth.  I.  U.  104.),  da  der 
Psalm  wahrs«h.  i^sht  t«n  Bavid  ist  s.  de  Wette  Arm.  458  f.'  Aash 
den  pnmhet  Aussproch  Nan.  94,  22.  wiid  Nienaad,  der  mit  daa  Cli»- 
rakter  des  Pentateoehs  bekannit  ist,  lustorisch  benetzen  woUea. 

1)  Die  Dauer'  dieses  assyr.  Rdcfas-  bestinunt  Herod.  i;  95.  19ii. 
auf  5f0  J.,  Ctesias  'Q^iod.  Sic.  2,  21.  28.)  auf  1306  (1800),  8inM. 
p.  165.  auf  1460  a.  Euseb.  Chron.  armen.  II.  p.  16.  u.  167.  auf  1240 
Jahre.  HSemach  würde  die  Lebenszeit  des  Ninus  um  ein  Bedeutend^ 
'früher  oder  später  anzusetzen  seyn,  denn  auf  die  Chronologie  dear  ine'* 
dischen'  Eeiehs  tean  jene  Di£FerenB  nur  wenig  Biaflaas  haben,  da  die 
Beihe  '4er  tM.  K6aige  sowohl  bei  Herodot,  welcher  sie  M^  Peiian 
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^  ^>,.df«liv  crSffimüM«  DiltAibM«»  den  Btties«  d.ani^mm$ 
ettfe  «ebeiDLedifckeDjnutft  (vgl*AtlMB«12.6288q.)9  wdche  Ini 
auf  Aityraga  £»itgefiibt  wM  Marabam  €ük.  chron.  ^617  044. 
&£6iqq.  de4  Vignole«*  GhronoL  IL  p.  ISlAqq.  (Herod^  der 
Idber  failidi  mkr  Andeatang^  vber  die  •isyt.  Gesdiichte  gieb^ 
nennt  1^  98  jK;  ab  drtf^tefi  unabliangigeil  König  von  Medien  den 
fieiooas  -irgL  a^  Josefiii«  Intt  10,  2.  2.  n.  xahk  bbauf  A^agee 
miii  \it'r.  {ygl  änch  AioBb  HaL  1.  c  2.]  »ed.  Begenten^'  dfon 
i«^faget  -eiqgesohkMMi«)-,  y»'  mm  die  bibL  -Nachüiehten  mÜ  4^ 
nett  der  griedbu  EQstöriker  n.  der  CSironographen  in  Einklaag-m 
kringen,  Jkaben  fiut  alle  neuem  Getchiebtüforaober  aich  ^nr  Axfr 
»Anm  WM  neo^asf^^  Beicbs  (nach  jeQem  Sard^nap.)  entiichj^ 
aett»  wa«  Herod.  iaeafcai.  an  nntent&faten..  scheint,  ais  er  nadk 
dedi  Abfall  der  Hedier  uater  Deioces  iianier  npch  eb .  gar  nicbt 
joknaäclitiges  (vgl  i,  i02^)  aasyr.  Beicb  nnt  der  Haapt9t9dt;,Ni- 
nm  kennte  das  ent  CjraKacei  (aber  nXtir  t^c  BaßvXtavl^  .iaoI- 
ffflC)  9kk  onterwarf  1»  106«  vgl.  Gatterer  a9n4b.288ff..Beck 
Weltgescb.  JL  605111  Ja&n  Arcbaol.  IL  l  184.  Einl.  IL  IL  606- 
J^redosr.Handb.  192f.  Kannegiesser  Jn  dw  HaU..E9qrclopy 
YI.  iSlff.  Y.  Banmer  Teries.  L  98  £  (anbedeatend^  .l^inw^n- 
dangen  Hartiiiannft  dag.  in  Alig.  Lit.  Zeit  1813.  N,  ^.  Unr 
.gabt.Einl.  146  ff.)-  I^  >i^^  Selbststaodigk^.  Assyrif«^^.  d»9 
i^  Folge  jener  medischen  fi£volution  eine  Z^^g  Sfttra|iiß  :8^ 
«teeailnc  vgl  S)mcell...Chran.  p.  205.»  wür^  nim  i^a«b  -^ 
obigan  UbLNotizeB -a^on  vor  759  ▼«.  dir.:  b^wrüpdet  .^worden 
acyiä^  *  Tigiat  Pilesar  maehtc  glüddidie  rEroborapg^  auch  i»4V% 
atan..Aäens,  Sahnanassac.(mn  724  v«  C3ir.)  ut  bereits  H^rr/y^. 
Babel  &  Medien  (2K2n..  17,  24.  18>  11.)  n.  setzt  die  assyiisch. 
^beruqgcn  in  Westen  (in  Phönizien)  fo/t '  (Menand.  Epfaes;  bei 
iloseplu  8/  &  CK).  Sanfaerih  «oeht  gegen'.  Aegypteo  O^^rodi  .2, 
141.),  fteht  sich  aber  genothjgt  zorüd^uweidisiL  Der  Versuch 
der  Bahylonier^  sieh  von  assyr.  Herrschaft  au  befreien,  ist  noch 
jaieht  "Von' J>auer  Ensdb*  Qiron.  armes.  L:p.42/sq:  Nach. -seinem 
Sohne  Esarhaddon  fing  (wie  es  scheint)  das  Beich  zu  siirf^en  an; 
die  Babyiooier  watfen  bald  dai  assyr.  Joch  von  neuem  und  auf 
inuner  ab.     Medien  war  schon  friiher  (unter  Deioces  nach  Herod.?) 


rfaagbiBt«  ab  bei  Diod.*Sie.  (Ctesias)^  wo..t&e.  aiit  Arbaces  aajikabt»  un- 
■ittftiha#  an  die  dar.pevsiidien  sich  anfchU^wt.  Nach  Herod.  Ke|pef««p 
die  4  med.  Köaige  aas.  15Q  Jahre,, atf eh.. DiiMdL  ilw»  dauerte,  da^  MVfd. 
Beich  seit  Arbaoet  Ober  282  L,.  n.  SynceJI.  275  L  u.  n.  ^vseb.  259  J. 
Die  Yersüohten  Veieinignnge^, abwischen  fierodo'tiiltltesia&Ys.  auch  JLa.r- 
/cher  chroBolog.  zu  Herod.  p.  144  Mjq.), durften  yereeblica  se}:n ;  ^dage- 
tLtfk  bat  mao  auch  nlcbt  genogsaiaen  Grund  l  dem  Cte^iäs'  geradezu  eine 
VerfiLLichaBg  Schuld  zu  gebea  (Volney  Chrouol.  d* Herod.. p.  199sqq.). 
X)  Boaeb.  Chroa.«  H.  p.  1G7.  teizt  diesea  Sardauap.  in  die  ^it  Je- 
des Zweiten  «»  iqaaht  iba  zuai  ZeitgenosMu  des  Lycnr^aa»^;^  ^ 
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Asü:y«l«ft  t2i 


frei  g6V0fldAa:.(viA  «äntad  ider  FddsSgei 
Westen)  tu  def ..oi^  KJomg  Gymxfitts  «tobert  u.  itttcnmft  VGam 
^5  T.  Clir..(ittt.  babjlM.  Hülle?  i.  Abjdea.  hei  EoNb.  Chrtab 
fk  6^  Herod.  1,  103.  106.  . 

Den  bü^^ken  Naehridilen'  ireten  n«B  £«'  neafitfl  b^Anl 
gemacbAett  Sxoerpt«  io  dec  armen.  iSirontk  des  ESosdbiiiil  niher^ 
•bsdion  sie  idbotimter  einand<^  nldit* gans  haftuoaken.  In  deH 
Ansangen  des-  Alexander.  Polyhiitor  ans  Berosds  (Easeb.  duron. , 
armen.  I.  p.  44  sqq.)  sind  als  asi^rrische  Käiiige  (der  spattot  P^ 
liöde)  folgende  der  Beike  nach  anfgieffihrt:  Phnl  (fflefar  ab  52Ö 
J.  nadi  SennramiiB),  Sanherib  18  J.,  Asordan  8*J:,  Sammu^ei 
21  Xy  dessen  iBnider  21  J.,  Nabiipalassär  20  J.,  Nabn^drossof 
(Webocadneaar)  48  X  No<^  wird  p.  44.  unt.  des  S»rdanapal 
ennduifc,  der  semesi  Sohn  NabvcodrüSsor  mit  der  Toditer  d^ 
inedisdien  Koiftigs  Asdahages  (Astyages)  vermählt  haben  soll.  Aby- 
denos  ^ebt  (Enseb.  €hron.  armen.  Lp.  53  sqq.)  die  assyr.'Re^ 
gantti»  in.  dieser  Ordnung:  Ssnhenb^  Nergihis(Adralndefl),  Axer-^ 
dis,  SerdanapoUns,  Soracns.  'Unter  letaterm  bradi  vom  Meere 
her  ein  BarbareidBeer  ein,  er  -schiokte  deshalb  seitten  iPeldheml 
Bnsalotoor  (Nabopolassar)  nach  Babyionien;'  dieser  aber  warf  AA 
warn  Regenten  Babyloniens  anf ^  rermäMte  seinen  Sdlm  (labüdad- 
OBssor  mit  der  Toditer  des  medisdien  Füfstign  ABtyages'n.  Mi- 
tieve  mnrde  erobert  Wt  der  BteUung,  welche  hiAdü  Referenten 
4em  Sardanap.  geben  (nach  Sanherib)  stimmt  audi  Moses  C9io« 
KB.  überein,  der 'den  Sardanap/  untnlttelbaur  auf  Sftah^rib  fblgäl 
lasst  (an^mdi  db^<zumZeitg^.d«s  Meders  A^baces  macht)  ^)l 
Wie- v^achiedheil.  auch  im: Ein^elliidff*  diese  Nadiri4$hten  hüten,'  so 
finden  wir.jdoefa  hier  nicht  mir  eine  assyr.  Regentenreihe  aus  der 
Zeit,  in  , welche  die  in  der  Bibel  genannten  assyrischen  Köäige 
feilen  nnd  somit  eine  neue  6eipähr,  dass  wirkKch  damals  ein  as^ 
0jr.  Staat  eiistirte,  iondem  es  begegnen  uns  aach  mehrere  in  d 
Bibd  YOikommende  Namen  solcher-  Regenten  n.  manche  Andeu- 
tpng  in  de^  Bibd  wird  ^ch  Jone;'  E)ccerpte  anf  eine  eefar  wahi^ 


•  1)'  Ifiernach  \^rde  gar  kein  neuassyr.  Reicli  anznnehmen  seyn.  Aber 
<iiejeGbmbination'<les  Moses  Chorea.  Imt -alle  sonstigen  Nachrichten  gen 
gen.  sich.  .  Die.^Ne^en  ^er  asByr.  Könige  bei  den  Cbronographeti  mites^ 
teiiy  da  auch., jildUt  eioer  ifit  den  bibl.  ^aniin  der  assyr,  Regenteii  übcN 
eu)3Umint,  rem  ej;äiclitet^, seyn,  \fe<ter.  Gtesias-  noch..Herpdbt,köoQten 
Binsichtlicb  der  Jh^dischen  Hevolution  Recht  haben ,  u.  die  ariüen.  Chro- 
i^k  des  £u§eb/'  Wfifrde  eb^fiUi^  Lügen  gestraft.  Sollen  wir  um  eines 
Nachricht  willen,  die  ein  so  später  Schriftsteller  aus  dritter  oder  vierter 
Hand  una  giebt,  allen  Synchronismus  zerstören  u.  alle  andere  Berichte 
i^I  Lügen  baltiea?.  .Vgk  noch  d»  A.  Medien.  In  wie  vreit  übrigens 
das  Regente9^(ceif|bniss  der  Chronographen  Glaube^  Terdi^ne^,  sucfa^ 
»aujHga.rten  «ur 'JÜlgem.  Welthfat.  TV.  537' ff.  mit  Umsicht  li.  Massi- 
gvQg  zu  beätliunca  Hier  berührt  uns  aber  diese  Untersudiung  trdter 
rocht.  .  •  »^   .  .  •    i  M ^ '  •  ■ 
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182  ikMfyjsien 

ffhattüoK«:  Art jnai  KiaiMH  igiAmuslit ^vgl.  d;;4^  «MthadiTo», 
Ghialdfirer^  Sanli«ri)>.)i  Da  mm  «elbrt  Awod  1, '102«  106. 
mjii  S,  141.-^  EikHeofr-^iBesaasyr,  Steats  »wiseben  D^ocea  «. 
Cyaicares  voraussetzt ,  so  werden  wir-  im  AUgemfineft  kern  Bedent 
%tak  tsngm''4^^^  «ach  idkr  son  Ctmas  ^.  dteaChronognipIieii) 
]Mmdi9fttai  1  Katastrophe  ein  aUmalig  wieder  ;e»p«rkomiieDdiei 
assyr,  |lei<^,-ab  .biatorisch  begtnndcst  animndtmeot  «aä  man  iLomia 
i4erbei  iioeh  ^ine  Notiz  des  Sjneetl.  p.  206.  ihaDuteen^  w«  «in 
2^  Niaitf  e^A :  nmmttdbarer  Naohiblger  des  1^  lAafdanap.  genamt 
1^1  an  d^.  sich  Phttl  mA  der  Ztät  nach  ansdifiesscB  wurde, 
jpifir  Wi4wpniph»  daas  Otesiaa  sieh  den  fkardanapr^ds.  ktztev  aar 
^jrrisphea  Begen^sn  in  eine  :Tifd  «ftShere  Periode:  varsetBt^.Jöst.skii 
entweder  «o»  da^s  man  (wie  «dien  Viele  gelhan)  emen.  dofipeltea 
Sardanap.  statoirt  >>),  oder  vomassefttt,  die  zne^naligaEraberang 
NiiÜTes  unt^  fast  gladuen  Umstanden  ai&f  yerania^iag  'gcwa«» 
dei|,  dem  let^teü  assjr. .  KSnig  der  eisten  Reihe,  welcher  wir 
laiiibt  nnr  Tonoscoacoleros  hiess,  den  Namen  dei  ietztto  (bek&nn*- 
Uo)  Regenten  der  zweiten  Reihe  Sardanap.  betzolegen.  Zwischen 
Ctesias  aber.nnd  Herpdot  wäre  keine  wesentliche  Difier^iZ) 
4ia  durch  Arbaces  errungene  Selbatstandi^cest  Mediens  nnt^ 
ne«  nächsten  Nachfolgern  etwa  wieder  Terloren  giog.nnd 
7W  Qeioces  .aafs  neue  erkämpft  wurde  (ygL  Baurngsirten  mn* 
AUgem.  Welthist  UI.  549.);  3olcfaer  Wechsel  der  Herrschaft  ist 
im  alten  OHaQt  überh.  nicht  selten  (auch  nach  Herodot.  wnrde 
j^  Assyrien  in  einem  Zeiträume  von  150  Jahren  snrämal  gedemi»- 
Ihigt!)  \md  der  'Unterschied  xwiacfaen  einem  seHbststandigen  Herr» 
acher  und  einen»  machtigen  Satrapen  mochte  oft  nur  als  gering 
erscheinen.  Die  Reyolation  des  DeiPces  wurde  hietnadi  in  die 
Regierungsperiode  d.  Sanherib  fallen^  um  dieselbe  Zeit,  wo  waA 
die  Babjrloi^jQr  durch  Merodach  B«bdan  sich  von  Assyrien  losge- 
lassen .hatten  8.  d.  AA»  Chaldäer  u«  Sanherib. 

Doeh  wenden  wir  uns  nun  zu  den  Nachrichten  in  Euseb. 
Chrao."  armen,  zurück.  So  riel  ist  I)  gewiss:  Sardanap.  kann 
nicht,  wie  p.  44.  unten  beriditet  wird,  Vater  des  Nebucadäesar 
l^ewesen  seyn,  denn  die  Excerpte  aus  demselben  Berosus  b^  Jo- 
seph. Apion.  1,  19.  nennen  den  Nabopolassar  als  Vater  des  Ne- 
bneadn.  und  dannt  stimmt  auch  Abydenus  p.  54.  überein  vgL  a. 
Syncell.  p.  210.  Wir  haben  also  p.  44.  unten  entweder  eine 
Nachlässigkeit  des  Alexander  Polyh.  oder  ein  Versehen  der  Ab^ 
Schreiber  vor  uns,    2)  Die  Relation  des  Abyden..  über  Busalossor 


1)  Der  Nama  war  rielleiehft  nicht  Bigennane,  sondern  K^nigsfitel 

Vgt  ftoseum.  Alterth.  L  II.  129.,   der  ihn  durch  ^l^  {^\o    ^^ 

weiser,    erhabener  Fürst,   erklftrt     UdNrigeas* vgl.  über  einen 
doppekea  Sardanap.  Suidas  u.  d.  W. 
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Chronograplien  den  Nabopolf^ta^MfUh  i  cM4*  ChiibfUsamlmh  A«r 
g«|gteti.  <SMi;iyi9ii>  -«PSilMreB,;^»!  .4«r3ib4>8«lb|iti]M9«:a4ili  stets 
aU  ChalÄuCtf' wJil  aU  lAMrevr  4M^huBL    S)  JT^rii  iTmri  Alryitiritf 
p«  44.   im,  den  A^genticgDf «Uie /  auffsfuhrte  PcateK|SMI|i%bia  -W 
^tw«der;,S9T4^^i  welcher  ^  j^^ber  Aeihe  i)idht  «^$kMinit»  o4fl| 
ein«8Mi|dwf9r  ?VMSif«r  Sandaa;^.  .  I^tsfe^es  km^  iadgKln  wJirt 
adieiiiUdk   werdoi^  .duaif,   wemi.  Sac4swp*   «it.  ^^N«  Bnider;  du 
3aipnnighip#  .^iii»  wjüre,  bis  auf  Saohenbss  Tod-  CI9^:^  ßbuti},  wm 
i«ck  21  Jalm  TO  wenig  sich  .b<«|ec)tte|i  wik de^, .  jQidlKa:  wir  sMtt 
dem  nagefiaiiiitea  Bi^lpQ9tisil  ^9t»  21  J^itm»   so;..wfbrie  f%.44.  iMr 
to«  etwa  «0  Wtlts^x  post  Samsug^n-Y^o  jqq«;  frater  ^>m.  SJL 
^  post  hunc  9ardfliDap84^iis(?)  regnaicit  21.;  tan  ?gl.  Hitzig  Be* 
griff  d  A.  T.  Kiit  9.  197  f^    lAlkin.da  p.  44.'oWidier]ile8t0^ 
ten  AssjpeB«..d^'  Beihe.n^  ai^ise^^t  wecden  xh  .diu  Zahl  der 
lUigefitenjahm  t9a   Sanhetib  l^is  ]Mebucadn.  auf  88  J.  lumchnet 
i/fty  9o  u^  es  akht  deiikbar,  dass  Alexanckr  ei««nibm  Bekamt 
ten  in  dieser  Reihe  gaim  öbeiigaiige«,  einen  mdem  aber  ohile 
l^ansen  aufgeführt  haben  sollte.    Avülh  müsste  man  bei  jetier  Voi^ 
anssetzung  ^.pestSamnugbei»  yoo  finer  blosa  mittelbateo  Ns^df* 
folge  nehipen.     Ich  glaube  daher,   dass  cUe  Stelle  des  Alexander 
Ggentfich  sogebeissen  habe:  postSamoiughen  TettiSardauiap.  f^X. 
an.  et  post -bunc  NabupaK  Chaldaeus  regnatit  21.  atf,    IKe 
glekhe  Zahl  21.  enn.,  mit  welcher   wohl  zwei  Zeilen  schlössen, 
sab  ^e  Yeranlassung,  dass  die  gesperrten  Worte  wegfielen.    Die 
äronebg.   Differens  modbte  eher  in    einer*  2b&loomiption    odtf 
darin  zu  suchen  seyn,   dass  Alexander  nicht  alle  tlegenten  Assy- 
riens au£Bählt.   Nfimlidi  4)  dem  Abydenus  zufolge  haben  whr  nach 
Saiüierib  mindestens  2  Könige  Nergiius  a.  Axercfis  statt  -  des  einen 
bei  Alexander  genannten   Asordan  anzunehmen. '  Viell.  waren'  es 
9ber  ^ei,  u.  bo  konnten  schon  hier  -ebige  Jahre  gewx>nnen  we^- 
dea  ')..    Ferner  heisst  bei  Abydenu»  p.  64.  der  letzie  Konig  As^ 
Syriens  u.  Nachfolger  Sardanaptds  Satacus  u.  diesen -scheint  Syn^ 
cell.  p.  210«  aueh  bei  Alexand.- Föjylt  gefimden  zu  liaben:    Legte 
Sardanap.  durch  seine  schlechte  Regiamng    den  eigentlich.  -Chimd 
zum  .Verfall  des  Staats,  so.  mochte  sein  Nachfolger  Weht:  fiber- 
gangen werden;  ledenfaUs  edber  Scheint  Abydenus^   da   er  gerada 
hier  richtiger  und  mit  anderweiten  Excerpten  aus  Berosus  vber- 
dnstimmender  erzählt,   auch  hinsichtlich  dieses  Begehten  vorzu^ 
weise  Glauben  zu  yerdienen.     Auf  die3e  Art  würde  die  Xünge  der 


X)  Da4i  die  Dlffereoa  zwitchea  Sanherib  a.  £Uariiaddoa  aa  racheA 
lej»  9ia€h^  «ucb  dur  Caaen  Ptol.  .wahricheinUch,  der  i^iiohenletatHni 
Q.  .Nabpp44af8«r  ^  babyl.  Reg^atea.  (Satrapen)  mit  4S  Jähreii  aaMMi 
Gerade  ao  vi^  Jehre  aber  ijebt  Alezandec  den  beiden  astyr.  Eegeoteat 

die  er  awjMÜiiw  EUarhaddoa  u.  Nabopola«^  ae^nt,.. 
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Myr.  Begettttttj^ode  rat  ^^BÜheHb  woÜ  nfit  dtt  bibl.  BcMCh^ 
nmig  «DSgeglicheii  werden  koBn^  >)k 

Die  Vcffasming  des  -asi^.  ^Rekl»  #Rr  dei»  anderer  oficntal; 
Beidie  (des  chald.  u.  persbck^)  eonlbnii.  -  Der-KSirfg  (^St^i; 
Vhjq2KoB.  18,  i9.  Jes.  dft,  4.)  herrNiite  eto  Despot  u.  lebt« 
ftr^die  Uiteitiiaiien  unziiganglieh  in  seider  Bürg  (Diod.  Sie. -2» 
21.  23.  Tgl.  CephaKon  bei  SyneelL-]^.  167.);  fMht  Mi  Tenml^ 
teten  Satrapen  (Fürsteil  Jes.  10,  8^  oder  Könige  genannt)  Aa 
PMvtifliei^  (Diod.  Sic.  2, '2(.-);  -  Zu;  Hofbeennfea  wurden  gewi 
Soaacheii  genommen  nnd  (vgL  Diöd/  Sic  2,  21;)  diese  Hofdiar«^ 
geft  waren  oft  ziigleich  Staats-  und'  Miiifirdiefs''Tgl:"€Mesenj- 2U 
Jes.  36,  2.  Die  BeUgion*  der  Assyrer  batte  nit  der  (Aahüiscbteii 
gMchen  fianptcbarakter,  die  Gottheiten  (Nisrock  Jes.  37,  36: 
AdransBid<*cfa,  Anammeledi,'  Nitebas-^  Tartak  2K5n;  17,  31.)  wa* 
Yen  aucb  bier  Gestirne,  bes.  Phneten  vgl.  6  es en;  Jes.  IL  347  ff 
Dia  Sprache  des  Volles  geborte  nicht  snm  senitischen,  sondern 
wafarscheinlicb  smm  medisch-persistben  Spracbstamme;  da  aber  n 
einem  grossen  Theile  dei^'  Reichs  aramäisch  geredet  wurde,  so 
verstanden  die  Grossen  u.  "Beamten  anch  diesen  Dialekt  2  Kon* 
17,  26.  Jes.  36,  11.    Sonst  ^1:  floeb  SMbo  16.  745. 

Astarte,  mhUtS.  oder  Trr^iif  LXX.  UaxdQxri 
(jtoTQOOQX'l  Herodian.  5,  ö.  10.)^),  eiae ' weibliche  Gottheit  der 
Sidonier  (IKon.  11,  5.  3?.  vgl.  Luclan.  de  de^  syr.  4.),  welche 
auch  (von  den  Tyrieipn  Joseph.  Apion.  1,  18.)  von  den  PhUistä- 
em  1  Sam.  31,  10^.  und  den  abgöttischen  Iwaeliten .  1  Köa.  11, 
5.  33.  2 Kon.  23,4.  Mich,  ^y  13.  verehrt  ward  ^).  .Sie  ist  häufig 
in  Verbindung  mit  Baal  genannt  Rieht.  2,  13.  3,  7.  10,  6* 
Ißam.  7,  4.  15,  la  IKon.  18,  19.  2  Kon.  23,  4.  u.  a.  und 
entsprach  diesem  als  weibiid^esPrincip,  wie  die  Baaltis  (BvfaXtl^ 
in  J3yblus  zu  Philo  BybL  bei.Enseb.  praep.  ev«  l^iOi),  war  also 
die  weibliche  Heuptgottheit.  der  Phönizier  u. ;  Syrer  (l4^a(fTfi  fi 
fuyi^fl  Sanchoniath.  fragm.  ed.  Orelii  p.  34.)  u.  wohl  eins  nut 
der  Himmelskönigin,  Q'^o^l  n:3Sz3  Jer.  7,  18.  44,  17  ff.  ^ 

1)  Fonrmonts  Forschan^^ti  fai  d;  teflexions  critiques  snr  les  bi« 
itolres  des  aocieni.  peuples.  II.  001  mfq,  sind  sur  bei  obigen  Unteme 
Ghangen.  unzaiganglich  gewesen.  Auch  Graff  Beiträge  z.  ricbUg,  Beur-r 
theil.  d.  Haoptmom.  in  d.  alten  Gescbi  d«r  Assyrer,  BabyL  u.  Meder* 
Wezlar  1828.  4.  habe  ich  bis  jetzt  nicht  benutzen  können.  —  2)  *Mqo^ 
ufXv  i>t  wordiche  Uebersetzting  des  hebr.  Namens.  Doch  vgl.  Hag 
Myth.  S.  118.  —  5)  Auch  von  den  Karthagern  Augustin.  quaesL  in  Jud. 
16.  ygL  Creuzer  Symbol.  IL  270 f.,  %Yie  die  mit  nnntDir  componlrten 
Pttrsonennaaien  beaengen  Gesen.  in  dl  Hall.  Bncycl.  XXI.  98.  Die  sy- 
liscbe  Cr6ttSn.4M  Lucian,  ist  in  der .  Hauptsache  keine  andere  äW  &t 
Artarte.  i>och*.mag  Berührung  niie<  pbrygiscben  Colt«n  den  Dieust  u.  di^ 
YontaUiUig  der  Göttin  m  Hierapolis  modifizirt  haben*  G'reoizer  Sym- 
bol IL  61.  -^  ^  Wie  nut  ^C?9  ^  wurden  auch  mit  Astarte  Bigenna- 
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1^  3K5iii  33> 4«  ^  Manche  identiOwen  Ae  aach  qni  Jkftiio  od« 
Aiccgattf  s.  d.  A.  (Creuaer  SjrHiboL  IL  65  f.)  TgL  Herod  t, 
t05.;  doqh.  icheiot  dUtser  die  Fifchgestalt  dgeiithÜBilidi  gewesen 
m  seyn,  weiitg4;eofl  schildert  #€i  Sidonuche  Astsorte  Saachonia* 
Iho»  Eiu^^  Ri^aep.  eT.  .1,  10«  (SancfaiuL  Fcagm.  ed.  Orelli  p, 
34.)'  keineswegs  ak  flschgpttbeit  (i^  Ji  Aaz&^Tfi  Inid^Ki  rg 
Ü/f.  suipaX^  ß^ßti^laQ  nU^a^^ov  nefaX^v^  raigap  [s.  d  iL 
A^atari^tb  K^r^aim]^  7fi(^voajQvpa  ii  ri^v  ohtavfUmiy  cü^ni 

^^qwi^,  ,iind,  i|uf  den  no^di  ul^rigefi  Miiipzen;  fi,nden  sick  anch, 
der  grosse^  YerscUedeqheit  Jn  dei^  ^A^bildung  ungeftcbtety  keinü 
Fischtheile,  s.  Montfaucon  Antiqmt  expliq.  II.  II.  386.  Eck- 
lie(  Üo«fir..humJ  I.  III.  359  «^  y^  ^2.  "Geii^n;^  dte  HalL 
£ncyei.  XXIi  99.  Griechen  und  Römer  verglichen,  ih^er  bekannF- 
ten  Gewohnheit  ^ufoige,  di^Astiirte  bald  mit  der  T«mb>  (Urania) 
▼ftl.  Cia  N..{D:  iS,  23.  Ewek  praep.  cv.l,  lO^  r^v  ii  lAan 
Chhraug.tipilJiipifeilTffy  tlvat.XijovaAj  Thei(>daoet.  lib.  3.  reg;« 
qmae^.  äO.^  Noitni  Dionys;:  3,  110.,  bald  mit  ider  Jnna  (Aogot« 
atin.  quaest  in  Jud.  16.  vgl  .a.,  Crvenzer  Symbttk  iL  27D  f.)f 
1>ald  endlich  mit  der  Luna.  (Jttfciati.  de  dea  syr«  4.  m.  il  nak 
iXXo  Iqiyiiv  0Qiy{xfj  ^a'^ito  SiStakioi  i'xovert^.  wg  fjiiy  abrtA 

iftfi€vai,  vgl;.  Herodian*  5,  6.  10.  Oiqfxaßiav  iMaiviKii^  Id^god^ 
Xn^  dvofti^m^at^  aAfi^v  %Ihli  ^i^^nf^ig.  Im  Gmode  £iesst  diei 
Alles  zusammen  Creuzer  Synibpl.  II.  566.,  zi^al ? Angnstin.  of- 
fenbar die  Juno  darum  nannte,  weil  Astarte  als  ol>erife  weibliche 
Gottheit  dem  Baal,  wie  Juno  dem  Jupiter,'  gegenüberstand  CreiH 
zer  II.  270  f.  Die  Yergleichung  mit  der  Venus  cing  hauptsäch- 
lich von  der  Wahrnehmung  aus,  dass  .die  Weibliche" Hdiipt|jottheit' 
bei  Phoni^im,  Assjrern  u.  Babjioniern  (wo  sielüfylitta  Mess  He- 
to^  1.W  131.  109.),  bei  Arabei'n  (unter  dem  Namen  Alitta),  bei 
Armenien!  (dies :  Aaiütis  Stribo*  19.  806.)  durch  P^eisgebung  jun- 
get' Madchel}  «.  Flauen  als  Göttin  der  Liebe  «bd  des' Gebarens 
(Bf glitte  s/^.a.  (fmS*>0)  verehft  wurd^i  Herod  1^  144i  Banidr 
6,  43.  Eüseb/vit.  Constanjt. '  3,  &Sf.  Yal.  Max.  2}  6.  15.  vgl 
2  Kon.  2S,  7.  (Grenzer  a,  a.  O.  II.  23  ff.).  Bestätigwig  erh&lt 
aber  jene  Ansicht  dadurch ,  dass  tbeils  Nabid  oder  AasJiid  in  den 
Zendbiichem  wirklich  den  Planet  Tenus  beseidineC,  theils  leti^e- 

rer  im  Pers.  vorzugsweise  nj\Xm  cu  im  Syr.  der  sabischen  Beli- 
gionsb&chcr  \hC^\  (Norberg  Onora.  p.  20 sq.),   was  von  dem 


men  vonPer&doen  zosanuuengesctzt,  i.  B.  Abdastai'tus  Joseph.  Apion, 
1,  18.  (vgl  n;*]a[^);  MXatfi^ßQtof  oder  'J^AmcVa^to«.  ebeud  Vgl.  a» 
Gesenius  a.  a*  O. 
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Itt  Astarotli'   s^-^-^  'Ataroth 

iKbr.  rrrhdfy  dicht  Tersdu^des  l9t'^)y  genannt  ynri  iL  Ault  Ae 
wollüstige  V^^ifung  dieses  Oestirns  noch  lange  iä'  Syrien  to^ 
daneirte  Gese*»;  mt  Jes.  ü.  ,936  ff.  'Dn  mm  Se  Veons  tuglekft 
als  (det  kleine)  -€rlack8steni  in  der  oriental.  Astrologie;  galt,  »a 
wird  kieratts  -iAer  andere  kehr.  Name  der  Astarte  jtw5n-  (Ton  ^trtt 
glücklick  si&jrn)  erklärbar,  vgl.  anck  d.  A.  Meni  *).  Das» 
aber  A.iriikzeitignnt  der  Mondsg6ttln  zusanmettfloss  (wie  Arte^ 
nä$  mit  8elene)-;>  sckeint  wi^fiek  ausser  Zweifel  Gesen.  a.  a.  O., 
kl«r  maeken  .wird,  sick  aber  diese;  Versdimelznng'  nie  Ittssen.  Ue>« 
kn^ens  S.  ^nödf  Seiden'  dt  d&  syr.  2,  2.  Unbedeutend  aber 
kt  iL  A.  Astart^  Ton  Grnber  in  d.  Hall.  Encyd.  IV.  13Ö£ 

Astarotk»  rtirwJji,  a^b  u^yj^  nVinnft?,  siadi 

im  Reiche  Basaa  (Deot  1^  4.  Jos.  9,  19^),  die  äftxiMadamt  M»- 
Saise  aogeünilt  wurde  (Jos.  13^  Si.),  wacker  sie  aMr  an  die 
Limtei»  ük^assen  ainaBle  t  Chn». «  (7),  56  <7t).  "^gL  d.  A^ 
Bensierak. .  Näck  Euseh.  lag  sie  6  MeU.  vHie  A.dx.aa,(BdR^ 
B.^  M.T/BoknL  Der  Zosatk  t>*|^«iß  deutet  wohl  nicbt  Mtf 
SEWtt  Bergspitzoi,  zwisckca  wekken -die  Stadt -Jag,  ^soadem  vieU 
mehr  aofdea- dlmt  iiblicken  Kultui  der  Astarte,  die  mit  einem 
gdomten ,  Slierkopfe  abgebildet  ward  SaackaniBth:  bei'Bosebin» 
fttitep.  evang;'!,  10.  (p.  35.  ed  Orelli).  Das  l^Macc  5,  43^ 
erwäbnte  iLmpn^im  ist  ohnstreitig  derselbe  Ort  ("Vg^. .  Joseph. 
Antt  12,  &  4.).     Jetzt  sieht  an  Jener  Stelle  dar  Dosf  Mest^a^^' 

ifa»b»  VMtL^/  Burkfcardt  I.  385.' 

Astronomie,  s.  d.  A.  Sternkunde. 

'       Atarotli,  n^*1t$S|9    1)  Stadt  kn  St  Gad  N»n.  32,  3« 

34.     Von  ihr  hat  wohl   der  Berg  Attarus,  {J*^JjM^    iV*^/ 

in  jener  Gegend  (Bnrkkardt  IL  630.)  seinen  Namco,  odet 
wngekekrt  und  kieniadjt  ist  die  Lage  des  Orts  auf  der  neaestea 
Ckjurte  bestiaunt.  <^  2)  Stadl^c^  der.  Granae  gegen  <len  Smain^ 
B^kjaonn  Jes,  16,  7.,  aneb  i^-n'iiiqir  Jos.  16^  5.«  18»  13.  Dar 
bei  Etisebws  «a%efübrte  !4Tct^ov&  lag  4  Meilen  nordlii^  von  Sa- 
maria  (SebasU),  wo  aucfc  Panltrt  auf  seiner  Charte  ein  Dm£ 
Atkaros  hat»  und  ist  daher  aMt  Tergleichbar. 


1)  Im  Angemeinen  schon  richtig.  Th.  Hase  in  Bibliotk.  BreoL  VIIL 
707 sqq.  (a.  In  Ugclini  tfaesaur.  XXHf.).  Hags  fermuihang  (Myth« 
8.  119.),  der  N.  mnWV  sey  s.  y  a.  mwnir  Zeit  des  Anfangs 
(wenn  der  Mond  sich  wieder  zn  beleuchten  anhebt),  hat  nach  Obigem 
irenig  Wahrscheinlichkeit.  -^  2^  Wie.  nach  astrologis<:hea  Gnindsätzen 
die  Planeten  Jlipiter  n.  Venus  als  die  beiden  stellae  foecundae  u.  viTifi- 
eae  im  Akerthum  galten,  erläutert  Ptolem.  de  siderttm  ju^dis  i,  4. 
Vgl.  d.  A.  Sterna. 
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Atergatidi    H^    Athaiia  Bfl 

tig),  eine  pliilistaUche  Fiachgbttheit  (vgl.  Athen.  8f,  S46.  Vv^^ 
dan.  Syr.  dca.  14.)  y  welche  auch  «ä  Kärnaim  (Astaroth  "Kam-y 
dnen  Tempel  QdtaQyatHO'i)  hatte  2Macc.  12,  26;'  rgL  IMacct^ 
5,  43.,  einerlei  mit  Dercetö,  Jigr^tw  (Diod.  Sic.  1^  4;  "Strabö 
16.  785.  Plin.  6,  19.  ibi  prodigiosa  Atergatis,  '€fracds  auteirt 
Dercelo  (ücta,  eoUtur  vgl.  Creuver  Symbol.  n..T6f* ')»  und, 
da  schon  die  Alten  Diod.  Sic  2, 4.  /vgl.  m.'  Hemd,  d,  105.  dlCst 
Perceto  filv  die  Yeniu  (Urania)  ecUären,  wohl  aach  mit  Aatört« 
s.  d.  A.  In  diesem  Falle  köimte  dei;:Name  nut  Si ekler  diitck 
-13  -inn  Grosse  des  Glücks  gedeutet  werden^)«'  Sie  Fische 
gestalt  zeigt  auf  eine  ursprüngliche  Kiist<»ig<>ttheit  bin^  wit  dieaep 
mochte  sich  dann  der  aus  OberaHieB'beEstsumne4de.(Cre>ii«^r  wu 
a.  O.  U.  23.)  Veauscultus  vecknüpft  habea^     In  S^yt.   wird  det 

Marne  dieser  Gotthdt  geschrieben:  )^92  (0«ffntfb^)  t^L  'Ak- 

semani  bibl.  Orient.  I.  327  sqq.  IL  unter' Mab ug,^  n.  dies  setzt 
Mickaelis  Orient.  Biblioth.  VI.  98.^  mit  Ludan:  Syf.  dea;  13»^ 
In  Verbindung  (/dafia  fifyal}y  die  A.  für  die  Bfütt^r  Efde  kßlj 
tend  (vgl.  Macrob.  Sat  1,  23.  p.  322.  Bip.),  welche  d^s  Wasser 
der  Fluth  zuletzt  wieder  in  sich  aufnahm.  Solche  ComSinaüonen' 
fuhren  aber  in  ein  Labyrinth,  aus  dem  kein  Ausgang  zu  finden 
ist;  am  besten  hält  man  sich,  an  das  Wenige ,  was  'von  4^.  nacK 
den  Berichten  der  Alten  feststeht.  Münzen ,  auf  welchen  ein  scho^ 
nes  Fischwdb  mit  mancherld  Attributen  erscheint,  hat  Swinton 
in  d.  Philosoph,  traosactions.  LXL  II.  p.  345  sqq.  (in  .^ezi^una 
aaf  die  Atergatis)  erläutert  ^  "      ,     ^' 

Athach»  *!{r)g9   Stadt  im  St  Inda  ISain.  30,  3»     <  • 

Athaiia,  rr»^nN>  Tochter  des  Königs  Ahl^b J'ypn  Isijaql 
und  der  Isebd,  und  Gemahlin  des  Königs  Jehoram  ¥on  ^Ujd^ 
(8&4  V.  Chr.).  Nach  dem  Tode  ihres  Sohnes  Ahasja  bemächtigte^ 
sie  sich  des  jüdischen  Throns  und  ]iess  alle  mäanlidien  Glieder 
der  königlichen  Familie  (doch  vgl.  2"Kön.  10,  13  f.)  mnbringen) 
nur  ihren  noch  jungen^  Enkel  Joas  retteten  die  Priester  dui^ch  Mit* 
Wirkung  einer  königl.  Prinzessin  in  den  Tempel.  '  Als  dieser  ers 
wachsen  war^  wurde  er  heimlich  zum  König  gesalbt^  und  Atha|i|^ 


1)  Wenn  Gr.  behauptet,  in  den  Namen  Dagon,  Deroeto,  Atergatis 
bliebe  immer  die  Wurzdsylbe  Dag,  Deg  und  Gad,  Ged  als  die  wesent- 
liche zur  Bedeutung  der  Fischgottheit,  so  kann  Ich  für  Gad,  GeA  dies- 
falls  in  den  semitischen  Sprachen  keinen  Anklang  finden.  Am  leichte- 
sten würde  Derceto  u.  Atergatis  in  einem  nnt  y  schUessenden  tVorta 
zusammentreffen,  da  V  bald  durch  g,  bald  durch  das  härtere  k  gege- 
ben werden  luMutte,  aber  da  M  prostheticvai  seyn  kdnat«;:  *-A  S)  Andre 
versuchte  Etymolegieen  desNamem  sind  v.  Aiphen  dias.  dsreem-Clia*» 
dradi«  c.  5.     • 
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in.  ebiQin  ^on,  de»  Priost^ni  "eiregten  VoHcBän&ttiiid^  YknA  Oj^hrig- 
Usiirp^tiaii  jer.j^egier.  878  y.  Chr.  ennordet  2^ Kon.  11.  2  Chr. 
!fil„  U&.'rrr  ,23,  .21.  Der  letztere  Bericjit  eignet  den  Le?iten  ei- 
neu  grossen,  aber  an  sieb, selbst  schon  unwahrscheinlichen  Antheil 
an  der  Aüsfuhriung  der  Revolution  zu  s.  Gramberg  üb»  die 
Chqon.  &.  iibfi 

Athen j  ^A»fryai  2  Macc.  9^  15.  Act  17,  15  ff.  28,  1. 
iThesSi'S,  "1.,  bekannte  Hhuptstadt  Attika'ii  (37^  58'  1*  N.,B. 
41**'  3b' -69"  O.  L.),  Sit«  der  griechischen  Kultur  im  goldenen 
Z^talteSr- dir '"Nafiön  vgl:  iäsbes.  O.  Müller  lü  d.  Hall.  Encycl. 
VL  228  ff.  Krus.  HeUas.  IL  L  70  ff.  (a.  L'«ikemacher  AnÜ- 
fHit  Gni€cor>  eacr.  p.  38B<)q.)  0*  Die  Einwohn,  galf^  für  sehr 
neugierig  Act  17,  21.  vgl.  Aelian.  V.  H.  5,  13.  Demosth.  Phil. 
!•  ^  4.  SGh<?i:  ed  Thuc  3,  38.  ad  Aristoph.  Plut  338.  (Wet- 
sjten.  II.  (p.  §^7,)  und  ftir  JbH^opders  eifrig,  in  Verehrung  der  Göt^ 
ter  Act.l7J  16.  vgl-  Pausan.  1,  24.  3^  ^A^rivuloiQ  Ttegiaoore- 
oov  Ti  ^' ToTg^  tXkoig  i(  ra  Atta  iau  anovöfjg;  Strabo  10, 471. 
Liv.  40,  27;  •  Philostr.  ApoU. '6,  3.  4,  19.'  Aelian.  V.  H.  5,  17. 
Himer.  bei  Phot  cod.  243.  vgl!  T.  Eckhard  Atbenae  supersti- 
tiosae.  Yiteb.  618.  4,  doch  s.  Kypke  Obsierv.  II.  87.  üel^er 
den  Act  17,  '23.  erwähnten  ßcü^og  iv  ^  irny^Y^unjo  *  ayvwaji^ 
d-etS  «..  die  verschiedenen  Meinungen  der  Aasleger  bei  Fabric. 
fiibliogr.  antiq.'  p.  296.  Wolf.  Cur.  II.  llGi  sq/j.  Dougtaei 
Anall.  8ösq.  Künol  Comment  IV.  598 ff.  vgl.  a.  J.  R  6rube 
{Segers)  diss.  de  ara  ignoti  Dei.  Regiom.  710.  II.  4.  J.  J. 
Heller  He  deo  ignoto  ieithen.  in  Gronov.  Th'es*  VII.  223 sqq. 
J.  G.  Schick e da nz  de  ara  ignoto  deo  consecrata.  servest  748. 
49.  IL  4.  CX  Geiger  dt  ignote  Athen,  deo..  Aarb.  754.  J. 
Wallenius  de  deo  ignoto.  Gryi>h.  797.4.  T^  Baden  diss.  arae 
deo  ignoto  dicatae  caussas  ex  antiquissima  r^figionis  natura  pro- 
babiliter  esse  repetendas.  Bavn.  787.  4.  Aus  den  Stellen  Pau- 
san. 1,  1.  4.  Phiiostrat  Apoll.  6,  3.  *)  folgt  keineswegs,  dass 
jeder  einzelne  der  von  dieseh  Schriftstellern  erwähnten  Altäre  die 
Ueberschrift  äyvw^oig  d'eoTg  im  Plural  gehabt  habe",  läondem  na- 
turlicher, dass  jeder  für  sidi  äyvw^q)  ^Iw  gewidmet  gewesen  sey; 
"ifiesen  Sihgular  mussten  aber  die  Referenten  ,in  den  Plural  ver- 
wandeln, weil  sie  von  allen  jenen  ßw/tiotg  zusammen  genommen 
sprachen;  es  schdnt  also  mehrere  Altäre  an  verschiedenen  Orten 


1)  Ueber  den  heutigen  "Zastand  Athens  (AUna)  a,  m  der  Kürze 
Tollft.  Handb.  d.  neuest  Erdbeschreib,  von  Uasjsel  ete.  III.  I.  740  f. — 
^  Pausan.  tvrav-d'a  «oi  ßiafiol  &twv  xf  ovofia^ouivojv  dyvw^iav  jwt* 
ffooMov  Hai  naiSwv  rwp  Gijaiwi  ,nal  ^akr^gov,  Pliilostr.  auitfQovi^sgov 
CO  negl  navTdov  &ewr  ti  liyeiPy  xal  ravra  '-<^^//VJ?o*i' >  ov  xal  «- 
yrm€mp  ^at/iovwv  fiüjftol  'iSQ^v^a€.  Die  tiSrwfthnungen  eines 
afiHtK^  (^999)  in  Athen  bei  Lucian.  Philopatr.  9*  u.  29.  mÜMen  schon 
darum  hier  unbeachtet  bleiben,  weil  jener  Pialog  entschieden  unAcht  ist. 
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tat  Athen  mit  ^  Udbmdirift  iffv.  9%^  gegdiea  am  iMiMi,  wo* 
g€gefi  selbst  Pansvt.  5>  14.  6.9  ^^  ^  eiazeliier  /?iu/i<^  d^^yeS- 
^aiy  9^w  (in  EKsI)  angefiikt  ist»  nieht  geltend  gemacht  werden 
kann.  -  Eine  sinm^idie  ^ermnthung  über  die  Entstdiong  jener 
Altare  mit  der  Au&chrift  uyißdi^i^  d'i^  s.  in  Eichhorn  Bibl.  d. 
bibL  Ltt  in.  414.  Der  Terf  glaubt  nämlich,  in  den  ältesten 
Zeiten,  da  die  Schreibkunst  noch  nicht  bekannt  gewesen  oder 
geitbt  worden  aejy  habe  man  zu  Athen  (mehrere)  Altäre  ohne 
bachiift  (ßtofial  dyaiw^ti  Diog.  L.  1,  10.  3.)  aufgestellt.  In 
der  Folge  seyen  diese  ^ehen  gebliebeia  «nd  yon  den  religiösen 
Athenern,  nm  keine  Gottheit  sn  beleidigen ^  init  den  Worten:  ayv» 
Ae^i,  einem  unbekannten  Gotte,-  1>^eichiret  worden.  EtOr 
ikcher  ist  es  aber  gewiss^  annunehmen,  dass  man  an  Oertem, 
itm  Wunderbares  sich  ereignet  hatte,  4^  •  man  einem  bestimmten 
Colt  als  Uriieber  momchrdben  BedenkUtt  trug,  einen,  suchen  Al- 
tar «yr*  &i{f  errichtete^  um  keiner  etwa  noch  unerkannten  ') 
Gottheit  an  nahe  an  treten«  Dass  «nter  dem  ayy,  d^g  gerade 
der  Judengott  gemeint  genesen  sej^  wie  Anton  (Progr.  in  Act 
17,  22  sq.  Gnrlk.822.4)*)  wU,  dnnkt  mich  sehr  nnwahiscbein- 
lick  (Wertfalea  ist  .^e.  Sohrift  C.  WpUe  de  i^oto  Judaeor.  et 
Athen.  Deo.  Ups.  727;  4.  n.  M osheim.  cogitatt  in  N*  T.  bc. 
L  p.  77  jqq.  eriäatett.  die  Steile  nicht  antiqsnrisch.).  ~  lieber 
den  Areopagus  ygL  diesen  Art  ' 


Atroth^  1)  T9*ltL^  n^^q^^.  Stadt  im  St  Gad  Num. 
aS,  3».  Im  Samar.  Teite  steht  UVA  2)  aN>  H'^q:  nVH^P  > 
Stedt  hn  St  Jnda  IGhmii.  2,  M./ 

AttaÜa^i  IdxxaUia  kct  14^  25.,  Seestadt  in  d.  klein- 
asiatischen  ProTim  Pamphjlien,  an  der  Hfnndnng  des  Flusses  Ka- 
tacihaktes,  oknweit  der  Gnnxe  Lyciena  (dak  sie.StepL  Bj&  su 
Lyden  reclmet),  von  Attalus  Philadetphus ,  König  von  ^ergamus, 
erbnut  Strabo  14^  667.:  Jetst  heilst  sie  Antali  uhd  ist  ein 
nicht  unbedeutender  O^ ,  S.  Wesaeling  au  Antonin*  Itiner. 
eUO.  679.  >  .. 

AttalnSy  ein  König  Ton  Pergamus,  aur  Zat  des  jüdisdt 
Fürsten  Simon  IHacc  1&,  22.  n.  nadr  der  Stellung  der  Bege* 
benheiten  etwa  um  ISO*  ▼.  Chr.  Die  genauere'  Zeifecstimmung 
hängt  Ton  dem  Consularjahre  des  V«.  16.  genannten  rom.  Consul 
Lucius  ab,  das  aber  selbst  vielfiBnlien  Schwierigsten  unterliegt 


1)  Vgl.  die  Fenael  si  Deo,  si  Dea«,  die  man  in  salchcn  Filka 
biancbte  Gell  ^  9S.  S.  MaoroK  Saturn.  S,  9.  p.  Sß.  Bip.  s.  Dong* 
Sajei  Aaalect  IL  87.  r-  2)  IKo  dedito  sacris  Incerti  Judaea  Dei  bsi 
Luden.  2,  592  sq.  gshöii  mclit  hieher.  Sdion  Wolle  War'aüt  Jener 
Behaaptnag  Toransgegaagen. 
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Bi  «I.  AMLocia»..  Es  istako  entweder  iitatosIL,  ^ 
cts  popUli  rom.  io  Äasehen  s^^d  Strabo  13*624-  od.  Attalas  HL 
PUlonnetory  Neffe  und  Ni^olger  jenes.  Attal.  IL  und  Sohn  des 
Bumenes  IL,  Welcher,  s.  138  ▼.  Cbr.  den  Thrpn  besass,  gem^t, 
derselbe,  durch  deisen  Testament  das  perganou  Königreich  an  die 
Römer  iiberg^  (133  t.  Chr.)  Justin.  36,  4.  Flor.  2,  20.  Strsr 
bo  13.  624. 

AllgUStUSy  erstier  rom.  Imperatörj,  unter  dessen  Begie^ 
ning  Jesus  geboren  wurde  Luc  2,  «1;>  s«^'*d;  AA.  Jfesos  und 
Schätzung.  Er  stammte  ans  der  angesdienen  gens  Octavia  vu 
war  der  Soki  emes  gewesenen  Praton,  Cijns  Octavius,  geb.  xn 
Rom  691  UC.  <62  ▼.  Chr.>  Snet  Octar.  6.  •  Von  seinem  Grös»* 
ohdm,  Jvdius  Cäsar,  adoptirt  und  zum  Upivenalerben  erklärt, 
ffigte  er  seinem  Namen  jene  des  grossen  Verwandten  bei  uad 
nannte  nch  seitdem  Cqoa  Julius  Cäsar  Octavhis  fOcta!naans)& 
NadiErmordmigCasan  fint«r,  noeh  ein  Jüngling,  in  Italien  anf 
und  wuMe  sich  bald  Anhteg  «ni  politiMheft  Gewillt  m  ^leisclmf- 
fen  Snet  Caes.  83  sqq.  Öetar«.  8.,  dass  ihn<  Antonius  u;  Leptdna 
in  das  gescUossene' 'Munvirat. ab' Dritten. ^mifiiafcmcn  Snet  Oo- 
tav.  13.  Nach  Bes^itigUg  «des  schwachen  Lepidns' tfaeihe  er. mit 
Antonius  allein  «die  Obergewalt  in/  rom.  Reiche  n.  behentochte  die 
Abendländer,  wie  dieser  d<tt  Ori>ibt'X9nM.  Ott '16.  54.  Appian. 
m.  5,  122  sqq.).  Aber  wahre- Vereiniguqg  hatte  unter; beiden 
hochstrebenden  Männern  nie  stattgefunden;  ihre  Gesinnung  trat 
immer  uuTerschleierter  hervor  imd  beide  b^gneten  sicii' J.  R. 
723.  d.  L  31  T.  Chr.  in  üorehCbaremKiinpfe  zur  See  bei  Aetimn. 
Octayian  blieb  Sieger  (Suet .  Oct  17.  Wb  Casa.  öd,  15  aqq. 
Yell.  Paterc.  2,  85.),  wurde  725  -UC.  .vom  3enat  als  Imperator 
und  spater,  da  er 'sich  der^  faSt^ten' Gewalt  freiwilfi^*  begeben 
wollte;  als  Augiistns  b^^st-  (VellJ  Pate«c:  5,  91:  Dio^'OfiUM.  63. 
c.  16.)  727  UC.  Frcigebifi4:Ä'gcgtki"das  lleiir,  Mässignng  ge* 
gen  deq  Senat,  dem  er  'äaen 'dcheito'scin^  aken-Ilechte  li^, 
Leutseli^1i:ät  u.  Iffifde  geg^'dks  Vok  beftstigten  die -AUemlieiT- 
schaft,  welche  A.,  £e'*  Wichtigist  to  Aemter  der -Republik  in'  sdner 
Person  vereinigend,  mit  kaiserlicher  Macht,  doch  ohne  monarchi- 
fd^tt "Xiti^  führte.  Sien  fierpdes, .  w^^er  es  nfk]  jder  Parthei 
des:Aot«uius  gehalten  h^tte;,  empfing  fsr. nach  der, S<jdacht  bei 
Actium  wider  -  £rwaiten  gnäd^,  bestätigte.]^  als  rex  Judaeorum 
^Joseph.  Antt  15,  6.  5  sq.)  ^..Terg^osserte  gelbst  sein  S^atsge- 
jUiet  (Joseph.  Antt  15,,JS^.  .3«},.  erhob  auch  später  dessen  Bruder 
zum  Tetrarchen  (Joseph.  Antt  15,  10. 4.).  Zur  Dankbarkeit  dar 
fOr  bauete  ihm  Herodes  ohnweit  der  Quellen  des  Jordan  dnen 
Marmortcmpel  (Joseph.  Antt  15,  10.  3.)  u.  bethatigte  sem  gan- 
zes 'Ldi>en  hindurch"  die  entsdiiedenste  Anhängliehkeit  an  das  kai^ 
serllche  Haus.  .  Nach  Herodä  Tod  X  R.  750.  Terthdfte  A.  di^ 
Länder  desselben  fast  ganz  der  dgenen  .l^iUe^oAbes^nunung  Aek 
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YentofUnai  gemS«,  unter  aebe  Sokne  (J^fl^h.  Aatt  17^  11. 
4.)>  *<^  «Mk  aber  genothigt,  schon  759  B.  einen  derselben» 
Ardidans,  sn  eulirai  und  seinen  LandestheO  Jadaa  imd  Samark 
der  Pronns  Syrien  zausdüagen  JosepL  Antt  17»  13.  2.  An« 
gustns  starb  im  76.  I.ebens)ahre  sn  Nok  in  Campanien  den  19* 
Ang.  767  UC.  [14  aer.  Dion.]  0  (^««^  Oct  99  sq.  Dio  Cass* 
56»  29  sqq.  Joseph.  Antt.  18,  3.  2.  foelL  jad.  2,  9.  1.)»  nachdem 
er  schon  J.  IL  764.  (od.  765.)  den  Tiberins  zun  IBfregentai 
angenommen  hatte  (Snet  Tib.  21.  Tac  AnnaL  1,  3.).  Uebrit 
gens  gründete  sich,  was  A.  för  die  Herodier  o.  mitonter  audi  für 
&  Jaden  (üiüo.  IL  588.  91.  592.)  that»  nicht  auf  Achtung  tot 
dem  |id.  Volke  (das  scheint  dem  K.  mit  allen  Römern  snwider 
gewesen  sn  seyn  TgL  Suet  Octav.  93.)  f  sondern  nur  auf  politi- 
sche Bücksichten  und,  wie  es  schdnt)  auf  eine  ■  gewisse  Zuneigung 
gegen  die  Person  des  Herodes. 

AoSSatZy  ng"iS,  Aiirpa,  vcrgL  «beilL  Michaelis 
Mos.  R.  IV.  S.  227  ff.  Murray  historia  leprae  (an  s.  Sehr,  de 
yermibus  in  lepra  obviis).  Goett  1749.  8.  Schilling  Com.  de 
lepra  rec  Hahn.  L.  B.  1778.  8.  von.  Norberg  de  lepra  Ara- 
bnm  Lund.  796.  auch  in  s.  select  opusc  acad.  III.  421  sqq., 
Hillary  Observat  on  the  diseases  of  Barbados  (Lond.  769.)  p. 
326  sqq.  Hensler  Gesch.  d.  abendl.  Auss.  im  Mittelalter.  Hamb. 
1790.  8.  (daraus  Jahn  Arcfaaol.  L  IL  355  ff.)  Swedianr  no.^ 
▼um  Nosolog.  method.  Syst  11.  207 sqq.  Sprengel  PathoL  IIL 
794—835.  u.  dess.  in^titut  pathol.  ^ec.  IV. '581  sqq.  Fxank 
de  curandis  homin.  morbis«  L  II.  p.  476.  Schnurrer  in  d*  HalL 
Encyd.  VL  451  fL  Diese  in  A^gypten  und  dein  südlichen  Vor» 
derasien  ')  einheimische,  yerheerendo  Krankheit  war  auch  fax  die 
Juden  dne  der  ärgsten  Iiundplagen  (Deut*  24,  8*)»  die  man  nur 
seinem  Todfenid  wimschte  (2Sam.  3»  29.  2&on.  5,  27.>  u.  die 
daher  oft  als  die  härteste  Strafe  Jehovahs  beseichnet  i4t,(N9nu 
12,  10.  2Chron.  26^  19«)  ^>  Per  A.  adgt.  sich  nnächst  apf 
der  Oberhaut,  ergreift  aber  auch  das  Zellgewebe,  die  Fetthaut 
und  selbst  die  Gebeine,  das  Mark  und  die  Gliedergelenke,  ist  in 
seinem  Verlauf  höchst  langsam,  stecht  Weht  (am  gewöhnlidisten 
durch  den  Beischlaf)  an  und  erbt  sdbst  auf  die  Kinder  des  dä^ 
mit  Bdiafteten  bis  ins  vierte  Glied  fort,  doch  so,  dass  die  Aeus- 
serungen  der  Krankheit  immer  schwädier  werden  und  im  vierten 


1)  lieber  dieses  ehroaolog.  Datum  t.  bes.  Wurm  in  Bengels 
Archir.  II.  8  C  —  S)  Doch  kam  sie  auch  unter  dem  SSendvolke  (••' 
Rhode  heil.  Sa«e.  a  ^1  fll  ood  Herod.  1,  1B8.)  und  selbst  ie  Indien 
TOT»  —  3)  Bs  ist  eine  bekannte  FtJM  alter  Historiker«  dass  die  B«*. 
brier  um  das  Aussatiet  willen  aus  Aegypten  Tertriebeu  worden' sejeo. 
(Manetho  bei  Joseoh.  Cf  Apion.  I.  p.  ^ßß.  JvjOu.  I^  g.  Tacit  Bist.  5^ 
S.)  s.  Michael  Mos.  E.  IV.  247  ff:  Jahn  frch&ol.  I.  II.  856. 
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CHtede  gewöhnlich  nur  in  garstigen  Zahnen,  sfinkendem  Aftern  u. 
nechem  Ansehen  bestehen.  Die  Entwickelung  des  Ai  wird  begiin- 
stigt  dnrdi  feuchte  Sumpf  iuft,  durch  Unreinlichkeit  u.  durch  den 
G^uss  bes.  fetter  n.  thranigter  Spdsen«  Die  Vorbote»  «nd 
dieils  kleine  Flecke  Ton  der  Grosse  einer  Nadebpttze,  i^ter 
einer  Linse  (dah«  Linsenflecke,  ipanSg,  lentigo,  hebr.  D^^to), 
theils  Flechten  und  Grinde,  die  sich  von  uns<^uldigen  Hant- 
«issddägen  ')  durch  allmäKge  Yergrosserung,  durch  Einsinken  n. 
durch  Verfärbung  der  Haare  an  der  verdachtigett  Stelle  (denn 
der  Aussatzstoff  ergreift  gern  die  behaarten  Theiie  des  Körpers) 
ttt€(SdKfden.  Linsenfle<^e  sowohl  ab  Flechten  und  Ccrinde  ver- 
wandeln sidi  beim  weitern  Fortgange  der  Krankheit  in  Maal-* 
platze  (ir^3).  '  Die  aus  den  Linsenflecken  entstehenden  heissen 
bd  den  Griechen  avxdaeig,  Feigenmäler;  sie  sitzen  im  Ge- 
sicht, an  der  Brust,  dem  Unterleibe,  dem  Gesasse  und  den  Ex- 
tremitäten, sehen  gelblich,  auch  bleifarbig,  schwärzlich  9.  s.^. 
aus  und  sind  völlig  empfindungslos,  so  dass  man  mit  <&iner  Na- 
del bb  auf  den  Knochen  stechen  kann,  ohne  dem  Kranken  ^dunerz 
zu  verursachen.  Die  Haut  um  sie  herum  bt  kreidewebs.  Aus 
den  Flechten  und  Grinden  werden  Schorfe  und  aus  gebrei- 
tete! Grind,  yjw^a  und  xyr^OfiSg. 

Der  ausgebildete  Aussatz  erscheint  in  4  Arten ,  von  denen 
hier  i^or  zwei  charakterbirt  werden  dürfen:  1)  der  weisse.Aus- 
satif,  {J^^/  Barras,  Xmnefj.  IMeser  herrscht^  unter  den  He- 
bräern (2  Kon.  5,  27.  Ezod.  4,  6.  Num.  12,  10.)  und  wir  be- 
sdireiben  ihn  daher  mit  RückriGht  auf  das  mos.  Gesetz.  Er  ent- 
itdit  ans  Linsenflecken  und  Grindmalem;  jene  zeigen  sidi  (aiH 
Ihngs '  in  der  Glosse  einer  Nadelspitze)  gegen  die  übrige  Haut 
^twa^  eingesunkeft  (Lev.  19,  3.  30  (.}  u  die  Haare  sind  an  der 
Stelle  Webs  (Lev.  13,  3.  20  f.  25.  a.))  schnell  fressen  solche 
lAler  um  sich  Le!v.  13,'  6.  und  es  entstdit  rohes  Fleuch  13,  10. 
14.-     An  den  'stark  behaarten  TheÜen''  treten  die  AussatzflcHcken 


1)  IMe  nicht  b«sartig«ii  AustcfaUn^  uiUmchtidM  ffippokraftes  In 
«i^or*  Xettffv  (nnsf^uidige  .Flechte)»  itvxTf  (weisse  Griadmäier)  und 
Xix^al  (dunkle  Flechtenmaler)»  Dem  0^90^  epUpricht  Lev.  13,  39.  das 
bebr&iscbe  p^^  (auch  die  LX^,  haben  wultenettt),  mit  weichem  Na- 
nea  noch  jetzt  die  Araber  einen  grindartigen  Hautausschlag  belegen,  der 
lieh  auf  der  braunen  Haut  der  Orientalen  dunkelweiM  und  glanzlos  zeigt, 
nach  2  Mon.  bis  2  Jahren  von  selbst  wieder  vergeht  und  dem  Körper 
gajr keine UnbequeipUchkclt verursacht ,  s^Niebuhr  Beschr.  135^ •  H e i^ s - 
1er  4AfL  241.  —  n-^ns  ist, wohl  die  2mmii  des  Hippokrates,  MMpfaea 
riha  d«s  Mittelalters,  LKX.  Ttjkanyijg,  Unter  nnCD  versteh!  Jahn  die 
iswpcii'des  Hlppokr.  (Morpheae  nigrae  des  Mittelalters),  welch«  im 
dunkel  aussehen  und  voa  einem  Jucken ^derBfenttea  begluteC  sM, 
nnnOD  den  Xnx'n^  de»  Hippokr. 
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am  Iwttfigrteii  tatk  13,  29ff.  rßl  2Cairoii.  26,  19.,  auch  bilcka 
sie  sich  auf  S^en,  wo .  Eitergeschwürie  fmta  13,  18  ff*  Ist  der 
Aussatz  entscDiedeu,  so  stellt  sich  die  ganze  Haut  weissgjänzend 
an  Stirn,  Nase  u.  s.  w.  aafgeduosea,  gespannt,  dürr  wie  Leder, 
doch  weich  dar;  zuweilen  berstet  sie  u.  es  entstehen  Geschwürtr 
Die  Extremitäten  schwellen  auf,  die  Nägel. aA  Händen  n»  Füssen 
fallen  ab,  die  Augenlieder  krampen  sich^  die  Haare  werden  mit 
^er  widrig  riechenden  Borke  bedeckt  oder  fallen  aus  Lev.  13^ 
42.;  alle  äussern  Sinne  sind  stumpf.  Die  Augen  Yorlieren  ihrw 
Glanz y  sind  sehr  empfindlich  und  .triefen  immer,  aus  den  Nasen*- 
löchem  fliesst  ein  jauchiger  ScU^.  Endlich  sterben  die  Ua- 
gljicklichea  an  Auszehrung,  mit  WassersiM^t  verbunden;  zuweilen 
hebt  sich  aber  auch  die  Krankheit  von  selbst,  indem  der  Aussatz- 
Stoff  gleich  mit  aller  Gewalt  ausbricht  und  der  Kranke  vom  Kopf 
bis  zu  den  Füssen  weiss  wird  Lev.  13,  12  f.  vgl.  2  Kon.  5,  27. 

2>  Die  Elephantiasis  (knolliger  Aussatz)  pf^^^^/    ohn- 

atrritig  onjfo  l*»ritö  (Deut  28,  27.  35.),  da  diese  Spedes  des 
A.  in  Aegypten  endemisch  bt  (Plin.26, 5.  Lucret.  6, 1112  sq.)  '). 
Sie  entsteht  vVoizuglich  aus  Flecken  und  Flechtenmälem  und  cha- 
rakterbirt  sich  durch  Knoten  n.  Knollen  (pntt)?)  im  Gesicht  0. 
«n  den  Gliedern,  welche  anfangs  die  Grösse  einer  Erbse,  später 
einer  Nuss  oder  eines  Hühnereies  habep.  Zwischen  ihnen  sinken 
Furchen  und  Vertiefungen  ein  (vgl.  Abbild,  o.  Kleyer  inMiscelL 
nat  Curios.  1683.  p.  8.).  Hefidger  Schmerz  ist  ivcht  damit  Ter- 
bnnden,  auch  zeigen  sich  wenig  Ausschläge;  nur  gegen  das  Ende 
entstehen  liel  Geschwüre,  zuletzt  auch  wohl  mit  Eiterung.  Die 
Extremitäten  sterben  nach  und  nach  ab  und  trennen  sich  gUeo- 
weise  vom  Korper.  Das  Gesicht  bt  aufgedunsen  u.  glänzenc^  wie 
▼on  Talg,  der  Blick  stier  und  wild,  das  Auge  kugelruq^  und 
tbränt  unaufhörlich;  alle  äussern  Sinne  sind  aübgestumpft  (fLioh 
16,  .16.),  die  Stimme  wird  schwach,  die  Sprache  dumpf ^u^  un- 
▼erstäaiUich,  oder  es  tritt  völlige  Stummheit  ein.  Dabei  zcSigt  sich 
eine  unersättliche  Gefrässiglfieit  und  starker  Trieb  zu^i  Beischlaf 
Der  Trübsinn  erreicht  den  höchsten  Grad  der  Melancholie.  Des 
Nachts  quälen  den  Unglücklichen  Schlaflosigkeit  oder  fürchterliche 
Träume  (magnb  turbulentb  insomnib  et  incubo  yexantur  Schil- 
ling p.  14.)  Hiob  7,  4.  13  f.  Oft  wirft  sich  die  Elephant  auf 
die  Füsse,  die  dann  unter   beständigem  Zucken  an  den  Knieea 


1)  Plin.  sagt  von  der  in  Italien  beobachteten  Eleph.:  —  aoddisse 
et  ipsam  a  fade  saepios  indpientem,  in  nare  primmn  veiuti  lentieula, 
mox  iuarescente  per  totum  corpus,  maculosa,  rarib  coloribus  et  iaae- 
qaali  cate,  alibi  crassa,  alibi  teoui,  dura  alibi  ceu  scabie  aspera,  ad 
postremm  Tero  nigresceate  et  ad  ossa  oamea  apprimeate,  intwaescen* 
tibus  digltb  *  in  pedibos  manibiuaae.  VgU  a.  Cebas  de  laedic.  3,  S5. 
Aretaeus  Cappad«  morb.  diot.  2,  13« 
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1S4  Au  8  tat« 

m  entNialidier  IKcke  ansdrardlen,  Init  und  pndl  werden,  dM 
sie  jedem  Fingerdnick  widentehen,  und  eine  faltige,  schuppeD- 
artige  Haut  bäommeiL  Der  Kranke  üthlt  sidi  übrigemi  gerand 
und  kann  dabei  20  nnd  mdnrere  Jahre  leben.  Ein  Heilmittel  für 
die  Eleph.  ist  bis  jetzt  noch  nicht  aufgefbnden;  der  Tod  erfolgt 
oft  plötzlich,  nach  anem  schwachen  Fieber,  zaweilen  iBÜber  anch 
in  Folge  einer  gewaltsamen  Erstickung.  Fiur  diese  Art  des  Anss. 
hat  man  hanfig  die  Krankheit ffiobs  gehalten  (Bartholin,  morb. 
bibL  c  7.  Michael  EinL  ins  A.  T.  I.  Ö8ffl  Beinhard  Bibel- 
krankh.  IH.  52£),  Jahn  will  dagegen  den  schwarzen  Aus- 
satz (dunkeln  Barras,  Ui}^  ^9^)  yeratehen.  Dieser 
entwickelt  sich  meist  ans  Flechtenmalem,  welche  immer  grosser 
werden  und  mit  einem  bestan^gen  Jucken  Terbunden  sind  (Hiob 
2,  8.).  Die  Haut  whrd  uneben,  rauh,  es  bilden  sich  Schorfe,  die 
bald  zerspalten  und  ui  rundlichen  Borken  (EQob  7,  5.)  abfallen. 
Endlich  tritt  die  Bande  ein,  die  rothlich  oder  schwarzlich  aus- 
sieht (30,  18  f.t)  und  vorzüglich  an  Armen  und  Beinen  sitzt 
Die  Finger  werden,  eingebogen,  so  dass  der  Kranke  damit  nicht 
_.  einmal  dUis  Jucken  lindem  kann,  gehen,  wie  die  übrigen  Glieder, 
^^ailmälig  in  Fäulniss  über  und  fallen  ab.  Der  Atfaem  ist  stinkend 
(1T>  l.t  19,  17.).  Es  lasst  sich  nicht  leugnen,  dass  manche 
Symptome  dieser  Krankheit  zu  der  Schilderung  im  B.  ffiob  vor- 
züglich gut  passen;  dagegen  stimmt  diese  an  manchen  Stellen 
auch  wieder  mit  Symptomen  der  Elephantiasis  zusammen  und  es 
greifen  wohl  beide  Krankheitsformen  zuweilen  ineinander  ^).  Eine 
pathologisch  genaue  Beschreibung  einer  bestimmten  Art  des  Aus- 
satzes darf  man  aber  überhaupt  nicht  in  einem  Gecfichte  erwar- 
tet) auch  muss  man  sich  hüten,  allgemeine  poetische  Ausdrücke 
gerade  von  Krankhritssymptomen  zu  deuten  (wie  Michaelis  a. 
B.  Ö^, wirklich  thut).  Für  die  dgentliche  Elephantiasis,  welche 
die  untern  Extremitäten  angreift,  ist  aus  dem  B.  Hiob  nichts  Ent- 
scheidendes beizubringen,  und  man  wird  daher  bd  der  Bdianp- 
tnng  stehen  bleiben  müssen,  es  sey  dort  der  bösartige  Aussatz 
Qm  Cregensatz  des  gewöhnlichen  weissen)  geschildert 


1)  J^enfalU  bedarf  es  noch  genauer  Srztlidier  Beobaditiinffen  der 
orientalischen  Elephantiasis  in  ihrem  mamiigfachen  Verlaufe,  ehe 
der  knollige  und  schwarEe  Aussatz  so  streng  von  einander  gesddeden 
werden  können.  Manche  bisher  benutzte  SddMerung^n  dieser  Krankheit 
sind  von  ihrem  Erscheinen  in  America  (Hillary)  oder  in  Baropa  (s.  bes. 
J.  Gislesen  de  elephantiasl  Norvegica.  Havn.  78$.  8.  vgL  Michael 
n.  Orient.  Bibl.  IV.  168  fiE.)  abstrahirt.  Selbst  &  «ogen.  Krimmsche 
Krankheit  hat  man  benutrt,  um  daraus  das  Uebel  Hiobs  zu  eri&atem 
(Oedmann  Samml.  I.  102 ff.).  Aussats&hnliche  Krankhaten  sud  aoch 
SQw.  in  Deutschland  beohachtei  worden  vgl.  s.  B.  Haubold  vHüiginis 
Isprosae  rarioris  historia  e.  efderisi.  Lips.  821.  4.,  C  J.  Hille  rariorls . 
Borbi  elephantiasl  partiali  siadiis  histor.  ibid.  828.  4. 
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\fi  geMbxJUknt  An  4i»Mls  iif  V^l  m$t  >);  defto  «olg»- 
tigitfrtficMBte  ttnA  davGoMigdb^r  witi  ^n>l|i'A«<mfcfctt.;iwf  di«i» 
sdwetkMche  KranklMit.  J&r  ctatlrieludteMLev;  13.  mit  bevmiidmiKi» 
wiiMigtif>:Ckiiairigk^t  dklKagiiose  il^  Anfang!  (^gl.  MUhfteL, 
Orient  B&L  XiriL  19  iC,.  ntdic  bem«neat  Untei^ok  6. 240  C)> 
nnd  b^^oftngtc  di«  Prietter  mit  4er  Iiuiptction,  übar  .^e  da^n 
Bereuen  oder  docb  d^  "KranUieit  Verdächtigen«  Wen  n^  als 
iMMkfidi.Atissataägeh  eirkmn^  ^n  ^hatten  fke  llir  uht^hi  m 
eA&eUf  nnd  er  ^ar  somit  "yott'deiri  liaherai  U^mgänge  mit  renicB 
Personen  ausgeschlossen  (ygl  Wetsten.  N.  T.  I.  77$.)^),  te- 
mi  das  vorgesehmbena  .CTrauar-4  CostSp»  Ijw^  13,  45*  ^)  ihii 
ffir  Jedermann  kenolÜGh  mac^te^  In  der  Begel  sollten  d^e  km-* 
sätzigien  ausseilkajb  der*  Städte  abgesondert  (m  Siechhausern? 
Lightfoot  p.  861.)  wohnen  Lev.  13»  46.  vgl.  Nom.  I|,  1  fil 
12,  14  ff.   2Kdn^  15,  5.  ,7,  3.    Joseph.  Apion.  1,  31.    Äntt  3, 

11.  3..^).  Eingesperrt  dar£  man  sie  sich  dort  aber  nicht  denken^ 
auch  in  den  E^angi  finden  wir  die  Aussätzen  (wie  nodi  jetzt  in 
Arabien   s..  Niebuhx  Beschr.   136.)  frei  hieromgehen   Luc  17, 

12.  ^).  Selbst  von  den  Synagogen  waren  sie  nicht  ganz  ansge-' 
schlössen  Lightfoot  p.  862.  Wer  von  dem  Aussatz  genesen 
war,  musste  sich  nach  Lev.  14.  vgl.  Mt  8,  4.  gewisser  Beim- 
giingsfeierlichkeiten  unter  Anleitung  der  Priester  unterwerfen.  V/ 
4 — 8.  beschreiben  den  erst^  Act  dleridbei^;  di^ '  eigentlldte  Itei- 
Mgvng,  wdele  hanpteaoUjifh  «inBesprengung  uv  Wctfchnngea  be-. 
stand  (s.  d  A«  Ysop^)^  Nach  YeifluM,  yon  7  Tagen^  welche 
«ÜBT  Genesene  swair  in  der  Sladt  abet  nicht  in  seiner.  Wohnmig 
«■hrfügenr  durfte  y  nnd  nachdem  derselbe  ^e  . Haans  abgeschoren» 
Kfrper  u.  Kleider  aber  ^[ewaschen  hatte,  Colgte  der  2.  religiöse 
Act  y.  9 — 32. 1  nämlich  die  Darbringung  eines  SchuTd-  u.  -  Sund- 
opfers, unter  dgenltiämficien  Oeremönien.  Alle  Aese  gesetsKciien 
Bdtfarungen  nnd  Vorschriften  sind  im  tabn.  Tr.  Negaim  -(VI.i3.) 
writfiufig  erläutert  vgl.  Othon.  levic  rabb.  p.  365  sqq.  Rhen- 
ferd  in  Menschen  N.  T.  tabn.  p.  1057  sqq.  (Udl>er  den 
Kleides-  und  Häuseranssatx  s,  d.  AA.  Kleider  nnd 
Bäuser.). 


1>  Eine  YemothoDg  übe^  ^e  Urwefae  des  hiafigsn  AHuatses  unter 
dan  Jadco  s.  gwrftft  t.  Bartholin  in  d.  Act  Hafh.  1675.  II.^p.2598qq. 
—  Q  Von  den  Perssm  a^  Hjerod.  1,  158.:  o«  ar  ratv  nvrotr  UnQtjv 

Sllo$a&  IZiQQffOt  X^ivov  8i  itdvra  rov  Xafi^av6jMvov  vno  rovrit/rp  %ok* 
Xo\  ifaXavrotfa^  in  rijii  jt^i^^c.  8.  Wo ss« fing  z.  d.  St.  —  8)  Jonaifa. 
usMchrdbt  die  fltelie  tot  leprosi  vesthacnta  srnnt  scista,  et  capiit  ejus 
nutriens  oomam,  et  ad  tonsores  ibit  et  labium  säum  instar  lugentis  eril 
invoWens  —  —  et  praeco  proelaBabit:  reoedke,  reoedite  ab  isuauado.  — 
4)  BSn  soldies  Siechhaus  f&r  Aossaiskcanke  heisst  chald.  Hmi^3D  n^3 
s.  Targ.  2Chron.  26,  21.  —  5)  Das  Missyentändnias  RühnOU  s.  d. 
St.  hebt  sich  hiemach  Ton  selbst. 


Digitized  by 


Google 


WS  Aren:  -^    Acmon 

Avei^y  TIN  Arnos  i,  5.,  Thal  ha  DamaweiibdiA  fifriot 
Man  Terg^dcht  ^  TfiaT  Un,  4  Stitid«ä  toii  DamaMii; '  gegen 
die*  Worte'  hin.  Weil'aher  -die  EniteiiE  dassdben  nqr  auf  der 
(nnzinreriissigen)  Aawage  des  Araben  Josietih  Abaasi  bemfat  (]£k 
chaelifl  Anm.  sa  Anof  a  a.  0.)>  m  nimmt  es  Rosenmililer 
Mirseheinlicher  fnr  identUch  mit  |^3^S,^  n%p3  Jos.  11,  17. 

Avith^  ri^lj;,  3tadt.  fai  Idnmla  Gen.  36,  35.  In  der 
Paralldstelle  1  Caüren».!,  46.   wird  sie  nach  dem  Cheti^i  ro>y 


Avva,  NJP  2K5n"  17,  24.,  anch  T^V  ?  Kon.  18;  34. 
19,  13.  Jes.  37,  13.,  Hauptstadt  anes  kleinen  monardudcben 
Staats  (Jes.  a.  a.  O.  2  Kon.  19,  13.) ,  welche  die  Assyrer  an  sich 
rissen  und  von  woher  der  assyrische  !Konig  Salmanassar  Koloni- 
sten nach  Samaria  sendete.  Einige  dachten  an  den  Fluss  Mintt 
Esr.  8,  21.  (Bellermann  Handb.  III.  374.)-  Ihen  (diss^lt 
philoL  theol.  152.)  vergleicht  die  phonizSsche  Stadt  Agatha,  die 
in  der  notitia  vet  dignitatum  imper.  Ronf.  erwähnt  ist,  obschon 
die  Lesart  dort  schwankt  (s.  Reland.'232  sq.),  oder  den  Ort 
Abeje  zwischen  Beiytus  und  Sidon,  welchen  Paul  Lukas  als  Sitz 
eines  Drusenfiirsten  nachweist,  b^des  sehr  unsicher!   Michaelis 

leitet  d^  Namen  von  ]q:^  oder  {JUC  latrare  her,  und  sucht 
die  Wohnntxe  der  ATraer  zwischen  Ttipoüs  und  Berytus,  weil 
sie  2  Kon.  17,  31.  als  Verehrer  des  Tn33  dargestellt  sind,  «fieses 
Idol  aber  mit  dem  grossen  stdnemen  Üonde  sich  oombiniren  laast^ 
der  ehemals  in  der  genannten  Gegend  stand  und  von  wektett 

4er  Lycus   i^^^^Xj    ^^  Hundsfluss  luess  (ygL  MannertTL 

L  380l).  Am  natürlichsten  bleibt  es  immer,  A.  für  eine  syrisdie 
oder  fnesopotam.  Stadt  sn  halten,  von  welcher  keine  Spur  in  den 
sdten.  Schriftstellern  oder  in  der  heutige  oriaitaL  Topogrsphio 
ibrig  gdblieben  ist 

Avviin^  D^^Vil  Jos.  18,  23.^  Stadt  im  St  Benjamin» 
sonst  ganz  unbekanntT  ^ 

Avviter^  mVf  «ine  caaaut  Volkerschaft,  die  an  dem 
s&dlichen  Gestade  des'  mittelL  Heeres  in  der  Gegend  Ton  Gaza 
wohnte  (zeltete),  aber  schon  yor  dem  Einzüge  der  Hebräer  in 
Pal.  durch  £e  ^wandernden  Philistaer  verdrängt  (zum  grossen 
Theil  vertilgt)  wurde  Deut  2,  23.  Ihr  bisher.  Gebiet  wird  da- 
her unter  den  ö  Fürstendiiimem  der  PhiL  a^ipeffihrt  Jos.  13,3. 

Azmon^  X^SISS^  Stadt  an  der  sndUchen  Granze  Pala- 
stinas Num.  34,  4  f.   Jos.  15»  4w     In   letzterer  Stdl«   hi<>en 
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Baali  bllSf   1)  aUgemtiiwr  .Name  6r  Gott  bei  Viäm^ 

stam  uifed  Karih^^  (Senr.  ad  Aen.  1#  729.  liogna  pnaica  Dem 

Bai  duntor,  bidar;.  Otigm.  fi»  Ifti)'),  oit  dem  Art.  aber  \vm 

Baal  fcUechtfain,  die:  nHrmüiidie  Haqptgottlleife  4ler  pboniziacheii 

Süomie   (aowia  ab  Bei  der  Bab^tkuucr)  ^>.     Die  abgottitfchai 

Itraeliten  Terdurten  iIla.(BAst.  der  .Artarte  s«  d.  A.)  •im  Zeitalter 

dar  BicUer  (Bicftit  2,  11/ 13..  3,  7^  6»  2&fil>  iiad  der  spätem 

Könige,  besonder  Abas  (2Caiiton..28,  2.)  nad  Maaasse  (2  Kon* 

21^  3.  2ChroD*  28,  2.)  von  Jnda  u.  Ahab  a.  Hctoeaa  yob  brad 

(IKoa.  16,  31.  32.  18,  19ff,..2Kon.  17,  16 ff.)  vgL  Jer.  2,  & 

7,  9.  32,  29.  a.,  odt  geringen   Unterbtechuagea  (2  Kon.  3,  2» 

lO^  28.  11,  la),    hatten  ihm  Tempel  (1  Kon.  16,  ä2.    2  Kon. 

10,  2ilt)  and  Altare  (Jer.  11,  13.)  besonders  auf  Ai^öhen  a. 

Dächern  (Jer.  19,  5;  32,  fi9.)  gehabt  nnd  Büdsanlen  (D<iSya?) 

enichtet  (2  Kon.  3,  2.).    Ueber  die  Art  des-Kcttua  kommen  nvr 

wenige   beBäufige   Notizen   yoti     Bas  Perfonair  der  Priester  war 

aehr  sahlreik^  (IKon.  18,22.  2Kön.  10, 19  ff)  and  in  ▼erscbie» 

dene  Klassen  abgetheilt  (2  Kon.  10,  19^).    Man  cancherte.idem 

dbtt  Jer.  7,  9.  11,  13.  32,  2»  a.  und  brachte  Ihm  blfttigeOpfer 

(selbst  Kinder  Jer.  19,  5.)  dar.    Bei^ietztem  tanzten  (spöttisch: 

Imkten  1  Kon.  18,  26.)  die  Priester  am   den  Aller  tmd  ritzten 

äick,  wenn  die  Eriiörong  nicht  bald  erfolgte,  mit  Messeri  1  Kon. 

±%y  28.  (nm  den  G.  zar  Barmhenii^eit  zq  bewegen  t^.  Statins 

Theb.  10,  164  sqq.  Propert.  2,  22;  T»>nU.  1,  6.  47  sqq.  Lncaa. 

1,  565.  Lnctan.  syr.  dea  50.  Tertull.  apol.  3.  Lactant.  dirin.  vA- 

•titntt  1,  21.  J.  £.  Blsner  de  ritu  Baal^  ezorandl  lang.  723^ 

n.  4.     Ueber  die  Verehrang  durch  Küsse  1  Ron.  19,  18.  Tg^  A 

A.  Kn SS.     Nach  dem  sonstigen  CStaraliter  dar  Torderasiatischea 

Bdigionen  ist  es  nnn  mcht  an  bezweilelä,  dass  der  phoniB.  Baal 

eine  Natnrgottheit  war  d.  h.  aaoL  ein  veiigöttertar  SBmmdhk&rpec 


1)  Daher  das  bal  als  letzte  Sylbe  in  yielen  puoischen  Personenna- 
nen,  wie  Hannibal,  Abibai ,  Adherbal,  Hasdrabal  etc.  Aehnlich  das 
phSmz.  HysnK  1  K3n.  16,  Sl.  Vgl.  Frouimann  de  cnlta  deor.  «s 
ovöuaro&eoltil  litustri.  (Altorf.  745.  4.)  p.  17  sqq.  Dass  in  diesen  Com- 
Positionen  bal  nicht  der  aligeaieine  Name  Gott  sey,  sondern  den  bal 
mar  Hoxiv  bezeichne,  geliS  ans  den  parallelen  Personennamen,  die  Ton 
Blelkarth,  Astarte  abgeleitet  sind,  herror.  S.  überh.  Munter  Relig. 
der  Carthager.  2.  A.  Kopenhag.  821.  8.  —  2)  Unter  diesem  Namen 
wird  er  anch  als  Schotzgottheit  Ton  CStium  anf  Cypras  en^ähnl  tcI» 
Steph.  Byz.  unt  u^antjS'o«  p.  510.:  BijXov  Kif€%9¥  in  einem  Verse  des 
Alezander  Üphoans. 
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Gewolmlidi  halt  man  ihn  far  Ae  Sonne,  id«  Prindp  der  be* 
fruehtenden  Natorkraft  (vgl.  a.  Cr  e uz  er  Symbd.  IL  2661)  nnd 
wiridieh  sagt  Sanchoniathou  bei  Soseb.  praep.  ev.  1, 10.  (Fragm. 
Sancfaon.  ed.  Orelli  p.  14.)^.  die  Phönizier  hatten  die  Sonne 
als  fiivor '  ovQavov  xv^iov,  BeeXadfitjp  genannt -^(d.  L  Ssn 
l^tt»)  Tgi;  AugoBtiBJ  qmmi.  in  Jodle.  16.  Plant.  Poeni  5,2  67.) 
und  es  entipredie  diese-  Qotdieit  dem  g^cUsdiefa  Ze^k-  '  Audi 
aoDst  mwen  irir,  doss  .btten^mdemniid  Sjreni  <£CerödianJ  ^ 
8.  4.  CapHoL  ^it  Hacnhi;  9.)  die  Sonne  als  Gottheit  tMU^ 
wurde,  u.  auf  kartkig.  ■  Ifömsmi  ersdieint  disr  Marne ^a  mit^dM 
Sonne  in  Texbindung  (Geseä.  in-  d.  HalL.JBnc^a  XXL  97.  t^ 
noch  Crenzer  SymboL  II.  267  f.     Audi  ist  in  der  Mm  ^wak 

'als  wdbHches  W^en  gegenüberstehenden  Ajstarte,  Hondsgotfin^ 
n*  Veana  woid  zosammedgefiossen  s.  d  A.  Dagegen  aber'läart 
Ach  bemerken:  1)  dass^fcsWil^ujp  nickt  noth^endig  die  namüche 
Gottheit  mit  Ba«l  scUechthiHseyn  müsse;  2)  dass  der  demBa»! 
entsprechende  babylonische  Bd  höchst  wahnchanlich  -der  Plailet 
Jupiter  «t  8.  d.  A.;  3)  da^  dieser  Planet  in  der' Nachkdrschaft 
Phoniztens,  wie  der  Nbime  der^Stadln^.  Sra  l^i^r'^^^Ui^  ^u^ 
to  dem  Naimen  Ss^d  TerehM  wurde  (wenn  nicht  der  Gott  selbst 
V>  Vs  hiess,  Wo  dann  ersteres  nur  nom.  appellat  wäre);  4} dass 
Baal  nicht  eben  der  hödiste,  sundem  der.  gefeiertste  Gott  .der 
Fhonfaier  war;  nd>en  ihm  konnte  die  Verduimg  der  Sonne,  all 
liocfasten  Himmelswesens,  recht  Wohl  stattfinden,  wenn  dieselbe 
auch  bei  den  eigentlidien  Phoniziem  (Tyvfem)  in  den  EKiiter'» 
gmnd  trat  (ynb  auch  m  der  babylöuischen  .Religion  die  Sonne 
dem  Beins  nadigestanden  za  imben  scheint  TgL  Gesen.  Jes.  II. 
336.)  >  snmal  da  einer  seefthrenden  Nation  an  für  sdir  gewaltig 
geachteter Pfanet  widftiger  werden  konnte,  als  die. dem  dnfadien 
Naturmenschen  und  dem  Laiidbaner  imponirende  Sonne  ')•  Ware 
endlich  Melkarth  od  Hercales  (s;  d.  A.)  mü  BaaL  eins,  so  misste 
der  Umstand,  dass  Menander  bei  Joseph«  Antt  '8>  A.  3.  c.  Apion. 

~1,  18.  in  Tjrpß  cmen  Tempel  des  Zeus  neben  dem  des  Hercii- 
k^  erwähnt,  gegen  die  Identität  des  Baal  mit  dem  höchsten  .Gott 
^Gott  dies  Ifimmds)  geltend  gemacht  werden.  Aus  Sandioniathoa 
ist  übrigens  die  eigentliche  phonizische  Yolksreligion  kaum  zu  ent- 
nehmen, er  scheint  mehr  kosmogonisch-theogonische  Speculationen 
zu  geben.  So  viel  im  Allgemeinen;  im  Besondem  finden  sich 
erwähnt:  a)  n'ina  Sva  (Bundesbaal),  gleichsam  ISivg  S^xtog^ 

1)  Munter  (Relig.  d.  Babyl.  S.  17 ff.)  will  den  Ton  den  Alten  mit 
Jupiter  verglichenen  Beins,  den  hddisten  Gott  der  Babylonier,  ebenfalls 
fllr  den  Sonnengott  nehmen  nnd  die  alte  Religion  von  dem  nntertchieden 

wissen  y  was  die  Sabischen  Bficher  in  Beziehung  auf  ^iuO  enthalten. 

Die  ▼dlllce  Ideaüfiänmg  des  Baal  n.  Molech  aber,  welche  derselbe  Ge- 
lehrte den  erlaubt,  mddite  unstatthaft  seyn  s.  d.  A,  Moleoh. 
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Den  VUBm.  Kr  wurde  tob  im^SkkimUm  m  diM9ii  tSgnen  Tau« 
pel  Terehrt  Bicbt  8»  33.  9»  4.  46.  Boehart  Canaan  17.  p. 
859-,  den  Creazer  (Symbol.  D.  87.)  folgt,  üboaetat  d«n 'Na- 
men: Baal  yon  Berytas  (vgl.  a.  Steph...Bys.  watfF  BifVrog) 
XL  dem  analog  glaubte  Bellermann  anf  phöniz..  Miinzen  eincB 
Baal  von  Tarsus  (Baal-Thares^  gefbndcn  zn  haben;  in* 
dess  biess  Berytas  wohl  rvra  oder  ^n'nn  (s.  d.  A.  Berytas)  u 
ein  Bandesgott  mochte  gerade  den  FKnizieni  Bedürfiüss'  seyn. 
b)  3^3T  hoga,  weissagciiderCrotie  der  PUlistaer  an  Ekron  (2Ko]i; 
1,  2.  ä.  1fr)  '),  wahnehelnlidi  Fliegenbaal  >)  v^.  den  Zcv^ 
obiofn^roc,  fivlmyQqc  (Pansan.  8,  26.  4.  5,  14.  2.  Pilo.  10,  40. 
29,  24.  Salmas.  Eierc  pi9«4.  Creazer  Symbol  It.  487.  IV. 
392.)  0.  doi  Heicalcs  iivlmyMg'  SoKn.  c.  1.  Paasan.  5, 14.  Ctem. 
Alex.  Gohort  p.  11.  Die  fliegen  sind  aber  im  Orient  ^ine  on- 
^eich  schlimmere  Plage  als  bei  ans  s.  d.  A.  Fliegen  vgl.  Bo« 
Chart  Hieroz.  DI.  p.  346 ^q.  Ueber  den  Beelzebub  s.  d. 
A.  Viele  wunderliche  Meinuogen  über  Baal  sebub  u.  Beelzebub 
nnd  gesammelt  im  Exeget  Handb.  A.  T.  IX.  2  ff.  ^.^  Priapismus 
treffen  wir  in  dem  n^yn  S%a  oder  blos  iVq  der  Moabiter  Nuou 
25,  1  ffl  31,  16.  Jos.  22,  17.,  den  man  ditfch  Piraisgebang  jun- 
ger Biadchen  verdate  (dah.  nach  dcnBabbia«  der  Name  von  -mi 
aperire  namL  hymenem  virginenm  vgl  Jonath.  zu  Num.  25,  1.)^ 
also  vergleichbar  dem  Priapus  (s.  BSeron.  in  Honaat  n.  Bdphe«' 
gor)  V.  Moiunos  (Tutnnns)  Crenzer  Symbol  IL. 976.  Ist  dw 
labb.  Ableitung  richtig,  so  wurde  der  Götze  dem  Berge  (PeorX 
wo  der  Sitz  seines  Dienstes  war,  den  Namen  gegeben  habend 
möglich  aber,  dass  er  selbst  von  dem  Berge  den  uiiterscheidei»» 
den  Namen  empfing.  Vgl  noch  Creuzer  Symbol  II.  85.  Hie- 
ronymus  in  Jovin.  1,  12.  ad  Hos.  9,  10.  hält  ihu  für  eins  mit 
dem  «)^o^  s.  d.  A.  Alle  diese  emzeben  Baals  smd  entweder  be- 
sondre von  einander  unabhängige  Gotthdten  oder  wir  haben  hier 
nach  dem  Beispiel  des  Zeus  vl  Jupiter  die  eine  Hauptgottheit 
nnter  verschiedenen  Beinamen  u.  mit  verschiedenen  da  und  dort 
hervortretenden  Functionen  (und  dem  gennss  wohl  auch  Emble- 
men). Sonst  s.  überL  Gesen.  in  d.  Hall.  Encyd.  YIII.  397  A 
Dagegen  stellt  der  Abschnitt  in  Creuaers  Symbol  (11.  85  fL) 
ober  die  Baals  wenig  klare  und  ieste  Resultate  kif ,  was  beson- 
ders in  der  Epitome  S.  205  ffl  recht  sichtbar  wird  In  Nitsch 
mythol  Worterb.  herausgegeben  .von  Klopfer  (I.  373.)  ist  die 


1)  Bei  Creazer  (auch  ha  Aaszas)  heisst  er  inuner  B.  der  Bbio- 
*Biter.  —  2)  Aach  LXX.  deatea  ^ese  Brklanmg  aa,  aar  toosbriiiren  na 
nUT  nicht  EU  ^VJl,  da  sie  durchweg  ubertetsea:  intf^yriiv  «V  rf 
BaaX  fiviav  ^iov  OWxa^(»y.  Mit  Schleasner  ftvlmv  zu  lesen,  hilft 
lucht  viel,  da  &t6v  *jift*.  nicht  weniger  befremdet  Aber  schon  Joseph. 
Antt  p9  2.  1*  scheuit  unare  Lesart  vor  nch  gehabt  zu  haben.  . 
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IM  Baala    —    Baal-Hasor 

gui^  FwiliQ  dftf  Baak  höchst  dürftig  beinuiddt  «)•  ~  2)  Oiü- 
Bchaft  (l^rj)  in  Palästiiia  ICMo«  4^.  33»»  nelL  eios  mit  Baa^ 
lath  b^er  s.  cL  A,. 

Baala  n.  Baale  Jud-a,  s«  d.  A«  Kirjath  Jearim. 

Baalath,  n^39  Stadt  im  Stamme  Dan.  Jos.  19,  44. 
Derselbe  Ort  ist  nach  Joseph.  (Antt «,  6.1.)  IKön.  9,  18.  TgL 
2C3uron..  8»  6^i  wo  erzahlt  wird|  dassSalomo  ihn  befestigen  liesB^ 
gemeint;  man-  hatte  dann  B.  mit  Gaser  o.  Bethchoron  ab  feste 
Plätze  gcgoi  einen  Einfall  der.Aegyptier  zo  betrachtisn  o.  Joseph, 
bemerict  ausdriieklichy  Baalath  iBaUd-)  liege  nicht  weit  von  bei- 
den. Da  jedjoch  der  hebr.  Text  B.  vielmelur  mit  Tadmar  za  ver- 
binden. schMnt»  so  wollten  beide  es  nach  Aram  versetzen  u.  hal* 
ten  es  für  einerlei  mit  Baal  Gad  s.  Bösen m.  Aiterth*  L  IL 
281»,  gewiss  ohne  ansrdchenden  Grund. 

Baalath  beer,  nNS  0^3 >  auch  V?3  (iChron. 

4>  33.)  >  Stadt  an  der  Südgmize  des  Stammes  Simeon  Jos.  19, 
8^  8.  d.  A.  Bamath  Negeb. 

Baal  Gady  -q  bS^a,  Stadt  imThale  des  libanon  (Co- 
lesyria)  am  Fusse  de«  Hennon',  der  aussente  nördliche  Punkt» 
den  Josua's  Waffen  erreicht  haben  sollen  Jos.  11,  17.  12,  7.  13, 
6.  Man  halt  sie  für  das  berühmte  Heliopoüs  (auch  ^HkiovnoXig) 
kk  Syrien  Piin.  6,  22.  (n.  Ptokm.  68"^  40%  33""  490  od.  Co- 
lesyrien  (Josq>k  Antt  14,  3.  2»),  von  welchem  unter  dem  N»* 
tten  Balbek,'c^C^\jt3  (▼gl-  Asseman.  bibL  or.  lt.  341  sq.), 
noch  sehr  prachtige  Bninen  fibrig  sind  (Wood  ruins  of  Balbek 
and  Palmyra.  Lond.  753.  Fol.  vgl.  Paulus  Samml.  I.  166  ff. 
Borkhardt  B.  I.  53  £)  s.  Mannest  VI.  I.  413  f.  Eckhel 
doctr.  num.  I.  DL  334  sqq.,  doch  möchte  dieses  fast  zu  weit 
nördlich  liegen.  Der  hebr.  Name  jenes  Orts  deutet  iibrigens  auf 
die  Verehrung  des  Glückssterns  (Jupiter).  Gad  hin  s.  d.  A. 

Baal  Hamon,  f\ür\  bi;3  Höhest  8,  11.,  Ort  wahiu 
scheinlieh  am  Hermon  und  dann  vielleicht  nic^t  verschieden  von 
Baal  Gad  (Bosenm&ller  AlteHh.  L  II.  2810  oder  von  Baalah 
(Velthnsen  das  HoheL  mit  vollst  Commentar  S.  521  f.),  wenn 
dieses  mit  Baal  Gad  eins  ist  Ewald  z.  d.  St  identifizirt  es  not 
der  Stadt  }\ßn  im  St  Ascher  Jos.  19,  28.  Noch  And.  weisen 
auf  das  Bth^idv  oder  BaXafjuav  (Judith  8»  3.)  in  Mittelpalä- 
stina (?)  hin. 

Baal-Haxor,  ^"m  b^D»   Ort,   wie  es  scheint,   mi 


1)  Die  Aufsätze  im  datrical  Journal  VII«  p.  293.  u.  VUI.  SGSs^q. 
sind  nur  incht  zugäagUch  gewsten. 
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Baal  Hermoii    —    Baal  Zephon     141 

st  Bphraiai  (&yn)M  üjf  d.  li.  penca  Bfht.^  in  IMlz.  v.  B.) 
2 San.  13y  23.  Än^e  ndnnen  Ds;  tob  der  Luge  b^i,  avf  det 
Gränxe  B.  (ohne  spracUieheii  Beweb)  und  ideaüfaho  dann  & 
mit  Ha««  im  St  Benjamin.  . 

Baal  HermODy  jStrp  bsi2j  Ort  am  Gebirge  Heiu 
mos  Biclit  3,  3.  1  Cbrotu  9,  21.,  tÜL  nkht  ve&chaeden  von 
Baal  Gad. 

Baal  Mton,  ]Mjd  b^  Nom;  32,  37.  LXX.  BbsX^ 
/uwr,  auch  ]^  rP^  Jen  46»  2a,  vollstaadig  bgS  tT3 
TlPD  Jos.  18,  17.,  Stadt  im  St  Bnben,  die  abev  spater  den 
Moa^item  geborte  EMch.  2ft,  9^  B«ebiiis  aeant  den  Ort  BmX-» 
fmaic  (^^  ^%^)  ^^  *^  iibn<>9  römische  Metien  (siidöst^ 
lieb)  TonHeriionT^Bttinen  desselbeli  ftnd  Barkkardt  (11.624.) 
etwa  4  St  südostL'  Ton  Hesbon  anter  dem  aUea-  Namen  M jan 
((j^JiA^o).  —  Das^Num.  32,  3.  em^Oilite  |^:cr2i  i^  geros  dBe^ 
selbe  Stadt    Eosebius  nennt  jedoch '  letztem  Ort  Bouay,^ 

Baal  Peraalm,  D^ini^^S»  einOrt  üi  Jädaea,  wo 
David  einen  Steg  aber  die  Pbili'ster  erfocht  2Sam.  5^  20.  IChr; 
14,  11.  (Tgi.  Jes.  28,  21.),  ^»ie  täi  scheint,  im  Thale  Bephaim^ 
also  sodwestL  n.  in  geringer  Edtfeniang  von  Jerusalem. 

Baal  Salisa,  m^b^^  by3,  Ort  m  Palästina,  etwa 
in  dem  District  Balisa  (lS«si.'9l4.),  2Kön.  4,  42.  (LXX.  Batr^ 
&afiadf  Cod.  Alex.  Bai&aaQiaAS-S).  Eusebinft  .lüid  Hieronymus 
nennen  ein  Bethsalisa,  villa,  15  rom.. Heilen  nördlich  von  IMos« 
polis  in  dem  ThaamitisGheA  Distiiet^  was  za  jener  Stelle  passen 
würde.  Sine  Yerwechslang  von  ^^and  n^a  in  StidtenameH 
a.  togleich  nnter  Baal  thamar.  "^ 

Baal  tbaniar,  It^n  b?3>  Ort,  wo  dielsraefiten  ge« 
gen  die  Benjaminiten  fochten^  Iticht  ^,  33.,  nicht  weit  von  Gi- 
bea,  also  im  Stamme  Benjamin»  Eqfieb.  nennt  den  Oiit  Betha«» 
mar  vgl.  den  vor.  Axt 

Baal  Zephon,  ^^  bga  Exad.  14^  2.  Nnm.  33,  7,^ 
sonst  nicht  erwähnte  Stadt  in  Aeg^täi,  ohnweit  des'  rothen  Mee* 
res.  Forster  (Epistoll.  ad  J.  D.  Michaelis  S.  28.)  h&lt  sie  für 
Heroopolis  (^H()cä{uy  noXtg)  am  westlichen  )Buäen  des  rothea 
Meeres  (Pün.  d,  12.  Strabo  17.  836*  Ptolem  4,  öOt-woTyphoii 
(nach  Forster  a..  a.  O.  im  koptbchen  J^FSüi,  vgL  dagegen 
Rosenmüller  Alterth.   m.  261.)  *)  verehrt  ward.     Aaf  diese 


1)  Aadi  Tai«.  Joaath.  fiadst  iadw  Namea  di»  HindeatoBg  aaf  «ia 
ftgTpt  IdoL  Bxod.  14, Jl  10. 
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143.  •::.:';.::     •    B«4iel 

PjtxitimgJBihift  midi  Haiiellio  (bti .  Joäbph.  Apion.  t,  26.  p.46a) 
TgL  m.  Esöd.'  iy  11.  IL  auoi  siekt  sagleiGh  ans  dfitsem  Exoeipt 
dtB  agyptincheA  Ctochicbtscbreibersy  da»  der  (tiniieiiDische  Name 
der  Stdkt^ßaQig  war^  was  Champollion  OYAFI  adurabt  u. 

maledictionem  faciena  deutet  , 

.-.  .  ' . .    ..i  '       '     ;      . '    •   '  •  i  *.' 

u  Babel,  Babylon,  1)  ?»g  (nadi  Gen.  11.  t.  ^ba 
atatt  73/^2  9  Tiell.  wahrscheinlicher  s.  ▼.  a.  73  3N3  9  porta  d. 
k  anla,  d^tas  Beli»  wi^denn  dei:  NIme  arab.  ^WW  geadbrieben 

wiird  Kor.  2»  66.),  Baßvh&v  Ittacc.  6,  4  Susan.  1.  6.  Act 
7»  43.a.  0»  berühmte  Hanpti^tadt  (Jer.  50,  12.  Plin.  5,  21.)  der 
Provinz  Babylonien  m,  des  babylonisch -chald.  Weltreichs  (PliB.  6^ 
30.).  in  einer  greasen  Ebene  :am  Enphrat,  der  sie  in  zwei  Hälf- 
ten thdlte  Herod.  U  17a  599.  Biod.  Sic  2,  7-*- 10.  Strabo  16. 
738.  Curt.  ö,  L  Plin.  6,  30.  Sie  war  (zur  Zeit  ihrer  hochatea 
Blüthe)  ipp  Viereck  gebaut,  hatte  nach  Herodot,  der  sie  seibat 
sah  2),  480  Stadien  oder  12  deutsche  Meilen  im  Umfange^)» 
eine  200  Ellen  hohe  und  50  Ei  dicke  Mauer  (Jer.  51,  12.  58., 
nach  Diod  Sic.  mit  25D  Thunnen)  u.  eherne  (Jes.  45^2.  Euaeb. 
praep.  ev.  9,  41.)  Thore.  Aussen,  umlief  die  Mauer  ein  tiefer 
mit  Wasser  angeiiillter  Graben,  auch  wurde  die  Stadt  auf  einigen 
Seiten  durch  Sünipfe,  w^elche  man  ans  dem  Euphrat  künstlich  ge« 


1)  lieber  die  rfithselhafte  pvqphetisohe  Benennaiig  der  Stadt,  ^^t^ 
Jer.  !»,  26.  $1^*41,,  s.  die  verscbiedenen  VennutbuDgen  bei  Rosen- 
mülUr  Alferth.  7,  IT.  5.0  f.  — ''3)  Die  lo  den  andern  Berichterstattern 
fStrabo  16.  -789.  Biod;  Sic.  t^'i:  Plia.  6,  80.  Curt  5,  1.)  torkommen- 
den  «bweSche&den  Dunenaonen  ^klären  sldi  aus  versciuedeDem  Maaase 
(Berodet  reebnet«  naeb.  kteigL  Ellen, .  deren  j^de  drei  Finger  i^Ssser  war 
ab  die  gewöhnliche  Eile)  oder  stehen  den  Angaben  des  Histenkers,  dec 
Bab.  seihst  sah,  nach  vgl.  B&hr  acl  Ctes.  p.  ^sq.  vorz.  aber  Hirt 
Gesch.  der  Bankipst.  I.  1S5  ff:  Aach  «her  dpe  Erbeaf i^  Bab.  sind  die 
Berichte  der  Alten  Torschieden;  eis  fragt  sich  aber  hier  nicht  sowohl,  Ton 
wem  einzelne  Thellb  (wie  die  Brficke,  die  schwebenden  GSrten  etc.) 
herrilhren  (dass  in  dieser  Beeiehung  ein  successiyes  Ausbaaen  statt  fend, 
^geht  aus  Herodot  a.  Diod.  Sic.  hervor),  sondern  wer  den  Entwurf  eoui 
(regelmässigen)  Ganzen  machte  undaasluhrte.  Wahrscbeiolich  ist  nun 
die  Tersifiharang'4ds:Berasuf  (JoMph.  Antt.  10,  11.  1.  vgL  a.  Abyden. 
bei  Ei^)i^  (^hrefv  a^.*  I»  55.) ,  Nebucadneaur  habe  die  andere  HSUte 
der  Stadt  und  darin  «ugldch  eine  zweite  «Burg  erbaut,  sowie  das  Ganze 
befestigt  (Tgl.  Pap.  4,  2^.  u.  Cedren.  bist.  p.  115.  Par.),  Nabonnidus 
aber  dieM4uern  gegen  den  Stn>m  hin  verstärkt  (c.  Apion.  1,  20.).  Was 
iKoa  4er  S^fairamis  al» Erbauerin  eraäblt  wird,  ist  jedenfalls  sageahaft 
tbertiiebenl  Vgl.  fiberii;' Heeren  Ideen.  I.  IL  172  ff.  Müller  Ai^ 
chäoL  8.  255  f,  -7-  5)  Mit  Recht  konnte  die  Stadt  das  grosse  Baby- 
lon genannt  werden,  Dan.  4,  27.  MHan  Sss,  Joseph.  Antt  8,  6.  1. 
fj  fiiydXtf  JSafivXoßv,  Doch  war  inn^lialb  "äer  Mauern  idcht  alles  mit 
Hintern  bebaut  ^  aendem  es  gab  durin  audi  viele  Aecker^  die  cultivirt 
wurden  Diod.  Sic  2,  7.  Plin.  18,  17.  vgL  Aiistot.  Poüt.  8, 1 
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hiUtt  Iiatti^  geid^trt  Airiao.  AkK.  7»  17.  Hee^ep  Mml  LIL 
14i-  Die  mnser,  3  —  4  Stock  Ji/och»  warfnt  (wk  die  Vaxkeajf) 
/^  Badutoneii  mitt^  Bitun^oi  gebaut  (vgl.  a.0yi4{)tfet  4»  57* 
Juven.  10,  170.  ft.  Heeren  Ideen.  I.  IL  187 f.)  ^.  fiu  JSOSiraik 
seQ  geordnet,  welche  sich  in  rechten  Winkeki  durchschnitten  aivi 
aq  die  Stadt  in^  eine  Anzahl  Quadrate  theilten.  Die, beiden  mexk- 
würdigsten  Gebäude  der  Doppebtadt  waren  die  kpnigl.  mk  festen 
Mauern  umschlossene  Burg  (vgl  Dan.  4,  26.  Xenoph,  Cjrop.  8^ 
6t  %2.)  und  der  Tempel  des  Belus^  dn  /Viereck ,  fuf  jedejr  Seite 
2  Stad.  bng  ').  Hütten  in  dem  T empelranme  erhob  sieh  ein  ho- 
her Thunn  (ans  8  Thürm^  über  dnander  bestehend)  unt^  .eine 
Stad.  dick  und  mit  von  aussen  hinauf  (uhrenden  Treppen.  Er 
enthielt  zwei  heilige  Gemacher,  deren  eins  zum  Sdilaigmaeb  def 
Gottes,  das  andere  zu  seinem  Speisead^i^ner  bestimmt  tuid  pradn 
Üg  ansgescfamückt  war«  In  dem  oberstfifa  Gemach  stellte  ouin  ttacl| 
Diod.  Sic  astronom.  Beobachtungen  ^.  Vgl.  Hirt  Grcschichte 
der  Baukunst  L  145 £  (m.  Abbild.  Taf.  5.  F«.  5.  6.),  Mun- 
ter Belig,  d.  Babylon.  S.  48  ff.  Ausserdem  galten  die  steinerne 
Brücke  über  den  Euphrat  (dessen  beide  Ufer  man  ausgemauert 
hatte),  ohngefahr  in  der  Mitte  der  Stadt,  und  die  schwebenden 
Gärten  (o  xQifia^  x^;roc)  in  Terrassenfonn,  auf  jeder  Seite  4 
Morg.  luig  (Diod.  Sic  2,  10.  Strabo  16. 73&  Beros.  bei  Joseph. 
Antt  10,  11.  1.  Curt  5,  1.  vgl  Hirt  a.  a.  O.  L  142  ff^  Boos 
Beitr.  zur'  histor.  KritiL  Giessen  1784.  8.)>  für  grosse  Merkwür- 
digkeiten. Als  Mittelpunkt  eines  grossen  Weltreichs  war  B.  Sit« 
eines  gränzenlosen  Üuxus  und  die  Einwohner  galten  für  weichfi« 
che,  der  Genusssucht  ergebene  J^fenschen  Jes.  14,11«  47»  1«  Jer« 
51,  39*  Dan.  6,  1.  Tgl.  Curt  6, 1.  nihil  urbis  ^us  oorruptius  mo- 
ribus,  nihü  ad  irritandas  illiciendasque  immodicas  Toluptates  in* 
atrnctius.  Liberos  conjugesqne  cum  hosiNtibus  stapro  coire,  modo 
pretium^flagittt  detur  parentes  maritiqne  patinntor.  ^^-  — -  Babylonii 
mazime  in  vinum  et  qnae  ebrietatem  sequuntur,  efibsi  sunt  Fe- 
xmnarum  cojayim  ineuntiom  in  prin^ipio  modestus.frt  he^itosi  ddii 
znnuna  quaeji^e  anücula  eimunt  paulatunque  pudoreifi  proferunt: 
ad  ultimum  inia  corpomm  vdamenta  projidunt  cet^  Unter  dem 
letzten  Könige  des,  babylonischen  Bddis,  Nabonnidus,  wurde 
(538  oder  539  v.  Chr.)  Babylof  durch  Cyrua  (s.  dl  A.  Belsaz- 
zar)  nach  zweijähriger  Bdagemng  (Herod.  1,  190  t  Xen.  Cyr« 
7,  5.  15.  Dan.  5,  5.  vgL  Jes.  13.  21.  3er.  50.  Gesen.  Com- 
ment  zu  Jes.  I.  468  ff.   C.  D.  Kesler  historia  exddü  babyL  col« 


..  1)  Nach  Diod.  Sic.  lag  die  Burg  auf  bdden  Ofem  des  tlutaet  («t 
war  dne  Doppdburg)  ohnweit  der  Brücke  vgL  Heeren  a.  a.  Q.  180« 
Neben  der  Burg  (^ra^a  tj^V  uxqowoXiv)  befandei|  tich  die  •chwebeadea 
Gärteo,  was  wegen  nothwendieer  Bew&ssening  derselben  dlerdingi  eln- 
leudiCend  ist  Tgl.  Strabo  16.  738.  Den  Belustenpel  setzt  Died,  Sic*  «V 
ftian  T^  noXu.    Vgl»  auch  Aman,  7,  17, 
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lata  c  vftdcüL'  Y:  T1  Tiibii^.  766.  4.  u.  Notberg;  Oposcaead. 
in.  222  sqq.  ^y,  und  später  tmter  Daiius  jdystaspis  /  da  die  B»- 
l](ylonier  sich  vdn  der  peMisdieii  Oberherrsdiaft  hatten  losreissen 
wollen,  nodi  eiiAnal  nach  IdmonatKcher BeUgeiling  erpbert  Die-> 
tfer  König  liess  die  Mauern  bis  auf  50  Ellen  abtragen  nnd  die 
Stadt  entrolkeni  Herod.  3,  159-  ygl  Jostin.  1,  10.  Xenes  8(di 
den  Belustempd  zerstört  haben  Anian.  Ale^c  '3,  16.  ^,  17. ,  den 
Aletander  der  6h  yergebfich  herzustellen  suchte.  Unter  Seleukus 
Nikatoir' fing  die  Stadt  schnell  zu  sinken  an,  da  <fieser  Monarch 
Sdenda'aita  Tigris  erbaute  und  isnr  Residenz  machte  Plin.  6,  30. 
Pansan.  8,  33.  1.  1,  16.  3.  Vgl.  überhaupt  Perizon.  Origin. 
babylojQ. .  (et  ä^pt)  s.  ob.  das  Schriftenyerz.,  AUgem.  Welthistor. 
L  305  ff.,  Cellar.  Not.'  IL  74Ö  sqq.  Bellermann  Handb.  III. 
350ft  Bredbw  (Ren nel)  Untersuchungen  überdnzebe  Ge- 
genstände der  ahen'  Gesdi.,  G^ogr.  uhd  Chronol.  (Altona  1600. 
a)  n.  533  ff.  Mann  er  t  VI.  I.  408  ff.  Zu  Strabo's,  Diodor. 
Sic.,  Pausanias' (8,  33.  1.)  Z&t  lag  Babylon  schon  grösstenthcSk 
in  Trümmern  (vgl.  Curt  4,  2.).  Noch  jetzt  sind  grosse  Schutt- 
haufen Ton  Backsteinen  nnd  Manertrümmem  auf  dem  5stL  Uflbr 
des  Euphrat  ohnweit  der  Stadt  Helle  (62^  4^^  27"  O.  L-  32* 
28'  30 '^  N.  B.),  etwa  9  oder  10  deutsche  Meilen  yon  Bagdai^ 
anuf  dem  westL  Ufer  aber  ein  ganz  aus  Backstdnenf  bestehender 

Hügel  762  £1^.  im  Umfonge  (bei  den  Arabern  dj^Jiß  Nim* 

rodsthnrm  genannt),  den  man  für  die  Reste  des  Belnstfaurms 
bilt,  übrig,  8.  ausser  Niebuhr  R.  II.  288.  Beanchamp  im 
Jonm.  des  Savans.  1790.  bes.  C.  J.  Rieh  llfemou-  on  the  nnns 
of  Babylon.  Lond.  815.  8.  Th.  Maurice  Obsei^ations  on  the 
Ruins  of  Babylon.  Lond.  816.  8.  m.  4Kpfhi:  Kerp orter  Tra- 
Vals  IL  275.  295.  310.  340.  411.  (Auszug  dfeiraus  in  Rosenml 
Alterth.  L  IL  15  ff.)  Heeren  Ideen.  L  IL  157  ff.  im  ethnogr. 
Archiv  XXXY:  215 £  Tgl.  Bnckingham  Mesopot  492 ff.  Kep* 
pel  Ritter  Kidkunde  II.  140  ff.  —  Der  bekannten  Enahlung 
Yom  babylon.  Thnrmbau  (Geh.  11,  1  —  9.  s.  Deyling  Observ. 
ni.  p.  4.),  die  sich  in  der  Hauptsache  auch  bei  den  Chald&em 
ftmd  [Abydenos  bei  Euseb.  praep.  ev.  9,  41.  nnd  Chron.  arm.  I: 
p.  51.  59.  Aleicailder  Pojyhist  bei  Euseb.  Chron.  L  38.  ^)  vgl. 
anch  Syncelli  jp.  35.]  Hegt'  wohl  ab  SBstorisches  dne  Bezidrang 


1)  Nach  Herod.  S»  159.  lieM  Cyru«  Bfauem  u.  Thore  der  eroberten 
Stadt  unversehrt.  Dagegen  berichtet  Beroaus  (bei  Joseph.  Apion.  1, 
SO.  p.  45i.  u.  Euseb.  Chron.  armen.  Lp.  7^,)^  das*  derselbe  die  ftns* 
sere  Mauer  denioKrt  habe.  Mit  Herod.  kommt  stiiiachwei^d  auch  Xe- 
Bopbon  Übereni.  —  2)  *'Är»  di ,  ot  Xiyovai  xcvq  n^wtov^  in  y^ff  dva^ 
9%ovtu^  fomij  Tt  »al  fityi^u  xävpto&ivrat  —  -^  tv^üiv  fJXifiarop  «?- 
¥0$^feTvf   iva  rvv  Baßvloüv  IV«*  ^J^r«  äaoor  hlvnt  vov    ov^avov  «cd 
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«if  aei  babyloiL  Bdibteiiipel  nm  Gtündt  (Bauer  Htydiol.  L* 
223*).')$  ip.  ^ui^en  »ber  ist  fie  (yoa  Jidiaii  0.  CyrilL  bL  c  hk- 
lian.  4.  p.  134  sq.  lacherlidi  gemacht)  ein  etymologischer  Mjthvs, 
d.  h.  £e  mythische  Auflösung  des  Problems,  wie  die  so  aumilige 
(Plin*  7,  1.  11,  112.)  Verschiedenheit  der  Sprachen  (u.  Nationen) 
auf  der.  Erde  entstanden,  und  zwar  nach  der  Ansicht ,  dass  diepe 
Verschiedenheit  eiii  Uebel  (ein  I£nderniss  des  menschlichen  Ver- 
kehrs) sey,  motivirt  s«  Perizon.  Origg.  babylon.  c.  9.  Eich-t 
hoirn  Pr*  declarantu^  diT^itatis  linguar.  ex  traditione  Semiäca 
örigiii^  Goett  788.'  4.  (abgedr.  in  BibL  der  bibl,  Literat  UL 
dSl  fi.)  Bonnet  de  ficta  mirabifi  ad  turrim  babjL  linguar.  confu« 
sione  in  fiibL Brem.  nov.  IIL  545 sqq.  Vater  Comm.  I.  168 £  *) 
und  im  Allgem.  Faber  ArchaoL  L  QXfffL  (wo  von  Gen»  11,  4. 
eine  Unwahrscheinliche  Erklärung  gegeben  wird)  u.  Hezels  (un- 
reife) Gedanken  üb.  d.  babjlon.  Stadt«*  u.  Thurmbau.  Hildburgh, 
774.  &.  In  der  prophetisdien  Sprache  der  Apokalypse  ist  übri- 
gens Babylon  s,  ▼.  a.  Bom  und  symbolisirt  das  Heidentbum 
▼gl.  d.  A.  Rom.  —  Ein  anderes  Babylon  lag  in  Aegypten 
öbnwdt  Heliopolis  am  bubastischen  Küarme  (Strabo  17.  807.  Jo- 
seph. Antt  2,  15^  1.).  Diesen  Ort,  von  dem  man  noch  ^mmer 
Ruinen  sieht  (Hartmann  Erdbeschr.  von  Afrika.  1920;))  ver- 
stehen einige  Ausleger  ohne  Grund  IPetr.  5,  13.  s.  dag,  Bert- 
holdt  Einl.  VL  3063.  vgl.  a.  Neander  Kirchengesch.  ^  1.111. 

Babylonien,   BaßvXonrta  5),   hcbr.  TJja^TÖ  oder 


TW  dijra  ifrlirut  l4yt<f&tti  BaßvXwva,  TitoQ  it  ovra€  o/iofXmeovc 
i»  ^&wo»¥  nolv^qoov  '^w^¥  i¥H$tio&mt*  Jostph.  Aati.  1,  4.  8.  Alexan- 
dsr  PoWh.  p.  88.  Mm^  .Chonn.  1»  5.  wdsea  sugl^ch  auf  die  AylM- 
aÄ^  Y^rt  bin,  welche  das  ^ac^m  erwihpen  (J.  S.Gallaei  Lp. 
581  sqq.).  Als  selbstständige  Tradition  wird  oiao  dss  Alles  kaum  an- 
fthren  kdrnien.  Pabefai  Aber  diesen  Tburmbau  und  das  Scbicksd  des 
lliiinis  s.  Cedren.  hifet.  p.  tl.  Paris.  Sonst  Tgl.  noch  über  die  Bntste- 
hang  der  TersdnedtMi  Sprachen  Fhit.  FoBtk.  p.  272.  SCeph.,  Philo 
C^  L  406. 

1)  Mit  Gen,  11.  ist  m  tcI.  Ctesias  bei  Diod.  «c  2,  7.,   wo  es 

Ton  der  Erbaming  Babylens  u«  des  Belnstempels  durch  Semirasui  hsissti 
iniXaiafUvti  tovt  nuvzaxi^Bv  a^x^rduroras  nal  T9xvita9^  Jr^  Si  n^v 
älXfjv  %0^9jYiav  vagaOMtmoa^lvfi^  owjjyayev  iS  anaofi^  Ttji  ftaotXiiag 
TT^otf  rny  rtav  fyymv  awriXstav  aifSgtip  jivgtdiat  BianoataQ,  —  9)  Sehr 
▼errtiBOig  äussert  sich  fiber  die  Sache  sehen  Vitringa  Obsehr.  «acr. 
IIb.  1.  de  confiisione  labil,  nur  hätte  er  nicht  die  hebr.Teztesworte  der 
riditigen  bist.  Ansicht  contort  anpassen  sollen.  Aach  Jerusalem  (Be- 
tracht, n.  199ff.)  und  Hensler  (Bemerk;  über  Psalm,  und  Genesis  S. 
S67  fi,)  sind  in  diesen  Fehler  verfallen.  Sonst  Tgl.  nodi  Drasdo  (Ed-, 
mer)  de  lingnb  in  exstmenda  turri  babyh  ortis.  Viteb.  782.  4.  Clapa-' 
rede  de  diTersar.  Kng.  origioe  Jnxta  Mosen.  Gener.  776.  4.  Andre 
Sdirift.  bei  Thiess  Handb.  d  theoL  Literat.  I.  6ttC  ^  8)  l^ass  im 
N.  T.  noch  JBaßvXio^  ftr  Sabylonia  stehe,  scheint  mir  ans  Mt  1,  11  if. 
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ül^Xäi  n^.».  4  A.  (irahraid  b:s3:Pa.  137,  1.  ^i^^TlH 
DTVOD  Jcr.,24,  «.' 25,  12:  Ezech:  12,  13.>air  diii  Mj^loni, 
sehe  Rdch  bezeichnet) ,  'e)ne  . bekannte  Pro\in2  Mlttelaii^ns p' in 
welcher  Babylon  äie  Hauptsta^  war  (Pili).  6,.  SD-^* ,  ^e^^^ 
▼gl.  Strabo  16.  739.  [wenn  man  nicht  mit'Pt9lero/5,*^,JCa^ 
däa,  den  südwestlich^  am  persbch.  Itfeerb^sen  j^elegenen  jibeii^^ 
davoii  unterscheidet,  s.  d.  A/Chaldaen]  nprc(iic1S[  an  l^opb-« 
tamieff  (n.  Assyrien),  östlich  an  ciea  Tigris,  südlich  .ah. il^^er* 
siechen  Meerbusen  und  westlich  ans  w\iste  Arabien  (Dlaä.  ^i^  ij^j 
6.) ,  lag  unter  einem  im  Ganzen  gemässigten  unil  gesui|^e;i  ,B2i9- 
melsstriche  (Olivier  lY.  335.),  hatte  einen  ganz  Aachen  (StjrBH 
bp  2.  109.),  durch  hohe  Fruchtbarkeit . (H^pdl' 1,  iÖ3'y  1)iojDlyft. 
perieg.  992.  599.  vgl  Euseb.  Chron.  acroen.  ,l*p..l8  sq.V^j  Ibe- 
8<^nders  an  Getreide  (Strabo  1,6.  731. .  Plia  lÖ;  47.,  500-  md 
300fält]ge  Emdten)  nnä  Palmen  (Xen.  Cyrop.  7,  6.  li'...Aiiab. 
2,  3.  10.  Athen.  14.  ß5l.  Strabo.  16.  741^! '  Berosi  fragm.  ed.. 
ftifehter  p.  46  sq.;  anderie  Bäume,  iju- somit*  Nutzholzj^  ff^^ 
ganz),  ausg^eichheten ,  zugleich  mit  vielen  ^aphtaqu^V^  Q^^\ 
zu  Js  Herod.  1,  179.).  geschwängerte»  B94^n.  Diese ,  Frucht- 
barkeit ward,  da  B^gen  selten  ist'  (Herod. 'lVA93.)'8^b^^  ji|,  djok 
Wintermon.  Olivjer  ^V.  336.),'  durch,  fjie  jaWli^en  i^ 
liingen  des  Euphrat'und  llgris,  welche  man  ^ittelst ,  sehr  vieler 
koÄtbarer,  zum  Theil  selbst  schiffbarer  Kanäle  (Ps.  137,  i.?) 
Heeren- Ideen  I.  II.  lS6ff.  144*  über.  da^'^itiiie^Qa^^If^theil- 
te,  hauptsächlich  begründet,  vgl.  Strabo  11.  502.  16.* 739.  PÜn. 
9,  83.  Herod.  1,  193.  Die  Bewohner  Babjtoniens  (^  U'A. 
Chaldaer)  waren  durch  ihren  Kuoftfl^  (bfs.  11»  Y^rfißitigmig 
▼on  Prachtgewändem  u.  hejlrlidtoi  Teppidbes)  berühmt. Stabe  l&r 
739.  Fun.  6,  74.  Arrian.  Alex.  6$  29.  v^  Jo8i<7,'21.>. 'hattai 
einen  sehr  betrachtlichen  ICheil  des  a^at  HandeW  an  sich 'jj[eb/kcht! 
Ezech.  17,  4.  vgl.  Herod.  1,  192.  194.  j|'  indem  sie  ,zü.;]I:idnd9 
auf  den  Karavanenstrassen,  aber  auch  sqr  .3^' Jefl.>43;)i4.  ^dodi' 
mehr  durch  fremde  vielL  phöniz.  &faiffj^.  ttcKJreii  Ideen.  >I^  IL 
257.)  namentlich  indische  Luxnswaaren  bezogen  u.  dies^efocii  wife" 
ihre  eignen  Kunsterzeugnbse  unter 'Bedtttzfmg- der  ilusaJ^hiS^ 
anf  den  cinheimischcii  Sti»ömen  (Herod;  1,  194.)  naA^'^ittÖ;-. 
asien,  Armenien  etc.  absetzten  vgl.  ^e^^ren  tÜeen.  I. ^  11!' 124  f. 
149.  199  ff.  Mannert  V.  IL  372  1^  Der  Wohlstand  eirit^ugie 
aber  weichliehe^  Sitten  nnd  alle  die  Laster,  welche  im  Gefolge  de» 

nicht  erw«iiüch$  IPetr.  6,  15.  aber  hatte  Wahl  jed^nfrfls  nichc  lueher' 
ziehen  sollen.    Üeber  Sss  vom  pers.  Reiche  s.  d.  A.  Assyrien. 

1)  Ptolem.  na^uKHTai  rn  i^ijfti^  ^ufpaßtn  r^  XmXSaiat  Jitopeu  Vag 
ist  des  Plin.  (5,  13.  vgl.  6,  SO.).  Bestimnung  Von  Babvloma.  a  ftberii. 
d..A.  Chald&a^ 
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Luxus  sa  8€Tn  pdsgen  a.  Herod.  1,  195.  vgl.  d.  A.  Babylon. 
VA^9f  eigenthumliche  baJ^jl.  Trachteo  (Berod.  1,  196.  Strabo 
16.  746.  Heeren  Ideen  L  IL  205  f),  die  aacli  bei  den  He« 
bräem  Eingang  gefunden  hatten,  s.  Ezech.  23,  15.  Die  Spra* 
che  der  eigentlichen  Babylonier  gehörte  dem  jemitischen  Sprach^ 
ttanune  «od  dessen  ananaischem  Zweige  an  and  war.  derselbe 
I>ialekt,  den  wir  jetzt  chaldäisch  nennen,,  nur  ist  Iji^tKterer 
nicht  frei  yon  Beimisichinig  jüdischer  Elemente  ')  s.  WahlCfesch. 
der  oierg.  Spr.  570  ff.  Win  er  chald:  Grainmat.  1  ff«  ^ly.nnr 
sichern  Nachricht  zufolge  soll,  er  noch  in  einigen  Dörfern  um  Mq- 
snl  nndKerdm  fortleben  und  surianiech  genannt  werden  Jahn 
Einl.  I.  284.  S.  überh,  Bellermann  IIJ.  292  ff.  Bosenm. 
Alterth.  I.  IL  1  ff.  Eine  treffliche  Specialcharte  detf  Landes  von 
Bennel  in  s.  Atlas  zuf  Geograph j  of  Herodot  (auch  bei  Bre- 
dows  UpteavdL  IL).  Ueber  di^  Gesch.  des  babjlon.  Beichs 
YgL  d  A.  Chaldäer.  Seit  dem  Exil  hatten  sich  m  BabyllWiele 
luden  angesiedelt,  die  Hauptstadt  selbst  enthielt  eine  starke  Kör 
lonie  (t^.  Sus.  1,  5  ff.  IPetr.  5,  13.  Joseph.  Antt  1^,  2.  2'. 
15,  3.x  18,  9.  1.  Philo  Opp.  II.  578.  587.)  u.  es  ist  bekannt, 
wie  nach  Zerstörung  Jerusalems  bliese  babjlon.  Juden  durch  ihre 
Akademieen  ein  grosses  Ansehen  behaupteten.  Die  eingebomen 
Babylonier  waren  aber  den  Juden  in  f^olge  Ides  Exils  Terhasst  n. 
Babylonier  bei  ihnen  ein  Schimpfn^e  g[eworden  G}o9^|  bfbyl. 
Joma  £  66.  —  (Babel,  Babylonisch  steht  im  A.  T.Vauck 
znw«  für  das  persische  Beich  Esr.  5,  13^  Neh.  13,  6.^  mit' 
dem  das  babyL  unter  Cyms  yeiojugt  wurde,  so  wie  Assyrien 
öfters  f&T  Babylonien.)  ^ 

Baohy  TtlS*  ^o  heisaen  in  der  Bibel  1)  die  kleinen  in. 
dnem  Tieflhal  *)  fliessenden  Gewasa^«  welche  aus  einer  nnterir^ 
dischen  Quelle  herrorkommen,  wie  Arnon,  Jabbok,  Kidron,, 
Kiscban,   Sorek  u.   a«,   auch   wobl  der  Weidenbach   Je»., 


1)  Dass  unser  jetzt  sogenanntes  Cbaldäisch  idchts  weiter  sev' als 
ein  jüdiftcher  (u.  zwar  palästin,)  Reflex  des  araiu.  (lyr.)  Idioms,.  oüTon 
hat  mich  auch  Hupfeid  (th^l.  [Studien  n.  Krit.  1u.  29i  f.)  noch  nicht 
flberzengt.  Aus  griech.  SehHRMeileim  s^lt»  Man  äiü'  wenigstens  dlfe  VM^ 
liga  IdeotHit  des  Syrischen  und  Babyloniscbsa.  (allerdings  nnr  eines 
Haapidialekts)  erweisen  wollen.  Warum  sollte  auch  nicht  in  dem  ^ist 
gebirgigen  Syrien  die  Mundart  rauher  und  härter,  in  dem  flachen,  of- 
fenen Babylonien  (und  Mesopotamien)  weicher  und  heiltönender  hahoi 
seyn  können  9  Sonst  Tgl.  noch  Hearen»  in  d.  eonuaenCatt.  soo.  CSoeit 
Xin.  p.  S5.  Qiist.).  -^  S)  Daher  ist  Sn3  auch  ein  solches  Ton  einem' 
Bache  bewässertes  Thal  u.  das  W.  entspricht  daher  ganz  dem  arabisch. 


oL  Tgl-  Bnrkhardt  R.  !•  37.  Doch  hat  letoteres,  wo  es  Ton  fJ%xt 

ng  BurkhardtE. 
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unterschieden  wurd,  noch  eine  bestinmitere  Bedeutung  Burkhardt  E. 
IL  1(M9. 


I4A  Bacha    —    fiacchides 

15,  T.^  s.^d.  eiAz.  AA.-;  2)-  die  im  Winter  dnrch  Beg^ft  enttte- 
hendai  Crewässer-  [tbrreiites  Tgl.  Herodian.  3»  3.  9.  03»  ^^ch« 
in  -der  hassen  Jahi^eit  jg;anz  austrocknen  (Hiob  6,  15  ff.  vgl. 
Niebähr  Beschreit);  S.  2.  Oedmann  SanunL  V.  116  f.)  '). 
Vom  letzterer  Art  ist  z;  B;  der  oft  erwähnte  Bach  Aegyptens, 
Ch'ixo  hm  j  Ntun.'  '34,  ö.  Jos.  15,  4.  47. ,  an  der  S&dgranze 
MSstlnas' (2  Kon.  24,  7.  2  Chron.  7,  8.  Jes.  27,  12.),  wahr- 
»eheitilich  der  Regekibach  ohnWeit  Rhinokonira  oder  Blunocolnral 
(LXX:  n^  Saad.  Jes.  a.  a;^0.  vgl.  Joseph.  Antt.  14,  14.  2.)  *), 

dein  hentige»  Elarisch  {(J&.;>^l)9   i  Keilen  Tom  BBttehneer 

(Vpip,ej  IL  25$..  BurUardt  n,  778.),  vgl  d.  A.  Sicher. 
S,  iiberh,  l^ejiand.  285  sqi^  Hamelsyeld  I.  531. 

'  Bacha»  K3a,*ai^i?,  >^/  ^  strauchartiger,  jetzt  vor- 
^glichi  iti  Arabien  um  Mecca  wachsender  Baum  2  Saml  5,  23. 
^Chrbtt.  14,  15:;  Nafeh  Abulfadli  (bei  Celsius.  I.  33^.) 
^eitht  er  der  Baisamstkude ,  hat  aber  längere  Blätter  und  gros- 
sere tunde  Fruchte.  Aus  den  ersten  soll  beim  Einschneiden  ein 
^dsser  sdiarfer  und  wairmer  Saft  tropfenartig  hervorquellen,  dar 
her  der  Name  (vgl.'i<3i  flete).  Forst  beschreibt  ihn  als  ar- 
bör'follis'obovatis,  ^labns,  integris  lactesceds,  Venenata.  Ob' die- 
ser Baum  oder  Strauch  ^iicd  in  l^alästina  gewachsen  sey,  ist' frei- 
lich ungewiss y  audi  y^l^^  2Sam. 'a.'a.  O,  ^as  Rauschen' der 
Gipfei  schon  einen  Baum '  von  i>€Michtlidier  Hohe.  Die  jürd.  Aus- 
leger verstehen  daher  den  Maulbeerbaum  (niH»  OV^}^ 
aber  dieser  scheint  eben  im  Hebräischen  schon  seinen  ISfamejDi  ge- 
habt zu  habeil  ünd'befrem^nd  nvüre  es,  dass  die  me&ktti^  alten, 
auch'jttd.  Uebersi^tz'er  das  Wort  ^33^  wem  es  ein  so  alltägliahes 
Gewächs  bezeichnet  hälfe,-' gär  nicht  mehr  zu  deuten  vennocbleii' 
(deim  ^sie  übersetzen  Tacst  alle  appellative).  Nur  LXX.  1  Chron. 
u.  Yulg.  an  beid.  St  haben  amogy  Pjms  u.  dafür  erklärt  sich 
auch  Boseamüller  Alterth.  IV.  I.  247 ff. 

B^aCchideSy  Feldherr  des  syiischen  Königs  Demetrins 
mid  Statthalter  iv  r$  nigav  rov  naTOfiov  d..  i.  jenseit  des  £u- 
phratB(Vulg.  trans  flumen  magnnm)  lMacc7, 8.  Er  setzte  den 
berüchtigten  Alcimus  (161  v.  Chr.)  mit  Gewalt  in  die  hoheprie- 

1)  Torrentes  untertcluedea  von  perennes  fluvü  Plin.  6, 29.  —  2)  Es 
ist  daher  wohl  denkbar,  wie  Jo»epk  Antt  Id,  4.  4.  eia  Feldherr  ein 
ReiterporpB  in  die  Thalschlucht  eines  solchen  vertrockneten  Sturzbachs 
zum  Hinterhalt  legen  mochte.  —  S)  Den  Ort  kennen  Plin.  5,  14.  Liy. 
45,.  11.  Strabo  16.  781.  u.  a.  Letzterer  nennt  ihn  ^JPtvox.  riyc  n^ 
jliyvnTift  ^o«W«]>/«,  vgl.  a.  16.  759.  Ueber  die  Etymologie  b.  Har- 
dain  zu  Plin.  L  p.  260.  Vgl  noch  Hartnann  Erdbescfar.  v.  AMca. 
I.  863  ff. 
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«tefüche  Würde  cio  «md  überBesi  üunein  Trappencorps.,  ifn  aicli 
gegen  Judas  Makkabi  bdaupten  so  können  1  Bfacc  ^yiüffi 
Ihui  Jahr  darauf  kehrte  er,  weil  die  jüd.  Patrioten  wieder '^mäd^; 
tiger  geworden  waren  und  sellMit  ein  syr.  Heer  zurückgeworfen 
batlen  (IMacc  7,  26  ff),  niit  auserlesenen  Truppen  nach  Judäa 
zvuck,  schlug  den  Jndas  bei  Laisa  (11  Macc  9,  18.),  hielt  den 
an  seine  Stelle  getretenen  Jonathan  in  Respekt  (9,  4X)  pnd  be* 
festigte  Jerusalem  (9,  50.);  doch  nach  dem  Tode  des  Alcimns 
(159  T,  Gir.)  sog  er  wieder  ab  1  Macc  9,  57.  Nach  2  kurzen 
iahten  der  Ruhe  rückte  er,  von  den  aiitipaibriotischen  Juden  her-; 
beigerufen,  abermals  in  Juc^ia  ein,  schloss  aber,  da  seine  Waffen 
»icht,  giuddich  waren,  mit  Jonathan  einen  biUigen  Frieden  (9, 
60  ff.)  u.  Hess  ihn  als  Volks|»änptling  (unter  sjt.  Oberhenschaft) 
gewahren.  ;. 

BackeDi  TV^y  iw  in  fnihem  Zeiten  gewohnL  die  Be^ 
schiftigung  der  Franen  (Gen.  18^  6.  Ler.  2l6i  26.  1  Sam;  8, 18, 
28,  24.  2  SaoL  1%  8.  Mt  13,  33.  vgl  Jer.  7,  18.  44,  19, 
Hischn.  Challah  2,  7.  Flm.  18,  28.  Aryiem  R.  lU.  226.  V. 
415,  Bnrkhardt  IL  1003.  Rmssel  NG.  t,  AleH>o.  L  146), 
spater  werden  aber  ausdrüdüidi  Backer,  Qioki  erwämt  Hos.  7, 
4.  6«,  nnd  in  Jerusalem  gab  es  irine  eigne  Backerstrasse  (Bazar, 
forum  pistorium)  Jer.  37j^  21*  sv.  d.  A.  Haiidirerk.  Der  Brod- 
te^  (!>«:))  aus  Weizen,  Gerste  oder  3pe|t  (Sdebuoth  3,  2.) 
ward,  da  jede  Familie  ihren  Bedarf  in  kleineni  Quantitäten  und 
%Uch  4:jsGh  za  bw^en  pflegte  (Tgl.  Ar^ieuxL  69.  HL  227. 
Tavernier.  11.  280.  Harmar.  IIL474.)  ^),  in, einer  hölzernen 
Schüssel  (rntjtöq  Exod.  7,  28.  a  s.  Shaw  R.  231.  vgL  Ro- 
sen m.  Horgeiil!  I.  803 f.)  bereitet,  gesäuert  <Plini  18,  26.)  yran 
und  geknetet,  v^^\  Das  Säuern  anterblieb  aber,  wenn  man  ei» 
fig  backen  musste  Gen.  19,  3.  Exod.  12,  34  ff.  3^.  Kcht  6^19. 
1  Sam.  28,  24.  Tgl.  Plih.  18,  27.  (die  Beduinen'  ^en  Ton  Sau- 
erteig gar  nichts,  s.  ArTienx  DI.  227.),  übrig.  Tgl.  d.  A.  Pa- 
soha  n.  Sauerteig.  Die  Brode  erhielten  die  Form  länglicher 
oder  runder  Kuchen  (DnS  n^n33  Exod.  29,  23.  1  Sam.  2,  36« 
Rieht  8,  5.  LXX.  xoXXvfls  i(»Toi;),  Ton  der' Grösse  eines  Tel- 
lers und  der  Dicke  eines  Daumens  (Körte- R.  438.  Rnssel 
NG.  T.  Aleppo.  L  146.  Harmar  Beob.  HL  60  f.)  '),  daher  sie 


1)  Dfione  Brodknchen  trocknen  bald  aus,  daher  geniesst  man  das 
Brod  in  Morgeolsnde  gewfthnlich  frisch  (Barinar.  L  223.);  inden 
muss  nan  auch  Brode,  die  sieb  l&nger  hiekea  und  daher  mit  auf  Reiaen 
genommen  werden  konnten,  su  bereiten  Tentenden  haben  Gen.  45,  SS. 
Jos,  9,  12.,  wenn  man  nicht  etwa  die  ansgeftrockneten  Scheiben  Ter  dem 
Genuss  anfeaebtete.  Aach  die  Schaubrede  waren  nach  8  Tagen  noeh 
l^eniessbar  s.  d.  A.  —  2)  Genau  lässt  sich  äie  Grosse  der  hebr.  firod^ 
kueben  niqht  bestinunen;  nur  im  Allgeowinen  ist  aus  1  Sam.  £5,  18« 
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bam  Essen  nicht  geschtiitttis,  sondern'  ^ebtodien  worden  ^^Jes. 
58,  7.  Mt  14,  19.  26,  26.  Act  20,  11.  vgl.  Xcnoph.  Anab.  7, 
3.  22.  Plant  Pocn.  3,  5.  19.  Curt  4,  2.)  s.  d.  A.  Mablzeit 
Die  dgentfichen  Back5fen  (*1^3n),  die  in  den  onentkliscben 
Städten  zom  Theil  öSentlich  sind  (Shaw  R.  202.  Hat  mar  I. 
246.),  nnterscfaeiden  sich  wenig  yon  den  unsrigen  Arvieux  III. 
229.  ^Daneben  bedient  man  sich  aber  grosser  steinerner  Ki'iige, 
dSe  nach  oben  zn  offen  sind,  von  etv^a  3  Fnss  Höhe;  inwendig 
wird  Fener  a^gemadit  (in  der  Regel  mit  Holz  vgl.  Jes.  44,  15., 
aus  Noth  auch  mit  BGst  Ezech.  4,  12.  tgl.  Arvienx  III.  228  i 
Körte  438.  s.  d.  A.  Holz),  Brod  und  Kuchen  aber,  wenn  dfie 
Seitenwände  hinlänglich  ^hitzt  sind,  äusserKeh  (nach  Andern  atach 
inwendig)  angeklebt  und  die  obere  Oeffnung  zugedeckt  vgl.  Ar- 
Tieux  HL  227.   Niebuhr  B.  57.  Abbüd.   Tavernier  i:  iSO. 

Noch  jetst  hduMt  ein  solcher  T9pf  bei  den  Arabem  0/-^  «I  Mi- 
chaelis oriental.  BibL  TIL  176.  Eine  andere  Art  zn  badcen, 
die  jetzt  imOrieiit  sehr  gebräuchlich  ist,  bestdit  darin,  dass  man 
entweder  in  einer  4  Schuh  tief.  Grube  Kieselsteine  |;1ühend  macht, 
welche,  ?renn  sie  das  Loch  hin&iglich  erwärmt  haben,  h^ausge- 
nommen  und  an  deren  Stelle  die  Kuchen  eingelegt  werden  (Ta- 
Ternier  I.  64.),  oder  dass  man  einen  Krug  mit  heissen  Kie- 
selsteben  halb  anfüllt  und  auf  diesen  den  Teig  ausbreitet  (Ar- 
Tieux  in.  229.).  Diese  Bifodbereitung  Ist  vielldcht  IKön.  19, 
6.,  wo  D^sic^^  tMV  Torkommen,  gemeint.  Ton  dem  Backen  in 
Asdie,  auf  Pfannen  ul  s'.  w.  vgl  d.  AA.  Kuchen  Wd  Asch- 
kuchen. .  :»    , 

Baden^  YH*^»  ^  "^  Orient  wegen  des  heissen  Klimas 
und  vielen  Staubes  nothwendig  und  diätetisch  (als  Vorbeuguags- 
mittel  gegen  Hautkrankheiten)  unerlässUcfa ;  .daher  war  es  bei  den 
Hebräern  eine  d^  ^stea  Beinigkeitspflichten  Neh.  4,  23.  und  in 
gewissen  Fällen,  nach  erfolgter  (levit)  Verunreinigung,  selbst 
durchs  Gesetz  vorgeschrieben  Lev.  14,  8  f.  .  15,  5.  13.  18.  17, 
16.  22,  6.  Num.  19,  19.  Beut  23»  11.  und  mit  der  Beligiott 
in  Verbindung  gesetzt  (wie  bei  den  Aegyptem  Herod.  2,  37.  u. 
.  Kuhanunedanem  Niebuhr  B.  IL  47.  B.  39.).  Man  badete  nicht 
i^ur  in  Flössen  Lev.  15,  13.  2  Kon.  5,  10.  (Ex.  2,  5.  vgl.  ^ 
dieser  St  Irwins  Beise.  272 £),  sondern  auch  in  den  Häusern, 


2  Sam.  16,  1.  abzonehmen,  dass  ne  von  massiger  Grösse  gewesen  seyen. 
Daa  nämliche  geht  aus  Lue;  11,  5 f.  hervor,  wie  denn  auch  grosse  Brod- 
scheiben nicht  wohl  hätten  transportirt  werden  können,  besonders  io 
S&cken  (Judith  10,  6.},  Die  Stärke  derselben  ist  im  heutigen  Orient 
aoch  verschieden  und 'bei  den  Armeniern  giebt  es  Brodkuchen,  die  so 
d&me  wie  ein  Kartenblatt  suid  Tavernier  l.  280.  Dicke  Brodku- 
ciiflo  werden  neben  den  gewöhnlichen  dünnen  Jörn.  tob.  2,  6,  erwähnt 
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date  HoF  bei  VoibdUnte  thimer  aüc^'  du  BaU'uoiscIiloM  (^  Sam. 
ü;  2.  "^osan.  15*);  .^  spStern  Ztiten  gab'  eis  wie  bei '  !C(rieclteji 
ti:  BoMhi  (Pott er  Archaol.  n/^54'f.  i^äam  rom.  lA'erth.  M 
214  f.  TgL  Fab^ri^c.  bibliogr.  antiq.  p:' 1006.)  auch,  ifientliche 
Bider  (iaim.  m«s;n-iö)  in  den  Sfödten  Joseph.  Antt.  ;i9!,  7.  5. 
Ifisdm.  Nedar.  5»  5.  vgl.  llCkvaot&  6,  15.  Schebiith  8,  5/  baba 
baihr.  4.  6-  (wie:  d^ig^ichen  <im  hfuitigei^  0rii^:  übenaii  ib^ifcehen 
8.  die  Beschreibungen  bei  Mariti  J.  XS^  ArviMXftl«  42. 
Troiio  672^  fin^^el  L  172  ff.  'lKai^i9,4«ea  d'QMsj^a  L 
2J^2r.)9  ,nnd  die  Palläsie  hatten  ihre,  Bi|de^mev  Jos^.  Antt. 
i,^  15.  13.  .  In  Ortschaften  g^m^^ch^er  Bevölkerung  tesuchten 
die  Jude»  aucji  die  heidnischen  Bäd^r  ^Aboda  iiara.3,. 4..  vgl,-  d> 
A.  tBesfhneidung  n.  Othon.  leauc  ri^bb.  p.  78.  Ausser  deib 
Wasser  bediente  man  (die  Frauen)  sich  auch  der  .Kleien  «urEei' 
nigung  ijieA  Körpers.. Pesach.  2,  7.  Da  -iibrigep»  die  heut«-  Araber 
in  .fignangelung.^deä  Waasers  die  vorgesphpebenen  Lnstrationon 
durch. Be^biin  nnft  Er  de. ersetz^,  sp  w<oUte,  miw  hieraus^  ;s«hr 
unwahrscheinlich,  die  Bitte  des  Sjrers  Naemap  2  Kon«  5»  17.  unt 
zwd  Lasten  Erde  erklären  (Bosenmüll.  MorgenL  JIL  2^8  f.)> 
Die  gewöhnliche  Andcht  (Exeget  fiandb.  tX.'  S"72*f0'  ^^  ^^^ 
ein£^fr  und  geifis«. richtiger*  Als  .nq|tQrildie.BLeilb«dier  wur- 
d^  ^  üi^rig^  (ii^^  nachexilischer  Zeit),  .die. .  llienniin  beif  Tibcpias 
(s.  d.  A.)  JPlin.  5,  15.,  jOadara  (ai  d.  A*>  vgl  E^seb.  Onom.  it 
rdSa^a,  u.  Kalirrhon  Joseph,  bell.  jud.  1,  33.  5.  Pliii.  ä>  15» 
bebatst  und' es  war^  dort  Badelokalitäten  aof^efohrt  ÜA,  das 
HeUbad  Bethes^da  s..d;  A. 

Baektilaeth,  Baixtila£&  Judith  2,  2U  (syr,,  Aa£) 

ASifi^o),    dne  Fläche  (neilop^f  welche  das  assyr.  B/eer  3  Ta«' 

gerebe^  .vor  NiniVe  nach  CUiciea  zu  angetroffen  haben  pb\i.  •  Pto« 
lern.  5}  15.  nauit  in  .Castiotis,  einer  syc  Provinz ,  ein.  Ba^fiXr 
aXX^  unt  69,  35.  u.  der  nämliche  Ort  kommt  im  Itiner.  A^t^nitti 
so  vie  auf  der  tabula Peutinger.  vor  vgl.  Mannert  VI.  I.  456. 

Bate^  3^1/ sind  in  Arabi^  und  Palästina  von  Alters  her 
dnheimisah  und  zwar  braune  (Forsk&l  descr.  animalL  IV.  Y. 
n.  21.'Buckingham  B.  Ö,  56.  131.  vgl.  Cuvier  Thierreich. 
I.  19S<)9  nicht  schwarze  oder  weisse,  denn  ^ese  halten  sich 
nur  tn  nördlichen  Gegenden  auf.  .  Jene,  fallen  (wenn  sie  gereizt 
werden  od.  hungrig  sind)  selbst  Stiere  (Aristot.  anim.  8,  7.  Plin. 
8>  54*  Solin.  29.  Aelian.  anim.  6,  9*)  und  ganze  Yiehheerden 
1  Sanu.  17»  34.  (Horat  -  Epod,  16»  51.)  f  aber  auch  Menschen  an 
(2  Kön.  2,  24.)  und  sind  (nam.  die  Bärin  Plin.  11,  110.)  vor- 
züglich grimmig,  wenn  ihnen  die  Jungen  geraubt  werden  2  Sans» 
17,  8.  Sprchw.  17,  12.  Hos.  13,8.  vgl.  Hieron.  z.d.  St.  (ajunt, 
qni  de  bestiarum  scripsere   naturis,  inter  omnes  feras  nihil  esse 
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una  saefiiv,  eom  perdiderit  catdot.  0et)..o4cl;..Hllager.:lie^..BCf- 
lligt  Sprcfaw.  28»  18.  Ueber  das  S^q&ai  der  BSfen  Jet.  ^ 
11.  8.  ßochart  ffieroz.  IL  l35.»  uberiLaber.p.  129  tq^i.  Z|| 
1  Sam.  17,  35.  mag  bemerkt  werden,  dass.dev  Kopf  am  Bmn 
da«  Bchwadiste  i3t.Pliii.  3)  54.,  ein  tokl^e« -Thier  iJso  durch  ei^ 
nen  gesduckteii  Faust-  oder  StockscUag  getodtet  werden  kann» 

Baesa^  WSfDf  BaaaA  LXX.  (BAcrcm/c  bei  JoMpk)!, 
aas  dem  Stamme  Issascliar,  Feldherr  Nadabs  und,  nachdem  er 
diesen  meuchlmgs  ermordet  hatte,  KönSg  von  Israd  1  Kofei.  15, 
27£  Er  residirte  su  ^hifza  1  Kon.  15,  33.,  Hess  die  ganze 
Familie  Jerobeams  ausrotten  1  Kon.  15,  29  f.  nnd  führte  ndt 
<lem  jüdischen  Konige  Assa  einen  Krieg,*  den  er  'selbst  durch 
Anlegung  einer  Gränzfestung  yeranlasst  hatte  1  Kon.  15,' 17. ,  des- 
sen Ausgang  'aber  für  Juda  in  Folge  dner  Allianz  mit  Syrien 
Damascus  günstig  war  1  Kon.  15,  18  ff  2  Ohnm.  16, 1  fil  Seine 
Begierung  daaerte  24  Jahre  (1  Koh.  15,  33.)  952/53—930  t. 
Chr.,  und  war  ganz  nach  den  in  i^hraim  herschenden  antitheo- 
kratischen  Prindpien  ehigerichtet 

Bfltylien^  s.  d.  A.  Salbsteine. 

Bahlirillly  D^HT^»  Ort  im  Stamme  Benjandn,  ohnwdt. 
Jenisalem  2  Sam.  3,  16.  16,  5.  17,  18.     Bd  Josephns  hdsst  er 
Baxov(ffig  oder  Baxxov^g  (Antt  7,  9.  7.). 

Bala^  nb:^,  audi  nn^a  IChron.  4,  29.,  Stadt  im  St 
Simeoa  Jos.  19,^3.,  vielL  derselbe  Oit,  wekher  Jos.  15>  7^ 
unter  dem  Namen  nSrq  dem  St  Juda  zugetheilt  wird. 

Baladan,  H^Sa,  2  Kon.  20,  12.  Jes.  39,  1.,  s.  d.  A- 
M erodach  Baladan. 

Balak)  P^^^  König  der  Moabiter,  der  den  Bileam  zur 
Verfluchung  der  Israeliten  dmgte  Nun.  22,  2  ft  Jos.  24,  9.  s. 
d.  A.  Bileam. 

'    Balsam  (BdXaafwr,  babammn,  arab.  (jIIaj), 

das  wohlriechende,  mit  Hdlkraften  ausgestattete  Harz  ^)  der  Bal- 
samstaude, welches  Plin.  12,  54.  nur  als  Prodnct  Judaas,  Diod. 
Sic.  aber  (3,  46.)  zugldch  als  Erzeugniss  Arabiens  kennt  In 
Palästina,  das  audi  von  andern Schriftstellem  w^en  des  Balsams 
gepriesen  wird  (Justin.  36,  3.  Tac.  Hist  5,  6.  Plutarch.  rit  An- 


1)  Willdenow  in  d.  Berlin.  Jahrh.  V  Pharmae.  1795.  S.  144.: 
Bor  Gemsh  dea  Meccabalsams  hiit  das  Mittel  zwischen  Rosmarin  und 
Salbej,  hat  aber  dabd  etwas  terpeatiaartiget  n.  ausserdem  anch  dnea 
sanften  GStronea-  u.  Muskatenblamengenieh.  Der  beste  ist  klar  n.  durch- 
siefatig.  —  Bein  Geschmack  ist  bitter,  susammendehend  u.  sdiarf  et& 
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wacha  in  dsr.Un^^BfAd  Jericho's  SMh>  1&<  76%: Dio4.  IKk»  2^ 
4&  igt,  g&  in  beMwdeim  BllLla]ng^^^tel|  (Pliiu  a<  jbuO.)  *>  TgL  «« 
Joseph.  Mtt  14,  4,  1«  15,  4-  2.  belk  jai  1,  6-  :&  «..^on  dfl« 
Bomem  wwdeii  (»ach  Zisratwuig  des.^jüd.  Staat»)  diese  .Pian^ 
sorgen  als  eintiaglidies  B^gale  rbfontst.^)  vgL  %  Piad..^icv  3% 
48.  Pünins  iintw<;jkmd«t  drei  T^nchM^«  .A^ben  ik«  ^en^dhiei^ 
die  ciae  mit  danneD  und  haarigen  Lanbqnoa^eii^  die  and^  ein 
bnunmer  Strauch  Yop  jraaiicin. Ansehen,  <$e  dritte  mit  gJuttcr  Binde 
und  grosser  als  die  übrigen.  .  Im.  G^en,  berichte  er,  hpiamt 
das  Balsaingewacha  (eine  jArbascola)  dem  Weinstpdk^e  am  nadbste« 
und  wird  äen^cii  auch  wie  dieser  behandelt  Die  Blattar  mod 
jedoch  denen  der  Baote  am  almlidiaten  nnd  das.ganae  Jahr  hin- 
durch grün.  Die  Hohe  betragt  nifdit  über  2  Ellen«  ijos.  leichten 
nnd  mit  Vorsicht  in  die  Bind?  gemachten  Eiiwchnittäi  (Joseph« 
Antt  14,  4.  1«  bell.  jad.  1,  6«  6.)  ffiesst  der  Babam  m  dünnen 
Tropfen,  die  man  mit  Wolle  und  Udnen  Hörnern  sammlet  nnd 
dann  in  neuen  irdischen  Gelassen  aufbewahrt  AA&ng^  ist  er 
weiss  und  durchrichtig,  dann  wird  er  roth  .und  diiJL  Für  den 
besten  gilt  der,  welcher  vor  demAnseUen  derFmcht  ausschwitzt 
Uebrigens  pflege  man  auch  aus  den  Saameokonikeni,  der  Bindn 
nnd  selbst  aus  dem  Bdrig  ein  Hars  au  pressen,  das  aber,  jenem 
neit  nachstehe  ^)/9§ß.  Tbeophiast  plantt  9,  6*  Stprabo  16.  763. 
Pausan.  9,  28.  2.  Mit  dieser,  die  fflanse  selbst  nicht,  genau 
chanhterisirenden  Beschräbung  kommt  am  meisten  die  ägyptische 


1)  Uebtf  die  weitem  Nachriiditen  vtn  d«n  BalianiplantageB  hei  Je^ 
lidM  s.  Bitter  Badkuide.  H.  M8&  Nach  Boseb.  Gnom,  (out  Bih 
ipddi  V«  Bala'i  wurde  auch  um  Eogad«^  u.  Zoara  Baba«  gesogea  vgl. 
Geai.  sabb.  2d,  1.  ^  £)  Theophrast  plantt  9,  6.  yersetst  diese  Balr 
aamgSrten  nach  Coelesyrien,  doch  s.  d.  A.  Die  Bahampflaiixiingen 
bei  Bageddi  wollte  schon  ffieron.  iSlschMch  HohesL  1,  14.  in  den  Wdn- 
bergen  Sal.  finden.  8.  auch  Zorn  in  Ugolini  thesanr.  XXIX.  — 
S)  ^  «,Viti  sii^or  est,  quam  ■yrto.  Mslleolis  seri  dicitur  ut  ritia 
ei  implet  oolles  yineannn  modo,  quae  sine  adiainlenlis  se  ipsae  sastinent 
Tondetur  similiter  fruticans  ac  rastxis  idiescit  properatque  aasd  intra 
tertiua  annum  fructifenu  FoUam  pronmum  mtae,  perpetaia  coma.  Ar- 
boxi  tria  genera.  Teaui  et  capillacea  coma  quod  yoeant  eutheriston; 
altenun  scabro  aspectu,  inearyom,  flraticosiiai,  odoratiiu;  hoc  trachis 
appeliator:  tertiiun  eumeces,  quia  est  reltqois  procerina  laeri  cortice* 
JSide  secunda  bonitas,  novissima  eutheristo.  Semen  est  yino  ^^pommum 
gnstu,  oolore  nifmn,  nee  sine  pingm:  pejus  in  grano  quod  leyius  atque 
▼iridins;  ramus  ciassior  aoam  myrto.  Indditur  vitro,  lapide  ossdsve 
cnlteUis,  Ferro  laedi  vitaua  odit  Emorittir  protinus,  eadem  amputari 
supervacua  pa'tiens.  Inddentis  manus  libratnr  artifid  temperamento  ne 
qmd  ultra  cortioem  violet.  Succos  e  plaga  manat,  quem  opobalsa- 
m  u  m  vocant,  suavitatis  eximiae  sed  tenui  gutta  ploratii  lanis  parva  ool- 
ligitur  in  Goruua»  Ex  bis  novo  fictili  conditur,  cnssiori  similis  oleo  et 
ia  musto  tandida.  Babesdt  ddnde  simulque  doresdt  e  transluddo  etc/^ 
Justin,  a.  a.  O.  sagt:  arbores  opobalsami  fomam  siaulem  piceis  arborl- 
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BdMLaiikaild«<ükeft<tiiiy  ^«tell«!t>ii  (l^aa{a^6ataitiii.lV;  1881F.) 
kl  ^üikai*  Girtin  ohnweif'  Kairo  witraf''  (einbeSBiis^^  ^,^^  ^^ 
QewadiiA  lucht  in  A.,  sKiiiderÄ  «s  'Werken  die  J^flabzena&tf  dem 
gtackl.'Av«bieb  dorfliiii'  gel)i^t  ProsiK  A;iptn.  Ter/^eg.  3,  15: 
p.  191.)'  ^^•'  Au<^  die-cesehAibiHtg^  des  tS^ewächse^  bei  Pro  dp'. 
Alpift.  ^  balBamo'c.^  3.^üiid' plMktt  aeg.  e.  14.  *p.  90  sq.  (fti. 
'  Abbild.;^»),  ifbdaHatif'D^Wflrdl^  S.  ö^ff.  Foriiklit  fand 
swisciieti 'Meoftti  Md-Medttta  *  ein«!  Strauch,  Abu  'idiam  (Nie> 
bnhr  R.'L  351  f.)',  'deii*  er  für  das  ächte  Bälsamgewächs  hielt 
wd  ab  Amyiis  opobalsftmuni  tn's;  Fknn  ae^t;  akb.  p.  79  sq. 
aebst  kwd  aiideni  Arteä  Aoäyiis  Katäf  und'  Aiaäj^  Kafal  bota-^ 
ÜBdi  btochrieb;  In  dad  !Libni§ifldie  System  sind  ^enisufölge  2irei 
Arten»  Amyiitf  GHeddensisi^fofvk.  A.  opobäls.)  «ü[i<l  A.  'opobids. 
(die  von  Bell^sii-  und  Alp^iü  beschri^b^^  'A^)»  übe^egangen 
st  Linn^'s  tdht  Pflamiiei^yst;  I.  473  ff.  vgl.  «t.  Sprengel  id 
4.  Hall.  tntydL  tLL  440.  H.  Erßnt  eu  Theotihras^  NG.  lt.  354. 
Aiaslie'  ttatär.  indica.  L  p.  26  sq^  Indess  bleust  dte  wirklibhe 
VerlGhiedenhdt  di^er  Sträuche  noch  zweifelhaft  '(^.  bes.'Will-^ 
denow  im  Berliki.  Jtiirh.t  Iniäärmuc. '1795.  S.  152  ff);  aucA 
die  Identitftt  desAmyris  opobabanmm  mit  dem  ächten  Balsamge- 
mchi  iM  intilfeiterer  Zeit  wieder  streitig  gemalt  woMen  ii.  mad 
weiss  Von  lettterm  eigentiidi  lloss  '^o  viel  mit  Gewissheit ,  das^ 
er  jetzt  nur  ih  einer  Gegoid  A^abt^  (Jem^d) '  wächst  und  deä 
Meccabalsam y  der  zu  ans  nie  tinv^tfäbcht  kommt,-  in  gar  gerin*- 
ger  Menge  Uetoe  ^).  (Plin.  t?,  ^4»-  snccos  e  plagar  liianat  — *  -^ 
sed  tenui  gutta  ploratu).  S.  überh.  Prosp.  Alpin,  dial.  de  bal- 
samo  Venet  1591*  4.  (auch  an  mefarem  Ausg.  s,  Schrift  de  piantt 
Aeg.  seit  1592*  u.  in  Ugolini  thesanr.  XL)  m.  Abbild.,  u.  da« 
bd  X  Vesliag  opobalsuni  veterib.  cogniti  yisdiciae,  p«  217  sqq. 
d.  Leidn.  A.    Bochart  Hieroz.  I.   628  sq.    Michaelis  Süppll 


bat  habent,  löai  qood  sont  hamilos  nagis  et  in  ¥iiiearlin  fliorem  ezoo* 
laotar.  Theopbnist  pkntL  9,  6.  Tergleicht  die  Stande  mit  der  MyHe, 
die  Blattor  anit  Majoran, 

1)  Bals.  arbascalum  est  ▼itscoton,  qood  eresdt  ad  altatadlnfem  El- 
hamey  folia  paadasima  gerens  ratae  proxima  —  -^  colore  viridi,  sub* 
albido,  perpetuoqae  Tirenlnu  Ejus  lignom  gummosata  !et«qae  ilpparet, 
eolore  ezterlos  sabrubto,  cajiu  ramuli  eodem  colore  conspicui  soot,  Ion- 
gl,  recti,  graciies,  paocis  folüs  iadrdinatim  refferti  folisque  simol  tema 
atit  quina  aut  s^tena  alae  adrata  aliquo  pacto  lentisci  folionim  aemula. 
Flores  fert  parvos  albos  acadae  flprlbus  p^oziinoa,  temoS  sinpilis  alis 
appensot,  quasi  iB  uipbell^e  formKifil,  silmme  odoratos  cet  Nach  Will- 
denow  soU  Alpin  nur  von  jungen  St&minen  seine  Beschnfibong  abstra- 
hin  haben.  •—  3)  Wks  Burkhard!  R.  IL  564 f.  von  den  Babainstao- 
den  bei  Tiberias  u.  R.  n.  Arab.  469.  von  denen  um  Mecca  berichtet, 
fSrdert  die  natarhiiitor.  Kenntnist  Um  so  ^veniger,  je  mehr  die  ohuge- 
fahre  Beachrdbang  des  Gewftcshses  bloss  von  Hörensagen  ausgeht»  Eben 
so  Volney's  BesMrkungen <It  II.  240.;. 
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2142  sqq.  W.'l«  Moyne  dwAesJdiiiiir^)  diu 
daratam.  Upraf.' 764.  WiUtuiw«  in  BerL  Mfrk  >d.' 
1795.  143  £  m.  Abbild.,  Ok«tt  Lditb.  d.  Botabik  n.ti:  681A 
Alle»  biaheiige  konnte  aar  «in-  djar  VoraoiiMitnlig'iliidgiebrMlift 
werden,  da»  ^cb  pafistur.  KalBttns'''aiich  in  der'Bibtri'Meldaag 
fresebehe  mtd  wirklieb  bat  uhbi  die  BAlsaaMtaud«  woblr(«Ater  dda 

Uobesl.  5,  13.  uad  Üf^  ö»  4  (vgl  ^urab.  ^\iiV3>,  waa  ^  beir 

den  Stellen  als  Käme  ebes  Gattettgewachses  mdieiät,  "zn  versteh 
hen  (die  alten  Uebers.  nehn^en  das^W.  appellative).'**'  Welt  sdiwie- 
riger  ist  es  zu  sagen,  ob  ieiucb  das  Bali^amharz  in  den  A.  T« 
Bucbern  erwSbnt  sey.  Gewöhnlich  findet  man'  'es  äi '  ^i^  od^ 
"»nk;  so  heisst  ein  kostbares  Har2 ,  dftS  in  Gilead  gewöhnen '(ISeii 
37,  25.  Jer.  ^46*  il.)  n.  durch  ara^!  n.  f>hon1z.  Käüfleiite  mer- 
kantilisch  vertrieW  (Gen.  37;  28.*E«ech.  27,  17.)   i^tirde.     Es 

fehorte  unter  die'ElaupterzeQgnisÄelPälästinäs,  womit  selbst  ä^ypt. 
^tirsten  Geschenke  gemacht  wefdeh  durften  Gen.  ,4S-,"^li'.,  u.  gkit 
besonders  für  eine  sehr  heilsame /SilbjÄ  Jet.  8,  2?.  46, 11.  51,8. 
Jud.  Ausleger  deuten  ^"iic  wirklich  VoAk  Bäls^ni  (die  alten  lieber- 
Setzer  haben  es  meist  durch  Gumbi  gegeben) ^).'  Andre  [Oed- 
mann  Samml-IU.  llOff.^)  Bosenmüiler  Alterth,  IV.l.  l68ff.] 
halten  •'IX  für  dasOel  dejs  Mytobalänks  der  AHen  (PÜn!  12,46  £) 
oder  Elaeaghus  angustifolia  L. ,"' schmälblättriger '  wÖdei:  Oelbaum, 
arab.   f^h*     In  den  olivenähnlichen  Fruchten  desselben,  welche 

die  Grösse  einer  Wallnuss  habend  befindet  sich  ein  fetter  ölreicher 
Ken,  aas  wehsh^die  Araber  ein  wegen  seiner  BSükHft,  bes. 
in  offenen  Vfundäi,  hochgeschat^^  i>d. pressen  (Maandrell 
in  Paulas  SaannL  L  110.  Mariti  B.  415.  Troilo  B.  107.). 
Dass  jener  Baum  in  Palastina,  bes.  um  Jericho  bermn,  wachse 
berichten  nicht  nur  Hasselquist  iL  150.  Arvieux  II.  155* 
Poc.ocke  Morgenl.  Ili  VI  t  Volney  B.  IL  240.,  sond.  schon 
Joseph,  bell.  jud.  4,  8.   3«     tndess  wird  man  gestehen  müssen, 


1)  Celsius  (Hierobot  IL  18S  sqq.)  glaubte,  **"!2ff  bezeichne,  wie 
das  arab.     *  /J^ .   den  Mastix  u,  Mi^stixbaum,  Pistacia  lentiscus,  der 

wirklich  in  PalSsUna  w&chst  und  cnn  mit  Heilkräften  aosg^itattetea  Han 
ansschwitat.  Allein  die  Bedeutung  des  arab.  a^J^  ist  ^ne  andre,  wla 
aus  dem  Camiu  erhellt  s.  Rosehmuller  Alterth.  IV.  I,  171.  Indesa 
könnte  darum  doeh  das  hebr  *»"}2C  den  (dort  einheimischen)  Gummibaua^ 
den  Mastix  bezeichnet  haben,  yvie  denn  auch  «Spreng  ei  (Gesch.  der 
Botaa.  L  24  BrlAnier.  zu  Theophrast  NG.  IL  354.)  dieses  Gewächs 
unter  '•*)2C  Tersteht  s.  d.  A.  Mastix.  ^  2)  Wenü  dieser  meint,  auch 
das  unter  den  Römern  berühmte  Beilsamgewächs  'sey  der  M^rrobalanos 
gewesen,'  so  muss  man  dagegen  bemerken,'  dass  schon  Plin.  «•  Josephils 
beide  Gewächse  ausdrücklioh  uaterschtedea.    - 
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4lM  dec  Mf^  MMn^  n»  iiM  tfcer  anf  m  ftm  o^iem  Gewidu 
ni/^4.'WfLe8'^San^  d»  :«kif  ..«n- «ttigqireaftfi«  (M  hiudaitet,  i^ 
Iha^.  4er  ITon  £ios«iintaUet  mgefiUiitii.CkiiBd.  filr  obige  An- 
J!#Mie»  derJMeoefdbabaid  «G^^intriew  PmAuh,  i>i<4lt  eia  Arzoei* 
fiiitt^,.'oliB^  C^TMiieg  Gemdit.iMft*:  .lUivre  Aeijcte  braadien  freUidi 
idfitt.  3alfwiii»..jiifdrt>  ab«c  Bir<i>|k»  «rbak.aodi.iilQht  4ea  äehteo 
Meccabalsam;  das \^terdiiim. legte  dem  Balsam  wirklich  medidni- 
vche  Kräfte  bei'fir  Diöscör.  iau  a.  O.)  und  iiödr  jetatt  gilt  er  fat 
ein  be^vährt^  Af^einiijlstel^  Toiz.  in  äuuem  Krankheiten  Prosp. 
Alpin,  .rer^  a^  3,  1&.  p.  192.  Hassel^uist  JEL  565.  rescivi 
^od  wjliierarium  Turcis  sit  ojccellentiBsimam  et  palmariom»  dum 
in  Tulnera  recens  inflicta  guttas  aliquot  infimdunt^  qi^o  continua» 
tp  breTOsimo  tempore  Yulnera  maximi  momenti  persanant  *»*i2( 
konnte  also  der  Balsam  seyn  ^);  dann  miLsste  etwa  der  Strauch, 
weldier  ursprünglich  iuGilead  wuchs,  später  als.Culturpflanze 
nach  den  Ebenen  Von  Jericho  Versetzt  wurden,  u.  hier  alldn  übrig 
geblieben  seyn.  Indess  muss  man  daran  stark  zweifeln,  dass  je 
die  Balsamstaude  ausser  Arabien  wild  gewachsen  sey,  und  wahr- 
schein^cher  bl^t  immer,  dass  fUeselbe  von  Arabien  aus  nach  Pa- 
lastina gebracht  worden,  wenn  solches  auch  nicht  durch  die  Ko- 
nigin von  Sala  geschehen  ist  (Joseph.  Antt  8,  6.  6.)  ^).  Ausser 
*«'iac  deuten  iibrigens  die  jiid.  Ausl.  noch  ein  Wort,  rjoo,  was 
Exod.  30,  34.  &  Ingredienz  des  hdligen  Bäucherwerks  genannt 
ist,  Ton  OpobalsamuQL    Doch, ist  dies  wohl  eher  Stacte  s.  d.A. 

Balsamiren^  s.  d.  A.  .Einbalsamiren. 

Bamoth^  n^na»  Ort  jenseit  des  Jordans  an  der  moa- 
bitischen Gfänze  Nuul  21,  19  £  (über  Jes.  lö»  2..,  wo  Einige 
n'ioari  ebenfaUs/als  jiom.  .propr.  ndimen,  s..6.eaen.),  .nach  Eo- 
«ebins  am  Fhisse  Amon.    Dasselbe,  ist  Jos.  13, 17.  Sq|^  nto^. 

Bann  9  1)  D*)?!»  ärdS-efia^  war  dn  Gelübde  (Nuol 
21,  2.),  yermoge  dessoi  Personen  oder  Sachen  dem  Jehovah  als 
unwiderrufliches  und  unlösbares  (Ler.  27,  21.28.)  Eigenthnm  ge- 
weiht wurden  (saeer.  sacrum  esto  Jehovae)  ').    Verbannte  Per- 


1)  Wie  Michaelis  Sappl.  2124  sqq.  Warn'elc'ers  in  Eich- 
horns Repertor.  XV.  237  sqo.  Jahn  Arch&ol.  I.  I.  407.  Geseaius 
.u.  A.  annahmeD.  «— Jl)  W&re  sie  richtig,  so  worde  sie  sait  einer  eodem 
bei  M.  Sanetas  (secret  fid.  S*  251.  ygL  a.  Pococke  Morgenl I.  89.) 
'erhaltenen  (dass  Cleopatra  das  Balsamgew&ehs  aus  Judfia  nach  Aegyp- 
•IMU  Terpflanst  habe)  ehie  willkommene  Geschichte  des  C^ewSehsei  liefern, 
das  aus  soiaem  Vateilaade  Arabien  erst  nach  Jad&a,  Ton  da  nach  Ae^ 
gypten  wanderte,  aber  in  beiden  L&ndem  wieder  unterging.  —  8)  Vgl. 
Xiy.  8,  55.,  auch  DM.  Sie.  11»  8.  Setutrsvoa*  x^U  &$oit.  '  S.  aacfa 
Mayer  diis.  de  hoayoib.  piacnUurib.  in  Ugolini  theaaur.  XXin.  loi 
Kriege  wurde  h&«^  der  den  Gdttecn  geweihte  Anteil  der  Beute  ver- 
brannt Appiaa.  Pnnic.  188.  Büthrid.  Ur.  10,  29. 
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solien  isasstei  •Beriies  Ler.  27,  29^  V^  1  Bon  •l<v'4lt,  Twil 
banates  Vidi,  Gnmdrtiidce  mii  andre  BentirtliiiiierflUai  in  dis^ 
Regel  dem  HeiligÜuim  d.  k  der  Prieiteikaste  -^nrniidr.  27,  ;dd? 
Nun.  18,  14.  ]^6cL  44,  29-  i>as  .«iedbannen.  gi&^rvbprilttg^ 
▼am  freie»  Willen  der  Israeliten  vm  y^  Nanu/ai;  :2.  1  Saat; 
14,  24.,  wo  ein  Banngelobde ^'nan  Heeriaürcr. aa^aiiinüd^n  all» 
efaoelne  Krieger  Terpfiichten  sollte,- eS' trat  abeif'VBdi^  dieNatec 
dea  Gelubdei^  ablegend  und  die  einer  tkeoloratiMienJEtorailr  annebi' 
mend  (vgl  a.  Est.  10, 8-),  in  Folge  gesetzliclier  Vorsduriftan  eiA)» 
so  das  Yarbannen  ^odten)  '^les  tfbgottisehen  Israeütlfti  Exod. 
22,  2a  oder  einer  gaasMa  abgottieehien  Stadt  Deut  13,  16-ff;^ 
welche  letztere  mit>allem,  was  lie.aii  Sachen  eBthie>l,.iM»l>raantj. 
Mcttschen  und  Vieh  aber  getötet  wurdeb  0'  BÜmat  wt  won 
sentlich  ein»  die  Verbaauang  4er'CailiaMtischaiS!tadU  Wohe  diu 
Israefiten  bei  ihrem  Eindringen  inf  Xand  ansgefBllvt  thaben  aoUen> 
Deot  2,  34  3,  6.  Je«.  6,  17  &  10^  2&  35^  37.  40.  li»  11. 
(in  Folge  eines  Gelübdes  Nwn*  ZU  2t  oder  flpsdr&okliell^r.  gott-, 
ticher  Weisung  Seitf.  7^  2.  20^  17.  vgl.  iSant  il5,  3.K.-um  yor' 
jeder  Versachong  zu,  einer  .näiem  yerbiBdMng.ipit(  d^f^abgotti-; 
4fhen  Einwohnern  gesichert  an  seyn«  Eine  sdcbe  .$tadt  ww^^i 
dann  mit  allen  darin  befindUichen  Sacbeur  verbrqniitj .  M^nsc^Mo,  n* 
Vieh  getodtet,  alles. Metall  or  meMe9#  Geyatbwfibiftftn  aby  d«n, 
He^thum  ;sttg^pro<;ben  Jo«i.Ci»:21.24;  Ku^reiben  Üess^pan  aJ^er., 
das  Vieh  leben  iijq4;vertheUtie  tß  wifs  .di^  übrige  Beute  «Qter  die: 
Krieger  Jojs.  ;8,  2QX.  ]>eut  J^  ^ f.  3>  6  £,  encUi4}h  an  .fUsguOieai 
Städten  i^rde  wr  d^  Lebep^e  ^verbannt  Jos,.iÖ«.;^c^.  31^^ 
35.  37,  39.. 4a  (ni3«}an-b;i  n»  orijyi),  die^tli^t?. ,s#ft  .b^e.; 
ben  stehen.^).    Wer  ,an  ^wa»  Verbauten  sich  Tergc^^  I^^. 


1)  JyM  Verbrtoien  eines 'l^eils  ^er' !6«ate,  um  me  dadiffcb  'den* 
Gittern /KU  IMiheif^  koiami  addi  im  rSak-AlterthUBi  vdr'Appisn.  PwL* 
4V  tSSj,  UiHvifid,  c  45.  Liv.  K\  19.  -t  2)  Chwiam  war  sobho^erban^    « 
nong  erobes^r  St&dte  allerdingt,  aar  \^P^'  man  deahdi^  aicbt  g«rade- 
das  israelitische  Alterihum  so  bitter  anklagen  sollen/  wlie  von  Tlndal/ 
Morgan  u.  A.  gescbehen;   Humanität  gegen  Kriegsgefangene,    zamal 
gegen  die  Bewohner  eroberter  Städte,  kannten  ja  die  alten  Völker  über- 
haupt nicht;  jeder  Krieg  war  in  den  iTraÜesten  Zdten  dn  Vertilgongs^ 
krieg  u.  jene  Behandlung  der  canänit.  Städte  wurde  durch '  poiivärflnde 
eben  so  wohl  geboten,  wie  so  vieles  andere,  was  selbst  tiriliahte  und 
christliche  Staaten  ab  Ausfluss  des  Erobenmgsrechtes  gegen  sieh'  geltend 
machen.    Darf  man  doch  an  ^e  bentiget  Politik  noch  nicht  den  Maass-»  • 
Stab  der  Moral  anlegen;  wie  unbillig  ist  es  also,   dies   bei  der  Politik ' 
des  israeütischeB  Alteithums  su  thoal    Uebrigens  mag  man  wohl  anneh- 
men, dass  in  den  Zeiten  des  geordneten  Staats  freigebörne '  fsraeliten 
eia  Gegeastaäd  eines  Banngelübdes  (von  Privatpenonen)  waren.    Auch 
Sklaren  überliess  man  wohl  dem  HeiHgthum  nur  als  (einfach)  Gelobte ; 
denn  so  hatto  das  HeiligÜL  von  ihnen  doch  einen  Nutzen  >  während  das 
Tüdten  der  Verbannten  gani  nutalos  gewesen  und  an  die  so  streng  ver- 
pänten  Menschenopfer  nahe  angestreift  wäre,   Vgld.  A.  Jephta.   Ue-  * 
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Wbtte  (M-n^tdMB^.cbeä  #o9(l7,.£lft  «)  vgte^  iSl  Dcnt  13, 
17«  ."IHeilb^lOy' j8«  ▼an  das  iGeseteMeitecr  Esca  ausgespro- 
chene '  ITeximiniiiig  -der  Habe  loldier ..Juden ,  weldie  an&ndbche 
TIKcSbcr  igriiripithfti.hattei:  jdbd.  iich  Mn  fiai^  aidit  .trennen  wol^ 
fiy  .^^  .aritlExtiiwiiioniotiQ»  dinser  PolBowfei  nelbA  ^fTbandea; 
Mgr WIM I  hlribti  I« ,  nh  jrnrf ' TInbr  ^«i^tfannliiiidcr.deii  Piiestern 
9Bgtttfthiegeni;iaBrde«{vnfe  tes^^fl^MÜtcäaeli»  TcnleU),.  jenes  wäre 
Bäck'.eiaier.trigoiMtfchas  AjoafogiiDg^jrön  Deot  13^  16«,  nidit  un^ 
dtnUMf}: Uli >-.*«,/  •!%..  ii    "  «»  M  .:.,'.;   ..'       ••  "'  . 

:-  /3)  iflMwAndeiWs  ist  der^M^Ni  TJ  il^  eine<S<k«l^  yvdiK. 
eUer  Art*  (in t JVtlge ' ein^r * Kfeteem) " ei' w^yiiit e  Bann  »der  spatem 
JMen  lM..0,*>(tt^>(df<>^i»'),'^fes;'9,2K2.  12,  46.  1«,  Z  i&no^ 
avfAykafyc^^iyMhd-ai  odet«  troucli» 'vgl.*  Acta  6y«ed  T.  Nicaen.4.)y 
«amliok'^dle  diMM^e'Ao8Sefaliettn»g)eawsOMen  lius-  derOemeiade 
und!  ifo«  deih  ^lAKüm  Umgang  mit  «ndern.  Audi'  m  •  der  Misebn» 
ist '  oA^  Ton  'Sxeomnmnidrten  {r^i*)3Kn)  «ndi  Encconnhomciidos 
(t^d)  die  Ikde-Teänith  d^-S«  Moed  katoii  dj  f.  Wer  im  Bann 
staft),"*^!^  deauida  8ar^  liess'das-  GMdit  SteiM  (aU  Zeicben  der 
B^ebinipAitigy  Werfen'  ]^it}<<th'  5;  6.  -  Anch'ttinsste  der  £xco»- 
ilitDiicirt<!!'d(irdi*'bine' andere'  iAH  iffie  gewobfilidl«' Pforte  in  des 
Temp^"^il^eii;'liriddofth"^;  2:  mA  dnrile  wfihrend  der  Z«t  sei- 
ner AiisiMhiieBM8lJg''sick  miM  sdl^^Sten'  Moed  kat  3,  1.  TgL  Sei- 
del jas  '«al:  '«t  'getitt  '4,'ri ^A *  In  der  Gismara  .u:^  b«i  den  Bab- 
binen  WÜd  riitfe'fewdfe  Art  vdtt"Et^botaimunieaÜ^  Q*in  (dtr  damtt 
Belegfe'%ite  linrnD),  die /härter  äk  %ina  war,  ^wihnt;  nadi 
Maimoni^des^li^estand  der' UfitettcMed  bddf^  dArin,  dass  ^1-73 
immer  asmiddlNt  ntn- '  anf  3ßZ  Tbg^  Vorhängt  n«  ohn^VeiSiriinsdinng 
ausgesprothen'  tfruMtf,  OiW-alW'  stets  Von  '*diier  Vehirtjnsdimig 
begleitet  war,  dass  Din  nur  yon  mehrera,  wenigstens  10  Glie- 
derp d^,G^mein4e,  ^112  ab^. seibat  von  einem  Israeliten  (a.B. 
eine«!  AabU)  deglarirt  werduL  konnte,  dass  der.  QVi*tD  von,  je* 
dem  Umgänge  mit  Andern  ansgesdiloäsen  yrar,  wahrend  mit  dem 
n*n30  j^er'  i^  auf  4  Ellen  Eätfernnng  v^ehren  dmüe,  die 


brigens  Ist  (n  .mancbeq!  Betradit  -paralld  (bes.  mit  Jos«  6.)  Aeschln. 
Ctesiph.  1^.  B91  St6ph.  (iSOl  sq.  ReisL)-    - 

1)  iisss  (dicM  gaos«  Ecs&hlpng  Mythvs  sey  (Grasiberg  Reli- 
cioiisid«,U'i4iPS,),  löigt  Didit  ans.., V.:  26.,.  wo  darsgf  eine.  Etymologie 
des.  Ortsnamens  gegr£»det  vnr6.  Wollte  mao  alle  solche  Relationen,  wo 
ein  Nane  liistorisch  erklärt  wird ,  (ur  cltymologisdie  Mythen  halten,  so 
wörde  ein  grosser  Theil  der  hist.  Becher  A.  T.  vnter  diesen  Getichts- 
pnnkt  fallen»  An  sich  ists  gewjM  nieh(  niiwahrsdieüilich,  dass  wirkUoh 
viele  Oerter  oed  Personen  ihre  Namen  Ton  gewissen  Ereignissen  trogen, 
eben  so  wenig  unwahrscheinlich  aber,  dass  bei  einem  so  abgeschloase- 
nen  Volke,  wie  die  Israeliten  waren,  und  in  einem  so  beschrinkten 
Lende  die  Tradition  viele  selcher  Ereigusse  im  Andenken  erhaken  ha- 
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I^eyita  (in  Tubi  unt  '»nv3).i«»t  Aeaci^  ^dhlSnm  Irisäaii  oock 
Ton  einem  dritten  hohem  Excommonicationsgrade,  ^rpu?,  4^  ei- 
neb  ve»stecl$ten  "SSiode»  }i?gRchem  Verdeiben  Sliergit>.' ^  bdess 
Mdiemt  M  iOteitt-'Ttifaftii^iBtetf  das  W.'  nkfat  Teniihieden  ton  ^rt^ 
g^^udü  tfii  -w^rtien  (i^  di^  Mäliaonidei  al^''I>;ecktt^tk>ii^ 
Mnitel'b«llif  ^*7>  aflfffliit:  Mnt^^  M'l'»  *d)  vgl.  t^eldeti  de  ay- 
liedf .  1,  7j  p:  «♦  54.  Ug^olini'sa  Pfeärer  anti^oifT 'Ai'/l'diii.  IV: 
«riiie«»Äiv  t?;i^W.  öder  e»  ist 'iHeM/der'aUgemehie'Aiiidrtck  fdV 
RtcömtoutiMfiöh  sl  Dan-z  in  Meuscben  N.  T.  falm.  p;  615  sqq^l 
teid  «les  Ell3UJT6rg<^b^  benidit>ul^tzt  äof  einer  gHliekrhsiften  £^- 
ttfologie  des  W.~ttnt5ü?  (b.  V.'V^'nni^'att;  ibi  mors?)."" Aber 
iglbst.das  \k  noch  die' Frä^je/ ob  >ini'>od  O^nm' den 'Zeiten 
jyu  öder  flnoh  in  den  ersten'  Jkhiliundei^eft  nach  '!^er$t%rüng  le-i 
'  nisalems  so  unterschieden  gewesen  seyen,  wie'Mal'in^^iii'dffes  an- 
giebt^  Im  .Mgjuneinen  wird  mtin  es  ^  wohl  wahnchdfijic^i  tAden, 
dass  esdrade  derExcommunicatjon  ^chon  damab  ,gab;;4^^  ^^'l 
Eche  l^usschliessung  aus  der  jüd^ch^n  J^irche  (und  Nf\tionalitätj[ 
wird  schon  Esr:  10,  8.  erwähnt  ^).  Xos.  a.  a.  ^Q« -ist  vfohl  mi^ 
Ton  einer  excommunicatio  minor  dSe  tlede,  wogegen  Luc.  al  a.  O. 
jedenfalls  <fie,^gäjifdiche  Ansschlifissu^  gemeint  i4t»nilBa  trn^  nun 
bloss  das -.tt^M)^^!^.  so  verst^^B  q^er  (mit  Lii^k^  ClopMnenftiiB 
zn  Et.  Joh.  IL  264.)  eine  Gradation  in  der  Stelle  annehmen,  sa 
dass  äfogä^.  aluf<  ^12 ,  oMidi^.  'je.  ixßcßJjX*  u.  'äJ-  W  kkvi  ^n-  sich 
bteöge«  Den  hSchsten  Grad  der  ExqmmunicatMn^^  NftiDiD  nadl^ 
Elias  L^lta  »GlassiäcationV  -ll^lanbtett'  Mehrte  'in  «der  «Formet 
7ki'(fuS4i69m*'V^  .Sbroyol  1  Cgir.  5,^  ö(.  l<Tim.  1,  iZCK*^»' finden. 
jUber  der  historisoke  Bo^en  fUv' diese« 'Ünslegung  int  sdir  wank^  - 
nad  man  hat  jedeaüdls  die  Redensaft'  ais  dem  apostoineh-'paidlr^, 
Bischen  Spradigebrabch  M  erläutern ,  Aach  wekhem  sie 'ffewtas' 
mcfat  bfoatlombknmiicalioii  btoB^lohnen.  sollte,  wäi>  Platt  Vorteil, 
üb;  d.  Br.  an  die  £br.  I.  10211  rfSeiAUch  gut  dar^petitaii  )hA  vgl. 
d  .A.  fiat&n;  Ob  endlich ^auch'  Rönk  8^  3.  ärad^fi»' :äni  ro9 
Xfi^  avfdie  jfid;  Bxcbmmnaleationsgebrattche  zurückweise  (wie 
ntoerlick  autk'^Tiiaruk  minahim)^  mnsi  sweifelhaft  gelassen  wer- 
d«a.  Ueber  die  jüdische  Ezcommniiieation  nbeiftakipt  Vgl*.  Oarp- 
zaT.  Apphr..p.>554sqq.  Witsii  tÜBCell.  II.  p. 4? sqq*  VltMnga 
de  sjnag.  veK.  |i.  739 sqq.  Pfeiffer  isuitiqnit.  ebr.  c.-  22.  Bin- 
drim  de  gradib.  excommunicat.  ap.  Hebr.  in  tJgolini  Üiesaun- 
XXYL  et  hon»  lexic  rabb.  p.  212  sqq.  Beer  in  d/  Hall.  Ency- 


1)  1  Mcä'l^  45.  kommt  die: Erwähnang  des  Bannes  nur  in  der 
deiitseliBn  Uebtsrs.  Ter*  Ih^z  Griech.  hst  ifvozas  ivaif.  was  Volg.  4ur«h 
refis  erit  übersetzt.     . 
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äoj^  XVI/l!98-ft  (e!ii  iidif  Msijlbmiäier  ibrt,  d^^  sdM  «hne 
ttdfUge  Bdeg«,  die  nbMniMdMtt  ¥wA6m  Wi&ar  mieäei  giebt): 
¥gL  aocb  <L  A»  Leb^UFtstrafeiLt  '^'^ 

,^    iSarakb.as,  Ba^ßßw  u.  ▼/•..KM^fna^iL  Sojin 

viele  Bad>biBeii„  t.  LighÜ^ot  lior;.h«br.  480i>9.  eia  BmlM^ 
der  (ifwipi)  4^  3»  14f.9  den  die  Jadea  statt  Jemi  von  PobIw* 
PiktuB  losbaten  VL  21  j  1&  Nacb  Tielea  Manuacripten  MV  9- 
Bf  Oi  hiess  er  Jeäua,  waa  dieroneiatoi  für  «jaeaZuaatB.yoii  apa* 
terer  Hand  halten  (ygL  QrieabacJi  z.  d.  .St.  Paniiia  Comm« 
Ip.  72Q.ff.),  Fritzache  aber  in  den  Text  geiiapmeii  bat«  £« 
läsat  aich  ijlei:ding8  denken,  iraa  die  Leaer  oder  ikbacbreiber  bor 
wog,. 4^  (gewiaaermaaaen  gebeulten)  Namen  ana  dem  Texte  «n 
werfen,.'  nur  mochte  ich 'auf  den  angeblichen  Ge^cnaats  Y.  17. 
kän  Gewicht 'legen. .  "  .  *  ., 

flfairak^  7^3»  ^o^  Abinoama  und  israeiit.5chophet,  der 
ui  Verbliidfiiig  mit  Öebora  dep  Siaaera,  Feldherr  dea  cananitiaclL 
S!oniga  Jabin,, achlag  und  aeih  Volk  ana  einer  2Qiährigen  Dienst-^ 
bmkeit  befrdte  Sicht  4,  6£  5>  1. 

Barasa  iMacc.  5,  26.,  im  gnechiach.  Texte  ßSöÖOQa^ 
Aie  bei^tlgte  Stadt  jenleit  dea' Jordan»,  a.  d.  A.  Bozra. 

,  ,  Bl^rbar^ea,  Sd^Ctl^O^;  so  werden  im.N.  X  nach  «- 
wem  bek^mitentaltgikoL  SpröthgAranch)  (Piat  Fdlit  pL  262.  D. 
PGo*  29,  .7.)  idie  Naiionea  der  Erde  anaaer-deta  •Giieehen  (dalu 
aoi  oft  veibqnden'  "WAfjvi^  s^l  JSa^/fo^oi  PkfD  epbem.  jp.  973^ 
Aiiatot  de  eoelo;  1,  3.  Pol^b«  6,  33.  5.  m}  g^ianit  BBm.  1, 14: 
(Luth.  Ungiieclu)  CoL  3^11.  (f^.  €.  Ik^ii  de  S<9tlfia  et  ba»^ 
baria  in  d.  BiblMh^  Brenu  L  T..767  C),  wie  dewi  auch  »^o 
qnd  Joafphoa.  dift  Jaden  namentlidi.  unter  die  Baikiien  rechnen. 
Philo  OpFu  I.  p..  29.  Joai  Antt  11,  7.  1.  14;  10.  1.  bell  jod. 
prooem.  p.  47.  Apion.  1,  11.  22.  TgL  JoveiL  6,  156.  Mehr  im« 
röm.  Sinne,  wo  Barbari  die  Nichli^echen  ntid  Nichtafimer  b^ 
zeichnete  (a.  Kypke  Obaerv.  U.  151.)^  adiciritAct  28,  2.  4. 
daa  Wort  iK>n  den  Bewohnern  Malta'a,  weldie  gMsatentheUa  fn* 
lüacher  Abkiinft  moren,  gebraacht  zu  aejn,  and  fibr:  Auafinder, 
die  eine  nna  mü^eratandliche  Spi^che  reden  (Ovid.  Triat  5,  10.  • 
37.  Herod.  2,  158.  vgl.  Bergler  ad  Ariatopk  Ran. 693.),  ateht 
Bagßu^og  .1  Cor.  14,  11.  Eine  aehr  veratandige  Bemerkung  iib. 
den  Zuaammenhang  der  Bedeutungen  dieaea  Worta  a.  Strabo  14. 
662.,  über  deaaen  Gebrauch  in  LXX.  aber  Schleuaner  Thea. 
philoL  n.  d.  W.  Vgl.  überh.  Dongtaei  Analect  IL  100  aq.  F. 
Roth  üb.  Sinn  u.  Gebrauch  dea  Wortea  Barbar.  Nnmb.  814.  4. 
Anagehoben  zu  werden  verdient  die  Bemerkung  Strabo'a  12,662. 
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§itnonoitav,  iml  '%m  ivüSMw6if<ag  xtä  tnÜMÜg  ttal  tfoxiiac 
kmXowrmw* •  navrwp  ifj  rwp  ftoxvcoftowimr  oiwm  ßa^ 

am  ßofßd^^vg  Iv  uifXoXg  fiiv  uarä  ri  Xoiioffw,  äg  Sv,  najctf^ 
^fM»vg,  ^  Tfaxv^fAOvg,  iha  xut^qtiffofi^a  wg  t&riu^  noii* 
«^  Mfitm  arr^ioifovmg  nfig  'iovg  '^ElXtp^ag, 

Barnabas  (nach  Act  4,  36-  «.  ▼•  a.  viig  nofoxX^GiWf 
wohl  TOD  H2a)  ^)  mit  seiaem  eigentlichen  Namat  Joses^  ein 
Le?it  ans  der  Insel  Cypem,  der  frühzeitig  zum  Chnstenthnmt 
übertrat  und  sich  den  Aposteln  za  empfehlen  wusste  Act  4»  37. 
(nach  Euseb.  1,  12.  Clem.  Alex.  Strom«  2.  p.  176.  Assemaii. 
biblioth.  or*  HI.  L  319  sqq.  war  er  einer  von  den  ^Q  Jüngern 
Jesu),  Er  führte  den  zum  duistl.,  Glauben  bekehrten  Paulus  bei 
den  Aposteln  dn  Act  9,  27.  und  bewog  ihn,  nachdem  er  dne 
andere  Sendung  im  Namen  der  JerusaL  Mutterkirche  ausgerichtet 
hatte  Act.  11,  22.,  von  Tarsus  nach  Antiochia  zu  konunen  Act 
11,  25  f.,  von  wo  sie  beide,  als  Abgeordnete  nadi  Senrnsifm  gin-  • 
gen  Act  11,  30.  12,  25.  Bald  darauf  traten  sie  gemeinschaft» 
Geh  eine  Hissionsrdse  durch  Syrien  und  Kleinasien  an  Act  13, 
2.  7.  43  ff.  14,  12.^14.  20.  und  wurden,  gleich  nach  Vollendung 
derselben  von  der  Antiochen.  Cremeinde  zu  den  Apostdn  nadi  J^ 
rosalem  wegen  der  bekannten  Streitfrage  über  die  HeUJenehristed 
gesendet  Act  14,  26  f.  15,  2  ff.  22.  Nach  Antiochia  zuruckge- 
kdkrt,  trennten  ne  sich  in  Folge  ei|ier  Entzwdung  über  Johannes 
Marcus  auf  immer  von  einander  Act  15,  36  ff*  u.  statt  des  Bar* 
nabas  ward  nun  t^as  der  (mehr  untergeordnete)  Bereiter  des 
Paulus,  Barnabas- aber  ging  mit  Johannes  ttarcus,  semem  Ver- 
wandten (Col.  4,  10.),  nach  Cypem  Act  15,  39.  Hier  brechen 
dße  N.  T.  Nachrichten  ab,'  denn  die  Erwähnungen  des  Barnabas 
GaL  2«  n.  1  Cor.  9,  6.  *)  gehören  der  frühem  Zeit  an.    Seine 


1)  Da  der  Name  JBa^ßac  von  den  Apostela  herrühren  soll,  so  ist 
die  Bentong  fiBas  rafodllatioids  sc  parentom  vgl  Simonis  Onomast 
N.  T.  p.  38.  unwahrsehelnUdi  a.  man  hat  wohl  an  das  apostoL  sr«^«- 
mmUiv  so  denken,  dessen  allgemeiner  Begriff  znletzt  auch  in  ttru,  «r^- 
q»gt9i4i¥  (Aot  IB,  1.  scheint  B.  wirldich  ais  isQotfn^^  an^fülut  <n 
■eyn)  liegt,  gl.  Sohn  (kräftiger  reUgideer)  Ansprache  (wie  sie.  der 
Geist  nur  eingiebt).  Andere  wollen  das  arab.  2Lp  unt  andern  oosuno- 
nefecit,  proridam  effedt,  edocidt  vergleichen ,  wovon  sich  aberimAram. 
keine  Spur  findet  —  ^  Bass  aas  dieser  St  niclit  geschlossen  werden; 
kdane,  B.  habe  damals   noch  in 


in  Verbittdung  mit  Paulas  am  apoetoL 
Werke  gearbeitet»  ist  llkr  jeden  Unbefisngenen  Uar.  Ob  aber  8  Uor.  8, 
10»  nach  dem  Vorgänge  vieler  iltem  u.  neaeni  Interpreten  unter  o  iB^X-^ 
fi$  Barnabas  zu  vierstehen  u.  somit  anwinehmen  sey,  dieser  liabe  si^ 
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tmäam  Sckldnde*weiid«i  nm  voa  dte  Sa^e  rfwcfcfedeii ; 
SJBige,  lasieB  am  nadr  Bfaibnd  gehen  «nd  enterBiscIiof  der  dort 
«vi^teleB ^ Gemende  Mwrden,  Andere  abier  nach  einem. Aafeafe» 
halbe,  in  Bern  ud  Alexandria  onter  den  cypiiaden  Joden  den 
Maxt^ertod  finden  (Theod.  Lectos.  H. E.  J^.  p.  657.  ed*  Yales.)  <> 
Der  unter  leinem  I^^en  Jvorhandene  gdediiach  geschriebene  Brief 
rührt  nicht 'Von  ih&  her  ^wie  noch  neaerlioh  J.  Ch«  Bordan  de 
authentia  ep.  Barn.  JP.  1.  Ha?n.  828.  i^  -K  Henke  de  epiat»* 
lae,  ,<}uae  Bamabae  tribaitur,  authentia.  Jen.  827.  8.  behaupte- 
letf)y  i^r  )iA(fn  Evt&^b.  H.  £:  3,  25.  vgl.  Ullihänn  ih  d.  theoL 
,  Stüdirti.  I:;382ff.  Hu  gm  der  Prcibnrg,  Zeitschrift.  II.  132  ff. 
Strhnltke^il^  iü  s.  neuest  tfaeoL  Annal.  1829.  S.  943  ff.  Uebei'fa. 
Tgl.  Moshe  m.  '  Commenti  de  reb.  Christianor.  ante  Constant. 
1B1'S;<;[.  Latdners  Glaubwürd.  der  evangel.  Gesch.  I.  434  ff. 
V:  über  di^  dem  B.  1>dgel^eh  Schriften  Klenker  üb.  d.  Apo- 
tofypll.  A  N.  T.  66.  tu  Thilo  in  d.  Hau.  Encyd.  VII.  404.  S. 
iltodi  d;  A.  Joseph  Barsabas. 

..*  fiaiionaSy  f.  d.A.  Petrus. 

»-"• .  Barsaba«,  «.  d.  A,  J^oseph  B.  n.  indas  B« 

V.  Baraillai,  "^Vi"^,  ^  Giieaditer  aus  Rofl^im,  S^hn 
Nalnsy  'der  den  König  David  auf  seiner  Flucht  yor  Absalon  g^^ 
firm  aolaahm  (2Sam.  17,  27.  19»  32  ff.),  aber  die  ihm  zur  Be- 
^oluuing- angebotenen  Hofdieaite  zu  Gunst^  seines  Sohnes  Ghi- 
mehan  ausschlug^  ¥gi.  Niemeyer  Chac.  IV.  489 ff.    • 

Bari,  ]]^T.  Diesen  Bessen  die  •Hebräer,  wie  die  Morgen- 
lapder  überhaupt  ( atisgeBOmmen  allein  die  Aegypter  Herod.  2, 
36*  vgl.  Gen.  41, 14.);  wachsen,  gaben  ihm  dnrdn  Abstutzen  ver- 
schiedene Gestalten  (nur  die  ujttj  'n«DLeV.  19,  27.  d.  i.  wahr- 
dcheii^lich  det  Bartirinkel  an  den  Scli^f^n,  den  ^e  Araber  abzu- 
scheeten  pflegten  [Herod.  .3,  8.  vgl.  Jer.  8,  25.  25,  23.],  durf- 
ten sie  tiicht  abschneiden  vgl.  Deyling  Olbserv.  11.  n.  14.),  salb- 
ten ihn  fleissig  (Lev.  19,  27..  Ps.  133,  2.  vgl  Harmar  Beob. 
n.  77.  83.  III.  179.  V.  Bohlen  Indien.  II.  171.)  und  hielten 
ihn  für  die  grosste  Zierde  des  Mannes  (Ezech.  5,  1.  Clem.  Alex, 
paedag..  3«  p.  96*) ,  daher  war  es  eine  ausserordentliche  Beschim- 
pfung, rwienn  Jem.  unfreiwillig  der  Bart  ab n, oder  bescborea  ward 
2Sam.  lÖ,  4  f.  vgl  Jes.  7,  20.  50,  6.  s.  Lakemach.  <>h8ei¥. 
X.  145  sqq.  ^),  und,  wie  dort  diese  Beschhtipifungen  derGesand- 


später  wieder  an  P.  aagesobloftseD,  das  wird  wohl  f&r  immer  eben  so 
(tobleniatiach  bleiben,  wie.  die  andern  Hypothe^eA.,  nach  .welchen  Lucas 
oder  Aarcns  «tc.  gemeiat  ist  S.  Torz.  ^annigarrtan  Audeg.  B.d.'St. 

1)  Vgl.  die  Acta  0aiieCo^.  u.  Baron.  marM^.  i^m.  -s.  11.  Jod, 
audi  FabH'C.  €od«  apder.  p*  7B1  sq.  ---  2)  Bplplmn.'  beer.  68,  7.  ^m^l 
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nm  öim^waam  OdäktTüv^niet  D.  fi.  MM.  u.  NLebaliff 
B.  9i'9.  ^  tnctan.  Cynic  o.  14.  0-  "u^  »^  ^^fer  Trauer  «) 
iMfte  odinr  Mbiittmui.^l^  BaiAaare  ab  J«es.  16,  2.  Jer.  41,  ö. 
48,  37.  Bmi'9,  S^  Bfradb«,  ^.  (cia  nderer  Fail  gekM  lA 
die  HedikiiMlpofiBei  Let.  14, 9.)  «der  üe»  ihn  ongnAiigt  2SBnt 
19/  M.  «vgi:  TlMOtr.  44^  8  «q.  SUayelii  dwltai  gar  keinen  .Bart 
traMi^'^«iiii«lcrkatftiwMr  luM  inicleiflh  dae  Zdchcn.  dei  frcieü 
Mannes  (¥gl:'A«¥tmiK>Nwiir,  IIL  1730-  Giekke  Grondnltt 
hab<K'die'hefltig<en  <MMUen,T9l.  ArVieiuc  a.  a.  O.  Niebukr 
Beechr.  =<!)»(  HMniat  B«ib.  Ü.  63  f.  Ol.  434.  Sie  schwöre  M 
dem  BaVte,  «GBidic»  An  son»  Gegenstände  der  wanDtttonSegem* 
tHtoupdU^  (Arv|ieaY'9tL  lB8.)v  'glaaben,  darcb  adn  AbidieaBBa 
weide  4m  <8«idit  »ehr  bdichüipft  als  dürdk  das  Abschaeidea  der  ^ 
NiMV  beÜinef»ikiel^¥eibi«dieta  gaas-^iftuglidi  den  Bart^  des« 
sen' tidi>die9e  «nulirdig  geiAnckt  haben  (Arvievx'  OL  184^>, 
aammehi  din  beb»  Kinnen'  aasfetlenden  Haare  anfs  aorgfäUgsfae 
und-gerat&Mih  in>  die  gröeste«  Wuth,  ^nenn  auch  nor  nnveiaekeiis 
Jemand  ihren  Bartihk  Speiehel  od.  dgL  besndeit  <Ari7ieux  HI. 
175.  179l-)r  Uebo^,  d9S  Einranchern  und  Bespritzen  des  Barts 
mit  wolütieclienilen, Wassern'  Dan.'  2,  46.  s<  d.  A.  Besuche;  ' 
ubeir  das  "l(  .fiesen  des  B^airts  2Sam.  20,  9«  (vgl.  Iliad  1,  501. 
tO,;454  fc)*a.  d.  A.  ?:ü9S.    . 

Bartholomäus»  BeLp^olöfjuuös  <d  L  ^dVh  "VI 
yfjL  UOL  Jae.  15,  14.  2Sam.  13,  37.,  GoXöfiorog  Jos.~Antt 
SO,  i.  1.)^),  «wer  der  12  Apastnl  Jen  Mt  IG,  3.  Mr.  3,  la 
Lat«  6,  14. /Act  I,  13.  %  dessen  eigentüihcr  (pcraöniicli^)  N^ 
me  .fieBeiehl  NathaMel  war  Joh;  1,  45  £,  dann  wie  Mt  •; 
9.  O.nd  fa)  dtA  PainfclstellcnBarthnL  wk  fhBippas 


MafKAÜa ,  ft^  ^helg^r  totnf^  ft^  rifivuv  t^ixas  yt^elov  fiijük  irat*    . 

iy  vyQptf^ta  nal   Xttot^fd   üaQHoS  ywai^v  ngltctw  f'yovPto   (o** 

«^'  m£fv9tt  uoSfiov  avSpm  iv^tu^op^  titTnf  ual  ärimr  xoti'nip  %al 
X^oi^t^  fivM»  <^6  6  S^$ü^uyiauu  mml  titovfiov  xdoiv  nQpii^mvii  rt^ 
fr«,  avTwoi  Ss  xal  tois  avS^dai  toV  ntu^va  irgofd&9f«ev.  —  ZiVor 
gekehrt  Hessen  die  Römer  in  der  Trauer  den  Bart  wachsen  Lir.  27,  34. 
§«0l^  Aog«  S4^  JDafl.Abscheeren  des  Barts  der  Bequemlichkeit  wegen 
werde. sttt  Alex.  d.  Gr.  üblich  Athen.  12.  565.  Uciber  die  Romer  vgL 
Voss  an  Yirg.  Bdog.  8.  25 f.  —  d)'Nft€h  Josl^h.  Aatt  14,  8.  1.  Tgl. 
hell«  Judr  1,  9.  3.  fcheiat  #*Jlo/u«f •«  nad  liT^kefMioi  einerlei  su  seya» 
AnfeaeamMn,  das«  in  letzterer  Stelle  die  Lesart  richtig  iit,  könnte  wirb» 
Heb  der  jüd.  Name  Bokou,  mit  dem  gdech.  UtohfA.  so  identifizirt  wor- 
den seyn,  wie  Jason  n.  Jesus,  8.  Wetstea.  I.  3^S,  —  4)  Sagenhaf- 
tes Qlber  seine  Abstammung  e.  sein  Gewerbe  bei  Coteler.  patr.  apost. 
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gestdtist,  so  er^Aastm  andi  Jok  xu  a.  O.  beide  kk  ToM^tog 
und  es  geht  aus-^ese^  Stelle  cugleich  ^e.UEsache  tiner' Zusa»- 
meDstelkong  herror.  Aach  vnrd«  Nath.  Jok.. 21,  2.  iMit  .andeut- 
lich  als  Apostel  bezddknet  Tgl.  scholl  Aase]DBii..biUi«dl«  or.  IH, 
L  306.  U.  4  sq.  Lightfoot  hOn  hebr.  p.  325.  and  Nähr  da 
Nathan,  a  Bartholom.  nen  diverso.  L.  740.  4.  B*  vvar  tesKaaa 
ia, Galiläa  gebürtig  Jos.  21,  2.  u.  soll  dats  .Christentlmiii .  ta  In-^ 
dien  Easdb.  5, 10.  Bieton.  vir.  illate.  36.  (d.  i  vN>U  Janm  vgl. 
Moshem.  commentar.  p. 206 sq.),  Aach Cavjftost  (Opp^  VI.  269l) 
auch  in  Ljcaonien  u.  nach  Andern  in'Anneaia maior  (AaaeMan. 
biblioth.  or.  III.  II.  20.)  gepredigt  haben.  fieinTod  wird  ia  der 
Sage  verschieden  erzählt  Vgl  Fab vic  Cod.  apociTph.  p.  6C0  sqq. 
salut  lux  evang.  p.  104  sq.  Baro^i  ad  maityroL  com.,  p.  SOOsqqt 
Perionii  T^tae  ApostoL  p«  127  ff.  Unter  den .Psendepign^lM» 
des  N.  T.  befindet  sidi  bekanatikh  ein,  EvangeMam,.  dM'  ihm  ab 
Terfl  beigelegt  vmd  Fabric  Cod.  i^ocr.  I.  34  sq.  Kli^uker 
ab.  d.  Apokr.  d  N.  T.  82  iL  Sehmidt  EUidt  ins.N.  T.  iL 
248  l^  Brnn  de  indole  aetate  et  usa  er.  Niöod^  Btel;  794.;  8« 
Ueber*sdnen  Charakter  s.  Niemey.eh  L  111  £ 

Baruch  ("Ij^*!^)»  Freund  und  Gelahrte  des' Propheten 
Jeremias  Jer.  32,  12.,  dessen  Orakel  er  niederschrieb  Jer*36,  4. 
17  f.  27.  32.  NachJosephos  (Antt.  10,  9*  1.)  ward  er  wahrend 
der  Belagerung  Jerusalems  durch  Nebukadnezar,  wie  der  Prophet 
sc^st,  in  einem  engen  Gefingiusse  gehalten,  bekam  abtr^  gleich 
diesem,  von  den!  Sieger  die  Freiheit,  seinen  Aufenthalt  beliebig 
zu  wählen.    Er  blieb  vorerst  in  Palastina  (Jer.  43,  3.)^  Waifderte 

'  aber  spater  mit  Jerenuas  nach  Aegypten  aus  (Jer.  43, 6.).  Udber 
seine  fernem  Schicksale  haben  sich  nur  unsichere  und  widerspre*- 
chende  Sagen  erhalten;  die  eine  lasst  ihn  in  Aegypten  sterben^* 
die  andere  von  dort  nach  Babylonien  gehen  und  daselbst,  zwölf 
Jahre  nach  Jerusalems  Zerstörung  sein  Leben  beschliessen.  Ver- 
schieden von  diesem  letztem  ist  die  Notiz  in  dem  sogen.  Budi 

>3arach,  nach  welchem  B.  um  die  Zeit  der  Zerstörung  Jerus^ems 
sich  in  Babel  befunden  haben  soll;  aber  diese  Schrift  kann  nicht 
anf  historische  Glaabwiirdigkeit  Ansprach  machen  und  ist  eiu  im* 
achtes  Apocryphon  Eichhorn  Einl.  Apocr.  377  ff.  Berthold t 
Einl.  IV.  1738  ff.  de  Wette  in  d.  Hall.  EncycL  VIT.  461  f.  n. 
Einleit  ins  A.  T.  S.  458  ff. 

Bas  an,  fr^;^  LXX.  BaoAv  {Baaavtxts  Euseb.  Ba- 

Tavaia  Joseph.  Antt  9,  8.  1.  s.  unt),  an  Landstrich  jenseit 
des  Jordans,  der  an  den  halben  Stamm  Manasse  kam  Deut  3» 
13.  Jos.  13,  30.  21,  6.  22,  7.  1  Chron.  5,  23.,  früher  ein  be- 
sonderes Königreich  unter  dem  amoritischen  Fürsten  Og  Num.21, 
33.  32,  33.,  mit  der  Residenz  Astcharoth  u.  Edrei  Deut.  1,  4. 
Jos.  9,  10.  12,  4.    Das  Land  war  gebirgig,  hatte  grosse  Sieben* 
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Jet.  2,  13*  BMck.  27,  6.  Zadi.  Ji^  2.,  aber'  audi 
Ictte  "niflen  Jer.  SO,  19.  Mieh.  7,  14.  (driier  ausgezekimete 
Sdnf-  «nd  Biiidfidbmickt  Deot  32,  14.  Fk.  22,  13.  Ezech.  d9v 
18.  AiMMi  4,  1.)  mul  gdiöite  »i  Gileadiii  wettena  Sime  Jo«. 
13y  31.9  wird  aber  im  engeni  Sinne  da:?on  stets  uatenchieden 
Jörn.  17,  1.  5.  20^  &  2 Kon.  10^  33.  HidL  7,  14.,  indem  ea 
ikmiilheh  nordEch  2Koau  10,  33.  lag  bis  ge^ea  die  Yoriberge 
des  Antilibanas  hm  Beut  3,  8.  Ps.  68,  16.  ')•  (Qolan  u.  sein 
Gebiet  wird  immer  emgesdüossen  Deot  4^  43.  Jos.  20,  8.  21, 
27.).  In  NO.  granzte  es  mit  den  syr.  Districten  Geschnr  und 
Maacka,  in  S.  lüber  reicht  es  nicbt  bis  an  den  Jabbok  Deot  3, 
13.  ^)  V.  scheint  überhaupt  mehr  seine  Aasdehnmig  von  W.  nach 
O.  (SO.)  als  von  N.  nach  &  gAabt  zn  haben.  t)er  spatere 
(nacfacrifache)  Name  war  Batanäa  (nach  ttam.  Pronnndation 
iro  for  iv's),  samar.  ^^sna  '),  doch  mag  dBe  Begrenzung  des- 
Landes,  welche  wohl  auch  früher  keine  genaue  war,  u.  der  Um- 
fang versdiieden  gewesen  sejn.  Josephus  (Antt  15,  10.  1.  17, 
2.  1.  18,  4.  6.  Vit  11.  bell.  jnd.  3,  3.  5.)  flitellt  Bat.  gew.  mit« 
Anranitis  n.  Trachonitis  (auch  m.  Gaulanitis)  znsaaunen,  wie  es 
denn  mit  diesen  Ptoy.  zur  Tetrarchie  des  Philipj>us  (Josqph.  Antt 
15,  la  1.  18,  4.  6.  bell.  jud.  2,  6.  3.)  und  spater  des  Hero- 
des  Agiippa  II.  (Joseph.  Antt  20,  7.  1.)  gehorte.  So  erstreckte 
sich  wohl  das  spätere  Batanäa  nicht  so  weit  nordlich,  wie  das 
alte  Basan,  u.  war  durch  Gaulanitis  (s.  d  A.  Golan),  das  jetzt 
als  eigne  Provinz  erscheint,  von  dem  Jordan  getiennt  Ensebius 
begrdft  s.  v.  Ka^adfi  Batanäa  mit  unter  dem  weitsclüchtigen 
Namen  Idqaßla  (so  wie  Steph.  Byz.  p.  212.  Basaviai  zn  Syrien 
redmet),  weiche  Städte  derselbe  aber  der  Provinz  zutheile  s.  Re- 
land  Psd.  197 sq.  ^).  Heutzutage  ist  el  Bottein,  wdcher  Na- 
me wohl  an  den  alt^  sich  anschliesst,  oder  Belad  Erbad  dn 
sadli<^  von  Dicholan  und  westlich  von  Hauran,  gdegener  Land« 
strich,^  in  wdchen  somit  auch  nur  ein  Theil  des  alten  Basan  fällt 
Bnrkhardt  B.  I.  449  £     Bas  Tenain  dieses  alten  Basan  ha- 


1)  Gebirge  Bas  ans  ist  hier  eben  der  Antilibanas,  der  bb  an 
Basan  henmter  rdcht.  IMe  Basaltknppen  des  Landes  selbst  würden  nicht 
den  Gegensatz  hober  Berge  gegen  den  Hftgd  Zion  geben«  —  2)  Deut 
a.  a.  O«  wird  der  Antheil  4«s  (halben)  fitamines  Bianasse  bezdchnet  als 
das  übrige  Gilead  und  das  ganze  Basan.  Nan  lag  aber  die 
Granzstadt  Machanaim  asi  Abbock,  mithin  mass  dn  Theil  des  nördlich 
von  diesem  Flusse  gdegenea  Ostjordanlandes  noch  zu  Gilead  gehört  und 


die  Gffiaze  Basans  weiter  oben  gewesen  se^n.  —  f)  Mit  der  Stadt  Bat^ 
nae  in  Ssrrian  (Steph.  Byz*  p.  214)  hat  der  Nan^  nidito  vi  thon  vgL 
Asseman.  biblioth.  or.  I.  285.  Mannert  V.  I.  516  f.  —   4)  £«  ist 


darauf  nidit  viel  zn  geben,  da  Enseb.  im  Gebrand&  solcher  schon  in  der 
Bibd  vorkommenden  Namen  nicht  sorgfältig  ^e  2dträvme  unterscheidet. 
Andi  Ptoleffl«  5,  15;  kennt  eine  Landschaft  Batanaea ,  ohne  dass  dch  aber 
^  BegMMEung  dsrsdben  an»  sdnerRdatHsn .  genau  bestiaunen  liesse. 
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ben  vir  cnt  dudu  äb^izeil  t&id  B^t^kkMdt  mt« 
EBiifltcht  ktnaen  f;d<mi;.^  bt  bis;cto.a&<U|patee.ie8  S;  Gto««»- 
reth  ebeBasaltr^On.'düt*iianii{gfyAigcnjKap^  ««  HßhflDiiftg^B» 
aber  TonThainm  m  Fätooi.duiclisdlaitfcqi  ibJtiieleifriMitbniPltt« 
teaw  biUend;  ftül.  ;:i)(»t  ffiemnaa  Inlt  xdle .  Kalkitdiif^riyitUil 
ein  Tfi^.  d  1.  Gebiog^'n.  <üia  gehf>  4itt  Lttidschaft  ixt  ^lel  Mfe 
ergieUgen  Ebeaea  de»  hentigea  HfHtraw  :iitt.  Die^fitidti^^^aid« 
Ortschaften  lagen,  wie  libch  jetzt  menaigfoGlid  UidteneBte  darthim^ 
mdst  auf  dea  Bergkappen  n.  den  HadwbeDea. 

Baskama,  jßa,0X(f,fia^  Sta:dt  U^  G^eadltiB,  m  Jaa»- 
than  begraben  wivde  1  Macc  13,  23-  .Jo^^pbi«  (Anltwia^  6. 
5.)  <amai  ae  Basfeai^  daher  veiglidiea  Qrotius  «04  JFniuaa 
ngy^indieaes  1^.  aji>er  im  Stanune  Jfuda.  .  PecSjt;  atinteiife  in  4v 
Schreibart  des  Namens  mit  dem  griech.  Texit^  iiberein«  .  ^   , ,.   - 

fiath,  8.  d.  A.  Häasse. 

,      Bathaebai  s.  A  A,  David«    .        ^^ 

Baukunst  Di^  albnllige  Attsbildung  dieser  Kirnst  an- 
ter  den  Hebrilefn  üsst  sreh  ans  Manjgpel  «n  histor.  Dtjtl^  eben  so 
wenig  nftdiwetsen,  alar  bd  dem  gansKchen  Mangel  an  Uebefresten 
aker  Bauwerke  ün*  eig^ntfaümlicher  Cbatake^  mit  Sicher&äf  be^ 
stimmeil.  Sie  »öheMt  'shih  jed6ch  inhher  in  den  Gi^xlen  einer 
bloss  mechaniseheii  Knnst  gehalten,  nie  tu  der  Würde  einer 
sch5nen  Kübst  ^hiporgearbeitet  tt  falben.  Die  g^wobi^dien 
Vrohnhänser  der  HcfbrSer  Waren  denen  anderer  o^ntalischer  Vo!-^ 
ker  in  der  Hauptsache  gleich,  über  ihre  änssere  Yerziemng  fixp- 
det  sidi  nirgends  etwas  angedeutet.  Prachtgebände,  wi^  der  Pal-^ 
last  Davids,  der 'Tempel  Safömos  (s.  d.  A.)^  wmrden  dordi  Bei*- 
hülfe  anslSindistüe^,  üämlichphonizlscher,  ^tCünsttef  at^i^iührt 
2Sant.  5,  If.  lK5n'.  6i  6.  18.  ICBron.  14,  1.  vgl.  Michael. 
in  d.  Cömmentar.  nov.  Soc.  G(>etting.  I.  (1771.),  Stieglif* 
Gesch.  der  Baukunst  der  Alten.  (Leip^.  792.  8.)  46  ff.  Atich 
im  nachexilbchen  Zeitalter  musste  man  diese  für  die  Wiederher* 
Stellung  des  Tempels  in  Anspruch  nehmen  (£sr.  3,.  7.).  Seit  der 
Haceabaischen Periode  verbreitete  sich  griechischer  Gesdunack» 
der  vohEÜglich  unter  den  banlnstigen  Berodiern  mdurere  paliitiai« 
sehe  Städte  durch  Gymnasial,  öffentliche  Bader,  SänlengSug^ 
Theater,  Schlosser  verschöhctte  (Joseph.  Antt.  15,  8.  1,'15,'  9- 
4.  15,  10-  3.  bed.  jud.  1,  21.  1.),  aber  der  phönizische  ßaiustjil 
(Müller  AirchäoL.S.  260 £)»  welcher  dem  ä^^rptischen  vetwandl 
gewesen  zn  seyn  scheint  (Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  bei  d.  Alten« 
I.  12$.>,  wurde  dadurch  nicht  verdrangt  11.  tioch  in  det  lffisdni$ 
geschient  det  tyti3chen  Fenster,  der  tyrischen  Vorhöfe  ete.  Er* 
wähnnng  Baba  bathra  3,  6.  s.  d*  A.  Häuser.  Von  Wcrkx^u^ 
gen  der  Bondnule;  sind,;  amser  den  eia&dMHa  wbA  mmV^gHü^utk 
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%  '7.>,  np  Iffemdiwif»  iitv  Zekhensüft.  Amsafd.  4.  lOsqlMi; 
Oada^  l4  3,  Ueb«iik  i«!^  Schmidt  biU.  MathematiGtis  %  217  S 
B«;UeriBajia  Hsndb..  L  169  ff. 

",'*  baiim^l.'fl.  d.  A.  Oelbattm.' 

*.*'./;  •*  ,  .  .  ■  •       ?• 

.  .  iBaumWoU^^  da«  Ftodnkt  elm  soiirt  ▼(«^(j^dt  k 
{ImdkiBL)  Aegyptai  (Plia^  19,  2.)  u.  Cj^pem,  faWr  avcb  i»  Syri«! 
CBBtdu  27,  1&)  IL  FaläfiaMi  1  Ohrat  4,  21.  PaasaA.  5^  &.  2. 
Po^oc^e  Morgen!  U.  88.  Arvieat  L  306.  01ivle.f  B.  & 
461. '  caltiTirten  QewadiMt»  Man  «Bterscbeidet  ^ ewöjltilick  dif 
Bauawoltenstaude,  gossjpium  herbaceom,  o.  den  BatuimDlkar 
bavm,  gaaij  arboreom,  doch  nad  bedie^  den  neaesteo  UntorMr 
dnogea  sofolge,  wesentlich  eins.  Daa  gots.  hcrh.,  welches  in 
¥oMeffaiiea  auf  Aeckem  gebaat  wiid  (OUar.  B.  .297.),:ist  .air 
■  fl;«Btltdli'«in  eujahriges'  Staiidengewädift  von  J2-— 3'F.  ELöhe,'  wM 
ab^,  w«m  man  es  stehea  lasst  a.  oolti^Srt  (01ivierB-II;461.)» 
»BKtStnnich  toa  h-^Q  F.  Die  Stengel  ^ind  unten  röthlidh,.cBt 
Zweige  kurz,  bdiaart  und  mit  schwaram. Punkten  bestr^t^^dit 
Blatte  dui^kelgrän,  gross ,  funflappig  und  weich.  .  Die  Blüthen 
Kommen  aus  den  Winkeln  der  Blätter  herVor,  sind  glockenförmige 
blassgelb'y  unten  aber  purpnrfarbig;  ans  fiinen  entstehen  övale 
Kapseb;!  ton  der  Gros;;e  ^er  Haselnnss, '  die  vich  bis  zn  einer 
WaUnnss  y^rgrosserp  und  (ii»  October)  von  selbst  ofben.  Sl^ 
entfialten  ein  Knäulchen  weisser  WoUe,  welches  in  der  Wärme 
bis  zur  Grosse  eines  Apfels  aufläuft  Diese  ^imschüesst  ^)  klel^ 
fle,  eiförmige y  wolligte,  btaune  oder  schw^rzgraue Saameäcdni^; 
weldie  einen  oligten  Kern  enthalten.  Das  Gossjp.  arborenmwar 
und  ist  (in  Asien)  Indien  eigenthumlich-  (doch  vgl  Theophr.  plantt» 
4,  9.)  und  erreidit  eine  Höhe  you  2  Mannslangen,  unterscheidet 
sich  aber  in  Blättern,  Blumen  und  Fruchten  nur  wenig  von  dem 
Straudie.  Ueberh.  vgl.  Belon  in  Paulus  SanunL  I.  214' fiT. 
Körte  B.  437  f.  Kurrer  in  d.  Hall,  Encyclop.  Vm.  209  ff.' 
Oken  Lehrb.  d.  Natdrgesch.  II.  IL  12iß2ff.  Ainslie  mater.  in* 
djea  il.  p.  282  sqq.  Die  Banmw<Ae,  a9ujt  (•.  Bosenmüller 
AlteittiL  IV.  l  175 1),  später  V^^  *)>  wurde  nicht  nur  in  Acgyp^ 

1)  Auf  6ie  Pflansenwolle  bezog  Faber  sm  Harmar  IL  96S  t  das* 
hebr.  Y^pt  dag.  U^.  ausschliesslich  Baumwolle  bezeichnen' sollte. 
WirkUch  kt  Ezeob.  27^  7.  tt^Ujü  al«  SgyptUches,  V.  15.  aber  Y^4.  »^ 
sjuBchei  ProduGt  angeführt;  auch  finden  wir  IChroa.  4^  2U  ia  Pafä->. 
atioa  ^6  Manu£i|ctar  in  Y^3..  Ueberh.  mochte  sich  nidit  st^eof  ei-*. 
ilfjUMn  latsea,  da»  Y^^  bloss  das  spätere  Synonymom  (Tfl,fireif9B«.the- 
MBv.^  190.)  1  tt^^  gewesen  •e^  1  Chiwi.  15»  27.  ealiprfchi  m.  dam 
19  hl  det  ftttemUdRuidb  1  Sam.  6,- 14.  (dodi  kdnqte  dies  auf  eiüeTaf-' 
dittiClmaMiaii  hkiaaskufen);  tCto^  S,  U.  Üt.öa  ^äblbtt^. 
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tctt  xa  ThwMlddcni  vehoM^  Gctt.  41»  42.  ^  Fla.  19^  2. 
34»  66.»  toiukm  anch  &  braditea  iwaditai  vmBywtcppicfcm 
Sxod.  26»  1.  27,  9.  und  Bysmddddcm  Bzod.  28»  39.  Sptcfar. 
31»  22.  Tg}.  Luc  16»  19.  Apoc.  19»  a  14.  Gebranck»  aber  andi 
hier  gahen  dorg^etdieii  für  die  kosüiduten  Gewänder.»  wddie  mr 
Beiche  rieh  verschaffea  konnten  ')•  IndesS/  bezeidnet  vM  im, 
Hdir.  VOM  ansschfiessfich  Baumwolle»  aondem  ttdd  anch^  nnwo* 
htty  wie  das  griecL  ßiaao^  .oft  ')>  ^<^  ^^^^  feiaatdi  OWP^) 
linnea»  der  an  Zartheit  der  BaranwoUe  glekhkam  (Hartmann 
Hebr.  UL  37fi:)»  acher  Ezod.  39»  2&  vgL  28»  42.  Lev.  16^  4. 
(Plia.  19^  4.>  Anch  «onst  ist  Baumwolle  und  Lmncn  indoi 
offientaL  Sprachen  snw.  mit  einem  W.  benannt;  fidach  war  es 
aber,  wenn  CeUtna  (Hierobot  IL  259  £  169  sqq.)  oW  nur 
▼on  (feinem)  Linnen  Temtchen  w«^te  s.  dag.  Faber  za  Hftr^ 
mar  IL  380 fl  Hartmann  a.a.O.  34fi:^).  VgLd.A. Flach«. 
Dieselbe  Zweideutigst  wie  in  ßvaaog  liegt  übrigens  andi  in  nwi 
Estk  1,  6.  8»  15.  TieUeicht  hat  man  an  dies.  SteUen  aber  be- 
stimmt  Banmwollenzeog  xn  Tustehen.  Im  Allgcmonen  ^pgL  nack 
J.  B.  Forster  de  bysso  antiquor.  Load.  776.  & 

Bdellium.  So  übersetsen  Aquila,  Sjmmachos»  Theo« 
dotion  (Num.  11,  7.)  und  die  Yolg.  mit  den  Jaden  das  hebr. 
n^'ia  Gen.  2»  12.  Num.  11»  7.  vgl  a.  Josqih.  Antt  3,  1.  6.  *> 
nicht  unpassend  und  vielleicht  richtig,  da  die  Aehniichkeit  des  h^ 
biäischen  und  griechischen  Wortes,  welche  bd  natorhistorischea 
Namen  nicht  ohne  Gewicht  ist»  in  die  Augen  fallt  Das  Bedel- 
lion  der  Alten  (nach  Dioscor.  1»  81.  auch  fiaieXxw  oder  ftioX-' 
xiv)  *)  ist  ein  durchrichtiges,  stark  und  wohl  riechendes,  bitter 


wahncheialicher,  dass  die  aorikaL  Leriten  nicht  werden»  gl«idi  den 
Priestern,  Gewäader  ans  tt^  getragen  haben:  ei  wurde  dazu  wohl 
ein  weoiger  kostbares  Zeog  gewählt  Y^3  schloas  TielL  dfter  als  UHQ 
auch  die  feinleineoeD  StofiiB  In  sich  u.  stand  dem  13  näher. 

1)  Wie  gesdifit;ri;  die  Bjssosklrider  bd  Griediea  und  Römern  wa* 
ren»  erhellt  aus  den  tou  Celsius  IL  170.  177.  u.  Wetstea«  IL  767, 
gesaaaielten  Stellen.  —  2)  Pass  der  Byssos  Ton  rinem  BausM  konune, 
sagt  Philostr.  ApolL  2,  20.  rgl.  Pollux  Onom.  7,  17.  Strabo  15.  fiM. 
ArHan.  Indic  7.  Weil  die  Alten  dem  B.  rine  gelbliche  Fache  sosehnä- 
ben,  so  wollte  Voss  zu  Yirg.  Geo.  8.313.  den  wahren  Byssus  mit  der 
in  Guinea  wachsenden  hochgelben  Baumwolle  identifirircn.  Aber  diese 
wuchs  wohl  oie  in  Arien  und  bri  der  Mehrdentigkrit  des  W.  byssus  hart 
Ulan»  wo  dem  Producta  gelbliche  Farbe  brigelegt  wird,  wohl  eine  Art 
sehr  feineB  Flachses  zu  verstehen.  —  3)  Luther  ttersetst  ^kW  und 
Y^  gew.  Beide  s.  d.  A.  —  4)  ^LXX.  haben-  6eD.  «W^^df»  Nubl 
n^vffoJUor  (VecButhnngen,  aber  unnötige,  daas  die  U^bers.  anders. ge- 
lesen, s*  Bochart  Hieroz.  HL  p.  592 sq.  MUhaelts,  oiientat  Bibt 
IX.  174.)»  Sasftar.  nSip30  vielL  s.  «▼.  a.  TiSS^  ^gmi^imi  —  5)  Flin. 
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•dmeckcttdei,  wadHttnBdiet  Ha»^  A»  ttw  qmk  in  Anbieo, 
Medien  und  bdieA  Inufig  wadueniien  Baame  hcrvondiwiW  Plin» 
12,  19.  DioBcor.  a.  a.  O.  Enterer  beschrabt  diesen  Bamn  lo  ^), 
dass  die  yeradiemng  Kämpfers  (Amoen.  exot  668.),  es  sey 
eine  im  glnckL  Arabien  nnd  an  der  pers.  Küste  baafig  wadbsende 

Pahnenart  (f^^  oder  ^\^,)y  nfimlich  borassus  flabeUifonms  L. 

(CL  TL  m.  Trigynia),  Wahischeuitichkeit  erhält  VffL  Sprengel 
Gesch.  derBptan.  L  S.  25.  ForsL  Rora  aeg.  an]b.  p.  exiTi.  >). 
Dieser  Baum  (fachertragende  Wdnpalme)  hat  an  sagenartig  ge- 
aähnten,  sehr  dicken,  fast  4  Fu«  langen  Stielen  eme  Menge  bei- 
sammeasitBeDder,   langer,  einen  entfalteten  Fächer  rorstdlender 
Blatter,  braune,  1  Fobs  lange  Bldmen  in  Gestalt  raidier,   schup- 
piger Kätzchen,  n.  tragt  rundliche,  dreikoniige  Beeren,  die  etwa 
4  Zoll  dick  nnd.    Seine  Hohe  stdgt  bis  auf  30  Fuss.    Aus  den 
Fmditen  gewinnt  man  durch  Einschnitte  dnen  Saft,   der  an  ei- 
nem Gummi   eingedickt  im  Orient  auf  die  Märkte  gebracht  wird. 
Vgl.  Celsii  BBerob.  1.  324 ^q.  Ainsliemater.  ind.  Lp. 29 sqq. 
IL  280  sqq.     Gegen  die  obigen  Autoriföten  hält  Bochart  nVra^ 
mit  d.  Arab.  u.  Rabb.  aus  Gründen,  die  ich  nidit  entscheidend  fin- 
den kann,  für  Perlen  (Hieroz.  DL  593 sqq.)  ^),  Beland  (j^ia» 
sertatt  miscell.  L  p.  27  sqq.)  nach  LXX.  Num.  11,  7.  u.  Basciu 
ffir  Krystall  (wdches  von  yorzüglicher  Güte  in  Scjrthien  gefun- 
den ward  SoKn.  15.;  dorthin  versetzt  er  nämlich  Chatila),  Hart- 
mann (Hebr.  am  Putstisch.  HI.  96  fT.)  mit  Onkel os  Num.  11. 
Mn*«Sn"U  (und  Sam.  nSns?)  für  Beryll,  J.  J.  Schmidt  (Lpz. 
Lit  Z»  1828.  N.  116.)   endlich  f&r  den  Lasurstein  (lapis  laaculi), 
der  unter  dem  Namen  Waduija   in  der  indischen  Kosmogonie 
ane  grosse  RoDe  spielt    Diese  Termuäiimg  passt  aber  zu  Num. 
11,  7.  gar  nicht,  und  an  letzterer  Stelle  unter  demsäben  hebr. 
Namen  etwas  ganz  anderes,  nämL  dn  Baumharz   Terstdben    zu 
Wollen,  ist  weni^ens  sehr  predir.    Num.  a.  a.  O.  ist  em  durch- 
sichtiges Gummi  eben  so  wohl  passend,  als  Gen.  a.  a.  O.  dn  ge- 
schätztes Aroma  (vgl  Arrian.  peripl.  maris  erythr.  bei  Hudson 
I  p.  22.  28.)  unter  den  Producten  des  dem  Paradies  benachbart 


hit  dalttr  msldacoa  u.  malacfaam.    Bd  der  häufigen  Verwedulnng  des 
3  und  D  kommt  «Besä  Form ,  weldi«  das  n  festhält,  dem  Hebr.  ndie. 

1)  Ylcina  est  Bactriana,  in  ooa  bdelliom  nomlaatissimimu  Aiimr 
nigra  est,  magnitudina  oleae,  fbUo  roboris,  irnctu.  oaprifid  Datura<)ue. 
Gummi  «se  debet  traasluddnm,  sinüle  cerae,  odoratom  et  quam  fhca* 
tor  piDgue,  gnst«  amanun  dtra  aoorem.  Naadtnr  et  in  Arabia  India- 
qae  ei  Media  ac  Babyloae.  —  2)  Wiewohl  es  mdit  unter  den  Bota^ 
kern  an  gegenthdligen  Annchten  fehlt  s.  Ainslie  a.  a.  O.  S.  8L  — 
^  Angedeutet  ist  diese  Erklänmg  wohl  Targ.  IChron.  1,  22.»  wo  tob 
^V'^^  f"««^  ^*v^:  MmH^no  nupOO  nn&l»  Auch  Gasen«  thesaur. 
L  181.  tritt  ihm  bd 
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tot  Honfflar  kiokoi.  6gld  iw^f^itoikerifea  tSwiitey  ZfoM  Aca  o. 
Pliii.  dM  Bddinm  Sn  BadHani^  ^ai-gtpiieMKt»  its^. 

B^atöthy  ri^hl^:};i .  I^ta4t  im  südlich^  lieUe  des  Stam- 
mes 3\j4k\,3oä.  15,  2*7  ^  .     ......  ,  ^'  ;^.'..^, 

Beoli^r«  s.  d.  Aj.  TrU.ft^eachirr^.  Wegoi  fSea,  44^ 

6.  vgt  d,  A.  Wahrsagen.  '    '        "^ 

Becken,  CastagoiMtpi'*' eymWa^  D'^^s;*^^^  D?9^^*9.* 

waren  seitdec  ^Itiestea  Z^^  ißi  Orient  üblich,'  apch  bei  'den  ben 
biiiem  S^.^^^uil  6,  ;$.  jLCiiroa.  13>.8.  (ai  Tans.  l«ucian.' saltat  c 
68.  vgl  Cbrys^t  im  Geües.  24.  bomiL  48.  Clem.  AL  paedag.  Z 
c.  4.)  IQ,  &*  42.  Bss.  3,.li0.  1  Macc.  4,  54.  als  Instrument  der 
Freude  9  insbesondere  vurdep  sie  (gew.  inVerbindong  mit  der 
Adnffe)  ')  von  den  Frauenzimmern  geschlagen.    Josephns  (Antt 

7,  ISU  3.)  sagt  von  den  B*  der  Tempebni^  ^):  Kv(AßaXa  ^ 
nXoni»  x^  fuyi'kik  ;ifa^ea..  Niebuhr  lenita  in  Arabien  zwei 
Arten  C^^t^igpettep  kennen,  eine  kleinere  in.  Geftall;  metallenev 
Knöpfet,  welfjie  an  dem  Paiumen  und  Mittelfinger  jeder  Hand  g^ 
tragen  und  nach  dem  Tscte  zusammengeschlagen  wurden  (Reis. 
I.  181f  Abbild.  Taf.  27.)  «od  eme  grossere  ähnlich  den  unsrigen. 
Pfeiffei?  Otfusik  der  Hebr.  S.  55.)  u.  Jahn  I.  I.  (459.)  507. 
erklären  hieraus  den  Unterschied  der  yt}«)  '^HscSsc  und  '^^s:S3C 
ru/nq  Ps»  ISO,  5.  Ueberh.  vgl  (die  reichhaltige  Monographie) 
f.  A.  Lampe  de  cjmbc^i«  vett  auch  bei  Ugolini  XXXII. 

Bedan,  tl^,  ist  l  Sam.  12,  11.  (als  Schophet?)  zwi- 
schen den  Bichtem  Jcxubaal  (Gideon)  und  Jephtha  genannt.  Im 
Buche  der  Bifhter  wird  aber  kern  Schophet  dieses  Namens  auf- 
geführt, tt.  LXX.^  Syr.,  Ephräm,  der  Arab.  b2jben  Barak,  was 
nicht  unpassend  ist  Andere  halten  p3  fiir  anen  Beinamen  des 
Simson  (sq  die  Chaldäer  und  die  Babbinen)  oder  des  Jab  (Bicht, 
10,  3,),  letzteres  vorzäglich  deshalb,  weil  ein  Bedau  als  Urenkel 
Machirs  erwähnt  wird  1  Chron.  2,  21. ,  Jair  aber  von  einer  Toch- 
ter des  Machir  abstammt,  s«  Calmet  Vgl.  überhaupt  Cleri- 
cns  z.  d.  St 

Beelzebub,  Bssk^iBßovß ,  Name  des  Obersten  des 
Dämonen  (Mt  12,  24.)  Mt  10,  25.  Mr.  3,  22.  Lnc  11,  15. 
18  f.  nach  mehreren  Ausgabe  (Con^lut,  Beza,  Bengel  n.A.) 
der  Vulg.  eet.  vgl.  Hieron.  C^.  UQ[.  p.  97.  Dagegen  ist  die 
kritisch  begünstigte  Lesart  durchaus  BnXatßaiX,   und   letzteres 


1)  Wie  auch  anderw&ris  tympana  u.  cymbala  rerbundeB  erschehieD 
PUn.  5,  1:  —  i)  DasB  auch  bd  andern  Yolkem  die  Becken  b^  gotte^ 
dieniAHdien  Handimigtn  gebrmcht  wurden^  Ist  hldiänfl^  Mauml  Ar* 
nob.  7,  83.  s.  von.  Lampe  a.  a.  O.  8,  SIS.  :...:;! 
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dat.  iMNfem  :i>e<  Na^ti^Mtltt  aber  wicii  «oi  geCwlit  in  wigeiH 
sdteiiiliGlier  Beziehimg  auf  den  n^3]  S]^?  der  Plüliitäcr  s.  d  A^ 
Baal;  Dach  juduchem  lYortwi^z  (y;^».  Sim9ni5  Onomast  Y.  T. 
p*  iSL  S9\&\n  äe  dift  s^.'p:  MS.  «.  d.  Ai  Sicliem)  murde 
dieser  Na^  iliü  ^enoidehiAgf  •eftsri  'leiiudgeii  Buolutabeiis  ia  Ss^7 
b^j  (SS;::!  <3iaid.9'fifflgebetigi  d.  1-  dondiiin  niercoris: '  l)aM  dHe 
^päterti>  Jaden  bei  ihrem  gifihendea  Hkss  gegen  Hetdenthnm  den 
Manien  «Smes  her&mten,  in  ärer  Nachbarschaft  Yerehrten  Götzen 
auf  den  Satan  ')  Mbertrogen,  ist  sdtr* erklärlich;  die  Umwandlung 
in  *nai  b^s  sollte  wöhl  fib^anpt  d^  Absehen  yor  dem  Pursten 
afler  unreinen  Geister  ansdrficfcen,  war  aber  hier  *  iiin  -  so  pas^ 
aender.  Wenn  s^hon  damals  die  Ausdnicke  ^31,  ^t  («rsprfing;^ 
Kch'anch  nach  einer  AHiteMfion  mit  nai)  vom  6olicncaltus  ge-' 
braucht  Würden  Lightfoot  her.  hebr.  p.  804.  Dass  eben  di^ 
,  Fotm  bi3^^  nie  in  der  Bed.  stercüs  vorkommt^  ändert  nichts,  da 
bei  Wortspielen  auch  ungewohnliehe ,  selbst  ganfz  neue  Fonnen 
bevQtit  tiretdeti,  vgl.  das  Schillers  che:  Bisthümfer  —  Wöst- 
thumery  Abtejeii  —  RaubteyeA.*  Artd^re  wollten  wegen  b^ai  an 
den  Satan,  als  Urheber  n.  Begünstiger  des  Gotzeildienstes  (Bar. 
4>  7.)  gedacht  wbsen.  Auch  die»  wäre  möglich ,  dagfegen  thnt 
keine  Erklärung  derjenigen,  welche  b^3T  in  der  hebr.  Bed.  Woh- 
nung festhalten.  Genüge.  Gussots  u.  Paulus  Torschlag  ist 
schon  von  Fritzsche  (ad  Mt.  p.  381)  zurückgewieseil  worden; 
fast  das  nämliche  gilt  gegen  Jahns  ^Archäol.  IIT.  490.)  Behaup<p 
tung:  Herr  der  Wohnung  sey  so  viel  als  H.  der  Liiibegion 
(EpheÄ-,2,a.).  .-. 

Beer,  nNq  1)  Bicht.  %  21.,  Stadt,  in  .Palastina,  nach 
E!useb.  (unt.  Bijqo)  8  rom.  K.  nordl.  von  Eleutheiropolis»  Es  ist 
wohl  der  heut.  Flecken  Elbir  in  einer  felsigen  Gegend  zwischen 
Jerusalem' n.  Bethel^  von  erst'erm  etwa  4  St  entfernt  ttaundrell 
in  Paulus  Samml.  L  84.  Reland  Pal.  617.  vgl  a.  Hiebt  ex 
Wallf.  54.  —  2)  Station  der  Israeliten  auf  dem  Zuge  nach  Pa- 
lastina an  der  Granze  des  HoQbite];lande8  Nun)«; 21^.16  S,,  viell. 
eins  mit  Q^Si|  "^t^  Jos.  15»  8. 

BeerOth,  MTNa»  Stadt  der  Gibeoniter  Jos.  9, 17.,  die 
dem  Stamme  Benjamin  zngetheilt  ward  (2  Sam^  4,-2-  ▼gl-  Sir.  2| 
25.  Neh,  7,  29),  nach  Eusebius  (unter  ^^w^).  7  Meilen  von 


1)  Farmar  (Vers.  üb.  d.' Dämone.  S.  24  ff.)  will  äea  B.  als  Ober- 
sten der  (besitzenden)  Dämonen  vom  Teufel  unterschieden  wissen.  Aber 
wenn  man  sich  auch  jemab  die  bdsen  Geister  (hddn.  Götzen)  unabhän- 
g^  vom  SsAan  gediwht  haben  sollte,  so  wvrdin  dt  doek  Im  Zeitslter  Jesu 
ohnstmtig  dem  d&monischen  Reiche,  dem  tskh^  de^Sitani  zagelhettl. 
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aqf  Aeai  Wege  nidk' NObpclb  (Hteton.  flbAfc  Nm- 
polis,  9.  labet  ^imt  Tariaale  Kelaftd  484.  4i8/'<'*o*fr€Tb 
ad  Eiueb.). 

Beerseba,  p^T^  iKq  (GciL2i,2a£),  ßriqoaßU^) 

{BtiQOwßä),  Stadt  kn  Stanne  (Jada  Je^-  15»  1&»  8pil«r> 
Simeon  (Jos.  19,  2.  2Sam.  24,  7.)»  20  Meilen  andUch  voa  Be- 
bron  (EuBeb.,  Hieron.)  gegen  Idamaa  Joseph.  Antt  8>  13.  7.^ 
aiusenter  Granzpuikt  Palaitinaa  <dah.  93\jJ  -tms  IST]  |io.  2Saai. 
17,  11.  Bicht  20,  1.  1  Cairon.  21  (22),  2.',*  öder  umgebehrt 
2  Chion.  30,  5. .  von  der  Ansgestrec^theit  des  judischeBL  Landea). 
und.  spater  des  Konigr.  Juda  (daher  ca^iq»  "K3'"i%.2^99  "^^.^ 
2  Chron.  19,  4-,  oder  yai^  "Wp  -  n«  ir^iq  2  Kon.  23»  8.  yoa 
dem  Umfange  dieses  ReicfaB.).  l/nter  U^tias  war  sie  ein  Hauptsits 
des  Götzendienstes  Arnos  5,  5^  8,  13.  14.  S>e  stand  noch  nach 
dem  Exil  Neh.  11,  27.  30.  EBeron.  ad  Gen.  17»  .30.  (Bcrsabee 
nsque  hodie  oppidum  est,  ygL  Enseb.  Xti  xaX' vvv  laxl  ntifin 
(liyigfj  ajiixovoa  Xtßfm  afjfi^loi^  itUoai  nqog  v6%ov  Iv  §  »at^ 
dpQOVQiOf  aT^a%i(ax&¥  iyxad^at,).  Breitenbach  fand  an  der 
Stelle  ein  Kastell  Gallin,  4  Meflen  von  Gaza;  Seetzen  aber 
versichert y  die  Stadt  existire  noch  anter  dem  Namen  Bir  Sza- 
bea,  and  hiernach  ist  sie  aof  den  Karten  von  Klo  den  und 
Grimm  angetragen.    YgL  a.  de  \ltriaco  inGestis  dei  p.  Franc. 

p.  1070.  B.  est  dvitas ad  radicem  montiam  in  imtio  cam- 

pestrium  inter  montes  et  Ascalonem  sita,  10  milL  distans  ab 
Ascalona.  S.  fiberh.  Beland484.620.  HamelsveldlUlÜfE: 

Beesterah,  rrintl^^Z)»  Levitenstadt  un' Stamme  Ma* 
nasse  jenseit  des  Jordans  Jos.  21,  27.  In  der  Stelle  1  Cliron.  6, 
56.  wird  sie  n^tnitjj^  genannt-,  jener  Name  schdnt  mitlun  eine 
Contraction  aas  mnttfi;  n^a  za  sejn.  Talg.  Bosra,  LXSL  fio- 
cofa.  Reland  (666.)  o.  Ritter  IL  359.  verwechsek  den  Ort 
mit  der  in  spatem  Zeiten  berühmten  sogen.  Metropolis  Arabiens» 
Bostra,  welche  viel  weiter  ostlich  lag.    S.  d.  A.  Astaro th. 

Begraben.  Dies  war  (wie  überhaupt  Oc.  legg.  2,  22. 
^fin.  7,  55.)  die  älteste  nnd  durch  alle  Zeitalter  ubfiche  Art,  wie 
die  Israeliten  der  todten  Leichname  nch  entledigten  Gen.  23y  19. 
25,  9.  35,  8.  19.  Bicht  2,  9.  8,  32.  1  Sam.  25,  1.  n.  a.  Joh. 
11,  17.  Mi  27»  60.  a.  vgl.  d.  A.  Leichen.  Ebenso  bd  den 
Aegyptiem.  Tom  Verbrennen  (was  bd  den  spatem  Griiechen 
bekanntlich  allgemein  Sitte  war)  findet  man  die  erste  Spur  ISam. 
31»  12.»  aber  es  war  dort  eine  ausserordentliche»  durdi  besondre 


1)  Nicht  zu  varwedisdtt  all  dasm  andam  BngomfiMi  in  Galilia  Je* 
safh.  beB.  Jod.  «,  SO.  &  •»  8.  In    . 
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Sadodcl«m.»*«tBe  Iban^  (b.  ¥.  la  tgl  Ok  kgg*  2,  22.)l 
So  Iiat.jiaB.ttiich  iikcr  Aiiioa.6^  lOl  aa  ivOmlciii  wo  (wen 
V3nDq  iur  ^on^  genomnieB  wird)  mit  Groti««  dataa  m  im^ 
ken^ist,  dass  aas  Furcht  vor  Aorteckmig  (fie  Vorlbrennpiig  vorge- 
mögen  werden  soll:  jeder  wird  seinen  näe'hstenTerwand* 
lern  lieJiinea,  der  BagUieh  sack  (fa^  Bnnangeliing' Anderer) 
sein  YerJbrenner  ist,  um  die  Knocken. (den  bis  anf  Ontt 
und  Knoden  abgenekrten  Ldtihnam)  kinans^nkringen  etei 
Eben  d«rin  betteht  das  Sdireddlche  dei  Qescbidks,  dass  die  Leii. 
ckcn,  vm  skk  nv  gefiüirios  ihrer  entledigen  »n  kennen,  gegen 
Landeasitte»  nnd  xwar  von  ihren  nSchsften  Verwandten,  Tw^annt 
werden  mdssen.  Rosenttaller  kat  gegen  dies«  einfache  An»« 
legpQg  der  WoKte  m  ^iele  innMülBa  Snwepdqngen  gemacht  Diit 
Stellen  2Chron.  16»  14.  21.  Ift  Jer*  34,  5.  gehSroa  gar  mckt 
Weher,  M  dort  nur  die  Bedtnsait  S  nn^itci  «11^  oder  nto  rar^ 
kommt  (J^<  a.  a«  O.  reducM  nek  dMnfiilla  diuranf  tand  es  fiaiM 
nnr  eine  Venrnsehong  aweier  ConstraoHooen  statt),  welche/nmn 
sn  übemfitMi  h«t:  einem-einen  Brand  ani^nüdea  (vg^Dont» 
12,  31<);  <to  '^  A^  von  den  w<AJriecliaiden  Stoffen  so  rem 
stehen,  weldie  b«  ünstttohen  Begribmssen  verbrannt  sn  weidao 
iiflegten  Jost^k«  bell  jod,  1,  33.  9*  ••  Geier  dfe  hiota  6,  2sqqi 
Pfeiffer  mitif|«it«  sd.  c.5w  Kirckmailn  de  f onerib»  {*.  248  aqqi 
Dongtatei  AmUct  L  196iq.  NaA  demSxil  war  dasTerbiesi« 
nen  te  teMmame  nodi  weniger  eine  Israelit  Völhatitte,  n;  dnt 
Tatanad'iahlt  es  gendefain' den  .kddnischen  Gebränthen  bei;  dat 
Begraben  wird  daher  auch  Tac  Bist  5,  5.  4.  als  alleimge  yU^ 
ache  9itte  bezeichnet.  8.*fiberk.  Htckaelis  (der  aber  ein  hiß 
scfaes  Resultat  vortragt)  de  combustione  et  humatioAe  mortoorum 
ap.  Hebraeos  in  s.  Syntagma  Com.  I.  225  sqq.  TgL  d.  A.  Grab. 
Unbegraben  li^en  bleiben  müssen,  war  dem  Hebräer  der  sebaViit 
derhafteste  Gedanke  IKon.  14,  11.  16,  4.  21,  24.  Jer.  7«  33. 
8,  2.  9,  22.  14,  16.  16,  4.  25,  33.  Bzech.  29,  5.  a.  Ps.  79, 
3  91  nnd  galt  auch  im  ülwigen  Alterdimn  für  die  grosste  Beschim- 
pfung So(A.  AI  1156.  Hefodian.  8,  5.  24.  3,  12.  25.  Plutar«k 
irirt  moL  p.  226w  Sanehn.,  Isoer.  Panath.  p.  638.,  dah.  das  Be« 
gr^en  Terlassener  Leichname  dn  vorzü^ches  Liebeswerk  war« 
Tob.  1,  21.  2,  8.  Den  Söhnen  aber  lag  es  als  Eindespfiic&t 
aof,  ihre  Eltern  zu  bestatten  Tob.  6,  15.  Mt  8»  21,  Demosth, 
Aristog.  p.  496.  YaL  Max.  5,  4.  ezL  3.  vgl.  Kypke  Observ.  L 
46.  Unterblieb  dasBeehfigen,  so  wnrde  derLd<^am  bald  dne 
Beute  der  gefrassigen  herrenlosen  Honde  oder  der  zahlrdchen 
Baabvogel  (IKoo.  14,  11.  16,  4.  21,  24.  Jer.  7,  33.  2Sam. 
21,  la  TgL  2Kon.  9,  35f.  Uiad.  22,  41ff.);  indess  war  jenes 
Schicksal  bei  den  Israeliten  last  nur  Folge  kriegerischer  Greuel, 
denn  wegen  Deot  21,  23.  pflegten  sie  anch  Verbrecher  nack  der 
SGnrichtong  zu  beer£gen  Josepliu  belL  jnd.  4,  5.  2.  vgl  Mt  27, 
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IVi  BehemcytM^«^^  >tteischiaf 

f(^ot  p.*499')  brf-foiutlettlzivd  b«k<Hidere  <Mbei(' IKr  Hingen 
fiditete  torinrndoi'  gteweBelirBejrii;'    T^l.«  d.  A.  ISf^Clk^iL  > 

^/  'Be)iemot1i.  i.  d  Ä.  Nilpferd/ 

( >    'B  ^il»<ciil a  f.     Die  ^s^lidieti'  8(e«tiiiiBNmgt&<(duQber  !ii 

der1IIfi«aii<Aeir''Iiegiiliitioii'4bdif>lgc»de-:  ^1)  fedet  •teofncuMtw, 

«dch  der<<Aeliehe/T«ftuiirä«lgt.1»«fide  Tiele  M  an  itoi  Abend 

Jjev.  15,  14.  Jdiepb.  Apio«.  ^;  94. ,  eineVerfögiiDg,  ifie  g««rfn 

Pbl^ände  dieMnf  eoUte^  sondetii'  ao<^  4&r  die  Cmondliclt  im  AH^ 
gemeinen  «ttlriiglidli  war.  ücAer  etn  8to)idie«  Statut  bei  den-Da- 
S^lontem  B.  Herod;!, «98.  i^'^'Weis^iitig  z.d.S^  i^2)  Der 
B^ncfalaf  n*  üiusn  in  d^  iiA»atlhlieb  Bebtging  be^f^enen  Iftnh 
iit  (»nniaticu^nclieii  CMnAen*  fglJ' Aetmc  de  uiorbi'veaer.'  1^ 
il)  bei  IVideilitnA  n.  OTBr>flr  l>cide^Theile  vterbtttALer.  20^ 
ta  1^  18,  i9l  ti.  K«Mn  ^}2li.  *):  ^  «)  Ueber  G«d»uinig 
doi  ^hefidien'BeiuUift  (b«  gft<ttllcb>zoeeliMeA«v^if^^|(8ffiie  eine 
Sttdie  vott'll^liltiglMt)  begtMid  wairsdieliüM  eid^e^bhid&eilft-eaMl; 
^9(^temi  30,'  Ibdl)^  geidüttdi«  iit' idüribar  l^ldar  te  «Ineitt  «In- 
44a€Ii  SaOknkri&gk  £ted.<21V  jffiL,  c flaggen ^AelUflgirfattMi  dei 
lltgntM^  ^Qniots  «)  Tollüindig«  'BeffiiBniing«!  alÜktiält^  -^  Die  Ära* 
tar.&d  wrbnaden,  abren  Wti6em  iv<tdientlidi  «feid^  MiiMv%]^ 
«da  Nieb%bT  B^  74v;  wks  Wsi  iden  tjifitmi J^dtm-'^tafirOb^R^di^ 
tete  *wi^  «.  'MiidiDa  CMibedi  0,  «.  r¥or  nnd  "vralrerid  ^h^^ger 
Udbimgen* ^Mzte  man  dev  B^fiidiltff 'iuii '  &od;  19,' 19.  -Mna  ^ 
Ü^  <Ygi.  ICW.  7;  5.  OvM.  lidt  10),  481  tfqq.  Jtti^  6,  SB^i  Fk- 

1)  Eioen' «ölc^eo  Beischlaf  finden  ylele  Ausl^r  (8.'Qrptiiis  s;'dj 
St)  4  Sam.  ii,  4.  ^g^deatet  ,  purcfc  'dw  Worte  PTlttJ^isniQ  t^^^l'J 
ftnfijO t^^  wolle '  fikr '  Verf.  den  SEiu^nA,  der  meottnia  >  (  mfh  ]pf elphe« 
lleWs^i]£^ii>^eteD  jDtiisstej  atifleufe^,  ^d'  9wa)r  i^ii  tl^  %u' ttia<^^jeR|, 
^tattUB  Aäier  <diie)  BeM<^af  gleich  fi«editbar  geweteh  s^  #gi."  ArlMX)!. 
«Hm.  7^%  i^tk'^  oulXtfHiuc  >ftvitt(UipH94l  vifv-^iMkiD»f»>Anrifft|M^V  «^ 
9n^«i^  vfi)«  «"lin*  ^>  ^^  "^  MAfiHa.elM^MR.  Y.  906;  Ab»}eto0  Witrte 
aagfin  »rolu  our»  ^dass  B»,  ,me  es  JM^ch.jeaem  Beiid^af  «oimb  (fUfioA* 
Xy,  198^»  sich  noch  im  kdn.  Pauaste  gebadet  und  dann  {geceuuM,  alaa 
ohne  Sptir  des  Otocheheoen)  nadi  Hatise  gegangen  Aey.  Vjober'tlie  Ber* 
haofiang  d«r  'Aken  <s.  Hieran.  M  £ztfdi.  18,  6.)  e.  ÄäHt^c^'Neuerti, 
^fa$  die  dareh!  «loeri  Beischlkf  MfarAd^-^er  nenstma  .ersengten  Kinder 
•obvä«:hüchp  cuage»tatt«i9  dir  Sjpilcfsie,  aabirvvQrreB  üe^etf Wii  Mil^hive* 
\x9  BIRk  y«  Sp4.  80  allgemeifi  hin  lasst  Mch  dies  naimich  nid^t  enre»* 
mh.  Das^  jpin  solcher  B,  die  Fruchtbarkeit  befördere,  Ilaben  mehreDe 
Aerate  behauptet •  Tgl.  Mi^haetls'ni  Bertholdts  JotiTn.  lY.  870, 
n.  M6.  iilfc  dsb  Erfeig  destfelbeki  für  preblemadseh.  Dais  9^ 
i  Kfwriclicfienini  WbUclnd.  K* 


4wr«h  «oldicn  Gokn^  manche  Kfwdclicfhenini  irveibUclnd.  K««pefe 
irerd««!  Iconneii»  iat  gewiMer  a,  «^  Sehiielderio  H^eük^  Zeittchi;  1 
filanttturch^L  ^lahrg.  lY.  257,  -*  ^  .Ebfüi  to  8oloiiff  Ceaetae  Phitanh. 
tit.  Solon;  e.  26«,  amator.  c»  28. '  ' 
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tiikxk.  ayoip..  3^  &  4*  ^  motk  Welsten^  mid  D«^f  t«eiia  xa 
1  Cor.  «,  «*  O.  )*  ~  4)  Wer  eine  inngfrui  d«rdi  litt  t>d« 
Gewalt  wm  SebcUaf  verleitet  Jisitte^  nwaste  sie  Mnrtlleii  nad 
den»  Taler  dne  Ktmfsiivaie  (bei  eigettllidier  NefbzikMgpiig  iO 
SAtk  Deut  22, 28 f.)  «pdben;  letktere  war  aach  denn  <ii  entricb- 
ten,  wen  4er  Vntcr  die  Heinitli  ver^eigfifete  £xod.'22»  lAf.  vgL 
PUlo  Opp.  IL  311.  Aostarde«!  ging»  wer  Gewalt,  gd^raoelit 
lialte,  aach  dea  Ilechts  der  Etesdiei^kuig  wlestig  2)4  «rf«  5)  Aof 
die  ¥erfülv«Bg  (äner  Verlobten'  eifclgte,  wenn  sie  ia  dbem  h»- 
wohnten  Orte  geschah,  die  Yerfiihtie  «bo  hätte  nach  Hülfe  ftchreie» 
kdnnoi  (und  da  aie  es  -nioht  -  geUban^  fiir  .eS^wüJigelid  zu  achten 
unr),  Steinigung  heider  Theile^  wyr-sie  Bfytr  wa£  irdem  Felde 
▼eribt  worden,  Wo  das  Hulfigeadirei  nichts  gefruchtet  h^tte,  Stc»- 
«ignng  nnr  für  deuvThäter  Deut  .22,  23 ff.  vgl.  Joseph.  Antt  4, 
6.  23.  Philo  n.  312.  (doch  vecetatteten  die  'Spätena  Geaetüdknr 
in  solchen  Fallen  die  Terstessnag  der  Vedobten  adttdsft  ein» 
^heidehriels  vgl.  litl,19.  n.  dam  Paulus  ConneBt  L  12%). 
Eine  Priestertochler  wuide,  wenn.m  hurte,  (gesteinigt  ü.)  ▼«»- 
4iranntliev..21,  9.  S.  iibeik  Miekitelis  Mos.  B.  U.  315  ff. 
I¥.  298X  T.  303ff;;  TgL  d.  A.  XheJhrncL  Joiepk  d^iom.  2, 
24.  fugt  dioMn.  BeitiBumdigcn  «her  d«iCoiMri>itufl  noch  hfaisieht* 
Kch  der: Woher  hei:   fwmpr  untSaut^ifirff  iifißX^vr  vi  ^näftlf 

dyavl^ovaa  xal  rd  yivog  iXajrowa.  ..•  '     i  ^  -^ 

Beischläferinnen'  oder  Ji:d>sweiber,  ,  D^^D* 
Jeder  hebräische  Khemann  durfte,  sich  spsser  und  Aeben' ßeincf 
rechtmässigen  freu  (ojder  Frauen,  dena  diej^oljganue  w«r  .geseU*- 
tich  erlaubt  TgL  2Sam.  6,  13.  ll^dn.  11,  3.  2ClinuiL  ;t]^  2U 
)B[oh^  6,  7^9  Jbesonders  wenf  diese  keine  Kinder  bekan  «(Gf9|» 
16,  3.  30,  3.)»  aoch  Bebchlaferinnen  halten  ')»  ^e  ^  derBegi^ 
ans  seinen  oder  seiner  Gattin  Sklamnen  genommen  wurden  nn^ 
^eser  Concubixiat  beruht  nuf  alter  Stammaitte  G«p.  22,  24-  36^ 
12.  Bicht.  8^  31.  i2SanL  3,  7.  IChron.  1,  32.  a.  ygL  Jbod. 
21,  8.  Die  Sehne  einer  solchem  Concubine  standen  de^jrechtef 
Kindern  in  Beug  auf  Erbschaft  nach  Gen.  21,  10.  24,  .36.  und 
konnten  wohl  nnr  auf  freiwillige  Geschenke  vom  Vater  Anspruch 
machen  Gen.  25,  6.*  Vgl.  die  Bestimmungen  des  f9Ai.  Rechts 
Adam  rom.  Altaft.  IL.  2&7,  Zimmeom  Gesdi.  d.  rowt  Pjrivai- 
rechts.  I.  II.  485  -C     Mt  einem  Andern  ds  ihrem  Herrn  draüe 


1)  Gänzliche  Eatfaaltong  Tom  Bdsdüaf  pU  schon  zu  den  leiten 
Jesu  o.  der  Apostel  bei  Vielen ,  welche  die  onental.  Gnosb  angeBomuien 
hatten ,  als  nothwendig  zur  Heiligung  Vgl.  1  Cor.  7,  9  ff.  JambOch.  my- 
ster.  5,  15.  —  2)  Härter  waren  in  diesem  Punkte  die  ftgypt  Gesctae 
Diod.  9lfi,  1,  78.  -*  S)  Die  vonehflM«  Pener  hatten  flMhr  Cofta^inen 
als  eigentliche  Bhefranen  Beiad.  1»  1S5. 
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ach  eine  BeiMlilärcria  MU  einkisstti  Bickt  19,  2.  2SaaL  ^  7^ 
diHJk  bt  die  hu  Gesets  darauf  verordnete  Strafe  kirchlicher^  nicht 
crimineller  Art  Lev.  19>-20.  (vgl  Wachsmnth  heHen.  Alterth. 
IL  I.  209.)'  A^^  ^^  mannbven  Söhnen  gaben  die  Vater,  wenn 
iie  dieselben  noch  nicht  verehelichen,  aber  doch  vor  Aoischwd- 
.fang  aidiem  wollten,  eine  ihrer  Sklavinnen  z«r  Cöncnbine  Diese 
mnsste  dann  wie  ein  Kind  der  Familie  gehalten  werden,  n.  hatte 
«ach  >fiach  der  Vei^eirathimg  des  jongen  Mannes  die  Bechte  eines 
KebsweBies  Eiod.  21,  9  ff.  Wenn  aber  ein  Sohn  ohne  Einwilli- 
gong  des  Vaters  bei  der  Ooncobine  des  ktstem  schlief  Gen.  35, 
•22.  vgl  Diad  9,  447  £E1,  traf  ihn,,  wie  es  scheint,  eine  Fanufien- 
iftrafe  i*  1  Chron.  5,  !•  Die  talmnd.  Erörterungen  über  den  Coa- 
-cnbinat  s.  Seiden  Jos  nat  et  gentt  5,  7.  p.  689  sqq.  u.  Ot- 
jioü.  Lexic  inbb.  p.  151»  'Eimge  Babbinen  fanden  den  Unter- 
»Mtd  zwischen  Ehefrau  nnd  Kebsweib  in  der  Abwesenhdt  der 
SpÖDsnliannd  der  Ketubah  (libellus  dotis).  Andere  nnr  in  dem 
lEan^el  der  letztem;  aoch  sollten  Fürsten  grossere  Freiheiten  bin- 
sichtKch  des  Concobinati  gehabt  haben  als  Buiger«  Auf  die  Zeit 
vor*  dem  Exil,  wo  die  Beditsinstitote  noch  ilicht  im  DetaO  ausge- 
bildet waren,  findet  von  dem  Allen  woU  Nichts  Anwendung,  auch 
dass  die  au»  den  l%laTinnen  gewählte  Concubine  immer  hi^  eine 
-Hebräerin  sejn  müssen,  ist  eine  für  jene  Zeiten  unwahncheinlielie^ 
für  d|ie  Patnsrdienzeit  insbes.  aber^  unhistoriscbe  Beschrankung. 

Bei,  12  s.  V.  a.  IP^  (im  Chald.  nicht  verschieden  von 
dem  kebr.  u.  ph5nizischen  /V^)j  SijtoQß  Hauptgotthdt  der 
Babylonier  ^)  Jes.  46,  1.  Jer.~50,  2.  Bamch  6,  40.,  die  zu  Ba- 
bylon (Jer.  51,  44.  Bist  t.  Bei  2  ff.)  in  dem  berühmten  Belns- 
diurm  durch  lectiiteniia  (Herod.  1,  181  sqq.  vgl.  Diod.  Sic  2, 
10.  Pausan.  1,  16.  3.  8,  33.  1.  Plin.  6,  30.  Arrian.  Alex.  3, 16.) 
verehrt  wurde  (Bist  v.  Bei  2.  10  ff.).  Griechen  n.  Bomer  nen- 
nen ihn  Zevg,  Jupiter  (Diod.  Sic  2,  8  sq.  Hin.  6,  30.,  aber 
nidit  Gc  N.  D.  3,  16.),  aber  gewiss  nicht  um  danut  den  Planet 
Jupiter  zu  bezeichnen,  sondern  nach  den  damals  sdion  gangbaren 
Begriffen  von  Zeus,  dem  obersten  Gott  Indess  hdsst  eben  die- 
ser  Planet   Jupiter  in  den  sabisdien  Beligionssdiriften  ganz  be« 

stimmt  ^iuA  (Norberg  Onomast  p.  28  sq.)  und  dass  die  alten 

Araber  und  Perser  den  Planet  Jupiter  als  Hauptglücksstem  (bona 
fortuna  major)  verehrten,  ist  gewiss  s.  Gesen.  zn  Jes.  IL  286. 
337.  vgl  d.  A.  Gad«  Bei  dem  sonstigen  astronom.  Gkaiakter 
der  babyL  Gotterlekre  u.  bd  ihrem  Zusammenhange  mit  den  be- 
'Bachbarten  sabäischen  Culten  ist  nun  jene  Deutung  des  Bd  am 
wahrscheinlidisten;    dagegen  aber,  dass  Bei  Sonnengott  (oder 


1)  Nach  einem  bekanntea  geographJBpndigebraaA  nsant  '¥htu  97, 
55.  den  B.  neratisthnuai  AsByrioruai  Deom.  TgL  aeet  58. 
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^  -Bai«    ~    BelsftrsAt  lUt 

SymM  d^  Sowie,  als  der  aeogeodtt  NatutfareA)  gewto«ii  seyv 
4>tic]it^aIMdiiig8'der  Uoistäiid,  dass'  das  Sild  der<Somi^  unttt 
den  atide>rweitenGötterstataen  d.  Be]ii8teiii{»els  selK>a  tofkottiat 
s.  Geaek'  a.  a.  O.  -336.    Vgl.  d.  A.  Baal 

'      Bela,  yba,  &  d.  A..  Zoar. 

B^Iaj^^rüng,  s.  d.  A.  Festuagen.  y 

Belftazzar^  "^^hRt?^  odisr ^flra^a  Bali^akfa^, 
kiiter  KMg  toB  Babylonien  ans '  dem  Staiiiitae'da'Chaidälfr'  DatiL 
iyi.90.  %ity  olihe  ZweiM  der  Naßi^vrtjii^  desBtocMus'  (bd 
Joseph.  Apioii.  1,  20.) >  Nabonadhis  "des  Canon.  Ptol.,' N8A>e^einis 
des  Alexand.  Polyhist  (in  Etiseb.  Cktot.  ttnneiK  I.  p.  4d.)y'ifA^ 
ß<mft9oxo^  des '  Megästfaenies  (bei  Eus^.  pitaepi  W.  9,  41'.  UM 
Abjdenus  in  Enseb.  Ohron.  armen.  I,  p«  60.)  >.  Labjnetos .  des  He- 
rod.  1,  77/168.  (tgl:  "Wessfeling  ad  Herod.  p.  88!),  Naboan- 
del  bei  JiMeph.  Aiitt  10>  ll.  2.,  welcher  ein  Sohn  der  Kodigte 
Nitocxis  (HereA  1,  18a >  ')  war  und  bei  der  (in  dei'Natht 
wiihrend  eines  schwel(i;erischen  Hoffestes  Herod.  1,  191.  Xeia^st»k 
OfTop«  7,  5.  15 ff.  v^.  Dan.  O.^BerniLold  Dksert  vk  h.  I.  AI- 
tMffi  940.  4.  btfvrerkstelligten)  EinnalMkie  Bat^yloni  dordi  Cyntt 
Jea.  21,  ö  m  13,  14  ffl  (688  oder  »39  ▼.  Chr.)  im  17;  J.  s^ 
nlir  SLtg.*}  getildtet  wurde  Dan.  8,  30>.  Xenoph.  Cyrop.'  7,  5.  30. 
Dem  Berosos  bei  Joseph,  zufolge  war  er  aber,  von  Cjrm  fai  of- 
fener Feldschlacht  besiegt,  nach  Borsippa  geflohen  (worauf  man 
mit  Unrecht  Jen  51,  31.  beziehen  wiU),  ergab  sich*  dort  fr)nwil- 
Eg,'  wurde  vom  Sieger  gut  behandelt  und  mit  der  Provinz  Carar 
mamen  belohnt,  wo  er  in  Ruhe  starb  vgl.  a.  Abyden.  in  feuseb, 
Clu-obl  armen.  I.  p.  61.  .Da  jedoch  Berosus  iiber  diese  Begeben-* 
heit  audi  sonst  nicht  ganz  wahrscheinliche  Nadurichten  beibriiigt 
(s!  d,  A.  Babylon),  so  mochte  die  Uebereinstimmung  zwischen 
der  Bibel   u.   Xenophon  für  die  Bichtigkeit  jener  ersten  Darstel- 


1)  Somit  war  N.  aus  könijri.  Gobiato  (C  aaafa  Pridaaux 
xion  I.  p.  146.  der  Sohn  des  ETÜmerodach  von  der  Nitoeri«);  dagegen 
neaat  ilm  Berosos  a.  a.  O^  Uom  einen  Babylooier»  der  anier  deid  fCJkne 
des  Königs  JLaborosoarchodus  war  und  an  des  letstem  Brmordong  An- 
theii  genommen  hatte.  Auch  Bfegasthenes  rechnet  den  N.  nicht  anter. 
die  kdnigL  Prinzen  u.  Abyden.  (in  Knseb.  Chroa.  arm.  p.  GO.)  sagt  ron 
ihm  t  Naßawi^oxov  dnoSemvvoi  ßaaiXia ,  nQo^i]i€ovT»  ov  ovSiv.  Euseb. 
in  d»  Chron.  Jl.  p.  23.  führt  unter  den  babyl.  KSnigea  nach  Ilmadura- 
chos  (Evilmerodach^  gleich  Baltassar  an«  Yg).  Nlebuhr  kl.  Schrif- 
ten. I.  209  f.  —  23  Es  war  wohl  im  Ganzen  eine  schwache  Regierung' 
und  die  Königin  Mutter,  die  bei  Herodot  so  hervorgehobene  Nitocris, 
mochte  ihren  Biniluss  unter  L.  fortsetzen.  VieUeieht  bezieht  sich  hierauf 
Dan.  5,  10«  Ob  Nitocris  eine  Person  mit  Amuhia,  Gemahlin  Nebucad- 
nezars»  ^vvesen  sey  (Niebuhr kL  Schrift.  L  209),  darAber  s.  d.  A. 
Nebncadneiar  vgl  Wesaeling  ad  Here4  1,  185. 
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179  Be»Jb.Mad    ^    Benjamin 

loog  enUcheidead  $efn*  IhBB  Beils,  jut  dietem  Nab»-  MAIidi 
•ine  Penon  sey»  orkmuite  Bcfaon  Job^Ios  (Antt  lO;  11.  2.)» 
«acb  Aio  Hieronyiniiy  und  die  jndstenNeaeniy  TonugMeh  Off  er* 
haus  (spiciL  bist  civonol,  263 dq.) f  Usser  (Annall.  ad  A* 3448.), 
Hart  mann  (Syst  chron.  342  sqq.),  Jahn  Einl.  ü.  I.  216.  und 
Bertholdt  4.  Exe  z.  Dan.  S.  848.  856-  Dagegen  hSk  Mars- 
ham  (Can.  chron.  ^97»)  den  Belsazzar  fiir  EYilmerod^ch, 
Sohn  Nebnkadnezars  (nach  Jer.  27,  7.,  welche  Steile  aber  dorch 
Jf^tri^WX  iV^i^mtbong  beyifer  erledtgt  wird),  und  Cratierer 
(Bapdbf  df  .iUwvei'salgesch.  I.  S.  293«)  denkt  noeb  imwdirsfllMHi- 
Udiec  an  X(ifibpi;ospiqr^od,  Sohn  und  Nachfolger  Nang(ism«>Yder 
mfigW  99jQiper.  Gipiifanikeit  ermordet  word^  (ygl.  Euseb.  Cbron. 
Aimien.  I.  7i2.). !  iff.  SynceUufl  aber  (Chron.  p.  223.  J33a)  find^ 
j4/W  B.;  in-NerigliMaVqselbat  wieder  TgL  Cedren.  hist  p,  113. 

;  ;    Benhadady  Tirj-^Jä  (LXX.  vö^  "'A^SQy  sie  lasen 

liMi'^^n**'!^  ▼gl*  mit'd.  A.  Ha.dadäier.).  So  bieasen  dra 
JCo«ige^.4es  damasceaiBchen  Syrien,  die  jedQch  jaickt  unmittelbar 
binter  einander  regieKten  s.  d.  A.  Damaacu«.  Adad  wbr  aack 
Macrob.  I^iw-  1».23«  (Tom.  I.  p.  322.  Blp.)  vgl.  Plin.  37,71ii 
mid'Hftr-dvia  z.  d.'St  die  Sonnß,  welche  unter  diesem  Na- 
j|ken  .bei  denfb.  Syrern,  göttlich  verehrt  wnfd,  und  in  dieiem  Siniia 
neant  ypt>hl  Sanchnniatfa.  bei  Eoseb.'  praq».  ev.  1,  10.  p.  38.  als 
koojg  d^  ^Götter  den  jiäioi^g  (oiierhebliche  Gegengrande  von 
R[i.pl)ft^.Uf:Oiieiit  Bibl  XIY.  212ff<>. 

Bella  ja,  ^^ü^-^  ^^^  ^r?-)>  ^^^^  Tojada's  n.  Comman- 
dant'der  Leibwache' 1[ Jer  Crethf  und  Plethi)  Davids  (2  Sam.  8, 
18.),  welcher  2.  moabitische  Helden  (b^'^IMj  s.  Bochart  Hieroz. 
I.^'p.  716.  757.5  Luth.  zwei  Löwen)  sdilüg,  einen  Aegyptier  in 
voller.  RiistuDg  bloss  durch  seinen  l^ock  überwand  (vgl.  Curt  9> 
7.' p.  2JL7.  Bip.)  und  einen  Löwen,  der  vielldcht  in  eine  über- 
•chndete  (vgl.  jSt^n  OVs)  Cisterne  (nits)  gefallen  war,  todtete 
vgl.  2  Sam.  23,  20.;  s.  d.  A.  Löwe.  — Andere  Personen  dieses 
8. ' Simon.  Onom.  p.  526. 


.  Benjamin 9  T^r-iP'  jüngst  Sohn  Jakobs  von  der  Ra> 
hei  (Gren.  35,  17 f.),  der  vorzuglici^^ Liebling  seiner  Aeltem  Gen. 
42,  4.  36.  43,  14.  und  Ahnherr  des  israelitischen  Stammes  Ben- 
jamin, welcher  zu  den  weniger  zahlreichen  gehörte  vgl.  Num.  1, 
«37.  269  41.  und  daher  auch  ein  nicht  sehr  ausgedehntes  Stamm- 
gebiet zwischen  den  Districten  Ephraim,  Dan  und  Inda  in  Mit- 
telpalastina  nächst  dem  Jordan  erhielt  Jos.  18,  11  ff.  Das  Land, 
grösstentheib  gebirgig,  gehörte  dennoch  zu  den  fruchtbar3ten  Di- 
stricten des  Landes,  nicht  nur  in  den  wohlbewässerten  Thälem 
und  Ebenen  (das  Paradies  von  Jericho  fallt  in  diese  Granseat), 
sondern  selbst  auf  den  Gipfeln  und  Flächen  der  durch  Kunst  caU 
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tMrteD  ÄilbMMi  ttd'Bttge:'  Jotepk  Aiftt''5>  );  22.  Bmafiitai 

p6Tttto^  ii  o  nXvjfog  tivo^  rp^  StA  t^  »9<  J^C  ifn^.  '/fpi- 
;^o9rra  fiLO  xml  t^' - /«(^tfolt^^iTMy  ii^Xiy-tXct/^o>.)  i.  Belaad 
p.  637.  Die  Bojiiiiiililteii'^iirdett  -iiirZieittflter  der  Biditor  in  e&4 
neu  Burgerkrieg  mit  des  übrigen  israditiBcL  StimiMn  Vei<^rk!ltett 
Bicbt  120,  13  IL,  der  foet  mit  ihrer  ganzUi^en  .Yertilffang  -geen- 
det hätte  Bicht  20,  46fil  E.  21.  vgl  Mi  ein  ey  er  Oiarakt^riat 
OL  565  £  Nachher  wäl^e  man  den  (ersten'  Israelit  König  (äadL 
iim  mögliche  Eifersucht  imiter  den  Stamoien  zn  verhdten^ 'aoi^  A-, 
rem  Uittel  1  Sam.  9«  lÖ»  20  ff.,  .nn^  -sie  blieben  auch  nac)i  sd- 
nem  Tojfe  dessen  Sohne'  Is^oseth  nut  iO  iemiifem  Stammen  trei^ 
2  Sam.  2,  9ft.,  bis  es  Dand  .gelang,  «ich^^zum  Konig  übeir  gamf 
Israel  anfimcihvingtn.  .  Beil  der  Trennnng  ^«'Staats  in  ^;!pi^(Jie 
schlössen  sie  sich  an  den  Stamm  Juda  an  und  constitüirt'^  ipjt 
diesem  da^  Konigreidt  Jiida  1  Kon.  12,  21.  Auch.. nach  dem 
&zil  bildeten  £ese  beiden  Stamme  d^  Kerß  der  neuen  jüdisch^ 
Colonie  in  Palästina  vgl  Esr.  4,  I.  lÖ,  9.  •  ^  ^^. 

B^ra  ch  alt>  TD^q^  Thal  in  dl*  Witte  Theke«  (2  Chr. 
20,26.)  nicht  weit  V<arT&ngeddL     :  i 

Bereif,  Jß^j^ia  (1  Macc  9,  4.)^.  9»^,M  ^^uHj^ 
*0{.aO;  nicht  kh  yerwechaebi  mit  BeroeaCSHaoc  18^  4.),  ww 
ffie  Ynlg.  anch  Berea  sdurdb).    Uebrig.  s,  Vichael  ir/d/Si  ' 

Bere4^  IDD  Gen.  16^  14.,  Ort  In  der  arab.  VfMei^e^ 

ww  er  aemfc  für  -Im)  eetsi  (^  iSammt  dm  Onkeln  p.  89,)»^  d. 
äu  Hag^rmer.  »^ 

Berg  des  Stifts.  So  übersetzt tuthVr  Jesi  if,  13 
(14.).  W^o  n*l,  darunter  ohnstreltig  den'  hdligen  Tei^^eig 
verstehend  vgl  Ja.  33,  2a  iJber  die  UnatatthaffigUlfpieser 
Erklärung  hat  schon  Michaelis  oiieüt  Biblieth.  Y.  m..g^eigt; 
es  ist  dort  Von  mer .  religiösen  Vorstellung  der  Babjlonier  die 
Bede  n.  somit  hat  ipan  den  heiligen  Gotterbei;g  der  Zen^üdier 
im  hohen  Norden  der  Erde,  Albordsch  gienannt,  zu  yentehen. 
Dort  thront  Ormuzd  mit  seinem  lichti^esen,  dort  ist  der  Sk&  dei 
seUgsten  Lebens.  Vgl  Bhode  heil.  Sagfc  ^S.  230  fil  2iur  Yern 
glochung  mit  diesem  Gotterberge  bietet  sich  der  Olympus  der 
Griechen,  noch  mehr  aber  der  Hern  der  indischen  llythologie, 
der  Knen-lnn  (Knlknn)  der  Sinesen  etc.  ditf.  In  Norden  dachte 
man  sich  die  Erde  am  höchsten ,  dort  war  gleichsam  der  Nabel 
der  Erde,  mithin  der  |iljttelpunkt,  von  wo  aus  alles  ttberbli^t  v^ 
geleitet  werden  konnte,  «prt  dso  der  Sitz!  der  Gotter.    in  der 

12* 
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neu  BJpr^»,*!»  igw»  iWSe^^g^^ijijrriigiosfii  61a«t>e(^  il.^ 
leidet  •  }fm^n   Z^f^el«.  UaMT,  die  Zi^4velker  ^irer  &äf$  94k  ^da^ 
Uockgebirge  des  ^Ö^toc^i^iis  fl^cfat^n^ '.  i^^elclMfl  in  .den /Z^dbuchehi 
Tor^Hg^weise  Albordltli  g^vannt  wiiidt.>'^.)S«\üW,  diese  YonteUnft-' 
g;eq,|ß^Mii«  1*  PeiL  s^.^fea^  IL  3i6A  tgt  BafleaKf ulier  AI- 

-'*  B«frgbäu/;yOb.8<Aon  Paliistiiias  Geblirgfe  erahaltig  :vvareii 
(jEisj^  und  Kppfef'')>eut.  Ö,  9.).  so  Reiften  die  Hebräer  doch 
Htje  Bergbau  getriel>en*  ahinsOben/wenifi^lefi^^  wird  dessoi  ,im  A.'T: 
nitiif' ermähnt  '),  tu  Jbeutzutage  ist  mfgends,  eine  ^pnf  Vön'Ei^ 
grii^efa  'totdefkf  Vordea^^/.  /  Indes^  ivärieb^teres,  daVdäs.  Land 
noch  gai:  nicht  geologisch  durchforsd^t  i^,  wenig  be4^u^i^^  l)as 
Ü^eyn  ,yon  Ebenerz ,  '.welche^  auch  iij'kalikeingebirgeif  ^torkop 
Kann  nidit  geradezu  abgeleugnet  werclen  ^  in**'dem  Lande  'äer'it)ru- 
s^  fit 'wirklich^  solche^ 'vqrbanden  (Vplnej'B.  t.  233^)0  in  dem 
ftasahgebfet  Haurans  aber  lässt  es  sich,  mit  Wahrscheinlichkeit  Ter- 
kuthen. '  Was  U]o)>  !i$^''au{"  Wistmäsi4gen'  Bergban^  selbst  ihit^ 
wie  es  scheint,  technischeti 'Ausdrucken,  himieutet,  mag  wohl  vom 
Uaadib^ii«!  AuslaAdft  <«gl«i;Agidiardc..t^*Auidsaa  lip-SSsq. 
biod.  Sic  3>  12.  s.  Harenberg  de'Imiido  :eniendi^  atmoi  ir- 
gentumq.  in  Arab.,  et  AeÜuep.  in  d.  BibL.Brem.  Yin.  93jBqq.) 
'^fentaaden  werden- inosseiL^  Die  spanbthds  Ckdd-  on^^älbermi- 
mem  mt  «iralHitliila»«}  &  Sie  nhnfan  «tmAltertUmi:  b«cuhatt 
n.  ^^feiten  den  Phöniziern,  welche  3ie^eni|tzten|-c^f(xev^/Ai]s- 
bente  I^Ün.  3,  4.  Strabo  3.  146.  Diod  Sic  5,  35  sqq.  Vgl  Hee- 
ren ideen  I.  II.  6&  ff.  Durch  di^e  (Ae  Tjnev)  initäfiä  edle 
IMalleaiif  die  nsiat  ■arkite  gAti^y  mnd  «die  Hebaaer  bcxogcD, 
tedgstcDft  nnler  dtm  vfitmn  Köngen, ;  ihr^SHben  grSaitiMthcili 
▼on  diesen  Kanfleoten  Ezech.  27,  12.  Jer.  10, 9. ,  ao  wie  ae  daa  1 
Gold  ans  Ophir  n.  Upbas  erhielten  s..  ^i^t  *Meta41e. 

..  .I$%rg0,  s.  dr  A.  Gebirge.  .    , 

-'  Äergg^tteri  qhn  Tf?«.  ,iW^  legten  IKoii.  20, 
tu.  '^t  Syrer  den  H(A>T&erti  bd,"tiachdc»n  sie'  von  flinen  in  einer 
Gd>irgsgegend  besiegt  forden  waren.  Befggotter,  Dii  mon- 
thitB,  d.  h.  Gottheiten,  welche  auf  Gi^bir^en  duronten  und  alles, 
was  letof  denselben  gesdiah,  Idteten  und  ^utften,  werden  auch 
tonst  im  hddn.  Atterthmn  erwähnt  (s.  Gr6t.  z.  d.  St.  Doug- 
taei  Analect  I.  178.   Deyling.    obscrv,   Ut.  N.  12.),'  bald  im 


I 


13  Nach  einer  nnreihArgleD  N«tis  b«i  Paendatistees  d«  LILX.  is* 
tapn  p.  114.  HaTerc  «oli  in  den  Artbiea  benachbarten  Bergea  aach    ' 
Kupfer  Qod  JSisen   gebaut   vrordeo,   dieser.  Bergbau  aber  nur  jCeit  der 
MiB.  Oberherrschaft  Terfallai  seyn.    —  't]f'1tnisel  N6.  ▼.  Aleppo  1. 
69.  behauptete,  in  gani  Sjriea  «ey  ttcin  Atrgban.  I 
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mort  pei«e€.  11.  (AH'niöiitiimi),  bald  ab '  besfiminte  Individlte^A 
(Am^b.'ady.  gentt*4.  p.  78.  Elmenh.:  Moh&iim,  AHgosfin.  drt 
dL  4,  6. 'Dens  Jogätiniur,  J3w  Mlatbuty/iAe  'deim  a«di  Btfg^ 
tt.  H51ieil  geem  der  AnMbtaxg  der  Götter  geweilit  warden  (Hei^MK 
1,  181;  X«n.  Hem^  ^,8^15.  SCrabo  15.  1^3i£  Doagtaet  Anal. 
L  107;  'Itimptsch  de-säcris' gvntioi»  in  noolil^.  Lipt.  719.  4*1 
Cr.ena^k'  SymboL  L  löSf.  Gesan.  %n  San  IL:  282.  vfifL  i.  X: 
Hohep.  Speciell  vergleicht  Grotiqj  deo  BWp  der  ,ß\f^,  iQf^^ 
ßuxfjg  .^e  Feiade  schreckt  'S.  ip.  Ffi  TfaUJ^  de  deo  Ebmaov^ 
montabo,  Jen.  1746.  4*  .2. 

B«rgiiiaa»y  f:  d  ArSpringbamie. " '  •  '   "'  <'''* 

Bernice,  Beprixti  (diese  Form  ^  bei  Jos^h.;  ßeror 
nice,  Bereoice  d.  L  n.  Plvt^irch  macedon^  s. T.a.  OiQw/x^i  Tg|, 
EusUäL  ad  Iliad.  10,  192.  Valckenaer  ad  Hecod  p.  457.  991 
Niebahr  kl  Schnft.  1*237.)  Act  25,  13.  23.  26,  30.,  älteste 
Toditer' Herode»  Agrippa  1.  und  auerrt  Gemahlin  ilires  Oheites 
Herodes^  Fürsten  toh  Chalds  (Joseph.  Antt  19,  5.  1.),  nach 
dta»eik  Tode  sie  mit  ihrem  leiUtdieii  Bnider ,  Agrippa  ü« ,  •  io  •'M^ 
iiafil  höchst  Terdachfagen  "Omgaoge  lebte  (Joseph.  20,  7.  3»'  Bi 
furä  TijT  'HqwSov  TiXem^  —  TtxAAp  x^^^^^  im^ff^ivactak 
qf^fjC  imaxovatjCf  ^^  "^(^  AStXg>ß  ewrgnf  Joren.  6,  t54'sqq;)» 
Eine  sweite  Ehe  mit  Pttlemon,  Ikonig.  von  Cücien,  wnrde  bahl 
iriadcr  aufgelöst  (Joseph.  Antt  20,  7.  3.)  9  Bemice  kehrte  an  ih^ 
rem  Bruder  zurück  und  mdtti  später  die  Geliebte  des  Yespafiasl 
(Tac.  Ust  2,  81.)  und  des  Titas  (Stteleii.c  Tit  7.)  vgl.  Mold^ 
hist  iduni.  403  sqq.  

Beroea,  BeQOia  (auch  Bi^^oia,  Tergl.  Yossi^s  zu 
Thucjrd.  1,  61.,  nach  Steph.  Byz.  macedon.  f;'  (&^aro)>  1)  Stadt 
in  Hacedonien  ohnwdt  PeU^,  am  Fusse  des  ^^rges  Bermius 
Piia  4,  17,  in  der  3.  regio  JLiv.  45,  30.),  wo  sich  auch  Ju^ 
niedergelassen  hatten  Act  17,  10.  13.  .vgl.  20,  4.;^  später  bies^ 
sie  trenopolis,  vgl  CeJlar.  Notit  }.  1038.  <—  2)  Stadt  in 
Seriell  iPlii^  5,  19.  Stnibo  16.  '^^l.  «wischep  ffierapolis  u.  kviP 
Cochla  (Von  beiden  Orten  1^  Tagreisen  entfernt),  wdche  y^n 
ihrem  Erbauer  Seleucus  nach  jener  jnacedon.  Stadt. benff^|t.wor^ 
den  ^yt^.  (SteDh.  Bjrz.  u.  d.  W.)  2  M^cc.  13,  4.  ygL  %om^.  i^ 
12.  Prdcop.  bell  peca.  2,  7.  Nach  Einigen  lag  dieser  Ort  mi 
der  Stelle  des  heutige9  Aieppo  (Nioeph.  Callist  14,  390  vergL 
Harduin.  ad  Pfin.  U.  p.  267.  Mannert  VL  I.  514  f.  Bn- 
»ching  Erdbeschr.  V.  I.  :>85. 

Berothai,  ^n'l-U  und  HQ^nD,  SUdt  an  der  Nord- 
g^haa^  von  Palastina  Eaech.  47,  16.,  welche  zun  Reiche  Syrien 
Zoba  gehörte  und  von  David  auf  einem  Fddzug  gegen  SyHen 


Digitized  by 


Google 


tax  BerjiU,^-^    BeM^AAift««g 

besetxt:wasd  tlSm,  <h  S.tO'XX.  vg^^^sh  wßßt  Mmü^ 
noXiwp^  vgl  nra  ■«  v.  a.  n-o);  n.  den  miM^  And*  da^  b»« 
kannte  Barjtos,  JB^^^wii;  (spaliprFdizJuHa^'  PUd.  5, 17^.8»  Har-- 
dnin  z.  d.  St)  inPlipnizien  am  witt^llaBdig^licii  Heer^».  mit  eU 
nem  deehafea,  etiMk-Silr  Sf>  nordlich  vfp  Sidon  ^  nohnn,  6t 
15.  Strabo  16*  75$.  JosepL  bell  jimL  7^  9.  1«  Enstatb,  adlKon. 
Perieg.  912«  ;  Aimiiian.  itlarc  14y;  8«  Mel«  )2|:  12.  «.  JUanjaei:! 
^n.  I.  978  £,  das  noch  miter  dem  Namen.  C>^fi^  Sairnth 

dne  ziemlfch*  ansi^icli^  {9tadt  ist»  s.  AboHTed.  Syr.  p.  48.  94. 
Nicibuhr  IL  46^  Y.  JoHff  5.  Hassel  vollst  Brdbeschr.  XHL 
345.  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob  das  Bdch  S.  Zoba  steh  bis  ans 
Mittelmeer  ausgedehnt  hat  und  auch  Ezech.  ^  a.  O.  sdieint  B. 
mehr  ostlich  in  die  Nahe  yon  Hamath  und  Damascus  gesetat  zn 
Verden«  Der  Lage  nach  passt  das  Birtha  am  ostl.  Ufer  des  Eo- 
phfafh  (PtolenL'5,  ^9.,  wo  aber  im  ChriecL  Bid-ga  steht,  setzt 
den  Ort  joach  Arabia  deserta),  j.  rs^  (Adseman    bibL   Orient 

HL  iL  p.  560.  Niebnhr  B.  IL  412.  M^njiert  TL  L  50&X 
nicht  zu  Terwechseln  nnt  Birtha  am  Tigris  {Ptolem.  5,  18.)»  bea- 
ser.  Für  die  few5hnlidie  Annahme  will  man  1  CSuroo.  18»  8. 
einen  Anhahungaponkt  finden;  dort  nämltcb  steht  der  Name  ^^ 
der  viellöeht  mit  (v^y  Saturn  zu  combimren  ist,  indem  Steph. 
Bjaant  p.  164.  erzahlt,  Bervtus.  sey,  einer  alten  Sage  zufolge, 
T<an  Kronos  .erbaut  i,Biig,  niXtg  Oowbnig  xjhßia  K^vav),  TgL 
Ctellar.  Not  II.  449.  ,>fichaeL  SuppL  1233.  Sdir  unsieherl 
Bftehiene  int,  wenn  er  (IV.  747.)  nach  Jojieph.  Antt  5,  1.  8. 
Berothai  zwischen  Kadea  nnd  den  See  Merom  setzt.  Eine  so 
wdt  südlich  auf  althebraischem  Gebiet  gelegene  Granzstadt  paasC 
für  das  visionär  heiL  Land  des  Ezechid  nicht 

Beryllp  a.  d.  A.  Edelsteine. 

Beschädigang.  l)  Giiederverietzmig,  an  freien Israe- 
IHSen  verübt,  zog  Wiedervergeltong,  d.  L  gleiche  Yerietzong  an 
dem  nämlichen  Theile  des  Leibes  (jus  talionis),  nadi  sich  (Kcod. 
21,  23  —  25.  Lcv.  24,  19  f.  Dcnt  19,  21.  vgl.  Mt  6,  38.), 
Sklaven  zugefügt,  erwirkte  sie  diesen  die  Freilassung  (Exod.  21, 
26  f.).  Vgl  Philo  II.  332.  Loskaufung  war  jedoch  im  erstem 
FaUe  wohl  gestattet  Joseph.  Antt  4,  8.  35.,  zudem  trat  das  jus 
taliotais  wahrscheinlich  nur  dann  ein,  wenn  die  Verletzung  durch 
Vorsatz  oder  'offenbaren  Ldditsinn  (vgL  Exod.  21,  22  f.)  gesche- 
hen war  s.  Michaelis  MR.  V.  55fil  Auch  griech.  G^tzgeber 
(Diod.  Sic  12,  17.  Diog.  L.  1,  57.),  so  wie  die  Gesetze  der 
12  Tafeln  (vgl.  Gell  20,  1«)  ')  sanctionirten  das,  an  sich  natür- 


1)  VfI.H  «!&«•€.  Aatiquit  Jor.  rom.  4,  18.  8.  u.  Opusc  ada.  p« 
213  sqq. 
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B,  Mis  lOler  Öbtetrank  ataaiaMnik  imUXMitif 
i^L.jDoiigtaei  Aiiaket.  I.  92«  11.   Dans  vi  MeiiBCliM.-Ni' 
Iktet  -takn.  p.  488  tgq.;    bei  dea  Israeliten  scheint  es  aber^  nidit 
oft  anigeibt  wördioi  xa  sc^n  vgl.  Lightfoot  hör.  h.  p.  282./ 
and  ilw^  Kkgea  auf  koipeiL  Wiedervergeltung  worden  gewiss  ^ctm 
deiL.Biobtem  ftst  immer  durch  Geldbnssea  abgemacht  >).    Die 
tahiid^  Interpretation'  des  Gtselzes,  weldie  eben  darauf  hioaiis^ 
litafty'js.  >biba  karaaS»  1.     Bass  die  jüdischen  Gesetzlehr^,  wie-' 
Sj|iinöLs«:Ht  a.  a.  O.  behauptet,  die  Ausabong  der  talio  dem^ 
PriTatermessen  aberhissen  haben,  ist  unerweislich.  —  2)  Verwaii«^ 
dqng  eines  Freien  bei  einer  Schlägerei  (wo  beide  Theiie  als  xiem- 
Bch  gleich  Tcrschiildet  angesehen  wenden  konnten)  ^),  welche  ar-^ 
beitsunfihig  machte,  fodarte  Ersatz  für  das  dnrch  die  Krankheit 
Yersanmte  und  Besahlong  des  Arztes  lEhiod.  21,  .18  £  ^).     Ernst- 
liidiere  Ahfmmg  fo^(te,  wenik  bei  einer  Schlägerei  eine  SchwaU-' . 
gere  an  einem  Gli^e  vertelzt  worden  war;'  es  tmt  dann  dds  jus' 
ti^nis  ein  Exod.  21,  -23  ff.     Hatte  def  unyonMitige  Schhrg^  däs^ 
Abgehen  der  Fradit  bewirkt',  so  mdSste  der  Schläger  sich  in  Seldcf 
mit  dem  Ehegatten  nach  dessen  SchatiBong  abfinden   Ezod:  21,' 
22.  *);  "Man  wird  in  diesen  Gesetzen  eine  zarte  Rücksicht  auf 
das  sdiwachere  Geschlecht  während  der  Periode  seiner  schönsten 
Moffianngen^  zugleich  aber  eine  ^anz  an^^emessenc  Steigerung  der 
Strafe  wahrnebnen,  da  in  s^h«ai  FalJe- ein  drittes,  unschuldiges' 
(ja  vielleicht  zur  Schlichtung  herbeigeeiltes^  Agatharch.  bei  Hud-' 
son  I.  p.46.  s.  Rosenmüller  z.  d;  SlL)'ladividtti^  bttchadigt 


1)  "Wie  aaph  gewohnl.  hei  deo  Tarken  y^  ßi^ininer  osmap.  Reich. 
I.  8.  196t  —  2)  Die  Verletzung  mnsste  mit, eitaäm  Stein  ode/'init  .det 
Paust  (^1l35J  vgl.  Philo ILS17^  rp  jf«'pr/  li..Syi-.  Chald,  u.  A.  Stock), 
also  nicht  mit  einer  eigentlicheii  WidSe  (Joseph.  Antt.  4,-8/dd.)  d:  h.  in 
plAtzlich  «ntbrannte»  Streit  mittelst  dessen.,  was ,  Ohne  lange  sa  suchen, 
dem  Leidenschaftlichen  nahe  war,  ges<^ehen  seyn.  —  B)  Rer  Brsats 
war'  zu  leisten,  weiuider  Beschädigte  zun  erstenmal  wieder  (am  Stabe) 
ausgehen  konnte  Bxod.  21,  19.  Starb  der  so  Genesene  später  dennoch, 
so  trat  keine  wotere  Strafe  ein,  vdxat  ydf^  ovk  dno  r^e  nktr^t  (cre- 
XivT>}0€)  dn^iSi}  ^atp  yevofiBvos  bh  neglnarov  ngoijXh'e  ^  aXid  %aJdt 
iri^^  airiütff  at  nal  vovt  vvi^tPütdrovf  rd  üwfittra  nclXÖMit  eS^itpvrf 
vKt^ifitvuLt,  ^t4f&etgwr'  Philo  Opp«  II.  317,  Vgl.  noch  baba  kama  8, 
1.  -j-    4>  Josepa.  a.  a:  O^^weiss  ron  einer  doppelten  Geldstrafer  ^17- 

^«^pl^  f$8iWO€tc  CO  ^X^&09f  itdooS'w  ^l  »al  r^  av&gl  rUc  ywouxS^  na^ 
avroS  jf|>Mar««  Die  Gesetzlehrer  hatten  jene  'Verordnung  itftodifizirt'  u. 
geichäirfl  Philo  Opp.n.-SI7.  id¥  ovj»nlaxn  rtt  ywatul  iyyvtu  nal  itlij- 
ydt  iftfpöpliap  ««tw  t^  ya<^iQa<,  t/^  dfi/iXfuüfjf  idr  fiip  aitXafolf  kal 
dButrvnwttfP  r^  dfAßXw^kv  tvxjj^  ^fffut&vo^m  tta\  dtd  v^v  vßgiv  %a\ 
Ott  ifinoSimf  iyivevo  v^  tpf^oH  S«M/of^va«  vS  udkXnop  ttxvirevovop 
mri  9%f$t€VQffFvofi  twoVf^  aif^Bmnw'  bI  ^  ^  St}--  ftSfAog<po}fiivov\ 
d^dvTetp  rm¥  (A€q^¥  r^t  '^inßiaf  ir*«{ffic  tcat  Xüionjrac 
dnt$kijip^rmpy  ^^ifüniruk.  Tgl.  Uudi  LXX«  BxOd«  01,  CS.  (und 
dazQ  The^tei^  qoamt.  in  Ibod.  4a;)  9  Bernard  z.  los»,  a:  a.  O. 
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tmrde  HichaelU  HB.  VL  24  ~  3) 
EigenäMMi  durdi  Tieh  Exod  22,  5.  od.  Uwrenkhtigkdfc  nitideo» 
anf  Aed^cm  angesundeten  Feoer^  Exod.  22^  6^  kekdite  dbenfiiiil 
ToUen  Enalz  des  Schadens,  u.  zwar  regelmänig  is  nabara,.  doih 
fand  ^[eiros  auch  Loskanfang  mit  Geld- nach  gerU^  SckilKilng 
statt  vgl  Philo  Opp.  U.  339.  Nähere  Bestiimnuiig«  dev  mo^chcA 
FaUe  aokher  Bescbadigung  o.  ihrer  BesirafoDg*  &  Ifisclna^hdba 
kama  IV.  1.  lieber  den  Schadenersatz  für  das  ndtteUr  "geiMb; 
tete  Vieh. des  Andern  s.  d.  A.  Tödtung.  Sonst  TgLnoich 'ideil 
Ali.  Eltern.  .  -    '"         " 

'Beschneidung,  nV)D>  mgi^of/L^,  %wv  y«ry^*xÄHf. 
mftjof^ti  Philo  Opp«  n.  210.  (Wegschneidung  der  Yorhaat,  iT^'^S^r' 
axQpßvgla  oder  die  k&ostMclie  Befreiung  der  Eichiel  glans  .peius 
yqn  ihrer  BedeckungX  dn  ]i>ekannter  symbolisc|i$ar  Gebfai^k,  -iiaxtk, 
welchep  zunächst  all^  männliche  Israditca^  Naishkopunen  Alyahami; 
(am  achten  Tage  nach  der  Gehurt  Gen.  21,  4  Ley.  12»  3.  Lac» 
1»  59^  2f  21.  PhiL  3,  5..  Joseph»  Antt  1,^.12.  2.  Orig^.e,Ceh. 
5r4&,  docli  TgL  Exod.  4,  25.  UL  2,  22.  u.  MischA^rS«)^  19» 
5.91  wo  9iehrere  Ausnahmen  venrtattet  4ind)^),  später  &u<di  die 
Proseljten  der  Gerechtigkeit. (!vgL  Exod.  12,  48.  vgl  Judith  14» 
6.  Tac  hist  5,  5.  3.)>  den  JdJiova  gereinigt  ^)  umi  g(8»eiht,  za 
seiner  Verehrung  veqiflkhtet '  u.  in  aUe  ftedi^e  eines  israeUtischen 
Staatsburgers  eingesetzt  wurden..  Ausserdem'  mussten  aber  aiidi 
die  im  Hause  gebornen;  oder  erkauften  (heidnisch.)  Sklaven  (Gen* 
17,  12.)  sich  dieser  Operation  unterwerfen  und  zur  Verehrung 
JehoTahs  verbindiich  machen  ^).  Jeder  Israelit  (JosepL  Antt  12, 
5.4.),  gewöhnlich  der  Hausvater  Gen.  17,23.  Qm  Nothfalle  aber 
auch  Weiber  Othon.  lexic  rabb.  p»  133.  Buxtorü  Sy^agoga 
jud.  p.  90.  Tgl.  Exod.  4^  24.,  nur  nicht  Heiden)/)  di^e  die 
Beschneidung  verrichten ,.  u.  man  bediente  sish  dabei  eines  sdiav- 
fen  Messers  (Quandt  de  enltris  drcumdsoriis  et  seoespttis  Hdl>r« 
Kegtom.  1713.4.,  auchln  Ugolini  thesapir.  XXU:)  >  ^niher  auch 


1)  Am  Sabbath  komite  die  BeschBeidong  UfibedeiikUjQk  vorcjenonH 
men  werden  Job.  7,  22£;  ärcumcisio  peUit  aabbatiua  war  Gnindaate 
vgl.  Weist  L  p.  887.  —  S)  Die  Heraee»benBlinel4uiig  I)«i^  10^  1^« 
Rom.  2,  29.  erlaatert  schon  Philo  IL^2S8;  %dc^  nSff icras  q^wus  vod  9^ 

dnoTuC^ia^ai.  —  S)  Söhoß,  welche  heidnUcbe  YUer  flik  ^k^^  Mü^ 
t^m  erzeagt  hatten,  )L6;ioten.,  aber  mnsatMi  m^  baacbniUJi^  werden, 
enteres  nach  dem  Grandsatze  Jebaai  f.  45»  ^  nhi  siV«  genUJiU' sive-.  ^sc- 
vas  coDGubuerit  cum  bmeliUde  proks.  meta  erat,  idqne  tas^.tiln  Iiraa^ 
litis  innupta  erat  quaia  tibi  napta*  Ueber  Act,  16,  8.  laa«^  ^4ch . jadoch 
hiernach  nur  uasi^ier  uitheileaf  da  «wir  dSe  FaniUenverbaltnis^a  deS,7[ü^ 
motheus  so  wenig,  kanoen.  -rn.;4)  Bu  JSrvi^iuhseaen  überlMs^  awn^dia 
Operation  wohl  am  lisbsten. einem  AotaMygt  iMipk:.Aiaib.20i»JI;rÖ4.  , 
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dfea  fdiarfioi'  SMaes  oiwBi&mAaen  KßanA  2,  88.)  Bzod. 
4^  2t.  Jos.  6»2£'fl.P4agtaei  j^aleet  I.  »#.  AbUht  in  Ha^ 
8a«i  thesaiar.  I.  p.  497  sqq.  6 edä ei  dissf  d6;iiiMrtiiiieiito  drcwn-^ 
cuL  ups.  698.  4.  auch  im  nioT.  TEes.  philol.  I./263  ff.  und  in 
Ugoiini  tbeHRiK  XXQ.  vg^  d.  A.  Hesser,  gerade  wie  die 
Qattiy  Priester  der  Cybele,  nadi  Plm.  35,  46i  nrit  emer  8oaua 
tasta  sich  besekoitten  (vgl.  GMaU.  <^  6.  MartSaL'  SJ  81.  tt.  dam 
Amok  adr.  'gentt  5,  16.X,  weil  man  gAiubt>'  e»  wMie  so  der 
Sataimdiing  vofgebaogt»  jpie  hedtlg«ii  laden  ksAndieii'  aber  an 
dksem  Behuf  staMetne  Messer  ^>.  Mit  der  BiSMiltieMail^  war  die 
Naiaengebmig  verbanden,  doch  s.  d.  A.  Name.  Nfetch  Gen.  17, 
10  ft  TgL  21,  4:  34,  14.  hatte  schön  Abraham  d}e  B^Hchn^ang 
bei  seinem  Stamme  eingelahrt  (m  Ailgemeben'  gar  nidlt  ilmwahr- 
sdieinlich,  s.  de  Wette  Knt  L  d9ff.),'ni  <»if«m' ge^setas li- 
ehen Institute  ndt  rt ltgios*poIitiircher  Bedeatnng  erhob 
sie  aber  gewite  erst  Mb s es  Ler.  12,  3.  Die  allgemebie  Einfub» 
rung  endlich  erfolgte  durch  Josna  bei  Grundang  des  israelitischen 
Staates  selbst  Jas.  i^  2  ffi  n.  seitdem  worden  alle  NSdiibesdmit- 
teacn  von  den  Israeliten  als  profhn  'Terabseheot  (Ridtt  14;  3. 
15,  18.  ISam,  t4,  6.  2Sam.  1,  2ö:  Jes.  52,  l."  KiJfecli.  28, 10. 
31,  18.)  *).  b-^P  galt'  für  das  ärjgste  Schimpfirort  <l$anL  17| 
14.  vgl  Lndol£*Comment.  in  bist  Aetk  274.) ^  wie  mngekehit 
bd  den  Bomem.Tecpw.a-  ^  w..^>-   Nicht  ohne  Wshmbeinlich- 


%2  Dm  Vsrfabren  b«i  der  Besckabid;^  ist  näeh  Ö^n.  l^j^  rabh. 
p.  Ide.  dieMa:  «drcmmcisor  bn^oalt   in^tttaläe  batiHMC  et  {traep^tSutai 
oaeatiiia  potest  super  illam  extelmlStf -Mfade  Ibceipe  paitem  ^as  prehen- 
dift  «I  noTacala  prascidit.    Deinde  dnofao«  poUids  ungafibas  praepatiam 
aaripii  et  derob^t,  däaec  giaas  tota  dettttifeter,  quo  fttttb  san^inem  mbx^ 
■■git,'  doaee  advadeiH  sanguis  e  reaiotiörlbas  corporis  partibuü,  tüIim^ 
riqae  »eBMlutnmi  fmponit.    Vgl.  a.  SAbath  19,  2.  a.   TheTepot  R^ 
I.  58.>  (Chalins  Haadb.  d.  CUrarg.  11.  I.  SO.  Wölfers  ia  Heaka 
Zsfttachr.  t  Staatsarzaeik,  182^.  I:  8.  205  ff.  H.  im  Bilcyclop.  Wdrterik 
d.  Biedie.WiMensefa;V.'256ff.).    Üeb.  9!e  aiab.  Beschneid,  s:  Arvienx 
ML  146.    Ba«  eine*  «a  gawattsmae'  tmd  stehmehhafte  Operation  (vergL 
l%rg;  Jomith.'Gea«  22;  1.)  nicht  woblTot^'denr  8.  Tage  ^n  ^em  Neu- 
gebSrasB*  Tarriclitet'Weräea  kann ,'  Ist 'e!nl«kichtcaia;  —  8)  1  Sam.  18» '25, 
begehrt  Saal  lOd  Vorhäate  der  Philister  -ids  Slegetzeicfaea.    fliaa  te^ 
g^aha  hknaÜ,  data •  die  Tttrketf  ihren  FeiiMed  Nasen,  Ohren,  KtM 
abaehneidea  und  nach  Constantiaopel  senderi:  'Um  recht  Tide  solche  em-' 
aaeeadea,  achnndea  rie  ^ese  CHieder  zuwelieif  ihrea' eignen  geftkUjäöen 
Ibaaddeatea  ab.     Bei   den  Isradlten  konnte,  ,wepa  Vorh&nte  verhyigt' 
woffdea,  tdeher  Betrag  n)dit  stattfinden4  and  di«  K)0  Yorhlnte  t^a^^' 
daher  eia  gani  aidtferes  Zeichen,  dass*  el^ii  so  viele  Feinde  trirkBclIk  ep^ 
legt  trordea  aeyan.    —    8)  Bfnige  betieb^  hieiraüf  anch  das  Jndaietli' 
▲pdla  (a  pelle)  Horat  Sat  1,  5.  100.  s.  dag.  Hein^orf  s  d.  St    Da 
dia  BeedaMMang  dea  fiasserliehe  fJatet^ddun^sselcÜMn  des  Jodcftithtaüiv 
war,  so  worde  de  'tbn  Antidcfaua  Ej^phanes,-  wacher  seiae  ja&chen' 
UatefChaaea  aa  Bddea  mächea  wollte,  untersagt  1  Macc  1,  51.,  doch' 
gdaabah  da  hi  fimmm  Vudlka  hdtfdidi  lliaco.  1,  63.     Malthadaa 
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keit  hat  man  hilmsML  (»Am  "CUsua  %ci  QrigML  «^  Cdi^  L  p. 
17.  269.,.  IidiaQ.  >ei  C^fiilL  c  JfOian.  10.  )>.  dS4.  tgL  Mars* 
ham  canon  .diron,  .p.  73  sqq»/ Micha  eLlOL  IV.  30£  Baoer 
gottieadiemtL  Yext  i  37£  ^faha  h)L  !l!77t  A.  G'  Borhech, 
tat  die  Besdmeidiing  Bisprüpglich  hebiaisch»  und  wbb'  veraiilasste 
dea  AbEaham  xa  ihrer.  Eioföhrtuig?  Duifb.  ii.  Lemgo  793.  8.X 
daBi  diese  ;Sitte  (durch  Abraham  oder  Moses)  Vo*  «deiiAegyptLmn; 
entlehnt  worden  s^  [Berod./2»  104.  ')  deiltet  es  bereits  an  v. 
Joseph.  Apioi|2,.13*  wideripiicbt  Hiebt],  welche  dieselbe  seit/ den 
ältesten  Zweiten  mnler.sicfa  eingeführt  hatten  (Otrod.  2,  36.  nnd. 
104.  Diod.  Sic  1,  28.  AgaOtttndu  bei  Hndson  L  46.  Strabo 
17.  824.  An^bros,  de  Abrah.  2,  11.  Philo  OppL.  Q.  p.210.,  dochr 
scheinen  dip  Pn^ter  [u.  Geleluten]  in  ihrer  Caste  am  ifcraigstea. 
darüber. gehalten  za  haben  Origen.  ad  Jer.  4,  14.  nnd  ad  Born. 
2,  13.  Hieron.  ad  GaL  4*  p.  477.  HorapoU.  hierogl.  aeg.  1, 
13.)  *)>   wep^tens  nnd  .die  Grunde,  durch  weldie  man  dies« 


staUle  ihre.  Allgesunnheit  meder.her  1  Maoc  2,  Mw  Vsrbote  gegte  ^ 
Bescbneldui^  ^N[iir4en  auch  tonst  toii  den  InMliteii  stets  umgangen  Tg^ 
auch  Rottinger  Bnneas  disputatt  p.  26.  Sp&ter  nwangen  die  Juden 
selbst  zwei  besiegte  YoIIunt,  diiei  Idiimäer  Josepb.  Antt  15,  9.  1.  n»  die 
Ituräer  19,  11.  8.  sur  Beschneidung.  Ausserdem  Tgt  über  solchen  Ri- 
gorismus Josepb.  Tit.  tS.  beUL  jud;  3,  17.  10. 

1)  Ilerod«  fiovrot  Ttdvrwr  ap&Qtlhrafff  Kolxo$  «al  AiyvntHt$  ««2 
jfl^lomt  üTtgtTafivopva^  M  aprfc  xa  alSoia,  ^olpittat  S^  tutl  JSvgot 
ol  hf  Tri  UmXaiglvn  tutl  uvrol  oacXoriotwi  vag*  jUvirnritup  utua&n-' 
xivat.  'AasdrOckHchfr  JuHan.  beTforilL  Alex.  c.  Julien.  10.  p.  854.  -* 
^  Die  Allgemanheit  der  Besohn.  bei  den  Aegyptlem  würde  miich  aus 
Berodots  und  Philo's  Worten  folgen ,.  aber  dennooh  ist  sie  lucht  reeht 
ital)rscheinlicb.}  Bzech.  21,  18.  ^  19.  scheint  die  A»  unter  die  Unbe- 
schoittenen  zu  rechnen  u.  aus  d^m  B^piel  des  Apion  ivilsen  wir»  dass 
n»äter  wenigstens  i^cht  alle  mänaliGhen  Individnen  beschnitten  wareB» 
Vielleicht  gidt  die  B.  als  Gesei«  nur  in  der  Priesterkaste  (in  d.  israe^ 
litisch.  Theokratie  konnte  sie  darum  doch  scfaickhchauC  Alle  ausgedehnt 
werden  Tgl.  Bxod.  19,  ^.),  den  ihrigen  Aegjnptiem  war  sie  freigestellt 
▼gl.  Vonck  in  d.  Obserr.  misoell.  e.  1.  p.  oü  (Auch  Pythagoras  ooU 
sich,  un^  zur  W^heit  der  Aeg.  Zagang  su  finden,  haben  beschneiden 
btfsen  Clem.  Alex.  Strom.  I.  p,  180.  u« Tottjsr  s.  d,  St)  Ans  Jos*  6» 
9.  u.  Jer.  9,  25.  (Michaelis  MR.  IV.  26.)  Mlk&msn  keben  Beweis 
für  die  Beschneidung  derAegvptier  entlehnen;  in  der,  ecsterq Stelle  kann 
Schmach  Aegypten^  mSäk  etwas  anderes  eeyn,  als  die  Vorhant,  u. 
die^etattere  ist  jedenfalls  i  an  dunkel  für  histor.  Benutaung.  Von  ei^em 
Vnterschlede  der  ftgypU  u.  israelit*  Beschneiduag  wollte  Artapanni  wier 


9.  . 

besqhoeiden,  namhaft  aeswcht,  sollen  aber  diese  Sitte  ebenfalls  von  den 
A^.  entlehnt  haben  Herod.  it,  10^.  Diod.  Sic  1,  28.  yernU  a.  &»  82. 
Durch  den  Islam  ist  die  B.  an  den  Pessem,  Türken  u.  Indiem  gelaom- 
men  und  es  werden  lue  und  da  selbst  die  Mädchen  beschnitten«  Auch 
^e  christlichen  Abyssinier  haben  rie  bekanntlich  beibehidten  s»  LadoLC; 
histor.  AeOuop,  |.  c.  t9.*vu  oommentar.  p.  268 s^   Seihet  in  Otahaia 
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Yemvt/bmn  ini^fmffnkA  gvionpüpft  M  (DjBjllAg  OMennlt^ 
0.  88tqq.  [auch  in  Ugolini  tkesmir.  XXU.]  Badd«i  Histe^ 
cL  Y.  T.JL  176 sqq.  Meyer  de  tempp.  et  fest  Hebf.  ^  7.  [pt 
512  sqq*  Tom.  L  thesaor«  UgoHn.]  Z«  Grappii.diM.:aa  circuoH 
dtio  ab  Aeg.  ad  Abrah.  fueiit  derivata!  Jea.  72^  4.  Witaii 
Aegypt  3»  6.  p.  223  sqq.  Ä.  Bynaeas  de  m^cmmm*  Christi  ^ 
27  sqq.  [bei  feiner  Schrift  de  oatali  J.  C.  Amst  689.  4-]  Caxp. 
zoY.  Appar.  602 sq.  Sturs  circumcisioDis  a  barbaris  geiiti|>us  ml 
Jodaeos  translationem  per  se  quidem  Deo  non  indignam  sed  ti^ 
men  non  Tere  fiictam  taae*  Ger.  .790.  4.)  '),  ^lehr  dogmatuch 
als  historisch  nnd  ^t  durchaus  unerfatblicL  ..Den  medi^nischcn 
Nutzen  der  Beschneidung  hat  schon  Philo  de  drcomcisb  (Opp« 
IL  210 sqq.)  ausführlich  nachgevnesen  vgl  Ackermann  inWei« 
se's  Materialien  für  Gottesgelahrtheit  (Gera  784.  8.)  L  50  iH 
Schulz  Exerdtatt  fasc  1.  u«  2.  Michaelis  onent  Bib].  XX^L, 
8  fl;  sie  tragt  nämlich,  da  sich  in  hassen  Landern  mehr  Feudi^ 
tigkeiten  unter  der  Eichel  zu  sammeln  pflegen,  als  bei  uns,  i^r 
Beinigfceit  überhaupt  bei  und  macht  die  ToUige  Beinerhaltung  det 
männlichen  Gliedes  erst  möglich,  ist  das  beste  Sichemogsmittel 
gegen  manche  Krankheiten  dieses  Gliedes  (gonorrhoea.  spuria, 
phimosis),  Torz.  gegen  die  nam.  in  Aegypten  herrschende  furdit-i 
bare  Karbunkelkiankheit  oder  &v&Qctl^  (Joseph.  Apion.  2,  13. 
Niebuhr  B.  S.  77.)  2),  und  soll  bei  viden  Individuen  4fie  Zeu- 
guDgs&higkeit  befördern  (Niebuhr  a.  a.  O.)^  weil  die  bei  den 
Orientalen  etwas  längere  Vorfaaot  [Theveaot  H.  L'  58.  *)  Ha- 
qnetin  Voigts  Magas.  f.  Phys.  YI.  443.]  dem  Abgehen  des 
Saamens  beim  Beischlaf  Hbdemisse  entgegensetzt  *)|   s.  L   G. 


ist  (war)  aie  gewdbnUeh  Michaelis  ofkntal  BiUiotb.  XIV.  50 f.  und 
nach  Gumilla  kitfloire  de  l'^Oroque.  (ATlga.  706.  8.)'I.  168  sdq.  war 
sie  einlgeo  Völkeni  Amerikas' niehi  frend«  8.  noeh-  Bui^aah  Fhyaiol^ 
III.  886.  Q.  Avtenrieth  in  der  ansät  Mir.  8.  19ff.  Bass  üMgens  dtiMM 
Bitte  im  Orient  fllr  sehr  aK  (pshalteD  wurde»  sekeint  ans  der  Zurück« 
fQhmng  ihres  Ursprungs  anf  Krones  ztt  «riiellen  Saachoniath;  i>ei  Bnsbb. 
praep.  er.  I.  (Fragm.  fisnehon.  ed.  Orelll  p.  86.) 

1)  Die  Gründe  und  Ckgengriknde  der  Behaoptong  dnes  Sgypt  Ur- 
sprungs der  B.  referirt  Spencer  legg.  ritoal.  1«  4.  £  p.-  70  sqq.,  ohne 
■ich  Mlbst  Ittr  dle'^e  oeor  andre  zu  entscheiden.  Boeh  betraoitet  man 
ihn  gewöhnlich  als  der  Bebauptnng  brnpflichtend.  Noch  vgL  Fabrloil 
blbfiogr.  aatiq.  p.545.  —  t)  ünamgfinglidi  nathwendig  mag  £e  Beschnei- 
dvng  deshalb  fOr  den  Orientalen  freilich  nicht  seyn- (Rüssel  NG.  ▼. 
Aieppo  I.  285.),  bes.  wenn  er  in  manchen  St&cken  wie  der  A^endl&nder 
lehle.  Aber  das  einfiichste  n.  ein  sehr  wirksames  Verwalmngsmittel  lie- 
gen manche  Tenerische  Uebel  blabt  sie  doch  gewiss.  —  8)  ThcTenoi 
a.  a.  O.  Die  Araber  hthA  in  Wahrheit  das  praeputium  so  lang,  dast^ 
-wo  es  ihnen  nicht  beschnitten  wurde,  sie  dayon  viel  Ungelegeaheit  haben 
Bellten  nnd  man  nehet  bei  ihnen  kleine  Kinder ,  denen  es  aäa  lang  he»- 
sü>hfaigt;  Aber  das,  wenn  sie  ihre  Vorhaut  nicht  beschidtten,  ihnen  nach 
dem  Hamen  allesät  etliche  Tropfen  auruckbleiben,  ^e  de  Temnrmnig* 
tea.   —   4)  Dies  leugnet  Jedoch  Danz  in  Baldingere  n.  Magaa.  fiir 
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186  Beriehik«i4Ang 

fiofmaBn;  de  cdtuntf  ä>eciiildlf)Kfil'g«nti8  drcomdsae  iki  drcnmci- 
sione  ^aereiida.  1^.  739.  4.,  dag.  Ackermami  a.a.O.  S.  65 f. 
&  B!  Wclfsfaeimer  6t  eausis  foecanditatU  Hebraeor.  nonnulfis 
oKd:  sdcri  pfa^Ceptis  imtentib.  Hai.  742.  4.  Und  wahnchdnUdi 
irt  in  dies  eil  Beobachtungen  der  erste  Grand  zn  sAdien,  waram 
ISnzdne  und  bald  ganze'  V5ikersciiaflen  sich  d^  Beschnddong 
uatenrarfen.  Später  kam  Ae  religiöse  Rucksicht,  durch  Entfer- 
aong  des  ftusseriich  Unreinen  die  innere  Reinhdt  zu  symbolisiren, 
hinzu  ^),  wobei 'man  nicht  mit  Heiners  (de  circnmcision.  origine 
et  causis  in  d  CommentatL  Soc  Gott  XIV.  207  ff.,  desH.  krit 
Gesch.  d.  Belig.  kl.  473  ff.)  anzunehmen  brauchte,-  die  alten  Vol- 
ker hatten  durch  solche  Selbstverstümmelung  den  Neid  der  Got- 
ter zu  entfernen  und  ihr' Mitleid  zu  erregen  geglaubt  Auch  was 
Toss  zu  Yirg;  Landb.  S.  455.  sagt,  liegt  fern  n.  widerspricht 
selbst  der  israeHt.  Ansicht  von  der  Yoiliaut  ^).  Der  Schmerz,  den 
die  Operation  der  Beschneidung  verursacht  (Philo  redet  von  x^" 
Xenol  äkiyfjiüvig) y  ist  bei  Erwachsenen  vorzüglich  am  dritten 
Tilge  darauf  sehr  empfindlich  Gen.  34,  25.  Arvieux  III.  146* 
Harmar  IH.  366.  Ueberh.  von  d.  Beschn.  s.  Michaelis  MB. 
IV.  7  ff.  Othön.  lexic.  rabb.  p.  131  ff.  Carpzov.  Appar.  p. 
601  sqq.     Noch  muss  hier'  bemeilt  werden,  dius  viele  der  apä- 


Aerzte.  XIV.  416  ff.  Oft  hat  nah  fiberhaipt  den  nedido.  Nutzen  der 
B.  zu  hoch  fuicesehlagen.  Ackermann  a.  a*0.  S.  69.  fährt  noch  an, 
da«8  die  B.  auch. die  zu  frfthe  Eiitwickeluag  der  WoUuat  hindere.  Dies 
mdchte  wohl  noch  problematisch  aeyn  u.  durch  die  Erfahrung  im  Orient 
u^  bei  den  Joden  nicht  aonderlich  bestätigt  werden,  es  müsste  denn  nur 
•o  viel'  heissen  sollen,  dass  der  Beschnittene  mehr  gegen  Onanie  etc.  ge- 
schützt aey,  was  aber  auch  von  Aerzten  geleugnet  wird  vgU  Mich&e- 
lia  in  Berth.oldts  Jeum.  IV.  356.,  ja  es  könnte  gerade  durch  die 
bei  bloss  gelegter  Bi«hel  stärkere  Fiiction  und  dadiii«h  bedingt  atir^ 
ke^i  ZafluBS  dec^  8&fte  nach  diem  Oenitalsystem  die  Wollust  frühzeitiger 
geweckt  werden  (Schneider  i^  Henke  Zeitschr.  f.  Staataarzaeik.  5. 
Jahrg.  4.  H.  S«  223.).  Auch  muss  die  Onanie  bei  den  Juden  nicht  sel- 
ten gewesen  seyn  vgl.  Buztorf  lejic.  chald.  p.  112  sq.  Anders  ge- 
wendet ist  übrigens  jenes  Argument  noch  Phot.  ep.  205,  s.  Sp.encer 
a.  a,  O.  p.  67. 

1)  Da  der  Beschnittene  (nicht  blos  b^  abnonner  Bildung  der  Vor» 
haut)  manchen  Gefahren  sicherer  entging  als  der  Unbeschnitteney  so  ist 
es  an  sich  keineswegs  unwahrscheinlich ^  wie  Hoffmann  (ind.  VmIL 
Encyd.  IX.  268.)  will,  dass  ganze  Stämme  der  Beschnetdung  sich  fse»- 
wühg  unterwarfen.  Wenn  derselbe  hinzusetzt:  „übrigens  sind  fast  alle 
Volker,  bei  denen  dieser  Gebrauch  angenommen  ist,  so  unsauber,  daai 
man  ihnen  diese  Verstümmelung  ihres  Körpen  aus  blosser  Sorgüalt  für 
Reinlichkeit  nicht  zutrauen  kann^,.  so  trifft  dtes  obige  Ansicht,  wie  von 
selbst  einleochtet,  nicht.  —  2)  Autenrieths  Hypothese  (über  den  Ur- 
sprung der  Beschneid,  m.  einer  Kritik  von  Fla tt.  Tubing.  1829.  8.)» 
der  erste  Ursprung  der  B.  sey  in  der  Sitte  roher  Krieger  zu  suchen, 
dir  (unbeschnittenen)  Geschlechtsthmle  eriegter  Feinde  als  untrfiglicba 
fiiegeizeifliLen  an&uweisen,  hat  schon  Flatt  in  ihrer  B15sse  dargesteUt. 
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Beschwörer    —  "Besessene 

tcm  JiMkn  prit  ^txpk  Zeitfdter  der  BMUu^cgr^'nm  ^Idi  4«*  V«i^ 
folgsngea  od«-  rd^m*  Spottf-  ^y,1kit«  h^d^dien  Vmdp:Xw^  in 
den  Bädern  .0.  .GyiiiAMi^).;tt  fif^zitixiKy  durch  ebe  .v^AiiArgpady 
Operatjoit  [(ffid«».^  mfiuiod.  in«d.  14^  16-  Paol.  Afgüpu  6»  63.  -Cätu 
medic  7,  2^.  ^)  EpiphaHr  de  ^p^njcLet  me^s.  1»  .0|^p.  CoL  IL 
172.]  und.  «nde^e , j|IiUel  (Dioseor.  4,  157.).  die/YMliaut  ^witodor 
über  die  Ekbel  her^ibzogeii  (itii&nwA^^  teim.  "afUpywod-Bo  d# 
imbe^diaitt^  effschienen  IBfec««'!,  1&  4  Mac«.  9l'Mloe^  ^alC 
12>  5.  1.  ^Tgl.  ICor.  7,  1«.^  rsi  uMh.  BaHhoiiik  oraarb»  bild. 
«.  26.  }p  L«s0ia«.  de  epUpaMko  Jndaioo.  im.  «Mii4.  (aach  Ü 
Schlaef^ri.dNM.  rar.  ia<c.  £<  .HdmsL  743»  4.  m*:iB  UfblUi 
tlie^aur.  XXJL)  89.fl4q.,  €r..€rroddecJ:\de  Judaäfl  pntepuliant 
9tfr^^tib.  14^:699.  4.  (a.  te^irJijoettg.  her.  hehr.  L  ll&daqqü^ 
in  Hasaiertet  Uen.  noy;  Th^  aL.?B3.'aqq.  iind!>m.  Ug^lin« 
theaaur,  XXiL)i Wendel  Bxotit  mtod.  phiIoL  I.  dealS.  p.lsq^t 
Wetsten.  II.  p.  127.  Ladolf  Com.  in  hist  Aeth.  270  sqq. 
Ackermann  a.  a.  O.  76  ff.   vgl.  noch  Fabrik  bibliogc  antiq. 

p.  546  Bq. *.::'.  ''■'    ", ', .     ■  "v  .::  ^       . 

Beschwörer/  ^E^OQxiiial,  welche  durcfi  |;Urj^se l^pr-. 
meki,  HedicameDte^^ucheuuigen  und. andere  auf. c^e  Pit^at^isi^ 
wirkende  Uittd  (Justin.  JL  e.  TryidL  p.:311.)^>  die  böMi  66^-; 
sfer  810  den  angebikh  BeseweMn  Mtlrfeben  Mt'  12,  27.  Mr.  9, 
38.  Act  1^;'  13.  (glosa.  bab.Joma'  f!  57.  1.).  Sii'  Äta^dcn  bei 
den  Jüdei^  in  grossem  Ansehen  «.  TJ6I|^  dcrsäben  durehsEogen  die 
Lander  Act  p,  a.  O.  Ihre  Zanb^büchi^  splUen.  Tnn  Salomo  her-* 
rühren  Joseph.  Antt  8,  2.  5.  Tgl.  daa  apokr.  hypomnesüc  Jose* 
phi  e.  74.  (in  Fabric.  Psendepigr.  IL).  S.  überfa.  tan  Dale 
de  divmat  idolol.  c  6.  p.  519  sqq.  J.  Amnetl  <£s9.  ä'd  act  19, 
13.  Üpsal,.  758.  .4.   u.   d..A.  Zauber eL  '  ';' 

Besessene,  gew.  Sai^ovt^ofuvai  (auch  9cujj.ovtc0im$ 
Hb.  5,  18?'t  ygl  Saiidviß  l^iir  Lucu  8»  27.,  nvtXf^a  imifuovlov 


1)  Aach  bei  den  Rdmeni  waren  boki^mtlich  die  oai^ti  odbr  reovn 
t.iti  Judaei,  die  verpi  (MartiaU.  7»  82;  6.)  Gegenstand  desTSpoUel.  -y^ 
S)  In  eo,  qiii  circumcisoi  est,  Sub  circolo  glaüdls  s^ljptoHo  didiippada 
cjodB  est  ab'  üputeriore  OQll^  ^ea,  ita  dolel,  qaia  sttmiai»  flolote  deduct 
dcncsum  mqviaiad  puben  manu  pot^t.  Meqaeidee  «aiguis»  proftolt. 
Eee^iata  aataia.r^utb  tutshs  exteadiHir  «Itra  coteai;  tuny  «mlta  frigid 
aqua  foTetar^  ^mplAst^unqae  drcnmdater,  qnod  vakafem  loflamviaftioaem 
repriflwt,  pi^oximiaqaediebuB,  ut  prppe  a  faoie  victoa  etti  ne  fürte  eam 
partem  saüetas  excitet:  Ubi  jam  sine  inflaauaatione  eel ,  deligSTi  debet 
a  pube  aiqueed  drcohuat.  tiiper  .glandeia  entern  emplaatro .  advfsna.  ink- 
posito  iadaci.  Sic  ej|{m  fit^ut  iatelor  pars  glQtineCiir,.s«peiior  ita  ••• 
nescat»  ae  inbaereat.  ^ncb  erweicheade  Mittel  soU  man  für  diesen  Zweck 
angawendet  haben  J^wott,  B,^  51.  r— w8)  Ot  iS  v/Mvy  iikofmHM  Tp  rif^i 
vfif  arfffr«p  stti^T«  i'^y^y  X9^ß^^*^^  iiopmiCovc$  ttal  S'vftiafuia$  $tai  «A- 
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äka»d^'^ii¥  A,  3&.>  ltt:'4,  !E4.  8»  16.  1$,  22.  A^  6,  7. 
tnc  8;>2.';'w8areii  natmdi  EmlkeY  die  thdte  an  Epilepsie  (fal-^ 
kidec  Sacht)- Luc  9,  39.  Mt  17,  15.  v.  paralj&dier  VerkrOm- 
«mg  Loa  13, 11.  ^  16.>  theib  an  gänzlicher Stmnmlielt  (Taub- 
stiaDmE^it).lft  9,  32.  12,  22^.  O,  fheib  und  Totziiglich  an  Me- 
Imcholie  n.  Wahnsbn  fittin  Ht  8>  2&  Bfr.  6,  2f.  Luc.  8,27 £ 
(äak'sie  gdeüt  am^Qovöijrtig  heissen  Bfr.  5,  15.  Lnc  8^  36.)w 
Dter^^eiAiett  heffige  Zofölle,  welche  den 'sonst  kiraftigeii  n.  sdiein* 
bar  gesnnden  Menschen  gleichsam  fessehi  (vgl.  Act  10,  38.  Luc 
iS,  16i),  leiftten  die  Jaden,  wie  das  griechlsdie  nnd  römische 
Tbik  >)  TOB'  bösen  Geistern  her  (vgl.  Joseph.  Antt.  6;  8.  2.  [so 
t(8ant,!l6^  ü.  23.]  Ligiitfoot  p.  38&  Eisenmenger  ent- 
deckt; Jndenth.  IL  464.  IIaiflion.-13chabb.  2,  5.  Erub.  3,  4w)  »X 
wnhäie.  skhfider- mcpschKchen'  Leiber  bemächtigte  (Act  5,  16. 
M^  38.):  .  Das  Siordsven  solcher  Menschen,^  WodonA  die  Da- 


1)  fis  ist  nicbrnoth wendig»  dkss  niän  dieApileptle  and  dieStnaim7. 
httt  an  diesen  Menschen  in  Verbindung  nit  eigentUch  psychischen  Ue^ 
b^  denkt  (Farmar  Vers.  S.  89.),  obscbtfn  Palkucht  und  psych.  Lei- 
den hSufiJe  alt  einlinde)^  ▼eil>and'en  yorkommen'  (Hippocn  Tiig.  norb.  c 
1:  Bsqttirel  Pathol.  a.  Therapie  der  Seelenst9nnig.  Leipz.  8^.  8.  S. 
7S.)  and  die  M%,  9,  St.  12i  A  .aufgeföhrten  Kranken  an  denjemgwi 
a^eoidfde^Blödaniui  gelittea  haben  ktaien,  welche  die  AeisM» Stampft 
si^nn  J^^men  oijd  bei  welchen  anyoUkomniene  Tb^igkeit  der  Suuie  statt 
Ändet  Esqnirol  S.  503.  ,.sie  sind  tanb  oder  hören  schlecht,  sind 
stiimm'öder  köbncn  nnr  mit  Schwierigkeit  emzehie  T5ne  artikaUren,  eben 
so  sefaen^siescUedit  oder  sind  blind  u.  s.  w.^  —  t)  Ansserordentfidie 
Zastflndennd  Thitigl^en  des  Mensehen,  weldie  ans  den  nalArlichen 
menffchlichei^  Kräfiten  nicht  zu  resaldwe*  schienen,  ilihrfen  dai  Altovtham 
aaf  Eiuwifikjwng  der  (einer)  Gottheit  znröck.  (Der  Geist  Gottes  im 
A.  T.  ist  'hier  ganz  parallel  vgl.  Creuzer  Symbol,  III.  4ff.)-  Uebet 
den  Wahrsagerdämon  s.  d.  A.  Wahrsager.  Atich'Wafansintt,  Melan- 
cholie,, Bpilepsie  (morbus  sacer  Herod.  3,  33J  leit^a  aaa  von  eineaa 
iiäfAOiv  ikuxoiatfiatv)  her  (vgf.  schon  Odyss.  5»  39^^)'  and  noch  IGppo-. 
crates  aiasstd  hiaskhtlioh  der  letetelrn  Krankheit  dieses  Vorärtheil  bestrei- 
ten. Die  bachantische  und  korybantiscbe  Wuth  wurde  immer  als  ^in 
Brgriffenseyn  Yom  Gott  bezeichnet  Herod.  4,  79.  Eurip.  Bacch.  298  sqq. 
JKon.  Hai',  de  Demosth«  c,  $2. ,  aber  nach  jeder  andere  Wahnsinn  oder 
Verrikdctheit  fiel  -  anter  solchen  Gesiditspnnkt  Hefod.  3,  33.  Heliodor. 
Ae«h.4^  10.  TgL  ftos  Exerdtatt.  philoL  p.  62 sq.  {Saiftovap  ist  dah.  em 
■ehr  gewdhnUcher  Ausdruck  Ar  insaniJNi  Aeschyl.  Choeph.  564.  Sept  a. 
Theb.  1003.  Borip.  Pboen.  899.  Aristoph.  Tbesmoph.  106a  Phitarah. 
B^oeD.  c.  20.>  Dass  Bpilepsia  f&r  dfimomsch  galt,  ergiebt  sich  ans 
Lttdan.  Philopsead.  c.  lo.  and  der  Stelle  alter  Aente  bei  Wetsl  I. 
p.  S^.  bes.  Aretadi  caoss.  morb.  dlnt  1,  4. ,  wo  die  Benenaang  dersel- 
Mn  heilige  Krankheit  erklärt  wird:  3ta  t^  S6i^9  daifioi^  rh 
T^  ävdpomar  $ttodov>  Die  Dämonen  aber  hielt  man  am  gewdhalieh- 
stea  fair  die  Seelca  Verstorbeaer  Philostr.  ApolL  8^  36.  Horat  Bpod. 
5,  91.  Tgl.  Joseph,  bell.  Jud.  7,  6.  9.  Ueber  BeschwSraag  der  Dämoni- 
schen a.  Phrtaroh.  Sympos.  7,  5.  Lndan.  Philops.  16.  v^.  d.  A.  Be- 
sohwörer«  —  3)  Wie  diese  Ansicht  noch  in  der  syr.  a«  arab.  Sprache 
sich  ausdrucke,  zeigt  Jaha  Nachträge  z.'s.  Werk.  S.  173 ff. 
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FhiloptBeiML  iu.d6.),  war  18  ünen*  sehr  gewölmlich  Mt'  12/31b 
Lncd,  49.  Act..l0^.13.L  T^.Jotön.  JL  Apol.  2;  <x  7.;  ^ 

Imralireii  JottbBtt.Josqik  Aatti  Spifi.  '&.,  in  YcrbindiiDy  igcwiBMrf 
WmdnJDa^  bdk  7,  &  a^^fiteine  «Ic  Gktiii67^ j2.>Plutu«lk 
Nde  flst:  16^  2«: /f . idl« AA.  Bewohnt drevn»  Zauberei  vgL  Fa:iii» 
mar  Ycrs.  S..  127  £  Spatar-^  bcgahn  nch  diesi  Mtnsdien  ki«i 
ins  AitalaCDd  Lodao.  FfaUofMi  1&  Jctos  folgt  niui  dem  Spraeh« 
gebhmdi  i«iMr.Zcit  und. heilte 'je«e  UngläcUkkeDy  4tee  ded 
Waia  dei  Tolkttim  tkeüen  .<£.  v*  Heuert  ober  Aoo^mmodat^ 
unN.  T.51£  Base  Lebea.lcsBJS.M£)y  gdnde  wie  die  Aerate 
imZeiUHitrdesOngeiies,  die  aick  kidit  aa  wahre  TeiifeiBbesitai^ 
gen  glaabtan  (in:  Mi  17, 1&)  tgL  aoch  dRe  GrondBätxe  des  Mal( 
iaoBid.r(J4bn;Naditiaga.  S^.1860*  Ueber  seine  (psychischejF 
Heilart  ^}  tgl  Paalas  L  42S4i.lk  621.  .<ä>er  Hr.  9,  29.  aber 
gegen  Paillal  Anslegong  FTÜ^aehes.  d.  iSt).  Dass  die  Ge^ 
keUin  gern-  iil  der  Nähe  dca *  wandelbaren  Kellin«  xa- bleiboi 
wünschten,  w»  bAt  natibUch  Die  8,  38.  vgl  «;•  2.;  sie  hielten 
sieh  da  vor  ^e  Rackkdir'  der  I>äial»nen  (Lac.  ll,  24  ff.)  am  ge-« 
Die  Symptome  nui,  welche :  von  #en  eiaadnen  Wt^ 
angdalik  werden,  ätimmen  gana  mit  denen  aberein; 
.  an  den  Ifiranken  der  oben  bezeichneten  Art  wahmfanmt  ^)^ 
a^  aw  Mt  17,  ib/  vgl.  -  FanL  Aegin.  3,  13»  merbos  eo-^ 
mitiatti  est  eonTidflio  tothu  ebi^ria  com  prindpalinm  actionaat 
laeaone',  • —  fit  haec  tffactio  nmima  pnaris  (daher  auch  mor^' 
bns  pte*riliB.  geaaniit!)  postea  Tcro  etisai  in  adolescentiM» 
bns  et  in  vigioM  consistentibaa.  •  Instante  vtteo  ^|am  aymptomate 
coUaptio  ipais  dcrepcnte  configit.  ebconyalsio  et  :iqaandoq[ae  nihih 
aignificahs  exottinatio  iHiattpnig  apci^i  Lac.'9v  39*9  dah.  iHicil 
fiLoIacf  d.  i.  bloss  miastihnGlrte  Tqne,  hervavbtingcnd);  JPtandb 
panm  Vera  ipsomm  tignnm  tstitUvüi  spnma  ifte^ä  iqtgw  ILau 
SL  a.  O.  TgL  Lacian.  Philope*.  16.)«  iGoeL  Aarelhin.'moib;  daron/ 
1,  4.  alii  (c{»ilfe|itici)  pabfida  in  locis  ^cadeodo.  (daimr  der  Naaaff 
Fallsa^fcty  Tgl.  rabh.  hdfo  oder  nnsdy.  epüepticus)  foedantm;' 
nd^ctiB(«tiam  externis  pencoMay  lod  eanssa  praecqpitis  dati,  ant 
in  flumina  vel  mare  cadentes.  Ar^eos  de  motbo  e|^.  & 
xaiviniaov  fovv  Tivtc  r-'  —  ggifiovi  norofif^v  itetüg  hiS6vt€S» 
Da  man  Mhaeitig  beobachtet  hatten  dass  dieses  Uebel  ndi  (il» 
manchen  Personen)  gern  an  den  Mondwechsel  knöpfe  (Dong- 


1)  Z^  Mt  17^  21. ,  wo  den  Apostehi  als  Besehwitrem  der  Dimonsa 
Crebet  B.  Fasten  als  Ypilkbvngeii  anenpfohlen  werden,  Iftart  sieh  "ver^ 
Poipbyr.  abstin.  2.  m  204..  417 sq.,  wo  Fastea  dem  DSsMusdieB  selbst, 
der  firei  werden  will,  empfohlen  Ist.  -^  2)  Mit  den  biU.  SchildeMaeai 
der  DiiMioiiMheB  kdnnen  Jene  in  deaN.  T.  Apocryphen»  aam.  la  Ab&ar 
histor.  apost.  verglkhen  werdca. 
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iSorb.  dutOL  1/4'  Oijg«a.  -ui'Mt.  HE  p»  577-  XvdMk.  TiHK»i.a 
24k  liidon  orig;  4»'  7.),  so.  brachte  man.  dasOA  däsW«  a^ilijirui«- 
(kt jlvK  Mt  17,  l6i'4^M.  TgL.Soiter.  «foaatt;9ll^046.r'i&  itt 
ktK  lUHipitfit  oiaii '4lie'  SpUqiÜach^  hiMtiGL  Fallfodhft  iai^Vbibiii^ 
düng;  ttit  parfidier.S^«ii8lfiniiig..  war  übrigetttf  sä^  daft.Lad«A 
des  Ib.  1,  23. ff.  Dic.i4^'aa;ft:  Gcapduliob^.üvgt  Jh^oodLilih 
iy  26.  h)  Z«  ML  6,  28.  *fi«k-W etateit  L  894  s^  Nachideii 
▼OB  dtt  £y)uigeiist)eii  angefiikrteii  'Mac|cmaHii.!fnaafer:StäilK^  md 
|Jobä«Mi#:eijt  .<^^  5^  4rL  yg^Aet:  19,  :10i),.aaoeiiitaftigieB  Wut 
thow  gegeilt  sich^  adbet '<Mr;  d^  5*>,  leiiie«  ftebteduleft  «Biiilenb 
^^.  a.  «.  0<)  i&trt  vidi  iac&tfl)ni«eifelii,  ^ia»  :<tki  :tMksiia/^g^ 
•cUMert  werden  töUy  dnndtidaä  Beifugen 'Bbeiiy'^>dafii  irfdh  ifieser 
Meiisch  fem  von.  .der  Creteliachaft  Anderer  in.  Grabholilen 'an%et 
kalten  Imbe  ^)v  wird  wohl  aofTdieibesondcnyJLftdder^T^taidit) 
welche  S a,« vage a  maaia  miaariiirdplte  odor ' R«11  <9haiy80d«!€K 
die  Anweod.  d.  psfdu.KsrmAtbNie.  etc.  HalL  4003^"!^*  S.  3ß3^ 
mm9L  embunda-iianate  ?)^  ängewidien*  Daa  »Toben  wqr  j«dbdli» 
wie  ifllnies,  nur.:vQrabergdieiidyt44eibe^  der*  W^bnafain^  der  aich 
in  fixen  Ideekv  btarkundete  {MmO^  9.'Lno.  By<3(V)s  luid  äo  jIhu 
ben  wir  bier  nacki  Heinröttba  Gmidsatite-^LehiiK.  der  Sooten-» 
ftor.  I..360.C)  einen  n^  MehächoUe  verbundenen. nd«  binraite 
^  T4kb«tttht  B«6teigertte  xW^Mfitzy'  wie  denn  hAmMA  A 
verschiedenea  .^qrduflcbeil  .llebkl.iaich.  nicht*  s^rär  mifc*  einander 
fOPq^lidneni<e«  ifi^qai^o-Ja.  %».(k  S.  73*  Uebtigent  vgL  HienM* 
Tennnotk.f.  iM^^üSl  baes;  •ignair.snnt  inaanl  (7U)ittl^):  exjt  n^ele 
et  .pemoetatfintemisepoksa  et  ^ertea  suas  laectat  et  qnadennqne 
ei  .dator^..pi|pii|indati  Daa  Hinabatdraen  ider  JSebw^ne  (gewiss 
Aueht  dcB  ganscn  iHeerde,  aondeixi  bloas  eines  Theils)  wurd^  da« 
dbrob  .beinrbty'wdass  die  Basenden  wfilbend  anf  ste  noliefen,  in- 
dbn-rie  die  .fiieiiidne.  bsfttcny  .der  Satten  faSniei^niciit  bnders  sie 
Tedassen^  ^diainv  seTen :.der  Befreiaag .  niclrt  anders '  gewiss.,  ab 
wensl  jener  in.  den  Sdiwemen  (nnteinen  Tfiieren,  wol^  der  nn*- 
nine  Geiat  gebdrtJ)  eine,  neue  Weinonv  sacke  vgl: -Joseph.  Antt 
&, .2i  &.  ßwhofiepög  (der; Sxonisl) cnsEraä  mü'vn^a^fMu,  toti 
ntifatw^difsövaiv^-  on  tttir^  exa^iox'^  (die  Dämoilen  ansKO^ 

.  Ml)  J)is8  wir  efee  «LyoaatktMi^tiiio  (Actnnr.  1,^  16.)  y^  ^nift  haben 
(Fri(6dj-i:oh«&J  e.,a«  S.  ^J),  jaMde  iok,  da  die  HAiiptiyiüptoeie  die-> 
ler . facohtbftreit  ]^rankkeit.(**  Af%<lid  3eoba<tht.  ubeK  Watpiaiim  oder 
Tollheit.  I.  S.  150  tf.)  fehlen,  nichl  behauptea.  —  2)  Grabhöhlen  wähl- 
ten diese  Menschen  wohl  nicht  bloss  der  Binsamkdt  wegen,  sondern  viel- 
lotehtvaack  bi  FV>lge  des  Glaubens,  dais'die  Dämonen  abgesddoflene 
Menscheoieeten  'seyen  <infd  in* 'den  Gräbern  ihren  eigentlichen  Wohnsiti 
haben  Joseph.  beU.  jed.  7td,  6.  3.  Sanhedr.  f.  65,  2.  vgl.  Aetlüs  de  ste- 
kaohol.  3,  9.  Farcnar  Vers.  8.  60 f.  Jahn  Nachtr.  S.  178 ff.  Andere 
wollten  den  Jaden  dieie  IMandg-^naebsptech^n,  v.  R  H.  Merkel 
onparth.  Untersuch,  d.  dänoniach.  Lente.  L.  768.  8.  1.  AbCh^ 
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air,  Sri  «ar«lAoi^  riv  tLvd-ffwnw.  S.  iikerli.  Eichh.  BiU. 
THL  835  £  Grimm  ei«gtt  Auft.  I.  124  £  Schmidt  ^eget 
Bdtr..IL  85  £E:  Greiliag  in  Henke  Mai.  L  620  ff.  Friedr. 
Ven.  ein«  Literargesch.  d.  PatkoL  n.  Therapie  d.  psydi*  Kraokh. 
(WörA  83a  8.)  S.  7  C  Tgl.  Schletermacher  Plredigt.  III. 
N.  3.  Za  Act  16i  18.  vgl  d.  A.  Wahrsager.  Von  der  An- 
dcht'd^  frfihcni  Theefiagen  md  Aerste,  dam  hei  den  tob  Jef. 
geheitttfn  Damenitekai  wiiUich  dae  korperiiche  Teufelahesitxmig 
statt  gcfandeo  habe  (J.  Marckii  textnaL  oerc  257  sqq.  Dey- 
liftg  OUert.  U.  37ieqq.  Eraetti  neoe  tfaeoL  Bihl.  HL  799£ 
Zeibich  rarm.  Befracht  UL  306  £  Storr  Opusc.  L  53  sqq. 
Ks^eBbach!scnptamed.bibL  p.  4isqq.),  entfemten  sich  schon 
(nteh' einer. Andent  Angwtins  de  genen  ad  lit  12,  17.)  Hob- 
bes  (LeriidL  e.  8.  &  lA.),  Bekker  (beumb.  Welt  4,  c  7 ff.) 
Wetaten.  (L  2794W>:>|;  mit  mehrblalg  worde  sie  bestritten 
TonWead  bibl.  Krankk.  S.63ff.  Semler  com.  de  daemonUids, 
qaoffom  in  N.  T.  fit  mentio.  Hak  76a  4-  (»ch  1769.  n.  770.), 
dessen .  umständliche  Untersnchnng  der  dämonischen  Leute.  Halle 
762.  &  C  6.  Graner  de  daemoniads  m  CSur.  percaratis.  Jen* 
775«  8.  Lindinger  ans.  Sehr.  de'Bbraeor.  vett  arte  med.  p. 
65  #44«  H.  Farmer  Yers.  nb.  die  Dämonisch.  N.  T.  nbers.  t« 
T.  Colin  UL  Vofr.  r.  Semler.  Brem.  776.  8.,  dess.  Briefe  üb« 
die  Damonbch.  in  d.  Evnngg.  m.  ZosbIb.  t*  Semler.  Hai.  783. 
&  Timmermann  diatr.  de  daemoniads  enmgg.  Bintd.  786.  4« 
Medicai.  kereMn.  Untenach.  S.  15ff.  Vgl.  noch  Caras  PsjchoL 
d  Hebr:  S.  393 ff  Baaer  bibl.  TheoL  N.  T.  L  213  ff  Jahn 
ArchäoL  I.  II.  400 ff.  QsX  m  A.  2.  A.  weggdassen,  dag.  s.  Nach- 
tragt IBO  Jahns  theoL  WerL  451  ff).  Erst  neaerdiogs  ist,  wie 
so  manches  Andere,  was  man  for  ahgethan  hidt,  die  ake  Ansicht 
wieder  Terthd<figt  worden  Ton  F.  ▼.  Meyer  (Bibddeat  S.  40 ff.X 
aber  mit  so  schwadien  Granden ,  dass  wissenschaftlich  davon  nidit 
wird  Notis  genommen  werden  können. 

BesitE.  Der  Haaptbedti  dnes  ackerbautreibenden  Tot» 
kes,  irie  die  IsraeKten  waren,  ist  der  Grandbesitz.  Nach  der 
mos,  Verfiusnng  hatte  uiaprünglich  jeder  Israelit,  der  nicht  som 
Stamme  Levi  gehorte,  sdnen  dgenthnmlichen  Anthdl  an  dem 
Grand  and  Boden  des  heiligen  (aSs  Eigenthom  von  Jehoyah  dem 
Volke  sogetheil|ten  Ler.  14,  34.)  Landes  and  dBeses  BesHstham 
war  ein  onterinsserliches  Domininm  der  FamiUe  (über  Ae  ahnU- 


1)  BMthellB.  de  msipb.  bOI.  e.  la  glehl  fgrtsski  dlesdbe  Ao« 
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che  l>kttri!bche  SMnoMoi^.lDi  i|MHcftuu.Sl^  «.  .«whlviitä 
lielken.  Akerth.  IL  L.3ö4^>£  Manso  Spaitft  L  121  199 JE; 
V.  Rauner  Vortes;  I.  23^  &:)^  Zwar.  J^iateea  v^rkwA  #dcr 
znr  Tilgung  einer  Schuldforderang  aft  den  -Giäabiger  ab^BftrettiP 
werden,  aber  nickt  nur  Bdtte  st^  der  Veiki^ier  oder  adne  ifickV 
sten  Verwandten  dafs  Wi^deriLaufkecht  Lcv^'25>  25.  i>|^  Jer.  32,^ 
7£,  sondern  im  Jubeljahr  ^6ollte 'es  inun^  wieder  an  deveigtnt« 
liehen  Beaitxer  ohme  Kaufschilling  tturückfalien.  *  Na<4  £•« 
sen  Frincipien  kennte  ö  in  israei.  Staate  wedev  Beider  ÄocK 
NoUttse  (reiche  Gotobcsitzer,  Adel  mit  ntSmm  ^olitkdieni%l^> 
geben,  ^  biirgediche  Gleichheit  wurde  erhalAen  oiAer«bald  ine^ 
der  hergestellt  *),  der  Fleisa  des  LanJiririis  erhöht  «.daa  ¥alk 
von  andern  Erwerilleaiten  (■•  B.  dem  Hantel)  ^u.  ihreo  Naehtlm- 
len  zurnckgelndten  *  irgl.  Aristot.  Polit.  6,  2.  Michmelisin.  IL 
26  fi.  Eunaens  respuM.  Hebs.  L  c^2iq«  .  Biner  in  gaf'm  Idei» 
ne  Parcellen  .xerfattenden  firbthcUung.  des  Grttndbedtsea^)^  die 
endiidi  hätte  eintreten  mSssen,  konnte  fik  eine  Zeit  lang  dtrddrek 
wrgebeugt  werden,,  dass  ImLaBde  no^*nia«cke  nncultiwtetSli«k* 
ken  liegen  geblieben  werte,  die 'allaiäfig  angebeut  worden;  'Aeeh 
glich  sich  das  auf.  der- einen  Seite  entstehende ]ICssvefhällnifla*wi»- 
der  dadurch  aus,  däss  manoh6  Väter  gar  keine  Kinder  oder.. Mos» 
Töehter  hatten,  weifche  ietateve  dann  einen». Sohne  aus ^ einer .)uh 
dem  FamiMe  QruadbesitX'  abbrachten.,  indess*  minste  diese  BLa^ 
Dchtung  auf  die  Jftaiier  ihte  grossea- UnbeqnemlicUkeillen -ii^bett^ 
zumal  b^  einem  Volke,'  desaen  Fruchtba^eit  von  ^eher  sa  gibs» 
war.'  Pie  Veroidnung.  üfaer  das  Erbe'  del:  Erstgebornen«  (DealL> 
21,  170  stellte  «elbst  der  beabsichtiglen  Gleichheit,  des.  Bcmizes 
ein  Hindemiss'  entgegen  ued  so  manche  untemtatzende  institaiioii, 
welche  in  Sparta;  dad  PHncip  ausfuhrbat  machte,  fehlte  bei  den 
Israeliten  (v.  Räumer  Verles.  L  134.) V  wirklich  sind  nun  anoil 
obige  Gcundgesetae  *in  der  voreiafischen  Peridde^  nicht  durchgeführt 
wdrden,  ▼iehnehr  .  häuften  Reiche  Besitz  aaf  Besitz  im,  ^  8w 
Mieh.  2,  2.  iFgl.  Neh.  .5.  ^)^   die  Jubeljahre  wurden  nicht  beob^ 


1}  Somit  alle  latifundia  (verum  confitentibus  latirundia  perdldere 
Italism  jam  Tero  et  proTinciiis.  Plin.  IS;  7.  d.){  der-Dri\ok  4er  wepiger  ^ 
Begüterten  durch  Scauldenlast  und  alle  (wie  Rpms  Beispiel  lehrt)  daraus 
hervorgehenden  bürgerlichen  Unruhen  veVmieden.''Vgl.  Philo  IL  S92.'  — 
:2)  Btne  solche  hätte  freilieh  gar  nicht  rorkaminett  kennen,  wenn  es  wahr 
Ware,  was  Hug  (ZeiMohn  f.  d.  Gwstüdik  d..Bnhi8th.  FMybuft|b  !• 
S.  54.)  behaiipt^be,r  daas  ieuner  nuc  nash.  alMa  StauuiieaherlQManen.der 
Erstgeborne  ii|  den  Grundbesitz  eingetreten  sey«  Aber  die^  Li^  bl^spA 
Vermuthung,  die  mit  Üer  Fassung  des  Gesetzes  Deut  21,17.  nicht  har- 
monirt  Richtiger  Leo  Gesch.  d.  jüd.  Staats.  S.3-'.  —  5)  So'haite  sich 
auch,  wenigstens  unter  den  spätem  Konigen,  eine  _den Thron  juog^beade 
und,  wie  die  Umstände  waren,  auch  beherrschende  Aristokratie  gebildet 
J«r.  26,  10.  S6,  12.  fia,  i.,  wokhe^  wie  inuaeBs  >die  fr£e  Bedd-salan- 
terdrücken  sachte  Jer.  56,  12 ff.  37,  Uff«  58,  4  ff. 
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*  B0Bot  —    Berane  )d& 

«riktet  undl  Könige  iditot  Asea  auf  dem  Wegv  dev  tfüiiBcatkm 
iKon.  21,  16.  tgl.  2 San.  I6y4.  Iseck.  4fr,7f.  4«;  «81  Giftad- 
eigendHHB  der  Privaten  an  aidi.  Im  nadiexil.  Zeitalter,  wo  ama- 
«erdem  die  Stapungebiele  nielit  mAt  acharf  abgegHL^t  wäre«, 
ist  diese  Gieichhek  tt.  Uiveranderlichkett  des  Ackerb^sttees  noch 
weniger  herrschend  gewesen ;  damals  traten  «chon  andere  Erwerbs- 
arten  hinzn  nnd  es  gab  in  P^ästina  nicht  ifenige  B^tAer.  In 
wiefern  das  Gesetr  verstattete,  GnuideigenAum  der^GöfOreit  so 
geloben  s.  d.  A.  Gelübde.  TgL  noch  d.  AA.  Leriratsehe 
n.  Erbschaft. 

BesOE,  "^"IV^^  Boao^  LXX.,  m.Baeh  ohimieit.Ziklag 
ISam.  30,  9.  IQ,  21.  Man  hält  ihn  l&r  dea  Ueines  Fliw,  der 
«ich  audhch  von  Ga^  ins-'  mitteliändisehe  Meer  ergiesat  und-  nach 
d'A^^M^e  hei  Debir,  eatspriagt  ]>ie  Grimmsche  Charte  giebt 
als  heutigen  Namen  el  Scharia  an.  (Geg^9  Michaelis  und 
Dath^,  welche  in  den  obigen  Stellen  ^2  durch  "^hal  über- 
setaen,  s.  d.  Eveget^  Maadb.  lY.  2660 

Besirche:  UAer  das  dabei  beobachtete  C^emoni^ä  fin- 
diäl  sich  in  der  Bibef  nur  wenig  aufgezeichnet  I^em  Gaste  kam 
man  mit  Wasser  zmn  Alfwaachen  der  Fasse  (Geni.  18^  4  24, 32. 
Bicht  19y  21.  ISam.  25>  41.  Luc  7,  44.  u.  a.  ¥gL  Shair  B. 
208.)  entgegen;  heatzuta^  pflegt  man,  wenn  der  Eio^tende 
recht  geehrt  werJlen  soll,  Räucherwerk  tot  ihm  anzuzünden  (vgL 
Daa  2,  46.)»  oder  auch  seinen  Bart  mit  wohkiechendem  Wasser 
zu  besprengen  CArvteux  IIL  1^6*  H^^rmajp  U.  77.83.  {IL  179.> 
Dann  Tersäumte  man  nicht,  dem  Gaste  Speise  TonBusetie«  Gen« 
18,  4.  Bicht  19,  21.  (Niebuhr  B.  58w  Arvieux  lY.  342.)  n, 
lieaa  seine  Beitthiere  futtern  Gen.  24,  32.  Bicht  19,.  21.  i.  d 
A.  Gastfreiheit  Gegenseitige  Geschenke  sind  jetzt  im  Orient 
bei  Besuchen  häufig  (Harm»r  II.  13.)  s.  d,  A.  Geschenke. 

Betach,  ntSD,  Stadt  in  Syrien  Zoba^  welche  David  er^ 
obertQ  (2  Sam.  8^  8*)',  in  der  Parallelstelle  1  Chr.  18,  &  mnfl 
(nicht  zu  verwechseln'  mit  no^n)  ^).  genannt  Die  LXX.  haben 
in  ersterer  Stelle  MeT^^aXy  in  letzterer,  '^uiafiid'»  Die  t^e 
des  Orts  ist  gänzlich  unbekannt. 

Betane,  Berdrf]  (Judith  1",  d.j,  S^adit  in  Sudpdlästiiia, 
zwischen  Jerusalem  und  Kadea,  nach  Befand  das  ßijduviv  des 
Eusebius,  4  röm.  Meilen  vpn  HebVon^    ein   und  derselbe  Ort  mii* 


.4: 


1)  Indess  nennt  Ptoiem.  (5,  19.)  Thapsacus  gleich  vor  BirtKa  (wio 
1  Chron.  a.  a.  O.  Chur  d.  i.  Berotbai  mit  Betach  ^verbunden,  ist)  und  in 
nnso  könnte  vielleicht  eine  ittigp  Deutung  de^  Chroiiistte9''kngenofiuaeq 
werden« 
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liMl  B^len    —    Bethanla 

jsn,  SMbdl  'm  Siandne  Juda  (Jos.  21,  16.)  ••  d.  Ait  Andere» 
s^'B.  Simonis  Onamast  41.,  mochten  ^ija  Tergleiclien  0.  d  1 
Art  Hyde  (de  reL  irett  Penar.541.)  denkt  sehr  miwslutdieiii- 
Heb  an  lu\jC>  d  k.  Bcbatana  Syriae  (Cellar.  Notit  IL  3,  13. 
74.),  welchen  Ort  PSniiu  5,  17.  auf  den  Cannel  setzt 

Beten,  ^3y  Stadt  im  St  Ascher  Jos.  19,  25.  Buse- 
,biaA  and  Hieronymus  nennen  den  Ort  Betkbeten  und  setzeo 
ihn  8  Meilen  östlich  von  Ptolemais. 

Rethabara,  s.  d  A.  Bethania. 

Beth-Anath,  n3S(  rPS^  Stadt  im  Stamme  Napbthali 
Jos.  19,  *38.,  welche  jedo4^  ion  Ckmanitem  bewohnt  blieb,  die 
aber  sinsbär  wurden  Bicht  1,  33.  Nach  Eusebias  ist  es  der 
Flecken  Batanäa,  15  Meilen  (ostlich)  Ton  CSsarea  (d  L  Dio- 
easarea,  Sipporis),  mit  Heilquellen. 

Bethania,  Bri&avia,   «yr.  Ua^  A*a  (nach  Simo« 

nis  Onom.  N.  T.  42.  s.t.  a.  n^3S[  ^1*^3.9  1<^^»*  depressioni^  [?], . 
wdl  es  eiDigeiiBeisebeschreibem  zufolge  in  einer  Niederang  liegt; 
nach  Lightfoot,  Beland  o*  A.  besser  s.  ▼•  a.  ^TT\  Ff^S  lo- 
cus dactylorum  [vgl.  das  tafan.  NJ^nN»  dactylns  immaturus]-,  was 
im  Talmud  erwähnt  wird,  s.  noch  Othon.  Lex.  rabb.  98.)»  ein 
Flecken,  15  Stad.  (4-  Stunde)  südöstlich  Ton  Jerusalem   Jos.  11, 

18.  0  amOelberge  Mt.  21,  17.  26,  6.  Mr.  11,  1.  11.  12.  Luc 

19,  ^^  24,  50.  Jetzt  steht  an  seiner  Stelle  ein  schlechtes,  nur 
▼on  Arabern  bewohntes  Dorf  (Pococke  MorgenL  11.  45.  Bicht 
Wallf.  35*,  wo  man  noch  das  Haus  Simon  des  Aussatzigen  [Job. 
12,  Iff.],  das  Schloss  [weil  dieYulg.  für  xwfjifi  castellum  hat!] 
und  Grab  des  Lazarus  Job.  11.  zeigt,  Körte  B.  129f.  Troilo 
B.  373.).  —  Job.  1,  28.  ist. statt  BtiSttßoQa  (was  die  KV.  last 
alle  haben  und  Origenes  ganz  besonders  empfiehlt  vgl.  dartiber 
Crome  Beitr.  I.  91  ff.)  mit  den  ältesten  und  besten  Codd.  (auch 
Nonm  ^araphr.  z.  d  St)  ebenfalls  Btjd'ayla  zu  lesen,  s.  L.  de 
Dteu  Crit  sacr.  491.  Lücke  Johann.  I.  456 ffl  u.  man  versteht 
darunter  einen  zweiten  Ort  jenes  Namens  östlich  vom  Jordan 
(wobd  indess  nicht  mit  Possin  Spicil.  evang.  32.  anzunehmen, 
dass  die  Stadt  [in  verschiedenen  Zeiten}  beide  Namen  gdiihrt 
habe,  da  dieselben  ziemlich  gleichbedeutend  seyn  k5nnten  n^n 
rp^V  domus  transitus  und  n^3K  n^s  domus  navis.).  Paulus  Er- 
innerungen dagegen  Schemen  nicht  treffend  (Comment  IV.  129.), 
und*^die  vorgeschlagene  Interpunction  nach  iyivtco  (PauLSanm^. 


'  1)  Ueber,  den  sdieiDbaren  Widerspruch  zwischen  Job.  11,- 18.  und 
Act.  1,  lt.  vgl.  Luc  24,  50.   s.  d.  A.  Oelberg. 
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Betkattoth    —    Betbtherem         MT 

L  987«  Boltta  «.  A  St)  ist  mit  äbd  Ckaetpea  dar  'Spkrache 
aklit  irereiiibar.  (Cregoi  Käknol  Conunent  lU.  151.,  dir  3^* 
ff9w  dfffdi  dieaaeitt  uberaetit,  a.  Lücke  i.  d.St,  daa  b.  krit 
iMm.  m.  383.  o.  Crome  Bdtr.  I..  82ff.)- 

Bethanoth,  n^3g  n^^a»  Stadt  im  Stamme  Juda  Jos. 
15,  59.»  TieU.  daa  Dorf  Bethanim  bei  Enaeb.,  daa  4  HeUen  toii 
Hcliron'lag. 

.  Betharaba^  T^yg^  Tt^Sj  Stadt  auf  der  GrSnze  zwi- 
ackein  den  Stammen  Juda  und  Benjamin  Joa«  15,  6.  61.  18»  22. 
Sie  keisat  18»  18.  bloaa  ns'j^n  und  wird  ala  benjaminitiack  auf- 
gefukrt. 

Beth'arbeely  ^nyi  !V3y  OrtadmH»  wdcke  vm 
ttayr.  Koa%e  Saimanaaaar  »entört  warde  Hoa.  10,  14.»  wdir- 
ackeinlick  Arbda  in^  Galiläa  a«  d.  A« 

Bethasmaveth,  n]0|P  n^ä  oder  bloaa  rMCmff 

Ort  kn  Stamme  Juda  oder  Benjamin»  lücbt  weit  tob  ieraaalem 
Nek.  7»  2&  12»  29.  Bar.  2,  24. 

Bethaven,  |^N  VPZy  Stadt  im  stamme  Benjamin»  un- 
weit Ai  Joa.  7»  2.  IS»''  12.  1  Sam.  13,  5.  14»  23.  /  Hieronymus 
und  der  Talmud  (Ineroa.  Avoda  aara  f.  43»  4.)  kielten  sie  fiir 
ona'nnt  Betkel,  wocu  wakrackeialick  ^  propket  Paroaomaaie 
Hoa.  4»  15.  10»  5.  Yeranhaaung  g^eben  kat  Beikaven  wird 
aber  anadriicUlcb  Ton  Betkel  unterackieden  Joa.  7,  2. 

Betkbaraii,  nr^a  n^a^  Stadt  am  Jordan  Hiebt  7» 24. 
vgLd.  A.  Betkabara. 

Bethbaaiy  ]$ai»ßmaL  Oit  in  der.Wuate»  den  Jom^ 
ikan  befaatigCe  IVaec« -9»  62.  64.  Vidg.  BakkcBiB»  Joacpk.Antt 
13»  1.  5.  Bfi»^afA.  r 

Bethbiri,!  ^N'^a  n*^^  ICkr.  4»  31.»  Stadt  der  Simeo- 
'  niten.    LXX.  Bcud'fiofifUüd: 

Bethear,  13  rra  LXX.  Bai&x^Q  1  Sam.  7»  11.» 
Stadt  in  Sudpalaatba^  oknw<»t  IGzpa.  Joaepk.  (Antt  6»  2.  2.) 
kat  Ko^qaXou 

Bethchefem,  D^^a  rf a  Jcr. 6»  1.  Nek. 3»  14.  (LXX. 
Bai9^X^f*^9  Bff&ttxxa^,  "^nlg.  Betkaokara»  Bethacara)»  Stadt 
im  Stamme  Juda,  nack  Hieronymua  anf  einer  Ankoke  zwiacben 
Jernaalem  und  Tkekoa.  Anck  im  Talmud  (Nidda  2»  7.  Hiddotk 
3»  4.)  kommt  dieaer  Ort  und  daa  dabei  gdegene  Tbal»  in  wel- 
cbem  ein  Steinbnick  war,  vor. 
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Betll-Dagail^  7\j^-"n^.9  i)  «adt  »  St  Judi  Jos. 
16»  41.  Das  von  Etisclb»  «ugelRikrte  Caphar  DBgoa  lag  mmehoa 
Jaomia  aod  JHospolis  nnd  würde  somit  is  das  Gebiet  des  Staaa* 
loes  Dan  fallen.  —  2)  Stadt  an  der  Gnuse  des  fitaäounes  AscImt 
Jos.  19, 27.  Eine  von  beiden  Städten  vtcstehl  man  auch  1  Macc 
10,  83.  ii9ter  Btjd-Saytlfv^  doch  ist  hier,  wie  schon  JosepLAntt 
13>  4.  4.  deutete,  wohl  Tielmehr  der  Dagonstempel^  |^3'n  fi^a 
ISam.  5,  2.  gemeint 

Bet.heden,  JIJJ  nTS,  Ortschaft  Syriens  Arnos  i,  5., 
viell.  Sit?;  eines  kleinen  Fürsten.  IkCan  versteht  gewöhnlich  das 
Dorf  Ehden  auf  dem  Libanon  ip  «iner  sehr  anmuthigen  Gegend 
3  Standen  von  Kanobin  Barkhardt  R.  I.  66.  (bei  Ptolem*  5» 
1&  IltiQaätKf^g*),  Rosenrnvller  dagi^ea  (Alterth.  L  IL 
291«)  glaabte  jenen  Ort  in  dem  heutigen. Beil  el  Dschaiiaet 

*^Jij3eiJf  vütO  9m£  dem  ostlich.  Abhänge  des  Hermon  ohnwdt 
DttmadLBfl  wiedergefonden  zu  haben,  da  dieser  arabisdie  Name 
(Hans  des  Paradieses)  wörtBch  mik  •demhebr.  über^iaatinmit 
(Bnrkhardt  R.  L  100.)  imd  auch  das  l>ei  Anu»  augldch  ges- 
pannte Baalbah  auf  der  ostl.  Seite?  dtes  )[^ibanon  li^gt 

B^theked,  i|:jj  n"»;?,  voiiständ.  DV*Tn  T^sy  iin;af 

Stadt  in  dar  Gegend  von  Samaria  (2  Km»  IQ,  12.),  nadi  (En«^ 
sebius  il)  HieroiL  «if  der  greisen  Bbano  16  Meil.  t.  Legion. 

ehemals  T^b,  Aov^a  (Rieht  1,  23.  26.  Jos.  18,  13.)  <),  eine 
alte  (Gen.  12,  a  13,  3.  2^  19.)  Stadt,  aai^  Enseb.  12  rom. 
Meilen  nordl.  von  Jerusalem  (auf  dem  Wege  nach  Sichern),,  im 
Gebirge  Ephraim  2  Sam.  13,  2.  iUcht  4,  5<  Friih^  war  sie 
'eine  kananitisehe  KSnlgsatadt  ^Jos.  12,16.),  wiMe-  fibtr  toa  den 
Bphrahniteo  durch  lAst  erobert  Rieht'  1,'  22  tf.,  bachdem  sie  Ton 
Josua  dem  St  Benjamin  zugetheilt  worden  war  Jos,  18^  22.  vgL 
12,  9.  Hier,  an  diesem  schon  in  d$r  j^atri^rchenzeit  «geheilten 
Orte  (Gen.  28,  10  iL)  ^);  stand  ei^e  Zeit  fttfag  di^^tiftshütte 

1)  Jos.  16,  2.  wM  Bot  hei  von  Lirf  unterscJiii&Aea.  ;  V9f^  man 
ia  dieser  Notiz  dem  Conciptenten  des  Bnc|i$  CKauheu  scbenj^t ,  so  wird 
am  einfachsten  B  et  hei  für  den  darch  {JatAarchal.  Andacht  g6be}ligteu 
Hügel,  welcher  Tielleicht  mit  einem  sacrarium  bebavt  war^  genommedr; 
die  Stadt  L  u  s  erhielt  den  Namen  des  heil.  Orts  und  le^  den  ihrigen 
nach  «md-  ilajoh  ganz  al>.  \  Aveh  n'päter  joSg  jeWr'H^^el  der  etgentliche 
'  Sitz  deff  in  der  Stadt  9w  beaadlichea  fla3ifth«si«r*  gewesen  aeyo^  ^ 
%)  Es  war  nicht  zufällig,  dasa  B.  erat  zns|  S^tai  ^es  Heiligthoms,  dann 
von  Jerobeam  zum  Mittelpunkte  des  Bilderdienstes  gewählt  wurde  (ob- 
fcchon  letzterer  dabei  Vletieicht  auch  die  Nähe  des  jüd.  Reichs  berück- 
sichtigte.)« Gerade  so  trug  später  der  Rügel  HloHtth,  den  die  Sage  in 
uralter  Zeit  geweiht  werden  laast  Gen.  di,  i^-,  den  TempeL    ■ 
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^MM.  a»^  la  26  f^fta^n.  -10,  &>  umI  «ate«l  liM(  MMatlidi 
A€tidii'lS«aL  7,  16.  NadKR«  B^  abier  de*  israelitudL  Addie 
r,  nafM  «e  Jerobeaai  fetiiii  Hste|Mkitt  dei  inDn^ünn 
BiM«dwm(«i  (1  Köa.  i2y  28  ft  vgL  Arnos  3,  14. 
7y  10.  13.- Jeiv  48^  13^)?  'v^a^  n«  ^^^  ^  Rur  Antfoning  äi«NB 
KonignidB  bKeb  v^*  2  Koo.  10,  28  f.  •  IMier  redcD  die  jikdi- 
Mhcn  Pfopketea  nit  so  entsdiiedeaem  Alisclmi  ▼on  dieicr  •  Stadt», 
«ad  Hoieai  ntttit  iie  durcftr  ein  Wortspiel  ij»  n^a  Hm.  H)»  5. 
vgt  4,'ld«  Joslu  gentorte  endlicJi  das  iHegaleH^Kgtbiim  2Kj^. 
V  ^S^  15»  19.  Nach  dem  Bxil  war  der  Oit  aodi  roriiandeii  Md 
trolle  tde*  Benjandiilleii  fisr.  2,  2a  Nek.  7,  32.  vgl.  Joseph. 
Adtt  1%  1.  3.  bell  jmL  4,  9»  9.;  EtMebi«  «nter  >^ovC<f y  nennt 
Tkä'WKn  niipnl  lAaa  imkqi^t^  T^C  odef;  ^^c  Ayovari^  in  Ai^ 
^dor^  itU  pfmc  n6Xmg.  Jetst  ift  tticilt»  inehr  davoa  so  aehen. 

.    ;  .Bethemeky  po)^  n^:|,  Stadt  7m  Stamme  Addier   J(». 

19..27,;; i' .  '  ;    . 

;    Bethesda,  Bij&taM  (EnseWfa«  SfitttS-d),   «yrisck 

.)|4Slm  AaO  d.  l  Haus  (Ort)  der  Barmbei^gKeit  oder  Gi^adea- 
otft-/(vgi.  Gnadeilbild  'm  d^  kirthol.' Kirehenspracho  and  die 
BeneMMiqg  Charit^  für  Keankeahai»)  >)>  ein  mk  HAlka  am-, 
bävtet  Teidk  (xolvßß^&gm}  an  Sehafthore  iinl  %%  %Qoßautojß 
«€»  nüifi  Neh.  3,  1.  Tgt.  Jäaitch  an  HameUveld  IL  198  £ 
K9no«i  Cbm;  IIL  307.  Lue  ke  CoauaeatlL  12  f.)  O  au  Je- 

iiMkeiQ  Job.  hj  2  C  {über  die  Unächtheit  det  WWi  JaJt 

^^iffi4  !tgL  Paulus  a.  Lücke;  einfe  i^bttUcha  Fabel  s.  Yttüki« 
labbs^  24.  ^i  Lightfoot  asa  Job.  5^4.)^  deü  die  Traditioa  aof 
die  Ostseite  der  Stadt  hinter  den  Tempelberg  .Soweit  des  heatih 
gen  Stephansthores  versetzt,  wo  noch  jetzt  eine  120  F.. lange, 
'40  F.  breite,  ansgemauerte,  aber  wasserleere  Vertiefung  ^'u  sehen 
ist  (Maundrell  in  Paulus  Samml.  I.  135.  Körte  R.  7!^'t 
Abbild«  in'Rosenm.  Ansieht«  I.  &,}  s.  iiberh.  .Lightf:  940  sqq. 
Das  Wasser  hatte  Heilkräfte  (und  zwar  natürliche |  s.  Bartholia. 
de  paralytic  N.  T.  p.  398.  Mead  Med.  sacr.  c.  8.  H.ammond, 
Hevfaiana  tu  MtcHaelis-a.  (L  9t.  IDosbeila  Erklär:  d.  Ev. 
Joh.  109.)  ^),  vielldcfat  weil  ihm  Ochererde  beigemischt  war  (detta 


1)  Nicht  MT«t)»t  m3  Locns  effasioals,  wie  Bochart«  Re- 
laad,  Michaelis  a«  At  deuteten  (s.  dag.  Simonis  Gnom.  N.  .T.  p. 
4C.)«  Mck  alehk  Mna»ftt  n*ta  donas  igals  (Triller  opase.  aied-pU- 
UL  II.  B4i.).  Noch  aadefe  Btymolo^n  s.  Pfeiffer  dubia  vex.  p. 
dSftsqq.  Wolf  Cur,  K.  Job.  5,  2.  —  2)  Eine  seltsame  VerstelluOg  Ton 
der  BertiBiaung'  dieser  uöX»fifiv&e^  u.  dein  äyyBkeCf  der  das  Wasser  in 
Bewegung  setzte ,  s.  Kaiser  synopt.  ZusammensteU.  der4kanon.  BTaag. 
-0.70fri  -^  f>>  Wunderbare  Heilkräfte  des  Teiches  behaupteten  W  i  t- 
aius  MisceU.  II.  2498q.    J.  d*Oatreln  in  DtbMoHb.  Bres.  I.  597si|q. 
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fiosdbiM  besdirribt  et  ak  itafk  roth  gifiUbt,  icaf«^^]$aic 
wyfUvor)  8.  Headita^O.  Beinhärd  BibdkranklMit  1IL^& 
oder  w^  dat  Not  der  OpfertUere  aw  dem  Teaipd  hAm  ga»* 
lehet  ward  (?  Euseb.  Oaoia.  l^c^g  q>fifüwta  xm  naUu-  KttSfiu' 
^fii¥wp  ip  m&T^  UQilmPf  na^  8  noi  nQoßaTixij  xcüUTt^u  Sii 
rä  difjuxta!  TheophyL  ilxov  ot  noXkol  vM6kip//iPf  Su  «ai  JoA 
fMPCv  Tot;  nXvPia&äi  r&  ivxioS-ia  r&v  liQeiiap  S^pofiiP  ttycl 
Xafißuvn  d-etivtQap  ti  IHwq')  a.  nodi  frana  Mchmit  dea  Was- 
ser mischte,  wodureh»  Toranglidi  am  die  Zeit  der  grossoi  Fesle^ 
ein  fdr  manche  Krankhtttea  (a.  fiir  Btindhait,  s.  Hippoor.  aphor. 
31,  5.  Galen,  meth.  med.  lOl»  7.)  heUsames  mineraL  Bad  eo(* 
stehen  konnte,  s«  Siebter  de  balneo  ajymali  in  s.  disiertt  lY. 
med.  Gott  775.  4.  p.  107  sqq*  „non  miror,.  fontem  tanta  adboe 
virtate  animali  bostiamm  eakntem,  qaippe  in  proxiina  loca  Ua^ 
pestive  eflfusum  et  pro  pleniori  partium  misceb  turbatnm  triplid 
maxime  infimor.  dassi,  qaomm  lacnienter  gebos  nervosnm  labora- 
bat,  profoisse  et  quia  animalis  haec  yiituB  dto  cum  calore  aalb- 
git,  et  vappam  inertem,  imo  patrem  relinquit,  iis  tant^m,  qui 
primi  ingressi  sunt,  salutem  attnlisse.'^  Indess  macht  gegen  letz- 
tere Ansicht,  wie  es  scheint,  sehr  gegründete.  Einwendangen 
Ackermann  Qn  Weise  Material  IL  139  iL)  ^),  n.  weit  wabp- 
scheinlicher  wird  man  B.  für  ein  (ba  Lahmung,  Gicht  ete.  tgL 
Job.  5,  3.  bekanntlich  sehr  bdisames)  Mineralbad  halten  durto, 
ohne  mit  A.,  auf  die  gewiss  nnachteft  Worte  hifaaui  ri  Stwf 
(o  &YyiXog)  gestütxt,  gerade  an  ein  Schlammbad  an  denken.  T^ 
n.  Hamelsyeld  II.  196 £  Jahn  I.  II.  401  £  J.  C  H.  Hot- 
tlnger  de  pisdna  Betbesd.  Tignr.  706.  4.  B.  A.  Scbui«o  in 
d.  Berfin.  Term.  AbbandL  u*  UrtheiL  U,  Medidtt.  kennen.  Ua- 
tersnch.  S.  146  ff. 

Bethezel,  b^N  rf^Z  Mich,  i,  11.,  Ort  (nadi  Ephram 
Sjr.)  ohnwdt  Samaria. 

Bethgader,  ni|  n'^a.  Ort  im  Stamme  Juda  IChron. 
2f  51.    S.  d.  A.  Gederi 

Bethgamuli    ^TOOi   ti^Zf    StadI  ki  Moabitt»  Je 
48,  23. 


Ras  hamion.  erftog.  I.  680.  Eschenbsch  acripta  med.  UbL  SOtqoL, 

alle  die  Aeiobtheit  der  Worte  ixS. ^o0t}fHttt  TmustetseDd.    S. 

a.  Sti^brix  an  pisciBa  B.  ceKdis  eqids  aDnmnerarl  queet.  HaL  789.  4. 
Q.  Reis  diu.  qea  Jesephi  nlentinni  «▼.  hisioilae  aon  noiiiim  esse  often- 
ditnr  (Altorf.  730.  4.).  p.  17  eqq.  IndoM  kannte  eine  in  Zwlsdieiiite- 
men  erfolgende  (natArUche)  Bewegnng  (Anfipnidefai)  des  Wassers  wiik-* 
lieh  im  Tdche  statt  gefunden  ond  dieser  Umstand  in  den  GloasM  Vee- 
anlassnng  gegeben  haben. 

1)  In  disa  medic  hemlen.  Untersnoh.  S.  150  ff.  sind  seine  Arga* 
last  nnrerindert  wiederholt. 
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BetlibailMy  t^n  fffar»  IStadt  in  VaiBänm  1K8b.4,9: 
Beth-Haram,  uyi  n^a  xmd  ]y}  'aux  JBair- 

Suraraß^,  Bat&ctpdy  Stadt  im  Stamme  Oad  (Jt».13,27. ' 
Nmn.  32,  36.)  am  Jordan.    Beim  Sjr.  mid  im  Talmnd  heisst  sie 

]tMi  A«dr  womk  SoBclk  fibercinitimmt,  der  ab  apiten  Bp.  N»- 
iMn  ßfjd-ffafiif&A  aoflBhrt  md  sa^lddi  mddet,  Herodes  babe 
aie  an  lEhren  der  Oemal^  Auguts,  LiTiaa^  uitßiag  genannt 
Statt  des  letstem  Namcna  hat  JosephoB  [Antt  18,  2.  1,  ')  beH. 
jad  2,  9.  1.]  *I<nfXlag  TgL  Antt  18,  4.  6.  20,  &  4*  bell  jod. 
2,  13.  2.  4,  7.  6.  nnd  ttaftt  den  Herodes  Antipai  die  Stadt  B17. 
&afafi^a,  welche  er  befestigt  hatte,  00  nach  des  Kaisers  (Aor 
gu^)  Gemahlin  (die  anch  sonst  bei  Josephus  JnUa  heisst  Tg^ 
Antt  18,  2.  2*  nnd  Hudsons  Anm.  an  Antt  16,  &  1.)  b»> 
nennen  ')• 

Beth  hogla,  r^T}  n^a,  Stadt  fan  Stamme  Benjar 
min  an  der  Granze  des  Stammes  Juda  Jos.  15,  6.  18.  19,  21., 
TielL  der  Flecken  Bethagla  (bei  Hieronymos)  SMdlen  Ton  Jo» 
riclio  und  2  Meilen  vom  Jordan;  denn  was  Eosebios  nnd  Hiero- 
nymos selbst  unter  dem  Worte  Bfi^-aXaifi,  Bethagla  haben,  ist 
unpassend. 

Bethhoron,  fiin  TKSl  LXX.  Bm&wgci^  (Joseph. 
Bttid-cOQcS,  Baidw(fa,  BbSw^Sv),  eine  Doppelstadt  im 
Stamme  Ephraim  (Jos.  16,  3.),  die  in  das  niedere  ]^n^{3  (Jos. 
16,  3.  18,  13.)  auf  der  Granze  der  Stämme  Ephraim  u.  Benja^ 
min  Qm  Thale  an  einer  Bergschlacht  Joseph.  belL  jud.  2, 19.  8.) 
und  in  das  obere  T^^Ss^  Jos.  16,  5.  (auf  der  Hohe  vgl  Jos. 
tOf  11.  IMacc  3,15—24.,  die  schwer  au  ersteigen  war  BabyL 
Sanhedr.  f.  32,  2.)  getheilt  ward  und  den  Leviten  gdiorte  Joa. 
21,  22.  (nach  Eoseb.  gilt  letzteres  bloss  iFon  Nieder-Bethhoron.> 
Ohne  weitem  Zusatz  ist  sie  2  Chron.  25, 13.  Judith  4, 4.  1  Macc. 
7,  39.  9,  50.  2  Haco.  15,  25  £  angeführt  Nach  1  Chrono  7, 
24.  waren  beide  Theile  von  Seera,  einer  Tochter  Ephraims,  er- 
baut; hiegegen  strotet  nicht  IKon.  9,  17.  2 Chron.  8,  5.,  wenn 
man  ro^,  vom  Befestigen  versteht  tgL  V«  26.  u.  IMaec  9,  50l 
Eusebins  setzt  den  Ort  12  Meilen  (nordwestlich)  von  Jerusalem 
in  die  Nahe  der  Stadt  Nikopolis^  womit  Hieron.  epitaph.  PauL  3« 


1)  Bass  Josephus  d.  O.  JuBas  nach  OallBa  Tersetae,  Ist  eia  Mit»« 
verrtiadniss  Hoffmanas  ia  d.  Hall  Elacycl.  IX.  8t4.  —  f)  Auch  bcft 
SoetoB.  CaHg.  16.  heisst  die  Gemahlin  dei  Aagostus  Julia  Augusta. 
Dass  Joseph,  a.  a.  O.  die  GeaiahUn  des  Tiberios  m^e  (RosenmAll. 
Alterth.  ff.  I.  «74.),  ist  danoa  uawafarschdolidl,  wett  das  deiiBraihlfta 
noch  Ia  AugusU  RaglcraagsaeU  gehM. 
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iibereiaatipfnt..  .Aach  Joateglkm  gieM  «hi^eGlhr.«te^!gleiA^Eiit- 
ferauog  (100  Stadien,  vgl  belL  jud.  2,  12.  2.  mit  Antt  20,  4. 
4s)  HO.  /MU  .Allem  gdit>h<r<<ftr,:  dals  B.  ^dto  widitSg^  taiaitari- 
sdbe  Pofitioii:  und  fijir  «ne  von  JKordea  ftint^epide  AtBiee  ein 
SciiluMei  SU ,  jodaa  lu  Jenwaleqii  war.  .    . 

Be«Iijesiin«Chv  n^tsmfin  n^a,  ftadt  iDtMei  4M 
Jordans.  Noul  d3^  49*  gegw  \d«i  tJdie  lOeer  hin  loa.  12,1.,  dif 
dem  St  Riibea  (Joi.  id»20.)  sugetheiit  wurde,,  op  die  Zeit  des 
JEoil«  aber  (wieder)  moabitisch  war  EcecL  25,  9*  Nach  £iiseU 
lag  sie  XO  Meilen  südlich  von  Jericho,  wobei  vielleicht  eine  Yer* 
wechsehmg  mit  Jesimon  (vgL  Eusob.  unt  ^Ia^fißi&}  jemgenommen 
werden  moas. 

Bcth  leaphra,  Ttyjsh  ^2  Mich.  1,10.,  woU  cme 
Stadt  <les  Reiches  Juda,  welche  Veiter  nidit  erwähnt  wird  (wenn 
man  nicht  Ophra  s.  d.  A.  damit  für  einerlei  halten  Will),  aber 
der  Paronomasie  wegen  (vgl.  J^.  ,10>  30.)  ai  ••'•%  genatttf  zn 
seyn  scheint  s.  Rosenm.  .a^d.  St 

.  Bethlebaoth,  MNil*!}  fPS, 'Stadt  !m  Stamme  Si- 
meon  (Jos.  1%  6.)»  &uch  bloss  Lebaöth  Soh,  15,  32.  Manche 
(wie  Reland)  vef gleichen  die  *  T07ra();f/a  Bfd-Ximfjfpwv  Joseph. 
bdL  jud.  4,  8.  1.  und  das  Betideptephene  Piin.  5,  15.  (nach 
einer  Emendation  Harduins«),  welches  mansiidlick  vqp  Jerusa- 
lem auf  dem  Wege  nach  Idumäa  ^udit  Aber  diese  Lage  ist  kei- 
neswegs gewiss  u.  überh.  das  Bethleptephene  zu  räthseihaft,  als 
dass  man  es  zur  topographischen  Erläuterung  brauchen  konnte. 
Eine  (nicht  sehr  wahrscheinliche)  Venniithimg  von  Korb  über 
diesen  Ort 's.  Jahns  Jahrbuch,  f.  PhiloL  Jahrg.  4.  S. '^14  f. 

Bethlehem»  DTlV  rr^a  LXX.  .Bijs^JUcjU'  (tid  l«s^h. 
andi  B^Ufta  odef  Bij&U^fiä),  1)  ein  Ort  (Fledcen)  im 
Stamme  Juda  (Rieht  17,  7.  Jos!  W,  15.  dah.'rti^n*«  nnS  n^3 
jtticht  17,  9.  19,  i.  ISam.  17;  12.  vgL  Mt  2,  1/5),  S'ronC 
Meli,  südlich  von  Jerusalem  (Euscb.,  Eßeron.  AbufeSyr.  88.)  *), 
46  M.  von  Joppe  (Hieron.)  ')  auf  einer  felsigfen  (gegen  Ost  Jäh 
abschiessenden  Körte  R.  96;)  Anh5he  b  einer  sehr  fruchtbaren 
Gegend  (Volney  R.  IL  240.),  bekannt  als  ClebnrtSott  I>avids 
(1  Sam.  16,  1.  17,  12.)  n.  Jesu  Mt  2,  6.  Ltat.  %  4.  7.  Das 
xariXvfia  (s.  .Ernesti  Opusc.  theoU.  595  sqq.)  nebst  der  fdrvii 


1)  Nach  Justin.  M.  apoL  (2.  p«  75.  betragt  die  Batfimong  798tad., 
WSA  üreilich  viel  mehr  aU  6  rto.  M«  macht  Valney  R.  it. 910.  b^ 
rechnet  die  Eatfernang  s«  *2  fraaz.  M«ileo,  Kort^  S  guten  Ssaaden, 
was  mit  Hieran,  .harmowrt;  Trailo  giebt  B  Stasden.  aa«  -^  2)  Ueber 
Jes^h.  Antt.  5»  3.  ^  .7y  If-  4.  s.  Reiand  4M.  645.  vgl.  Vertieev- 
tenni  DiMert.  230 sq.  ..»•..•.;  ",.'*.        -^ 
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w«lcheBi  er.  .aiir  Welt  kam,  Mdkoat,  Lacas  ausser  die  Stadt  sa 
vecsetzcB  (Paatut  Conpieiit.L  156.).  Die  kircliUcheSage  sab- 
stituirte  eine  Höhlengrotte  (Justin.  Tryph.  c  78.  p.  3Cf4«  Hierom 
ep.  24.  ad  Marcell.  Euseb.  dem.  ev.  7,  4.  vit  Coqst  3,  41. 
Oiigenl  Öpp.  I.  56T.  Epipiiaii^  haer.  51.  etc.  Phocas  c.  27.  Prot- 
evangd.  Jac  e.  18.  in  Fabrie.  Cod.  apociypli.  I.  105  sq.  169* 
8.  Mieliaelis  Ueben.  N.  T.  z.  d.  St),  die  nan  if^  Torseigt 
und  ober  wdcker  ene  Kjidie  {EmA.  ^  ComfL  9i  49.)  gebaut 
ist  So  Tergeblicii  es  nun  seyn  würde»  die  Sage  ans  Lac  bestä- 
tigen sn  wollen,  so  wäre  es  doch  recht  wohl  denkbar',  dass  eine 
Hohle  zum  Viehstall  gedSbit  hatte  s.  d.  A.  Hohle.  Vgl.  Thiess 
kik.  Cammeat  II.  867  f.  In  fr&hcrer  Zeit  hatte  Bethlehem  moe^ 
oder  nnym  |efcei8sen  Oen.35, 19-  48»  7.  Mic^.  5,2.  vgl.  1  Sanu 
17,12.  Biithl,2.,  fonRehabeam  war  es  befestigt  worden  2Chn 
11,  6.  Doch  blieb  es  stets  unbedeutend  Uidu  6;  1.»  wie  es 
dewi  auch  m  hebr.^  Texte  des  Boches  Josna  >)  ü.  Nah:  11, 25  £ 
unter  den  Städten  Judas  gar  nicht  akigefihrt  wird.  Jtttt  ist  es 
^  grosses  and  ^slkreidi^te  Dorf y  das  Christen  und  Mohammeda- 
ner ni  Bewahnera  hat  (MaritI  K.  475  f.  HasSelquist  R. 
170 ft  Körte 96 f.  Troilo388.a.).  S.überh.Reraad643sqq. 
¥erpoart«nti  fksde.  dissertatt  <€obnrg  739.  a)  p.  228-^ 
32<l.  Hamels^eld  IL  232«.  R«senm.  Alterth.  iL  IL  276 ft 
ansserd.  £.  F.  Wernsdorf  de  BetUehemo  ap.  Hieroa.  Vitib. 
769,  4.  —  Z)  Stadt  im  St  SabuIon.Jos.  19,  15. 

Bethmarcaboth,  DÜS'^en  D'^Zl»  Stadt  im  Btamsaa 
Simeon  Jos.  19,  5.  1  Chron.  4,.31^'  " 

Bethmillo»  nVtD  rr^Sy  KasteU  ohaw«it  Sichern  Rieht 
9,,  6.  20.,  wohl  auch  2  Kon.  12^  2L 

Bethnimra,  rni:|3  n'^a  oder  bloss  17^03)  Stadt  im 
tteftme  Gad  (Nam.  82,^8.  36^  Jos.  13,  27.),  nach  Easebins, 
bei  dem  sie  Sif^r&fiiftg  heisst,  6  Meften  nbrdNdi  v<in  Ltrias  u. 
somit  wohl  der  Ort  (»h^M^  südlich  Ton  Szalt  am  Ausflüsse  des 
Wadj  Sdioob,  von  weichem  Barkbardt  (R.  IL  609.)  Rainen 


.  .1)  MitUarecUt  haben  manche  Interpreten  Tauch  Valckenaer^  aus 
der'^l&ipöe  eiaea  Stall  machen  wollen.  Wtvv  beiist  auch  iu  LXX. 
«astabufam  (die  StaUea  Piov.  14.  4.  HeK  d»  ^,  2  Chron.  dt,  t8.  be- 
weisen nichts.).  Die  Bltem.  J.  hielten  sich,  wie  Luc.  klar  andeutet,  iM 
Sulla,  der  jetaBt^-vom  Vieh  War.waSva«!  und  doxt  legte  Afwia  dea 
Neaf^elMNraea  (freilich  nicht  auf  den  Boden,  sMidcni«  waa  gani  naiftr* 
lieK  war)  U  die  leerec  l^tippe.  -^  %)  Die  LUL  haben  den  Namen  wie 
tielv  aader«  Gegen  dlejenlgea  Kritiker«,  Welche  eine  Ccnruption  dm 
bebr.  Textes  danh  diaJadea  venwthaten  s.  schon  Verpoorieaa  die» 
sertt  p.  n9. 
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flind  '  Di«  Tahiiiidiileii  nmam  die  Stadt  ^«n&a  l^^a»  tüL  inch 
Tiirg.  Nuiii.  32f  3.  oder  noa  ma  Peah.  4, 5.  In  ikrar  NOe  be- 
ftndea  sieh  die  1^09,  ^q  Jt».  15^  6.  Jer.  48,  34.,  nA  Am 
der  Bach  Schotb. 

Bethpeor,  n^  n^3f  mabit  Stadt  ohnweit  desJor« 
das  Deat'49  46.,  wohl  ia  der  Nahe  des  Berges  Peor,  die  den 
Bnbeniten  »geheilt  wurde  Jos.  13, 20.,  naA  Eoseb.  (rat  JBs^ 
fpo/d^)  Jericho  gegenüber^  6  MeiL  obeihaib  lims  ^)* 

Bethphage,  EtjO-y^aj^  oder  Bij&ipapjf  symA 
U^^  AaO^  N^D  n^a  d*i*  loGo»  grosBoram  od.  dactylonm,  vgL 
HohesL  2,  13. ')  (noch  jetzt  finden  ach  in  der  C^egend  F^ge»* 
bäume  vgl  Ranwoif  S.  439.>f  ein  Flecken  ixwfi^  bei  Eoseb., 
wof&r  Hieron.  villola  hat)  am  Oelbcige .  nahe  bd  Jerusalem  Mt 
21,  1.  Mr.  11,  1.  Luc  19,  29.  Popocke  (Moi|[enL  H.  44.) 
wollte  Ueberbleibsel  etwa  J2  engl  M.  von  Jemaalem  geftmden  ha* 
ben  8.  Büschings  Erdbeschr.  Y«  I.  434.  o.  dess.  Harmome  d. 
Etang.  35  ft  Im  Tafan.  ist  dieser  Ort  mehimals  erwähnt,  doch 
Hessen  sich  Lightfootp.  73 sqq.  u.  Othon.  lesdc. rabb.  101  sqq. 
durch  die  jüd.  Glossatoren  ▼.erijäan,  B.  fir  einen  rom  F^isse  des 
Oelberges  bb  an  die  Stadtmauer  Jemsalema  reifenden  Distriot 
und  den  an  dieser  Seite  angranaenden  Stadfaeanm  aelbst  sn  hal- 
ten s.  dag«  Hug  Einldt  L  18£ 

BethphazzeZy  Y^  n*^^  Stadt  im  Stamme  bsa- 
schar  Jos.  19,  21.  ^' 

Bethphelet^  D^B  r/^Sj  Stadt  im  sudL  Thdle  des 
Stammes  Juda  Joe.  15,  sf.  Neh.  11,  20. 

B^threchob,  a'irrt  ^^'  ^^^^  ^  einem Thaleohfr* 
wdt  Laisch  oder  Dan  (fern  von  Kidon)  Bidit  .18,'-28m  wahnck 
dieselbe,  welche  Num.  13,  22.  als  an  der  Strasse  nach  Hanpadi 
(Epiphania)  liegend  beseichnat  wird*    Sie  wiprd^  xnAram 


1)  Der  Ort  seheint  auch  in  der  samarit  Chroidk  des  Ahnl  PhaOuuA 

(Paulus  Monorab.  ü.  88.)  AacVi  CA^  ervfthut  in  sejn.    Blag^ 

das  ebeaia]]«  dort  Toikooimende  {^)mi^^^    »aVi  n  C  adt  ^^♦■rv 

(u^AJCc  (Burkhardt  R.  II.  <S80.)  aasammenT   Ble  teneUedeae 

Ofthocrsphie  wAide  nicht  ab  enlaaheld«id«r  Gegenarund  gekead  fo- 
■acht  werdeo  kdmMO.  —  S)  Anders  JArkliiuDgeB  M  Simoois  Oao- 
mast  N.  T»  p.  43.  Bus  hanaoo,  evaag.  UL  h  ^.  Vgl  OHgeo.  ad 
Mt.  Opp.  III.  p.  74S.  mid  Hnet.  a.  d.  St.  B.  wtad  hier  «ad  aader* 
Wirts  als  fßtffinf  9^  k^im^  odsr  «««ros  ü^mtmi^  bsaskhnet  a.  d.  A. 
Priester. 
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Ml  uad  der  Stau  dMn^ n^«  tarm^  2flm.  10»  6.,  im  noA  to 
Ds^Hb.ZeitaKtr  eigene  koaig^'lMMe,  ^rar  daron  benaniii  Ao* 
a^nmaller  (^UtertL  L  IL  2&2.)  Tonniitiiet  nicht  nmmhwffbri»* 
tidi,  dass  «ie  in  dem  jetsgtn  SJ^flCiX  U^^ /  «nem  lliale  am 
Fotte  des  Antüibainii  und  in  der  NUie  der  Quellen  des  Jordan 
(Seetzen  XTIIL  342.  B«rk1iardt  R.  I.  87.)»  gelegen  habe. 
Ton  Bechoboth  Gen.  36^  37.  iit  ne  gaax  ▼erscluedeo. 

Fitchhansen),  1)  Stadt  iniUg  7oh.  1,45.;  xJ^fifi  Mr:8,230 
in  Galiläa  (Joh.  12,  21.)  am  weitlidien  Ufer  des  Sees  Goi^ar 
reth  gegen  £e  Mitte  zn  (Mr.  6,  4&.  8,  22.),  nicht  wdt  (nadi 
d'AttTiiie  etwa  nm  den  Herten  Theil  der  gan^ten  Lang«,  tf es 
Sees)  von  Kapemanm  entfernt,  Gebnrtsstadt  des  Petms,  Andreas 
and  PhUippas,' haoflger  Aofenthaltsort  Jesu.  Pococke  (Mor^ 
genL  n.  99.)  fond  in  dieser  Gegend,  etwa  2  engl.  Meilen  vom 
Seenfer  westlich,  Ruinen  dnes  Orts  Baithsida.  *-^  2)  Stadt  in 
tlntcrgadlonitis  (JosqiL  beli.  jod*  2»  ft.  1.)«  also  im  GebifAe  des 
Tetrarch.  Philippvs,  die  derselbe  ans  einem  Doffe  sor  Stadt  ec;- 
hob  und  nach  des  Kaiser  Augnsius  Tochter  Julias  nannte  Jo- 
seph. Antt  ISy  2.  1.  TgL  bell  jud.  3,  la  7.  Auch,  Pli%  ^  15. 
▼ersetzt  Julias  auf  die  ostliche  Seite  des  Jordan  u.  Joseph,  bell 
)od.  3,  10.  7.  bezeichnet  Ihre  Lage  genauer  in  den  Woitien: 
('Jopdoj^)  fiixä  noXiv  *l9vXiAtd  ima^fi^a  ti^  Ayi^aa^  fil* 
erfp.  Dieses  BeChsaida  soll  nach  Offerhans  (SpkiL  hiat 
chron.  p.  488.),  Fischer  (de  tüüs  lese  L  4448^.),  Pavlsa 
(Samml.  L  289.,  Conun.  II.  338  ff.)  n.  A.  Lac  9,  10.  Tcntan- 
.  den  werden  *),  da  den  Parallelstellen  zufolge  (Ht  14,  13.  TgL 
22.  34.  Mr.  6,  32.  45.)  die  dort  erzählte  Spdrong  der  5000 
nicht  in  Galiläa,  sondern  jenseit  des  Sees  Genezareth  sich  erei^ 
tf  anch.Luc.  selbst  in  dem.  Zosammenhaage,  in. . welchem  ec 


1)  Einige  Codd.  habeu  aber  an  SteUea,  wo  dar  Aecns.  ▼orkommt» 
Mtj&aaXdav.  Diei  kdnote  indeu  mit  Simoals  Oaomist.  N.  T.  p.  4S. 
alunfalb  auch  Ar  «ine  anderweite  Fona  des  Naaiens  gehalten  werben,  -^ 
f)  Fritzsche  ed  Mr.  6,  52.  aagtt  Lueas  eom  (locum  dasartan)  BeÜi* 
aaidae  Gaulonitidb  Tidnom  loisae  nainnrit.  Aber  das  ers&hlt  Loc« 
keines  weg!  9  sondern  man  trigt  diesen  Sinn  eboi  ent  ans  den  beiden  an« 
dem  Referenten  durch  Combiaation  in  seine  Worte  hinein.  Hug  (BinL 
I.  f7f.)  will  aberii.  im  N.T.  nur  einBethsaida,  eben  das  gaulonitisobe, 
Tetstehen,  behanptaad,  der  eiganilnniga  Aprachgebraudi  der  Aitihabe 
das  gaulonit.  Gebiet  an  Galiläa  geiedinet  u.  Beihs.  b&tto  abo  .auch  Jos«. 
K,  Sl.  eine  Stodt  GafiUas  heissen  kdunm.  Aber  thmls  ist  jener  «gen- 
aiaaige  Sprachgabraoch  durch  Joseph.  Antt  18,  11.  vgl  ^  li.  9.  (s»  d« 
A.  Jndas  d.  GalU.)  nicht  erwiesen,  theils  dient  der  «nsata  «^t  FalU. 
Job.  a.  a.  O.  gewiss  aur  Unterscheidung  Ton  einem  andern  BeÜwaida, 
thails  wird  Mr.  fi,46.  vgl.  55.  Baihs.  wädich  auf  das  westHcha  Gesteda 
das  oeaa  Gsnazar«  ifcnagt. 
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dast^aelum  referirt,  ansodentefi'sdidnty  dass  Jei.  dft^'Gdbiet  des 
Herodei(  Aatipas  Khigiieits  halbef  ^«rictssen  liabe  (s.  Y.  7  ff.> 
]>Bum  mtete  nlan  aimefiai««  /  dasa  8,  37.  iü  d«&  W.  IfißAg  ifg 
^i  nXoi^v  vn^^Q^tfJii  Qintt'-Buddrahrt  aa  der 'Küste  geg^  Nof* 
dea  hin  (um  aus  Peraa  nach  Gauionitis  zu  gelangen)  gemeint  sey. 
Öbschon  für  au^Iändiache  Leser  'schreibend,  konnte  Lucas  dodi 
den  ursprünglid^en  Namen. des  Orts  brauchen,  da  die  Benennung 
Julias  nach  Yer^tossung  der  kaiserlichen  Toditer  vielleicht  nicht 
mehr,  sefaik  übli^  war.  Indess  mnss  man  fcdiicfa  gestehen,  dass 
im»  Luc.  Tt^%  allein  betraditet  am  leichtesten,  die  Yonteliong 
sich  ergeben  würde:  J.  sej  von  Gadara  aus  wieder  nach  Galiläa 
(liniibergefahren.  u.  bei  dem  bekannten  Bethsaida  gelandet  MSg« 
lieh  also 9.. dass  wir  bei  Luc  eii^e  verschieden^ßelaÜQn  haben,  die 
vielL  um  so  mehr  entstehen,  konnte ,  da  Mr.  6,  45.  53.  Jesum 
unmittelbar  ^pn  dem  Schauj^atze  j^nes  Wunders  nach  dem  gnlil, 
Bethsaida  zurückkehren  lasst.  ,Po&ocke(Morg^nl.  iL  106.)  glaubt 
übrigens  von  Julias  noch.  Trümm^jr  auf  einem  Uüpel  Telui  (wohl 

8.  V.  a.  S^^^^  A3  d.  L  Jüllettbepg)  geftmdeil  za  lud>eii  s»  a^ 

Seetzen  XVni.  350.    ,   ^      ,         , 

B^thtf^an,  ]N^,  n"»a>  cöntr.  Itf  (Ittf)  n"»3,  LXX. 
BaiS-ädv^  BaL&adiLLj  Jofephos  B^&ao^yaj,  BeShadvri 
(talm,  ID^Hy  d«ch  s.  a.  Othon.  leide,  rahb.  p.  103. >,  Stadt 
de^  Manasfli^'  (Jos.  17,  11.),  welche  diesdbeii  aber  erat  spater 
(wokl  flicht. tisritaifid.)  emgfenommen  zn  haben  scbetnen  (Joi.  17, 
12.  Rieht  1,  27.  ISam.  31,  lOfEl  vgi.  IKön.  4,  12.),  dieMdt 
dea^  Joedana  am'  südöstlichen.  BndlB  der  Ebene  Esdrelon  (im 
geographischen  Umfange  des*  St  Issaschar  vgL '  Jbs.  17, ll^X  nsui 
2  Bfacc.  12,  29.  600  Stadien  von.  Jerusalem.  Sptter  hiess  sia 
Scytkopali»  Judith  3v  Ml  <vgl..LXX.  Rieht  U  ^.  Baid'itA^ 
Ij  iati  Sxvi^ary  nohg)  Joseph.  Antt  6,  1.  22.  12,  8.  5.  13,  6. 
1.  Steph.  Byz.  p.  675.,  war  eine  südliche  Gränzstadt  von  Gali- 
Ba  (Joseph,  bell.  jud.  3,  3.  1.  Strabo  16.  763.),^  gehorte  zur 
Decapolis  (Joseph.,  beil.  jad.  3,  9>  7.  Plin.  &,  16^>  nad  lag 
120  Stad.  von  Tiberiaa  (JoMpb.  Vit  §.  65.)  ').  GabinioB  hatte 
sie' befestigt  (Joseph.  Antt  14,  5.3.)  und  unter  ihren  Bewohnern 
fanden  sich  viele  Heiden  Joseph,  ^t  6.  Im  vierten  JahrL  war 
S.  Sitz  eines  christlichen  Bischof^  r.  z^.  Zeit  des  Abulfeda  aber 
schon  eiae.  kleine  Stadt  ohpei  Maaem  (er  setzt  sie  58^  L.  32"* 

60'  n.  Br.)..  Jetzt  heisst  der  Ort  wieder  Elbeysan  ((dl***6?) 
und  in  der  Nhhe  desselben  befinden  sich  bedeutende  RniBeB 
(Bnrkhardt  R  592.),  nicht  wdt  davon  anf  dem  ostlichen  Ufer 


1)  Nach  itiner.  Antoidni  betrug  ihre  BntfeniBttg  tob' Gadara  16  Mffl. 

Digitized  by  S^OOQ  IC 


kot  (.^iUfk)^  .wi^lplvsr  J^mt  wahrscheinlich  zu  jde^  Benennung 
Scythopolu  VecanlaMiing  ^sg^teahat  (Ro«enm.  Att^rtb*  UL  IL 
107 f.).  Anders  Plin.  5,  16.  s.  d.  A.  Scythen.  Yergl.  überii. 
aeiand^ft^C  Cellar.  Not  IL  öl7Bq.* 

$,  1.  3.),  D.Piiestemtadt  (JUm,  21,46.  ICbffmf^f^.öß.  tß^tm 
^  1&.)  i]|».3taini|ie  Juda  (nildit  Beaimin,  me.  Suffc^  n.  Hieron» 
berichte^)  ^  dßjt  (8Üdi>sUid»cni},,GnMi9«  4esvStamfl|eä  JHn  (Joa« 
lö,  10.)  und  des  Phüiftedande^^idSWB.  6,  12.),  uralMrscheuibdi 
in  einer  Thal^bcs«  2  lÜn.  14»  11^*  iVBch  EiMebiq»  10  xöm.  M^ 
len  YM  Sleirtber^p'olis.  in  der.  Bidvtang  nach  Ni«opAh3»  Sie  gen 
hörte  frühei«  dea.^hiliiterA»  die.  sie.  auch  wieder  unter  Ahas  aa 
sich  ijsse«  iZ  Chron.  28,  18.),  s.  noch  1  K«n.  4,  9.  <^L  Re- 
land  p.  656.  z.  d.  St).  Die . SteUe  1  Sam.  6».19l  ist  ludirsdkei»» 
lieh  durch  falsche  Auflösung,  ff^^>,^Zi|hbyichens  :,eo^s^alpirt  Di^ 
syr.  und  arab.  Uebers.  haben  5070  statt  50070  (ny  statt  sr)» 
womit  1  Cod.  Ken.  übcrQO^Üavnt^  Tgl.  Oesen.  Gesch. '^er  hebr. 
S|ir..S.  17^;  Audi  solileihtmai^ Anzahl*  für  rfne  Landstadt 
irie  Beths«  noch  'sehr  gross,  pdess.  fehlt  es  an  Uebertreibungea 
der  Art  in  den  •  (nicht  gleichzeitigenyhebr.  Relationen  heineüvegs 
vgl  Roaeiimüller  Alterth.  IL.  11%  $181  s.  auch  EfKe^etHandL 
IV.  ^l-^-p&  Hufnagel,  diss.fpp{^lQCo  i  Saiiu  ^19.  Erlang. 
778.  4.  Das  IS^actum  selbst  ^ist  gj&nz  .gegen  den  Qc^t.des  Altjier* 
thums  von  Biedrem  natürlich  erklärt  (vergl.  ausfuhrL  Erklär*  der 
Wund.  n.  109.,  von  einem  Ungenannten  aber  (Eichhorns  Re- 
per^r.  II»  131  £)  das  Wunder  dbrch  sprachwidrige  Inteipfetation 
wegevegisirt  worden  s.  d.  A.  Bu nd.es lade.  ---^  2)  3tadt  im 
Stamme  l^aphtba^i  Jos.  19,  38.«  welche  noch  eine  Zeit  lang  in^ 
Besitz  d^  Kananiter.  bUeb  Rieht  1,.  33*  —  3)  Stadt  im  Stamfue 
Ißsaschar  Jos.  191,  22.  Pic  Zahl,  nnftjij  tö?ft  D-^-tsj  V.  22.  Idirt,. 
d$8s  hier  oidit  eiti|ra  von.  einer  Gränsatadt  des  Stammes  Naphthafi, 
die  Rede  sejn  i:önne*  —  .4)  Wird  audi  das  ägyptische  Helio* 
poliff  so  gei^Lunt  (Jen  43,13.) ,  welches  sonst  \\»  heilst,  i.  d, 
A»,  TgL  ani^L  Ixs.e]nea^     .^    .       .  . 

6  e t  h  Sit  tu,  rUDTl^  rP2  9  Stadt  Palästihas ,  die  Jlicht 
7,' 22.  inYerbindupg  mit  Zareda  genannt  wird  uod  mithin  wohl 
im  Stanune'Manasse   ohnweit  Scythopolis  lag. 

Bethta|ypVlBlcb,  TI^EPl  f1^3j  Stadt  auf  dem  Gebfrge 
Juda  Jos.  15,  53.  vgl.  d.  A«  Thappuach. 

Betbn<e<L,  '^^S^nna,  «ach  ^ytrl^f  Stadt  iml  9tr  Sfan<Mm 
(Jos.  19t,  4^  i  ehfoii."4^  SO.)i  nach  Bin.  das  B^Mä  (Betiliä),* 
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«adM  JMiA  HkroiL  (Opp.  IL  ^  SO.)  6  Tl^neben  tM  Pefab^ 
nmn  lag  fT).  .  Calmets  Behanptmig,  das  im  Buche  JodUh  ge» 
fiaimte  Vethnlia  (s.  sogl.)  sey  mit  d&esem  Orte  «ineri«,  wLrd 
durok  die  gtogr^hiache  Lage  des  letsE^ern  widerl^;t 

Bethulia,  Bf:cvlJOva  (jxh^:^  s.  Simonis  Onom. 
N.  T.  p.  41.)»  nach  Judith  4,  .6.  iy  '3.  Stadt  in  Palästina ,.  ohn- 
weit  Bsdffld  uttff  Dothaim  anf  «iner  Anhohe  Judith  6,  13.  16. 
Der  Ort  wird*  Siebst  nirgends  erwähnt  und  sdieint  Vielen  (worai^ 
anch  die  ^^ppeHative Bedentong  des  Namens  fuhren  konikte  Bert* 
holdt  Bnl.  y.  2561.)  der  Fiction  dieses  apokryphischen  Mach- 
werks anzugehören  vgl.  schon  Cellar.  Notit  3,  13.  4.  Indess 
sind  die  übrigen  dort  erwähnten  Städte  doch  nidit  erdichtet  und 
ei  Wär6  sonderbar,  wenn  der  Yerf.  durch  den  Namen  des  Haupt- 
orts für  seme  paÜbt  Leser  gleich  alle  historische  Illusion  hatte 
zerstören  wollen.  Wenn  übrigens  Kl  öden  anf  s^'er  Oiarte  B. 
an  die  {Stdle  zeichnete ,  wo  Pa  nitre  ein  DorfBsbed  hat,  so  ist 
dies  eine  fjum  willkürliche  Combination.  .      .. 

^    Iftethssacliaria»  J3a/^2^;(a(Ha^  Josepk  Antt  12, 

9.4.  bell  jnd<  1,  I.A.  BbS^^x^^  l^T^\  ^^^^  ^  ^^^^ 
ff^'^  3)  domus  mascnlorumf).  Ort  Judääs;  nach  Josephn^ 
70'Stad.  Ton  Bethzur,  wo  das  Heer  des  Judas  Ifakkidn  nnt  d- 
nem  syrisdien  des  Antiochus  Enptttor  zusammentraf  1  Macc  6> 
32  f.  47.  Michaelis  z.  d  St  glaubte  Spuren  des  Orts  in 
den  beiden  Häusern  Zachariä  zu  finden,  die  TroiloHdseb. 
434  ff.  beschreibt 

Beth^ur,  •^xn'^a,  LXK.  Bfj&aovif,  Bai&aoÖQ, 
ilfacc  6,  7.  Bai&aovQa  (ygl  JosepL  Antt  12,  9.  4.),  Ynig« 
Bessur  (ygl.  Joseph.  Antt  1^^  8.  3.),  Stadt  (jroXijp^  Josqph« 
bell.  jud.  1,  1.  4.)  auf  dem  Gebirge  Juda,  zum  Stamme  gl  N. 
gehörig  (Jos:  15j  58.)  [in  der  na<£e]dlischen  Zeit  s.d.A.Edom] 
Gränzstadt  gegen  Idumäa  (IHacc  4,  29.  61.  14,  33.)  vgLNeh. 
3,  16.  Sie  wurde  von  Rdiabeam  befe^6gt  (2  Chron.  11,  T.\ 
desgiddien  später  von  den  Makkakaem  1  Macc  4,  61.  6,  7.  26. 
14,  33.  TgL  2  Macc  13,  19.  Nach  Busebius  lag  der  Ort  20 
römische. Meilen  von  Jerusalem  in  der  Bichtung  nach  Hebron; 
2  Macc  11,  5.  wird  £e  Entfernung  irrig  nur  zu  5  Stadien  an* 
gegeben  (Cellar.  Notit  II.  565.  will  ü/oIvwq  nivu.').  Uebri- 
gens  soll,  einer  alten  Sage  zufolge,  bei  Bethzur  der  äthiopische 
Kämmerer  von  Philippus  getauft  worden  seyn  (Act.  8,  26  ff.)  n. 
Po  CO  che  (Morgenl.  II.  67.)  femd  hier  noch  eine  überbaute  9^^^ 
und  finks  davon  ein  Dorf  Betur. '  Jene  Tradition  wäre  an  rieh 
nicht  verwwfiidi,  da  Act  8,  26.  cb^  nidit  die  gewBhnIcht.  (di- 
riNtc)  atrasse  Badi  Gsva  bezcidinet  zn  werden  schänt  s.  d.  A. 
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Oäia!«id  •man  Müdte  abo  nid«  wA  C«»ari«a  a.a.O.  A04. 
Oft  ^deaes  Betfanar  ^n  JSk.  Inda),  ladckea  EumImos  und  Hiero- 
iq^wu  la  die  Gegtnd  von  fJratberopolu  0ets«i,  sa  ytxBteboL 
Mavnidrell,  der  an  Ort  und  iäteile  war,  be|iaaptet  iwar,  an 
dieien  Ort  laue  ttrh  ^an  Wagen  gar  nicfat  gelangen  (B.  417.); 
allein  P.acocke,  der  schon  dasselbe  ftuid,  sak  auf  der  andern 
Seite  des.  Thak  eine  sehr  gute  Strasse.  Wie  dem  auch  sey,  die 
Lage  YOA  B.  selbst,  ist  nacb  Enseb.  aiemlidi  sicker  an  bertlnunen 
and  es  leidet  Uetnaelt  keinen  Zweifel»  dass  sie  Klöden  auf  sei- 
ner Charta  üü  sn  nönUich  geaeidmet  hat 

*    Betonim,  D^JJb:^»   Stadt  im  St  Dan  an  der  Granza 
der  Gaditen  Jos.  13,  2*6. 

Bctt'^n«.  Unsere  Federbetten  kennt  man  im  Orient  (wie 
nbeifaanpt  in  sQdltehem  Landern)  nidit;  Arme  Schlafen  auf  Bffat- 
ten  oder  m  Obeikleid^  gehüllt  Esod.  22,  27.  Deut  24,  13.  n. 
haben  cum  Kop&issen  einen  Stein  (Arvienx  IIL  216.  vgl.  Gen« 
9,  21.  23.  28,  11.),  Wohlhabendere  anf  Polstern  oder  Matra- 
zen  (Rassel  NG.  T.Aleppo.  L  195.),  die  mit  Wolle  od«  Baum- 
wolle gefuttert  sind.  Diese  legt  man  nicht  in  Bettgestelle,  son- 
dern auf  die  an  einer  Seite  des  Zimmers  angebrachte  Erhöhung 
(DiTan),  die  bei  Tage  statt  der  Stuhle  dient  Tergl.  Harmar  L 
134.  II.  71.  Faber  Archaol.  43t  Rosenmüller  MorgenL  IIL 
211.  Vi«  14.  Ob  die  Lagerstatten  der  alten  Hebräer  für  Kranke 
und  Schlafende,  welche  am  häufigsten  niaq  Gen.  47,  31.  1  Sam. 
19,  13.  2  Sam.  4,  7.  2  Kon.  1,  4.,  33UH)'  Exod.  21,  18.  2  Sam. 
13,  6.  Cant  3,  L,  fc^xj  Hiob  7,  13.  Cant  1,  16.  (eig.  Bett- 
stelle, sponda  Ygl  Deut  3,  11.)  genannt  werden,  auch  solche 
feststehende  Divans  waren,  bt  ungewiss;  als  beweglich  erscheinen 
sie  1  Sam.  19,  15.  und  sie  wurden  vielleicht  am  Tage  zugleich 
als  Sophas  zum  Niedersetzen  gebraucht  1  Sam.  28,  23.  Ezech. 
23,  41.  An»os  6^  4.  doch  vgl.  2  Kon.  4,  10.  Prächtige  Teppi- 
che zierten  sie  in  den  Häusern  der  Reichen,  Sprchw.  7,  16  £ 
Bzech.  23^  41.  Die  darauf  Liegenden  deckten  sidi  mit  ähnlichen 
Teppichen  zu  n.  nahmen  unter  den  Kopf  ein  weiches  Fell  1  Sam« 

19,  13.  Ein  Himmelbett  ist  Judith  16,  23.  erwähnt,  ein  Hän^ 
gebett  aber,  dessen  sich  Gartenwächter  bedienten,  n^^So  Jes.  24, 

20.  vgl.  Niebuhr  Beschr.  S.  158.  Im  Talm.  kommen  mehrere 
Arten  von  Betten  oder  Lagerstätten  vor  z.  B.  das  ißn^M  Nedar. 
7,  5.  Die  im  N.  T.  Siters  genannten  Lagerstätten  for  Kranke 
IxXlni,  xfißfiatog)  waren  beweglich  Mt  9,  6.  Mr.  2,4.  6,  55. 
Iac  ö,  18.  Act  5,  15.  a. 

Bettler,  s.  d.  A.  Arme. 

Beute.     Was  der  einzelne  Hann  im  Kriege  erbeutet  hatte, 
bHeb  sein  Eigenthnai;   nur  Kostbarkeiten  scheinen  dem  Kdnige 

14 
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gthort^Yu  haben  S^Jm;  S^dl  l .12». 30;::  MabadMi^aid  ¥kK 
alnar  soltteo  in  «wei  HüAtR  abgeioiidert,  .idfie  tine,  na^  Abgabe 
det  500.  Theib  ao  die  Priester^  den  Soldaieii.,  die  andere,  aa^b 
^hzug  d^0  ÖO.  TheUs  fk  die  Levit^,  dem  ¥olke  'übeüanäii  iMf». 
4^,Nuia.  31,26£  Aus  einer  gebannten  <iiiit  onrr  belegten) 
Sta4^  diurfte  in  der  Begel  gar  keine  Beute  gemaebt  wenden  a.  4. 

A.  Bann,  nur  Gold'  und  Silber  (nebrt  den  eiaemeii  und  cbeniea 
Gefiaten  oder  Gerätbschaften)  Jos.  6>  24.  wurden  dem  HcSig- 
thom  Jehovahs  geweiht  Audi  sonst  pfl^gie  naii  deftr  Tempebi 
einen  Theil  der  Beute  (daa  Beste  davon^'  den  ersten  Abbnb»  cbrpo« 
&{vtd)  zu  überlassen  1  Chron.  26,  27»  Herod.  S,  121.  Papsan. 
1,  28.  2. ,  ja  selbst  Tempel  davon  zu  erbauen  Liv.  10,  46.  ^io^ 
±y  7.  oder  die  erbeuteten  Waffen  in  ihnen  anfenhangen  vgl  die 
AA.  Götzendienst  ^^d  Krieg.     S.  uber{^   Mictoelia  Mos. 

B.  m.  235  ff: 

Bezek,  pT2  ISam.  11,  8.,  kanahitiscbe  Stadt  mit  C^e^ 
biet,  die  der  Stamm  Juda  dem  Adonibezek  eutruss  (Rieht.  1, 3 ff-)« 
Eusebius  setzt  sie  südlich  von  Scjthopolis ,  .zwischen  welcher  Stadt 
und  Sichem  (Neapolis)  17  Mill.  von  letzterer  er  zwei  Flecken  je- 
nes Nfunens  ^d;  doch  lässt  sich  dies,  wenn  B.  dem  Stamme 
Juda  angehorte,  nicht  recht  denken.  Der  Engl^der  Sand  (Iti- 
ner.  p.  182.)  erwähnt  eines  Fleckens  Bezek  2  Heilen  yresÜidi 
von  Bethsur.  Kl 5 den  und  Grimm  hielten  B.  für  einertei' nüt 
Seetzens  Bei  Szany  und  haben  es  darnach  auf  ihren  Cl^arten 
(doch  an  verschiedenen  Punkten)  verzeichnet.  Das  1  Vacc  %  1^^ 
vorkommende  Biy^/^  (Joseph.  Antt.  12;  IQ.  2.  Bri&'Qrid^Ä)  fSÜ 
Beland  für  denselben  Ort,  Michaelis  al>er  versteht  dennacb- 
her  zur  Stadt  Jerusalem  gezogenen  Hügel  Bezetha,  auf  dessen 
Südseite  sich  nadi  Pococke  Morgenl,  I^.'  S.  30*  ^e  lange  Q- 
steme  (9^/a^  a.  a.  O.)  befindet.   Noch  andep  Grotius  z.  d.'St. 

Bezer,  *):^a  LXX.  Boooq,  Leviten-  and  Freistedt  im 
Stamme  Buben  (Deut  4,  43.  Jos.  20,  8.  21,  36.  vgl.  auch  Qe- 
auff.  Maccotk.  %  2.);  wahncheinlich  einerlei  mit  der  IMacc.  5, 
26.  28.  genannten  giieaditiseben  Stadt  Bo<f6f.  Mab  darf  sie  nIdiC 
aüt  der  bekannten  Stadt  Arabiens,  Bostra,  verweehseln  a.  Be- 
fand 661  & 

Bienen,  D^^äl,  pflioaai.  (Sir.  11,3.).  Wilde  ^ 
^  sonst  und  giebt  es  noch  jetzt  (Shan:  R-  292  C  Oedmana 
Samml.  TL  136.)  in  Palästina  sehr  viele.  Sie  bauen  in  b^hieii 
Bäumen,  Felsenritzen  u.  s.w.  (Virg.  Geo.  4^  4^.  Stat  Jheb.  10. 
569.  Aristot,  Anim.  5,  22.  vgl  Knbx  ](L  p.  Ceylon«  1$.  49  f.) 
und  fliegen  in  grossen  Schwärmeil  Deut.  32,  13.  1  Sam.  l4, 25  ff 
Bicbt  14t  8.  (n^'ifiiQ  n^i;)  ist  bitr  daa  Gerippe  dea  Löwen, 
da  die  Bknen  jedes  [übeinechendt]  Aaa  sn^iden  Aristot.  anm.  9, 
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«0.  Vbn»  B.  R.  8,  1&  PK^  11»  M.  Cto^KMi.  15,  2.  32.  Ae- 
üan«  MMi.  6,  49l,  wogtgoi  sie  «ich  gtni  in  MscUosc»  lioUea 
Knockt»  feitsetseo  Hecod.  5,  114.).  Viettcklit  Ueit  inu  scbMi 
froh  aach  zahme  (wie  jetzt  in  Syrien  umI  Acg^pten  häufig  «• 
Bussel  N&  V.  Aleppo  11.  119.  Mariti  B.  557.  Hasselq.  B* 
470),  wenigstens  sdMuit  die  St  Jes.  7, 18.  eine  Hindestnng  naf 
Biencnsnchft  zu  enthalten;  pnv)  ist  -wehi  ?on  dem  Zischen,  «^ 
(ifO^a^  SU  voMtehen,  wodurch  man  die  Bienen  aus  und  in  ibrt 
Bteehe  loekt,  Aeiian.  Anin.  &,  13.  Svav  inci^Tfj0aHfiw  {fd  ftAit'^ 
zm)  4  nlMPfi&mair ,  irroB&m  ol  ßfivrov^yol  x^eroC*««  k^twp 
vim  iiuukfj  TS  «sd  0tt/i/isX^*  ai  M  ig  imi  eit^tjvotg  BLtcorimi 
'  x§d  «ifOtfTp^MMiiy  Big  ^Sfj  tä  Aiid  al&ig;  CyrilL  e.  las.  i^ 
26.  jy  <^ci  ^7«  voT;  ^cl(ia«PxofiofC  avfß^tr  miiaig.  Ovtw  t« 
Tttltf  ui^ftUaf¥  &mmifi%iw  dg  är&ff  urnit  n6mg  xal  fi^  nal  uva*- 
M§fn^$9  ii  äyffüitf,  olxoi  rs  mvtal  ivavkßjufÜui  jiüihv*  Ausserd. 
v^,  ymo  B.  fi.  3,  1&  7.  Coinas.  10,  7.  12.  Geopon.  Id,  4. 
7.  Plm.  11,  22.  Im  Talm.  geschieht  der  Bienenzacht  öfter  £iv 
wähnoog  vgl  CheHm.  16,  7.  Sabh.  24,  3.  n.  nach  Philo  II.  633. 
beschäftigten  sich  bes.  auch  4^  Essener  nut  Pflege  dieser  nfilsür 
cfcen  Thiere»  Uebrigeos  sind  die  Bienen  (besonders  ^  wiUkn 
Piin.  11,  19.)  im  Mergenbnde  viel  bösartiger  und  ihr  Stich  we<* 
fCB  der  scbndteo  und  heftigen  fintzündung,  die  er  verunacht^ 
weit  sdimerzhafter  als  bei  uns,  daher  die  Vergleichnng vo|i  Kriegs- 
heereu  mit  Bienenaehwärmen  Deut.  1,  44.  Ps.  118,  12.  Jes.  7, 
18.  eiue  sehr  treffende  ist  ygL  Iliad.  2,  87  ff.  (Herod.  5,  10.)- 
S.  fiberh.  Bocbart  UL  3A2  sqq.  Oedmann  VI.  131  ff.  irgL  d. 
A*  Honig. 

Bilderdienst  der  Israeliten  /  Obschon  es  eine  Grund- 
maxime  der  mosaischen  Legislation  war,  ^en  Jehoirah  nie  abzu- 
bilden pder  unter  eiuem  Bilde  zu  verehren  (s.  d,  folgenden  A.), 
so  hat  doch  in  dem  Zeiträume  vor  dem  babyion.  Exil  der  unbild- 
Ikhe  JehovMicukus  b^i  den  sinnlichen  und  von  götzendienerischen 
Yöikern  uoigebenen  Israeliten  nie  ganz  herrschend  werden  kön« 
nen.  Schon  auf  dem  Zuge  durch  die  Wüste  sah  sich  Aaron  dur^ 
den  Volkswillen  bewogen,  ein  goldnes  Stiersymboi  (s.  d.  A.^gold^ 
nes  Kalb)  zur  YerebruDg  au^Kustellen.  fixod.  32.  und  auch  die 
eherne  Schlange,  welche  AJLaees  fertigen  Hess  Num.  21.,  beruht 
wohl  auf  Accommodatiioa  zu  dem  an  ägyptifiche  Symbolik  gewöhur 
ten  Yolke;  denn  beide  Bilder  spnd  äg]rptis^  ^).  Im  eisten  Zeit^ 
alter  der  innerhalb- Palastiufui  Qf^^s^t\  apg^siedritfu  Israeliten  tjh 
scheiiit  der  Wunsch  i  d^  Naiionalgott  191  Bilde  zu  besitzen  Bicht» 


1)  Geradezu  für  anhistoriscli  erklärt  beide Erzlhlongen  Gramberg 
fReligionsid.  I.  445  f.  482.)  aus  Grfio^eo,  die  such  nicht  befriedigea,  s. 
^  AA.  goldnes  Kalb  und  Schlange. 
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17)  4£  18,  17 £y  .mn  80  natBrÜchery  da.noeli  kein  «rgamaiter 
Jehbvahcultufl  esoBtiite .  aiier  allen  Stammen  leidit  sog^uiglicii  war; 
die  D->Dnn  (alte  Stammgötterbildet  Gen.  31,  19  £)  wurden  jetzt 
al8  Bokahe  Symbole  des  Unsichtbaren  gebraucht  Rieht  17,  5.  18> 
2?.  und  es  verbreitete  sich,  was.  zunächst  nur  Hausgottesdiepst  in 
dieser  Art  gewesen  Bicht.  17.  y  bald  zu  ganzen  Stammen  Bicht 
18,  14  ff.  vgl  d.  A.  Leib  rock.  Mit  der  fester  begrfindeten 
fiitaatsregierung  seheint'  jedoch  auch  der  Bilderdienst  in  den  Hin* 
tergrund  getreten  zu  seyn  und  unter  David  und  Salomo  wurde 
er  gewiss  nicht  geduldet  Aber  die  Neigung  dazu  war  nicht  ver- 
«chwunden  und  ak  nach  4Salomo's  Tode  die  grosse-  Mehrzahl  der 
Staaune  in  an  eignes  Beich  (Israel)  unter  nicht -davidtscher  Dy- 
nastie sich  vereinigte,  lies9  gleich  der  erste  Konig  aus  politischen 
Gründen  einen  Bilderdienst  Jehovahs,  förmlich  und  gesetz&ch  einr 
richten.  Es  wurden  nämlich  in  den  baden  Gräazstädten  des  Lan- 
des, zu  Betbel  und  Dan,  goldene  Kälber  mit  dem  nöthigen Prie- 
sterpersonal aufgestellt  IKön.  12,  28  ff.  2  Kon.  10,  29.  Arnos 
8,  14.  und  diese  bestanden  auch  unter  solchen  Begenten  fort, 
welche  desa  angeschlichenen  fremden  Götzendienst  verabscheuten 
nnd  austi^en  2  Kön.  10,  25  ff.  17,  2.  Daher  die  so  hänfigt  u. 
bittere  Büge  der  Propheten  über  Bethel  (welches  den  Jadäem 
am  nächsten  lag  und  wo  auch  der  Hof  seine  Andacht  verrichtet 
zu  haben  scheint  IKon.  13,  1.)  Amos  3,  14.  5,  5.  7,  10.  13. 
Hos.  10,  15.  12,  4.  Jer.  48,  13*  Der  Ort  blieb  auch  nach  Zer- 
störung des  B.  Israel  Sit^  anes  abgöttischen  Cultus  2  Köui  17, , 
28.  bis  K.  Josias  von  Juda  die  Embleme  desselben  vernichtete 
2  Kön.  23,  15  ff.  Wenn  dieser  Bilderdienst  der  kraeliten  sie  auf 
der  einen  Seite  geneigter  machen  musste,  auch  abgottische  Culte 
unter  sich  einzuführen  oder  zu  dulden  (vgl  d.  A.  Götzendienst), 
so  fand  doch  auf  der  andern  Seite  eben  darum  das  Bedürfhiss 
der  letztem  in  geringerm  Grade  statt  und  wie  in  Juda  die  Ab- 
götterei begieriger  ergriffen  wurde,  so  war  sie  dort  auch,  in  der 
'Nähe  des  Jehovahheiiigthums,  abscheulicher  vgl.  Ezech.  16,  46 ff. 
Bilderdienst  Jehovahs  fand  in  Juda  wenig  Eingang ;  die  ordiodoxe 
Priesterschafl  hielt  den  unbildlichen  Cultus  -  im  Tempel  aufrecht 
so  lange  es  ging,  und  das  hier  keine  Befriedigung  fiihlende  Yolk 
wendete  sich,  da  die  Priester  den  Jehovahdienst  nicht  accommo- 
diren  wollten,  gaadezu  an  fremde  Abgötterei  s.  d.  A.  Götzen- 
dienst Hie  und  da  in  der  Provinz  Scheinen  aber  doch  alt^ 
Jehovafassymbole,  wie  die  eherne  Schlange  2  Kön.  18,  4.,  aufge- 
stellt gewesen  zu  seyn  und  in  der  an  der  Sndgranze  gelegenen 
Stadt  Beerseba  war  vielleicht  israelidscber  Bilderdienst  eine  Zat- 
lang  herrschend  Amos  5,  5*  8,  14. 

Bildnerei.      Durch  Mosis  bekanntes  Gesetz   (Exod.  20^ 
4f  Deut  4,  16  ff.  27,  15.  vgl.  Diod.  Sic  Belog.  40,  1.  .Strabo 
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ifi.  761.  Joseph.  Apion.  2,  6.)  ')  >war  den  Israeliten  niclit  die 
Yecfertigmig  aller  Bilder  in  Stein»  Hob  oder  Metall  untersagt 
(Mickaelis  Mos«  B*  Y.  150f.)>  denn  sdbst  im  Heifigtlrame  be-  ' 
&nden  sich  auf  der  Bandeslade  zwei  Cherubsbilder»  so  ivie  aa 
dem  goldnen  Leuchter  biomenfonnige  Verzierungen  (spater  Sphin* 
gen),  und  das  grosse  kupferne  Badegelasa  im  Yorhofe  (das  so* 
genannte  eherne  Meer)  wurde  von  12vgegossenen  Rindern  ge» 
tragen  (1  K5n.  7, 25.) ,  welche  Einrichtung  indjess  Josephus  (Antt. 
89  7.  d.)  als  ungesetzlich  taddt  Auch  richtete  Moses  selbst  in 
der  Wüste  eine  eherne  Schlange  auf  Num.  21,  8  f.  und  die 
Phillstaer  Tcrehrten  goldne  Figuren  als  Weihgesdienke  in  der  Stifb- 
hütte  1  Sam.  6.  Nur  von  Jehoyah  oder  zur  religiösen  Anbetung 
(Tgl.  Exod.  20,  5.  Joseph.  Antt.  3»  5.  5.)  sollte  weder  Bild  poch 
Statue  Terfertigt  werden,  da  dies  dn  sinnliches  Yolk  leicht  zur 
Abgotterd  verfiihren,  jedenfalls  aber  die  Ideen  Jehovahs  im  Gt- 
müth  Terunreinigen  konnte  (vgl.  Philo  Opp.  I.  496.),  und  der 
goldne  Stier  Aarons  Ezod.  32,  4.,  das  Bild  der  Daniten  Rieht. 
18,  30.  vgL  17,  4.,  die  zwei  goldenen  Kälber  Jerobeams  1  Kon. 
12,  28  f.  waren  daher  antitheokratisch  s.  d.  vorhergeh.  A.  [ndess 
hinderte  doch  joies  mos.  Gresetz  den  kräftigen  Aufschwung  der 
Kunst,  denn  diese  hat  ja  bei  allen  Yölkern  aus  dem  religiösen 
Glauben  und  Cuitus  ihre  gedeihlichste  Nahrung  gezogen.  Yon 
nicht  religiöser  Bildschnitzerei  findet  sich  ein  Beispiel  an  dem  Au- 
«Genzthrone  Salomo's,  der  yon  14  prachtig  gearbeiteten  Löwen 
(das  Symbol  der  Starke)  getragen  wurde  IKön.  10, 19f  2  Chr. 
9>  19  f-  Im  nachexilischen  Zeitalter  hatte  man  strengere  Grbnd- 
ißize  über  die  Bilder,  und  £e  orthodoxeii  (pharisäischen)  Juden 
deuteten  das  mos.  Gesetz  ganz  allgemein  von  Bildwerken  über- 
haupt (Joseph.  Antt.  15,  8.  1.  17,  5.  2.  18^  3.  1.  bell.  jud.  2, 
9.  2«  vgl.  a.  Maimonid.  bei  Hottingerjus  hebr.  39.),  auch  so- 
fern rie  nur  architektonische  Yerzierungen  waren  Joseph,  bell.  jud. 
2,  10.  4.  ^).  So  wurde  auf  Befehl  des  Sjnedrium  dn  vom  Te- 
trarcheh  Herodes  in  Tiberias  erbauter  Pallast,  der  mit  Thierfign- 
ren  geschmückt  war,  aus  keinem  andern  Motiv  als  t&v.  vSfiwv 
ovvwg  Tc  xaraaxevoJ^iv  anaya^evovvofv  verbrannt  Joseph.  Yit  12. 
Noch  weniger  duldete  man  Bilder  im  Tempel  Joseph,  bell.  jud. 
1,  38.  2.  Antt  17,  6.  2.;  selbst  das  Bikl  des  Kaisers  an  den 
Adlern-  der  Soldaten  angebracht  wollte  man  nicht  in  Jemsalem 


1)  Tae.  Bist.  5,  5.  4.  Jadaei  mente  sola  unumque  numen  Intel* 
ügnnt.  -^.  2)  Hier  heisst  es  von  der  judilcheo  Deputation,  welche  vor 
dcin«riin.  Felttorr  Petroaius  enchien:^  röfv  t9v..vof*ov  sea)  to  vdr^tow 
If&oir  9t^ot6»tmfii$itay  umltk  ov^e  S-tov  r$  hinijXinft  ovx  Hncas  iv^ 
S^09f  cv  ««T»  T09  V90P  fAOvov  dlX*  ovS$  iv  tittai*^  x^vl  tOtflf 
w^t  j^iipat  4U0^a$  ^$futov  iit},  Vorgi.  Tac.  Hist.  5,  5.  5.  Nadi 
Antt.  3,  6.  £•  wareq  nnr  BIMer  von  (wirklich  ezbüreaden  Thieren)  le- 
bendlgen  Geschöpfen  verboten. 
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gcitatten  JosejplL  Antt  %^  8.  1.  o.  5,  3.  vgl  bdL  jnd.  9y  0.  S» 
Airtt.  löi  8^  1  f.  Allgencia  war  solcher  BlgoriBimu  aber  iddit; 
frfiker  wämgstets  Hess  Job.  Hyrcaniu  sein  Sdbloss  jensdt  des  Jo|u 
4mi8  mit  eoloflsalen  Thiei'bilderii  schmCkheB  Josepb.  AiAt  12,  4. 
11.,'  die  Königin  Alexandra  IteM  Portralts  ihrer  Kinder  fertigen 
Joseph.  Antt  lö,  2.  6.  und  He^odei  Agrippa  I.  besass  BildsäiileB 
▼on  sdnen  Toehtem  Joseph.  Antt  19^  9^  1« 

Bit e am,  DS^bp»  LXX.  Baladfi  (Joseph.  BaUtfios) 
Nom.  K.  22.  23.  24. 'Deut  23,5^,  ein  Prophet  ^)  bxi^  der  me- 
sopotamischen  Stadt  Pethor,  der  vom  Moabiterfürsten  Baiak  xwr 
Yerfluchung  der  in  Palästina  eindringenden  Israeliten  gedungen 
ward  (denn  den  Segnungen  oder  Verwiinscbiingen  heiliger  Män- 
ner und  Propheten  legte  das  Alterthum  eine  unfehlbare  Kraft  bei 
Gen.  27,  37  f.),  aber  statt  dessen  auf  Jehovahs Befehl  einen  dreU 
maligen  Segen  über  sie  aussprach.  In  der  ganzen  Relation  Nnnu 
a.  a.  O.  zeigt  sich  Bileam  den  gottlichen  Eingebungen  streng  ge* 
horsam  (vgl  bes.  Num.  22,  1&  34.  38.  23,  12.  20.  26.)  und 
so  erscheint  im  Ganzen  sdn  Charakter  nicht  in  einem  ungun^ 
gen  Lichte.  Dennoch  soll  ihm  Jehovah  gezürnt  (22,  22.)  und 
auf  seiner  Reise  zu  Balak  durch  einen  Engel  Widerstand  gelei^ 
stet  haben,  22,  23-^35.  Die  Losung  dieses  Widerspruchs  ist 
Tielfach  versucht  (Buddei  Hist  vet  Test  I.  753.)  worden;  den 
ganzen  Abschn«  Y.  22—^35.  für  eine  Interpolation  zn  halten,  be- 
rechtigt weder  der  Umstand,  dass  Y.  36.  sich  an  Y.  21.  unmit- 
telbar anknüpfen  lässt,  noch  die  Yennuthnng^  Nun.  31, 16.  konnn 
die  Interpolation  erzeugt  haben;  viehnehr  scheint  die  Relation 
selbst  22,  7.  19.  die  Schattenseite  in  demYerhalten  B.  andeuten 
zu  wollen,  dass  er  nämlich  nicht  nur  Männern,  welche  für  Ge- 
schenke ^)  den  Seher  dingen  wollten,  überhaupt  Gehör  gab^ 
statt  sie  geradehin  abzuweisen,  sondern  auch  (durch  das  Yerspre- 


1)  Nainlich  Jehoyahs,  insofern  er  diesen  ma  Offenbarung  bittet  und 
seinen  Befehlen  sich  unterwirft,  aber  doch  ein  Pseudoprophet  (wie  so 
manche  bebr.  Propheten  im  Zeitalter  der  sp&tcrh  ILdnige),  wcAl  er  Gtn 
schenken  zng&nglich  war  und  gegen  das  israelK.  Volk  iriae  feiaAiche 
Gerinnang  n  den  Tag  legte.  Diese  AasiGfat  wird  allerdiogs  ftchoo  Ton 
4em  G«nb^»i«ttteii  amrch  das  Pr&dicat  aQ{>  ausgedrüc^  YgL  Witsii 
MisceU.  I.  143  sqq  Deyüag  Obsenr.  VI.  102  sqq.  C.  G.  F.  Wolff 
de  modo  Taticinandi  quo  usns  ^it  Bileam.  Lips.  741.  4.  und  über  die 
yersdhis^tteiien,  einander  ta  schroff  entgegenireleiiden  BMaungctt  vbn  B. 
Propheteneharakter  Nicoiai  ad  Conaei  de  rep^  Bohr.  XSb.  %,  e..9B,\ 
Wolf  de  exenplis  bibl.  diss.  2.  p.  15 sq.    Vgl,  noeh  Silaudel  a.  aiO. 

5.  85  f.  95  f   Niemeyer  Chardct  III.  ^73  IL  -^  ^.  ioseph.  Antt.  i^ 

6.  5.  *0  ^io9  nal  r^c  mlgat  9v€ze^vHt  (beim  swiAteir  Mal>  «sAsen 

rdr  ^ior  ««irt^evuAw»  oet     t  Petr.  2,  16.    BtAy  d#  '^/ue^A^  «daiMl 
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diib»  Ubck  IrSitot^aaN&tete  VMt^^  ^  m^m  lud  Uei  JilL 
h0«sh.  aaftagt,  ^iräUMid  der  «lamaligt  Besckeiii  des  Unyeriilckrii- 
«iMi  (83^  19.)  üMki  kfitt«  gttriigai  inUea  <)•  6.  Nitnüey^r 
C^ankt  UI.  373  ff.,  «ftdi  Vat«r  OtMi*.-  Qb«  Pentet  HL  12*. 
»tendti  in  d.  TibiBsr.  Zeitsdir.  f.  TImoL  1831.  IL  S.71.  (vgl. 
üeik  2tt^atz  des  Saadite  V.  22.  Vjtcli^  2$^^^^«^  ^  «yidiiate)  ^). 
1$ur  in  der  Form  der  Darstellung  liegt  also  das  Aufiallige,  da 
T.  20.  JehoTah  dem  Bileam  das  Fortziehen  verstattet,  gleichwohl 
V.  22  ff. I  als  es  wirkKch  geschah,  zürnend  dem  Propheten  eine 
erliste  Mahnung  sendet.  Der  Bef.  wollte  viell.  nur  ausdrücken, 
BU.  habe  sich  noch  eines  Bessern  besinnen  können  u.  sollen,  und 
da  es  nicht  geschah,  so  sey  eine  zwdte  ernstlichere  Mahnung  ein- 
getreten ')•  Hiernach  würde  nun  zwischen  dieser  Erzählung  u. 
Deal  23^5.  kein  reeller  Widerspruct  (de  Wette  Kritik.  L  363. 
365  ir.),  wenigstens  nicht  in  der  Ansicht  der  Concipienten ,  statt 
finden,  selbst  was  Num.  31, 16.  *)  von  BiL  erzählt  ist,  wäre  mit 


1)  YgL  Theodorat  qnäest  m  Niim.  40.  Anden  Rartaann  5. 
Bx«.  ««  Mkba,  welcher  aa  dem  gansea  BenebnMB  des  B.  das  Streben 
eines  SchamaDen,  für  golUich  impirirt  zu  gelten,  erblickte.  Vgl.  Phik> 
IL  123.  Shuckford  (Harmonie  III.  200.)  urgirt,  um  das  Verwerfliche 
in  des  B.  Benebmeo  aufzuweisen,  Num.  22,  ^1.  das  p3^3  ÜJ^^\.  — 
2)  Im  Talm.  beisst  er  daher  i^'yi  Pirke  Aboth  5,  19.  Philo  betracb 
tet  den  B.  als  einen  Wahrsager,  dea  Jehovah,  da  er  trotzig  aeiuen  Weg 
iwrfblgie,  plötzlich  inspirirte,  dass  er  wider  seinen  Willen  Segen  über 
^im  Isnelken  arophezeihen  masste  ^pp.  II.  123  Sq.  Tgl.  I.  205.>.  Das 
Tazg.  Jonath.  benutzt  faat  Jede  Gelegenheit,  s^hon  frühzeitig  den  BBeai# 
ah  einen  Verworfenen  darzustellen  TergU  Gen.  12,  3.  27,  S9.  fixod.  9, 
21.  —  3)  Steudel  a.  a.  O.  S.  70.  findet  in  V.  20.  diesen  Sinn:  „Du 
meinst  freilich,  da  man  abermals  kommt,  dich  so  dringlich  zu  rufen,  so 
dürfest  dn  nichts  anders  thuft  als  mitziehen.  Und  doch  (^N)  hftttest 
da  vielmehr  meinem  Auftrage  an  dich  Folge  leisten  sollen."  Aber  theiis 
kann  man  nicht  überall  und  ohne  weiteres  dasFut.  in  das  hypothetische 
Tempus  (bittest  •  ollen)  übersetaen  (durch  solchen  Gebranch  wür^ 
^  gerade  an  dieses  Tempus  angeknüpfte  imperatiTU  Bedeutung  beein^ 
trftcbttgt  worden  sevn,  ancfa  siad^die  von  Gesenins  Lehrgeb.  S.  774. 
ani^fuhrteR  Beispiele^  genaoer  besehen,  anderer  Art^,  theiis  ist  es  mis»- 
llch,  das  Fnt.  V.20.  |;ana  anders  zu  nehmen,  als  in  der  parallelen  For- 
mel V.35.  (dass  hier  ^snn,  dort  niDSni  steht^  «rgirt  S.  über  Gebühr« 
d#s  *^hun  hat  sehod  durch  das  Mitzienea  begonnen ,  es  ist  nur  noch  das 
Reden  als  Hauptsache  übrig),  theiis  würde  doch  wieder  ein  anderer 
Wideraprueh  entstellen«  indem  ein  Prophet,  wie  er  V.  18.  34.  spricht, 
nichit  wohl  ans  Mitziehen  denken  Iconate,  wenn  lehoTah  solche  Worte 
zu  ihm  gesprochen,  d«  h.  ihm  eigentlich  die  Reise  untersagt  bitte.  Ue- 
bfigens  ist  ^fif  V.  20.  gewiss  nichts  anderes  als  DOM  V.  35. ,  wie  auch 
die  Wortstellung  anzuzeigen  scheint.  Man  aetlle  ia  der  Auslegung  den 
PanUlelismns  eher  benutzen  als  verwisuben.  •:-  4)  Die  jüdische  Tradi- 
tien  seist  'dieses  Faotom  mit  der  udslungenen  Prophetenthatfgkeit  des  B. 
in  «nmitlelbare  VerbMwig  Joseph.  Antt.  4,  6.  ^.  vgl.  die  talm.  u.  rabb. 
Stollen  bei  Wetst  II.  707.    Hvrtmann  a.  a.  O.  S.  259.  stimttt  die- 
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dem  Chmktcr  im  Mhim  vcMiate  («wmi  31,  &  Joi.  43,  S2. 
ist  mir  Folg^  jener  That)  iumI  nun  lätte  nkM  notUg,  mit  Va- 
ter a«  a.  O.  S.  119.  eine  doppelte  israeL  Sage  über  B.  aam- 
nehnien  (auch  wenn  es  anderweit  wahrsdirinliGh  wire,  dait  Nook 
22 — 24.  ursprünglidi  eine  für  sich  bestehende  KiaaMnag  gewe- 
sen, s.  unt.);  viell.  soll  der  Segen  des  B.,eben  dadurch  gdiobca 
werden,  dass  ihn  der  Prophet  wider  seinen  Wunsch  Bjis  Werkzeug 
des  Allmächtigen  ausspridit  Wie  viel  nun  von  der  ganzen  Er- 
^Jilung  thatsachlich  genommen  werden  m&ssey  bleibt  freilich  im- 
entschieden.  Sie  ganz  als  (lüstorisch-)  prophetische  Dichtung  mit 
de  Wette  a  a.  O.  S.  367.  zu  betrachten,  hat  man  keinen  aus- 
reichenden Grund.  Wie  wichtig  aber  dieser  Segen  Eil.,  eines 
ausländischen  Sehers,  über  Israel  ')  bei  dessen  Eintritt  ins  Land 
der  Verheissung  den  Israeliten  erschien,  geht  aus  den  oftemRück- 

*  Weisungen  Jos.  24,  9.  Blich.  6,  5  Neh.  13,  2.  hervor.  Dass  B. 
selbst  als  Verworfener  in  der  jüd.  Tradition  (Joseph.  Antt  4,  6. 
3.  Targ.  Hieros.  Num.  22,  3a)  vergl.  2  Petr.  2,  15.  Jdd.  11. 
Apoc  2,  14.  bezeichnet  wird,  kann  nadi  Obigem  nicht  woter 
befremden  (ähnL  muhammed.  Sagen  s.  bei  HerbelotbibLorient 

.  p.  180  sq.).  Das  Reden  der  Eselin  (22,  28.),  welches  Philo  in 
der  Darstellong  jener  Begebenheit  übergeht,  haben  übrigens  die 
besten  Ausleger,  dem  Charakter  solcher  Sagen  gemäss,  mythisch 
aufg^efasst  und  Bochart  (Hieroz.  I.  168  ff.)  fuhrt  schon  einige 
Parallelen  von  Thieren,  welche  prophetisch  redeten,  an  (Hosdi, 
idyU.  2,  149  sqq.  Plutarch.  fluv.  j,  6.  VaL  Mai.  1,  6.  5.)  &  a. 
Bauers  hebr.  Gesch.  I.  325 f.  Vater  IIL  124 £  Ganz  unwahr- 
scheinlich fanden  Michaelis  und  Dathe  darin  nach  Maimo- 
nides,  Leibnitz  und  Heuraanns  Torgang  eine  \1sion  Bi- 
leams,  vgl.  auch  Jahns  Einleit.  II.  132.  Herder  hebr.  Poea. 
II.  219  f.   Steudel  a.  a.  O.  S.  73  ff.  (welcher  letztere  indess 


•er  in  der  Urkunde  nioht  begrrftndeten  Ansicht  bei  y^  a..RosenraüI- 
1er  KU  Num.  2f,  8.  u.  Steudel  a.  a.  O.  S.  84.  Data  Num.  81,  16. 
dem  Bileam  die  Verführung  der  Israeliten  zun  Baalsdiensfc  beigesGhri^- 
ben,  Num.  25.  aber  gleich  nach  Bileams  Geschichte  der  Pro- 
phet nicht  ab  Urheber  derselben  erwähnt  ist,  mag  mit  Steudel  am 
einfachsten  aus  ursprünglicher  Abgeschlomepheit  des  Stücks  Num.  22 — 
24.  erkl&rt  werden.  Es  trifft  aber  dies  wieder  nur  die  Form,  mcht  das 
ÜVesen  der  Barstellung. 

1)  Dass  die  Weissagungen  B.  Ju^den  einer  spltem  Zeit  enthalten, 
ist  unyerkennbar  und  sdion  yon  Mehreren  liemerkt  worden;  schwerer 
wird  sich  aber  das  Zeitalter  ihrer  Abfassung  bestimmen  lassen  s.  ver- 
schiedene Ansichten  bei  Hoffmapn  in  d.  Hall.  EncycL  X.  184.  Bleeks 
in  Rosenmüller  exeget. Repertor.  I.  55 iL  (dag.  Bengels  n.  ArchiT. 
lU.  181  ff.),  Gramberg  Religionsid.  II.  848  ff.  Einige  derselben  hat 
neulich  Steudel  a.a.O.  scharfsinnig  geprüft;  seine  eigene Veamuthuaig 
aber,  die  Geschichte  Nunu22 — 24.  aey  von  Bileam  selbst  aufgezeichnet 
worden»  ruht  auf  schwachen  Gründen. 
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mitfcheii  Aar  Analime  eiiMr  üdmi  v.  fittm  Ttwofees  •dimi(kL> 
Andere  meialaiy  BUeam  habe  bloM  ui  Gedanken  mtt  semer  Em» 
litt  geredet  oder-  »cli  das  aJa  jaogUebe  AeoBsenuig  des  uigednk 
digen  Thieres  gedacht,  was.  faier  als  solche  wirklich  dargestellt 
ist  (Leas  yemi.  Schrift  L  130  ff«  Jasti  diss.  de  Bileamt  asioft 
feq.  Harb.  774»  4.  [vwgL  Michael  orieBt  BiU«  TUL  17  ff.] 
(Bauer)  Dida  daH.  V.  T.  186  sq.  desselben  hebräische  Mytho» 
logie  L  306  fil  Hartnann  0.  Exe.  zu  Micha.  S.  255  f.  Dia 
Einfalle  der  judisch.  Ausleger  s.  bei  Bochart  Ifieros.  L  161  sq* 
▼gl.  noch  Hüll ger  Bileamus  ejusq.  asina  loqnens.  Viteb.  673.4. 
G.Moebig  bist  Bileami.  L.  676.  4.  Bennel  dissertt  II.  37 sqq. 
Kjeroer  (praes*  Trägard)  diss,  qua  controvessiae  circa  histos; 
Bileam.  hreviter  perpenduntur«  Gtypk  786.  4.  B.  B.  de  Geet 
^&u^  de  Bileamo,  ej.  hästoria  et  vatic.  Tng.  a.  BL  1816.  S^ 
Hoff  mann  in  der  HaU.  Encydop.  X.  184  f.  Gehaltlos  ist  auch 
Lüderwald  Gesch.  Bil.  deutlich  und  begreiflich  (?)  erklait 
Heimst  781.  &  (vgl  B oderlein  theol.  Bibl.  IL  24 ff.)  Udber 
dieApokrypha,  die  das  Alterthum  dem  Bileam  auschreibt»  s.  l^a* 
bric  Cod.  psendeptgr.  V.  T.  L  807  sqq.  -«  Ueber  die  Stadt 
Bileam  s.  d.  A  Jibleam.  > 

ßilha,  nn^,3,  Sklavin  der  Rahel  (Gen.  29,  29.)  und 
BeiscUäferia  Jacobs,  mit  welcher  er  den  Dan  (30,  6.)  u.  Napb- 
thali  (V.  8.)  erzeugte. 

Bi»ehoff,  inlaxonog  (Anzieher).  So  nannten  dieApo* 
atd  die  von  ihnen  bestellten  Torsteher  der.  neugestifteten  christli- 
chen Gemeinden,  denen  sie  die  Sorge  für  das  geistige  und  leib* 
liehe  Wohl  (vel.  Act  11,  30.)  derselben  auftrugen  Act  20,  28. 
PhiL  1,  1.  T^  1,  7.  Bildlich  hlessen  sie  auch  noifiivig  (vgL 
C3*tD3no  der  jüdisdien  Synagogen)  Eph.  4,  11.  '  Von  den  n^€a^ 
flnrigoig  waren  sie  ursprunglidi  nicht  verschieden  (s.  Walon. 
Messalini  d,  i.  Cl.  Salmas.  diss.  de  episeopis  et  presbyteris. 
641.  8.,  D.  Blondel  apologia  pro  sententia  Hieron.  de  episoc^ 
pis  et  presbyt  Amstel.  646*  4»  u.  a.  gegen  die  Streitschriften 
engl.  Episcopalen);  dies  erhellt  theils  aus  Aet  20,  17.  vgl.  Y. 
28.  Tit  1,  5.  vgl.  T.  7.,  theils  aus  solchen  Stellen,  wo  die  Be- 
amten der  christlicfaen  Gemeinden  nach  ihren  Klassen  aufgezählt 
werden,  aber  neben  den  Diakonen  bloss  inlax,,  nicht  auch  ngiaß^ 
genannt  sind  PhiL  a.  a.  O.  1  Tim.  3,  1  ff  8  ff.  Clem.  Bora.  ep. 
1.  ad  Cor.  42.  ^).      Dasselbe  Besultat   ergiebt  sich  ans  einig« 


1)  In  der  histor.  Rede  der  AG.  ist  nffsvßvngo»  immer  der  Amts- 
name (Titel)  dieser  Vorsteher ;  nur  Act.  20,  2e. ,  wo  4ie  Bedeutung  des 
Amts  SU  Gemüth  geführt  ^verden  soll,  heisst  es  in  der  Anrede  an  die 

Presbyter:  vf^ag  ro  itvivfia t&ö-to  inianonovt  (offenbar  nicht 

als  Titel). 
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21S  BisJ^ikJall    —    llthton 

StMm  dir  m^ftm  KV.  dmk  Solu  qi.  I;  9A<Uft:  4t.  htm. 
fläv*  iMMT.  4^  26«  HieroB.  in  ep.  iid  Tit  (,,oKfti  Mtaitt  «nt  prct* 
Vyler^  t|ni  «t  qMMopiu/^  Tlieodor«t  ad  Phil.  1^  Iv  (^fiuncidWot^ 

wäi^t  tii  iviftatu).  Itti  Allgemein^  aber  seh^ltit  der  Titct 
Btschoffd  im  apostoL  Zeileiter  iiodk  nicht  eehr  ublidi  gewesen 
SB  eeyn.  Dad  Lehren  Würde  von  den  inian.  iriieAlitigs  veifengt 
Tti  U  9*  1  Tim.  3,  2.,  dah.  Ephes^  4,  11.  noi^lvig  ta\  it* 
iAifxakoi  ab  Prädikat  derselbeti  Perlenen  Teibnnden  tind  tergi. 
noch  1  Tli€M.  6f  12.,  doch  gab  es  auch  ^esbyteri  non  doeentes 
1  Tim.  6f  17.  *)i  Diese  Bestirnmong  der  Bitcboffe  im  apostoL 
Zeltalter  haben  hn  Ganzen  Danov  (de  episcopis  temp.  apostolor. 
Jen.  774(  4.)  Gabler  (de  ephcopift  primae  ecd.  chr^  eommq. 
origine.  Jen.  606.  4.  n.  2  Pr.  examinator  Forbigeri  sententia  de 
presbyt  eet  Jen.  811.  sq.  4.)  KfihnSl  (ad  Ad.  p.  69AaqqO  ». 
Neander  (KG.  t.  I.  284.)  rlehiiger  erkannt,  ris  die  englischen 
Episoopalen  (Haramond,  Dodwell,  Bingham  n.  A^)^-  die 
meisten  kathoL  Theologen  (t.  B«  Bellarmin  controviers.  üb.  I. 
€.  14.  n.  15.)  and  unter  den  Pit)testaflten  Böhmer  (dissertatt. 
jur.  ecci.  N.  7.)  Michaelis  zn  1  Tim.  3»  1.  und  Forbiger 
ddss.  de  munerib.  ecdesiastids  aetate  Apostolor.  L.  776.  4.  Vgl. 
noch  Gieseler  Lehrb.  d.  KG.  t.  86  f.  Gegen  Plank  Gesch. 
der  christi.  kirchl.  Gesellschaflsverf.  I.  26 ff.,  der  denPresb.  bloss 
die  Aufsicht  über  die  äussere  Zucht  und  Sitte  zuschrdbt  und  sie 
gar  nicht  l&r  Kirchendiener  jgdten  lässt,  s.  Gabler' de  <qnscop. 
d3ffl^).  Vgl.  noch  J.  F.  Grüner  de  ong,  qpisoopor«  eonrniq. 
in  ecd.  primit  jure.  Hai«  764.  4. 

Bisjothjah,  il^t^^'^ä»  Stadt  im  südlichen  Thdde  des 
St  Juda  Jos.  15,  28.      '  *       ' 

Bithron»  T^"*^  2äam.  2,  29.^  ^e  es  scheint  ein  Uh- 
rttict  (Passl  in^'^L  Üihet^.  2,  17*),  durch  weitiien  man  Tom 
Biachfelde  zum  Jordan  gelangte.  Ynlg.  hat  dafür  Bethoron, 
eben  so  unsicher,  wie  die  Deutung  des  nnn^gn  durdi  campestria 
Moab  in  derselben  Version  unrichtig. 


1)  Da  das  Halten  erbaulicher  Vorträge  im  apostol.  Zeitalter  mehr 
als  eine  Grabe  des  nrevtia  betrachtiet  wurde»  so  darf  man  das  Lehramit 
fai  den  GemciBden  überhaupt  nicht  als  din  so  stehend  gewordenes  und 
Abgeschlossenes,  wie  später,  ansdien.  Die  ersten  intcnono^  i.  n^ta- 
ßvregoi  waren  sicher  nur  dorch  Sittlichkeit,  Brfahrung  u.  Mter  ausge- 
zeichnete Männer;  aber  schon  die  Apostel  fühlten  die  Nothwendigkeit, 
bei  der  Wahl  fernerhin  mit  auf  Lehrgaben  zu  sehen  und  dass  wenig- 
stens immer  einer  unter  den  ngeoSvt.  fihig  wäre,  die  Gemeinde  durch 
sein  Wort  zu  erbauen.  S.  beS.  Neander  KG.  LI.  286 ff.  —  2)  Auch 
fieumanns  Behauptung  (Primit.  acad.  Gottine.  p.  122  sqq.  Erzlär.  d. 
N.  T.  VI.  S88.),  dass  ir^icfivr.  zugleich  die  Bialconen  mit  bezeichne, 
ist  unstatthaft 
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Bithyiii#B   ^Blindheit  tlH 

Bitlkyniell  (eine  ^einltildi^  t^ettTation  Jes  Namen«  Ter- 
tfldlten  Bochftrt  Ctoaan  1,  10.  u.  Sickl^r  Haadb.  544.)  Act 
16»  7.  iPetr:  I9  l.y  kieittasiatbdi«  Provim,  die  (äach  der  B6- 
itiittaiHng'  des  Ai^nstos)  in  N.  ans  schwane  Meer,  in  O,  durch 
den  FlassPärthenins  an  Paphlagonien,  in  S.  an  Pfarjgien  und 
Ifjileti,  iil  W;  an  den  Bosporus  Thrae.,  den  Propontis  u.  dorch' 
den  n.  BhyiidaöttS  an  Mysia  (PKn.  5,  40)  gfanzt  Strabo  12. 
563..  Tgl.  Ptdfem.  5,  1.  Md.  1,  19.»  mit  Waidgebir^^  bedeckt 
war,  aber  (in  den  ThSlern)  sich  dnrch  gute  Viehweiden  aosxeich^ 
nete.  Städte  werden  in  der  Bibel  nicht  genannt;  ^e  Wibfatigstea 
waren  Mcömedia,  Chalcedon,  Heradea,  Nicäa,  Pfusa.  YergL 
Mannert  VI.  lU.  545£ 

filachfeld,  s.  d.  A.  Ebenen. 

Blatt«rti.  Die  Bxod.  9,  9  ff.  ab  dnePläg^  Aegjptent 
Angefahrten  aus  Entzfindung  entstandenen  Btergeschwüre  (rnuf 
n'trsr^H  fh&)  oder  in  Eiterung  übergegangenen  Pusteln  knüpfen 
mth  wohl;  wie  die  mdsten  jener  Plagen  (s,  d.  A.  Moses),  an 
dne  natürkche  Krankhdtser^chdnung  in  jenem  Landö  an  u.  man 
hat  nicht  unpassend  auf  die  vom  Septbr.  bis  Decbr.  in  Aegypten 
endemischeik  Eitergeschwüre  hingewiesen,  welche  Kniee  u.  Sehen- 
hd  tu  befallen  Tgl.  Deut.  28,  35.  teid  in  wenig  Tagen  tödlich 
zu  welrden  pflegen  (Graüger  Voyage  de  TEgypte.  p.  22.).  An- 
dere (tergl.  Rosenmüller  Alterthumsk.  IIL  222  f.)  wollen  an 
diefl^en  SteHen  dne  Art  Blattern  Terstehen,  wdche  um  die  Zdt 
de9  Nlhnir^fchses  in  Aegypten  häufig  TOrkonnneli  utid  diirch  Eni- 
tündung  der  Haut  empfindliche  Sdimert^  Terursachen  (die  Mil- 
kdrner).  Doch  ist  die  Frage;  'ob  auch  das  Tieh  Ton  dieser 
Krankheit  befallen  wird  Jahn  (Archaol.  L  IL  384.)  deutet  je- 
nen hebr.  Ausdr.  Ton  dem  Baira»  oder  schwanen  Anssats,  dem 
aa  Thieren  die  Mdandria  cnt^riehL 

Blindheit)  nn^^P,  t^l^^y)  M  im  Orient  Tid  gewohnt 
Kdier  als  bd  mta  und  wird  durdT^en  Tiden  Staub  und  Flugsand, 
den  die  grosse  ffitze  del:  Sonnenstrahlen  ungemein  Terfeinert  und 
gldchsam  pülTert,  Torzüglich  aber  darch  die  mit  der  Hitie  des 
Tags  aufibUead  centrastireDde  Kält^  der  Seehft  «n  den  Küsten 
und  des  nächtlichen  Thaues,  dtett  Manche  dch  dardi  Schlafen 
Auf  den  Dachern  blossstellen ,  Terursatht  s.  Volney  R  I.  186 £ 
Pöcocke  MorgenL  I.  290.  Hasselquist  &  590  f.  ^>  Nach 
T.  Tott  gid>t  es  in  Kairo  allein  ato  4000 Bünde  nnd  nach  \oU 
aey  a.  a.  O.  kann  man  dort  ««t%r  100  Menschen  auf  20  Blinde 
r^ehneh»   TgL   Hartmanns  Erdb.  Ton  Afrika.  I.  60f.    Björn- 


1>  UeW  dae  speddle  Ursadic  du  Biblfaidens  in  Aegypten  s.  Oli» 
Tier  K  IL  299^. 
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830  mindheU      _ 

•Uhl  Br.  VL  417  £  In  Syrien  ist  die  Zahl  der  Bfiaden  fteUich 
IperiDger  (ausser  an  der  SedLoste),  doch  werden  fai  den  Evange- 
lien verhältniBsnianig  oft  (bettelnde)  Blinde  erwähnt  Mt  9,  27. 
12,  22.  20,  30.  21,  14.  Joh.  5,  3.  und  schon  im  mos.  6esetn 
sind  humane  Bücksichten  auf  diese  Unglücklichen  genommen  Lev, 
19,  14.  Dient.  27,  18.  Es  entwickelt  sich  aber  diese  Blindheit 
gewohnlich  aus  Augenflüssen ,  die  Temachlässigt  oder  schledit  be* 
handelt  worden;  im  hent  Orient  haben  dieselben  um  so  öfter  ei" 
nen  unglückHchen  Ausgang,  da  die  Muhammedaner  als  Fatalisten 
nicht  immer  ernstliche  Vorkehrungen  treffen.  Blindheit  in  Folge 
hohen  Alters  ist  Bicht  4,  15.  t^  3,  2.  1  Kön.  14,  4.  Gen.  27, 
1.  erwähnt  Die  Blindheit  des  Magus  Bar  Jesu  Act  13,  6fEl 
welche  &x^vg  genannt  wird,  bestand  in  einem  kleinen  dunkeki 
Fleck  auf  der  Hornhaut  der  Augen.    Dieser  Zufall  verliert  rieh 

S;ewöhnltch  von  selbst  Hippoor.  Praedict  2,  2.  («/Xvc^  —  — 
xkaaivorfou  xal  Mpavüjovnu^  ijv  fir^  rgäf^a  ri  Iniyivtfttu  ,y 
tovTff  T^  X^9^V^f  ^^^  ^^  '^^  durch  äussere  reisende  Mittel 
leicht  sertheilen.  Dagegen  litt  der  alte  Tobias  (Tob.  2,  11.) 
an  einer  ganzlichen  Verdunkelung  der  Hornhaut  (^iytv^dTj  Xev- 
üdfiara  h  roTg  iip&uXfioTg^  vgl.  bSqn  Lev.  21,  20.),  die  durch 
me  von  dem  scharfen  Schwalbenkoth  veranlassten  Entzündung 
herrühren  mochte,  und  sie  ward  durch  Fischgalle,  der  man  noch 
jetzt  diese  Wirkung  zuschreibt  (Bichter  Anfgsgr.  d.  Wundarz- 
neik.  III.  150.  Seh  er  er  Schriftforscher  IL  329.  Medic  hermen. 
Untersuch.  346.)  ')»  geheilt  ^).  Von  plötzlich  eintretender 
Blindlieit  lesen  wir  2  Beg.  6,  18— 22.  Act  9,  9.,  sie  ist  aber 
beidemal  durch  ein  Wunder  motivirt,  doch  s.  iiber  letztere  Stelle 
den  A.  Paulus.    Bei  den  von  Jesus  bewirkten Hdlungen  blinder 


1)  IMe  Alten  schrieben  diese  Heilkraft  besonders  der  GsUe  des  See- 
fisches callionymos  zu  Galen,  fec.  simpl.  med«  lO/S,  PJln.  82»  24.  Dioe- 
cor.  2;,  96.  und  diesen  hSlt  Schneider  ad  Aelian.  p.  573 sqa.  für  den 
Unnoscopns  scaber  L.  s.  Oken  Lehrb.  d.  Naturgesch.  III.  IL  105  f. 
Im  B.  Tob.  ist  iudess  ein  Fiussfisch  genannt,  und  danun  wollte  Bo- 
Chart  (HieroK.  III.  p.  697  sqq.)  den  Wels,  silurus,  verstehen,  dessen 
Galle  ebenfalb  Heilkr&fte  haben  und  nach  arabischen  Schriftstellern  die 
Dämonen  yertraiben  soll  (Tob.  6,  20.}.  Aber  genaue  naturhistoriache 
Bestimmungen  lassen  äch  ün  B.  Tob.  nm  so  weiüger  erwarten ,  da  der 

Sanze  Vorfall  ins  Wonderbare  hinüb«  gespielt  ist.  Nor  so  Tiel  erhdk, 
ass  man  schon  damals  die  Heilkraft  der  Fisch||;alle  bei  Angenübeln 
kannte.  Jetzt  wendet  man  am  häufigsten  die  Hechtgalle  (Fei  Locii  pia- 
eis)  in  Augenkrankheiten  an  s.  Gräfe  Repertor.  arsneil.  Heiiformeln. 
8.  71.  Uebrigens  tmg  man  rieh  mit  noch  mehr  dergleichen  im  Alter- 
thnme.  So  aollte  die  Galle  des  Adlera  nut  attischem  Honig  vermischfr 
pnd  als  Salbe  gebraucht  der  Sehkraft  yorzügliche  Scharfe  mitthmlen 
Aelian.  anim.  1,  42.  Vgl  noch  nin.  28,  2.  47.  u.  Bartholin,  morb. 
biU.  15.  Gräfe  a.  a.  O.  Mauchart  L  c  p.  18  sq.  —  2)  Medicinitch 
flenan  sucht  die  Augenkrankheit  des  Tobias  au  bestimmen  Bfanehart 
&s:  med.  Tobiae  leucomata.    Tubing.  743.  4*    Es  h^bii  hier  8-  ^» 
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Blat    —    Blatiatker  S21  ^ 

Pemnen  ist  mtaä,  B«8hnmg  int  dm'  Sbg«n  ML  9»  29^  90^ 
34.,  «nmal  «nch  Beftrachen  nit  Sp^icbel  Mr.  8^  3&.  Job.  .9^  t. 
erwähnt  Daran  kaüpfte  fich  das  Veifahrtn  dercr,  wekltt  Jena 
Heüuagen  natürlich  su  erklaren  sachten  s.  Medic.  hertien.  Unter* 
soch,  S.  328  C  vgl  d  A.  Speichel  Aber  das  Berühren  ist 
ganz  parallel  dem  bei  andern  Krankheiten  Torkonuttenden  .sjmbo- 
Uscfaen  &nt€€fd-ai  und  nicht  als  Heilniittel  so  betrachtei|.  -  Das 
Wanderbare  wird  man  nie  ans  diesen.  Bedangen  wegbringen  kön- 
nen, weder  medidnisch  nodi  weniger  phüologisch  s.  d.  AA«  Je-  ' 
8U8  und  Krankheiten.  —  lieber  die  Gewohnheit,  Verbrecher, 
aber  auch  furstL  Personen,  die  man  nicht  tum  Throne  *  gelangen 
lassen  wollte,  xu  blenden,  s»  d  A.  Leibesstraf^i|% 

Rlut,  s.  d.  A.  Speisegesetze. 

Bluträcher,  *äJ[3,  D'jn  h»J[3  (arab.  ^^)*     So 

hiess  der  nadiste  Anverwandte  eines  Ermordete^,  insofern  er  das 
Recht  und  die  Terpfficfatung  hatte,  den  Mörder,  wo  er  ihn  traf 
(ausser  an  geweihter  Statte)  zu  tödten  2Sam.  14^  7.  11.  Um 
dieser  bei  den  ältesten  Hebräern  (Gen.  10,  14.  '27,  45.),  wie 
bei  andern  Völkern  des  Alterthums  (z.  B.  den  Griechen  s,  Wel-* 
ker  S.  381  f.  Wachsmuth  heUen.  Alterth.  UI.  241.  284.,  den 
Trachoniten  Joseph.  Antt  16,  9.  1.)  und  im  jetzigen  Morgen- 
lande bei  den  Arabern,  Persem,  Abyssiniem,  Drusen,  Grcassiern 
(Chardin  III.  417  sq.  Ni^buhr  B.  33  f^'  B.  U.  430.  Ostindl 
Missionsber.  III.  491.  Burkhardt  Beis.  U.  872,  1011.  Lobo 
relation  d'Abjss.  p.  123  ff.)  üblichen  Sitte,  <Be  aUerdhigB«  grossen 
MSssbrauchen  unterworfen  ist,  Schranket  zu  setzen,  verordnete 
der  Israelit  Ge/ietagqber  (Exod.  21,  13.  Num.  35,.  9  £  l>eßk, 
19,  Iff.  JosepL  Antt  4,  7.4.)  6  in  verschiedenen  Provinzen  ge- 
legene Freistädte  (toSjdO  ^7.2J),  wo  der  Morder  einen  Ziifluchts^ 
ort,  und  wenn  er  das  Verbrechen  aus  Unvornchtigfaeit  begangen 
hatte,  bis  zum  Tode  des  regierenden  Hobenpriesters  sichern  Sdmts 
fand;  imG^entheil  ward  er  nach  gerichilidier .UntersuchiUig  dem 
Bittträcher  zur  willkürlichen  Ermordung  ausgeliefert  Auf  det 
Fhicht  nach  der  Freistadt  (Deut  19,  6.)  oder  wenn  der  Mörder 
seine  Freistadt  vor  dem  gesetzlichen  Termine  verliiras  (Nunu  36» 
25  £)    konnte  der  Blutracher  aber  ohne  Weiteres  den  Mord« 


Tobiae  leacomata  ad  illam  macalarom  corneae  ■peciem  referenda  viderl 

rieat,  qnae  Graeds  audit  nagalafttp^^  nonnullis  margarita  ocuH,  Gal* 
le  grand  nnags  qaaeqoe  floccosi  mvii  aHqaando  aamolatnr,  eoai  nea^ 
pe  «  craato.  et  viscoso  hunore  iadorato  in  snperfieie  ac  pocia  eoraaaa 
magis  magbqae  congesto  pelUcola  oonereadt,  cui  iodnratae  aliaa  ez  alSs 
Bopercrescant  laotellae  instar  stratonua  aopec  atratis,  qnae  a  sMta  pal- 
pebraraoi  aaperioris  max.  laevigantor  magnqne  oonstringoatar. 
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tS2  Bne  b«f  ak    —    Bogen 

tOdten  9.  A  JL  Freistkdt«'  '):  Wie  »nf  «ude  «udiclie  Art  m 
AtheD  die  imvociifzUditB  Hifder  der  Blvtraclie  eatBogen  wardea 
8.  WacAffDiiitk  kettcD.  Akertib.  IL  I.  266.  Heffter  athen.  Ge- 
ridilBVerf.  186.  Ueberlfe  wtr^.  Mieheelie  Mee.  R.  If.  401  fit 
VI.  32  ff.  Hoffmaiin  in  d.  Hau,  EneycL  XL  89  £  Jahn  Ar- 
fUoL  IL  IL  372  £ 

B^i?  b9|4k',  pp,  '^Sq,  Stadt  im  Stimme  Dan  Jos. 
19f  ib'  lSu8^bi|iB  erwäbot ..  luker  dem  ,  Nameii  BuQoxßl  einen 
iE'lecken  nicht  weit  yoa  A^<^.  ^^  nämliche  ist  Gemar.  San- 
)iedr.  32>  ^.  gemeint. 

Bne  Jaakan,  ]]S]gr^  ^3,  wahrscheinlich  ein  arab.  No- 
madenstamm  in  der  Halbinsel  dai  B.  Sinai,  von  welchenip  Ci«ter- 
nen  den  Namen  führten  Deut  10,  6.  Die  Israeliten  trafen  auf 
letzter^  bei  ihrem  Zuge  durch  die  Wüste,  nur  findet  sidf  die  Dif- 
ferenz, djiss  in  der  altem  Relation  Nnm.  33,  31  f.  der  Ort  vor 
MJesevoth  genannt  ist,  Deut.  «.  ».  O.  aber  «mgekehrt,  weakalb 
Mehrere  Deut  10,  6.  7.  fibr  eine  Interpolation  kalten  «.  Vater 
nud  RnjsetiaL  z.  d»  St,  «w«*.  nicht  nothig  ist  «.d,  A.  M'Ose& 
Uebrigen^  ffi^tX  Giis^^  jciMi  Ort  10  rdm.  M,  von  Petra,  gimiM 
noriditig. 

Boas,  l^ä,  XXX.  B6o^  (MattL  1,  50>  1)  wohlhaben* 
der  Einwohner  yon  Bethlehem  und  naher  Verwandter  der  Ruth, 
die  er  heirathete,  Riith  2,  1.  4,  13.  TgL  Niemeyer  Charakter. 
dL  604  ff.  —  2)  8.  d.  A.  Jachin. 

Bochim,  D^ä,  Ort  in  der  Nahe  ▼•»  Oilgal  Rieht  2, 
1«  6.  Gegen  Bachiene,  der  ihn  in  die  Naehbarsokaft  Ton  Si* 
loh  setzt,  s.  Jänisek  za  Hamelsveld  IL  412. 

Bock|  s.  d.  A.  Ziege. 

Bogen,  DTtfpy  die  gewSkntiche  Sdmsswaffe  der  HeMier 
wxd  der  Jagd  and  ^"^  Kriege  (Oen.  21,  20.  '27,  3.  1  Üam.  31, 
S.  IKön.  22,  34.  2  Kon.  13,  15.  Jes.  13,  18.,  daher  oft  d«. 
koi  dem  Schwerte,  als  der  gewölmlichen  Hiebwaffe,  genannt 
Gen.  48,  22.  1  6am.  16,  4:  Hos:  1,  7.  Judith  ft,  14.  £r  war 
entweder  von  hartem  Holze  ')  oder  von  Erz  (2  Sam.  22,  35. 
Hieb  20,  24.  Find.  Nen.  3,  2.  61.)  und  konnte  darum  n.  we» 
gen  seiner  Grosse  (Strabo  17.  822.)  nicht  ohne  Anstrengung 
(Odjss.  21,  404  ff:   Herod  %  21.   vgL   Ps.  18,  35.)   gespannt 


1)  Bs  kt  bei  dsm  BestalMa  dicssr  Bhirkktwig  hefeMudead  gefniidea 
dsn»  dsM  %  Saau  li.  der  KMg  aagenuigaa  wird,  etnea  M5rder 
«^;«n  die  Blotrache  zu  schtCna  (Grambsrg  BeligitfMid.  IL  ifiS.). 
Aber  AUaism  war  }a  kski  unTersitsHcher  lierder.  --  9)  Bei  dsa 
allen  Indien  irsn  Rohr  Hsvod.  7,  6$. 
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Bohnsat  SKt 

(«Ui..fii^.  m  IChrak.ft,  lA.  Pi.  7»'f&  a.  den  Bo^ 
goa  treten  t^  Diod  Sic  3,  8.  Aniaa.  Lid.  16.  Carl  8»  14. 

19.  Ovid.  Metam.  5,  383.  amon  i;  i.  23.  Xeaoph.  Anab.  4,  2. 
28.).  Man  4nig  Um,  so  lange  er  nidit  gtbravdit  werde,,  in  eW 
aer  {lederncD)  Kapsel  (Hak.  3,  0»),  welche  die  heutigen  Mo»« 
genlajider  am  Gürtel  hingen  hiahen  (Harmar  IL  Ö13.).  S;  die 
pen.  poMt  Fignrea  bei  Niebuhr  B.  IL  Taf.  21.  22.  23.  Die 
Sehne  hiess  nnj  oder  in'»«?.  Ps.  11,  Z  21,  13.  ?)•  D»«  P*»!^ 
G^-2fn,  worden  gewo)intich  aoa  Bohr  Terfertigt  (vgV>  Herod.  7, 
65.  69.  s.  Voss  zu  Yirg.  Belog.  S.  b'iS  f.),.  zaweilen  Tergi^tf^ 
<P«.  38,  3.  Hitob  6,  4.  vgl.  Odyas.  1,  260  s(^.  Virg:  Aen.  9,773. 
Strabo  11.  499.  Lucan.  8,  304.  Ovid.  Fast  5,  397  sq.  Trist  3, 
10.  63.  64.  4,  4;  47 sq,  5,  7,  16i^  Hprat  04.  1,  22.  3.  Ju- 
stin.  12,  10.  2.  Pausan.  2,  37.  4.  Piin.  6,  34,  1&  20.  18, /l,- 
27,  76.  28,  30.  11,  115.  Agatharchid,  bei  Buds^on  L  ©•  15. 
8.  Rosenm.  MorgenL  VI:  274.)  oder  mit  brennbarer  Materie 
omwickelt  und  angezündet  Ps.  7,  14.  (120,  4.),  ßiXv  nenvQah- 
fi4vi*  Bpbt  6,  16.  (ApaUod.  3ibL  2,  4-  vgl.  Lr*  Tad  16,  27.) 
Arrian.  Alex.  2,  18.  Thuc  2,  75.  Yeget  4,  18.  Ammian.  Mapci 

20,  11.  23,  4.  (dagegen  ^areq  die  Falaricae  Liv.  21<|  8.  Yeget 
mii.  2,  18.  Serv.  ad  Yirg.  Aen.  9,  705.  keine '  Pfeile ,  sondern 
eine  Art  Wurfspiesse  mit  W^rg  tind  Pech  umwunden  Tgl.  J.  6. 
Michaelis  in  Bibl.  Brem.  YIU.  771  ff.).  Deber  das  Wahrsaget^ 
mit  Pfeilen  (Bzech.  21, 21.)  s.  d.  A.  Wahrsagerei.  Der  Ko^ 
ch^r,  bisweilen  sehr  kostbar  gearbeitet,  hiess  "^bnf 'oder  «"^^jEl^ 
(zu  Hiob  39,  26.  Tg!.'  Yirg.  Aen.  11,  652)  und  wurde  auf  dod 
Rücken  getrag^p.  Als  gute  Bogensdiützen  weiden  ia  der  Bildet 
ausser  den  Benjaminiten  1  Chron.  8,  39.  21,  i.  2Chroh.  14,  7. 
17,  17;  die  Philistäer  (1  Sam.  3i,  3.)  und  Etemlter  gerfikait  Sm. 
22,'  6.  Ezech.  32,  24.  Jer.  49,  35.  vgl.  Xenoph.  Anab.  3, 3.  la' 
HcvDdiML  6,  5.  9.  Phot  cod.  243.  p.  607.  Yirg.  Geo.  4,  290^ 
Hieron.  ia  Je*.  7.  n.  in  1er.  5.  Meri er  zweite  B.  h  181. 

BqhtieD,  ViOy  LXX.  Kwfj^eg.  mnf^  frisch  und  #t^ 
rostet  eiae  nicht  ungewohnlkke  Sptisa  der  Bebifer,  b<|son4#i;» 
der  ära^n  (vgl  H^ratSat  2,  3.  182  sq.  2,  &  63*  dag.  Qer^ 
2,  37.  Diog.  Laert  8,34.)  29aaLl7,28.  A«di  »uSrod  fcb^ti 
^  man  sie,  wenigftens  mit  «uidera  Getnldaiftea  «pMinischt,  vep^r. 
backen  zu  haben  Ei^ech,  4,  9*  Tgf-  Pii^t  ISt  30^  ^^  legumins 
nuudmus  bonos  fabae,  quippe  ^  qmi  t«nt«^  ^rtiam  si^  pania., 
Frumento  etiam  miscetur  apud  plerasque  gentes*  Der  (renusi, 
der  Bohnen  soll  inde««  schläfrig  fl^i^en^  daher  war  .diese  Speise 
dem  Hohenpriester  am  Yenohnnngilaga  uptefagt  s»  O^hoa.  Lei, 


1)   Was  man  van  dea  Kam— kn  dazu   csrn   verwendata  s.  Plia« 
11,  109. 
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fSt  Borhassirai  .1«^' ,  Bozra 

rabU  223.  Uäbrigeiu  :b8iiite  ibaa  ul  BüEstif»  feuiA  die 
lieh  gesdiaCarten  ag^t  Bohnen  «üi  MischnJ  Schehiith  2»  9-  ve^ 
Strabo  17;  822.  Plin.  18,  30/  Die«  waren  aber  (Ygl.  Link  Ur- 
welt I.  224  f.  und  in  der  Abhandl  der  Berl.  Akad.  1818.  19. 
S*  4 f.  auch  Biliar b eck  Flora  dass.  139.)  nicht  die  dgentlich 
sogenannten  Bohnen,  (yon  der  'vicia  fiiba),  sondern  die  Beeren 
der  Lotospflanze  (Neiambium  apedosum)  nadi  Hieophr.  plantt 
4,  91  Athen,  ft  73.      . 

'Borha^sira,  rr^ÜTl  "lÜj  Stadt  b  Südpalä«t.  2SanL 
3,  26.,  und  Joseph.  Antt  7^1.  5.  nennt  BfjOiQa,  Ort,  20  Sta* 
dien  von  Hebron.    Davon  yersdiieden  ist  Brjaafd  Jos.  ▼&.  24. 

BoBOr,  Boa6Q9  feste  Stadt  in  GUeaditis,  lMacc.5,26. 
2B.  vgl  d.  A.  Bezer. 

Bossora,  B&aaoQa  (IKacc.  5,  26.),  neben  Boco^  ge- 
nannt,  vgl.'  d.  A.  Bozra. 

Boz^katb,  HpH^»  Ort  in  dar  Efo^ne  des  Stanunes  Jada 
Jos.  15,  39-  2  Kon.  22,  1-  • 

Bozra,;  nnSD,  LXX.  BocrJp,  bedeutwide  Stadt  der 
Edomiter  Jea.  34,  6,  63,  1.  Jen  49,  13.  22.  Arnos  1,  12.  t^. 
Gen.  36,  33.,  nur  Jer.  48,  24.  als  moabitisch  aufgeführt  (doch 
s»  unten).  Gewöhnlich  (doch  s.  Beland  p.  666.)  niinmt  man 
es  für  das  .ut  der  spätem  rom.  Periode  oft  erwähnte  Bostra 
(Ammian.  Bfarc  14,  8.  p.  30.  Steph.Bjz.  u.  Bog^a,  Pbot  cod. 

242.  p.  567.)  (JljJCL^^    nach  Abulf.  Hauptstadt  von   Hanran, 

sadi  Enseb.  24  rom.  M.  y,  Edrd  vgL  Burkhardt  B.  L  227  ffr 
Dann  müsaten  die  Edomiten  aus  dem  eigentlidienEdom»  zu  wel- 
chem dieses  Bostra  auf  keine  Weise  gerechnet  werden  kann,  skh 
in  späterer  Zeit: bis  nach  Auramtis.  in  NO.  Palastbas  ausgebreitet 
haben  Gesen.  Jes.  II.  913.  Bosenm.  Alterth.  II.  11.  24.,  eine 
Combination,  welche  v.  Raumer  (Berghaus  Amial.  d.  Erd- 
kunde. I.  564  ff.)  hauptsachlich  dsfrum  als  unwahrscheinlidi  darge- 
stellt wird,  weil  B.  schon  Gen.  36,  33.  ab'  edomitisdier  Ort  ge- 
nannt ist,  nach  Jer.  49,  13.  16.  (22.)  aber  dasselbe  in  ein  Ge- 
birgsland  reiHltt^  zn  woden  schemt,  während  Bostra  in  offener 
Ebene  Begt  (Burkhardt  R.  LS64.)  0-  Auch  lässt  ndi  uberL 
die  Spur  Bostras  nicht  bis  nber  die  Zdt  Trajans  hinaitf  verfolgen 

1)  Was  y.  Raumer  nodi  bdf&gte,  Bostra  sey  durch  die  Gebiete 
der  Moabiler  und  Amsioiiitar  ton  Edma  getramt  gewesen  und  die  Bdo- 
idter  hätten  in  jene  Stadt  nur  durch  das  wüsto  Arabien  gehiDgen  kda- 
Den,  ist  nicht  entschddendy  wikrde  aber  ganz  dine Gewicht  seyn,  wenn 
das  tdonit.  Ua  (Klagl.  4^  21.)  mit'  dess  inArabia  desecta  lieg^den  Au- 
sitis  einerlei  wäre,  doch  t.  d.  A*  Uz. 
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(Ptolcm.  6,  17.  kt  der  mftt  Sduiflttdler,  wddicr  aie  aafulirC) 
nod  nach  DamaBciiu  (M  Phot  a.  a.  O.)  soll  B.  gar  erst  unter 
Aleiander  Sererns  angelegt  worden  seyn;  v.  Räumer  findet 
daher  das  edomit  Boira  in  dem  heut  Besseyra,  ^yMO^^  in 
Dsdiebäl  wieder.  Dies  ist  zwar  jetzt  nur  ein  Dorf,  aber  Burk- 
hardt  R.  II.  683.  schloss  aus  denRuinen,  die  es  umgeben,  dass 
dasselbe  früher  eine  betrachtliche  Stadt  gewesen  sejn  müsse.  Es 
liegt  auf  einer  Anhohe,  deren  Spitze  ein  kleines  Casteii  tragt. 
Indess  nnd  obige  Grunde  gegen  die  Identität  von  Bozrä  u.  Bostra 
doch  nidit  ganz  entscheidend.  DassBozra  selbst  in  einer  Gefoirgs* 
gegend  liege,  sagt  keine  jener  Stellen;  die  Nichterwähnung  Bo» 
stras  von  Ptolem.  kann,  da  wir  über  jene  Gegend  nur  wenige 
ültere  Nadurichten  haben,  nicht  sehr  befremden,  Damasdus  selbst 
aber  versichert,  an  der  Stelle  von  B.  habe  idn  ^fovftov  naXaiov 
imrtruxtfft^lvov  xoig  nikag  JiQwauvaviß  imh  r&v  jiQaßix&v 
ßaoiUwv  gestanden  und  er  bringt  den  Ort  mit  der  Geschichte 
der  Jo  in  Verbindung.  B.  konnte  also  fiiiher  schon  dne  bedeu- 
tende Stadt  gewesdi  und  erst  durch  spätere  Ereignisse  so  herab- 
gekommen  seyn,  dass  die  rom.  Kaiser  sie  neu  erbauten  oder  das 
allein  noch  übrige  Castell  zur  Stadt  erhoben  *).  Eher  lässt  sich 
bezwdfeln,  ob  Jer.  48,  24.  u.  49>  13.  ein  und  dasselbe  Bozra 
gemeint  ist  (der  Käme  konnte  redit  wohl  mehrem  Städten  oder 
festen  Plätzen  eigen  sejm)  und  vielleicht  haben  wir  das  ntfoabit 
B.  nördlich  vom  Amon,  etwa  in  dem  1  Mate  5,  26.  genannten 
JB6aifOQa  zu  suchen. 

Bracbjabr,  s.  d.  A.  Sabbathsjahr. 

Brandopfer,  n^Jj,  diald.  ND^  (V^5^)i  chald.' 
hfy^Oh  LXX.  oXoxavTW/jLa.QAr.  12,33!'Hebr.  10,6),  oXo- 
xavTCOöig,  seltner  okoxaQncDOis j  oXoxoLQniOfia ,  bd  Philo: 
oXoxavaxoVy  unter  den  Opfern  der  Israeliten  das  bet  weitem 
üblichste,  allgemdnste  und  vorzüglichste  (Philo  iL  241.),  so  wie 
es  auch  wohl  das  einfachste  und  ursprüngUchste  war  Hesiod.  theo« 


r'reilich  sdidnt  B.  (vgf.  bes.  Jes.  68,  1.)  in  das  Stammland  der 
versetst  lu  werden  und  die  'prophet)«chen  Drohungen  gewin- 
nen dadurch  an  Nachdruck,  wenn  man  sicti  die  Bdon.  in  ilmn  dgnea 
Stammgebiet  gezüchtigt,  nicht  blos  einer  fern  fiegenden  Veste  (eii^  aus- 
wärtigen Brobcmng)  beraubt  denkt.  Aber,  kdnate  man  dann  fragen, 
warum  nennen  die  Propheten  Bozra,  nicht  Sela,  das  doch  wohl  damals 
die  festeste  Stadt  des  Edomiteriandes  war?  —  f)  Aia  prosaischen  Kumt- ^ 
ausdruck  für  Brandopfer  ist  dieses  W.  nicht  zu  betrachten;  ISanit 
7,  9.  steht  es  adjectivisch;  Deut  S3,  10.  ist  dichterische  Stelle;  Ps.  51, 
21.  aber  kann  es  gar  nicht  das  Br.  schlechthin  bezdchnen,  da  es  durch 
1  mit  n^  yerbunden  ist,  swd  völlige  Synonyma  abar  kdn  Prosaiker, 
ffoschweice  dn'IHchter  so  losasunensetzt 

15  , 
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gbB.  535  f.,  dafcer  «eine  Bsagtenz  vrfSt  himmf  gefofart  wM*  Ckn. 
8,  20*  c  2^.  IKe  gesetzlichen  Bestinunuigen  darüber  8.  Lev.  1. 
6,  9  ff.  TgL  Num.  1&,  9  f.  vmd  die  traditionelkvi  Erlättterangen 
in  den^  mischn.  Tract  Sebachim  «k  Ckolfio  <V..l.  .«.  3^  Othbn^ 
lexic  rabb.  p.  632  sqq.  Das  Br.  bestand  n^ch  diesen  Yoraohrif- 
ten  immer  in  einem  makellosen  männlichen  ^)ThierevomRind'> 
^chaaf-  u.  Ziegengeschlechte  Lev.  ±,  3.  10*  11.,  nam.  in  einem 

C gen  Stier  (^d)  oder  Kalbe  ^  in  einem  Widder  oder  Schaaf- 
im^),  in  einem  Ziegenbock;  doch  war  es  verstattet i.  auch  Tur^ 
teltauben  oder  juog^  Ta^uben  als  Qr.  darzul^ringen  Jj/sv,  1>  14. 
Num.  6,  11.  Es  ini^s^te.  auf  dem  dazu  bestimmten  Brandopfer- 
altare  im  Yorhofe  ^  d^  Heiligthums  (doch  vergl.  ^  Sanu  ^4^  25. 
IKön.  3,  4,.d,  64.  2Kön.  16,  14  ff.)  gan«  (d.  h.  edles  daran 
Geniessbarey  vert)rannt.  werden  (Hieron.  ad  E^^ech.  46;.  holocau- 
stmn  est,  quod  tot  um  offertur  Deo  et  sacro  igne  consumitur). 
Das  Opferthier  wurd«.  voiffi  J>iirbringendea.  pütteist  Handaufleguog 
XLev.  U  4.  vgl  8/18.  E&od.  29,  15r>  zum  Altar  geführt  und 
auf  der  Mitternachtsseite  desselben  (Lev,  1^  11.  a.  Jlmseainüi- 
1er  z.  d-  St)  geschlachtet.  .  Dabei  n»usste  der  Priester  daiß  Blut 
auffangen  und  über  den  Altar  hin  (JH^TOn  b:^)  sprengen  Lfsv.  1, 
5.  11.  8,  19.  9,  12.  Exod.  29,  16-  .^Köa.  Iß,  15.  /Dann  zog 
derselbe  dem  Thiere  <Üe  Haut  ab  Ley.  1,  ß.  vgL  v2  Cfaron. .  29, 
34.  (welche  ihm.  als  Eigenthum  zufiel  Lev.  7,  8.  Philo  Of^.  IL 
p.  235.  doQog  nQO^aTTHt  rovg  vniQ^tjj^vvvjgi^  vaTg  ^vaicug.  i^^T^ 
Xuf^ßuvatVf  ov  ßQaxHuv  uX)!  iv  xoig  fiuXicza  noXvx^iifiatw 
d(üQiuv)y  zerstiidLte  es  und  legte  die  einzelnen  Fleisch-  u.  Fett- 
stücke, Eingeweide  «md. Schenkel  (Bein^),'sefgfaläg  geWaachen 
vgl.  2  Chron.  4,  6.,  auf  das  angezündete  „Feuer ,  dass  allos  zu* 
sammen  unter  starkem  D^fte  verbrannte' L^v!.  1,  6  ff.  12  ff .  8, 
20  f.  9»  13  ff.  Exod.  29>  17  f.  ^).    Tauben  mosste  d^  ^Priester 


1)  Vgl.  Philo  iL  14>1.>  Im  Zeitalter  der Hidbt^r ,  wo  das  levitiBche 
jj^jfeaal  noä  -Bicht  ausgebildet  oder  in  Ucbung  war,  konmt  die  Opf^ug 
jung^  Kühe  (1  Sam.  6,  14.)  ja  selbig  fiaerJjungfrau  (flicht*.!^.  vergU 
2  Kon.  3,  27.)  als  Olah  vor;  ersteres  ist  leicht  erklärlich  (man  nahm, 
10  ErmaDgeluiig  anderer,  gleich  die  Zugthiere  Tom  Wagen)  und  w&re 
ÜMofern  selbst  Tor. dem  Creaetz  za  entschuldige»,  aU  diene  KQh«  eben 
schon  dadurch,  dass  sie  die  heiLLade  gezogea.hattfo,  dem  JcboFah  ge* 
weiht  zaseyn  schiciMa  vgl.  GrambergAeügionsi4I.  HB.  -<-  S)  tl72q« 
Indess  finden  wir,  dass  Aueh  einmal  ein  Milchlamm,  ^Sn  nStS,  geo- 
pfert wurde  1  Sam.  7^  9.  tfnd  tiach  den  Juden  durfte  unbedenklich  jeder 
über  8  Tage  alte  Bock ,  Kalb  oder  Lamra  geopfert  werden.  Dag,  s.  Jo- 
seph. Antt.  S,  9.  1.  —  S)  Nach  Lev.  9,  15  f.  scheint  es,  dasa  zuerst 
Kopf  und  FettstGcken  auf  den  Altar  kamen,  dann  Eingeweide  u.  Schen- 
kel gewaschen  und  auf  das  bereits  Angezündete  gelegt  wurden*  Iliemit 
stimmt  auch  Joseph.  Antt.  S,  9.  L  überein,  der  die  priestcriidie  Mani- 
pulation bei  den  Brandopfem  so  beschreibt;  top  x^xlov  r^y  a/ftart  div" 
vvoi  Tov  ßomov  Ol  tnjt7g^  erra  Kft&aQO'Jroitjüartif  dutftiÄf^otot  xtti  nu" 
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mit  den  I<fögMA  den  .Kopf  ^bkneipea)  daa  Blat  «a  der  Wand  des 
idtan  »oedriLßkeQ^  Kropf  ««d  Federn  »uf  den  Asdieal&aufen  wer- 
fen und  die  Flügel  ^en  spalten ,  dann  aber,  das  Ganze  auf  glei- 
che Weise  verbrennen.  Lev.  1,  15  fr.     Ueber  die  Verbindung  von 
Speis-  and   Trankopfoqa  aiit  Brandopferji   Nura.  15,  8  f.  2  Kon. 
16>   13.   15.    s.   d.  AA.    Speisopfer,    Trai»kopfer.     Jedes 
Braudopfer  hatte  im  Allgemeinen   den  Zweck,  sich  die   Gottheit 
'geneigt  zn  machen  (nnmen  sibi  propitinm  reddendi) ,  da  aiber  sol- 
ches pidit  möglich  war,  ohne  dass  Jehovah  die  Sündhal^^ceit  des 
DaHiringenden  nbersah,   so   lag  dabei  «ller^gs  der  Gedanke  an 
eine  iallgemeihe  SSftnnwg  zürn  Grtinde  Ler.  1,  4.  vgl-  Rosenm. 
i.  £xc.   zu  Ley.  p.'201.,  wahrend   die  SQnd-  und  Sckoldopfer 
Bezidrang   auf  bestimmte  'Yerschnldungen  hatten  ^).     In  dieser 
Tendenz  der 'Brandopfer  liegt  die  Ursache,  weshalb  sie  so  hindg, 
imd  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Dankopflem  (Exod.  20,  24. 
24,  5.  32,  6.  Jos.  8,  31.  Rieht  20,  26:   ISam.  10,  8.  13,  9. 
2Sam.  6,  17.  24,  15.   1  KSn.  3,  15.   2  €hroB.  31,  2.   1  Macc. 
4,  d6.)>   dargebracht  würden.     Vorgeschrieben  waren  Brendopfer 
iStsc^  for  den  täglichen  Gottesdienst  Nnm.  28>  3.  Exod.  $9, 38f. 
(r.  d.  A.  Opfer,  tägliches),  und  fiir  4ie  drei  Feste  Lev.  23, 
3T.  Num.  28,  11.  14.  19.  23.  27.  29,  2.  €.  8.  11.  13.  16.  19. 
S2ff.    Ler.  16,  3.    tgl.    2  C^on.  35|  12«  14.  16.    (stehende 
5flfentliche  Br.),  tbeik  als  Bestandtheile  der  Reinigungsfeier- 
ächkelt«!  bei  KindbetHnrinnen   Lev«  12,  6  C ,    Anssatzigen  Ler. 
14;  19 f.  22.,  «aam^fKissigen  Lev.  15»  14 ff.,  Nasiraem,  welche 
dWdi  eine  Leiche  verunt^nigt  worden  waren ,  Nnm.  6,  9  f. ,    so 
wie  endttich,  wenn  die  Z^t  «ines  Nasiräergvlobdes  abgefangen  war, 
Kttffl.   6,    14.   (Privatbrandopfer).     Sonst  fanden  Br.  noch 
bei  Weifaungen  statt  Exod.  29,  18.  25.  Lev.  8,  la  9,  2  ff.  Ntni. 
8,  8. ,  fi-eYmllig  aber  wurden  sie  häufig  und  hfi  jedem  wichtigen, 
ttohen  -od.  traurigen,'  B#eignisse  dargebracht  Riebt  20,26»  ISam. 
7,  9.  ^  Chron.  31,  ^^  a. ,  bqw.  in  grosser  Ansaht  (Brando^feiv 
hekätomben)  1  Kon.  3,  4.    1  OiiKni.  29,  21.    2  Chron.  29,  32. 
Eir.  6,  17.  8,  35;  ^md  nnler  vi^en  Feieriichkdten  2Ghn>n;  29» 
27"  f.     Auch  Heidett  war  es  verslattet,  wti  diese  Art  im  Jeram- 


aavTSt  aXolv  inl  xov  ßwfiov  dvarid'iaaii  oi^iZv  ^Sij  ntnXrjgutfih'ov  %aX 
nvgos  ipXeyofiipov*  jFOvg  Si  iroSas  xaiv  /«f«/Wv  utal  rd  xavd  vtjSvv  «x- 

Ueber  die  Thäle,  welche  nach  rabbin.  Trmdilioa  auoh  von  vierfüsaigen 
OpferthSeren  weggeworfen  werden  anssten  (wie  der  Htt^sn  n^3)  a.  d. 
A.  Opfer. 

1)  Von  den  Gott  wohlgefälligen  Brandopfem  heisst  es  häufig  n***; 
T^n^^  nh-^3  Exod.  »,  18.  Ler.  8,  21.  Num.  28,  6.  17.  29,  8.  YcrgL 
G^  3,  21.  Esr.  6,  10.  Bphes.  5,  ^.   Phil.  4,  18.     Es  liegt  biebei  die    ^ 
aUe  ankbropopaUdsohe  Vorstellung  zain  Grgnde,   dass  die   Gottheit  den 
Wohlgemch  der  Opfer  «nsange  vgl.  Iliad.  1,  424.  Odyss.  1,  25.  26. 
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lern.  Tempel  sa  opfern,  und  der  Kaiser  Aagost  hatte  für  sich 
ein  tägliches  Brandopfer  von  zwei  Lämmern  und  einem  Stiere  aa- 
geordnet  PhUo  Opp.  IL  592,  >)  Joseph.  beU.  jud.  2,  17.  2.  c 
Apion.  2>  6.'  S.  überh.  Reland  antiq.  sacr.  3,  2.  p.  294 sqq. 
Lightfoot  minister,  templi  8,  1.  Bauers  gottesd.  Verfass.  1. 
174 ff.  K.6.Sperbach  de  Hebraeor.  holocaiistis.  Vit  769.  4. 

Brandopferaltar,  nbj^n  TIDTO  (häufig  der  AI- 
tar  schlechthin  genannt),  stand  im  Yorhöfe  der  Stiftsfaiitte  mid 
des  Tempels  9  hatte  aber  in  den  verschiedenen  Perioden  des  israe- 
litischen Heiligthoms  eine  verschiedene  Constmction;  nämlich: 

a)  der  tragbare  Br.  der  Stiftahütte  .war  nach  Exod.  27,  1  ff. 
38y  Iff.  dn  Viereck  aus  Acadenbrettern,  5  EIL  in  die.  Länge  n. 
Breite  und  3  EIL  in  die  Höhe,  aber  ganz  mit  Kupfer  übersogea. 
Ausgefällt  wurde  dieser  Kasten  mit  Erde  Exod.  20,  21.  An  den 
vier  Ecken  waren  Homer  angebracht  (über  ihre  Bestimäiuog  s. 
Exod.  29,  12.  Lev.  4^  18  fL  vgl  d.  A.  Hörner).  Was  Exod. 
27,  4  £  (Joseph.  Antt  3,  6.  8.)  weiter  von  der  Bauart  dieses 
Altars  gesagt  wird,  ist  dunkeL  Um  denAJitar  lief,  wie  es  scheint, 
eine  Einlassung  (!23n3,  Bosenm.  nenpt  es  latein*  sond^bar 
deambulacrum)  und  unterhalb  derselben  bis  nur.  Hälfte  des  A.  be- 
fand sich  ein  Netzwerk  mit  4  Bingen,  worein  die  Tragstangen 
gesteckt  wurden,  alles  aus  Erz.  Wie  man  ,sich. dieses  Ü^elU  ge- 
stellt denken  soll,,  ist  zweifelhaft  (L am y  de  tabern.  Mos.  cet 
p.  439  sqq.),  vielleicht  ging  es  senkrecht  um  den  holzemm  Ka- 
sten herum,  so  dass  der  Altar  bis  zur  Hälfte  aus  Gitterweik, 
dann  erst  aus  hölzernen  Bohlen  bestand,  xMler  noch  besser  so, 
dass  das  Gitterwerk,  von  der  Einfassung  bedeckt,  um  die  untere 
Hälfte  des  hölzernen  .Kastens  ganz  herumlief  (Mejer  Bibetdeut 

'S.  201  ff.).  Vgl  van  Hü  de  tabemac  Mx>8.  p;  57  sq.  Das 
Gitter  war  wohl  angebracht,  nm  das  Bhit  unter  den  Altar  zu 
schütten  ').  Geg.  Michaelis  sonderbare  Hypothese  s.  Meyer 
a.  a.  O.  205.  Stufen  hatte  dieser  Altar  nicht  Exod.  20, 23.  (v^ 
GelL  10,  15.  Serv.  ad  Aen.  4,  646.  und  Bosenm.  z.  <L  St), 
sondern  es  wurde  wahrscheinlich  aus  Erde  ein  Auftritt  gemacht 

b)  der  Br.  des  Salom.  Tempels  war  20  E.  lang  u.  breit,  10 
E.  hoch  und  ^tus  Erz  ^)  gefertigt   2  Chron.  4,  1.   7,  7.     Doch 


oia^  ivtiXtxhii  oXonavrovQ  vt}  vfplgt^  S'e^  ua&'^bttd^tfv  TJfUgaev^  «<  «oi 
fiix^t  vvv  intztXovvTfu  (dgvH  uoi  Svo  koI  Tav^os  ra  Ugeta%  olc  J^ictf- 
oaQ  i(fi7fSQWb  tov  ßütftov.  —  2)  Jonatb.  zu  Exod.  27,  5.  dachte  sich 
das  Gitter  horizontal  tun  den  Altar  laufend  und  giebt  dessen  Bestimmung 
so  an:  quod  si  cadat  frustum  aut  pruna  ignis  ex  altari,  cadat  super 
craticulam  nee  pertinget  ad  terram :  tum  capient  iilud  sacei'dotes  ex  cra- 
dcula  et  reponent  in  altari.  —  $)  D.  h.  wohl  aus  Brzplatten  construirt, 
deren  Höhlung,  mit  Erde  oder  Steinen  ausgefüllt  wurde  vgl.  Gramer 
de  ara  exter.  p.  29  sq. 
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fcflcbieht  f eiiier  in  der  alUsn  Urkunde  nur  beiläufig  Brwibnnng 

1  KoB.  8,  22.  64.    9)  25.     Nachdem  Um  Assa  erneaert  haUc 

2  Chron,  15,  8.  0>  ^^^^  ^  ^^  ''^^  seiner  Stelle  entfernen 
2  Kön.  16y  14  f.*,  fliakias  stellte  ihn  gewiss  wieder  her,  doch 
vgl.  2  Chron.  33,  16.  0-  Oleichwohl  ist  dieser  Altar  Jer.  52, 
17  ff.  nicht  unter  deh  ehernen  Gerathschaften  erwähnt,  welche 
zerbrochen  and  deren  Erz  nach  Bab jlonien  geschafft  wurde.  Zum 
Behuf  der  Trankopfer  soll  (wie  die  Babbinen  behaupten)  auf  der 
südwestL  Seite  dieses  Alt«  eine  Grube  angebracht  gewesen  seyn. 

c)  von  demBr.  des  zwdten(Serubab.)  Tempels,  welcher  noch 
dier  ab  der  Tempel  selbst  [aus  unbehauenen  Steinen  (nach  Etod. 
20,  25.)  IMacc.  4,  46.  *.)]  hergesteUt  wurde  Esr.  3,  2«,  finden 
wir  kdne  Beschreibung.  £r  wurde  durch  Antiochus  Epiphan«  mit- 
telst eines  darauf  gesetzten  Götzenaltars  (1  Macc  1,  54.  vgl  Jo- 
•epiu  Antt.  12,  5.  4.)  entweiht,  daL  man  bei  derBdnigung  des 
Tempels  emen  neuen  baute  1  ICacc.  4,  47.  56  £  2  Macc.  10, 3. 

d)  den  Br.  des  Hero^fian.  Tempels  ißiofiig  hp  oS  xitq  dv-» 
alag  iXoxavrovfuv  r^  ^c<^  Joseph.  Antt  15,  11.  6.)  beschreibt 
Joseph,  bell  jud.  5,  5.  6.  so:  n^i  aifjov  (raov)  o  ßwf^c  t^^* 
nxaiSixa  /u^  iy/og  rpß  nf^v^)^  w^og  Si  xal  fiipcog  iumhiov 
laor  Avä  nkvrrpuatra  ni^itg'  rvt^fiov^  J*  li^vro,  xtfarou" 
Sitg  n^oay^x^^  ywvtag  nnX  äni  fiiürffißgiag  in  airriv  ävoSog 
^o/j^a  nQogartfjg  vTnla^ö.  KareaHivdüd-fi  ^  &viv  üidtj^av  xol 
ovSinon  hfmviv  avrov  aiStjQog,  Bafin.  hat  statt  50  Ellen  nur 
40  £4  ins  Quadrat  ^).  Abweichend  sind  die  Hischn.  Middoth  3, 
1«  angegebenen  Dimensionen:  altare  fait  quaquaversum  32  cubir 
torum;  exsnrgens  in  cubitum  et  in  cubitum  coarctatum,  quod  erat 
Ibndamentum  (110^),  deprdiendebatur  esse  quaquayersum  30  cu- 
bitorum;   ascendit  5   eubitis  et  coaretabatur  in  cubitum,  qut  est 


1)  Bdde  Stellen  sind  idcht  ganz  klar;  2  Chron.  15.  kann  UHn  sernt 
wieder  weihen,  nachdem  er  zum  Götzendienst  yerwendet  woraen 
war  und  diese  Brklärang  scheint  der  Znsainmenhang  zn  begünstigen ; 
2  Chron.  BS.  helsst  es  Ton  Manasse  in  Ctib  )D^,  in  XrV  \n^^,  Brste- 
res  Terdient  wohl  den  Torzag  und  es  wird  auch  hier  eine  Heirichtnng 
des  Altan  für  den  Jeherahdienat  gemtint.  —  2)  Unbehauene,  also  sei- 
die  Steine,  wie  sie  die  Natur  selbst  liefearte,  schienen  am  passendsten 
fi&r  einen  Altar  des  Herrn  der  Natur  vgl.  Spencer  legg.  nt.  2,  6.  1. 
p.  418  sqq.  Es  ist  dies  einigermassen  papallef  der  alteä  Gewohnheit,  ei- 
nem Gotte  nnr  Unberührtes  zn  weihen  vgl.  auch  Cramer  a.  a.  Or  p. 
d2  sqq.  Jonath.  zu  Bxod.  20,  2$.  und  Targ.  Uieros.  geben  freilich  ei- 
nen andern  Gnmd  ani  qoia,  si  immiseris  ferrum,  ex  quo  fit  gladias, 
lapidi,  prof^abis  enm.  S.  noch  Phik>  IL  253^  —  9), Der  Altar  des 
Jnpiter  Olyro^.  in  Blis  war  22  F.  hoch  und  hatte  daber  auch  einen  be- 
sondern Auftritt  Pausan.  5,  15.  5.  —  4)  Was  Joseph.  Apion.  1,  22.  p. 
456.  ans  Hecataeus  Abder.  anfuhrt,  stimmt  mit  keiner  Ton  beiden  Les- 
arten überein ,  mof  aber  wohl  auf  einen  altem  Brandopferaltar  beaogen 
werden  müssen. 
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cireuitiis  (331D),  deprdittdebatiir  €Me  28  edbitoran  qiaiqiurfer- 
Bnm.  Locus  conranin  mdiqae  mm  cubiti,  d€t>reheiidebatar  (igi- 
tor,  qnod  remanebat)  esse  qnaquatersaiii  26  cabitonim.  Loa» 
ambalationis  sacerdotam  Unc  inde  unios  cabtti^  deprdiendebatiir 
locus  pyrae  (n^iron)  cubitoram  24  quaquaversom.  Nach  dße- 
ser  etwas  dunkeln  Beschreibung  statu&ren  die  meisten  AHerthnms* 
forscher  sut  den  Rabbinen  (vgl  Reland  antiq.  saer.  1,  9.  10. 
p.  97  sq.  und  die  Abbild,  bei  Lamy  de  fabem.  foed.  cet  Taf. 
16.)  9  voü  dem  2.  Yorsptong  (s^'D)  an  habe  das  Aharquadrat 
28  £.  mä  Geviert  betragen,  wx£  der  ObeHKcbe  ab»  sey  i  Elle 
nach  allen  Seken  hin  für  die  Honser,  «td  1  Ette  fdr  den  U»*. 
gang  dei*  Priester  bestimmt  gewese»,  so  dass  das  mittlere  Qoadrat 
von  24  EL  als  Opferh^erd  benutzt  wutde.  €ramer  in  der  an* 
znf.  Sehr.  S.  37  £  hält  dies  ebenftfls  fiir  die  allda  ikfatige  ¥oiu 
Stellung,  wiU  aber  den  Te^  der  Bitscfana,  nm  jenen  Sin  zn  ge* 
winnen,  nach  rabbin.  Ahdentongen  emendircn»  Dagegen  finden 
Andere  ein«  dreifache  Abstufung  des  Quadeats  ifrahncheiBlich  (& 
z.  B.  TEnperenr  zn  Cod.  A^ddoth  a.  a.  O.),  so  dass  man 
sich  den  Umgang  der  Priester  2  £.  tiefer  als  den  Opferheerd 
(die  Oberfläche)  des  Altars  denken  miisste  (was  auch  B.  Salomo 
Gloss.  zn  Gemar.  Sebad|.  6.  andeutet)^  Schicklicher  waie  diese 
Construction  allerdings,  mit  der  Büschna  aber 5  weiche  bis  «uup  2. 
Abstufung  das  jedennalige  Zurikktreten  des  UmfiBuigs  genau  be- 
zeichnet,  würde  sich  diesdbe  nur  unter  der  Voraussetzung  vttei- 
nigen  lassen ,  dass  die  Beschreibung  sehr  unbeholfen  s^,  was 
freilich  auch  von  addem  Rarthien  derselben  gesagt  werden  kann 
und  es  steht  sehr  zu  bezweifeln^  dass  die  Besdireibung  nach  An^ 
schannng  und  mcht  vieknehr  aim  vager  Tradition  gemacht  worden 
ist  Die  weitern  Notizen  in  der  Hischna  sind  auch  nicht  alle 
klar.  Dass  an  die  Steine,  aus  welchen  der  Altar  bestand,  kein 
Eisen  gelegt  worden  war,  ist  in  üebereinstimmung  mit  Josephus 
versichert  und  gemäss  der  Verordnung  Exod.  20,  2ö.  Die  Stme 
sollen  aber  zweimal  im  Jahre,  am  Pascha  und  am  Laubhutten- 
feste,  neu  übertiincht  worden  seyn.  An  der  Südseite  befand  sich 
der  abhängige  Gang  (V33)  32  E.  lang  n.  16  £•  brat,  eben- 
falls aus  unbehauenen  Stdnen  gefertigt  Mit  dem  südwesü.  Hom 
stand  eine  Bohre  in  Verbindung,  wel^e  durch  zwei  Oe|fnnngen 
das  auf  die  linke  Seite  des  Altars  gesprengte  Opferblut  an&ahm 
und  mittelst  eines  unterirdischen  Kanals  in  den  Kidron  leitete. 
Unter  dem  Altar  war  eine  Grube  (in  welche  die  Trankopfer  flös- 
sen); sie  wurde  durch  eine  Marmorplatte  an  der  südwestl.  Seite 
verschlossen  und  von  Zeit  ata  Zdt  gereinigt.  An  der  nördlichen 
Seite  des  Altars  hatte  man  viele  eiserne  Knge  angebracht,  nm 
die  Opferthiere  beim  Schlachten  festzuhalten.  Endlich  soll  um  den 
Altar  gerade  in  der  Mitte  ein  rother  Fäden  (fit-tp'^D  \m  t3in) 
gelaufen  sejn  zur  Unterscheidung  zwischen  dem  Blnt,  das   ober- 
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halb  iliid  «las  gjtohalb  ga^tengt  werdea  MHitiL  S.  nach  J,  J; 
CraMidr  «ie  ara  eateriora  -tcoqili  aec.  L.  B.  697.  4.  (auc^  'm 
Ugolini  ttwaaur.  Z.)  n.  ikberii.  Passov  dk  ahari  ezler.  tttopK 
ffieros.  Yiteb.  697.  4^  Ugoliai  ahare  exter.  m  a.  tikcaanr.  X.  o. 
Othon.  Lexic.  rabb.  p.  32  sqq.     Ygl.  d-  A..  Bundealade» 

Nach  LeT.  6,  6.  sollte  das  Feuer  auf  dem  BrandopferaKai; 
«iHinterbrocheD  fortbreoneii ,  eineEumchtuiig,  wi^ldie  in  dem  ewi<< 
gea  Feuer  der  alten  Petaer  Curt  3,  3.  Ammian.  Marc  23»  6* 
Ygl.  Hyde  reUg.  yett.  Pers.  c.  &  und  in  dem  Feuer  der  Vesta 
die  bekanntesten  Parallelen  findet  s.  noch  Plutarch.  Numa  c  9- 
Pausen.  5,  15.  5.  8,  9.  1.  Spanhem.  diatr.  de  Vesta  et  pryta* 
neis  graec.  in  Graevii  thesaur.  antiq.  rom.  Y.  660sqq.  ').  Man 
leitete  dieses  Feuer  von  dem  Lev.  9,  24.  au»  dem  HIuihkI  her- 
abfallenden (nvQ  avfavoufri^)  her  nnd  die  Juden  wossten  davon 
▼iel  Wunderbares  zu  erzählen  (Gem.  Joma  f.  21.),  was  ältere 
christliche  Gelehrte  zum  Theil  nachsagten  (J.  Buxtorf  historia 
ignis  sacri  in  s.  £xercitatt  p.  228  sqq.  auch  in  Ugolini  ^esaur. 
X.  (Horch  de  igne  sacro  bei  Ugolini  XXXII.  ist  ganz  unbe- 
deutend). Dass  jenes  Feuer  nicht  auf  natürliche  Weise  durch  idie 
Priester  unterhalten  worden  sey,  sondern  sich  selbst  fort  uml  fort 
wunderbar .  erhalten  hsCbe,  findet  in  der  Urkunde  selbst  gar  keine 
Bestätigung  (auch  die  heutigen  Perser  nähren  ihr  heiliges  Feuer 
8.  Zendavesta  10.  237.) ,  auch  dass  das  wunderbar  auf  den  Altar 
herabfallende  Himmelsfeuer  Lev.  9,  24./  welches  im  Sinne  der 
alten  Welt  die  Genehmigung  der  Opferbandludg  von  Seiten  Got- 
tes,  das  numen  propitium,  beurkunden  sollte  vgl.  Gen.  15,  l7. 
Rieht  6,  17.  21.  13,  20.  1  Chron.  22,  26.  2  Chron.  7,  t  ,'>, 
die  unauslöschlich  forüodemde  heilige  Flamme  gewesen  ^ey,  wird 
nur  postulirt  Doch  bts  an  sich  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die 
Israeliten  diese  Ansicht  hegten  vgl  Lev.  10|  2..  ')  und  bei  den 
Persern  galt  das  ewige  Feuer  wirklich  für  coelitns  detapsiis  Cuit. 
a.  a,  O.,' sonst  vgL  zu  Lev.  9,  24.  vorz.  Solin.  c  5-  Serv.  ad 
Tirg.  Aen.  12,  20a  VaL  Max.  1,  1.  7.  S.  überh.  Deyling 
Observ.  IL  164  sqq.  V.  47  sqq.  Carpzov.  Appar.  p.  286. 
Schacht  Animadv.   ad  Iken.  p.  293.    Rosenmüller  Morgenl. 


1)  VgL  a.  Bahn  de  igne  gentUinm  sacro  in  Israel,  sacra  injurio 
(in  Ugolini  thosaor.  X.)  n.  Ugoliai  akara  extonoo  (ebendas.)  8,  9. 
Di«  ewige  t^anpe  in  den  katbolisdien  Kirchen  kapa  auch  hieUer  geso- 
g«n  werden,  zumal  kathoL  Schriitsteiler  dieselbe  auf  das  ewige  Feuer 
4les  Israel.  AlUra  Earackführen.  8.  noch  Philo  IL  254  sq.  —  i)  Philo 
II.  158.  jii(ppi$tor  d&g0$k  (pkot  dunvaU^  ^  —  9r^«ff»  cluai^  omatca^ 
Ttfv  SifXenMfj  OT^  ovSiy  ävhv  ^tlm9  en$m^^vv^9  ^««Vfisiro.  Vgl.  a. 
Virg.  EeL  8^  105.  —  5)  Vgl.  Phüo  IL  158.  JtogMP  üai^trov  «/«off 
ify  Töfff  dyiott^  «po0f«^^^J7ras  —  —  sV  ▼<?  «ee^«fwr«T«  viyff  ovai»9 
«vf/,  TO  ipauitSse  ital  nuQ*  tjfuv  onws  fiij  «fofct^tro  rov  ßwfiov\  9id 
x6  utpiac  tbtof  dyaf/Hfilx&ai  x^^e. 
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n.  156  £  Nach  eber  j&d.  Fabel  sollen  dte  Prierter  daa  hoBge 
Feuer  bei^  Zerstörung  des  Tempels  in  einer  wasserleeren  Cisteme 
Tersteckt  und  nach  der  Riidkkdur  daraus  auf  dne  wunderbare  Art 
wieder  gewonnen  haben  21[acc  1,  19  £  ^). 

BrateiL  Diese  älteste  und  noch  jetzt  im  Orient  sehr  ge- 
wohnliche (Jahn  I.  II.  193  ff.)  Art,  das  Fl^ch  zum  Essen  zu- 
zubereiten, wird  nur  beiläufig  erwähnt  und  durch  das  Wort  nSx 
(vgl  arab.  ^l^)  bezeichnet  1  Sam.  2,  15.  Jes.  44,  16.  Ein 
Braten  hdsst  ^Ssc  Exod.  12,'  8  f.  Jes.  a.  a.0.  Gemeine  Leute 
essen  jedoch  im  heutigen  Orient  selten  Gebratenes  Aryieux  R. 
01.233. 

Braut;  s.  d.  A.  Ehe. 

Briefe  (noO  2Sam.  11,  14.,  tniti  Est.  4,  8.)  waren 
und  sind  noch  jetzt  im  Orient  nicht  so  gewohnlich  wie  bei  uns. 
Privatbriefe  sendete  man  durch  besondere  Boten  oder  gab  sie  Bei- 
senden mit  Jer.  29,  3.  s.  d.  A.  Paulus.  Die  hebr.  Könige  lies- 
sen  ihre  Depeschen  u.  Ordres  gewohnlich  durch  die  Plethi  2  Chr. 
30,  6.  an  Ort  ü.  Stelle  bringen,  die  pers.  Konige  bewerkstellig- 
ten dies  durch  die  auf  den  Landstrassen  stationwds  aufgestellten 
reitenden  Begierungsboten  (S^ya^^oi)  Esth.  8,  10.  vgl.  Xenoplu 
C^^op.  8,  6.  9.  Herod.  8,  98.  Tavernier  B.  I.  269.  Beland 
dbsertatt  misc  n.  8.  ^).  Heutzutage  bleiben  die  Briefe  in  der 
Begel  unversiegelt,  nur,  wenn  sie  fiir  Vornehme  bestimmt  sind, 
werden  sie  in  präditige  Beutel  gesteckt  und  diese  mit  Lehm  oder 
Thon  verschlossen,  vgl.  Kämpfer  240.  Amoen.  Harmar  IL 
121.  III.  450.  Bosenmnller  Moi^.  III.  288.  Wie  alt  diese 
Sitte  sey,  lässt  sich  nicht  bestimmen«  Im  A.  T.  sind  versiegelte 
Briefe  erwähnt  1  Kon.  21,  8.,  ein  unversiegelter  (als  Ausnahme) 
Neh.  6,  5. ,  und  an  letzterer  Stelle  wollte  offenbar  Sanballat  dem 
Nehemias  dadurch  eine  gewisse  Verachtung  bezeugen,  dass  er 
den  Brief  nicht  verschlossen  überschickte,  s.  Harmar  IL  122 ff. 
HI.  450.  Bösen  m.  a.a.O.  Kopiien  hebräischer  Briefe  s.  2  Kon. 
10,  1  —  6.  Berichte  von  porsiscL  Beamten  in  Palästina  u.  kon. 
Bescripte  darauf  Esr.  4,  9  ff  aus  späterer  Zeit  vgl.  1  Macc  11» 
dOff  12,  6fi.  20ff  15,  16 ff.  2Macc.  It  16ff>  Act  23,26 fEl 
Geschmacklos  ist  es,  Ps.  64,  4.  eine  Anspielung  auf  die  Sitte  zo 
finden,  nach  welcher  man  im  Alterthum  Briefe  an  Pfeile  befestigte 
und  so,  wohin  man  wollte,  abschoss  Bosenm.  M<Hrg.  IV.  78. 


1)  Vgl.  van  Bala  de  idololatr.  c  8.  p.  149  sqq.    Nach  Gem. 

'  Sebach.  f.  61,  i.  brannte  das  hiinml.  Feuer,  dessen  Lev.9.  erwftbnt  ist, 

bis  auf  Salofflo,  wo  es  erneuert  wurde  2  Chron.  7,  1.,   dieses  aber 

dauerte  bis  auf  König  Blanasse,  den  es  wegschaffen  liess.  ^  2)  Vgl.  a. 

die  Ausl«,  bes.  Blsner  lu  ML  5,  41.  und  Schlenaner  lexic.  u.  d. 
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Brod    *-    Broniieii  .  2St 

Brod,  t.  d.  A.  Backen.  ' 

Brunnen»  ns:3  (n'lS)»  sind  im  Orient  von  zweierlei 
Art  ^):  1)  Bronnen  von  Quellwasser  {h^Ji  O^^o  Lev.  14,  5.  15, 
13.  Nam.  19>  17.),  die  vorzügUcii  ges€iiätzt  wurden  vgl  Jer.  2, 
13.  (Faber  Archäol.  I.  122.).  2)  Cisteraen  oder  Gruben  bot 
Aufsammlong  des  Regenwassen  (n^og  vnoäoxfp^  ofiß^tov  viarogi 
Philo  Opp.  IL  324.).  Zu  jenen  gehorte  der  Brunnen  Jacob» 
(Joh.  4y  6.) 9  der  noch  jetzt  ^  St  siidL  von  Nablus  (Sichern) 
gezeigt  wird  (Arvieux  II.  66«  Bosenmiiller  Alterth.  IL  IL 
126.  Paulas  Samml.  L  273.).  Die  Cistemen  (tc^  ixiox^T»  Jo- 
seph, bell  jud.  3,  7.  13.  vgl.  7,  8.  3.,  cv^aStq  jwv  igjißqlfjjn^ 
vdatfav  Strabo  16. 773.)  sind  wegen  Mangel  an  Quellen  bei  wei- 
tem am  häufigsten  (nam.  auch  in  und  um  Jerusalem  Hieron.  ad 
Jes.  49.)  und  in  der  Regel  so  gebaut  (vgl  Diod.  Sic.  19,  94. 
Plin.  3^  52.)»  dass  sie  je  tiefer  desto  weiter  werden  ').  Ihr« 
Oeffnungen  pflegen  in  der  Wüste  des  Flugsandes  wegen  zuge- 
deckt oder  mit  einem  Steine  verschlossen  zu  werden  (Gen.  29>2. 
Harmar  II.  22.) ,  was  dieBediunen  so  geschickt  zu  machen  ver^ 
stehen,  äass  ein  Unbekannter  sie  nicht  leicht  auffinden  kann  vgL 
2Sam.  17,  19.  Diod.  Sic.  2,  48.  19,  94.  Bd  der  Annäherung 
eines  Feindes,  oder  wenn  man  an  Jemand  Rache  nehmen  will, 
schüttet  man  die  Brunnen  und  Cistemen  zu  Gen.  26,  15*  2  Kon. 
3,  25.  2Chron.  32,  3.  Jes.  1^  6.  vgl.  Tac.  Annall.  14,3.  Nie- 
buhr  Beschr.  350.  Troilo  R.  682.).  Die  Nomaden  erkennen 
sie  für  einen  schätzbaren  Theil  ihrer  Ebbe  ^),  dessen*  Gebrauch 
man  nicht  leicht  andern  Stämmen  verstattet  Num.  21,  12.  Dies 
giebt  öfters  Anlass  zu  Streit  und  Thätlichkeiten  Gen.  21, 25.  26, 
15  ff.  In  der  hassen  Jahreszdt,  nnd  uberh.  wenn  sie  wasserleer 
sind,  dienen  die  Cisternen  audi  als  Gefangnisse  Gen.  37,  22. 
Jer.  38,  6.  (vgl.  die  dicht  BUder  Ps.  55,  24.  69,  15  fl  88,  7.) 
oder  als  Zufluchtsorter  2Sam.  17,  18  f.  Joseph,  bell  jud.  3,8.1. 
Auch  imTalm.  werden  die  Cisternen  öfter  erwähnt  In  denl^täd- 
ten  gab  es  öffentliche  Jer.  41,  7.  (Erubin  2,  4.)  ^)  o.  der  Form 


1)  CSstemae  et  putei  Plin.  15,  18.  Vgl  Jer.  2,  IS.  Philo  0{p.  IL 
8H.  -^  2)  Diod.  S.  a."a.  O.  Ton  den  Arabern:  t^/c  yij^  ovoi^is  Trji  fiW 
agytXXiüSovc  Tns  9i  niri^av  ixavCffC  uaXamiii^  o^vyfui%a  fisyaXa  ^piov^ 
OST  iv  avzffy  wir  ra  fiiv  vvfua  fuu^a  irmPTtXtik  naraQMwiiovciy  $tavd 
ßd&ovg  ^  dsl  ftdXlav  evgvxmgij  voiovvtBQ^  xo  rsXawaiov  rtjX*novTov 
dnoTtXovoi  ro  fiiye&oSy  cvff«  yiv6ad'a&  nXsv^dv  ixdcijy  nXiS'QOV  ravra 
di  xd  dyye7a  nXrjQovwH  vSarof  ofißgCov  rd  cofiara  ifitfgdrrovai  xol 
noiovvTM  iaon^or  rv  Xo&njj  %(iQ^  or^fiatm  uaTuXeinova&p  iavwoiC  fiiv 
ytyvawtofisra^  toU  o  iiXXote  dvenHf6nra%  —  8)  .Die  Cistemen  f&hrten 
daher  auch  ihre  eignen  Namen,  die  SEum  Theil  Ton  den  Stämmen  ent- 
lehnt waren,  denen  aie  gehorten  oder  ihren  Ursprung  Terdankien  Tergl. 
d.  A.  Aspar,  aucb  Deut.  10,  6.  —  4)  Wie  gross  diese  Sffentlidien 
CSfitemen  waren,  erhellt  aus  Jer,  41,  7«,  wo  TOLeichname  in  eine  seU 
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234  BubaitOB  .^    Bttöhsbaum 

nach  waren  die  Cist*  1>ald  rand  baU  ^ereckigt ,  (Biikvatdi  I,  4.) 
und  mit  Kalk  oder  Mörtel  ausgetoncht,  damit  das  Wasser  sich 
nicht  verlief  Pirke  Aboth  2,  11.  Oheloth  11,  8.  Troilo  R.  212. 
Buckingham  Mesopot.  56.  Man  pflegte  sie  za  bedecken  (vgl. 
Exod.  21,  33.  u.  dazu  Philo  IL  324.)  oder  mit  einer  Barriere 
za  uihgeben  Joseph.  Antt.  4,  8.  37.  Die  Hofe  der  grossem  Hau* 
ser  enthielten  gewöhnlich  abch  eine  Cisterne  2Sam.  17,  18.  vgl. 
Burkhardt  t.  213.  Noch  sind  in  Palästina  viele  solcher  ei- 
sernen (Mariti  IL  277.  Panlns  Samml.  L  niff.  ¥11.  iff.)  vor* 
handen,  und  einige  mögen  wohl  aus  dem  Alterthnme  herstammen; 
letzteres  gilt  jedoch  nicht  von  den '  sogenannten  drei  Cistemen  Sa- 
lomo's  auf  dem  Libanon.  Aus  Brunnen  und  Cistemen  wurden 
auch  die  Beerden  mittelst  Tränkrinnen,  D^onn,  getränkt,  und 
sie  waren  daher  der  gewöhnliche  Versammlungsort  der  Hirten  u. 
der  jungen  Leute  überhaupt,  da  die  Hütung  des  Yiehes  eine  eh- 
renvolle Beschaftigiing  war  Gen.  24,  11.  13.  29,  3.  8.  vergi. 
ISam.  9,  11.  Beizoni  R  181^  Dass  man  Reise*  u.  Kriegs- 
lager (1  Sam.  29,  1.  2  Sam.  2,  13.  vgl  Harmar  IL  250  ff. 
Bosenm.  Morg.  IV.  96.). so  wie  Wohnorte  (daher  viele  Stad- 
fenamen  mit  Beer  zusammengesetzt  sind,  vergl.  Heilbronn, 
Lauterbrunnen  n.  a.)  gern  in  der  Nähe  der  Brunnen  anlegte, 
war  sehr  natürlich.  S.  überh.  Hamelsveld  I.  253  f.  537  ff. 
Faber  ArchäoL  I,  122  ff  Raif  de  fontib.,  puteis  et  dstemis 
vett.  Hebr.  in  s.  Dissertt.  philoL.  Traj.  a.  Ehen.  773.  4. 

BttbaatoB,  s.  d  A.  PhfibesetL 

Bach,  s*  d.  A«  Schreibknnst 

Buchs  bäum,  Buxns  (a  IV.,  IIL  Trigynia).  Dieser 
bekannte,  Ia  Asien  und  den  europäischen  Südländern  häufig  wach* 
sende,  ziemlich  Jio&e  Baum,  mit  et^aS  zugespitzten,  immer  grn* 
nen  (PUn.  16,  33.),  steifen  und  gtänzeoden  Blättern  und  einem 
in  viele  Zweige  und  Aeste  getheilten  Stamme,  von  der  Dicke  ei- 
nes halben  F,usses,  soll  durch  i^tt^fitn  Jes.  41,  19.  60,  13.  be- 
zeichnet werden,  wenigstens  hat  die  Vel^.  buxns  und  der  ChakL 
pinnou^fit  (vgl.  Haimon.  ad  CSieün  12»  8.  Bartenora  adNe- 
gaim  2>  1*)  B.  Celsius  U.  153  sqq.  Das  Holz  dieses  Baumes 
(Plin.  16,  28.)  branchten  die  Alten,  da  es  sehr  leicht  und  fest 
(nach  HieroB.  ad  Jes.  30.  gar  imputribtte)  ist,  zum  Banen  Jes. 
60,  13.  vgl.  Titrav.  7,  3.  und  machten  daraus  musikal.  Instm- 
'mente  und  mancherlei  Gerathschaften  Theocrit  24»  108.  Athen. 
5.  207.  Plin.  16»  66.  Yirg.  Georg.  2,  449.  Juven.  14,  194.  ii. 
a.,  namentlich  auch  Tafeln  som  Eingraben  von  Schrift  SBeroh. 


che  geworfen  werden.    So  He«a  nach  Abttlfed.  Annal.  I.  84.  Mohammed 
84  Tjf>iriimime  in  eioe  Castorne  werfen. 
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Büffel    ^    Bürj«r^e€kt  m 

ad  Ehbac  2,  4.    Dagegen  giebt  LXX.  Je&'4f.  das  l^dMiordi 

XivxTf  (Pappel),  Jea.  60.  aber  durch  x^iqpi  u.  auf  dieselbe  ])eo- 
tuog  kommt  auch  Jes.  41*  die  Erkl&raiig  des  Sjr.  iln'd  vieler  be« 

biaiscben  Ausleger  durch  lx»Qr^^  rÜ3?"i1^,  d.  .1  (:>A^iHi 
Scherbm,  hiaaiu;  denn  dieses  beaeichaet  eitte  Art  Cedan  mit 
klcäten  Früchten  (Niebnhr  Bu  149.)-  VieUeicht  hat  man  letz- 
teres selbst  Torauziehen.  UebiigenA  halten  die  meisten  Ausleger 
das  Ezecfa.  27,  6:  mtkommende  D^nti^  iiir  g^eiihbedeatcnd  mit 
Tia^stn,  nichl  oaWahrscheinlidi,  da-  dort  budisoe  Baderbanke  mit 
Elfenbei«  aosgelegt  erwähnt  tind,  die  Aitm  aber  gen  dnsElfeB« 
bein  in  Buchsbaam  tinlegttn  -Yitg.  Aaa  10„  i37^ 

Büffel>  wilder,  s.  d.  Art  Einborn,  yw^.  a.  d.  Axt. 
Hirsch. 

Burgerr^^cht  Das  kraelitische  erhielt  man  durch  die 
Gebart  von  .israelitischen  (jüdbthen)  Eltern ,  doch*  konnten  auch 
Niditisraeliten  unter  gewissen  Beschränkungen  dazu  gelangen  s* 
d.  A.  Fremde.  Das  römische  Biirgerrecht  (noAAT^a.Act  22, 
28*9  Jos  civitatis  y  civitas)  wurde  im  Zeitalter  der  Kaiser  ganzen 
Provinzen  u.  Städten  (Dio  Cass.  41»  24.  u.  36.  Suet  Aug.  47.)^ 
aber  auch  einzelnen  Personen  (selbäl;  9hne  dass  sie  JMiit^ed  einer 
benimmten  Gemeinde  zu  seyn  brauchten)  ertheilt  (Dio  C%s8.  43» 
39.  Cic  Balb.  9.  Appian.  Civ.  29  26.)9  letztem  hauptsächlich  (als 
Folge  der  Mannmission  n.  Adoption  liv.  41,  8.  oder)  wenn  sie 
sich  besondere  Verdienste  um  den  Staat  (den  Kaiser  u«  da«  kai- 
serk  Haus)  erworben  hatten  (Suet  Aug.  47.)  oder  auch  für  em^ 
Snmme  Geldes  Act  22,  28.  Di<^  Cass.  60,  17.  vgl  Heinecc, 
antiq.  juir.  rom,  append.  1,  1,  11  sqq.  Auch  Paulus  war  röm. 
Bürger,  halte  diese  Anszeichnung  aber  nicht  personlich  erworben, 
sondern  von  seinen  Eltern  ererbt  Act  a.  a.  O.  s.  d.  A.  Paulus. 
Welche  theils  {jrivatrechtliche,  theils  publicbtische  Elemente  die 
dvitas  umfasste  (es  waren  nicht  immer  alle  bdsammen,  sohin  die 
dvitas  nicht  immer  gleich  vollständig  vgl.  Lipsii  £xc  zu  Tac< 
AanaL  11,  24>)  s.  Adam  rom.  Alterth.  I.  81  ff.  Zimmern  Ge* 
schichte  d.  röm.  Privatrechts  L  II.  441  ff.  Fiirs  N.  T.  ist  nur 
das  Prärogativ,  vor  keinem  rom.  Gericht  geschlagen  (yirgis  oder 
flagellis  caedi)  und  zun  Tode  verurtheilt  werden  zu  können,  be^ 
merkenswerth  Act  16,  37.  Cic.  Verr.  5,  54.  66.  Appian.  Civ.  2, 
26.  Ettseb.  H»  K  5,  1.  vgl  Liv.  10,  9.  Cic.  Rabir,  4.  und  der 
Ausruf  dvis  romanus  sum  reichte  hin,  um  richterUch^Ei  Gewaltthä- 
tigkeiten  Einhalt  zu  thun  Gc  Yerr.  5,  57.  u.  65.  S.  überhaupt 
Sigon.  de  antiquo  jure  civ.  romsm.  Paris  1572.  Hai.  715*  8. 
(auch  in  Graevii  thesaur.  1.)  E.  Spahhem.  orbis  rom.  Iiond. 
703.  4.  n.  HaL  1728.  4.  Cellarii  dissertatt  p.  715  sqq.  vergL 
Fabric  bibliograph.  antiq.  p.  734  sq. 
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Bily  B*  d«  A.  Monat 

Bund,  BündnisSy    n^na«     Die  Abachtiesrang  (Gen. 
31,  45 ff.  Tgl.  15y  9£E1  GrambergBeligionsid.  I.  98 f.)  o.  Be- 
sdiwornng  (Jos.  9,  15.    2  Kon.  11,  4.    1  Sam.  20>  17.    Joseph. 
Antt.  14,  1. 2.  Bariiebr.  Chron.  p.  389.)  eines  solchen  war  achoa 
in  den  friiliesten  Zeiten  von  einem  blutigen  Opfer  begleitet  Suet. 
Cland.  25.   Tae.  AnnaL  12,  47.  lUad.  3,  261  sqq.  TgL   DoQg- 
taei  Analect  I.  68.   (dah.  die  Bedensaiten  n^na   nns,    Sgxia 
*TifivHv,   ferire,   percatere,    icere  foedns),   wobei  man  zoweilea 
das  Opierthier  in  zwei  Efilften  zeilegte,  zwischen  denen  man'  hin* 
durch  ging  (Gen.  15,  9  £E1),  wahrscheinlich  um, dadurch  anzuzei- 
gen,   ebenso  solle  es   demjenigen  von  den  Padscenten   ergehen 
(Herod.  2,  139:  7,  39.   vgl   Liv.  1,  24.   Soph.  Ai.  1177  sqq.), 
der  das  Bündniss  überträte  (Jer.  34,  18.  19.)^    vgl.    Slerogt 
diss.  de  more  Ebraeor.  dissectione  animalinm  foedera  ineundL  Jen. 
759.  4.     Dieselbe  Sitte  ^)  herrschte  auch  bei  andern  Völkern  des 
Alterthums,   nämlich  bei   den  Chaldäem  (Ephrem.  Syr.  zu  Gen. 
15.),  Griechen  und  Hacedoniem  (Plutarch.  quaest  rom.  c  111. 
S^uoTOtg  8t]fioala  xad-agfiSg  l^t  xvvig  Sixorofifj&ivrog  r&r  fis-- 
Qwv  8ittiX&iTv,  biet  Cret  1,  15.  5,  10.  VaL  Flacc.  3,  439-sq. 
liv.  40,  6.).     Auf  die  Bundesopfer   bezieht  sich   der  öfter  vor- 
kommende  Ausdruck,  Blut  des  Opfers  Ex.  24,  8.  Mt26,28. 
Hebr.  9,  20.    Ueber  das  Symbol  des  Sprengens  mit  dem  Opfer- 
blut Exod.  24,  4  £  s.  d.  A.  Opfer.     Bei  gewissen  asiat  Yol- 
kern,  z.  B.  den  Armeniern  (Tac  Annal.  12,  47.),  den  Medem 
und  Lydiem  (Herod.  1,  74.),  den  Arabern  (Herod.  3,  8.),   den 
Scythen  (Herod.  4,  70.),  war  es  ausserdem  Sitte,  dass  die  Pa- 
dscenten sich  Blut  aus  dnem  Gliede  entlockten  und  £es  gegen- 
seitig tranken,  um  den  geschlossenen  Bund  desto  fester  zu  knii- 
pfen  TgL  Sallust  CatO.  22.  und  Ludan.  Toxan.  37.  Yaler.  Max. 
0,  11.  cfxt  3.     EQeraiif  wollte  man  (s.  Michaelis  crit  CoUeg. 
S.  107  ff.)  Ps.  16,  4.  beziehen,  doch  ist  dort  dne  dnfechere  Er- 
klärung  m5glich    s.  Rosenmüller  und  de  Wette  z.  d.  St 
Einer  Bundesmahlzeit  ist  ausdrücklich  Gen.  26, 30.  31, 54.  2  Sam. 
3,  20.  vgl.  T.  12.  gedacht,    doch  genoss  man   dabd  nicht  die 
übriggebliebenen  Opferfleischstücke,  viehaehr  pflegte  man  das  ge- 
schlachtete Opferthier  ganz  zu  vei1>rennen  oder  sonst  zu  yemich- 
ten  Iliad.  19,  267  sqq.  Pausan.  5,  24.     Noch  jetzt  betrachten  die 
arabischen  Beduinen  Jeden,  mit  dem  sie  gegessen  haben,  als  ih- 
ren Freund  (Yerbündeten),    s.  Volney  I.  314.   Niebuhr  Be- 
schr.  48.    TgL   d.  A.  Salz. 


1)  Was  der  Ton  Grotiüs  dtirte  Cyrill.  Alex.  c.  Julian.  10.  p.S59, 
hat«  bezieht  sich  auf  dne  andere  Sitte.  Auch  Senec.  ira  S,  17.  und 
ApoHodor.  8,  IS«  (ygl  Gataker  Adyers.  p.  867.)  kann  nur  ton  einer 
Seite  ab  parallel  b^rachtet  wenden. 
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Bundeslade,  n^")3n  |Y^  (LXX.  mßmi^  r^g  &ia- 
97ixriQ  vgl.  Hdbr.  9,  4.)  oder  H^iPTI  *N  (IXX.  xi/J.  tov  fiaQ- 
TVQiov,  Vulg.  gew.  arca  testimonii)  auch  (voiz.  in  den  BB.  Sam. 
n.  der  Chronik)  TtffH]  oder  ETH^K  |*nNj  die  bekannte  heilige 
Kiate,  in  welcher  die 'hebräischen  desetztsieln  (nach  Hebr.  9»  4. 
gegen  die  ausdrückliche  Yersichemng  1  Kon.  8, 9-  anch  ein  Körb- 
chen mit  Manna  Exod.  16>  33.  und  der  blühende  Stab  Aarons 
Num.  17,  10.)  ')  aufbewahrt  wurden  Exod  25,  lOC  37,  1£ 
TgL  Deut  10,  1  iL  Joseph.  Antt  3,  6.  5«  Sie  war  Von  Ai:acieii- 
hok,  24-  E.  lang  und  1^  £.  breit  und  hoch,  in-  und  auswendig 
mit  feinem  Golde  iiberzogeia,  am  obem  Bande  mit  dnem  golde- 
nen Kranxe  dngefasst  Auf  dem  Deckel  (nnä3,  von  noo^  tege- 
re;  LXX.  IXa^rjftoy  yon  ns?,  expiare,  daher  Yulg.  propitiato- 
lium,  Lutk  Gnadenstnhl)  ^),  der  ebenfalls  von  feinem  Golde 
\  war  ^,),  standen  zwei  goldene  Cherubsbilder  mit  ausgebreiteten 
Flügeln,  das  Gesieht  gegei^  einander  gekehrt  *),  und  hier^  zwi- 

1)  Auch  wenn  Josepbos  (Antt  8,  6L  5.)  Dicht  der  A.  T.  Nachricht 
bastimmte  (wodurch  das  Vorhandenseyn  «ner  andern  Tradition  m  seinem 
Zeitalter  unwahrscheinlich  wird) ,  könnte  doch  Hebr.  9, 4.  gegen  1  Kon. 
8,  9.  mchts  beweisen.  YereinigiiBgen  beider  Stellen  hat  man  nmsonst 
rersnchiu  Einige,  wie  Grotius,  Altin g,  Garpzor,  Deyliog 
(Obserr.  II.  57S  sqq.)  glaubten ,  ursprünglich  bitten  jene  beided  Stüdte 
wirklich  in  der  BL.  gelegen ,  nur  zu  Salom.  2eit  seyen  sie  nicht  mdir 
darin  gewesen.  Aber  nach  dem  Ausdruck  n^irn  ^3D^  Kxod.  16,  84. 
Num.  17,  25.  können  diese  Gegenstände  nicht  von  Moses  in  die  Lade 
gelegt  worden  seyn.  Andere  wollten,  noch  viel  unwahrscheinlicher,  das 
«V  Hebr.  a.  a.  0.  in  der  Bed.  bei  fassen  s.  dag.  schon  Dindorf  z.  d. 
St.,  oder  fj  auf  atir^vii  als  Hauptsubject  beziehen  (s.  dag.  Lamy  de  ta- 
bem.  foedl  cet.  p.  419.  1072.),  welches  letztere  schon  darum  nicht  zu- 
lässig ist«  weil  V.  5.  sogleich  das  vneQavon  avr^s  ^uf  Mißarroe  zurück- 
weist. Vgl  überh.  Buxtorfde  arca  foed.  c5.  Aehnliche  arab.  Tra- 
ditionen über  den  Inhalt  der  Bundeslade  a.  bei  d.  Ausl.  zu  Koran  t, 
249.  Maracc.  -—  2)  Joseph,  a.  a*  O.  nennt  es  geradezu  Inl^sfia. 
Sollte  die  Punctation  D'l&D  nicht  daranf  ichliessen  lassen »  dass  schon 
.  frühzeitig  das  Wort  mit  ^em  Begr.  expiare  in  Verbindung  gebracht  wur- 
de t  Bs  ist  selbst  bmm  Lebea  der  Sprachen  nicht  ohne  Beispiel,  dass 
einzelne  Wörter  im  Laufe  der  Zeit  ihre  Rechtschrmbung  ändern ,  w^ 
man  sie  mit  andern  Stämmen  Temuscht.  So  glaubt  man  ii^  Norddeutsch- 
land: den  Schleier  lüften  schreiben  zu  müssen,  weil  man  das  alte 
Stammwort  lüpfen,  was  von  jenem  Terschieden  und  noch  in  Schwaben 
üblich  ist,  nicht  kennt  Vgl. a. Meyer  Bibeldeut.  S.  173 ff.  ^  S)  Nach 
den  Rabbinen  von  massivem  Golde.  Joseph,  a«  a.  O.  beschreibt  den 
Deckel  der  B.  so:  ^^ptp^ySi  rs  xQvcioiQ  %o  iv(&§fia  ngoetivvjfA^vav  «7* 
X^v  'd-avfiaiäßf  f  o  navTa%Q^€v  laov  rjvf  nar  ovdirsgov  fiigos  iSoxetts 
%vv  svagfiogCav  Ivfita&vo/ntvov.  Vgl.  noch  Philo  Opp.  IL  150«  —  4)  Aus 
2  Chron.  5,  7.  (1  Kön,  8,  6.)  folgt  nicht ,  dass  diese  Cberubsbilder  weg- 
genommen werden  konnten.  Die  WW.  D'iqV'^sn  >D20  nnn~SM  wei- 
sen auf  3,  10.  zurück ,  und  es  sind  die  im  Ailerheiligsten  selbst  von  Sa- 
lomo  angebrachten  colossalen  Cherubs  gemeint,  deren  Verschiedenheit 
von  denen  auf  d^r  Bundeslade  aus  der  ganzen  Beschreibung  hervorgeht. 
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jcben  4iese|i.C^e(abi3  wv-jer/rwo  umiiisicli  Jchbvali  (Orakel  ge- 
beiid)  gegeii^Ärtig,  dachte  Exod.  25,  22.  Num.  7, 89*  Ps.  99, 1.  a. 
An  den  'zi^ßf  Säten  der*iLad^  befanden  sich  vier  goldene  Hinge, 
in  weichen  die  zum  Forttragen  der  Kiste  besümmten  Acadenstan- 

£n  beständig'  stecken  bleibeil  uiuSsten  Exod.  25,  lö.  ').  Das 
lerbeiligsie'der 'Stiftshiitte  utd "  ded  TempeU  war  de):' Bundeslade 
eiim  cewö&olicheii  Standorte  angewiesen;  zuweilen  nädini  man  sie 
jedoch^  lue.,  in  neüfrn'Zeite'ld  die  Reich^lnslgnien  öder  Heiligen- 
bilder, mitlil  Aen  Krieg  XSäm.  4»  3  ff.  vgl.  14/18.,  nnd  auf 
^eseArt  gerijetlh  sie  eiiiipä(l'  (ISäm.  5,  6.)  in  die  Hände  der  Phi- 
lister^ die'sTe  jedodi  wifed^r  auslieferten  (1  Sani.  6,'.  ,1^.).  Anse- 
ben  oder  unmittelbar  berühren  durfte  sie  Niemahd ;  daher  wurde 
sie,  eh^^die  Leviten  auf  dem 'Züge  durch  die  Wusie  sie  aufhü- 
ben, eingewickelt  Nüm.  12^  ;17^— 20.  und  Usä,  deir  sie  anfasste, 
starb  plötzlich  2  Sani.  6,  '6.'  *)•  *  Mit  der  Zers£5rttng  des  Salomo- 
idischen  Tempels'  ward  auch  dieses  Heifigthum  vernichtet  (wsJir- 
scheinlich  verbranVite  sie)  ^)  uhd  der  nachexilisdbe  Tempel  hatte 


i)  Hieiiut'  scheint  Num.  4; '6:^zti  streiten;  denn  8i4  Worte  VD^^ 
V^3  können  nicht  mit-Abenesra  ubersetst  werden:  sie  sollen  sie  auf 
ihre  ..^ch^U.ejrh  legen  (nehngyen);  auch  die ,  Auskunft ,  welche  der 
.Verf.  des  jüd,  Wecks  Chaskuni  (s.  RoseaiDÜller  zu  food.  25,  15.) 
JtüifEt,  und  die  Vermuthnng  Lamy's  (de  tabernao.  foed.  p.  412.)  sind 
«nwahrscheinlich.  Die  Gründe,  warum  die  Stangen  immer  in  den  Rin- 
gen «tecken  ))lelben  «oilten^  giebt  schon  Abarbenel  nach  2  Sam.  6,  6.  so 
an:  ut  non  opus  haberent  inanibos  suis  a^rcam  contingei;e.  Noch  haben 
die  Alterthumsfprscher  darüber  gestritten,  ob  die  Ringe  an  den  langen 
oder,  den  kurzeh  Seiten  der  Kiste  angebracht  gewesen  s'eyen.  Joseph. 
al,a.  O.  meinte  das  erstere,  dag.  Deyling  Observ/It«  p.  571  sq.  ndt 
R.  Juda  das  letztere  für  wahrscheinlicher  hielt;  ,die  Gründe  sind  aber 
nicht  so  entscheidend  (vgl.  van'Til  de  tahemac.  Mos.  p.  17.  Carp- 
zot.  Appar.  p.  261.),'  dass  man  bd  dem  gänzlichen  Stillschweigen  der 
Urkunde  diese  yorstellung  in  das  Bild  der  BL.  auTnehmen  dürfte,  -j- 
S)  So  wenig  man  Gott  ohne  Gefahr  für  sein  Leben  sehen  durfte,  eben 
so  wenig  die  heil.  Kiste,  den  Sits^  isdner  wirksamen  Gegenwart.  Ueber 
ITsa  8.  B^aer^  MythoL  U.  '107  ff.  —  5)  fCiner  Tradkidn  zufolge 
t  Macc.  2,  4  ff.  soll  der  Pro^^het  Jeremias  auf  g9ttli(Aien  Aefehl  die 
Bundeslade  Tor  der  Erobemng  Jerusalems  durch  Nebucadnezar  in  einer 
Höhle  des  Berges  Pisga  rerborgen,  die  Priester  aber,  welche  dabei  ge- 
genwärtig gewesen,  den  Ort  nicht  wieder  haben  auffinden  kdnnen  vgl 
auch  Ambros.  off.  d,  17.  16.  Joseph.  Gorionid.  1,  21.  Galmet  bibL 
Untersuch:  VI.  224  ff.  und  Wernsdorf  de  Me  Maccab.  p.  188  sqq. 
Nach  Mi^chn.  Schekal.  6,  1.  wäre  sie  in  einer  Hdhle  unter  dem  Tem- 
lei  verborgen  gelegen,  was  die  Rab^tnen  so  erläutern r  KSn.  Josias  ha- 
le  sie  in  £ese  unterirdische  schon  von  Salomo  für  diesen  2weck  erbaute 
Kammer  versenken  lassen  nach  2Chron.  35,3.  (alberne  Deutelei  1).  Neu- 
ere, wie  Carpzov.  Appar.  p.  298.,  glaubten,  die  B.  sey,  unter  der 
Benennung  m.T»,  n"»a  mon  "»Sd  2  Chron.  36^  10.  mit  hefasst,  vonNe- 
bncadnezar  nach  Babylonien  abgeföhrt  und  Ton  Cyrus  zurückgegeben 
worden.  Letzteres  ist  offenbar  blos  postulirt  und  kann  nicht  durch  Esr. 
1,  7 ff.  bevnesen  werden,  weit  eher  das  Gegenthei).  Vgl.  überh.  Bux- 
torf  de  arca  foed.  c.22sq.  J.  B.  Carpzov.  disput.  acad.  p. 48 sqq. 
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'daher  «m  kerat  Alkriialigste  Josqili.  bell  jvd.  6».  &  &  <V  Ifte 
die  Rabbinen  tob  emcr  Wolke  (n3^i|^  8.  Baxiorf.«lejdc  ilmkL 
Q.  d.  W.  u.  Otbon.  lenc  jnbb.\i.  ^7fttq.),  mekha  über  der 
BnndesL  bestöndig  geschwebt  haben  imd  das  Syndwl  der  Nahe 
Jehovahs  gewesen  seyn  soll,  berichtea  vgL  andi  Coran  2,  249^ 
ist  eine  Fabel,  die  sich  auf  die  missverstaadene  Steile  Lev.  16, 
2«  gründet.  Es  ist  dort  ton  der  Rauchwolke  <fie  Rede,  die 
der  opfernde  Hohepriester  ytSrursadit ').  Aach  andere  Volker  des 
AlterthnikiSy  natmentHch  die  Aegjpter  fPlatardi.  de  Iside  et  Odir. 
VII.  p.  446.  Re»k.  ^)  Apnlei  asin.  II.  p.  262.  Bip.  r^.  Hee«^ 
rens  Ideen  H.  II.  8311  n.  die  Abbild.  Descript.  de  i'Egjpte  UL 
tab.  32.  34.  36.)  >  Griechen  und  Römer  (mm.  imCdtm  der-C«^ 
res  Pansan.  7,  49.  Orid.  ars  ambtx  2,  609  £  CatoU.  61,  259  £ 
Apul.  asin.  6.  p.  120.  Bip.),  Etmdter  (Eoseb.  praep.  «ev.  2,  3.) 
hatten  dergleichen  heifige  Kialen  for  Götterbilder  und  sonstige 
Hysterien  Spencer  legg.  rit.  3,  5.  p.  1084 sqq.  RoseiiniülL 
Morgeal.  IL  96£),  vnd  die  der  Aegyptier,  auf  d^mi  Denkmir 
lern  solche  heilige  Ladeft  ia  ProftessiDaen  getragen '  eEscheinen  ^ 
2.  B.  descript  de  l'Egypte  Pl.  Vol.  2^  44.),  mögen  dem  Moses 
als  Vorbild  zur  Bundeslade,  welche  aber  auch  olme^ioldies  Vor- 
bild sich  leicht  als  Bediirfniss  darstellte,  gedient  haben.  S.  überL 
Reland  Antiqq.  sacr.  1,  5.  19  sqq.  p.  43  tqq.  'Cätp^ir.  Ap^ 
par.  260 sqq.  Schacht  Aniittadv^erd.  ad  Iken.  p.^  334 9qq.  Bui* 
torf.  bist,  arcae' foed.  hi  s.  Et^cTtatt  u.  in  C/golini  ti^aur. 
Vm.,  auch  Hofftkiann  in  d.  Hall.  Entyclop.  XIV.  2T*.  Talt 
mud.  Stellen  dber  die  Bund^slade  sind  nadigewieseli  in  Othon. 
Ijex.  rabb.  p;  ^  sq.  Nur  kurz  tkioge  übrigens  noch  der  sonder- 
bare Einfall  Bendavids  (Betlin.  Archir  der  Zeit  1797.  328 ff. 


1)  Nach  Mifltbn.  Joüa  5,  2.  lag  an  der  Stelle  dwr  JL  ein  Alt»^ 
atoin,  n^'tntt;  genannt,  3  Finger  über  dem  Bodeo  erhaben,  n.  auf  die- 
sen setzt  der  Hohepriester  am  Versöhnungstage  das  Raachfass  niedef.  — 
S)  Der  Sinn  der  Worte  ist:  nicht  jederzeit  soll  der  Hohepr.  tos  AUer*- 
httligste  eintreten  {damit  er  nicht  iiterbe ,  nämlich  beim  Anschaaen  der 
gdttUchen  Majest&t  ohne  Hülle) ,  sondern  in  der  Wolke  (in  einer  UOile 
TgL  Ezech.  10,  S  f.)  will  ich  mich  tou  ihm  sehen  lassen.  Das«  |9yn 
die  Rauchwolke  sey,  erhellt  aus  V.  15.,  wo  airfch  die  Worte  mc;  t%k^ 
vriederhoH  nnd,  dem  RosenmÜllers  Brklärmig  ne  aieriatnrf  sl  aJBtet 
fecerit,  qoam  deqs  jussit  ist  sehr  unwahrscheinlich.  In  der  fiaoptsacha 
muss  ich  daher  Thalemann  (diss,  nahem. super  arca  foed.  Judaicum 
commentum  videri.  Lips.  T52.  4.  n.  Vhidio.  L.  771.)  «.  V/ltriti^a(Ob- 
aenr.  sacr.  IIb.  I.  p.  168  sqq.)  beistimmet,  ohne  jedoch  die  Auslegung 
des  Entern  in  ihren  einzelnen  Wiilkürlichkeiten  zu  billigen.  Die  ge- 
wöhnliche Meinung  rertheidigte  am  scharfsinnigsten  J.£.  Rau  pro  nube 
•uper  arcam  foed.  Herbom.  757  f.  III.  4.  wieder  gedr.  Utrecht  760.  8. 
Schon  Abenesra  hat  die  WW.  richtig  gefasst.  —  S)  7V;V  ti^eiv  »U^9 
ot  ^oXi^ai  nal  oi  Uq^U  imipigovoiv  (aus  dem  Tempä  des  Osiris)  l^yov^ 
oav  ttißvtritiyf  <iV  o  noHaov  iafiovrttj  vSarof  iy%lovQt,     \ 
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625  £  vgl  aenfls  .tkeoL  Joorn.  XL  433  ff.)  berukit  werden,  der 
in  der  Stifbliätte  einen  (ziemlich)  vollständigen  Apparat  elektri- 
scher Instrumente  za  finden  glaubte^  .  die  Bandeslade  seihst  aber 
für  einen  ällgemieinen  Ansiader  (Leidner  Flasche)  mit  Beziehung 
anf  2  Sam.  6,  6  f.  halten  wollte. 

BuSy  VOf  ein  monarchischer  Staat,  der  Jer.  25,  23.  ne- 
ben Dedan*  n.  Thema  genannt,  also  nach  Arabien  versetzt  wird. 
«iT^3  Hiob  32,  2.  ist  davon  das  nonL  gentil.  und  der  Ursprung 
der  Völkerschaft  ist  wohl  nach  israel.  Ansicht  mit  Bus,  zwatem 
Sohne  Nahors  Gen.  22,  21.  und  Bruder  von  Uz,  ^u  combiniren, 
was  ebenfalls  in  das  nordöstliche  Arabien  fuhrt.  Das  einzige,  was 
sich  zur  Yergleichung  darbietet,  pn  röm.  CastellBusan  (Ammian. 
Marc.  18,  lO«)  lag  in  Mesopotamien  viel  zii  weit  nordöstlich  am 
Tigris*  Basta  aber  (Bosta)  in  Arabia  petraea,  ohnwdt  der 
Stadt  Petra  (Burkhardt  IL  734.),  was  v.  Baumer  hierher 
sehen  wollte,  wird  im  Arab.  \U^\  geschrieben  jmd  hat  4ilso 
mit  7^3  nnr  den  ersten  Boehstaben  gemein. 

Butter»  s.  d.  A.  Milch. 

Bybios,  bekannte  sehr  alte  Stadt  in  Phonizien,  Sitz  des 
Adoniskultus  (Strabo  16.  V55.)>  unweit  des  mittelländischen  Mee- 
res anf  einer  Anhöhe,  24  Meilen  von  Berytus,  ^zwischen  Sidon 
und  dem  Vorgebirge  d-eov  n^6gamov  Plin.  5,  17.  MeL  1,  12. 
Bustath.  ad  Dionjs.  perieg.  912.,  n.  Ptolem.  (5,  15.)  eT"  40 
n.  33"*  56,  Sie  heisst  im  Hebr.  Saa  Ezech.  27,  9-  vgl.  Jos.  13, 
6.  IKön.  5,  32.,  LXX.  (nQiaßmQQi)  BißXlav  (spätere  Ortho- 
graphie,  z.  B.  bei  Zosimus  1,  58.  s.  Tzschucke  ad  MeL  1, 

12.  3.),  bei  den  Arabern  noch  jetst  ^M^,  J*^^   ▼g^  AI>uI- 

fed.  tab.  Sjr.  p.  94.  (dah.  ZißtXk  bei  Phocas)  vgl.  Pococke 
II.  142.  Richter  Wallf.  118.  S.  überh.  Michaelis  Suppl. 
251  sq.  Schultens  Ind.  geogr.  unter  Sjiblia.     Eine  andere  Stadt 

"iXj^  bei  Laodicea  (Abulfed.  Sjr.  p.  109  sq.)  ist  von  dieser 
wohl  zu  unterscheiden  und  darf  zu  Ezech.  auf  keinen  Fall  ver- 
glichen werden,  dk  sie  zu  weit  nördlich  liegt  und  gewiss  nicht 
zu  Palästina*  gehörte. 

Byssns,  s.  d.  AA.  Baumwolle  n.  Flachs. 
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Casarea.;  So  IdM^  iwd  St&^te  kk  PaübtiHü:  1)  Ci«.* 
«i^Vea  MÜedidiiii  ode^Qles.  Friaestinäf^'  (nach  Reläibtf,  Pteäe^ 
atfoa,  als  Adjeet),  ^Kaiaa^iia  "nji  HnXai(hh^  ^)^  tm  ifaittel« 
Hbidlidieii  Heere  fdi^  Ttk^AXtd^  Joaeph.  Ml:  jnd.  3,  9.-I.  Vgl. 
7,  1.  3.  Antt^  43,'4l."2.)  zwbclien»  Jöbpe  und  Dora,  68  Meileii 
t(Ni  Jenttalem  (aii^  4^  -Itin.  Hieroa.),*- >wg  BL  (1  Tagereise  Aet^ 
21,  80  ▼on  Pt^leMiti^^(AbulfedB>,  30  M.>  t<«  Joppe  (Sdruß)/ 
«HM  der  grouten'Stfidte  PaL  (Jeseph.  bdl.  Jad.  3,  9.  1.)  mit 
eiaem  trefflidieo  Hafen  (Siftaaiig  Xtfiriv  Joseph.  Antt  1%  5. 1.); 
■dion  Tor  dcür  ZeralSruBg  Jemaalema  *Bita  der  rombcheii  Procu- 
xHlorai  C^et  23,23^1  24,  27.  25, 1.,  diih.indaeae  «)  eapnt 
Tac  H»t  2,-'^.),*gi€8rttatiieili  vtnt  Hddea  bewohnt  (Jbsepk 
bclL.jiid;^  a^  9.  1.  %  t4i'pit€k  leibten  ddrt  «ach  mehrere  tawettd 
Juden.  Joaqk^'  Amt  .20^8.^0^.  tit  11.  belL  jnd.  2,  18.  I.)  «), 
S|l  war  von  Herodei:  di^in  <Shroisen  erbaut  Ajinniatf.  Marö.  14,26. 
(ftulmaUtid.  an  filier St€ll6:daa(:^ttllStr((t(>nflthurffl  JSt^ 
Tttfw^:i^o^  J<»et>h;iiAihtt^lA,  e.  6.'VgL  11.  2.  14»  4'  ** 

15,  8-5.^  19,.  8.  .2,.be)l,  jqd.  1,  3.  4w^  1,  21. 6.  Strabo  Iß. 768. 
Plin.  6f  14.),  befestijjjt,  tioit  einem  Hafai^.  vertehen  und  zu  Eh-- 
fen  dea  Kaiser  Äugustu^  mit  obigem  Namen  (vollst  KatauQ.  Sa^^ 
ßa^  Joseph.  Antt.  16,^.  1.)  belegt  worden  (Joseph.  Antt  15, 
9i  6.>$;.IL  Ves^iLslBi^  aiAöb  ük  ma  einer  r5m.  Colonie  (vgl.  Plin. 
h^  l4  Digest  50,''15.>li)^  wekhe  merst  Frdhelt  von  derKoji^ 
al««er^^ 'Später  auch  \(ai  M  GMadttenet  («lae  das  jus  Üaliei  a.  d. 
A^  Xl^Ltxiie)  erhitki*.  iJetxt'  sieht  m^a-dort  nur  noch  Rmnen  o. 
dnige  Fls^erhdtteh,  Ae  ^ber  dta  tften  Namen  '^JaLu^  fBh- 
^M^ .« ■■  f..i  t    ,  -,  ■  h.'.    -, »  '  -^ — i^' 

\y  Unler  diesen)  "fiactistal^^n  siod  blöu  1)  die  lateiniscbeo  WSrier, 
die  mk  O  (üi  N.T;  K)  geiehHeben  werd^*,  t)  d!e  ^riech.  (Ifebr.)  mie 
jr$  '5>  Ae  bisbräSMiAieiv,  weliike'iiilt  ^  sofair^n  j  eingetragen.  Die  Yets- 
tiM  ha^  «an,,  da  die  <»tth«|raphh  dar  Laih.  BibeKVbersetaitag  daiftf 
SK^wanlc^od  iin4  hiaftilfeyht  ia|,  aUa  vnfät  €h  «eingeordnet,  mit  Aaa^ 
« naj^oie  einiger  yreaiger^  in  welchen  die  Schreibart  ohne  h  die  allgemefai 
rcNdipirie  ialC  Verweisungen  werden  übrigens  jede  Störung  nomöglich 
riiSchen.'  —  t)  Bei  JönatÜ.  Deut  l,  T.I^^^Pi  und  so  im  Talmud.  «-£■ 
5)  Data  sie  PColem.  (5,  16.)  zu  GaliUta  rechne.  Wie  Manneri  will, 
kann  idi  ukbt  fiodefr.  -^  4)  Wenn  fai  dl^ei:'  iftiecblich  gebildeten  Stadt, 
wo  dif  Chrieohl^che  hem^chende  Sprache  war,  das-  Jtd.  Geseta  in  der 

riech.  Verdon  10  den  Synag^an  vorgeleSeo- wurde  (Hieros.  Sola  t  tU 
,  doch  8.  Light  f.  zu  Act.  6^  1«),  ao  läSrat  sich  daraus  nicht  auf  den 
kirchlichen  Gebrauch  der  1$XX,  bei  den  eigentlich  paläatinischen  Joden 
achiiessen.  Tgl.  d.  A.  Synagogen,  Ja  die  talm.  Stelle  selbst  würde 
eher  das  Gegentheil  heWäsenw-. 

'®    r       I 
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ren  (Arvieux  II.  IS.  Joliff  265.  Bosenm.  Alterdi.  n.  II.  - 
326  ff.)*  ^'  überh.  Beiand  p.  670  sqq.  vgl  auch  Othon.  le- 
xic  rabb.  p.  108 sq.  —  2)  C/ietarea  Philippi,  Kataageia  tj 
ChUnnw  (Mt.  16,  13.  Mr.  8^  27.),  Stadt  am  Fusse  des  Liba- 
non *)  ohnfern  der  Quellen  des  Jordan,  eine  Tagereise  von  Si- 
doff.  ^psepb;  Antu  5»' 3.  X^xr  l'i.su4wes4lich.;ion  J9«nmti  Q^bul- 
feda),:  ?«m  Theil  voa  beiden  bfi?ohi|t)(J(Qi«pl»,  «i^Ät  .*30»  »P^« 
Tetia^  Philippos,.  der;44  «i::weit€rt^yr»l|4te^(ibi:  .|«|ieat,Nai»eii 
beigelfgt  (^sepb..Antt.,'jJ8,  2.  1-  bi^lLju^l^  '9.  4/).i,^BgBi^t-l 
pi. Jue^i  sie  <J9Sfph.  A»tt:  15,  la  A  ^"»ekvft  B-  7,  t^-.ißo- 
son.  ö,:  ^A.)  fltiviag,  lifavi^.iv^.  J^lif.  A»  tö«>«  «aiiiar,,  lOK^l^^f 
▼on  defii  näbe.  gelegenen  3erg«  f  aniiie  »(iJCcifr«^  Oder  Il^viioy)^ 
frelcbefH,  so  wie  die  djoinf^be&BMdliche  Pöbl«>^dAm  P^^  gellidili^ 
^af  F*i«*9st9rg/  7v  a,:Btff  kljai-^t  B/J.)  QÖiitrgl-.'Jooiktiu  Mwl^ 
34,  1^'.>,  .und  soÜ.|)as  .s^te,«tA^bi  Bic^Mlfi^..7;.29.  <'Eb«od0iMc 
f^ae^  ^  Judic.i2a),r:'tii*i  P^^ :  Jq|.i:1^  .47,  Dder '.|l|i  idKcbti 
a-  ci»  O»  gfiwe^eii«  ay^Hi;.:».  oedock  4«iiA^dl>An.,(/Die.'^9gä^naäF 
«ifi.Wfll  Wfthnprtg »de« .bliitfläMigeil  Wqhi«^ /fesi :Biire9ficel]g^bti»i 
sen  ^dbej».:so)i  ])IJt<.  9»  2l2..:0£ii$fb..tHH:;£4t7,.18/  SoftmL ö^iOl:. 
Tjieq>han,  ChvonogF.  Ct.^l^  >Bhflit  iCodfi:2f71.>:p..  8S3.)^  .fifatolt 
wurde  sjf^  su  iEbij^iirdes:  JK^.liNttt>  vomOK;; Agfdjipa  IL  N)sroäla» 
gCAannt  Jo.sepb.i  4Att  .^0,  .0.  .4.  tgl.iiberbil  B«iaod  p.'918v8qq« 
Jietzt  sind'  bd  deiä  FleckeirBani«,  ''(;^jAj«iU,  tioch'  Trüniflnehi 
übiig,  vgl.  Bütkbatdt»f.;89'.  BüAi'ngk'nHl4  T'  Absserd.' 
s.  Eckhel  doctr.  nuinor.  l  HI.  5l39'»kia'   "    ^  '  \   \  '  " 

CaiU.8,  FixüoSs  i>  swei  Begl^fon  dtsPanlas^aitf  seP 
iiea  apostolischen  Beiseir,  d«r  eikie  aus<I)eibe  Act  20,' 4.'/  ider- 
«n<)er(&  a,«3  Ma4{edaliieB  .gdbCttig;.  AdL»  19y  29i  Bodi;  meiflt«ir 
yiela,.aa:  beiden  SteHeitf.sfqr-eiife'Ptt»«*!  gdbint  m.  AntI  S0,4t 
habe  Man  i:u.  interp^^ngir^.  «.  /u^Jesep),:  .^i  fgioc  (derrswatch 
ais  Thessalonicher  bezeichnet  wäre),  JtQ^aiog  ii  T$fi6§-U)C 
(Valckenaer  z.  d.  St.  u.  Ernesti  Anmerk.),  eine  Conjectur, 
welc|ie  KÜQÖl  verisfioia. nennt  .^Aber  theil^  sieht  maa  mcbl..eiil,^ 
warum  hier  nicht  auch  ..ein  anderer  .Cskjms^  als  der  Act..i9/'2S; 
genannte,  vorkommen  .konnte,  da  der..  Naine  sehr  ge^bnMeli' 
war,  theils  braucht  der'  den  Lesern •  stefaoo'ffbrGnagef^'lHälMimt^ 
Timöthens  hier  nicht  dorch  den  Zusatz  Je^ßaTog  charakterisirt 
zu  werden.  S.  noch  Bowyer  Conjectur.  üb.  das  N.  Ti  I.^  311.. 
vgl.  d.  Ä.  Timoth'eif^.  — '2}  ^'vouPaukis  zum  Chri3t^^um 
bekehrter  Korinthier,'  in  dessen  Hause  c^  Gemeinde  ihre  fgollea^ 
dienstlichen  Zusammenkünfte  bielt  Born.  16,  23.  1  Cor.  f,  15.  -^ 
Mit  fiuB  wird  der,  an  welchen  der  dritte  Brief  Joh.  gerichtet  ist, 
von  manchen  Auslegern  inr  eine  Person  gehalten;'  s.  Carpzov. 

1)  Ptolem.  (5,  15.  p.  159.)  rechnet  ua  s»Ph»akien. 
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&  d  St,  YgL  Michaelis  Bnl.  ins  N.  T.  II.  1571  f.  War« 
ab€r  unter  den  drei  sonst  bekannten  Cajis  eu  wählen,  so  Würde 
jener  ans  Derbe ,  als  kieinasat  Christ,  den  Vorzug  verdienen  s. 
Bertholdt  finL  VI.  365a  Vgl  überh.  Wolf  Cur.  s.  d.  St 

Cambf seS|  s.  d.  A.  Ahasverus.  ^ 

Canaan,  pJ33»  Xaradr^  Xavavala  (Steph.  Bys. 
XrS,  o1!t«c  ^  OotviKf]  haXfiro)^  arab.  (jV.äa^=5.  So  hiess 
das  westlich  Tom  Jordan  gelegene  Palästina  Gen.  13,  9  ff.  Nom. 
33,  51.  Jos.  22,  11.  Beut  11,  30.  (denn  das  transjordanisch« 
führte  den  Namen  nrSj  vgl.  Rieht  21.  12.),  ehe  die  Israeliten 
davon  Besitz  ergriffen ,  mit  Einschloss  ▼.  Pfaönizien  u.  t'hilistäa 
Tgl.  Jcs.  23,  11.  (s.  Gesen.  z.  d.  St)  Ezech.  16,  29.  Zcph. 
2,  5.  ')*  ^^^  Name  kommt  auch  auf  phoniz.  Münzen  vor  (Eck- 
hei  doctr.  num.  IV.  409.)  und  war  selbst  den  Pimiem  nicht  un- 
bekannt Gesen.  Gesch.  d.  hebr.  Spr.  16i  ^).  Ueber  die  wahr- 
scheinliche Etymologie  s.  Rosenm.  Alterth.  II.  I.  75  £  Anders 
Sr ekler  Handb.  d.  alt;  Geogr.  S.  746  f.  Vgl.  d.  folg.  A.  und 
Mlllii  disseit  select.   p.  127  sqq. 

Canaaniter,  *^2{7J339  LXX.  XavayaXoi,  die  ahe» 
^dber  nicht  orsprunglichen  vergL  Faber  Archaol.  S.  86.,  a«di 
nicht  alleinigen  vgl.  bes.  G^.  15,  19  ff* )  Einwohner  des  Landes 
Canaan  (vgl.  Philo'Opp.  II.  106.)  s.  d.  vor.  A. ,  die  sich  in  meh- 
rere Stämme  theiltea.  Gen.  10,  15^19.  sind  folgende  namhaft 
geoMicht:  Sidonier,  Hethiter,  Jebusiter,  Amoriter,  Girgesiter,  Hi- 
Titer,  Arkiter,  Siniter,  Arvaditer,  Zemariter  und  Hamathiter  s.  d. 
einz»  AA.  Zuweilen  ist  der  Name  aber  andi  in  einem  engem 
Sinne  von  einem  einaigen  Stamme  gebraucht  Gen.  15,  19  ff. 
Ejod.  3,  d.  23,  23.  28.  33,  2.  34,  11.  Deut^  7,  1.  a.  vgl.  bes. 
Mum.  13,  ßO.  (14,25.)  vgl.  Relandl35ff.  Hehrere  jener  Stam- 
me (nämlicJi  die  sUonier,  Arkiter,  Siniter,  Arvaditer,  Zemariter 
und  Hamathiter)  hatten  sich  schon  früh  weiter  nach  Norden  ge- 
sogen und  einen  grossen  Landstrich  längs  der  Küste  des  mittel- 
ländischen Meeres  besetzt,  wo  sie  vorzuglich  SchifOfahrt  n.  Han- 
del trieben.  Dies  sind  die  von  denGriedien  so  genannten  Phö- 
nizier, Ooivtxig,  Sv  d  A»^  welche  aber  von  den  Israeliten  fort- 
dauenid  Cananiter  genannt  wurden  Obad.  20.  Mt  15,  22.    Die 


1)  lieber  Joseph.  Antt  5,  1.  1.  8.  Relaad  k.  d.  St  Seine  Emen- 
dation  ist  aber  umiöthig.  1  Macc.  9,  B7.  sind  unter  fieyi^aptt  ot  Xa^ 
t^adv  gewi»8  Stammfursten  einer  transjorda/uschen  Völkerschaft  von  ca- 
nan.  Ursprung,  Amoriter  oder  Hethiter  (unter  letztem  heiraiheten  die 
nachexiU  Jaden  icvirklich  Esr.  9,  11.)  gemeint  Joseph.  Antt.  13,  1.  4. 
hat  dafür  arabische  StammfEirsten.  — .  2)  Esr.  4,  10.  kommt  der  Na- 
me Canaan  nur  in  der  Lath.  Uebersetzung  vor.    Der  Lebr.  Text  hat 


r2VD  t.  G.  Michaelis  z.  d.  St 
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m'  Can^nii  xuruckC^bliebeneiiy  welch«  aJs  em  tahlraefaei  IhoL 
13,  29.  Deut  7,  1.  Jos.  11,  4.  imd  mUitämch  organiaiitM  Jos. 
17»  16.  Volk  gefcliildeit  werden ,  standen  unter  Königen  (Nun. 
21,  1.  Peut.  7,24.  Jos.  10^  3.  23.  11,  Ifll  12,  9flEl  ^L  Bidit 
4,  2.)  und  hatten  schon  durch  Landbau  und  Handel  eine  gewisse 
Stufe  der  Bildung  und  des  bürgerlichen  Wohlstandes  erreicht,  als 
^e  Israeliten  unter  Josua  sie  zu  bekriegen  anfingen  Deut  6,  10. 
Jos.  24,  13.  Daher  machte  Josua  auch  nur  langsame  Fortschritte 
gegen  sie,  und  musste  yiele  derselben  fortdauernd  im  Lande  dul- 
den Vßl.  Rieht  3,  Iff.  Jos.  16,  10.  (17,  13.),  welche  im  Zeit- 
alter der  Richter  vielfältig  die  IsraeUten  beunruhigten  nnd  ttch 
zum  Theil  bis  auf  Davids,  ja  in  einzelnen  Ortschaften  bis  aufSa- 
lomos  ZeU  1  Kon.  9,  16.  erhielten.  Andere  wanderten  ans,  und 
einer  Nachricht  bei  Procop.  VandalL  2,  10«  zufolge  (rgl.  L  H  fil- 
ier allgem.  Gesch.  L  1Q3.)  fluchtete  eine  nicht  unbedeutende  An- 
zahl nach  Afrika,  und  zwar  nach  Tinsitana,  wo  jener  Schrift- 
steller ein  Denkmal  mit  der  Inschrift:  rjfutg  iofiiv  ol  qwyomg 
anb  TiQoadnov  ^Iijaw  zov  Xrjinov  (s.  d.  A.  Josua)  nachweist, 
wie  denn  noch  jetzt  die  Brebern  bei  den  Arabern  für  Nachkom- 
men dieser  Flüchtlinge  gelten  (Herbelot  biblioth.  Orient  201.). 
iKe  Unbilden,  welche  den  Israeliten  von  den  Can.  zugefügt  wor- 
den waren,  hatten  frühzeitig  einen  Nationalhass  gegen  letntere  er- 
zeugt, der  sich  auch  in  dem  Mythus  von  Yerfluchnng  ihres  Stamm- 
vaters Gen.  9,  25  fL  ausspricht  Doch  sdkeint  der  Absehen  vor 
den  Can.  (vgl  Ezeeh.  16,  3«),  udi  Folge  dessen  die  Heirathen 
mit  ihnen  verboten  waren  Exod.  34,  16.  Deut  7,  3.  ^),  BMhr 
noch  durch  ihren  Götzendienst,  der  bei  den  sinnlichen  Israeliten 
Nachahmung  fürchten  Hess,  veranlasst  worden  zn  seyn;  im  Volk 
u»  seinen  Herrschern  war  dieses  Geföhl  lange  Zeit  hindurch  nicht 
sehr  lebendig,  die  Yerehelichungen  mit  cananit  Weiber»  Bicht 
3,  6.  1  Kon.  11,  1.  16,  31.  dauerten  bis  nach  dem  Exil  fort 
Ssr.  9,  1  f.  nnd  zogen  wirklich  oft  Theilnahme  am  cananit  Got- 
zencnlttts  nach  sich.  Den  Ursprung  der  Canaaniter  anlangend,  so 
rind  sie  Gen.  10,  15.  vgl  Y.  6.  ^  IS.  22.  als  Abkömmlinge  o- 
nes  gewissen  Canaan  zu  den  Hamiten  gerechnet;  diese  ethno- 
graphische Ansicht  (des  Concipicntcn)  wird  aber  durch  die  Spra- 
che dieses  Volksstammes,  wekhe  keine  andere  als  die  hebriUsdie 
war  (Jes.  19,  18.),  wideriegt  s.  Gesen.  Gesch.  der  hehr.  I^r. 
16  f.  Nach  Herodot  1,  1.  7,  89.  und  Justin.  18,  3.  2.  hatten 
die  Phönizier  ursprunglich  am  rothen  Meere  gewohnt  d  h.  entw. 


1)  Dieser  Absehen  yor  Verebelichuog  mit  Cananiterinnen  wird  schon 
den  Patriarchen  beigelegt  Gen.  24,  3.  28,  1.  8.  vgl.  86,  2.  dag.  t  Chr. 
2,  8.  Merkwürdig  ist,  das«  Exod«  a.  a.  O.  blos  die  Ehen  zwischen 
Israeliteo  und  CananiteiiDnen,  Deut.  a.  a«  O.  aber  aach  zwischen  Cana- 
nitem  and  Israelitinnen  verboten  sind,  das  im  ersten  Falle  besonders  gül- 
tige Argument  ist  aber  hier  ebenfalls  bagefftgt. 
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am  aralnMlieii  oder  mm  penMdken  MeerbuBen  (denn  ftnek  letsterer 
lieisst  zuweilen  r.  H.  s.  Herod.  1/180.  4,  37.  Aelian.  Anim.  16^ 
14.  Strabö  11.  529.  Öiod.  Sit.  2,  11.  s.  WesieL  z.  d.  St,  u. 
es  gab  dort  noch  später  iwei  Insfelli  Tyros  [Tylos]  Plin.  12, 21  f. 
6,  32.  nnd  Arados,  die  abef  wahrscheinlich  phönizische  Kolonien 
waren  Heeren  Ideen  I.  II.  57.)  nUd  zogen  erst  später  (durch 
ein  Erdbeben  veranlasst)  nach  den  mitteUändischen  Kästen.  Fa- 
bers (ArchSf>l.  79  ff.)  Einwendung,  dass  diese  Nachricht  nicht 
auf  die  Cananiter  in  Palästina  ausgedehnt  werden  dürfe,  ist  ohne 
Kraft,  da  Phöniz.  und  Cananiter,  wie  die  Sprache  ausweist,  ein 
Volk  sind  und  Herod.  zunächst  freiiich  nur  von  den  Phöniziern 
reden  konnte,  die  damals  noch  vom  cananit  Stamme  exbtirten. 
S.  iii>erh.  Bochart  Phal.  4,  34  sqq.  Bachiene  L  II.  1  ff. 
Michael  SpidL  I.  166  sqq.  Hos.  B.  I.  157  fil  Hamelsveldt 
11t   31  ff.  . 

Cansler,  Canslei,  s.  d.  A.  Regierung. 

Capernailllly  Kanegvaovfi  (nach  ^n  besten  Hand^ 
ichfiften  KafpaffPaoVfi,  •.  Griesbaeh  m  Schulz  zn  Mt  4« 
13:,  bei  Ptolem.  Kanaqvaovfi)^  syr.  und  talm.  U^tO  1BD 
(Midras^eh  Cohel.  f.  85.  2.,  vgl.  Othonis  Lex.  rabb.  p. 
118i)  0>  ^-  ^-  ^<^  Hei^t^L,  Origen.  (III.  p.  586.)  u.  Hleron. 
X(oq{op  nagaycX'^tfewg ,  villa  s.  vicus  consolationis  (vielleicht  besser 
Nahumsdorf),  dne  blühende  (Ht  11,23.)  Stadt  Galiläas  (Luc. 
4,  3il.'vgL  a.*  Ptolem.  5,  16.)  auf  der  Granze  der  Stämme  Se- 
bolon  und  NaphthaE  (Mt  4,  13.)  am  See  Genezaret  Jos.  6,  17. 
(dah.  Tgäfad'aXadtTia  Hl  4,  13.)»  nicht  weit  vom  Einflüsse  des 
Jordan  in  denselben  (Lightfoot.  hör.  hebr.  139.)  auf  der  Han- 
delsstrasse, die  von  Damaseus  nach  dem  mittelländ.  Meere  führte 
(via  maris)  nnd  wohl  schon  im  Alterthume  vielfach  besucht  wurde 
(Bitter  U.  890«)  >>  Sie  hatte  ebe  Synagoge  (Job. -6,  59), 
in  der  JesiA  oft  lehrte,  wie  er  sich  denn  überhappt  in  den  letz^ 
ten  Jahren  «esaes  Lcdbens  regelmJUsig  ztf  Capemanm  (wriirschein^ 
Bch  im  Hause  d^  Brüder  Andreas  und-  Petrus  ^  vgl.  Mt  17,24€) 
attAidt^  daher  dieser  Otit  Mit  9>  L  Mr.  2,  1.  seine  Stadt  (^ 
Uiök  n6Xi^)  heiset  Im  A«  T.  wird  Capemavm  nicht  erwähnt*  ui 
dürfte  mithin  erst  nach-dem  babyloliisoh«n  Eiil  erbaut  seyn;  bei 
Joseph.  (Vit  J.  72.)  beisst  sie  lUqittff^dpitj  (einer  gafil.  Qoelle 
Ka9a(>i'ao^iti  aber .  gedenkt  er  bell.  jud.  3,  10.  8.).  S*  uberh. 
Reiand :683:S4<|.  Hamelsveld  H.  313  ff^     Jetzt  sollen  hoch 


i)  Nicht  on'3  oder  ta^ya  "»DD,  8  chöndorf,  wie  schon  Hieron. 
ad  Mt.  11,  24.  den  Namen  deutete  s.  Haroelsv.  II.  BIS.  —  2)  Mog- 
ffcb,  wie  Ritter  'VeriMKh«!,-  ^ass  hier  aach  die  ZoHstfttte  su  suchen 
iit,  von  welcher  aas  MalMus»  Christo  fillgle   Mt  9,  9, 
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246  Caphtbor 

Buiiieii  bei  Telham,  #^^  \i  (d.  i  Hugd  der  Kamedlierde), 

übrig  «ejn  (Burkhard!  IL  558.),  doch  8.  Pococke  Morg. 
n.  106«  —  Ein  anderes  Capernaum  ist  übrigens  das  bei  Gui^ 
lielm.  Tyr.  de  hello  sacr.  10,  iß*  erwähnte.  Dieses  lag  am 
Kbchon,   6  St  Ton  Cäsarea. 

Caphthor,  '^hSS  Jer.  47,  4.  Arnos. 9,  7.,  das  dgcnt- 
liche  Vaterland  der  Philistaer,  dessen  ausAegypten  herstammende 
Einwohner  o^-iho?  Gen.  10,  14.  Deut  2, 23.  u.  a.,  LXX.  Xay- 
&OQiiffi,  raf&OQtei^  (Complat.  Kaq>&OQul(x)  genannt  werden. 
Ueber  die  Lage  dieses  Landes  findet  sich  nirgends  etwas  bestimmt; 
nur  geht  aus  Jer.  a.  a,  O.  so  viel  hervor,  dass  es  entweder  eine 
Insel  oder  ein  Küstenland  gewesen  seyn  müsse,  denn  es  heisst 
dort  "^^^  Die  alten  Uebersetzer  haben  grosstentheils  (LXX,  Deut 
2,  23.  die  Chaldaer,  Syr.  Tulg.)  Cappadocien  ausgedrückt 
(und  verstanden  darunter  gewiss  die. bekannte  kleinasiatiachei Pro- 
vinz ^).y  nicht  die  Stadt  Cappadocia  oder  Caphtora  in  Pho- 
ninen, 0.  Schnlz  Leit  V.  466.),  wofür  sidi  auch  B^ciiart 
PhaL  Ay  32'  erklärt,  doch  mit  der  nahem,  aber  ans  etymolog. 
Gründen  hergeleiteten  Bestimmung,  es  sey  d^er  Theil  Cappar 
dociens,  der  zunächst  an  Colchis  angpinzte,  vgl.  M^Hilleri 
syntagmata  hermen.  (Tubing.  1728.  4.)  167  sq.  Unwahrschein- 
lich bleibt  freilich  die  Herkunft  der  C^ppadocier.  vom  .smitischen 
Stamme,  obschon  auch  Heeren  (de  unguis . hnperii  pep.  in  d. 
commentatt  Soc.  Götting.  XIIL  p.  33»)  sie.  dazu  rechnet;  *denn 
eine  Sprachverwandtschaft  lässt  sich  in  den  von  Jabloagky 
Opusc.  lU.  1  sqq.  gesamm.elten  Wörtervexaeichnisis^  nicht  wahr- 
nehmen.   Der  Arab.  Gen.  a.  a.  O.  (d^  Beniam.  Tudet  p,  125. 

folgQ  hat  ^^^j^aIdI^'O  Damiataei  von  Damiette  in  Aegypten,  wohl 

wegen  NanMnsahnlichkeit  mit  dem  r6iMg  Konti^  (eine  ähnliche 
Conjector  s.  in  Heinii  dissertt  sacr.  210  9q.).  Michaelis 
(Spicil.  L  29l28qq.  vgl  Suppl.  1338.)  nnd  SdhiiUh^ess  (P^irad. 
S.  158.)  verstehen  Cyprus  (vgl.  The*doret  zu  Jer.  a.  a.  O;  nnd 
eu  Jes.  9,  12.),  das  auf  einer  phonizi  Müna^e  -*i*iaD-  genannt  wer* 
den  soll  (Swinton.  Inscript  Cit  Oxon.  17öO.  S.78.85.),  nicht 
unpassend,  da  diese  Insel  Aegypten  und  Palästina  gleich  nahe 
liegt  Aber  Swinton  tat  falsch  gelesen  i«  A.  t«.  Z.  1825.  L 
440.  Andere,  wie  Calmet  (bibh  Unlertach.  3v  25.),  Rosen- 
müller  (Alterth.  IL  II.  363  f.*  HL  385.),  ruthen  auf  Creta 
(wo  eine  Stadt  Aptera  Strabo  10.  479.  Plin.  4,  20.),  weil  die 
Philistaer  Ezech.  25,  16.  Zeph.  2,  5.  1  Sam.  30,  14.  D-^nns  ge- 


1)  Sie  reichte  urspruogUcb  bis  aa  4QajPoiitii#  euxinui.,  oWar.alao 
wirklich  ein  Küstenland  i.  d.  A.  Kappadocien.    >■  > 
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Carchemiseh  : /-ri-.^  Carmel  Ml 

iHuiät  werdai^  wogegen- MicliaeU«£iailiendaigi  dieCüetetMipör* 
dea  im  Hebnüschca  'Q^tho  gesofarieben- werden  miuseiiy  .von  kei^ 
BOn  ErliebUdikeit  i«t-  Vgl'  öImi&  Vater  €onnn.  aber  Feal  L 
134^.  Nod»  amdere'Oeiijediiren  a.'  'bei'Siiaoai»  Oaein.  V.  1\ 
441.,  vgl:  aach  For«ter  "Eptst  ad  Hicl^d.  17  sq; 

.  Carchemisch/Ttf^rjDnSCJes.  10,9.  Jer. 46,2.  2ar. 
36,20.).,  befestigte,  St'^dt.  lfm  £^pWath,.  wahrscheinlich  C^rciuiuiiif' 
drcesiuin,  .Circeasum  der  kriechen ^  eine  grosse,  wohl  befestigte 
Stadt  {(pQovQiov)  am  JEinfliisse  des  Chaboras  in  den^  ^f^rath, 
etwQi  in  der  Mitte  zwi^hen  Aotio^hiß  imd  Seleucia  Ammian.  Mare. 
23,  5.  Zosira.  3,  12.  Pcocpp«  bell.  pers.  2,  5»  vgl.  Bochar-ti 
Phal.  4»  21.  Celiar.  Notit,  II.  715  sq.  Michael  SoppL  136^  sq.» 

arab  '^i^j^  (34*^40'  B."58^  le'^L;)   s.  Scfcülteiii  Index 

geogr.  t.  L  ▼.  Bfan  hat  es  freilich  zweifelhaft  gemacht,  ob  der 
Name  Circess.  über  Diodetiaiis  Zeitalter  hinaofreicht  -{Procopu 
aedif.  1,  6.).  Ptokmäns.  (5,  16.)  nennt  aa  der  Mäadang  €eir 
Chaboras  eine  Stadt  gL 'Namens  (XaßwQtx)  und  Sttabb..gedtnkt 
derselben  gar  nicht.'  'Indete  ist  der  Name  orientaiis€hf*(6.  tGe-. 
sen.  Jes.  I.  393.)  and  das  Castell  Grc  also  gewiss  aokht  von 
den  'Römern  erbaut  '  Die-  Deutong  des  Syrers  il.  Arabers' 2* Chr. 

a.  a,  O.  ^^vQ£^^  ^LjXc  Mabug,   d.  i;  Hierapolis,  (66*  ' 
JD.  ^6°  B.  d'Ai^ville)   bat  nicht   die  geriqgste  WahrsdieipUch- 
keit     Gegen  Simsonius,  der  Carchemisch  für  dasJCa^vnc  des 
Herod.  hielt^  s.  Heinii  dissertt  sacr.  (Am^t.  726.  4.)  p*  ^3. 

•  Carmel,  b6"J5>  LXX.  KdQuijXüg  (XcQfjiiril)  vcr^i 
,Strabo  l6.  *7b8./Ka^fii^lioy  SpO(J  Joseph.  Antt.  13;  .15.  4., 
Carmelus  Tac.  hist  2,. 78.  Suet.  yespa9*'5.,  1)  ein  aus  einer 
Berg«  und  Hügelkette  bestehendes,  stark 'hervortretendes  |yorjg;e-' 
birge  Palästinas  (promonitorium  CanneTum  Plm.  5,  l70  ^  an  der 
Südseite  des  Meerbusens  von  Ptolemais  (Acco),  1^0  Stad.  d,  h. 
3  deutsche  Meilen  von  dieser  Stadt  (JösiepU.  bell  jud.  2",  10, '2., 
nach  Mariti  13  ital.  d.  h.  2t  deutsche  Meilen),  welches  in  O. 
mit  der  ersten  Hügelreihe  GaUläas  und  durch^  diese  mit'  d^m  Li-' 
banon  zusammenhä,agt,  yan  da  nordwestlich  in  haibmop4fö^iger 
Gestalt  auf  2t  d.  Mal.  nach  der  gedächteii^  Bai  htnstceicjbi^  und 
bei  der  Mundung  des  Fl.  Kischon  ins  Meer  ausläuft  ').  West- 
lich  bleibt   zwischen  ihm   und   dem  Strande  eine  sehr  fruchtbare 


1)  Nach  den  Beobachtongen  der  franz.  Gelehrten  Hegt  das  Kloster 
auf  dem  Carmel  52«»  68'  10^  L.  32«  50'  fi.  PHil.  a  S.  Triuitat« 
a.  a.  O.  165.  beschreibt  die  Situation  des  Gebirges  so:  die  Figur  des 
Berges  ist  ziemlich  lang  und  die  Westseite,  die' gegen  das  Meer  stehet« 
vnfr  ohogeföhr  .5 'frgnz.  Meiiea,.  |edooh  -gehet  «sie  'nicht  allezeit  gerad(% 
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248  Carmetin 

ElMne^  Pttr  VmSmt^  4i»  paam  tttMUmtamm  vMm  8^  A 
9L  (Hariti  bloBS  30  ital.,  Ar?iem  IL:23&  20—22  frafis^ 
d  k.  12 — 15  d  ML),  seine  BFeüe  in  N.  auf  4  firaos,  )f.  ange- 
geben (Arvienx).  Es  bfldete  einst  dieOstgritee.de^St  Asdier 
gegen  bsaschar  Job.  19,  26.  Joseplu  Antt  5^  1.  22.>  i^er  die 
Granze  zwischen  Galiläa  und  dem  Gebiet  von  Tyrtis  Joseph.  belL 
jnd.  3,  3.  1.,  besteht  aus  hartem  Kalkstein  (Ritter  ErdL  IL 
382.)  X  ^  ^^^  bewässert,  anmnthig  (Troilo  B.  90.)  und  sehr 
fruchtbar,  insbesondere  aber  der  Gipfel  (nur  Irenige  100  Puss 
über  dSte  Meeresüßche  erhaben)  mit  Wäldern  (Jes.  35,  2.  Hohesl. 
7,  5.)  ün.4  grasreichen  Triften  Jen  50,  19.  Tgl.  Nah.  1,  4.  Jes. 
33,  9.  Arnos  1,  2.  (Hieron.  ad  h.  L:  laetis  pascuis  abundat,  ad 
Jer.  4,  26.}  olds  consitus  et  arbitotis  vineisq.  condfensus)  bedeckt 
Tgl.  Arvie.ux  U.  236  f.  Oabei  war  es  (bes.  an  der  Westseite) 
voller  Hohlen  und  Grotten  (man  zahlt  ihrer  an  2000)»  die  ge- 
wohnfich^mekreve  sehr  enge  Eingänge  haben,  in  Yielfachen  Kriim- 
mungeii  sich  fortziehen  und  deshalb,  so  wie  die  engen  und  viei^ 
§a6h  sich  achEngelndsn  Thäler  (Schulz  in  Paulus  SammL  VII. 
43w)i  Binnedlecn  und  Verfolgten  einen  erwänschten  Zufluchtsort 
bdten  Arnos  9,  3.  IKön.  18,  19  ff.  2  Kon.  2,  25.  4,  25.  Pau- 
lu»  Sammk  VIL  43.^  Noch  jetzt  zeigt  man  die  Hohle,  die  Elias 
bew4»hnt  iiaben  soll  (1  Kon.  18, 19. 42.  TgL  Jonaäi.  Peut33,  ll.> 
Nadi  JambUchus  <vit  Pythag.  c  3.  p.  40.  42,  KiesL)  hielt  sich 
auch  Pythagoras-auf  seiner  Rückreise  ausAegjpten  eineZdt  lang 
hier  auf,  und  später  bot  d^  Carmel  den  davon  benannten  Gar- 
melitermonchen  den  ei^teb  Ansiedlungsort  dar.  Vergl.  üb^haupt 
Phil,  a  S.  Trinitate  oriental.  Rebebeschrdb.  3,  1.  S.  156  ff. 
Reland  321  ff  HamelsTeld  L  349  ff.  Paulus  SammL  IV. 
127  f.  Va  42  ff.  Arvieux  Nachr.  H.  235  ff.  AbbUd,  Maun- 
dr eil  R.  70.  —  2)  Stadt  im  gebirgigen  Thette  des  Stammes 
Juda  (Jos.  16,  55.  Tgfl.  1  Sam.  15,  12.  25,  5.  27,  3.),  nach 
Eusebiüs  10  Meilen  östlich  tou  Hebron.  Der  Ort  war  noch  zur 
Zeit  der  Krenzzüge  übrig  (W.  Tjrius  de  hello  sacr.  20,  30. 
p.  993.  der  Gesta  dei  p.  Franc.)  und  Seetzen  fand  in  derG^ 
gend  dnen  beträchthchai Kalkberg  el  Carmel  am  todten Heere. 
An  oder  auf  demselben  mochte  "jene  Stadt  erbaut  seyn. 

Carmesin,    "^-l^  *)>  ^^  Tüttf^f    «p»*«'  ^Pl? 
(TgL  Sber  dieses  W.  L^rtbacli  ArcIuT  für  morgenland.  Lit^ 


denn  die  2  Winkel  stehen  gegen  einander  Über  und  mitten  biegt  er  sich 
wie  ein  Bogen.  Er  h^t  die  Ostaeite  proportionirt ,  denn  sie  erstreckt 
sich  allgemach  and  mitten  Ut  ne  sehr  gross,  ^nachmals  zieht  sie  ücfa 
wieder  zusammen. 

1)   Füjc  dieses  W.  ^etzt  Aquila  Sxod.  95,  4.  und  Symmach.  Exod. 
28,  5.  S5,  9S.  Slfiuiposy  mit  Rüipksieht  auC  dao  AUeftt  Ton  *^3tg  (n^t^* 
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nL  IL  305L>»  cim  bekannte  roaenroOe  (PBa.  21,  22*)»  kodi- 
glänzende  (Jes.  1,  1&  Plm.  33,  40.)  Prachtfarbe,  die  im  Alter- 
thome  sehr  geschätzt  war;  Carme^gewänder  und  Carmesintep- 
piche  (Horat  Sat  2»  6.  102.)  gehorten  zumLnxas  derVoraehm- 
aten  Jer.  4,  30.  2Sani.  1,  24.  Sprchw.  31,  21.  *)  Klagl.  4,  5- 
Hartial.  3,  2.  11.  2,  39.  1.  2,  43.  8:  Petron.  Sat  32.;  bei  den 
Römern  tragen  votz.  Feldherren  vnd  Forsten  dergleichen  MSntd 
PHn.  22,  8.  Tgl.  Mt  27,  28-  *)  aber  aach  fürstl.  Öicner  Säet 
Somit  4*  Yiete  Teppidie  der  StiftiAütte  nnd  der  Priesteromat 
waren  mit  aas  carmesinfarbenen  FSden  (Gea  38,  28.  Jos.  2, 18.) 
gewebt  Bxod.  28,  5  ff.  39,  1  ffi  36,  8  ff.  38,  18.  Nnm.  4,  8., 
was  2  Chron.  3,  14.  auch  von  dem  Voiliange  des  Salomon.  Tem- 
pels berichtet  ist  (vgl.  Snet  Ner.  30.).  Die  Carmesinfarbe  wird 
aber  ans  den  polverisirtea  Kermesbeeren  bereitet  d.  h.  den  todten 
Körpern  und  £aeinestem  ^)  eines  kleinen  Insekts,  der  weiblichen 
Schildlans,  ny'jMn,  mb.j>^^f  Oj^J^  (coccus  ilids  linn. 

Cl.  lY.  tetragynia),  das  gegen  Eode  Aprils  auf  deA  Blattern  der 
Stecheiche,  ngTvogi  ^^^  aqmfoliam  od.  cocctfera,  (llieophr. 
plantt  3, 16.  Plin.  16, 12.  Pausan.  10, 36. 1.)  in  der  Gestalt  runder^ 
rothlich-  oder  Tiolettbrauner  Beeren  sich  festsetzt  Kirby  Ento-s^ 
moL  L  351.  Cuvier  Thierreich  HL  604.  608.  Der  (strauch- 
artige) Baum  von  ^ — 3  Fass  Höhe  wächst  häufig  in  Kleb-  und 
Yorderasien  (bestimmt  a.  in  Palästina  s.  Bellon  Observ.  2,  88.) 
so  wie  in  Sudeuropa,  hat  eirunde,  spitzige,  immergrüne,  stacht 
lichte  Blätter,  graulich  glatte  Rmde,  und  tragt  runde,  scharlach- 
rothe  Beeren  in  traubenlormigen  Biischeln  (Diosoor.  4,  43-)*  I™ 
Alterthum  traren  es  übrigens  die  miömzier,  welche  die  Volker 
mit  der  Carmesmfarbe  versorgten  imd  die  Kunst  det*  Carmesin- 
färberei  am  besten  verstanden  vgL  2  Chron.  2,  7.  Plin.  9,  65* 
S.  überL  Qeckmanns  Beitr.  III.  L  Iff  Bochart  Hieroz.  HL 
524  aqq»  Brana  de  vestitn  sacerd.  lib.  1*  cap.  15«  p.  217  sqq. 
Hartmann  Hebt.  L  388  ff.  HL  135  ff 


Aber  otßatfo^  wlfll  h€i  den  Altes  ibBlt  von  ParpunetDigeii  ptrfidiclrt,  wel* 
«he  sw«iiD«l  (in  Parpor  oder  eiaaMkHin  coccw  u,  das  iweitcemal  in  Pur* 

Ev)  ||;e(arbtr waren  Heeren  Ideen  L  U.  91.    Ueber  die  Deutungen  der 
XX.  8.  RosenaftlLer  zu  Boehart  111.  526 iq. 

1)  Ganz  verkehrt  wollte  Harenberg  (in  Ugolini  thes.  XIII.) 
die  Worte  D^U7  Vl^b  n^3  yon  einem  mit  filXroc  ütpv)7riHij,  rubriea 
sinopiea,  angeitriehenen  Hans«  verstehn  vgl.  Jer.  22, 14.  s.  d.  A.  H&a- 
Mr.  —  9)  Wa«  hier  x^»l»^*  wntnivtt  heiiat,  ist  Mr.  15,  17.  20.  no^ 
^v^a  nnd  Job.  19^  2.  $fMn»ap  9e9pfvp0v¥  genamt  8.  tber  diese  Diffe- 
renz d.  A.  Pnrpur.  -^  3)  IHe  Keeper  dieaer  Inaekten  sind  eifönniip 
oder  mndlich  ^on  der  Geatalt.  eine«  GctllanavYiaehaea.  Im  Frühjahre  !»• 
fen  die  We&beben  Eier,  welche  mvitchen  der  Haut  deaBaudies  herror^ 
komnuNL  Die  ICörper  TertSQ«knea  dana  und  bUd(in  me  feat^  BierhaUe, 
welche  die  Sier  adiütat. 
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2d0  Casluchtny  '*-^>    Ceder 

Ca«  ruck  im,  irn^3  Gc«;  10,  14:^1  €liroii.  1,  12 
LXX.  XaOfjiQJVuifi  (vgl  D^32?TlJr!  Ps.  68,  32/  u.  Michael. 
SüppL  p..  973.)  >  XoaXaryieifij  eme  Kolonie  der  Aegjpter,  nach 
Bo Chart  (PhaL4,31.)  die  Colchier,  da  Herodot  2,  104.  Diod. 
Sic  1,  28.  55.  Amnüao«  Marc.  22^- 22.  Tersicheni,  dieses  Volk 
Btamme  aus  Äegyptea  her.  Forst  er  (Epp.  ad  Michael  p.  16  sq.) 
vergleicht  die  Proy.  Casiotis  zwischen  Gaza  und  Pelusioin,  so  ge- 
nannt vom  Berg  Casios  y  fcopt  Chadsaie  oder  Kahdsate  cL  i.  terra 
deserta,  wie  denn  Targ.  Hieros.  übersetzt:  Pentaschoenitae.  Hil- 
ler (syntagm.  herm.  178  sqq.)  denkt  an  die  .  Solymer /der  Grle* 
chen  (Strabo  1.  34.  14.  667«)  in  der  Nachbarächaft  der  Lycier 
Tgl.  a.  Sehalthess  Parad.  S.  166  f.  Es  lässt  .sich  bei  diesem 
völlig  d^kela  Namen  nichts  entscheiden ,  doch  bleibt  B och arts 
Yermuthung  noch  immer  die  wahrscheinlichste  s.  Mi  ciliare lis  spi-. 
dl.  I.  275  sq.   Sichler  Handb.  635. 

Ceder,  PN,  Pinos  Cedrns  L.  *),'der  berühmteste  un- 
ter den  ia  der  BiLei  erwähnten  Bäumen,  der  auf  dem  Libanoa 
Rieht  9,  15.  IKön.  4,  33.  5,  6.  2  Kon.  14,  9.  Bsr,  3,  7.  Ps. 
104,  16.  Jes.  14,  8.  Ezech.  27,  &  Zach.  11,  1.  a.,  dem  Tau- 
rus,  Amanus  vgl.  Plin.  16,  59.  hoch  und  schlank  wächst  (1  Kön. 
4,  33..  Hiob  40,  12.  Jes.  2,  13*  ^  Jcr,  22,  23.  Ezech.  17,  22. 
Amos  2,  9.  Sir.  24,  17.  Ps.  92,  13.  s.  Theodoret  z.  d.  St). 
Er  gehört  in  das  Geschlecht  der  Nadelbäume,  hat  Ij-Zoll  lange, 
steife,  fast  vierkantige,  aiich  im  Winter  grüne  Nadeln ,  ^  deren 
mehr  als  zwanüg  aus  einer  Scheide  hervorkommen  und  welche 
der  Ceder  im  Ganzen  die  Aehnlichkeit  mit  einem  Lerchenbaum 
geben  (Rauwolf  Reis,  8.280.).     Die  mannl  Blumen  sind  läng- 


1)  CeUius  Hierobot,  t,  lÖSsqq.-  wollte  f^  für  die  »Hgemeine 
Beoennang  .der  Piausspecies .  genomnen  wissen  und  «nterufaeidet  davon, 
bestimmt  die  Ceder.  Da«s  bei  den  Arabern  noch  jetzt  kri  die  Ceder 
des  Libanon  genannt  werde,  ist  anssei^  Zweifel,  obschon  Andere  i&r 
den  eigentlichen  Namen  deirselben  uy^JÜ  ausgeben  Niebuhr  Besehr. 

149  f.  Doch  scheint  das  W.  ein  ^nefeller  Name  ta  seyn  für  mehrere 
Arten  von  Nadelholzbänmen,  wie  denn  zu  Haleb  auch  die  Tanne  so 
heisst  (Niebuhr  a*  a.  O.)  und  das,  was  Barhebr.  Chron.  p.  163.  Ton 
deii  schnell  auflodemden  Aersb&asern  zu  Hflia  berichtet,  wenigev  gut 
auf  die  Ceder  passt»  ludess  sind  des  Celsius  Gründe  ^^  dass  auch  das 
hehr«  t*^  so  weitschichtiger  B«d«ut.  sey  und  die  Cedev.  nicht  einmal 
mit  befasse,  unhaltbar  .vgl,  Trew  bist.  cedr.  p.  19  jag,  Oedmann 
-Samml.  IL  204  ff.  Lampe  dissertatt  pbilol.  tbeol.  I.  i4l  sqq.\LXX. 
haben  f.  T'^H  einmal  Cypresse*  Bzeeh*  ^-^  24b  Doch  s.  R^senm-Üller 
2.  d.  St.  —  2)  Basil^  gi^t  zU  d.  St.  fblg.  Brklarunj^;  et/  niSQo&  ipvtov 

iTFtSiSovüai  xätd  ^Jf j>'  Hgot'^iiffp  töv  %q6pov  6vt9  yrjQetca^  fr^di^i  ^ 
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Hche  fingcrqifieke  KÜEdien  von  ig^lW  7aAe^'  die- iPdiM.  kleim 
oraieKqgel,  xoerit  porparrotii,  dann  blaasröth  «adfchmutziggraii 
und  am  Epnde  lidlbr&cui.  DieZapf«a  stehea  aufrecht,  sind  eirond, 
5  Zoll  lang  und  4  ZoU  breit- und  sitzea  sehr  fest  an  der  Rinde 
an.  Letztere  hat  eine  glanzendgraiie  oder  braune  fFflrbe.  Da» 
Hob  der  Cedtr  ist  rothrtrcifig,  knotenfrei^nogemetn^  •dauerhaft 
Plin.  46,  73.  79.  0  C«*»^-  ^^  Name  vgl.  Simonis  Ecxic  u.  d 
W.)  und,  wie  der  ganze  Baum  (ScJinlz  Leit  V.  459^.. vgl.  Ho- 
hesl.  4,  11.  Hos.  14,  6.),  woblriecliend  (Tirg.  Aei.  7,.ia).  E» 
'  war  daher  dn  sehr  beliebtes  Bauholz  für  Vornehme  2  Sam.  7,  2. 
Jer.  22,  13. ,  aus;  dem  man  faeaondcn  das  fBädtgebti&e  tildd  Bre- 
tcrwerk  IKön.  6,  IQ.  7,  2  f.  Zeph.. »,  14,  Hohesl.  1,  17.  h 
das  Täfelwerfc  der  Prachtzimmer  1  Kon.  6,  9.  18..  7,  7.  fertigt^ 
dah.  es  zum  Bau  des  Tempels  u.  königl  Pallasts  in  Jerusalem 
verwendet  wurde  1  itö^.  6.  Esr.  3,  7.  vgl.  Curt.  5,.7.  Plin.  16, 
79'  Auch  Götzenbilder  Jes.  44,  14.  und  Mastbäume  (Ezech.  27, 
5.)  machte  man  daraus  j[Plin.  16,  76.  «ä.)  ^).  Der  Baum  wächst 
übrigens  langsam,  am  gedeiliTichsten  in  einem  magern  Boden  auf 
Bergtin,  trägt  aber  erst  spät,  zuweilen  nicht  vor  ^em  50.  Jahr 
Früchte.  Auf  dem  Libanon  mindern  sich  die  Cedeifi  ii^mer  mehr^ 
es  sind  in  einem  Thale,  das  von  den  hohem  Bergspit^ei^  umge- 
ben ist,  gegen  NO.  noch  einige  alte  und  tlicke  (naöh  ^ailwolf^ 
der  sie  zählte,  24,  n.  l^faundrell  16  ganz  grosse,  n.  Poco- 
cke  15,  n.  J.  B.  Mayer  [Schicksale,  eines  Schweizers  während 
8.  Reise  nach  Jerus.  IIL  76  5q.]  nur  9,  n.  Burkhard t  R.  1.62. 
gegen  12),  ausserdem  über  50  weniger  grosse  und  viele  junge 
Stämme.  ATaundrell  iand  die  .dickste  Ceder  36  Fuss  6.*ZoU 
im  Umfange,  Pococke,'24  F.,. Mayer  10^  fr^n?^. Auoes  (etwa 
21  F.),  Audre  versichern,  sie  könne  nicht  von  4  oder  6  Men* 
sehen  umklaftert  werden.  'S.  noch  über  andre  Nachrichten  Bü- 
schlug  Erdbieschr.  Y.  I.  314  f.     Der  Stamm  dieser  alten  Cedem 


1)  Nach.  Kin.  gar  tinverwesKch  Hieron.  ad  Hos.  14,  8.  u.  Jes.  41, 
Theodoret.  zu  Ezech.  17,  22.  ^x^$  aQrjnrov  i^  »Idgo^^  Basil.  zu  Ps.  28. 
fj  MtSgoe  oU  uovtfior  ttal  oyxfJtoK  ßilriov  mal  (vojSse  —  —  naQix^ad'a^ 
iiraivhirai,  Bern  Gedemol  schreibt^in^n  die  Kraft  zu ,  Leichname  un- 
verweaUcb  zn  erhalten  ^roilo  R.  '524»  <^  2)  Dass  dieses  Cedernholz 
nicht  ¥OB  Jonperus  oxyeedms,  sondeni  ^on  Pinus  oedms  gewesen  aey, 
ist  «n^weifelhaft^  in  Italien  und  aadem  Modem  mag  man  dagegen  wohl 
des  Holz  des  Cedeniwachboldi»r  manchmal  mit  achtem  Cedernholz  vev» 
iwecbaelt  haben,  wie  denn  der  Name  Ceder  öberh.  sehr  gemissbraachS 
worden  ist.'  Nach  Bill  erb  eck  Flora  class.  S.  2S4.  beschreiben  Theo- 
phr.  plantt  9,  12u  5,  9.  Dioscor.  1,  105.  nicht  plnnt  cedrns,  sondern 
eben  jtinipenis  oxy oedms.  Im  LustrataonsHtnal  wurde  (Lev.  14,  4. 51  f. 
Num.  -19,  6.)  Cedernholz  mit  Ysop  verbunden  zu  R^nigungen  angewen- 
det. Ob  man  hiebe!  mit  Clerictts.nnd  Ros,enm&Iler  an  die  Heil- 
kraft der  «c^/tt  denken  soU,  welehe  derielben  mit  Ysop  Terbunden  za- 
gesthriebea  wurde  (Dioooor.  1,  106.),  bleibt  sehr  zwMfelhaft,  da  iir- 
S^ia  bei  Biese.  dasCedemha»  ist  vgl.  Plin.  £4,  IL  Celslns  I.  108 sq. 
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ist  Mhon  mMi  in  3  bk  4  Ajbfkeanngeii  gctpaitbft  derea  jede 
an  Umfaoig  anterea  deotsdieo  Eichca  g^eidt  kmnoit,  <lie  jangcn 
C.  nnd  dagegen  «tnftcli,  gerade  and  nimTheil  boher  gewachsea 
ab  jefie..  Vgl  überh.  €.  J.  Trew  cedror.  libani  bist,  eanunq. 
^bttracter  botan«  Norunb.  7^7.  4.  m.  Abbild,  (tach  alten  einzeln 
Ben  PflwuBe|itbeiL)  u.  Apologia  et  mastissa  obserF.  de  cedro  li* 
bani  €xt  ib.  767.  4. 

Census,  xrjrcog,  s.  d.  A.  Abgaben,  Tgl.  d.  ,A.  Scba- 
tzung. 

Gerast)  Colnber  conmtns  Hasselq.  ^)  od.  Colaber  ce- 
rastes  L./gebornte  Natter  soU'  JffiS  Jes.  14,  29.,  ^3^S^ 
Jes.  11,  8.  69,  6.  Sprchw.  23,  32.  n^d"  ]'\trü^  Gen.  49,  17. 
seyn^),  docb  geben  blos  LXX.,  Sprchw.  a.  a.  0.  und  Hieron. 
Gen.  a.  a..O.  diese  Dentudg  bestimmt  Der  Gerast  (welcher  als 
giftig  erkannt  worden  ist)  lebt  io  Aegjpten  und'  Palästina,  ist 
13 — 14  Zoll  lang,  auf  dem  Rucken  und  an  den  Seiten  brann, 
am  Bauche  weiss,  einen  Ilnger  dick  und  hat  auf  dem  Kopfe  2 
F&lühomer  in  Gestalt  klemer  Knoten  (Plin.  11, 45.  corpotea  cor- 
nua  Tgl.  Harduin  2.  d.  St),  welche  die  Alten  geradehin  mit 
Hörnern  vei^chen  (Aeliatt.  <ixum.  1,  57.  Plin.'  8;  35.  Aristot 
anim.  2,  1.).  Er  verbirgt  jKicb  geineinigBch  im  Sande,  von  dem 
er  durdi  die  Fa!rbe  nicht'  merkbar  absticht,  und  lässt  nur  diese 
F&hlhomer  hervorragen.  Bei  der  geringsten  Berührung  derselben 
springt  er  hervor  und  erhascht  in  grosser  Sdmelligkeit  seine  Beute 
.  IMod.  Sic  3,  50*  Darauf  bezieht  sich  Gen.  49,  17.  Vgl  über- 
haupt Bochart  Hieroz.  III.  205  sqq.  Hasselquist  B.  365  ff. 
Belon  in  Paulus  SammL  L  206.  IL  258.  Bruce  ll.y.200£ 
(m.  Abbild.)  vgl.  Oedmann  Samml..YI.  173«    Auch  bei  Prosp. 


1)  Es  scheint  nämlich  dcher,  dass  Hasselquists  coluber  comn- 
tus  (R.  354  sq.)  mit  colaber  cerastes  L.  für  eins  gehalten  werden  müsse. 
Ausserdem  beobachtete  jener  Gelehrte  in  Aegypten  noch  eine  andre  Art 
gehdmter  Schlangen,  anguiA  cornatus  (R.  2ll.).  »  2)  Bochart  will 
nur  I^S^ntr)  Tom  cerastes  viprstandea  ^dssen,  dageg.  ist  ihm  J^!3!C  und 
*^2^Vm  der  Basilisk  oder  regnhis  (Hierosk  111.182 ff,),  wie  denn  letz- 
tere DeaUiog  Hieron.  a.  Aqnila  geben.  Von  dem  Baalliscas  macht  Plin. 
tj  33.  folgende  Beschreilrnttgt  Cyrenaica  hunc  generat  provincia,  duo« 
dennm  non  aaplius  digttomm  magnitndine,  Candida  in  capite  macula,  ot 
qnodam  diaderoate  insignem.  Sibilo  oinnes  fngat  serpentet,  nee  flexn 
moUiplici,  ut  reUqttae^. corpus  impellit,  sed  mIsos  et  erectat  in  medio 
incedens.  Kecat  tmtioeB,  non  eontactes  modo,  yeram  et  afflatos,  ex« 
urit  herbas,  rumpit  sazaÜ  vgU  noch  Nioandri  tbet.  5,  S95.  Lacaib  9« 
725.  828.  Auf  welches  Thier  diese  balbfabelhafte  Beschreibung  ziele, 
ist  unbekannt  s.  Link  Urwelt  II.  202 ff.  Die  beot  Naturforscher' brau- 
ehea  den  Namen  basiliscns  von  einer  Bidechsenart,  die  dnrch  einen  Rök- 
keokamm  und  zum  Theil  auch  durch  eine  Krone  auf  dem  Kepfe  aotge- 
Miehnet,  aber  ein  ganz  imach&dliches  TUer  ist.      .  - 


Digitized  by 


Google 


Chabbon    ^    Chaldäer  853 

Alpin,  rar.  aegypt  4,  4.  p.  '21(^1  Taf;  5i  o.  6.  finAMi  lidi  Ab- 
bild TOB  sweiCcrateo,  wofon  der  eine  i3r  ceraetet  legüiiaa  an- 
ti^pierBni  erUvt  'winl. 

Chabbon»  l")^»  OrUchaft  in  der  Ebene  dei  St  Joda. 
Jos.  15»  40l  YgL  auch  d  iL  Macbbeoa. 

Chaboras,  Xaßci^ag  Ptol.,  Ußßo^^og  od  *Aßii- 
Qag  Strab.,  bebr.  "t^^»  arab.  j^^^V^^  ^  FluM  vi  Itfeaopotamien, 
der  bei  Bas  el  Ain  ooterbalb  des.  MasUchen  Gebirg»  entspringt, 
erst  öfttUcb  dann  .siidliGb,  dann  westlich  läuft ,  den  Hygdonius 
anininunt  und  bei  Circesinm  (unter  34°  40"")  sich  in  dien  Eor 
phrath  ergiesst  Ezech.  1,  3.  3,  16.  23.  IQ,  15«  22.  Ygl.  2  Kon. 
24^  15.  Plin.  31»  22.  Strabo  16.  748.  Anunian,  Marc  14»  3. 
23,  5.  Proeop*  bell.  pers.  2,  5..  Einen  andern  Chaboras,  j^^^^^ 
nennt  Sehnltens  (Ind  geogr.  s.  k  ▼.)  nach  Jokuti  io  Assyrien 
ostL  vom  Tigris,  in  welchen  er  mtedet,  nnd' diesen  wollte  Mi- 
chaelis vergl.  a.  Rosenin.  AHerth.. L  II.  102.  2Kon.  17,  0. 
18,  11.  und  1  CSma.  5,  26.  «toter  n^^rl  Tentehett.  Eine  drin^ 
gende  NothwencKgkeit,  13D  und  n^2ffi  su  untersdieidäi ,  Ist  u^ 
dess  nicht  Torhanden  (s.  d  AA.  Gasen  nnd  Habor)  und  dit 
Buchst  n  nnd  D  werden  anch  sonst  ttiit  dbander  Terwechsdt  TgL 
d  A.  ChelacL 

Chabul,  bU$9  1)  Ortschaft  im  St  Ascher  Jos.  19,27.» 
zur  Zeit  des  Josephus  Vit  43.  eine  xiifitf  {Xaßohi)^  —  2)  D^ 
strikt  Yon  20  Städten  in  Nordpalästina,  welche  Salomo  den  tym 
tischen  Konig  Hiram  schenkte  IKon.  Q,  13.  und  dieser  mit 
obigem  Namen  belegte.  Nach  Josephus  Antt  8,  ö«  3.  so^ 
X^ßüXm  im  Phönizischen  soviel  seyn  als  ot;j(  oQiamnf;  die  yet«. 
wandten  Dialekte  liefern  indess  nichts  Passendes  nur  Befitätigung 
(etymoL  Yertnche  s.  Bochart  Can.  p.  794.  BiUer  Onom^itt 
435.).  Den  Distrikt  hat  man  (Ritter  Erdkunde.IL  3840  '^ 
dem  rauhen  und  wenig  fruchtbaren  Gebirgslande  an  suchen,  dai^ 
sich  NO.  der  Hügelkette  hi|isieht,  welche  als  erstes  galiläisches 
Bergparallel  die  natürliche  Gränae  zwischen  Phönizien  u^d  Palä- 
stina bildete. 

Chnlab,  s.  d  A.  Chelack 

Ckalcedonier^  s.  d  A,  Edelsteine. 

Cbaldäer^  D^ntrS.  So  heissen  kn  A.  T.  1)  die  Bo- 
wohner  Babylomens  und  des  babylonischen  Belehr  (Dan.  0^  1. 
▼gL  d  A  Babylonien)  2 Reg.  25,  4 ff.  Jer.  13,  19.  23,  13. 
48,  14.  Jer.  21,  4.  32,  2  ff.  Ezech.  23,  14  ff.  Hab.  1,  6.  a. 
Diesem  Sprachgebrauch  am  nächsten  kommt  es,  wenn  Ptolem. 
5,  20.  durch  XakSata  (Xiiqa)   den  Theil  Babylemens  bezeich- 
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nety   wdcfcee  Od  SW-)  aigL.Atahi^^deMrta  angmwto  (.im^ikHteu 

T^  ig^fj^  4^(»q^'^.)  und  .3lxafaiQ..16..  p.'  739.'  stigts  «^V«  «a)  f>ii-* 
Xov  Ti  Twv  Xaköaliav  xa\  ZWQa  Ttjg  Baßvlwvigtc  m  txihmr 
oixovfjt^vfj  y  nXr^ataCpvüa  xal  roig  uioay/t  xal  rfj  xaxä  üigaag 
Xeyofiirij  ^elÄarny  *)  vgl.  hoch  p.  1t)7.  u.  Pli!i:*6,*30.,  wo  Ba- 
'bjlon  als  Cchaldaicaruni  gentivm  cuput  aufgeführt  ist,  nl 
die  Jacas;chal^^ci 'PliB.'69  1^1.  oder/ra  IXtj  ra^xajii^XuXiaiovg 
Strabo  16.  /^^O^.,  in  w,elcfie  der  Euphrat  sidt  «verliert  vergL  noch 
Plin.  6,  32.  lyaneben  ist  aber,  der  Name  Cbal'däer  als  geogra^ 
phisehe  Bezeichnuog  bei  den  Griechen  herrschehder  von  einem  ro« 
hen  Bergvolke  *auf '  den  kstfdathischen  Gebirgen 'in  der  Nachbar^ 
«chaft  Armeniend/das  Xenophon -freiheitsliebend  xtad  tapfer  schil- 
dert OCyt^p.  3,  IK  3i.  Arfab.  -4,  3:  .4.  7,  8.  25.  vgl.  Habac  1, 
6  if.  Hiob  i;  17,).  Solche  Ch&ldä^r  dienten  in  indii^chen  Kriegs« 
heeraoi  (Xeao^k  Cyrop.  3,<  2^  7.). sowie  in  der  Armee  des  Cyrus 
(Cyrop.  7»  2^.5.1  Anab.  4  .3.  4.)v  Strabo  12.  545.  setzt  die 
XaXdatqi  hki  di.e  Gegend  y/m.Pmt^B'  £r  9agt:  Trig  Tfane-' 
IjOiVVTog  ,ifnfQxdvTCi\  j^cfc  .ffjcd^pigyttKiag  Tißugjfvo.l  t<  xal  XaJL- 
Jaro»«  xal  ^(iyYQt  --t  •:• — 9fßk  ij  fWcgA  u^gfieyän  ,nni  wieiter  unten 
p.  549.:  (^l,divvv,XaXSa^4U^^il^}.vßfg  (Iliad.  2„.85Q.)  to  na-- 
%Midv  (iyofiiiqf^^^^  ^a^  Q^,ßük9^u  ^  (bagvfjxia^dgvxai.  Diese 
^ücden  ]ii(9;j(ificii  bis  ans.  achtW^rze  Meer  geireic^  jhaj^en.  Nun  ist 
es  wohl  möglich,  dass  die  Chaldäer  des  Strabo  U|i4  die  des  Xe~ 
Dophon  verwandte  Stämme  waren ,  wogegen  der  .Umstand,  dass 
£e  Chaldäer  in  P-ontus*  anderwärts  Ch^lder  Geissen  (Steph. 
Byz.  u.  XaXSia  \K*  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg.  261.),  nichts  be- 
weist; aueb^Xeno{>hon  konnte  beide  Völkerschaften  (Anab.  7,  8. 
25.),  ihrer  SlammverWandsehalfl  ungeachtet,  unterscheiden;  die 
einen- XaX.Jaroiv  die  andern  XdXvßig  (vgl.  Elmsley  ad  Eurip. 
Ber^cKd.  162;  iRomm'el  in  d.  Hall.  Encycl.  XVL  118  ff.  Bern- 
bar^  y  ad  ^Dionys/ perieg.  p.  736  sq.)  vgl.  Plin.  6, 3.  nennend^)« 
Doch  wie  denr'aucb  sey  ^),  es  fira^  sich  hier  zunächst,  sind  die 
bibl.  ChaMäer-  (hi-^abylonien)  mit  jenen  armenischen  in  Verbin- 
dtang  KU' bringen '^)  ¥    In  venehiedeneni  Simie  behaupten  dier 


1)  Hiemit  lässt  sich  Hiob  1,  17.  In  Verbind ang  setzen  s.  G.  Mi- 
chaelis z.  d.  St.  In  Euseb.  Chron.  I.  p.  63.  heisst  Naböpolassar  Kö- 
nig von  Babyion  und  der  Chaldäer,  wa#  aach  einen  Unterschied 
beider  Namen  andeutet.  —  2)  Seine  Chalybes  sind  tbeils  ein  freies  Berg- 
volk in  der  Nachbarschaft  Armeniens  (Anab.  4^  6.  84.  t,  9.  25.),  theils 
vrohnen  sie,  fremder  Herrschaft  unterworfen,  im  föstl.)  Pontus  (Anab. 
5,  6.  1.)  V^.  Siral/e  11.  dSS»  12.  649.  —  5)  Nach  Steph.  Byz.  unter 
iaHiuot  dessen  di*.  Gfaaid&er  ursprünglich  K^if^vM9,  Dies  combinirt 
loa«  mit  Piin;  ^  10.^  wo  Cephani  (freilich  aber  nur  nach  Conjector  des 
Salinasius,  denn  die  Codd.  haben  Sopheni)  in  die  Nachbarschaft  Arme- 
niens und  Adiabenes  d.  L  Assyriens  versetit  werden.  —  4)  Spuren  der 
armemschcb  ChaUAer  fand  man  mit  Unrecht  in  dem  Gen.  11,  28.  er- 
wähnten 0<»nto  n^(«  s.  d.  A.  Ur  und   Ezecfa.  1,  3.    Hier  ist  Land 
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VitriiT^'adi  Je8..L.  p^  412.  Hickaeli«  Spi«L  11.  77  t^. 
Bchlosef  iiii'£ickliorn«.B«pQrtbr:  yilL- 133  £  Friedrich 
m  &iclilidriri«;Bibliotk  X.  -426' fL  Hartknaan  Avftlar.  über 
▲sko«.  L  56C  v.  Cii^.fiiiil^.  iiii  A.X  148ff.  Norberg  Opuc* 
IIL.  160tq4»  Ge^e^«  let<  I..  744  ff;  tiv  in  d.  HaiL  £nc^.  XYL 
105  £  «.  A.  yi  md  BWar  «nitt  vieler  IV^iHndleiididikait  Mai^  derikt 
iitdl^  dfnnf  an  «iofadiateik,  da»  ^fta*  Tkcil  jener  ameniMhoBn^Ciu^ 
däer  (geünlligeaifoder  frebnilig)  ib  fiabykmien  einwanderte  iknd 
als  Untertitanen  sits  assyrischen  (Bochs  (vcrgl.  2  Ken.-  17,  i24. 
e  Chron.  33;  11».  Jes.  23,::13.-) !  cvKi)jnrt  wurden^  kw  tm  aellvt 
auf  diesem  rGehiete  hur  üena^iiaft -gelangt >  ««in'  ^aUaisch-^bab^ 
laniadtos:  ReicU  ^iindeteii;  y«h'  diesem  >ist-  a«i  snnafchst  «KA 
Aede.  Itehdeni  näsilidr  ».▲.  ^i  in  ifrüher  Zeit  aar  Gen.  10; 
&fL  üittii^d.ala  Stifter, tuid.entar:Beherrsdier  Bbhjdoniefla  anl^ 
geführt  und  Gen.  14,  1.  beiläufig  ein  König  v.  Simar,  Amraphel, 
genannt  ist .  erscheint  unter  Hiskias  2  Kon.  20,  12  ff.  Jes.  39, 
Iff.  ein'lCoflig'T.  B^^bnien/ Merotdach,  Sohn  Balatlans,  der 
'mit'  diesen!  ju4äi5cheh  KGai^e^  in.  freundschafllichem  Veihältnisse 
aUnd .  pXS^.y.^Ck^^i,  £twa.^d^  J*  «päter  kundige^  l^ophM«! 
iJanm.  Habao)  iden  Sinbrndi  tihrildttschtr  erfft>«nid6V^  Heere  ail 
«tid  mm  Iritt  inr  i/äk  GesehithtsbiitihlMt  N^bttöadnetar  (ver* 
fcog^weise  der  dhäidäet  'genäinnjt  Est.  5,  12.) "als  Oberhaiij>t 
lies  alles  zeri^g^ipcu^.^  Cli^däi^r^eic^  auf  2  Kon«  2^.  vgk  Jqr, 
^6>  9»  27«  ^y.  ÄJs-^ei«  Soho'Wdi  dann  noch  £^ilniero4ach 
2  Kon.  25,  27»  Jen •  52^  M.'  «rwahnt  iihd  mit  dem  Koni  Bei« 
«avzar  (s/d.  A.)  die  R^e  der  dittld.  KBnige  iijber  B^bylbil 
^escldbsseü',  hid^m  dicäser  bei  d^t  Eroberung  Babylons  .(durch  die 
Meder,  Mqdopj^ser)  .fallt  I)a^  5,  30* ,  Erläuterung  und  Vervoll- 
ständigung lässt  sich  aus  anderweit  erhaltenen  Nachrichten  fiir 
diese  Bruchstücke  entlehnen.  Zwar  die  älteste  Geschichte  des 
Landes,  wie  sie  Berosus  (bei  Syncell.  n.  Euseb.  in  Chron.)  lie- 
fert, giebt  keine  an  die  Bibel  sich  anschliessende  Aufklärungen; 
dagegen*  besitzen  wir  in  dem  Gaaon  Ptolemaei  (s.  darüb.  Allgem. 
Welthistor.  HI.  681  f.  vor&  Semmlei^in  d.  Eriantcfungsschr.  z. 
Allgeni.  Wehhisti  lll.  105  ff)  ein  Veneichniss  bftbylon.  Koüige 
(^vßl  a.  Sj;nifell..C!irön:  p.  5(Jff«qg,),  das  mit  Berosus  (bei  Jo- 
seph. Ap^<>^  lyt  läf  IfZO.  u.  in,  Ei^eb.  Ghron.  ar^en.  L  p..  42  sq* 
Yen.)  u.  Abjd«MiA,^in  Ensek  Chro».  »Lp»  64  sqq.).  Notizen  ver^ 
banden  zu  einem  nicht  onwahmcheinlichen  Besahote -fuhrt    Jener 


I.    -  .       •• 

der  Chald^ei;  gewiss  ,im  Sinof  der  damaligen  Zdt  Tom  chaldaischen 
Reiche  zu  verstebn«,  i 

1)  i>Vuher  mA  scheint  ein  chaMlti8Gh-babyh>ii.  Kdnig  2  Kto.  SS, 
29  f.  erw&httt  zu  werdea«  Der  a6»y>r.  König  nimüch,  gegen  wdehcn 
Pharao  Necbo  m  Felde  zog,  nuss  nach  der  chronologischen  Stellung 
Nabopolassar  gewesen  seyn  s.  Joseph.  Antt.  10,  5.  1.  Tgl.  d.  A.  Ne-* 
bncadaezar. 
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C^on  sahU  («eit  Nabonasiar  747  t.  Chr.)  0  19  hthyl  Koaige 
auf,  deren  Begieningazett,  2*Iiilefregna  dngeathlotseav  210  (209) 
Jahre  aiuiaacht'*).  Der  erste*  Name,  nveldier  bd^A^L  iL  Beros. 
gemeiiiscJi^ftlich  Yorkoiiimt,"lst  BelilbasocL^Eiibos,  u«  Beroi. 
lässt  diesen  König  unmittefibar  aaTMerodaclibaladaii  (f.  ob») 
folgen^  mit  der  Bemerkniig,  der  letztere  habe  (nach  Ermordung 
des  aasyr«  Vice-  oder  T-asaüeBhontgS'  Emieb.  dhroa.  t  pl  42.) 
Babylonieii  von  aasyr.^  Herrschaft  losgerissen  "nad  BaKbus  (sein 
Mordet  Enseb.  Chroo.  I.  p.43*)  sey  Um- aJs'selbst8tandigerHe^w 
•dler  Ton  Babyionien  gelbigt,  bis  nach  3  Jahren  flänherib  ihA 
besiegte  und  Bab.  wieder  nur  .Bsqinschen  Provina  {anter  seinem 
Sahne  Esarhaddon  oder  Aa^rdarnns',  im  Can«  PtoL  Assamddinaa) 
machte.  Bies  ist  nun  der  erste,  einigertnassen  üssle' Ponkt,  den 
«ir  geirinnen^)L     Mit  Nabe  pol  asamr,  dem  Vater  Ncbucadna- 


1)  Als  die  Meder  unter  A^rbacss  die  assyr.  Oberbemchaft  certram- 
mert  hatten,  ipvurde  nach  Diod.'Si'c.  fj  28.  und  Koseb.  phron.  (armen. 
I.  p.  lOOp'Beled^  (J9^;ifat?)  ICOnri^'yoA  Baby Idhien,  doch  unter  medl- 
sober  HoMit.  ■  Der  erste  edbsfet&owge^  KiitisMier  *Bitb  Ni-> 

bonasaar ,  mk  dem.  der >  Caa^»  iPtoL  .ibeg^nat.  Wena ' niln  von  Wabenasiir 
bis  auf  NabonnldMt  i^  ppmo^PAol.ilQ^J^ra  #eztM  ^^r^aa«  ^Bm« 
des  medischen  Reichs  aber  i|on  Arbaoei  bU  Astyages  256  oder  (nach 
eitlem  andern  Terzeichnisse)  259  Jahre  beträgt^  so  wurde  ffabylonien 
etwa  50 'Jahre  hitig  eme  Satrtfpie  der  Moder  ^l!W^y(«M  1«<^ '•—  2)  Di^ 
Dauer  des  chald.  Reichs  yen  Narbepolassttr '  Ms  Nahlninides  wflrde  nach 
Beros«  bei  Joseph.  Aberh.  95  Jahre  d  Meaate  betrage^ »  nadi  den  Ex- 
zerpten desAlexander  Polyhistor  he^timAt  sie  sic^  fmf '96.  Jahre»  nach 
dem  Canon  Ptol.  aber  nur  auf  S7  Jahre.-  Die  Di^e^eozeii  erläutern  sich 
durch  folgende  Uebersicht  t 

Berosus        Alex.  F\>lyh,  ' '  Cad.  PtoL 

Nabopelamar        29  J.  20  J.  <  21  J. 

:   NebiieadDexat       43    •  43^:4» 

Bvilmerodacb  2  ;      U  :  ...     t 


Nerfglissar  4  4     *  4 

'•  Labomsiltf   •      ■   1—  -  9  Mto;  *      »         ••  /  :  > 

Nabannidns    .      17.         .  i7  IT 

Fftr  bloss  swei  Regienmg^abfi^  des  Bribnerpdach  sprieMr  nieht  nur 
die  Relation  des  Abydenus  (Euseb.  Chrea  arm.  I.  p^  60.):  quem  sta- 
tim  gener  ejus  interfecit,  sondern  auch  der' Synchronismus  mit  der  jfid. 
(s.  d.  A.  Juda)  n.  persi^dt^n  t?e»thidlte.  '  Da  niaillch  als  das  1.  Jahr 
des  Nabopol.  astronomisch  62B  tv.  Chr.  tetsteht,  'w-  "«««Pde  die  Brebe- 
rang  Bahyloiw,  wenn  Bnfa»srs^ch  12  J^  aaf  deak  Throne  (aelbstsO«- 
dig)  gewesen  wäre,  bis  828  t.  Chr.  heruntergedrückt  werden;  damals 
lebte  aber  Cyrus  schon  nicht  mehr.  S.  noch  Semler  in  d.  Erläut. 
a.  allgem.  Welthist  III.  279f.  —  5)  Binigermnssen  fert,  weil  uns 
hier  in  beiden  Urkunden  dieselben  Rennten  und  sienlieh  Reiche  peliti-' 
sehe  Verhältnisse  bege^n.  Aber  der  Synchroniaiaas  ist  dabd  sehr 
schwierig.  Durch  Berosus  gelingen  wir  riait  Merodach.  BaL  höchstens 
bis  697  Y.  Chir.  hinauf,  während  der  Canon  PtoL  den  Begieruagsantcire 
desselben  ins  J.  721  t.  Chr.  setzt f  was  den  biUisdien  Nachrichten  na- 
her kommt.     BeUbus  folgte  laut  dieses  Canons  nicht  anoutteLbar  anf 
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hmtt  fif.  vujjfrukhet  Slattiiillcr  in  Adiyionien  (Aby4ca. 
iMinCiäabi  Ginroii.  miieiiv  It  jp.  ö4.)>   tkudi  eisit  Vtfrbiiidiiii^  «AI 

ma§,iV0mB^bfhnien  «A^niftiASd  t.  €lir.^  die  Stadt  Mkiv^i  le». 
«tiirt^  dnd  «eine  »«mchaft  tter  PhdiöritooiL  CdklijflPitül  ^Mmi. 
hm<3o9eph.  Apion.  1^  19«)  zn  behaupte»  welts^*  Seift'4i0b& 'Ni- 
bscäiliiesar  (604'iE?^.  Chr.>  ietst  die*  BiobeMiigeitiiibi» /l». 
ffiüpteiüitet  Tgl.  d;  A. .  Ilim  Mgt^  1561^  r^Chrl  «eito^Sdltii  Ovi^ 
aflJnDidil  ch,  wutde'^lber'^sdiOB  int  A.  itknie%.  »Btf^t^nß&nimk- 
teh^ragef  Niefigfüs^ar  ennordet  '  Oieaer  tibertiäAi  nadi 
AblMreitcr  Tede  die  Segienitig  nnd-  Hatte  dach  4Jyiteii 
BMßft.  €hr;  arfneU'  S6lia  Ltoboro*oAr.eM4d'  (bei  Abfdeti.  .An^^ 
ßaAfOiQOMnea^y  mm  Nadifolger.  Abet'  nur; 9-  Hon.  konnte- «ich 
^or'  Knabe  In  0<^its  'der  iosigLWirde  evfaaltesv  Eine.Veiecitwoi- 
roflgi  faabte  ikm Kffoite ««nd  Leben»  »iid'.N^bdtaHid«a  (Labynetna 
M'Berodot)  d.  i^^S'elsaasar  der'Bibel  (s.  d.  A.)  bestieg  den 
Tbron,  worde  abdr  vai  638  ed.  d39  ^.  *Chr,  vbo  C^ms  aber* 
wanden  md  abgesetzt  9).  Vbn  jetzt  an  war  Babylonien  eiiie*pe»* 
flache-  ProTinz  and  tMIte  die  Schickaale  dea  persischen  ReieMC 
Vglt  «kberh.  Offerkaiti  Spidi.  üb.  2.  c  3.  4.  p.  141  sqq.  mid 
Lm  J.  Uhland  ehronoiiigia  skcva  text  hebr;  in  praedp.  chreanl. 
et  htstor.  babyLaaayr.  meroentis  rindicala.  Tubing.  763.  4.  ^). 
So  iveit  fuhroQ  die  uns  aufbewahrten  histor.  Nachrichten  u*  Bruch* 
atacke;  über  den  Anfangspunkt  chaldaiscber  Bevölkerung  in  Ba- 
bylonitoB  ist  in  ihnen  nichts  angedeutet.  Mögiicb,  dass  schon  früh 
ein  Stamm  Chaldäer  Jn  Bab.  einwanderte  und  dem  Lande '  die  yob 
Berosns.  erwähnten. 7. chald  Könige  gab ,  taiogHch  aber  auch;  daM 
diQ.Cbald.  erst  kurz  vor  Apfang  der  Nabcyiaasar.  Aera  C^^?  v« 
Che)  den  babyl.  Beden  in  Masse  betraten,  was  durch  Jes.  23, 
13.  •  allerdittgs  wahrachei^Iich  wird ,  wie .  bereits  M  i  ch  a  e  i  i  a  (Spi« 
dl.  IL  82.)  sah,  obsAon  die  Vermuthnng  von  Gesen ins,  «data 


Merödach  Bai.  und  nach  Belibüs  herrsphten  bis  auf  Esarhaddon  noch 
eitiig^  Regeirt«n  vlbcr  Babylönien.  Möglieb,  dass  Alexander  Polyh.  den 
Beiroain  ungentu  excerptrt,  aber  aach  im  Canon  Ptol.  mSgea  sieh,  was 
die  3ay«n  beCdfft,  einige  Fehler  «uileschhcttea  haben.  ,^ 

'  1)  Die  beiden  Regenten,  welche  der  Canon  Ptot.  zwischen  A9sära- 
dinns  and  Nabopolastar  aeinit  und  denen  er  4%  Jahre  eWuraiunt,  Saos- 
ducheos  und  Chyniladanus  sind  hiernach  als  (assyr.)  Satrapen  zu  he* 
trachten.  — .  2)  Der  Canon  Ptol.  geht  von  Neriglissar  (hier  Nericasso- 
lassar)  gleich  auf  Nabonadius  über  und  Buseb.  Chron.  p.  245«  Mediol. 
nennt  nach  Erilmerodach  gleich  den  Baldaasafus;  dagegen  hat  Mesa- 
ithenes  bei  Easeb.  praep.  ey.  d,  41.  auch  den  f^abassoarascus  und  Jo- 
sephus  (Antt.  10,  11.  2.)  denselben' als  Labcsordachus.  Letzterer  macht 
übHgena  den  NerigHssar  zum  Sohn  des  ETÜmerodacb.  —  9)  Wenig 
braachbar  ist  J.  F.  Schroeer  fmpenuin  Babyfonis  et  Nnri  et  bieni- 
mentis  antiquis.  Frcf.  et  Lips.  726.  8. 
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^wß^j^-'k^-  "  AJa  Bingeinuiderte  stellt  iihn^;eii0  jKe  (%dyBe«ntiici 
jder  :l]iil»t8iid  dar,  daat  wir  ia  Babylod  duMitsiu.  ete  Beilük/3fi»t 
4lit  kcmcbeiid  finden  <vgl.  hiaiBt  Gtm.  2^  22.^  mhxtmdnS^ 
^«rdL.CSkaldäer  schoa'  ihrer  g;e0gra{Ai8dbin  Lage  nach  .«ftieni/giuis 
.aadtftil  Sprachstammerins^cUt*:  werden  nns^^  lM»er.dit 

JVer&Mfii^afoniieii  des.  ohald.  Eeichf ,  da»  J)9ti.  7.  i^rter.deni'BMl 
jsiAe»  aufrechtstehendeii.  LoNrea  mit  Adlendügolii,  wymbotkUi  vst^ 
^B^iXh^ldi  2.mBxc  sea.  Damd  817.  ff./  We.  Begienn^iwv 
4c8poti»ch.  und  der -Wltfe  de«  Rc^^enten  (Köiltg.di^r  Könige 
Dan.  2,  37.)  böcbstei  Gesetz  Dan.  3,  12» :  14,  .2&  .  UhMgiag!- 
{üdi  fiir  ihre  Unterthaiften  lebten  die  Könige  in; eiaemr  mMhtmAth 
4ea  PaUMe  (Pforte.  D»n^  2^  49.).  Die  Zahl  der  Hb£'.  tt  Stak|»r 
rflienec  war  nicht  gering.  Dan.  6,  2.  23.;.  e»  .«erden  ein  Palbfit- 
prafect  oder  OberhofineiBter  Dm.  2»  4(9*9  ^  Oberaler  der  Ver^ 
achnittenen  Dan.  1,  3.  Jbr.  39,3. 13.,  ein  <ConiJnandant  der  Leibt 
wsiche  Dan.  2,  14.  Jer.  39>  9*  und  ein  Yoiateher  des  Hai^erM 
deos  Jer.  39,  9.  genannt.  Verschieden  yoa  diesen  «nd  Tielleidit 
iiach  die  n^^^n^  das '  Coliegium .  der  Statitsrathe  oder  Mihisiff 
Daii.  3, -24.  27«  Dus  ganze  Reich  aerfiel  in  iKhrere  Proviasea 
(Dan.  2»  '48  f.  3,  1.),  denen  Beamte  Terschiedener  Grade  vor- 
standen. '  Die  Oberstatthalter,  welche  die  höchste  Militair-  und 
Civilgewitlb  in  sich  yereinigten,  hiessen  f^iio^i'injnM,  die  Unterstatt- 
halter (über  einzelne  Districte)  n*)no  Hagg.  1,1.  2,  2.  (chaid. 
Md^C)^)-  Ueber  die  Dap.  *  3,  2.  3.  erwähnten  Beamten  s.  ^ 
IVBücheir.''  Die  Criminaljustiz  war  sehr  streng  (s.  d.  A  Lebens- 
strafen) Dan.  2,  6*  3,  19.  6,  8.  Jer.  29,  22.  Die  Religion 
d<er'  Chaidäer  w^r  Astrolatrie  (wie  bei  den  alten  Arabern  und  bei 
deii'  Asf  jrem) ;  die  Planeten  Jupiter,  Mercur  und  Venus  wurden 
als  Bei 'y  Nebo  und  Meni  verehrt,  ausserdem  wohl  Saturn  u.  Man 
(s.  Gesen.  Jes.  II.  332  ff.)  O,  Astrologie  stand  mit  diesem  Cul- 
tat  tn  Verbindung  Diod.  Sic.  2,  30.  Clem.  Afex.  Strom.  6.  p.291. 
und  die  astronom.  Beobachtungen,  welche  den  chald.  Namen  be» 
rahmt  gemacht  haben  (vgl.  ^lin.  18,  57.  66.  Strabo  16.  739* 
Macrob.  Sat  1,  19.  p.  91.  Bip.  a.),  wurden  dadurch  geleitet  u» 
befördert  (Philo  IL  602.)  ^).  Sprache  in  Babylonien  war  das 
jetzt  sogenannte  Chaldaisch  (Dan.  1,  7.),  das  semit  Ursprungs 
ist  und  dem  aramäischen  Zweige  (2  Kon.  18,  26.  Jes.  36,  11. 
Esr.  4,  7.  a.)  angehört  (s.  d.  A.  Babylonien),  die  eig.  (ein- 
gewanderten) Chaldaer  redeten  wahrscheinlich  eine  ganz  verschie- 


1)  Plutarch;  de  Isid.   &  48.   XalSaio$  rcvy  nlavfjTiSp  rot^f  ^<ors 

aove  8i  Tove  t^ttt  dnotfaivova^  %al  uotp^vt,  —  2)  Ueber  die  Vorrtel- 
long  Too  eiuem  Göuerberge  im  hohen  Norden  Joii.  14^  13.  s,  d.  An, 
Berg  dei   StifCi. 
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4«pe  %«Bciie^  wfiole»  lyfffm  mdUtnmk  4ea)Qttlcr-  ikiKoa^ü. 
MMW  Bro»ea«u  >AMectti.  I«  IS.  TX,  dodi  tMok  der.  gdograpk 
Lage  ihrei  Vaterlaikls  ')  sa.  tchlieflitti/  dem  medo-^peMijdieft 
Stemme  angehören  mochte.  Sonst  Tgl.  über  Sitten  nnd  Gesebt- 
geboBg  der  Bdbylominr: Herodi  1,  196  tf.  -^  2)  Chafl^äer  ist 
auch  mie.Bnpdif  ^l^.bfil^oii,  MagieroideM  (Hesyeh.  X0MaS(ik 
^dw  MAr^y  4>W.  ^'^  *>•  ^  4-  S>  7.  .H.  TgL  Cnü  A.  t 
a^«i  mi.W<lohe»;;it^e|i  4if»  neben  «Meni  Kimm  dortiger  W^tim 
genanntf  wd/>  i,Bel;dcR  gnech.  n.  irom.  SohriM^leni  l^e^ 
p^,  Qi44i^  gew.  4ie^:ga^99A  Geiehileacasta  Bab>l4weiis  /(SitiBiAiO 
15,  W.  «K^d.  Sfc.,8^»29sqq.  Cic  Div.  1,,  %.  %  AmmianiMltt«. 
!t3,:6.jp.  9^2  sq.,  3ilp, '  Arijlui.  Atar.  .3,.16. :  vgL  a.  €1^.  JUe& 
Stcoi^  ^,Pr  3|59,)..?d«v|n,,i#e$epi  jw^itern  {^qne  abfr^M^a  SKort 
Mhon.ha  Dwel  <jw<n^,  finfinal  aelm  syedeUea  Benenmmge* 
Wilwom^  aiifiiifi^9ifeiii.j^M.ek  ia  ScbUi^ff  a>cbers.4lc.Zeilr 
aAt^  UtJ226.ff.)«:  i«l;.gani  psedu:.  ygL  B^&rliKpldt  .3.  E««.  a. 
JDlaa.' 4|Lr  83|8;ff.  i%  d.  A.  Magier.  Spat^.  hiessen  ChaUSaf 
Tcr^ug>l#^  d)f  .11^  d^  ¥[^idi^  {-andeqi  umheraiehendeti  AsUo*> 
logcjia.  o^d,  /Tcaa^cjieutff  (^'\ffl  l^uch  wenn  m  nicht  aus  d^Mfin 
gelwär%  waren  vgl.  j^eii.iiffs  .^qhweiaer»  lUlieaer)  Josepb. 

•H ;  '!l>  A^i^l  .9«>V  ^^  '^- ^'  '"R^'  ^"^  ^>^^&«(  «Mt.^deib  AbrsMmitea  ia 

St^mniTerwanatacnaft  ceaetzt  zu  werdea  scheinen,  bat  man  daher  kein 
1ii0to4^lito''G6tlrioiJt  -Si  l«gi^^o€b  w^laiie»  ^arf  bleher  ArpKacbsafd 
ifih.def;pr9blejn^t.£rlElämiij{^rrapachitis  gezogen  wfsrden.  ^  2).  Nadli 
eer^n  (^eeui'J/ 11^/195.)  sind  dies  die' ciigeiiUich  chaldäischen  Ma- 
'ei^,%el6heriD]t'd^  ^barad^n'aus  den  ddr(&c)ien  LaAdera  einge'wan- 
srt.wlir^n;  V|||j •&.  Mtal^r  Ke%  d.  Babjl.  S.  81  —  9)  fst  die 
Bsne^Diiai  Ghsdda^f  fiir  die  bab>l  Ptfeateflqaste  (fiered.  1,  181  )  äl- 
ter sjs  die  persische. HeiTschaft.ßbei^  Babylonüftf,  im>  müii/ite  nwn  e^p^ 
Bien,  entireder  dass  die  eincowanderten  Cbaldäer  ihre  eigeae  J^jjefter* 
takCe  'DutbrachUii  \ind"dä3s'aieU  qnter'den  Königen  aus  ihrem  Stänune 
«fie  herrschende  wurde,  oder  dass  Ate  ba'b^l."  Prfesterltaate^ '  nachdem 
das  Land  eine  chaid.  Dynasde  erhalten,  sich  den  Namen  der  h^n^chen- 
deiclis^ien' heiles*  iniSre  aber-Ohaldaei  'ia  der  angef.  Bedcfiittmg  erst 
^t.Qyri^.tbtieh  g^irffr^H^;  f0.  mjJMfte  man  den  Clirtind  der«  Bencaannk 
darin  «o<4ien^  dass  das  etnbej^i^clie  Religipnsinstitiit  roo  der  pers.  ße^ 
ligjon,  dem  die  herrschende ,  b^oiaAtie  zug£than  war,  hieoit  bsstin^mt 
ttdt^rkcMed^'n  w^rded  sollte.  tJebri^ens  darf  man 'acht  vergessen,  dass 
di«^  babyl.  CrdttorasaMa  auf 'einen  sendt  Uhpnmg  des  R^glonsglirabens 
aolttsi  mhrea.  IHe;  alstr6bom.i Beobachtungen  der  Chaldiee  sM  ge* 
wi9f  babylonischen. Urspni|ig%.(f;0l.  ^  M&nter  R.#|ig,  d.,-BAibyt.^9b7.)f| 
ein  früh  gebildetes'  Volk  nur  und  auf  dner  von  weitem  Himoielsraum 
ÜberWi5Ibten  Sheile  konnte* 'zu  solchen  Wahrnehmungen  Trieb  und  Ge^ 
ad^ck-^  finden,  ^Chfrid,ft^r  a^aut-aber  dtr^GrieGbe  diepie  Astronamco« 
catvfeder  weU  man  wmsste^  dass  sie  so  der  in  BsbyWnien  sfmfi^U  so 
genannten  Chald&erkaste  gehörten ^ oder  nach  den  Astrolugea,  die 
Ton  Babylonien  ans  dai  Abendland  besuchten  und  nar  i^oxf/^  CÜal- 
dAor  hiessen.  ledeofaHs  i«t  IdaUrs  (Haadb.  der  ChronoL  %  900,) 
BedeoisSchjceit  ohne.Gco^.    .,:...<         .  ^  :     m    ,    i 

^'  17* 
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SBD  ChaliflipHMiwC^ainos 

%e«.  4^  1:9/'   ÄMh  4lit#  anÜfe  ibdJ  il^'^CiMMllci 'fthrf  «CMH 

-t^^oh^y '  am*  ofltUeb«te  <Uf%r  def^'-Tljg^ai'HDio^  Cäslf.^  6(f;^!SS(?) 
«tt«tt«ik  gfe!e*(!ii&b«r<Stnfb4^Ht<K512«  ^»«k^'^icPWw/ii;  ju^^V «'^M 
#tMi^-0S  30:' Yac  AnottL^tf,  4$.  J(M»I>lr.-A^t.*»f8>  %%  ^  A-il 
Mk^afft  ttblf  ofteftt. 'Ill.»'tr. '«&  ^04!''C«flÄrJ  -l4ötft.  11/^7*4: 

illiv^h •lAbc'  ^688^'  Bi^^Äenilig  ' lAitf  * ^ unMiif * ^^^t 5ni^fUR^stit^lftl 
«rldtigl.  ^  PKii.*  a.  n.  Oi-seiwr  dl^  BCfcdt  W  Afs  m^.'PriivM  <Si» 
toriny  iiCdXmtti^'  V^iyhL  '5^  44/) ,   Was  ^eihdi  aiM&^  ^cIiAl^ 

MWfth^i^:  Y.  li::  4e8.r'tittl^  Wd^liierAh'di  '«lef'^^^l^idMä^ 
M«  ^^  NaneD8'  liickt  ^al^^b^n  'tiMd'^'die  GföiMeAiiillitiMlti^ 
einzelner  Provmzen  sind  aoch  sonst . jfi  .  Terschieden»  Perioden  jt 
bei  verschiedenen  Schriftstellern  verschieden.  Beide  Städte,  Ctes. 
inndSeiettdäy  itannieüi  aie'A'f^ibe^  yiaW  AsscmatfV'deiya  Valle 

ju,  A.  vorzugsweise  ^JkXnf.^syr.  |Ai^Sp)  d.  ib^.urbes.n»  «Qoiiat 
Abniferadscli  afuch  fiir'  ,^ij>a: ;  'jetist'  Mejft  ah  dlefecF^'S*^» 
noch  ein  Dorf  ^'.  ^'uschin'g  EVdb.,  YI 'l. .  20$  ff.,'  Den.  Kamen 
Ctesiph^n  erhielt  i^brigens  die  Stadt  nach  .Ariunilu;!«  Marceil.  ;2^ 
6.  p.  251.  Bip.  ^m  pers»  K5nig«  Paa»ni»  jfM  ffi  ny  Clin)  oad 
«eitdeoi.war  wohl  der*; »tcrtV  t:Bfälile,äu8sölf 'Gebrauch  giÄtofltee^^ 
S.  noch  MTcTiaelik  Spicij.  I.  228..,|tK)seöak  Alt^,  LH.  !t7 1 
jß9  il./.t'gl,  .auch  i  A..  QhanApt,..,   .  :  .  ....  ^] .    .  .  ...... 

.^  Cf^ainos^  ll^jj,  eine  Naiüönalg^theit  der^MolAäCkB.  it. 
AoMriter-  (nichl  Anhnniviter)'  Nüm.  '21,  29.-  fUtht  il;  24.  (J.  'O. 
Kraft-  Chambs  a  Jephta  dierisus.'  Erian^.  766.; 4.)  2  K6ii.  23, 13: 
^gt  Jfer.  48,  7.,  deren  ^uJtus  aucl^' ^äipnio  untei;,d^  fsr^ieJit^ 
eioä^rte  iXöfi.  iU  7.  '2Kön..  23».13-.  /JSiuige  h^litni  si^  uit 
Hiemnym.  ad  Saian.  lib.  5.  iiir  eins  nrit<Bafti  Peör  vgL  Sekd'^tt 
de  dKs  lyr.  p.  16&. '341.  Nadi  einer -von  Hydfe  (de  rW.'  t«r. 
Persar.  c  ö.)  gegebenen  Anleitung  yoin,  ara^.  ..(j2^v^  ;C,4U,ex 
könnte  sie  vwril^icfat  aoebriiit  awr-S^ffi  ^(Cfi^  anofxiXff^)  cdttM- 
nbt  werden.  '^V<>h  e!ber  fednitisch'en  EtjTtiotcJg.  ds^egeh  ||hii{'l>. 
BacrLmann  (<)iss.  de  Cb^mosqho.  Brem.  |^7^0.  auch  in'^Oei- 
riciis^opusct,  bistor.  .pfaUoJ«  ,tbeol.  I.  1.  19  sqq»)  aus  .u..  wolÜe  in 
yaSno:^  den  Kriegsgott    der  Moabiter  finden    (tgl.  (jfe»-^**^ 
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Symbol  eines  sch^jurze«  Steips  y^e^M^l.  /Darswjr^.^iifi.jmf  i^aiifh^ 
lei  Etymolögieen  ( lyoranter  iiuch , '  die  Vöii' '  ^  o  s  e  n  m  ü  1 1  e  r ;  ad 
Nöni:' 1.  c.  wiedefhölte) 'gründet  Beyer  ^*  Öeldeii.  .p.  323  sq' 
die  Vei-Aiiithüng,  ^h.  se^  Saturn ,  dfei^  als  unh€filbi:iiig^nde8  Ge- 
stirn bekanntlich  tod  den  alten  Arabern  vercSirt  wurde.  TielleichC 
spricht,. für  die^e  Hypothese ^ . da;u  Ch.  XJfJuu.liiJ.  «a4!2)Kon.' 
23»  13^  mit  UoLech  ui^d.S^cQin  verb|inde^, erscheint,  .     , 

.   jOhanaan^  s. -d-rA.  Canaas..  ;    »    - r    i    li  ,j:  -i 

CJlhanneh,  Tl^tS^  'Name  eines  (Jrtp^  dV.  lior  iBsecI^ 
27,  23.  neben  Charin  ^nd  Eden  genannt  wird.  Bochs^rt  (Pb$il; 
4^  18.)  vermnthet  daher  nicht  ohne  Wabrsch^inlichkett,  dass  e^ 
eine  Öoiitraction  ans  n^Ss  Kt^siphon  (s.  d.  A.)  sey.  l>asA»- 
similirea  des  S  i*t  bekannt  Weniger  passend  viergMcht  Michaei 
lis  ^Suppl.  1199.)  das  Ji^ivfj  des  Ptolequäus  6,  7.,  das  dieser 
als  Handelsplatz  und  Vorgeb^ge  in  gl&el^liohon  Arabien  beschreibt 
vgl.  Plin.  6,  23.  ; 

Chapharjama,  9.  d.  A^  Jab^^eiBJ.,  '   ^,  i;^^. 

Chapliaraalam-a,  Xa^^adläiua,  syr.ji^il^^lAd 
(Cod.  MejL' XaQfpd^öiiQaiLiayy  Stadt  hi  Jndäa,  bei  w^löhei 
^da»  Makkabi  dem  jyr.  Fddherm  Nicaiiot  eiae  Schlaf  Ji^fecte 
1  Macc ,  7,  31.  .  ßie  kommt  auch  im  Talmud  (Hieros.  Avoda  Sanj 
fol.  44,  4.  oStt?  idd)  voV,  ihre  I^ge  ist  aber  völlig  ungewiss: 
Doch  scheint  sie  nicht  weit  von  Jerusalem  entfernt  und  auf  der 
Sudseite  gelegen  tu  habea  Bei  and-  m^icbte  aufmerksani  auf 
QapfaAr  Gainalay  eine  villa  20  Meil.  von  .Jerusalem,  oder  Capfaar« 
aemßlia,  welche  beide  Orte  erwähnt  Piad  ip  (Ludani)  icact  dn 
reliquiis  S.  Stephani  ^).  .  .  '» 

Chapbt^c,  s.  dL  A.  C^phtAr. 
Charmel,  ^.  d.  A.  CarmeL 

>  Gbaaip^i^a)*  N^3  Esr.  8>  17.,^  eine  Gegend  6eB  per- 
sbcheo  Reichs,  r  wo  •sich  Levkea  nfedevgelass«a  hatten.  Man  wird 
zunächst  (nicht,  wie  Gesenius  will,  an  das  casp.  Heer,  soh- 
dern\  ^q  dßs  caspiscbe  6ebirg|s  im.  joardöstlichen  Mediicn  fn^  an 
die  vaspU,^  weli^e  dort  wohfit'en.,'  zu  denken  haben  Strabo.il, 
322.  52i'.  Plin.  6^  I6.v  %ie  denn  bekannt,  dass  dort  wirklich 
Jüdische  E«nlant«n  ÄisWsig  waren  Tob.  1,  16.  3,  7.  a.  '         *    " 

CKaslü^chini,  s.  d.  A.'  Casluchim. 

.   ■    .--  i     .«    .        ■■      i«>  J         \  '  '  .•..".)"..       .'.:•# 

1)  Die  lat.  Uebersetsung  des  Tractats  von  Avitus  steht  unter 
Aogastiitt  Wnkea,  aber  auch  iii'^aroBb  Annali;  xu  a/'41S.  Ten^.«!.  p. 
S76  sqq.  /  ^      .         ,  .,».*»..«.>:. 


Digitized  by 


Google 


att  Chas9b0r    Chier'ifthim^ 

Cbasphory'  Jfero^p  '1  Made.  6,  26;  36.  fso  «ndk 
9yr.),  in  der  Complot  XaOXW^^  bei  JösepL  Ana  12;  8.  3. 
Xaaxpwfia^  Sta4t  lenseit.  des  Jordan,.  die'Jadas  Makkabi  er- 
oberte. Grotius  und  C&imet  baltea  sie  nacli  der  Yulg.  für 
einerlei  nut  Hesbo,«.   .  .        .  .    / 

Ch^lachy  n73  Gen.  10»  11.»  in  Terbindnng  mit  assy- 
risdien  Städten  geüannt  Bochart  (Phal.  4,  22.)  und  Cella- 
rins  luelten  den  Namen  für  dneild  mit  nSq  2  Reg.  17,  6.  18» 
11.,  was  <fie  Grammatik  allerdings  erlaubt,  da  X\  und  3  auch 
sonst  nnter  einander  verwechselt  werden.  Man  kann  dann  entwe- 
der die  assjr.  Provinz  Kakaxivri  (Ptol.  6,  1.)  oder  Kalax^it^ 
(Strabo  11.  365.  16.  507.)  zwischen  den  Quellen  des  Lycus  n. 

dem  Tlgns  oder  das  arab.  (^ji^a^  Cholwan,  die  efaemafige  Som- 

merreadenz  derChalifen  im  arab.  oder  babylon.  Irak,  nachAbnlü 

ö  Tagereis.  v.  Bagdad  (bd  d'Anvillc  63—64*  L.  34  — 35' 

/Br.),  die  nach  Asseman  (Bibi.  or.  III.  IL  418  sq.  753.)    audi 

^»ftSiM  hiess,  veigletchen  s.  Michael  Soppl  767.  Rosennu 
Aiteilh.^L  IL  9&  halt  nS^  nnd  nbq  ior  ▼eraddeden,  etateres  Mt 
ihm  Calachene,  letzteres  Cholvan.  Ephraem  Syr.  hat  Gten.  a.  a. 
O.  iVi^;  die»  ist  wohl  die  Stadt  Chetro  am  Tigris,  Taki^  ge- 
genüber s.  Rosenm.  Alterth»  L  II.  120.,  anders  Michaelis 
SpidL  L  245  sq. 

Chellus  Ja^th.  1,  9.  oder  CheUon  2,  13.,  ein  Land- 
strich in  der  Nähe  von  Kades  nnd  Betane,  wahrscheinlich  Alias 
des  ffieron«  Alias  regio  Idomaeorum,  qaae  nanc  Gebalene 
didtor,  vidna  Petrae  dvitatis. 

Chephar  Haammoni»  KyBS!T\  1K)>  Stadt  im 

Stamme  Benjamhi  Jos.  18,  24^ 

Chephira,  71"^^^,  Stadt  der  Gib^omten,  die  dem 
Stamme  Benjamin  zugetholt  ward  Jos.  9,  17.  18,  2&  Est.  2, 
25*  Neh.  7,  29. 

Cherubim»  D'^q^^q»  Thiergestalten  der ' Einbildttngs. 
kraft  ^),  ähnlich  den  Sphinxen  der  Aegypter  n.  Griechen  (Cren- 
aer  SymboL  L  495  £),  den  Anka's,  VXJiiC».  ^^  Araber,  den 
Simnrgs,  ^ ^m ,  der  Perser  (Herbelot  biblioth,  or.  p..810. 
vgl  oberh.   die   abentheneriichen  Compodtionen   der   ägyptischen 


1)  Schon  Clen.  Alex.  slrooL  5.  p.  241.  sagt:   ov^  Xu  n^r  d^tn^ 
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Qirf  Miidm  GM&Mdet^)^).  Ausm  «^ -dr  M^»  w6i  sie  das 
ffkareüe»  bewachen,  und  ÜMofeni  gaaz  deli  guldbewocheudieii >Dni^ 
€k«i*der  Griechen  (Pkot  cod.  190.  p.  fiftOO  «lid  den  »Greifen 
der  indisohen  Mytholegie  (Herod,  3, 116.  4, 13.  Ctenas^  bei  Phot 
cod.  72.  p.  69.  Piin.  7,  2.  vgl  Creuser  Symbol,  sl.  44L  Ö4a) 
rieb' ^idrgleiclien  lassen  (Herder  Geist  der  Äebr.  Poes.  I.  164^X 
ktoolendie  Chembidi  Unfig  als  Trager  des  Wagenthrons  Jeho* 
fni^  TW  Ps.  18,  11.  12Saoi.  22»  11.  Ps.  80,  2.  104,  3.  1  Sam; 
4v  4.  2  Sam«  6,  2.  (Tgl.*  Lamy  de  tabem.  foed.  p.  424  sqq.), 
in  dtr  Stiftshiitte  aber*  waren  theils  ikrer  ^swd  mit  ansgebrdtetea 
Ptägeb  anf  dem  Deckel  der  Bnndeslade  Bxod.  25, 18.ff.  37,7  fr. 
angebracht,  theils  dergleichen  (nebst  andern  Thierbildern)  in  die 
Teppiche  eingewebt  Exod..  26,  1.  36,  8.  35.  Letzterem  entspre- 
choid  Ucss  Salomo  in  das  Geta&l  der  innem  Tempdwäade  Che- 
ndnm  schtutzen  IKon.  6>  Sf2.  35.,  ansserdem  wurden  im  Aller-» 
heifigstca  des  Tempeb  noch  zwei  colossale  €h.  angebracht  1  Kon. 
6,  23 ff.  *)  nnd  die  10  ehernen  Becken*  des  Yorhofe  mit  solchen 
Büdem  verziert  1  Kon.  7,.  29.  36.  Zwbchien  den  beiden  Cher. 
der  Bnndeshide  dachte  maa  sich  die  Majestät  Jehovahs  gegenwär- 
tig 1  Sam.  4,  4.  2  Sam.  6,  2.  2  Köd.  t9,  15.  65.  80,  2.  Jes. 
37t  16.  Die  Gestalt  der  mosaischen  Cherubim  (die  wohl  nach 
ägyptischen  Vorbildern  gedacht  und  eingefihrt  waren)  ist  nirgends 
beschrieben,  nur  dass  sie  gefliigeit  waren,  erhellt  ans  Exod.  25, 
20  ff.  Tgl.  1  Kon.  6,  24  ff ,  ausserdem  wird  man',  da  sie  dfter 
mit  andern  Thieren  (idsheiUg.  Symbolen)  znsammengestelit  sind  ^), 
laglcich  ^er  Gen.  3, 24.  Hände  haben ,  dieselben  ans  der  Thier- 
ond  Menschengestalt  gemischt  denken  dnrfen  (wie  die  Sphinxe 
Clem.  Alex,  ström.  5.  p.  240.),  .so,  dass  sie  namentlich  Kopf  u. 
Hände  von  Menschen  hatten.  Die  Schilderang  der  Cher.  l^ecb. 
10,  1  ff.  vgl.  1, 4  ff.  darf  nicht  ohne  weiteres  auf  den  Pentatcuch 
iibergetragen  werden  und"  es  ist  iiberhaupt  die  Frage,  wie  viel 
davon  der  eignep  Phantasie  des  Visionärs  angehört'    Einiges  ge- 


1)  Ueber  noch  andere  dergleichen  Fictionen  des  Orients  s.  Rhode 
hful.  Saga  S.  217  ff,  und  Rödiger  In  der  Hall.  Hncydop.  XVL  ^89. 

Auch  die  Araber  kennen  die  Cherubin,-  (J^^V^^^Ajf^  und  rechnen  sie 
unter  die  Bewohner  des  Himmels.  S.  überh.  Plin.  tO,  7&.  —  2)  Ucbc^ 
den  Znsatz  t  Chron.  3,  10.  W^ZTiSV^  n^WO  s.  d.  neuem  WI^B.  Die 
verschiedenen  BrU&rungen  prüft  J.  H.  ßU  Bor  Jen  in.  Ugolini  thesaur. 
Vi II.,  seine  eigne  wird  man  für  yerfeblt  halten  müssen.  —  S)  Selbst 
Kzech.  10,  20.  utfnnt  seine  Cher.  noch  nV^fJ  und  bei  Joseph.  Antt.  5, 
6,5.  erscheinen  die  (mos,)  Cherahim^als  S^a  mmvely* (logt^fm  d*  ovdtri 
vwv  vn  dv'&f^rttatr  i9Pif«»irwv  feapa^X^itx*'*^*MBserä,  -y^l.  8,  S.  S,  '*&, 
a.  (Vfeyer  Bibeldent.  171  ff.,  der  aber  die  €hl  b^timmt  als  rierfüssig« 
auf  allen  vier  Füssen  (nicht  aufrecht)  stehendb  TKierc  ({«halten  wissen 
will.  Seine  ganze  ^Untersuchung  aber  hat,  bet  dem  StniscUwcigcn  der 
Urkunde,  keine  rechte  Basi^iind^gerfügea  Wtärth.     -       .      '•  •      •  ^*   ' 
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miBBi.  Die  Cher.  ^endiiuMa  dort,,  ^e  mhk  9mA  in:  BnylwOT 
die  nicht  ganz  klare  Stelle  deuten  mag/  «als  Wesen  «ik- t«B«iA 
vierfadken  Gesicht  ['you  Menschen»  Lowe,  Stier  ^)  tutd^Adler] 
mit  vier  Fliigeln,  wovon  swei  adum  XKegen  . dienen,  die  beiden 
andern  den  Leib  bedecken,  mit  (mensdilichen)  Arm^.  fL  Füsaen« 
Per  ganze  Leib  ist  mit  Angen  bedeckt  Wie*  hier  die  4  ^hesich» 
ter  (nach  allen  vier  Bichtungen)  von  Etod.  25,  20.  37,  ftfab* 
weiche,  bedarf  kai^ki  der  Erwähnung;  dagegen  bt  aitf  die  tyv^ 
boüsche  Bedeutw^  der  ganiKn  Gebilde  aufmerksam  sit  machea« 
Höchste  Emsidit  und  höchste  Starke  wird  durch  sie  Teranschau« 
licht.  Löwe  u.  Stier*  sjrmttolisiren  die  letstäre^  Mensch  u.  Adler, 
so  wie  die  Augen,  womit  der  ganze  Köirper  übersäet  ist,  die  -er» 
stere  vgl  Herder  a.  a.  O.  L  161  ff.  IL  17.  Ausserd.  s.  die 
sjrmbol.  Deuteleien  Phüo's  Opp.  L  146  sq.  IL  IdO.  Yen  der  VW 
sion  Eiechiels  etwas  abwctdiend  ist  endlich  noch  die'  Qon%nra* 
tion  der  vier  apokalyptuchen  Thiere  Apoc.  4,  6  ff.  s.  Ewald  s. 
d  St  Vgl.  überii.  Speneer.  legg.  rituali.  3,  3;  p..  1108  sqq. 
Witsii  Aegyptiaca  2^  13.  p.  .154sqq.,  Carpz#vApp«r/26daqq. 
Bauers  gottesd.  Verf,  IL  36  ff.  Gaiü«r  su  Eichhorn«  Uev 
geschicfate  iL  L  246  fl^  Das  Werk:  .Hufnagel  4er  Cherubhin 
Anfang  und  Ende  im  Paradiese.  Freftja.'M.  A21.  8.,  verliert  sidi 
in  gelehrten  oA  über  besonnene  F-ensckioig  fatnaosiiegentten  Ai^ 
Schweifungen.  J.  D.  Michaelis  Behauptung  (s.  GonuncBt  Soo. 
Goetting.  L  167  sq.  Suppl.  V.  1343  sqq.),  die  Cherubim  jeyeo 
die  Donnerpferde  (equi  tonantes)  Jehovah«  gewesen,  tat  schon 
Ten  Herder  &  a.  O.  L  159 f.  und  Gesen.  UDW.  L  480.  w- 
ruckgewiesen  worden^.  -  Ueber  die  cidhtigie  Ableitung  des  Namens 
8.  Bödiger  a.  a.  O.  S.  268.  ^)- 

•  Chesalon,  ]*l^3^»  Stadt  an  den  Gränzen  des  Stam- 
mes Juda,  früher  D'''n«J  "»n  Jos.  15, 10.  Zur  Zeit  des  Hieron. 
war  es  noch  eine   vilia  praegraj^dis. 

Chesily  ^USj  Stadt  im  sudlichen  Theile  des  Stammes 
Juda  Jos.  15,.  30.    "  * 

Chesuloth,  n'lbt^3,  Stadt  im  Stemme  Issasehar  Jos. 
19,  18.  Euaeb.  webt  einen.  Flecken  XiaXoAg  (Hier.  Chasa- 
lus)  am  B.  X^abor,  8^  M.  östL  von  Diocasarea,  nacL 


1)  Da  K«ech.  10,  H'  ^^'^^  VP.  heisst,  was  i,  10.  nW  ^^.D,  so 
liiAst  sich  vielleicht  schliMMa.,  daas  in  der  ganae»  Figur  die  8tier|j;e9talt 
vorbc^rrsclieud  war.  .—'..2)  Mnti^  wei,tläuftige  Au»^<$utuug  der  Ch.  a.  Philo 
de  Cherubis  Tom.^  I.  p. . |B8  5qq»  Mang^.  Neuerlich  erklü^rte  Kaiser 
(ije  f^hfruhis  httami>i0Vieris .  numdique  a^Btatu^  «yfuboliä  ac,  genüs«  £r* 
laiig.  827,  2  Pfogr.  4.^  wieder  gedr.'  in  s.  Copnentar.  in  prior»  Genes, 
capita.  Noiinib.  82£t.  ^..puBlsqq.)  die  Ch<  für  JSjnibole  und  Genie«  der 
>V eltalter.  Die  Beweasfubrung  nuig  man  bei  ihm  selbst  nachlesea.  An- 
dere Binfälle  a.  Hasse  B^tdeckaag. .f,  i34 £i; 
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Chip^er'etb,  hn^5^,,nlia:$,  P^"^32ii  $tadt  im  Siy 
Kaphtali  io9.  19,  .35.  y^C'n^W-iU  2/l)eut^3,  17.  .iKun..  15, 
20.  an  dem,  von  ihr  benaimteii  p"!!?.  ^1^;  (%e,Gen,^f.^ret]i[)  ßm^ 
^  JL   vgl  aucK  d  A.  Tibcrisk^^,     .  .«..,... 

Chics,  X/ög  Act:20,  fS:,' bdtantrtc  aclir  ÄochÄai'e  (Ar^: 
▼fem  VI.  169.)'  Itisd  im  Archipete^  swYschen  Sariio^  'xl  L'eabo^ 
(43*  4o'_43'*  »'  OL/  38*» '9'';^  33''  'NÄ,o;.2:ä  loriien  iil 
KleinäBien  gehörige  jetzt  Bdo  -(bei  '^en  Türken  Saki  ädaksi  o.'!^ 
MaMiKiBsei),  mit -einem  Umf. '  von  900  Stadien -Sirabo  14;  645; 
(n.  Soopaefort  v.  120  ital.  Mi).  Ihre  vorztig;nc!isten  Produkt^ 
waren  «md  find  Wein  (PKn.  14^  9.  u.  17.  34,  22.  Strabo' 14: 
637*  Howit  Od.  3,  19.*  6.  Virg.  EcL  5,  71.  Athen.  4.  p.  167v 
1.  p.  32*  a.)  ü.  Maatix  <Plin.  12,  36.  24,  74.  Dioscör.  1»  90.). 
Die  Hauptttadt  hiesa  ebenfalli»'  Chios,  hatte  einen  gaten  Hafett 
^rabo  14.  645.)  v.  galt  noch  in  der  rom.  Zeit  far  ii^era  PKn. 
!y,  3*  ?gl.'  1«,  6.  S.  überh.  Mannt'rt  VI.  111.  323  ft  Allgem. 
W«ltklitor.  Vri.  16  ff.  Bü« Chili gErdb.  V.  I.  142 ff.  0|litier 
Voyage  dans  T  emp.  Othom.  II.  103 ff.  Z antler  in  d.  Hall.  Ea- 
cyclop.  Xyil;  2  ff.  Haft »el  voUMänd.  Erdbeschr.  XAl:  161  ff. 

(;:hisloth  thßboi:,  StX)  n'jbqs,  äiIgIi  blos  nVa?}* 
Stadt  au  d^r  O^t0raaze  des  St  Sebulon  Op^  19,.  12;,  22^  ICJw. 
6»  f>2»    Bei  £as«b.  ktiaat  ne  XaatXopg  m^  X^wldc.  ., 

ChithliiScK,  Ttf-'^D,  Stadt  im 'St.  Judä  Jos.  15,  40, 

Chittim,  ü^pa  «d^r  D^^nS»  ein  Volk,  das  Gen.  10, 
4.  unter  den  Nachkommen*  Jarvam  nt^eo'  Elisa,  Tharsis  und  Do- 
danim  genamit  nird.  Ikr  LmmI  ist  Nom.  24,  24.  Jer.  2,  10. 
EmcIl  27,  6.  Dan.  11,  30.  als  Insel  oder  Kiistenland  bezeii^et, 
ans  welchem  Tynis  einige  Haadelsaitikel  besog  Jes«  23,  1'.  Be- 
stimmter sind  die  Stellen  1  Mae^,.  1,  '1  ,  wo  Alexander  der  Grosse 
in  Tfjg  yriQ  JuuruifA  (Tgl.  IXJL  Ezeeh.  a.  a.  O.)  kommt  und 
8,  5.,  wo  Perseus  Ktmiwv  <vg!i  LXX.  Nnm.  a.<a.'0l)  ftuat^ 
X6VC  genannt  wird,  nicht  wenige^  Dan.  11,  30.»  wo  ,  chiCtüsche 
Schiffe  nach  Südeft  ziehen,  um  den  aus  Norden  eingedrungenen 
König  zu  bekampfep;  denn  es  ift  hier  toi|  .  deiiiFeldziige  der 
Römer  unter  Popilüus  Laenas  gegen  Aqtiochus/Epiphaqes  yon 
Sjrien,  der  Aegypten  angegriffen  hatte,  die  Rede 5  dieser  Feld- 
zug wurde  aber  mit  der  auf  Delos  eroberten  macedonischen 
Flotte,  die  aus  40  Fafarsengen  bestand,  unternommen  Livi  44, 
29.  (vgl.  Daniel  von  Bertholdt  IT.  769.).  Hiemach  schönen 
also  unter  Cldttim,  wenigstens  \ßi  !•  B.  der  Maccab.,  die  Ma- 
cedonier  verstanden  werben  %n  müssen,  was  auch  dadurch  Wahr* 
scheinlichkeit  erhält,  dass  Gen.  10, 4.  ^n;  gewiss  Grieohenlaiid 
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im  weitem  Siime  beieuhDeC,  i.4ill€(t  ^otogA/'lMnieii.  .35  ffl 
Daniel  Ton  Be.rtholdt  S.  765.  Denen  unge^^jl^t^, wollten  An« 
dere' lieber  die  Römer  Venrtehen  und  Bochi^rt  ^aleg.  3»  5.) 
weist  ans  Diony«.  Hai.  8.  c  36*  in  Latinm  eine'  Stadt  Ketfa, 
ae  wie'JK/rroi/  Kfjftun  als- allen  Namen  der  I«atini  nachl  Be- 
stimmt fordert  diese  Dentnng  aber  keine  der  olngen  Stellen^  audi 
nicht  Dan.  11,  30.,  vrie  Micbaelis  ond  Eiehhorn  meinten 
nnd  die  Autorität  d^r  Vulg.,  die  Num.  und  Eseck  a.  a.  O.  Ita- 
lia,  Dan.  a.  a.  Q«  aber  Bomani  hat,  so  wie  des  CSiald..  Targ. 
m  X  Chron.  1,  7«  das  p^bCH  (wohl  H^St^fit)  und  sn  EsEech.  a. 
a.  O.,  das  »t^SnoH  d.  L  wahnch.  Apnlia  setzte,  durften  schwer- 
lich für  entscheidend  gelten.  Josephns  Antt  1,  &  1.  denkt 
an  die  Insel  Cypms  (Xid-ifiog  Xed'ifiä  ri^  ^<röy  ^x^'  ^^ 
itgog  aSrij  vw  xaXiTrai  irc(l  in  ovr^c  vfi<fol  ri  notaai  xai  xa 
nXilw  T&v  nc4fdL  dukaaamß  Xkdifi  vni  ^EßfoUwv  &vofiijQEtai) 
TgL  Epiphan.  haer«  30,  25.  p.  15a  (na^l  i^Uv  i^i^y  Sti^Ki-- 
xiw  ti  KvTtqUav  vtflQ^  KoXiixoi*  xluoi  yäif  KwtQia  xal  *P6^ 
Sioi}  Hieron.  quaest  in  Gen.  10.  (Cetfaun  sunt  CitU,  a  qmbns 
usqne  Jiodie  qnoqne  nrbs  Cypri  Citinm  nominatnr  Tgl.  a.  an  Jes. 
23.),  wo  die  Stadt  KluWf  phöniz.  Colonie  Plin.  5,  35-  31, 
39.  Stndl>o  15.  682.  Cic  fin.  4,  20.  und  von  Tjms  abhangig 
Heeren  Ideen  L  I.  29  £  39.  vgl.  Mannert  YL  L  578  £  ist 
Hiermit  stiilimt  der  Arab.  1  Chron.  '1,  7.  und  Num.  überein  (da- 
gegen hat  dieser  Ezech.  a.  a.  O.  n3n  d.  L  Indien),  so  wie  ancfa 
Gesenius  Jes.  I.  721  ff.  n.  Rosenm.  Akerth.  llf.  378  £  die- 
ser Meinung,  welche  sich  durch  Ezech.  27,  6.  empfiehlt  ^),  sind. 
Dann  müsste  man  freilich  annehmen,  dass  im  Zdtalter  des  Verf. 
des  1«  B.  Macc  der  Name  eine  andere  Bedeutung  erhalten  oder 
dass  dieser  Verf.  selbst  wenigstens  den  Namen  anders  Terstanden 
habe  <)  (^ell.  nadi  einer  Erklärung  des  Orakels  Num.  24,  24.), 
demi  sehr  unwahrscheinHch  will  Gesen.  IBfacc  1.  1.  8,  5.  dta 
Namen  als  eine  allgemeinere  Benennung  frnsen.  Eher  könnte 
man  (mit  Josephns)  Nun.  24*  Jer.  2.  Q^n3  als  generellen  Na- 
men weitlicher  KüsteuTolker  deuten.  Vgl.  noch  iibech.  MicJiae- 
Us  SpidL  L  103  sqq.  Supplenu  1377  sqq. 

Chinn^  s.  d.  A.  Saturn. 

Chobah,  n:3^  nur  Gen.  14,15.,  Ort  Enks  d.  h.  nord- 
lich von  Damaskus,  wo  Abraham  die  gegen  ihn  yerbünd^en  Ko- 


1)  Und  durch  eine  phönizisch-giiediisehe  laschrift  (Böckh  cQfp. 
imcript  I.  52S.),  wo  ^ra  7i^^^  dnich  J&«w^  fiborseUt  IM.  Meaamler 
bei  Joseph.  Antt.  9,  4.  S.  nennt  die  Einwohner  tod  Citiiui  Aattoiou  — 
f  )  Dass  die  spätern  Joden  den  Namen  nicht  mehr  sidier  zu  deuten  wois- 
lea,  fsehi  Ja  eben  anch  aas  hXTL  o.  ChaU.  henror.  Eine  eleene  An- 
sicht übe^  die  ChÜthim  m  dem  LB.  der  BUecab.  s.  Kpiphan. a.a.O. 
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ülgeKUag  (Xtf^laditk  l5vni.t)^  i^SabBoiA.  Zftt::1rar  es 
«bi  Ton  EfaioBifteii  bevrokoter. Fleckeii^).  Troilp  B;  584.  f«ii4 
in  der  Gegend  von  Dam«^  4*St  nerdiich  davon,  dn  -DMf.  Hol^a. 
Neuere  erwähnen  es  nicht  Das^  kleine  Dorf  KeJ^^b  (Bfirk* 
hardt  B.  IL  548.)  darf  nicht  (wie  auf  der  Grimmschen  Charte 
gesehiefal)  mit  Chobai  toflibinirt  Verden-;  dn  es  südfifth  von  Da- 
liegt 


Chor  As'chan,   s.  d.  A«  Asan. 

Chor azilif'  Xo^a^ir^  mbh  nnd.  Hdschr.  Xcö^a^iy 
nur  Mt.  lly  21.  und  Luc  10,  13.,  in  Terbindnng  mit  Bethsaida 
genannt  und  also  wahrscheinlidi  auch  eme  Stadt  ^n  Galiläa  (vgl. 
nSXiig  T.  20.).  Hieron,  (Onom.  n.  Com.  ad  tfatth;  11.)  setzt 
«le  als  Flecken  Galiläas  2  Heil,  von  Capemaum,'£uBeb.  dagegen 
12,  was  aber  sicher  ein  Fehler  der  Abschreiber  ist,  s.  Clericut 
z.  d.  St  Einige  vergleichen  pn3  (tahn.  Menäch.  f.  85,  1.)  iii 
einer  msl  Weisen  fimcbtbaren  Gegend  (wie  dckia.PeseL  ^hOD 

sehreSrt),  Andre  cs^sn  mtpn  Bickt'^  2.  s.  d.  A«,  nech  Andre 
woU4n  den  Namen  j^TDin  (loca  saltn^a)'  schraben  (Dghtfoot  p^ 
160  £t).  Origen.  und  dnige  Handschr.  lesen  Xtifu  Zlv  vergL 
H*  Brnestii  Observatt  (Amitd.636.)  2,  6.  Kloden  hSlt  Ch. 
für  einerlei  mit  Kalat  el  horsa  am  ostl.  Gestade  des  SeesGe* 
nezareth,  wo  Seetzen  Buinen  fand  vgl.  a.  Burkhardt  B.  L 
265  ft  Aber  letzterer  schrdl^t  den  Namen  K.  el  Hossn;  die 
Tennuthung  ist  an  sich  schon  sdir  vag  n.  widerspricht  auch  dem 
Hierenjmus. 

Chrith^  r^^p^j  Vulg.  Carith,  m  Bach  in  Palastina,  an 
welchem  der  Prophet  Elias  sich  aufhielt  1  Begr  17,  3  —  5.' 
Nach  det  befgefugten  Bestimmung  n^M  ^?.^.  ^^9  ^^^  "'^^  aller^ 
dings  übersetzen  kann:  ostlieh.vom  Jordan  (vgl.  Gen.  25, 18. 
Jos.  15,  8.),  versetzen  ihn  EuseÜus,  Hieronymus  und  unter  den 
Neuerü  vorzügiidi  Hezel,  Bellermann  und  Kloden  in  das 
jenseitige  Land,  und  letzterer  glaubte  ihn  in  dem  Biojet  el  UcIn 
rid,  der  in  den  Hieromax  mündet,  wiederzufinden,  wobei  jedoch 
eine  sehr  entfernte  Namensähnlichkeit  allein  leitete.  Die  Tradi- 
tion weist  ihn  diesseits  des  Jordan  bei  Phasaelii  nach  (Mar.  Sa- 
nutus  m  den  Gestis  p.  Franc,  p.  247.  FasaeUs  tribus  lends 
distat  a  Jordane  in  campestribus,  ubi  torrens  Carith  descendit 
de  moote,*itt  quo  loco  mansit  Hellas)  vgl  Bei  and  Pal.  p.  953., 
und  damit  soheittt  auch  Joseph.  Anit  8^  13.7.  übereineustimmeD, 
indem  lesr  stgt^  Elia»  habe  sich  südlich  gewandt     Die  Worte 
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h  'b  '^2r>:8ittd.jib«r:diMerA«oalnie  foiciitv0btg0g[(Q»,  4b,  (vgl^Geftt 
16)  2%)  ^'^slSp  anch  bedeuteä  kann:  MatA  .  nfAgmta^ ,  ^gegoi 
Um  «odep  «aale  (von  Saaiaiia  aus;  gerechnet )J  i 

C)iry8o1itb,  s.  AÄ:.  Edelsteine.    ,.'       ' 

•  •••▼••       '  •  N-  •    •  • ;.*■•. 

Cbrj»#p.ri^B»  n*  ^.  Ai  EdeUtfiiaei. .  /.;  :   :  .     » 

Chuby  3^3  Ezech.  30,  5.,  ein  Südland ,  das  neben  Ae- 
gypten  und  Cusch  genanitf  . wird. a  Mi€ha«i^g.,i^g;Iejcbt  Cobe, 
Kofi^  Ptolem.  4,7.,  Handelsplatz  am  indischen  Meere  in  Aethio- 
piea  QfliterlS'' ML  Br.     Baickart  denkt  an  ditf*- ßfiädt: Paliimis  in 

Harmaiita  (Strabip  17. 838.),  wefl  syr.  laad'anch'paliänui  heisse; 
sehr  precar !  .Andre,  verst^ep  Coba  oder  ^C^hai  in  Mauritania 
(Ptoleml  4*:^.),  noch  A.  K(iß/ov  in  Mare^Js  (iptolem^  4,  5.> 
Tielleiqht  darf  man  mit  einigen  Auißl^em  4ie  gewöhnliche  JLesait 
als  corrampirt' betrachten  upd.  di3  N^ibien  epaendjjfen,  jv^enig- 

8t<iis  bat  da  amb:  Ueb^s,  ^4^1  J^cf  pjifttlipNiiUheiiL  CML 
409*  bei  ^e  |U>&hi  iieftt  3^20^.  Bekaantlidk'ist.dc^  Natote  (et 
reicht  bi»  ins  ptolamliache  Zeitalter  «uriicfc  ^ataren  Idaen  11.  L 
320  ff.)  alt;  «.'über  die  Wohif4itae  d^  Nalßm^  Nabei  Btraba 
17.  786.  819.  Floiem.  4,  8.  Ptim  6^  -36.  Hitzig  (Begriff  d4f 
Kritik  S.  129.)  weUte  AnS  lesen  s.  d.  A^  Libyen. 

Chul»  ^^n  Qeo.  10,  23.,  ein  aram.  Landstrich,  denen 
Lage  sich  nicht  genau  bfcstinunen  lässt,  am  wahrscheinlichsten  4lie- 
selbe  Thalebene  zwischen  dem  Dschebel  Safat  und  dem  Dschebe) 
Heisch  mit  dem  See  Merom,  welche  noch  jetzt  dJaCSVl  oder 
SSjanJf  \j&jj  heisst  Seetzen  XVIIL'  34;?.  Bürkhardt  R. 
L  87.  vgl  Bpsenmüllar  Alterth.  I.  II.  253.  Joseph^s  und 
Hieron.  verstanden  gewiss  unrichtig  Arjnenien  (vgl.  ajach  Boi^ 
Chart  PhaL  2,  9.).  Michaelis  will  (aus  nnsichern  etymok^ 
Gründen)  an  Cölesyrien  gedacht  wissen  (SpiciL  IL  13^  ^4-)^ 
d^  ^a  Jfftsephus  Zeiten  S^n  geheissefi  .b^be«  soll,  da  dieser  Aiytt, 
12,  7.  1.  far  a^x^^  ^V^  ivydfA£wg  ^vf^Iug  i  Macc;  .3, 13.  durfh 
einen  Uebersetzerfehler  (vgl.  S^n  für  h>ji)  die.Wo^^  o  r^c  W- 
hjg  Svf,  hat    Noch  anders  SchuUh^^s  faia^  $•'  2@2, 

Chun,J^3  iChron.  18,  8.,  s.  d.  A.  Berothau 

Cilicia,  K%lixia,  die  audottüchste  Provins  KleSaasiea^ 
von  Syriien  •  durch  das  Amannsgebirge  geselüeden  (daher  i  oft  mit 
Syrien  in  Verbinduag  genannt  Act  15, -ßS*  41.  GaL  1$  2i.  •efin« 
5,  22.  18,  30.  22,  42.),  in  W.  u.  N.  vom  Tauroa  wie  von  eir 
nem  Giirtel  umschlossen  und  durch  Gebirgspässe  mit  Isaurie%  Pi- 
sidien,  Paphlagonien  (Act  27,  5«  Plin.  11,  116.)  und  Cappado- 
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ttob  imgAuiAicrtlibgwiA  9^  'NMr  4«8  9oJMkhäA  «MM  e§ 
4i  CSlHäi9t.'«ftiiipeikr0  »•  O.  *  (^  tr«^!^),   %^lcliH  ^«fieh  •  gWma^ 

mie.  M^  fO.  Alttttiaiii  Mainx  14,  8.  Citri  3, 4.,  aifdi  Wriif  wiiclls 
tkrrt)'  PUta.  14»  tt) ,  «nä  Cttida^-ammi  (ij  ^tpüx^ftd )  1^  Wi ,  'das 
dbM;-  'liii«'^  W' Altifartlitni  bMbffiteni  eiM€iscbctt!<B«g^^ 'ikilstMl 
««Uli2'8y"2a  'giit«'=W«ii*ftplät«^  daiHb4  ').  MilÄ  Ai^Mr  Weh  diis 
eb.  CyU&nl  '  Ifie^bWoluier'  litottmiteii  tiatetr'BfrdtfJ  7^^1:'  1^ 
Syrtm  iflMAipfaiQiiiiii^m  ^,  l»a^«  )iwch  die  auf  «iKti^cM^  Itf&iii^ 
'  ^&rkotedMMd«tl  ]^olflli:  Leg«<Kl!^D  'besäit^eiT,  üiuf"!^  j^%clr.  €6«- 
iMiibi'  tt(*b^eii  si«k*  iiii  Läfid«^  ^sl'^li^  Alexdiid«f<^iP*Ma€i^döi. 

ISrovUiz  iMao^  -It,  14  2llimt:-*i96>\  »päicir  zoni  TliJ^'a^L 
meaisibh  <Appito/  8yri  48»  n: 'Mlllirid.'105.),  iMdliA  Wui^^  ^ 
^dttrch'  Ps^nAf^iitfi^d«!'  die^fut^Mbar  gewtM^eüien  V:it9ci9cbeA^Seei€n^ 
bert'<t*li^chlT^oslpeji«.  24)  belegt«;  in  ^reiä^fn '5^1.  ^.  l^^säeni 
•TMl  %iii^  i^W- ProfittE  AppiaM.  Mifllrid.-10^  119/ %i<y'0a3fli 
-93/  td.'Wd9?^AMr&;  9.  ve.  dl*  AV  As?«!*.     %)i«  Blirgb^alliiV^  bHe^ 

»^  y|l.'^A|!i(rfM^' ttithiM^  lOÖ».  Cie.  Fm.  i5/'i;^^ae.  Äiuml.  2;  ' 
9&.  Ökr ^HMifytirfadt  de»  LMid^i  war  Tariii«^  a.^^.  Ä.^'aditdetd. 
^gl.  >d.  A.  Mallils.  iä.  iH>erh.'  I^trä&o  14  068  ff.-  irfel.  1,  13; 
Iholeas.  ^  S:  vgh  Mannerl'Vli  19.  32  ffl'  Zkiräer  itt:d.  HkilK 
JBnoydopl  XXL  240ff.  CJnlir  dten'BtwoUietn  CiL  befandeii  i^k 
tfoch  luden  Act  '&,  9.  Plila  Op)^.^  11/587.;  dc^' jtid.  Kdä.  A4e^ 
mnder  abier  bott^  Cifider  in  «leiti^  Biete  Jin^.  äätU  13,  13i 
ö.  beM.'-j*d. 'l,-4.'-3.-  "  :  '  ''  .  ".  '■':  /'"  •  ^'  •  ••^*"' 
t^iiterüieiiy  ^  d.  A.. Brunnen,  '    • 

Ci«u«riey  ^AlttwT?;  "Act  27,  16.,  Äebr  kleine  Insel  ad 
d<er  sädwe^ti;  Spitz«  von-  Ci«ettt.  Ptoiet^.  3,  7.  n^nnt  ^e  Kkath^ 
dö^,  'M^f'2y  V.  tw  Ptin.  4,  20.  Gäo^ös.  Jetzt  Ikeisst  af«  Ck^^izö 
ii  Wird  yaii  etwa  30  FaAiil.  bewbltni  Pöeocke  Mbrg.  41.  347. 

..;.::C14!¥idi:US,  valkt  Tib.  Pteudins  fiegor  i)Tjifm,q^tappy 
cus,  vierter  rom.  Kaiser,  Nachfolger  des  Caj.  Caligiila,  795-^ 
807  ü.  C.  d.  h.  41  —  54  n.  Chr.  Er  war  der  (geistig  verwabr- 
M«  TacK  Alwll  «,  .46.  1.  S»«t,rQaud.  2.)  Sohn  des  Nero 
Sraadsr,  gebJ  an  Ljron  (-l.Antr.  744  it)  «ad  führte  bis  zn  acij« 
ner^Thfdhb^eigatig  ei^  pidkt^ebeift  fibmli^esr  ^rnrHtleben.  Dutdt 
Herö'd^  A^'f^pä  wä^de.  seine  ^rö'eiinhng  zum  Kaise^  vorziägliclt 
bewirit  (ioseph.  J^it  19,  2-  1^  c  3.  ,u,  4.  vgl.  Suet  Cl^ud.  10.) 
i_-  ■'  •  ^  -  "  '  '•  .  I  ■    .  I.  •  <  •    .    . 

1)  Aus  den.  langen  Haaren  dieser  Zielen  fertigte  man  nicht  nur  ein 
grobes,,  aber , dichtes  l'uch  zu  Mänteln,  Zeltdecken , etc.,  sondern  auch 
eine  Art  Fitzschuhe  (Udonos  ciücii  be^  Martial.  14.  140.)  s«.  d.  AusL  zu 
Act  18,  S.  u.'d'.  A.  Paiilut. 

*  bigitizedbyV^jOOQlC 


970  »Wä:       ;    CliUldiui     :.    .' 

u,  ca.  ccig^<fidi.daliir4itf  ^an'Tluroiie  üUbt  m»  ^ybffbeioiMlftr 
Qiumer  .d^snelbfa  (er  yeigräMerte  t  d»»  Land  dei*  Agripp«>  durch 
jjudafiy.^Sai^arici  u.  euüge.  DMciate  am  Libanon  Jf^^epib«  jüitt  i9^ 
^.  1^  9{^Xas8.  60«  c.  8.)>  sondorii  sclieakte  auciv  dcaaen  9nid«r 
ja^ojdo^  das  Füf^tanMi.  Cfcabis  JpMipiu  A«|t. ,  19ti  5..  I.  -o.  j  ulb«r^ 
tri^  (pa^h  ARipi^''»  Tode)  ikm  ^«  Aüfncht/ül^fr  "doi  JectmJi 
^emp^;,jr€0ep]i.  Aßtt^  2Q,  1.  Spa,  Die.  Juden,  in  A«i^.iL.  A^87P- 
pm  bfkBndeltfTüir  2s^  mild  Jid^epli.  Antt.  19,  .5^  2  f.  ^  1.  2^ 
^i:^  B^fj^.^Unjterbeamten  aber  erfahren  die  PaUMinenaer  vielen 
Driick;  »Tw;.  Jj^t^Ji,  ,9.  4.f4.  iWabrend  ^eimsr  JBegienMig  trat  in 
Folge  «Toi),.A[^i9«di9  mehrmalf  Hungeranotb.  ^n  .(fr.;Kübnol  «4 
Act  p,  406  sq.),  iqn  4.  J«  a..  Beg.  traf  die«elb|e  ,aaA.  PalMtia» 
n.  SjiM»  Act  11,  28  ff..  Tgl.;  Jos^h.  Anti  ;»,  Z  6*  3,  IK*  ;»» 
Pnroh  ^^  'Anstand  der  .  rom^:  Jaden  nrmdn  dw  S[aiaer  veranr 
laasty  sif^  am«  Jbvn  zu  yertreiben.iSMt  €L  2&i>  JpdaeoiiiiiiipnlaQce 
Pbreatp  assidoe  ..fumulta^ntes  Borna  expolit  ^^^  Hgt»  !Ac(U  13,  2* 
a.  /d.,A«  JRom«  t  ]^  wäre.piaglicbXs..  Erneati  u.  Wolf  s.  ;Saet 
&.,  a.  Op)\,.  dass  upter;  diesem-  Cbrestus  eb  graaisirendci;  Jude  Tei^ 
atandeB),we^4en<  mjisate.  (d|w  NameChrestos  kommt.  aUtogfnnam» 
¥on  Fneigel^^fenfn  öftera -.aiif:  Steinen  vor  HeiM^s^nnSylloge 
dissertt:!.  b6ß^)^  ab^  eben^^o^  gut  iieise  sicli  deplm  (vgl  Li|^ 
sips  zaTac.'.A.  15,  44./ Grotiu0.su  .Act...l8/ 2«  Neafpder 
kiirdieiigffci^  j.  I.  1360»  dasflj  ,%^t  ^e  tbätlicbe  Zwistigkeit 
awischenf  Juden  und  Ghiiatoi  meldet  und.  nor  sie  nacb  mmü*- 
rta^dijer  Auffassung  .referire  (der  Name  Cfariatus,  als  nd|n.  {nt. 
gaf  nicht  «Jb!lic^,,.koaDte  leicht  in  daf  gewobnUchereChvestua  ver- 
wandelt werden,  was  auch  in  Beziehung  auf  .Jesi|s  .wÄifMieh'ge^ 
achehen  s^yn  soll  Tert  Apol.  3.  Laf^tant.  instit.  4,  7.  5.  ^vergl. 
Heumann  Sjlloge  disseftatt ' I.  '536sqqj.  Bo'^ssäf  de  V^hriito  in 
Pirestum  commutato  Grojen..  717..  8.  *Ara.inpi^'Fh  sup.  Snet 
Claad,  2^  Göt^,  803.  4.)«  Orosiiia  bi9tj.7|  6*  setzt  diese*  Yer- 
banmmgsedict  ii^  |das  9.  .BJ.  Ctai^üus  (d^  h,  49  ß.  Chr.),  wog^ 
gefi  Vogel  m  GfbJeKS  Jpurn,.  f. . ausfsrles. .  tbeoL  Liter,  L  1^« 
232/.  doch  ohne  entscheidende  Gründe  das  12.  als.  wahracbeinli- 
dier  annimmt'    Uebngens  war  das  Begentenieben  iäieks  sihwi^ 


1)  Nach'Dio  Cms.  GO,  e. '6.  ioH  Cl.  den' Joden>  weif  er  4e  ihrer 
gTMMnAtiaaU  wvj^  msht  ohno  Gefahr  hätte  fortweiaea  UWen  hinaaai 
biof  die  Zoaafioieiikünfta  uotarsag^.haBeo.  .  D)u  eipuliV  4bs  «^»et  woUte 
man  tdernach  von  deia  blossen  Decret  ^es  Kaiaera\,d^  aber-  nlcat  zur 
Aosf&hrung  kam,  verstehen  vgl  Süet,  Tib.  86.  expulit  et  mathemati- 
aos  sed  deprecantibiia  — '  — '  ventam  dedit.  So  würde  «ich  l^h^t  erklä- 
ren lauen,  wamm  Joseph,  der  Sache  gar  nicht  gedenke  und  wie  nach 
wenigen  Jahren  eine  jüd.  Bevölkerung  in  Rom  erwähnt  werde  Act.  28. 
Aber  Bio  Cass.  setzt  ]taes  Factum  in  den  Anfang  der  Regleroogsceit 
des  ClandioB  und  was  Suet  CI.  25.  erzählt,  war  vieü.  eine  strengere 
Massiegel,  nachdem  Jene  ^lindere  nichts  gefruchtet  hatte. 
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Kcbef  iBtm  Mdditiick>  E^^'^Md^irndt  «iMt> aührr.  afe  ISj^Ub- 
fen.Kegl«n]|ig>)  ,^n  Aglripfribishijdii»fdi  Giftt|0ct6dtat  Tac  JU^ 
aaU.  .1%;  »66diqi  Stet  &  .M^i^Jcmii^  ilBtt  flO|  &  l^ibdL^iai. 

ftiulu 

wwrflidi  iatrtj^e^iifptity  m^kas«  ficbabfir  der  ^Ve^qtl(i«ig' nicht 
erwehren, ,  4a3s^.^«;  hief  wve  .o£tef  j^gfuigeii  ui[id  ; ein  im;  3^-,  T« 
yorkoiifuneo^er  ^^f^  «uf  eia^  «^Pf^?  berühmt  gew/ordenen  jUr 
men  gedeutet  se^.iTfiPfe^  Ü^er  .<%  beiden  A)ri^e.f|es  ,Qeinen3 
W  die  Ko^ther  (£i]j9ebw3^l|.;^80^^^  ^ 

tßd  vgl.  Itt^a^dif«*  de  patrit^^  j    .;  l^^^^.^ 

16-  756.)  Est;^t/U3.  4,  46. -7,  1.  i^Cc.  16,  f  Jv;  em  Tliäl 
des  alten  Syrieiid,  znnächöt  dai^  (dreifäthe)  wo&W^^  d^ 

«ehr  fruditbare  nnd  anmuthig^ 'nroJffejr^'R:  H.  174.VThal  zwf- 
schen  dem  ^Xibanon.  mid  Anttlib&üs  *  Sthbb  16.754.  AW;i«i 
politischen  Sinne  tiezdchnet  der 'Nkme  (im  seleii^if^  ,tiid"  r^ifiL 
Zdtalter)  ^)  daä  ganze  innere  Syrien'  Sträbo  16. 7^.;  da3  njt^ 
sich  südlich  von  Seleuds  bis  nadi  Arabien  und  Aegy^en  (iäok« 
arab.  Meerbusen)  hia  vedingerte  iStrabo  16.  ^b%^  i¥pngL(  Jdseph. 
Antt  1,  11.  5.  14,  4.  5.y  so  dass  westlich  Judaea.iL  Phönice 
ab  besondre  Provinzen  ausgeschlossen  blieben  Plin.'  S,  13.  Strabo 
16;  749.  756.  2Macc.  ,8,  18.»,  ja  Dionjs.  Perieg^  000' f.:  seheint 
Palästina  mit  einzuschliessen,  da  er  ^es  a^w^scl^  Iiibanon  i|pd 
mons  jCasius  liegende  Coelesjna. nennt  f).  Dpqh  stui^ncin;  iiN^ 
hanpt  die  alten  Geographen  in  der  BegrBnziuig,d<$9.][iaiides  i}ich( 
übereitt.  Plin.  5,  19.  fuhrt  ^ .  nördlich  W  Apameft  9m  ipi.  KßTr 
By^s  (was  gewiss  unrichtig  ist.llannert  VJ.  I.  405.),  Ptolenv 
^y  15.  rechnet  dazu,  die  Städte  Heliopolis,  Abila  Ifijs^iae^  Dar 


1)  Claudius  regierte  Tom  24.  Jata.'  bb  zum  18.  Octbr.  (Su^t/  iCallf: 
58.  Claud.  45.)  und  starb  nach  Sueton.:  .Aßinio.MarcelloL,  Acilio  Aviola 
cosa.,  d.  h.  8u7  U.  C.  Seine  Regier,  deiikie  also  bStf  tief  ins  14.' Jahr, 
aa^fa  Dio  Ca^.^  u.  JQ«e|)h.  (Antt.  ^^  8«  1.)  18  Jahi^  .8  Moil«  fO  Tage.  ^ 
2)  Vitriaco  in  d.  Gestis  /dei  p.  Franc,  p.  1119.  bestimmt. dea  Umfang 
C^oelesvriens  so:  ^  Syriae  pars,  in  qua  sita  est  Anüocjiia  cum'urbi- 
bus  sibi  suSraganeis  üsque  ad  livnm  vaTeniae  sub  castrq  Margatb.  — 
8)  099(tn  ag  «vr»;V  fiioürjip  na\  x^^f^^^V^  iginiv  ino  ngw^fi  ¥xovo$p 
iant^iav  uaaioio  imk  ^^^v  jitßdvoio  s.  JSnstath.  s.  d*  fit.  % 
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AöpDSI  ab:Sbi4li(>>€feByf(«i0,»kiuiH«^&adAvii^^  IS,  13;^^ 3.). 
^.  oaillrit'  N««t.  It.  d6»faq<|.«fi|lttfc)eriHbaW>.3dii'alt  «eogt. 
«SO  fi  JM  2ei|äKer  .ad^r  »^^Aoi^^^iatte  ^ikur^  I^tod  einen  mg^ 
neu  f^i(i(av  1  Macc.  10,  69.  >  mit  Phöniziai  gemeinschaftlicli  kber 

apfel  zwi^en  .  den  .peIe;ttcmeiL -und  oi^  ^'Piolemaera  rvgl.  a.  Ap* 
piani  Sjr»'  1.  od.).?  '  I^'  'M)okijpnJ,'^sra  li^eissl;.*  die'jPrbyinz  ziiw. 
icljfechdiin.  1§yrili  Ä,  .5.  vol.'lv,  ll.f  SJ  ii<)ch'*tf.VA!J.  Phonizieq. 
Vgl  uWfi.  Mannert  vTrrfOä  C      ;  *    ,     , 

^  Co  1  Ä»t^ ,  •ÄbXtrfl^ife*  (Lttfli.^  p¥ey »<k  tfif  V^ril'  Ad.  «I, 
i2.  l^itlli^^i'in'MaiedtiB^  g^ännt^  Eii '  h%e'^Mnilibh  JqK'üs 
€aia<-  'ffic' Wfeisleii  italfecJi^^eirtnÄtrödh  *^'^  A4itoiritui 

feeMatfeA/^haa-^Bfiie^rföifiä  ffl^dW^Stidte  PWKrfjÄr  t^chtuifa'ä. 
a:  VeßAf  \M-^Cfeä.^  5t  'b.*  4fe.*)^  imd  8o=  ^aifetf'  ffiese  «tadte 
ktrtb:  Itebg^'töittiMflr  Ig^ftJielP^fUaA^t'' '  Sie'  b^sasiV  d^  Q& 
coloniarum  Plin.  5,  i;  d;^.j  Vid^enannU  jüffH^^KV^dii  (tigert. 

munalvenaäsung  loit  JMLamsIratiirens  wiö  «$ie  jn  ^üüiea  üblich  wa- 
miy  in  der  ;^^^  ypiij<^r.uii4-  •  uoOi.KoMsteji^  .  und  in  dt:an 
j^pmnferciui||i^djs  ]l^odlen^^(d^k«  sin  der^  Fähigkeit  <Jes  Bodens,  in 
|g|ain^arj|5äi^-^gentliuiif)^^  somit  ^e^^isser  realer.  Vor- 

rechte,  zu  gjen^es0en).,^tand  s.  SavignyJin.  den.  AbKandl;  der 
Berliner^  Aksulemie.  1814  fr  S..  4  |h  ^j'i^^^'^j^?  Gescn»  des  rom. 
Pmatrechis'.'  t  \t  454"  £  . )  "'"•  ^      / '"  '      -  t  -.  ^  . 

-i    0^l9q<iiflte,gifHg«/^  d:  A^-Äift.  -     <• 

C b,n s iy ,  s.' , d!'  A.  ^' o m ,  r p m i s c he s  R e i cl. 

*•  Grfe*'<5fell»^'Ki?)^)%*2  Ttni.  4,  ID./  ein'  apostoL  Gb- 
tiQlfe  dto  ]^a«l09  (nV  ahgebHch  einer  det  ^  J&ngef  Jesu),  der 
nÄtth'  Corisfitt.  ap^stol.  T,  46.  (TVym.  I.  p.  385.  Coteler.)  ü.  meh* 
^efn  KirdheAvat^ftl-n  Ubs  ChHJtebthuhi  in  G^treil  '|>redigt«,  eine 
Nbtiz,  di^'  Vidleidit  foW  ^ttM  Veritaiith^ng  ehs  jen^r  Steile  her- 
voigegtingftn  iMr.  •  Enre  ahd^re  lieuete  Sage  (bef  Sophroniiur),  die 
den  Gr.  nadi  Gulfien^  (Galaticr  s.  ▼.  a.  GdllUt'  ^,  Theodbr^  zu 
2  Tim.  a.  a.  O.)  versetzt  und  zum  Stifter  der  Kirchs  von  Vieaae 
machte  yerdient  k^m^  Peachtmifl^'    • 

CretVl  Ü.  Pietti^.T^^Bn').'>nn3n.  (vidL  Plur.  s. 
Gesen. Lehrgeb.  S.  52S.v  •wofor'*  l^'Kon.'  Ü^  4v  19.  verglicbeii 
werben  totinte:,  pder  Adjettitform  iiuf  ^.  —  s.  EWald  ktit  Gr. 
297.)^  das  Cojps  der  Xeibwache  4es  Kon.  David  '(a(iiPf.iaToq)vka^ 
X€g  Joseph.  Antt  7,  5.  4.)  2Säm.  15,  18.  20,  7.  1  Kön.  1,  3a 
44. ,  über  weichet  Benaja  iils  Hauptmann  gesetzt  war  2  Svau  8» 
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la  20,  2&  0-  ^^^  Namen. fiiad  wdinciieiiilidi  e^entL  Ap* 
pellatira  y.  nn3,  ansroiten,  todten  und  nVo,  arab.  v«>Xi/ 
entfliehen,  forteilen  (von  welchem  Stammvr.  mehrere  Deri- 
vata schnell,  munter  bedeuten),  also:  Scharfrichter  und 
Läufer  (Eilboten)  ').  Dasa  nämlich  die  Leibwache  hebr.  Herr- 
acker zugleich  die  Todesurtheile  vollziehen  musste,  erhellt  aus 
IKoil.  2,  25.  34.  (vgl.  d.  A.  LebensAtrafen.).  Das  namltehe 
fimd  in  Aegypten  C^gl.  Gen.  37,  36.  40,  3.  41,  10.)  u.  in  Ba- 
bylonien  (Dan.  2, 14  f.)  itatt  (der  (^ommandant  solcher  Leibwache 
heisst  Q^nao  nt^  oder  3'^)  und  iit  noch  jetzt  in  der^  Türkei  üb- 
lich (vgl.  a.  die  Kapidschi  s.  Ludecke  Beschr.  des  türk.  Beichs 
S.  293.).  Zugleich  wurd<^  aus  ihr  wohl  auch  die  Eilboten  ge- 
nommen, welche  (ähnlich  den  altpers.  SyyaQOi  s.  d.  A;  Brief) 
die  kön«  Befehle  an  entfernte  Orte  .bringen  mussten  2  Chron.  30, 
6.,  wie  ebenfalls  noch  jetzt  am  türL  und  persischen  Hole  dblich, 
ist  le  Bryn  Yoy.  L  184  sq.  IL  2ft3.  Später  hiess  die  israelit' 
Schloss-  und  Leibwache:  a^xni  S*»n3  2 Kon.  11,  4.  19.  vergl. 
IKön.  14,  27.  «).  Ikens  Abi.  (dissertatt.  philoL  theol.  N.  9. 
p.  111  sqq.)  des  Namens  ^n^D  von  )S^  velocem  esne^  der  auch 

Eichhorn  in  seiner  Ausg.  Ton  Simon,  Lex.  beitritt,  hat  die 
Grammatik  gegen  sich;  und  Michaelis  (Spicil.  geogr.  Hebr.  ext. 
I.  p.  285.)  Vorschlag,  0'»n-ii3  nziT  lesen  (vgl.  Hieron.  ad  Etech, 
25,  16.),  ist  völlig  unnöthig.  Unter  den  alten  Uebersetziingen 
geben  der  Chald.  und  Syrer  beide  Namen  (letzterer  nur  nicht 
2Sam.  8,  18.)  sagittarii  et  funditores.  LXX.  u.  Yulg.  behalten 
sie  ba.  Von  den  neuern  Interpreten  fanden  viele  darin  nomina 
propria  u.  erklärten  TnD  durch  (südlich  wohnende)  Philistäer 
(vgl.  1  Sam.  30,  14.)*iind  «inSi)  durch  D'^nttf'^c;  ^^u^  Phili-  . 
stäer  d.  h.  die  nördlicher  wohnenden  s.  Lakemacher  Obser- 
vatt.  philoL  II.  11  sq.  Ewald  krit  Gr.  297.  Allein  es  ist  gaan 
unwahrscheinlich,  dass  sieh. David  einer  ans  Firemdlingen  beste- 


1)  Nor  der  Sooderbarkdt  wegen  iaag  angeführt  werden ,  das«  4ie 
Gemaristen  (babyl.  Berach.  p.  18.  Rabe)  die  Crethi  u.  Plethi  für  B«- 
■itzer  des  Sanhedrin  ausgeben  von  VHD  decemere,  deddere  oad  H^D 
mirabilen  esse.  Aecht  jfidiach I  8.  dag.  besonders  Carpzov  in  Ugo- 
lini  tbesaur,  XXVlLjp.  4S2sqq.  J,  Kiaichi,  Raschi  o.  Abhaben  schon 
das  Richtige.  —  ^  2)  Der  chald.  Paraph.  Jonath.  ben  Uziel  giebt  diese 
Worte  durch  M-'ySp')  M^DU^p  sagittarii  et  Amdatores.  —  3)  Jener  Na- 
me koflümt  aber  schon  in  dei^  Zeit  Davids  vor  2  San.  15,  1.  von'  der 
Leib  -  Qild  Hofdieoerschait ,  welche  sich  Absaloai  anlegte.  Man  hat  ^n« 
n&chst  Boten  za  denken »' Welche  vosi  Hoflager  ausgesendet  wurden,  um 
Befehle  zu  überbringen  oder  aaszuriehten.     Ephrem  Syr. .  erklärt  das 

Wort  durch  )a.J0^9  d.  1.  eursores,  quoram  epera  viri  principes  ute* 
baatnr^  si  qidd  volebaat  ab  absentibua  eeleritar  &vA  vel  ^si  ab  Ulis  re-> 
scire.    Jenath.  hat  roTl  Mnaa  viii  saftemtes. 

18 
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lieadoi  Ldbwaclie  toUte  «n^cftranl  bähen.  (Etwia  «idcres  war 
et  out  den  äthioi».  Eimiidlieii  beim  SentiL),  Ucb«rk.  Tgl.  J.  C« 
Scliwai;a;  in  nov.  MkcelL  Lips.  II,  I.  95  sqq.  U.  Opitii  in 
Creaii  fasc  L  dissertatt.  bist  philol.  (Roterd.  ö92.  8.)f  in  Ugo- 
Hb  XXyiL  Dan.  Lund  dias.  de  Creth.  et  PL  Upral.  707.  4. 
J.  B.  Carpzov.  disputatt  acadd.   p,  187  sqq.  (aucb  fad  Ugo- 

iin  x^yny. 

CrispuS  (der  Name  kommt  anch  bei  den  Talmndisten 
vor  in  der  Form  KDO^lp  und  "«iDO^ip),  Vorsteher  der  jüd.  Syna- 
goge zu  Korihth  Act.  18,  8.,  der  «ich  von  PauluB  taufen  liess 
1  Cor.  1,  ^4.  Der  Tradition  zufolge  (constitt  apost.  7,  46.) 
ward  er  später  Bischof  von  Aegioa 

Cusch^  QflS)  ein  geographischer  Name,  der  ausser  Gen. 
IO9  6.  7.  8.,  wo  die  Cuschiten  von  Harn  abgeleitet  und  mit  den 
Assyrem  in  Verwandtschaft  gebracht  werden,  oft  vorkommt  Er 
bezeichnet  zunadist  das  südliche  (südwestliche)  Arabien  (Jenmi)) 
wie  aus  Gab  10,  7.  erheUt,  gewöhnli«^«'  aber  (als  gangbarer 
i^nd  bestimmter  geographischer  Ausdruck)  ')  das  afrikan.  Land 
oberhalb  Sjene  (Ezech.  29,  10.  vgl.  Strabo  17.  817.  Plin.  5,  9., 
mit  Einschluss  der  dazu  gehörigen  Insebi  im  rothen  Meer  Hieb 
28,  19.  vgl.  dazu  Plin.  6,  34.  37,  32.  u.  d.  A.  Edelsteine.), 
welches  zum  Theil  von  Arabien  aus  bevölkert  worden  zu  sejn 
scheint  (Eichhorn  Verosim.  de  Cnschaeis.  Ohrdruf.  774.  4.)  ') 


1)  Die  hiiDJavit.  Araber  werden  noch  iin  5.  Jahrh.  b«  syr.  Schrift- 
steliera  Va^ClD  genannt  Assemani  bibUoth.  or.  L  SSfk  lU.  U.  568  sq. 

und  Niebuhr  (Besohr.  289.)  fand  in  Jemen  Ben!  Chnsl  V^.  noch 
die  ohald.  Paraphr*  1  CbroOb  i,  8f.  U.  Jonaith.  Gen.  10,  6.,  so  wie  He- 
Md.  S,  94  (7,  69.)  Strabo  2.  103.  Ob  tt^V)  Nun.  It,  1.  durcth  Ara- 
bien zu  überseiBen,  bleibt  anch  nach  dei«,  was  Rq^senmüller  z.  d« 
St.  bemerkt,  zweifelhaft.  2  Chron.  21,  16.  ist  diese  Deutung  (wenn 
sich  der  Verf.  überh.  die  geographischen  Verhältnisse  klar  dachte)  ebeo- 
falls  nicht  nothwendig.  Und  so  ndchte  mit  Ausschluss  von  Gen.  10,  7. 
.Uh3  bei  solchen  Schriftstellern,  welche  bestimmt  schreiben,  als  Aus- 
druck der  gangbaren  Sprache  nur  Aethiepien  bezeichnen  (auch  LXX. 
fibersetfeen  ?n  der  Regel  so),  ungefähr  wie  wir  in  histor.  Untersuchun- 
gen von  Sachsen  in  England  und  aa  d^r  Elbmöaduag  reden,  wAhrend 
geographisch  der  Name  nur  eine  V61kers€haft  des  uorddstL  IHutsehlands 
bezeichnet  Wenn  Targ.  Jes.  11,  11.  tt>0  durch  Indien  giebt,  se 
st&tzt  sich  dies  auf  -eine  bei  den  alten  Schriftst.  lücht  ungewöhnliche 
Vermischung  Indiens  und  Aethiopiens  (Spanhem.  praestant.  muaism.  p. 
188.)j  S.  noch  überh.  Ekenstara  diss.  de  lingna  Saaskrit  Lund.  811. 
I.  p.  24  sqq.  —  2)  Dafür  bürgt  auch  die  altätbidpiscbe  Sprache,  welche 
bekanntlich  mn  s^tischer  u,  mit  dem  alten  hingavitisohen.  zpnachst  ver- 
wandtet (Gesen.  zu  Jes.  IL  25l  u.  in  d.  Hall.  Ehcyclop.  II.  HO  ff.) 
Dialekt  ist.  Frühzeitig  «ehon  m5g«n  arabische  Stimme  bei  ,der  Nihe 
Arabiens  und  angezogen  daach  dun  Pxodoktear^chAhuai  Aethieplins  (das 
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and  ^ttttter  denr  og.  Acttiopien  (a.  d.  A.)  anck  das  he«t.  Nnbiea 
und  Kordofaa  umfaMte  ffioö  28>  Ift  Zeph.  2»  t2.  Arnos  9,  7. 
(s.  Rosenm.  s«  d.  St)  ^).  So  erscheuMn  die  Coschilea  (wüh* 
read  d^  P€node  d«r  spatem  hehr.  Könige)  in  Vedbindtug  mit 
den  AegTptiera  u&d  Lybieni  Nali.  d»  9.  Ps.  68,  32.  Jes.  ü^  11. 
20,  4.  43»  a  45,  14.  46,  9.  Eceeh.  29,  la  *)  30,  4  £  38,  b. 
2Cbaron.  12,  &  16,  S.  (Dan.  11,  43.),  was  auf  den  poKtischen 
Terhältaissen  beider  Lander  benikt  Abgesehen  namficli  daT4»n, 
dass  Aegypten  (Oberagjpten)  von  AeCbiopien  ans  bevölkert  und 
coitivirt  werden  seyn  soll  Diod.  Sic  3,  a  (vgl  Beck  Weltgeseb. 
I.  277.  Heeren  Ideen.  II.  IL  108  ff.,  dag.  aber  Kannegies- 
ser  in  d.  HalL  Eacjdop.  II.  106  f.)  und  in  Sitten  nnd  Gebrau* 
eben  beide  Völker  viel  Aehnliches  hatten  Diod«  Sic  3,  a,  war 
bald  Aelhiopien  (ein  Theil  desselben)  von  Aegypten  abhängfg 
(vgl.  schon  Herod.  2y^  110.  Diod.  Sic  1,  55.  a.  Heeren  a.  a. 
O.  329  f.))  wie  unter  disak  (2  Chron.  12,  2.),  einen  Zeitge* 
Bossen  Jerobeam  L,  wahrsch.  SesOcchis  aus  der  22.  ägyptisch. 
Köoigsdynastie,  bald  stand  Aegypten  (Oberagypt,)  unter  der  Bot- 
mässigkeit  alhiop.  Fürsten,  wie  denn  40  oder  44  Jaiure  lang  bis 
auf  Psammetichus  eine  äthiop.  Dynastie,  aus  3  Königen:  Sabaco, 
Sevechos  (So)  und  Tarakos  (Tirhaka)  bestehend  (Euseb.  Chron. 
L  p.  218.),  in  Oberögypten  herrschte  vgl  2  Kon.  19,9.  Jes.  37, 
9.  18,  1  ff.  vgl.  Joseph.  Antt  10,  1.  4.  In  diese  Periode  fallt 
^e  Eroberung  Thebeas  Nah.3,a  s.  Gesen.  Jes.  I.  571£  ^5. 
Damals  wanderte  ein  grosser  Theil  der  agypt  Kriegerkaste  nach 
Aethiopien  aus  Herod.  2,i30.  und  errichtete  einen  eignen  Staat 
(der  Automoli  od.  Sembritae),  der  später  der  herrschende  wurde, 
lieber  2  Chron.  14,  9.  vgl.  d.  AA.  Meroe  und  fierach.  Das 
bisher  Gesagte  gilt  hauptsächlich  von  dem  cultivirten  Theile  Ae- 
thiopiens  (s.  d.  A.  Meroe),  wahrend  viele  andere  Völkerschaf- 
ten des  weitläuftigen  Landes^  roh  ohd  kriegerisdi,  nnuateijocht 
blieben  und  nur  durch  Handelsverkehr  mit  den  Nadibam  in  Yer- 


Goldland  Ophlr  lit  wahrsehefaiBch  sock,  dort  lu  suchen!)  eingewandert 
im4  ditf  ursprüogUcbe  Sevdiksrnitg  inputr  mehr  zorfickgedrftngt  haben. 
Ja  den  Heere  4es  Xem^  standen,  die  (afrikan.)  Aetbiepier  und  die  Ara- 
ber unter  einem  Feldberm  Herod.  7,  69.  und  PÜn.  6,  SO.  theilt  die 
I^achricht  mit,  accolas  Niti  a  Syene  non  Aetbiopum  popuio»,  sed  Arabura 
esse  usque  Mei^n,    Vgl.  tndess  Ritter  Erdk.  1.  222 f. 

I)  Der  Name  Co-scli  erhielt  sieh  fftr  Aethiopiea  bei  den  Syrern 
bis  in  die  enrten  Jahik  n..  Chr.  vgL  Pesciüto  m  Act.  8,  27.  «.  Joseph, 
Antt  1,  6.  2.  Hieron.  ad  Gen.  10.  —  2)  Dass  bier  ^Ü^D  Hiebt  anders 
zu  fassen  sey ,  haben  alle  bessern  Aasleger  erkannt  80,  6.  beisst 
HDID  bl^lüO  Ton  MIgdol  nscli  Syene  uitd  so  wird  auch  29,  IS; 
diese.  Uebersetsnng  unbedenktic^  seyn.  l)aa  "12^  ist  nicht  xu  .soppUren. 
Letzteres  heisst  usque  ad  und  bez^chnet  einen  yreitecii  terminus  ad 
quem,  rrSJD  aber  ist^als  accus,  temporis,  wie  oft,  nur  nach  (gen)  9, 
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biodimg  traten  Heeren  Ideen.  IL  I.  390  ff.  Als  Aegypten  in 
die  Hände  des  Cambyses  gefallen  war,  drang  dieser  bis  Aethio- 
|Men  (Meroe)  vor  Herod.  3,  25.  97.,  doch  war  die  persische 
Henrsckaft  in  ^fiesem  Beiche  venu  keiner  Dauer  ^),  andi  die  Pto- 
kmaer  bis  auf  Pt  Evergeütes  scheinen  keinen  polit  Einfluss  dar- 
auf gewonnen  zu  haben.  Letzterer  bemächtigte  sich  um  223  ▼. 
Chr.  dte  obern  Aethiopiens.  Um  die  Zeit  Christi  finden  wir  je- 
doch die  Aethiopier  wieder  unter  eignen  Regenten  und  eine  sol- 
äte  äthiopische  Königin  ist  Act.  8,  27.  erwähnt  vgl  Stiabo  16. 
820.  —  Diese  alrikan.  Cuschiten  waren  sc^war»  Jer.  tS,  23. 
'  ^trabo  15«  695. ,  von  grosser  Körperstatur  (Jes.  a.  a.  O.  Herod. 
3,  20.  Solin.  30.),  erreichten  ein  hohes  Lebensalter  (Herod.  3, 
23.  Philostr.  Apoll.  6,  4.)  vefgi.  d.  A.  Meroe  (3,  17  sqq.  be- 
schreibt Herod.  die  Macrobier  ab  einen  besondem  Volksstamm 
s.  Heeren  Ideen.  II.  I.  332 ff.)  und  behaupteten  von  Alters  her 
einen  ausgezeichneten  Kriegsnihm  Diod.  Sic.  3,  2.  u.  3.  Einzebe 
finden  wir  in  der  Fremde  als  Verschnittene  an  den  Höfen  orieo- 
tal.  Könige  Jer.  38,  7  ff.  Sonst  v^.  über  Sitten,  Lebensweise 
u.  Verfassung  der  alten  afrikan.  Aethiopier  von.  Herod.  3»  20  ff. 
2,  104.  Diod.  Sic  3,  5  ff.  Strabo  17.  820  ff.  Blit  dem  oben 
erläuterten  Gebrauch  des  Namens  Cusch  in  Verbind,  steht  auch 
Gen.  2»  13.,  obschon  die  Bedeut  hier  erweitert  erscheint  s.  d. 
A.  Eden;  doch  in  dem  Masse  weitschichtig,  wie  das  griechische 
Al&ion€g,  ist  rü^3  nicht  gebraucht  worden  (Strabo  1. 35.  2. 103*) 
Marsham  Canon  chron.  p.  336  sq.  Beck  Weltgeseh.  I.  275  f. 
vgl.  Hartmann  Aufklär.  I.  263 ff.  U.  56ffl 

Cuschan  Rischathaim,  D^JJ^TjJn  I^D>  LXX. 
Xovoa^aa&aijn  ,  König  von  Mesopotamien ,  dem  die  Israeliten 
nach  Josua's  Tode  8  Jahre  unterworfen  waren,  bis  der  Schophet 
Othniel  sie  befreite  Rieht  3,  8.  10.  Ausländische  Geschieht- 
Schreiber  gedenken  seiner  nicht 

Cutha,  nn^Dy  ein  Distrikt  Asiens,  ans  welchem  Sahna- 
nassar Colonisten  in  das  von  ihm  zerstörte  Rdeh  Israel  versetzte 
2  Kon.  17,  24.  30.  Dnrdi  Vermiscfaung  derselben  mit  den  zu- 
rückgebliebenen Landeseingebomen  entstanden  spater  <fie  Sama- 
ritaner,  weiche  daher  im  Chaid.  und  Tahn.  0*>n^  heissen  s. 
Bu^torf.  Lex.  chald.  s.  h.  (JosepL  Antt.  9,  14.  3.  oi  xara 
%ijl¥  ^Eßqul(a¥  yXufTTar  Xov&'dioi,  xaxä  ii  r^y  ^JSkX^vmv  Sa- 
IJiaqkXxai  vgl.  13,  9.  1.)  und  eiine  Anzahl  aicblBemitiSGher  W$r- 


1)  Hiemach  wird  ipaD  Ksth.  ),  t.  8,  9.  nicht  sehr  streng  nehmen 
dürfen.  Ueberhaupt  scheint  in  der  sp&tern  Periode  der  Sprache  dos  W. 
^tiS^  wieder  (bei  manchen  Schriftstetlem)  ein  unbestimmterer  Ausdruck 
für  ein  sehr  enifenites  (Sfüd-)  I^and  su  se^n,  wohin  ich  auch  Zephl  89 
10.  (Pa,  87,  4.?)  rechnen  möchte. 
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ter  Im  wnarit  Dialekte  werden  eben  deshalb  gewöhnlich  cu- 
thäiAche  genannt  Die  Lage  von  Catha  ist  aber  Tollig  iinge- 
win«.  Jos^h.  Antt  9,  14.  3.  10,  9.  7.  versetzt  es  nach  (dem 
innem)  Persien  (vgl.  Zonar.  I.  j».  77.)  und  sagt,  es  heisse-  dort 
ein   Flihss  so;    damit  stimmen  mehrere  Neuere  iiberein,  welche 

VSyT  oder  ^jfici'i^  bei  Abulfeda  cß^/  ö"«  Stadt  im  henti- 
gen  Irak  2  persische  Mdlen  von  Naharmale  östlich  vom  Tigris 
▼ergleichen  (s.  Hyde  de  rel.  vett.  Persar.  p.  39.  Michaelis 
SnppL  s.  h.  ▼.).  Dagegen  yermiithete  sehr  nnwahrscheinlidi  itfi- 
cbaelis  (SpidL  I.  104  sqq.),  nn^D  sey  ein  Landstrich  am  Si- 
don,  weil  a)  d.  chald.  Paraphrast  Psendojonathan  Gen.  10,  19. 
finr  )^-1*'!R^  setzt  a'«'«3niD  p,  1  Par.  1,  13.  aber  statt  Canaan 
geniitt  Sidonem,  das  Targnm  hat:  €an.  gen.  Cuthaninm  (n^ 
OM**3mD)  qui  Sidonem  condi^t  (wo  Beck  aus  Onkel.  Dct*»30n3 
oder  DM'^^Oip  corrigiren  will;  b)  weil  die  Samariter  selbst  in 
Briefen  an  Alexander  den  Gross,  sagen ,  dass  sie  Sidonier  ge- 
nannt würden  (Joseph.  Antt  11,  8.  6.  vgl.  12^  5.);  aach  soll 
noch  jetzt  nicht  weit  von  Sidon  eine  Stadt  Cuthin  vorhanden  sejn. 
Lfetztere  Nachricht  stutzt  sich  nnr  auf  die  Aussagen  des  nnznver- 
lassigen  Joseph  Abassi,  der  1768  in  Götting.' war.  Schwarz 
(Exerdtt  in  utramq.-^  Pent  samar.  32  sqq.)  wollte  beide  Hypo-  . 
äiesen  durch  die  Annahme  vereinigen ,  dass  ausser  der  assyrische^ 
auch  eine  pheniaische  Kolonie  nach  Samaria  eingewandert  sey. 
Unter  andern  Conjecturen  mochten  die  von  Steph.  Morinus  (de 
paradiso  terrestri  in  Ugolini  thesaur.  Vll.)  und  von  Clericu.% 
welche  dieCuthäer  mit  den  Ko'ssäern  (Arrian.  Indic.  40.  Plin.  6, 
31.  biodSic.  17,111.  a.)  in  Susiana  MannertT.  II.  493  ff.  für 
identisch  halten,  am  meisten  Aufmerksamkeit  verdienen. 

Cyperblume,  Lawsonia  spinosa (tnermis) L. ,  KvTtQog 
bei  den  Griechen,  SUflCiJ)^  Alhenna  bei  den  Arabern  (die  je- 
doch das  Kraut  anch  Cofer  nennen  sollen  Sonnini  Reise  n. 
Aeg.  I.  16.).  So  deuten  die  LXX.  Hohesl.  1,  14.  4,  13.  nob 
and  übereinstimmend  sagt  R.  ben  Melech  z.  d.  St  io3n  Ssu^m 
MSVi'Sfit  ^3*1X73  »tnpan  m^-i  botrus  Copher  id  ipsnm  qnod  Ära- 
bes  vocant  Alhenna.  Dieselbe  Ansicht  haben  C  e  1  si  u  s  I.  222  sqq.,  - 
Oedmann  Samml.  L  91.  VI.  102  ff.,  Yelthu.sen  Com.  über 
das  Hohelied  198  ff.  n.  Dopke  z.  d.  St  Es  wächst  aber  die.'c 
Pflanze  oder  vielmdir  Strandi  in  Palästina  (um  Ascalon)  Plin.  12» 
51.  Joseph,  bell  jud.  4,  8.  3.  und  Aegyy^ten  (Hasselqnist  R. 
503.)  sehr  häufig,  erreicht,  wenn  man  sie  nicht  beschneidet,  eine 
Höhe  von  10 — 12  F.  und  hat  lancetformige,  kurze,  glatte  Blät- 
ter, die  dicht  an  den  Zweigen  aufwärts  ,  st  eben  und  den  Oelblät- 
tem  sehr  ähnlich  sind.  Die  Blumen  kommen  vom  Hai  bis  Au- 
gust in  traubenartigen  Biischeln  (dah«  Sbu:!|{<,  Tranbe)  hervor,  se- 
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hea  weiss  im  gdbifclie  ftflend  ans*  mid  tiiid  ihrer  .ibemiu  sdio- 
nen  Gestalt  und  ihres  angendime^  Gerachs  wegen  sdir  beliebt 
8haw  R.  103.  Das  ägyptische  EVauettzinmer  pflegt  sie  daher 
in  äer  Gegend  des  Herzens  zn  tragen  (Sonnini  Reise  a.'a.  C), 
ans  den  Skttem  ^)  aber  tetigt  man  im  ganaen  Oiient  ein  Pol- 
ver»  Archenda  genannt ,  womit  (in  Wasser  aafgel5st)  die  Wei« 
ber  Nägel,  Fasse  (Rossei  N6.  v.  Aleppo.  I.  134.),  Lippen  n. 
Haare  schpn  orange-  oder  safrangelb  fii^ben  (Shaw  R.  a.  a.  O. 
Hariti  R«  541.  vgl.  a.  Paulas  SammL  II.  26&  ,Oedmann 
I.  99£.Prosp.  Alpin,  plantt  aegypt  c  13.  p.  2i.  [wo  Ab- 
bild, des  Gewächses].  Hartmann  Hebräer.  U.  356  ff.>  Die 
FrSichte  der  Gjperpflaase  sind  anlEangs  grüne  >  dann  rothe  Ki^ 
sein  mit  dreieckigten  )i»raunen  Körnern  in  4  Behälteissen.  Dioa- 
eor.  1,  125.  beschreibt  die  Pflanze  so  ^):  KvTtQ^g  äMgov  Igi 
Tiifi  TO?i;  QaßioiQ  (pvXka  ^v  iXal^  jnc^QanX^ataj  nXmjvrefa 
di  xal  (jLoXaxmtQa  xai  ;|^Aa;^^r€na,  ivd^  Xivxä,  ßQvdd^^ 
evMfi.  Fewarai  di  dglgii  Iv  tv  AaxaX&vi  xaJ  Kavwnji  •  ifi- 
vafAiv  ii  exH  ra  'ipvXXa  ^ntiKtjv  —  —  ^avrl^ei  xai  vQiX^* 
Prosp.  Alpin,  c  13.  (mit  Abbild.),  Forskäl  Flor,  p^  LY. 
Hasselq.  R.  502  fL  Michaelis  Anwendungen  gegen  diese 
recipirte  Deutung  von  noD  (Fragen  140.  Sappl.  1334.)  sind  ohne 
Gewicht  (s.  Oedmann  L  91  ffl)»  seine  eigne  Erklämng  aber 
durch  flos  pahnae  floramque  ejus  invoiucrum  nach  dem  arabisch. 
^js^Xj  ist  sdion  von  Abenesra  aufgestellt  und  tob  Eskncke 
vertheidigt  worden.  Die  Cyperblume  passt  jedenfalls  besser  Ho- 
hes!. 1,  l4.  zu  Narde  u.  Myrrhe,  und  in  dem  ^D*j3  liegt  kdn 
entscheidender  Grund  fiir  Michaelis  Ansidit 

CypreSSe,  CupreSSUS,  ein  immergrüner  rPiin.  16, 
33.)»  gerade  aufwachsender  (Theoer.  11,  45.  22,  4.  Pün.  16,  60. 
Pausan.  8,  24.  4.  Virg..  Ed.  1,  26.  Martial.  12,  50.  1.),  in 
Asien  einheimbcher  Baum  mit  dunkelgriinen ,  schmalen,  zugeipitz- 
ten  Blättern,,  dessen  Holz  nicht  von  Wirmeni  angegriffen  wird 
und  fast  unverweslich  (Theophrast  plantt  5,  3.  Plin.  16,  79.X 
dabei  aber  leicht  ist  Man  deutet  davon  noik  Gen.  6,  14.  (s. 
Füller  MiscelL  4,  5.  Celsii  Hierob.  L  333 sq.  Rosenmiilier 
Alterth.  IV.  I.  253  f.),  und  in  der  That  scheint  die  grosse  Na- 
mensähnlichkeit und  der  Zwedc,  wozu  die  nnik  ^igr  a.  a.  O.  yer- 
wendet  werden  (vgl  Anian.  Alex.  7,  19.  Strabo- 16. 741.),  diese 
Deutung  sehi'  zu  begünstigen,  obschon  keiner  der  alten  Ueber- 
setter  sie  giebt.  Tgl.  noch  d.  A.  Tanne  u.  Sprengel  Gesch. 
der  Botan.  I.  22. 


l).Nach  Burkhardt  Arab.  442.  ana  den  Blüthen.  —  f)  Plin.  li, 
51.  wacht  in  seiner  Beschreibung  von  Dloscor.  wesentlich  ab  s.  Har- 
dain  z.  d.  8t 
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Cyprus    — ,   Cyrene  27» 

Cyprns,  KihlQÖg  (§.  SickUr  Haadb.  cL  alt  Geogr. 
S.  474.)  1  Macc  15,  23.  Act.  11,  iö.  13,  5.  16,  39.  27,  4., 
grosse  Insel  im  niittell^d.  M«ere  zwkdbea  Sjrrien  «.  KkoMsicB, 
(dficien)  Pliii.  5,  35.  Mel.  2,  7.',  nieM  übiei^'  12  MetL  vm  d«r 
Küste  entfenit,  nach  Stträbo  14.  €82.  fidt  eüiein  Umfange  von 
3420  Stad;  (andre  Bestimmimgen  Pfin.  a.  ai.'  O.;  Nenere  geben 
ihr  241—293  DM.  li'lficbenrmrai.).  Sie  war  sebr  fraditbar  tmd 
hatte  einen  ansserordenffitbeii  Prodoktenreicbthiim,  ^e  man  skb 
0cbon  aus  dem  Hardnin^en  Iikdex  zn  PKa.  übersengea  kann; 
Wein,  Weizen,  Oel,  Granatapfel,  Feigen  n.  Homg  wmieti  vMi. 
gerahmt;  das  Kupfer  Inesi  von  ihr  aes  eypnttn,  aneb  mebfcrt 
Arten  Edelsteine  wurden  dort  gefunden«  Die  Lage  der  Inael  wair 
für  den  Handelsverkehr  ausseht  gunstig.  Als  die  vorzüglichsten 
Städte  sbd  Salamis,  Paphps  (s,  d.  AA.),  Gtinm  (eine  phöniz. 
Colonie).,  Amallms,  Arsino^^  Soli  bekannt  Den  fiffeirobnom  w^ 
man  T^^MiHcbkeiC,  Wollust  und  Ueppigkeit  vor.  •  Es  gab  janter 
ihnen  nkht  wcaige  Juden  Joseph.  Antt  13»  10.  4.  Philo  Opp. 
li.  587.  Bis  nach  Alezamler  var  dtn  gadze  Insel  m  9  kleine 
Herrschaflen,  erst  ualfer.'petsischcr  (Xenopk  Cjrop.  8,  &  2i.X 
tlann  unter  macedon-,  Botaässig^eit,  gethdlt  Plin.  5,  >35.  Dk>d. 
Sie.  18,  42.  fan  mwcab.  Zeitalter  gehörte  sie  zum  Rekh  der 
Ptolemäer  vgl.  Liv.  45,  12.  Joseph.  Antt  13,  10.  4.  Strabo  14. 
684.  Diod.  Sic  19»  59.  79.  20,  2t  47.  Niebuhr  U.  Schrifl. 
l.  231  f. ,  bis  sie  durch  Gato  den  Aetten  der  röm.  Weltherrschaft 
unterworfen  wurde  Strabo  14.  684.  Flor.  3,  9.  Dio  Cass.  38, 31. 
39,  22.  Unter  K.  Augustu3  war  Cyprus  anfangs  eine  kaiserliche 
Provinz,  die  ein  Praetor  verwaltete  Strabo  14.  685.,  aber  bald 
stellte  er  sie  dem  Volke  zurück  Dio  Cass.  54,  4.,  dah.  Act.  13, 
7.  ein  Proconsnl  ^ron  Cypem  erwähnt  ist  vgl.  Hng  Einleit.  I.  24. 
S.  überh.  Strabo  14.  681  sqq.  Ptolem.  5,  13.,  Meursius  de 
Cypro  bei  s.  Sehr,  de  Qreta  s.  ob.,  Cellar.  Notit  II.  266  ff. 
JUanaert  VI.  1.  546 ff.  Tzschncke  ad  Mel.  619 sqq.  D'An- 
ville  in  den  Mem.  de  TAcad.  d.  Inscrlpt  XXXII.  529 sqq.  Po- 
coeke  Morgenl.  II.  305  ff;  Hassel  voUstand:  Erdbeschr.  XIII. 
170  ff.  vgl.  ^.  A.  Chittim. 

Cyrene,  Kv^Vt],  grosse  Udd  wichtige!  Stadt  in  Ober- 
libyen, Libya  Cyrenatca  od.  PentapoBtana  (Mel.  1,  4.  u.  8.  PKn. 
5,  5.  Ammian.  Marc  22,  16.),  nach  Phn.  a.  a:  O.  11  rom.  M. 
vom  Meere,  nach  Strabo  (17.  837.)  80  Stad.  von  Apollonia  in 
einer  ahmnthigen  Gegend.  Ueber  ihre  Erbauung  vgL  Herod.  4» 
155.  164.  Justin.  13,  7.  Sil.  ital.  2,  60.,  über  die  noch  vorhan- 
denen Trümmern  RitteV  Erdk.  1.946  ff.  ^).     Juden  machten  tm- 


1)  Die  aevestea  Nachrichten  von  J.  R.  Pacho  (voyage  dans  la 
Marmarlque,  Cyr^aaiqoe  cet  Par.  8i8.)  sind  ausgesogen  in  der  Hertha 
1829.  XliL  8.  69  ff.    Vgl.  a.  Ukert  Srdbeschr*  v.  Afrika.  I.  4SS. 
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280.  Cyrus  . 

ter  den  Ptoieiiiaerii  an.  Viertel'  der  Emwohner  von  Clyrene  aas 
(1  Macc.  15,  23.  Jo«epL  Antt  14,  7.  2.  16,  6.  1.  Apion.  2,  4. 
ygL  Dio,  CaM.  58,  32.^  und  erfreuten  sich  gleicher  Bechte  nnt 
andern  Einw.  In  Jerusalem  befanden  sich  so  viele  Cyreniacke 
Juden,  dass  sie  eine  eigne  Synagoge  inne  hatten  Act  .2,  10.  6, 
19.  Nicht  wenige  derselben  wurden  Christen  Act  11, 20^  13, 1. 
und  der  in  letst/St  genannte  Lucius  yoä  Cyrene  soll  erster  Bi- 
schof der  Gemeinde  gewesen  seyn  ^).  .  i)as  Mt  27,  ,32.  Bfr.  15» 
21.  Loc.  23,  26.  erwähnte  Cyrene^  woher  Simon  gebürtig  wsur» 
hält  Sckleussner  ohne  Grund  für  eine  palästinische  Stadt,  s. 
dag.  Paulns  Com.  IIL  756.    VgU  noch  d.  A.  Libyen. 

Cyrus,  ^Si^f  KvQog  (d.  i.  S'onne  nach  EtymoL  m. 

s.  h.  V,  *)  verjg;l.  pers.   r%^/  tW^M^  ••  Reland  orat  pro 

'  lingoa  Pers.  in  s.  Dissert. 'misc.  H.  n.  in  0€lrichs  Opnse.  Belg. 
fit  I.  23.),  vor.  saner  Thronbesteigmig  nach  Strabo  (15.  729-) 
Agradates  (s.  Bahr  ad  Ctes.  p.  19fr  sq.) ^  berühmter  König 
des  vereinigten  persisch -modischen  Reichs«  Nach  Xenpphons  Be- 
fiditen  in  der  Cytop.  (vgl.  Joseph.  Antt  10,  11.  4.),  welche  vor 
denen  des  Herodot  (1,  107  ff.)  u.  Ktesias  den  Yornig  itf  verdie- 
nen (Scheinen  ^),  war  er  derSohn  des  Cambyses,  Königs  (Va- 


1)  Bine  unrerbürgte  Tradition  (Nloeph.  t,  48.)  schreibt  den  Mar- 
^s  ^Inen  grossen  Antheil  an  der  Befestignng  md  Erweiterung  der  Gbn- 
stengeoieinden  in  Cyrenaica  zu  &•  d.  A.  —  2)  Xogoe  o  ßaptXhvg  rcÄry 
Ue^odüv  6  TraXaiot,  ^HlCoH  yd^  i^^i  to  ovo/4-a»  JCovgov  ydg  naksiv 
iui&aaiv  Ol  nigaai  xov^'HXiov.  —  S)  S.  Ailgein.  Welthist.  IV.  169 £E: 
Pride  ans  Connex.  I.  139  f.  Offerhans  spidl.  p.  229.  Marshaoi 
ean.  chron.  p.  621.  F.  W^  C.  Sartoriu«  de  ratieoib.  cor  in  expen. 
vita  et  reb.  gest  Cyri  Xenophonti  potins,  quem  Herod*  ait  eredeadnm. . 
Lubben. 771. 4^  dag^  des  Vignoles  chronoL  IL  p. 529soq.  die  Schrif- 
ten y,  Fragnier,  Freret,  Leutwein  b^  Mensel  biblioth.  histor. 
I.  II.  p!  SO.  u.  Rosen müller  Alterth.  L  L  368.  Nach  Herod.  war 
nämlich  Cyms  zwar  ebenfaHs  Sohn  des  Cambyses  nnd  finkel  des  Kdn. 
Astyages,  wurde  aber  nach  der  Geburt  zum  Anssetaen  einem  köiik  Hir- 
ten übergeben,  der  ihn  als  sein  Kind  anftog»  Im  10.  Jahre  kommt  er 
durch  einen  Vorfall  an  dep  Hof  des  Ast.,  wird  Ton  ihm  erkannt  und 
nach  Persien  zu  seinen  wahren  Eltern  zurückgeschickt.  Erwachsen  be- 
kriegt nun  Cyr.  seinen  Grossvater,  nimmt  ihn  gefangen  nnd  bemftehtigt 
sich  seines  ganzen  Reichs.  Diese  Nachrichten  Herodots  kana  man  nm 
so  unbedenkTicher  Terwerfen,  da  sie  theils' mit- der  Bibel,  wo  als  eig. 
Eroberer  Babylons  die  Meder  (in  Verbindung  mit  den  Persem)  Ter^. 
Dan.  6,  8.  15.  Jer.  51,  11  28.  Joseph.  Antt.  10,  11.  2.  und  alß  neuer 
König  Chaldäas  Darius  aus  medischem  Stamme  genannt  wird  Dan. 
9,  1. 9  in  Widerspruch  stehen,  theils  auch  Ton  Ctesias  Nachrichten  ab- 
weichea.  Letzterer  (Phot.  Biblioth.  cod.  7t. ,  auch  bei  den  meisten  Aus- 
gab, d.  Herod.  u.  einzeln:  Ctesiae  operum  reliquiae  ed.  J.  C.  F.  Bi^hr. 
,Frcf.  a.  M.  824.  8.)  macht  den  Cyrus  zum  T och ter mann  des  Astya* 
ges  imd  I&sst^  ihn  mit  Ast.  (der  jedoch  des  Throns  Terlustig  geworden 
SU  seyn  scheint)  in  gutem  EiuTerst&ndniss  leben.  Bei  dieser  Disharma- 
nie  des  Herodot  u.  Cterias  und  bei  der  UebeteJnstimanng  zwischen  der 
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salknkoiDgsl  t.  d.  A.  Medien)  tod  Fernen  and  der  Mandane» 
einer  To<£ter  des  medisdien  Königs  Astyages  (Cyrof.  1^2. 1.)^ 
hiell  sich  seit  seinem  12.  Lebensjahre  am  Hofe  des  mutterüchen  ' 
Grossvaters 'auf  (Cyrop.  1,  3.  l.)>  führte  schon  im  16.  Jahre  ein 
Beer  gegen  die  Attyrer  ^abylonier)  Cyrop.  1,  4*  16.*  n.  kdirte 
dann  nadi  Fernen  soruck  (Cyrop.  1, 4*  25.).  Von'  hier  ans  wurde 
er  seinem  Cham  Cyaxares  11.  gegen  die  Babylonier  in  Hülfe  ge- 
sendet (Cyrop,  1,  5*  50 »  erhielt  von  diesem  den  Oberbefehl  über 
alle  medische  Truppen,  schlug  den  Krösus  von  Lydien  (Cyrop* 
7y  2*  1.)  und  bald  anch  den  Nabonned  (Belsazsar),  Kon.  von 
Babylonien,  und  machte  durch  Eroberung  Babylons  (538  od.  539 
▼.  Chr.)  dem  chald.  Reiche  ein  Ende  (Cyrop.  7,  5.),  worauf  Jes. 
41,  2.  3.  25.  26.  44,  28.  46,  Iff.  46,  11.  48,  6  ff.  14  ff  Be- 
zug  genommen  ist  s.  d.  A.  Babyloi^  Cyaxares  gab  ihm  seine 
Toditer  cur  Gatfin  (Cyrop.  8,  5.  28.)  und  mit  ihr  das  Sucees*- 
sionsrecht  in  Medien  (Cyrop.  8^  5.  19.).  Cyrus  bestieg  (nach 
Cambyses  Tode  den  persischen)  ')  nach  Cyaxares  Ifintritt  (536 
oder  53^  v.  Chr.)  ^)  den  medisch-babylon.  Thron,  und  kaum 
war  letzteres  geschehen , 'so  ertheilte  er  den  Juden  die  Erlaubniss 
zur  Bückkehr  in  ihr  Vaterland  und  zum  Wiederaufbau  des  Jeru- 
salem. Tempels  (536  v.  Chr.)  Esr.  1,  1.  5,  13.  6,  3.  2  Chron. 
36,  22 f.  vgl.  Dan.  1,21.  Schubart  de  Cyro  in  sacris  litt  Jud. 
gentis  liberatore.  Coburg.  743. 4f.  Was  ihn  hierzu  bewogen  habe, 
ist  nicht  deutlich,  vielldcht  schien  ihm  der  Platz,  den  die  jiid. 
Colonie  einnahm,  vortheilhafter  zur  .Bändigung  andrer  besiegter 
Nationen  "benutzt  werden  zu  können,  zumal  da  er  von  den  Ju^ 
den,  auch'  wenn  sie  wieder  in  einen  (immer  abhängigen)  Staat 
vereinigt  waren,  schwerlich  etwas  za  fürchten  h^tte  vgl.  Luden 
Gesch.  d.  Yölk.  d.  Alterth.  98.  (unrichtige  Ansicht  Joseph.  Antt^ 
11, 1.2.)  ').    Dnrdi  Aehnlichkeit  des  Jehovahcultus  mit  der  pers. 


Bibel  u.  Xenophon  ist  «s  Jedenfalls  geratbener,  dem  letztem  Schriftstel- 
ler, den  man  oft  zu  einem  Romanschreiber  hat  erniedrigen  woUep,  za 
folgen.    Vgl.  Gesen.  Comment  s.  Jea.  I.  469. 

1)  Wenn  Cyms  Abeih.  ^  (Herod.  1,  214.)  oder  BO  Jahre  regierte 
Euseb.  Chron.  armen.  II.  p.  197.  Jnstin.  1,  8.  Cic.  divm.  1,  23.,  so 
mnss  er  den  pers.  l^on  559^>-<560  bestiegen  haben.  Hiermit  stimmt 
Kusebi  Chron.  (vgl.  praep.  ev.  10,  10.)  überein,  der  das  Ereigniss  in 
das  1.  Jahr  der  55.  Olymp,  setzt.  —  f)  Da  Cyrusr  nach  Xenopb.  Cyrop. 
8,  7.  1.  im  7\  Jahre  feiner  Regierung  (dber  das  vereinigte  Reich)  starb, 
«o  BOSS  Cyaxares  im  S.  Jahre  nach  der  Brobernng  Babyl.  gestorben 
«eyn.  Wenn  Euseb.  Chron.  armen.  I.  p.  45;  den  Cyms  9  Jahre  in  Ba- 
byl. herrschen  lasst«  so  darf  man  nicht  vergessen ,  dass  dieses  Bxcerpt 
ded  Cyaxares  iL  gar  nicht  kennt,  sondem  von  Nabonedes  die  Regierung 
über , Baby lonien  unmittelbar  auf  «Cyms  übergehen  l&sst.  —  B)  Tavr» 
.  (^data  Jeh.  der  wahre  Gott  sey)  ^ypo»  Kvqoq  dvayivvtfcxtüv  to  ßißlhv^ 
0  T^ff  ovrov  9r^o^r«/atf  o  'JToafeitf  nnriXint  firgo  hwv  Bianoattov  »al 
Sdna*  ovTo$  rdp  iv  dno^jr^f  tlnB  ravta  Xiystr  top  S^bov  (folgt  die 
Stelle  Jes.  14,  188.).  —  —  raSr    elv  dvaypovra  %ov  Kvgw  ,9wl  ^av 
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BeKgion  ist  Cynu  gewiss  sieht  so  solehem  Eatsdiiosse  gebmdil 
worden  (Woltmänii  Groadr.  293.)  9  wohl  aber  dmg  sich  ans 
dem  Abschen»  mit  weldiem  <iie  Pener  allen  CrötBendienst  betrach- 
teten, das  hoffnungsreiche  Vertranen  4^  Juden  änf  Cyrns  nnd  die 
Ansicht  Ton  Cynis  relig.  Glaoben  Esr.  1»  2«  3.  (Joseph.  Antt  11, 
i.  2.)  erklären  &.  Gesen.  Jes.  IL  47  f.  Optm  staib  529 — 30 
V.  Chr.  ')  nach  Xen.  Cyn^.  Sy  8.  an  Aiterschwäche  (nach  Berod. 
1,'  214.  verlor  er  in  einer  Schlacht  gegen  die  massagetische  Ko- 
nigin Tomyris  sein  Leben  2)  Jos^.  Antt  11,  2.  1.).  Ueber 
Xen.  Cyrop.  8,  7.  1.  s.  d.  Ausleg.  E«d.St  S.  noch  J.  L.  Vrey 
de  Cyro  monardikie  pers.  nnctore.  BasiL  706.  4. 


P. 

Dabrath,  rn^T  (auch  rnai  in  einigen  Ausgaben), 
LXX.  JaßlQtb&j  Jißßa,  Jaßig^  Stadt  auf  der  Granze 
der  Stamme  Sehulon  und  Isi^aschar  Jos.  19,  12.^  die  den  Levi- 
ten zugetheilt  wurde  Jos.  21,  28.  1  Chron.  6,  58.  Nach  Re- 
land  ist  es  der  Flecken  /taßtiQ&  (bei  Eusebius)  in  der  Gegend 
von  Diocaesarea  am  südl.  Fusse  des  Thabor,  denn  dieser  Berg 
lag  auf  der  Gränze  der  genannten  Stämme.  Maundrell  fand 
dort  noch  dnen  Ort  Dabora,  Burkhardt  (L  j579.)  das  Dorf 
))abury. 

Dabbeseth,  ntf^l»  Ynls.  Debbaseth,  Stadt  im 
St  Sehulon  Jes.  19,  11.   "^  " 

Dach,  33  (?€V^  Mt8,8.,  d&fia  Act.  10,  9.  s.  Kün- 
51  z.  d.  St).  Die  Dächer  der  Wohnhäuser  sind  im  ganzen  Orient 
(unter  Begünstigung  der  meist  trocknen  Witterung)  platt  ')  nnd 
mit  einer  Brustwehr  (ngs^o,  ^eiparrj)  umgeben  Deut  22,  8. 
(2 Kon.  1,  2.?)  Tgl.  Michaelis  Mos.  K  IV.  356.     Der  Boden 


fUva'  tMlioaS  XB  Tovt  iir$tfareQ:dTOvs  twp  ip  BaßvXwvt  'ibv^tf/oiy,  cvy- 
Xi»^iliv  avT^iC  I917  ßaBC^Uv  nt  rijv  avjinv  Tgargäa  n.  s.  w. 

1)  Nach  Buseb.  Chrop.  im  3.  Jahre  der  61  Olyaip.  -^  S)  Kraar- 
det  wuirde  Cyrua  auch  nach  TbeophiL  AvtoL  8.  p.  186.  —  8)  £!in  er- 
habenes Dach  hatten  im  Allertham  nur  Prachtgeb&vde,  nam.  Tempel 
Cic.  orat  3,  26.  Phit  2,  4S.  u.  S«et  Cland.  17.;  so  auch  der  Tempel 
EU  Jerusalem  s.  d.  Ä.  (dag*  TgL  Rieht  16,  27.}.  Vgl.  noch  Hieron.  ad 
Soniam  et  Fretel.  in  Ps.  101, 7.  c  in  Palaestina  et  Aegypto  vel  ubi  scripit 

sunt  ^vini  libri poa  habeat  in  tocüs  coladaa  sed  ^cv^ar«,  qaae 

Romae  vel  solsria  vel  moeaiaiia  Tocaat  i.  e.  plana  tecta,  quae  trsnsTer- 
sis  trabibas  sosteataatar. 
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besteht  g^wohnlkh  Mt  ^em  woiser^iekteii  £«lridlt  (Hiiriti  & 
246  f.  TaverDier  B.  L  168.)  od^  fms  Slei»»  (YUfuv.  2, 1.  & 
Schweigger  R.  263.)  u.  iat  in  der  Mitte  oder  auf  eifter  Seile 
etwas  criiöht,  damit  das  Regeavrasier  desto  leichter  Mnafkn  kaite 
(Piin.  36,  62.  Barkhardt  Arab^  152.)-  Aiieh  sitid  tu  di6- 
aem  Behuf  noch  Röhren  aagebraoht,  durch  Welche  das  Wasser 
in  Ostoaen  geleitet  wird  a.  liaimon.  ad  Iffiddotb  6»  6.  Zwi- 
adwn  dem  Boden  spriessen  gewöhnlich  schwi^ch'e^  leidbt  verdor- 
rende [Ps.  129,  6.  0  2  Kon.  19,  .26.  Jes.  37^  27.]  Grashalme 
bervor  Fahrer  Beisebeschr.  174.  Shnw  B.  2ia  Der  Dach- 
ranm  worde  ton  den  Hehiaem,  wfa  ^m  4om  Iheiitigen  Morgen- 
ländern sehr  tiel&ch  benajUL  Man  pflegt«  doit  dar  Erholung 
vegen  (frische  Luft  schöpfend)  ädk  aii&Qbakeia  *  2  Sam.  11,  2. 
Dan.  4,  26.  vgl  Bnchingham  Masep^t..  7a  '),  im  Sommer 
^raof  m  s<^afen  1  Sam.  9,  26.i  vgl  Tavernier  B.  L  166. 
Bnckingham  Mesopot  336.  Bosenmull'er  Horgenl.  liL  )B&., 
wh  dorthin  an  sdUer  Unterredung  1  Sam.  9,  2ih  oder  zur '  un^ 
.gestöften  Wehklage  Jes.  lö,  3.  Jer»  48,  38.  »Mnck^BHBiehea; 
JLanhhutien  da  xu  halten  Nah.  8,  16.  und  andre  rsiigiöse  Uebno- 
gen  Tonunehmen  2  Kö&  23,  12.  Jer.  19,  13.  Z<eph.  1,  5.  Act. 
10,  9.  (man  war.  so  «igleiGh  dem  Himm^,  abo  der  Gottheit  .na- 
her!), aber  auch  Dinge,  welche  ms  Publicum  Ibsrnraen  sollten, 
daselW  j(nicht  in  omschlossenen. Zimmern)  zu  treilien  2San|l  16, 
22.  ')  und  von  da  herab  etwas  offenthch  behuani  sa  maden 
Mt.  10,  27.  Lnc  12,  3.  vgl  Joseph,  bell.  jud.  2,  2t  6.  Babjl. 
Schabb.  f.  3&,  2.  vgl.  Ludan.  ver.  bist  2,  46.  oder  das  au  be- 
obaditen,  was  auf  der  Strasse  vorging  Bicbt.  16,  ;17.  Jes.  22, 1. 
vgL  Shaw  B.  190.,  endlieh  WirthschaftsgegbuAtände  der  Luft 
nnszwetzen  Jos.  2,  6.  vgl.  Tohoroth  9,  6.  Mikvaoth  2,  7.  Mach- 
sehir.  6»  2.  Maaser.  1,  6.  3,  4.  Megilla  3,  3.  Men^L  8>  4.;. 
auch  vertheidigte  mau  sich  vom  Dache  herab  bei  ftdndlichen  Ue- 
berfällcn  Rieht.  9,  öl.  2  Macc  6,  12.  vgl.  Joseph.  Antt.  14,  15. 
12.  bell.  jud.  4,  1—4.  Schweigger  B.  263.  Aber  beständig 
auf  dem  Dache' verweile»  müssen  (einsam  u.  der  Witterang  blos- 
gestellt)  wird  mit  Recht  als  Bild  einer  traurigen  Eidstcmz  gebraucht 
Sprchw.  21,  9.  vgl.  25,24.     Gewohnlich  konnte  maa  durch  zwei 


1)  Biae  Teeanglückto  ErlSutcrung  zu  d.  St  giebt  Buckin^hara 
Mesop.  31.  —  2)  Auch  ein ''Spielplatz  für  Kinder  mochte  das  Dach  seyii 
Tjgl.  Fabric.  CJod.  apocryph.  I.  206.  —  3)  Ks  kann  nicht  befremden, 
das8  man  das  Dach  für  geheime  und  für  ofTenknndige  Zwecke  zugleich 
benutzte.  Alles  kam  hier  auf  Zeit  und  Umstände  an.  Geheimes  konnte' 
man  auf  dem  D.  treiben  in  der  Voraussetzung,  dass  di^  Nacbbfiro  in 
den  Wobmingen  oder  auf  den  Strassen  beschäftigt  seyen,  Öffentliches: 
^enn  die  Anwesenheit  Vieler  auf  .den  Dacheni  nnd  Strassen  vermuthet 
oder  veranlasst  wurde.  Zu  geheioMa  Zwecken  bediente  man  rieh  aber 
sicherer  und  darum  öfterer  des  Obergemachs  s..d.  A.  Hau  «er. 
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284  Dagon 

Treppen  anfii  Dach  gdangen,  .wovon  die  eine  b  das  Innere  des 
Hanses,  die  andre  nnmittelbar  uof  die  Strasse  fulirte,  anth  war 
es  leicht,  die  Brustwehr  des  Ikadbs  au  überstdgen  nnd  so  von 
cmem  Dache  znm  andern  eine  gsmze  Strasse  entlang  an  gehen 
Mt/  24,  17.  Mr.  13,  15.  Lnix  17,  31.  Vgl.  Flamin  Reisebesch. 
S.  10.  Rüssel  N6.  ▼.  Aleppo.  I.  45.  (Joseph.  Antt  13»  5.  3. 
Baba  mezia  f.  aS.  1.  Barhebr.  Chron.  p.  170.).  Die  Stdle  Mr. 
2,  4.  wird  am  einfachsten  u.  dem  Sprachgebrandi  gemasseaten 
so  an  verstehen  seyn,  dass  man  mch  Jesnm  im  dem  nnmittelbar 
unter  dem  Dachte  befindlichen  2Smmer  des  Hauses  denkt.  Das 
Volk  hob  Ziegel  nnd  Bstrioht  auf  dem  Dache  auf  (vgl.  Joseph. 
Antt  14,  15.  1'2.)  nnd  Hess  die  Tragbahre  durch  die  Oeffiinng 
hinunter  ^).  A^sdi  Luc  in  der  Paralldstelle  5,  19«  will  nicht 
mehr  sagen.  Faisst  man  ÜMUich  das  rd  /u/<^oy  von  dem  Hofe  des 
Hauses  (implnviiun),  so  musste  xipotfioi  entweder  die  aus  Ziegeln 
bestehende  Brustwehr  (Faber  Archäd.  L  419.)  oder  (wie  Host 
Nachr.  v.  Maroi:c  SI  264.  wollte)  den  ebenfeUs  aus  iUegdn  ge- 
maditen,  etwas  hervorspringenden  Kraus  des  Dadies  bedeuten. 
Ob  aber  letste:rer  auch  bei  den  altpalastin.  Häusern  gewöhnlich 
war,  ist  die  Frage,  nnd  die  Formel  iig  ti  ju^aor  vgl.  Luc.  4, 35. 
Mr.  3,  3.  14,  •  60.  Jos.  20,  19.  tasst  jene  Anslegimg  nicht  zu. 
Noch  eine  andre  den  Worten  des  Evaug.  ebenfalls  suwiderlau- 
fende  Erkläruiog  s.  Sh&w  R.  186  f.  Das  Umgekehrte  dessen, 
was  jene  Stellen  erzählen,  komni^  Babjl.  moed.  katon  f.  25,  1. 
tot:  cum  mortnus  esset  R.  Huqa^  feretruai  ejus  per  ostium  efferri 
non  potuit,  visum  est  ergo  illis  per  tectum  illud  demittere.  Vgl. 
übrigens  d.  h.  Haus.  S.  überh.  Millii  diss.  de  aedium  Hebr. 
tectis  in  Oelricjis  colL  opusc.  bist,  phil.  theol.  l.  II.  573  sqq., 
Batti  diss.  de  tectis  Hebr.  retectis.  Vitd>.  696.  4.,  Faber  Ar- 
chäol.  L  417  ff. 

Dagon,  ]^n,  Jayc&yy  Nationalgotthdt  der  Pbilistaer 
SU  Asdod  uiid  Gaza  (Rieht  16,  23  ff.  ISam.  5,  1  ff.  IMacc 
10,  83.)»  cUe  wahrscheinlich  Hände  und  Gesicht  (1  Sam.  5,  4.) 
vom  Menschen,  den  Rumpf  aber  vom  Fische  (^n)  hatte  (vergl. 
Kimchi  z.  d.  St;  etwas  anders  Abarbenei:  niix  n»n  ]*i:}*itD  n*iosr 
Dl«  n-MXD  n^Sann  nn^  n\nn  nSroSi  inaon  p  3n,  dicunt  dagoni 
fuisse  form  am  pisds  ab  umbilico  et  si^eme,  sed  quoad  manus  ei 
pedes  formam  humanam)  nnd  wohl  verwandt  mit  Derceto  oder 
Atergatis  s.  d.  A.  ^)  und  hierdurch  viell.  auch  mit  Astarte,  wie 
denn  1  Sam.  31,  10.  den  Philistern  der  Astartencultus  zugeschrie- 


1)  So  war  die  Sache  schon  in  der  U  Ausg.  dargestellt;  ich  weiss 
daher  nicht,  iwie  Fritzsche  (ad  Mr.  p.  52.)  mir  eine  theilwdse  ganz 
andre  Ansicht  nnterlegen  konnte.  —  2)  Bei  Philo  Bybl.  (p.88.  Oreiti) 
Ist  aber  Dagon  ganz  bestimnit  ein  m&nnlichet  Wesen. 
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ben  wird.  Daas  ubcrliaiipt  ba  den  KuiteiiYolkeni  dei  AtterdnuDs 
die  Fische  ein  Gegenstand  relig.  Yerdinuig  g^esen  sind,  irt  be- 
kannt Herod.  2, 72.  Aelian.  animal.  10, 46*  12,  2.  Xenoph.  Anab. 
1,  4.  9.  Strabo  IX  812.  Diod.  Sic  2,  4.  Tgl.  Paosan.  7>  22. 
Gc  N.  D.  3,  15.  Munter  ReUg.  d.  Karthag.  S.  10^  J.  L, 
Goetze  «Um.  de  l^dveXaiftla.  L.  1723.  4.  (AoBdeatongen  die* 
ser  Ichthyoiatrie  s.  Creuaer  Symbol  IL  73  &}•  Zur  Verglei- 
chung  mit  Dagon  läge  noch  eine  babylon.  Fischgottheit,  *£i3&~ 
xwv,  nahe.  Dieser  von  Berosos  erwähnte  halb  Mensch  halb  Fisch 
gestaltete  Gott  ^  war  eig.  einer  der  4  Oannes,  welche  die  Baby- 
lonier  als  gottlidie  (fischgestaltete)  Wohlthater  der  Menschen  rer- 
ehrten,  wird  aber  in  der  Sage  bis  Yor  die  grosse  Fluth  hinaiif- 
gesetzt  Seiden  de  düs  syr.  2,  «3.  Crenzer  a.  a.  O.  II.  74. 
Nach  einer  gans  andern  als  der  bidier  vorausgesetzten  Etymoio» 
gie  (namL  von  yyi,  Getreide)  vergleicht  Plüio  Bybl.  bei  En 
seb.  praqp«  ev.  1,  10.  den  Dagon  mit  dem  2ki)g  i^lr^iog  (vgl 
Sanchoniath.  fragm.  ed  Orelli  p.  26.  32.)  0  ^^  Bochart 
Hieroz.  I.  p.  381.  Beyer  ad  Seid.  p.  285.  stimmen  ihm  (aus 
problematischen  Gründen)  bei.  Den  Bicht.  16.  ermahnten  Da- 
gonstempel;  welchen  Simson  umriiis,  mnss  man  sich  Wohl  den 
beutigen  türkischen  Kiosk's  ähnlich  dienken.  Dies  sind  geräumige 
Hallen,  deren  Decken  vorn  auf  4 Sauten  ruhen.  Auf  «dem  Dache 
pflegt  man  sich  häufig  zu  belustigen  s.  Faber  Archäol.  1^  444. 
vgl.  436  ff«  Den  Dagonstempel  in  Asdod  verbrannte  im  nacfaeziL 
Zeitalter  Jonathan  1  Macc  10,  -84.^  Joseph.  Antt  13,  4.  ö.  S. 
überh.  noch  Roser  diss.  de  Dagon«  idole  Fhilist  in  Ugolini 
thesaur.   XXUL 

Dalmanutha,  JaXfiarov&d,  Dorf  (Flecken)  nahe 
bei  Magdala,  zu  dessen  Gebiet  es  gehörte  Mr.  8,  10.  So  viel 
lässt  sich  aus  Vergleichung  dieser  SteOe  mit  Mt  15,  39.  schlies- 
sen;  der  Ort  wird  sonst  nirgends  erwähnt.  (Misslungene)  Ety- 
mologien des  Namens  giebt  Light  f.  p.  555.  vergL  Simonis 
Onom.  N.  T.  p.  51. 

Dalmatia,  eine  Pi^ovinz  des  rom.  lUyricnm  (vgl.  .Suet 
Aug.  21.  Tib.  9.)  am  adriat  Meere  Plin.  3,  28.  zwischen  den 
Flüssen  Titius  u.  Drinus  und  swischen  den  Bebtschen  u.  Scordi- 
sehen  Gebirgen,  sudlich  von  Libumien  (Plin.  3, 26:)  mit  den  Städ- 
ten Salona,  Epidaurus,  Dssus  u.  a.  (Ptolem.  2,  17.  p.  59.)-  Ti- 
tu8  ^erkundigte  daselbst  die  christL  Lehre  2  Tun.  4,10.  vgl.  Cel- 
larii  Notit  t  614 sqq.  Sichler  Handb.  S.  191. 


1)  P.  fS.  Jäyutv  o€  i^t  2ix<nv^  p.  SS.  o  Sh  Jaytuv  iiteiSij  tvo§ 
oixov  Hai  a^^TQOVf  ixXii'd'v  Zsvt  d^r^ios*  Hiernach  lisst  sich  nicht 
^iSnir  (l'2f)  lesen,  aufsh  wurde  dies  nicht  (Oreuser  a.  a.  O.  S.75.) 
geradesu  Fisch  bedaaten. 
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DamariS,  'Jd/ux^ig  (Grotlas  und  Hemsterhais 
eolljecturirten  JafiaXig,  was  bei  den  Griecheu  als  Frauenname 
öfter  Torkommt,  aber  die  YerwechsluDg  des  X  und  q  in  Ausspra- 
che und  Orthographie  ist  nicht  ohne  Beispiel  3.  Lob  eck  Phryn. 
179.  6^2.),  eine  (vornehme)  Frau,  die  in  Athen  durch  Paulus 
zum  Christenthum  bekehrt  ward  Act.  17, 34.  Einige  z.  B.  (Chrj- 
spstom.  de  sacerdot  4,  7.  u.  Asterius  orat.  )}.)  halten  sie  fiir 
die  Gattin  d^  IXonysius  Areopagita,  wohl  blos  deshalb ,  weil  die- 
ser mit  ihr  zugleich  genannt  wird.  Eine  wunderliche  äthiop.  Ety- 
N^mologie  des  Namens  8.  Simonis  Onom.  Al.^ 

Damascus,  [>^W\  (pt^*^,l)j  Jafiaay.6g,^&^>K^^ 

alte  nod  berohmte  Stadt  in  Syrien  (Coelesyria  vcrgl.  S^rabo  16. 
756.  Ptolem.  5,  15.)  ')»  Hauptitadt  des  Staats  Aram  bamasciu 
2Sam.  8y  5.  Jes.  7,  8..(««  ^  A/A'rani)^  400  Stad.  Tom  Mit- 
telmeere, 6  —  8  Tagereisen  (n.  Troilo  43  d.  Mcil.)  von  Jeru- 
salem (54°  31'  L.  33°  32'  28*  B.  vgl.Seetaen  XIX.  476.) 
auf  einem  kiesigen  röthlichen  (dah.  vieiL  der  Name  s.  Simonis 
Oaom.  439.)  ^)  Boden ,  am  Fioas  Ckrysorrboat,  der  mitten  tun« 
'durch  fliesst  und  sich  in  mehrere  Arme  theiknd,  die  Umgegend, 
welche  gegen  S.  u.  SO.  offen  ist,  gegen  N.  .u.  W.  aber  von  Ge- 
birgszügen (des  Antiiibanus)  romantisch  be^rSazI  wird,  zn  eineiii 
der  anmuthigsten  nnd  fruchtbarsten  Landstriche  macht  (Plin.  5, 
16.  Strabo  a.  a.  O.  ^  dafiixoKiprij  x^^Q^  iiäipdQ6nwg  inatpov^ 
fiirti  ');  dah.  von  den  Beworanem  £un  Paradies  erklart  Troi- 
lo 422.).  Von  jeher  war  D.,  auf  der  Yerbindnngsstrasse  »wi- 
schen Vorder-  und  Hinterasien  gelegen,  ein  Haupthandelsplatz ^ 


1)  Zu  Syrien  wird  auch  Jetzt  noch  D.  geredmet  und  es  hosst  da- 
her  im  Arab.  ^ViM3f  (der  Name  d«s  Landes  für  die  Hauptstadt !).  Wie 

et  aber  Ton  den  Alten  znw.  als  ara(>.  Stadt  bezeichnet  werde  (ygl.  a. 
Justin.  M.  c  Tryph.  p.  305)  s.  bei  Grotius  zu  2  Cor.  11.  30.  Aus- 
Mrd.  TgL  d.  A*.Decapolia.  Buseb.  in  Onom.  nennt  es  nehr  tni(nj- 
fnar  0o»y/«i7ff.  —  2)  Lächerlich«  Ableitung  des  Namens  bei  Philo 
(Opp.  L  p.  480.)  Ton  Dn  Blut  n.  pltj  (mit  Beziehung  auf  Kaios  Bru- 
dermord, der  in  dieser  Gegend  stattgefunden  haben  soll  ygl.  a«  Troilo 
R.  581.).  Etwas  anders  Origenes :  ai(iaxo9  flkijf^a  (Ton  Dl  und  pU7D). 
Vgl.  noch  Phot.  cod.  242,  p.  568.  Hieron.  ad  Bzech.  27.  >:  5)  Wilh. 
Tyr.  17,  3.  beschreibt  die  Lage  der  Stadt  so:  est  in  campestribus  sita 
in  agro  steriii  et  acido,  nisi  qoantum  aquarum  antiqnis  raeatibus  dednc- 
tarum  irrigatur  beneficio.  Fluyius  enim  a  promontorio  desceadens  Tictno 
in  supetioribus  illius  regionis  partibus^  caoalibus  ezceptof,  ut  inde  Jibe- 
rius  per  plana  possit  deduci,  per  dirersas  tfUbjectae  regioüli  partes  ad 
agrorum  tterilitatem  foecundandam  dirigitur,  quod  Vere  residudn  est, 
quin  cepiocaii  habet  aqua«,  ex  utraque  ripa  poaieria  netiit,  arboribus 
consita  fructiferi«  juxtaque  civitatis  mnxum  orienleni  Tersus  labiUif • 
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der  BieifcantiL  Verkdu"  mtt  Tyriu  M  Eiei^  27;  18.  emihnt 
Auch  in  religiöser  Beziehung  hatte  e»  in  der  «Ken  Weit  grespen 
Ruhm  erlangt  Julian,  ep.  24.  p.392.  0  CelUr.Notit.IL  442  sq. 
Mann^rt  VI.  I.  407  C     Die  Stadt  wird,  schon    Gen.  14»  15. 
15,  3.   erwähnt   (Fabeln  von  ihrem  Erbauer  bei   JustSa.  36,  2. 
Isidor.  origg.  15,  1.    Herbelot  biblioth.  or.  p.  282  sq.),   hatte 
ihre  eigenen  Beherrscher  (L.  Müller  ad  originem  regni  Damasc 
tempore  Israelitar.  L.  714. 4.  auch  in  Iken.  Ihesaur.  I.  p.  721  sqq-), 
wurde  zwar  von  David  erobert  2  Sani.  8,  5.  &  1  Chr.  19  (18X 
4  ££. ,  war  aber  schoii  unter  Salomo  wieder  unabhängig  1  Kon.  11, . 
24  £,  indem  Besoii  ben  Eljada,   vorher  Heerführer  ^des  Königs 
von  Syrien  Zoba,  sidi  zum  Herrn  denelben  aufwarf.     Ihm  folgte 
Hesion   1  Kön.  15,  18;,    diesem   aein  Sobn  Tabrimon,^  der  mit 
dem  jüd.  Könige  Abiam  im  Bunde  stand    1  Kon.  16,.  19«,    und 
diesem  Benhadad  I.,    der  anfangs  mit  Israel  (1  Köd.  15,  19.), 
dann  mit  dem  jud.  Kon.  Assa  (955 — 9l4)  gegen  Israel  verbiin« 
'  det  war  und  dem  Israel  Kön.  Baesa  eine  be<leutende  Niederlage 
beibrachte  1  Kon.  15,  17  ff.    Sein  Sohn  Benhadad  IL  setzte  die 
Feindseligkeiten  fort,  ward  aber  Ton  dem  schon  zur  Nachgiebig- 
keit gestimmten  Ahab  zweimal  geschlagen  1  Kon.  20, 1  ff«  u.  zum 
Frieden  genothigt  1  Kön.  20,  31  ff.     Da  er  die  Bedingungen  dem- 
selben nicht  erfüllte,  so  brach  der  Krieg .  durch  Israel  und  Jada 
gemeinschaftlich  geführt  vom  Neuen  ans,    endigte    aber  diesmal 
mit  Ahabs  Tode  1  Kön.  22, 3  ff.     Nodi  fielen  die  damascenischea 
Syrer  unter  Joram  (896  ff.)  zweimal  ins  Israelit  Gebiet  *dn ,  wur* 
den  jedoch  beidemal  zum  Ruckzage  genothigt  2  Kön.  6,  8  —  23* 
24 — 7,  1  ff.     Hasael,  der  Nachfolger  Benhadads,  war   glück« 
lieh  in  seinen  Unternehmungen,  ^ichlug  den  Joraqn  (obschon  der- 
selbe sich    mit  Ahasja  von  Jnda  verbündet  hatte)  2  Kon.  8,  28. 
(883  od.  884  v.  Chr.),  fiel  später  unter  JeUu  (884  ff.  v.  Chr.) 
in  die  os^ordan.  Provinzen  des  israelitiscfa.  Reichs  verheerend  ein 
2  Kön.  10,  32.  Arnos  1,  3.     Auch  vor  Jerusalem  zog  H. , .  die 
Feindseligkeiten   des  Ahasja  an   dessen  Nachfolger  Joas  rächend, 
u.   erpresste  einen  bedeutenden  Tribut  2  Kön.  12,  17  ff.     Israel 
war  bis  zum  Tode  des  Has.  so  entkräftet,  dass  es  dem  syr.  Joch 
sich  nicht  zu  entziehen,  vermochte  2  Kön.  13,  3.  22.     Auf  Ha- 
sael folgte  in  'der  Regierung  sein  Sohn  Benhadad  (111.),  die- 
ser wurde  von  dem  isr.  Kön.  Joab  (840  ff.)   dreimal  geschlagen' 
und  mnsste  alle  Eroberungen  seines  Vorfahren  wieder  herausge- 
ben 2  Kön.  13,  25.    Jerobeam  U.  (825  ff.)  trieb  Arn  noch  mehr 


1)  Bine  Strasse  (Gasse)  der  Stadt  ist  mit  Naoien  erwähnt  Act.  9, 
11.  Gerade  Strasse  (vgL  Z<eile  in  Frankf.  a.  M.)  mochte  sie  heis** 
sen  im  Gegensatz  gegen  die  meisten  übrigen  Strassen,  welche,  wie  in 
alten  St&dten  somal,  krumm  durcheinander  liefen.  .Das  Act  a.  a.  O. 
ebenfalls  genannte  Haus  Juda's  hatte  diese  Benennung  obnstreitig  von 
seinem  Besitzer  erhalten.  .  ^  . 


Digitized  by 


Google 


288  Dan 

Iq  die  Enge  «nd  soll  selbst  Damascos  «besetzt  haben  2  Kon.  14, 
28.  ')•  Aber  spater  kamen  beide  Staaten  einander  wieder  naher. 
Zur  Zeit  des  isr.  Kon.  Pekah  (758  ff.  t.  Chr.)  erschont  der  da- 
masc.  K.  Rexin  &ls  Bundesgenoss  desselben  gegen  Ahas  von 
Juda  2  Kon.  15,  37.  Jes.  7,  1  ff.  n.  eroberte  den  edomit  Hafen 
Elatk  2  Kon.  IG,  5  ffl  In  der  Bedrängniss  rief  Ahas  den  assjr. 
König  Tiglat  Piiesar  za  Hülfe  und  dieser  nahm  Damascus  räi, 
tödtete  den  Rezin,  fahrte  viele  seiner  Unterthanen  ins  Exil  nach 
Kir  (an  den  Floss  Kor)  und  vereinigte  das  damascen.  Gebiet 
mit  seinem  Reiche  2  Reg.  16,  9.  Jes.  8,  4.  vgl.  10,  9.  17, 1  ff. 
In  der  Folge  stand  Damascos   unter  babylonischer  *),   persischer 

'  (vgl.  Anrian.  Alex.  2,  11.  Strabo  16.  756.  Cart.  1,&6-),  syrisch- 
seleuddischer  (vgl.  1  Macc  11,  62.  12,  32.)  und  seit  Pompejns 
dem  Grossen  (64  v.  Oir.)  unter  röm.  Botmässigkeit  und  zählte 
(hauptsachlich  seit  der  selendd.  Periode)  unter  seinen  Bewohnern 
viele  Juden  Joseph,  bell.  jud.  1,  2.  25.,  2,  20.  2.  vgl.  Act.  9,  2. 

«  In  der  christL  Urgeschichte  wurde  Damascus  durdi  die  dort  er- 
folgte Bekehrung  Act.  9,  3  ff.  u.  erste  Predigt  Act  9, 20  fil  Gal. 
1,  12.  des  Paulus  .merkwüidig.  lieber  2  0»r.  11,  32.  s.  d.  A. 
Ar^tas.  S.  überh.  Yitxinga  Comment  ad  Jes.  I.  p.  650 sqq. 
J.  C.  J.  Walch  Antiquitates  Damasc  illustratae.  Jen.  1757.  4. 
auch  in  seinen  diss.  ad  Acta  ApostolL  II.  31  sqq.  Den  heutigen 
Zustand  v.  Damascus  schildern  Pococke  Morg.  II.  174.  Troi- 
lo  '576  ff.  Ai^vieuz  HL  362  ff  Richter  Wallf.  139  f.  149  f. 
Sie  soU  200,000,  nach  Burkhardt  (Arab.  194.)  250,000  E. 
u.  darunter  25,000  Christen  zahlen. 

Dan,  n  (Joseph.  Antt  1,  19.  8«  übersetzt  den  Namen 
griech.  durch  moic(»iTO^),  Sohn  Jacobs  von  der  Beischlaf.  Bilha 
Gen.  30,  3  ff  35,  25.  und  Haupt  eines  Israelit.  Stannnes  Num. 
1,  38.  26,  42.,  dem  sein  Gebiet  in  Mittel -Palästina  am  mittel- 
lüind.  Meere  zwischen  den  St  Benjamin,  Juda  u.  Ephraim  ange- 
wiesen wurde  Jos  19,  40ff.  ^),  er  scheint  aber  lange  es  nicht 
haben  (ganz)  einnehmen  zu  können  Rieht  1,  34/  18^  2.,  dah. 
begab  sich  schon  sehr  früh  (Rieht.  18,  7.  9  ff  vgl.  Jos.  19,  47.) 
eine  Colonie  Daniter  in  Norden  des  Lai^des,   zerstörte  die   alte 


1)  Ueber  die  Deutung  dieser  Stelle  s.  d.  A.  Hamath  Anaerk.  — 
2)  Bezieht  sieh  Jer.  49,  25  fL  auf  einen  Abfall  der  Damasoener  von  ih- 
rem Oberberni?  oder  anf  cyr,  Hülfstnippen  im  cbald.  Heere  (2  K5a.  24^ 
2.)  ?  oder  ists  nur  eine  ans  Nationalhasa  gegen  die  damasc.  Dräoger  beim 
Heranziehen  der  Chaid&er  geflossene  Drohong?'  Von  einem -damaooeo. 
Reiche  sagt  der  Prophet  nichts.  Zach.  9»  Ift  ist  in  seinen  historisch. 
Beziehungen  zu  dunkel,  als  dass  es  fSr  die  Gekcfaichte  von  Dam.  benutzt 
werden  könnte.    —    5)  Joseph.  Antt  5,  1.  22.  Javirai  r^s  uo(lf^  ooa 

opif^oiiBvot,  udafiviar  rt  naoäv  not  Firrav  an  'Aitd^wrot  6(^  rov  opot^ 
iS  ov  *JovSa  ^^*T0  ^vitjf. 
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Stadt  Laifch  imd  banete  «ie unter  den  NaouB  Dan  wieder  auf 
s*  d.  ^A.  LaiscL  ApoL  7,  6.  nnd  in  einer  AnfkäUnbg  ^  ib- 
raelit  Stamme  die  Daniter  aücin  nbetgang^,  entweder  wed  nach 
dem  Exil  dieser  Stamm  gar  nklit  weit^  in  Pal^Btina  existirte,  wie 
am  den  Stammregirtem  1  Chfon.  4  £  henromageiie^  scheint,  oder 
weil  die  Daniter  des  Bildierdiemte»  wegen  iibet  berüchtigt  waren 
vjg^  Janatk  Deut  25,  1&       ' 

Daniel,  bN^DT,  bwj,  LXX.  Javvfil  vgl  Ht  i4,  * 
15.  Hr.  13,  4.,  hebiiwher  Prophet  jsk  der  dnldfiMch-poidichen 
Periode.  Er  itammte  am  einer  vornehmen,  nach  Josephm'  (Antt 
10,  10/»  10  am  de?  konigl  Familio  (des  Zedekiat  vgl.  a.  Epi- 
phan.  Opp..IL  p.  242.)  und  kam  ab  Jüngling  ')  im  3.  Regie- 
run£^!)ahr  Jojakims  (Jojachimst  s.  «L  4*  Exil)  bei  der  Eroberung 
Jerpiralems  durch  Nebukadneaar  nebst  mehreren  andiem  Judäem 
nach  Chbldaa  (Dan.  1,  1.  6.)»  wo  er  in  Gesellschaft  von  drei 
andern  Junglingen  seiner  Nation  3  Jahre  lang  zum  königlichen 
Dienste  Yorberdtet  wurde,  nachdem  er,  der  orientalischen  Sitter 
gemäss  (Gen.  41,  45.  Esth,  2,  7.  2Cairon.  36^  1.)»  »einen  hebr. 
Namen  mit  dem  babylonischen  *i-Vtit^oS;i.  verüimcht  hatte  Dan. 
1,  7*  2,  26.  ').  Durch  die  glucklicne  Deutimg  eines  Trann»^ 
(▼gl  Gen.  41.  und  Herod.  1,  34.  Diod.  Sic  2,  29.)  erlangte  er 
ein  bedeutendes  Hofamt  und  die  Wurde  eines  Vorstehers  der  ba- 
bylonischen Magierkaste  (Dan.  2,  48.),  doch  scheint  er  ersteres 
unter  dem  Nachfolger  Nebukadnezan  wieder  verloren  zu  haben 
Dan.  5,  10  — 16.  Bei  derThronveranderung,  welche  eine  Folge. 
de|r  Einnahme  Babylons  durch  die  Meder  war,  stieg  er  bis  zum 
Staatsminister  empor  Dan.  6,  1.,  und  diese  Stelle  mag  er  auch 
noch  unter  Cyrus  eine  Zeitlang  bekleidet  haben  Dan.  1,  21.  6, 
29*  10,  i.  Seine  weiteren  Sdiicksale,  so  wie  das  ganze  Detail, 
sener  Lebensgeschichte  beruht  theils  auf  den  Nachrichten  des 
fälschlich  nach  ihm  benannten  Buchs  im  A.  T.  Kanon,  theils  auf 
den  apokryph.  Beigaben  zu  diesem  Buche  in  UDC.  und  auf  noch 
spatem  jüdischbi  Traditionen  vgl.  Epiphan.  IL  243.  Si6  tragen 
ganz  unverkennbar  den  Charakter  verschönernder  Sagen,  denn 
Damel  galt  schon  zu  Ezechiels  Zeiten  (14,  14.  18,  20.  25,  3.) 
fiir  ein  Huster  der  Weisheit  und  Gottesfurcht,  vgL  imbes.  auch 
Joseph.  Antt  10,  11.  7.  Snarra  ait&  naoaSSlSiog  wg  ivl  tivl 
%&¥  lAtylatwv  iVTvxrid^  nfof^ran^  xcU  nofä  riy  rijg  ^wijß 


1)  Nach  Hieron.  adv.  Jovia.  L  alt  adaiodaai  puer.  Hiermit 
sdmnt  flb«nin  Ignat  ad  Magaes.  p.  56.  (ad.  CoteL);  JaptijX  o  ifofos 
dw9§na8r^e  yiyope  naroxoc  rf  &6i«^  nv^vfiari  »ul  xovQ  ßtanfv  rijv  no^ 
kidv  tpfgorrat  ^psgfivrmf  «rtwo^ctWar  scal  int&vfAifta^  aXkorpfov  »cU« 
Xov9  M^ltyii  (Susan.  46  ff.).  —  2)  Nach  einer  jad.  Sage  wurde  D., 
wie  s^ne  Genomen,  verschnitten  Origen.'IU.  p.  572.  657.  vgl.  Haet. 
au  letzt.  Stelle. 
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;r^i*ov  tiju^  Tf  nttA  it^a  iuiqA  t&p  ßaHüJmf  ßcat  fov  TtXri^wg 
xfti  T^Jüvti^aag  di  fnp^fvrjif  aidviov  j/«  ')  n.  Gemar.' Jona: 

taViD  net  s^^oo  n^^n  d.  k.  si  esMMt  omne»  sapieBtcs  gentium  io 
onaiance  librae  et  Dair.  in  altera,  "soloi  praepooderaret  omnilMM. 
S.  überh.  Garpsov.  iotrod.  HI.  231  ff.  H avenb er gs  Erklär, 
der  Weissag.  Dan.  S.  14001  Bertholdts  Dan.  L  3  l£,  Einldt 
IV.  1505  ff. 

DaDkopfer,  D^Q^  n^T)  aucb  blba  D*^P^  (m 
der  Bmhtft  E^ech.  45,  15.  L^f.  7,'l4.  9,  22.  a.),   dageg.  nur 
einmal  Arnos  5,  29.  D^  ^),  LXX.  am  gew5lmfidxst€n^  hlqfrjyi" 
x^  {&vaia)j  ocjt'^qiov^  &vala  awtri(fiov  ^)^  Tdg.  Ticti- 
ma  padfica,  padficnm^  bestand  in  fehllosem  bind-  od.  Kljänvieh 
bdderlei  Geschlechts  Lev.  3,  1.  6.   9,  4.   22,  21.  23,  19.  und 
wurde  entweder  von  Einzelnen  oder  im  Namen  des  Volks  darge- 
bracht    Letzteres   war  am  üblichsten  bei  Eiüweihungsfeierllchkei- 
tcn  Exod.  24,  5.   2  Sam.  6,  18.    1  Kon.  8,  63.   1  Macc.  4,  56., 
bei  ^önigswahlen  1  Sam.  11, 15.,  nach  glücklichem  Ansgang  wich- 
tiger Unternehmungen  Deut.  27,  7.  Jos.  8,  31.,  ansdrücklich  tot- 
'  geschrieben  aber  am  Pfingstfeste  Lev.  23,  19.  (zwei  jahrige  Läm- 
mer.).    Die  Privatdahkopfer  erfolgten  dns  freiem  Antriebe  (n*!?*!:) 
oder  zur  Losung   eines   Gelübdes  Lev.^  7,  16.   22,  21.  (so  Tor- 
schriflsmässig  am  Ende  des  NasiraergelQbdes  Num.  6,  14.)',  zuw. 
bestimmt  wegen  einer  von  Jehovah  empfangenen  Wohlthat  (Loh- 
opfer, ni^n,  d^ala  (/Llviattüg)  Lev.  7,  12.     Die  Feste  rcrherr- 
lidite  man  gern  durch  Dankopfer  Num.  10, 10.    Allen  Dankopfern 
war  gemein,  dass   nur  die  Fettstücken  (Lev.  3,  3  ff.  9  f.  14  f. 
vergL   4,   26.    6,   12.)    auf  dem  Altare   angezündet,    mit    dem 
Blute  aber  nur  der  Altar  gesprengt  wurde  Lev.  3,  2.  7,  14.  18. 
8,  13-   9,  18.    17,  6.   2  Kon.  16,  13.     Was  vom  Fleisch  übrig 
blieb,  gehörte  bei  dem  Pfingstdankopfer   (und   bei   allen  übrigen 
öffentlichen  Dankopfern)  den  Priestern  Lev.  ^23,  20.,   bei  Privat- 
opfem  behielten  diese  Brust  und  Schultern  für  sich   Num.  6,  20. 
vgl.  Exod.  29,  27.  Lev.  7,  31  f.  10, 14.,  das  übrige  verwandten 
die  Darbringer  zu  fröhlichen  Mahlzeiten  Deut  27, 7.     Doch  mu^te   . 
Alles   noch  am   nämlichen   (wie  bei  Lobopfem  Lev   7,  16.)  oder 
wem'gstens  bis  zum  2.  Tage  verzehrt  seyn  Lev,  7,  16  f.  vgl.  19, 
6.     Eigenthümlich   den  Lobopfern   war,    dass   auf  einer  Scheibe 


1)  Derselbe  erzahlt  von  eiaeai  Schlosa,  welches  D.  zu  Ecbatana  in 
Medien  (Hieron.  in  Dan.  8.  hat  dafür  Soaa)  erbaut  haben  soll  vgl.  Pri- 
deaux  Connez.  I.  206.  -~  2)  Der  Name^ hängt  wohl  nicht  mit  D^Su) 
Friede  zusammen  (s,  d.  Deutelei  R.  Salomo  ad  Lev.  S«),  sendem  g^ 
von  der  Bedeutung  desVerbi:  erstatten,  abtragen,  ans.  -  S)  io* 
seph.  Antt.  3,  9.  1.  vgl.  l9,  6.  1.   nennt  es   xa^igfj^tos  (ß^voüi). 
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von  gesaneitem  Teige  nngetSuerte  Opfigftttchca  (4ag.  Arno«  4^  5.) 
dargebracht  werde«  massteii;  Von  denen  jedoch  nnr  einer  den 
Jehotah  gewfUit  und  dann  dem  PrieBter  überlassen  worde  Ler. 
7,  12 if.  Selche*  Kochen  aber  m  einen  Korb  gelegt,  begleiteten 
nnr  noch  das  Dankopfer  des  Nasiräers  Num.  6, 15  tf.  Die  Misdn 
na  (Sebach.  5,  5  ff.)  f^gt  an  diesen  biMischen  -Bestimmoggen  nur 
wenig  beL  Das  Pfingstdankopfer  wird  miter  die  heiligsten  Opfer 
gerechnet,  dageg.  sind  alle  übrigen  padfica  von  geringerer  Worde; 
und  am  Genoss  der  ^r  die  Priester  bestimmten  OpferstQcken 
nahmen  ancfa  die  Weiber,  Kinder  nnd  Sklaven  der  Priester  An- 
tkeil  Tgl.  Othon.  leric.  rabb.  p.  644  sqq.  Wenn  öbrigeäs  Rieht 
20,  26.  21,  4.  nach  einer  öffentlichen  Calamitat  Dankopfer  dar« 
gebracht  werden,  so  gehört  dies  entweder  au  den  Unregelmässig- 
keiten des  Caltns  in  diesem  Zeitalter  oder  die  D.  sind  nor  Zu- 
gaben zn  den  Brandopfem  nnd  stdien  in  keiner  Beziehang  zu 
der  tranrigen  Begebenheit  Wentg^ens  hat  es  sonst  nicht  die 
Analogie  für. sich,  dam  Dankopfer  ad  denm  projMtiam  reddendtam, 
O**^'"!^  (Othon.  a.  a.  0.  p.  644.)  angewendet  wurden.  S.  n. 
Gramberg  Religionsid.  I.  107  f. 

Danna^  HSl»  Stadt  im  gd>irgigen  Theiie  des  \6tammes 
Juda  Jos.  15,  49.  '" 

Daphnl,  JatpriJ  2Macc  4,  33.  ("»an  Jonath.  Nura. 
34,  11.),  Jd<pyrj  ^  n(/f6g  I4yri6xßiav  Joseph,  bell.  jud.  J, 
\2.  5.  u.  17,  3.»  Stadt  (Flecken)  in  Syrien,  Antiochia  gegen* 
über,  von  welcher  sie  durch  den  Orontes  getrennt  ward,  berühmt 
durch  einen  der  Diana  und  dem  Apollo  geweihten  Lorbee^phain 
Ptolem.  5,  15.  Strabo  16.  750.  beschreibt  den  Ort  so:  Ju^p^fj 
xaTOücla  fingla,  fiiyn  Si  xoi  avrt]Qt^ig  Skaog^  dia^QtSfuvop 
nr^aloig  vSaaiv,  h  fiia(fi  Si  &av},op  tifiivog  xoi  Pi^  ikncX-' 
Xwvog  xoi  lAQttfJiiiog.  Kvxh^g  di  rov  RXaovg  iydo^xovru  ga- 
iioi.  Vgl  auch  Philostr.  Apoll.  1,  16.  Dio  Cass.  51.  p.  447. 
Hieron.  in  Esech.  48.,  Jetzt  heisst  der  Ort  (einige  Bauerhauser 
und  Mühlen)  Beit  el  maa    s.  Richter  Wall£  284. 

Daricusy  T^D^lt  l^iOS.ll^j  Ja(feix6g,  talmud. 
]%3ril9  dne  persbche  Hünze  (Xen.  Anab.  1,  7.  18.  1,  1.  9. 
7,  e'-'l.  Cyrop.  5,  2.  7.  Aelian.  1,  22.  Plutarch.  Artax.  c  22.) 
von  feinem  Golde,  die  (wie  bei  den(^ Griechen  s.  Lysias  in  £ra* 
to^h.  11.  Athen.  12.  534.,  so)  im.nacheiilischen  Zeitalter  mich 
bd  den  Juden  im  Umlauf  war  Esr.  2, 69.  8, 27.  Neh.  7, 70  ff.  ' ), 
nnd  nach  Mischn.  Schekal.  2,  4.  selbst  als  Tempelstener  (statt 


1)  1  Chron.  29,  7.  trägt  der  nachexil.  Schriftsteller  diese  Münze  ia 
das  Zcntalter  DsTids  tLber,  gerade  wie  Platareh.  (Opp.  II.  p.  486.)'  ih- 
rer schon  in  der  Geschichte  det  Socrates  gedenkt. 

*"        -  19  *      r^        T 
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der  httL  l^ekd)  zogdastfeii  wurde.  Hir  Wecth  betrog  doea  atli- 
^en  X^aovg  oder  2  GolddraduneA  (Said  «.  d.  W.  TgL  auch 
Schol.  ad  Aristoph.  Eccles.  598.)  oder  20  att^  Silberdtaqhmeo  ■) 
d.  h.  8  Fl.  '40  Xr..rhei]i.9  4Tlilr.  19  Gr.  9ädu.  Sie  wtfren  ans 
fast  ganz  reinem  Gdde  gef^rägt  (Wurm  de  ponder.  et  menmir. 
p.  58  sq.) 9  80  dasb  die  Beimudrang  fremden  Metalb  nadi  Bar- 
theiemy's  Prüfung  niur  den  24.  Theil  betrug;  auf  dar  eineo 
Sdte  zeigte  ndi  das  Md  des  Königs,  auf  der  andern  das  dnes 
Bogensdiützen  mit  spitziger  Mütze  [Plutardi.  Artax.  c  20.  ^)  u. 
lacon.  apopht.  AgeBil.'40.].  Weldier  pers.  König  zuerst  diese 
Münzen  schlagen  liess,  ist  nnbekannt,  gewobnlieh  fuhrt  man' ih- 
ren Ursprang  auf  einen  Darius  (Dar.  Med.  od.  Dar.  Hystasp.)  ') 
zurudL  (Herod.  4,  166.) ,  offenbar  gdausdit  durdk  den  Nameo, 
der  wohl  zunädi5t  rom  pers.  Dara,  Darab,  König  ausgeht  und 
somit  eine  köäigl.  Münze  im  Gegensatz  der  von  Kaufleuten  ge-> 
zdchneten  MetaUstucke  bedeutet  (Jahn  ArdiäoL  L  II.  53.)' Ha- 
renberg  in  Biblioth.  Brem.  YIIL  p.  623  sqq.?  u.  in  Ugoiini 
thesaur.  XXYlIl.  Eckhei  doctrin.  num.  I.  UI.  551  sqq.  Boden 
diss.  de  daricis.  Yiteb.  779.  4.  Wesseiing  Observ.  var.  (Amst 
727.  8.)  241  ff.    Michael.  Supi^em.  L  469 sqq. 

Darius,  TlJl^'^^'IJ,  JaQBlog,   neupers.  [pÜ  od.  C^jO, 

\^y^/  d.  L  König,  aiif  der  Keilsduift  r.  Persepolis:  Da- 
reionsch,  s.  Rosenm.  Alterth.  I.  374.  Name  mehrerer  Kö- 
nige des  medisdi-persisdieh  Rdchs.  In  der  Bibd  werden  fol- 
gende 3  erwähnt:  1)  Darius  der  Meder  Dan.  11,  1.,  Ahas- 
verus  Sohn  Dan.  9,  1.»  Eroberer  Babylons  u.  des  babjl.  Rdchs 
Dan.  6>  1.  Es  ist  nicht  Artaxerxes  (LXX.)  od.  Astjages  (Ce- 
dren.  chron.  142.  Par.  Marsham  can.  diron.  604sqq.  Schütz 
comment  in  Aeschyl.  It.  123  ff.),  noch  vid  weniger  Darius  Hy- 
staspis  (Beer  Verein,  der  Reg.  Jahre  u.  s.  w.  S.  22. ff),  son- 
dern, da  er  6»  29.  als  des  Cyrus  unmittelbarer  Vorgänger 
bezeichnet  ist ,  ohnstrdUg  C y  ax  a  r  e s  IL ,  Sohn  des  Astyages  (Jo- 
seph. Antt.  10,  11.  1.  ^y  Id^ayov  vlhq,  Vn^ov  di  naQa  roTc 
lEXXfjaiv  ixttXHto  2Fyo/ca),  der  seinem  Vater  in  der  Rc^ening 
folgte  (Xen.  Cyrop.  1,  5.  2.  vgl  Aeschyl.  Pers.  764  ff.),  das 
babylon.  Rdch  an  sich  brachte,  aber,   der  Genusssncht  hingege- 


1)  8o  Tiel  betragen  auch  an  Werth  die  Darid  in  dam  kaiseri.  Ka- 
binet  zu  Wien  s.  Eckhei  L  c  p.  653.  Boch  gehSreo  diese  Mfioxen 
jetzt  KU  den  seltensten  des  Alterthums  Tgl.  Strabo  15.  735.  —  2)  Tq 
ITtpoixop  vifuofAa  rofon^v  inltnjfiov  %J%6v.  —  8)  Auf  ersteren  glaubt 
man  gef&hrt  zu  werden  durdi  die  Worte  des  Scbol.  ad  Ariatoph.  ecdes. 
p.  74l.  Ov»  ano  Juffilcv  rov  ffi^fov  nargoe  dXX*  ctV  ^^^^ov  r«n»ff 
nalaiorigov  fiao$X4wg  ovrcvc  wvofiao'&tfünv*  So  auch  Smdaa  und  Har- 
pocration. 
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ben  <XeiL  Cyrop;  4,  5.  8.  62.  5,  5.  44.),  seinem  Neffen  (und 
Schwiegersohn)  Cyrn-s  fiuit  l|Ile  GeWalt  aberfiess,  daher  Herodot, 
Ktenas  imd  die  spatem  Geschichtschreiber  (aoch  Enseb.  Ghron. 
armen,  p.  47. 257. 332.)  den  Cyms  ab  medischen  Regenten  über- 
gehen und  die  Reihe  der  medisch- persischen  Monarchen  mit  Cy- 
riis  beginnen.  S.  Off  er  haus  SpidL  hist  chron.  265  sqq.  Bert- 
hoidts  4.  Exe.  xnn^  Daniel  S.  843  ff.  vgL  Jehring  in  Bibl. 
Brem.  YIIL  580.  auch  Schroeer  regn.  babyl.  372  sqq.,  wo 
▼iele  andre  Hypothesen  geprüft  sind.  —  2)  Darius,  Sohn  des 
Hystaspes  Esr.  4,  5.  5,  5.  Hagg.  1,  1.  2,  1.  Zach.  1,1.  vgl. 
JosepL  iütt  11,  3.  1. ,  der  nach  dem  Mdgier  Smerdis  (vgl  Abul 
Phatachs  samar.  Chronik  in  Paulus  Memor.  IL  97.)  den  pers. 
Thron  bestieg  (521  od.  522  ▼.  Chr.),  im  2.  Jahre  s.  Regierung 
die  den  Juden  vom  Cyms  g^febene  Erlaubniss,  den  Tempel  wie- 
der anfirabanen,  bestätigte  und  sein  Reich  durch  mdu'ere  gluck- 
liche Eroberungen  bedeutend  vergrosserte.  Er  starb  nach  36  jähr. 
.Regier.  486  V.  Chr.  —  3)  Darius  der  Perser  Neh.  12,  22. 
soll  D.  Nothus  (Ochns)  seyn,  ein  Sohn  Artaxerxes  Long.,  der 
nach  der  kurzen  Regierung  seiner.  Bruder  Xerxcs  II.  u.  Sogdianus 
425  ▼.  C3ir.  den  pers.  Thron  bestieg  n.  nach  19  jähr,  sehr  unru* 
Higer  Herrschaft  starb  (406  ▼•  Chr.)  Carpaov.  introd.  in  hbb. 
canon.  V.  T.  I.  p.  347.  Jahn  Acfaäol.  IL  L  269 ff.  Da  jedoch 
Neh.  a.  a.  O.  Darios  der  Perser  zum  S^tgenossen  des  Hohenpr. 
Jaddua  gemacht  wird,  dieser  aber  beim  Einzüge  Alexanders  d.  Gr. 
in  Jerusalem  lebte,  so  ist  es  Tiel  natürlicher,  mit. Joseph.  (Antt. 
11,  7.  8.),  Grotius,  Ciericus  u.  A.  den  Dar.  Codomanitus 
SU  verstehen,  wobei  freiiich  jene  Relation  nicht  von  Nebemias 
herrahren  kann  (Bertttoldt  Einl.  IH.  1031.  de  Wette  Ein!. 
S.  288.).  Dieser  Dar.  Cod.  aber,  mit  welchem  die' pers.  Monar- 
chie ihr  Ende  erreichte  (336  —  330  v.  Chr.),  kommt  1  Macc 
1,  1.  vor. 

Darlehen,  vgl.  ntf3.  Das  mos.  Gesetz  empfahl  die 
Bereitwilligkeit  zu  Darlehen  sehr  dringend  Deut.  15,  17  ff.  Zin- 
sen (^n^^)  durften  jedoch  aus  dargeliehenen  Kapitalien  zwar  von 
Fremden  Deut  23, 20.,  aber  nicht  von  IsraeUten  genommen  wer* 
den  ^),  auch  Aufschlag  (n^'nno,  H'^a'in)  auf  dargefiehene  Natu- 
ralien«) war  untersagt  Exod.' *i2,  24.  i.ev.  26,  37  ff.  Deut.  23, 


1)  Neh.  5,  11.  ist  all  Ziof  elnB  oenteaiaia  enwihnt;  man  iieht  aber 
nicht,  ob  eine  aiooatliche  (Hei  nee  eil  Adtiqq.  rom.  2, 15. 19.)«  wie  sie 
bei  deb  Edmern  üblich  war ,  oder  eine  jähnge  ^enfteint  wird.  Uebrigena 
a.  T^n  andern  GeicCagebuogen»  w^he  das  Zinseimehmen  unieraacten 
Appisn,  Civ.  1,  51  —  S)  Nach  Lev.  25, 57.  vgL  S6.  können  diese  W5r« 
ier  nicht  wohl  eCwaa  andres  bedenSeo.  Wenn  aJao  «.  B.  Jenand  den 
Andern  3 «Cor  Weisen  gelieben  hatte  uad  er  Hess  «ich  bei  der  Natural- 
Wiedererstattung  8(  Cor  gebsn,  so  hiessdies  n'*3"^0  oder  n^^nn.    B« 
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2(K)  die  agnmduft  Ver&ssung  det  Staats  ncherl«  ja  jedes  vor 
dem  gaaziichen ,  VerlüMt  des  Dargelieheatea,  sugleich  mussten  eben 
dardi  jene  Verfiigimg  die  Kapitalisten  abgehalten  werden,. eiiudg 
von  aosgelieheneil  Geldern  ni  M>en  iind  sich  dem  Landbau  oder 
andern  nützlichen  BeschäfUgongcai  za  entuehen;  auch  war  so  der 
Grosshandel,  welcher  mit  d'em  Isolifongssystem  des  Gesetzgebers 
nicht  bestehen  konnte,  ungemein  erschwert  oder  vielmehr  unmög- 
Kch  gemacht  S.  MichaeL^Syntagm.  commentt  II.  Isqq.  dess. 
Mos.  a  m.  87  ft  Jahn  IL  IL  325  fil  (über  die  tahnnd.  Be* 
Stimmungen  v^.  Seiden  Jus  nat  et  gent  Hebr*6, 9.).  Wncho 
traf  die  tiefste  Verachtung  Sprchw.  28,  8.  Ezech.  18»  &  13.  17. 
22,  12.  Ps.  15,  5.  109^.11.  dag.  Lac  7,  42.,  eine  besondere 
bürgerliche  Strafe  war  aber  nicht  darauf  gesetzt  (nach  dem  Jahn, 
zog  das  Zmsennehnie»,  wenns  aar  Klage  kam,  blos  .Wiederer- 
stattuDg  nach  sidi.)w  SchnfUiche  Schuldbriefe  wurden  wenigstens 
im  nacheiulischen  Zeitalter  regelmässig  ausgestellt  Joseph.  AatL 
16,  10.  8.  beU.  jud.  2,  17-  6.  vergL  18,  6.  a  Luc.  16^  öfll 
Pfaoder  za  nehmen  war  erlaubt  Deiit  24,  10  ff.,  dock  unter  ge- 

.  wissen  Einschränkungen  Exod.  22,  25  ff^  Deut  24»  6.  12  ff.  Es 
durfte  nämlich  d€r  Verleiher  ein  Pfand -nicht  selbst  in  der  Woh- 
nung seines  Schuldners  aoBwählen,  die  Oberkleider  mussteli,  da 
die  armen  Israeliten  sie  statt  d^  Betttücher  brauchten,  noch  vor 

V  Nachts  zoruckgejg;eben  werden  vgl.  EzecL  18,  7.,  Handmuhlen 
aber  (u.  wohl  uberh.  alle  schledithin  unentbehrlichen  Genithsdiaf« 
ten  vgl.  Hiob  2^,  31.)  sollten  nie  pfandbare  Objeete  sejn  ^); 
lauter  menschenfreundliche  Verfügungen,  denen  jedoch  nicht  im- 
mer nachgelebt  worden  üst  Denn  Hfirte  gegen  Schuldner  war 
ein  herrschender  Zug  unter  den  Israeliten  Ifiob  22,  6.  24^  3^, 
besonders  beim  Eintreiben  der  Schulden,  zumal  das  Gesetz  nichts 
directes  über  die  Behandlung  insolventer  Schuldner  verordbet  hatte. 
Angedeutet  ist  nur  Lev.  25,  39.,  dass  der,  welcher  ganz  nah* 
lungsunfahig  war,   in  die   Sklaverei  verkauft  werden  konnte  '). 


iwäre  indeta  möglich,  das«  beide  WW.  auch  von  dem  Aufschlag  gebraucht 
Tvurden,  welcher  bei  Zurückzahlung  einbs  Kapitals  (von  dem  man  keine 
SSosen  genommen)  stattfand,  wenn  z.  B.  f&r  20  Sekel  dem  Gltnbiger 
22  8.  gegeben  wvrdea  Das  A.  T,,  in  dem  jea^  WW.  so  seluo  vor- 
kommen, entscheidet  hierüber  nidit  Andre  BestimiMiog  s.  Misehn.  baba 
mezia  5,  1. 

1)  Auf  ähnliche  Weise  verordnete  Constantin  d.  Gr.^  dass  A6ker- 
stiere  von  Gläubigem  nicht  gejpi&ndM  weisen  sollten  VgL  Cutaa  ob- 
serv.  4,  20.  —  2)  Ueher.die  Harte  des  rom.  Verfahreas  gegen  Schnld- 
ner  9.  Heinecc.  antiquit.  Joe  rom.S,  00^2.  lasohrente Scbakdner  wur- 
den dem  Gläubiger  MrsouUcfa  dienstbar  (nieht  leibeigen)  oA4.erMiFea 
oft  eine  strengere  BeKandhing  als  Skkveii  Liv.  2,  23«  Gell.  20,  t.  19. 
Appian.  ital.  p.  40.  Schweigh.  In  Athen  konnte  vor  Solon  der  Gläu- 
biger ebenfalls  Ansprueho  an  <fie  Person  seines  Scfanldoers  machen  Flu* 
tarch.  Vit»  Sol.  c.  1$.,'  a^äter  galt  eipe  streoge  Auspfandiutg,  die  der 
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Dies  IL  was  s4iist  noch  als  gerfditliehe  Obaervanz  bettln  moch- 
te, fukrten  HarthtrEige  ohne  aUe  Räcksitiit  aitt»  sie  eobiisea  ih.*- 
ren  SchoMn«»  die  iwthweiidigvtea  Hansgerithe  Sprcbw.  22,  27. 
27,  13.  Biob  24,  3.  und  aahnnn  zagladi  Fraa  und  Kinder  mit 
weg  2  Kön.  4^  ±.  Nah.  '5,  5«  Jet.  &0,  1.  Mt,  Id,  25.,  aber  aoch 
die  Bürgen  moMten  auf  giekbe  Weise  bussen  ^)  Sprchw.  20, 16. 
22,  26  ff.  27,  13.  GefängnismtTafe  über  Sdmldner  Tcrbaogt  Mt 
5, 26w  18,  30.  gehöft  Tiell.  der  ronasdiea  Cknehtsprazis  an'.  Mild 
siiMi  die  talm.  Bcstlmmungea  aber  das  AqspföndJoD  der  Scbnidaer 
baba  mesta  9,  13.  Im  Sabbatbqahre  dnrlU»  kesne  Seknldci  ein* 
getrieben  werden  Deirt.  16,  I7-II.  (nach  Misdm.  Schebüth  10, 

1.  wurden  Ae  sogar  erlassen  s.  dag.  Michaelis  a.a. 0^108- ff.), 
im  Jiibeija|ir  erlaschen  sie  wahrscheinlich  ganx  vgl.  Jaaeph.  An^t* 
3,  12.  4.  Michaelis  a.  a  O.  114 C 

Dathema^  Jd^s/J^a  IMacc.  5,  9.,  ein  fester  Plats 
(Joseph.  Antt  12,  8.  1.  qtgovQiov)  in  Gilead  Drusius  Con- 
jectur  nonn  Aithma  (Num.  32,  18  ff)  bt,  da  auch  Josephus 
den  Namen  mit  A  schreibt,  grundlos. 

-j  •  ^^     » 

Dattelpalme,  ntDQ  (talm.  bpT  vgl.  Pb?,  ^^o  n. - 

8aKtv%0Q)^  ifolvi%f  Phoenix  dactylifera  L.  Dieser  Baum  wuchs 
ehemals  in  Palästina  (Bitht  4,  b.  Joel  1,  12.  Ps.  92,  13.  M 
12,  13.    vgL   Plin.    13,  6.    Tac  Bist  5,  6.  2.   Theophr.  plantt. 

2,  8-  Vano  fi.  R.  2,  1.  Philostr.  Apoll.  6,  '39.  Strabo  17.  818. 
Paosan.  9,  19.  5.  Xenoph.  Cyrop.  6,  2.  22.),  besonders  in  eini- 
gen Gegenden,  nam.  nm  Jericho  (welches  daherlPalmen^tadt 
kiess)  Joseph.  Antt.  15,  4.  2.  Plin.  6,  15.  13,  9.  Strabo  16. 
-763.  Philostr,  Apollon.  6,  39-,  Engeddi  (Soün.  38,  1«.)  und  am 
todten  Meere  (Diod.  Sic  2,  48.  63*  19^  98.),  auch  am  SeeGe^ 
nezareth  (Josq>h.  bell.  jnd.  3,  10,  &)  häufig  u;id  von  yorzügli- 
eher  Güte  (Tac.  a.  a.  O.  pahnetis  proceritas   et  decor  Plutarch. 

Cf editor  selbst  Tomahn.  Dach  fandan  eiaiga,  jaaen  mosaischen  nicht 
^onfthaüche  Milderungen  statt  s<  Heffter  atken.  Gerichtsverf.  455 f. 
'  Ueber  die  ägjpt.  Legislation  s.  Diod.  Sic  1,  79. 

1)  Eltae  eigene  Procednr  ungeduldiger  Gläubiger  erzählt  Origen.  IIL   , 

p.  489.  Ol  Si  ^a^taalot  «rai  0/  y^aftftatstf  r^iavxjjvivnvTfvptivrjfv  to» 

n  ovf  avtoX  imSefiXijMafiev  «V>  <*  M  «'<»«'  'Bfifoiwr  rte  imSiöi»n§v 
nfuv  rd  ftt^rd  Tor  roicw  ovxM  ^tovrä'  to^*  Ars,  ^pt^alv,  olSavttarui 
dvaxgaviXoti  n9QinintwtH  xgmwts  nal  ivv9f^ivm9  fiiv^  jnj  fif^lofu- 
votc  9^  dnoSMrat  to  xgiot  9  dptrl^wap  xo  otptMftsvov  ek  "^f^  ^^*/ 
^iiniTwvJioyoVy  oU  ifldlXsro  th  ro  ya^otpvXdiUoy^  vno  ind^ov  toQ  tow- 
varo^  T&v  povXofiivtur  avtoU  mHVWtvp'  ¥liYöv  ovv  Ja^*  ox»  TO«««y*/" 
Xovot-- — »  nog^pLv  iur  0  o<piiXn9  f»oh  rovr  i<h  dagow  dpi^^tfita  yag, 
avTo  f/V  ioythf  t^c  m  &eSp  Bvütßtiui  xot9  ftivtfOiV*  $ha^  6  ^fto)^^«, 
w^  —  —  Tj?  ^<?  ofpeiXaw  —  —  <Hovlj€n>p§»Xilsvo  npds  «a  w»l  fty 
ßövXofAfvat  d7ro9ovvat  x6  X9^^  ^^ 
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SpapoB.  8»  4.  1.  Strabo  17.  ISOa  81&  Diod.  Sic  2,  5a  >  O» 
80  Abm  fst  auf  roBL  und  jad.  Mamai  seUMt  ab  Sinnhikl  PaJisti- 
nas  TOfkommt  Froelich  Aniu  Syr«  tab.  1&  (so  wie  anf  pkoioB. 
all  Symbol  dieses  Landes  (Spankem.  {Huestant.  et  qji.  nam. 
p.  272.).*)«    Jetzt  ist  er  nur  sekten  dort  anzutreffen  (Shaw   R. 
297.  Mariti  B.  4050»  baafig  dagegen  in  Arabien  (andt  Arabia 
petraea  Exod.  15,  27.  16,  1.  Nom«  33,  9.  Tgl.  Bnrkhardt  B. 
DL  815.),  Aegjpten  und  Perrien  ^rosp.  Alpin»  plantL  Acg.  c 
7.  Kämpfer  Amoen.,  p.  669m   in  welchen  Landern  er  Tonr  Al^ 
ters  her  als  der  vorzag^chste  Notzbanm  geschätzt  wird   Strabo 
16.  742.   PiatarcL  Sympos.  8,  4  —  5.  ygL  Hasselqnist  R. 
541.    Er  lid>t  einen  lockern,  sandigen,  heissen,  aber  derFeach- 
tigkeit  nicht  ennangebden  (Sir.  24,  14.  Strabo  16.776.)  Bpdeo, 
wird  30  —  100  Fnss  hoch,   200  Jahre  (Pün.  16,  89.  Plutacdb. 
Sympos.  8,  4.  2.   Pallad.  R.  B.  11,  12.  Shaw  B.  128;  vergL 
LXX.  Hieb  29,  18.)  alt  nn<i  hat  ^en  stehen  (Jer.  10,  5.),  ge- 
raden,   dnfkchen« Stamm,    welc|ien  mcht  eine  eigentliche  BSndn, 
sondern  die  schnppenartigen  Ud>erreBte  der   abge&llenen  (oder 
abgehanenen)   Zweige  nmgäbeb.'    Denn  die  Pahne^  tragt  immer 
nur  an  ihrem  Gipfel  (40 — 80)  dcinne  Zweige.^  die  je  höher  desto 
kürzer  sind  (unten  aü  3  Klsüft.  lang)  und  an  den  Spitzen   sich 
bogenförmig  zur  Erde  liiederbeugen.     Sie  stdien  gewohnKA  za 
6  im  Kreise   rings  um    den  Stanmi   und   traben    schitfähnHcbe, 
schwertförmige,  immer  grüne  (Ps.  92,  13.  t^^.  Shaw  B.  12&) 
Blätter  von  etwa  2  Zoll  Qreite.    Zwischen  den  obersten  u.  jüng^ 
sten  Zweigen  befindet  sich  ein  zugespitztes  fast  2  Ellen  langes 
markiges  Herz,  das  die  Keime  neuer  Zwdge  und  Blatter  in  sich 
schliesst   (und  ausgeschnitten   ab  köstliche  Speise  genossen  wifd 
Tbeophr.  plantt  2,  8    Plin.  13,  9.   Mariti  B.  407.).     BtannK- 
che  und  Weibliche  Blüthen  sind  anf  getrennten  Stammen;    dies 
HM^cht,   wenn   man  des  Ertrags  sicher  iieyn  will,  eine  künstliche 
Befruchtung  nöthig   (vgl.  Hisdm.  Pesach.  4,  8.    Aihmian.   Marc 
24,  3.),   wobei  die  rechte  Zeit  sehr  g^an  beobachtet-  werden 
muss.     Im  Febr.  kommen  nämlidi  am  Stamme  aus  den  Fugen 
der  untersten  Zweige  lange  (bb  zn  1  Ell^),   mit  einer  lederacti« 


1)  Nach  Strabo  17.  800.  beM^hr&nkten  £e  Joden  die  Pabneapflan» 
saagen  geflitseDtlich  auf  wenige  IKstricte,  aoi  die  Datteln  In  desto  gros- 
serem Werthe  zn  erhalteo.  Pia  Datteln  ans  den  Pflanzungen  bei  Jeri- 
cho hatten  den  Vomg  ror  alleo  übrigen  vgl.  Galen,  facult,  alim.  2,26. 
Buxtorf.  letSe.  chal£  coL  1109.    Sonst  s.   Biecnrim  1,  la    Plin.  (1^ 

9.)  sagt: palmarom  nobUitas  In  Judaea,  aeo  in  tota  sed  Hieri- 

cmite  maxime;  quaiaquam  budatae  et  Arcfaelaide  et  Phaselide  atqne  Li- 
Tiade,  gentis  e]asdem  conTalUbns.  GelL  7,  16.  S.  bezeichnet  die  igypt. 
Palmen  als  die  ▼orsflglidtoteo.  — r  2)  Auch  die  Lobpreisungen  der  idii- 
Bäisehen  Palmen  bei  lat.  Dichtern  (Virg.  Geo.  S,  12.  8iL  itaL8,60D. 
7«  456«  Lücan;  9,  216.  Martlal.  10,  50*  1.)  gehören  hielier  b.  d.  Art 
Bdomiter. 
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gen  Hant  ▼enddoiiene  6dii»e  hervor;  dk  Im  Hai  atifspfingen 
und  ab-maimliclien  Bäumen  ^iüthen,   an   weiblichen  Knopfe  trei- 
ben«    ErsCere   werden  nmi  abgepflöckt,   der  Lange  nach  durch- 
sdknitten  und  anf  die  weiblichen  Keine  gehangt  (Hasselqniat 
B..  133.  223£  Shaw  R.  127:  Thevenot  R.  IL  170.  vergL  a« 
01i¥ier  R.  IL  90.>    Die  Fruchte  (tahn.  mra),   welche  nach 
5  Hon.  (im  Aug.,  Sept  oder  Okt)  zur  Reife  gelangen,   ntzen 
tranbenlonnig  bei  einander,   haben  die  Gestalt  der  Bicheln,    rfnd 
aber  meist  grosser  und  mit  einer  feinen  rothliclien  (Diod.  Sic.  2, 
63.)  oder  wdssen  Haut  übeneogen.     Die  beste  Art  hdsst  jetzt 
l^tt^*     Sie   werden   ihtSla   frisch   (Heliod.  Aeth.  2,  23.  100. 
Qor.  vgl  Hasselquist  R.  540^.  Harmar  UL  415«)  als  ei^ 
sehr  gewohnliches  Nahrungsmittel  (Burkhardt  Arab.  46.  575.) 
genossen,  theils  ihr  Saft  ausgedriickt  (vgl  Jonath.  Dent  8,  8.)» 
der  ab  Dattelwein  schon  im  Aiterthnm  geschätzt  war  (Herod.  1, 
193.  2,  86.  Plin.  13,  9.  14,  19.  PhUostr.  ApolL  2,  6.  7.  Athen. 
14.  651.  Strabo  16.  742.  Diosc  6,  40.  s.  d.  A.  Wein,  kunst- 
licher) ').    Die  nach  der  letztem  Manipulation 'übrig  bleiben* 
den  Datteln  (caryotae,  q^otvatoßakavoi)  Ic^  man  an  oder  zieht 
noch,  indem  man  sie  mit  heiMem  Wasser  begiesst  n.  macerirt, 
einen  etwas  schlechtem  aber  noch  immer  geniessbaren  Wein  her- 
aus.   Auch  drückt  und  knetet  man  heutzutage  die  reifen  Datteln 
in  feste  kuchenartige  Hassen  zusammen,    welche  auf  Cara?anen- 
reisen  durch  die  Wüsten  ein    sättigendes  und  erqnidcendes  Nah- 
rungsmittel  darbieten   Sonnini  R,  IL  26.    Bnrkhardt  Arab. 
45.    Aus  den  Zweigen  macht  man  Korbe  (Hischn.  Chel.  26,  l.)> 
Vogelbauer  «tc.,  ihre  Fasern  flicht  man  zu  Seilen  und  Faden^  die 
Blätter   aber   verarbeitet  man  zu  Köiben^  Hatten,  auch  Besen 
[Horät  Sat  2,  4.  83.  *)  Pococke  Horg.  L  306.].    Die  Juden 
bedienten  sich  der  Palmzweige  am  Laubhättenfeste   Le¥.  23,  40. 
Neh.  8,  15.,    und  beim  feierlichen  Empfange  von  Fürsten  und 
Heerführern  trugen  und'  schwangen  sie  dieselben  ab  Freude«-  und 
Siegeszeichen  (Apoc.  7,  9.  vgl  Virg.  Geo.  3,  49.  Aen.  5,  111. 
GeU.  Plutarch.  Sjmpos.  «,  4.  1.)   1  Hacc  i3,  51.  Jos.  12,  13. 
Philo  Opp.  I.  p.  101.     Selbst  die  Kerne  der  Dattek  weiss  mad 
heutzutage    nützlich   (als   Tiehfutter)    anzuwenden    Burkhardt 
Arab.  542.    Das  Holz  iit  zwar  schwammig,  lässt  sich  aber  doch 


'  1)  Üeber  ein«  Art  Pabnenbonfg  (Tw^.  Jon«  u.  HierosoL  Dent  8, 
8.)  s.  Strabo  16.  741  PUn.  15,  9.  Aamfan.  Marc.  23,  10.  Joseph,  bell. 
)ud.  4,  8.  9.  Shaw  R.  128.  Die  Araber  nennen  ihn  audi  (jXaJO  s.  d. 
A.  Honig  vgl.  Heeren  Ideen.  L  II.  45.  —  2)  Daher  hiessea  die  Pal-  . 
nenzweige  xaXlvyxt]i^*a  oder  %a,lXvvTQa  (Tgl.  LXX.  Lot.  28,  40.  42  f. 
Onon  n^B3)r  Hiemach  wird.janch  fiohed.  7,  8.  unter  D-'aoaq  (Be- 
sen)  die  obere  Krone  der  Palben  zu  verstehen  seyn  s.  Ddpke  z.  der 
SteUe. 
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«b  daaerhiftes  Bamnatmal  vk  imiereiii  ^Gdbcilk  braudicn  Xenopk. 
Cyrop.  7,  6.  11.  Plin.  16,  24-  Strabo,  16-'  73ft  15-  731-  17. 
822.  ').  Vgl  über  den  vidfachei»  NutcSen  d.  Paimen  nodt  Stra-- 
bo  16.  7(12.  Oüvief  R.  U.  288.  Ueberh.  aber  «.  Tbeopftr. 
plantt  2,  6.  (oHd  dazu  Sprengel  Erläut  IL  73  £).  Pfitt.  13,. 
6ff.  Pococke  Hofg.  I.  305  f.  von.  Hasselquist  B.  638  C 
Kämpfer  Amoen.  661  sqq.  (m.  Abbild.),  auch  IJbb€b  ToBst. 
Pflanzensyst  I.  116fi;  CeUius  O.  445  B^ii^  Oken  Lehik  der 
Botanik.  IL  L  1003  ff. 

David,  Tll,  TlT  (s.  über  das  Verhältnis^  dieser  bei- 
den Schreibarten  Gesenins  Lehrgeb.  L  51.);  griech.  Jaßli  u. 
^avtS  (doch  ist  letztere  Schreibart  vonuziehen  s.  Graaun.  N.  T. 
44.),  aweiter  König  der  Israeliten  (1055—  1015  ▼.  Chr.)  >). 
Er  war  der  jongzte  Sohn  eines  begüterten  Bebraers  Isaf  ans 
dem  St  Jadar  za  Bethlehem  (1  Sam.  16,  1.  11.),  widmete  sich 
i^fx  deift  einfachen  Hirtenleben  (16»  11.  Ps.  78,  70  f.  vergl. 
Dougtaei  Analect  I.  228»),  ward  aber  bald  von  Samnd  insge- 
heim zum  Könige  gesalbt  «nd  an  Sauls  Hoflager  gezogea  (16, 
ISff),  nm  den  tiefiRnnigen  Konig  durch  Gesang  und  Saitenspie!, 
dessen  er  in  seinem  Hirtenstande  machtig  geworden  war,  aufzu- 
heitern,  erwarb  sich  anch  die  Gmist  seines , Gebieters  in  dem  Gra- 
de, dass  ihn  dieser  zn  seinen  Waffenträger  ernannte  (16,  21  £). 
Als  solcher  fand  er  in  einem  Kriege  gegen  die  Philister  Gelegen- 
heit darch  einen  Zweikampf  mit  dem  Biesen  Croliath,  in  weldbem 
Gewandtheit  über  rohe  'Kraft  -siegte,  den  Feldzog  fax  die  Israe- 
liten zn  entscheiden  nnd  &  Angen  des  Volkes  anf  sich  zn  ridi- 
ten  ISam.  18,  17.  Sani,  über  die  für  D.  günstige  Volksstim- 
mnng  entrüstet  (ISam.  lÖ,  &),  betracht<!te  von  nnn  an  seinen 
jungen  Begleiter  mit  entschiedonem  fifisstrauen,  nnd  um  ihn  vom 
Hofe  zn  entfernen,  machte  er  Rin  zum  Anführer  über  ein  Corps 
von  1000  Mann  (18,  12  f.).  Mit  diesem  verriditete  Dav.  glüdk- 
fidie  Thaten  gegen  die  Phübter  nnd  gewann  wie  an  militärischer 
Erfahrung  so  an  Achtung  und  Liebe  beim  Volk  (18,  14  ff.). 
Saul  führte  nun  den  thatenkühnen  Jüngling,  eine  Vermählung  mit 
seiner  jüngsten  Toditer  Bfichal  als  Kampfpreis  aussetzend,  noch 
angenscheinlicheni  Gefahren  entgegen;  doch  auch  diese  bestand 
David  glücklieh  n*  ward  wirklidi  Schwiegersohn  des  Königs  (18, 
20 ff.).  Zwar  bewirkte  nun  Jonathan,  Sauls  Sohn,  der  sich  mit 
David  zur  treuesten  Freundschaft  verband  (Herder  hebr.  Poes. 
IL  286  f.),  eine  Aussöhnung  zwischen  dem  Konige  und  David 
(ISam.  19,  1 — 7.),  bald  aber  brach  die  Eifersucht  des  triibsiiH 
nigen  Fürsten  vom  Nenen- hervor  und  nöthigte  den  Jünglüig  zur 


1)  Ueb«r  eine  mcrkwürdifo  Eigienschaft  der  Palni«nbalkeii  s.  G  a  t  b- 
ker  Adversar.  p.  181.  —  %)  Suseb.  in  derChron.  aetzt  dm  Regioruagt- 
antritt  Davids  in  dai  941.  Jahr  Abr.  d.  h«  1076  v.  Chr. 
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«averzMgiidic»,  durch  Midial  ichlau  bef<ird<rtea  Flacki  (19,  8 — 
17.).  Nach  einem  karxen  Aufenthalte  in  Bama  bei  Samuel  und 
sa  Nobeh  beim  Hohenpriester  Abinu^ech  (1  Sam.  19^  18  ff.  21, 
1  —  9.)  wendete  sich  David  zu  dem  phüist- Konige  Achfsch 
1  Sam.  21,  10  ff.,  fand  jedoch  auch  hier  keine  Sicherheit  (s.  d.  , 
A*  Achisch;  zu  21,  14.  aber  inabes.  vgl  Liv.  1,  66.  Diog.  L. 
1,  2.  2«  Cic  off.  ly  30.)  ')>  kehrte  nach  Judaa  zurück  u.  sam- 
melte bei  Aduliam  400  Unzufriedene  nm  sich  1  Sam.  22,  1.  2. 
Mit  diesem  Corps ,  das  taglich  mehr  anwucht,  entsetzte  er  von 
dem  Walde  Charet  aus  die  Granzßtadt  Keg^a  (23,  1-^12.)  und 
sog  sich  dann  in  die  Wüste  Siph  aurqck,  wo  Jonathan  ihn  be- 
•achte  Q.  durch  kraftigen  Zuspruch  aufrichtete  1  Sam.  23,  14-^- 
18.  Saul  erhielt  durdi  die  Siphiter  Kunde  voo  dem  Aufenthaltsr 
ort  seines  Feindes,  und  war  nahe  daran,  diesen  io  seine  Gewalt 
SU  bekommen^  als  die  Nachricht  von  einem  plötzlichen  Einfalle 
der  PhiHster  ihn  zun  Rückzuge  nöthigte'  (23,  19  ff).  Nach  Be^ 
negung  derselben  ruckte  et  wieder  zur  Verfolgung  Davids  aus, 
durchsuchte  die  Felsengebvge  Engedi,  wohin  jener  geflohen  war, 
gerieth  aber  unbewusst  in  die  Hände  seines  Gegners,  der  jedoch 
die  Gelegenheit,  durch  einen  Todesstoss  sich  alles  Ungemachs  zu 
^itledigen,  edelsinnig  verschmähte  (K.  24.).  David  zog  nun  in 
die  Wüste  Pfaaran,  wo  er  von  roher  Leidenschaft  entbrannt  sei- 
nen bisherigen  Ruhm  fest  d^ch  Ermordung  einer  ganzen  Familie, 
dessen  Haupt  ihm  Abneigung  bezeigte,  befleckt  hätte  (ISam.  2ä, 
13 ff.),  dann  abennals  in  die  Wüste  Siph,  wo  eine  zweite. Yer-» 
suchnng,  sich  von  dem  unversöhnlichen  Gegner  durch  einen  Schwert- 
silreich  zu  befreien,  an  seinem  rechtlichen  Sinne  scheiterte  (26^ 
5  ff.),  und  fand  endlich  in  der  phiL  Stadt  Ziklag,  die  ihm  der 
Konig  Acfaisch  überliess,  einen  sichern  Zufluchtsort,  von  wo  aus 
er  ÜBtft.  ummterbrochen  Streifereien  gegen  angränzende  (den  Israe* 
Uten  gefährliche)  Volker  (Amalekiter,  Geschuriter,  Gerasiter)  un- 
ternahm ^K,  27.).  Der  ruhmliqhe  Ausgang  derselben  versetzte 
ihn  bald  in  die  Nothwendigkeit ,  dnem  philist.  Kriegszuge  gegen 
Saul  sich  anschliessen  zu  müssen  (28,  1.  2.);*  doch  Eifersucht 
der  philist  Fürsten  entfernte  ihn  noch  zeitig  genug  vom  Heere 
(K.  29.)  and  ersparte  ihm,  der  schwerlich  gegen  Saul  in  ofiener 
Feldschlacht  aufgetreten  seyn  würde,  das  drückende  Gefühl  der 
Undankbarkdt  gegen  seinen  bisherigen  Beschützer.  Nach  Ziklag 
,  zurückgekehrt  &nd  er  diese  Stadt  von  seinen  rachsüchtigen  Fein- 
den in  Asche  gelegt,  holte  diese  aber  noch  auf  dem  Rückzuge 


1)  Die  VeraUllung  JDavkU  hat  eine  venohie^ene  moral.  Beorth«!- 
luag  erfahren)  Einig«  ab#r  wölken  sie  ganz  aus  dem  Texte  \vegerkl&- 
reo  und  behaBpteten  ein  wirkliches  deltrimii.  8.  Ortiob  de  David,  de« 
Uno  coram  Aco.  L.  706.  4.,  Hebenstreit  de  Dav.  furorem  simulaute. 
Vit.  711.  4.,  K rafft  de  Dav.  in  aula  Getheor.  angustiis.  Erl.  17..  4. 
Vgl.  das  richtige  UrtheU  Niemeyers  (Charakt  IV.  I59f.). 
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ein  und  machte  eine  sehr  ansehnlidie  Beute,  die  er  smn  The9 
an  die  Aeltesten  jadäischer  Städte  sandte  und  so  sein  kriegeri- 

'  sches  Andenken  erneuerte  (IL  30.)*  Kaum  war  er  wieder  as 
seinem  Waffenplatze  eingetroffen,  ds  er  die  Nachricht  Yon  SauLs 
unglücklichem  Ende  Yernahm  und  in  einem  rührenden  Gesänge 
d^  Grefallenen  das  letzte  Ehrenopfer  brachte  2  Sam.  1.  Non 
zog  er  nach  Hebron,  wurde  dort  Yom  Stamme  Juda  als  Konig 
ausgerufen  und  suchte  iauch  jenselt  des  Jordans  Verbindungen  an- 
zuknüpfen QL  2y  1—^7.).    Doch,  die  andern  li  Stämme  hatte 

'  indess  Sanis  Sohn  Isboseth  durch  Abners  Einfluss  nch  zu  un- 
terwerfen gewusst  2  Sam.  2,  8-^10.;  ein  Yersuch,  audi  den  St 
Juda  mit  seinem  Gebiet  zu  yereinigen,  ward  aber  durch  David 
in  offener  Feldschlacht  glücklich  zi^rückgewiesen  (2,  12  ff)  und 
beide  Staaten  dauerten  neben  einander  fort,  bis  Abner  (die  Haupt- 
stütze jenes  Reichs)  mit  Isboseth  zerfiel  und  ahi  David  überging 
(2  Sam.  3.);  Isboseth  aber  bald « darauf  von  zwei  seiner  Feldherm 
meuchlings  ermordet  ward  2  Sam.  4,  6.  Die  Vereinigung  der 
Stämme  kam  jetzt  (wenigstens  äusserlich),  nachdem  David  74- 
Jahr  zu  Hebron  regiert  hatte,  zu  Stande  2  Sam.  5,  3.  David 
eroberte  nach  kurzer  Belagerung  die  Stadt  Jebuf  (Jerusalem),  be- 
festigte sie  noch  mehr,  erbaute  sidi  mit  Hülfe  tyrisdier  Künstler 
einen  Pallast  (2  Sam.  5,  9  ff.)  und  erhob  Jerusal.  zum  Sitz  des 
Israel.  Centralgottesdienstes,  ind6m  ei^  die  Bundeslade  von  Kiijatfa 
Jearim  dortiun  versetzte  2  Sam.  6.  0^  V.  14.  vgl.  J.E.  Müller 
de  Davide  ante  arcam  fo^  saltante  bei  Ugolini  XXXIL  n.  d* 
A:  Tanz.).  Aber  kaum  hat  pc  die  Begierungsgesehäfte  und  das 
Kriegswesen  in  Ordnung  gebracht  und  eine .  zweckmässige  Ver- 
fassung der  Priester-  und  Levitenkaste  (doch  haben  wir  hierron 
bks  die  verdächtige  Bdation  der  Chronik  IChron.  23  ff.)  ent- 
worfen, so  bestürmen  ihn  auch  schon  Kriege  von  allen  Seiten 
2  Sam.  K.  8.  10.  12.  Dodi  überall  behauptete  er  seinen  alten 
Kriegsmhm,  schlug  wiederholte  Einfälle  der  Edomiter  zurück 
ISam.  5,  18  ff.  8,  1.,  machte  die  Moabiter  tributbar  1  Sam.  8, 
2.,  besiegte  die  Syrer  von  Zoba  (Michaelis  histor.  bellor.  Da- 
vid, c  rege  Nesibeno  in  s.  Commentatt  Soc  Goett  763  sqq. 
praelect  11.)  n.  Damascus  1  Sam.  8,  3  ff ,  eroberte.  Edom  1  Sam. 
8,  14.  u.  rächte  sich  furchtbar  für  einen  ihm  angethanen  Schimpf 

^1,  Sam.  10,  2  ff.  (vgl.  Lake  mach  er  de  barba,  legatis  Dav.  abra- 
sa  in  s.  Observatt  philoll.  X.  145  sqq.)  an  den  von  den  Syrern 
unterstützten  Ammonftem.  Hierdurch  erweiterten  sich  die  Gran* 
zen  des  braelit.  Staates  mit  Einschluss  derOberheheüsländer  vom 
mittejländ.  Meere  bis  gegen  den  Euphrath  und  in  Süden  bis  ans 
rothe  Meer  vgl.  J.  M.  Hasii  regni  David,  et  Salom.  descriptio 
geogr.  histNorimb.  739  fol.  2eAnsg.  714.  Die  Jahre  der  Buhe 
wandte  der  Konig,  der  einen  ord^tlichen  Ho&taat  um  sich  bil- 
dete 2 Sam.  ^  15 ff.  (vgl  d.  A.  Crethi  u.  Plethi  und  zu  V. 
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18.  d.  A.  Pri^iter),  zur  inneni  Begliickmig  Miaes  Bcachs  ad, 
TeüMhoaefte  den  offeDÜichen  Cultos  durch  Musik  und  (lyrische) 
I>ichtkoii8t,  wdche  letztere  er  selbst  zu  hoher  Bladie  führte  (Her- 
der bebr.  Poes.  II.  293 ff.  Hs^ste  Idiognomik  Davids,  ien.  784w 
8.  de  Wette  Com.  üb.  diePsahn.  14 ff.),  und  iasste  sdion  den 
Plan,  dnen  steinernen  Tempel  in  Jerusalem  zn  bauen  (2Sanu 
7.)  ^).  Allein  dauernde  Buhe  war  ihm  mcht  vergönnt;  Absalom, 
einer  seoier  Sohne,  erregte,  durch  die  noch  foitdanerade  Eifer- 
sttcht  der  Stamme  unterstützt,  in  mdirem  Provinzen  eine  Empö- 
rung, vertrieb  peinen  Vater  aus  Jerusalem  und  nahm  diese  Stadt 
in  Bepitz  2Sam.  15.  16.  17.  Doch  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
erhielt  D.  ruhrende  Beweise  von  liebe  und  Anhänglichkeit  des 
Volks  (2Sam.  17,  27  fL  18,  3  ff.)»  Absalom  wurde  besiegt  und 
getodtet  2  Saon.  18.  Sein  Tod  versetzte  den  zn  zartluhlenden 
.Vater  in  die  tjeftte  Traner  2  Sam.  18,  33.  s.  dazu  Theodoret 
35.  quaest  Aueh  der  Aufstand  eines  gewissem  Seba,  der  sich  an 
die  Spitze  Missvergnügter  aus  den  10  Stammen  stellte,  war  bald 
g^tillt  2  Sam;  20.  Nicht  lange  darauf  ereignete  sich  eine  drei- 
jähr.  Hungeesnoth,  welche  deqi  Ausspruche  der  Priester  zufolge 
die  Ausrottung  der  Familie  &iu]s  herbeiführte  (21,  1  ff.)  und, 
naehdem  D.  nochmals  siegreich  gegen  die  Philister  gduoupft  hatte 
(21,  ^5  ff.),  eine  Pest,  die  7000  Menschen  wegrcäfte.  Letztere 
fTard  dem  Konige  als  Strafe  Jehovahs  dargestellt,  wegen  äner 
von  ihm  unternommenen  Volkszählung,  die  vieUeidit  mit  kriege- 
rischen Plänen  ^(nichaelis  in  s.  commentatt  Soc  Gotting.  prae- 
lect  Brem.  774.  p.  17  sqq.)  oder  mit  einer  neuen  Abschätzung 
des  Volks  (s.  Blessig.  de  censu  Dav.  pesteqne  hunc  censum  se- 
cuta. Argent.  788.  4.  P.  L  vgl  Ezeget.  Handb.  V.  251^  ff.  Dit- 
mar  G^ch.  d.  Israel.  S.  157.)  zusammenhing  2  Sam.  24.  ^)  u. 


1)  Die  Ursaehe»  wanim  der  projeciirte  Tempelbau  nicht  antgcfahrt 
werden  'konnte ,  ist  a.  a.  O.  nicht  angegeben ,  obschon  die  Unterlassung 
tbeokratlsch  motivirt  wird.  Dag.  finden  wir  1  Kon.  5,  17.  die  Andeu- 
tung,' der  Bau  habe  wegen  der  vnrulugen  kriegerischen  Zeiten  ansge- 
a^tBt  bleiben  müssen.  VieUeidit  wollte  ansaerdem  der  Prophet  Natlum, 
der  in  der  Sache  th&tig  war,  seinem  SSdgling  Salomo  die  Ehre  des  Wer^ 
kes  aufsparen.  Die  Chronik  K.  2^.  lässt  den  Darid  schon  alle  nähern 
Voranstalten  treffen  und  giebt  V.  14.  eine  gans  enorme  Summe  des  g^ 
sammelten  Goldes  und  Silbers  an,  welche  Joseph.  Antt.  7, 14.2.  getrea* 
Hch  wiederholt  s.  Gramberg  üb.  die  Chronik.  S.  172 ff.  —  2)  Joseph. 
Antt  7,  IS.  1.  setzt  das  Factum  mit  Exod.  80,  12.  in  Verbindung  und 
sagt:  JavtSvft  ~  --^  t^iv  MwaiwQ  ivxoXwv   inXa^ofitvoQ y  os  n^ounev 

auv  TjfUoiKXovt  n^ofiraSev  etc.  Tgl.  Bpbrem  3yr.  Opp.  I.  436.  a.  dag« 
'Michaelis  a.  a.  O.  17  sq.  Er  folgt  übrigens  der  Chronik,  welche 
21,  6.  eine  dem  Joab  ehrenyolle  Variante  hat ,  fugt  aber  selbst  ehie  Mo- 
tirimng  der  Wahl  Dafvids  2  Sam*  24,  IS  f.  bei.  Sonst  vgl.  noch  die 
Nothbehelfe  Theodoret  45.  quaest  in  2  Reg.  und  Gatakex  Styl.  N. 
T.   c  7. 
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sein  Benehmen  dabei  ist  tos  rdig.  Standpvnkte  betrachtet  untad- 
lig.   David  befand  sich  sehon  in  den  Jalu^en  grosner  Alterssehwa- 
cbe»    als  ^noch  ein   Ungemach  über  ihn  hereinbrach;   sein  Sohn 
Adonia  strebte  namlidi,  sich  bei  Lebz^en  des  Täters*  der  Thron- 
folge sn  versichern,  während  David  selbst  dofcb   eine  Hofjpartei 
geleitet   am  juilgem  Salomo  suin  Nachfolger  ansersefaen   hatte. 
Salomo  wtrde  daher  aof  Befehl  Dav.  naverzüglich  als  Konig  ans- 
gemfen  wkI  A^nia  fiel  dordi  die  Leute  des  Enrten).  *  Bald  dar- 
auf starb  Dav.  IKon.  1.  hn  70.  J.  sdnes  Alter»  nadi  einer' stör- 
misdien  aber  glänzenden  Regierung  von  40  J.  6  Moii.  n.  ward 
in  Jerusalem  begraben  (vgl.  Neh.  3,  16.  u.  Jose^ih.  Atett  7,  15. 
3.   13,  8.  4.   16,  7.  1.   bell.  jud.  1,  2.  5.).      Sr  hinterliess    ein 
sahlreicheM   Harem  und  ausser  den  Solmen  voi  Oncubinen    19 
Sohne  von  seinen  Gemahlinnen.    Lassen  sich  auch  *idit  alle  Hand- 
lungen dieses  Königs  vor  dem  Richterstuhl   einer  irtrengen  Moral 
rechtfertigen  j(was  ja  selbst  bei  diratl.  Regenten  so  selten  der  Fall 
ist)   und  war'  er  nicht  immer  frei  von  aufwallender  Lei<len$chaft 
und  einer  raftchen  Unbesonnenheit  im  Handeln  (2  Sam;  8,  2.  K. 
11.  K.  12,  31.  16,  3  f.),    die  ihn  selbst  zu  unwürdigen  llassre- 
geln  verleitete,  so  wird  doch  der  Unparteiische^  der  nicht  geffi»- 
»entlich  biblische  Chand^tere  in  ein  nachtheiltges  Lnht  setzen  will 
(vgl.  ausser  Bayle,  Voltaire,  Tindal  u.  A.  vorz.  freimBth. 
Viers.   über  das  Leben  und   den  Charakter  Davids.   784.  8.  mid 
übrige  noch   ungednickte  Werke   des  Wolfenbiitt  Fragmentisten 
ein>  Nachlass  V.  6.  E.  Lessing  herausgeg.  v.<  C.A:£.  Schmidt 
787.  8.  S.  221fP.)>  «inen  im  Ganzen  edeb  (2Sami  9.),    gross- 
mnthigen    (2  Sam.   19,  22.),    menschenfreundlichen,  Yechtfichen 
(2Sam.  12,  Iff.  14,  5  ff.),  gottergebenen,   das  Unglndt' würdig 
tragenden  (2  Sam.  16,  5 ff.)  Sinn,    so  wie  regen  Eifer  fiij*  des 
Staates  Beste  an  diesem  hochgefeierten  Haupte  des  israeL  Volkes 
nicht  verkennen  u.  auch  für  die  Schattenseiten  seines  mdir  schwa- 
chen als  verderbten  und  sich   immer  bald  wieder  emporraffenden, 
von  leichtbeweglichem  Gefühle  (2  Sam.  12,  14  ff.)  beherrschten 
(vgl.  Herder  hebr.  Poes.  U.  330.)  Charakters  in  den  mangels 
haffeh  religiös -moralischen  Begriffen  seiner  Zeit  (2  Sam.  21, 1  ff.) 
u.  in  den  oriental.  Herrscherverhältnissen  selbst,  die  eine  strenge 
Moralität  so  mancher  Versuchung  blosstellen  mussten,    wo  nicht 
Entschuldigung   doch  Erklärung  finden'  ').      Nur  die  unkritbche 


1)' Raumer  Vorl.  L  149.:  „Wir  gewahroii  io  DaTid  eine  toader» 
bare  Abwechselung  von  Grösse  u.  Kleinheit,  von  Heldeomath  «.  ftagstl. 
Furchtsamkeit,  von  herrlichem  Bdelmuth  u.  ungebildeter  H&rte.  Sein 
bewegliches  Gemüth  war  des  erhabensten  Schwanges  dichterischer  nad 
religiSier  Begeisterung  und  der  Ueberreitzung  zu  entnervender  «imüjcher 
Schwäche  gleich  fähig;  sein  Leben  war  nicht  afos  einem  StAcke  u.  die 
innere  Kraft  des.  Charakters  und  Willens  erscheint  oft  minder  nichtig 
als  die  äussern  Einwirkungen,  welche  in  sich  sehr  «verschiedene,  auch 


Digitized  by 


Google 


DaTid  X  303 

Befangenheit)  welche  in  David Viaeai  Seifigen,  ein  wahres Tngend- 
muBter  ei^üd^t  aoBaen  wollte,  könnt«  al*  GegenÄta  die  Herab* 
Würdigung  dei  Königs,  die  eben  00  einsdiig  als  nnpsyehologisck 
war,  henrofnilett.  Politisch  gebnhrt  ihm  der  Rnhn,  dem  hebr. 
Staate  snent  nach  aUen  Seiten  hi^  Aehtong  nnd  Sicherheit  Teii- 
schaft,  die  innerliche  Eifersudlt  der  StKane  (vgl.  a.  2  San.  19*) 
kräftig  niedagehaiten,  Einheit  dnd  d^t  Ordnnng  n.  Wohlstand 
begnindet  an  haben.  Die  nacfafot^enden  Regierung^  seteten  den 
Glana  der  seinigen  noch  in  ein  liefleres  Licht  vL  durch  alle  Jahrb. 
hindafch  .  wurde  dieser  König  ran  den  Israeliten  mit  Stolz  gefet» 
ert  (TgL  Zack  12,  a  Jes.  37,  35^  Sir.  49,  b.  1  Maea  2,  57.)  '), 
ja  «r  ^g.  als  das  Muster  eines  theskratischen  Regenten  in  den 
Kreis  der  messianischen  Hoffiiangoa  über  (Esech.  34,  23.  37,  24. 
Hos.  3,  ö.  a.  Tgl.  Herder  hcbr.Poes.  IL  413  f.).  V^  Nie* 
neyer  CaiatvIV.  125  f.  (auch  besonders  abgedruckt:  ükber  das 
Leben  oad  Char.  Da?.  ^Halle  779.  S.  s.  Dödefieiti  theol.  BIbL 
L  409ft)  Heumann  Parerga.  Ootting.  L  p.  158  8q<|.  Fiislia 
in  Tempe  Helv.  IV.  p.  581  s<]^  (diese  beiden  gegtti  Bayle), 
Stäudiia  Gesch.  der  Sittenl.  Jesu.  I.  206 ff.  S t oll b er g Gesch. 
der  ReLJ«  HL  83  £  S.  überh.?.  Delanj  hist  Dntersäch.  d* 
Lebens  nnd.  der  Regier.  Jhir,  ans  dem  Engl.  (740  ff.)  m.  Anm. 
▼.  Win4iheijai.  HannoT.  748.  IIL  8.  S.  Chandier  krit  Lebens^ 
gesch.  Dav.  ans  d.  Engl.  (766.)  übers,  n.  m.  Anm.  v.  J.  €,  M. 
Dietrichs.  Brem.  777.  8a  U.  8.  Ewald  Leben  Dav.  Jen.79ö. 
n.  8.  (gerin^halfig)  Hauser  diss.  (praes.  Sthnnrrer)  de  fai- 
storia  DaY.  Tubing.  78a  4.  Ditmar  Gesch.  der  Israeüt  126  £ 
Bauer  hebt.  Gesch.  II.  136 ff.  *)^  Das  Chronologische  ist  be- 
sonders abgehandelt  von  G.  C.  Hosmann  histotr.  Samuel.  Saidi 
et  DaTidis  ad  annor.  rationes  (figesta  cet  Kil.  752.  4. 


■ehr  ungleichartig  ErMfasiaungen  herrorbringea  musstsn.  Es  findsn 
^ch  iUuiliche  Charaktere  dn  frahestea  und  lin  4nkisnden  heida.  Altei^ 
tbumj  weil  diesen  .aber  nicht,  wie  dem  israeL  Könige,  der  Glaub«  an 
'den  eltaigen  Gott  regelnd  u.  stärkend  zur  Seite  stand,  so  fuhr  das  Gute 
und  Böse  in  ihnen  zu  schroffen  Gegensitzen  fapt  unerklärlich  auseinan- 
der.^ Jofoph.  Aatt.  7, 15.  2.  ichililtort  den  Dar.  sos  Ovto9  agitsos  avr}^ 
iyiväTo  ««)  irttvay  «r^snyV  l'^rcur  lyV  l'Stt  r^  ßaaiXttf  ual  rooovtwv  iih^ 
VMV  ^iMT^Qiap  ij'»9xetefOfi4v«fw^0f§ivtU'  dvSgHoC  .v§  ya^  t/y,  (08  ovn 
aXlo^  TIS'  iv  9h^%ols  vnk^  ttiv  vnijuifuv  dycjot  n^cürot  inl  rovs  »ir- 
Svvovi  otgfiUf  T(u  noisiv  ttal  fidxeo'&ai  na^attalevo/Ltsvos  rovs  ggaru»^ 
Tat  inl  ras  n^afsiSt  «^A  ovxl  rrj  irfotfrarr«««'  w$  Stcnorijs  —  —  . 
aoxpQiuVj  ivietMf/S,  XQ^W  wqoQ  tovq  iv  ovfupopaiß  vndgxovroQ  j  Si^ 
xaioSf  atldv^(fUtnoc '  d^ficvoit  c£a/|peTa  zots  SaaiXevotv  tlvat  ^Qotrjniy 
fiT^dtv  oXtfjS  na^d  roaovro  fiiyt-d'os  i^ovgCas  afAa^TwVy  jj  ro  ntgl  ttJv 
OvgCa  ywainta  cet. 

1)  Auch  zu  daa  Arabern  ist  sein  Rubn  gedrungen  rergl.  Hott  in* 
ger  hiator.  Orient,  p.  92 sqq.  —  2)  Unfaistonsches  über  Dar.  aus  £a- 
poleaius  s.  £useb.  praep.  ev.  9,  SO. 
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Zu  eiBsehKn  Partieen  n.  SteUen  adner  LebensgesdiiciEte  vgl. 
man  thdlB  <L  AA.  Absalom^  Adallam,  Ahimelecfc,  Achis, 
Goliath,  Nabal  o.  a.,  theils  merke  man  noch  Folgendes: 
JL)  Sdir  befremdend  ist  der  Abschnitt  der  Geschichte  D.  ISam. 
I7y  12.  28.  55— -58.9  ^  er. sich  mit  dem  Vorhergehenden  nidit 
wohl  vereinigen  lasst  (denn  nach  K.  16^  21  ff*  mr  David  schon 
Waffenträger  Saab  nnd  dem  Konige  die  FamiKenveriiällJiisse  des* 
selben  bekannt,  aber  17,  15.  entfernt  sich  D.  eben  da  Saul  ins 
Feld  zieht,  ^n  ihm,  wird  17,  33.  als  ein  deiki  Waffenhandweik 
fremder  ffirt^nknabe  und  17,  28.  als  unbeingter  2Lakchancr  des 
Kriegs  bezittchnet,  nnd  V.55£  erscheint  er  demAbner  wie  dem 
Könige  seiner  Abknnft  nadi  unbekannt  *);  endlich  V.  12.  sdial- 
tet  der  ErBähler  eine  Notiz  über  D.  ein,  die  den  Lesern  schon 
ans  16,  5  ff.  .gegenwärtig  seyn.musste  nnd  V.  54.  ist  Jemsakm 
aiff  eine  der  Geschichte  nicht  eben  gemasse  Art  erwähnt  Man  ^ 
wird  daher  mcht  nmhin  können,  K.  17.  für  eine  veo  späterer 
Hand  eingeschaltete  Diegese  zn  halten,  wie  dem  auch  LXX.  im 
Cod.  Yat  nrspningL  vieU.  anch  im  Cod.  Alei.  den  Absdmitt  17, 
11  —  31.  55  —  58.  nicht  haben)  oder  mit  Gramberg  (Reli- 
gionsid.  II.  93  ff.)  in  16,  21.  u.  17,  54.  Zusätze  des  Sammlers 
und  in  17,  55  ff'  ein  Stück  ^er  «idern  Bdatimi  zn  erbfiden, 
was  jedoch  complieirter  ist.  S.  fiberh.  Kennicott  «Uss.  IL  su- 
per ratione  tact  hebr.  402 sq.  Eichhorn  Binl  UL  516ff.  Dar 
Hhe  zu  1  Svtt«  17,  12.  54^  58.  Bertholdt  EinL  DL  897  ff 
Dagegen  finde  ich  unnöthig,  16»  1 — 5.  mit  Eichhorn  n«  A. 
für  Interpolation  zu  nehmen.  .  V.  5.  ist  vielL  unbeholfene  Pro* 
lepsis,  V.  13.  aber  handdt  nidit  von  erster  Anstelfaing  D.  beim 
Beere  Sauls ,  sondern  von  dessen  Entfonung  aus  dem  Hoflager  *). 
Indess  fehlt  dieser  Abschnitt  vHrkUch  in  LXX.,  ebenso  wie  V.  8 
— 11.,  in  welcher  letztem  Erzählung  Eichhorn  auch  viel  Un- 
wahrscheinliches nachweisen  vdll.'  Aber  man  darf  nicht  übersehen, 
dass  S.  in  .einem  Anfall  von  Melancholie  den  Spiess  ge- 
gen D.  wirft  und  die  Entfernung  D.  konnte  recht  wohl  gleich 
nädi  diesem  Vorfalle  erfolgt  sejn  oder  auch  D.  Gründe  gdiabt 
haben,  nicht  pl5tzGch  den  König  gaiTz  zu  verlassen  (sondern 
sich  nur  aus  seiner  unmitteibaren  Mähe  zurückzuziehen.).  Noch 
ungegründeter  ist  Eichhorns  Verdacht  gegen  18,  17  —  19« 
Dass  D.  keine  Bedenklichkeiten  äussere,  tüs  ihm  Sauls  älteste 
Tochter  Merab  angetragen  wird  (V.  17  f.),  wohl  aber  als  Mchal 


1)  Die  VereinigiingSTersacfae  der  Ausleger,  <Ue  (ruhzeiüg  Anstots 
fanden,  des  Ephrem.  Syr.,  des  Grotius,  Clericns,  Bannigärten 
(AUgem.  Welthist  III.  d05.)»  Niemeyer  (Charakter.  IV.  129 f.)  sind 
sämmtlich  unbefriedigend«  —  2)  Joseph.  Antt.  6,  10.  1.  sagt  darüber: 
Tt,g  fthv  fc^ornjQ  ra£«a«^  iintk  ra>  Ün  nXifoior  avrov  nal  Xiav  iyyvs 
tSoM^i,  inoirjoB  ya^  avrov  oitkofo^iv)  fitvasiJQtiS  dnodttnvpot^  füLia^ 
X0V9  SorQ  ADrcy  x^'*e^^  dfi%(¥w  ftiify  daq>ai$cigap  9k  f^Q  ivofuikv  a4%tf. 
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seiä  Weib  werden  soll  (22.  2a),  ist  geradem  manim.  tL  24* 
0.  26.  mit  Bayle  (s.  dßg.  Chandler  I.  197  ff.)  für  die  dop- 
pelte Relation  einer  Begebenheit.  la  halten,  ist  gar  keine  hin- 
längliche Unacbe  vorhanden,  obschon  auch  Eichhorn  III.  510 f* 
sich  für  diese  Anskht  vCiklärt  Uebrigens  sind  ^alle  jene  Abschnitte 
in  die  Schriften  des  Josephos  ubergegaagep«  —  2)  Die  Worte 
2Sani.  5^6.  sind  aui^  jeden  Fall  hjperboUsch  zu  fassen;  dieBng 
ist  so  fest,  dass  ordentliche  und  rOstige  Vertheidiger  gar  nicht 
nothig  sind,  selbst  Blinde  und  Lahme  könnten  sie  behaupten  Jo^ 
seph.  Antt  7,  3.  1.  v^^  a.  EphreuL  Syr.  x.  d.  St  Andre  ge* 
suchte  Eiilarnngen  s.  in  Exeget  Hdb.  40fL  —  3)  2Sam.5,244 
hat  man  bei  ni^^  h\p  wohl  an  die  Ueinung  der  alten  Welt  «i^ 
denken,  dass  dtt  Gottheit  Gegenwart  sich  durch  ein  Wehen  be- 
merklich mache  (Hiob  4,  12.  t).  —  4)  2  Sam.  8,  13.  wollen 
Mehrere  statt  D^M  ie»en  ühn  mk  LXX.  Syr.  Arab.  (doch  s.  B. 
Rodiger  de  anib.  libn  histor.  initerpret  HaL'  18^29.  4.  p.  23.) 
2  Codd«  Kennic.  und  den  Parallekt  1  Chron.  19  (18),  12.  Ps« 
60,  2.  (kühner  aber  nnnöthig  ist  die  Aendenmg  Ton  Michaelis 
Orient  BibL  XlII.  226.),  wie  das  Folgende  in  fordern  scheint 
Doch^  ist  vielleicht  die  Relation  nur  etwas  verwoiren,  die  Syrer 
(Aramäer)  können  recht  wohl  von  Edom  her  nach  Jndäa  gezogen 
seyn  t^  IMacc  6,  31«  und,  wenn  sie  das  unter  Begiinstigung 
der  Edomiter  thaten,  so  erscheint  auch  Y.  14.  die  Erwähnung 
der  letztem  hmreichend  motivirt  Die  doppelte  Besiegung  der 
Syrer  2  Sam.  8,  3  ff.  10,  8  ff.  will  Gram  b er  g  Religionsid.  IT. 
iOB.  nur  für  eine  gdten  lassen  (wdche  nach  zwei  versehtedenen 
Relationen  dargestellt  sey),  weil  nach  einer  solchen  Niederlage 
die  "Syrer  sich  mcht  hatten  so  bald  erholen  können  und  K.  10. 
auch  nichts  von  einem  AbfkU  der  Syrer  gemeldet  sey.  Allein  auf 
die.Zahlangaben  8,  4fil  ist,  wie  Gr.  settist  gesteht,  kein  grosses 
Tkswicht  zu  legen,'  auch  treten  ^e  Syrer  von  Zoba  K.  10.  nicht 
als  selbststandige  Feinde  Davids,  sondern  nur  als  Braidesgenossen 
4er  Amm<miter  auf  und  mit  dem  Unterjochen  fem  wohnender 
Volkersi^aften  durch  isradit  Könige  ists  in  den  hd>r.  Geschichts- 
büchern überh.  nicht  zn  strenge  zu  nehmen.  Die  gedehmüthigten 
Syrer  konnten  nach  einigen  Jahren  wieder  so  viele  Streitkräfte 
beisammen  haben,  um  Lust  ztt  bekommen,  in  dem  Heere  der 
Amntoniter  nch  an  ihrem  Besieger  zu  rächen  (vgl.^  1  Kon.  20^ 
20  fl  26.)  ').  Man  darf  in  Hinsicht  auf  solche  bald  auf  einander 
folgende  ahnliche  Erdgnitte  als  Kritiker  nicht  zu  bedenklich  seyn, 
wenn  die  Sachen  sonst  nichts  Unwahrscheinliches  enthalten.  — 
5)  Der  Ehebrach  D.  mit  Bathseba  (2  Sam.  11.)  ^)  ist  die  dun- 


1)  So  im  Ganzen  schon  Theodoret  qnaest  24., ad  2 Reg.  —  2)  Ei- 
ne, Parallele,  am  den  griech.  Mythenkreise ,  die  Schwftngerang  der  im 
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kcbt«  PasiKe  in  d«»-  KSnlgs  PrWatleben  ^);^  bedenkt  ipian.  aber, 
d^M^der  Orientale  überhaupt  sulolge  seine«  Klimas  ^viel  heftiger 
in 'der  G^chlechtsliebey  me  in  allen  Leidenschaften  ist  und  dass 
der  mor^Dl.  Hemioher  ein  gewisses  Recht  auf  ifie  SdioneD  sei- 
nte  Landes  zu  haben  glanbt  (s.  d.  AA.  Abinelech/lEsther), 
so  "ward  man  bei  dem  ersten  Schritte  ]>.  nodi  kein  In  nniMtur- 
lioheSAster  tief  Tersanfcenes  Qemüth  walnunehmeh  gladke&|  die 
Bfauffenng  Uria^s  aber,  die  freiMcb  abscheulich  war,  besc^loss 
D.  erst,  aU  jede  MögKdikett,  das  Geschehene  geheim  xn  halten, 
Vemchwunden  schien  (denn*  er  hatte  den  U.',  wie  es  si^eint  Tgi 
Joseph.  Antt  7,  7.  1.,  eben  deshalb  zaruckgeruf^n,  nm  einen 
'Beischlaf  desselben  mit  Baths,  au  veranlassten  „  der  dann  ais  die 
Ussache .  ihrer  Schwangerschaft  hätte  angesehen  werden  müssen 
2  Sam.  .11,  ß  ff.)  9  ^e  war  mithin  ebe  unvorhergesehene  Folge 
des  eisten  Leichtsinns;  auch  zeigt  der  Kekiig  auf  die  kräftige 
Vorstellung  des  Propheten  Nathan  umversteUte  Rene  nnd  aucht 
durch  die-  Behandlung  der  Baths.  den  traurigen  Vorfiili  wieder 
gjtA  zu  machen*  &  Jahn  IL  L  143.  vgl.  Döderlein  theoL 
BibL  L  418  ff.  Jüdische  .Entschqldigungsgründe  in  £n.  IsraeL  I. 
p.  47.  2.-6)  2SaaL  12,  31.  isl:  $m  einer  barbarischen  Sitte 
des  alten  Orients  zu  «rklaren  s.  d.  A.  Le-ibesstrafen.  Danz 
(diss*  de  mitigata  Davidis  in  Ammoidtas  cradelitate.  Jen.  710.  4.) 
wollte  mit  Unrecht  (Baumer  Vorl.  L  148.)  die  Worte  gelinder 
deuten,  indem  er  y*^*^  ^^'^  Arbeiten  in  Bergwerken  verstand. 
.  S.  auch  Nimptsch  de  Amnumitis  a  Dav. 'absq.  cmdelitate  sab 
jugum  missb.  L.  731.  4.  —  7)  2  Sam.  21,  1  ff.  Von  maer 
schlechten  Behandlung. der  Gibeomten,.dio.  ab  Holzhauar  n.  Was- 
serträger beim  Hdligthum  dienten,  durch  Said  findet  sich  sonst 
nichts  aufgezeichnet;  idadorch  kann  aber  diese  Stelle  nicht  an 
.Glaubwürdigkeit  ver^eren.  bidess  hat  man  vetmnthet,  die  Hin- 
richtung der  Nachkoauien  Sauls  Bej  dorch  dse  Priester  veranfaisst 
und  von  David  deshalb  verübt  worden,:  vaä  mBghcfae  Kr^praten- 
denten,  die  nach  sdnem  Tode  auftreten  mochten ,  für  immer  weg- 
zuschaffen vgl.  auch  Scherers  Archiv  z«  Vervollkommnung  der 
Bibelstttd.  I.  118  ff  Borgers  meval.  EwL  II.  339.  Mythische 
Parallelen  zU  der  Vorstellung,  dass  Bkitschuld  offentKches  Unglück 
herbeiführe  und  ktzterte  nnr  durch  Sühnung^  der  Bkitschakl  ent- 
fernt werden  könne  s.  Bauer  hehr.  M)rthaL  ll.  116  f.  —  8)  in 
der, Relation  2 Sam.  24^  9.  wird  die  Zahl  der  waffenfähigen  He- 
bräer auf  1,3009000  M.   angegeben;    dagegen  hat  die  Parailel- 


Bade  erblickten  Proserpiaa-  durch  Japiter  (Spanhem.  ad  Caliioi.  Pal- 
lad.  53.)  ist  ganz  entbehrlich. 

1)  Es  ooneurrirte  dabei  eine  doppelte  Ungesetzlichkeit,  der  Ehe- 
bruch lelbsC  und  die  Ehelichung  der  Ehebrecherin.  Wie  Rabbinen  den 
fnntlichen  Sünder' zu  entschuldigen  veraucht  haben  a.  Buxtorl  apea- 
sai.  et  divort  p.  50  sqq.  bei  Ugolin.  thesaur.  XXX. 
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stelle  der  Ckroo.  1^70,000  >)*  JMepk.  An«.  7,  13.  1.  stiduni 
blos  ift  der  Haaptsamme,  ucht  in  den  eönckieB  nut  2  San.  übcr- 
on  i.  bei.  Mickaelis  i.  d.  St  und  Bieget  Handb.  Y.  260 £ 
(die  GesaupmtbeTSIkening  wurd^  inuner  über  4  Milt  betragen  ka- 
ben  müssen,  was  geidss  zu  hoch  ist).  Auch  T.  13/  vcrgL  nnt 
den  Parallelst  ist  eme  Differenz  in  der  ZaU.  Zugleich  trigt 
diese  Erxihlung  dn  mjthisches  Colorit  vgl  Anifihrl.  Erklär,  der 
Wander.  II.  136  ff.  Die  Pest  stand  entweder  mit  jener  Velki^ 
Zahlung  in  gar  keiner  Verbindung  und  wurde  blos  in  c'er  Sage 
als  Folge  derselben  aufgeführt ,  Exeget.  Handb.  a.  a.  O.  253. 
Jahn  EinL  II.  260.,  oder  iie  war  wirklich  durch  das  Zusammen- 
drängen grosser  Bfenschenmassen  auf  wenige  Punkte  erzeugt  wor* 
den  (Ditmar  153.)*  Uebrigens  zeigt  sicji  bei  Vergldchun^  die- 
ses ganzen  Absdknitts  mit  IChron.  21.  der  fibertreibende  (2Sam. 
24,  24.  1  Chron.  21,  25.),  erdichtende  (IChron.  21,  26.)  und 
levitisdie  (21,  29  £)  Charakter  der  Chronik  canz  deutlich  i. 
Gramberg  Chron.  157 f.  *).  Sie  überbietend  nigt  Joseph.  Antt 
7,  13.  4.  noch  bei:  awfflfj  eig  IxiTyov  iyayity  xhv  T(S7roy!^po- 
fiov  xhv  vlhv  aitov  *'Iaax(>v  S^  iXoxavrßifai  etc. 

Debir,  l^S"]»  1)  Stadt  jenseit  des  Jordans  im  Stamm« 
6ad  Joft.  13,  26.  -^  2)  a.  d.  A.  Kirjath  Sepher. 

Debora,  7Tpr]j  Jaßß&Qa  (vgl  Tob.  1,  8.  Jhßßw^ 
^a  oder  JißfiwQu,  dag.  Gen.  36,  &  Jißi^^a)y  bekannte  he- 
britische  Prophetin  (nii^33,  vgl  Exod.  15»  20.)  a«f  dem  Gebirge 
l^phraim,  welche  nach  dem  Tode  des  Schoph^  ^ud  in  einer 
Zeit  grosser  Erschlaffung  and  Zernssenbeit  des  Volks  dasselbe 
(als  Bichterin)  leitete  vnd  einen  NaphthaKter  Barak  durch  Wort 
n.  That  ^persönliche  Begleitapg)  ermothigtc,  an  der  Spitze  meb* 
rerer  itrael.  Stamme  das  vom  cananit  Konige  Jabin  auflegte 
Joch  zu  zerbrechen  Bicht  4,  4. ff.  Der  Angriff  gelang  und  Ds 
feierte  den  errangenen  Sieg  in  einem  trefflichen  Trinmphgesang, 
der  noch  Bicht  6.  aufbehalten  ist  *).    Denn  daas  dieser  Gesang 


1)  Die  Chron.  Tenichert  ausserdem,  dass  der  Stamm  Benjam.  aicht 
mitgezählt  worden  sey,  rgL  i&ber  diese  Pftlschung  Gramberg  Chran. 
145.  ^  2)  Ueberhaupt  ist  in  dem  Bericht  des  Chroaisten  Aber  DaTtd^ 
dem  bekaanten  Charakter  diese«- Referenten  gemfias  wahrzunehmen,  wie^ 
Mer  ^e  Härte  des  Benehmeas  gemildert  (1  Chron.  16,  2.  Tgl.  t  Sam. 
8,  2.),  dort  ein  Uebergrelfen  Um  Priestertham  entfernt  (IChron.  16,  1. 
vgl  S8am.  6,  17 f.,  1  Chroa.  18,  17.  rgl.  t  Sam.  8, 18,),  hier  eIneBr- 
Zahlung  ansgeachmQckt  (1  Chron.  11,  SS.  vgl.  £Sam.  28,  21.),  dort  An- 
gaben, bes.  in  Zahlen,  TergrdMert  werden  (1  Chron.  19, 6  f.  vgL  2 Sam. 
10,  6.  s.  Gram  borg  8.  116.).  —  9)  V.  20.  dieses  Liedes  mag  aller- 
dings eine  Hlndentnng  anf  Natnrphänomene  enthalten,  wetcbe  den  Israe- 
Uten  ihren  Bieg  erleichterten*  JoMph.  Antt  5, 6.  4.  hat  dea  Inhalt  die« 
te%  V.  gleich  in  die  Gesehiehtiersähinng  an^enoaunen. 

20* 
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wirUich  alt  sey  tmd  oicht.Toii  dem  Condpienleii  des  BndiB  d.}L 
oder  dnem  spätem  Dieter  herrühre,  scheiiit  tick  ans  der  Aolage 
nnd  dem  spedellen  Inhalte  su  ergeben  vgL  insbes.  G.  H.  Holl- 
mann Comment  philol.  crit  in  Carmen  Deborae.  Lips.  1818.  & 
Bertholdt  EinL  IlL  878.,  ansierd.  Schnurrer  diss.  36  sqq. 
Niemeyer  Charakt  IIL  449 £  Herder  Geist  der  hebr.  Poesie. 
II.  235  S.  (Andre  Fraaen  d.  N.  sind  Gen.  35,  8.  Tob:  1,  & 
graec  erwähnt). 

Decapolis^  Jaxanohg  Mt  4,  25.  Mr.  5,  20.  7,  31. 
(Joseph.  Tit  65.),  em  Distrikt  (dah.  bei  Pün.  5,  16.  17.  Deca- 
politana  regio)  Yon  10  (durch  liegend  eia  Band  politisch  oder 
sonst  vereinigter)  meist  von  Heiden  bewohnten  Städtdd  in  Nord- 
osten Palästinas  an  der  Gränze  Syriens  (im  röm.  Sinne  zu  Syria 
gehörig  Joseph,  vit  65.)  und  Galiläas  (Mr.,  7,  31.),  (äst  ganz 
jenseit  des  Jordans  gelegen.  Die  Namen  dieser  Städte  werden 
verschieden  angegeben:  Plurimi  tamen,  sagt  Pün,  a.  a.^O.  (in  eo 
numero  observant)  Damascüm  ex  epoto  rigi|is  amne  Chrysor^ 
rhoa  fertilem,  Philadelphiam,  Baphanam,   omnia  in    Ara- 

biam  recedentia:  Scythopolin ,  Gadara,  Hieromace prae- 

fluente,  et  jam  dictum  Hippon,  Dion,  Pellam.  aqius  divitem, 
Galasam,  Ca  na  th  am.  Cellarius  glaubt  unter  diesen  Städ- 
ten blos  DamascuB  und  Raphana  ausschliessen ,  dagegen  Casarea 
Philipp!  und  Gergesa  beizählen  zu  müssen;  auch ^ Josephus  scheint 
Damascus  nicht  zur  Dekapolis  gereidhnet  zn  haben,  da  er  bell, 
jud.  3,  9.  7.  Sqrthopolis  fieyigijr  rijg  ^exßn6Xi4ag  nennt  En- 
seb.  unter  ^sxan^  sagt  blos:^£^<  ^  ifü  Ih^aXtf  xtMfiiwti  dfi^l 
jov  ^imov  xal  IliXkav^xai  FaiuQav.  Dageg.  nennt  Ptolem. 
(5,  17.)  statt  Damasc  und  Baphaea  des  Plin.  Kapitoliaa  (i%  BL 
nordostL  v.  Gadara)  u.  Gadara;  Lightfoot  hör.  hebr.  563  sqq. 
rechnet,  auf  talnudische  Stellen  (hieros.  Demai  f.  22.  3.  Cheir  f. 
6,  2«)  sidi  stutzend,  ausser  Scythopolis^  Gadara,  Hippo  n.  Pella 
folgende  zum  Theil  weiter  nicht  betkannte  Städte  und  Flecken  zu 
Decapolis:  ti^3np  *id3,  n02C  ns3,  pibu  ma  na*iy  und  Caesarea 
Philipp!.  Noch  anders  Brocard  (Palaest  Colon.  724,  8.)  nidit 
Bochart,  wie  Schleussner  angiebt  S.  überhaupt  Be lau d 
203  sqq.  Boufrer.  ad  Euseb.  Onom.  s.  h.  v.  Cellar.  Notit 
U.  630 sqq.  Mannert  VL  I.  316 ff. 

Dedan,  ]Tl,  handeltreibende  (Ezech.  27,  20.  38,  13. 
Jes.  21,  13.)  Völkerschaft  des  nördL  Arabiens  in  der  Nachbar- 
schaft von  Idnmäa  Jer.  25,  23.  49,  8.  Ezech.  25,  13.,  die  Gen. 
10,  7.  unter  den  Nachkommen  des  Cosch'  aufgeführt  ist.  Gen. 
25,  23.  aber  von  der  Ketura,  dem  Weibe  Abrahams  abgeleitet 
wird.  Man  nimmt  dies  am  eiiiikchsten  für  verschiedene  Ansichten 
zweier  Beferenten  (Vater  (^om.  L  120.);  denn  der  Bekaiqptuttg 
Michaelis  (Spicil.  I.  201  ff.),  es  seyen  zwei  verschiedene  Völ- 
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kenckaftflO  gemeint,   dvroa  die  eioe  (die  Abraiiafiirteii)  «n  Idii- 
maa,   die  andere  (die  Cuscliiteii)  am  penisdlien  Meerboten  (jf^. 

I>aden  (jOIl),  bei  den  Syrern  ^M?/  Iiwel  im  pers.  Meerbusen 
Asiemani  Bibl.  Orient.  III.  II.  744.  184.  u.  a«  BüJicbijigs 
Erdbeachr.  V.  I.  561  ff.)  wohnte,  steht  Gen.  10,  7.  vgl,  25,  3. 
entgegen,  da  in  beiden  Stellen  jn^r-mit  nyö  verbunden,  mithin 
als  idenUsch  bezeichnet  ist  ^  die  Stelle  Exech.  27,  15.  (vgl.  Targ. 
Jonath.  Gen.  25,  2.)  aber,  in  welcher  Michael,  (dem  Kosen- 
m  all  er  folgt)  einen  Hauptbeweis  xu  finden  scheint,  kann  schon 
um  deswillen  nicht  als  solcher  gelten,  da  es  wenigstens  zweifel- 
haft ist,  ob  die  am  Ende  d.  V,  genannten  (indischen)  Waaren 
nicht  als  blosse  Speditionsartikel  gedacht  werden  sollen.  Wollte  . 
man  aber  aoqh  an  d.  St  einen  ostara)>.  Handelsstamm  findeii,  so 
liesse  sich  annehmen,  dass  ein  Zwcüg  dieser  Völkerschaft  in  Je- 
na Gegend  sich  festgesetzt  hätte  (Gesen.  Jes.  I.  672.)^,  jtwei 
dar  Abstammung  nach  wirklich  verschiedene  Volker  wären  darum 
nicht  nothwendig  .npd  die  A.  T.  Geographie  einzufahren. 

Deha.  Esr.  4,  9.  werden  die  Mnn*v  als  ein  Volk  nnter 
pemisch.  Obeiherrschaft  bezeichnet,  aus  weldbem  Kolonisten  auch' 
nach  Samaria  übersiedelt  worden  waren.  Es  sind  ohnstreitig  die 
Dai,  DaU  od.  Dahae  gemeint,  ein  Nomadenvolk  des  pers.  tteichs 
Herod.  1,  125.,  welches  in  der  Nachbarschaft  der  Mardi  und 
Hyrcanier  auf  den  Gebirgen  os'tHch  vom  kaspiscben  Meere  hau- 
sete  Strabo  14.  508.  511.  Plin.  6,  19.  37i  33.  GoGn.  20.  und 
das  Heer  des  Darius  (Curt  4,  11.),  wie  später  Alexanders  (Curt 
8,  14.)  verstäitte.    Ptolem.  ^  10.  setzt  sie  nach  Ifargiana. 

Delila,.  s.  d..A,  Stmson. 

DeluSy  Jijlog  1  Uacc.  15,  23.,  cjcladisde  Insel  des 
Ardiipelagus  zwischen  den  Inseln  Hyconus  und  Bhenaea,  mit  ei-: 
n«n  Umfange  V9n  5000  Schritten  Plin.  2, 89.  Sie  war  ein  Vor- 
züglicher Sitz  des  Apollocuhns  und  trieb  bedeutenden  Handel 
(Cic.  ManU.  18.  Plin.  4,  22.  16,  89.  Liv.  41,  25.  44,  29.  Stra- 
bo .14.  668.  Paosaü.  3,  23.  bes.  seit  dem  Falle  Korioths),  für 
weiden  ihre  Lage  zwischen  Europa  und  Asien  so  günstig  war 
Strabo  10.  486.  Jetzt  heisst  sie  Dili,  ist  aber  unbewohnt.  S. 
überh.  AUgem.  Welthistor.  VIL  54  ff.  u.  die  reichhaltigen  Samm- 
lungen Spanhems  zu  Callimach.  hymn.  in  Del.  vergl.  Sickler 
Handb.  434  f. 

'    ^'DemaS,    Jtj/ji&g   (d.  i.  wahrsdi.  JtifttiTftog,  nach  A. 
jedoch  s.  ▼.  a.  JiifjiaQXO^)^   ein  Begleiter  des  Paulus,    der  sich  f 
wahrend  der  rombchen  Gefangenschaft  bei  ihm  befand  Col.  4, 14. 
Philem.  34.,  später  aber  ihn  verlies«  und  nach  Thessalonich  ging 
2  Tim.  4,  10.    Qie  Tradition  will,  er  sey  vom  Christenthum  ab^ 
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gMkm  (BpiflHia  häer«  6i.  p.4aX),  m  Ut  db«  woU  Um  «m 
der  letEteren  Stelle  geflostea,  w«  das  Ayan^aof  %Av  wr  aUmi 
gar  nicht  aothweDdig  einen  förmlichen  AbfiiÜ  Tom  CäirigtenthiM 
aosdiückt  8»  bes.  Heumann  s.  d.  St 

Demetrins,  Jtifu/jftgiogj  l)  Soter,  K5Qig  yon  Sy- 
rien, Sohn  Selenkas  des  IV.  Philopators.  Er  lebte  bebn 
Tode  seines  Taters  als  Geissei  in  Bom  (Appian.  Sjr.  45.^»  daher 
Antiochns  IV.  Epqihanes  and  nach  dBesem  (Poljb.  31>  12.)  An- 
tiechos  V.  Enpator  den  Bjr.  Thron  bestiegen ,  &nd  aber  161  ▼• 
Chr.  Gelegenheit,  ans  saner  Gefangenschaft  sn  entkonnnen  1  Macc 
7,  1.  21Iacc  14,  1.  Polyb.  31,  20  it,  gelangte  nadi  Knridi- 
tnng  des  Aniioch.  Enpator  zur  vSterlichen  Krone  and  wurde  bald 
andi  von  den  Bomem  aneriiannt  Polyb.  32,  S«  Jostin.  34,  3. 
Appian.  Syr.  47.  Gegen  die  Juden  sandte  er,  Ton  der  gindtt- 
rendeli  Paitdindgefordert  IMacc  7,  5  £,  nadi  und  nach  vier 
Kriegsheere  ab,  das  erste  anter  Bacchides  (161  J.),  wdches  den 
Alkimns  nnn  Hohenpriester  dnsetxte  lHacc7, lOffl,  das  zweite 
unter  Ifieanor  (IMace.  7,  25  iL  2Maoc  14>  11  ff.)»  das,  ob> 
mkum  es  nach  emem  anglacklibhen  ^)  Treffen  llfaec  7,  3ifL 
Verstarkong  an  sich  gezogen  hatte  1  Macc  7,  39.,  doch  von  Ju- 
das M.  gänzlich  geschlagen  wurde  1  Macc  7,  43  ffl  2  Macc  14, 
31  ff.  15,  IC,  das  dritte  ebenftUs  anter  Bacchides  (160),  dss 
den  Judas  m  einem  Treffen  bei  Eleasa  besiegte  IMacc  9,  i  ff» 
seinea  Nachfolger  Jonathan  in  die  G^irge  and  über  den  Jordan 
sorackdrangte  1  Macc  9,  43  ff ,  aber  159  J.  abzog  1  Macc  9, 
57.,  das  vierte  endlidi  158  unter  demselben  Fddherm,  das  sich 
aber  nur  im  kldnen  Kriege  ohne  Erfolg  abmühte  ondJudaa  bald 
wieder  veriiess  1  Macc  9,  58  ff.  Als  Hemetrins  152'J.  dorch 
den  Kronprätendenten  Alezander  Balas,  der  von  drei  Nadkbarl;o- 
nigen  att%esteUt  sieh  für  den  Sohn  des  Antiochns  l^iphanes  aus- 
gab, in  die  Snge  getrieben  wurde,  bewarb  er  sich  nnter  den 
glänzendsten  Veisprechongen  um  Jonaflians  Frcandsdraft  1  Macc 
±(^  2  ff,  doch  Alezander  wosste  diesen  für  ndk  za  gewinneD 
1  Macc  10,  15  ff.  nrnd  besiegte  seinen  Gegner  in  einer  Feld- 
schladit  1  Macc  10,  48  ff  Jostfai.  35,  1.  (151  ▼.,  Chr.)  Appian. 
Syr.  67.  Athen.  5.  211.  lir.  qpit  52-  Demetrins  hatte  12  Jahre 
regiert  —  2)  Nicator  (auf  Minzen)  oder  Nicanor,  des  Vo- 


1)  8.  Michaelis  sn  1  Maoc.  7,  32.  gecen  Werasdorf  de  fide 
MacGib.  p.  124  tq.  (a.  Jeeeph.  Antt  12,  10.  4.).  BioeB  eatocheide»- 
den  Bieg  des  Judas  darf  aaa  sieh  freiBch  such  nicht  dsnkcn;  er  katte 
eeiaerseils  gewiss  ebenCüU  Verinste  gelitten  oder  war  doch,  an  oüt 
Nachdrack  m  Terfehrea,  üherh.  sm  schwach  1  Macc  7,  40.  Der  Rock- 
sng  des  Nicaoer  aaf  Jerasalcfli  ist  mehr  als  ein  Rndaiig  aaf  eine  in  der 
Nihe  befimffiche  feste  Pention,  deaa  ab  dae  Flacht  an  hetndiUs. 
Dort  woDle  er  ae  Yenürhang 
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S(ABy  bestieg  nach  des  Uenrputon  AkauuMler  Bakis  Krtaor- 
dttag  145  ▼.  Chr.  don   syr.   IVoii    1  Mnce.  11»  19.   finHl.  Sic 
ScL  32i  1.     Er   gestand   dem   Jonathan  mandke   Vortheile   za 
±  Maee.  11,  20  ff«  und  Yenprach  selbst  die  syr,  Besatsnaf  ans 
^em  Kastell  an  Jemsaieiti  heraasniziehen,  wepn  Jon.  übm  HiUfs- 
trupfifim  gegen  die  Insurgenten  an  Anttachia  senden  wollte  1  Macc« 
11,  41  £    Jonathan  überüess  ihm  3000  M.,  welche  zur  Benüii- 
^ung  der  aulrahreiischen  Hasf^tstadt  kräftig  nutwirkten  (1  Macc 
±1,  47  ff.  Tgl.  Died.  Sic  U.  p.  592.)  ');   ^^  Demetrius  Ueit' 
sein  .Versprechen  nicht  1  Macc  11»  52  ff.  Died.  Sic  a.  a»  O.    Ais 
min  kurz  danuif  der  Sohn  des  Alexander' Baks^  Antiockus  Deus, 
unter  Jdeitnng  des  (Diodotus)  Tiyphon  als  Kronprätendent  auf- 
trat, schloss^ich  Jonathan,  durch  Ehrenhezengungien  gewonnen» 
an  diesen  an  1  Macc  11, 57  ff ,  eroberte  für  ihn  das  ^aazeLand 
bis  nach  Damascus  hin  IMaec  11,  80  ff.  Joseph..  Antt.  13^  5. 1; 
Strabo  16.  752.  und  zwang  den  Demetrius  bei  einem  erneuerten 
Angriff  auf  Judäa  zum  plötzlichen  Eückzuge  1  Macc.  12,  "24  ff. 
Doch  in  dem  nämlichen  Jahre  wurde  Jonathan  von  dem  treulosen 
Tryphon,  der  selbst  die  Regierung  ^n  sidi  reisseh  wollte,  ioPto- 
leroais  ^efan^en  genommen  1  Macc  12,  39  ff.   uod  bald  darauf 
get5dtet  (143  ▼.  Chr.).      Sein  Nachfol^r  Simon  hinderte  den 
Tryphon  an  den  gegen  Judäa  beschlosseuen  Tdud^eligkeiteU  durch 
geschickte  Hjeereszuge   und    unter    Begünstigung    der    Witterung 
1  Macc.  13,  14  ff. ,    schlug  sich  bald  ±nt  Partei  des  Demetrius 
1  Macc.  13,  34  ff.  u.  Ward  von  diesem  für  un{A>hängig  erklärt  '*). 
Demetrius  selbst  wandte  140  v.  Chr.  seine  Waffen  gegen  Mithri- 
dates  (Arsaces)  von  Parthien,  wurde  aber  von  diesem  durch  lA^ 
gefangen  genommen  1  Macc  14,  3.  und  nach  Hyrkanien  gesandt, 
wo   er  gut  behandelt  wurde,   und  mit  des  Mithridates   Tochter 
Rhodo^a  «Ich  vermählte  Justin.  36, 1.  38,9.  Appian.  Syr.  67.  *). 
Nadi  lOjähriger  Gefangenschaft  erhielt  er  von  Phraati^  lt.,   der 
eben  in  Differenzen  mit  dem  Könige  Antiochus  Sidetes,  welcher 


1)  IHe  Rrzfihkiiif  1  Maco.  ist  nicht  frei  ▼•ik  Wendungen  sn  Gun- 
sten der  Juden,  aber  doch  keineswegs  bo  nnhistorisch ,  wie  W e r  n  s  d o r  f 
de  fide  Macc.  p.  1B7  sqq.  will.  Die  100,000  V.  48.  sind  Tielleicht  uber> 
trieben,  aber  blos  Bewaffnete  meint  der  Brzähler  gewiss  nicht.  Auch 
Weiber  und  Kinder  wurden  nach  Diod.  Sic  getodtet.  Sonst  vgl.  nocli 
Joseph.  Anit.  13,  5.  8.  —  2)  Ans  1  Macc.  18,  SS.j  wo  Sinon  von  De- 
metrius, <pilo£  ßaoilhO}v  genannt  wird,  schloss  Wernsdorf  de  fide 
Maccab.  p.  17i.,  Den.  möge  wohl  mit  Antiochus  Friede  geschlossen  u. 
ihn  sum  Alitregenten  angenommen  haben.  Indes«  mag  der  Plur.  nur 
durch  Missverstehen  d.  cbald.  M3^0 ,  welches  Sing.  u.  Plur.  scyn  könn- 
te, herbeigeführt  worden  seyn.  --  3)  Nach  Juatin.  war  dei*  Feldzng 
gegen  die  Parther  nicht  so  schnell  abgethan,  wie  \  Macc.  14,  1  ff .  ver- 
mutben  lasst,  er  dauerte  wohl  ins  andre  Jahr  j^  Michaelis  s.  1  Ml^ce. 
B.  a.  O.  ynl.  Porphyr,  in  Buseb.  Chron.  arm.  f.  p.  319.  Vielleicht  min- 
dert sich  durch   diese  Betrachtung  die.  Differeos  zwischen  1  Macc. ,  wo 
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statt  des  Demetrios  den  syr.  Tliroii  bestiegen  hatte,  begriffen  war, 
seine  Freilieit  (182  od.  183  Aer.  Sei.  d^  L  130  od.  129  v.Oir.)  ') 
Jostin.  38,  10.  nnd  brachte,  nachdem  Antiochas  Schlacht  n.  L^ 
ben  gegen  die  Parther  Yerloren,  die  sjr.  Krone  vom  Neuen  an 
sich  Joseph.  Antt  13,  8.  4.  Et  madite  sieh  aber  durch  seine 
Härte  (Diod.  Sic  IL  p.  592.  694.)  bei  den  Unterthanen  Yeriiasst, 
wurde  von  dnem  aus  A^gjrpten  gesendeten  Kronprätendenten  Zsh 
binas  bei  I>amascns  geschlagen  und  kam,  in  Tjms  Yergebltdi 
eine  Zuflucht  suchend,  ums  Leben  (187  aer.  Sei.)  JosepL  Antt 
13,  9.  3;  Justin.  39,  1.  Porphyr,  in  Eukeb.  Chron.  arm.  L  p. 
350  sq.  Ai>pian.  S)t.  67.  68.  -—  3)  Em  Silberarbeiter,  a^^^po- 
x6nog,  SU  Ephesus,  der  ans  Veriertigung  kleiner  Dianentempel 
starken  Gewinn  zog  Act  19,  23fil  Gegen  Beza,  Yalckenaer 
n.  A.,  welche  ihn  zu  einem  Munzmeister  oder  Grareur  madien, 
s.  Künol  z.  d.  St    Y^^.  d.  A*  Ephesus. 

Denar  (JfjvaQioy,  denarius,  talmud.  "13^1),  eine 
rom.  Silbermiinze  ^),  die  in  spätem  Zdten  «uch  bei  den  Juden 
im  Gebrauch  war  (seit  037  A*  U.),  aus  16  Asses  bestehend  Plin. 
33,  12.  und  Yon  den  Bomem  selbst  einer  Drachme  (s.  d.  Art) 
gleic]igeachtet  Plin.  21, 109.  ^).  Doch  sind  die  geprüften  Denare 
alle  um  einige  Gran  leichter  als-  die  attischen  Drachmen  befunden 
worden,  ein  Augustdscher  betrug  71,2  par.  Gran,  ein  unter  Ti- 
berius  geschlagener  gar  nur  69,8  p.  Gr.  Im  Handel  und  Wan- 
del mögen  aber  Drachmen  und  Denare  für  ganz  gleich  gegolten 
haben  s.  Wurm  de  ponder.  mensur.  cet  p.  54.  und  man  kann 
einen  Denar  zu  24  lür.  oder  5  Gr.  4  Pf.  bestimmen.  100  Den. 
Mt.  18,  28.  waren  demnach  an  20  TUr.  22  Gr.  oder  40  Fl. 
rhein.,  300  Den.  Tfir.  14,  5.  aber  =  120  Fi.,/ 500  ben.  Lac 
7,  41.  =  200  FL  Zu  Mr.  6,  37.  vgl  Lightfoot  Für  ei- 
nen Denar  arbeitete  ein  Tagelöhner  dnen  Tag  Mt  20,  2.  9. 
13.  vgl.  Tob.  5,  14.  Avoda  sara  62,  1.  Weniger  betrug  die 
tagL  Löhnung  eines  rom.  Soldaten  s.  Tac  AnnaL  1,  17.  Wurm 
a..  a.  O.  p.  23.  Uebrigens  war  in  den  Zdten  Chrisd  auf  den 
Denaren  das  Bild  des  Kaisers  (wi^  früher  das  der  Rq^nblik)  ge- 
prägt Mt  22,  19.  lüb.  12,  16.  S.  überh.  Bas  che  Lezic  rei 
numar.  II.  I.  137  sqq. 


Demetrios  172  Sei.  und  Porphyr,  in  Euseb.  Chron.  armen,  I.  34$.,  wo 
er  Olymp.  160,  3.  d.  b.  175  8eL  gefangea  genommen  wird.  Gans  ist 
sie  aber  nicht  auszagleichen.  Doch  nach  einer  andern  Berechoting  stimmt 
derselbe  Porphyr,  p.  351.  mit  1  Macc.  überein  t.  Niebuhr  kleine 
SchriÜ.  I.  253. 

1)  Letztere  Bestimmong  ist  wegen  ahderwelter  cbronol.  Data  Tor- 
sozieben  (Anger  de  tempp.  in  Act  apost  ratione.  I.  p.  36,')  und  die 
10  Jahre  der  Creftingensdiaft  m5gen  also  keine  iroHen  gewesen  seyn.  — 
2)  Goldne  Denare  erw&hnt  Plin.  34,  17.  37,  3.  Tgl  a.  BTischna  Kid- 
dusch.  2,  2.  «•  a.  ^  3)  Dfaduna  «ttica  denarii  argent^  habet  pondus. 
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Denksettdl,  s.  d  A.  Phylacterien. 
Depositniii)  s..  d.  A.  Hinterlage* 

Derbe,  Ji^ßt/  («adi  Jslßeia  d  i  in  lycaon.  SpracKe 
nach  Steph.  Bys.  Wachholderatranch),  me  Ueiae  Stadt 
(^ip^ovQtap  ital  XifAff¥  Steph.  Bjs.)  in  Lycaonien  wta  Seite  des 
isanriflchen  Gebirges  Strabo  12.  569.  vgl.  Ptolem.  ö»  6.>  flädlich. 
von  Iconium  und  «Gdostlich  Tön  Lystra.  Der  Tradition  zufolge 
soll  sie  der  GeKortsort  des  Timotheos  seyn  doch  s.  d.  A.  Y^ 
CeUar.  Notit  IL  202  fEl 

Dessau,  JBÖöooVy  Flecken  in  Judaa,  wo  Jndas  der 
Maccab.  dem  syr.  Feldherm  NicMlor  dn  Treffen  lieferte  21facc« 
14,  16.  Hill  er  schreibt  den  Namen  hebr.  (chald.)  ^x^i  d.  i. 
v\X3)^'\  trituratio. 

Diaconen,  Jwxoyoi,  gehorten  xa  den  frühesten,  ymä 
den  Aposteln  selbst  eing^etsten  BeaiAt^  der  christlichen  Gemein» 
d^  PhiL  1,  1.  ITim.  3,  8.  12.  nnd  sollen  das  Gegenbjld  m 
den  D^:)|n  der  jadischen  Synagogen,  die  im  N.  T.  hnriqlxai  ge- 
nannt werden  (Lnc  4,  20.  Joh.  7,  32.  a.  s.  Yitringa  synag. 
vet  895 ff.) 9  gewesen  seyn,  obschon  d^  Geschäflskreis  dieser 
(Hartmann  Verbmd.  A.  o.  N.  T.  281  f.)  gerade  bei  den  Diac 
des  apostoL  Zeitalters  nicht  bestimmt  Torkommt  Die  christlichen* 
hatten  die  Kranken-  und  Armenpflege  vgl.  Act  6,  1.  3.;  aus 
Act  8>  5.  scUiesst  man,  dass  sie  andt  Ldurortrage  halten  durf- 
ten ((bg.  6,  4.).  Ind^s  könnte  Phiüppjis,  da  er  an  d.  St  in 
Samaria  erschdnt  und  21,  8.  Evangelist  genannt  wird,  sein 
Diaconusamt  in  Jerusalem  (wenn  es  ein  solches  war)  wieder  nie- 
dergelegt und  das  eines  Evangelisten  iibemommen  haben.  Rich- 
tig aber  ist  es,  dass  in  der  apost  Zeit  das  Halten  von  Lehrvor«* 
tragen  nicht  Vorrecht  ein^  gewissen  Standes,  sondern  voi^  dem' 
nviVfia ' äiSaaxaXiag  abhängig  war  s.  d.  A.  Bischof.  In  der 
Gemeinde  zu  Jerusalem  gab  es  sieben  Beamte  der  Art  (obschon 
sie  nicht  ausdriicklich  Siaxovoi  genannt  werden)  Act  6,  3  ff.  (D. 
G.  Moller  diss.  de  Septem  diac  eccl.  Rom.  Altorf.  696.  4.  vgL 
Kühnoi  z.  Act  6,  2.).  Ausser  den  männl.  Diac  werden  auch 
piacouissen  (al  Stoucoroi')  erwähnt,  die  gleiche  amtliche  Be- 
schäftigung bei  den  weiblichen  Gemeindegliedem  hatten  Rom. 
16,  1.  ITim.  5,  4  ff.  S.  überh.  Bingham  Origin.  U.  341  sq. 
Su^cer.  Thes.  L  864 sq.  C.  Ziegler  de  diaconis  et  Aajconissis 
vet  ecdes.  Viteb.  678.  4. 

Diamant,  s.  d.  AA.  Edelsteine  n.  Glas. 

Diana,  "u/l^e/iig  Act  19,  24.,  bekannte  griech.  Goü< 
heit,  deren  Cultus  wdt  verbreitet  war.  Am  a.  O.  ist  die  Diana 
von  Efriiesns  gemeint,  die  in  dieser  Stadt  dnen  prachtigen  Tem-  ^ 
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pei  hatte  TgL  d.  iL  E^hesUs  imd  durch  daffVmlkM  ^  fteyaX^ 
^Eqaaliav  "jiQxtfug  ausgezeichnet  wurde  (Xenoph.  Ephes.  1,  11.)- 
Wie  dieses  Götterwesen  aas  Nordosten^  nach  lonien  eingeführt 
worden  war,  wie  es  ivsprungKch  ab  die  grosse  Matter,  die  Al- 
les Lebende  ans  Licht  lordert,  als  4ie  lAchtbringena  an^e&ast 
würde,  wie* aber  in  ihrem  Cuitns' vevschiedenaitige  SIeaMnte  sih 
snitaenflossen,  hat  Creazer  Syn^bol.  IL.  115  ff.  mit  seiner  be- 
kannten CoBibinatiMisgabe  und  derjenigen  Klarheit,  wel<te  seine 
Toifechnogen  sn  haben  pflegen,  anseinandergesetit 

Diblathaim,  D?n^^1  o^cr  D^nbiT  n^i,  Stadt 
der  Moahiter,  die  noch  za  Hieron.  Zeiten  übrig  war  (Onofnast 
unt  Jassa)  Num.  33,  46«  Jee.  48,  22.  Wahrsch.  derselbe  Ort 
ist  «n'm  £aecL  6»  14.    ]>odi  vgl.  Rose&tn.  z.  d.  St 

Dibon,  ]Ü^-l,  1)  audi  l'ltrT  (Jes.  15,  9.),  Stadt  der 
Gaditer  Nnm.  92,  34.  33,  45- ,  nach  ios.  13,17.  der  Rnbeniter. 
Später  finden  wir  sie  in  den  Händen  der  Moabiter  Jes.  15,  2. 
Jer.  48,  22.  Sie  lag  in  daer  Ebene  etwas  üi^rdlkh  Tom  Ainon 
(Eusebt  Hier.),   wo  sich  noch  jetzt  unter  dem  Namen  Diban 

(^Ujo)  Eoinen  finden  (Burkhard t  U.  633.)  vgl.  a.  See- 
tz'en  XVIII.  431  f.  —  2)  auch  Pl^i^l,  Stadt  im  St  Juda  Jos. 
15»  22.  Neh.  11,  22.  25.,  noch  zur  Zeit  des  Euseb.  eine  Yilla 
praegrandis. 

Dichtkunat,  s.  d.  A.  Poesie. 

Diebstahl  (vgl.  d.  WW.  355,  333,  TC^,^^.  Dieser 
wurde  nach  dem  mosaischen  Gesetz  mit  erhöhter  Wiedererstattung, 
-.war  aber  der  Dieb  unvermögend,  mit  Verkauf  in  die  Sklaverei 
(bei  israeL  Herren  Joseph.  Antt.  I69  1.  1.)  ')  bestraft  (denRab- 
binen  zufolge  musste  jedoch  im  letztem  Falle  der  Werth  des  Ge- 
stohleneu mehr  als  der  Kaufpreis  der,  Sklaven  betragen)  Ex  od. 
21,  37.  22,  1  ff.  vgl.  Baba  kama  c  7.,  Die  Wiedererstattung 
war,  wenn  das  Gestohlene  schon  verkauft  oder  unbrauchbar  ge- 
macht worden,  beim  Rindvieh  eine  fünffache,  bei  Schaf-  und 
Ziegenneh  eine  vierfache  vgl  2Sam.  12,  6.  ^'),  wurde  aber  das 
Gestohlene  noch,  lebendig  beim  Diebe  vorgefunden ,  nur  dne  zw^ 


1)  Dnrch  überbandnebmende  Räubereien  und  IKebStsU  fand  sich 
K.  Herodes  veranlasst,  das  Strafj^esetz  dahin  zu  sdi&rfen,  dass  Jeder 
Dieb  ins  Anslaud  als  Sklavf»  verkauft  werden  sollte.  Joaephos  a.  a»  O. 
tadelt  mit  Recht  diese  despotische  WiUkühr.  —  2)  Nach  Massgabe  des 
Werthes,  den  diese  Zuchtüiiere  f5r  denLandwitth  haben  nrassten.    Phi- 
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fadie.    Letxlfr^  trat  auch  bei  lebkraea  Diagen  («dbat  Gold  und 
Silber)  em/joseph.' Antt  4,  8.  27.;   dass  aber  4er  Diebstahl  des 
Viehes  höher  verpönt  war,  ist  bei  der  Leichtigkeit ,    ein  Stuck 
von  der  Heerde  za  entwenden ,  nnd  bei  der  Wichtigkeit  der  Vieh- 
zucht in  hebr.  Staate  leicht  erklärbar  vgl  Jiiytin.  2»  2.     Ans  Fror. 
6y  30.  31.  folgerte  MicJiaelis  eine  sn  Salomo's  Zeiten  (?)  üIh 
.Kche  siebenfache  Erstattung,  wohl  mit  Unreoht;   es  ist  tkm    * 
nicht  angewohnliche  RnndsahL     Wiederersti^ttang  stand  übrige^ 
auch  in  den  alten  griech.  Legislatbnen  (Potter  Ardiioil.  364f.) 
u.  in  den  12  Taf.  (Adam  rom.  AkertL  I.  426.  Welker  540.)    v 
anf  DiebataU^  sonst  v^.  Gell.  11,  18.     Uebet  den  tahn.  Begriff 
des  Diebstahls  s.  Otto  Lexic  rabb.  p.  253.      Schlag  jemand  ei- 
Den  JMeb  bei  nacfatKchem  Einbruch  so,   dass  dieser  daran   ^tarb, 
80  blieb  die  That  ungeahndet  Exod.  22,2.     Ebepso  nach  Soloni- 
sehen  (Demostfa.  c  Timocr.  p.  736.)  und  altrömischen  Gesetzen 
Tgk  Schweppe  rom.  Recfitsgesch.  S.  896.  Heinecc  antiq.  jur. 
rom.  4,  1.  3.  599.  —  Menschen-Diebstahl  an  ^nem  freien 
Israenten  veräbt,  musste  unbedingt  mit  dem  Leben  (nach  Sanhedn 
11,  1.  durch  Brdfosselong)  gebüsst  werden  Exod.  21,  16.  Deut 
24,  7.,  was  in  einem   an  lang  gedehnter  Meeresküste  gelegenen 
Lande,  das  so  leicht   Gelegenheit  darbot,   einen  Gestohlenen  in 
die  Sklaverei  2u  Terkani^en  und  auf  immer  von  den  Seinigen  zu 
trennen,  keine  zu  harte  Strafe  dünken  kann.     Ebenso   war  aueh 
bei -den  Griechen   (Xen.  Memor.  1,  2.  62.  Demosth.  Philipp,  p.  > 
53.)  und  im  rom.  Bechte  auf  den  äviganoSiafxog  und   das   pla- 
gium  Todesstrafe  verhängt.'    Vgl.   Philo  II.  3ß8.     S,  überh.  Mi- 
chaelis Mos.  B.  VI.  66  ff.  83  ff. 

Dike,  Jixri  Act  28,  4. ,  die  griech.  Gottin  der  Geredi- 
tigkeit  (lat  Justitia),  Tochter  des  Zeus  (Hesiod.  op.  256.)  und 
der  Therois  (Hesiod.  theog.  902.)  n.  des  erstem  nafeSgog  Soph. 
OeflL'Col«  1384.  Arrian.  alex.  4,9«  Abbild,  s.  Montfaucon  an^ 
tiq.  I.  2,  8.  Man  schrieb  ihr  insbes.  die  Ahndang  des  Mordes 
SU  vgl  Enrip.  Med.  1390.  Dion.  Halic.  11,  27.  and  sie  ist  da* 
her  als  strafende  Gottheit  oft  nicht  verschieden  von  Nemesis  «. 
Hitscherlich  ad  Hprat.  Od.  3,  2.  32.,  ausseid.  Galairet 
Observ.  p.  347. 

Dikla,  rib|31  Gen,  10,  27.,  joctanidischer  Volksstamm 
in  Axabien.     Bochart  (Phal.  2,  22.)   ^enkt  an  die  Minäer, 

ans  dem  sehr  precär. Grunde ,  weil  syr.  ]^i^}  die  Palme  heis^ 
jene  Völkerschaft  aber  in  einer  palmeiareiche^  Gegend  wohnte 
Strabo  16.  776.  Piin.  6,  32.  Michaelis  SpiciL  IL  17&  setzt 
den  Namen  mit  £ihk£}  Tigrisfluss  in  Verbindung  u.  will  die 

.Anwohner  dieses  Flusses  von  seiner  Münslung  bis  aum  persisch. 
Meerbusen  verstehen. 
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Dil*aD)  1^^719  Stadt  in  der  Ebene  des  St.  Juda  Jo«. 
15,  38.  '  " 

JDill,  avriStov  Ht  23,  23.  (talm.  rOTlt),  anetham  L. 
(CL  Y.  digynia))  ein  bekanntes,  andi  bei  uns  einheimiscbes  Ge- 
wachs, mit  kurzen,  gelben,  einwärts  gerollten  Kronenblattem  und 
einer  kleinen,  finsenfönnigen,  gerandaten,  auf  dem  Rnckea  ge- 
streiften Fmcht  Der  Saame  wurde  schon  Yon  den  Alten  als  Gre- 
warz  gd>rancht  Plin.  19,  61.  20,  74.  Apic  6,  9.  Es  sn  ver- 
zehnten  schreiben  anch  die  Talmudisten  vor  Bfaaseroth  4, 5.  Gem. 
Aboda  Sar.  1,  2.    S.  nberh.  Celsii  Hierob.  I.  494 sqq. 

Dimna,  rOC^lt  Stadt  im  st  Sebnlon.  Jos.  21,  3& 

Dina,  n)*^!^  Tochter  Jacobs  von  der  Lea  Gen.  30,  21.« 
welche  von  dem  Heviten  Sichern  zum  Beischlaf  verlockt  und  ge- 
schwängert wurde,  nachher  aber  gegen  den  von,  der  Familie  zu 
bestimmenden  Kaufpreis  (s.  d.  A.  Ehe)  geehelicht  werden  sollte. 
Die  Brüder  verstatteten  aber  letzteres  nur  unter  der  Bedingung, 
dass  alle  männlichen  Bewohner  des  Orts  sich  beschneiden  Hessen, 
und  nachdem  diese  die  Operation  erduldet  hatten  und  am  dritten 
Tage  heftigen  Schmerz  empfanden  (s.  d.  A.  Bescl^neidüng), 
fielen  Levi  und  Simeon  ^)  über  sie  her  u.  todteten  sie  'Gen.  34. 
Wie  in  der  Erzählung  auf  der  einen' Seite  in  der  Person  Sichems 
die  Sichemiten  entehrt  werden  sollen  (nicht  für  erdichtet  ausNap» 
tionalhass,  sondern  for  ausgewählt  aus  den  firiihern  Sagen  nach 
solchem  Motiv  wird  man  die  Erzählung  halten  dürfen),  so  stellt 
sie  auf  der  andern  ein  Bdspiel  orientalischer  Rachsucht  auf,  wel- 
ches eine  üttliche  Entschuldigung  gar  nicht  zulässt,  so  schmach- 
voll auch  damals  die  Schändung  dner  arglps  im  Freien  wandeln- 
den Jungfrau^)  und  der  emzigen Schwester  sejn  mochte  s.  N le- 
rn ey  er  Charakt  IL  413  ff.  Zu  Y.X  u.  25.  kann  bemerkt  wer- 
den, dass  noch  jetzt  bei  den  Arabe^  die  Schwängerung  eines 
ftauenzimmers  für  eine  grossere  Beschimpfung  des  Bruders  als 
selbst  des  Gatten  gilt;  im  vorliegenden  Falle  aber  kam  nach  den 
Conventionellen  Gesetzen  der  Nomadenehre  den  Brüdern  die  Züch- 
tigung ganz  zu.  Ohne  JkCssbiUigung  lässt  übrigen9  der  Referent 
.  ^e  Schaudthat  nicht  vergL  Gen.  34,  30. ,  doch  ist  sie  nicht  aus 
moral.  Standpunkt  gefasst.  Joseph.  Antt'  1,  21.  2.  legt  gar  Gott 
selbst  die  Beruhigung  des  erzürnten  Jacob  in  den  Mund  u.  weiss 
durch  ane  dngeschobene  Lustraiion  der  Zelte  das  Gen.  35.  an- 


1)  Die  oao/»i7rp<o»  a^^A^o/' der  Dli^a,  wie  JoseplK.  Antt.  1»  21.  1. 
hervorhebt.  Derselbe  nutcht  den.  Sichern  Kum  ßaudM  der  Stadt!  -^ 
8)  Joseph,  sagt:  toiv  JS^ntfitrwv  iogjnjv  ayortwv  Jsiva  jragijX-d'iv  ttt 
rrjv  noXtv  oyfofUvif  vo¥  niüf$av  riftv  hn%ioi^Uop  yvvtUHt»y,  Derselbe 
lässt  auch  die  Ermordung  der  Sicheoutea  an  eineni  Feste  vorfsUeQ« 
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zakn&pfeii)  io  dim  der  Mord  mittelbar  .dem  JehoTakcnltiis  zum 
Yorüieil  gereichte!  —  2)  Esra  4,  9.  erscheinen  die  n:>.3*>*|  ab 
ein  Volk  unter  persischer  Oberherrschaft ,  das  Coionisten  nach  Sa- 
maria  gesendet  hatte.  Es  findet  sich  in  den  ethnographbchen 
Nachrichten  der  Alten  kein  entsprechender  Name.  Schulthesa 
Pdrad.  S.  363.  wollte  an  Daritis,  die  südlichste  Provinz  Gross- 
mediens  (/^a^cfTi^ /iv^a  Ptplem;  6>  2.  Plin.  6,  25-)  vgl.  Man« 
nert  V.  II.  159.»  oder  an  Dera  inSnnana  (Jijpa  Ptolem.  698'} 
8.  d.  A.  Dura  gedacht  wissen;  vage  Vermuthungen,  wobd  man 
noch  dnen  Schreibfehler '  ^nehmen  mösste.  In  solchem  Falle 
hatte  aber^die  Conjectur  iut  keine  Gränz^  ^ 

Dinhaba,  «"»^rj^.!,  LXX.  Jeyvaßd,  Stadt  des  idu- 
maischen  Königs  Bela  Gen.  36,  32.  1  Chron.  1,  41.  Eusebius 
,  nennt  eine  Ktifit]  ^awia  u.  Hier,  eine  villa  Damnaba,  8  MeiL  ' 
von  Areopolis  gegen  den  Araon  zu  u.  ein  anderes  D.  am  Berge 
Phogor  (Peor)  7  MeiL  (westlich)  von  Esbus.  Erstere  wäre  picht 
\inpassend.' 

Dinkel  (Luth.  Spelt),  Triticmn  Spelta  L.  (ja  DL  Dv- 

gynia),  n&DS*»  arab.  X^m^^    (bei   den  Römern  far  oder  ad»- 

reum  s.  Adam  röm.  Aherth.  II.  434),  Exod.  9,  32.  Jes.  28,  ' 
25.  Ezech.  4,  9.  0»  ^^^  Getraideart  mit  vierblnmigem ,  abge- 
stumpftem Kelch,  Zwitterblnthen,  an  denen  kleine  Grannen  fest- 
sitzen und  glatten,  gleichsam  geschomen,  schlanken  Aebren  (dak 
wohl  der  Name  Tgl.  QDD  decurtavit,  totondit),  derai  Körner,  in 
den  Hülsen  so  fest  sitzen,  da«ji  sie  durch  besondre  Vorrichtung 
Ton  letztem  befreit  werden  müssen.  Sie  wächst  etwa  so  hoch 
wie  die  Gerste  und  wird  in  den  südL  Ländern  Europas  (auch  in 
Suddeutschland)  vgl.  Strabo  5.  227.  so  wie'  in  Aegypten  (Plin. 
18,  19.) ,  Arabien  und  Palästina  hau6g  u.  in  verschiedenen  Spiel- 
arten, die  beste  als  Winterfrucht  (vergl.  Exod.  9,  32.)^  gebaut 
Das  Mehl  ist  fdner  und  weisser  als  Weizenmehl  (Plin»  18,  ll.)> 
das  daraus  gebackene  Brod  (Phocas  c  23.)  hat  aber  etwas  sprö- 
des u.  soll  weniger  nahrhaft  seyn  als  Weizenbrod  (Diosc  2, 111.)* 
Ygl.  übe^h.  Celsius  IL  98  ff.  Abweichende  Deutungen  der  al- 
ten Uebers.  s.  in  Dindorfii  Lex.  hebr.  II.  1007 sq.  Unter  den 
Neuem  wollte  Shaw  R.  351.  den  Reiss,  oryza  L.,  verstanden 
wusen.  LXX.  haben  Jes.  t^ta,  an  den  beiden  and<  Stellen  aber 
ZXvga.  Beides  sind  Synonyme  Herod.  2,  34.  vergl.  noch  Link 
in  d.  AbhandL  d.  BerL  Akad  1816.  17.  S.  13L 

Dinte,    s.  d.  A.  Schreibkunst. 


1)  Aus  ehiesu  onzoreiciiendea  Grunde  will  Faber  (in  Keils  Anal 
I.  E  190  hier  die  Kicherh  verstehen  und  Sprengel  (Gesdücbte  d. 
Boten,  t  Id.)  iit  ihm  gefolgt. 
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DionysiuS  dn  Areopagit,  der  durch  die  Predigt  des 
Paulus  bewogen  irurde,  den  ÄristL  Glauben  anzunehmen  Act.  17, 
34.  Nach  Euseb.  3,4.  u;23.  stand  er  der  athenischen  Gemeinde 
ab  Bischof  vor  und  traditionellen  Nachrichten  bei  Niceph.  3»  11. 
i|nd  in  den  Martyrologien  zufolge  soll  er  dort  den  Märtyrertod 
gelitten' haben  s.  Schrockh  K:  G.  XYIt.  367  f.  Die  unter  sei- 
nem  Namen  noch  übrigen  Schriften  sind  bekanntlich  nmLcht 

DionysuSi  Jiowaos  2BCaec  6,  7.  14»  33.  («ndi 
«eit  Heradöt  Bixxog^f  bekannter  griedu  Gott^  welchen  die  Grie- 
chen damals  schon  ^aUgemein  aU  &finder  des  Weinbau»  n.  Geber 
der  (durch  den  Wein  vermittelten)  Lebensfreuden  n.  jeglicher  Be- 
.geistemng  dachten.  Wie  D.  der  Tfager  der  verschiedenartigsten 
Mythen  geworden  und  wie  alle  dionysische  Refigion  zaTetzt  aas 
Indien  stammen  möge,  darübei*  s.  die  gelehrten  Verrnnthnngen 
Grenzers  Symbol.  III.  83  ff.  vgl.  Nitsch  mythol.  Worterb.  iL 
Klopfer  I.  374  ff.  Uns  berührt  hier  nur  die  durch  Epheube- 
kranzung  (2  Mac<,  6,  7.  3  Macc.  2,  29.  vergl  Plutarch.  Isid.  et 
Qar.  a  37.  Otid.  Fast  3,  769.  Nonn.  Dionys.  8,  8.  n.  Bronk- 
hus  ad  Tibull.  3»  6*  2.)  u.  lauteste  Freude  ausgezeichnete  Ver- 
ehrung dieses  Gottes  (J.  Nicolai  de  ritu  antiqub  Bacchanal!,  in 
Gronov.  theiaur.  VlI.,  Wacbsututh  helleii.  Alterth.  IL  II. 
252  ff.),  zii  welcher  unter  Alutiochus  Epiph^es.  auch  die  Juden 
geiswungen  wurden.  (Ueber  einen  den  Juden  ftlschlich  aAigeschrie- 
benen  BacchuscuUnt  £L  d*  A«  Lanbhüttenfeat). 

Dioscorus  kommt  2 Macc  11,  21.  in  d.  Tulg.  %  luth. 
Uebers.  als  Name  eines  griechisch  -  seleucid.  Monats  vor.'  Der 
griech.  Text  hat  dafür:  S logxoQivd-lov  thogfi  Ttraqrri^  Da 
nun  Dlns  ein  bekannter  macedon.  Monat  ist,  welcher  dem  jüd. 
Marcfaesvan  bei  Josephus  entspricht,  so  vermuthete  Grotius,  es. 
habe  ursprünglich  2llov  dop,  gestanden,  was  die  Abschreiber  für 
dne  Abbreviatur  haltend  in  Jto'gxovqov  (wie  Tulg.  laa)  auflosten. 
Andere  erinnern  an  /JtogxoQog,  das  im  Etymol.  magn.  als  Name 
eines  Monats  angeführt  ist  und  glauben,  es  habe  so  der  maced. 
Schaltmonat  geheissen  (Seal ig.  emend.  temp.  2.  p.  94.).  Ide- 
ler insbesondre  (Handb.  d.  Chronol.  I.  399.)  vermuthete,  dieser 
sey  zunächst  vor  dem  Xanthicus  (Nisan)  angeschoben  worden, 
so  dass  beide  2  Macc.  11.  ebgerückien  Schreiben  bald  auf  ein- 
ander gefolgt  wären. 

Dioskuren,  Ji6gxoy^o$  (Lutk  Zwillinge),  d.  L 
Castor  und  PoUux,  Zwillingssohne  des  Jupiter  von  der  L^da  Hj- 
gin.  f.  77.  Schol.  ad  Fmd.  Nem.  1(^  150.  *)•     Sie  wurden  hanpt- 


1)  Nach  Hoffiw.  Odyn.  11,  297.  Sdhne  der  Leda  und  des  Tynda- 
reu«,  dah«  sie  auch  oft  Tyndaridae  heiuen«     Wie  schon  in  dieser  ver- 
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sädüieh  roa  den  griech.  und  ron.  I^eeleuten  ab  SckottgittfccH  a 
Seegela&ren  angerafea  und  auch  dufeh  Opfer  Tereiirt  Theocrit. 
22,  17.  CatuU.  68,  65.  Lucian.  deor.  diaL  26»  2.  Vom.  h^m 
in  Diasc  10.;  am  Himmel  waren  sie  das  ZwiUiagsge^tihi  o.  die* 
sea  wurde  «feher  früliseitig  jene  rettende  EjrafI,  von  welcher  die 
Diosairen' (;itfT^()€C  hiessen  ( Homer  epigr.  32.  Aefian.  Y«  H.  1, 
30Arteniid.  2, 42.),  beigelegt  und  das  Heil  der  Schiffenden  diesen 
hicidoffl  sidus- empfohlen  Uorat.  Od.  1,  3.  2.  4,  &  31.  Dibd.  Sic 
4,  43.  Ovid  Fast.  5,  720.  Die  wahrend  des  fieestnrms  an  den 
Scfaiffsmastfln  (^weilen)  sichtbar  werdenden  Flämmchen  gntten  für 
die  Zeichen  der  rettenden  Nähe  Jener  Gottheiten;  Phn.  11,  37. 
Senec  n«t  qnaest  1,  1.  Plutanch.  piacit  phikMu  2,  18.  Vom 
Stapel  gelassene  Schiffe  worden  den  Dioscnren  geweiht  Catull.  4^ 
27. ,  manche  trugen  auch .  ihr  BUd  als  SchiffszeTchen^  wie  jenes 
alexandrinische  Fahrzeug,  das  den  Apost.  Paulus  nach  Jtaheb 
brachte  Act  28,  11.  s.  d.  A.  SchifiPe,  Tgl.  Scheffer  de  mt- 
fit.  navaK  vett.  p.  372  sqq.  Ensch^d  diss.  de  tutelis  et  insignib. 
nav.  L.  Bat  771.  4.  Hasaei  disi.  de  navib.  Alex:  Apostolum 
in  Italiam  defercntib.  (Brem.  716.  4.)  16  sqq.  ^.Kunz  observ. 
de  yexillo  n^?is  Alex.   Jen.  734.  4. 

Disahab,  Snr  n  (^  L  Gotdort,  vom  aiak  (J^^ 
oder  jJ  B.  V.  a.  ^J2y  dah.  LXX.  ICaTax(f^oea}j  Ort  In  der 
arab.  Wüste  ohnwelt  des  Sinai  Deut.  1,  1.,    n.  Burkhard!  it 

848.  Pahai>  C«^^^)»  eine  Stelle  an  der  Küste  des  arabischen 
Meerbusens,  wo,  eine  grosse  Anpflanzung  yon  Dattelbäumen  sich 
befindet  u.  B.  auch  Buinen  wahrzunehmen  glaubte.  Es  ist  dies 
identisch  mit  Minah el Dsahab  bei  Shaw^  Biippel  n.A.,  scheint , 
jedoch  etwas. zu  weit  südlich  zu  liegen. 

DiscUS,  ifiöxog  2Maec.  4,  14.,  die  Wurfscheibe,  wel- 
che in  den  griechischen  Gymnasien  (s.  d.  A.)  als  Uebungsspid 
diente.  Sie  war  gewohnlidi  von  Metall  oder  Holz,  zuweil,  vier« 
eckig,  meist  aber  wie  eine  linse  gestaltet  u.  hatte  in  der  Mitte 
einen  ledernen  Riemen  zum  Anfassen.  Das  Spiel  wird  schon  inf 
Homer  erwShnt  Iliad.  23,  836  ff.  186  ff.  2,  774.,  blieb  stets  sehr 
behebt  und  Manche,  welche  darin  Meisterschaft  erreicht  hatten^ 
wurden  lange  unter  dem  Volke  gepriesen.  Tgl.  überh.  Merco* 
rial.  de  arte  gjmnast.  2,  12.   Potter  griech.  ArdiaoL  I.  965. 

DadaBiniy  D*^Jl^^Gen.  lO,  4.,    ein  Yolk^  das  unter 


schiedonen  Herieitoug  ein  Fortschreiten  des  Mythos  sichtbar  ist,  so  lässt 
sich  überhaupt  mit  Wahrscheinlichkeit- aBaehmea ,  dass  ^ie  beiden  Hel- 
den) änglinge  die  Tyndariden^  ersfr  durch  Verschmelzung  mit  ein  Paar 
alten  Cabiren  zu  göttlicher  Ehre  und  der  oben  bezeichneten  Bestimmung 
gelangten  TgL  Grenzer  SymboL  If.  534 ff. 
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.ionischoi  (gnecUBchen)  Staninen  genannt  wird.  Clericns  lud 
Michaelis  (SpiciL  L  120.)  Tergleicken  die  bekannte  Stadt  D(h 
döna  in  Ep^  Strabo  7,  327  iq.  Indess  findet  sich  a.  a.  0. 
Tgl.  mit  1  Chron.  1,  7.  eine  bedeutende  Vec8chiede|lieit  der  Les- 
art; mit  dem  hebr.  Texte  stiounen  für  Q^3Tf  die  ChakL,  Syr.» 
ArsJ).  und  Ynlg.i  wie  auch  dnige  Codd.  der  LXX.  in  der  Paral- 
lelstelle IChron.  (jJoiSavdfi,  2lü^avaii)j  dagegen  haben  B«3Ti 
der  masoreth.  Text  1  Chron.  a.  a.  O.,  der  samar.  Tesi  ndist 
Vers.  Gen.  la  nnd  die  LXX.  CP^diot)  an  beiden  SteUen  n^A 
dem  text  rec  Nähme  man  Letsteres  als  die  nrspriingliche  Les- 
art, so  könntea  entweder  (wie  LXX.  deuten)  die  Ahodier  (an- 
bedeatehde  Einwendungen  dag^en.  bei  Michaelis  a.a.O.  111.) 
oder,  xwie  Bochart  will  (PhaL  3»  6.)>  Anwohner  des  Flusses 
Bhodanua  (griechische  Kolonisten)  gemeint  sejra.  Letsteres  bt 
das  Unwahrscheinlichere,  man  musste  denn  amiehmeQ,  dass  die 
Notis  vom  FL  Bhodanus  durch  die  Phönizier  zu  den  Hebräern 
gelangt  sey.  Ersteres  Terdient  auch  deshalb  den  Vorzug,  weil 
der  Name  Gen.  a.  a.  O.  mit  Chittim  (Cypms)  Terbunden  ist 

Doeg,  SN^^y  ein  Idumäer  u.  Oberinspector  der  Heerden 
des  Königs  Saul  (nach  LXX.  u.  Joseph.  Antt  6,  12.  1.  y^a^y 
T&€  ^i6vag  Sa/oiX,  was,  wenn  man  nicht  einen^eigentlichen 
ffirten,  sondern  Oberau&eher  versteht,  an  orientaL  Höfen  eine 
bedeutende  Charge  ist).  Bei  seiner  Anwesenheit  zu  Nöb  war  er 
2ettge  von  der  Unterstiitzang,  welche  der  Priester  Ahimelech  dem 
Gehenden  David  bes.  durch  Ueberreichung  des  Schwerdts  Groliaths 
*  gegen  seinen  konigL  Herrn  zu  leisten  schien  1  Sam.  21,  7.  Er 
denuncirte  dies  dem  Saul  1  Sam.  22,  9  fL  und  wurde  mit  Ermor- 
dung der  Priester  beauftragt,  welche  er  mit  Blutgier  ausfiihrte 
1  Sam.  22,  18  fL  Schwierig  ist  die  Deutung  der  Worte  1  Saoi. 
21,  8.  nVi*«,  '•snS  nxrs  tt^ni.  Joseph,  a.  a.  O.  hat  dafiir  nur: 
nofip^  ii  xai  SaovXov  SovXog.  LXX.  verbinden  (un  gegenwar- 
tigen Text)  gar  awex^fdeyog  NuaauQoy  ^).  An  eine  Gefangen- 
schaft beim  Gotteszelt  ist  nicht  zu  denken.  Die  meisten  Inter- 
preten glauben,  D.  sey  einer  Beinigung  halber  oder  nur  ein  (Na- 
siräer-)  Gelübde  zu  lösen  (vgL  die  arab.  Uebers.)  dort  gewesen 
und  zwar  in  einem  der  Zimmer  (Zeltzimmer),  welche  den  Vorhof 
der  Stiftshutte  umschlossen  hatten  Lakemacher  Observ.  X 
214  sqq.  Aber  das  Yorhandenseyn  solcher  Sbparatzelte  ist  nur 
postulirt  und  gar  nicht  einmal  wahrscheinlich.  Da  wir  es  hier 
mit  einer  Zeit  zu  thun  haben,  |ro  die  Gesetze  des  Pentateuchs 


1)  Ephrem.  Syr.   (Opp.  L  p.  S76.)  sagt  zur  Brklaraiig  des  ^^V^ 
nut  Bezichang  auf  den  syr.  Sprachgebrauch:  intra  tabemaculnm  ooer- 
cltns  saaoi  personam  teu  praesendam  suppresserat  adeioque  illnd  ^TJ73 
.  soppressos  et  absconditvs  verd  potest,  libens  an  invitas  incertoa  cet. 
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Bodi  grofliteiitlieils  nicht  exiatirten  öd.  dc^  nidit  ausgeführt  wiir^ 
daoi)  6o  ISast  sich  vennuthen,  das»  D.  im  Heiligea  des  Zeltes 
(n^n*;  ^3DS)'deii  Aogeii  d.  Pavid  entsogen  n.  somit  dort  gleich- 
sam eingesehlossen  war  '),  Ahim.  aber  mit  Dav.  vor  dasa  Zelte 
sich  nnteiredete.  UebrigeDs  kann  Ahim.  wegen  .f  Sam.  22»  22» 
dem  Dayid  die  Anwesenheit  Doegs  nicht  verbdilt  haben ,  war  dazu 
audi  om  so  weniger  yeranlasst,  da  David  sich  noch  fiir  einen 
Diener  n.  Abgeordneten  Sanis  ausgab    1  Sam«  21»  8. 

Dok,  Ji&x  (Loth.  Doch))  festes  iSchloss  nordL  von  Je- 
richo,  wo  der  jüd.,  Fürst  Simon  nnd  seine  beiden  Sohne  ermor- 
det worden  1  Macc  16, 11  fL  Der  Name  wird  'bei  Joseph,  (bell, 
jnd.  1,  2.  3.  Antt  13,  8.  1.)  Joffm  geschrieben,  ist  aber  wohl 

,das  sjr.  007»  Warte,    Thnrm. 

Dophka^  i^t^*^»  ein  Lagerplatz  der  Israeliten  in  der 
arab.  Wüste  Nom.  33,*  12.  P  o  c  o  c  k  e  (MorgenL  L  235.)  glaubte 
ihn  ostlich  von  Tor  in  dem  Thale  Hebron  (eines  Winterbachs) 
sn  finden.    Syr*  u.  LXX.  haben  'Po^oica* 

Dor,  "1^^  oder  1^,  jd&lfay  Jä^j  Stadt  am  mittel- 
&id.  Heere,  9  rom.  Meli,  (^eron.)  n5rdl.  von  Caesarea  (20  IL 
V.  Ptolemais  nach  tab.  Peuting.) ,  auf  dem  Wege  nach  Tyrus  in 
der  Gegend  des  Carmd  (Joseph.  Apion.  2,  9.)  66,  30.  32,  40. 
Ptolem.  (5, 5.),  ehemals  cananit  Konigsstadt  (Jos.  11, 2. 12, 23.)*), 
dann  zum  Stamme  Manasse  gehörig  (Jos.  17,  11.),  der  sie  auch 
vritUich  besessen  haben  soU  vgl  IKon.  4,  11.  ICbron.  7,  29. 
Sie  wurde  vom  Antiodi.  Sidetes  belagert  (1  Macc  15,  11  IT.), 
später  voflb  rom.  Feldherm  Gabinius  hergestellt  und  mit  ebem 
Hafen  versehen  (Joseph.  Antt  16,  4.  4.).  Ptolem.  5,  15.  und 
Joseph.  Apion.  2,  9.  rit  8.  redmen  sie  au  Phbnizien.  Zu  Hie- 
ron. Zeiten  war  es  ein  Oppidnm  desertnm,  mnss  aber  doch  spä-' 
ter  wiedei^  hergestellt  worden  seyn  s.  Bei  and  741.  Heutzutage 
steht  dort  ein  Flecken  oder  Dorf  mit  Hafen,  Tortura,  Po-» 
cocke  II.  84.  Arvieux  II.  S.  11  f.  Andre  schreiben  aber  die- 
sen Namen  Tantura  und  so  erschdnt  er  auch  auf  Panltre's 
Charte.  s  ,   ' 

Dorn--  u«  Distelgewächse,  Woran  der  Orient 
keinen  Mangel  hat  (vgl.  a.  Forsk&l  in  Michaelis  literar.Brief- 


4^  Schlief  doch  EU  sogar  nVl^,  Sq\-p,  1  Saai.  S,  8.,  was  itan 
fr^Ucn  aach  dem  Leri^  genftss  umgedeutet  bat !  —  t)  kn  beiden  Stel- 
Ifa  heisst 4ie  Stadt  aiul  it^:^. Gebiet  -1^'9  n^S. vgl.  auch  1  Kdo.  i,  11, 
dpch  folgt  hierai»«{  nicht,  d%ss  dieser  l^^ania.  der  Stadt  alleia  nidit  bei- 
gelegte worden,  aar;  1  Köa.  A»  19.  irisdMflBBK  ähnlich  t^ttf.^no-^b:^  ge- 
sagt: gans  Bethsean,  id.  h.  des<  gfoizo  DisUict  Bethseaa.   ' 
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32'i  D^i^n-  q.  Distfilgewächse 

Wechsel .  II.  37.) ,  sind  »JuLofig  im  A.  T.  durch  eine  ganse  Reihe 
von  Wörtern  heseichnet,  n'vviy  pnn,  Snn,  ^^n,  V^*?li  "'ST.» 
TüSöR,  ^,  ni«},  "»"»pro,  nao,  i*»q,  l^W,^  |S,  y^P,  •"?>$  (wei- 
che auch  oft  in  bildliiien  und  sprüchwörtl.  Redensarten  erschd- 
nen),  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich ,  dass  unter  diesen  auch  sot-^ 
che  sidi  befinden ,  welche  bestimmte  Arten  von  Domengewäcb- 
sen  bedeuten,  nur  dass  bei  den  wenigsten  mit  einiger  Sicherheit 
eine  nähere  Bestimmung  ausgemittdt  werden'^  kann  ^(H asselqnist 
R.  561.).  Dornbüsche,  Dorngehege,  Stachelgewächse 
im  Allgemeinen  sind  wohl  unter  D^^n^q  Hos.  2,  6.  Nah.  i,  10. 
Jes.  sä,  13.  a.,  D-^as  Hiob  5,  5.,  D^3to  Num.  33,  36.,  P'jn 
Mich.  7,  4.  Sprchw.  15,  19.,  yisira  Jes.  V,*  19.,  D'^v'ip  Gen.  3, 

8.  Jes.  32,  13.  a.,  u^rfin  Höhest "2,  2.,  T»qtt>  Jes.  6,  6.  7,  23. 

9,  18.  a.  zu  verstehen,   bo   wie  ]^bD  den  (einzeben)  Dorn  zu 
^  bezeichnen  scheint,  wenigstens  bietet  sich  weder  in  den  Dialekten 

noch  in  den  alten  Ueberset^em ,  noch  im  Contexte  ein  Anhalt  zu 
specieller  Deutung  dar  '),  und  hatten  diese  Worter  oder  einige 
davon  im  Munde  der  Landwirthe  einen  bestim^item  Sinn^^),  so 

'würden  sie  doch  in  den  Stellen,  wo  sie  vorkommen,  nicht  als 
Kunstausdruck  urgirt  w^den  dürfen.  Dagegen  hat  man  folgende 
specieller  fassen  zCi  miisBen  geglaubt :.-io{{  s.  d.  A.  Stechdoro, 
ii-n  Gen.  3,  18.  Hos.  10,  8.  tribulus  torestrisL.  (Celsii  Hie- 
rob."lL  128.)  vgl  Mt.  7,  16.  Hebr.  6,  8.  (Plin.  21,  58  sq.)  od. 
Fagonia  arabica  mit  wirbelforndgen  Domen  (Sprengel  Gesch. 
d.  Bottm.  I.  16.),  Snn  Sprchw.  24,  31.  Hiob  30,  7.  2epL  2, 
9.  21izyphus  paliums  (Sprengel  a.  a«.0.  12.)  Judendora  mit 
geflügelten  Früchten,  im  Morg/enlande  sdur  gemein,  ;^^^  Exod 
3,  2 ff.  Deut  33,  16.  rubus  vulgaris  (Geis.  II.  58.)  oder  rubns 
sanctus  (Sprengel  a.  a.  O.  17.)  oder  Oxycantha  arabica,  Ha- 
gedornstrauch, welcher  letztere  häufig  auf  dem  Sinai  wachst 
Shaw  R.  401.  Pococke  MorgenL  I.  215.  ^),  nn-io  Jes.  55, 13. 
Euphorbia  antiquorum  Plin.  5,  1.  (Sprengel  a.  a.  Ö.  16.)^  was 

,  auch  das  arab.  s^^^^  bedeuten  soll  (?)  'oder  der  weisse  Sen( 
sinapis  {sdba,  vgl  syr.  \yOJD    Ewaild  krit  Grammat  S.  520.  *), 


1)  Doch  hat  oun  yen  mehrem  derselWii  eine  solche  venodit.  p^'l 
hielt  Celsius  (Hierob.  II.  55  ff.)  für  den. Liebesapfel  (Ok>^)  ^' 
nam  pomiferum  spinosiua  vgl  a.  Sprengel  a.  a.  O.  12.  s.  dag.  Ro- 
seniDÜUer  S.  196.$  n^n  nimmt  derselbe  (Hierob. I; 477 sqq.)  für  pnh 
nus  sylvestris,  SchWarzdom,  s.  dag.  Rosenmüller  197.  Ueb.  \^^l!l 
s.  Gesen.  Comment.  z.  Jes.  I.  317  f.  vgl.  Sprenge^  a.  a.  O.  12.  -* 
2)  Wie  dies  allerdings  Bdt,V^^3  utid  T^St^'  (s.  Cel/ii  Hierob.  ü. 
loft.)  der  Fall  seyn  mag.  —  3)  Andre  Deafongen  s.  Rosenmflller  s. 
a.  a  206.  ^  4)  Tk.  Ha4aems:dias..de  nib*  MoSis  in  Ugoliai  tfae- 
saur.  VIII.  woMte  die  Aoadev  siina  arabiea,  verstdien;    der  Gnind 
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tt)^lDp!,  }Stt)i9ß  J€0^34, 13.  Hob.  9,6.  Sprchw.  24, 31.,  BreaneMd, 
Urtica  urens^nach  R.  Tanchiuii  (Celsii  Hier6b.  IL  206  sqq.)  od 
hedysanim  alhagi  (Sprengel  a.  a.  O.  19.)-  Alle  diese  Bestim- 
mungeDy  die  noch  diaza  rou  einander  abweichen,  hangen  an  so 
diümien  Fiden,  dass  man  ihnen  keinen  grossen  Werth  belegen 
kann.  Mit  mehr  Grqnd  vermuthet  Hasselquist  (R.  S.  ÖOI.), 
dass  einer  der  biblischen  Namen  die  in  Aegypten  nnd  Palastina 
so  häufig  wuchernde  Ononis  spinosa  beieichnen  möge;  aber  wd* 
chen?  lasst  sich  nicht  darthnn.  Vgl.  iiberh.  BosenmuUer  AU 
terth.  IV.  L  190  ff.  Die  Benatnmg  des  Ackeriandes  wurde  übrl* 
gens  oft  durch  Dom-  und  Distelgewächse  geschmälert  TgL  Jer. 
12,  13.  Gen.  3^  18.  Hiob  31,  40.  Mt  13, '7  ffl  Hebr.  6,  7  f.; 
um  sie  aoBzorotten  und  zugleich  üir  das  Feld  Dünger  xa  gewin-  - 
nen,  steckte  man  sie  in  Brand  vgl.  Jea.  10^  17. 

Dothain,  ]^n^  und  ]Q^»  LXX.  Jiodtul/i  und  Ja}- 
^«t/x  (Judith  3|  9.  Janaia),  Stadt  in  Palästina  an  der  Ka- 
ravanenstrasse  von  Aegypten  nach  Gilead  Gen.  37,  17.  TgL  25«, 
nicht  weit  von  Jesred  u.  Bethsean  an  einem  engen  Pass  durchs 
Gebirge  Jadith  4,  5.  7,  3.  8,  3.  Hier  schlug  der  Prophet  Elisa 
die  Syrer  mit  Blindheit  2  Kon.  6,  13«  Euseb.  u.  Hier,  setzen 
ne  12  Meli.  nordL  von  Samaria.  Dem  Bri>card.  wurde  in  je- 
ner Gegend  noch  die  Gsteme  gezeigt,  vi  welche  den  Joseph  sei- 
ne Brüder  hinabgelassen  hatten. 

Drache  zu  Babel.  Die  dw  alexandrin.  Uebersetzung 
des  Daniel  ab  Kap.  14.  beigefügte  Erzählung  vom  Bei  und  Dra- 
chen an  Babel  berichtet,  dass  au  Babel  unter  Cyrus  ein  Drache 
(Sqüokov  fiiyag)  durch  lectistemia  verehrt  worden,  sey.  Babylonisch 
ist  nun  <Ueser  Schlangencultus  wohl  nicht  (vgl  schon  Seiden  de 
diis  syr.  2,  17.  p.  365  sqq.),  denn  die  von  Diod.  Sic  2, 9.  *)  er- 
wähnten swei  silbemen  Schlangen  im  Belustempel  waren  nicht 
Götterbilder,  sondern  nur  Embleme  der  dort  aufgestellten  Göt- 
ter, aber  möglich,  dass  der  Concipient  das  persuche  Symbol  der 
Schlange,  welche  den  Ahriman  bedeutete  (Zendavesta  v.  Kleu- 
ker  1.  S.  6.)>  in  Sinne  hatte.  Dem  gemäss  erscheint  dife  Schlange 
auch  im  spatem  Judenthum  ab  Kakodämon  Apoc  12.  u.  13.  vgL 


aber,  quod  praeter  eam  vix  alla  in  Sinai  deserto  «icreseat,  wird  inrch 
neuere  Nachrichten  widerlegt  und  die  Aeade  hat  tiberdias  schon  ihren 
bestimmten  Namen  im  Semitischen  s.  d«  A. 

1)  *JBnl  vfuv  Yavdttuv  avT^Q  (rßQ  'Piat  im  Tempel  des  Beins)  «/- 
^tcitaap  Xiovreif  ovo  Wal  nXfjoiov  o<p9&Q  vir$ofuyi^HS  dffyvQoij,  rgim- 
ttovra  raXavTwv  ^tiacoc  Tzojv  to  fiagov*  Auch  wenn  die  auf  einem  al- 
ten Steine  erscheinende  grosse  Schlange  von  M Unter  (R^g.  d.  Babyl. 
S.  104.)  mit  Recht  auf  den  Saturn  oder  Kijun  ffedeutet  worden  wtre, 
könnte  hieraus  doch  ^cbts  £Sur  sin  Dnchenibild  als  Statne  des  Gottes 
gewonnen  werden* 

21  •     ^  r-        T 
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324       ^      Drachme  ^    Dresüd«^* 

Gen.  3.     S«   überli.   d.   A.  Schlange.     Üeber  di4'Di'ticlieo 
quelle  NdL  2»  13.  TgL  <L  .4.  Siloak. 

Drachme,  S^axfiri,  die  gewöhnlidute  griech.  Mäui« 
<Bo«kli  StaaUhaniL  I.  16  f.)»  die  auch  bei  den  Juden  im  aach- 
enlischea  Zeitalter  in  Umlauf  war  2  Maco.  4,  19.  10,  20.  12, 
,43.  Lnc  15,  .8.  9.  Die  attische  Drachme,  der  4.  Theil  d« 
Statera,  hatte,  ufolge  Prikfong  yielepaua  dem  Alterthum  übrigen 
Stücke,  im  Durchschnitt  dn.  gewicht  von  824-  pv.  Gran.  Dodi 
"giebt  es  .auch  (eichtere  7a  77-^  Gran  nnd  lebctere  cncBirten  viel- 
leicht im  Zeitalter  ChristL  Eine  solche  iDtachme  würde  etwas 
nber  24  Xr.  oder  5  Gr.  ö  P£,  eine  schwerere .  aber  des  erstem 
.  GewtchtA  über  26  Xr.  oder  .{i  Gr.  9  Pf«  bietragen  ^)w  Zebn 
Drachmen  Luc.  a.  a.  O.  warai  demnach,,  in  leichterer  Müioe» 
4  FL  rhein.  oder  2  Thhr.  6  Gr.  2  Pf.  sächs..  Die  alex.  Dradh 
me  war  noch  einmal  so  schwer  wie  die  attische  (Rom^  fand  ihr 
Gewicht  126  par.  Grau,  das  der  leichtem  attischen  Dr.  63  Gr.) 
und  erstere  hat  man  1  Chron.  29,  7.  Esr.  2,  69.  8,  26.  Neh 
7, -72.,  wo  dem  Daricos  bei  LXX.  S^axfi^  entspricht,  viellddit 
audi  2]tfacc  4,  19.  10,  20.  12,  43.  su  verstehen.  Vgl  Hu  et 
ad  Origen.  III.  p.  587.^ 

Dreschen,      Die  alten  Hebräer  pflegten  anf  drd  ver- 
.   sdiiedeoe  Arten    die   Getreidekomer  von  dem  Stroh  zu  sondern: 
1)  in  den  frühesten  Zeiten  und  später  nodi  bei  geringen  Qoj^ 
titäten  durch  Ausklopfen    mit  Stocken   (toqn,  LXX.   gaßSl- 
^iivy     Dies   geschah  jedoch  häufiger  bei  Hülsenfrüchten  (Hieron. 
ad  Jes.  28.)   ab   bei  dem  eigentlichen  Getreide  Rieht  6,  11.  (s* 
eieget  Handb.   z.  d.  St.)  Ruth  2,  17.    Jes.  28,  27.    Colum.  2, 
21. :    Sin  spicae  tantuinmodo   recisae   sunt^   possunt  in  horreom 
.    conferri  et  deinde  per  hiemem   vel   baculis    excuti  vel   exteri 
pecudibu^.     Vgl.  noch  Strabo  4,  201.  — '•  2)  indem  sie  über  die 
,  kreisförmig  gelegten  Aehreiihaufcn  Ochsen^)  (seltner  Pferde  Shaw 
R.  124.  Buckingham  Mesop.  288.,   was  die   rom.  Landwirthe 
vorwogen  Plin.  18,  72.  Colum.  1,  21.)  hintrieben,  welche  mit  ih- 
ren Hufen  (Mich.  4,  13.)  die  Kömer  austraten  Jes.  28,  28.  vgl. 


4)  Kühttdl,  Waiil  nod  Bretsch.neid«r  b«richien  faiachlid^ 
dass  1  Arachme  oder  Denar  =  S  Gr.  säcks.  gewesen  i^:^.  Die  Uoter- 
suchungen  der  Franzosen,  sq  wie  Eis^^schttidts  u.  Wnrjiis  tchei- 
nen  diesen  Gelehrten  ganz  unbekannt  geblieben  zu  seyn.  -^  2)  Diese 
werden  noch  jetzt  in  Aegypten  (Niebuhr  R.'  151  f.),.  Arabien  a.  Se- 
rien (Niebubr  B,.  158.)  zum  Dreschen  verwendet.  Auch  im  Tsjmud 
ist  ffewuhulich  von  Dreacbochsen  oder  Dreschkühen  die  Rede.  Man  ver- 
band  ihnen,  damit  sie  nidbit  schwiadlich  wurden,  die  Augen  mit  eioem 
lieder,  id'pSo«,  s.  Miichna  Cbelim  JÜS^  7.  In  Aagypteo  wurden  schon 
von  Alters  her  Ochsen  zu  diesem  Zwecke  gebraoeht  Harod.'  2,  14. 
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CyrilL  s.  d.  St.  ^)  (gregt  jamentonim  iaacito,  VarfO  R.  R.  l^Sl. 
Colam.  ä.  a.  O.    Ifiad.  20,  495  sqq.    Püil  .18»  72.    Knox  R.  .il< 
Ceylon  1,  3.  S.  22.);  --^  3)  durch  besondere  DrescliBiasclii-^ 
Ben  (Y^'^n  31^0,   arab.  ^J)3^/  und  blos  Y^n>  »•  !Fi13.9«*t 

8,  7.  16.  (T^Z/yoXoy,  tribulum  Plin.  18,  72.,  talm.  S;nt)). 
Diese  bestanden  Aeils'ki  einet  hdlzemen  mit  vielen  Einschnitten 
gleich  einer  Feile  verseheMen^  BoUe  (t^abea),  welche  mit  Steinen 
oder  Eisen  beschwert  vb>er  'das  Gcftreide  hin  gesogen  wnrde  [Ra- 
achi  au  Jies.  41,  15.  bei  Full.er  Miseell.  6,  12.  p.  139  sqq. 
,,e8t  instnimentiun  fignenm  et  ponderösnm,  crebris  incisurarum 
aciebas  ad  limae  sindUtadineni  ^mineatibas  paratnm  etc.'*  vergl. 
Varro  1,  52.  Colum.  2,  21.  Virgil.  Georg.  1,  164-  Ni<Jbobr 
Beschr.  158.  m.  Abbild.  ^)  Rüssel  NG.  ▼.  Aleppo.  1.  98.J«  thinls 
in  kleinen  Wagen  zait  sägenartigen  niedrigen  Walzenradern  (plo- 
stelliim  Phoenicium  Varro  I.  c  vgl'.  Hi^on.  an  Jes.  25,  10.  sunt 
c^nrpenta  ferrata  rods  per  n^edium  in  serramm  modum  se  volven- 
tibus  und  zu  Jes.  28,  27.  qnae  [plaustronun  rotaej  in  serrarnai 
slmilit^idinem  ferreae  circumagontnr  et  trahuntur  super  demessas 
segelt.  Abbild,  «der  heut  ägyptischen  Dreschschlitten  Niebuhr 
K.  I.  151*  Taf.  17.  vgl.  Kaeinpfer  Amoen.  682.  Arvieux  R. 
VL  396  f.).  £iae  ^0^  beiden  Maschinen  ist  in  folgenden  Stellen 
gemeint:  Deut  25,  4,  Jer.  51,  33.  2  Sam.  24,  22.  Jes.  28,  27. 
Den  beim  Dreschen  gebrauchten  Ochsen  sollten  die  Israeliten  kei- 
ne Maulkörbe,  anlegen  (Deut  25, 4.'  vgl.  Joseph.  Antt  4, 8. 21.)  ')» 
wie  dies  oder  andres  (Aelian.  anim.  4,  25-)  andre  Volker  thaten, 
juln  sie  :ara  Fressen  a«i  biildenl  Bochatrt  Hieroa.  1.  401.,  vergl. 
JM:ich»eiis  mos.  Recht  III,  §.  130*  (doch  gldche  Bflliglieit  be- 
obachtan  noch  heirtautage.  die  Araber  u.  Marokkaner  9-  Uöst 
NiuJir.  V.  Fes  «.  Maroceo.  129*  Shaw  R.  221.  Buckinghara 
Mesop.  288«)  >.  iodess  schmnt  es  doch  von  geiaigen  Landwirthen 
geschehen  %n  seyn.  Wie  man  daaGeseta  mit  einem  andern  aber 
di£  Heiligk^t  der  Ecatlinge  (später)  in  Harmonie  brachte  's.  Te- 
rumotb  9,  3.  S.  überl^.  Schoettgen  triturae  et  fulloniae  anti- 
quitates.  Traj.  ad  Rh.  1727.  8.  Lips.  1763.  8.,  Pauls en  vom 
Ackerbaa  llOsqq.  Bochart  Hieroc.  L  314 sqq.     Ucbrigens  be- 


1)  Dieser  beschiaibt  die  ManSpulation  sehr  anschaulich  soztraTSt^ 
—  arvtvsyxoTts  *f  «lygutv  inl  rtfif  SXtava  ^payf^ata,  elra  ßov£  iva^ 
fpUvTsQ  avrois  %al  iv  ntvtilt^  ne^tteou^^opree  naraXenrvvovot  ral9  XV~ 
Im  tat  ocra;i:tMx6.  ^-  J2)  Die  Araber  ia  Jemen  laMen  von  2  Ocbien  ei- 
nen länglichen  Stein  über  die  Aehrenreiben  schleppen.  Die  syr.  Dresch- 
maschine aber  besteht  heutzutage  aus  einigen  Bretem,  in  welchen  auf 
der  untern  Seite  eine  Menge  Feuersteine  sind.  --*  S)  So  ein  Maulkorb-  . 
hiess  griech.  navetnanr^  (u  Euatath.  ad  ILiad.  10,  466.)  u.  ipvprde  selbst 
den  Sklaven,  die  in  der  Mühle  arbeiteten,  angelegt  vgl.  Pollnc.  Onom. 
7,. 20.  Auch  im  Talmud  geschieht  dieser  Vorrichtung,  als  gew^nlich, 
Erwähnung  Chelim  16,  7. 
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Aente  Üdi  das  rolie  Akerdram  jeaer  DreschnMWfJriii^n 
die  ge&ngeneo  Fdnde  sa  zenaalmen  2  Kon.  13,  7.  Sprdnr.  20, 
26.  Riebt  8,  7.  2  Sam.  12,  31.  Arnos  1,  3.  yr^.  noch  die  pro- 
phet  Bilder  Jes.  21,  10.  41,  15.  MicL  4,  12.  13.  Jer.  &t,  33. 
8.  d.  A.  Krieg. 

Drüse,  I^D^,.  So  heissoi  1)  Lev.  13,  18.  2a 22.  Po- 
stein  ajof  der  Oberflache  der  Haut,  welche  entweder  gelahrlos 
verlaufen  oder  Vorboten  des  Aussatzes  sind  (s.  d.  A«),  dah.  der 
Aufsicht  der  .mit  der  Medicinalpolisei  beauftragten  Ftiester  em- 
pfohlen werden;  — ?  2)  wahrsch«  dBe  Pestbeulen,  wdche  in  Eite- 
rung überzugehen  pflegea  2  Kon.  2(^  7.  Jes.  38,  21.  vgL  d.  AA. 
Hiskias  u.  Pest 

Ürusilla  Act  24,  24.,  Tochter  Herodes  i^ppa  des 
Grossen  (Act  12^  23.)  und  der  Cypra,  Schwester  Agrippa  IL 
Sie'  war  anfangs  mit  dem  Komagenischen  Prinzen  Antiochus 
Epiphanes  verlobt  (Joseph«  Antt  19,  9.  IJ),  heirathete  aber, 
da  dieser  nicht  zur  jüdisch.  Religion  übertreten  wollte,  den  Azi- 
zu 8,  flirsten  von  Emesa  (Joseph.  Antt  20,, 7.  1.),  doch  bald 
darauf  liess  ihr  der  rom.  Procurator  Felix  durch  eSlen  judiscben 
Zauberer  Simon  die  Ehe  antragen  und  nahm  sie  zur  Frau.  Sie 
'gebar  ihm  einen  Sohn,  Agrippa,  der  bei  dnem  Ausbruche  des 
Vesuv  ums  Leb^  kam  JosqpL  Antt  20,  7.  2.  Vergl.  Noldii 
bist  Idum.  464  sqg.,  C.  W.  F.  Walch  disa.  de  Fetice  (Jen. 
747.  4.)  63  sqq.,  Salden!  Otia  773.    S.  d.  A.  Felix. 

Duma,  TVynj  1)  Stadt  im  Stamme  Jnda  Jos.  15,  52L, 
nach  Euseb.  u.  Hieron.  im  Onom.  17  MeiL  ^)  von  Eleathtfopoüs 
in  Daromas.  —  2)  Bxa  ismaelitischer  Volksstsomn  in  Arabien  Gen. 
25,  14.  vgl.  Jes.  .21,  11.  Tiodb  jetzt  findet  sich  in  de^  Provinz 
Nedschend  an  der  Grunze  von  Arabien  u.  der  (syr.)  Wüste,  5 
oder  7  Tagereis,  von  Damascus  und  13  von  Medina  im  Distrikt 

Dscliof  al  Sirhan  &nt  Stadt  ^JcXASnJf  *i^O  Dumath  AI- 
dschandel,  d.  h.  das  felsige  Duma  (den  Bdnamen  führte  es 
erst  seit  Omars  Zeiten),  auch  d^^Uiüi  'My>J]  das  syrische 
Duma  vgL  Abulfeda  tab.  Arab.  ed.  Gagn.  p.  AO.  Niebuhr 
Beschr.  344.  Bei  Ptolem.  (6,  19.)  heisst  der  Ort  JüVfuÜ^. 
d'Anville  hat  ihn  unter  58"*  L.  u.  29^"^  Br. 

Dura,  N")n  Dan.  3,  1.,. eine  Ebene  Babyioniens,  wahr- 
scheinlich die  nämliche,  in  welcher  die  Stadt  Babylon  selbst  lag 


1)  Hieron.  zu'  Jes.  21.  setit  das  dort  erwähnte  Duma  (ab  ngSo 
idumaea)  20  Meilen  südL  von  ^leuthSropolis.  Das  bt  wohl  dne  Ver- 
wechalung, 
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Herod.  1,  178.     JJXJL   haben  h  nti&p  rav  ni^ifloX/Ov  (vergL 

j^O./ Vmirei»^  Umzäanung),   Theodot    dagegen   ^uigd. 

Letasteres  bf  wobl  s.  ▼.  a.  JitiQ&  (wie  wirl^ch  einige  Codd.  le- 
sen),  eine  Ebene  in  Sosiana  (/i€Ta^  t^(  XaXßantjf^iSnq  koA 
xrfg  KiaaiAq)  Ptolem.  6,  3.  —  Ammian.  Marc  25,  6.  macht 
eine  Stadt  Dara  in  Bal^nien  namhaft,  die  noch  jetst  yoihai»- 
den  ist  und  3  Stunden  nidost].  Ton  Tecrit  liegt  Mann  er t  V. 
462 £  1^  anderes  Dura,  das  ostlieh  vom  Chäoras  (7  geogt. 
Meil.  yon  Circesium)  lag,  darf  nicht  damit  verwediselt  werden 
(Ammian.  Marc  23>  5.)*  Beide  haben  mit  Dan.  3,  1.  nichts  an 
thun.  'Dunkel  ist  übrigens  iSe  talmodische.NotiB  (Sanhedr.  f.  92, 
2.)  »in  r\vp^  ran  ny  Su^m  "VUD  vgl.  Qnxtorf.Lei.diald.  520. 
S.  noch  Lakemacher  obsenr.  philoll.  Vli.  28 8q. 


Ebal,  8.  d.  A.  Garizim.  ,  .    . 

Ebenen  in  Palastina.  Da  P.  ein  Gebirgsterrain  iit,  so 
giebt  es  nur  wenige  Flächen  von  einiger  Ausdehnung.  Sie,  heis- 
sen  im  Hebr.  mit  einem  (im  Einzelnen)  immer  festgehaltenen  Un- 
tenchiede  n^^r)  oder  T\^V  (dieses  mehr  Blachfeldy  bes.  dürre» 
nicht  cnltivirte  Fläche  s.  d.  iLjordan,  jenes  mehr  Pläne,  Pla- 
teau);, in  der  Mitte  zwischen  Thal  und  Ebene  steht  ^W,  eine 
▼on  Bergen  begranzte  (wenn  auch  hoch  liegende)  Ebene,  Thal- 
ebene ').  Yqu  -N.  nacb  S.  bietet  nun  Pal.  im  physikal.  Sinne 
folgende'  Ebenen  dar:    1)   die  Ebene  (per)  ')  Jesreel  oder 


1)  Ganz  geDaa  wird  sich  der  Unterschied  jener  Wörter  (LXX.  über- 
setzen ptDr  gewöhnlich  durch  «««Aac,  *l*lt£}^C>  durch  nfBCov  oder  9r<-. 
^ii^')  nidit  angeben  *lasseB  oder  vielmehr,  um  das  Passende  des  Aas- 
dracks  in  jedem  einzelnen  Falle  wahrznnehmen,  müssten  wir  sinnliche 
Anschanun^  jener  Ebenen,  Plane  und  Th&Ier  selbst  haben;  denn  in  sol-^ 
chen  Dingen  entscheidet  mehr  ein  Gefühl  und  allgemeine  Ansicht,  wie 
etwa  bei  uns  in  den  Benennungen:  Sirasse,  Gasse,  Wald,  Bolz  u.  dgl. 
So  "del  sehnet  mir  sicher,  dass  ns*!^  nicht  Niederung  (wie die  Ebe- 
ne Jadä  oder  die  Schephela)  od^r  Abflachnng  ist,  sondern  ebe  ge- 
dehnte sandige  Flache,  auch  wenn  sie  von  Bergen  ,begrfinzt  wird ,  dag. 
man  bei  '^tu^'iD  an  keine  Bergbegriuiznng  denkt.  —  9)  Sie  findet  billig 
hier  ihre  Stelle,*  da  sie  das  ganze  diesseitige  Land  der  Breite  nach  durch- 
schneidet, währefld  andr^.  D^pD^,  welche  unbeträchtliche  Thalebenen 
sind,  unter  d.  A.  Thal  TenseiGfanet  werden.  Was  n^3,  oder  '^^.KM 
im  Hebr;  heisst,  sudie  man  unter  demseib«  A. 


Digitized  by 


Google 


328  Ebenholz    •-    Eb«r 

Btfdrelon,  weMi^  das  Land  von  der  Bai  ,Ton  PtoIenudB  an  .Ins 
aram  Jordan  dorchschneidet,  aUo  die  galUaischen  von  den  cphrai- 
mitiBchen  Gebirgen  trennt,  wdü  bewässert  nnd  mit  grasreic^en 
,  Triften  s.  d.  A.  JesreeL  —  2)  Die  Fläche  l&ngst  des  Mittel- 
meeres  vom  Caimd  bis.  an  den  Bach  Aegyptens,  wovon  der  nörd- 
liche Theil  bis  Joppe  {Vi^,  der  sfidKche  nSou)  genannt  worde 
s.  d.  AA. '  Mit  letzterm  ^standen  die  Plane  dea  Stammes  Jnda  (r3 
^cd/oy  IMacc  3,  24.  40.  13,  13.)  in  Verbinifamg.  —  3)  Die 
Jordansatte  odel-  die  Bbene  an  beiden  Seiten  dieses  Floases 
vom  See  Genesareth  bis  ans  todte  Meer  s»  d.  A.  Jordan.  In 
der  Gegend  von  Jericho  erweitert  sidi  diese  Thalebene  za  einer 
grössern  Flache ,  welche  daher  \r\'*'V\  n^nijyi  genanikt  wird  Joa.  4, 
13.  5,  10.  2Konw  25,  5.  Jer.  39^' 5.»  >o  '^e  das  todte  Meer 
schlechthin  nrygri  o;  heisst  Dent  3,  17.  4,  49.  ^  4)  Die 
Hochebene  iW^on  im  St  Ruhen,  in  welcher  Bezer  n.  Medeba 
lagen  Jos.  13,  16.  20»  8.  Deqt.  4,43.  Sie  gehört  an  dem  gros- 
sen, aber  wasserarmen  (Burkhardt  II.  626.)  Plateau  des  heu- 
tigen Belka  Ritter  IL  368.  Die  Ebenen  Moabs  fallen  tuisser 
den  israelit  Granzen.  Ueber  andre  Thalebenen  aber  TergL  4en 
Art  Thal. 

Ebenholz.  Das  wahre Ebenhohs  Wird  durch  U^^pn  Esecfa. 
27,  15.  (Symmach.  fßi^og,  Vnlg.  dienum)  besdchnet  und  onter 
den  Handelsartikehi  des  alten  Tyi^  au%eföhrt  Auch  bei  andern 
Schriftsteilem  erscheint  es  als  kostbares  Produkt  Ostasiens,  nam. 
Indiens  (Strabo  15.  703.  Virg.  Geo.  2,  116.)  oder  Aethiopiens 
(Herod.  3,  114.  Plin.  12,  8.  Lucan.  pharr.  10,  117.  303.),  mit 
Elfenbein  verbunden;  das  äthiopische  wurde  aber  dem  indiadien 
vorgezogen  Diosoor.  1,  130.  Es  ist  pechschwais,  sehr  fein,  aus- 
serordentlich fest  und  wurde,  weil  es  eine  gute  Politur  annimmt, 
zu  Prachtgeräthe  (vgL  Bar.  hebr.  Cfaron.  p.  181.),  sn  Götterbil- 
dern (Pausan.  1,  42.  5.  8,  17.  2.)  etc.  verarbditet  Den  Baum, 
welcher  dieses  Holz^  liefert,  hielt  man  lange  für  ebenus  creüca  L., 
einen  4  Fuss  hohen  Strauch  mit,  lanzetfbrmigen  filzigen  Blattern 
und  gelben  in  dichten  Aehren  beisammenstehenden  Blumen.  Neo- 
em  Naturforschern  zufolge  (Link  Urwelt  II.  25901)  ist  es  aber 
vielme&r  Diospyros  Ebenus,  welcher  (namentlich  auch  auf  Isle  de 
France  .wachsend)  etwa  15  Fuss  hoch  wird,  eine  weisse  Binde, 
grosse,  längliche  und  steife,  unten  blassgrune  glätter  hat  Die 
Bluthen  sind  klein,  sitzen  in  Büschefai  beisammen  und  haben  ei- 
nen angenehmen  Geruch.  Ke  Frndit  ähnelt  der  MispeL  In  ei- 
nem Stanun  von  6  Zoll  Durchmesser  And  jedoch  oft  nidit  mdir 
als  2  Zoll  (der  innere  Kern)  schwarz.  TgL  n.  Bochart  Hie- 
roz.  II.  714.    Füller  Miscell.  6,  14. 

Eber,  ^dP,  LXX."HßaQ  (pL^^Eßeg),  Vnlg.  Heber, 
nach  Gen.  10,  21.  ein  Semit  und  nach  Gen.  11,  16  iL  vgl.  Luc 
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3,  i34  &  Ahnherr  dea  abrahanit  Sternes,  auf  welcheo  dieae 
genealogische  AoBicht  Sogleich  den  Namen  Hebräer  zufückzu- 
iuhren  scheint  (doch  s.  d.  A.  Hebräer.).  Neuere  Interpreten 
sind  geneigt,  in  diesem  Eber  eine  blof  für  den  Zweck  der  Yol- 
kerg^nealogie  fingirte  (mythische)  Person  f^nzuerkennen,  wie  Aeo- 
los,  Doms  n.  s.  ifr.  der^  Griechen  (ans  dem  Volksnämen  Aeoli, 
Dori. gebildet),  Italus  dei^ Römer,  O^  odeir  Uy^  der  Araber    , 

von  ^»^y^  Judäa  (Hottinger  bist  orient  38  sq.)  Hierosoljmui 
als  Erbauer  Jerusalems,  TachisL  6,  2.  Karchedoa  als  Erbauer 
Karthagos  (Koqx^i^^^)  Appian.  8,  1,  s.  Vater  Comm.  I.  03. 
Gasen.  Gesch.  d.  hebr.Spr.  11.  Doch  ist  Ewald(krit  Gramm. 
S.  4.)  zur  allem  Ansicht  zurückgekehrt    Vgl  d.  A.  Hebräer. 

Ebzan,  ]!pN »  LXX.  Idßataadv,  Joseph.  Mrpdyris  ^ 
ein  Bethlehemit  (ungewiss  ob  aus  Bethlehem  im  St  Sebulon  wie 
Michaelis,  Hezel  wollen,  oder  im  St  Juda  JosepL  Antt  5» 

7.  13.)  und  Israelit  Schophet  nach  Jephtha  Sicht  12,  8  ff. 

» 

Ecbätana,  NnCrjN  Esr.  6,  2.,  LXX.  Ufia&d  (An- 
dre fassen  das  Wort  appellativ:    Schrank,    s.  ii)>erh.  Heinii 
diss.  sacr.  107  sqq.),  ^Exßdxava  2Macc  9,  3.  Judith  11,  1. 
Tob.  5,  9.  vgl  JosepL  Antt  10,  11.  7.   11,  4.  6.    (bei  Ctesias 
n.  Herod.  3,  98.  lAyßatavvk  s.  Wesseling  s.  d.  St  Scaliger 
de  caussis  ling.  lat  c  37.),    Hauptstadt  Mediens  (88.  37,  46. 
Ptolem.   6,  2.)  und  deit  C)tus  (Strabo  11.  522  sq.    Pausan.  4, 
24.   Xenoph.   Cjr.  8,  6.  22.  Anab.  3,  5.  15.)    zwei  Monate  im 
Jahr  Sommerresidenz  der  persEschen  Kon^e.     Sie  war  vom  Koo. 
Deioces  erbauet  (Herod.  1,  98.  SynoelL  Chron.  p.  197.  vgl.  dag. 
Plin.  6,  17*  Diod.  Sic  2,  13.)  und  durch  sieben&che,  nach  in- 
nen zu  immer  höhere  Mauern  (Philostrat  Soph.  1,  39-;  nach  Po- 
Ijb.  10, 27.  hatte  sie  selbst  gar  kme  Mauern) ,  zwischen  welchen 
die  Häuser  in  der  Mitte  lagen,  durch  Thürme  u.  s.  w.  stark  be- 
festigt u.  hatte  einen  sehr  präditigen  konigl.  Pallast  (mit  7  Stad. 
im  Umf.  Polyb.  a.  a.  O.),  einen  prächtigen  Tempel  der  AYvn  u. 
kostbare  Wasserleitung^  Polyb.  10,  27.     Nach  DiodL  Sic  betrug 
ihre  Entfernung  voni  Befge  Orontes  (jetzt  Ahnend)    12  Stadien. 
Neuere  finden  sie  in  (der  Nähe)   dem  heut  Hamadan  (34^  53' 
'   B.  65®  24'  o.  L.)  wieder,  wo   Morier  u.  Ker  Porter  noch 
enige  (geringe)   Ueberreste   sahen   (Ölivier  R.   durch  Pers.  I. 
38  f.    Ker  Porter  Trav.  II.  101.  Heeren  Ideen  I.  I.  309 f.). 
S.  überh.  Cellar.Notit  II.  779sqq.  Michaelis  Suppl.  I.  60  sq. 
Wahl  Asien.   I.   532  ff.    Hassel  Erdbeschr.  v.  Asien.  II.  584. 
Bahr  ad  Ctes:  p.  88.  Hock  vet.  Med.  et  Pers.  monum.  p.  144 sqq. 
l)en  Namen  vergleicht  Hjde  (de  rel.  yett.  Pers.' 541  sq.)  mit 
dem  pers.  (^jfoV^I  locus   cultus,   II gen  (zu  Tob.  S.  165.)  halt 
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ihn  far  semitiscli  ygL  (jASom  propngnacalom.  Andre  etymoL  Yer- 

saclie  8.  Simonis  Onom.  Y.  T.  578  sq.  Sickler  Handb.  der 
alt  Geogr.  S.  678.  (Ein  andres  Ecbatana  lag  in  Phonizien  ohn- 
wat  des  Carmel  Herod.  2,  64.  Plin.  5,  17.). 

Edelsteine  (nn]?^  T3^?,  ]n  T3^^).  Die  Hebräer, 
bei  welchen,  wie  bei  allen  asiat  Völkern  (vgL  iAsbesond.  Hee- 
ren Ideen.  I.  L  118  ff.),  Edelsteine  einen  wesentlichen  u.  sehr 
geschätzten  Schftrack  der  Konige  (vergl.  2  Sam.  12,  30.  EsecL 
28^  13.)  0>  ^®  Hohenpriesters  Exod.  28,  17.  (s.  d.  A.)  u.  der 
VomehniMi  Judith  10,  21.  15,  15.  (bes.  audi  in  Binge  gefasst 
Hohesl.  5,  14.)  aosmachten,  erhielten  ^eselben  grosstentheils  ans 
Arabien  (vgl.  Ezech.  27,  22..  1  Kon.  10,  2.)  und  Indien,  difrch 
die  den  Land-  und  Seehandel  bdiercschenden  Phönizier  Ezech. 
a.  a.  O.;  unter  Salomo  bezogen  sie  dieselben  unmittelbar  aus 
Ophir  l'Kon.  10,  10  f.  Das  Schneiden  (Eingraben  Ton  Buchsta- 
ben) und  Fasste  wurde  als  Kunst  geübt  und  geehrt  Exod.  35, 
33.  Es  werden  aber  in  der  Bibel  (vorz.^Exod.  28,  17fil  39« 
lOffl  Ezech.  28, 13.  ApoG.21,19n  ').folg«ide  Arten  von  Edel- 
steinen namhaft  gemacht  (vgl.  zu  Exod.  a.  a.  O.  Joseph.  Antt  3, 
7.  6.  bell  jnd.  5,  5.  7.  n.  Epiphan.  nepl  twy  iß'  Xid-wv  rwv 
%VTWV  iv  ^oTg  ^Xta/iotc  rov  iiagw  in  Opp.  II.  225  sqq.  133. 
auch  in  Hilleri  Syntagm.  hermen.  p.  83  sqq.,  Braun  de  vestit 
sacerd.  hebr.  2,  8  sqq.  p.  497 sqq..  Hartmann  Hebr.  L  278  ff. 
m.  27  ff.,  Bellermann  Ürim  u.  Thummim  S.  32  ff.,  Eich- 
horn de  gemmis  sculptis  Hebr.  in  d.  commentatt.  Soc  Goetting. 
rec.  n.,  Bosenmüll.  Alterth.  IV.  I.  28C;  zu  Apoc.  21.  vorz. 
Wetsten.  IL  844 sqq.)  «):  1)  tanf«  Exod.  28, 17.  39, 10.,  nach 
LXX.  Vulg.  Sardius,  d.  i.  Cajrneol,  ein  bekannter  mdst  fleisch- 
farbiger, haibdurchsichtiger,  dem  Chalcedon  verwandter  Edelstem, 
geschätzt  wegen  sdner  Harte,  die  aber  die  Bearbdtungsfihigkeit 
nidit  ausschliesst.  Der  schönste  kommt  aus  Arabien  (vgl.  N le- 
hn hr  B.  142.).  Joseph.  beD.  jud.  5^  5.  7.  stunmt  mit  obiger 
Deutung  uberein,  aber  Antt  a.  a.  O*  hat  er  dafür  aaQÜvv^  s. 
nnten^    Vgl  noch  Apoc  21,  20.    —   2)  n^ioo  Exod.  a.  a.  O. 


1)  Wie  hoch  die  Juden  die  Bdelstefaie  achtetett»  ergiebt  sich  un- 
ter andern  ans  den  Auuchmückungen,  welche  der  Targnnist  (in  der 
Londoner  Poly^;!.)  im  Text  des  B.  Esther  anbringt,  lyunentl,  K.  1.  — 
2)  Dass  diese  Schilderung  den  Stellen  Exod.  28.  n.  S9.  nachgebildet  ist, 
haben  die  Aasl.  sc^on  bemerkt  s.  vorz.  Ewald  comment.  p.  515  sq.  — 
S)  Ueber  das  Mineralogiscbe  Rau  tpecim.  arab.  contin.  description.  et 
excerpta  libri  Achmed.  Tel  aschi  de  geounis  et  lapidib.  pretiosis.  ^Utr. 
784.,  L.  Dntens  des  pierres  prMeoses  cet.  PaT.  776.  18.  Lond.  777. 
8.  anch^'TffL  P;  J.  Mariette  traitd  des  pierres  gvav^.  Par.  1750.  IL 
8.  Theopurast.  n§Ql  Xf&mp  Ist  übrigens  oben  nach  der  Schneidendien 
Ausgabe  citirt 
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Baechr  28»  la  Hiob  28»  19*-»  aach  4m  mtk^m  ftMeii  VAen. 
TopaSy  voMoi^w  (rona^og  Joseph.),  den  dieGnecheft  als  gold- 
gelben Stein  ^beseichnen  (Strabo  16.  77a  Diod.  Sic.  3,  39»), 
wähiBnd  Plin.  (37,.  32.)  ihm  grüne  Farbe  beilegt  Auf  letztere 
Stelle  gestutzt  haben  Neuere  den  Topas  der  Alten  lur  iinsem 
Chrjsofith  gehalten  ^);  indess  harmoniit  HSob  a.  a*  O.,  wo  der 
Tvrop  ans  Chuseh  kommt,  mit  Pfin.  a.  a.  Oi  u.  6»  34.,  wo  die 
Topaseninsel  im  tothen  Meere  erwähnt  ist  vgL  a.  Diod.  Sic  3, 
39*  Der  jefaet  sogenannte  Topas  ist  ein  durchsiehtiger,  meist 
wein*  oder  citronengelber  Edelstein  aas  dem  Kieselgeschlechte  a» 
Hoffmann  MineraL  1.  577  ff.  vgl.  Parean  com.  ad  Job.  28w 
p.  333  sqq.  —  3)  ngna  Exod.  28,  17.  39,  10.  Eteck  28,  13.,^ 
nach  LX3l  Ynlg.  u.  Joseph.  Smaragd,  grasgrün,  wemg  hart, 
durchsichtig,  mit  doppelto*  Strahlenbrechung  Plin.  37,  16  £  Die 
Hebräer  erhielten  diesen  Stdn  wohl  ans  Aegypten  s.,  Plin.  a..  a* 
O.  Rosenmüller  Alterth.  IV,  I.  34.  Vgl  noch  Apoc  4,3. — 
4)  «qnb  Exod.  39,  11.  Eaech.  27,  16.  28»  13.  (Tob.  13,  20.), 
nach  LXX.  und  Jo8.eph.  divd-pa^,  d.  L  KarbunkeL  Mit  die- 
sem Namen  belegten  die  Alten  (Theopkr.  lapid.  18  sq.  Plin.  37, 
25  sq.)  mehrere  roth  (wie  glühende  Kohlen)  leuchtende  Steine 
(a  simUitndine  ignium  appellati  Plin.  37,  25.),  Bubinen  und  Gnb 
naten;  ihre  geschätztesten  Karbunkel  scheinen  aber  die  orientali-  ' 
jchen  oder  indischen  Rubinen  gewesen  zu  s^m.  Man  grawte  ne 
(Theophr.  lap.  31.)  Tgl.  Eichhorh  a.  a.  O.  p.  12.,  waa  auch 
nnt  den  Rubinen  ges<^eht,  obschon  sie/ eine  grosse  Härte  haben, 
doch  nicht  eine  grossere  als  die  Sapphire,  die  auch  gravirt  wer^ 
dep.  —  5)  ^"»SD  Exod.  24,  10.  28,  18.  37,  11.  Ezech.  28,  13- 
cijiqiUQogi  Unser  Sapphir  ist  himmelblau  (vgl  Ezech.  1,  26.), 
durchsichtig  und  härter  ab'  der  |lubin.  Was  die  Alten  so  nann- 
ten, muss  nach  Piin.  37,  39*  (in  sapphiris  aumm  punctis  collncet 
caernlds;  sapphirorum,  qnae  cam  pnipura,  optsnae.  ap»  Medos, 
nnnqnam  tamen  perluddae)  Beschreibang  der  kpis  lazuli,  Lasurp 
atehi,  seyn;  dieser  ist  undurchsichtig,  spielt  häufig  ins  Dunkel- 
blaue (Violette)  und  hat  bisweilen  goldgelbe  Kiesflecke  H off- 
mann MineraL  ü.  276  ff.  vgl.  L  548.  Da  indess  dieser  Stein 
nicht  so  kostbar  ist,  dass  er  Hiob  28,  16.  wohl  hätte  genannt 
werden  können,  Plin.  selbst  aber  hinzufügt:  inutiles  scalptnrae, 
was  zu  Exod.  28.  nicht  passt,  so  muss  man  annehmen,  dass  das 
hebr.  Wort  den  wahren  Sapphir  bes^chne  ^),  welcher  oft  untet 


1)  Dass  es  anch  'grfine  Topase  giebt,  klart  natürlich  die  Stelle 
des  Plin.  nicht  auf,  um  so  weniger,  4a  jene  fast  nur  aus  Sibirien  und 
Brasilien  kommen,  also  den  Römern  gewiss  onbekannt  waren.  —  ^  Mit 
Plin.  stimmt  auch  Theophrast  lap.  &,  überein.  Dass  Hiob  28,  6.  auf 
die  goldgelben  KJespunkte  des  Lasursteins  angespielt  werde,  ist  nicht 
wahrscheinlich.  Uebrigens  setzt  der  pers.  Uebers.  Bxod.  28,  18.  statt 
Saphir  iazurad^  d.  i  Lasurstein.  / 
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dten  alten  G^min^n  vorkommt  -^  6)  o^q^  £zod.  39,  11.  EsecL 
28,  13.  Die  meisten  alten  Uebers.  a.  Joseph,  scheinen  (denn  es 
finden  Umsteliungen  in  der  Beihe  der  Edebt  statt  s.  Beiler» 
mann  a.  a.  O.  47.)  das  W.  durch  Ovljx  zu  geben  (Lnth.  ra. 
^dnig.  Babbinen:  Demant).  O.  ist  eine  Art  Chalcedon ,  der  Farbe 
nach  einem  menschlichen Nagd  ähnlich^  durch  weichet  dasFleiscli 
hindivchschimmert  Der  schlechthin  sogenannte  Onyx  (der  Alten) 
hat  ndlchweisse  oder  braune  Streifen,  ist  undurchsichtig,  nimmt 
nber  polirt  ebnen  schonen  Spiegelglanz  an  Plin.  36,  12.  37,  24. 
Bichhorn  verstand  den  Beryll.  —  7)  D\öS  Exod.  28,  19.  39, 
12.,  LXX*  Joseph.  Vulg.  l-iyv^iovy  Xv^Tivb^i^^  d;  h.  HyaciiTth 
(wie  Apoa  21,  20.'  dafür  \steht),  ein  durchsicfatiger,  harter,  meist 
ponceaurother  Stein,  dec  aber  ins'Glelbe.und  Braune  zuw.  Ver- 
spielt. Im  Feuer  veiliert  er  «eine  Farbe.  Die  Gemmensammhuii- 
gen  bewahren  Viele  geschnittene  Hyacinthe  aiis  dem  AJteithnme 
anf.  —  8)  ^att)  Eiod.  28,  19.  39^  12.,  LXX.,  Vulg.,  Josephns 
jiX^^V^y  eine  gemischte  Steingattuog  ausQuahc,  Chalcedon,  Cär-- 
neol,  Feuerstein,  Jaspis  n.  s.  w^  bestehend,  so  dass  meist  zwei 
Steinarten  beisammen  sind ,  dah.  haben  die .  A«  auch  alle  mogti* 
chen  Grundfarben  mit  mancheriei  Streifen,  Flecken  und  selbst  Fi- 
goreo.  Die  orientalischen  sind  feiner  als  die  europäisdien«  Im 
hohen  Alterthum  wurde  et  sehr  gesdiätzt,  spatto  sank'  sein  Werth 
beträchtlich  s.  überhaupt  Pün.  3^,  54.  Ho  ff  mann  Mineral  II. 
123  flf.  —  9)  noSnfit  Bxod.'.28,  19.,  LXX.  Vulg.  lAiildv^oq 
vgl.  Apoc.  21,  20.  Dieser  durchsichtige,  meist  violettblaue  Stein 
fihdet  sich  gewohnlich  in  sedisseitig  krjstallinischer  Gestalt,  znw. 
«ber  auch  kieseiförmig.  Die  Alten  schätzten^ ihn  sehr^  vorz..den 
indischen.  ,  Auch  Arabien  und  Syrien  lieferten  indess  Amethysten 
8.  Pütt.  37,  40.  Wie  der  giie(;|L  N.  auf  eine  angebliche  Eigen- 
schaft des  Steins  sich  bezieht  (s.  Harduin  Sul  PMn.  IL  p.783.), 
so  der  hebr.  wahrscheinlich  auf  eine  andre  vgl.  Simonis  lexic 
p.  331.  —  10)  lü^tönn  Exod.  28,  2a  39,  13.  Ezech.  1,  16. 
Dan.  10,  6.  a.,  nsich  LXX.  (yok  P^tat)  Joseph,  vgl.  a.  Apoc. 
21,  20.  ;if(>tHroXi^oc*  Der  jetzt  sogenannte  Chr.  findet  sich  gew. 
krystallisirt  und  ist. von  blassgruner, Farbe,  ganz  durchächtig  mit 
doppelter  Strahlenbrechung.  Nach  Plin.  37,  42.  scheinen  die  Al- 
ten einen  gelben  Stein  Chr.  genannt  zu  haben,  dah.  gewöhntich 
angenommen  wird ,  ihr  Chr.  sey  unser  Topas  gewesen  s.  oben 
Nr.  2.  vgl.  indess  Bellermann  a.  a.  O.  62.  Bredow  (histor. 
Untersuch.  S.  295.)  wollte  u^'^^d^nn,  da  dieser  Name  wohl  auf  den 
Ort  hinweiset,  von  wo  die  Phönizier  den  Stein  anführten,  für 
den  Bernstein  nehmen;  an  sich  nicht  ganz  verwerflich,  denn 
das  electmm  wurde  bekanntlich  im  frühesten  Alterthum  sehr  hoch 
geschätzt  und  nimmt  eine  vortreffliche  Politur  an  vgl.  Plin.  37, 
11.  Indess  muss  hier  die  Autorität  der  alten  Versionen  gewicht- 
voller seyn,  und  wenn  man  einmal  bei  dem  Namen  an  Spanien- 
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denken  will,  $o  vernchert  Plüu  37,  43.,  da»  dtesei  Land  aneh 
den  Chr.  eneenge.  —  11)  onit?  Gtn.  2,  12.  Ezod.  28,  9.  Eiech 
28,  13.  a.v  nach  LXX.  Yiüg.  an  den  meist.  St  Josepli,  bell.  judL 
a.  a.  O.  Beryll,  meer-  (blass-*)  gron  mit Uebergattgen  bald  in« 
Wasserblane,  bald  ins  Gelbe.  Seine  Krystallisation  stellt  sedu- 
s^tige,  in  die  Länge  gestreifte  Säulen  dar.  Plin.  37,  20*  India 
eos  gignit,  raro  alibi  repertos  (vgl.  aber  Dionjs.  perieg.  1012.)« 
Poliuntur  omnes  sexangula  figura  artificam  ingeniis,  quonium  he* 
bescunt,  ni  color  smrdus  repercussa^  angulorum  exatetur«  Proba- 
tiflsimi  sunt  ex  üs,  qoi  viriditatem  puri  maris  imitantnr  cet  Hoff- 
mann  Mineral.  I.  604  ff.  Vgl  noch  Apoc  21,  20.  Der  A/d^oc 
p  n^datvog,  wie  LXX.  Gen.  a.  a.  O.  Ontt)  übersetzen,  ist  wohl 
ebei^alls  der  Beijll.  Luth.  hat  Onyx,  nach  geringer  Autorität 
der  Versionen.  Aus  etymol.  Griinden  stimmen  dieser  Deutung 
Braun,  Michaelis,  Eichhorn  n.  A.  beL  Vgl.  Huet.  de  situ 
paradisi  terrestr.  c  11.  Reland  wählt  nach  LXX.  Exod.  28, 
9*  27.  den  Smaragd,  gemäs»  seiner  Hypothese,  dass  Chevil^ 
dn  Theil  Ton  Scythien  sey,  denn  Plin.  37, 16.  u.  17.  rühmt  Torz. 
die  scyth.  Smaragde.  Ueberh.  ist  die  Deutung  des  ante;  gewohn« 
lieh  von  der  des  W.  ^'^^JJ  abhängig  gemacht  worden  und  die 
Meinungen  der  Ausleger  sina  daher  zu  sehr  befangen.  —  12) 
no^;,  nottj,;  Exod.  28,  20.  39,  13.  Ezech.  28, 13.,  nach  LXX. 
Yulg.  Joseph.  Jaspis  Tgl.  Apoc.  21,  19.  Dieser,  bekanntes^  un« 
durchsichtige,  bald  ein-,  bald  TielÜBurbige  Stein  Ton  muschligem 
dichtem  Brudi  und  körnigen.  Geif^ebe  wurde  im  Alterthum  häufig 
zu  Gemmen  und  Schmuck  Terarbdtet  Plin.  37,37.  etiamsi  Ticta 
a  multis,  antiquitatis  tamen  gloriam  retinet  Vgl  noch  Füll  er 
BDscelL  6,  8.  —  13)  -^bip  fizech.  27,  16.  Jes.  64,  12. «  und 
14)  npK  Jes.  a.  a.  O.  B*2des  ein  Paar  roth  (feurig)  glänzen- 
de, kostbare  Steine  (n.  den  Etymologien),  also  etwa  Bub  inen 
und  Granaten  s.  Hartmann  a.  a.  O.  III.  91  f.  Die  alten 
Vers,  führen  zu  keiner  bestimmten  Deutung.  —  15)  Der  Chry''« 
sopras  XQvaongaaog  Apoc  21,  20. >  blassgrqn  ins  Gelbliche  o. 
Braune  fallend,  durchsichtig  Tgl.  Plin..  37,  20.  —  16)  Chalce* 
donier,  Xahttjddr  Apoc  21,  19.»  halbdurchsichtig,  himmelblau 
mit  Schattirungen  Ton  andern  Farben;  wahrsch.  dem  ^sv)  entspre- 
chend 8.  oben  Nr.  8.,  wie  es  denn  auch  einen  Chaicedonachat  . 
(Ocbact  Torz.  aus  Chalcedon  bestehend)  giebt' —  17).  Der  Sar- 
donyx,  2agd6vvi  Apo<^  21,  20.,  bestehend  aus  einer  Mischung 
tTon  Onyx  and  Canieol  und  bei  den  Alten  sehr  geschätzt  Plin.  37, 
23.    Er  entspricht  dem  faebr.  üSni  s.  ob.  Nr.  6. 

Noch  zielet  man  gewohnlich  hi^er  aus  dem  A.  T.  18)  i-üttj 
Jer.  17,  1.  Ezech.  3,  9.  Zach.  7,  12^,  nach  LXX.  Jer.  a.  a.  o! 
undVulg.  an  allen  3  St  Diamant    Dieser  härteste  mineralische 
Körper  (Plin.  37,  15«   duritia  inenarrabili»  est,   sinralqne  ignium    ' 
Tictrix  natura)  ist  ein  sehr  pausendes  Bild  der  Israelit  Hartnaekag* 
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keil  EBecL  n»  Zack  a.  a.  O.  ond  was  Jer,  a.,  a.  O.  iron  änem 
Schamirgriffel,  der.  dem  eiBem«D  Griffel  paraliei  ist,  gesagt  wird, 
erläutert  sich  durch  Plin.  37,  15*   e^petontor  (cmstae  adanantis) 
a  sculptdribus  ferroqne  incladiinlnr.  naUam  non  daritieiii  ex  fiicili 
cavantes.    Aadi   fuhrt  Golios  a^Uw  voSfi  der  Bed*  adamaa   an. 
Gldchwohl  Terwirft  Bochart  fiteros.  111.  p.  843  sqq.   diese  Er- 
kläruDg  und  nimmt  i^tqt^  für  Cfifyig  oder  afiv^ig  (vgL  OfAV^lrr^g 
Xt&og  Hiob  41y  7.  od.  15.  LXX.).    DerSmirgd  ist  dn  mit  Kie- 
selerde yermischter  Eisenkalk ,  der  in  dunkelbläoüch-granen  Schup- 
pen sich  zeigt  y  welche  so  hart  smd,  ddss  man  sie  schon  im  AI- 
tferthnm  zom  Poliren  und  Gratiren  der  Edelsteine  (nur  nicht  des 
IMamants)   gebrauchte  (s.  Diose.  5,  160.  Hesych.  u.  d.  W.  imd 
Steph.  Byzant  n.  IdQfiivla^  wo  aber  der  Name  des  IMSneräls  nicht 
angeführt  ist)  vgl  Hoffmann  Minerale  I.  561  ff.    Bosenmül- 
ler,  der  in  denSchol.  die  gewöhnliche  Erklärung  befolgt,  stimmt 
Alterthnmsk.  IV.  I.  45^  BocharC  bei  und  findet  es  bdremdend, 
dass  der  Diamant,  wenn   die  Hebräer  ihn  kannten  oder  zu  bear- 
bdten'Yerstanden,  nicht  im  Brustschmnck  des  Hohenpriesters  Tor- 
kommt     Allein   tiieüs  konnte  dieser  Edelstein  erst  später  nnter 
Ahn  Israeliten  bekannt  werden,  tiieils  wurde  er- vielleicht  deshalb 
mcht  zmn '  hohenpriest^l.  Schmuck  benutzt,    weil    er   sich    nicht 
grarir^.liess.    Dass  der  Stein  sonst  nicht  im  A.  T.  erwähnt  ist, 
hat  wenig  Gewicht     Endlich  muss  das  griech.  afii^tg  gar  nicht 
nothwen4fig  ein  oriental.  Wort  seyn,  das  man  mit  i^pTtJ  zn  iden-  ' 
tifizirefn  hat,    da  es  eine  griech.  Etymologie  bequem  zulasst   s. 
Passow  n.'  d.  lY^  Tg^  Eichhorn  a.  a.  O.  p.  22  sq. 

Eden,  JIJJ,  LXX.  !E^«>^  1)  Gen.  3,  8.  4,  16.  Ge- 
gend,  in  welcher  «sich  der  Wohnsitz  der  ersten  Mischen,  der 
daher  Iijü;*)^  genannt  wird  Gen,  2,8.  3,23.  (LXX.  napaiiiadg\ 
befauid.''  Sie  wurde  Ton  einem  Strome  bewassert,  der  sich  ans* 
serhalb  des  Gartens  (D^q)  0  '^  ^^  Q^^.K7>  d.  L  Flüsse  *) 


1)  Diese  Erklärung  des  DTz|p  ist  nach  der  Folge  und  dem  Ban  der 
8&tze  die  natürlichste  und  die  emfacbste.  Auch  konnte  ein  Floss  s«r 
Bewässerung  des  }1  ausreichend  erscheinen,  während  ausseihaUb  des  P^ 
radieses  derselbe  io  verschiedene  Richtungen  sich,  theilt,  um  aus  diesea 
Mittelpunkte  der  Brde  den  Ländern  die  Bewässerung  znzufuhren.  Bisa 
denke  hierher  an  die  Quelle  Ardeehsur' der  Zendb^ücher!  u.  wie  so  nach 
lendischer  Ansicht  alle  Gewässer  der  Brde  aus  dnem  Urwasser  hervor- 
gehen, haben  gleicher  Weise  alle  Berge  ihren  Ursprung  aus  dem  Ur- 
berge  Albordsch.  Uebr.  vgl  zu  Gen.  2,  10.  noch  Odyss.  5,  70&  ^ 
f)  Dfti  W.  kommt  sonst  nicht  weiter  so  vor;  capita  heissen  die  Flflsse 
nach  der  Anschauung,  welche  den  (einen)  Strom  für  den  Leib  ninuat 
(gl.  ein  vierkSpfiger  Strom).  D^xtkfi  sind  weder  Hanptstrdmis  (Ro- 
senmfiller)^  noch  Anfänge  von  Flikssen  (Gesenlus).  Die  vier 
HaupCiüsae  der  Brde  finden  übrigens  auch  bei  spätem  orie6tal.  S^rift- 
stellera  ihre  Parallelen  vgl  Gesen«  Cosimeot  s.  Jes.  II.  892. 
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(mcbt  Qadlen)  tkeilte;   der  eine^  ]^tt9'«B »' .iisiBtromte  das  Land 
nS*«*{n^   das  reicli  war  an  Gold,  Bdoladi  (s.  d.  A.  Ddeiliäm) 
und  Schoham,    der  zweite»  T^n'^J^   omgab   das  Land  v^^D,    der 
dritte,  ^i^.'^n^  ^^^  ^  Osten  vin  *rra^  ctder  Assymen,  der  vierte 
urar  (der  allb^annte  nnd  daher  nicht  näher  charakterisirte)  n^D, 
d.    L  Enphrat     Diese  scheinbar  geriaüen  topographischen  Data  ha* 
ben  Ton  jdlier  den  Forschnngseifer  der  Historiker  und  Theologen 
erregt,  welche  sich  wetteifernd  beikifihten,'  die  wahre  La^e  Eden^ 
vind   damit  zugleich  des  sogenannten  Paradieses  auf  der  gegen- 
wärtigen Erdoberfläche  nachzuweisen.     Alle  Versuche  der  Art  |iier 
anzufahren,  ist  nnnothig  (gesanunelt  findet   mai|  die  meisten  in 
Steph.  Horini  diss.  de  paradiso  terrestri  [in  der  Leidner  Ansg. 
▼.  Bocharti  Opp.  IL  p.  9 sqq.  nnd  in  Ugolini  thesaur.  VII.], 
in  d.  allgem.  Welthistor.  I.  117  ff.,   in  Hottinger  Enneas  dis« 
sertatt  p.  64  sqq.,    in   Eichhorns  Urgesch.   v.   Gabler  11.  L 
*76tL^  in  Bellermanns  Handb.  I.  143  ff.  n.  in  Schulthess 
das  Paradies,  das  irdische  n.  überirdische,  historische,   mythische 
u.  mystische.  Zürch  1816.  8*  vergL  auch  Faber  Archiol.  12 ff« 
Bosenmüller  Alterlh.  I.  i.  172  ff.  und  J.  Marck  historia  pa- 
radisi  iUostrata.  Amst  705*  4.).    Es  war  am  natürlichsten,    dass 
man,  um  einen  festen  Anhaltspunkt  zu  haben,  von  den  anderweit 
feststehenden  geographischen  Benennungen  nnq  u.  S|D^q  Tigris 
(i^Ti^M   Assyrien)    ausging.     Hypothesen,  die  dies  nicht  thatea^ 
untergruben  sich  selbst  und  wir  können  sie  daher  ganz  von  un« 
srer  Prüfung  ansscfaliessen  ^).     Aber  auch  in  jenem  Falle  trat  die. 
Schwierigkeit  ein,  den  Enphrat  und  Tigris  mit  zwei  andern  Flüs- 
sen so  in  Verbindung  zu  setzen,  dass  vier  t3'*;z3>it'^  eines  Haupt-- 
i^oms  entstanden.     Nur  Wenige  haben  diese  Schwierigkeit  mit 
Umsicht  zu  lösen  gesucht,  wie  Calvin,  Huetins  (de  situ  para« 
disi  terrestr.   in  Ugolini  tiiesaur.  VII.),   Bochart   (Opp.   11» 
29  sqq.    u.   in  Ugolini  thesaur.  VII.),    Steph.   Horinus,    J. 
Vorst  (in  Ugolini  thesaur. •  VII.) ,  welche,  in  der  Hauptsadie 
einig.  Gen.  2,  10.  so  verstehen:  er  theilte  (der  Paradiesstrom) 
sich  von  da  (heranstretend)  in  vier  Flüsse,  nämlich  gegen 
N.  in  zwei  n.  gegen  H.  in  zwei.     Hiemach  waren  ihnen  Pkdion 
und  Gihon  die  beiden  Hauptmnndungen  des  Schat  al  Arab   (zu- 


1)  Dahin  gehört  auch  die  neuerlich  von  Latreille  in  s.  M^moires 
sur  divers  siijets  de  riuat.  nat«  des  insect.  de  Geogr.  andenne  cet.  (Par. 
1819.  8.)  vorgetragene  Hypothese  (s.  d.  Leipz.  Repertor.  1819.  IV.  88.) 
—  und  die  Ansicht  Kannegiessers  (Gmndriss  der  Alterthnmsiivis- 
•ensch.  Halle  1815.  8.  S.  29 £t).  Die  wunderliche Behauptang  Hassels 
(Preuaseas  Ansprüche  als  Bemsteinliind.  Kfinigsb.  1799.  8.  u.  I^tdeckung. 
im  Felde  der  &|test.  £rd-  u.  Menschengesch.  I.  184  ff.),  dak  Paradies 
sey  an  der  preoss.  Ostseek^te  sn  suchen,  hat  Hartmana  aosföhrlich 
Hiit  einem  fast  zu  grotsea  Auf^aade  v^on  Gelehrsamkeit  widedegt  (Anf- 
kl&r.  üb.  Asien  I.  3  C). 
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sammeDgefloaBehtttt  Bnpbr.  tL.Hgm),  naml.  Pisdioii  die  westliche 
Q.  ^ihon  die  ostlidie  (aas  etymoL  Gründen)  ^).     Chnsch  fand 
man  in  dem  heut  Chnsiatan  Perriena  od.  in  dem  Volke  der  So- 
811,   weLebe  auch  Klaaioi  genannt  werden   Strabo  ib.  728.  (s. 
Grotius  z.  d.  St),  Cfaavils  aber  sollte  der  benachbarte   Thai 
Arabiens  (früher  ein  Croldland  s,  d.  A*  Arabien)  seyn   ^1.  die 
Xavhnaloi  des  Strabo  16.  767.     So  wäre  Eden  in  der  Gegend 
▼on  Korne  (33°  L.  48^),  w^»  sich  der  Enphrat  und  Tigris  Ter* 
einigen,  zu  suchen.     Gegen  diese  Bestimmung  lässt  sich  aber  ein- 
wenden:'a)  es  gereicht  ihr  nicht  cur  Empfehlung,  dass  tc^D,  wel- 
ches so  oft  im  A.  T.   als  ^ographischer  Name  Torkommt>    hier 
einem  ganz  andern  Lande,  das  nie  im  Hebr.  vi^D  heisst,    beige- 
legt wird;  •  b)  die  zwei  HanptmCindnngen  des  Schat  al  Arab  sind 
fürs  Alterfhum  noch  nidit  vollständig  erwiesen  s.  d.  A.  Tigris, 
und  waren,  wenn  sie  neben  «nander  bestanden,  schwerlich  gleich 
bedeutend;  so  da^  sie  mit  zwei  solchen  Flüssen  wie  der  Euphrat 
und  Tigris  vor  ihrer  Vereinigung  sind,  in  Parallele  gesetzt  wer* 
den  mod^ten  *).     c)  Die  obige  Erklärung  von  Gen.  2,  10.   ist 
nicht  die  natiirtichste  und  würde  bei  dem  Referenten  eine  grosse 
üngelenkig^eit  der  Schreibart  voraussetzen.     Nicht  zu  erwähnen, 
dass  anch  der  bildl.  Ausdruck  o^iiJtfiti  dann  gar  nicht  passen  wür- 
de.    Mehr  noch   lässt  sich   gegäi  J.Hopkinsou's  (descriptio 
panufisi  in  Ugolini  thesaur.  YIL)  Bestimmung  einwenden.     Er 
fand  die  Gegend  des  Paradieses  nm  Babylon,   und  nahm^  um  4 
aus  einem  Strome  hervorgehende  Flüsse  zu  erhalten,  die  2  Ka- 
näle des  Euphrat,  Naher  Malca  und  Moarsares.(vgl-  Mannert 
y.  U.  342  ff.)  zu  Hälfe.     Jener,   in  Osten  abgeleitet,   sollte  der 
Pischon  (Chavila.  demgemäss  abo  Susiana),  dieser,  irelcher  west- 
lich gezogen  war,   der  Gihon  und  somit  Chusch  Arabien  aeyn. 
SL  hat  zwar  eine  einfachere  Erklärung  von  Gen.  2,  10.  vor  je- 
nen Geldurten  voraus;  aber  1)  dass  der  <k>acipient  oder  die  Tra- 
dition mit  Eq^hrat  und  Tigris  zwei   durch  Jfenschen  gegrabene 
Kanäle  m  der  Topographie  de«  Paradieses  verbunden  haben  soll- 
te, ist  nicht  wahrscheinUch*,  selbst  wenn  diese  Kanäle  für.  natur- 
liche Fliisse  gehalten  worden  wären,  erschtenea  sie  doch  in  einen 
von  Graben  und  Schleussen  durchschnittenen  I^ande  nicht  so  her* 
vorstechend,   um  als  Marken  gewählt  zu   werden;    2)  von  dem 
Nahar  Malca,  dessen  Lauf  übrigens  nicht  genau  bdcannt  ist,  lässt 
sich  keineswegs  sagen:  er  umfliesse  das  Land  Chavila,  da  er  sieb 
in  den  Tigris  mündet  und  dieser  eine  grosse  Strecke  die  Gränze 


1)  Grotias  a.  Hottinger  a.a.O.  behaupteten  das  Umgekehrt«) 
ersterer  nshm  P.  für  den  Pasitigris  u.  Gthon  f&r  den  Nahtfroiatm  oder 
auch  Chaboras;  letzterer  fand  in  F.  ebenftiils  den  Psisitigris,  in  G.~«b6t 
den  Nahar  Sara.  --  2)  Ritter  ^Erdk.  II.  IdfilT.)  befriedigt  Aber  die 
TlgrlamündoDgen  dorchant  nicht,  ,     *  .  .^ 
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gegen  SusiaDa  bildet;  3)  Chav.  Dimmt  H.  nun  in  Folge  der  Den- 
tung.des  Pischon  für,  Siuiana;  4)  das  ci^t^  V.  10.  wird  natürli- 
cher auf  ^n  als  auf  \iv  bezogen. 

Um  nun  die  Schwierigkeit,  welche  V.  20.  darbot,  z^  umge- 
hen, sudite  man  eqtweder  aus  den  hebräisch.' Worten  einen  gani 
andern  Sinn  herauszubriogen ,  wi$  Terbrugge  (orat  de  sitn  pa« 
radbi  hinter  s.  Observ.  de  nomin.  Jiebr.  plur.  nnm.  p.  11.)  >  der 
"in3  von  einer  grossen  Wasser-  (Quellen»)  menge  in  Eden 
deutet  und  somit  nur  eine  quellenreiche  Gegend  Asiens  anfcnsn« 
ehen  brauchte  (vgl,  a.  Jahn  Archäol.  I.  I.  28.),  oder  man  er- 
klärte, dass  die  Situation  der  Flüsse  und  Gewässer  sich  im  Laufe 
der  Zeiten  geändert  habe,  wie  Clericus  ad  Genes.  2,  8.  und 
Rieland*).  In  beiden  Fällen  gewann  die  Forschung  einen 'wei- 
ten Spielraum,  im  letztem  den  weitesten.  Clericus  ')  verstand 
nnter  I^schon  den  Chrjsorrhoas,  der  in  der  Gegend  von  Damas- 
cos  entspringend  ilg  rag  iy^tTiiaq  ävaXiaxerat  cx^ov  rt  Strabo 
16.  755.  (vgl.  nwD  diffundi!)  und  durch  seinen  Namen  schon  auf 
ein  angränzendes  Goldland  schliessen  lässt,  wegen  Chavila  ver- 
v?eist  er  auf  1  Sam.  15,  7.;  Chusch  ist  ihm  Cassiotis  in  Syrien 
(mons  Casius  bei  Seleucia  Strabo  16*  750.)  und  somit  Gihon  der 
Orontes  (Strabo  16.  750  sqq.  Ammian.  Alarc.  14,  8.  p.  29.), 
Eden  also  läge  in  Syrien  vgl.  d.  A.  Betheden.    Reland  (dis- 


1)  Dabin  geht  auch  die  Mdaang  ▼.  Raum  er*  (in  d.  Hertha  1829. 
XIII.  8.  d40  ff.) ,  welcher  die  ehemal.  wahiecheinlicbe  Verhinduiig  des 
schwarzen  u.  kaspiachen  Meeres  benutzt  and  durch  Beiziehung  des  Ir- 
tiscb,  des  Petschora,  Dwina  und  Wolga  eine  Uraliivel  sich  aasdenkt, 
welche  das  Chavila  der  Urkunde  sey,  ein  Goldland,  wie  die  neuesten 
Nachrichten  best&tigen.  Geologisch  mag  da«  Alles  nicht  unstatthaft 
aeyn,  aber  von  der  mos.  Beschreibung  entfernt  sich  diese  Terrainbestim- 
mung wie  irgend  eine.  Dazu  ist  die  ehemal.  Milde  xl  Herrlichkeit  der 
Uralinsel  blos^postulirt.  .Eine  eigne  Wendung  nimmt  Epbrem  Syr.  za 
Gen.  2.  (Opp.  I.  p.  23,):  quamvis  loca,  unde  erumpunt  (fluvii),  nota 
eint,  alias,  tarnen  fona  est  unde  primum  seaturiunt.  Paradisus  enim  pro- 
Gul  in  editissimo  loco  positns  est.  Inde  ergo  delapai  circa  ipsum  para» 
disum  cuniculis  recepti  se  condnnt  continuoque  cursa  velut  e 
aublimi  scatebra  mare  subeuntes  perque  ejus  fundum  transvecti  disünctis 
fontibus  taiidem  prosiliunt,  Chison  primus  ad  occasuro  (er  hält  die  Do- 
nau dafür!;,  alter  Geon  ad  austrum  (der  Nil)  et  boream  versus  Euphra* 
tea  et  Tigris.  Vgl.  Theodoret.  qnaest.  in  Genes.  99.  Philostorg.  bei  Ni- 
ceph.  H.  E.  9,  19.  ^  9)  Vgl.  a.  G.  Kohl  reif  das  wegen  Brsdia£fung 
der  Menschen  denkwürd.  Damask.  Lübeck 757.  8.  Lakemacher  (Ob- 
serv. philol,  V.  p.  195  sqq.)  verlegt  das  Paradies  ebenfalls  n.  Syrien, 
will  aber  unter  Pischon  den  Jordan  verstanden  wissen.  Harduin  (de 
situ  paradisi  terrestris.  Bxc.  zn  Plin.  H.  N.  IIb.  6.  Tom.  I.  p.  ^59  sqq.) 
fand  es  in  Galiläa  nnd  nahm  den  Hanptstrom  fOr  .den  Jordan.  Seine  Er* 
U&rung  von  Gen.  2, 10.  aber  ist  so  gezwungen  nnd  abentheuerlich,  daaa 
e;oe  Widerlegung  Zeitverschwendung  wjire.  Gihon  sollte  das  flumen 
salsnm,  Pischon  aber  flämen  Achena  (\chaaam)  Plin.  6,  32.  (m  Ara- 
bien)  «eyn. 
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i^ertnlt  misc.  I.  1  sqq.  andi  id  Ugolini  Ühmtat.  VQ«)  n,  Cal- 
met  TerMehen  Hinter  PSachoii  den  Pha^sis  (pen.  [j/ASy^  der 
auf  den  moschisch^n  Gebirgen  entspringt  (PKn.  6,  4.)  nod  mit 
dem  altberülimten  Goldland  Coldüs  (Ghavila)  in  Yerbindong  steht 
^Strabo  lA.  499«)»   vntcr  GUion   aber    den  Araxes,    der  noch 

jetzt  Ton  den  Persem  häufig  (J^i  {^j^ssn{^  genannt  wird 
(vgl.  aoch  n^A  hervo^btechea  and  iparrü)),  ebenfaU«  in  Ar- 
nieni«D  entspringt  n.  ins  kasp.  Meer  fliesst;  tlosch  ist  das  Land 
der  Cossäer  (welche  Strabo  jl.  522.  16.  744.  I>iod.  Sic.  17» 
111.  in  die  Nachbarschaft  von  Medien  n.  d.  Lasp.  Meere  aeUen 
▼gL  Mannert  Y.  IT.  493 ff.).  Alle  vier  Flusse  entspringen  so- 
mit im  armenischen  Gebirge  (also  wenigstens  in  einem  District) 
nnd  Armenien  ist  also  Eden.  Hiermit  stimmt  in  der  Haupt- 
sache Verbrugge  ansammen,  nur  dass  er  in  Gihon  den  Flnss 
Gjndes  (Herod.  1»  189*  )>  welcher  die  Granae  xwischen  Arme- 
nien nnd  Matiana  gebildet  haben  soll,  findet  Das  Paradies  vtF- 
setxt  auch  er  nach  Armenien.  — -  J.  D.  Mic]\aelis  in  Suppi 
(der  jedoch  hinsichtUch  einiger  Namen  noch  zweifelhaft  ist)  war 
geneigt,  den  Gihon  im  Oxus  der  Alten  wiederzufii^den,  welcher 
bei  Arabern  und  Persem  noch  heutiutage  den  Namen  {•)^3rLf^ 
d.  h.  der  Strom  (schlechthin)  führt,   tt^D  verglich  er  mit  der 

ehemal.  Stadt  OV^=3  Chath  am  Oxus  an  der  Stelle  des  heuti- 
gen Balch,  r^\^y7^  mit  dem  Volk  der  Chwalisker  oder  Chwa- 
lisser  (ygl.  J. F.  Muller  in  Büsching  Magazm  XVf.  287 ff.), 
von  welchen  die  Russen  das  kaspische  Meer  Chwalinskofe  More 
nennen.     Pischon  könnte  hiemach  (was  jedoch  M.  nicht  behanp« 
tete)  der  Araxes  seyn.     Vgl   Schiotser  in  Michaelis  literar. 
Briefwechsel  I.  212  ff.    Im  allgemeinen  schliesst  sich  an  Michae- 
lis, auch  Jahn  (Archaol.  I.  I.  27 f.),  nur  dass  ihm  Pischon  der 
Phasis  ist    Hammer  (in  d.  Wiener  JahrhücL  d.  Lit  1820.  IX. 
21  ff.  vgl.  Mahn  in  Berthe Idts  Joum.  XL  327  ff»)  findet  das 
mos.  Paradies  in  der  baktrischen  Hochebene.    Pischon  ist  der  Fl. 
Sihon  od.   Jaxartes,  der  bei   der  Stadt  Cha  entspringt  und  das 
Land  Ilah  nmiliesst,  in  welchem  die  turkistan.  Fundgrube  des  Gol- 
des und  der  Edelsteine  und  wo  auch  Bdellium  gefunden  wurde; 
Chavila  ist  also  Chowaresn,    Gihon  aber  der  Nachbarstrom  des 
Jaxartes   nSml.   Oxus,  der  im  Lande  tt^3  d.  i.  Hinduknsch  enl-, 
springt     Link  (Urwelt  I.  307.)  hält  tüiD  für  das  Land  um  den 
Kaukasus;  Pischon  ist  ihm  Phasis^  Gihon  der  Kur  (Cyrus)  und 
da  die  Quellen  aller  4  Flusse  nicht  gar  weit  von  einander  ablie- 
gen, so  findet  er  das  Paradies  in  dem  Hochlande  Armeniens  und 
Grusiniens  (der  Heimath  der  Obstbäume  nnd  mancher  Getraide- 
arten).     Säromtlic)ie  bisher  vorgetragene  Hypothesen  haben  dds 
mit  einander  gemoin,    dass    sie  in   der  Urkunde  die  Hinweisuog 
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auf  one  bestimmt  gedachte  {weui  aodi  jetst  nicht,  mehi^ 
ganz  in  derselben  Art  voriiandeBe)  Gegend  Asiens  (mit  demFiiiss- 
gebiet  des  Euphrat  n.  Tigris  granzead)  fanden  n.  sie  combioirten 
▼on  den  Quellen  ^es  £.  n.  T.  ausgehend,  die  dnnkeb  Namen 
Chavila,  Chnsch,  Pischon  n.  Gihon  mit  ähnlich  klingen- 
den Syriens,  Armeniens,  Persiem  und  der  Umgebungen  des  kas- 
pischen  Meeres.  Gegen  diese  Combination  ist  im  Eimelnen  je- 
doch zQ  erinnern:  a)  da  Tt^o  als  feststehender  geographischer 
Name  erscheint,  so  kann  man  nicht  berechtigt  seyn,  ihm  eine  « 
g^anz  neue  Bedeutung  beizulegen,  wie  von  Clericns,  Reland, 
Michaelis  u.  A.  geschieht;  b)  das  Chavila  1  Sam.  15,  7.  ist 
sicher  ilk  Arabien  zu  Suchen  n.  kann  dann  Ton  dem  Ghiysorrhoas 
nicht  bespiilt  werden;  c)  der  Phasis  der  Alten  entspringt  nicht  in 
Armenien,  sondern  auf  dem  Kaukasus,  hierdurch  wird  Relands 
Termothnng  über  die  Lage  des  Paradieses  zerstört;  d)  zur  Be- 
stimmung^ von  Chavila  einen  Namen,  dessen  Alterthnm  gar  nicht 
sn  erweisen  ist,  anwenden  zu  wollen  (Michaelis),  hat  growes^ 
Bedenken. 

Nach  %o  fruchtlosen  Bemühungen  haben  neuere  Forscher  sich 
in  der  Meinung  vereinigt,  Cren.  2,  10  if.  sey  eine  mythisch- 
geographische  Schilderung  des  verlonien  Paradieses  (ähnlich 
den  griech.  Mythen  von  den  Gärten  der  Hesperiden,  von  der 
Reise  der  Jo  u.  s.  w.),  der  zwar  wohl  eine  alte  Tradition  Aber 
den  Ursitz  des  Menschengeschlechts  im  ostlich.  Asien  zum  Grunde 
liegen  möge,  die  aber,  wie  jene  griechischen,  aus  der  freien  Com« 
bination  bekannter  und  halbbekannter  geographischer  Elemeifte  *) 
erwachsen  sey,  so  dass  man  das  Paradies  auf  der  Landcharte 
eben  so  wenig  auffinden  könne,  als  die  Gärten  der  Hesperiden, 
die  Inseln  der  Seligen  u.  s.  w.  Die  Untersuchung,  welche  Flüsse 
und  Länder  gemeint  seyen,  war  aber  hiermit  keineswegs  ausge- 
schlossen, sie  wurde  neuerlich  insbesondere  von  Si9.kler,  Bntt- 
mann  u.  Hartmann  verfolgt  Sickler  (in  Augusti  theo]. 
Monatsschrift  1.  I.  S.  1  ff.  75 ff.)  lässt  den  Urheber  des  Mythus 
bei  ins  an  das  kaspis  che  Meer,  das  ibih  ein  ungeheurer  Strom 
ans  Osten  war,  denken,  der  erste  Hanptflnss  ist  Pischon,    dieser 

1)  Schon  in  der  allgem.  Welthifltor.  I.  124.  heisst  es:  „Wir  müssen 
^e  Beschreibung  det'Parad.  als  nach  Mosis  BegrHf  von  diesen  Gegen- 
den und  nach  der  nnvollkomnienen  Erkenntnis»,  so  man  in 
diesen  alten  Zeiten  von  der  Welt  gehabt,  entworfen  ansehen.** 
Ueberhanpt  findet  man  bei  den  Ahcn,  zum  Tbeil  selbst  bei  Historikern 
und  Geographen,  'die  Geneigtheit,  sich  die  bekannt  gewordenen  geogra- 
phischen Notizen,  auch  wenn  ue  Iflckenhaft  waren,  zn  einem  BiMe  im 
Ganzen  zn  verarbeiten  (man  denke  nnr  an  die  Weltkarte  des  Bratosthe- 
nes,  an  'die  Relationen  über  den  Norden  Buropas  n.  Germaniens);  die 
blosse  ffisHellnng  des  fragmentarischen  und  seine  bewusste  Sonderong 
von  subjectiven  Hypothesen  ist  ja  selbst  in  der  neuem  Wissenschaft  noch 
nicht  gar  alt 
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iimgtebt  die  ganze  damak  bekannte  Erde,  von  «Osten  ans  bis 
an  den  Nil  bin;  der  zweite  Hauplflosa  ist  das  atlant,  mittelland. 
nnd  schwarze  Meer  den  Phasis  mit  einbegriffen;  dieser  scbloss  in 
der  Idke  des  Concipienten  die  ganze  Erde  voi|  Westen  bis  an 
den  NU  bin  ein.  Der  dritte  und  vierte  Fliiss,  Tigris  u.  Euphrat, 
sind  bloss  Landfliisse,  die  zwar  ein  Land  vom  andem  trennen, 
aber  keines  nmgeben  können »  Eden  ist  also  in  der  Gegend  des 
^kaspischen  Meeres  zu  snehen,  wo  es  wirklich  äusserst  frucbibare 
nnd  anniüthige  Landstriche  giebt.  Nach  Bnttmann  (älteste  Erd- 
kunde des  Morgenlandes.  Berl.  803.  8.»  auch  in  s.  Mythologus 
I.  63  ff.)  wurde  jener  Mythus  aus  Südasien  nach  Westen  gebracht 
Der  (iir^rüngUche)  Dichter  stellt  sich  die  vier  grossesten  Ströme 
der  ihm  bekannten  Welt  so  vor,  als  wenn  sie  aus  einer  Welt- 
gegend kämen  und  Arme  eines  einzigen  Flusses  wären.  Bütten 
in  Siidasien  kannte  er  den  Indus  und  Ganges  genau,  nnd  der 
Schattal  arab  (oder  der  vereinigte  Euphrat'u.  Tigris,  bei  der 
Uebertragung  des  Mythus  nach  Yorderasien,  Euphrat,  nach  dem 
dort  bekannten  Hauptstrome  genannt)  gegen  Westen  und  Irabatti 
ia  Ava  und  Pegu  gegen  Osten  begränzten  *^die  ihm  bduin'nte  Welt 
Pischon  ist  zu  combiniren ;  mit  B  e  s  y  n  g  a  (Br^avyyd) ,  wie  Ptolem. 
7,  2.  den  beträchtlichsten  Fluss  Indiens  östlich  vom  Ganges  nennt 
(der  Name  scheint  aber  eben  vielmehr  dem  Irabatti  zuzugehören) 
Chavila  mit  Ava  (einem  uralten  indischen  Reiche)  ^),  auch  woU 
mit  den  Eviltae  oder  Evilei,  die  der  unbekannte  Geogrq>h  bei 
Hudson  IIL  neben  den  Serern  (Chinesen)  aufiuhrt  Cusch  be- 
zmchnete,  wie  Ald-iinia  der  Griechen,  überhaupt  das  äusserste 
Südland.  Gihon  ist  der  Ganges,  Chiddekel  der  Indus  (Eünd, 
Hidd)  ^),  unter  Assur  endlich  dachte  sich  der  Erzähler  das  as- 
syr. Rdch,  ohngefahr  das,  was  spätere  unter  Medien,  Persien.  — 
A.  Th.  Hartmann  (Aufklärung,  über  Asien  I.  249  ff.)  hält  die 
ganze  Urkunde  Gen.  2.  für  ein  Produkt  der  babylonischen  oder 
persischen  Periode,  findet  das  Paradies  in  Nordindien  in  der  ent- 
zückenden Ebene  von  Kaschmir  (Herod.  3,  17.).  Da  dieses  Thal 
von  einer  Kette  unübersteiglicher  Schneegebirge  eingeschlossen  sey, 
wo  alle  nördlichen  Flusse,  die  in  den  Oxus  fallen,  und  alle  süd- 
lichen, die  den  Indus  ausmachen,  entspringen,  jenes  Thal  aber 
vom  Flusse  Behut  durchströmt  werde,  so  habe  sich  leicht  in  eine 
uralte  Tradition  allmälig  der  Zusatz  einschleichen  können,  dass 
statt  aas  Einem  Gebirge  vielmehr  aito  einem  hier  befindlichen 
Strome  mehrere  Hauptflüsse    hervorgegangen  seyen.      Der  hebr. 


1)  i)ie  ganze  Gegend  von  Ava  vrar^den  Griechen  als  xgvcri  fot^a 
bekannt  und  da«  sodlich  daran  gränssende  Malakka  unter  dem  Ndinen 
der  goldnen  Halbineel.  —  2)  Hiddekel  ist  nach  B.  Vemuthanf 
aus  Hid  (Chid)  und  Dekel  (Tigris)  zusammengewachsen,  indem  eine 
Auffassung  d^  Mythus  die  vier  Flüsse  Pischon,  Gihon,  Chid  u.  Dekel 
nannte. 


Digitized  by 


Google 


£d«n  341 

Concipiept  nannte  nnn  alsc^  diese  4  paradies.  Fluaie  solche ,  dit 
ihm  die  grössten  sü  se^pil  schienen ,  Gihon  ist  nämlich  Oxns^  Pi- 
schon  der  Phasis,  Chavila  findet  sich  in  Coichis,  Cosch  in  Bak-> 
trien  oderBaik  Wieder.  Ein  eben  solches  Phantasi^biid,  wie  nach 
der  mjtbiischen  Auffassung;  die  Urkunde  danteilt,  liegt  auch  der 
Deutung  des  Josephus  (Antt  1,  1.  3.)>  ^  «her  nur  aqf  die  Na- 
men Gihon  und  Pischon  sich  erstreckt ^  na  Gründer  0ntTw%  (ati" 
ficuvu  di  nXTJ&in^  joiiyOf4a)  inl  rtjp  Iifdixijiif  q>t^oftirog  iHdUna^ 
aiv  dg  %o  ndXaiyog,  v(p*  ^EkXtjvwv  Fayy^g  ktyo^uVQg^)  —  — 
Vr^fjjv  di,  Siu  lijg  AlyinTüv  Qltavy  d'TjXot  rov  und  rfjg  äf^aro* 
Xiig  ävntJiiofiiWv  ijfiiv*  ov  di  NetXov  ^)  "HXXfivig  npogayo^iv- 
ovüiv,^  Unter  den  drei  vorho'  entwickelten  Hypothesen  verdient 
ohnstreitig  ^e  Hartmannscl^e  den  Yonrag,  wahrend  die  Sich« 
i ersehe  ein  gar  cu  haltnngskxBes  Phantadiebiid  giebt,  die  Butt- 
mannsche  aber  theils  wieder  auf  zn  vielen  einzelnen  Voraus- 
setzungen (darunter  auch  sehr  anwahrscheialiclien)  raht,  theils  ein 
Vurhandenseyn  siidasiatischer  Traditionen  bei  den  voresdlbchen  Is- 
raeliten postoHrty  das  freilldi,  erst -an  der  Hypothese  selbst  (das 
Paradies  sey  in  Indien  gewesen)  einigen  Halt  findet.  UeberL 
aber  wird  es  nie  gelingen ,  die  geographische  Verstellung  jenes 
Concipienten  (so  vag  sie  auch  gewesen  seyn  mag)  ga|iz  zu  er- 
reichen;'  nur  sotiel  scheint  festzustehen ,  dass  er  nck  unter  Pi^ 
schon  den  Phasis  und  unter  Chavila  Colchis  dachte  (das  altbe- 
riilunte  Goldland  und  der  Goldfiiiss  konnten  in  der  Beschreibung 
des  Paradieses  nicht  iehlen),  auch  mag  Gihon  wohl  der  jetzt  at- 
Idn  in  Asien  schlechthin  Dschichun  genannte  Oxus  seyn  (s.  Ro- 
senmüHer  Alterth.  I.  I..  184  f.).  Wi^  dieser  aber  Chusch  um- 
fließse  und  wie  weit  oder  eng  man  den  Namen  Chusch   (verst^ 


l 


1)  Vgk  Bpiphan.  Opp.  II.  pi  GO.  n.  Hottinger  Enneas  diu«rtatl. 
67  sq.  Auf  diesen  indischen  Finss  konnte  die  Btetraehtung  ffihreo, 
lass  Chavila  in  der  Urkunde  als  Goldland  bezeichnet  wird.  Ab  solches 
aber  vrar  Indien  bekannt.  Daher  wollte  man  auch  neuerdings  nS'^in 
untw  Verweisung  auf  d\^  ^^  am  pers.  Meerbusen  und  auf  die  Xmvko' 
TOioi  des  Strabo  von  allen  an  diesem  Meerbusen  und  jenseit  des&elbett 
gelegenen  Ländern ,  fW^£X  aiber  vom  Indus  Terstehen  (Allg.  Lit.  Zeit. 
1826.  Egzb.  9i.).  Aber  die  Ausdehnung  des  Namens  nS^'^ri»  der  Gen. 
10.  neben  lauter  speciellen  steht »  ist  willkührlich.  AJs  Gold I and 
konnte  auch  den'  Vorderasiaten  weit  «her  Arabien  (oder  Afrilca)  oder 
Csichis  bekannt  seyn  und  des  letztem  Goldreichthnm  hängt  wohl  mit 
den  erst  neuerdings  entdeckten  Goldadern  auf  den  caucasischen  u.  ura- 
lischen Gebirgen  zusammen.  •*  S)  Dieselbe  Deutung  geben  auch  die 
meisten  KV.  s.  bes.  Theophil.  Autol.  S,  24.  Pfaitosterg.  bei  Niceph.  H. 
B.  9,  19.  und  man  wird  dann  den  mehrarmigen  äthiopischen  Nil  ver- 
stehen d&rfeu  s.  Gasen,  thesaur.  I«  f82.  Eine  Verbindung  des  Nil  u. 
lodos  (Pischon)  vermntheten  auch  die  Griechen  Arrian.  Alex.  6,  1.  ,3. 
Pausatt.  t,  d.  Dag.  hak  Philostorg.  a.  ä.  O.  Pischon'  für  den  indischen 
Fiuss  Uypasis    Piin.  J2,  75. 
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0ch  im  Krase  dea  sonstigen  bibüscheii  Spracfagebranclw)  fassea 
solle,  ist  mdit  deatUch.  Ohiigelalir  in  dieselbe  Gegend  veriegen 
'aach  die  Zendbücher  das  Paradies  (Zendavesta  v.  Kleaker  IL 
299-)»  busen  es  aber  von  den  FlOssea  Arass  (Aiaxes)  and  Kliiir 
(Cyrns)  bewässert  werden. 

Was  Ton  dem  Aufenthalte  der  eisten  Menschen  fai  dem  Gar- 
ten Edens  u.  von,  ihrer  selbst  yerscholdeten  Austreibong  ans  dem- 
selben in  der  Urkunde  ersihlt  wird,  kann  nicht  wohl  anders  be* 
trachtet  werden  ^  denn  als  tm  in  historischem  Style  dargelegtes 
(wohl  nicht  rein  Israelit)  Philosophumenon  über  den  Ursprung  des 
^moralischen  u.  physischen)  Uebels  in  der  Welt  und  den  Unter- 
gang des  goldnen  Zeitalters  (welches  der  Phantasie  aller  Volker 
vorschwebte),  nnd  diese  Betrachtungsweise  hat  auch  in  neuerer 
Zeit  bä  allen  vonurtheibireien  Bibelforschern  Eingang  gefunden 
s.  insbes.  Ammon  im  neuen  tfaeol.  Joum.  IIL  1  fE.  und  bibL 
TheoL  II.  300 ff.  Bauer  hebr.  Mythoi.  I.  85£E1  Bnttmann  in 
der  BerL  Monataschr.  1804.  261  ff.  u.  in  s.  Hytholog.  I.  122  ffl 
Vater  Comment  üb.  Pentat  L  14 ff.  Gesen.  in  der  Halt  En- 
cyd.  I.  358ff.  Eichhorns  Urgesdi.  v.  Gabler.  2.  Thl.  Doder- 
lein  R^  Unterr.  IX.  4ff^'Hase  Lehrb.  d.Dogmat  124 ff.  aodi 
F.  Schelling  praes.  Schnurrer  (nicht  Storr,  ivie  Hase 
sagt )  Disa.  antiq.  de  prima  malor.  hum.  origine  philosophematis 
explicatio.  Tnbing.  792*  4.  Hart  mann  üb.  Pentat  373  fL  '>. 
Im  Garten  Edens  befanden  sich  sweiBäume,  an  Lebensbaum, 
D^»nn  yi?*),  und  ein  Erkenntnissbaura,^^  alO  nr^n  y^, 
2»  9.;  der  (fortgesetzte)  Genuss  der  Früdite  de»  erstem  würde 
den  Menschen  (physische)  Unsterblichkeit  verliehen  haben 
3,22.,  der  des  letstem  sittliche*  Unterschddnngsgabe  der  guten  n. 
bösen  Handlungen  vgl,  3,  4.  22.  (die  Redensart  xni  a'io  jnj  t<S 
bezeichnet  nämlich  den  Zustand  der  unwissenden  und  somit  auch 
schuldlosen  Kindheit  Deut  1,  39.  Jes.  7,  15.  2  Sam.  19,  35. 
vgl.   das  Homerische   Odyss.  18,  228  f.    olSa   ?xa^a,    ia&Xd  re 


1)   Unter  den  anderweiten  Erklamngsarten  dieser  Urkunde  hat  die 
bucbit&blicbe  oder  halbbnohst&bliclie  in  neoem^Züten  beson- 
denr  an  Gramer,  Lftderwald,  Eifert,  Storr  u.  Reinhard,  die 
allegorische  an  Less  und  v»  Gersten berg,  die  hieroglyphi- 
sche ( Uebertragung  eines  hierogl.  Gemäldes  in  Sprache)  an  J^osen* 
m  ü  1 1  e  r  nnd  G  a  m  b  o  r  g  Vertheidiger  gefunden.    Ihre  Sehriflen  sind  ver- 
zeichnet in  Bellermann  Hapdb.  I.  37 ff.  Beckia  Commeott.  reL  ehr, 
histor.  p.  595sqq.   Qase  Dogmat  ISSff  u.  Knapps  Vorles.  IL  16fi: 
Die  Yermiithuogen  Hüllmanns  (ins.  Tbeogonle)  u.  Ballensiedts 
(die  neue  u.  jetzige  Welt  S.  2^  ff.)  brauchen,  da  sie  mit  der  mos. Ur- 
kunde in  ganz  entfernter  Berührung  stehen,  hier  kaom  aagelahrt  zu  iver* 
den.    Deuteleien  aber^  "vrie  sie  in  der  Schrift:  ursprüogL  Birtvrickehiagt» 
!  gang  der  relig.  n.  siitl  Bildung  der  Welt.  ^Grelfsw.   1829.  8.  TorgeCra- 
^   gen  sind,  kritisiren  sich  selbst  zur  Gnüge.   -^   S)  Alberner  Znsatx  des 
.«     Targ.  Jonath. :  cujus  altitüdo  erat  itineris  500  anaorom. 
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xtt\  x^^^^9  ndf0C  S*  iu  v^tog  ^a  a.  Hont  Ep.  2^  2.  44.  cur- 
vo   |M>ss6  digiiotfcere  recton,  «.  Theodoret  quaert.  in  Genes.  2d. 
Heinii   dijiertt   sacr.   192  •qq.)*     ^^  JEmco  vom  Erkeftotnitia- 
bäum  war  den  IfcntcbeB  bei  Todetitrafe   untersagt;    denn  €rott 
alleüi  ist  ansterblich  und  fraise  lagleich,  der  Meosdi   sollt«  (zu 
seinem  eignen  Besten)  nur  ersteres  seyn.    So  lange  er  nan  jtoes 
gotttiche  Verbot  bedbacbtete,    lebte  er  nibig  und  gliicklicky    voll 
kiodliclKr  Unschuld,  okne  Sdunem  .(uub  des  Scbopfers  Händen 
koiunte  nur  gesunder  u.  sdimenloser  Korper  kommen)  und  ohne 
(im  Orient  bes.  anstrengende)  Arbeit  (vgl.  3,  17  if.)  im  Schoosse 
einer  reich  ausgestatteten,  üppigen,  AUet  von  selbst  darbietenden 
Natur -^  aber  bald  nahte  sich  ihm  die  Verfuhrung,  si<^  kam   von  ^ 
aussen   (Sinnenreis  ist, die  Qnelle  des  moraUscfaen  Uebels!) 
durch  die  Schlange  (nach  der  AU^orie  der  spätem  Zeit  s.  v.  a. 
Satan  Weish.  2^  24.  Apoc.  12, 9.  vgl.  BochartiOpp.  IL  834iqq.)» 
die  list  und  Bosheit  in  sich  vereinigt     2kient  unterlag  Ihr  das 
(sdiwache)  Weib,  dann  durch  des  Weibes  Schmeichelworte  der 
Maan,  beide  assen  von  der  verbotenen  Fracht  jl  die  Folge  war: 
unnuttelbar  sittliches  Unterscheidnagsvcrmögen   (das  sogleich  die 
vollbrachte  Ueb^retnng  ab  Sunde  beietchnete  a.  Schuidbewussl- 
seyn  weckte)  3,  6  ff«,  mittelbar  aber  ak  (positive)  Stiafe  Oottes 
Verlust  des  schmera*  und  arbeitlosen  behaglichen  Lebens  in  Eden, 
d.  h.  Vertreibung  aus  dem  Gartto  '),  MAhseKgkeii  (im  L^dban) 
für  den  Maan  and  (GeburU-)  Schmenen  f&r  das  Weib  *),   für 
beide  aber  Sterblichkeit  (einstiges  2^erfallen  in  Staub.).    Mit  dem 
Sehuldbewusstseyn  stellten  sich  auch  körperliche  Uebel  als  Strafe 
Jehovahs  (17  ff.),  dasGefliki  der  Schaum,  ein,  das  im  Kindheits- 
aastnade  unbekannt  ist  (u.  äbeikmit  der  Sittlichkeit  in  so^a-, 
her,  obschon  nicht  ganx  erklärbarer  VcrwandschafI  steht  vaL^Ari- 
'stoteL  Ethic  Nicom.  4,  9.)»  vm^  ^  ^^  BedürfiiiM  derKfeidnng! 
Interessante  Parallelen  der  Philosopheme  andrer  Volker  ilber  den- 
selben Gegenstand  s«  Brans  in  Gablers  Joum.  f.  auserl.  theol. 
Lit«  V.  60£    Bauer  MjthoL  I.  96  if.   Pustknchen  Urgesch. 
d.  Menschh.  L  S.  186  ff.     a)   Sehilderungea  des  goldnen  Zeital- 
ter» (mit  deai  das  Daseya  der  Mensdien  auf  Erden  begann)  iia 
allgemeinen:  flesiod.  i^y.  95  ff.  Dicaearchus  bei  Porphyr,  abslin. 


1)  Unfrachtbsfe  Spielerei  iBt  die  Prs^,  wie  laage  dl«  ersten  Bltem 
im  Paradiese  gekbt  haben.  Heine  (dUsert.  p.  9  sqq.)  glaubte  be- 
weisen so  kdenen,  dass  ihr  AafeiithaU  nur  einen  Tag  Wog  gedauert 
habel!  —  2)  Da  der  Mensch  mm  nicht  mehr  Yom  .Lebensbaum  essen 
konnte,  eignete  er  sich  auch  nicht  die  Kraft  des  beständigen  Portlebens 
an.  Mann  und  Fran  wurden  jedes  mit  der  seinem  GescUechte  vorsugs- 
weise  eignen  Beschwerde  belegt,  der  Manu  mit  anstrengender  Feldarbeit 
(welche  die  Ikbrigen  Anstrengungen  aar  Folge  hat),  die  Fi-au  mit  Ge-, 
burtsschoienBea  (die  empfmdlicbsten ,  durch  welche  die  Sprache  ohnehin 
heftige  Schmerzen  zu  bezeichnen  pflegt). 
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4»  2.  Laoret  Ö5  923ff.  ViigiL  Georg,  t,  ISfisqq.  Ö?i<L  Met  U 
89  ff.  Plat  Politic  p.  271.  Steph.  (34.  Bip.)  vgL  Lactant  Justit. 
5,  ö.  J.  6.  Friderici  dias»  de  anrea  aetale,  quam  poetae  fin- 
xeriint  L.  736.  4.  Tiedemann  in  der  BerL  MonaUschr.  Dec 
1796.  fiOöff.  Caras  Werke  YI.  159  ff.  b)  Autttattong  des  er- 
sten  AHfimthaltMrts  der  Mensdien '  und  Entstehung  der  Sande 
Nach  d.  ZendaTesta  wurden  die  Menschen  von  einem  bösen 
Dämon  verblendet,  dass  sie  alles  Geschafine  u.  ihr  ganzes  Criück 
für  ein  Werk  des  Ahriman  ansahen.  Nach  30  Tagen  gingen  sie 
mit  schwarzen  Gewändern  bekleidet  auf  'die  Jagd,  schössen  eine 
weisse  Ziege  und  tranken  deren  wohlschmeckende  Milch.  Dies 
bdUun  ihnen  übel,  die  losen  Geister  boten  Fr&chte  zum  Essen 
dar«  und  ab  die  Menschen  dieselben  genossen  hatten,  verloren  sie 
alle  ihre  Vorzöge  bis  auf  einen.  Nach  SO  Jahren  hielten  sie  den 
eisten  Beischlaf  s.  Rhode  die  heil  Sage  desZendvolks  391  ff.  ^>. 
, Näher  liegt  noch  der  Mythus  dqr  Bekenner  des  Daiai  Lama  (Va- 
ter Archiv  f.  Kirchengesch.  I.  15  f.).  Ein  siiss  schmeckendes  Ge- 
wächs kam  aus  der  Erde  hervor,  davon  kostete  ein  gefrassiger 
Mensch,  die  übrigen  thatens  ihm  nach^  und  verschwunden  war 
alle  Geistigkeit  und  alles  GiücL  Alter  und  Grosse  nahmen  ab. 
Das  Gewächs  ging  endlich  aus,  die  Menschen  nährten  sich  nun 
von  einer  Art  rothlicher  Batter,  dann  von  Schilfgras  und  endlidi 
mussten  ne  anlange^  das  Land  zu  /bauen;  die  Tugenden  hatten 
Abschied  von  der  Erde  genonunen,  Gewaltthaten ,  Mord  n.  Ehe- 
bruch waren  an  ihre  Stelle  getreten.  Noch  vgl.  den  Lebensbaum 
Hom  der  Zendbncher  und  den  Paradiesbaum  Kalpaurkscham 
der  indischen  Mythologie  s,  Rosen müller  Alteith.  1.  I.  180l 
U^r  griechische  Sagen  s.  Völker  Mytholl  d.  japet  Geschlechts 
oder  d.  SundenM  der  Menschen,  nach  griech.  Mythen.  Giesen 
182^    VgL  d.  A.  Eva.  , 

2)  ein  sehr  anmuthiges  Thal  bei  Damascus  Arnos  1,  5.  a.  d. 
A.  Betheden.   -—   3)  eine  Gegend,    die  nach  2 Kon.  19>  12. 
Jes.  37,  12.  nnter  assyr.  Oberherrschaft  kam  und  daher  Ezech.^ 
27»  23.  mit  Assur,  ausserdem  aber  an  allen  drei  Stdlen  mit  Ha* 
ran  {Carrae)  verbunden  wird.     Wahrscheinlich  ist  der  Landstrich 

Maadan  ^^^^  gemdnt,  den  Asseman  (BibU  Orient  IL  224.) 
nach  Mesopotamien  gegen  den  Tigris  hin  in  die  heutige  Provinz 
Diarbekr  setzt     Wenn  Michaelis  (SuppL  184a)  Ezech  a.  a. 

O.  die  arab.  Stadt  (J^^I^  am  in^chen  Meere   verstanden  wissen 


L 


1)  Auch  mit  dem  Psnismos  ia  Verbindung  seist  den  Mythos  vom 
Sündenfall  Ballenstedt  (in  Schröter  u.  Klein  Opposttionsschr. 'V. 
8ff.)i  besieht  ihn  aber  auf  den  Kampf  zwischen  dem  guten  Princip  (Or> 
'mosd)  und  dem  böten  (Ahriman)  und  auf  den  endlichen  Sieg  des  er- 
stem (Gen.  d,  15.). 
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wollte,  so  waren  tdne  Grande  nicht  ausreichend,  denn  Xiv  wird 
in  jener  Stelle  nicht  blos  mit  arabischen  Ortschaften  verbunden» 
sondern,  wie  wir  eben  bemerkt  haben,  auch  mit  der  mesopot 
Stadt  Haran. 

Eder,  -liy,  Stadt  im  siidiich.  Theile  des  Stammes  Joda 
Jos.  15,  2L        "  " 

E  d  e  S  S  a  (  ]sdi]  ) ,  bekannte  Stadt  des  nördlichen  Mesopo* 

tamiens  am  kleinen  Fluss  Scirtus,  9  geogr.  Heil,  vom  Euphrath, 
auch  Cdlirrhoe  (KaXi^^ori)  Plin.  5,  21.  genannt,  bei  den  Syrern 

>-iCn9o1,  jetzt  Orfa,  \jJ  (Assemani  BibL   Orient  IQ.  L  86. 

Buckingham  Mesopot  85  f.),  37*^  8'  B.  56**  35'  L.  vergl. 
Hassel  Erdbeschr.  ▼.  Asien  IL  313  f.  Mannert  V.  IL  276 ffl 
Sie  soll  Gen.  10,10.  durch  nfifcj  bezeichnet  seyn,.  wenigstens  deck- 
tet Ephrann  der  Syrer,  der  selbst  zu  Edessa  lebte,  diesen  Namen 
ausdrücklich  dnrch  Edessa  (TgL  a.  Asseman.  a.  a.  O.  I.  26.), 
ebenso   Hieron.,   Pseudojon.  u.  Targum  Hieros  (Dm),    uud   die 

Bewohner  dieser  Stadt  wurden  von  den  spätem  Syrern  ]ls(\ 
genannt  vgl.  Vater  Com.  L  123  sqq.  Auch  Butt  mann  (My^ 
thologus  1.  235  fr.)  tritt  di^er  Deutung  bei  und  setzt  damit  den 
Serug,  Urgrosßvater  Abrahams  in  Aram  Gen.  11,  20.  22.,  ua- 
t^  Yergleidiung  der  ^tadt  yvO^  bei  Edessa  (Assemani  bibL 
or.  I.  284  sq.),  schar&innig  in  Verbindung.  Dagegen  wollten 
Salmas.  ad  Solin.  p.  1194.,  Bochart  (PhaL  4,  16.)  u.  A. 
das  Arecca  des  Ptolem.  (6,  3.)  und  Ammian.  Marc  (23»  6.) 
auf  der  Gränze  zwischen  Susiana  und  Babylonien  am  Tigris  ver- 
standen wissen,  was  auch  XRos^nQ^^^l^f  Alterth.  L  IL  25.) 
wegen  Esr.  4.  9.  wahrscheinlicher  ist  Ganz  verwerflich  sind  die 
Yermnthungen  Hyde's  u.  Bayers  s.  Michael.  SpicU.I.  220 sqq. 
Snpplem.  I.  127.     Das  Gentil.  ist  wahrscheinl.  K:pr^  ^^'  4>  9- 

Edomiter,  D*1N[  "^33,  ^iSov^Xoi,  eine  von  Eaau 
abstimmende  (Gen.  36,  §1  43.)  Völkerschaft  auf  dem  Gebirge 
Seir  Gen.  32,  3.  36,  9.  Ezech.  36,  15.  vgl.  Num.  ^4, 18..  Bicht 
5,  4.^  an  der  südöstlichen  Gränze  Palästinas  Num.  34,  3«  Jos. 
15,  1.  21.  in  der  Nachbarschaft  der  Moabiter  Rieht  11,  18.  Jes.^ 
11,  14.  Amos  2,  1.  2  Kon.  3,  8.  Ihr  Land,  Dis*  Y>*S  i^l'P.. 
Di«  Rieht  5,  4.),  Vrto  V35J,  ^ISovfiuia  Mr.  3,  8.  vgl.  Jose^xh. 
Antt  2,  1.  1.,  war  ein  hochliegendes ,  von  Felsenklüften  durch- 
schnittenes und  daher  von  Natur  festes  Terrain  Jer.  49/  16  f. 
Obad.  3  f. ,  weiches  unter  andern  die  Stadt  Seia  befasste  2  Kon. 
14,  7.  und  bb  an  den  älanit.  Busen  des  rothen  Meeres  reichte 
1  Kön.  9,  26.  2  Chron,  8,  17.     Es  leidet  hiernach  fast  könen 
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Zweifei,  dass  det  fruchtbare,  TOäThalertt  mamiiclilach  durchsetzte 

Gebirgsstrich  el  Schera  (MjSiv),  welcher  tou  der  Sudspitze  des 

todtea  Meeres  bis  an  den  älanit.  Busen  sieht  und  wettL  durch 
das  lange  Sandmeer  ei  Ghor  von  der  Wüste'  ei  Tgh '  getrennt 
wird  (Seetzen.  XVIU.  390:434.  Burkhardt  B.  IL  688.)  mit 
Einschiuss  des  nordlich  anstossenden  bis  zum  Wady  ei  Ahhsa  rä- 
chenden und  durch  diesen  Bach  von  KereiL  (südL  Moabiterland) 
getrennten  District  Dschebal  (Gebal  s.  d,  A.)  das   alte  Edomi- 

terland  bt '),  wie  denn  auch  schon  Saad.  Gen.  36,  8.  ^,r*^  ^r 

n'^riz;  gesetzt  hat  Yergl.  die  AA.  Sela,  Theman,  Uz  und 
Bostra.  Die  friihem  Bewohner  des  Gebirges  Seir  waren  die 
Horiter,  welche  von  den  Edomitern  verdräagt  Deut  2,  I2.9 
oder  vielmehr  zurück-  und  zusammengedrängt  wurden  &  d.  A. 
Seir.  Scho|;i  früh  benahmen  sich  die  Edomiter  feindlich  gegen 
ihre  Halbbrüder  (Deut  23,  7.)  ^)^  die  IsraeUten  Num.  20»  14. 
7  iL  21,  4.  Rieht  11,  17  f.  (vergL  dag.  Deut  2,  4  ff.  und  d^ 
Wette  Kritik.  I.  359.)  ^)  s.  B.  Michaelis  de  antiquissima  Idu- 
maeor.  historia.  HaL  733.  4-  (auch  in  Pott  Sylloge  VI.  203  ff.), 
wurden  später  von  Saui' nicht  ohne  Erfolg  bekriegt  1  Sam.  14, 
47.,  von  David  bezwungen  2  Sam.  8,  14.,  dessen  Nachfolger  Sa- 
lomo  in  den  edomit  Häfen  eine  Handelsflotte  ausrüstete  i  Kon. 
9,  26.  Doch  unter  eben  diesem  Könige  brach  eine  Enq>örung 
in  Edom  aus  iKön.  11,  14  ff.,  di^  jedoch  nur  partial  und  ohne 
dauernden  Erfolg  gewesen, zu  seyn  scheint.  Die  Edomiter  gingen 
bei  der  Theilung  des  hebr.  Staats  an  das  Eeich  Juda  über  und 
blieben  (viell.  unter  Vasallenrürsten,.doch  veigl.  1  Kon.  22,  48. 
2  Kon.  8,  20.)  *)  demselben  zinsbar,  so  wie  ihre  Hafen  fut  den 
judäischen  Seehandel  disponibel  1  Kon.  22,  49.  bis  auf  Joram. 
Unter  diesem   Fürsten  erkämpften '  die  Edomiter  Unabhängigkeit 


1)  V|l.  Y.  Räumer  iu  Bergbaus  AnaaL  d.  Erd-  u.  Völkerkunde 
I.  56ifif.  Dass  das  Gebiet  der  Bdomiter  Tor  Einwanderung  der  Israe- 
liten in  Canaan  oordwestUch  bis  in  den  naobherigen  Stamm  Sirnecm  ge- 
racht  habe,  ist  nicht  aus  Joseph,  ^ntt  5,  1.2^  erweislich;  dieser  kann, 
wenn  die  Lesart  'iSovfiaCa  richtig  ist,  nach  dem  Sprachgebraoch  seiner 
Zttt  reden.  Aber  wohl  ist  es  denkbar,  dass  nomadische  Edomiter  auch 
in  dieser  Richtang  ihreileerdea  trieben.  —  2)  Eben  um  dieser  Stam^ 
Verwandtschaft  willen  hatten,  die  Edom«  in  Beziehung  auf  das  israeUt. 
Staatsbürgerrecht  Vorzüge  vor  andern  Völkern  s.  d.  A.  Fremde.  — 
9)  Sehr  gewagt  ist  Grambergs  Vermuthong  ^Religionsid.  II.  472.), 
wodurch  das  güMtige  Urtheil  des  Deuteron«  aber  die  Edomiter  erklärt 
werden  soll.  Der  ältei^  Relation  folgen  übrigens  Philo  Opp.  IL  119sq. 
u.  JoHeph.  Antt.  4,  4.  5.  —  4)  In  dieser  St.  scheint  nur  von  einer  vor- 
übergehenden  Throneriedigung  in  Edom  die  Rede  an  s^,  TielL  dass 
Jada  die  Bestätigung  des  Regenten  versagte  oder  die  Edomiter  su  un- 
Niittelbaren  Unterthanen  machen  wollte.  Ueber  S  Chron.  20.  s.  d.  A. 
Josaphat. 
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2Ko«.  8,  2a  und  «mesteii  sie  gtgea  diesM  2Kda.  8,  211,  80 
wie  einige  folgende  jüd.  Regenten  bei  derSchwäeke  dtetes  Beichi 
SU  behaupten.  Amazias  (2  Kon«  14|  7.  2  Chroo.  25,  11.)  und 
Unas  (2  Kdn.  14,  22.  2  Chron.  26»  2)  unteijochteD  die  Edom. 
wieder,  aber  unter  Ahas  gelang  es  ümen,  nch  abermak  loizu- 
machen  2  Ckron.  28,  17.  (doch  t^.^  2  Kon.  16,  6.)  ')  und  seit- 
dem scheinen  sie,  begünstigt  yon  der  immer  furchtbarer  werdoi^ 
den  Stellung  Assyriens  und  spater  C3ial<föas,  unabhapgig  gebiie» 
ben  zu  seyn^  bis  sie  selbst  sich  den  Chaldaem  unterwerlen  qiuss» 
ten  Jer.  27, 3.  6.  Schon  <tie  frähem,  diesen  Begebenheiten  gläch* 
zeitigen  Propheten  (Jes.  11,  14.  Joel^4,  19.  Arnos  1^  11.)  kün- 
digen diesen  abtrünnigen  Unterthanen  u.  beharrlichen  F^den  Ju« 
das  wiederholt  Unterjochung  aA;  nachdem  aber  dieselben  bei  Er^ 
oberung  Jerosaiems  mit  den  Fremden  gemeine  Sache  gegen  Israel 
gemacht  hatten  (KJagl.  4,  21.  Ezech.  35,  15.  36,  5.  Obad.  la 
13  f.),  werden  die  prophet  Drohungen  noch  entschiedener  (Ezech. 
25,  12  ff.  Obad.  Ps.  137,  7.  Jes.  34.  35.  63,  Iff.).  Die  Edom. 
litten  tiun  zwar  durch  die  chaldäischen  Heereszuge  ebenfalls  (Mat. 
1,  3  f.),  wurden  aber  in  ihrem  Lande  gelassen  2)  u.  rissen  selbst 
einen  Theil  von  Sudpalästina  (vgL  EzedL  35,  10*)  mit  Einschiuss 
der  Stadt  Hebroh  (1  Macc  5,  65.)  an  sich.  Auch  während  der 
syrisch.  Periode  zeigten  sie  ihre  9lte  Gesinnung^  gegen  die  Joden 
1  Macc  5,  3.  65.  2  Macc  10,  15.  12,  32  ff.,  bis  sie  von  Johan- 
nes Hyrkanos  gänzlich  besiegt,  zur  Beschneidnng  gezwungen  und 
dem  judischen  Staate  einyeriji^t  wurden  Joseph.  Antt  13,  9.  1« 
15,  7.  d.  vgl.  bell.  jud.  4,  5.  5.  ^).  Idumaea  >stand  seit  der  Zeit' 
unter  einem  judbdien  Präfect  igQaTtiY6g')  vergL  Joseph.  Antt. 
14,  1«  3.  Einer  derselben,  Antipater,  wusste  sich  am  jüd>  Hofe 
sehr  beliebt  zu  machen  und  trug'  bei  den  Thronstreitigkeiten  def 
letzten  Makkabäer  durch  Cäsars  Freundschaft  d\^  Procuratur  ub«r 
ganz  Jndaea  mit  solchen  Vollmachten  davon,  dass  er,  nicht  Hyr- 
canus,  Fürst  des  Landes  war  Joseph.  Antt  14,  8.  5.  Sein  Sohn' 
Hero4es  wurde  bekanntlich  sebst  Konig  der  Juden  und  eröffnete 
eine  Idumaische  Dynastie  in  diesem  Lande  Idumaea  war  ein  Theii 
seines  Reichs  Joseph.  Antt  17,.  11.  4.  und  wurdö  durch  einen 
besondern  uQ^cinf  verwaltet  Joseph.  Antt  15,  7.  9.  Die  weitern 
Schicksale  des   Volkes  können  wir  hier  nicht  verfolgen.     Nur  so 

.  ,  *  9 

1)  Nach  letzterer  Stelle  ^ing  mir  der  Hafen  Elath  an  Syrien  ver- 
loi^Kn.  ~*  2)  Gegen  Eichhorn  (hebr.  Prophet  IL  618.6?4>  u.  Bert- 
hold  t  (KinK  IV.  1440.  1G26.),  ^velcbe  die  Iduiuä^r  durch  Nebacadne- 
sar  poiitbeh  verniohteti  kuaea,  a  Geaeo.  Jes.  I.**906.  Aoeh  dicr 
prophet  Orakel  von  gänzlicher  Verwüatong  des  Landes  1.  B.  Jer.  49, 
17  ff.  Bind  nicht  in  Brfüllang  gegangen,  ^vie  CG.  Heinrich  de  Idu- 
maea eJBsq.  Tastatione.  lipa.  732. 4.  zu  zeigen  bendht  war.  —  8)  Spott« 
weise  wurden  die-idonäer  aber  zuweilen  Halbjnden  gekannt  Joseph« 
Antt.  14,  15.  t, 
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vieiinoge  bemerkt  werden,  dasa  dieldmnä^  im  letsten  judischeift 
Kriege  noch  eine  für  die  Juden  selbst  verderbliche  Rolle  spielten 
Joseph,  bell.  jud.  4,  4.  1.  u.  5.  7,  8.  1.  ').  Von  da  an  6ndet 
sich  der  Name  Idumaea  nicht  mehr,  sondern  verfliesst  in  die  weit- 
schichtige  Benennung  Arabia  (vgl.  Steph.  Byz.  p.  334.  und  411. 
Strabo  16.  760.  dag.  16«  749.),  wie  denn  sdion  seit  geraumer 
Zeit  der  sudliche  Theii  des  ak«i  Edomiterlandes  mit  der  Häapt- 
sti|dt  Petra  zu  Arabien  gerechnet  und  bestimmt  von  (der  jüdisch. 
Provinz)  Idumäa  unterschieden  würde  (Joseph.  Antt  14,  1*  3. 
'  17,  3.  2.  bell.  jud.  1,  13.  8.  a.  s.  d.  A.  Arabien  und  §ela), 
so  dass  Idumaea,  während  es  in  Norden  einen  sonst  jüdischen 
District  einschlösse),  in  Süden  seine  Gränzen  verengte^).  Doch 
'dies  gehört  nicht  in  die  biblische  Alterthumskuude  nnd  es  möchte 
überh.  schwer  Sjeyn,  den  Gegenstand  zu  voller,  historischer  u.  tc»- 
pographischer  Klarheit  zu  bringen  s.  Reland  p.  69  sq.  —  Die 
Verfassung  des  edomit.  Volks  war,  wie  die  der  benachbarten  Na- 
tionen, eine  Stammverfassung  vgl.  Gen.  36.,  doch  hatten  sie  früh- 
zeitig Könige  äen.  36,  32  ff.  Num.  20, 14. ,  die  aus  den  Stamm- 
Jläuptern  gewählt  worden  zu  seyn  scheinen  (Rosenm.  Alterth. 
IQ.  70.),  bis  (zur  Zeit  Salomo*s)  eine  Dynastie  sich  festgesetzt 
hatte  1  Kpn.  11,  14  ff.  Indess  während  das  Land  unter  israeKt. 
Oberhoheit  stand,  cessirte  manchmal  die  königl.  Regierung  vergl. 
1  Kon.  22,  48.  Doch  wird  unter  Josaphat  ein  (mit  ihm  verbün- 
deter) edomit.  König  erwähnt  2  Kön.  3,  9.  26.  und  von  da  an 
scheinen  die  Edomiter  wieder  ununteibrochen  ihre  Könige  gehabt 
zu  haben  Amos  2,  1.  Jer.  27,  3.  Ezech.  32,  29.  Die  vorzüg- 
lichsten jßrwerbs*  u.  Beschäftignngsarten  der  Edom.  waren  Han- 
del zu  Lande  durch  Karavanen  ^),  vielleicht  auch  zur  See  von 
Elath  und  Eziongeber  aus,  Viehzucht  und  Ackerbau  Num. 20, 17. 


1)  Der  NaiDe  Edom,  Edomiter  blieb  daher  -iminer  den  Juden 
ein  gehässiger.  Wie  sie  ihn  nach  und  nach  ihren  Todfeinden,  den  Rö- 
mern, und  später  den  Christen  beilegten,  s.  Othon.  lexic  rabb.  p.  196. 
Lightfoot.  hör.  hebr.  p.  693.  —  %)  Ob  es  hiermit  zosammenhäiige, 
doss  die  Römer,  vorz.  Dichter,  Idnmaea  für  Jadaea  u.  Idumaei  f.  Judaei 
zuw.  setzen  (Celsii  Hierob.  II.  469  sq.),  oder  ob  das  nur  Verwechs- 
lung zweier  für  identisch  gehaltenen  Namen  sey  (etwa  mit  Hinsicht  auf 
die  Ableitung  von  Ida  Tachist  5,2. 1.),  mag  dahin  gestellt  bleiben.  — 
S)  Vgl.  Ptolem.  ,5,W.»  welcher  sagt:  'iSovfitaia,  yriS  iel  naaa  dno 
^vobuts  Tov  *Io^Sdvovf  und  Sela  (5,  17.)  zu  Arabia  petraea  rechnete 
Stcabo  16.  760.  theilt  den  Idumäem  alles  Land  vom  lacus  Sirbonis  bis 
nach  Jerusalem  hin  zu.  Wohl  möglich,  dass  die  nomadisirenden  Idn- 
mäer,  während  die  Nabathäer  mehr  nach  W.  vordrangen  (s.  d.  A.  Na- 
bajoth),  ihrerseits  auch  nach  W.  zurückwichen  und  bis  Pelusium  zel- 
teten. Hieron.  in  Obad.  L  sagt :  omiiis  australis  regio  Idumaeor.  de 
Kleutberopoli^uaque  Petram  ei  Ahilam  eet.  —  4)  Heeren  »Ideen.  I.  IL 
107.  zieht  hieher  Ezech.  27,  16  ,  wo  aber  die  richtige  Lesart  gewiss 
Aram  ist.  H.  hat  sich  durch  seinen  Gewährsmann,  dem  er  im  ganzen 
Abschiütte,  folgt ,  täuschen  lassen. 
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Ueber  ihre  Beligioii  schweigt  das  A.  T.  giszlich  (vgl  2  CSiroiL 
25,  20.)  9  Josephu^  dagegen  Antt  15,  7.  9.  gedenkt  eines  idn- 
maischen  Götsen  Ko^  (n^f:)?)  0*  ^^°  Alters  her  wurde  die 
Weisheit  der  Edomit.,  nam.  der  Themaoiter  gepriesen  Obad.  8^ 
Jer.  49,  7.  S.  überh.  J.  van  Ipercn.  hist  crit  Edomaeor.  et 
Amalek.   Leovard.  768.  4.     Vgl.  noch  d  A.  Uz. 

Edrei,  >P")Wj  txx.  ^ESifaaiv,  ^Edifaiv,  1)  Haupt- 
stadt des  Reichs  Basan  9  später  zum  Stamme  Hanasse  gehörig 
Num.  21,  33.  Deut  1,  4.  3,  10.  Jos.  12,  4.  Es  ist  das  spä- 
tere Adra,  Adraa,  dessen  Entfernung  Enseb.  im  Onom.  (unter 
Astaroth)  a\if  25  (24)  M.  von  Bostra,  u.  auf  9  M.  von  Abila 
angiebt  s.  Bei  and  Pal.  547  sq.  Ptolem.  bestimmt  die  Lage  so: 
68^  40^11  32°  10^.     Bei  den   arabischen  Geographen  heisst  sie 

oVcfcof,  auch  &Ä^?  (Geogr.  Nub.  clim.  3,  5.  Abulfed.  Syr. 

p.  97.)  u.  ihre  Entfernung  von  Damascus  wird  auf  24  arab.  (d. 
h.  64-  d.)  Meil.  angegeben.  S.  Michael.  Suppl.  28  sqq.  Jetzt 
ist  es  ein  Dorf  s.  Seetzen  XVIII.  355.  Burkhardt  R.  I.  385. 
Richter  Wallf.  172.  Bnckingham  If.  146.  —  2)  Stadt  im 
St.  Naphtali  Jos.  19,  37.  ' 

^K8f^9  vgl-  "nt;  Jea.  28,  24.  Ihre  Gestalt  bei  den  H^  ' 
bräem  ist  unbekannt;  vielleicht  bestand  sie,  wie  noch  jetzt  in  Ae- 
gypten  (Niebahr  R.  I.  151.)  blos  aus  einem  Brette,  das  über 
den  Ald&er  gezogen  wird  und  die  Erdschollen  zerdrückt.  Bei  den 
Römern  war  die  E.  ein  Geflechte  (cirates)  aus  Ruthen  mit  ^Zah- 
ned  Fun.  18,  43.  vgl.  Virg.  Geo.  1,  94.  Häufige  Sturmwinde 
machen  übrigens  das  £ggen  im  Orient  noch  höthiger  als  bei  uns. 
S.  überh«  Ugolini  com.  de  re  rustica  vett.  Hebr.  5,  21.  (in  s. 
fhesaur.  XXIX.  p.  332  sqq.),  Paulsen  v.  Ackerb.  S.  96.  Jes. 
a.  a.  O«  ist  das  erste  Eggen  su  verstehen,  das  dem  Ackern  un- 
mittelbar folgte  und  der  Einsaat  vorausging  Plin.' 18,  49* 

Egiaim,  D^b^N  Jes.  15,  8.,  Stadt  an  der  Granze  des 
Hoabiterlandes.  LXX.  haben  jiyaXdfj.  oder  lAydkXtlfi  u.  setzen 
diesen  8  M.  südL  v.  Areopolis.     Tgl.  £n  egiaim. 

Eglath  oder  Eglah,  njTl^^Tl?  D^iP  Jes.  15,  5-, 
viell.  eine  Ortschaft  an  der  Gränze  des'  Moabiterlandes ,  neben 
•Zoar,  Cachith  u.  Horonaim  genannt,  u.  somit  wohl  das  !^^a^cc, 
welches  Joseph.  Antt.  14,,  1.  4.  als  arab.  Stadt  mit  Zoar  u.  Ho- 
ronaim verbindet  n.  das  auch  in  dem  iV^xXa  (7^xAa)  des  Ptolem. 


1)  Unverkürzt  steht  die  Nachricht  des  Epinban.  haer.  55.  da:    Ol 

rov    slxoPUf    yv   dvarvfcviodfispoi  dyrtnXavtj&t^Qav» 
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5,  17.  (eine  Stadt  des  petniischeii  Arabiens ,  ebenfiük  n^enZoar 
genannt)  yenteckt  liegen  konnte  s.  Lightfoot   hör.  hebr.  p. 

031.  oder  nach  Dodcrleins  Yemiathang  (j^Xsnc  Edschlur 
(Gebirge,  Landschaft  und)  Stadt,  nördlich  vom  Jabbok  bei 
Abulfed.  Sjr,  p.  13.  93.,  Bnrkhardt  R.  I.  420.  lieber  da« 
n^tt^/^Stc^  8.  d.  Aasleg.  z.  Jes.  a.  a.  O.  Die  meisten  alten  Ver- 
sionen nehmen  'rp  nSJi;  lur  ein  Appellativnm. 

Eglon,    f)b:(79   Stadt  im  St.  Juda  ohnweit  Adullsm  Jos. 
^    15^  39.,   friiher  Sitz   eines   cananit   Königs    Jos.  10,  3.      Nach 
Euseb. ,  der  sie  jedoch  mit  Adullam  fdr  einerlei  hält,   lag  sie  10 
(12)  M.  östl.  V.  Elentheropolis. 

Ehe.     Diese  ward  bei  den  Hebräern  von  denV9^  Gen. 
34,  4.  38,  6.  IKön.  2,  17.   (vgl.  Uiad.  9,  394.  19,  291.  Ar- 
vienx  B.  IlL  254*  a.)   und  nur  in  deren  Ermangelung  von  den 
Müttern  Gen.  21,  21.  geschlossen,   so  dass  Braut  (n^D)   and 
Bräutigam  0^^)  '><^  manchmal  zuvor  nicht  gesehen  haben  moch- 
ten (was  bei   den   Stadtebewohnern  des  heut  Orients  Regel  ist 
/   Rnssel  N6.  v.  Aleppo  I.  414.)  doch  vgl.  Rieht  14,  iff.  Tob. 
7,  10. ,  und  zwar  suchten  die  Väter  von  Söhnen  diesen  eine  Fran 
€en.  34,  4.  8.  38,  6.  Eicht  14,  1.  (dag.  Tob.  7,  10.),   wofür 
ein  förmlicher  Kaufpreis  "inb  entrichtet  werden  mnsste   Gen.  29, 
15  ff.  34,  12.  lSamv.l8, '25.  Exod.  22,  15  f.  Hos.  3,2.  s.  Ro- 
senmüller  z.  d.  St,,  eine  Sitte,   welche  einst  «ach  bei  den  äl- 
teste Griechen  Uiad.  11,  224.  Odyss.  3,  281.  8,  318  f.  Pausan. 
3,  12.  2«,  bei  den  Deutschen  TacGera.  8.,  Babyloniem  Herod. 
1,  196.  o.  Assyrem  Aelian.  V.  H.  4,  1.  Strabo  16.  745.,  jetzt 
bei   den  Arabern   Arvieux  III.   201.  254.    Bnckingham   II. 
129.  1)  Joliffe  R.  304.,  Karden  Niebuhr  R.  II.  420.,  Per- 
sern Olear.  R.  318.   u.   a.  asiat  Völkerschaften    vergL   B.  Mi- 
chaeliji  in  Pott  Syllog.  ll;  81  sqq.  üblich  ist     Dieser Kanipreis 
war  natürlich  sehr  verschieden  Gen.  34,  12.  1  Sam.  18,  23.  Hos. 
3,  2.  a.,   doch,  werden  in  einem  gewissen  Falle  50  Sekd   Dent 
22,  29.   als  das  Bfinimum  bestimmt  (s.  dag.  Hosr  3,  2.  ih  Ro- 
senmüller X.  d.  St     Yergl.  d.  A.  Eiferopfer  in  d.  Amn.)w 
Seltner  wurden  Töchter  verdient  (Gen.  29,20.  Jos.  15,16.  Rieht 
1,  13.    1  Sam.  18,  24  f.    2  l^am.  3,  14.  vgl  Pausan.  3,  12.  2. 
Herod.   6,  127.    Diod.  Sic   4,  42.  64.)    oder   erhielten   Mitgift 
(1  Kön.  9,  16.^   vgl.   Jos.  15,  18.   Tob.  8,  23.).     Schreckliche 
Drobung  aber  ist  e»  (nach  oriental.  Ansicht)  Jes.  4,  1.,  dass  die 
Mädchen  sich  selbst  um  Manner  bewerben  sollen.     Bei  der  Ver- 


1)   Dieser  berichtet,  dass  im  Ottjordenlande  gegenwärtig  für  eine 

r,  für  solche  aus  deo 
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hciratlmiig  der  Tochter  tcheiiit  übrigens  andi  die  2^«sliomiiiiig  det 
älteni  Bn^en  (der  Brüder?  Gen.  34,  11.)  herkömiDlicIi  gewesen 
SU  seyn  8ea.  24,  50.  Der  Ehevertrag  swischen  den  Eltern  ward 
mündlich  ^^geschlossen  in  Beiseyn  von  Zeugen ,  zuweiler  auch  b^ 
fH:kworen  Mal.  2,  14.,  erst  nach  d.  EiU  kannte  man  schriftliche 
Ehecontrakte  (talm.  naino)  Tob.  7,  16.  *);  Mehrere  Weiber 
zugleich  «a  haben,  gestattete  nach  altoriental.  Observanz  das  G^ 
setz,  es  scheint  aber^anch  vor  dem  Exil  nur  bei  JPfirsten  n.  Vor- 
nehmen üblich  gewesen  za  seyn  s.  d.  A.  VtelweibereL  Ver- 
boten war  die  Ehe  a)  nnter  Israeliten  selbst  in  den  Lev.  18» 
7—18.  vgl.  20,  11  f.  14.  17.  19—21.  vgl  Dent  27,  20.  22  f. 
Joseph.  Antt  3,  12.  1.  aufgezahlten  Fällen  naher  Verwandtschaft 
durch  Blut  oder  Verschwägerung,  und  es  sind  dergleichen  Ehen 
theils  bei  Lebeosstrafe,  theils  unter  Androhung  einer  rein  theo- 
kratischen  Strafe,  der  Kinderlosigkeit '),  verboten.  Um  in  jene 
Bestimmungen  systemat  Consequeni  zu  bringen,  haben  nach  dem 
Bdspiei  der  Karaiten  auch  viele  christl.  Sittenlehrer  die  Worte 
des  Gesetzgeber»  nicht  blos  von  den  einzeben  ausdrücklich  ge- 
nannten Fällen,  sondern  von  allen  übrigen,  bei  denen  gleicher 
Yerwandtschailsgrad  stattfindet,  also  analogice  verstehen  wollen« 
Dass  man  hiesu  nicht  berechtigt  sey,  erkennen  *  unter  den  Juden 
die  Babbamten  an  s.  a.  Michaelis  ME.  II.  308 ff.  u.  dess.  Ab-* 
handl.  v.  d.  Ehegesetzen  Mosis.  2.  A.  Gotting.  768*  4.  (Frcft.  u. 
L.  786.  8.),  u.  Torz.  Glück  Erläuter.  d.  Pandecten.  XXIV.  S. 
210 ff.  Tgl.  Gabler  Gutachten  üb.  die  Ehe  m.  des  Vat  Bruders 
Wittb.  Nfirnb.  1797.  8.  Die  Verbote  selbst  gründen  sich  zum 
TheU  (aber  nid^t  alle  vgl.  Gen.  20,  12.  28,  8  f.  29,  19  ff.)  auf 
altes  Herkommen  und  waren  ägyptischen  n.  cananit  Sitten  ent- 
gegengesetzt Lev.  18,  3.  24  f.  '),  ihre  letzten  Ursachen  mögen 
aber  wohl  theils  in  einem  natürlichen  Abscheu,    der  sich  in  dem 


1)  Dann  wurde  nach  talmad.  Satzungen  haapkachlich  die  H^M2 
dos  (das  Zugebrachte  der  Frau)  u.  HS^HD  donatio  propter  nuptias  (was 
der  Mann  der  Frau  ▼erschreiben  rousste)  näher  besUnnt  8.  hierüber 
den  tracC  Ktuboth  (Mischn.  5,  ^  «•  d.  hieresol.  Gemara  bei  Ugolin, 
XXX.)  n.  Gans  Erbrecht  I.  141  ff.  •-.  2)  Zon&chtt  ist  dies  wohl  aller- 
dings f&r  eine  legislatoriache  Verwünschang,  yon  der  das  Altertbum 
gjaubte,  dasa  sie  nicht  unerfüllt  bleibe,  zu  nehmen;  aber  es  tchliesst 
die ,  bürgerliche  Behandlung  solcher  Personen  als.  Kinderlose  nicht  ans 
und  man  moss  daher  ^it  Michaelis,  Glück  u.  A.  statoiren,  dass, 
wenn  aus  jener  Vermischung  Kinder  hervorgingen,  dieselben  vor  dem 
Gesetz  nicht  als  .legitim  galten. «-  5)  Dies  Ut  aber  nicht  streng  zu  neh- 
men s.  Gen.  19,  dl  f.  Von  den  im  mos.  Gesetz  am'  schärfsten  Terpön- 
ten  Ehen  war  die  zwischea  Geschwistern,  leiblichen  oder  Halbgescbwi* 
Stern,  bei  mehram  alten  Vfllkem  üblich  s.  S-panhem.  ad  Julian,  p^l, 
Michaelis  y.  d.  Ebeges«  8.  127  fr.  Ueber  das  Verhältniss  der  mo- 
fasjnmed.  Ehegesetze  an  den  mos.  s.  dens.  8,  135  f.  Gai^s  Erbrecht, 
I.  186  ff. 
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abrahamit  Stamme  firiilizeitig  festgesetzt  hatte  und  coiiTentlonell 
fortgepflanzt  worden  war  ^),  theiU  in  wahrgenommenetg^^aGhthei- 
len  biirgeriicher  a.  physischer  Art,  weiche  die  verbotenen  Ehen 
herbeiführten,  zu 'suchen  seyn;  am  wenigsten 'darf  man  dem  Ge- 
setzgeber moralisch -speculative  Motive  unterlegen*  Dass  die  Is- 
raeliten nach  Moses  diese  Gesetze  nicht  immer  streng  beobachte- 
ten, o-giebt  sich  aus  Ezech.  22,  11.  ^)',  wird  aber  nicht  stärker 
befremden  können,  als  dass  unter  ihneü  selbst  noch  abscheulichere 
Arten  der  Unzucht  im  Schwange  gingen.  Nach  dem  Exil  zeich- 
neten sich  besonders  die  Herodier  durch  eine  Reihe  ungesetzlicher 
Ehen  aus  Joseph.  Antt.  17,  1.  3.  17,  13.  1.  18,  5.  1.  n.  4.  vgl. 
Mt  14,  4.,  früher  noch  finden  wir  eine  Ehe  mit  des  Bruders 
Tochter  Joseph.  Antt.  12,  4.  6.  Vgl.  Tac.  Hist.  5,  5.  2.  Den 
Proselyten  gestattete  man,  nac^  dem  Grundsätze,^  dass  durch  ih- 
ren Uebertritt  die  natürl.  Verwandtschafltsbande  gelost  «eyeo,  noch 
unbedenklicher  solche  Freiheiten  s.  Maimon.  ex  JebamoÜi  f.  982. 
vgl.  1  Cor.  5>  1.  Ueber  Beschränkung  der  Priesterehen  s.  d.  AA. 
Hohepriester  u.  Priester.  Hinsichtlich  der  einzeben  Stämme 
fand  gesetzlich  nur  wegen  der  Erbtochter  eine  Beschränkung  statt, 
denn  eine  solche  durfte  i  um  die  Gleichheit  des  Grundbesitzes  auf- 
recht zu  erhalten,  nicht  ausser  ihren  Stamm  heirathen  Num.  36, 
6  ff.  vgl.  Tob.  7,  10.  (ähnlich  bei  den  Athenern  s.  Petiti  legg. 
attic.  69  i-y  Ausserdem  mochte  man  iuch  später,  wie  im  patriar- 
chal.  Zeitalter  Gen.  24,  4.  48.  26,  34  f.  28,  1  f.  8  f.  29,  19. 
und  noch  jetzt  im  Orient,  gern  in  die  Verwandtschaft  heirathen. 
b)  zwischen  Isretjeliten  und  Cananiterinnen^  Ex.  34,  16.  Deut  7, 3. 


1)  Wie  es  einzelne  Personen  giebt,  die  Yor  gewissen  Dingen  einen 
natürlichen  Ekel  haben,  so  kann  auch  unter  Stämmen  nnd  Völkern  sich 
Abscheu  Tor  Dingen  festsetzen,  die  andern  Völkern  nicht  zuwider  sind, 
pder  es  kann  ein  an  sich  natürliches  Gefühl  bei  einigen  Völkern  reger, 
bei  andern  stumpfer  seyn  (B  u  r  d  a  c  h  Physiol.  II F.  839. ).  Was  ursprüng- 
lich 6in  natürlicher  Abscheu  war,  wird  durch  Fortpflanzung  von  Vater 
auf  Sohn  ein  conventionelter  und  .nationaler.  Da  aber  eben  von  einem 
solchen  Einzelne  sich  leicht  entbinden,  so  musste  der  Gesetzgeber  der 
Sache  einen  positiven  C&arakter  aufdrücken,  üebrigens  mochte  wohl 
schon  frühzeitig  die  Bemerkung  sich  aufdrängen,  dass  fleischliche  Ver- 
mischung zwischen  Geschwistern  nicht  Folge  der  Geschlechtsliebe, 
sondern  nur  der  überwältigenden  Wollust  zu  seyn  pflege.  Dass  übrigens 
auch  im  griech.  u.  röm.  Alterthum  Abscheu  gegen  eheliche  Verbindung 
zwischen  nahen  Blutsverwandten  herrschte  u.  schon  die  gute  Sitte  der- 
gleichen nicht  gestattete,  ist  bekannt.  Auch  die  Ehe  mit  des  Bruders 
Tochter  galt  bei  den  Römern  für  unanständig,  40  wie  die  zwischen  Ge- 
schwisterkindern, obschon  Aufgeklärte  u.  hohe  Personen  es  damit  nicht 
sehr  genau  nahmen  Tgl.  Glück  a.  a.  O.  XXIII.  S. 289 ff.  —  2)  2Sam. 
13,  13.  hält  die  königl.  Prinzessin  Thamar  eine  Ehe  mit  ihrem  Bruder 
Amnen  für  zulässig.  Schon  Joseph.  Antt  7,  8.^1.  svqht  die  Sache  za 
mildem,  die  Rabbinen  aber  haben  besonders  viel  ausgedacht,  um  die 
Stelle  mit  dem  Gesetze  in  Einklang  zu  bringen  (Buxtorf.  sponiat  et 
dirort.  p.  19  sqq.  bei  Ugolin.)  vgl.  a.  Grotius.  z.  d.  St. 
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▼gl.  Gen.  24»  3.  28,  f.  (doch  s.  BichtS,  6.    14,  itt    IKon. 

11,  11«  16,  30  f.)«  Andre  ansländische  Büädchen  durften '  aber 
geehlicht  werden  Deat  21,  11  ffv  vgl  Buth.  1,  4.  4,  13.   Noin. 

12,  IC  IChron.  2,  17.  IKon.  3,  1-  14,  21.  '),  erst  nach  dem 
£aul  wurde  dies  von  dem  Rigorismus  der  VoIJuäiänpter  untersagt 
und  bald  allgemein  gemissbüligt  E&r.  9,  2  iL  10,  3.  Neh.  13,23. 
Joseph.  Antt.  11,  8.  2.  12,  4.  6.  18,  9.  5.,  wiewohl  auch  früh 
8choB  die  Gefahr  fik  den, Israel.  Glauben  erkannt  worden  war 
Rieht.  3,  6  f.  Ueber  eine  gesetdidi  empfohlene  Ehe  s.  d.  A. 
Leviratsehe.  Ueberh.  aber  vergl.  Seiden  uxor.  hebr.  s.  de 
nuptiis  et  divortiis  cet  Frcf.  a.  V.  673.  4.  Viteb.  712.  4.,  Ugo- 
lini  uxor  hebraea  in  s.  thesaur.  XXX.,  J.  Buxtorf.  de  sponsa- 
üb.  et  divortüs  ebend«,  Gans  Erbrecht  I.  128  ff.  Die  zweite 
Ehe  galt  bei  Griechen  u.  Bomern  von  Alters  her  Pausan.  2,  21. 
8.  für  wenig  ehrenvoll  (vorz.  hl  BiioMcht  auf  die  Frauen)  Diod* 
Sic.>  13^  12.  Virg.  Aen.  4,  23  ff.  Plutftrch.  quaest.  rom.  105.  VaL 
Max.  2,  2.  3.  Joseph.  Antt.  18,  6.  6.  s.  Wetsten«  II.  327. 
Adam  rom.  Alterth.  II.  2&6.  Glück  a.  a.  O.  XXIV.  101  ff. 
Die  Juden,  selbst  die  Pharisäer  scheinen  sich  zuweilen  .über  diese 
Bedenklichkeit  weggesetzt  zu  haben ;  der  Priester  Josephns  schritt, 
nachdem  er  seine  erste  Frau  fortgeschickt  hatte ,  ohne  Anstand 
zu  einer  zweiten  Yerheirathung  (vit.  76.);  aber  für  ein  Zeichen 
besondrer  Heiligkeit  galt  es  doch  im  Allgemeinen  auch  unter  den 
Juden  zu  Christi  Zeit  (nam.  beim  weibl.  Geschlecht),  nicht  wie« 
der  zu  heirathen  Luc.  2,  36.  1  Kor.  7,  8.  pnd  1  Tim.  3,  2.  s. 
de  Wette  Sittenl.  III.  246  f.  Ueber  die  Geringschätzung  der 
Ehe  überh.  ')  bei  den  Essenern  s.  Philo  II.  633.  Joseph.  Antt 
18,  1.  5.  bell.  jud.  2,  8.  2.  Piin.  5,  15.  vgl  1  Tim.  4,  3.  und 
dazu  Hug  Einleit  JI.  391. 

Ell escheidung.  Die^elbstscheidupg  eines  Ehemanns 
von  .seiner  Frau  ^)  war  (in  Folge  alten  Herkommens) ,  mit  Aus- 
nahme  von  zwei  Fällen  (Deut  22^  19.  29.)  ^),    erlaubt   Deut 


1)  Nach  den  RabllSnen  waren  alle  jene  ausländischen  Weiber  vorher 
znmJodenthnm  fibergetreten  s.  dag.  1  Kon.  11, 1  ff.  Vgl.  Buxtorf  a.a. 
O.  D.  41.  —  2)  Die  Joden  im  Allgemeinen  achteten  £ui  eheliche  Lebep 
hoch  u.  fanden'  selbst  ein  Gebot  desselben  Gen.  1,  28.  Nach  Scholchan  , 
aruch.  c.  4.  soll  jeder  junge  Mann  von  18  Jahren  heirathen,  thnt  er  es 
schon  im  15.  Jahre,  so  isis  noch  besser  $  nur  wer  demStudlnm  des  Ge- 
aetzes  ganz  leben  wollte,   durfte  ohne  Vorwurf  unverehelicht  bleiben.  — 

3)  oder  Verlobten ,  nach  den  Talmndisten ,  welche  überhaupt  hinsichtlich 
der  Verlobung,,  die  in  der  Bibel  blos  beiläufig  erwähnt  ist,  mancherlei 
Festsetzungen  sanctionirt  haben.  £L  den  tract.  Kidduschin  (Mischn.  111. 
7.)^  zu  welchem  die  Gemara  hieros.  hebr.  tt.  lat.  bei  Ugolin.  XXX.  — 

4)  Die  erstere  Verfügung  beschränkt  Joseph.  Antt  4,  8.  23.  durch  ^ 
Worte:  nl^p  tl  (atj  fi^yakai  altüi9  cwtcs*  na^avoi  »al  ^^off  as  ovf 
avTHnttv  Svyjj&aifj,    Noch  mehr  Fldlo  II.  p.  319. 

23      ^       , 
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24,  1.,   Bur   musste   me   inittebC   eines   Scheidlebriefs  (noD 
nvi^n^  vgl.  Je9.  50,  1.  Jer.  3,  8.,  talm.  a.  p-)it9b  ra   Büsdni. 
1.  27^.,  ßißUwf  äno^aalov  Mt  19,  7.  Mr.  10,  4.,   anch  cino- 
^dtnw  Mt  5,  31.  vgl  repadinni  Suet  Calig.  36.;  ein  jud.  F<»^ 
molar  in  m.  Chrestom.  talm.  p.  12.  «.  liberii.  d.  tr.  Crittm  [Ifiscbo. 
3,  6.]),  d.  h.  uriLiindlidier  Erklänuig,   dass   der  Mann  dfie  Fnui 
aicbt  mehr  für  die  aeinige  erkenne,  gescheken  (vgl  Panlns  Le- 
ben J.  L  IL  48  ff.)  ^),   dne  Yerordnni^,   die  wahrBcheinlick  das 
Ueberhandnehmen  der  Ehesdieidangen  bindern  sollte,    da   ia   je- 
nen Zeiten   die  Schreibkonst   unter  den   bdrgerl.   Standen   wenig 
verbrötet  war   (später  wurden  ausserdem  gerichtliche  Wettläoftig- 
keiten  erfordert  s.  Abarbeael  2u  Deut  a.  a.  O.).     Jetae  einfache 
Gesetaesstelle  haben  nun  die  Talmudisten  vielfach  commentirt  und 
naher  zu  bestimmen  gesucht;  über  das  "inn  ti/inv  Y.  1.,   weldies 
als  Motiv  der  Ehescheidung  angeführt  ist,    waren  zu  Jesu  Z^tea 
die  berähmten  Schulen  Hill  eis  nnd  Schamai's  (SSn  n^3  imd 
"*8tou5  n''a)  im  heftigen  Widerspruch,  worauf  Mt  5,  31  ff.  19,  9. 
zielt,    indem    erstere    die    Worte    von   jeder   missfalfigen    Sache 
(z.  B.  sogar  wenn  die  Frau  das  Esaen  hatte  anbrennen  lassen  vgL 
Othon.  lexic.  rabb.  p.  566sq.)^)y  letztere  bloss   von  Ehebmch 
erklärte  vgl.  Mischna  Gittin  9, 10.  Light foot  p.  273  sqq.  Wet- 
sten.  I.  303 sq.  Seiden  nxor  hebr.  3, 18 sqq.  Buxtorf.  spon- 
sal.  et  divort  p.  85  sqq.  (bei  Ugolin.  XXX.)    Michaelis  M. 
R.  II.  336  ff.     Jene  scheint  den  Sinn  des  Gesetzgebers  im  Gan- 
zen am  richtigsten  gefasst  zu  haben,  die  Worte  lassen  an  jede 
Widrigkeit  der  Ehefrau  denken,  durch  welche  das  eheliche  Ver- 
hältniss  üir  die  Dauer  gestört  wertden  musste  (obschon  die  Argu- 
mente der  Rabbinen  s.  Buxtorf.  sponsal.  et  divort  p.  122  sqq. 
nur  zum  Theil  treffend  sind.).    Jesus  aber,  der  ausdrücklich  sei- 
ne Meinung   von   der  des  Gesetzgebers  unterscheidet,  und  hier, 
wie  bd  der  Yorschrtft  über  den  Eid,  das  ideale  Gottesreich  im 
Auge  batte,  macht  die  Ansidit  Schammai's  ta  der  seinigen.  Dag. 
s.  die  Pnüus  der  Juden   Joseph.  Antt  16,  7.  3.    Yit  76.;    und 
Antt  4,  8.  23.   entscheidet  sich  JosepL  selbst  für  die  Dentong 
der  Hillelianer.     Weibern  stand  es  (in  natfirKcher  Folge  dessen, 
dass  sie  vom  Manne  erkauft  waren)  gesetzlich  nicht,  wie  bd  an- 
dern Yolkem   [Adam  rom.  Alterth.  II.  283.  *)   Wachsmath 


^  i)  Joseph.  Antt  4,  8.  t8.  giebt  den  Inhalt  des Sdieidebrief^  so  an: 
)fpd/nfMtai  ftiv  nrtgl  rov  /tijSinoTa  owal&ety  ioxvQ^iic&of'  jÜ/fo«  ya^ 
av  ovrtot  i^ovaiar  cwotmir  Mgif  ngorepov  ydg  ovm  iatrioy*  Bc 
ist  natürHeh,  dass  eben  erst  dies  eme  vollständige  YerztchtteUtang  aaf 
die  geschiedene  Gattin  war,  obsdien  die  Tdoiadisten  diese  wmfadM 
Pf^ung  nicht  fordern  (Mischn.  Gittin  9,  5.},  auch  die  Clausel  In  den 
bekaanten  Formularen  nicht  vorkommt  — *  z)  Ueber.  die  grosse  Leich- 
tigkeit, mit  der  die  Drusen  noch  heutsutage  ihre  Weiber  von  sich  eai- 
femen  s.  Burkhardt  R.  I.  3£9«   —   5)  Dag.   b.  Ptutarcb.  Rom.  tt 

Digitized  by  V^OOQ  IC 


Eh«br«eh  355 

Mlan.  Alferdi.  U  ä06.],  frei,  ihrai  MÜHiein  ScheiMbnefe  n 
Saiden  oder  a«f  Seheidiiiig  za  klagen  Hr.  10,  12.  fergt-Wet- 
•  teA.  I.  d  St  o.  Dstts  in  Meutchett  N.T.  talni.  F677iqf., 
me  sollten  ihren  Männern  für  innner  angehören.  IndeM  feUt  et 
mcfat  an  Beispielen  (böslicher)  desertio  1  Sam.  25,  37  fL  loaepk 
Antt  18,  5.  4. ,  ja  eidmal  «teilt  sogar  eine  Fran  dntn  'Seheide^ 
biief  ans  Joseph.  Antt.  16,  7.  la  <).  Die  WiederaufiiahBtc  ek 
ner  G^chiedenen  war  nachgelassen,  ansscr  in  dam  FaB^,  venn 
Ihr  neuer  Ehegatte  gestorben  war  oder  sin  ebenfaUa  rerstoasen 
hatte  Deut  24,  2£  s.  AasenmulL  s.  d.  St  vgl  Jer«;3,  1.  ^). 

Ehebruch,  d.  h.  fldscfaliche  Termischung  einer  t3idhia 
mit  einer  Mannsperson,  die  nicht  ihr  Ehemann  ist,  wurde,  wenn 
die  Sache  vor  Gericht  kam  ^),  an  beiden  mit  dem  Tode'(wahr- 
acheinl.  Steinigung  Deut.  22, 20  ff.  Jos.  8,  5. 7.,  nicht  Erdrosselung, 
wie  die  Talmudisten  wollen  s.  Hischn.  Sanhedr.  11,  1.  u.  6.)  ^) 
bestraft  Lev.  20,  10.  Kzech.  16,  38.  Sus.  4ö.  Tgl.  Joseph.  Apion. 
2,  24.  Antt  4,  8.  23.  lieber  die  grosstentheils  mildem  Gesetze 
andrer  Volker  s.  Niebuhr  Beschr.  39«  Tac.  Germ.  19.  Aelian. 
T.  H.  11,  6.  12,  12.  13,  24.  Meier  und  Schomann  attisch. 
Process  S.  331.  Wachsmuth  hellen.  Alterth.  III.  180.  Auch 
h&,  den  Römern  stand  (seit  K.  August  nach  dem  lex  Julia)  not 
Belegation  n.  Confiscafion  der  Hälfte  der  Güter  (vgl  Beissön. 
ad  legem  Juliam  in  Gronov.  thesaur.  VIIl.).     War  jedoch  die 


dnoXeinuv  avS^a^   ywaiMa  Si  Stoove  inßdXl^i^  cet 

1)  *jiwSQl  /lip  yaQ^  Tieu  ira^  ifiU  tovro  noieiv  ( irifi^itr  /pa/»r- 

cpo  fr^eifar  dpSöih  dffUv€o€,  VoA  ii  Baxl#rl  sMasaL  eC  divort 
p.  82.  Dans  in  Measehen.  N.  Test  «alm.  p»  677.  MiMiptett,  dMS 
jLoch  bei  den  Juden  cioe  erlaubte  Scheidung  des  Weibes  Tom  Manoe 
stattgefundeo  habe,  doch  ohne  gnügenden  Beweis.  .Ganz  orientalisch 
ist  es  wenigstens',  dast  der  Frau  nicht  freisteht,  was  dem  Manne  (ih- 
rem Herrn)  erlaubt  ist  —  2)  2  Sfun.  3,  14  ff.  gehArt  insofern  nicht  hie- 
her,  als  David  dlalMkfaal,  iroa  der  ihn  Gewalt  getrennt  hatte,  als  seine 
rechtiQ&ssige  Gattin  wieder  aufninunt  Das  Ungeaeuliche  des  VorfaUs 
Hegt  in  der  Gew^iktbat  des  Saul  1  Sem.  25,  44i  n.  des  Phalli,  welcher 
lelxtai«  eine  nicfat  rachtniisaig  nesoUadslM  P*fan  siir  Gattia  niMnt  Vgl 
Theodoret  ouaest  ia  2.  rag,  11.  -^  fl)  E§  .hing  von  dem  Gatten  ^ 
ob  er  den'shebruch  gerichtlich  anzeigen  oder  aus  Schonung  der  tVau 
einen  Scheidebrief  geben  wellte  s.  Boxtorf,  sponsal.  et  dir.  p.  Itd  ü^. 
TgL  Mt  1,  i9.  n.  dazu  Baxtorf.  1.  a.  p.  141  sq^.  ^  4)  M5|lldi,dtes 
nach  2entAnng  Jeraaakns  die  Steiflfiguag  hi  fllraagalalloa  variKadmct 
wordea  war.  Diejenigea  I|iterpreteB,  welche  Jos.  a.  a.  O.  mit  dem  Tal- 
mud verainigeD  wollen,  nehmen  an.  Jene  Bhebrecherin  sey  aar  eine  Ver- 
lobte geweaea!  Uebrigcos  eagea  die  Weite  iv  wtf  fota  JT.  iffur  ivt- 
««/il«re  idcht  gerade  aus,  dass  die  Steiaigang  wdralfeh  Torgesehrie- 
ben  war.  In  der  patiiarshaL  Periode  kommt  ein  Beispiel  tob  nntea^ii^ 
ttf)  Yarbroaaaag  ^aer  Bhebrecherla  ror  Qea.  A,  2lys.  Roson- 
mailer  s.  d.  0t  '  i  ^    - 

23* 
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Bhebreolienn  eine  Uafrde,  so  bekam  sie  e&ae  Cdblidie  Zididgiiiig 
(walirs€h.  Hiebe  )^  der  ^  EhdiMrecber  aber  mdMle  eiü  Sehoidopler 
darbringen  Lev.  19,  20  ff.     Bei  einem  starken  Verdachte  des 
fihebmchs  führte  der  Mann  seinEhewdb  vor  den  Priester  ^),   die- 
ser gab  ihr,  um  die  Wahrheit  zu  erforschen,  unter  mancherlei  Ce- 
remonten  n.  Yerwünschnngen  von  dem  Fio/chwasser  D'^'i&n  *»o 
ZQ  trinken  Nu^n.  6,  14fr.     War  sie  sduiidig,   so  schwoll  ihr  der 
Leib  än£  und  die  Hüfte  schwand  (Joseph.  Antt  3,  11.  6.   ft^r 
iäffx^S  xatoag^Ap»  riv   ßiop  jiv  «  anO^Qg  ixneaivrog  titrcrj 
xa2  f-^y  XQikldv  idfgov  xaxdkafAßdvovxdq)  ^)y    war  sie  unschul- 
dig,  so  schadete  der.  Trank  nicht  ihrer  Frud4barkeit.    Aehnliche 
tlnschuldsproben  (Ordalten),    denen  sich  des'£hebruchs  Verdäch- 
tige (Weiber)  unterziehen  mussten,  s.  Aelian^Anim.  1,  57.  Achill. 
Tat.  8/3.  Eskucie  Erläuter.  I.  222  ff.,  und  Von  solchen    Un- 
schuldsproben ,  für  andere   Zwecke  Phiiostr.  Apoll.    1,  6.    3>  14. 
Pausan..7,  25.  8.  Knox  R.  n.  Ceylon.  S,218f.  vgl.  Dougtaei 
Analeci.  1.  95  sq.   Rosenm.  Morg.  IL  226  ff.     An  ein.  Wunder 
wird  bei  diesem  Fluchwasser   wohl   Niemand   denken ;   die   Sache 
scheint  mehr  zur  Abschreckung    der   Schuldbewussteu  vom  Eide 
verordn^  gewesen  zu  sejn   u.  fiir  diesen*  Zweck  war   auch  das 
ganze  ]6lituai  sehr  passend  (vgl.  Michaelis'MR.  V.  255  ff.)  zu- 
mal nach  der  Erweiterung^   welche   MischQ.  Sotah  ^Is  unter  dem 
2.  Tempel  giiltig  aufführt.     S.   über£.  dies.  Tract.  ed.  Wagen- 
sei^l   1674.   4.    Groddeck   de   vett  Hebr.    purgationib.  castilat 
in  Ugolini   thesaur.  XXX.   u.    Othon.   Lexic.  rabb.  p.  52  sqq. 
Uebrigens  fehlte  es  zwar  nie  unter  den  Israeliten  an  Ehebrechern 
(selbst, gekrönten  2  Sam.  11.)    wie  an  Hurem  überhaupt  Mal.  3, 
i.  Jer.  7,  9.  23,^10.  $prchw.  30,  20.  Weish.  3,  16.,   aBer  die 
Sittenloaigkeit  scheint  auch  nach  dieser  Bicfakuiig  hin  im  Zeitalter 
Jesu  besonders  gross,  gewesen  zu  sejn  Rom.  2,  22.   Jos.  8,  7., 
und  den  Pharisäern  wird  nachgesagt,   sie   durch  ihre  Gnmds&tze 
beschönigt  2u  haben  Justin.  SL  c  TrypL  c  134.  141. 

Ehud,  n^nN,  LXXi^ttM^  (fiF-  Joqi?),  Joseph.  Vo«;- 
driQ  oder  ^HoväijS  ^  i'sraelitiscber  Schophet  aus  dem  Stamme 
Benjamin,  der  den  Moabtterkönig  Eglon,  welchem  die  Israeliten 
(wohl  nicht  «die  Stamme)  18  Jahre  lai%.  dienstbar  geweseh  wa- 
ren,, durch  Hinterlist  todtet<Q  und  auf  ephraimitischem  Gebiete  die 
Mpaliiter  besiegte  Rlch^,  3,  15  ff.  Di^,«fo  hergestellte  Waffen- 
ndie  dauerte  80  Jafaref  Jitdit  3^  30^,    wnroos  Joseph. -Antt. 5, 


.  1)  Nach  dem.  Pentateiroh  wtirde  «nr  WeUmm  das:  PhKhwasser  dar- 
K^r#icht;  die  Taloindiitea  aber  beliau^toii,'idasa  auch  Msimecfia  hattet 
triaken  mSia««  ttnd  hieraus  erklärt  iieh  Prdfteväa|r.-  Jaoobi  c.  15.  rM 
Pabric.  Cod.  apecryph.  I.  IQI«  —*£)  ^«oh  Michaelis  .wurdfte 
hydrops>  ovai.   beschrieben.  •     >     - 
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4.  3.  ein  SOjähriges  Begu&ent  Elmds  macht    Sonst  vergf.  aocb 
Buddel  Bist  ecd.  I.  865. 

Eiche,    quercus.      Von   diesem  Baome,   welcher   noch 
jetzt  in  verschiedenen  Arten  (Pococke  Morg.  111..  270.)  in  Pa->  ^ 
lästlna  wächst  (Hasselqnist  R.  554.),  deuten  die  alten  Ver- 
sionen mit  mehr  oder  weniger  Conseqnenz   die  hebräisch.  Worter 
S-'Nr,  nSJf,  nV«,  ]^bwt,  ]^W;  jene  drei  erstem  werden  aber  noch 
häufiger  durch  Terebintke  iibersetzt  s.  d.  A.      Nach  der  Ety^ 
mologie  bezeichnen  alle  diese  Wörter  einen  starken,  dauerhaften 
Baum;  im  fixirten  Sprachgebranch  (wenn  auch  nicht  in  der  Spra-  ^ 
che  des  gemeinen  Lebens)  waren  sie  aber  gewiss  geschieden  mid 
man  irrt  wohl  nicht,  wenn  man  sich  die  Bed.  Eiche  hauptsäch- 
lich an  yhi  und  )^^m   geknüpft   denkt  ■).    Demnach  bei&nden 
sich  vorzugl.   auf  den  Gebirgen  Basans  Eichenwalder   Jes.  2,  13. 
Ezech.  27,  6.  Zach.  11,  2.  u.  die  Tyrier  fertigten  aus  den  Stäm- 
men ihre  Buder  Ezech.  27,  6.   (vgl.  Theophr.  plantt  5,  8.  Val. 
Flacc.  2,  644.  Strabo  4.  195.)*     Aber  auch  diesseit  des  Jordan    / 
wuchsea  diese  Bäume;    unter  ihnen   begrub  man   geliebte  Todte 
Gen-  35,  8.  (vgl.  dazu  ISam.  31,13.  1  Chron.  11, 12.),  opferte  , 
den  Götzen  Hos.  4,  13-  (vgl.  Virg.  Geo.  3,  332.   Ovid.  Met.  7", 
743  f.    u.   Kiesling  de  snperstitioso  Israel,  sub  qnercnb.'  cuhu« 
L,  748.   4.)  und  benutzte  sie  als  nationale  Versammlnngsörter . 
Bicht  9,  6.  37.    Einzekie  dienten  auch,  da  der  Baom  sehr  alt 
wird,  zu  topographischer  Orientirang  ISam:  10»  3.   und  führten 
ihre  besondern  Namen  Bicht.  9>  6.  37.  vgl.  d.  A.  Mamre.     Aus 
dem  Eichenholze  verfertigte  man  Götzenbilder   Jes.  44,  14.    vgl. 
Pausan.  8,  17.  2.     S.  liberh.   Celsii  Hierobot  I.  58  ff.  —   Die 
Steine i^c he,  quercus  ilez,   n^Tvog^   mit  immer  grünen,   eirund- 
länglichen,  nngetheilten,  sägeartig  gezähnten,  unten  filzigen  Blat- 
tern, ist  wahrscheinlich  unter  dem  bios  Jes.  44,  14.  vorkommen-' 
den  nnn  (nach  d.   lat  Uebers.)  zu  verstehen  vgl.    k^  durum,. 

rigidnm  esse.  So. wie  a.  a.  O.  verbindet  auch  Horat  Od.  3,23* 
10.  quercus  u:  ilex,  und  das  so  harte  Holz  der  Steinadie  war 
vorzüglich  für  Götterbilder  branchbar  vergl.  Pansan.  a.  a.  O.  S. 
überh.    Celsius  IL  271  sqq. 

Eichg^rund,  n'JNRI  ptJJJ  l  Sam.  17,  2.  19.  21,  9., 
ThalXmit  einem  Wody)  in  Südpalästina  ohnweit  Socho  u.  Aseka. 
Es  Uegt   auf  dem  Wege  von  Bamia  nach  Jerusalem  und  durch- 


i;  Daher  konDten  Jes.  6,  15.  Hot.  4,  IS.  hSm  und  ]^S^  als  zwei 
verscfaiedeae  Bäume  mit  einander  verbunden 'werden*  CeUius  a.  a.  O. 
wollte  nur  der  Form  Y^^  die  Bedeutung  Biche  zngestelui.  Spren- 
gel Gesdi.  d.  Botan.  I.  21.  deutet  1^^M  bestimmt  von  quercus  aegUops, 
iCnoppereiehe)*  aber  ohne  allen  annreichendeii  Grund*    '  . 
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sidiil  da»  ertte^  westliche  Bergparallel  Jufiuis  von  W.  naA  O. 
Hariti  B.  366.   Bitter  ErdL  II.  402.  ' 

Eid,  riJJ^aaJ  (von  PaTÖ  vgl.  Gcd.  21,  28 ff.  ».  be«.  von 
Boblen  das  alte  Indien.  II.  57.),  n7^^>  ^^i  auch  bei  den  He* 
braern  gewohnliches  Mittel  im  Privat-  (Gen.  24,  37.  50,  5.  Mt 
14,  7.)  n.  öffentlichen  Leben  (Bicht  21,  5.  1  Kon.  18,  10.  £sr. 
10,  5.)  so  wie  vor  Gericht  (Exod.  22,  11.  Lev,  6,  3.  5.)  die 
Wahrheit  seiner  Aussagen  (ML  26,  74.)  oder  die  Zuverlassigkdt 
seiner  Zosagen  1  Sam.  19,  6.  20,  17.  2  Sam.  19,  23.  15,  21. 
IMacc  7,  35.  vergL  a.  d.  Ai  Gelübde  (Bundeseid  Gen.  31» 
153  iL  Jos.  9,  15.  2  Kon.  11,  4.  1  Macc.  7,  15.  JosepL  Antt 
14,  1.  2.,  Huldignngseid  2  Sam.  15,  21.)  zu  bestätigen,  über 
dessen  rechtliches  Yerhältnbs  aber  im  mosaischen  Gesetze  nichts 
verordnet  ist  (nur  wird  der  Meineid,  aber  mehr  vom  relig.  Stand- 
punkt aus,  untersagt  Lev.  19,  12.).  Am  häufigsten,  schwur  man 
bei   Jehovah    Bicht.  21,  7.   Deut  6»  13.    1  Sanu  24,  7.    2  Sam. 

'  19,  7.  1  Kön.  1,  29.  2,  23.  Jca.  19,  18.  65,  6.  Jer.  38,  16. 
u.  a.  (die  abgott  Israeliten  bei  fremden  Götzen  Jer.  .5, 7.  12,16« 
Arnos  8,  14.  Zeph.  1,  5.),  in  Anreden  auch  bei  dem  Leben  des 
Angeredeten  2  Kön.  2,  2.  ISam.  1,  26.  20,  3.  vgl.  Eurip.  HeL 
835.,  zumal  des  Königs  1  Sam.  17,55.  25,26.  2  Sam.  11,  IL  ^), 
seltner  bei  deinem  eignen  Haupte  Mt  5,  36.  vgl.  Virg.  Aen.  9, 
300.  Ovid«  Trist  4,  4.  45.  Juven.  6,  17.  (oder  einem  theuem 
Gliede,  z.  B.  den  Augen  Ovid.  Amor.  3,  3.  13.  TibuU.  3,  6. 
47.  Plaut.  Menaech.  5,  9.  1.),  oder  bei  der  Erde  Mt  5,  35. 
(Sit.  ital.  8,  105.  Eurip.  Hippol.  1029),  beim  Hinunel  und  der 
Sonne  (Mt  5,  34.,  babyl.  Berach.  f.  55.   vgL  Kor.  Sur.  91,  5. 

^  53,  1.  56,  77.  Virg.  Aen.  12,  176.  197.  9,  429.  AristopL  eq. 
705.  Plut  129.  Eurip.  Med.  746.  Pausan.  8,  18.  Philostr.  Her. 
2,  11.  a.  8.  Wetsten.  I.  305.),  bei  den  Engehi  (Joseph,  bell 
jud.  2,  16.  4.)»),  beim  Tempel  (Mt  23,  16.  vgl.  Lightfoot 
p.  280.)  und  einzelnen  Theilen  desselben  (Mt  23,  16.  s.  Wet- 
sten. K.  d.  St)  '),  auch  bei  Jerusalem  als  der  keiligen  Stadt 


1)  Bs  ist  jedoch  nicht  zu  zweifeln,  dass  die  Hebr&er  auch  bd  de« 
Haupte  oder  Leben  des  abwesendes  Königs  schwareo,  wie  die  Aegyp- 
tier  tbaten  Gen.  4^  15.  (vgl.  Balsamo  ad  can.  28.  synodi  cbaleed.  Tarif. 
flieros.  Gen.  44,  IS.)  und  noch  heutzutage  die  Perser  thun  s.  Rosen- 
müller  Morgenl.  I.  200 f.  VgL  a.  Strabo  12.  557.  Herod.  4,  68. 'Lu- 
dan.  Cataol.  11.  Veget  rail.  2,  5.  Tertull.  apoL  52»  Zorn  bibtiotb.  an- 
tiq.  I.  p.  812  sqq.  —  2)  Es  gehorte  mit  zur  AengstKchkMt  der  spatem 
Juden,  lieber  beun  Himmel,  bei  der  Sonne,  bei  der  Erde,  als' bei  Gott 
selbst  zu  schwören  Philo  It.  271.  —  8)  Andre  Völker  schwuren  unter 
Bertthrahg  der  Altftre  s.  Dougtae!  Analect  11.  26.  Lakemae^er 
Obserr.  IX.  112  sq.  die  AvsL  zu  SU.  ital.  8,  82.  Was  der  Schwur  «o^- 
fav  Joseph.  Apion.  1,  22:  p.  458«  gnmm  sey,  ist  etee  alU S4n^tfh«9- 
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llt  5»  35.  (MitciuL  Ctaboik  2,  9-  ••  Lightfoot  p.  281.»  was 
maa  fäJschlicIi  anck  P«.  139>  20.  finden  wollte.).  Vgl.  noch  Hö- 
hest 2,  7.  «.  u.  Dopke  z.  d.  St  (Ciaud  rapt.  Proserp.  448.). 
ScbrecUiche  Eidesformeln  der  spatem  Juden  s.  JosepL  vit  63L 
▼gL  Lysias  pro  bon.  Aristoph.  dB.  ■  Ueber  die  von  den  Schwö- 
renden beobachteten  Ceremonien  findet  sich  woiig  angedeutet; 
im  patriarchaL  Zeitalter  legte  man  die  Hand  an  die  Hiifte  Gen. 
24,  2.  47,  29.  0»  gewöhnlich  streckte  man  sie  gen  Himmel  Gen. 
14,  22.  23.  (vgl.  Deut  32,  40.  Exod.  6,  8.  Ezech.  20,  5.)  Yirg. 
Aen.  12,'  196.  Wie  alt  das  Beriihren  der  Phylacteriea  (Maimon. 
Schebuoth  c  11.)  Bej^  muss  unentschieden  bleiben.  Vor  Gericht 
bestand  die  Eidesleistung  meist  in  dar  Beantwortung  einer  an  den 
Schworenden  gerichteten  Adjuration  dnrdi  pstt  (pi  elnag)  1  Kon. 
22,  16.  vgl.  Num.  5,  19.  Mt  26,  63.,  dah.'  rq«;^  schwören 
Kßph.  eig.  sich  beschwören  lassen.  Frauen  n.  Sklafven  sollen  nicht 
i  Eide  zugelassen  worden  seyn  Maimon.  Hüch.  Schebb.  9, 10.11. 


Mao  hat  sidi  wohl  eher  einen  Ar  sehr  h^g  geltenden  (vgl  Mr.  7, 11.1 
Eid  bd  dem  Gott  Dargebrachten  (beim  Opfer,  Gelobten  Air.  7,  11.  a.)^ 
als  beim  Tempelochati  Mt  27,  16.  J<yseph.  bell.  Jnd.  2,  9.  4.  (rgl.  Co- 
teler.  a4.eonsdt.  apost  p.  1^.)  an  denken. 

1)  Abenesra  erklärt  sich  darüber  soi  probablle  mihi  Tidetor,  mo- 
rem  fnisie  temporis  ejus,  ut  jararent  posita  mann  sqb  femore  ejus ,   qot 
dominus  ac  snperior  esset  perinde  ac  si  ita  diceret  dominus:    si  tn   rab 
potestate  mea  es  adeoq.  ad  jnssa  mea  oapessenda  paratns  pone  manum 
tnap  sub  femore  eet     Diese  Ansicht  hat  auch  Rosenmflller  (Scholl, 
in  Genes»  p.  389.)  empfohlen,  doch  lisst  sich  sonst  keine  Spur  solcher 
Symbolisirung  der  Unterwürfigkeit,  nachweisen.     Am  einfachsten  bleibt 
es  wohl  immer,  die  Lende,  welche  im  Hebr.  als  Sitz  der  Zeugnng^kraft 
galt,  mit  Rücksicht  auf  die  morgenlftndischen  Gnmds&tze  über  zahlreidie 
Nachkommenschaft,  als  etwas  so  theures  n.  heiliges  zu  betrachten,  wo- 
bei Bian  eben  so  gut  schwören  konnte ,    wie  bei  dem  Haupte,    bei  den 
Augen  etc.  des  Andern.     Sehr  gesucht  ist  Michaelis  Erkl&rung,  di<v 
flicht,  wie  Rosenmüller  will,  durch  Joseph.  Antt   1,  16.  1.   unter- 
stfitst  wird.    Uebrigens  dürfte  nach  obiger  Ansicht  das  yon  Hartmana 
(in  Eichhorns  Biblioth.  X.  455 ff.)   angeführte  Beispiel  eines  Ae|^p- 
uers ,  ^  der  Tor  den  Franzosen  durch  Anlegung  der  Hand  an  sein  2cu- 
-gBUgsgüed  schwur,  nicht  ganz  als  erlauterwie  Parallele  zurückgewiesen 
werden.    Bei  des  Andern  Haupt  i^rd  immer  nur  der  schwüren  können, 
welcher  aelne  Liebe  und  Zuneigung  für  den  Andern  als  unzweifelhaft 
▼oraassetzen  darf  (t.  B.  den  Liebhaber,  den  Sohn  etc.);   wo  kizteres 
nicht  der  Fall  ist,  schwürt, er  bei  seinem  eignen  Haupte ,  bei  seinen  Au- 
gen u.  dgl.     S.  noch  Meiners  Gesch.  d.  Relig.  II.  287.     Dass  jener 
Ritus  (als.  ein  Berühren  des  Zeugungsgliedes)  mit  dem  unzüchtigen  Cul- 
tos  des  Baal  und  der  Astarte  in  VerMndung  gestanden  habe,  ist  eine 
sehr  unwahrsoheigUchet  Verarathuag  Grambergs  (Religioniid.  L  4S9.). 
Targ.  Jonath.  z.  d.  St  lässt  die  Hand  des  Schwörenden  in  sectione  dr- 
eumdsidnie  legen!    Vgl.  Hieron.  ad  Genes«  L  c    Noch  aadre  Brklü- 
rangen  in  Dreytr  Miscellan,  üb.  eiidge  Gegenst.  d.  teutsch.  Recht» 
(Lübeck  784.  4,)  S.  115  if.    und  ton  Mahn  in  Bertholdts  Journ. 
VD.  Il8f. 
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300  Eidechsen 

Ueber  Ae  laxen  Grundratze  der  Pbarisäer  bkisicbtfich  mancher 
Eidschwure  Mt  23,  16  ff.  s.  d  A.~  Pharisäer.  Die  Jaden  (die 
Hasse)  scheinen  überhaupt  .wegen  Leichtfertigkeii  im  Schworen 
damals  übel  berüchtigt  gewesen  za  seyn  s.  Martial.  11,  95.  7^* 
^Tgl.  Fabric.  Bibliograph.  zai!k<f  (>.  621.)«  Einzelne  Lehrer  lies- 
«en  es  freilich  nicht  an  Wamongen  fehlen  und  Philo  iL  194  sq. 
wünscht  y'dass  'alles  Schworen  aufhören  mochte  vgl.  Mt.  5,  34., 
wie  denn  die  Essener  wirUich  gar  nicht  schwuren  Joseph.  bdL 
jud.  2f  8.  2t  S.  über  den  -  Gegenstand  unsers  Art  Carpzov 
Appar.  652 sqq.  Stemmler  de  jurejor.  sec.  disciplinam  Hebr. 
L.  736.  4.    Purmann  de  jnrejur.   ex  mente  Hebr/  Frcf.  782. 

IV.  4.  L.  C.  Yalckenaer  de  ritib.  in  jurejjir.  a  Tett.  Hebr. 
^maxime  et  Graea  observatls.  Francq.  735.  4.   auch  in  OelrichB 

collect  I.  U.  175 sqq. 9  überh.  Th.  IL  de  Bassek  de  jurejor. 
yett  inpr.  Roman.  Trai.  a.  Bh.  727.  J.  Lydii  diss.  de  jüra- 
mento  in  Ugolini  theeanr.  XXVL  J«  Nicolai  diatr.  de  jura- 
mentis  Hebr.  Graec  Rom.  cet  ebenda  J.  Bp.  Hansen  de  jure- 
jur.  vett  in  Graev.  thesaur.  V.,  auch  Stäudlin  Gesch.  d.  Yor- 
stell.  V.  Eide  Gotting.  1824.  8.  Die  Grundsatze  der  Talm.  u. 
Babbin.  stellt  zusammen  Othon  lexic.  rabb.  p.  347  sqq.  Sonst 
TgL  noch  d.  A.  Meineid.' 

Eidechsen,  im  Orient  giebt  es  bekanntlich  weit  mehr 
Eidechsenarten  als  bei  uns  und  es  sind  darunter  manche  giftige 
.  (Hasselquist  R.  241.^344  fL).  Den  heutigen  Arabern  dienen 
sie  z^m  TheU  als  Nahrung,  dagegen  werden  im  mos.  Gesetz  Lev. 
11.  unter  den  unreinen  Thieren  auch  Eidechsenarten  aufgeführt^ 
nur  lasst  sich  ihre  genaue  naturhistorische  Bestimmung  (mit  Hnif^ 
des  Arabischen)  blos  vermuthungsweise  geben.  Es  sind  folgende: 
1)  nb  Ley.  11,  30.,  LXX.  x^^^iaiX/coy  (s.  unten  Nr,  6.),  arab. 
(^O^^^  d.  L  lacerta  stellio  (braun  mit  schwarzen  u.  weisslichen 

'Fiecken  und  einem  1  Spanne  langen  Schwang  Während  der  Kör- 
per selbst  diese  Länge  nicht  erreicht  Hasselquist  B.  352.)« 
Bo Chart  (EBeroz.  II.  493  sqq.)  versteht  die Bidechsenart,  weiche 

die  Araber  vJL)^'  nennen  und  die  sich  im  Kampfe  gegen  Kro- 
kodile und  Schlangen  durch  ihre  Stärke  auszeichnet,  hässlidi 
aussieht  und  giftig  bt  (Leon.  Afric  descript  Afric  9,  53.)  s. 
unten  Nr.  4*  Iqdess  haben  schon  Michaelis  (Suppl.  2221.) 
und  Rosenmüller  bemerkt,  dass  sich  mehrere  wahrscheinliche 
Abldtungen  des  Namens  rr^  denken  lassen  und  man  nicht  n'othn 
wendig  n!)  Stärke  als  Stamm  annahmen  müsse«   —  2)  hho^ 

V.  30.,  LXX.  xaXfxßfüTfig,  Vulg.  stellio',  arab.  öUaJtJf,  d.  i. 
n.  Castell.  Salamander,  lacerta  Salaniaiidra^  \  Spanne  lang  u. 
daumsdick,  schwarz  u.  orangegdb  gefleckt  m.  2  Rohen  Saftw|ff- 
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sen  auf  dem  Racken ,  die  eine  nulchige  Fenditigkdt  enthalten,  / 
wodurch  das  Thier  ein  gelindes  Feuer  ansloscht  (Galen*  temper. 
3,  4«) 9    dah.  die  Fabel,    der  Sii.  könne  im  Feuer  leben   vergL 
Oken  Naturgesch.  III.  U.  197 f.    Bochart  Hieroz.  IL  497 sqq. 
will,    dass  es  bestimmt  die  arab.    ^r^^   bezeichne,    eine   giftig« 

Eidechsenart,  die  f^t  an  dem  Boden  klebt  (vgl.  via)  adhaerere 
terrae),  wohin  auch  LXX.  zielen  Vgl.  Oken  a.a.O.  IILII.  203. 
Geddes  halt  sie  fiir  einerlei  mit  lac  Gecko  s.  unten  Nr.  6.  -— 

3)  tSDh  y.  30.,  LXX.  aavpa,  Saad.  ^t^^  (Chamäleon  a.  unt 
Nr.  6.).  Höchst  precar  ist  BochartsVermuthung  (Il.'öOOsqq.X 
es  sey  die  Eidechsenart  od.  das  eidechsenähnliche  Thier  ^\l53^^ 
das  sich  im  Sande  aufhält,  gemeint,  weil  nämlich  oon  so  wie  . 
das  talm.  )^0]D^n  eig.  Sand  bedeutet  Eben  so  gut  könnte  ^ 
Wort  auch  Schnecke  bedeuten.    S.  n.  Füllet Miscell.  6,9.  — 

4)  ni;3»  V.  30.,  Ar.  Erp.  Jj^^  *•  ^^'  *•  Einige  verwechsehi 
sie  mit  lac.  Nilotica  (Hasselq.  R.  361^.),  die  aber  nach  For»- 
käl  descript  animall.  p.  13.  im  Arab.  (Ja^  heissen  soll.  Etj« 
inologbches  Tersucht  Bochart  IL  49a  —  5)  3S  V.  29.  Es  ' 
tBt  ohnstreitig  die  Eidechsenart,  welche  die  Araber  nodi  jetzt. 
i..,^  nennen  (s.  Bochart  Hieroz.  11.  463 sqq.)  und  als  auf 
Felsen  hausend  und'  t^hr  vergesslich  schildern  (andre  fabelhafte 
Nachrichten  s.  bei  Bochart  a.  a.  O.).  Nach  Leo  Afric  (9, 
62.)  ist  sie  von  der  Länge  eines  Arms,  ohne  Gift  und  kann  kein 
Wasser  saufen.  In  der  Wiiste  fangt  und  verspeiset  man  ne. 
Forskäl  (descript  anim.  p.  13.)  u.  Hasselquist  (R  353  ff.) 
scheinen  dieselbe  unter -dem  Namen  lac  aegjptia  (letzterer  sefaor 
genau)  zu  beschreiben  vergL  Paulus  Samml.  IL  263.  Nach 
Burkhardt  II.  863  f.  hat  sie  eine  schuppige  Haut  von  gelber 
Farbe  u.  ihre  Länge  beträgt  zuw.   an  18  Zoll.,  —   6)   nou)3Pi 

V.  30.,   Saad.  l/ö^^t  pL»,  d.  h.   wahrsch.   lac  Gecko   (Has- 

selquist  a.  a.  O.  356  ff.)  cauda  tereti  mediocri,  pedibus  crista- 
tis,  snbtus  longitndinaliter  lamellosis.  H.  fugt  bei:  madme  sin- 
gulare est  animalis  hujus  venenum,  quod  ex  lobulis  digitorum  (Z<h 
henljippen)  exhalat  Quaerit  animalculum  loca  et  quascunqueres 
sale  marino  imbutas  Tel  tinctas,  hoc  dum  invenit  aliquoties  sn- 
percnrrit  et  currendo    venenum  post  se  relinquit  ma^pme  noxium, 

vgl  ^^pVoA;  venedum  u.  )J^^  lepra,  quia,    sagt  Golius,  in  eo 

venenum  est,  quod  sal  amarum  reddit  ac  comimpit  ut  lepram 
gignat  Bochart  (II.  503  sqq.)  will  das  Chamäleon,  lacerta 
chämaeleon,  verstehen,  aus  einem  ^ymoL  Grunde  Dieses  Thier 
hat  einen  Wickelschwanz,  an  den  Füssen  5  Zehen,  davon  je  2 
und  3  mit  einander  verwachsen* sind,  einen  eckigen,  kammformig 
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erhoboien  Kopf  il  kwten  lAcken  Hals.  Es  ccvekht  caie  €lraMc 
▼oii^«l:wa  8  Zoll,  soll  mit  fernen  schonen,  goldgelben  Augen 
schielen  (zweierlei  mgleich.  sehen)  können,  ohne  den.  Kopf  xn 
drehen«  pie  Farbe  ist  eigentlidi  staUgran,  verindert  dch  aber 
ins  Gelbe  ond  Schwane,  wenn  dasThierchen  lebhaft  affidrt  wird 
TgL  Aelian.  anim.  2,.  14.  Nach  den  Alten  nährt  es  sich  von  der 
Luft  (Plin.  8,  51.  s.  Bochart  a.  a.  O.  505.),  eine  Fabel,  die 
ddier  entstanden  ist,  weil  es  lange  hnngem  kann  Hasselqnist 
b1  348 ff.  Paulas  Samml.  TL  259 Ü  Oken  Natnrgesch.  lU.  IL 
306 C  fiussel  NG.  t.  Aleppo.  IL  128 ff. 

Eiferopfer,  rtH^R  nro.t5,  »vaia  ^tjhytvnlag, 
hiess  das  Spdseopfer,  wdches  eine  des  Ehebruchs  verdaciitige 
.  Frau  darzubringen  hatte  Num.  5, 15  fil  Es  bestand  ans  iVKpka 
öerstenmehl  ohne  Od  n.  Weihrauck  Der  Priester  musste  es  we- 
ben (V.  25.)  und  eine  Handvoll  anf  dem  Altare  Verbrennen  (V. 
26.).  Nähere  Bestimmungen  giebt  AGschn.  Sotah  2,  1.  3,  1.  6. 
s.  a.  d.  A.  Ehebruch.  Gerste,  statt  des  sonst  gewohnlichea 
Weizens,  deutete  auf  die  geringere  Achtung  der  Person  hin,  die 
in  solchen  Verdacht  gekommen  war,  denn  im  ganzen  Alterthmn 
stand  jene  Gdtreideart  ab  da«  vUe  hordenm  (Phaedr.  2,  8.  9.) 
tief  unter  dem  Weizen  '). 

'    ^iferwässer,  s.  d.  A.  Ehebruch. 

Einbalsamiren,  DSn,  ist  Gen.  50,  2.  ab  igypti. 
sehe  Sitte,  die  Leichname  zur  Bestattung  ^)  znzdberdten^  ange- 
fahrt. Es  gab  aber  in  Aegypten  eine  dreifache  Art  des  finbaU 
samirens  (Herod.  2,  86  ff.  Diod.  Sic  1,  91.)  >  wovon  die  thoaer- 
ste  auf  1  Talent  Silber  (über  1370  TUr.),  die  mitüere  anf  50 
•  Minen  (450  Thlr.)  zu  stehen  kam,  die  dritte  aber  nur  sehr  we- 
nig kostete.  Alle  drei  wurden  von  besondem  Salbarzten  r«^i- 
Xtvrai  verrichtet,  wdche  zum  Priesterorden  und  zwar  zn  den 
ygafifiaTug  (s.  dL  A  Aegypten)  gehorten.  Die  erste  Art  be- 
stand nach  Herodot«  Beschreibung  in  folgendem:  zuerst  zog  man 
das  Gehirn  mittelst  eines  krummen  Eisens  durch  die  Nase  heraus 
und  fiillte  die  Hirnschale  mit  Gewürzen  an,  sodann  wurde  auf 
der  linken  Seite  des  Banchs  mit  einem  scharfen  äthiopischen  Steine 


,1)  Philo  II.  307.  KQi^ivov  «r»  ro  aXev^oV  toatQ  instdfj  viraft^- 
fioXoe  iuv  ift  ano  vtgi^9  Xffofptj  ntA^aXoyots  imct9  «al  drv^la$p  ap- 
^giunoiQ  inrngf/ti^kn^aii  avußoXop  xqv  iriyy  fiifMixsvfAivfjr  ovdhf  &^ 
qUop  Suupipuv-  cet.  Vgl.  Jonath.  zu  Nam.  5,  15.  Mischn.  Sota  2,  1. 
Auch  Hos.  S»  2.  hat  die  G«nte,  welche  Hoi.  einer  Buhldime  als  Kauf- 
j^eis  fiebt,  sicher  auf  deren  ehrlosen  Stand  Beziehnng,  obschon  dies 
kosenmuller  zu  leugnen  scheint.  Einer  Frau  von  Reputation  wurde 
der  Prophet  wohl  Welsen  gegeben  haben.  LAegt  doch  auch  ia  den 
15  Sekiin  Hos.  9,  t.  sehoa  eine  Herabwürdigong  jenes  Individmuns!  ^ 
S)  Pin,  11,  70.  AegyptHs  mes  est  cadaTÖra  assarvare  nwdicatf. 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


Einbalimmireii 

cjn  KiiMchmtt  gconcht»  £•  luigeweid^  ^>  mit  der  Ibnd 
genommen  y  das  Innere  nnt  Di^lelweia  ausgespuk  und  mit  wohl- 
ci^dienden  Substanzen  (Myrrhe,  Cassia  etc^  aber  nicht  Weihranch) 
angefölit  Hierauf  nähte  man  den  Bauch  wieder  in  u.  legte  den 
Ldchnam  in  NitruoL  Nach  70  Tagen  wusch  man  ihn  u.  wickelte 
ByssuBbinden»  welche  mit  Gummi  bestrichen  waren,  darum  ')• 
Bei  der  zweiten  Art  des  Einbalsanurens  wurden  die  Eingeweide 
nicht  ans  dem  Korper  gezogen,  sondern  man  brachte  Cedemäl' 
durch  den  BCastdarm  iünein  und  legte  den  Körper  in  Nitrum. 
Nach  einer  bestimmten  Zeit  hatte  jenes  die  Eingeweide  zerfres- 
sen und  man  brachte  nun  die  ganze  Masse  durch  denselben  Ka^ 
lud  heraus;  gleicherweise  hatte  das  NHrum  das  Fleuch  verzehr 
vskd  es  blieben  tn  solchen  Leichnamen  nichts  als  Haut  und  Kno- 
chen übrig.  Die  dritte  .Methode  war  die  einfachste  von  allen» 
Man  behandelte  das  Innere  des  Leichnams  mit  einem  Beinigungs^ 
wassef  und  liess  ihn  dann  70  Tage  lang  in  Nitrum  liegen.  Die 
einbalsamirten  Korper  (Mumien  vom  pers.   rM-^  ceray  dann 

Naphtha  s.  JablonsL  Opnsc  ed.  Water  L  472.,  agypt^  nadi 
Augustin.  divers,  serm.  120,  12«  gabbares  vgl  Jablonsk.  m. 
a.  O.  59  sqq.  s.  a.  Crenzer  Conilbntatt.  I^od  L  361  sq.) 
legte  man  in  Sarge  von  Sjkomorushok,  die  genan  anpassten» 
unten  aber  in  einen  Block  ausliefen,  äusserlich  übermalt  und  mit 
Hieroglyphen  verziert  waren,  Jacobs  Leichnam  wurde  zunächst 
nur  dnbalsamirt,  um  ihn  auf  diem  langen^  Wege  nach  Palästina 
vor  Fauhiiss  zu  schützen.  Die  H^handhing  dauerte  (Gen.  50,3.) 
40  'Tage,  womit  Diod.  Sic  1,  91.  (nach  einig.  Codd.)  überdn- 
stimmt  Hiamach  könnte  die  von  Herodot  als  vorzüglichste  Axt 
des  Einbalsamirens  beschriebene  nicht  angewendet  worden  seya^ 
was  auch  wohl  lür  den  gedachten  Zweck  nicht  nothwendig  war 
«.  nberh.  scheint  Herod.  mdur  das  Verfiahren  der  thebaisch.  Salb- 
anete  ab  das  in  Memphis  gebräuchliche  zu  schildern;    wie   sehr 


1)  Was  man  mit  den  ausgezogenen  Eingeweiden  gemacht  habe,  ver- 
schw^gt  Herodot  Dagegen  versichert  Porphyr,  abstin.  4,  9.,  sie  seyen 
in  ein  Kästchen  gelegt  u.  unter  Gebeten  in  den  Flnos  «versenkt  woraen« 
Ygl.  Grenzer  Commentatt  Herod.  I.  28sq.  —  ^2)  Die  Stelle  des  He- 
rodot lautet  so:  IX^ötra  fii^  oxolit^  ifid^^  S$d  raiv  fiv^ojTiJQOtv  c£a* 
yovat  Tov  iyxitpalovi  rd  fiiv  avrov^  ovrut  ifdyovrtSy  rd  Si  tpaofiawüik 
iyxiovTfSy  fierd  9h  XC&ta  uii^iomnta  o^i'i  iraQaaxlaavret  na^d  n/y  ila- 
.^d^rpß^  ii  dtv  giXcr  njv  itoXitfv  mcav*    ^Enxa&iipamt  Si   avnjv  nai 

mv  aXXatp  &va»ftdTtuy,  nXtiv  Isfiapütrav^  «rAt/oarrsr»  üt^^vrovot  ini^ 
9«.  Tmira  Si  vo$i}ü€tyr 99  ,  ragi^nv^*  ^^9^y  npvympvH  fjfUifat  ifi- 
doftifnopra'  9fltvwtQ  dk  rovrüav  wn  liE«c»  Tafs;t«v««y«  *JBfittdv  Si  9f€h- 
piX&W0iaS  Jfidofniiiürra  y  iovQapv9^  ror  ysaifoy«  ttamUaoöva^  m^ 
avvai  <r«  cnv/sa  inyäa¥09  ßvooivfjt  mkafiAr^  umvart^fUff^^fn^  v^O"^< 
X^icvTH  T^  «0^^*9  v^  ^/Htyirl  uolhit  tdinlXd  xfidtarra»  Alyv^rto^ 
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sber  Ae  diebaischeD  Büuniien  alle  BÖnstigen  agyptisdien  fibertref- 
fen, hat  man  in,  Europa  erst  durch  die  iranzös.  Expeifition  ken- 
neu  ^lemt'  S.  überh.  Oaylus  Abhdl.  zur  Geseh.  a.  Kaort.  I. 
334fr.  Heyne  in  Conuaentatt  Soc  Goett  1780.  DI.  p.  69  sqq. 
Wahl  zu  AbdaUaüf/S.  247  ff.  Belzoni  B.  105  ff.,  Tonogltch 
Crenaer  commentatt  Herodot  L  14  sqq.  361  sqq.  Bei  den 
spatem  Juden  wd  das  Einbalsamiren  der  Ldchname  mit  Honig 

_  erwähnt  (Joseph.  Antt  14,  7.  4.  vgl.  Strabo  16.  746.),  wodnrdi 
sie  (wenigstens  seine  Zeitlang)   der   Fäulniss  widerstehen  konnten 

.Tgl.  Plin.  22,  50.  meliis  natura  est,  ut  corpora  non  sinat  pntre- 
scere.  Herod.  1,  140.  Cic.  Tusc  1,  45.  Xenoph.  Hellen.  5,  3. 
19.  Simeo  Sethi  de  alimentor.  facultatib.  (Par.  658.)  10.  p.  74. 
Creuzer  a.  a.  O.  362«  Ueber  andre  Arten  des  Einbalsamirens 
a.  Bitter  in  d.  Hall  Encjclop.  YIL  274  ff 

Einhorn*      So,  (xovonci^iOQ^  übersetzen  LXX.  (n.  meist 
a.  Vulg.)   das  hebr.   Dtjn    (on,   an),    durch  welches  Wort  ein 
wüdes  (Jes.  34,  7.).  gehörntes  (Deut.  33,  17.  Ps.  92,  11.)  ') 
Thier  .bezeichnet  wir^,  das  sehr  schnell  läuft    Nnm.  23,  22.    Ps. 
29,  6.,   unbändig  Hieb  39.  9-  10.    u.  gefährlich  ist  Ps.  22,  22. 
Es  steht  öfter  in  ParaUeÜ|ins  mit  Stier  oder  Kalb  Ps.  29,  6. 
Deut  33,  17.    Das  Daseyn  eines  Einhorns,  welches  jene  Den- 
tung  voraussetzt,  ist*nnn  nach  (Ktesias  s.  Heeren  Ideen    I.  L 
207  f.   u.  dazu  Tychsen  I.  IL  389  ff.)  ^)   Plin.  8,  3a    Solin. 
55.  Aelian.  anim.  16,  20.  ^)  vielfach   auch  von  neuem  Beisd>e- 
Schreibern  behauptet  worden  vgL  Beckmann  ad  Antigod.  Caryst 
p.  122  sq.;   man  versichert,   dass  es   in  dem  Innern  von  AfHka 
(Lndolf  bist  aeCh.  1,  10.  80.,  Commentar.  p.  153sq.  Sparr- 
mann  Bdsen.  d.  Voigeb.  d.  gut  Hoffn.  S. 453 ff.)  und  in  Ti- 
bet (s.  bes.  Latter  bei  Link  Urwelt  U.   181  ff)    lebe,    dem 
Pferde  ähnlich,  etwa  48—52  Zoll  hoch^   grimmig  und  wild  sej 
nnd  ein  langes  (gekrümmtes)  Hom  auf  der  Stirn  habe   vgl.  Bo- 
charti  Hteroz.  II.  313  ff.  Wsclther  in  Eichhorns  Bepertor. 
XVI.  101  ff.  BosenmüUer  Morg.  11.  270ff.     Indess  gesehen 
hatte  es  kein  glaubwürdiger  Beisender*),  nur  von  Eingebor- 


1)  Ans  Pd.  22,  22.  ist  gar  nicht  zu  schliessen,  dass  D£(l  ein  Thier 
mit  zwei  Hörnern  sey;  anch  Deut.  35,  17.  kann  nicht  als  entsdieidend 
gegen  ein  Einhorn  gelten»  Dem  mit  einem  SUer  Yerglicheneü  mossten 
freilich  Hörn  er  zngeschrieben  werden,  DM1  **3lp  aber  ist  idchts  ab: 
Reems hörner.  Selbst  wenn  man  den  Dual  nrgiren  wollte,  wäre  der 
Anidrack  noeh  nicht  so  auffallig  (in  einem  Gedicht)  wie  das  sc«po«rr« 
uirwna  vom  Oryx  Oppian.  Cyneg.  2,  474.  -*  2)  Doch  s.  *g«gea  deiaea 
Vermathang  gegründete  Einwürfe  in  Link  Urwelt  II.  177 f.  —  5)  Die 
Beschreibung  des  Einhorns  bei  Phllostorg.  in  Nioeph.  IL  B.  9,  19.  p. 
724  sq.  ist  halbfebelhaft.  —  4)  NQrL.Barthemo(uB  16.  Jahrh.)  wollte 
zu  Mekka  neben  der  Moschee  zwei  Einhörner  selbst  gesehen  haben,  «wo- 
▼on  das  grössere  auf  der  Stirn  ein  Hörn  von  etwa  3  BUen  L&ngo  tcqg. 
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neu  gdiori  wollle  man  ^e  gegebene  SdUUemig  habtXL  Uttmog«' 
lieh  wäre  nun  die  Existens  eines  Bolchen  Einhonis  mcht.  (auch 
nicht  aus  aaatom«  Granden;  es  giebt  JOreihorner,  da»  Haan- 
ch&k  der  Giraffe  u.  des  Camelpardera,  und  somit  kann  ein  Hom 
Töm  mitten  auf  der  Stime  stehen),  auch  konnte  sich  das  Thier, 
welches  früher  vielleidit  in  Aegyptim  n«  Aethtopien'hansete»  spä^ 
ter  mehr  ins  Innere  Afrikas  gezogen  haben,  wie  dies  mit  man* 
eben  andeni  Thierspecies  geschehen;  aber  theils  verbärgen  doch 
alle  bisherigen  Naohiichtea  dasDasejm  des  Einhorns  Hoch  nicht  <), 
theds  hat  man  sie  selbst  geradezu  als  falsch  erfanden,  indem  zu- 
weilen Antilopen,  welche  durch  Ztt£adi  ein  Hom  verkren  hatten^ 
oder  denen  man  für  den  Hausgebrauch  das  eine  Hom  abgebro^ 
chen,  für  natürliche  Knhomer  ausgegeben  worden  waren  (Cn« 
vier  die  Umwälzung,  d.  Erdrinde,  übers,  v.  Nöggelath  I.  S. 
78.  Lichten  st  ein  üb.  die  Antilopen  des  nördL  Afrika.  Berl. 
1826-  4.).  Alle  Zweifel  würde  es  freilich  niederschlagen,  wenn 
die  von  Hodgson  nach  Calcutta  gesendete  Haut  einer  einhör- 
nigen  Antilope  ^)  wirkfich  einem  natürlichen  Ernhom  angehörte. 
Dass  null  eben  cnn  das  Einhorn  sey,  behauptete  unter  Andern 
F.  A.  A.  Meyer  Vers.  üb.  d.  Säugethier  Reem.  L.  796.  8.  und 
Rosenmüller  Morgenl.  II.  279.  ist  geneigt,  ihm  zu  folgen, 
vgl.  a.  Schmidts  Biblioth.  f.  Krit  u.  Exeges.  HI.  208  f.  (wo 
eine  aus  einem  chines.  Werke  entlehnte  Abbildung,  an  der  aber 
nichts  pferdeartiges  zu  sehen  ist)  ').  Indess  selbst  die  Existenz 
des  Einhorns  zugegeben,  sieht  man  doch  nicht,  wie  (nicht  etwa 
nur  in  Hiob,  sondern)  auch  in  ächtpaiästmischen  Schriften  Bilder' 
von  dnem  Thiere  hergenommen  seyn  sollen," das  in  den  ältesten 
Nachrichten  schon  als  fabelhaftes  Thier  des  fernen  Osten  u.  Sü- 


Die  Hautfarbe  war  dunkelbraun ,  der  Kopf  dem  eines  Birsches  ähnlicb, 
der  Fuss  ein  wenige  gespalten  und  die  Klaue  ziegenartig.  Indess  ver- 
dient  dieser  Berichterstatter  Glauben?  oder  waren,  was  er  sah,  ein« 
hornige  Antilopen? 

1)  Auch  nicht  durch  Ruppels  Notizen  R.  n.  Arab.petr.  S.  161*  . 
(vgl.  Guvier  a.  a.  O.  II,  150  f.Ji,  die  indess  alle  AnifVnerksailikeit  ver- 
dienen. Es  wurde  ihm  das  E.  geschildert  als  eine  Gazelleoart  mit  ge- 
spalteneni  Hufe  und  kurzhaarigem,  rdthllcbem  Balge.  Link  (Urwelt. 
IL  125. )  findet  die .  Ezistenz  des  Binhorns  sehr  wahrscheinlich.  •— 
2)  Hodgson,  Präsident' der  ostind.  Compagnie  zu  Nepal,  .empfing  die- 
selbe aas  der  Menagerie  des  Raja  von  Nepal  und  es  sollte  aas  Thier 
im  südL  Tibet  zu  Hause  seyn.  Di«  l^arbe  war  am  oberi^Theil  des  Kor- 
pus röhroth,  unten  weiss.  Als  charakteristisch  zeigten  sich  ein  hmge* 
spitziges,  schwarzes  Hom  mit  B  leichten  Krümmungen  u.  kreisförmigen^ 
Ringen  mi  der  Basis,  zwei  Büschel  Haahe  an  den  NasJsnlochem,  zübl-^ 
reikehe  Borsten  um  Nase  und  Mund ,  wodurch  der  Kopf  des  'ifhieres  ein 
ct^s  plumpes  Amehn  gevrinnt,  das  Haar  so  dicht,  dasä  as  gleichsaa» 
«Um  feste  MMte  TpritelH.  Vgl.  das  Ausland.  18S0.  Nr.  266.  ^  S)  0ieA 
^sesxfainea^  Wark.bafiödat  sich  gegeawirti|g  auf  dar  Briaagcr  Uaivarsi« 
MM^MWipthak^  i#«..«t  Abbild«  |>ai  {Schmidt  ist  gakut  i&chtig. 
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4iai  «ndiaat  and  ton  dcoi^  als  in  YordcraBioi 
Ifends  di«  gaängste  Spar  eilialtai  liat.  Ndit 
EiniMnitf  nbtfluapty  wokl  aber  za  dieser  Ammfane  gehört  ein 
itarkerOlanbel  £s  haben  daher  Ncacre  lieber  a)  eine  wttdeG«- 
seüenart  Tenteiien  wollen,  den  Oryx  der  Altea,  den  diese  nb 
^Md  und  anbindig  schiUeni  (Oppian.  Cynfeg.  2,  44S  sqq.)»  asw. 
anch  als  einliomig  (Plin»  11;  106.)  n.  an  Graste  dem  Ochsen 
nahe  koounend  (fierod.  4,  192«).  Er.  soU  in  Aegypten  (Pfin.  2» 
40.),  vorx.  aber  deas  innem  Afrika  leben  (Piin.  10^  94.  HcrodL 
4,  192.  Aelian.  Aaim.  7,  8.  10,  28.  Strabo  1&  772.  Diod.  Sic 
3y  28.)  and  wird  in  Antilope  Leacoryx  L.  (corntbas  snbnintis, 
red»,  coavexe^aanolatis,  corpore  lacteo)  TergL  Pallas  SpidL 
Zoolog.  XII.  p.  17.  wiedergefiindea.  Arab.  S<AnllsteUer  eihlar- 
ten  wirklich  di-^A  darch  weisse  Gazelle  vg|.  a.  Niebuhr  Be- 

sehr.  Vorr.  8.  38w  S.  von.  Bocharti  Hieroz.  IL  335  sqq.  — 
b)  Wegen  Hieb  39,  9£  zog  Schaltens  z.  d.  St  den  Büffel, 
bos  bobalos  L.,  tot,  welcher  noch  jetzt  in  Syrien  lelft  and  sor 
Feldarbeit  gebrancht  wird  Bussel  NG.  v.  Aleppo  IL  7.  Er  on- 
terscheidet  sich  von  dem  gemeinen  Ochsen  durch  einen  kleinem, 
gewöhnlich  niederhaBgenden  Kopf  u.  vorwärts  gedrehte  Homer, 
ist  behend  und  boshaft.  Aber  theils  erscheint  es  Hiob  a.  a.  O. 
nicht  einmal  nothwcndig,  gerade  ein  der  Gestalt  nach  dem 
Stiere  ähnliches  Thier  zu-  verstehen  und  man  musste  aasserdem 
voraussetzen,  dass  der  Büffel  im  Aiterthum  für  unzähmbar  gegol- 
ten oder  erst  durch  lang  fortgesetzte  Zucht  seiner  Art  die  gegen- 
wärtige Zahmheit  (Bussel  a.  a.  O.)  erlangt  habe,  theils  haben 
auch  manche  Antilopenarten  viel  Aehnlichkeit  mit  dön  Stier,  wie 
Antilope  bubalis  ^).      Die  Deutung  des   cmi  .durch   Bhinoceros 


1)  Der  Dichter  will  offenbar  sin  oages&luiiiei  Thier  des 
SSogochsen  gegeo&bervtdleB.  Dass  er  gerade  das  Reen  aaoot,  ww  sag 
darüber  mit  ihm  rechten?  Will  man  die  dichterische JPhaatasie«  dner 
natorhittorischea  Behauptang  wef;en,  in  enge  Fesseln  schlagen  f  Wir 
könnten  recht  wohl  sagen:  rfiemand  wird  den  Zief;enbo^k  in 
den  Pflug  spannen,  ohne  damit  an  eine  Aehnlichkeit  a^Rdschen  Zie- 

fenbock  n.  Stier  za  denken.  Wie  der  Ziegenbock,  so  ist  aber  eben  das 
Leem  ein  munter  hüpfendes  Tl^ier  (Ps.  29,  7.),  das  eben  deshalb  znai 
Pflügen,  wo  ein  ruhiger  Gang  erforderlich,  gar  nicht  gebraadit  wefden 
kann.  Dabei  darf  man  nun  aber  nicht  veigessen ,  dass  der  gehtoile,  aa 
CMue  dem  Stier  nicht  weichende  Ory^  wenigstens  so  viel  Aehnlicfakttt 
adt  einem  jungen  Stier  haben  mochte,  wie  das  Krokodil  mit  einem  gros- 
sen Seefische  Hieb  40,.25  ff«  Bine  solche  Aehnlichkeit  swischea  Aad- 
lope  und  Stier  mnssten  audd  die  Griechen  finden,  da.  bei  ihnen  anleog- 
bmr  «ae  AntUopeniMrt^ot;^«!««,  fiovßulo^  \a^ijl^,oc\tjnxt  L  281  sq.), 
«ad  biehts  andres  da«^ten  sich  LXX.,  indens  de  Dart.  14»  6.  "Mn: 
daiah  ßo^SaJlM  gaben.  Es  ist  wahrscheiaiish  Aätibpe  faabafis  dss  PU- 
las  s.  Oedmaaa  SammL  I.  «6£  IV.  «71  Carter  ISifeneish  L  39a 


Die  andern  swel  8<ellea,  wo  OH-;  mit  Riad  v«rMidea  ist,  siad 
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g^  von  Aqwhi  «ad  SaacL  ffiob  30.  9m,  iat  alter  der  BaipM^ 
lang  Michaeli!  (Sapplem.  YI.  p.  22^5  iqq.)  unerachtet  tob  den 
Neuem  milRecid  aufgegeben  worden,  obichon  Bocbarts  (Hie- 
roz.  II.  p.  345  sq.)  Widerlegung  niekt  in  allen  Punkten  som  Ziele 
trifft  Ich  halte  didier  die  ErklSrung  des  Ott"«  i^en  jenem  wilden, 
TOiathmharen  Oryx  noch  inuner  fir  (Ue  »begrundeMe  vgl.  a.  Ro* 
•enihuller  sn  Hieb  39,  12«  '),  wo  (nach Boch^rtt  Vorgänge) 
selbit  die  jud.  Tradition  für  «^ete  Deuttiag  in  Anipmch  genom* 
men  wird.  Jeaer  Oryx  konnte,  als  in  Aegypten  hausend,  dem 
hebr.  Dichter  recht  wohl  bd^annt  sejn,  vielleicht  lebte  er  aber 
ehemals  auch  in  den  uomittelbaren  Umgebungen  Palastinas.  YgL 
a.  J.  BL  Henn  de  animali  Reem.  Viteb.  711.  4« 


Ekrebel 9  ^Expaßi^X  Jnditii  7,  18.,  Name  eines 
kannten  Orts,  der  cormmpirt  va  seyn  scheint      Die  Vnlg.  hat 
«lalur  Betharaba. 

Ekron,  fl*1pJJJ>  LXX.  ^Jbtdffwy,  IdxxaQQJV,  eine  vofi 
den  5  Hauptstädten  der  Philister  (Jos.  13f  3.)»  die  dem  Stamme 
Juda  (Jos.  ±bi  45.),  später  (Jos.  19,  43.  vgL  Josq^.  Antt  5» 
2.  4.)  dem  St  Daniel  zugetheilt  ward,  aber  fortdauernd  in  den 
Händen  der  Phüister  blieb  Jos.  13,  3.  15,  11.  19,  43.  Rieht 
1,  18.  1  Sam.  5,  10.  6,  17.  2  Kon.  2,  1.  vergU  Jer.  25,  2a 
Amos  1,  8.  Zeph.  2,  4.  Zach.  9,  5.  7.  Sie.  bildete  die  Nord- 
(Nordost-)  gränze  von  Philistaa  (Jos.  13,  3.)»  Jonathan  erhi^t 
diesen  Ort  vom  syr.  Konig  Alexander  Balas  zum  Geschenk  1  Macc» 
10,  89.  Euseb.  in  Onom.  kannte  Accaron  noch  als  einen  gros«* 
sen  von  Juden  bewohnten  Flecken  zwischen  Asdod  u.  Jamnia. 

Ela,  n^Ny  Sohn  und  Nachfolger  des  Baesa  als  Konig 
von  Israel  93Q/29  v.  Chr.,  ward  schon  im  2.  Jahre  Miner  Re- 
gierung bei  einem  Zechgelage  vom  aufrührerischen  iFeldherm  Sinvi 
ermordet  IKon.  16,  8—14. 

Elam^  dSt'^),  syr.  ^qILj,  dne  als  semitisch  bezetdi- 
nete  (Gen.  10,  22.)  Tolkerschaft  in  Asien,  die  bald  neben  Ba- 


keiner  Bedeutang.  Deat.  53,  17«  werden  sie  ab  gehflrnte  Thieie 
einander  gegcaAtorgeslellt.  Pa.  99,  6. .  aber  kfonten  das  Kalb  oad  der 
JuDge  Oryx  als  munter  hoffende  Thiere  verbunden  werdea«  wena  sie 
auch  gar  keine  Aehnlichkeit  in  der  Gestalt  hatten.  Oder  will  man  aas 
Ps.  SS,  22.  schliefen,  dass  der  DM"!  demLftwea  Umlich  gewesen  sejf 
1)  Vollstindig  gewürdigt  haben,  wie  Rosenmllller  richtig  sagt, 
weder  de  Wette  s«  ^fS.  noeh  Geaejilus  die  Ton  Boch«rt,so  ge- 
lehrt aasgenhrten  GHUide.  De  Wette  legt  ttrigeas  iw  B^Akfiflaag 
der  Bochartscben  BrkUbm^  Niebuhr  eine  beichiinkeadi  Aeinae^ 
,mng  in  dea  Mnad,  die  an  d*  ingaft  8t>  gar  pieht  TOifcMiiit.  «^  2)  Ue« 
ber  eine  pers.  Btynologia  des  NaMeas  s»  Wahl  Asi.^  8,j6O0. 


Digitized  by 


Google 


308  Elam 

bylonien  Gen.  14,  1,   bald  m  Verbind,  mit  lledioi   Jes.  21, 
Jer,  25,  26-,  bald  ne6en  Assyrien  ge^annt  ist  (Jesl  22,  6.>  w 
Esr.  4,  9.  bestimmt  unter  den  persischen  Provineen  erscbemt.  Es 
leidet  keinen  Zwdfei,  dass  man  m  der  letzten  Stelle  (vielL  ancit 
Ghsu  14,' 1.)   die  Provinz  Elymais.  am  persisdien  Meerboseiiy 
welche  der  Floss  Euläos  von  Sosiana  (im  engem  Sinne)  trennt 
vgl  Arrian.  ind.  42.,  mit  den  Städten  Seleuda  u.  Sosirata  (Plin. 
6,  31.)  ta  verstehen  hat   vergL  AssemaÄi  bibl.  Orient.  III.  IL 
419.  744.    (Einige  alte  Uebers.,  wie  Saäd.  zu^  Gen.  14, 1.,  ha- 
ben (JvXawa^^  Khuristan,  womit  (j\Xuu>A4^^  eine  persische 
Provinz  an  der  Stelle  des  alten  Susiana,   eins  ist   vgl  Hassel 
Erdbeischr.  v.  Asien.  II.  769fr.  u.  Assemanl  a.a.O.  420.).     In 
etwas  weiterm  Sinne  erscheint  der  Name  Dan*  8,  2.,  wo  Sosa 
als  Hauptstadt  Elams  angeführt  ist ;  er  ^beztrichnet  hier  nicht  gans 
Persien  (vgl.  6,  12.  28.),  sondern  Elymais  u«.  Sosiana  verbondeo 
oder  Sosiana  im  weitem  u.  gewöhnlichem  Verstände   Strabo  15. 
726.     Die  vorexü.  Sprache  vgl.  Jes.  a.  a.  O.  (auch  Jer.  25,  25.) 
nannte  E|aii\  nach  unvollkommener  Kunde    der  Ostlander   wohl 
Persien  überhaupt'),  da  Elymais  von  den  eig.  pers.  Provinzen 
am  westlichsten  lag,  also  zuerst  in  den  Kreis  der  geographischen 
Kenntnisse  Yorderasiens  eintreten  konnte.     Auch  Act  2,  9.   hat 
msn^EXafiirat  ^)  wohl  nicht  als  genauen  geographische^  Ausdrack 
^n  nehmen.      Damals  hatten  besonders    die    weiter  nordlich  anf 
medischen  Bergen  tind  Bergabhängen,  selbst  auf  dem  Orontes  in 
der  Nähe  des  kasp.  Meeres  (Blannert  Y.  IL  158.),  angesiedel- 
ten elymMSchen  Staihme  (Strabo  11.  522. 624.  15. 732.  16. 744.) 
als  gluckliche  Krieger  Aufinerksamkdt  auf  sich  zu  ziehen  begon- 
nen (Plotarch.  vit.  ^ompei.  36*   vergl.  Justin.  36,  1.  Tac  AnnäL 
6v  44.).     Bei  den  Propheten  erscheinen  (Jes.  22, 6.  Jer.  49, 35.) 
die  Elymäer  gleich   den  Persem  und  Medem  als   geschickte  Bo- 
genschützen (vgl.  Strabo  16.  744.  Appian.  Syr.  32.).  ^  Fme  Stadt 
Elymais  1  Macc  6,  1.  ^)   gab    es  nicht     Die  hier  erzählte  Plün-  ^ 
derung  eines  reichen  Tempels   aber  (der  nach  Joseph.  Antt  12, 
i9.  1*  der  Diana  vgl.  Poljb.  31,  IL,  nach,  Appian.  Sjr.  66.  der 
Aphrodite,  d.  h.  wohl  der  Göttin  Anubis  vgl.  2  Macc  1,  13.  an- 
gehört) steht  factisch  fest,   obschon  kein  Geschichtsschfeiber  den 
Ort  nennt,  wo  der  Tempel  sich  befand.     Die  Stadt  Elymais  be- 
ruht ^hiernach  entweder  auf  einem  Yersehen  des  Schriftstellers  od., 
me  Michaelis  vermuthete,  auf  einer  falschen  Uebersetzung  des 
hebr.  Originals.     Ygl.  noch  d.  A.   A'ntiochus  Epiphanes. 


1)  Nach  Joseph.  Antt.  1,  6.  4.  sollten  die  P^rsw  v^n  den  Slamiteni 
abttammeD.  -^  %)  Dieselbe  Form  auch  bei  LXX.  Die  »Griedien  sageo 
^ur  hmner  'JSltftuZoi.  —  d)  Na^h  dem  füMShnL  Text»,  den  audi  Jo- 
seph, a.  a..O..  b^olgt.  Der  God.  Ale«,  hat  on  ^glvr  ip  ''£l9f^iP  iv  r^ 
U^i^aid*  noXiff  was  einer  Correctur.ähnfich  sieht 
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(Josepk  Antt.  8,  6.  4.  Jllavri)^  arab.  ^XjT  (Hieron.  «lim 
▲liath  i^eUabatHTy.  jaul  Ailah  dicitur,.  vergL  lA'tkag  Procop. 
bdl.  1^.  1»  19.))  b«i  Grieehen  und  fiomtem  ^Ek&va  <Ptoleitf. 
&,  17. )f  AlX&va  Stmbo  16.  768.  Flin.  5»  12.  6»  32.  (SI«piL 
BfSk  UlXava)y  eine  idumalsche  Stadt  ttiit  Hafen  an  der  ditfidL 
Bodbl  da  arabudk  Meerbusens ,  der  eben  daher  ela»itiWch'er 
MeerbuMn  heisst,  nach  £iiieb.  (in  lEfXo^)  %0  MeHe«  ^«tl..vjQft 
Petra,  nach  Plin.  (5,  12i)  150  röoL  Meil.  von  Gaza,  nach  Abul- 
feda  65^  L.  29*  Br.,  n.  Neuem  28**  45'  B.  67*»  19'  L..  Sie 
•chlieut  die  grosse  "vom  See  Genezareth  an  PalSstina  u.  Arabia 
petraea  von  N.  nach  S.  durphschnddende  Einsenknng  oder  das 
TidOthal  Elghor,  wie  es  .bei  den  Arai^em  heisst  Durch  Pavid 
kam  die  Stadt  mit  dem  Lande  derEdomiter  an  das  jüdbcli.  Reich 
2Sam.  8>  14.  und  Salomo  nistete  dort  ^  eine  Handelsflotte  nach 
Ophirauff  IKSn.  9;  2&  2  Chr.  8»  17£  ^>  Sein  5;.  Nach|blger, 
Joram,  verlor  diesen  wichtigen  Plats  mit  dem  ganzen  Edomiter^ 
lande  2  Kon.  8,  ZOff.,  Usia  aber  vereinigte  ihn  wieder  mit  dem 
jüdischen  Reiche  und  steUte  ihn  her  2  Kon.  14,  22.  Doch  kur:^ 
Zeit  nachheif  musste  er  dem  syr.  Konig  Bezia  überlassen  w^r«- 
den  2  Kon.  16,  6.  ^).  Später  kam  er  an  die  Römer,  die  ihn 
mit  dner  starken  Besatzung  versahen  (s.  Hieron.  Onpm.:  sedet 
ibi  legio  römana  cognomento  dedma)  und  wurde  zu  Palästina 
t^a  gerechnet  Nach  Chr.  hatte ,  dort  dn  Bischof  seinen  Sitz 
upd  der  Platz  war  noch  immer  merkantilisch  wichtig  Theodfire)^ 
quaest  in  Jer.  49.  Abulfeda  (Arab.  p.  32.)  nennt  ihn  eme  kleine 
Stadt  Jetzt  steht  in  der  Nähe  ein  CasteU,  ^^  (Hohe):<Kler 
bestimmter  5Aj|  2L()tC  genannt  und  mit«PalmenwäIdem'(Strabo 
16.  776.)  umgd>en  (Niebnhr  B.400.  Bnrkhafdt  R.U.828.); 
iroB'Elath  selbst  aber  fand  Ruppel  unter  dem  Namen^Gelena 


1)  Statt  der  Worte:   S.  baute  Schiffe  in  EciongeWr  bei 

Slath,  hat  der  arab«  Ueben.  IKön.  a.  a.  O. *-  ^JiA^A  ^ 

OJ^t  OuLc  ^L  in  dlva  Val  propa  Ilath^  -^  2)  Wegen  a'^tcjn  ist 
es  Idcht  nothwendig,  wie  fast  alle  Neuem  vorschlagen,  satt  0*3^1  zu  ' 
lesen  O^^^  s.  d.  A.  Hamath  in  d.  Ania.,  auch  braucht  man  i^  Fol- 
genden nicht  auB  Aramäern  E^domiter  zu  macheo.  Der  Hafen  von  Blath 
Konnte  dem  unternehmenden  Rezin  wohl,  so  wichtig  scheiuen ,  dass  er 
ihn  an  siok  riss  u.  eine  syr.  Colonie  dort  antiedelte.  Aus  der  TieHeacht 
nicht  einoMl  glaubwürdigen  Nachricht  S  Chron.  98,-  17.  soll  man  die  al- 
tere Urkunde  keineswegs  corrigirenl  Uebrigefu  scheint  die  afsyjc.  flülfa 
mehr  unmittelbar  gegen  Damascus  gerichtet  gewesen  zu  seyn  und  m^en 
JSug  in  das  fem  liegende  Bdonuterland  unternahn  wohl  Tlglat  PUesar 
nicht  lar  seinen  Bundesgenossen.  Juda  mag  also  Blath  seitdem  nie  wie« 
der  (auf  die  Dauer)  beaessieB  haben. 

24 
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Dflcb  TrämiDem  (Rd^en  &  218 ff.).  &  Bielaad  ^  i^  C  el- 
lar.  Notit.  II.  68i5sqq.   Michaelis  SappL  I.  76 sqq. 

£leale,  H^S^^»  %W^#  fitadt  imnat  des  JkKdans, 
welche  die  Bid)eBtt«B  dnaahinen  n.  baaten  (d.  i,  befi»tigt6a> 
Niim.  32^  3.  37.,  nach  Eoseb.  1  Meile  von  fiesbon.  SpSter  be- 
Mu^en  sie. die  Moabker  Jea.  15,  4.  16,  9«  J«r.  48,  34.  Bork- 
hardt  (U.  623.)  eoideekte  in   dieser  Gegend  (6i  StdiKi  von 

Hesbon)  Trmnmem  eütuer  Stadt  El  Aal  (J<*^f)>  die  auf  oner 

Sohe  lagen.  Auch  Seetsen  &nd  diesen  Ort  (XVIII.  43^.)  «dber 
nur  4-  Stunde  von:  Hesbon,  was  «lit  derd^^i^gabß  desEoseb.  aber- 
duAsUmuit. 

Eleasa^  jBX£a(7a  IMaccl  9,  5.,.  Ort,  wo  Ji^das  Hak- 
kabi  hl  einem  Trefifen  blieb,  nicht  weit  vefi  Jemsalem.  ^Adevc 
Handichr.,  z.  B.  £e  alexandr.,  lesen  ÜXctca',  sjr.  Ifl^t*    ^^* 

lanrd'  conjectorirt  ^J^f^ceace  AJA^A  (IMfacc  7,  40:),  was  leicht 
&i  ALAA2A  corrmdpirt  werden  könnte  und  recht  wohl  passt  s« 
auch  Grotias  z.  d.  St  vergl.  d.  A.  Adasa.  Die  Vnlg.  hat: 
Laisa,  was  Michaelis  unter  Benutzung  von  Jes.  10,30.  für  die 
richtige  Lesart  zu  halten  geneigt  ist,  dodi  s.  d.  Art  Laisch. 
tJeber  Joseph.  h€\\.  jud.  1,  1.  6.  s.*  d.  Ansl.  " 

Eleasar,    Ijy^,»,    LXX.  ^Udt^aQ    {^Elsd^afo^ 

1  Macc.  8,  17.  2  Macc  6,  fB.  a.),  1)  Sohn  Aarons  Exod.  6, 
23.^5.  Num.  3>  2.,  dem  die  Oberauf^cht  übet*  die  dienstthtieii^ 
den  Leniteii  ibertragen  wnrcle  Nnm.  3,  32i-  Nhch  d^m  Tode 
seines  Yatefcs  Mgte  er  in  der  hohenpriesterffchkn  Würde  Nvnk 
20,  25  ff.  Deut  10,  6.  utid  stand  so  noch  eine  Zeitlang  dedi 
Moses,  dann  dem  Josna  zur  Seke  Jos.  14^  1.  17,  4 f.  Sein 
Tod  ist  Jos.  24,  33.  gemeldet  Wie  sdne  Nachkommen  in  zwei 
langen'^  Zeiträumen  das  Hohepriesterthum  verwalteten  s.  d.  A.  Ho- 
herpriester.  —  2)  Sohn  dnes  gewissen  Abinadab.  Ihm  wurde 
die  Von  den  Philistaem  zurückgeholte  Bundeslade  znr  Aufacht 
übergeben  ISam.  7>  1*  I^  ^^^  erwähnte  nyj;^  ist  k^eStadt^ 
sondern  wohl  der  hoher  liegende  Theii  von  Klijatbjearim  oder 
ein  benachbarter  HiJgel,  den  man  deshalb  wählte ,  weil  die  alte 
Welt  auf  Anhohen  Gott  näher  zu  seyn  glaubte  vgl.  Joseph.  Antt. 
6,  1.  4.  —  3)  Sohn  Ahohi's  und  einer  von  den  drei  Helden 
Davids,  wdohe,  als  dieser  sich  in  der  Hohle  zu  AduHam  beSeuid, 
bis  unter  das  Thor  des  von  PKlistnem  llesetzten  Bethldliem  sich 
wagten  nnd  ihm  ans  diker  Cisteme  frisofies  Timkwasser  holten 

2  Sam.  23,  13  ff.  Schon  früher  h^tteE.'  eine  ähnIic]|^e.iPEob^ 
seines  kriegerischen  Huihes  abgelegt  V»  9  ft  vgl.  1  Siun»  17»  lOff.*^ 
4)  Vierter  Sohn  des  Matthalias  u.  Iblglidi  SrAder  d^  Judas  Vik^ 
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kabi  [o  AioQdf  1  Maoc  %  6.  0>   M  Joaepk  Antt.  13,  6.  1. 

AvQ&v^y  syr.  ^Om  (nach  Michaelis  Sappl.  696.  Ton  ^%-^/ 
ia  podice  Tel  circa  eom  co&fodit  feram  ant  jnmentaai  nit  Be&e- 
luiag  auf  lAIacc  6^  43ffl;  anden  SimoD.  Onom.  p.  34.)9  ^^ 
im  Fddsuge  gegen  den  sjr.  König  Antiochus  Bnpator  emen  leind« 
Bchen  Streitelephanten  mitten  unter  den  Syrern  ^legte,  ajber  von 
dem  umfUleoden  Thi^e  selbst  erschlagen  wurde  1  Macc  6, 43  £  — 
5)  Schriftgelehrter  zn  Jerusalem  (nach  JosepL  aus  priesteriichem 
Geschlechte),  der  nach  viden  Hisshandlongen».  weil  er  die  vatpr- 
licfae  Religion  nicht  yerlasstti  wollte,  von  den  Scheigen  des  An« 
tiochus  Epiphanes  hingerichtet  wqrde  2  Hacc.  6^  18  fEl  S.  auch 
d.  A«  Lasarus. 

Elent  So  iibersetzt  Luth.  Deut  14,  5.  n&T^  aber  ent- 
schieden unglücklich,  da  dieses,  allerdings  dem  Hirschgeschlechte 
angehorige  Thier  unter  dem  Hiounelsstriche  Torderasiens  nicht 
lebte  vgl.  Cuvier  Thierreich  I.  376  f.    LXX/u.  Vulg.  haben: 

Kamdpardel,   d  L  Giraffe  (arab.  Uebers.  ^^j^h)*    Aber  diese 

gehört  dem  fernsten  Süden  an  Strabo  16.  776-  17.  827.  vergl. 
Plin.  8,  27*  Geogr.  Nnb.  1,  4.  und  ist  nie  in  Palästina  dnhei- 
misch  gewesen,  wie  Oeut  14,  ö.  fordert  Tgl.  Michaelis  Suppig 
m.  628.  Nadi  der  Etymol.  lasst  sich  vennnthen,  dass  eine  Ga-  ^ 
zellenart  gemeint  ist,  aber  wdche,  wird  nicht  entschieden  werden 
kömnen  rgL  Bochart  Hieros.  IL  273 sqq.  u.  dazu  Rosenmäl- 
ler  S.  279.  n.  Additam.  III.  p.  & 

Elephanten  (chald.,  syr.,  ainb.  b^D  s,  J.  F.  Cassel 
de  varüs  deph.  denominationib»  in  SymkolL  lit.  Brem.  I.  I. 
136  sqq.)  ^).  Es  ist  bekannt,  dass  diese  Thtere,  urspriinglidi 
In  Indien  (Plin.  6,  22.  Aelian.  anim.  13,  7.  22.,  wo  sie  zugleich 
kräftiger  und  gescheidter  als'  in  Afrika  seyn  sollen  Diod.  Sic  2, 
1&  Plin.  6,  24.  Philostr.  Apoll.  2,  12.  Adian.  anim.  16,  15. 
doch  vgl.  Herod.  4^  191.))  dann  in  Persien  (Arrian.  Alex.  3,  11. 
6.),  sdt  Alexanders  Zdt  auch  in  Vorderasien  und  sdbst  in  den 
Abendländern  (Liv.  14,  34.  31,  36.  38,  39.  Hirt.  bdl.  afr.  48. 
83.  86.  Plin.  8,  5.  Vcget  mil.  3,  24.)  vergl.  Pausan.  1,  12.  4. 
han6g  in  Schlachten  gebraucht  wurden  und  die  Makkabäer  hatten 
dergldchen  streitbare  Elephanten  in  den  syrisdien  Heeren  der  Se- 
leuciden  (vgl.  Plutarch.  Demetr.  c  28  f.  Appian.  Syr.  46.  Polyb. 
11,32.)  zu  bekämpfen  lMaQc6,30ff.  vgl.  1,18.  3,34.  2Mace. 
11,  4.  13,  2.  15,  20.  a.  ^).  Die  Strdtelephanten  pflegten  auf 
^  j 

1)  IMacc  6,  43.  hdsst  er  ^jißaoav  oder  2avqav,  —  2)  Füller 
MiscelL  4,  10.  p.  464  sqq.  enthält  vid  Unrichtige«.  —  S)  Dass  die  Zahl 
der  syr.  Kriegselephanten  in  diesen  BB.  übertrieben  sey,  hat  Bochart 
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dem  Rucken'  eineki  holaemen  Thiurm  xu  itragea  Plin.  8»  7.  Piü- 
lofltr.  Apoll.  2y  6.  JuTenal.  12,  110.  Uv.  37,  40.»  in  welchem 
eine  Anzahl  Soldaten  (n.,Liy.  37,  40.  im  syr.  Heere  des  Anüo- 
chu8  M.  vier  vgl.  Plin.  8,  7.,  nach  Philostr.  Apoll.  2,  12.  etwa 
10 — 15»  in  Indien  nur  3  Aelian.  antm.  13,^9.  *)»  sicher  nicht 
32,  wie  es  1  Macc  6,  37.  heisst,  und  worden  durch  künstlichai 
Wttn,  i^t  dem  man  sie  berauschte  Ael.  auim.  13»  8..  (wie  sie 
denn  iiberfa,  spirituöse  Getränke  lieben  Thevenot  B.  UL  89.), 
zum  Angriffe  gereizt     Hierdurch  erklärt  sich  3  Macc  5,  2.,  auch 

1  Macc.  6,  34.  ').  Jeden  genisteten  Elephanten  umgaben  in  der 
Schlacht  mehrere  hundert  Soldaten,  um  ihn  auf  den  Seiten  za 
decken  1  Macc  6»  35  ft  und  so  waren  diese  Tbiere  gesdudct 
in  der  ganzen  Linie  verthdlt  1  Macc.  6,  35.  YgL  Curt  8»  12. 
Der  Commandant  über  die  Kriegselephauten  hiess   iliifavTaQX'JC 

2  Macc  14,  12.  3  Macc  5,  4.  S.  überh.  Bocharti  Hieroz.  I. 
233 sqq.  Schlegel  indische Biblioth.  L  II.  129 ff.  Oken  Lehrb. 


«lorch  Yergleichung  andrer  Angaben  bei  LW,  S7^  59;  und  Polyb.  5,  SB, 
•ehr  wahrscheinlich  gemacht. 

1)  Thevenot  R.  III.  89.  berichtet  zwar,  dass  ein  starker  indisch. 
Blephant  bis  auf  40  Mann,  «inen  eu  24  Pfd.  gerechnet,  tragen  könne. 
Aber  das  ist  nicht  von  solf^en'  zu  yerstehen,  ^e  einen  Thurm  anf  den 
Kücken  haben  (in  wefohem  Bewaffnete  handeln  sollen)  und  auch  in  der 
Schlachtlinie  noch  möglichst  mobil  bleiben  müssen.  Die  Angabe  1  lllaoc 
a.  a.  O.  ist  also  gewiss  dem  übertreibenden  Charakter  des  Buchs  beisu- 
messen.    Vgl  a.  Schlegel  a.  a.  O.  176.    Kritisch  wollten  .Boehart 

.  L  p.  262.  und  Michaelis  z.  d.  St»  doch  auf  gana  yersduedene  Art» 
helfen.  Letzterer  glaubte  näedich,  es  habe  im  hebr.  Original  gestanden 
Q^^U^  t^Su?  2  — S  statt  D^StD  Q^whyo.  Doch  s.  überh.  Wernsdorf 
de  fide  kistor.  libr.  Maccab.  p.  119  sqq.  —  2)  Das  ^ei^ar  ist  frdlick 
nicht  recht  klar.    Dass  man  ihnen  rothen  Wein  voi^ehalten  habe,  um 

'  sie  an  den  Anblick  des  Bluts  zu  gewöhnen ,  yermuthetö  Grotius.  Aber 
man  wird  wohl  in  die  Schlachten  eben  sowohl  schon  dressirte  Elephan- 
ten geführt  haben,  wie  bei  uns  Pferde,  die  bereits  an  den  Donner  des 
Gesdiützes  gewöhnt  sind.  Der  Wein  wurde  ihnen  wohl  vorgehalten,  nm 
sie  durch  Anblick  dieses  Lieblingsgenusses,  den  aiali  ihnen  immer  wieder 
entzog,  zu  erzürnen.  Es  war  so  zu  sageq  ein  moralisches  Reizmittel, 
kein  physisches  (wie  das  Berauschen  mit  Wein).  Ueberhaupt  ist  es 
auch  bekannt^  dass  durch  die  rothe  Farbe  mandie  Thiere,  z.  B.  Oc^ 
sen,  in  Wuth  versetzt  werden  Ovid.  Met.  12,  102  sq.  Senee.  ira  S,SO.$ 
indes«  die  Alten  glaubten,  dass  weisse  (hellweisse,  lo}in^)  Gegen- 
stände beim  Bleph.  diesen  Erfolg  bewirkten  Plutaroh.  oonlug.'  praec.  45. 
Michaelis  u.  Rosenmüller  meinen,  das  Vorgehaltene  sey  das  den 
B.  angelernte  Zeichen  zum  Kampfe  gewesen.  Aber  bedurfte  es  eines 
solchen  besondem  Zeichens?  u.  da  die  vorgdialtenen  Gegenstande  eben 
trinkbare  Flüssigkeiten  sind,  sollte  man  nicfat  einen  tiefem  Grand 
vermutheA?  Was  den  Maulbeorsaft  betrifft,  so  war  dies  vielleicht  auch 
(wegen  seines  abstringirten  Geschmacks  Dioscor.  1,  181.)  ein  Getränk 
dieser  Elephanten,  wenigstens  lieben  sie  allerlei  Beeren,  also  wohl  auch 
den  Beerensaft.    Indess  bleibt  immer  noch  die  Frage,   ob  man  alles  in 

jener  Relation  so  historisch  genau  fassen  dürfe. 
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dtat  Natorgesdi.  HL  IL  7d3  ff.  TcargL  Ta?ernier  R.  IT.  72  ff. 
PhiL  a.  Sk  Trinitate  Rdsclbeschr.  S.  386  fL  —  Die  Elephan-' 
teniahne  Aristot  anim.  2»  5.  Adian.  anim.  11,  37.,  weiche  die 
Alten  sum  T^di  far  Honrer  hielten  Adian.  anim.  4»  31.  7»  2. 
Pansan.  5,  12.  1.  Plin.  8,  4.  Philoatr.  ApolL  2,  13.  (ErecL  27, 
15.  ysö,  h'iJ-i)^  TgL  Lud  elf.  hist  Aethiop.  1,  10.  290»  ^^  ^bs 
.filfenbein  (o^^snsttj,  andi  bloss  ]t^.)  ^),  weit  friiher  in  Vorder- 
asien  n.  Europa  bekannt  als  der  Eiephant  sdbst,  brauchten  änch 
die  Hebräer  sdt  Salomo  sor  Yenßcmng  (Auslegen  Plin.  16,  84.) 
^on  MenUes  (bes.  der  Divans  Arnos  3,*15.  6, 4.)  1  Kon.  10^  18. 
Philo  lt.  478.  ApuleL^  metam.  2.  p.  37.  Bip.  n.  Zimmern  1  Kon. 
22,  39.  Ps.  45,  9.  vgl.  Od jss.  4,  7a  Diod.  Sic  3,  47.  Pausan. 

I,  12.  4.  Petrom  135.  Horat  Od.  2,  18.  1.  Lncan.  10,  119. 
Herodian.  4,  2.  3.  Adian.  V.  H.  12,  29-;  auch  Gefasse  u.  Got- 
JterUlder  (Pausan.  5,  12.  1.  2,  17.  4.  Tergl.  Hermann  ad  Lu- 
dan.  cbpscrib.  bist.  p.  303.)  fertigte  man  daraus  Apoc  Id,  12., 
ja  die  Tyrier,  wdche  das  Elfenbdn  als  Handelsartikd  Tertriebeii 
Ezeck  27,  15.,  steigerten  den  Luxus  so  wdt,  dass  sie  die  Ru- 
derbänke ihrer  Schiffe  ans  Bnxbaum  mit  dngdegtem  Elf.  mach- 
ten. Wie  nberh.'*das  E.^  im  Aherthnm  geschätzt  und  wie  vielfach 
es  von  Gri<echen  und  Römern  benutet  worden  sey  s.  Heyne  an- 
tiqnar.  Aufs.  IL  149  ff.   n.  in  nov.   commeiitatt  Soc  Gotting.  I. 

II.  96 sqq.  Schlegel  a.a.O.  137 f.  Kjpke  Observ.  H.  461  sq. 
JA  Ulli  er  Ardiäol.  S.  378  f.  Bottiger  archäoL  Andent  I.  108  f. 
Salomo  bezog  es  auf  dem  Seewege  aus  Ophir  1  Kon.  10,  2?. 
vgl  V.  11. 

Eleutherus/  *EUvd^hqo^  (syr.  liUlfO»  Sohn  der 
Freihdt;  über  dne  semit.  EtymoL  jenes  Namens  s.  Simonis 
Oitopi.  p.  68.)  IMacc.  11,  7.  12,  30.,  Gränzfluss  zwischen  Pho- 
nizien  und  Syrien  (SeUucis  Strabo  16.  753.)»  zwischen  Orthoda 
n.  Tripolis  (Pün.  5,  17.),  der  auf  dem  Libanon  entspringt  und 
(mtter  es**  34,26.  Ptole^n.  5,  15.)  ins  Mittelmeer  sich  ergiesst 
Plin:  %  12.  Auch  Joseph.  Antt  15,  4.  1.  bell  jnd.  1,  16.  5*. 
jJLOmmt  er  als  ein  Griinzflnss  Tor  und  es   ist  wah^chdnlich  der 

heutige  Nähr  d  kebir,    WV^S^t    /^^    'nach  Burkhardt  l. 

270^9  ein  grosser,  si^dl  fliessender  Strom  Tg^.  Paulus  Samml. 
L  35.  303.,  nicht  aber  der  Fl.  Kasmie  (Kasemiesch),  wdoher  , 
etwa  1  St  nordL  von  Tjrros  mundet  (Hamelsveld  I.  518.). 
Auch  mit  dem  Nahar  el  Berd  od.  Berredi  (n.  Shaw  [235.] 

1)  Die  Fangsähne  des  £Uephmteii  sind  in  ATrika  beiden  Geschlech- 
tern gemein;  in. Indien  haben  die  Weibchen  dergleichen  nur  von  weni- 
«n  Zoll  Länge  und  ei  giebt  aosaerdeni  (auf  Ceylon)  dne  Spielart  der 
CL,  der  diese  Zahne  ganz  fehlen  A«)ian.  anim.  |6,  18.  S.chlegcl  a. 
a.  O.  liO.  ,.,  -.-.,• 
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374  Elfenbein    —    Elias. 

6  engl.  Hol.  t.  IVipotis)  ist  er  nidit  identiacli,  noch 
dem  Nähr  el  Ramtra  (Buckingham  11.  426.)* 

Elfenbein,  s.  d  A.  Elephant. 

Eli,>^,  IXK.^'IlUy  Priest^  (d.  i.  Öberpiiester  [ans 
der  Unie  Ithamar  IChron.  24,'  6*  Joseph.  Antt  8,  1.  3.  ▼ergL 
Seiden  de  snecess.  in  pontific  1,  3.])  heim  Heiligthnm  in  Wo 
1  Sam.  iy  9  ff.  n.  40jähriger  (nach  LXX.  nur  20 jähr.)  Scho|Aet 
der  Israeliten,  unter  welchem  Samuel  als  Knabe  beim  Häfigtham 
diente  ISam.  2,  11.  3,  1.  Die  Greuelthaten  sdner  ungerath»- 
nen  Söhne,  die  als  Priester  durch *^ Habsucht,  GewaltÜfötigkeit  n. 
Unkenschheit  ihren  Orden  beschimpften  1  Sam.  2,  12 — 16.  22  ff.^ 
betrachtete  er  mit  Unnrath,  konnte  aber  ans  Sdiwäche  desiUten 
1  Sam.  2, 22.  ihnen  nicht  mit  Erfolg  steuern.  *  IKe  Nadiricht,  daaa 
zwei  seiner  Sohne  (einer  prophet  Verkündigung  gemeu  1  Sana. 
2,  34.)  in  einem  Treffen  gegen  die  Pldlister  umgekommen  wareo, 
todtete  ihn  plötzlich  lSam.,4,  11  ff. 

Elini,  Q^  ytiy.  siebente  Lagerstatte  der  Israeliten  auf  ih- 
rem Zuge  aus  Aegypten/  wo  sie  zwölf  Wasserbrunnen  nnd  70 
jgaknbaume  fanden  Exod.  15,  27.  16,  1.  Num.  33,  9.  Der  Ort 
ist  am  wahrscheinlichsten  in  dem  aninnthigen  Thale  Girondel 
(Garendel,  JvX3^  ^^l9)>  Z  d^atsche  UeUen  nördl.  tob 

Tor^  9  —  10  deutsche  Meilen  Tön  Sues  zu  suchen.  EGer  findeir 
aich  noch  jetzt  mehrere  warme  Quellen  guten  Wassers  und  eine 
Menge  schattengebender  Bäume  vgl.  Pococke  I.  235.  *)  Nie- 
buhr  Bc5chr.,403.   Reis.  I.  228.    Burkhardt  B.  II.  779. 

Elias,  njbNf,  ^ST^N,  LXX.  'Hkiag  (vcrgL  Jacobs 
ad  AuthoL  Pal.  424.),  aus  Thisbe  ^),  Israel.  Prophet  unter  Ahab 
XL  Ahaqa  (918 — 896  ▼.  Chr.),  ehrwiir^  durch  die  Frdaaiithig- 
keity  mit  der  er  (in  einer  nicht  Jdeinen  Partd^  selbst  am  Hofe 
IKon.  18,  3  ff.,  Jtnckhalt  findend)  beharrlich  den  Ab&U  vom 
Jehovahkultns  zum  Baaldienst  rügte  und  dat  Benehmen  des  schwa- 


1)  Wilh.  Tyr.  11,  29.  erwahat  den  Ort  ab  dirftet  Helim  nahe 
beim  rothen  Meere,  ohne  die  l4age  genauer  anzugeben.  —  8)  Der 
Ort  lag  in  Galil&a  Tob.  1,  2.  Wena  1  K5tt.  a.  a.  O.  beigeOgt  wird 
nrS:)  **?.1^D  Ton  (len  Insassen  Gileads,  so  ist  hierdurch  TUsbe 
natürlicli  nicht  ab  gileadit.  Stadt  bezeichnet  (obschon  Joseph.  Antt  8, 
13.  2.  sagt!  U  noJi€wG  9saß<uvtj6  t^c  raloM^ltidüQ  p»ifä%*).  Elias 
war  sicher  ans  Thisbe  gebürtig  und  iu  Gilead  wohnhaft  (nicht  umge- 
kehrt, wie  Rosenmüller  Alterth.  IT.  II.  57*  yi\\\),  Psendoepiphan.* 
▼it.  proph.  (Opp.  II.  p.  257.)  macht  Th.  zu  einer  Priesterstadt  in  Ara- 
bien (d.  h.  nach  damal.  SprSchgebranch  im  Ostjord anlande),  me  denn 
auch  einer  andera  Sage  nach  E.  aus  priesterl.  GeMfit  herstammen  «sli 
Bpiphan.  haer.  55,«  S.  Was  Petav.  zu  Bpiphan.  haer.  L  «.  über  des 
Propheten  Geburtsort  bemerkt,   führt  zu  keinem  Resultate. 
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4ra»  Ahab,  voGtugich  after  der  abgötU^ea  bebel  züdbA^,  ob* 
achiMi  sein  propheteher  £jf«r  ibn  biswalen  an  itarte  nad  Graa* 
Munkeit  TeffiAitete  <lKöfi.  18»  40ff.)  «Ad  «kaoBiickaicht  auf  be- 
«tebeade^Verbälitiisse  MasAregeln  ergrotfea  üen,  die  nicht  au  btt- 
Ugea  sejn  durften  (IKönu  18,  40,).  Zfreimal  aab  er  sieh  daher 
aar,  Flucht  m  di^  KinWimkcit  geaötMfft,  daB  erstemal  naoh  GUead 
a^i  dea  Bach  Chiüh  (IKon.  17,  dff.)  und,  weil  er  hier  acht 
TÖUig  «icber  an  ieyji.  glaobte ,  nach  der  phoniziachen  Stadt  Sa- 
repta  (IKoOb  17,  9£),  das  aweitemal  in  die  südlich  an  Palä- 
stina gränzende  Wüste  (1  Kdn^  ±%  3  ff.)  \  anch  auf  dem  Cararel 
hielt  er  sich  eine  Zeitlang  auf  1  Kdn*  18.  VergL  Nietteyer 
Chaxakt  V.  350  ff.  Schreiber  aligea.  BeligioiiBlehre  I.  194  f. 
Seine  Ld^ensgeachichte  (1  Kon.  17  -^  19.  2  X5n.  1.  2.)  ist  im 
Geiste  der  Prophetenragea  eraählt  und  dah^  toU  wunderbarer 
Be((ebenheiten,  deren  natürliche  Erfcläiuirg  Maanigfiick,  aber  nicht 
mit  sehr  giuddidiem  Brfolg  varsncht  wprden  ist  (Bxeget  Handb. 
A.  T.  IX.  Bauers  hebr.  Mythol.  II.  156  £  hebr.  Gesch.  D. 
406  ff:  Aa^  ErkUr.  d.  Wand.  U.  148  ff.  s.  uberh.  Eichhorns 
BibL  IV.  209  iL).  1)  Zar  Apotheose  oder  ^Bntrückung  des  Pro- 
pheten (2  Kon.  2,  6  ff)  vgl  Gen.  6,  24»  und  die  anter  A.  He- 
noch  angeführten  par^lelen  griech.  Sagen.  Das  W^assertheilen 
(Exod.  14,  21.)  durch  den  Hantel  V.  &  ist  anch  anderwärts  my- 
thisches Element  vergL  Yirg.  Georg.  4,  360.  Klenker  Zendav. 
111.  15.  Er  zog  B^Sk  wadirscheinlich  in  die  Einsamkeit  zurGcfc, 
denn  2Chron.  21,  12.  erhält  König  Joram  von  Juda  nach  die- 
ser Begebenheit  einen  Brief  von  Elias,  Schon  Ephräm  Syr.  be- 
meikt  a.  d.  St,  „von  Menschen  im  Hinnnel  empfange  man  keine 
Briefe^'  ^).  Vgl.  €.  M.  Pfaff  diss.  de  Eliae  ad  ioramam  regem 
Jadae  iiteris.  Tub.  755.  4.  Berg  im  Daisb.  Wochenbl.  1774. 
Nr.  5.  0.  6.  —  2)  Die  Bmähnmg  des  Piropheten  dnrdi  Babesi 
(fona^  die  gefifässigrteii  Vogel  1)  IKon.  17,  2  ff.  findet  Paralleles 
in  Liv.  U  4.  Diod.  Sic.  2,  4.  Aelian.  V.  H.  12,  42.  Jastin.  1^4« 
Philostet  Apollon.  1,  5.  Hygin.  152.  187.  Klenker  Zeadav. 
It.  3Q.  vgl«  ^elzold  de  hominib.  a  bestiis  enolritis.  L.  703^  4- 
JB'ast  lächerlkh  erscheint  die  Vermuthnäg  vieler  altem  und  aeuerA 
Ausleger  (Breschith  rabb.  33.  f.  30.  Mayer  Elias  corvomn)  C(an«' 
Victor.  Viteb.  685.  4.  Herrn,  v»  d.  Hardt  corbeanx  d'Blie  oder 
die  Beben  Elia.  Heiawt  709.  8.,   Henmann  dissertatt  Syttog, 


1)  Da  dieser  Brief  den  Bradermord  Jorams  betrifft,  solcher  aber 
gewiss  erst  beim  eigentlichen  Regierungsantritt  Jorams  voUfAhrt 'wurde, 
80  ist  es  nach  der  chronolog.  Stellung  der  Begebenheiten  IKKda.  sehr 
anwahrsf^einlich ,  dasa  Elias  nach  Ansicht  dieses  Referenten  noch  da- 
Ssals  gisleht  habe  (die  Mitregentachaft  Jorama  moas  er  ailerdtags  erlebt 
habwiirergL  2Köb.  1,  17.  v.  d.  A.  Jehdram).  Manaheria  BypoÜWN 
sMy  uia  die  Nachricht  der  Chronik  n  rotten,  s.  in  d.  Annotatt.  aber, 
m.  p.  a08  s^.  a.  aUgsm.  Wetthist.  HI.  Ml  f. 
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L  p.  «96 £,  Cieriis.  ad  k  L,  Jahn  Einli  IL  L  26tV),  D*«aiv 
seyen  Bewolmer  einer  benicbbarten  Stadt  (Oreb)  oder  Ataber 
(o^a'i^)  oder  befraBureiseade  KaoAeote  (welche  Mdnong  schon 
Kim  eh i  erwähnt)  gewesen  0.  dag,  Unschuld.  Nachricht  1706. 
S.  272 ff.  Deyling  Obs^r.  L  129  sqq.  Michaelis  dachte  an 
Aasraben  (corvns  corax),  weldien  E.  ihre  Beute ,  die  in  Feldwild- 
prel,  ja  sogar  jungen  Hasen  besteht,  abgenommen  habe  (vgL  cu 
Hess  G^Ush.  d.  König.  Joda  I.  98 ff.)  s.  überh.  Bochart  ffi»- 
roB.  IL  806  ff.  Für  ein  Wunder  halt  jene  Begebenheit  J.  Ph* 
Bejkert  de  O^anir  Eliam  proph.  alentib.  Argent  774.  4.  S. 
noch  Berg  im  Duisb.  WochenbL  176a  Nr.  62«  1769.  Nr.l.  — 
.  3)  Die  Wiederbelebung  des  Knabens  zu'Sarepta  IBeg.  17, 17£ 
hat  man  'medidnisch  erklärt  s.  medic  hermen.  UntersudL  der  in 
der  Bibel  vorkomm.  Krankengeschichten  167  ff.  Krit  Untersndi. 
der  Gesch.  d.  A.  n.  N.  T.  Ton  der  Erweckung  dniger  Verstorb«* 
nen  L.  793.  8.  Er  soll  in  Folge  heftiger  Convulsionen  eine  star« 
ke  Ohnmacht  erlitten  haben  und  durch  Druck,  animaüsche  Wär- 
me und  angewandte  Heihnittel  wieder  ins  Leben  znrudcgemfen 
worden  seyn  Meyer  in  Berth>oldt8  theoL  Joum.  IV.  230. 
Ifach  Ennemoser  (Magnelism.  S.  422.)  wirkte  dabei  auch  der 
animaisdie  Magnetismus.  Vgl.  übrigens  Philostr.  ApolL  4, 45.  '), 
SU  V.  18.  abor  Luc.  6,  8.  —  4)  Zu  1  Kon.  18,  38.  s.  Plin.  '2, 
54.  Iliad.  2,  305.  Odyss.  2,  143.  Virg.  EcL  8,  lOSsq.  vgl  d. 
A.  Brandopferaltar.  Aeltere  Erklärungen  in  Klausing  dL 
de  sacrifido  Eiiae  vespeitino.  L.  726.  4.  —  5)  Zu  2  Kon.  1, 
10  ff.  vgl.  Justin.  24,  8.,  auch  für  die  allgemdne  Idee  eber  Un- 
terstützung göttlicher  Lieblinge  durch  himmlische  Phänomene '  Eo- 
seb.  H.  K  5,  5.  Gagnier  Vie  d.  Maho^et  3,  6.  Die  natürli- 
chen Erklärer  dieses  Wunders  stellten  die  Vermuthung  auf,  Elias 
habe  durch  seine  sahhreichen  (IReg.  18,4.)  Prophetensdiüler  £e 
Soldaten  mit  Gewalt  zurückgetriebeii.  VieU.  hat  aber  <fie  Sage 
den  einfttchen  Vorfall,  dass  die  Soldaten  dnrdi  Blick  u.  Stimme 
des  heiltgen  Mannes  imponirt  ver^  Job.  18,  6.y  surückgewichen 
seyen,  wunderbar  ausgeschmückt  Ausser  dem  Koran  (Sur.  37, 
48.)  gedenkt  des  Elias  auch  eine  persische  Säge,  die  ihn  nun 
Lehrer  Zoroasters  madit  vergl.  Herbelot  biblioth.  orient  p. 
49L  Ueber  Luc  4,  25.  Jac  5,  17  ff.  coU.  1  Kon.  18,1. 
vergL  die  Ansleg.  dies.  Stellen.  Als  Parallele  zu  dem  ganzen 
VorM  s.  Joseph.  Antt  14,  2.  1.  (Apokrypha  des  EUas  er- 
wähnen Origen.,  Hieron.,  Epiphan.  s.  Fabric  pseudeptgr.  L 
p.    1072  sqq.). 


1)  Zu  dieser  Enählang,    die  mit  Luc^  7,  11  ff.  iriel  Aehnlichkeit 
hai,^f6igt  Philostr.  l^pzu:   %a\  iX  r«  itntvOiioa  r^  y^^XV^  «v^cr  ip  «v- 
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Elisa^  nr^^M»  Name  «nes  Volkwtummcg,  der  Cka* 
10»  4.  neben  Thaniscli',  Ohittim  o.  Bodanim  nnter  den  AbkSmm- 
KngenJavana  (Griedien)  genannt  wird ,  Biech.  27,  7.  aber  alt 
ndt  Porpnr  handelnd  (dodb  s,  RosenmülL  zu  d.  St)  erscheint» 
ilan  kann,  da  die  erste  'Stelle  auf  dne  griechische  Volker- 
idiaft  hindeotety  die  Namen  Elis  (Bochart  PhaL  3,  4.)  oder 
Hellas  (vgl.  Jonatimn  xii  Oen.  imd  Syr.  sn  EMcka.  a.  O.  a. 
Michaelis  Spicil.  I.  79fr.)  ^ergldchen.  Griechenland  (Peloi- 
ponnesos)  und  besonders  Laconika  hatte  einen  grossen  Reiclithmn 
an  Pnrpormnscheln  Plin.  9,  40.  Pausan.  3,  21.  6.  {xSxJiovg  lg 
ßaq>ipf  noQipvqag  na^^x^rai  rä  im&aXa<f0ia  rtjg  ^axtatut^ 
lniTf]diiordTag  find  ye  r^  lDoivix(ap  &AXaaaav  Hon  Od.  2, 
48.  7  sq^  Stat  SUt.  1,  2.).  Gewiss  war  hi^^Sk  dem  Hebräer 
nur  der  Name  eines  unbestimmt  gedachten  fernen  Küstenlandes 
n.  man  mnss  TieUeicht  mehr  noch  von  Griechenland  als  den  gan«- 
zen  Peloponnes  darunter  verstehen.  Josephus  -Antt.  1,  6*  1.  Deu- 
tung (^Ekiaag  fih  ^Ektaalovg  ixakiaev,  wv  fj^x^Vy  AioXeTg  Si 
vvy  ilai^  beruht  so  wenig  wie  die  des  Chaldäers  («^So^«  ra^io 
>  provinda  Itaiiae)  auf  einem  hbtorischen Grunde.  Schulthess 
{Parad.  264.)  hält  £.  für  die  westlichen  Küsten  Ainkas,  welche 
die  Karthager  innerhalb  und  ausserhalb  der  gaditanisdien  Meer-- 
enge  in  Besitz  hatten  und  von  wo  sie  Purpur  holten;  denn  Kar* 
thago  habe  früher  Elissa  (Elischa)  ')  geheissen.  Die  Bewohner 
jener  Küsten  konnten  aber  den  Japhetiten  zugezählt  werden,  wenn 
sie  etwa  aus  Spanien  dorthin  gekommen  waren.  Diese  Erklärung 
ist  vielldcht  die  unglücklichste  in  dem  ganzen  gdehrten  Buche 
und  das  Fundament  derselben,  Elischa  als  alter  Name  Karthagoi, 
sdiwebte  eben  ganz  in  der^  Luft 

Elisa»  WÖ'*^^.  C^Jiiaaaiog  Luc  4,  27.),  Prophet  im 
Bdche  Israd  unter  den  Königen  Joram,  Jdiu,  Jehoaclias  und 
Joasch  (896 — 825  ▼:  Chr.),  Schüler,  Gefahrte  und  Nachfolger 
des  Elias,  ans  dec  Stadt  Abelmehola  gebürtig  IKon.  19,  16 £ 
2Kml  2,  4  ff.  3,  IL  Er  thdlte  nicht  die  Strenge,  und  Bitter- 
kdt  seines  Lehr^s  n.  besass  daher  im  Inn-  u.  Auslande  (2  Kon. 
6,  Iff.  8,  7 ff;)  Achtung  und  Einflnss  (2Kon.  3,  1  ff.  5,  8.  6, 
9ffl  7,lff  8»4ff.)  TgL  Niemeyer  Charakt  y.364ff.  Schrei- 
ber *allgem.  BeligiiuisL.L  195  f»  Mit  Joram  stand  er  hinge  in  « 
guten. Verhältnissen,  bewirkte  aber  doch  nach  einem  nnglüdJichen 
Fddzuge  desselben  gegen  die  Syrer  /den  Sturz  des  Hauses  Ahab 
2 Kon.  9.  (nach  Elias,  sdnes  Lehrers  Prophezeihung  1  Kon.  21, 
23.  2  Kon.  9«  36.  !>    Die  Ausrottung  des  Baalscultus  usAer  Jdia 


1)  Nach  den  Alten  hieis  Elissa  sowohl  die  Erbauerin  des  ph5iiiz|* 
sehen  Karthagos,  Dido,  als  die  SchutzgSttin  der  Stadt  Justin.  18,  4. 
und  6. 
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getdiak  mit  B.  BUligmig,   itnk  icheiat  er  ntb  unter  Jehu's  und 
aeioer  nackten  Nachfolger  Begiening  allmaüg  snrückgesogen  an 
liaben*    Er  starb»  fortdaoemd  das  Yectraaen  der  VJMge  genie»- 
•end^  unter  ^ioaach  2Ken)i  13t  14  £    Saaaria  war  H^  weMot- 
licher  WolmiBitB^  aber  eilige  Zeit  hälfe  er  sich«  wie  sein  Ldirer, 
wai  dem  Berge  Camel  aq^^alten  2  K^*  3,  25.  4»  2d.    Aach 
•eine  Lebeosgeschishte  hc4;  die. Tradition  ins  Wunderbare  (aock 
mehr  als  die  des  Elias)  verarbeite  nnd  die  ihm  beigelegten  ans- 
serordentlichen  Wundorthaten  haben  zun  Theii  eine  anffiedlende 
Aehnlichkeit  mit  denen  des  Elias  2  Kön.  2,  13  £  t^  2  Kon.  2, 
S.,  2Kon.  8>  1.  vgl.  IKon.  17,  1.  iß,  1.,  2Kdn.  7,  it  vgL 
IKon.  18,  44ff.,   2Rdn.  8,  10.  vgl.  2Kon.  i,  4.,   2K6o.  9« 
7f.  TgL  IKön*  21,  21f:,  2Köii.  4,  2f.  vgL  IKon.  17,  14^ 
2Kon.  4^  8ff.  vgl  IKön.  17, 17£,  2Kon.  2,  23£  vgL  2Kon« 
1,  10  ff.    s.  Mejer  in  Bertholdts  theoL  Joum.  IV.  223'ff. 
Ak  die  vorziglichsten  heben  mt  folgende  aar  kurzen  Erlaoterong^ 
aas:  1)  Ueber  die  Weihong  des  iL  darch  den  Prophetenmantel 
des  Elia»  2  Kon.  2,  13  fil  s.  d.  A.  Propheten.   —   2)  Die 
2  Kon.  2,  19  ff.  em^Smte  Qaelie  zeigt  man  noch  jetzt  bd  Jen- 
^ho  (vgl.  JosepL  bell.  jad.  4,  8.  3.) ,  und  sie  hat  treffliches ,  Lla* 
res,  etwas  laues,  hier  und  da  aufsprudelndes  Wasser  (Pococke 
Morg.  IL  48.  Hasselquist  R.  150.  Schulz  Leitung.  V.  8ö.>. 
Die  Verbesserung,  welche  hier  dem  Propheten  beigelegt  w^d,  be- 
wirkte derselbe  wohl,  wie  die  Urkunde  selbst  andeutet  V.  20  £» 
durch  ein  natürliches  Mittel,  denn  die  Propheten  waren  zugleich 
die  Naturkundigen  des  hebr«  Alterthums,   nur  darf  man  mcht  die 
Art  bestimmen  wollen,  wie  er  dabei  verfuhr  s.  indess  Michae- 
lis z.  d.  St  und  Exeget  Handb.  IX.  36  ff  —  3)  Zu  2  Kön.  2, 
20 f.  vgl.  d.  A.  Haare  und  Bär.    Es  kommt  dabei  der  Glaube 
der  Alten  mit  in  Erwägung,  dass  Betddigung^n  an  heiligen  JMGui- 
nem  leicht  mit  pldtzli<£em  Tode  bestraft  werden  vgL  Gem.  Ifie- 
ros.  Berach.  p.  102.  die  Rabisch.  Udb^rs.,   desgletdien,   dam 
milche  nnd  Verwünschungen  von  Elteni,  Piiestcm  etc.  gegoi  Ue> 
bdthiter  ausgesprochen,   sicher  mid  sdmell  in  Erfüllung  flehen 
Iliad.  9,  453.  Plin.  28,  4.  Plutarch.  vit  Crass.  e.  16.  vgl.  d.  A 
Biieam.     Die  Versuche,  das  2K&I.  3,  9ffl  fii^eählte  natiirlich 
zn  erklaren  s.  bei,Hezel  und  im  Exeget  Handb.  a.  a.  O.  45ff 
X  Möglich,  dass  der  Pro^wt  eine  sonst  nicht  bekannte  CSstenM  ad 
QnellA  aufzufinden  wnssle  s.  d.  A.  Brunnen.  •—    6)'  Zn  dem 
ificht  versiegenden  Oelkmge  2 Kon.  4, 2£  lasst  sieh  nur  entfernt 
vergleichen  Euseb.  H.  £.  6^  9*     Die  natürlichen  Wandererklärer 
vermuthen  hier  einen  voitheilhaften  Oelhandel  en  detail  od.  Ver* 
mehrung  des   Oels  durch   andre  beigemischte  Substanzen,   z.  B. 
Pottasche!  —  6)  Die  Ankündigung,  der  Schwangerschaft  4,  8  ff. 
hat  eine  Parallele  an  Gen.  18.    Die  meisten  Interpreten  dachten 
entweder  an  eine  schon  vorhandene  vom  natnrknndigen  Propheten 
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leicbt  so  erfonohende  8di#uigeii|dEBit  oder   an   den  Gdmifdk 
frachttreibendcT  Mittel,  oder  endlich   (denn  wohin  hat  sich  nicht 
die  Frivolität  wnndencheuer  Interpreten  terirrt!)    gar  an  einen 
vertranfen  Uoigang  des  Propheten  selbst  mit  jener  Eran  (Sehe* 
T€rs  Ardiiv  cur  Verroilkonunnung  (?)  des  Bibelstnd.  I.   145  ft 
Bauer  Hytholog..  U.  187  ff.)!    Besser  Baner  hcbr.  Gesch.  IL 
426.:   »ich  mochte  es  lieber  fur^Sage  ansehen^   entstanden  ana 
dem  Bfl^nnement:  gdbart  noch  eine  lang  unfrachtbare  Frau,  so 
hat  Gott  oder  ein  Prophet  seine  Hand  im  Spiel.    Man  eiinnei« 
sich  an  Sara,  Hanna,  Elisabeth.'«   —   7)  2  Kon.  4,  18 £    Der 
Knabe  soll  den  Sonnenstich  (ygl.  Judith  8,  2  ff.),  ein<^  in  heissen 
liMem  sehr  'gewohnliche  Krankheit,   b^ommen  haben  imd  in 
Folge  der  damit  verbundenen  Betäubung  Scheintod  gewesen  sejn 
▼gl.  Medic  hermen.  Untersuch.  171  ff.  Rosenm.  Morg.  IIL  221. 
Elisa  ste^e  ihii  (nach  Ennemoser  Magnetism.  S.  442f.)  haupt- 
sächlich durch  Anwendung  magnetischer  Manipulationen  her.    An- . 
dre  Möglichkeiten. s.  Exeget  Handb.  a.  a.  O.  d9ff.    T.  21.  in»- 
besondre  erhält  seine  Erläuterung  aus  dem  im  Alterthnm  verbrei- 
teten Glauben  an  (fie  Wunderkraft  solcher  Dinge,    die  Wunder^ 
thäter  gebaucht  oder  berührt  hatten  vgl.  Mt  9,  21.  (Mr.  5,27.) 
Act  19,  12.   —   8>2KÖn.  6,  11  ff.     Mit  Blindheit  schla- 
gen ist  hier  allerdings  wie  unser  Blenden  tropisch  s.  ▼.  a.  die 
Klugheit  und  Umsidit  rauben.    Der.  Prophet,    den   die  Soldaten 
nicht  persönlich  kennen,  geht  auf  sie  xn  u.  ilihrt  sie  dem  Fdnde 
gerade  in  die  Hände.    Ein  ähnliches,    nur  freilich  sehr  gemdnes, 
Beispiel  aus  der  neuem  Zeit  s.  Bauers  Mythol.  II.  194.    yergL 
'Niemeyer  Charakter.  Y.  355.  J^hn  Einleit  II.  262.  und  Mi- 
chaelis  s.  d.  St  —  9)  Die  Wiederbelebung  ehiesTodten  ^ch 
Berührung  der  Gebeine  Efisa's  2  Kon.  13,  30  ff.  hat  in  denStel-' 
len  alter  3chriftsteller,  wo  vpn  Wundem  durch  die  Gebehie  Ver- 
storbner verrichtet  referirt  wird,  Parallelen,  z.  B.  Pansan.  3,  3. 
^ergl.   Sehrokh  Kchg.  IX.  233.  XXm.  166.   (dag.  Herod.  1, 
'  67  f.  schon  femer  liegt).     ISne  natttrl.  Erklär,  deutet  an  Mejer 
a.  a.  O.  241.     S.  überii.  ansf.  Wundereiklär.  II.  195  ff.  Bauer 
hebr.  G^di.  II.  422  ff.  hebr.  Mythol.  11.  169  ff.    Nicht  eben  be- 
deutend ist  Gramb'erg  Beligionsid.  II.  462 ff.   . 

Elkoscily  TI^^N  Nah.  1,  1.,  wahrscheinlich  ein  Ort 
(nicht  eine  Person)  u.  Geburtsstadt  des  Propheten  Nah  um  ent- 
weder £!Ikesei,  kleiner  Flecken  an  der  Ostseite  des  Jordan  in 
Galiläa  (flüeron.  ad  Nah.  1^  1.  Eleesi  usquehodie  in  Galüaea 
▼iculüs  parmlns  quidem  et  vix  rainis  veteram  aedifidomm  indicans 
▼estigia,  sed  tarnen  notus  Jndaeis  et  mihi  qnoque  a  circumdncente 
moüstratns)  Epiphan.  de  vitis  prophetar.  18.  owog  rpf  iffth  !E3l-> 
KjtQil  Tifyav  jQv  ^IoqSovov  dg  BfffußuQ  iu  ^wJL^c  Svfisnav)  odL, 
was  weniger  wahrscheinlich   (doch  s.  Eichbora  Eint.  A.  T.  IV. 
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S.  390.)>  Alknsch  ((j%3Üf^  «xq2^)  in  Assyrien,  etwa. 2 
MeiL  nordL  von  Mosul  auf  j}er  Ostseite  des  Tigris,  wo  das  vor- 
gebliche Grab  des  Propheten  gezeigt  wird  Asseiaani  bibL  or. 
L  p.  525.  III.  L  362.  Niebuhrs  R.  IL  352.     . 

Ellasar^  iq\^9  ein  asiat.  Land,  das  6eo:  14,  1.  ne- 
ben  Sinear  n.  Elam  genannt  wird,^'  viell.  nicht  vefschieden  von 
Thelassar  s.  d.  A.  Der  Name  findet  sich  noch  einmal  in  d. 
Inth.  Uebers.  Judith  1,  6-,  wo  im  Griechischen  die  Elyower^  im 
Lat.Elioi  genannt  sind« 

Elle 9  m^^y  war  bei  den  Hebräern  ohne  Zweifel  von  ei- 
nem Gliede  des  menschlichen  Korpets  entlehnt  Deut  3,  11.   und 
betrug  die  ganze  Lange  des   Unterarms,  den  man  so  leicht  an 
die  zu  messenden  Gegiäistande  anlegen  kann,   nicht  bloss ,   wie 
Viele  geglaubt,  vom  Ellenbogen  bis  zur  Handwurzel,  4  Hand- 
breiten.   Denn  theiLs  findet  sich  auf  den  Ruinen  v.  Memphis  die 
(kleinere)  a^^ypt  Eile,  welche  wahrscheinlich  auch  die  Hebräer 
angenommen  hatten,  zu  6  Handbreiten  verzeichnet  (Joum.  de« 
Scav,  822.  No^.  Dec.)  vgl.  Herod.  2,  149.,  theils  scheint  auch 
diese  Grösse  nur' zu  ISam.  17,-  4«,  wo  dem  Biesen  Goliath  eine 
Höhe  von  6  Ellen  und  drüber  beigelegt  wird,  und  auf  Deut  3, 
11.    recht   zu   passen,    da  eine  Mannshöhe  von  6  Werkschuhen 
(diese  entsprechen  der  Länge  vom  Ellenbogen  bis  zur  Handwur- 
zel)  nicht  ausserordentlich    gewesen  wäre.     War  aber  die  hebr. 
Elle  von  der  oben  angegebenen  Art,    so  hat  man  sich  den  GoL 
etwas  grösser  zu  denken,  als  der  von  Michaelis  zu  Deut  a«  a. 
'  O.  erwähnte  französische  Biese  war  ^)  vgl.  Plin.  6,  35»  m.  SoUn. 
30.     Auch  dürften  unto*  dieser  Voraussetzung  die  Dimensionen 
des  Sal.  Tempek  proportionirter  erscSidnen  s.  d.  A.  Tempel  ^). 
Wie  die  Aegyptier  neben  der  gewöhnlichen  Elle  no^h '  eine  grös- 
sere hatten  (auf  den  Bninen  von  Memphis  zu  6  Handbreiten  und 
4  Zoll),  so  misst  auch  Ezech*  40,  5.  43,  13.  nach  einer  um  4 
Fingerbreiten  langem  Elle,  wiewohl  Andre  meinten,  der  Prophet 
verstehe  hier  unter  der  gemeinen  Elle  die  damals  gangbare  OdA- 


1)  LXX.  und  Joseph.  Antt  6,  9.  1.  redndren  die  SBUen  des  hehr. 
T.  auf  4  BUen,  vielU  nach  den  Ungern  ägypt  EUea  oder  weil  ihnen 
die  Kdrperstatar  des  Gol.  zu  gross  lingegeben  schien.  Beut  a.  a.  Ou 
stimmt  LXX.  mit  dem  hebr.  Texte  zusammen.  Auch  die  Rabbinen  zu 
Mischn.  CheRm.  17^  9.  geben  der  mos.  Elle  6  Handbreiten.  —  2)  Auch 
Joseph.  Antt.  5,  6.  5.  vgl.  Bxod.  25,  10.  kann  fSr  dieso  Bestimmung 
angemhrt  werden.  Nach  ihm  entspricht  efaie  hebr.  BUe  zwei  Spannen. 
Nimmt  man  nun  eine  Spanne  (a»«^aiit/)  zu  drei  palmis  an  (iSchmidt 
bibl.  Mattiemat.  S.  117.  Eisenschmidt  de  ponderib«  p.  HO.),  so 
sind  zwei  Spannen  =:  S  palmis.  Einen  Versuch,  die  hebr.  EÜe  auf 
paris.  Maass  durch  Berechnung  znrüekzuf&hren,  machte  Bisenschmid 
B.  a.  O.  p.  116.  sq^ 
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niae)  babydomidie,  ammal  da  auch  2C3iroB.3^3.  <fia  ubUdiaElla 
von  der  altem  möaaiachen  üntenchieden  wird  ^).  Aber  das  ein- 
zige Z€ugam  der  Chronik  kann  die  Sache  nicht  wohl  entscheiden. 
Noch  viel  unbegründeter  ist  die  Behauptung  der  Babbinen  (Carp* 
sov.  Appar.  p.676.)>  ^ß^  bei  den  alten  Hebräern  eine^doppeUe 
£iie  im  Gebrauch  gewesen  sey^.die  eine,  heilige,  tohl  6>  die  an- 
dre, gemdne,  Ton*  5  Handbreiten  a.  dag.  Lamj  de  tabem.  foed. 
p.  96fi;  Im  N.  T.  wird  die  Elle,  n^g,  blos  Mt  6,27.  Luc 
12,  25.  Joh.  21,  8.  ipoc  21,  17.  erwähnt  Wie  übrigens  fal- 
sches Grewicht  im  mos.  Gesets  verboten  war,  so  hatte  der  Gesetz- 
geber auch  zweierlei  Ellen, untersagt, Lev.  19,  35. 

Elon,  X^T^^y  1)  ^  Hethiter,  dessen  Tochter,  Basmath, 
Esau  heirathete  Gen.  26,  34.  Damit  streitet  nun  Gen.  36,  1^ 
wo  B.  dne  Tochter  Ismaels  n.  Schwester  Nabajoths  (vgl.  Gen. 
28,  90  heisst,  die  Tochter  Elons  aber  Ada  genannt  wird.  Mit 
der  Bemerkung  oportet  eam  binominem  instar  mariti  fuLsse  (Bo- 
senmüUer  z.  d.  St)  wird  sich  hier  Niemand  befriedigen  lassen 
imd  man  hat,  da  Versetzung  der  Namen  durch  Abschreiber  auch 
nicht  ausreicht,  wohl  eine  verschifsdene  genealogische  Tradition 
anzunehmen  s.  Vater  Comment  L  257»,  die  zugleich  auf  Ver- 
schiedenhat der  Referenten  schliessen  lässt  Hartmann  ilb.  Pe»* 
tat  S.  217  f.  —  2)  der  Sohn  des  Sebulon  Genl  46,  14.  Num. 
26,  26.  —  3)  ein  Sebuloniter  und  lOjähriger  Schophet  der  Is- 
raeUten  Bicht  12,  11.,  LXX.  JtlXwfiy  *Ekaffi.  —  4)  Stadt  im 
St  Dan  Jos.  19,  43.,  LXK.'Ek(iv. 

Eilt  er  IL  Schon  im  Dekalog  war  den  Kindern  Hochach- 
tung gegen  ^e  Eltern  zur  Pflicht  gemacht  Exod.  20,  12.  Lev. 
19,  3.  Deut  5,,  16.,  aber  genauer  wurde  das  Verhältniss  der 
Letztem  zu  ihren  Kindern  im  Fortgange  der  mosais^en  Legb-^ 
lution  festgestellt  Sie  hatten  ein  durchaus  unverletzliches  Anse- 
hen; ein  Kind,  das  seinen  Eltern  fluchte  Exod.  21,  17.  Lev«  20, 
9.  Tgl.  Deut  27,  1&  l^rchw.  20,  20.  Mt  15,  4.  oder  sich  an 
ihnen  thatlich  Tergriff  Exod.  21,  15.  (nähere  Bestimmung  des 
Verbrechens  Sanhedr.  11,  1.),  wurde  unbedingt  mit  dem  Tode 
bestraft«  Selbst  beharrlicher  Ungehorsam  solcher  Söhne,  welche 
aller  elterlichen  Warnungen  ungeachtet  von  notorischer  Schlechtig- 
keit nicht  abliessen,  war  mit  Steinigung  verpönt  Deut  21,  18.. 
Philo  Opp.  L  371.  Joseph.  AnCt  4,  9-  24.  Apion.  2,  27.,  El- 
lemmord  aber  ist  ujn  mos..  Gesetz  so  wenig  wie  in  der  Legisla- 
tion des  Solon  (Cic  pro  R.  Amer.  c  25.)  u.  des  Bomulus  (Plu- 
tarch.  Vit  Bom.  c.  22.)  erwähnt   (iib.  die  ägypt  Bestrafung  des* 


1)  Jahn  Archäol.  I.  U.  S7.  schreibt  den  nachezil.  Hebräern  nicht 
die  geffleine  babyU  Elle,  soadeni  die  Kooigselle  zu,  die  nach  Herod.  1, 
178.  um  3  Finger  grösser  war  aU  jene.  Auch  dies  ist  unwahrscheinlich. 
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tagoi.  coamieiitatt  L  196*  il  am  Lowtli  p.l33L)  Mcunmgi  diss 
die  £.  Troglodytea  gewesen  seyen,  10!  nikht  ohne  WdhnchciB- 
lichkeit  Tgl.  Jos.  11,  2L  s.  ..HameUfeld.IU.  24  ff.  Faber 
Archaol.  L  44  £,  jiur  hatte  er  auf  die  unsichre  Etymologie  des 
Namens  (arab«  vJtlc  intf«tfe  latibula  sobterraneA)  kein  Gewicht 
legen  sollen  s.  Jäniseh  -an  Hamelsveld  a.  4L  O.  Eine  an- 
nehnüichere  Erklär,  des  Namens 'S.  Simonis  lex.  man.  n*d.  W. 

Enam»  üS^^Vf  Stadt  im  istamme  Joda  Jos.  iö>  34.,  nach 
Enseb.  Gnom.  beiThamoaawischen  Jeriu^em  u..Di«ispolis.  Der- 
selbe Ort  achemt  Cren.  38^  21,  (Loth.  aasseA^am  Wege  nadi 
¥ulg.  in  bivio)  durch  D^^^jg  beaeichnet  lu  werden  vgl  Hieioik 
,,Enaim  in  tribu  Jnda  hodieqtte  TiUa  e«A  Bethaaim  circa  Ure- 
l^thum  (Itfamrey^       *     -      . 

£ndor,  n«n  pj;  (Joseph.  Antt.  6,. 14.  2.  "Ev^wgov), 
eine  kleine  Stadt  in  der  Eben^  Jesreel  zum  St  Manasse  gehörig 
Jos.  17,  11«  ISam.  28,.  7  ff.  ^  .in.  der  Nähe  von  Scythopolis  (Eu- 
seb.  uat  'JE&Jco^),  4  Meil.  sü)iL  vom  Berge  Thabor  (Euseb.  ont 
jifjvdwg'X.  Noch  jetzt  liegt  pn.  Fasse  des  kleinen  Hennen  dn 
ännlidies  Dorf  Endur  (Troilo  B.  553.),  die  Buinen  des  al- 
ten Endor  zeigt  man  .aber  in. der  Nahe  von  Dennnij  2f  St.  süd- 
westl.  Tptn  Nazareth  (Burkl^  ^,  5900* 

Eüeglaiin,  Ü^yilX  f?^,  Stadt  dd«  Moabiter  Ezech. 
47,  10.,  nach  Hieron/ z.' ^  Stl'  an  der  Nordspjtze  de»  todten 
Meeres  beim  Einfluss  des  Jordans. 

Engannim,  0^3}  f9[9  1)  Stadt  in  der  Ebene  des 
Stammes  Jnda  ohnweit  Betfael*  Jos.  15,  34.  2)  Priesterstadt  in» 
Stamme  Issaschar  Jos.  19,  21.  21,  29.  Einep  dritten  Ort  dieses 
Namens  weist  Eosebios  jenseit  des  Jordans  als  villa  bei  Gera- 
sa  nach. 

Engedi»  ^IVP?.*  !Eyya()^()^/^  !Ey;^a<yjß%  jByya^/, 
^Ey/äSai  (Ptolcm.  ö,  16.  Plin.  Solin.  jBy/a(Ja,  Engadda), 
Stadt  in  Südpalästina  Joseph,  bell  jud.  3,  3.  5.,  in  der  Wiiste 
des  Stammes  Juda  Jos.  15,  62.  am  todten  Meere  Ezech.  47, 10. 
Joseph.  Antt.  9,  1.  2.  in  dner  gebirgigen  mit  Jäh  abstiirzendeii 
Felsen  durchzogenen  Gegend  11^.  24,  1.  2.  Joseph.  Antt  16, 
13.  4.  Brocardi  desoript  terrae  sanct  c  7.  Mar.  Sannt  3» 
,14.  6,,  die  aber  für  Wein-,  Balsam-  u.  Palmenpflanzungen  ebi 
sehr  Tortheilhaftes  Terrain  darbot  Hobest  1,  14.  Joseph.-  Antt 
"9,  1.  2.  Plin.  5,  15.  Euseb.  im  Onomast  Origen:  in  Gant  L  c 
(Opp.  ni.  p.  67.)  Solin.  c.  38.  vergl.  Hassel quist  B.  256. 
Früher  hiess  der  Ort  -»on  j'iSfsq  2Chron.  20,  2.  vgl.  Gen.  14, 7» 
Die  Entfernung  von  Jerusalem  bestimmt  Joseph.  Antt. .  9,  !•  2. 
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«Di  {MegtanülniMi  »e^  Um  ^.di^  Jtadwtxe  diw  ioM^  |(Mt 
rar  (ulii'fioiiiir  .etr <a^waüfau  a  i».i&eflk*»47,  Torgl^.atii^.Äjs* 

«■f  :«lta«lterai  Clwrleiil  9cseick«et.  P^^g^K  a«^vn  iko.  Jl.^Jtand» 
RachiieHe  IL  Hau^lttveld,  ton, .d^:  lotiOf hm  Anjp^.p^ 
gAtuAi  an  idie  J<brdf|iitai:  des  tMUttft  IftnirfB  r  ql|«Wf^t.  deip. JE;vii^ 
flys:d«  tioihlaaSy.4..dag.  Kloden  SA*tO>;|  Ifeoer^.abfjr.gegeii 
die  HiAte  des  M^cktn  Oeitade»»  .iTotAnietiseateiiieii^ac]^  ^in 
B^ckiddy  fond  (.8..  die.CliaiieB..T«li  iiKl^#a  Dod  $rclpMn> 
Aber  d^  laaa  ^  bealliiunte.Aiigaba'diia.Bi^roiL  #o  g^^  m^be* 
«obtet  lasten  1  '  Und  miut  der.  Bacb  Aia' DMuddj  -  garajde  von 
deü  alteiftEiigedi  «eiMiiNaflMii  habea-S  Ob  u^ngeiw  die  ^Sam. 
24i  4  £  ^fwi^iate  Höhle  bei  £.  lien»  vrafn.  PocoibM  (Horgenl^ 
IL  62w)  beschriebeae  »e^,  m«M  dabuagttitfit ;  bleiben.  S.  «(»erh. 
HameUTeid  111.106  ff. 

.^  Engel,  Vj:/!?^?*  *)> .  njn^.  "^iiä^^^^,  u,  ^cu^tuif 

D^.^^^*  in.a»die»  Beuehwig  iwfd./^rfM;  po^  HTrtbN  ^3;^ 
Hiob.2,  L  *der  D^bN  "^iDa  Ps.  89»;  .7.  (d,^  QoU  a»;  Mclustea 
^rwandt«  Weseri,  VieUeicM  scblecblbfai  Din^  Ps.  83»  1*  &  de 
Wette  2:  d.  St);  jfpl  gjflt  Bfidiern  D^^f39  chald.  fQf^*1|;» 
PA  S^'f^t  Jft  25,  äl.  vgl.  Jooath.  iu  Gen.  28,  12.),  wareh  im 
religiösen  Glauben  der  Israeliten .  höhere,  ton  Gott  ench^ffene, 
durch  Weish<;it  und  Gere^tigkeit  ausgezeichnete "  2  Sam.  If,  17. 
20^19,  27. /(aber  keineswegs  fehlerfreie  Hiob  4,^8.)  W^ei^,  die 
den  Thron  Jehovahi  (ak  eine  Art  himmlischer  Rath  1  K5n.  22, 19. 
▼gl  Hiqb  i,  6.)  in  grosser  Zahl  (dah.  Göttesheet  Gen.  32,  1. 
oder  Himmelsheer  1  Kon.  22,  19.  Ps.  103,  lii  Jos.  5,  14.  vgl. 
Luc  2,  13.)  umgaben  ond  ^on  ihm  alA  Veri&ndiger  (Bicht.  13, 
3tL  2^dn.  i,  3.)  qnd. Tollstrecker  sejheis  Willens,  jäticli  Wnn 
er  für  die  Menschen  unheilbringend  war  2Sain.  24,  16.  2  Kon. 
19,  3$.  Jes.  37,  36.  (ISam.  16,  14.  Ist  nin  nn  nicht:  böser 
Engel)»  yons.  aber  zuin  Beistand  und  Schutz  der  Frommen  Gen. 
22,  11.  i  Kon.  19,  5  ff.  Ps.  34,  8.  94,  11.  Judith  13,  i6:  oder 
seii^  auserwählten  Volks  Exod.  14,  19*  Num.  20,  16.  Rieht. 
2,  1.  Jes.  63,  9.  Zach.  12,  8.  auf  die  Erde  gesandt  ^ntrden  >). 


i)  In  selbstständiger  Rede  steht  ayjnXt  Im  -N.  T.  anr  bei.Lueaa 
7,  Uk  ton  Boten  überhaupt  (Mt.  11, 10.  Jae.  2,S5.  nebmea  Beaiehong 
auf  A.  T.  Stellen).  Nicht  genan  ist  dieses  W.  Ton  Wahl  ill^  d*  claTis 
bdiandelt.  ^  2)  BSermit  gleiehbedeutend  •l'tSM  ^733|;  Hiob  4,  18.  lie- 
ber deo  spätem  Namen  n^l^  Wächter  Dan.  4,  10.  14.  20.  s.  Beft- 
holdt  z.  d.  St.  —  B)  y^l  die  Befinitien  der  (guten)  jSngel  bei  Philo 
Opp.  1»  264.  ir^Müfinml  av^^mmav  nrpos  ^%oy  %al  ^iov  n^9  ^yf^pw- 
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Es  %frd'  flften  datfn 'nensdAdie  lücstA  .«M 
dniÄlidi  bdgelegt  OttL  18;  8.  (TgL  49,  1  fll  Bkkt  6,  tl  £>, 
aiidenHift9;8€lieineD<iiefa-^eai  ^AgmSbmMtkea^  fSac  den  Mm^ 
sehen  ^i^baren  Ae«sieni  ^edadt  werdtii  m  mnaBem  IifDk22y 
31.  Kellt  13,  3  f.  2Sni:'24,  17.,  ngiflMiciriiut  himwHiirhwn 
JJAÜj^taaKtie  (vgl.  VxnfA.  3;  2.)V  ^^ '  ^>  ^^^  bkodoi  (vgl:  Tain;. 
JonatH:  Gen.  27,  1>  ^^  tfuf  der  SMkttdtailLomte  Gen.  16, 
1^  Kcht  6,  22^.  13^  22.  (Tob.  12,  16  f.>,.obBclioii  du  b». 
stimmtes  Costom  noeli  HiAt  ku^kr  naataaie  ffnWand.    'AägeA»* 
phänien  iommißii'  aber*ani  4äafigstai  In  4er  Sa^tengesciuciite'def 
Genesis  vor  nnd  werd^'  je  weiter-  henb  immer  aeüner,   iadem. 
Jehovah  mehr  dureli'  TrSataia  4>der  prophetische  Orakel  ^)  soImb 
Willeii  Icfttid  that  und  die  Angek^aüieitai:  «eütos  Votts  leitet 
Ganz  frei  von  Angeiolog^e  sbd  unter  aliea  hiitor.  Büchern  des 
A.  T.  blos  die  n^eiäiichen  Esrm  und  Nehemia.     Weoii   def 
'Glaube  an  Engel,  als  Mittelgeister,  auf- der  einen  Seite  tob -einer 
unvoUkommenen  Auffimnng  der  gottl«  Providena  ausgeht,  ;bo  lasst 
ttcb  auf  der  andern  nicht  verkennen,  dass  durch  ihn  der  an  sich 
zu    gebtige  und  abstrade   Monollieisniur  i%r  den  Helmer  ein« 
phanCasiereiche  Unterlage-  erhielt  und  die  grosse  Kkiit  befriedi- 
gend afasgeiullt  wdrde,  'vnelche  z«rischiea  Gott  ,und  Menschen  ia 
der  lebendigen  Schöpfvig  sfch  einfm  Yolk^^  das  von  bewohnten 
Himmelskörpern  nichts  wnsste  od.  wissen  scjllte ,  nothwendig  dar- 
stellte.    Doch  scheinen  die  Engel  nie;    wi^   die  Heiligen  der  ka- 
ihol.  Kjrche,  die  Andacht  des  Volks  von  Gott' selbst  abgezogen^ 
sie  scheinen  das  Bewusstsejn  der  den  Menschen' überall  berjUireDr 
den  göttL  Kraft  nur  gesicheü  und  erhöht  zu  haben^    \¥anfetid 
und  nach  dem  Exil  hatte  sich  die  hebräische' Ang;elologie.  um  TJe- 
les  anders  gestaltet  nnd  weiter,  ancfa  für  den '.Verstand,  ausgebil- 
det,   was  vorziigüch  dem  Einflnss   d^  chalci^isch-zproäsfilsehed 
Dogpien  (vgl.  Beeren  Ideen  I.  437  ff.)*  zuzuschreiben  ist    Man 
fing. nämlich  1)  an,  von  den  guten  Engeln  einen  bösen  tu  unter- 
scheiden (vgl.  d.  Ahriman  des  Parsismus)  s.  d.  AA.  Asiiiodi  ü. 
Satan  und  ordnete  ihm  bald  auchDämoueoi  bei  (vgl.  6.  A.  Be- 
sessene).   Doch  waren  bis  ins  2.  Jahrb.' v.  Chr.  die  VorAelhin- 
gen  hierüber  noch  keineswegs  entschieden  und  aRgdoein*);'   Mfoi 
legte  2)  ^en  Engeln  dne  bestimmtere  (zum  Theil  groteske)  Ge- 


irofC,   a&uXoi  mal  Ugoi  did  %i]v  dwnalriov  jcct}  nayxaXt^p  ravrijv  virr^- 
Q$0ÜLP.    8.  BMh  Ton.  a.  p.  17sq.  604  sq.       . 

1)  Dotii  wurde  auch  die  prophct*  Begeisterung  niw.  durch  Bog^ 
▼ermittelt  gedacht  1  K6d.-  13,  Id.  2  Kto.  1,  5  ff.  und  eis  erscbeineti  aJs 
Ansdettter  prophetischer  Ytileneki  Zach.  1,  9.  4,  4.  —  f  2)  Sir.  43^  Sl. 
mute  man  nicht  nothwendig  die  Erwähnung  des  Satans  erwarten,. es 
ist  der  Ausdruck  2Kdn.  19,  85.  gerade  so  beibehalten,  wie  2  Cbron. 
S2,  21.  In  der  St.  2  Macci  15,  29.  heisst  der  Vertiignngsengef  }n  Be- 
ziehung auf  die  Iiraeliten  ein  guter  Bngel  (Schatzengel).     Gerade 
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statt  idid' gewisse  Attribnte  (nut  dentak  me  licUbar  wurden)  bei 

1  Chrom  21^  16.  (den  Engel  des  Yerdeilwtts  zwischen  Erde  und ' 
Himmel  sdiwebend  mit  einem  Schwerte  in  der  Hand  vergL  dag. 

2  Sam.  24^  16.)  Dan.  10>  5  ff.  (in  wässern  Gewände  mit  Glie- 
dern, die  wie  Edelsteine  blitzend ,  nnt  stark  tonender  Stimme) 
2  Macc  3,  25.  11,  8.  (reitend  in  Toller  Kriegsriistang),  man 
dachte  sich  dieselben  «chnell  dnrch  die  Luft  fainend  (Drache  zn 
Babel  35.,  vielL  geflügelt  Dan.  9,  21.)  '),  hieit  den  Gtnnss  der 
Speisen,  die  sie  zu  sidi  nahmen,  für  dn  blosses  Scheinessen  Tob. 
2,  19.  Tgl.  Jonath.  Gen.  18,  8.  19,  3.,  rorz.  aber  setzte  man 
nnter  den  Engeln  bestimmte  Functionen  ^)  und  Bangrerhaitnisse 
fesL  Am  häufigsten  sind  die  Engelfursten  oder  Erzengel 
erwähnt,  D'^nto,  wekhe  den  Amschaspands  der  Perser  (s.  Kan- 
negiesser  in  d.  Hall.  Encjdop.  VIII«  417.)  entsprechen  Dan. 
10,  13.;  sie  vertreten  vor  Gottes  Thron  ganze  Reiche  und  Vol- 
ker Dan.  10,  13.  20  f.  vgl:  LXX.  Deot  32,  8.  ^),  doch  werden 
sie  auch  zum  Schutz  Einzeber  ansgesandt  Tob.  3,  25.,  so  wie 
sie  das  Gebet  derselben  vor  Gott  bringen  Tob.  12,  12  f.  «). 
Ihrer  sind  sieben  Tob.  12,  15.,  drei  davon  heissen  Michael 
Dan.  10,  13.  21.'  (Engel  des  israd.  Volhs  vgl.  Jonath.  Gen.  32, 
24.  38,  25.)>,  Gabriel  Dan.  7,  21.  vgl.  Jonatk  Geo.  37,  14. 
Exod.  24,  10.,  Raphael  Tob.  3,  25.  12,  15.  Qm  4.  B.  Esra 
noch  Uriel  vgl.  Cedren.  bist  -p.  11.  und  im  Targ.  Jonath.  Deut. 
33,  6.  noch  mehrere  andre).  Schutzengel  -(einzelner  Men- 
sd&en),  gleich  den  Fervers  der  Perser,  kamen  in  den  A.  T. 
Buchecn  mcht  vor,  man  musste  denn  den  y^Vo  IhSo  Hiob  33, 

daoD,  wenn  die  Dämonologie  schon  ausgebildet .  war ,  konnte  hier  iin- 
mSglich  der  Satan  erwähnt  werden.  Letzterer  eYacheint  aber  wirklich, 
nnd  zwar  achon  in  dogmatischer  YerknüpfoDg  gedadit,  Weisb.  f,  24. 

1)  Sicher  ist  diese  yorsteliung  nicht  in  dieser  Stelle  ^ntgedrückt  s. 
Bertholdt;  doch  erscheinen  iclM>n  Jes.  6,  2.  dlri^ Seraphim  geflfigett; 
f&r  die  apfitere  Zeit  aber  vgl.  Apoc.  14,  6.  19,  17.  —  2)  Im  Targ.  Jo- 
nath. Gen.  18,  2.  iat  die  Voratelioog  anagesprochen,,  daaa  ein  Engel  im- 
mer nnr  ein  Greschäft  auf  einmal  besorgen  könne.  Als  daher  Gott  iur 
Abraham  n.  Loth  so  gleicher  Zeit  dreierlei  aosfQiiren  wollte,  bediente 
er  noh  dreier  Bngel.  Anch  sind  in  diesem  Targ.  Gen.  32,  26.  sdion 
bestimmte  Tagesstuilden,  wo  die  M^navHD  M^3mSo  ihre  Loblieder  Gott 
darbringen,  erwähnt  (eine  Art  himmlischer  horae  caMfilcae).  Wie  die 
HeiUgan  der  kathol  Kirche  standen  Bngel  einzahlen  KQnateo  n.  Hand* 
thimngendes  Lebens  vor;  ao  Raphael  (vgl.  MDII)  der  Heilkonst  s.  Ori* 
cen.  hom.  14.  in  Nuro.  (Opp.  II.  p.  324.).  —  3)  Vgl.  Herod.  7,  53.  u. 
dazn  die  AusL  Nachdem  die  Juden  70  Nationen  der  Erde  za  zählen 
angefangen  hatten,  dachten  sie  sich  anch  70  Engel,  je  einer  für  jede 
Nation  und  Sprache  vergl.  Jonath.  Gen.  11,  7.  Philo  Opp.  IL  242.  -^ 
4)  Vgl.  hiermit  was  Porphyr,  abstin.  2,  38.  ron  den  guten  Genien  sagt : 
iutyyikkavr^^  vd  Ttap*  av&^nuty  ^hus  ««)  rtt  napd  ^hZv  ar&pci- 
voiu  raff  ftkp  na^*  ij^civ  «vjjreff  *»t  fC^os  Smaw    avaifiQovrei  tov9 

'&tOV£, 
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23.  iMhat  reehiieA;  aber  «piler  lamU  nttii  üe  wUkfidi  Mt  18» 
la  Aet  12,  7.  JomA.  Gen.  33,  ia  35,  10.  48,  16w  irogL 
▼  all  Daie  de  idoIoL  a  9«  p.  167  tqq.  Schmidt  bietoiia  dogm. 
de  angelis  tutelanbiu  in  lilgens  Denkadu;  I.  24 C  Doagtaei 
Analect  U.  84  sq.  (üb.  den  daubefi  d^r  Griecben  an  Sehnte* 
geMer  s.  Solger  aadigelass.  Schrift.  IL  n.  11.).'  Die  Engel»- 
emciieinwigen  amd  in  nachexUisehen'Bndiern  wieder  iefar  häufig 
«ad  aben^enedidi  (tgl.  unter  den  kanotusdien  Torsiiglich  ^ 
ChronSk,  Zachariaa,  Danid,  unter  den  Apokryph,  das  2.  B.  der 
Mahk»,  Tobiaa),  aber  .auch  in  die  frühere  Geschichte  trug  man 
sie  über  (s.  hl  diasert  de  Jonath.  p.  31.)  und  liesa  sie  B.B.  bei 
der  mos.  Gesetzpromulgation  thitig  sejrn  (LXX.  Deut.  33,  2. 
Act.  7,  53.  Gal.  3,  19.  si  nu  Conment  m.  d.  St)  ^).  Nur  die 
Sadducäer  waren  diesetti  Yolksglanbeii  entfiremdet  s,  d  A.  Sad- 
di|cäer.  Die  nacbeiilische  Angelotögie  ist  nun  anch  in  den  N. 
T*  Dnchem  ausgedrückt,  nur  dass  die  Engel  in  den  Iteden  Jes« 
(iast  ausschliesslidi  in  den  sjnopt.  Evang.)  mehr  der  religiösen 
Sprache,  in  den  apostoL  Schriften,  nam.  des  Paulus,  dem  Glau* 
beA  anheimfallen.  Die  Engel,  sehr  safalreich  Mi  26,  53.  Hebr. 
12,  22.  TgL  Jonallk  Exod.  33,  23.  Deut  34,  5.,  haben  keine 
flescUichen  Bedjarlnilse  Htt  22,  30,  Lac  20,  3&,  geistigen  Ge- 
nua ziehen  sie.  aiü  der  Freude  über  die  Besserung  der  Menschen 
Lnc  15,  10.  und  übctf  den  Fortgang  des  Himmelreichs,  wie  sie 
denn  an  der  messian.  Sache  Immer  den  innigsten  Antheil.  genom- 
nien  1  Petr.  1,  12«  Den  Betenden  sind  sie  nahe  (1  Cor.  11, 10. 
s.  die  Ausl^.  B.  d.. St«),  abgesciuedene  Fromme  geleiten,  «e  in 
den  Himmel  Luc.  16,  22.  vgl.  histor.  Josephi  fabri  lign.  c  23. 
(p.  328.  Fabric.)  und  bei  der  glorreichen  Wiederkehr  Christi 
werden  sie  denselben  in  glänzenden  ächaaren  umgeben  "iit,  16, 
27.  25,  31.,  wie  ^Us.  schon  auf  Erden  ihm  oft  zur  Seite  standen 
Mt.  2,  13.  4,  li.  YgL  26,  53.  Lnc  22,  43.  Jos.  12,  29l  und 
sein  Erscheinen  rorbireiteten  Mt.  1,  20.  Classen  der  Engel  er- 
wihnt  Paulus  Rom.  8,  38.  Ephes.  1,  21.  Engelserscheinungen 
webt  TOTz.  Lucas  dc^  Apostelgeschichte  ein,  der  dichterischen  Sym- 
bolik aber  dienen  dieselben  (als  eine  Art  himmlischer  Maschinerie) 
in  der  Apokalypse.  Wo  die  Engel. auf  der  Erde  erschauen,  nm* 
fliesst  sie  reiner  JUchtglans  Mt.  28,  3.  ]Lnc  24,  4.  Aet  12,  7. 
vgl  10,  30.  Apeak.  16,  6.  S.  überh.  Bauer  hebr«  MythoL  L 
18  ftl  Theologie  A.  T.  171  ff.,  bibl.  TheoL  N.  T.  H.  356  fll 
III.  129  ff.  25d  ff.  301  ff.  IV.  339  ff  de  Wette  bibl.  Dogm. 
82  ff.  143  ff.  Baumgarten-Crusius  biblisch.  TheoL  279  ff. 
Gramberg  Grundzüge  einer  Engellehre  des  A.  T.  in    mein. 


1)  Selbst  wo  die  nscbexil.  Bdcher  keine  Engel  erwAhnteo,  tragen 
die  Targum.  sie  ein  vgl  1  Chroo.  15,  15.  (dag.  Jottath,  SSam.  5,  M.). 
Vgl.  noch  Cedren.  histor.  p.  49. 
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En  hadda    ~-    Ephosu« 

Zäitmkt.  f.  wki.  TIimL  H.  157£,  auch:  Kritik  Ch.  dk  Ldm 
▼.  4.  fiDgda  ia  H«Bke  Mag.  UL  300  £  ii.  ak  SamaL  ▼•  Tori 
steUaagea  aller  Jaluk  Ode  C^nineotar.  de  aagdis.  Utr.  7S9.  4« 
Die  taUn.  «.  rabbia.  Angdelogie  ist  entwickelt  k  Eiaenmenger 
tfitdeckt  Judeoth.  II.  370  ff.  Tgl.  Othon.  Icidc  labb.  p.  42  aq. 
Ueb.  die  Seraphim  il  Cherubim  i«  d*  AA. 

En  hadda,  nin  pITy  Stadt  im  Stamme  luaichar  Joa. 
19>  21.  Von  ihr  tmtencheidet  Euseb.  ein  anderes  'JBpaiif  10 
Mdl.  von  Eleutberop.  nach  Jerusalem  zn. 

EpaphraSy  ^EnaipQäg^  ein  Mitarbeiter  des  Apostel 
PaultlSy  Ldirer  der  Colosser  CoL  1,  7./  vielleicht  von  dort  ge- 
burtig. Er  befand  sich  bei  Paulus  während  der  Gefangenschaft 
KU  Bom  Col.  4,  12.  Phil.  23.  Dass  derselbe  mit  Epaphroditus, 
der  Plnl.  2,  25.  Apostel  der  Philipp  er  ibwt  und  mit  einer 
Unterstiitsung  für  Paulus  nach  Rom  Phll.  4,  18.,  mit  dem  be- 
kannten Sendschreiben  aber  zurück  nach  Philipp!  gesendet  wurde 
%  25.»  eine  Person  sey/ haben  Viele,  unter  Andern  Grotius, 
angenommen  (vgl  a.  Heumann  AG.  U.  7.).  Es  wäre  £es  wohl 
möglich  und  der  Name  Epaphras  konnte  als  Contraction  aus  Epa* 
phro^us  betrachtet  werden;  wenigstens  steht  in  den  wenigen 
Nachrichten,  welche  das  N.  T.  über  beide  Männer  giebt,  nidits 
geradezu  entgegen,  wie  J.  D.  Strohbach  de  Epaphra  Coioa- 
sensi.  Lips.  710.  4.  meinte;  aber  es  konnten  auch  zwd  verschie- 
dene  Männer  sejn,  wenigstens^  war  der  Name  Epaphroditus  da-< 
mala  sehr  üblich  Tac  Annall.  15,  55.  Sueton.  Domit.  14.  cet 

EphesuB^'^f^fffTo?  Act.  18,  19 ff.  19,  Iff.  20,  16 f., 
berühmte  ahe  (A^en.  8.  361.)  Hauptstadt  von  Jonia  (Ptolem.  5,  ^ 
2.)  nnd  unter  den  Römern  von  Ada  proconsularis  am  Fl.  Cayster 
olmfem  der  Küste-  des  ikarischen  Meeres  zwischen  Smymä  und 
Miletus  (von  ersterem  320  Stad.  entfernt  Strabo  14.  632).  Sie 
trieb  y  durch  ihre  Lage  begünstigt,  einen  s^hr  lebhaften  Zwischen- 
handel Strabo  14.  641.,  zerdmete  sich  aber  Torzüglich  dureh  ei- 
nen prächtigen  Tempel  der  Diana  aus  (Herod.  1,  26.  2,  148. 
Strabo  14.  640.  Plin.  5,  37.  CaiKm.  Dian.  248  sq.  vgl.  Lif.  1, 
45.  Pausan.  7,.  2.  4.  4,  31.  6.  a.),  welcher  unter  die  Wunder- 
werke der  alten  Welt  gezahlt  Mrurde,  der  Haaptsitz  des  Artemis- 
cultus  Ton  uralter  Zdt  her  tib'd  mit  umfassendem  Asyhrechte  aus- 
gestattet (Strabo  14.  641.  Äpollon.  Eph.  epist 65)  war.  Nach- 
dem ihn  Herostratus  in  der  Geburtsnacht  Alexanders  von  Mace- 
dtfnien  niedergebrannt  hatte  (Strabo  14.  640.  Plntarch.  Alex.  c.  3* 
Solin.  43.  Qc  N.  D.  2,  27.  Yal.  Max.  8,  14.  ext.  5.),  wurde 
er  mit  vielen  Kosten  grandioser  wieder  aufgebaut  (Strabo  a.  a.  O. 
SoHo*  40.).  Sane  L^ge  betrug  (nach  Pün.  36,  21.  Tgl.  Phile 
Byz.  de  7  och.  miraa  anch  in  O^onov.fthesaur.  YUI.)  425»  sei« 
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•e  Breite  220  griedi.  F.^  und  127  Sänlca,  jede  60  F.  hoch, 
nerten  und  nnteiBtotzten  das  colossale  Gebäude,  welches  miC  Ce- 
derntalkai^  dngedacht  war  Plin.  16, 79.  Titniv.  2, 9.    VgL  Wet* 
sten.  Il/587  8q.  SpanheuL  ad.CaUimach.  Dian.  2488q.   Hirt 
der  Tempel  der  Diana  zu  Ephesos.   IL  3  Kpf.   BerL  1800.   4« 
Abbild,  n.  Münzen  bei  Gronov»  thesaur.  Yil.  u.  A.     So  stand 
derselbe  noch  zu  des  Ap.  Paulus  Zeit   Act  19f  24  £   in   voller 
Pracht     Je  berühmter  nun   die  fitydXtj  ^QUfug  ^E<fiai(av   Act. 
19,  28.   vgl.   Xenoph.  Ephes.  1,  11.   Achill.  Tat  8.  p.  501.    in 
der  ganzen  gebildeten  Welt  war  (Spanhem.  ad  Callimach.  in 
Dian.  7.)  0»    <^^^   glücklichen!  Erfolg  musste  die  Speculation 
der  Silberarbeiter  haben,  jenen  Tempel  im  Kleinen  (mit  der  Dia* 
nenstatae)  nachzubilden  Act  19,  24.,   denn   es  war  damals  ge* 
wohnlich,   solche  Bilder  von  Tempeln  und  Gottheiten  auf  Reisen 
bei  sich  zu  fahren  oder  in  den  Wohnungen  au&ustellen  (vgl  Am* 
mian.  Marc  22, 13.  Asdepiades  plülosophus  — •  — i-  deae  coelestis 
argenteum  breve   figmentum  quocunque  ibat  secum  solitus  efierre 
cet  Apul.  metam.  Bervald.  3.  p.  257.  Dio  Cass.  39.  c20.  Diod. 
Sic.  1,  15.  s.  Dougtaei  Analect  II.  p.  91.  Munter  Relig.  d. 
Karthag.  S.  53.)    J.  A.  Schmid  templa  Demetrii  argentea.  Jen« 
695.  4.    Lederlin  in  Tempe  Helv.  lY.  2.   DeyÜng  Qbserv. 
III.  362  sqq.     Das  Bild  der  Gottin  wurde  für  ein  vom  Himmel 
gefallenes  (^Siomrig  Act  19,  35.  vgl.  Clem.  Alex,  cohort  p.  14. 
W.Qtsten.  z.  d  St)  gehalten  und  sollte  von  den  frühesten  Zei- 
ten  an   und  unverändert  dasselbe  geblieben    seyn   Plin.  16,'  79- 
Ueber  das  Material,    aus  dem  es  gefertigt,   war  Streit;   Einige 
behaupteten,    es   sey  von.  Eben-   oder  Ce^ernholz,   Andere  aus 
Wdnrebe  gewesen   vergL   Spanhem.  ad  Callim.  Dian*  V.  239* 
Die  Göttin  war  in  Mumiengestalt  mit  vielen  Brüsten  (TroXv^^a* 
'  ^og,  multimammia)   dargestellt  und  erschönt  so  noch  auf  Mün- 
zen  vgl.    besond.   Gronov.  thesaur.  VII.    Zorn  biblioth.  antiq. 
I.  439  sqq.    Creüzer  Symbol  U.  176  ff.     Die  sehr  zahlreiche 
Priestersdiaft  theilte  sich  in  drei  Ordnungen  (hierarcL  Stufen) 
PlutarcL  an  seni  sit  gerenda  resp.  c.  24.    Ueber  den  Ehrennamen 
r^CDicSgog,  welchen  E.  wegen  seines  Dianentempels  führte  u.  der 
öfter  auch  auf  Münzen  vorkommt  (Act  19,  35.)   s.  van  Dal e 
dissertatt  p.  309 sqq.  Wolf  u.  Kühnel  z.  d.  St     Zu  Act  19, 
19.  aber  vgl  d  A.  Zauberi^L    .Juden  hattai  sich  zu  Ephesus 
in  nicht  unbeträchtlicher  Zahl  nie^^^^elassen  (vgl  Joseph.  Antt 
14,  10.  11  sq.)  und  aus  ihnen  zunächst  sammelte  Paulus  eine 
christliche  Gemeinde  Act  18,  19*».  dij?,  sich  dur<;h  seinen  zweiten 


1)  A^ch  andre  Städte  hatten  eben  dieser  Diana  von  Ephesua  Tem- 
pel erbavrt  Strabo  4.  179.  vgl.  van  Dale  dis5iertatt.  p.  SIÖ  sq.,  überh. 
Vdlkel  (griecb.  geschriebene  Sidl^St^  ^rtpi  t^^  *BtpcoiaQ  *^Qtfu%  "VI- 
teb.  718.  4.  Po  Icke  de  magna  B(8luidr.  :Diana;  Ups.  718.  .4.    ' 
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2  Jakre  duMnid«  Jbiltolkat  yelir..:pi»ffH€fte  und.  t«NiM«r- 
en  der  Mittdpuftkt .  4ei :  Ckriat;.(»lhai9i  ^jia  .Kldnme^  mßdi% 
▲et  19.  ^gl.  20^  16  ff.  u.  d.  ▲.  Pnulas,  Bei  aeioem  Abgwige 
liest  der.  A|»osteL  dea.Tioiotheiw  dprt  suriick  1  Tlsß.  1^  ä»  «päter 
finden  wir^  einer  im  Akertbnm  weit  ^erbreit^en  ^age  zofolge, 
den  Apost  Johannea  in  Ephesfis  (s.  <iA.>  ßrs  Christ^tliain.t^ 
tig  «nd  er  soll  daadbst  nicht  nur  im  l|o(ien  Alter  gestorben^  son- 
darn  inebst  Maria,,  der  Matter  Jes«,  audi  begraben  wordep  aeyii. 
£ittige  machen  ihn  geradesu  Bani,.BJ0ci|Qf  der  qAesiniMhen  Qe* 
meinde,  wahrend  Andre  diese. Wöffie  dem  Timptlieas  sueikennen 
s.  d.  A«  Den  epheainischen  Christen  wird  (ärigens  Apoc  2,  1  ff. 
ein  im  Ganzen  vortheilhafles  Zeii^paiss  gegeben.  VeiigL  O.  F. 
Gnde  ceok  de  eedes.  Ephei.  statu.  L,  732.  8.  o.  ü)».  £•  iiberh. 
Ciliar.  Notit.  II.  SOtq«.  u.  in  relig^.  B^ehong  Crenzer  Syuk* 
boL  IL  113 ff.  Jetafe  tc^  jn.  j^^.9A  Jüiaikwawä  nicht  armen 
Gegtnd  ein  kleines  Derf  Aj«APlatt.  (3ß^.  3'  B.  45''  24'  L.), 
▼OQ  griechisdien  Bauern  bewohnt  Pococl^e  MorgoiL  III.  66  C 
m.  Abbüd.,  Hassel. Erdbeschr«  v.  Aiien.;lL  132. 

Ephod^  8.  d.  A.'H'oherpriester. 

Ephraim,  D*\1EN,  1)  zwaCer  -Sohn  des  Pa^archen 
Joseph  (Gen.  41,  52. '48y''l.)  und  Anluhrer  eines  Ui^efitiscben 
StanrincB,  der  als*  sehr  aahlreich  Nnm.  1,  33.  Jos*  17^  14  fft 
1  Chron.  13,  '20.  nnd  mächtig  (zogleich  aber  auch  als  nadi  krie- 
gerischem u.  politBinflos«  strebend  Btcht  8,1  ff.  12»  1.).  geschil- 
dert wird  und  bei  der  Tertheilung  Canaans^  (Josua  wa^  selbst 
Ephraimit  Ygl.  Bosenm.  zu  Deut  33>  17.)  dnen  sehr  fruchtba- 
ren Landstrich  Hos.  9>_  13.  zwischen  den  Stammen  Dan,  Bc^nja- 
min  und  Haibmanassey  über  djüe  ganze  Breite  des  diesseitfgeh  Pa- 
lästina vom  Mittelmeer  bis  an  den  Jordan  eriiielt  Jos.  16,  5  ff. 
17,  7  ff.  (Joseph.  Antt  5,  1.  22.  ^  ^EifQutfiov  qtvX^  ffjv  axQt 
radaQfov  Saio  lopSavov  nöra^ov ' fÄrjxwofiivijv  eka/jv,  '  nhqifap 
Si  Saov  ani  Bed^Xfov  eJg  t3  fifya  re^tci^ra  ntdiov),  iio '  eine 
Zeit  lang  der  Sita  des  Nationalhaligthums  (in  Silo)  w^r.  \  Eiiii- 
zelhe  Ephraimiten  hatten  sich  indess  audi  ausderhalb  dieiier  Grayi-f 
a^en  angesiedelt  Bicht.  19,  16.  Nach  Saols  Tode' schloss  $ich'i!er 
St.  Ephraim  (aus  Hass  gegen  Juda)  mit  den  10  andern  Stammen 
an  Isboseth  an  2  Sam.  2,  9*,  unterwarf  sich  zwar  nach  des3ßa 
Ermordimg  dem  David  2  Sam.  5.,  konnte  aber  seme  fiifersächt 
g^en  Juda  nicht  nnterdrikken  2  Sam.  19,  41  #1 .  nnd.  war.  nach 
Salomo%  Tode  die  Hauptiuraache  der  Spaltung  des  hebräischen 
Reid».,  dessen  eine  Hälfte,  das  Königreich  Israel,  seinen  .Mittel* 
punkt  nnunterbrochen  im  St  Ephraim  hatte  nnd  anikngps  von  4at% 
ner  ephraimitiscfaen  Dynastie  beherrscht  wurde  s,  d.  A,  Is^ra/eF; 
wie  denn  dieses  Rdch  bei  den  Prophetea  auch  häufig  geradcM 
Ephraim  heisst   Jes.  7,  2  ff..H#s.  4, .17.   tx^%  \Aa^  L  £.  -hn 
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2)  CMvge  mtilap^mdtuif  i^nA  CMfirg»  Israel)  im 
Epkraii»  (imd  Vka^ftaM)  3ifB.  17,  lfr>C  19»  M».  20,  7.  BkM. 
7,  24.  17,  1.  ISam.  9,  4  lKoD.4,8.,  das  sich  Yon  derEboie 
Esdreion  (vom  Flecken  Gltiaea  vgl  Jostph.  Antt  20^  6.  1*  belL 
jad.  3,  3.  4.)  bis  ge^  JemMlem  tarn  erstreckt  u.  mit  den  Ber- 
gen Judas  in  Yerbindniig  ^ai  Es  limt  waldreiciie  Bo^griickcn  (vgL 
Jos.  17;  ISI.),  e^asfgei  Piateans  und  fhiditbare  von  Wadis  bcwia- 
aerte  Thaler  und  Ali^g«  (vgL  Jer.  50,  19.)  und  gehorte  im  AI- 
teräinm  zn  den  euhivirtesten  Distficten  Paüstinas,  wie.  denn  auch 
üoeh  jetst  der  Ertrag  des  Bodens  bedentetid  ist  (Ritter  IL 
392  tf.)'  '^  nüher  der  jndaiMhen'  Grinze,  desto  steiler  imd  fel^ 
siger  werden  die  Berge,  desto  enger  die  Tiiiiec;  Neuere  Rei- 
sende haben  die  ganae  Gegend  wenig  besndit,  anch  die  sonst 
von  GaMl&a  ans  dordi  diesen  Gebirgsdnüict  Ohnende  Strasse  liegt 
jetzt  öde,  daher  eine  g^ianere  geologische  Kenntniss  desTtoanü 
nns  aWeht  Als  «jttdne  Berge  unftsste  es  dea  Zahnon,  Gaii- 
zim  und  Ebal,  Scholmron,  Gilboa,  Gaas  und  Zemarim.  Den  Na» 
men  des  ganzen  Gebi^es  Ephr&jn  erläntiert  gat  Maurer  Cona* 
mentar  zu  Jos.  122.  s.d.A.  Israel  — .3)  Ein  Wald  Ephraim 
ist  2Sam.  18,  6  ff.  vgl  Jos.  17,  15.  erwähnt!  lÜIItUnredit  s^zt 
diesen  Baichiene  L  I.  267.  wegen  2  Sam.  17^22  fL  uAd  mit 
ihm  Kloden  ins  Land  jenseit  d«s  Jordans- 8.i  dag.  Hamels- 
veld  I.  438m  dessen  Grunde  RosenmulL  Alterth.  IL  L  173£ 
fast  wörtlich  wiederholt 

Ephraim,  ^Eq>Qatfi  (andre  Rändsdir.  ^E^Q^/l),  Stadt 
in  der  ISfähe  der  Wiiste  Juda,  wohin  sich  Je^us  nach  der  Wie» 
derbeleboDg  des  Lazarus  zurückzog  Joh.  11,  54.  Nach  Enseb. 
(unt.  ^Eq>Q(jjv)  lag  sie  8  Meli,  nördlich'  von  Jerusalem;  Hieron« 
dagegen  giebt  die  Entfernung  zu  20  Meil.  an.  Yielleidit  ist  das 
2  ti&ron.  13,  19.  mit  Bethel  und  Jesana  erw^te  Y'^^V  im  Kii 
(Chetib  \y\QV)  derselbe  Ort,  wenigst  hat  Joseph,  dafür  *E(p(fatfi 
und  erwähnt  auch  bell.  jud.  4,  9.  9*  unter '  diesem  Namen  noch- 

3alf  eine  Stadt  in  Yerbindung  mit  Bethel  (avaßäg  [Yespasian] 
f  T^v  d^$vfiv  aiQit  3vo  ronäqx^laq  xriy  ze  Fo^wrixw  xal  rtjp 
^^gaßar^njv  xakovftiv7]V'  ixt$^  ug,  Bn&riXa  re  xai  ^Effaffi 
nohxvla ).  Dagegen  darf  man  diesen '  Ort  nicht  Jes.  7,  2.  mit 
Steudei  suchen  s,  Gesen.  z.  d.  St  Vgl.  Light£  hör.  hebr. 
SfZsqq.  953  sqq. 

Ephron^  T'f'^»  1)  ^^^  ^  Reiehe  Juda,  welche  Je- 
mbeam  erobeite  2  Chron.  13,  19.  •-*  2)  C^9^^)  befestigte 
Swdt  in  Qiiead  am  Einflüsse  des  Jabbok.in.  den  Jordan,  dit  Jä- 
te Bfakhabl  erdberte  und  zerstörte  1  Maee^  5,  4(>.  52«  vergL 
2MiBCc.  12,  27.  28.  Joseph.  Aätt.  12,  8.  5.,  nach  Klödens 
Vermntfanng  (£k  75.)  an  der  Stelle  der  hentigen  Bergfestnng  Ka- 
lat  el  RalAltd  (Barkhardt  L  42a). 
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Epiphi^  *Wafi  Slfaec:  0,  88.,  Name  ^üiB  igypiidih 
alexandrmiMhen  Modati,  des  11%  im  Jdir.  Sun  Aöfasg  ftllt  lo- 
wmüimtn  mit  dem  2&.  Joni  dte  jiiiiaii.  Kaieaden  Si  Ideier  fidb. 
dL  €llit>nöl.  t  9a  144.  ' 

ErastUSy  IS^agog  (der  Name  ist  alt  Diog.  Laert  3^ 
31.)  >  ^iK  Christ  Rom*  16|  23.,  der  su  Korinth  olxovofio^  ^^rig 
TtiUto^  areariua  dvitatia  (Vulg.  vgL  Flesaa  de  arcariis.  BaniÜL 
725  sq.  II.  4.)  d.  i.  Verwalter  des  städtischen  Yermogens  (Kam- 
merwerwalter)  genaant  wird.  Act  19,  22.  2  Tim.  4,  20.  ^ge- 
f^ea  erscheint  ein  Erastus  als  Begleiter  des  Paulus  (Evangelist)) 
und  da  hat  man  wohl  eine  andre  Person  so  verstehen. 

Erbschaft.     Nur  dBe  Sohne  vergl.  Gen.  21,  10.   31,    ' 

14  f.  (und  Bwar  wohl  nur  die  von  reditmassigen  Ehegattinn<Ai 
Tgl.  Gen.  21,  10  ff.  24,  36.  25,  5  f.)  *)  hatten  bei  den  Hebrä- 
ern gesetxlidie  Ansprüche  anf  die  Eibschaft  ihrer  Eltern  nnd  der 
Erstget>orne  nnter  ihnen  (er  mochte  von  der  begünstigten  oder 
minder  begiinktigten  Fran  seyn)  bekam  das  Doppelte   Beut  21, 

15  ff  vgl.  dag.  Gen.  48,  14  ff.  1  Chron.  5,  1.  Toditer  erbten, 
wenn  Söhne  vorhanden  vraren,  nur  nnter  Begimstigong  des  Y». 
fers  Hiob  42,  15.  Jos.  15,  16  ff.  (tgL  1  Chron.  2,  18.),  gesetat- 
lich  aber  in  Ermangelang  von  Söhnen  Nmn.  27,  8. ,  dodi  nnt»* 
ten  dergleichen  Erbtochter  {InUkri^k)  '),  um  die  gesetzliche 
Gleichheit  AtM  Gruudbesitses  nicht  zu  stören,  einen  Mann  ihrea 
Stammes  heirathen  Num.  36,  6  ff  vgl  Tob.  6,  12 1  7,  l4.  0- 


1)  BsM  aach  Hnrensdhna  mit  rechten  Söhnen  gleidinüLssig  geerbt 
haben,  folgt  nicht  ans  Rieht,  11,  1  ft  Jephta  konnte  seine  geteC^ikh 
erfolgte  Enterbang  bei  solcher  Gelegenheit  immer  als  eine  Härte  (niebt 
der  Aeltesten,  sondern  des  Gesetses)  gettead  machen  ond  die  Aeltesten 
hüteten  sich  wohl ,  in  ihrer  Lage  üun  zu  widersprechen^  Aber  es  l&sst 
sieh  Qberh.  ans  Geschichten  dieser  Ricblerperiode  nicht  sicher  anf  ge- 
aetaliche  lastitottonen  schUessen.  Bie  Witt  wen  des  Erblassers  blieben 
wohl  in  der  Regel  im  Hanse  des  Entgebomen  nnd  ihr  Lebensunterhalt 
war  d^  kindlichen  PleÜt  überlassen.  Bass  die  Wittwen  oft  ein  sthlim- 
mes  Leos  gehabt  haben,  ist  nicht  ans  den  Stellen  an  folgern,  wo  Ton 
Beefaiträchtigong  der  W.  die  Rede  ist;  denn  hier  sind  es  immer  die  Rich- 
ter und  die  Grossen  des  Reichs,  welchen  B&rte  gegen  die  W.  nnge- 
achrieben  wird.  —  fy  Auch  Maria,  Matter  Jesu,  wird  Ton  Manchen, 
um  die  genealog.  Schwierigkeiten  sa  heben ,  als  eine  Brbtoohter  betracb* 
tet,  aber  selbst  unter  dieser  Voranssetzong  lassen  sich  jene  Schwierig-: 
keiten  nicht  alle  beseitigen  s.  d.  A.  Jesus*  Uebiigens  haben- die 'bebr. 
Srbgesetze  manche  Parallelen  in  den  athenischen.  Auch  in  Athen  w^ 
«en  die  Söhne«  nur  die  eigentlichen  Erben  (doch  ohne  Verzug  der  Brs^ 
gebart),  Töchter  erhielten  neben  den  Söhnen  nnr^dne  Ausstattnag.  Die 
KrbtÖchter  worden  Tom  Gesetze,  selbst  nach  ihrer  Verhetralhnng,  nodi 
sehr  begAnstigt  s.  Wachsmuth  hellen.  Alterth.  IH.  206  ff.  21B  ff. 
Gans  Erbrecht.  I.  SS7ff.  --  S)  Joseph.  Antt  4,  7.  5.  referirt  da»  Ge- 
setz so:  fftr^üiv  (BHuvo^e)^  §2  ftlv  ftillovoC  r*f«  av^omttüv' ^tw^  ^Atfr«es 
putd  T09  »X^^üv  gr^dff  «vrovr  dniiva^^  ei  f  ii  äXlii$'*ymft^itß^  r««i 
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ücAier  dtts^fabea  €iitfenit«rer.  Vanraifdteii  b.  Vhsai  2!JyiHL  TgL 
P^ilo  Opp.  IL  173.  Das  traditioBeUe  Becht  Imt  eine  Scale  der 
erbondeo  •> Verwandten  eojbrozfen  ond  aii0serdem  über  dßs  EaHer-- 
ben  '),  über  die  Yersorgiuig  der  nicht  erbmiden-Töclkter  etc.  JBe* 
stimmnogen  sauctionirt  s.  MbcJin.  baba  bathra  (IV.  3.)  c  8.  9« 
YgL  Gand  ä.  a.  O.  152  ff.  Wegen  schriftlicher  Testamente  war 
nichts  gesetzlich  verordnet .  (L.  van  Wo)de  praes.  S.  Ra-n  de 
testamentificatiobe  ^ebraeis  vett.  ignota.  Traj.  a.  Bh.  760.,  s^uch 
In  Oelrichs  collect  opuscuU.  L  305  sqq.)  und  da  die  Intestat- 
erbfolge als  gesetzliches  Princip  nnabäoderlich  feststand  (NonL^T, 
11.)  9  so  war  auch  fuir  Testamente ,  wenn  man  dartmto'  die  letzt- 
willige Bestimmmig  der  Erben  mit  ihren  Ant&eüen  versteht,  im 
mosaischen  Bechte  keine  Stelle  (Gans  &bredkt  I.  149  f.);  auch 
Tob.  8,23^  ist  nicht  von  testamentarischer  Verfügung  die  Bede  *). 
Später  aber  müssen  Testamente  auch  unter  den  Jaden  (nach  grie- 
chiscfie^  und  römischem  Vorbilde  vgl.  GaL  3,  15.  Hebr.  9,  17.) 
üblich  geworden  seyn  ^)  ,und  im  talmud.  Erbredite  kommen  me 
(obschon  nicht  m  der  umfangreichen  Bedeutung  des  römischen 
Bechts)  wurklich  vor  (Gans  a.a.O.  171  f.).  Ueber  die  Bedena- 
art  ^n^qS  n^  sein  Haus  bestellen  2Sam.  17,  20.  2Kön. 
20,  1.  s.'die  'WB.    Zuwölen  vertheilten  Eltern  die  Erbschaft  dea. 


ij^Xyft  TOP  Mkif^ov  iv  t^  itaxgtitf,  9vX^^  xarüiXmeiv,  Ist  letzteres  rich- 
tig, 80  kann  nicht,  wie  Michaelis 'ME.  IL  81,  will,  cQe'Vereheli* 
chang  einer  Erbtochter  mit  einem  Manne  ans  einem  andern  Stamme  die 
Folge  gehabt  haben,  dass  dieser  den  Namen  des  Vaters  seiner  Fran  an- 
nahm und  in  den  RegUtern  (als  Glied  des  Stammes  seiner  Fran)  fahrte 
Neh.  7^  65.  vgl  Bsr.  2,  61«,  was  auch  ans  diesen  Stellen  nicht  mit  töI- 
iiger  Sii^eiheit  dedncirt  wird.  Die  Rabbiaen  sind  übrigens  hinsichtBch 
des  Gesetzes  Nnm.  56.  sehr  im  Unklaren  und  widersprechen  sich  selbst 
s.  Buxtorf.  sponsaL  et  divort.  p. 67 sqq.  (in  Ugolini  thesaor.  XXX.) 
vgl«  Seiden  oe. sncoessione  in  bona  pat.  c  18. 

1)  Warum  mchts  über  die  Beerbung  der  Kinder  durch  die  Eltern 
im  Gesetze  vorkomme,  sucht  Philo  IL  172.  au  erklären.  —  i)  Die  dort 
erwähnte  Verschreibung  war  in  der  Hauptsache  ein  Heirathspaet,  eine 
donatio. (inter  viTOs)  propter  nuptias;  da  R.  nur  eine  Tochter  hatte,  die 
jeden&Us  ab  intestato  erbte,  so  war  nach  mosaischem  Rechte  ein  Te- 
stament gans  flberfl&ssig;  man  mösste  denn  annehmen,  dass  in  fremdem 
Lande  die  sohriftliche  Verfügung  über  das,  was  sich  tou  selbst  verstand, 
.Bothwendig  erachtet  wurde.  Aus  Sprchw.  17,  2.  folgt  übrigens  nicht 
(wie  Jahn  glaubt),  dass  die  Hebräer  testamentarisch  auch  ihren  Slda- 
ven  mn  Erbiheil  hätten  zuwenden  können.  IHe  Stelle  redet  wehl  nar 
von  einer  Art  Vormundschaft  dtB  Sklaven,  die  altherkömmlich  war  und 
ihn,  wie  dn  Glied  der  Faauiie,  berechtigte,  bei  der  Brbtheilung  adt- 
sn wirken.  Gen.  15,  3.  gehört  der  vorgesetzlichen  Periode  an.  n  Ob  dem 
•Hebräer,  der  Intestaterbfolge  unerachtet,  gestattet  war  (wie  im  athen. 
Rechte  s.  Gans  a.  a.  O.  891.),  Legate  zu  stiften,  wissen  wir  nidit; 
war  esjder  Fall,  dann  liesse  sidi  auäi  nach  mosaischem  Rechte  eineAit 
Testamente  denken«  —  3)  Die  Testamente  in  fürstlichen  Familien  Jo- 
.seph.  Ante  13»  16.  1.  17,  3.  2.  bell.  jud.  t,  t.  3.  beweisen  nhAd»  für 
dM  geiaeine  Redit 
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Erdbebttü.  ..^    Erde  MB 

BosenniüiL  ]ll»rgeiiL  V.  197.  ^ogl  Luc  15>.  lä*  &.  uhieim 
Michaelis  Mos.  B.  IL  76  fL  J.  Salden  de  «accaidoa^  ia  baiia 
defimcti  2mI  lag.  Hebr.  Load..636  t  aadi  bei  b.  mm  ebr.,iL  ia 
«•  Opp.  IL  1  8q% 

Erdbeben^  ^I^^*'  W>^  .^^.  gebirgige,  am  Itfeere  ge- 
legene Länder  wurde  aucH  Palästioa  nicht  selten  von  Erdbebeii 
beunruhigt  Erzählungsweise  w^den  im  A.  T*  folgende  namhaft 
gemacht:  a)  unter  Ahab  (918  —  897  v.  Chr.)  iKon.  19,  11., 
b)  unter  Uwa  (811  —  759  ▼.  Chr^  Arnos  1,  1.  Zact  14,  5.^ 
welches  letztere  Joseph.  Antt  9,  10.  4.  sehr  abentheuerlich  he^ 
schreibt  s.  F  ab  er  zu  Harmar  Beob.  U.  192  ff.  Dagegen  ist 
dieses  Phänomen  dn  Bestandtheil  fast  aller  Theophanien  gewor« 
den  Ps.  18,  8.  Hab.  3,  6  ff.  TgL  Nah.  1.  5.  Jes.  5,  25.  u.  er- 
scbdnt  auch  unter  den  furchtbaren  Anzeichen  äner"  von  Gott  ver* 
b&igten  neuen  Geburt  der  Zeit  vgl  Mt.24,7.  Ausserdem  glaub-^ 
tea  viele  neuere  Interpreten  audi  noch  an  manchen  Stellen  der 
histor.  Bücher,  wo  die  Urkunde  wunderbare'  Ereignisse  meldet^ 
▼ersteckte  Hindeutungen  auf  Erdbeben  zu  finden  1  Kon.  20,  30« 
und  insbesondere  waren  Hezel  und  die  ihm  folgenden  Wunder- 
erklarer sehr  freigebig  mit  (plötzlichen)  Erdbeben  vergl.  d.  AA. 
Jericho,  Moses,  Heer  rothes,  Hiskias  u.  a.  Im  N.  T. 
bt  nur  ein  Erdbeben  (beim  Tode  Jesu)  erwähnt  Mt  27,  51  ttl 
Wi  diesem  stand  dne  LuftvezjBnsterung  T.  45«  in  Terbindung, 
wie  dergleichen  bd  vulkanischen  Ausbrüchen  (Dio  Cass.  66,  22  s%> 
Plin.  ep.  6,  20.)  und  starken  Erderschütterungen  durch  Dunst  u. 
Bauch  oft  verursacht  werden  s.  Paulus  und  Küaöl  zu  d.  St 
Ein  etwas  früheres  Erdbeben,  wdches  zur  Zeit  der  Schlacht  bd 
Actium  Judäa  verheerte,  beschreibt  Joseph.  Antt  15,  5.  2.  so: 
—  —  ffeia&eiaa  fj  yij  rwv  *IovSalfOPj  wq  ovk  iXXo-^  iioxet^ 
r&¥  Iv  rfj  x^Qi  xtijvwv  noXXviV  fd-OQuv  inotrjaev^  ig>&a(ffjaar 
Si  xal  %&v  av&Qiintav  imb  raTg  ninrtoxvlaig  olxlaig  7ik(f\  fiv^ 
Qiovg,  Auch  später  und  bis  auf  unsre  Zdt  ereigneten  sich  .in  Sj- 
rien  (Justin.  40,  2.)  und  Palästina  Erderschütterungen  (die  im 
Mittdalter  sind  bd  Barhebraeus,  Abdallatif,  in  den  Gestis  dei  p. 
Francos  etc.  angemerkt),  doch  blieb  Jerusalem  (in  Folge  physi- 
scher Ursachen)  meistenüidls  verschont  s.  bes.  Hamelsveld  L 
244  ff.  J.  de  Vitriaco  p.  1097.  Ritter  Erdk.  IL  399  ff.  Geh- 
ler s  physikal.  Wörterb.  III.  818  f.  (Andre  Nachrichten  aus  dem 
Altertfauffl  stellt  zusammen  J.  C.  Bulenger  hi  Graev.  thesaur. 
V.  p*.  516  sqq.). 

Erde,  y-JN,  ^^^i  *)•     ^^  ^^^^*  Yorstdlungen  über 


1)  JH»  letztere  Wort  besdchnct  nach  der  Etymologie  zun&chst  hu- 
■us,  das  Erdreich  (als  Element),  wahrend  V^M  ebenialk  nach  der 
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ihre  lUtdAmg  k«  ia  dh»  KWei  Difawleii  Cm.  11  oM  2.     JKe 

«Me  deiielbem  bandelt  «geuÜMi  .?mi  dar  Schöpfiaig  des  gmasen 
UntvemaiDB  {oadi  altkdbiäiMkeii  B^gnfitii)^    öbsdioB  sie  bei  dicr 
bde»  ab  dcai  Mütripuaiste  der  Welt»  am  laogstea  t^rmkt  <s. 
Tat  er  Com.   L   5.    Eckermann  Haodb.  d.  DognA.  ID.   11  iL 
Knapp  dogm.  Vorles.  IL  ,288  (    gegen  J.  G.  Bosenmailer 
antiquiBs.  teUlurid  hbtoria.  Uldi  776.  8.  Wepler  philol.  und  krit. 
fragffl.  IIL  23  ff.  U^a.),  die  zweite  setzt  die  Erde  als  schon  ge- 
•cbsmen  Toraiis  und  Kdiildert  nur  ihre  allmalige  Bcfmehtong  und 
Einriditiuig  ztan  Wohnplätze  lebendiger  Wesen*     Die  yetschiede- 
Aen  Ansl^ten  der  Ausleger  von  diesen  Urkunden  s.  J.  6.  Eich- 
horns Urgesch.  m.  Eriänt.  n.  Anm;  von  J.  Ph.  Gabier  Nfimb. 
.790.  IL  inSThln.  8.  DöderUitt  BeLUnterr.  VII.  59  £  Beck 
Weltgesch.  I.  ^9  ff.  n.  a:    Mail  hat  sich  fajit  allgemein  zur  An- 
nahmt eines  in  pctpttläit«  GeWand  gekleideten  Fbilosophems  ver- 
dnigt  ^)   Tgf.  insbes.  Bauer  hebr.  ST^hoL  I.   63  ff.   Ammon 
bibl  Theol.  t  260 fil  de  Wette  bibL  Dögm.  76 ff.  Banmgar- 
ten  Crnsius  bibl.  TheoL  264  £,  wie  ki<ä  bd  allen  alten  Völ- 
kern ähnliche  kostnogomsche  Philpsopheine  finden,  nam.  bd  den 
Phomzierti  (fiü^eb.  praep.  et.  JL,  10.  [Sanchoniath.  ed.  QrelliQ  sqq.] 
vgl  Migüot  in  Mi^moiiv   de  Tacad.  d.  inscr.  XXXtV.  352  sqq), 
Persem  (Zendavesta  Anh.  L  170  f.)»   Hindn's  (Anqnetil  Du- 
pnekhat  L  409 ff.),  Aegyptefn  (jDiod.  Sic  1,  13.  vgl.  Dorned- 
den in  Eichhorns  Bibl.  X.  284  ff.  ölSff.),    Griechen  u.  Bomem 
(Hesiod.   Theog.   116  ff.   dazu  Geäiiner  in  d.  commentar.  Soc 
Goett.  IL,  Ovid.  Met  1,  5  ff.;  s.   überh.   Corrodi  Beitr.   zum 
vem.  Denken  XVIIL   14  ff.   vergl.  vdrz.  Link  Urwelt  I.  268  fL 
Die  Verschiede|iheit  beider  oben  als  zwei  Urkunden  bezeichneter 
Stücke  hat  man  in  neue.ster  Zeit,  .um  die  Einheit  der  Genesis  zn 
fetten,  mit  Unrecht  wieder  abgeleugnet,   Ewalds  (Compqsit  d. 
Genes,  S.    192  ff.)  VereinigungsVersuch  ist  wenigstens  sehr  ge- 
zwungen   s.  dag.   Stähelin  krit  Untersuch,   üb.  die  Genesis  S. 
20  ff.    Gramberg  libri  Genes,  adumbr.  p.  15  sqq.    Hart  mann 
üb.  Pentat  200  ff.  und  unbefangene  Leser  werden  die  Doppelheit 
dieser  mosaischen  Kosmogonie  nicht  zu  verkennen  im  Stande  seyn 
(s.  a.  B.  Crusius  a.a.O.  263.),  da  sie  eben  so  klar  im  Eanzel- 
nen  wie  in  dem  Geiste  des  Ganzen  hervortritt     Nach  der  ersten 
Urkunde  bt  die  Erdoberflache  anfangs  mit  Wasser  bedeckt^  die- 


Btymol.  die  Erde  aU  Gegensatz  des  Hhamels  (wie  wir  «sgea  wfifdea» 
als  Weltkorper)  bedeutet  Nur  yerhältnisarnftssig  selten  alebt  HO'JW 
Ton  dem  Erdboden,  doch  eigentlich  immer  nur  yon  der  Erdoberfläche 

(n^'l  '•?.^)"  n^  "^^^^^  *!»«  ^«  ^^^  *«^°*»  no^«  dem  terra 
entsprechen. 

1)  Die  Aufittsedng  der  mos.  Kosmogonie  als  eigentlieher  Gesdddite 

«tfthfiii^ägta  noch  ausflihrfich  Baumgartaa  GlaiAeiislehre 'L  •691  iL 

f 
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«c»  wia««  Mk  Aber  tbHto  auf  Mr  BMe'  ifibif  Cil^  dfetMAenib- 
gen)  Md  biliiet  A»  Meec»  lk«lb  Itaigt  es  fibtv  ««'Eiik  attf  a^ 
iatmnett  tick  te  tWolken. '  Nun  ^lini  die'  EMobeiflicheaHl  Pflai^ 
ae»  (V»  11  f.)  heaetvty  an  der  HimoMdiflacIlie  abta*.'ertelleiiiat 
Senne»  Viptti  aad  fiteme  i±4t.)y  wfkh^  dei  Brde  liekC  gelic* 
<15.  170  und  die  Weclmd  der  Jahreszeit^,  ketbalahrem  (14  >. 
Jetzt  i»t  für  die  ßchdpfaAg  dck*  .Thiere  (20  ^)  äUea  voibereit^t 
a  snleM  tritt^  afe  Krone  d«v  Sdiöpfuiig,  de»  Mahtchaof  (26£9. 
Sie  Vertkohing  der  ganzen  WdtädlSpfting  in  6  Tagwerke  (ctie 
man  nicht  ala  faterpoktion.  :anintAen  hat  s.- St&'n'dflin  in  der 
^Goit  th^.  Bibh  IL  822  £  da*  Wette  Kritik  d.  isr.  Geach.  L 
34rfil)  steht  kft  n&chater  BofieMong  zn  dem  n^os.  Instttnte  des  Sab» 
batha  and  seil  diesem  eine  toanttelbare  göttliche  iJnteriage  gc^ 
wihren.  Die  J>arstdUang  Hn'  dUmk  Urlmade  gdit  (tg^.  Doder^ 
lein  Bei.  Udterr«.  ¥IL  82i&  Qaiier  hebr.  UjÜk.  L  6ft'f/  «ach 
Hartmansl  äb^  Pentat  362  &)  awar  von  beaebrSiikten  Nahni 
einsichten  ausy  ichrdtet  aber  sö  natärKch  in  abgemessener' Slo^ 
fenlblge  fort  (Froditbarkeit  de»  Bodens  aas  F^ochti^eit,  dann 
PjOanseü  ala  nothwendiges  Nahrongsanttel  far  die  kbendigen  6e^ 
schöpfe I  .dapn  die  BUnuneialichter»  ohne  weiche 'die  Vegetation 
nicht  ."dankbar  ja.  durch  wekhe  zugleich  die  Jahreszeiten*),  Aan^ 
•aht  nnd^Bcndte  etc^bestinrnt^efden,  nun  erst  die  Tlnereiete*) 
nttd  ist  in  einem  so  einfach'  i^bonen  und  ethil>enen  S^Ie  gdbat- 
ten:»  das»  bme. .andere  Konmogonie  der  alten  Welt'  in  dieser  Hin^ 
sieht  mit  3ir  verglichen  werden  kann.  Die  %  IJrk.'Qem  ^y  4'4 
laset  .zneijst.  einto.  Nebel  vdn  der  £rdh  anisteigen'  asd  in*  €eslatt 
des.  Regena  befimdttend  ant  .dicisiel^e  sarnckfaliea  <&>  '  Hierauf 
cntatdiati  Fflanaasf  (&•)•,  der  Mensch,  erst -mannlich,  dann  «reib» 
lieh  (7JC),  «ad  aUeilei  Thfere  (19  ff.>  Diese  Darstellimg  ver* 
rath  ame  detaiWitere  Natudbeohnditung  (rg^.  bes.  T.  &.  7.)  und 


'  f)  Mto  oft  hervorgehobenen '^h^ifkat.  Schwierigkeiten  io  dieser  Ur- 
kunde (dass  das  L4cbt  drei  Tage  iror  der  Sonne  torhandeh  i^t/  dasa 
der  Wechsd.awiseben  Tag  und  Nacht  schon  vor  BrscbafiFoBg  der  Ssnoe 
stottfiedetf.dass  Pflaazea  oime  Soiinenliaht  asiporwaHtMi  ete»)  habe^ 
gläubige  Naturforscher  zu  beseitigen  gesucht  (z.  B,  Wi  e  de  barg  Na- 
tur- u.  Gröuenlehre  zur  Rechtfert.  d.  beil.  Sehr.  Numb.  1782.  \  m. 
K.),  am  neuesten  Fr.  de  Pädia  tou  Schrank  pbyslk.  theoiog.  (?) 
Brklir.  der  6  Sobapfungstaga.  Augsb.  1S29.  a.  aian  kann  sich  aber 
eicht  Terbergen »  dass  die  aoCgebotene  phydkal.  Getebrsafakelt  su  den 
«udachen.  Worten  der  schlichten  Urkunde  schlecht  stimmi  u«  keine  Maüe 
wird  je  hinreichen ,  dem  Conöiplent  seine  Ansicht  von  der  Brde  als  Mit' 
teipunkt  der  ganzen  Schöpfung  u.  den  Himmel  als  eikiem  sie  deckenden 
Gewölbe  mit  dienstbaren  Liehtam  zu  eatreissea.  Link  Urwelt  I.  310. 
sagt  richtig:  Da  Jene  Geschichte  nur  einzelne  grosse  ZOge  eftthftlt,  so 
ist  es  leicht,  diese  Umrisse  auf  eine  mannigfaltige  Weise  auszufallen  n« 
m  wäre  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  eine  Menge  gar  verschiedene^ 
Lehren  hfitte,  welche  in  <Ue*en  Hauptsätzen  abereiustimmten  und  dch 
foigUch  rfthmen  könnten»  der  mos,  Lenre  sieh  genau  anznschliessen. 
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4Ä#  Irndte       ^  «  . 

W^ln)  JBent  16^  9C  ExM.  23,  16:'  v^  OMidk.  hliie.'Talib. 
^.  604^  ^).  Zaent  eriiat«le  marh  die  Gentie  2«aitt:'2i,  9.  Boft 
1,  22.  2,  29.  JodMi  8,  2:  Oi^.  Kdrte  !r.  i[87.>,  dum  {vm 
Jeridid  Entte  Aprils,  aiiderwaits  später  &tfaw  kU' 290.  Hassel- 
^uSfft,  R:  84.) .  den  Weiselt  CM.  30,  14.  Biciit  15^  1.  Birth 
2>  23.  1  Sam.  ß,  lä.  12,  17.  uiid  Spelt  UebieiraU  ertöftt«  fante 
FMidte' Jf^' 9»  ^.  *».  'iS6,  6.    Dtc  Schiftt^  (a^-ritp  1  Bain.  8, 

12.  2K5fl,  4,  18.  llft.^9;  3Tf.  a.),  ,wd6he  bei  iliter  hMen  Ar- 
beit iiiSk  dardi'  in  Essig:  (s.  d.  A.)  etftgetaoefate  BrodstAeke  a 
enjmcken  pflegten  '(Rnfli  Q^  44.),  branchten  sittf  MSieri,  wie  ia 
ganz  Sfidd^tsdUarid,  $e  Sich^el  tth;in;'^^dO  Dettt.  16»  9.  29, 
28.,  dai  Geschnittene  wnr^e  auf  dem  Aiine  znsainwnengetragqi 
Ps.  129,  7.  (Jes.17,5.?),  in  Garben  Sölr,Vo^,  hö^,'n3» 
mittelst  eines  Bandes  gelegt  (Ruth  2,  16.'  vgl.  Abb. -in  Fr 5 lieh 
AnnalL  Syr.  T.  18w),  iliese  aber  in'  Hattf^n  *o4pr  Ifaaiaeln 
(ntj-ij;  Höhest  7,  2.,  tjf^Tj  Eicht  15,  5.  Bnth  3»  T.)  gesetzt; 
d9W  ^i0^^t.«g^?^^^^^>^Hf  '^'^  Feldern  selbst  (s»  dag.  Neb.  13, 
15.),  dai^  Aiisdi;ipsciien  Uf  Wnrf^Jfn  (jv^l  Ruth  2^  3.)  der  Früchte 
(Tgl^  d  Av  Pr.e,sche«)  u.  ^vifiJat  wurden  diese  in  die  Schen- 
ejrn  (nVDS^jQ,  J^'n^o.^.p^'pgsc,  o^p^awto,  urco^^Kai  Mt  3,  12- 

13,  30.  Liic^'3/17.)  eiAgefahrt  tBiob  5,  2Q.),  welches  Uofig 
Grabeil.  oder  «Urtenrdisehe  Höhten  waren  (PJui.  18,  73.  Curt  7, 
4  2«. -Hilf,  hell  afrio  &7.  Varro»  R.  R.  1,^57>  Sbaw  B.  125. 
HartaiM'lb^ÖSff.),  h[o  das  Getraide  tifeil^  ForRaqbein»  fheils 
▼oir  dem  Wurmfrass  gesichert  sejn  soll;  indess   hatten  die  Juden 

fswiss  auch  erbaute  Scheuem  (lue  12,  18.?).  Die  Winkel  des 
ckers  blieben  nngemäht  LeV.  19,  9.  Deut  24,  19.  zum  Besten 
^  lAmen,  welchen  aucb.^e' Nachlese  gehorte,  Ley*  19^  9.  vgl. 
Roth  2,  2.,'jo  wie  die  auf  dem  F^lde  etwa  vergessene  Garbe  ^). 
Anch  wahrend  das  reife  Getreide  noch  auf  dem  Hahne  stand, 
konnte  Jeder  Yorübergefiende  mit  der  Hand  so  viel  ansranfen  als 
er  wollte  Mt  12,  1.,  ohuje  «{ass  dieFeldwachter,  ufelche  derYo- 
gel,  wilde«  Thiere  u*  Diel^f Halber  ausgestellt  waren  (Jer*  4,  17. 
Niebnhr  B.  158.),  et  inndea».  durften  Deut  23,  26.  a.  noch 
d.  A.  Aekefban. 


1)  Vfvt  bfi'uüs  der  Laadauum,  so  scheiht  man  audi  twl  den  He* 
brftem  die  BmdtezeiC' alt  dirouol.  BesÜmmang  fStr  Breigalsie  gehraochl 
zu  haben  26am.  21,.  9  f.  tS,  tS.,  wo  wir  den  Monat  zu  nennen  pfl»- 


fea.  —  f)  Alle  diese  VerfQgmigen  slad  ka  Gesetz  in  allgemeinen  Ao»* 
arficken  gestellt;  so  lange  ra&stSna  Hioeh  nicht  flberveftert  war  u.  das 
Ehrgefühl  noch  wirkte,  bedurfte  es  keiner  n&hem  BesUnunang.  8oftter 
aber,  da  man  alles  im  Buchstaben  zu  fixiren  strebte  und  ndt  dem  iCrft- 
Ziergelste.Bigennatz  an  die  Tagesordnung  kam ,  wuMen  solche  allerdiRgs 
nSthig.  Der  Tahn.  liefert  sie  im  tr.  Peah  (Mischna  I.  2.)  u.  bestimmt 
unter  andern  den  Ackerwinkel  auf  den  60L  Theil  des  Ertrags  als  mini- 
mum  vgl  a.  Seiden  jus  nat.  et  gentt  p.  7S4sq. 


Digifeed  by 


Google 


Erstgebort     .  401 

Erstgeburty  rn^Sä»  die  nmimlkhe  Ton  Mensdieii  n. 
Vidi  (rot  n^anStoxa  ä^^ilixa  'Philo  Opp.  II.  233.)  ExodL  13, 2. 
15.  Num.  8,  17.  war  dem  Jehovah  heilig  (vgl.  Rosenmüller 
Morgeiü.  I.  305.)  ^)  u.  miuste  ihm  im  Tempel  dargdbnclit  wer- 
den. Das  Erstgeborne  von  Menschen  (Israelitoi),  weichet  ei* 
l^tlich  zum  Dienste  beim  Hdli^ham  bestimmt  war  *)y  worde^ 
^t  der  ganze  Stamm  Levi  diesen  Dienst  gesetzlich  yenah  Num. 
3)  12.,  nnr  im  Tempel  (einen  Monat  nach  der  Geburt)  darge* 
ttellt  und  dann  nach  einer  Sdntznng  der  Priester ,  die  jedoch 
sieht  über  5  Sekel  ansteigen  durfte,  losgehauft  Bzod  13,  13. 
Nom.  18,  46  ff.  TgL  Lue.  2,  27.  Mischn.  Bechoroth  8,  8.  Philo 
Opp.  II.  234.  Das  Erstgeborne  von  unreinen  ^)  Thieren  wnr<- 
de,  da  es  nicht  geopfert  werden  durfte,  losgekauft  Num.  18, 
15  &  and.  zwar  nach  der  Schätzung  der  Priester  mit  Zulegung 
des  5.  Theils  des  Werthea  Lev.  27,  26f.  «).  Reine  männliche 
Thiere  endlich  mnssten,  wenn  sie  fehllos  waren,  binnen  einem 
Jahr  Tom  8.  Tage  der  Geburt  an  wirklich  geopfert,  hatten  sie 
aber  einen  Fehler,  d0ch  den  Priestern  als  Eigenthum  überlassen 
werden  Num.  18,  17  ff.  Ler.  27,  26.  Dent  15,  19  f.  Nähere 
Bestimmungen  über  dies  Alles,  bes.  audi  über  das,  was  man  an 
den  Erstgebornen  für  Fehler  halten  soll,  s.  Mischn.  Bechoroth 
(V.  4.).  Aus  Dent.  16,  19  f.  vergl.  12,  6.  14,  23.  folgt  nicht, 
wie  Michaelis  Mos.  R.  IV.  108  ff,,  Jahn  IlL  415.  n.  Rosen- 
müller Schol.  II.  519-  wollen,  eine  zweite  Erstgeburtsabgabe, 
sondern  es  ist  hier  von  Verzehrung  eines  TheUa  der  Thiere  in 
Opfermahlzeiten  die  Rede.     Der   erstgebome  Sohn  eines  Vaters 


1)  Das  drückt  Porphyr,  abttin.  2,  £6.  so  aus:  *Iov9a7ot  vgono*  na* 
TijciavTO  TUfv  T«  Xomuiv  (rvcuv  nal  oipiuv  avttup*  —  2)  Nach  den  Juden 
soUea  dvB  erstgebomen  Söhoe  Tor  dem  Gesetz  das  Recht  gehabt  haben, 
in  der  Familie  die  Priesterdienste  zu  yerrichten  Mischn.  l^badi.  14,  4. 
Onkel,  zo  Exod.  24,  5.  Targ.  Rieros.  49,  S.  s.  Othon.  Lexic.  rabb.  p. 
548eq.,  dair.  Tt^  VitriagaObserr.  sacr.  2,  2.  o.  8.  RoseDaöller 
zu  Exod.  19,  22.  In  der  Palriarchenzeit  ist  immer  der  HausYater  Fa» 
milienpriester.  —  3)  J>ie  Gegenstand  der  Erziehung  u.  JPflege  des  Men- 
schen waren  oder  wie  Philo  a.  a.  O.  sagt:  ndvtok  rwy  xtooaCutv  oaa 
ngot  vnrjQeaia^  %ai  XQV^*'^  dv&gojnwv.  Er  nennt  aasdrficklich  Pferde, 
Esel  und  Kameele«  —  4)  Exod.  IS,  12  f.  S4,  20.  war  nur  Ton  der  Lo- 
sung der  Erstgeburt  des  Esels  durch  ein  NaturalaquiTalent,  niml.  ein 
Schaaf,  die  Rede;  im  Falle  des  Nichtidsena  sollte  das  Thier  get5dtet 
werden.  ^  An  die  Sielle  des  Tödtens  tritt  in  den  spfttem  Verordnungen 
das  Verkaufen  durch  die  Priester.  Dass  man  fibrigeus  die  Worte  Ler. 
a.  a.  O.  nMOqn  nonaa  ONn  nicht  mit  Luther  abersetzen  könne: 
ist  aber  an  dem  Vieh  etwas  Unreines,  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel. Schon  LXX.  u.  Vulg.  haben'  die  Worte  richtig  gefasst.  Im  Deu- 
teron, ist  über  Ijdsong  der  Erstgeburt  weiter  nichts  enthalten,  daraus 
aber  schliessen  wollen  (Gram  borg  Religionsid.  1. 155.),  der  Dichter  (?) 
gäbe  das  Loskaufen  auf,  weU  es  &ch  wohl  nicht  befolgt  wurde,  wftre 
Hjperkrifik. 
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40t  Erstlinge 

(ntoa,  Peat  2I9  15 — 17.)  liatte  niekt  nur  m  grotses  AmAen 
in  der  Familie ,  sDndem  erhielt  auch  aadi  deiiv  Tode  donelben 
äa  doppeltes  Erbtheil  Deut  21>  17.  (talm.  Besdiraiikiiiigev  Be- 
ckoro^  8»  9)  0  ^^  ^^^  Yoniivndschaltliche  Aufiücfat  n^  «^ne 
no^  uQverehlichten  iSeachwister.  Daher  war  der  erstgebofqe  ko* 
nigl.  Prinz  in  der  Regel  der  Thronfolger  seines  Vaters  2  Chrso. 
Zif  3.  Tgl.  Herod.  6,  52.  Bosenmiiller  Morg.  10.  263.  s.  d. 
A.  Konig;  eben  didier  sind  so  manche  tropische  Anw^dapgen 
..des  W.  Erstgeborner  in  der  jud.  Kircheosprache  an  erlaiitem 
^i.  Schottgen  hör.  hebr.  p.  922.  IXäs  Uebertragen  der  Erst- 
gc^nrtsrecfate  (to  n^aßsXov  Joseph.  Antt  2»  1.  1.)  anf  eisten 
jiinger«  Sohn  von  Seiten  des  Vaters  war  verboten  Deut.  21,  15  f. 
(doch  s.  IChron.  5^  1.);  vom  Verkauf  derselben  durch  freiwilli- 
gen Entschluss  des  Erstgebornen  selbst  findet  sich  aber  Gen.  25, 
31.  ein  bekanntes  Beispiel.  S.  überh«  J.  U.  Hottinger  de  pri-. 
mogenitis.  Marb.  71L  4.  J.  J.  Schröder  de  vett  Uebr.  primo- 
genitis  et  eor.  praerogat  Blarb.  741.  4.  vgl  noch  Fabric  \^r 
Uiogr.-antiq.  p.  892.  D.  Gerdes  de  variis  S.  S.  loeis,  in  qni- 
bqs  primogenitor.  mentio  occurrit  Doisb.  730.  4. 

Erstlinge.  Wie  die  Israel.  Nation  im  Ganzen  jährlidi 
eine  'Erstlingsgarbe  (n'»tt5«n  "lOV)  u.  Erstlingsbrode  (on.^33  DnS) 
Bur  Dankbezeugung  für  die  Wohlthat  der  Emdte  dem  Jdio?ah 
darzubringen  hatte  (jene  am  Pascha -,  diese  am  Pfingstfeste)  Lev. 
23,  10 ff*,  so  war  auch  jeder  einzelne  Israelit  gehalten,  Yon  al- 
len Erzeugnissen  der  Bodencultur  ^)  Exod.  23, 19.  Num.  18, 12  f. 
Deut  26,  2  flf.  Neh.  10,  38.  vgl.  Sprchw.  3,  9.  Tob.  1, 6.  1  Macc 
3,  49*  einen  Theil  der  Erstlinge,  sowohl  roh  (Getraide,  Baum- 
Mchte,  Wemtrauben  etc.)  als  för  menschliche  Bedürfnisse  zube- 
reitet (Most,  Oel,  Mehl,  auch  Teig  Num.  15,'20.)>  bevor  er 
von  dem  Uebrigen  Gebrauch  machte  (vgl.  Plin.  18,  2.  TibuII.  1, 
1.  13*),  dem  Jehovah  zu  weihen;  diese  Erstlinge  kamen  jedoch 
nicht  anf  den  Altar,  solidem  wurden  von  den  Priestern  verzdurt 
Num.  18,  12.  Deut.  18,  4.  vgl.  Ezcch.  44, 30  f.  Philo  H.  232  sq. 
£in,Maass  ist  nirgends  bestimmt,  sondern  war  der  Willkühr  des 
Einzelnen  überlassen ;  der  Talm.  setzt  bei  den  Erstlingen  in  kCinst- 
licher  Gestalt,  wie  Most,  Od,  Mehl,  den  60.  Theü  der  ganseii 


1)  Daher  wird  in  den  G«ftch1e€htsregi8tom  der  Erstgeborne  aach 
ImmtT  durch  dieses  (ehrende)  Prädikat  ausgezeichnet  Gen.  22,  21.  25, 
13.  55,  23.  46,  8.  Num.  3,  2.  26,  5.  1  Sam.  8,  2.  a.  —  2)  Nach  Dent. 
26,  2.  TI^^^NtD  N^qn  nt^»  T\ryv^Tl  •»T3-S3.  Dazu  passt  es  frdlich 
nicht,  wenn  2Chroa.  31,  5.  die  Israeliten  unter  Hiskias  Erstlinge  tod 
Honig  darbringen  (^^1  kann  hier  nicht  Dattel-  oder  Weintraubea- 
honig  sejB)  wenigstens  würde  nachTerunoChll,3«  die  nämliche  8di wie- 
rigkeit  ehitreten.).  Die  Erklärung  der  Babbinen  ist  ein  blosser  Noth- 
behelf  s.  Bochart.  Hieros.  III.  393. 
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V     .E(8tlinge 

Endt« .  ab  das  IGpimiiiii  f<Qit  (da*  40*^  iHhR  «w  der  30.  TbMi 
galt  fbt  Bewieü  besoadevcr  Fr«igebigk4ti),  Ueberli«  Indien  dt« 
beid€«  imsdm.  Tractate  Biceurim  (L  11.)  «nd  Teni]iiotii.(L  6.) 
noch  ▼iele  nähere  Bertifliinuiigeii  aof  .(ygL  lu  Qthon.  lesic  nMf. 
p.  545  sqq.),  welche  gro8senthei|s  m  der  Je^fen  Periode  des  jod. 
Staat!  wirklich  mögen  beobachtet  wprden  lejn.  Das  WeMitKche 
wt  Folgendes:  1)  Die  »alürlidieti  SrsUisgf»  welche  alleiA  die 
Büsduia  0*''H3q  *)  nennt,  werden  blos  fvn  den  Deut  8,8.  uns« 
drficilich  genannten  Bodener^eagpnissea.,  .naiai«'v.  IViaken,  Gerste, 
'Weintrauben,  Feigen-,  QraiiatipdUn,  Oliven  tu  Dattehi  (s.  Ckma-- 
ra  Berach.  35^  1.)  gegeben  nnd  swajr  ansschiieMHch  von  den  iM 
heil.  Lande  gewadiaenen  BMchten.  £i§enthiinier,  wetehtf  «ehr 
entfernt  von  Jerusalem  .wobnea,  können  sin  auch  im  getro^Jieteii 
Zustande  abliefern.  Stets  nkssten  aber  dife.  besten  Stücke  gewählt 
werden*  2)  Sie  wnrdin  niisht  vor  IPingsItla  <?gl.  Exod«  23|  16.) 
nnd  nicht  mdk  dem  Tempelweihfeste  davgfebf^he  Biccur.  1^  3«  6« 
Bei  AbsQddemng  undUeberbringnng  derselben:  nach  Jerasakm  ist 
OD  bestimmtes  CerimomeU  s«  beobachten»  daa  in  der  Hailptawrhn 
adhon  Deat-  26^  2  ff.  Torg^siehrieben^  4beri;BiQc»r,  3»  2  &  ußA 
naher  entwickelt  wirdi  3)  Die  n\Di-in>)  oder  8#iehn'Emting«^ 
wddie  Zinn  manschEchen  tiebrandi  Tf^Uatindig;  hargetichtti  wwcn^ 
worden  nicht  an  das  tteiKgtbnn,  aoodan  .hn  .aii#  I^iester  i^n  di« 
Priesterstadtel)  abgelklert  (Biooir.  2».2.).'.*imd  mu»ten  andi  Tno 
den  Erzeugnissen  jüdischer  Ländetaien  .in  .'Aegypten,  Moabiti^ 
Ammonitis,  Syrien  n.  Babjlonien  gegebei^  werden  ')•  4)  Ueber 
den  Gennss  von   Seiten  der  Priester  (Priestedamilien)  sind,,  bes. 


1)  B«r  allgvneuie  AuAdmck  in  Hehr,  ist  rruJM^^  da«  sowohl  von 
dea  natürlic^ea  Deat  S6,  i.  als  küastlichen  ISum,  18,  12.  Neb.  10^  SB. 
gebraucht  wird,  dahingegen  0^~J*3n  dut  die  Erstlingsfruchte  lüad. 
Dia  Zosanuneostelluig  O'^n^sq  n'^ttjM"}  Exod.  23.  19.  beceicbnet  d«s 
•xstB  (besU,  Tgl.  Num.lS,i2.  "^HX^/aSQ)  der  zuerst  gareiften  Früchte'« 
nO^"in^  ist  nur  Deut  1?,  17.  yoa  den  Erstlingen  (natürl.  Art)  gebraucht: 
die  Hebe,  d.  h.  was  man  tod  den  ErstUngsfrücfaten  als  Brstiingsgah« 
absondert,  abhebt,  und  der  Unterschied,  welchen  der  Talmud  zwischen 
D^1V33  und  n^onn  nacht,  lässt  sich  aus  dem  A  T.  nicht  erweisen, 
an^h  nicht  ans  der  et^jras  dunkeln  Stelle  Neh.  10,  88.  Die  grieoh.  W. 
anagxv  ^^d  nQwcoyiwrifia  stehen  im  Gebrauch  derLXX.  nicht  ao  fest, 
dass  jenes  die  n'lSd^in,  priiaitiae,  dieses  die  D^'^^^Sq,  primiüya,  immer 
bedeutete;  dag.  entspricht  dtfaCgbfAa  allerdings  nur  dem  nt:^*\q.  — 
S)  Nach  Joseph.  Antt.  16, 6.  7.  wurden  ans  Kleinasien  die  Anagxal  nach 
Jerusalem  gesendet,  ffind  hier  nicht  freiwillige  Brsilingsgaben  2u  Ter-* 
stehen,  so  ist  eine  Ton  beiden  talm.  Vorschriften  über  die  AhHefenmg 
der  natürlichen  oder  künstlichen  Brstlinge  unrichtig.  Vcl.  auch  über 
die '  Binsendnng  der  Erstlinge  von  der  röm.  Jndenschaft  Philo  II.  568. 
Man  seheint  in  den  entferntem  Ländern  die  EIrstl.  zu  Gelde  geaiacht  n« 
an  den  Temrfel  eingesendet  z«  haben  Philo  U.  578. 
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464         Erziehung  /  -^   'Ekarhaddon 

wa0*di^  T^fcnmiotk  ftiihoigt^  besondre  Vorschriften  sii  beobaditen, 
^ath  wird  die  Be«trafliBg  der  Laien,  weldie'  Torsatzlidi  oder  an- 
bewukit  Yon  den  Erstlingen  -etwas  verzehren^  festgesetzt.  Uebri- 
gens  war  auch  bei^andern  Völkern  dtfs  Darbringen  Ton  Erstlingen 
an  fVäehten  Uiad.  9,  529.'  CalHm.  in  €erer.  19.  Theocn  7,  31. 
»tat  Theb.  2,  242.  Enstath.  ad  Utad.  Ü.  Aristoph.  ran.  1272. 
Pmisnn.'  9,  19.  4.  (€rrie«hen)  Diod.  Sic  1,  14.  Pkitarcfa.  Isir.  et 
Oihr.  p.  377.  (Aegyptcr)  Culpam.  Ed.. 4,  1221  Ovid.  Met  8, 273. 
10,  431.  Fast  2,  &i9.  Tiboll.  1,  1.  13  sq.  (Römer)  Plin.  4, 26- 
(Hyp^boräes  Tgl.  Spanhenk  ad  Caliini.  DeL  ffSS);  selbst  an 
Haaren»  Odf^s.  3>  444.  Eurip.  Orast.  96.  Phoen.  1523.  Paosan. 
1^  43/nbUtli(ii[id  es  miuiste 'sicb  leitfht  ans  den  Gedanken  enea- 
gen,  dass  das  Erste»  und  Beste,:  war  daf^Bikn  dupck  den  Segen 
der  Gottkeit  trägt,  audi  dieser  j|;e!>ttkra  ^Potph^nr.  Abstin.  2,  32- 
Epictet  38.),.  däker  diese  Sitte  als'  eine  rd^.  ersten  CuItusiostitiK 
tion;  TieUeicbt  ab  die  älteste  (Porpbyr.  ^abstin.  2,  5.  6.  ted  27.) 
betraditet  werden  dmiss.  S.  Spencer  le^Jrit  p.  716«  Dong- 
taei  Analect  I.  89.  Lakemacher  antiqnit  graeeor;  sacr.'^p. 
402'8qq.  Voss  sn  Virg.  Lib.  4i  S.  465.  vgl^  Miinter  Refig.  der 
Kaiüiag.  S.  54.  S.  überk  Carp«:ov.  Appl  611  sqq.  Beland 
Anüq;  sacr.  3,  a  Bauer  gottesd.  Verf.i  1.  251  ff.  Michaelis 
Mos;  B.  IV.  108  £  J.  B.  Grüner  de  primitiaram  oblatione  et 
cooseeratione  L.  B.  789^  8.  (a.  in  Ugolini  tkesaur.  XViL)  vgl 
d.  AA.  Ostern   n,  Pfingsten. 

Erziehung,  s.  d.  A.  Kinder. 

Esarhaddon,  I^ITI^^DN,  König  v.  Assyrien,  Sohn 
u.  Nachfolger  Sanheribs  2  Kon,  19, 37!'  Jes.  37, 38.  Tob.  1, 21.  *). 
Er  liess  ostasiatische  Kolonisten  nach  Samaria  verpflanzte  Esr.  4, 
2.  und  war,  dem  Berosus  (vgl.  Euseb.  Chron.  armen.  I.  43.)  in- 
folge (bei  welchem  er  Asordan  oder  Asordanius  heisst  vgl.  LXX. 
2 Kon.  u.  Jes.  jiao^Sav)^  früher,  noch  bei  Lebzeiten  seines  Va^ 
ters,  nach  Besiegung  der  abgefallenen  Babjlonier,  Vioekonig  von 
Babylonien  gewesen  s.  d.  A.  Merodach  Baladan.  Im  Canon 
PtoL  glaubte  man  ihn  unter  dem  Namen  Assaradinius  wieder^i- 
finden,  der  seit  681  v.Chr.  13  Jahre  lang  in  Babylonien  regierte; 
nur  trifft  die  Zeitrechnung  nicht  zu,  weder  wenn  die  Regierang 
des  E.  als  ViceJLonigs,  noch  wenn  die  als  kssyrischen  Königs 
(übef  Babylonien)  gemeint  seyn  soll.  Eher  konnte  der  Aprana- 
dius  des  Canon,  der  seit  700  v.  Chr.  babylonischer  Regent  war, 
dem  E.  entsprechen.  Dem  E.,  als  assyrischen  Konig,  legt- Be- 
rosus (a.  a.  O.  p.  44.)  8  Regierungsjahre  bei;  aber  auch  dies  ist 
nicht  ohne  chronolog.  Schwierigkeit  s.  d.  A.  Assyrien^).     Was 


1)  Hier  nvird  der  Name  ^axegSovot^  Alex.  ^a%tg9o\v^  geschriebea, 
bei  Joseph.  Amt.  10,  1.  5.  *jiaaaQax698a9  oder  NaxogSat»  — ^  2)  Nach 
einer  armen.  Notiz  bei  Moses  Choron.  (s.  d.  A.  Assyriea)  aiachen  die 
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übrigena  .Al^deiivi  (bei  Euaeb:  I.  p^  53.)  n>ii  eihiem  AaaUn,  9f^ 
der  des  Adramelus,  berichtet,  gdiort  wohl  dem  Aiordaa  zu,  i«t 
jedoch  an  Gemiadi  ans  Wahrem  und  Falschem  s.  Nie  bohr  kK 
Schrift.  I.  206  f.    Hitzig  Begriff  dec  Krit  S.  194 f. 

Esau^  ItPIJ,  TSaaVy  bei  den  Arab.  jAO^C  (Hottiu- 
ger  bist  orijent  p.  öSsq.)^  erstgeborner  Sohn  des  hi^A  von  der 
Rebekka  Gen.  269  25m  welcher  sich  dem  Waidwerk  ergab.  Qea« 
ilby  21,  y  sein  Erstgebortsrecbt  aa  seinen  Broder  Jakob  f^  ein 
Lieblingsgericht  verkaufte  Gen,  25,  29  ff'  «-  .endlich  \p^  di^ftem 
unter  Mitwirkung  der  Mutter  aach  oo^  den  yäterlich^  Segen  ge* 
bracht  wurde  Gen.  27.  ').  Er  siedelte  sich  auf  dem  Gebirge 
Seir  an  Gen.  32,  3.  36,  3d.  u.  wurde  der  Stammvater  der  Edo- 
miter  (Idumäer),  welche  so  von  seinem  zwerten  Namen  D'iifit 
(Gen.  25,  30.)  hiessen  s.  d.  A.  vgU  .Gen^36,  9  ff«,  daher  er- 
scheint it^v  bei  Dichtem  nnd  Propheten  ak  Name  des  edomilM 
sehen  Yolks  Jer.  49,  8.  la  Obad.  6.  u.  der  Gebirgsdisbrict»  den 
sie  bewohnten,  wird  Itoxr  *in  genaimt  Obad.  &  9.  19.  Bsau's 
Charakter  witfd  (wie  sein  Aeosseres!)  von  der  Urkonde  gcgeo 
den  des  Jakob,  welcher  die  Gunst  der  Matter  besasa  (Gen.  25« 
27.  34.  26>  35.  27,  41.),  alerkUch  in  Sdiatten  gesteUt  [vgl.  e* 
Mal.  1,  2  f.  Hebr.  12, 16.  »)  Philo  Oppw  I.  p.  551.  II.  441. 675.}; 
erwägt  man  aber  seijue  einzelnen  Handlungen  unparthensdi,  so 
kann  man  in  ihm  einen  zwar  nnaesehrnddigan,  münnter  heftigetf 
u.  leichtsinnigen  (Gen.  25,32.  vgl.  de  Wette  Kritik  l.  119£), 
aber  dodi  immer  offnen,  biedern,  von  Argwohn  freien,. "zuweilea 
selbst  edefanüthigen  Naturmenschen  nicht  verkennen  (s.  Banm-» 
garten  z.  allgem.  Welthist  11.  S.  50  f«  Niemeyer  C3iarakter. 
U.  232  ff:  Bauer  hebr.  Gesch.  I.  147.).  Aber  schon  Targ..  Jo« 
nath.  h^t  sich  ein  Geschäft  daraus  gemacht ,  durch  gehässige  Zu- 


Hebr.  Whiston,  Kalin^ky,  Volney  und  Roseamütler  (AHertb. 
I.  IL  ISO)  den  Ei.  mit  Sardanapallus  zu  einer  Person.  Gewlchtlgei; 
als  jene  Notiz  ist  aber  sicher  die  Aatorität  des  Berosas  in  Enseb.  Chroo. 
armen:,  der  den  Sardanapalliis  bestimmt  iron  Bs.  untertcheidet,  auch 
lässt  sich  jene  Ansicht  nur  dorch  Aufopferung  aller  sonstigen  Nachjneh* 
ten  bei  Herodot,  Ctesias  u.  den  Chronog^raphen ,  was  doch  ein  nepig 
stark  ist,  halten.  .Zudem  wurde  auch,  selbst  wenn  Es.  iSJalire  regiert 
hätte,  seine  Lebenszeit  nicht  bis  auf  die  Zerstörung  Ninives  durch  die 
Meder  (Herod.  1,  106.)  gedaueit  haben. 

1)  Esan  nennt  sich  bei  dieser  Gelegenheit  (S7,  31)  noch  Erstgc- 
%cfr  neu.  Man  ist  gewiss  zu  rigoros,  wenn  naa  daraus  auf  ▼ersobledeoe 
Concipieoten  scbliessi  und  einen  Widarapriicli  gegen  K.  26,  findet.  — 
2)  Die  h^r  gebrauchten  Prädikate  noQvos  und  fifß^^^t  sind  olm^tfetttg 
aus  4er  jud.  Ansicht  Ton  Esau's  Geschichte  und  Charakter  zu  erkläreis 
behalten  also  ihre  speciellen  Bedeutungen.  Die  beliebte  quid  pro  quo 
Exegese  zeigt  sich  z.  d.  1^.  besond.  iu  Heinrichs  Comiaentar.  Besser 
:Böbme  a.  d.  St. 
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Am  St  G^cUdkte  des  Esaa  noch  nekr  ina  Dunkele  zn  Tenr- 
be&ten  vgl.  Gen.  27,  31.  ((I^sts  WUdpret,  das  E.  seinem  Vater  be- 
reitet, ist  ^n  Hund!)  41.  (wo  der  durch  Rücksicht  anf  den  altCD 
Vater  noch  verschobenen  Ermordung;  Jakobs  folgende  Motive  un- 
tergelegt werden:  non  fadam  ut  fecit  Cain,  qui  ocddit  Abel ^ dam 
pater  ejos  viveret,  quare  pater  ejus  genuit  Seth;  vemm  exspecta- 
bo  usqne  ad  tempus  qao  accesserint  dies  luctus  mortis  patris  mei 
et  tarn  interfidam  Jacobnm  atqae  ita  ero  et  bomidda  et  haeres) 
33,  4.  Damit  in  Einklang  stehen  mm  auch  die  taimudisch.  Aea»- 
semngen  Ober  E.  s.  Othon.  leiic  rabb.  p.  207.  Wetsten.  N. 
Test.  II.  437  sq.  Eine  Fabel  nber.sdnen  Tod  $.  bd  Cedren. 
p*  34.  ed.  Paris.     Vgl.  noch  d.  AA.  Jakob  u.  Elon. 

Esdrelon,  s.  d.  A.  JesreeL 

Esche,  OrnUB»  So  ftbersetsen  nadi Sehallähnlichkdt  die 
mosten  Ansleger,  aucb  Resenmüller  «•  GeteniuSi '  Jes.  44, 
14.  das  hcbr.  i*^,  weiches  neben  Ceder  u.  Eiche  als  ein  Banm 
von  festem  Holze  genannt  ist  (vf  1.  Stait.  Tbeb.  6,  102.).  Auch 
die  Alten  riUunen  dk  Harte  des  Holxes  von  omus  Ovid.  Met  12, 
937.  Lncan.  6,  390.  Colom.  11,  Z  nad  man  verwandte  es  gm 
stt  Lanzenschäften.  Dass  aber  onns  {ein  sehr  lang  dauernder 
Banm  Horat  Od.  1,  9-  12.)  von  der  gewShnUchen  Esche,  frmd- 
nns,  verschieden  sej,  ergiebt  sich  aus  PI».  16,  30.  Virg.  Geo. 
2,  65  sqq.  -  Der  Baum  war  ^wohi  mit  Fraxinus  omus  L.  (Manna* 
esche)  dnerld  Linn^'s  voUständ.  Pflanzensyst  IL  516  f.  Was 
Jes.  a.  a.  O.  beigefiigt  wird:  u.  der  Regen  zieht  sie  gross, 
passt  mehr  zu  fraxinus  als  su  omus  (Virg.  Geo.  2,  111.  nascnn- 
tur  sterOos  sazosis  monttbus  oraL  Aen.  2,  626«),  obschon  Plin. 
a.  a.  O«  auch  von  omus  sagt:  er  komme  in  Ebenen  Ibxt.  Im 
Arab.  ist  nach  Abulfadli  bd  Celsius  I.  192.  {^^ji   ein  domiger 

Baum,  der  in  Arabia  petraea  an  Niederungen  wachst  und  kleine 
Trauben  von  bittem Beeren  tragt  Link  (in  Schraders  Joura. 
f.  Botan. IV.  252.)  identifizirt  ihn  mit  Flacurtia  sepievia  Rozb.; 
ob  aber  das  Holz  des  ^ip)  besonders  fest  ntj^  verschweigt  Abul- 
fadli LXX.  übersetzen  pk  durch  nlrv^  und  dem  gemäss  will 
Rosenmüller  (Alterth.  fV.  I.  243  f.  vergL  a.  Gesen.  thesaur. 
I.  p.  152.)  die  zahme,  in  Garten  gezogene  (Virg.  EcL  7,  65- 
Geo.  4,  112.)  Pichte,  Pinie  od.  Zirbelbaum,  mit  fdnen,  ^ 
F.  langen  Nadeln  und  grossen  festen  Zapfen,  in  denen  längliche, 
weisse,  f(ttte,  ölige  und  ßÜMt  Kerne  liegen.  Anf  diesen  Baum 
passt  es  wohl,  dass  er  gepflanzt  wird;  ob  aber  sein  Idchtes 
Holz  auch  von  der  Festigkdt  und  Dauer  ist,  dass  man  es  nächst 
Cedem-  und  Eichenholz  vorzugswdse  zu  Götzenbildern  verarbd- 
tete,  ist  mir  unbekannt,  doch  liefern  mehrere  Pinusarten,  wie  die 
Lerche,  die  Ceder  etc.,  festes  Hohe.     Gewährte  das  arab«  (jM 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


Esean    ~    Esel  407 


eia  Hola  too  solcher  Art,  was  nihor  erforadt  werden 
9o  Stünde  der  Unsstiaid  nidit  entgegen,  dass  Abnlf.  den  Bava 
(dtranch?)  als  wildwachsend  schildert  Er  konnte,  wie  so  man- 
cher andere,  eben  um  seiner  Brauchbarkeit  willen  angepflanzt  wer- 
den, somal  sich  ihm  gerade  in  Garten  der  passende  Standort  ge* 
wahren  Hess.     S.  überh.  Celsii  Hierob.  L  185 sqq. 

.  Esean,  T!^N>  Stadt  im  gebirgigen Theile  des  Stammes 
Juda   Jos.  15,  52. 

Esel,  zahme 9  -)^  (von  der  rothliehen  Hantfhrfoe; 
weiblich  l^TM),  ein  im  ganzen  Orient  verbreitetes  und  (auch 
in  der  Landwlrth^chaft  Varro  R.  R.  2,  6.  Pallad.  18,  14.)  sehr 
vielfach  benutztes  Hausthier  ■),  das  mit  unserm  nordischen  Esel 
in  keine  Yergleichong  kommt,  sondern  bei  weitem  stattlicher  *), 
lebhafter,  muthiger  tmd  sdmeller  ist  (nadi  Niebnhr  R.  I:  31i. 
legt  ein  mittelmässig  guter  E.  in  ^  St.  1750  Doppebchritte  eines 
Menschen  zurück  vgl.  auch  Abdallattf  Denkw.  135  f.  Sonini 
n.  89  ff.).  Es  stand  daher  wie  noch  jetzt  in  grosser  Achtang  u., 
wahrend  bei  uns  Esel  ein  arges  Schimpfwort  ist)  fand  u.  findet 
bei  den  Orientalen  das  Gegentfaeil  statt  Gen.  49»  14.  Tgl.  (Iliad. 
11,  558 sqq.)  Herbelot  biblioth.  or.  n.  d.  A.  Hemar,  Frey- 
tag ad  Sei.  ex  histor.  Halebi  p.  59.  auch  Gessner  in  commen- 
tar.  Soc.  Gott  11.  32  sqq.)  ^).  Der  E.  (vorziiglich  die  Eselh) 
Hiob  1,  3.  Num.  22,  21.  2  Kon..  4,  24.  Mt.  21,2«)  war,  auch 
wegen  seines  nchem  Trittes  anf  gebirgigem  Boden,  das  gewöhn- 
liche Reittiücr  Exod.  4,  20.  Num.  22,  21.  Rieht  10,  4.  12,  14. 
IKon.  2,  40.  13,  27.  2Sam.  19,  26.,  selbst  für  Frauenzimmer 
(Jos.  15,  18.  Rieht  1,  14.  1  SAm.  25,  23.  2  Kon.  4,  22.  24. 
vergL  Fabric  Cod.  apocryph.  I.  104.  Niebnhr  Beschr.  44. 
Schweigger  R.  272.  Rosenmüller  Morgeol.  III.  222.)  nnd 
Vornehme  [2  Stfm.  17,  23.  1  Ken.  13,  13.  23.  Zach.  9,  9.  vgl. 
Mt  21,  2fL*)  Mr.  11,  Iff,  Luc  19,  29«  M-  12,  14 ff.]  vgl. 


1)  Bei  Aogabe  des  Vermögens  eines  Nomaden  oder  LandmrtKs  sind 
dodi  auch  immer  Bsel  eeftaaiit  Gen*.  1?,  16.  24,  95.  dO,  43.  92,  5.  Jos. 
5,  21.  7,  24.  vgl.  Exod.  20,  17.  22,  4.  29,  4  f.  Ifiam.  8,  16.  Luc.  19, 
15.  14,  5.  An  kMgl.  Hofe  war  Aufseher  db«r  die  Bsel  «ne  beMndre 
Charge  1  Chron.  27,  80.  Im  mos.  Gesetz  ist  öfter  «uf  die  Bsel  Besi«* 
hung  genommen  Bxed.  20,  17.  21,  93.  22,  10.  29,  4  f.  Deut.  22,  9 1  «. 
Tgl.  Baba  mes.  6,  a  a.  «-  2)  Olear.  R.  901.  berichtet,  ^asa  in  Per- 
aien  ein  ansehnlicher  Bsel  um  100  Thlr.  Terfcaoft  wird.  «Vgl.  Plin.  9, 
68.  Hassel qni  st  R.  67.  -*-  9)  Bei  den  Acgyptiern  war  dag.  ^frBsei 
Teracbtet  Jftblonsky  Panth.  aeg.  HL  46.  Michaelia  iad.  GomaMn^ 
tar.  Soc.  Go^tt  IV.  p.  6  sqq.  Mit  G«b.  49, 14.  Usst  nah  noeh  v^rglei- 
dMn,  dass  im  Bündtperlande  der  st&rkste  Mann  He« räch«  genaimt 
wird.  ^  4)  S.  s.  d.  Bt.  Lighifoot  p.  40B«  Bchöttgen  I.  169  f. 
Das  BselsfUksB  war  Mch  Mr.  11,  2.  Luc  19,  60.  noch  toh  keiM»  Mwi- 
sehen  geritten  worden,  also  asina  intacu,  wie  das  ganse  Alterthom  nur 
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Bvssel  N6.  ▼.  Aleppo  H.  49.  Pocockc  Uocg.  L  309.  JLetx- 
tere  wählten  am  liebsten  scheckige  £«el,  d.  h.  solche,  deren 
braonrotlie  Haut  durch  weisse  Streifen  ansgeseichnet  war  Backt. 
5,  10.  vgl  Morier  R.  136.  Paulus  Samml  I.  244.  >>  Man 
ritt  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  ohne  Sattel  blos  auf  einer  I>edLey 
einem  Kleidungsstuck  oder  Kissen  Hasselquist  R.  66.  (dalicr 
it9^3n[  "^bn  nur  ein  aufgesäumter  £.  Gen.  21/3.  Nnm.. 229  21. 
Bicht  197  10),  wobei  der  Treiber  (talm.  -)&n  Mischn.  IL  101. 
¥.  206.  a.)  Rieht  19,  3.  2kdn.  i^  24.  neben  oder  lunter  dem 
Reiter  hergeht. Hasselquist  R.  66.  Ausserdem  wurde  der  B. 
auch  zum  Lasttragen  nicht  blos  im  Marktverjcehr  etc.  Neh.  ±3, 
lö.  Jos.  9,  4.  ISam.  16,  20.  25,  18.,  sondern  selbst  auf  wei- 
tern  Reisen  Gen.  42,  26.  44,  3.  13.  46,  23.  (vgl.  Joseph,  vit. 
24.  Mischn.  Para  12,  9.),  zum  2Uehen  am  Pfluge  Peut.  22,  10. 
vgl  Exod.  23,  12.  Jes.  30,  24.  32,  20.  (so  auch  bei  den  Bö- 
mern  Plin.  8,  6^  17,  3.  Varro  R.  R.  2,  6.  Colum.  7,  1.)  und 
an  Mühlen  Mt  18,  6.  Luc.  17,'  2.  (astnus  molarios  Coliim,  7,  2. 
Q^^n^-n  "iion  Buxtorf.  floriL  hebr.  p.  308.  vgl.  d.  A.  Mühle 
u.  Broukhus.  ad  Tibull.  2,  1.  8.)  gebraucht  Im  Kriege  tru- 
gen sie  das  Gepäck  2  Kon.  7,  7«  vergL  Poliuc  Onom.  1,  10. ; 
^nach  Jes.  21,  7.  hatte  aber  der  Perserkönig  Cyrus  auch  eineRd- 
terei  auf  Eseln  und  wirklich  versichert  nicht  nur  Strabo  15.  726^ 
die  Kafamanier,'  ein  dem  persischen  Reiche  unterworfenes  Volk, 
seyen  im  Kriege  auf  Eseln  geritten,  sondern  Herod.  4, 129.  mel- 
det ausdrücklich,  Darius  Hyst  habe  sich  in  einer  Schlacht  mit 
den  Scythen  der  Esel  bedient,  ausserd.  vgl  Aelian.  anim.  12,34. 
Tom  Genüsse  des  Eselfleisches  (Eselkopfs)  in  einer  von  Hungers- 
■pth  hart  bedrängten  Festung  kommt  2  Kon«  6,  25.  ein  Beispiel 
vor  (unbedeutend  sind  Michaelis  Einwend.  Suppl.  IH.  834.) 
vgl  Plutarch«  vit.  Artax.  24.  Barhebr.  Chron.  p.  149.  488.  '), 
sonst  war  es  unrein  (Philoa.  Opp.  IL  400.  vgl.  a.  Exod.  13, 13. 
34,  20.  a.)  und  der  Esel  durfte  natürlich  auch  nicht  geopfert 
werden  Porpliyr.  abstin.  2,  25.    (anders   bei  den  Persem  Strabo 


unberührte  Tbiert  f&r  heilige  Zveecke  verwendete  Beut.  21,  5.  ISaa. 
6,  7.  Virg.  Aen..  6,  S8.  Geo.  4,  540.  Macrob.  Sat.  2,  5.  OWd.  Met  % 
11.  Seaee.  Oedip.  72L  TgL  Wetsten.  I.  608.  Schon  Bochart  weist 
paMend  auf  die  neue  Gruft,  in  welcher  Jesus  beigesetzt  würde  Job. 
19,  41. ,  als  auf  eine  Psraileie  hin. .  Antserd.  vgl.  2  San.  6,  3. 

1)  AU  daher  König  Sapores  dem  ^ud.  Messias  p  der  anf  einen  Esel 
reitend'  erwartei  wnrde  (Zach.  9,  9.),  ein  Pferd  zo  schicken  nch  erbot, 
äoll  er  nach  babyl.  Sanhedr.  die  Antwort  erhalten  haben  s  oua  est  tibi 
eqiras  centima«iilns,  qnali«  est  ejus  (Messiae)  asinns.  —  2)  Aach 
ohne  üonfersaoth  war  Eselsfleisch  eine  Speise  gemeinec  Lente  ApnleL 
Metaak  7.  p.  158.  B*p.  v||L  Galeuw  faenlt.  al^.  1,  2.  p.  486.  KühB. 
*£v  *jiU(m^QÜ<f.  naX  twv  Qvi»v  n^a  ia^iouotv.  Braten  von  EselsfiU- 
Wn  «akaa  nach  Plin.  8,  68«  eue  Zsitlaag  bei  ite«  Gutschmeokarm  so- 
gar für  eine  Leckerei. 
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15.  727.;  selbst  ia  der  Magie  branchte  maa  dea-Esel  Aremiaä 
Marc  30y  5.  p.  228.  Bip..).  Nur  gehässiges  Missrerstandiiiss 
konnte  den  Juden  dne  gottesdienstl.  Terehnmg  des  Esels  (Esel- 
kopfs)  andichten  vgl.  Joseph.  Apion.  2,  7.  Piutarch.  Sympos.  4» 
ö.Tac.  Hist  5,  4.  Diod.  Sic  Exe  I}.  225.  s.  Bernhold  in  d. 
Krlang.  Anzeig.  1744.  N.  52.  Die  his^or.  Veranlassang  dieses 
Märchens  wird  sich  nicht  ober  die  bekannte  Sage  von  der  durch 
einen  Eisel  in  der  Vyüste  entdeckten  Wasserquelle  (Tac.  a.  a.  O.) 
▼erfolgen  lassen,  denn  was  Creuzer  Commentatt.  Herodot  L 
270  £  vortragt,  fiihrt  zn  keinem  klaren  Resultate  ').  Ygl.  noch 
Füller  Miscell.  3,  8.  p.  322  sqq.  S.  iiberh.  Bochart  Hieros» 
L  148  sqq.     lj[eber  den  wilden.  E.  s.  d.  A.  Waldesel  '). 

Eara,  K^^IIJ,  LXX  u.  JesepL 'jEa^pccg^  berühmter  ju- 
discher  Schriftgelehrter  (inb  Esr.  7,  6.  11 1  Neh.  8,  4.  13.  12> 
26.)  im  Zeitalter  der  pers.  Oberherrschaft ,  der  vom  Hohenpriester  « 
Seraja  (2  Kon.  25,  18.  21.)  abstammte  O^^sr.  7,  Iff.,  dah.  selbst 
}nb  genannt  Esr.  7,  11.  10,  10.  16.  Neh.  8,  2.  9.  12,  26.), 
aber  nicht,  wie  Usher,  Lightfoot  n.  A.  wollen,  dessen  Sohn 
war,  weil  sonst  dem  E^ra  nm  der  gleich  folgenden  Geschichte 
willen  ein  zu  hohes  Lebensalter  beigelegt  werden  miisste  ').  Er 
sog  nämlich  im  7.  Regierungsjahr  des  Artaschastha  (d.  L  nach 
Joseph.  Antt.  11,  5.  1.  des  Xerxes,  also  480  V.  Chr.,  n.  And. 
des  Artaxences  Longim.,  abo  458  ▼.  Chr.  s.  d.  A.  Arthach* 
scha'schta)  an  der  Spitze  einer  zweiten  Colonie  (1596  Mannsp. 
stark)  aus  den  babylon.  Ländern  nach  Judäa  und  arbeitete  hier, 
anfangs  allein  stehend,  später  in  Vereinigung  mit  Nehemias  (Neh. 
8.),  eifrig  u.  Yoll  Israelit  Patriotismus,  obsdion  nicht  ohne  ein- 
seitige Strenge  (Esr.  9-  lO.  vgL  d.  A.  Ehe),  an  der  Befestigung 
des  neugepflanzten  jüd.  Staats  s.  Niem^jer  Charakt  V.  200 £ 


i)  Theod.  Hase  diss.  de  laplde  fundamenii  in  Ugolini  thesaur. 
Vm.  fand  die  Veranlassung  jener  Sage  in  dem  Stein,  der  nach  den 
Taimndisten  an  der  Stelle  der  Bandeslade  im  AUerbeillgftea  des  jerus. 
Tempels  gelegen  haben  und,  weil  er  den  Namen  *Vim^  trug,  QlDH  ron 
den  Juden  eenannt  worden  seyn  soll.  Dieses  eey  mit  MO^TDfet  (s.  d» 
A.  Asima)  verwechselt  worden.  Difüciles  nugae!  Vgl.  n.  Bocharti 
Hieroz.  I.  199  sqa.  Dass  die  Sage  Ton  göttlicher  Verehrung  eines  Esels- 
kopfs auch  auf  die  Christen  übergetragen  wurde,  erhellt  aus  Minuc. 
Fei.  9,  4.  —  2)  Im  Talm.  Schabb.  5,  1.  wird  eine  eigne  Art  halbwil- 
der, aber  wegen  ihrer  St&rke  und  Ausdauer  geschätzter  Esel  MplSlS 
(asini  lydii?)  erwähnt  s.  d.  rabb.  Ausl.  z.  d.  St.  —  3)  1  Chron.  6,  15. 
wird  Joxadek  als  Sohn  Seraja's  aufgeführt.  Dieser  kann  nicht ,  wie  Ei- 
nige wollen,  mit  Esra  eine  Person  seyn  (s.  dag.  Carpzov.  iBt{od.  h 
S07.  Eichhorn  Einl.  III.  608.);  eher  könnte  man  ihn  fftr  Esra*s  Bru- 
der halten.  Aber  theils  widerstrebt  der  oben  bezeichnete  Umstand,  tbeiU 
ist  auch  die  Genealogie  Esr.  7.  vgl  mit  1  Chron«  6.  oJfeDbar  susammen- 
gezogen,  lasst  sich  also  mit  dieser  nkht  sicher  paralleiisiren. 
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Wann  und  wo  er  gcftorben,  iit  mdit  tN^aanft;  dem  Josephos  zu- 
folge (Aatt  11)  6.  ö.)  starb  er  in  hohem  Alter  (vgL  d.  A.  Ne- 
hemias)  and  wurde  in  Jemralem   begraben;   andre  j&d.    Sagen 
lassen  ihn  aber  nach  Peraien  suriicfckehren  und  dort  im  120.  Le- 
bens), sterben,  auch  seigte  man  nodi  spat  am. Fl.  Semura  sein 
Grab  Benjam.   TudeL  itiner.  p.  85  sq.     Die  unter'  dem  Namen 
Esta  im  A.  T.  Kanon  befindfidie,  sum  Theil  in   chald.  Spradie 
abgefasite  Schrift  mag   in  einzeben  (den  meisten)  Abschnitten 
wohl  von  ihm  herrühren  vgl.  Eichhorn  BinL  IIL  610£  Bert- 
holdt  IIL  995  ff.  de  Wette  EinL  286  f.,  dagegen  ist  das  so- 
genannte 3.  B.  Esra»  das  sich  unter  den  Apokryphen  findet,  blos 
eine  mit  manchen  Zusätsen  ausgestattete  grieddsche  Uebersetzung 
von  späterer  Hand  s*  Eichhorn  Apokr.  335  ff.  Bertholdt  III. 
1005  ff.,  das  lateinisch  voriiandene  4.  B.  Esras  aber  (Fabric 
cod.  pseadep:  V.  T.  IL  193  sqq.)  reicht  schwerlich  über  das  Zeit- 
alter Jesu  lünanf  (vgl.  Tegel  de  quarto  libiro  Esrae  an  a.  eom- 
ment  de   conjecturae  nsu  in  N.  T.  ccisi  p.  42 sq.)  0.     Die  jn- 
(fische  Tradition  (vgl  Othon.  Lexic.' rabb.  p.  208  sq.)  legt  übri- 
gens dem  Esra  mannigfache  Verdienste  um  die  heiL  Nationallite- 
ratur,   insbesondere  die  Uebertragang  der  chald.   Qnadratschrift 
auf  die  heiligen  Bacher  s.  d.  A.  Schreibkunst^  ja  sog»   die 
Wtederau&eichnung  alier  bei  der  Eroberung  Jeruisaiems  vernich- 
teten A.  T.  Schriften,  aus  dem  Gedächtniss  (4Esr.  14w  Iren.  adv. 
haer.  3,  25.  Clem.  AI.  Strom.  L  p.  142.  Angustin.  de  mirabiL 
acript  2y  23.  Hienon.  ad  Halvid.  p.  212.  Vall.)  bei;  eine  andere 
jüdische  Sage  (s.  Buxtorf.  Tiber,  p.  88  sqq.),  auf  weiche  selbst 
chnstL  Gelehrte  fussten^  dass  nämlich  Ena  als  Präses  der  angeb- 
lichen Sjrnagoga  magna  die  Sammlung  des  A.  T.  Kanon  zu  Stande 
glKbracht  habe  (Bertholdt  E&ul.  L  69 ff),  ist  um  so  mehr  ohne 
Glaubwürdigkeit,  da  die  talm.  Stellen,   wo  die  grosse  Synagoge 
erwähnt  ist,  von  diesem  Geschäft  desselben  schwdgen  s.  de  Wette 
EinL  17  ff   vgl    auch  G.  P.  J.  Sauer  £ss.  canonem  Y.  T.  ab 
Esdra  non   coilectum   fuisse   ex  ipsa  libror.  Chronicor.  indole  po- 
tissimum  probatur.   Altorf.  797.  4.      Ueberhaupt   erscheint  £.  als 
ein  gefeiertes  Gegenbiid  des  Moses  vgl.  bes.  Sanhedr.  fol.  21,  1., 
nam.   auch  in  sofern  man  ihn  zum  Trager  mancher  jud.  Satzung 
gemacht  hat  Othon.  lexic.  L  c  Rau  de  synag.  magna  p. 31.89. 
Hartmann  Verbind.   A.  tod  N.  T.  114 ff.    Arabische  Mardiea 
von  Esra  (Ozair  j^iyX)  s.  in  Hottinger  thes.  philoL  113  sqq. 
'Herbelot   bibl.   Orient  p.  697 sq. 

Essig,    Y^hy  wurde  im  hebräischen  Alterthum  Ruth.  2, 
14.  {von  gemdnen  Leuten),  so  wie  noch  jetst  im  gamien  Mor^ , 


1)  Ueber  andre  fuigirle  Achiiftwerke  des  £•  s.  Carpsov.  iatrod. 
p,  519  sqq. 
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genlande,   mit  etwas  Oei  Tennischt,   ^   du   sehr  erÜriidMadci 
CPlin.  23,  26.  vgl.  2,  49.)  and  stärkende«  Getränk  (da  das  Was- 
ser den  Durst  in  jenem  Klima  nicht  auf  die  Dauer  loscht)  genos- 
sen vergl.  Eskuche  Erläut.  I.  494  f.    Bosenmüller  Morgenl. 
III.  68.  (die  Nasiräer  mussten  sich   aber  dessen   enthalten    Nuiii« 
6,  3.)  ').     Auch   bei  den  Romern  tranken  gemeine  Leote  u.  die 
Soldaten   in  Lagern  Essig   (Ulpian.  9,  1.   de  tritico  cet  Yegei. 
mil.  4,  7.  Spartian.  in  Pescenn.  Nigr.  10.);  dieses  Getränk  (anch 
vroil  ein  schlechter  Wein)  mit  Wasser  versetzt  hiess  posca  (Plin. 
19,  29.  22,  58.  a.)   Plaut   mü.  glor.  3,  2.  23.   Suet  Vit  iZ 
(vinum  culpatum  Macrob.  Sat.  7,  6.)  C.  G.  Grab n er  de  posca. 
Blisen.  701,  4.  Adams  rom.  Alterth.  II.  130.     Letzteres  ist  wohl 
das  Mt  27,  34.  48.  Joh.  19,  29.  *)  erwähnte  o'iog',  das  litan  mit 
GaUe  (d.  L  vielleidkt  Myrrhe  oder  sonst  einem  bittern  vegetabiL 
Saft  jPHn.  25,  31.)  vermischt,   Jesit  am  Kreuze  darreichte,    um 
ihn  zu  betäuben  und  gegen  die  Schmerzen  unempfindlich  zu  ma- 
chen  (Galen.  simpL  med.  15,  9.)  *)  s.  d.  A.  Kreuz.     Mr.  15, 
23.  36.  steht  dafür  oryo;  IffftvQviafiivog ,   Hyrrhenwein,    der 
X   bei  den  Alten  wegen  seines  starken  aromatischen  Geschmacks  sehr 
geschätzt  war  (Plin.  14,  15.   laudatissima  ap.  priscos  vina  erant 
mjrrhae  odore  condita.).     Vergl.   überh.  Bynaeus  de  mortui. 
Chr.  .3,  6.  26  sq.  III.  p.  265  sqq.  Deyling  Observ..L  254  sq. 

Eistaol^  VlNnttfS,  LXX.  ^Ea&aolj  Ugacil^  Stadt 
in  der  Ebene  des  St  Jucla  Jos.  15,  33.,  die  später  den  Daniten 
tugetheilt  ward  Jos.  19,  41.  lUcht.  13,  25.  Sie  lag  nach  En- 
seb.  (mit  ^Eod-aavX)  10  MeiL  nordL  von  Eleutheropolis. 

Estemoy  •1bn''?^v»  ^^^  Estemoa,  ^'lOFjTtfS,  Prie- 


1)  Im  Talm.  Miscbn.  Pesach.  S,  1.  ist  ^^OITfitn  yO'^n  edo  in  lt.  Ba- 
sig erwähnt,^  welcher  während  des  Pascha's  gleich  dem  Bauerteige  aus 
den  H&usecB  geschafft  werden  muasU.  Nach  Bartenora  war  er  av 
Gerste  gezogen.  —  2)  Joh.  berichtet  bioa  die  eionalige  Darreichung  daa 
o^os  korz  Tor  dem  Verscheiden  Jesu,  Mt  xl  Mr.  dagegen,  ausführlicher 
erzählend,  lassen  zweimal  das  Getränk  darreichen ,  das  erste  Mal  aber 
Ton  Jesu,  der  erst  noch  gekreuzigt  werden  sollte ,  zurückweisen  verg^ 
Lücke  Commeut.  z.  Joh.  II.  491.  Lucas  endlich  2S,  96.  weiss  wieder 
nur  Ton  einem  einmaligen  Darreichen  zu  erzählen  (oh  Jesus  getrunken 
hahe,  tagt  er  nicht)  u.  legt  diesem  die  Ahsicht  der  Verspottung  unter 
vergl.  Dougtaei  Analect  IT«  62  sq.  Letsteres  ist  gewiss  irrig,  wi« 
überh.  Luc.  in  der  L^densgescbichte  nachlässig  u.  confus  erzählt  G«* 
wehnL  nimmt  man  indess  an,  Jesus  habe  am  Kreuze  zweimal  getrun- 
ken 8.  Rus  Harmoiv  evang.  IIL  IL  1256  sqq.,  dag.  J.  B.  J.  Wa-lch 
de  potu  servatoria  moribundi«  Jen.  762.  4.  auch  an  s.  Observ.  in  Mt.  ex 
inscriptt.,  Pipping  Exercitatt.  acad.  p.  71  sqq.  8.  noch  T  hiess  knL 
Comment  IL  91  ff,  u.  Bynaeus  a.  a.  O.  p.  270 sqq.  —  S)  Ja  der  ge- 
*  wohnlich  auch  hieher  gezogenen  Stelle  Apulel.  metamorph.  8.  p.  lo5. 
Bip.  leseo  statt  myniiae  praesumtione  die  Codd.  min  praesumtiona. 
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itentadt  im  Gebirge  Jada  Joi.  15»  50.  21,  14.  ISam.  30,  25>» 
nach  Eosab.  ofanweit  EleutheropoliB  in  dem  Distcikt  Dajromaa. 

Esther,  ^inON,    ^adlfiQ,    ein  jüdisches   Madchen    aus 
4em  Stamme  Benjamin  a.  Pflegetochter  des  Mordachai ,  die  eigent- 
lich ntj'iQ  (Myrte,  vgl.  Zach.  1,  8.)  hiess,  aber  unter  ersterem 
Namen,  der  wahrscheinlich  persischen  Ursprungs  ist  (vgl.  Simo- 
nis Onomast.  p.  581  sq.  Gesen.  thesaur.  I.  p.  134.),  Gemahlin 
des  pers.  K5nigs  Ahasverus  (d.  L  Xerxes)  vgl.  d.  A.  gewor- 
den ieyn  und  als  solche  die  im  pers.  Reiche  lebenden  Juden  toq 
dem  über  sie  beschlossenen  Untergange  gerettet  haben  soll  (N  i  e- 
meyer  Char.  V.  228  ff.>     Diese  Begebenheit  bildet,   weitläufig 
erzählt,    den  Inhalt  des   nach  ihr  benannten  Buchs  Esther  und 
ist  aus   diesem   auch  'in^  Joseph«  Antt.  11,  6.  übergegangen.     Im 
Wesentlichen  mag  nach  dem,  was  ältere  und  neuere  Kritiker  für 
die   Glaubwürdigkeit  des   Buchs  bemerkt  haben,    besonders  nach 
Jahns  (Einl.  11.  I.  305  ff.)  u.  Eichhorns  (Einl.  III.  642  01) 
besonnener  Darstellung  jene   Geschichte  als   historisch    anerkannt 
werden    vgl.   a.   Kelle  vindiciae  Esther.  Friberg.  1820.  4.,    die 
Einkleidung   athmet  aber  ganz  den  Geist  des  spätem  particulari- 
stbchen  Judenthums   und   bt  nicht  frei  von  geographischen  u.  hi- 
storbchen  Verstössen.     Auf  die  Begebenheit  gründet  sich  bekannt- 
lieh  das  Purim-  oder  Haroansfest  2Macc.  15,  37.  s.  d.  A.      Ob 
übrigens   die  Esther  in  der  Herod.  9,  108.  Ctes.  bei  Phot.  cod. 
72.  p.  57.  erwähnten  grausamen  Gemahlin  des  Xerxes,  Amestns, 
verborgen  liege  (s.  a.  Eichhorn  Einl.  IIL  641.),  mag  immerhin 
xweifelhafl  bleiben  s«  dag.  W esse lin'g  Observ.  var.  p. 251  sqq. 

Etaniy  DD^?.9  bei  Joseph.  Antt  8, 10. 1.  ^Hra/iBj  Stadt 
im  Stamme  Juda  IChron.  4,  3.  32.,  die  Rehabeam  befestigte 
2  Chron.  11,  6.  vgl  Jos.  15,  59.  LXX.  Sie  lag  60  Stad.  südL 
von  Jerusalem  in  einer  anmuthigen  quellenreichen  Gegend  und  es 
war  von  da  ans  nach  Jerusalem  eine  Wasserleitung  geführt  (Jo- 
teph.  Antt  8,  7.  3.),  deren  Ueberreste  noch  vorhanden  rind  i. 
Bnsching  Erdbeschr.  Y.  I.  444  f. 

Echan,  in^N,  LXX.  Jl&afiy  ein  Esrachit  nnd  Davids 
Sangmebter  IChron.  15,  17.  29.,  der  IKon.  5,  11.  als  Weiser 
geriUimt  imd  in  der  Ueberschrift  des  89.  Psalms  ab  dosseii  Ver- 
fasser genannt  wird.  Letzteres  kann  er  jedoch  nicht  seyn,  da 
das  Gedicht  offenbare  Spuren  einer  spatem  (aber  wohl  noch  vor- 
ezilbchen)  Abfassung  an  sidi  tragt' s.  Rosenm.  n.  de  Wette, 
auch  Eichhorn  Einleit  Y.  24.'  Mit  Unrecht  halten  Einige  den 
Ethan  für  dieselbe  Person  mit  Jedithun  s.  d.  A.  und  Bert- 
holdts  EinL  V.  L  1975  ff. 

Ethbaal,  b^^n^{  IKon.  16,  31.,  König  von  Sidon 
Kur  Zeit  Ahabs  von  Israel  "(918  —  897  v.  Chr.)  und  Schwieger- 
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Tater  des  letztem  9.  d.  A.  laebel.  Joseph.  Antt.  Ö,  13.1.  nennt 
den  £.  König  der  Tarier  und  Stdonier  und  bei  Menander  tob 
El^esos  (J'osepli.  c  Apion.  1,  18.)  erscheint  £.  nDter  den  tjii-* 
sehen  Königen  als  Nachfolger  desPhdes/den  er,,  frühc^r  Priester 
der  Astarte,  getödtet  hatte  vgl  Theophil.  Aatol.  3.  p.  132.  Es 
ivar  nämlich  damals  Sidon  dem  tyrbdicn  Staate  unterthänig  und 
blieb  es  auch  noch  geraume  Zeit  s.  d.  A.  Sidon.  JBr  regierte 
32  Jahre  .und  ward  68  J.  alt  (Ein  späterer  Elädßolog^  Ko* 
Big  von  Tyrus  sur  Zeit  NebacadneEars,  wird   Joseph.  Apion.  1^ 

21.  Euseb^  Ch«^n.  armen.  L  74.  erwähnt). 

Ether,   "^nP,  Stadt  im  Stamme  (Juda  Jos.  15,  42.  19, 

7.,  später  im  Stamme)  Simeon  Jos.  2l,  14.,   nich   Uieron.  bei 

Malatha  im  DistriJ^t  Darpmas.  Dageg.  unterscheidet  £useb.  das 
letztere  Ether  von  dein  biblischen. 

Ethnarch,  ^E&vdgxflSy  hdut  2  Gor.  11,  32.  ein  ant 
MilitärcommaDdo  versehener  Piftfect  des  arab.  Königs  Aretas.  Der 
Titel  bezeichnet  lUberfaaupt  einen  an  des  Fürsten  Stelle  über  ei-» 
nen  ganzen  StaiAm  oder  eine  P^ovün  regierenden  Beamten,  di& 
auch  der  Hohepriester  Simon,  als  syrischer  Yasallenfurst,  go  ge» 
nannt  wurde  1  Macc.  14,  47.  15,  1  f.  vgl.  JosepL  Antt  13,  & 
&  (Luth.  übersetzt:  Fürst)  n.  der  Sohn  Herod.  des  Gr.,  Ar- 
chehius,  nach  des  Yaters  Tode  als  ron.  Vasali  über  Idumäa,  Jn- 
däa  o.  Samaria  erhielt  von  K.  Angostus  denselben  Titel  *),  da 
Bedenken  obwaltete,  ihn  gleich  lom  König  zn  ernennen  JosepL 
Antt  17,  11.  4  legi.  Ludan.  Macrob.  17.  Nicht  weniger  finden 
wir  die  Yorst^ode  der  nach  ihren  eignen  Gesetzen  lebenden  jü<fi- 
sehen  Bevöikeruag  in  grossem  ausländischen  Städten  (Hauptstäd- 
ten) u.  Gebieten  Ethnarchen  genannt  Joseph.  Antt  14,  7^  2.  14, 
8.  5.  bell.  jud.  7,  6.  3.  Ihren  weitlänftigen  Geschäftskreis  lernt 
man  aus  Strabo  bei  Joseph.  Antt  14,  7.  2-  kennen.  Dem  letz- 
tem Sprachgebrauch  zufolge  wollten  daher  manche  Ausleger  (anch 
Walcb  dissertatt  in  acta  ap.  II.  p.  65.)  2  Cor.  a.  a.  O.  nur  ei- 
nen solschen  von  Aretas  emgesetzten  Chef  der  Judenschafl  verste- 
hen, was  id-vtt^xv^  j4QiTa  allerdings  auch  heissen  konnte,  doch 
ist  nirgends  ein  Grund  zu  solcher  Beschränkung  des  Worts  an  je> 
ner  SteQe. 

Eule.    So  übersetzt  Luther  mit  Yulg.  unrichtig  Jes.  13, 

22.  ü>\H  s.  d.  A.  Schakal.  Mehr  hat  Lev.  11,  16.  Deut  14, 
15.  die  Deutung  des  hehr.  Denn  durch  Nachteule  für  sich» 
näml.  die  Autor,  des  LXX.,  d.  Onkel,  u.  Vulg.,  nur  sollte,  man 
dabei  nicht  viel  auf  Etymologie  geben,  wie  Füller  Uiscell.'' 6, 9. 


1)  Hsrodas  Gr.  selbst  heisst  auf  einer  Miinze  i&rdgxoi  *•  Eck  hei 
4octr.  num.  I.  IIL  484. 
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Unt,  Mch  mehr  aber  0e4ina(iiii  (Stoitnl.  HL  45  ff.),   welcher 
letitere  bcstiminit  die  pittlere  Ohreule,   strit  otua,  veiBteht^ 
▼OD  (jAM>ak  mit  den  Klfi^nen  verwnndeD,  weil  die  oriental. 
Eulen  des  Nftcbts  in  die  Zinnner  fliegen  u.  den  Khidem  das  Ge- 
«teht  serfieischen  sollen!  Bochart  (Hieroz.  IL  830  ff.)  will»  eben- 
falh  auf  eine  sehr  allgemeine  Etymologie  gestützt ,   den  männ- 
lichen StrjBinss  verstanden' wissen.     Durch  Nachteule  über- 
setzt Luther  itach    Jes.  3li  T^i.  n^i^'^tl,    T\W^l,    ein   unreiner 
Vogel  Lev."  11,  17.  l>eut.  14,'  16.»  der  unter  Trümmern  haust 
Jes.  a.  a.  O.     Ley.  a.  a.  O;  hat  Luth:  Uhu.     Bochart  (Hie* 
fo^  m  24 sqq.)  ent8chei<|ßt  (mit  Beziehung  aiiP-r)tQj  .Dämme- 
rung) für  den  in  Trumin^n  hausenden  (Flin.  10,  16.)  und  als 
Unglücksvogel  im  Alterth^m  gefürchteten  Bubo«     LXX.  und  Vulgf. 
geben  das  Yf.'^Ißig  und  dies  billigt  Oedmann  (Samml.  VI.  27.), 
welcher  erwiesen  zu  haben  glaubte,   dass   dieser  berühmte  Vogel 
dea  ägypt  Alterthnms  :(Herod.  2j  76.    Pfin.  8,  '41.   Aelian.  anim. 
10,  29.),  den  man  oft  einbabamirt  in  den  Gtabgewolben  findet, 
der  Tantalns  ibia  L.  sey»   yDmd  dieser  Metnnng  pflichteten  anch 
die 'meisten  Zodk)gen,  aeneiVch  Ok.en  Lehrb.  d.  Naturg.  OL  O* 
58$ f.,  bei  >)•.    Aber  genauere  Untermchungeo  CuTiers  Idirten, 
dass  der  heil.  Ibis  der.  Aegjqitiep  in. einem  andern  Vogel  ron  der 
Geisse  dner> Henne,   dessen  Gefieder  vpciss,  Schnabel,  Fosse  il 
^Schwungfedern  aber  sehwais  sind,  sich  wiederfinde»  vgl.  desa.Uni- 
*w§lzungeti  der  Erdrinde  v.'Nöggerath  I.  327.^  362*  Ansidit  ▼. 
d.  Urwelt  m.  Nöggeraths  Amneri^  8.  269  £  ».  Thierreich  L 
769 1   Die  Ajrt  heisst  bei  C.  deslEalb  Ibis  rehgiosn.  Recht  wahr-- 
seheinlich  ist  es  indess  nicht,  dass  im  Pentateuch  jener  Aegyptea 
(o^  dem  Innern  Afrikas)  eigettümmliche  Vogel  gemeint  seyn  sollte. 
Eher  kaoante  man,  wenn  eine  Ibisart  yerstandeti  werden  musste, 
an  Ibis  faldneHus  (Cnvier  Thierreidi  I.  770i),  der  in  Arien  ni- 
stet, oder  an  irgenid  eine  Reiherart  denken«  —  Noch  werden  Ton 
mehrem  äMem  und  neuem  Auslegom  folgende  im  A«T.  arwShnte 
Vogel  dem  Bulengeschlecht  tindidrt:    a)  nüVl[:in  unreiner  Vogel 
Le?.  11,  18.  Deut  14^  16.  Onk.  noctaa,  demBocfaart  (Hie- 
voi.  IIL  31  slqq.)  beipflichtet,    ans   eftymoL  Griinden,    die  preear 
md;   LXX.  no^qm^iv^  d.  L  fulica  porphyrio  (eine  Ait  Wasser» 
huhu,  SeemeVe);  Vulg.  Schwan.    Ein  Wasserrogel  bt  wohl  nach 
der  Stellung  gemeint     Oedmann  UI.  48  ff.  wollte  den  Pelee. 
onocrotalus  verstehen  v.   DUJ3  mit  Beziehung  auf  das  Aufblasen 
des  Kropfes  s.  d,  A.  Pelekan.    —   b)   rjnxü   Lev.  11,  16*  will 
Geddes  (s.  Vater  Comment  11.  187.)  durch  Horneule  oder 
Naehteule  übersetaen,  von  («.AanA«  mager  seyn,  da  diese 


1)  Per  Von  Hasselquifti  R.  908 ff,  beschriebene  n.  für  den  Ibis 
gehaltene  Ardea  ibis  ist  eine  Reihorart. 
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ti&ter  aUen  Vögeln  am  nmgersten  Ut  LXX.  Tulg.  haben  laros, 
Meve,  was  auch  Bochart  a.  a.  O.  lU.  1  sqq.  billigt  mid  den 
«ep^ho»)  xinjfOQf  die  leichteite  Spedes  der  Meven  (i.  Soid.  iu 
HesjcK.  unt  d.  W.),  versteht  vgl.  Schneider  im  Leipz.  Hagaz. 
zur  Natarg.  u.  Oekon.  1766*  501  ff.  Indest  steht  Tfv^  a.  a.  O« 
unter  lauter  Landvogeln.  Die  orientaL  Uebers.  behalten  das  W^ 
bei  Luth.  hat:  KuknL  —  c)  0-13  Lev.  11,  17-  Deut.  14,  16. 
Ps.  102)  7«  Dies  Wort  geben  die  mdsten  allen  Uebers.  durch 
Nachteule  (Ljith.  Kauxlein),  LXX.  wxtixoqu^j  iordb.  i«^^ 
^bo),  Syr.  \y^  (otus)  Vgl.  Tychsen  Physiol.  Syr.  p.  lli.) 
OnL  »"«np  Jon.  tcc'^  nnd  Ps.  a.  a.  0.,  wo  0*13  als  unter  Trum« 
mem  hausend  bezeichnet  wird ,  scheint  jene  übereinstimmende  Den» 
tung  zu  uDterstützen.  Dagegen  will  Bochart  III.  14 sqq.,  wie- 
der aus  etymol.  Gründen,  den  Pelekan,  onocrotalus,  verstehen 
von  D^^  Becher,  wegen  des  Beutels  am  Kröpfe,  wie  im  lat* 
truo  von  trua. 

Eufflenes  (11.),  Konig  von  J^ergamns  (Sohn  Attalns  I.). 
Er  erhielt  von  den  Römern  als  treuer  Bundesgenosse  (X^iv.  37,' 
4t.)  die  dem  Antiochus  Magnus  von  Syrien  entrissenen  asiatisch.  . 
Provinzen  diess'eit  des  Taurus  nebst  dem  thrazischen  Chersones 
(189  ▼.  Chr.)  vgl.  Liv.  38,  39.  Justin.  31,  8.  Polyb.  ^1,  13. 
Appian.  Syr.  38.  Auf  dieses  Ereigniss  bezieht  sich  1  Hacc.  89  8., 
wo  aber  in  allen  griech.  Handschr.  (n.  Tulg.)  steht:  /^(Lqav  xip^ 
'MixTjy  y.al  Mrjiuav  xal  ^vilav  etc.  ■).  Für  Medien  k5nnte 
nach  Michaelis  Conjectur  im  faebr.  Grundtextö  wohl  Mysien 
("HD),  was  schon  Grotins  zu  lesen  Vorschlug,  gestanden  ha- 
ben, welche  Provinz  Antiochus  der  Grosse  wirklich  an  Eümenes 
hatte  abtreten  müssen  Liv.  37,  56.  In  x-  'iV^J/x.  findet  derselbe 
Gelehrte  (nidxt  eben  sehr  wahrscheinlich)  das  Land  der  Hene- 
ter  (Ö2n),  welche  nach  Stfabo  (12.  543  sq.)  diesseit  ^t&  Ha- 
lys  gewohnt  haben  sollen.  Andere  Yermuthungen  s.  bei  Drn- 
sius  z«  d.  St.  u.  Wernsdorf  de  fide  libror.  Maccab.  p.  50  sqq. 
vgl.  d.  A.  Indien.  Allein  man  ist  nicht  berechtigt,  dem  Texte 
historische  Richtigkeit,  die  ihm  vielleicht  ursprünglich  (in  einer 
ausländischen  Begebenheit)  fremd  war  nnd  auch  sonst  an  einigen 
Stellen  mangelt  (Eichhorn  Apkr.  238  ff.),  durch  Conjectnren 
aafimdringen.  Und  selbst  wenn  man  statt  jener  beiden  Namcs 
passendere  hergestellt  hatte,  bliebe  es  immer  befremdend,  dass 
gerade  die  Bauptprovinzen,  die  der  Friedenstractat  bezeichnete, 
ganz  übergaiigcn  sind  s.  Wernsdorf  a.  a.  O.  55  sq,  Von  En* 
menes  überh.  s.  allgem.  Welthistor.  YIIL  S.  391  ff. 


11,  10. 


Wie  Josephos  geleMu,  itt  nicht  klar,  da  er  die  Bnahlaug  Antl. 
6.  nur  fluminarisch  berührt. 
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EnpKrat^  ^r\^  »),  z^a,  ptj,  EvcpQaxrig  (glddi 
SV1S|N  mit  N'prosthet.  vgl.  Jos^k  Antt.  1,  1.  3.;   nicht    Tom 

^era.^f  Wasser  ond  Ofy^/  ^ie  Simonia  jviU)    Geo.  2»  14. 
15,  18.  Jos.  1,  4.  IMacc  2,  32.  7,  8.   Apoc  9,  14.  a.,   aadi 
■tflSn  Exöd,  23;  31.    Jes.  8,  7.    oder  irt3   scUechtliiii  Jes.  7, 
SOT'Jer.  2,  18.  Mich.  7,  12.,    oder    der  grosse  Fliiss   Dent 
iv  7.  cet  (tgl.  Apoc.  9,  14.  n.  Spanhem.  tä  CaUijöiach.  ApolL 
^08.),  «iner.  der  iedentendsten  S^me  des  westficbeo  Asien«,  ent- 
springt ^)  aus  zwei  Hauptarmen ,   welche ,  in  dem  Höhensage  Ala 
Bagh  des  Hochlandes  Armenien  ihre  Quellen  haben.    Der  west- 
liche u.   kürzere  Arm,   der  wieder  aus  zwei  kleinem  zusammen- 
fliesst,  sammelt  seine  Gewässer  ohnweit  Erzerum,   der  ostliche  o. 
Kngere  hat  seine  Quelle  in   der  Nachbarschaft  der  Stadt  Bajazid 
<nach  Morier  12  St.  davon  entfernt).     Beide  iPlusse  vereinigen 
sich  3  Tagereisen  südlich  von  Erzeram  in  Einen  Strom  (vgl.  Hie- 
ron, im  Onom.  u.  Isidor.  Origg.  13,  21.),  der  anfimgt  nach  So- 
den fliesst  und  Armenien  von  Kappadoden  scheidet^   bald  aber, 
durch,  die.  Höhenzüge  des  Taurus  genöthigt^    nach   Westen  sich 
hinwendet  u.  in  mehreren  Engpässen,  Katarrakien  bildend  (Plin. 
ö,  20.),  das  Gebirge  durchbricht,   bis  er  ohnweit  Samosata  dar- 
aus hervor  in  die  Ebene  tritt  (Plin.  a.  a.  O.)  und  nun  sanftem 
Laufes  seinen  Weg  erst  südlich,  dann  ostlich  n.  südöstlich  (Strabo 
2.  79.  11.  Ö21.)  zwischen  Syrien  n.  dem  wüsten  Arabien  rechts, 
u.  Mesopotanuen  links  fortsetzt    JUi  der  Breite  von  Bagdad  fingt 
der  Fl.  sich  immer  mehr  dem  Tigris  zu  nahem  an,  tritt  ohnweit 
Seleucia  bis  auf  200  Stadien   (Strabo  2.  80.,    n.  Nie  bahr  R. 
U.  292.  etwa  bis  auf  6  Stnhd.)  zu  demselben  heran  nnd  war  im 
Alterthum  durch  viele  nnd  kostbare  Kanäle  mit  ihm  verbunden 
(Mann er t  V.  IT.  342  ff.).     Sich  wieder  vom  Tigris  entfernend, 
strömte  der  E.  bei  Babylon  vorüber,  sendete  durch  Kanäle  gegen 
Arabien  hin  einen  Theil  seines  Wassers  in  Sumpfe  aus    vgl.  bes. 
Heeren  Ideen  I.  U.  137  ff.  und  vereinigt  sich  jetzt  nach  dnem 
schlangenartigen,  zuletzt  ganz  ostUch  gerichteten  Laufe  (Strabo 
2.  79.)  bei  Koma  (30""  46^  Br.),   etwa  30  franz.  MeUen  vom 
Meere,  mit  dem  Tigris  (Niebuhr  B.  IL  248.).     Dieser  eine 

Strom,  von  jetzt  an  Schatt  al  Arab,  V^/^>    >^i  genamit, 

1)  Die  Benennung  des  Flusses  von  n*19  fruchtbar  seyn  recht- 
iTertigt  sich  wie  überhaupt  so  namentlich  durch  Gc.  N.  D.  2,  52.  — 
2)  Die  Angaben  der  Alten  über  die  Quellen  des  Snph.  (Herod.  1,  180. 
Strabo  11.  521.  Ptolem.  5,  13.  Plin.  5,  20.  vgl.  Curt.5,  1.  13.)  sind  be- 
urtheiit  bei  Salmas.  ad  Solin.  c  37.  Cellar.  Notit.  IT.  318 ff.  Man- 
nart y.  11.  199  iL  Ganz  aUgernttn  drückt  sich  Diod.  Sic  2,  11.  und 
Dbnys.  perieg.  978.  aus. 
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itt&iidfll  m  des'^pcn.  MeeAnsen  TgL  d  A.  Tigris,  Was  ^ 
Auen  von  'einem  QnpTnngli4Aen  eignen  Ausflüsse  des  Edj^mt  ins 
Meer  (Strabo  11.  521.  PHn.  6»  31.  32.  vergL  Bernkar^j  an 
Dionya,  perieg.  p.  793.)»  der  aber  dnrdi  AbleituDg  des  Wassers 
in  Sümpfe  versiegt  sey  (Arrian.  Alex.  7,  7.  Plin.  6>  31.  Mel.  3> 
8.}>  beJianpten,  mag  wohl  anf  alter  Tradition  beruhen,  dod^  ist 
es  nicht  gana  von  Widersprüchen  frei  n.  wird  sich  kaum  anf  ein 
klares  Resultat  zurückführen  lassen  ').  Die  Lange  des  ganzen 
Enphrat  wird  anf  1400  engl.  H.  angegeben,  die  Breite  ist  sehr 
Verschieden;  bei  Romkala  betragt  sie  nach  Pococke  Morgenl. 
n.  230.. nur  1  Feldweg  (dagegen  steigt  der  Flnss  auch  8 — 15 
F.  hoch),  bei  Bir  im  Aug.  etwa  -^  Meile  (Banwolf  13'8.  vgl. 
Pococke  n.  239.)  *)  od.  400  Schritt  (Äiebuhr  B.  II.  412.), 
bei  Thapsacus  (35''  15'  Br.)  4  SUd.  (hier  die  vada  Euphra- 
tis  Xeu.  Anab.  i,  4.  IL),  bei  Babylon  an  500  F.  (n.  Ker- 
porter  bei  HeUah  430  F.)  0*  ^^  Tiefe  fand  Bnckingham 
(Mesopot.  37.)  bei  Bir  nicht  über  10  bis  12  F.  Man  b^fahrt 
den  E.  jetzt  nur  mit  kleinen  Schiffen  und  die  Fahrt  ist  geiahr^ 
lieh;  grossere  Fahrzeuge  sollen  blos  unterhalb  Bir  und  bei  Riis- 
waine  brauchbar  seyn  The  veno  t  B.  II.  58.  Er  nimmt  übri- 
gens mehrere  Flüsse  auf  z.  B.  den  Chaboras  s.  d.  A.  Sein 
Lauf  bt  bis  Bir  reissend,  von  da  an  in  der  RegelJangsam  und 
sanft,  nur  im  April  (doch  nicht  regelmässig  s.  Olivier  R.  II. 
693.  Bnckingham  Mesopot  39.)  steigt  er  (gleich  dem  ^^il 
Plin.  5,  21.)  vgl  Jes.  8,  7.  Sir  24,  36*  von  dem  geschmolze- 
nen Schnee  Armeniens  an  (bis  zu  12  F.  perpendic.  üb.  d«  ge- 
wöhn! Stand)  *)  und  tritt  über  seine  gewöhnlichen  Ufer;  auch 
im  Jan.  bemerkt  man  ein  theilwdses  Anwachsen.  Das  Wasser  ist 
fast  bestandig  trübe  (vgl.  Jer.  2,  18.  u.  Roaenm.  z.  d.  St),  soll 
aber  gereinigt  (RauwolfS.  139.  Phil,  a  S.  Trinitate  p.  194.) 
dnen  angenehmen  Geschmack  haben  und  der  Gesundheit  nicht 
nachthdlig  seyn.  Die  Araber  schätzen  es  sehr  (HarmarH.  310.) 
und  nennen  es  Morad  Sui,  d.  i.  Wasser  des  Yerlangeni. 
Vgl.  überh.  Pkil.  orient  Reisebeschr.  a  192  ff.  a.  S.  Trini-* 
täte.  Kerporter  Travels  II.  403.  Wahls  Asien  700ff.  Rit-' 
ter  ErdL  II.  120 ff.  130  ff.  757  ff.    RosenmülL  Alterth.  1.  L 


1)  In  der  Ksiseneil  wttr  der  B.  die  dstKche  Grfane  des  rtaisehsn 
Reicfis  Tgl.  Tac.  Aonal.  15,  17.  Julian.  OaMar.  p.  Büß.  ed.  Spanhea. 
Darauf  spielt  Apoc.  16,  12.  (weht  auch  9»  14.  s.  JSwald  s.  d.  St)  an 
TgU  Tac  14,  25.  u.  d.  A.  röm,  Reich.  —  2)  KorteR.B96.  sch&tzte 
den  E.  bei  Bir  ao  breit,  wie  der  Rhdn  bei  Mains  (ror  EimBt&odaBg  des 
Main)  oder  die  Denan  bei  Paasaa.  —  3)  Nach  Strabo  I6w  7S8.  ein 
Stad.,  wodurch  wabrscbeinlicfa  das  (gerefelte)  Bette  des  Fl«,  wie  es 
Bwischen  den  beiden  Theilen  Babylons  war,  fstteint  lat,  ohneRAekdcfat 
darauf,  ob  der  E.  dieses  Bette  in  allen  Jahrsszdten  ansflUle.  —  4)  Vgl. 
Strabo  12.  5S9.  1^.  740.  Aniaa.  Alex.  7,  Sl.  Plntarcb.  yit.  Lnciill  U. 
(Tadt  Annall  6,  $7.  1).    , 
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188  £  Bei  d^  IfrofiielftD  >i  iibiigm  der.K.  dm  BiU  *»  as. 
syiiscbea  Reichs  (wi«  «kr  Nu  diM»  de»  igjfptiMlia))  Je«.  S»6.  v^L 
Jer.   2,  18.  ... 

Eva,  njTlj  'i?va  2  Cor,  11,  ä.   itim,  2,  13:  (ob.  vcr- 
flchiedene  Deatungen  des  Namens  s.  Fabric.   cod.   psendepigr. 
V.  T.  1.  103  sq.),    nach   einem  bekannten  antbropogon.  Pbüoso- 
pbem  der  Hebräer  die  Fraa  des  ersten  Menschen,   die,  nachdem 
das  BedüHniss  des  Weibes  (ganz  ipi  Charakter  der  2«  Sch5pfangs- 
iirkunde)  motivir'f  forden  Gen.  2,  t9£,  aas  einer  Rippe  des 
Mannes  (n.  Targ..  Jon.  aus  der  13.  der  rechten  Sdlte!}  gebildet 
ward  Gep.  2,  21.  ^  o.  ihn  bald  zor  ersten  Uebertretnng  des  goft- 
Cch'en  Gebots  verleiteU  Gen.  3.     Parallelen  dieser  Toi^tellungen 
finden  sich  a)  hinsichtüdi  der   Entstehung  des  Weibes  ans  dem 
Leibe  des  Mannes'  bei   Plato  Sympos.  p*   189«  191.  ed.  StepL 
(Tom.  X.  p.  201.  205.  Bip.);   aach  nach  den  Vorstellungen  der 
Bani'aren  in  Indien  jst  das  Weib    später   als   der  Mann  geschaf- 
len ').     Die  Absicht  der  Dichtung  war  keine. andre,  als  Mann  n. 
Weib   zur   gegenseitigen   zärtlichsten  Liebe   zu   ermuntert  vgl  V. 
24.  und  namentlich  dem  andern  Geschlechte  seine  (im  Oiient  so 
sehr  verkannte)  menschliche  Würde  zu  sichern  vgl.  Eckermann 
Handb.  d.  Dogm.  III.  47.  ^).     Veranlassung  gab  vielldcht  die  den 
Ungelehrten  auffallende  Erscheinung,   dass  von  der  letzten  Rippe 
des    menschl.   Kor|)ers    bis  zu    den  Schenkelknochea  ein   grosser 
Zwischenraum  ist,    der  die  Eingeweide  so  bloss  stellt,    dass  man 
leicht  ahf  den  Gedanken  kommen  mochte,    es  sey  ursprünglich 
anders  gewesen,     b)   hinsichtlich  des  von  einem  Weibe  ausgegan- 
genen Ursprungs   aller  irdischen  Uebel  in  dem  bekannten  Mjthns 
voB  der  Pandora  s.  Bauer  Mjthol.  I.  96 ff.  Buttmann  Vj- 
tfaologns  1.  48  ff.  Hasse  Entdeckung;.   I.  233.     Tgl.  noch  d  A. 
Eden: 

£T9tIlgeii8ten  wurden  in  der  afiostoL  Kir«he  eine  Art 
duistUcher  Lehrer  Ephes.  4,  11.  genannt,  welche  als  Geholfen 
oder  unter  Autorität  der  Apostel  die  erste  Verkündigung  des  Chri- 
stenthums  (nach  apostoL  Typus  durch  Erzählung  der  Offeabarungt- 
tkatsachen  des'  Christenthums)  bewirkten  lind  so  auf  den  weitem 
apostoL  Unterricht  vorbereiteten  (zuweilen  auch  wohl  in  neu  ge- 
gründeten Gemeinden  den  apostoL  Unterricht  fortsetzteo.).  ^ 
wareD  also  christliche  Missionäre.  Philippus  (Act.  8,  5.)  scheint 
in  dieser  Wirksamkeit  besonders  thatig  gewesen  zu  seyn  Act  21; 


1)  Nach  Achmet.  Opeirocrit  (griecb.  bei  Artemidor.  ed.  Rigslt. 
liUtet,  603.  4.)  c.  91.  bedeutete  in  der  oneirokrit.  Sprache  der  Jndier 
Rippe  s.  V.  a.  Frau:  tu  nXtv^al  etaiv  at  yw$utttc^  a«  fiiv  ip»  ««^ 
fUyi^a*  vwaixeQ  )rvi}auU  ttaiy '  at  bk  mcit9t  uaiv  at  yivov£  «77*" 
9Ü9.  —  S)  Anden  deutet  den  Mythus  Theopbil..  AotoL  2.  p.  104.  Dag* 
%.  Cyiifl.  Alex.  c.  Julian.  8.  p.  78. 
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Evilmerodaeli    —     Exil  «Ift 

e.    'F^rnoch  fimieb.  Hl  B.  3»  ^.    Üb  hxkü  2I1iik  4^  A.  «ias 

bMbt  iMr«ireiliaft  S.  trtierli.  8t  Bf  hl^dcftlii^e  dias.  d«  <^n(iig«i> 
Mali«  6«d.  ap#«t  Hiifii.  770.  4. 

4fim^ß/'Ovkakfm9c^^fs  König  Ven.  Babel,  Soha  il  Nach- 
iblger.  des  NebncadaeAr  (ö61  ▼.  Cka  doA  s*  d  A.  Neib<i«ad- 
iietat).  Er  cBtIien  i^ck  im  eralca  Jakie  «eioer  B^er^ 
dien  lud.  König  Jd^adun  a«a  der  G^ingomtefV  2Kdn.  26^  27. 
J^.  52,  ^L  (jwi  Fabel  bö  Bierail/nd  Jea.  14,  19»)  A),  1« 
Can.  Ptol.  bcisst  er  iW arndamoa,  bei  Berasus  (Joseph.  Apion. 

I,  2a>  'EvHlfia^i^tJzog ,  bei  Megafthenea  u.  bei  AbjFden.  in 
Eukebb   Chron.  ann.  p.   28.  ""EvikftnAovpa^xog ,   bei  Josqih.  10, 

II,  2«  jißtXofia^äaxog.  *.  Marshaii  eab.  lÄiroto.  595  S4<]^  Br 
«av  dd  lastediafter  FGoost  (Enseb.  praep.  e^«  9, 40.  Joseph.  Apion^ 
1>  20.)  liäd  i^ard  neish  dner  swdjäbrigen  Higienwg,  dem  Beror 
and.  a.  a.  O.  «aibige  («ergl.  a.  Canon  MdL  iL,  Synceli.  p«  226.)^ 
li»ott  seinem  Sdiwager  Ner iglissaf  erinoedet*  Josepias  dtg. 
4ai  a..O.)  lälst  ihn  18  J«  (dodi  s.  Seifalär  firläater.  a.  allgem. 
WdUkist  HL  279  f.)  n.  Alexander  Poiyh.  .(iii  fiaseb.  Chron.  dm. 
p.  21»)  12  Jahre  regieren,  wobei  nelL  "^ine  Mit^egeotschaft  <sl 
HietAo;  a>  %  O.)  oder  eine  ProtinziahregeaMdiaft  eingeiebloüaft 
ist  ').  Ver^l.  d«  Ai  Chaldier,  s..  modi  Offerhaus  SifidlL 
228  jsqq.  :  ' 

Ex^l,  assyrilth- babylonisches  der  luebrSiscIien  Natidri  VA 
nnt  and.  Cellar.  dissertatt.  178  sqq.  1)  Aus  dem  Konigr.  fs* 
rael  wurden'  sdion  dafch  Tiglat  P il es ar  .unter  Pekach  (etivä 
741  v.Chr.  s.  d.  A.'  Pekah)  zufolge  dnes  im  alten  Orient  herr- 
sdienden  Despotengmndsatzes  (vgl.  Heeren  Ideen  I.  I.  405^) 
ein  Theil  der  Einwohner  Galiläas  und  der  transjordanischen  ^rb- 
vinzen  (Gileads)  nach  Assjrien  abgeführt  il  ^on.  15,  ti9.  tergf. 
Jes.  8,  23.  Nach  Zerstörung  Samarias  und  des  ganzen '  Staats 
'Cf22/ii  V.  Cbr.)  durch  Salmanassar  traf  dieses  Schicksal  atich 
alle  übrigen  vornehmen  und  brauchbaren  Israditen  2  Kod.  '17^  f}. 
18,.  9  ff.  Sie  erhidten  ihre  Wohnsitze  am  Chaboras  und  in  me- 
^en  vgl.  a.  JosepL  Antt.  9,  14.  1.  Witsti  fexafvXov  s.  de  de- 


i)  Bvlfm.,  qüi,  patr«  rao  Nabaehodonoflor  virvente  per  septeai  an- 
nos  inter  heitiat,  aote  re^nayaral,  postquasi  üle  r«8titat«fl  in  legno  tß% 
Qsqoe  ad  »«rtem  patris  oam  Joachim  rege  Jnda«  in  vineaUs 
foit)  quo  morttio,  qauai  rwtmm  in  regaan  saceederet,  et  nba  susdpe- 
retor  a  prindpibtts  qai  aetaebant  ne  yiveiet,  qal  dioebalar  exflladaa, 
ot  Adern  patris  mortui  faceret,  apeniit  sepulcram  et  cadaver  «Ja»  «aoo 
et  ftiDibaa  traxit.  —  2>  Für  die  eratere  Ansähe  (2  Jahre)  eatsdieidet 
neb  Nie  bahr  kl.  Bohrift.  I.  Id9.  and  die  Ghrendogie  der  aaettfallten- 
den  efaaldSisebcn  Reimten  fordert  diese  KabL 
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cem  tribnb.  Im.  (bei  s.  Aegjptiaijs)  p.3t8jN|q.  --  2)  Ddbcr  A« 
Wcgföhnnig  der  JudS^i  In  mehreni  C<»bMiiien  findeD  aidt  in  den 
hftbr.  GescUcktsbückem  Bbwekhende.Nadhri^iliteiiy  welche  toii  den 
nenern  Historikern   nicht   sorgfaltig   geschieden  worden   sind   (•• 
Baner  II.  370ff.  Jahn  H.  1.  198 ff.  Bertholdt  ZeittaTel  mm 
Daniel  503  ff.)-     a)  Die  HB.   der  K<(nige  erwähnen  nur  2  De- 
portationen; 4fie  ttne  ereignete  ach  nach  der  Uebergäb«  Jemsa* 
lems  an  Nebncadnezv  unter  Jojachin  und  traf  (ausser  dem  Ko- 
iiige  selbst)  die  wohlhabenden  n.  bmchharen  Einwohntf  (18,000 
an  der  Zahl)  ')  2Kon.  24,  14ff:  ^  Jer.  27^  20.$  die  «weite 
war  die  Folge  emer  iomlichen  Erstännung  Jerosalems  «dorch  die 
Chaldäer  unter  Zedekia  und  wurde  von  NebncadnesarsFekUienrm 
(in  dessen  19.  Regiemngsiahre)  Nebusaradan  geleitet  2Koo.  25, 
11.     Nur  gemdnes  Volk,    nun  Landbau.. geeignet,  blieb  Kuruck 
25,  12.  22.  vgl  Jes.  39,  Iffl  —  b)  Die  BB.  derChro^  geden- 
ken ausdriicklich  blos  der  Wegfnhrung  unter  Zedekias  (2  Chron. 
36,  20.),  dagegen  ist  V.  10.  bei  der  Abf&hmng  des  Königs  Jo- 
jadiin  nichts  von  einer  Deportation  des  Volkes  erwähnt  —  c)  Jcr 
62^  23  ff.  macht  3  verschiedene  Wegiiifarungen  namhaft^wnd  logt 
XU  jeder  nicht  nur  die  Zahl  der  Deportirten,    sondern-  andi  ein 
Zeitdatnm  bei;  nämlich  .die  1.  Dq>ortatloa  im  7.  J.   (des  Nebii- 
eadnezar  vgl.  V.  29.  30.)  traf  3023  J.,    die  2.  im  18.  J.   des 
Neb.  832  Köpfe,  die  a  hn  23.  J.  (durch  Nebusaradan)  7451a* 
dlvidnea.    Endlich  d)  nach  Dan.  1,  1.  3f  müsslen  schon  in  dem 
3.  Regternngsjahre  des  Jojakim  einige  Jünglinge  aus  edeln  Fami- 
lieu  (worunter  Daniel  selbst)  nach  Babylon  abgeführt  worden  sejn. 
Da  aber  letzteres  Ereigniss   sonst  nirgends  erwähnt  wird  u.  über- 
haupt mit  Jer.  46,  2.   streitet  (s.  d.  A.  Jojakim),    die   histor. 
Glaubwürdigkeit  des  B.  Dan.   aber  nicht  eben  s^hr  begründet  ist, 
$Q  muss  man  die  ganze '  Nachricht  als  falsch  verwerfen  oder  viel- 
mehr eine  Verwechselung  mit  der  Deportation  unter  Jojachin  (im 
3.  Monat  Jojachims?)  annehmen^).     Die  Zahl  der  Deportationen 
redu^drt  sich  also  jedenfalls  nach  Jer.  jauf  drei  oder  nach  den  BB. 
der  Kon«  nur  auf  zweL     Eine  Vereinigung  dieser  beiden  Relatio- 
nen ist  nicht  ohne  Schwiaigkeit.     Das  feste  Zeitdatum,  von  dem 
man    ausgehen   muss,    ist    der   Begierungsantritt  Nebucadnezan. 
Dieser  fiel  mit  dem  4.  Regierungsjahre  Jojakims  605/606  v.  Chr. 
(n.  gewöhnl.  Rechnung  608)  ')   zusammen  Jer.  25,  1.     Das  7. 


1)  Das«  die  ganze  Sonwie  der  Weggefilhrten  hlos  10,000  betragea 
habe,  ist  mir  idcht  wahnclittniieb ,  da  V.  16.  die  Schniode-  «4  Zim- 
merleot«,  deren  nach  V.  16.  1000  gewesen  seyn  soUen,  von  den  10,000 
unt«rBchieden  zu  Verden  scheinen.  Joseph.  Antt.  10,  7. 1.  glebt  die  ZaU 
der  Deportirten  auf  10,8S2  an.  — •  2)  Geevningene  Vereinigungen  der 
Stelle  Dan.  1,  1.  mit  den  Berichten  in  den  BB.  d.  Kön.  s.  Ben  ed. 
Michael it  praef.  in  Dan.  p.  12  sq.  Jahn  Arcb&ol.  II.  I.  198.  Vgl 
a.  Offerhans  spidleg.  p.  179  iqq.  ^  8)  Nach  dem  Can.  PuA.  trat 
Nebuc.  erst  604  y.  Chr.  die  Regierung  an.    FAUt  nttn  die  ZentAnmg 
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BegksiOAgqahr  Nebncadnezaii  (Jer.  52,  28.)  od  d»  8.  (2  K5b. 
224,  12«), 'in  welchem  die  1.  Deportation  aich  ereignete,  mt  also 
das  Todesjahr  Jojakims  oder  das  der  Regienmgszeit  JojaiAins,  d. 
h.  600  oder  699  v/  Chr.,  das  18.  oder  19.  (Jer.  62,  12.)  Be- 
^erangS).  Neb.  trifft  mit  dem  lehrten  Regierangs}.  2Mekias,  der 
überhaupt  11  J.  den  Thron  besass  588  ▼.  Chr.,  zusammen,  end- 
lidi  das  23.  J.  Neb.  fallt  5  J.  nach  der  Entthronnng  Zedekias, 
d.  h.  584  T.  Chr.  Es  ergidbt  sich  also,  dass  Jerem.  hinstchtlicb 
seraer  zwei  ersten  Dqiortationen  mit  den  KB.  der  Koo.  nberein» 
stimmt,  denn  dass  2  Kon.  24,  12.  das  81  nicht  das  7.  n.  25,  8. 
das  19.  nicht  das  18.  Jahr  Nebucadn;  genannt  ist,  kann  um  so 
weniger  befremden,  da  Jen  52,  12.  selbst  das  19.  Jahr  Nebwc 
mngiebt  s.  noch  d.  A.  Nebucadnezar.  Was  seine  3.  Depor- 
tation betrifft,  so  kamt  es  allerdings  befremden,  da»  er  sie  dem 
Nebttsaradan  zuschreibt,  von  dem  nach  den  BB.  der  Kon.  dio 
zwcate  geleitet  worden  ist;  allein  an  der  Bichtigkeit  seiner  No- 
tiz (al»  eines  Zeitgenossen)  lässt  sich  dorchaus  nicht  zweiftln; 
Nebosar.  mag  also  zweimal  dasselbe  Geschäft  yerrichtet  haben,  n. 
man  kann  diese  3.  Deportation  von  de»  Zeitangabe  des  Jeremias 
geleitet  mit  Jahn  (Archäoi.  II.  I.  202*)  in  die  Periode  nach  6e- 
daija's  Ermordung  setzen  Tgl.  d.  A.,  obschon  Joseph.  Antt  10, 
9.  7.  sie  aitf  die  nach  Aegypten  ausgewanderten  Juden  bezieht  ^). 
Ueber  den  Widerspruch  zwischen  Jer*  a.  a.  O.  u.  dem  2.  B.  der 
Kon.  rikksichtlich  der  Zahl  der  zuerst  Deportirten  s.  Michaelis 
de  eiiL  dec  trib.  in  den  commentt.  soc  Gotting.  obl.  (Brem. 
774.  4.)  p.  5a sqq.  Bosenm.  Scholl  VlII.  U.  447  f.  ">).  Die 
Angabe  Jer.  ist  proportionirt  zu  seinen  beiden  andern  Berechnnn- 
gen  Q.  kann  wohl  nicht  ans  fiedsch  aufgelösten  Zahlbuchstaben  ent- 
standen seyn.  Innerlich  hat  die  Angabe  2  Kon.  mehr  Wahrschein- 
lichkeit »^  Das  babylonische  Eni  begann  also  für  die  Jndaer 
partiell  im  Jahr  599,  allgemein  im  J.  588»  Es  endigte  mit  dem 
1.  Begierungsjahr  des  Cyms  536  ▼.  Chr.,  dauerte  mithin  eigent- 
lich 51  -^  52  Jidire.  Die  Berechnung  des  Jerem.  aber  (26,  11* 
29,  10.  ngL  2Chr<tt.  36,  21.  Zach.  1,  12.  7,  5.)  zu  70  Jahren 
würde  in  der  Hauptsache  ihre  Bichtigkdt  haben,  wenn  man  von 
dem  Auftreten  des  Ndbocadnezar  in  YorderasieD  606  ▼•  Chr.,  w<» 


JenM.  in  sdn  19.  Regionuigsjahr,  so  mAsste  dioBelbe  586  r.  Chr.  söge- 
setat  werden  TgL  Ideler  ChronoL  I.  529.  Aber  die  hebr.  Geschichta- 
bacher  bestiiBmen  das  1.  Eepemngsj.  Neb«  auf  obige  Weise  u.  so  wird 
auch  ihr  19.  J.  Neb.  dieses  Berechnoog  gemais  m  bestisuaeB  seyn. 

1)  Wenn  Prideaux  Comiez.  I.  ilL  diese  Deportation  mit  der 
chald.  BeUgenmg  t.  Tyros  in  Verbindong  bringt,  so  möchte  dies  nicht 
ohne  cbronolog.  Schwierigkeiten  seyn  s.  £  A«  Tyrus.  —  2)  Am  oa- 
wahrseheinliclMtea  sind  wobl  die  Vermuthongen,  dass  Jer.  nnr  die  bür« 
gerlicben  Juden  mit  Ausachlass  der  floldatea  Kemmt  habe  oder  dass 
seine  dOOO  blas  Jndier,  die  SKön*  noch  beigefügten  7000  aber  Beii}a* 
niniten  gewesen  seyen  (Grotius)* 


Digitizedby  Google 


42^  Exil 

skh  das  U«beKge«idit  4tr  ckal«.  BlMhl  MtackM»  ak 
a  quo  redmeii  woUU  (Offerhauf  SpiciL  p^lSla^.  Schr^eer 
r«go.  babjL  p.  268  aqq*^  und  der  Prophet  liiUte  eben  diese  Be- 
rechnimg  wählen  können»  nicht  nur  weit  die  Zahl  7  eine  heiUg« 
Zahl  war,  aoadem  auch  woU  i|Bi  Foigei  dto  2Ghron.  a«  a.  O*  an»- 
gesprochen«!  Ansicht  s.  Rambaeh  s.  d.  St  Indeas  war  damala 
^on  emer  bahybn.,  Dienstibaikeil  oder  anch  nur  Trtbntpflichtigkeit 
no«h  nieht  die  Bede  (s.  ^  A.  Nebncadnezar),  die  Rechnong 
wäre  abo  m^r  ideahikih  als  thatsachlich*  Andre  .vam  Theil  adir 
gezwungene  Vetmnihungen ;  s»  Behm  in  Iken  u.  Hasaei  the- 
sann  theoL  philoL  L  964 aqq.  Bengel Ordo.teDipp..p.  196  sqq.  ^). 
Die  Lage  der  Hebr.  im  Exil  war  übrigens  geüiss  nidit  se  driitck«nd 
(Jahn  II.  L  209«  vgl.  M.  Leydeoker  de.  var.  reip.Hebr.  statu 
299 sqq.  Tom.  310  sqq.  Oc  Verbrttgge  oral  de  statu  ac  cmfr- 
ditJadaeoram  tnnipors  eiiL  babjd.  hei  s.  Schrift  de  aonia.  hebr. 
plnr.  nun.  [Groning. 730. 8.}  71  sqq.),  wie  man  gewohnJkh  artiBt» 
die  meisten  siedelten  sich  an  (Jer.  29,  5  iL)  u*  erwarben  Güter, 
selbst  Wohlstand  n.  Bachthom  (Tob.  1,  22.  2&.  2,  1.  6,  13.  8» 
21.  9,  3.  10,  11.  14,  15u  a.)  und  hatten  SUayen  (Tok  8»  141 
11,  10k),  mehrere  wurden  (unter  der  ckald.  Dynastie)  a»  den 
Bof  gezogen  (Dan.  1,  2.  6,  2.  Tgl.  Tob.  1,  16.),  auch  scheiMt 
man  ihnen  ihre  StammTorfassung  gdassen  zu  haben  (Ezcch..  14» 
1.  20, 1.  Sus.  6. 2&>  Nach  dem  Talmud  (B.  Gedaija  äi  Schal- 
schel.  hakkab.  13.  Gem.  Blaec.  1,  1.  Sank  1,  12.  21.)  waren 
sie  einem  n^SS'i  rx>^^  ans  ihrer  Nation  untergeordnet  (s.  Bud« 
dei  H.  £.  IL  863.).  Reh'gionsäbung  war  ihnen  gestattet,  da  sie 
aber  ausser  Jerusalem  keine  Opfer  darbringen  durften,  so  be- 
schränkten sich  jene  auf  gottesdiensthcfae  Versammlungen  mit  Ge- 
bet (u.  Vorlesungen)  s.  d.  A.  Synagogen  TgL  Ps.  137»  Von 
der  Erlaubniss  zur  Rüekkehr  nadi  Palästina,  welche  Cyrua  dem 
ganaen  Volke  ertheilte,  machten  nur  (hauptsachlich)  Jadaer  Ge* 
brauch  (Esr.  2.  Nehem.  7.  Joseph.  Antt  11,  5.  2.  o  di  näc 
Xabg  ttav  ^la^a^XiT&v  xora  x^9^*^  ^neive,  —  al  Si  iixa  qptf- 
Xal  Tti^av  dolv  Evq>pdrov  iu^  Swqo.,  fw^aiig  amtQOi  xos 
i^&fi^  yvomd^ai  ft^  dvpofiivai)  ^);  indess  befanden  sidi  un- 
ter den  Ruckkehrenden  gewiss  audi  Israeliten  s.  Witsii  ds* 
xaqwXov  p.  344  sqq.  Michaelis  a.  a.  O«  40  sq.;  die  meisten 
der  letztem  blieboi  aber  in  Ostasien  zurück  ^)  vgK  1  Cbron.  ö, 


1)  UnwahnohtttiliQh  ist  Ideler«  Mdniag  (Haadb.  d.  CbroaoL  L 
S8Q.),  die  Bereohnnag  des  Jerea.  laofo  Toa  Zmtdnuig  dos  I.  Tempels 
bis  sur  VoUenduBg  des  zweitiin  (im  6.  J.  Danhis  Hysiw)«  Gramberg 
(RellgioDsid.  IL  S88  £)  will  die  70  Jahre  des  Jerem.  aar  für  eine  raade 
jZahl  nehmen  TgL  Jer.  29,  10.  28.  Noch  andre  Berechnung,  s.  SynoeU. 
Chron.  p.  2SS.  BoMb.  Chtoa.  arm.  IL  p.  197.  —  S)  Kioe  Begebeoheii 
aas  der  Gebuchte  dieser  Juden  (im  persischen  Reiche)  enihlt  i^ekaoni- 
lieh  das  B.  Esther  s.  d.  A. 
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le.  «ad  ihre  NacyMOUMa  darf  ipM  woU  adt  Joiqpkw  a.  a.  O. 
in  daii  aahbeiehaB  Jodcoeolonieii  der  medisdi-babjloiBMliea  Pro- 
finaen  sachen,  di^  das  Merkmal,  welcket  Miohaelia  (L  c  p» 
4d.)  an  ehemaligen  Ephraimiten  forderte  ^  Yerwerimig  der  A.  T. 
M^er  anater  Pentateach,  lefar  vnctcher  ist;  denn  theib  konnten^ 
die  Sennaritaner  in  Palastina  erst  nach  iltfer  kirchlichen  Trennnng 
ton  den  Jaden  bewogen  worden  seyn  die  A.  T.  Bficher  jod&i- 
aellen  Ursprungs  bestimmt  sorückroweisea  (Gesen.  de  pentat 
SkoMtf.  p4  4.)^  theils  it^ife  es  anch  denkbar,  dass  die  ostasiat 
Jaden,  welche  an  s^^cher  Trennung  voiii  «lüiebfaischen  Caltos, 
der  im  Biil  den  Jaden  ^eder  theoer  gewordte  war,  keine 'Ver^ 
anlassong  hatten,  den  Kanon  der  heiLBncher  ton  der  orthodoxen 
Kirdle  »nnabnen  (tgl.  a.  Paulus  in  Eichhorns  Btbl.  I.  931.)« 
Von  jenen  Lande»  aus  mochten  sich  die  Juden  aonachst  nach 
Arabien  ^),  Indien  und  China  verbreiten  ^).  Zwei  gans  imstatt^ 
hafte  Yermuthnngen  hinsichtlich  der  Nachkommen  der  10  Stamme 
sind  vorgetragen  in  J.  Adair  historf  of  the  americ.  Tndians. 
Land.  1775.  4.  (vgl.  Michaelis  otient  Biblioth.  XL  1  ff)  und 
in  A.  F.  Kemmerich  hislor.  krit  Nacbwusung,  dass  die  Euro» 
paar  Juden  und  ton  den  10  Stämmen  Abhömadinge  sind.  Wel- 
chen Bittflasa  übrigens  das  Sidl  auf  den  hebr.  Nationaicharakter 
gdiabt  habe,  s.  unt  d.  A.  Jnden. 

Ezechiel,  bNpm"*,  %^€Xii^X  IXK.  ChtexiriXog 
Joseph.),  jüdisch.  Prophef, ""^ohn  WitiB  Priesters  Busi.  Er  ward 
mit  dem  König  Jojachin  und  vielen  andern  edeln  Juden  ins  ba- 
bylon.  ExU  abgeführt  (600  [597/6]  v.  Chr.)  ^  «•  «r^^^  •^^ 
Wohnsitz  am  Chaboras  Exech.  1,  2  f.  Hier  trat  er  im  30>  Jahre 
der  Nabopolassari3chen  (nicht  Nabonassarischen)  Aera  (s.  Ro- 
senml  ad  Ezech.  I.  p.  52.)  ^)  und  im  7.  vor  Zerstoiung  Jeru- 
salems^ (593  oder  592  v.  Chr.)  als  Prophet^  auf  und  weissagte 
wenigstens  bis  zum  27.  J.  seines  Exils,  d.  h.  bis  zum  16«  nach 
der  Zerstörung  Jerusalems  (29,  17.).  Im  Exil  starb  ihm  auch 
seine  Frau  Ezech.  24,  1.  18.  Seine  weitem  Schicksale  sind  un-. 
bekannt     Eine  apokryph.   Sage  lässt  ihn  von  einem  seiner  Mit- 


1)  Nach  der  Chrpnik  der  Juden  in  Cochinchina  wurde  von  Salma- 
nassar dem  Dritten  (!)  eine  AnzahT  gefangener  Israeliten  nach  Arabien 
gesendet  und  diese  sollen  aoiser  dem  Pentat.  noch  viele  andre  heilige 
(A.  T.)  BAcber  mit  dorthin  gebracht  haben  ^  Eichhorns  BiU.  W 
571 1  —  2)  Uobar  die  Fabel  von  der  Wandetnng  der  10  StftsiaM  4Ssr. 
Id,  40.  s.  Witsius  a.  a.  O.  241  fif.  JSioa  neuere  fabelhafte  Nachricht 
v^n  äeo  Wohnsiteeu  der  10  St.  s..  Peritaol  itin«  c.  14.  v«;!.  c,  10.  — 
S)  naU  Mf  fugt  Joseph.  Antt.  10,  6.  S.  bei.  —  4)  Ohne  Schwierigkeit 
ist  diese  Annahme  einer  aera  Nabopolass. ,  welche  B.  befolgt  haben  hoU,' 
nicht  s.  Offerhans  spiciL  p.  156 sqq.  Semler  in  d.  Brläater.  zur 
allgem.  Welthist.  lil.  S.  274  ff. ,  doch  dürften  andre  Berechnungen  noch 
unwahndieinlicber  seyn« 
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424  Etiongeber  . 

emlanteo  eriMrdet  werden  (Epiphim«  Opp.  IL  p.  242.  ladoE.  de 
Tita  et  morte  sanctor.  c.390*  <u>^  ^  Mitleltlter  zeigte  maa  en 
nige  Tagerdaen  Ton  Bagdad  sein  Grabmal  {iv  r(a  ayg^  -Mfxev^ 
vgl.  Elmacin  bei  Hottinger  Thes.  philoL  475.)>  ^u  dem  die 
Jaden  aas  Parthien  und  Medien  waUfabrteten.  Andre  HärdiCK 
8.  bei  Garpzov.  Introd.  lU.  206.  Ezecliieis  sahlreiche  Orakel 
beziehen  sich,  der  Stellung  des  Propheten  gemäss,  theils  auf  £e 
unvermeidliche  Zerstörung  Jernsalems,  theils  auf  die  Hoffnungen, 
weiche  nach  dieser  Katastrophe  das  bnssfertige  Volk  su  fiunea 
habe;  ein  grosser  Theil  dies«  Weissagungen  ist  sngletch  gegen 
die  Nachbarvölker  der  Israeliten  gerichtet  und  schildert  die  längst 
verdiente  Züchtigung  dieser  Nationalfeinde  ab  schon  dngetretea 
oder  sicher  bevorstehend  s.  Qberh.  Eichhorn  EinL  IV.  230  ff. 
Jahn  iL  577  ff  Bertholdt  T*  479  ff  Gramberg  Beligioniad 
IL  401  ff 

Eziongeber^  -»33  iVssjJ,  LXX.  raalcoy  FaßiQ, 
Yidg.  Asi<^gaber,  Stadt  in.Idumäa  am  elamtischen Arme  des  ara- 
bischen Heerbttsens  Num.  33,  35.  Deut  2,  8.,  mit  einem  Hafen, 
von  wo  ans  Salomo's  Schiffe  nach  Ophir  segelten  IKön.  9,  26. 
22,  49.  2Chron.  8,  17.  u.  a.  Nach  Bnsching  (Erdbeschr.  V. 
L  620.)  wäre  es  der  geräumige,  von  hohen  Felsea  umgebene  ') 
Hafen  Scherm  (r*/-*^  bei  Gepgr.  Nub.  dim.  3,  5.)  am^  westli- 
chen Ufer  des  danit  Meerbusens  nidit  weit  von  dessen  südlichem 
Ende.  Aber  dieser  Ort  liegt  zu  wdt  südlich  und  wahrscheinlicher 
hat  man  E.  in  der  sonst  volkrddi.  Stadt  Assjun,  ^M*^r,  ^), 

nahe  bd  Aila,  von  wddier  BnrkJiardt  horte  (R.  IL  831.),  zu 
suchen.,  Josephus  sagt  Antt  8»  6.  4.  Uffiwyyaßagog ,  avni 
BBQivlxfj  xaiaizaij  oi  no^qm  JiiXavrjg  noXitog.  Es  ist  hier 
naturlich  nicht  das  bekanntere  Boronice  in  Oberägypten  (Ptolem. 
4,  5.  Strabo  17.  815.  a.),  sondern,  wie  der  Zusatz  lehrt,  jenes 
von  MeL  3,  9.  erwähnte  inter  Heroopofiticum  et  Scrobilum  ge- 
meint, dessen  Lage  sich  aber  nicht  genauer  angeben  fisst  S. 
'  überh.'  Hamelsveld  HL  407 ff.  Michaelis  SnppL  1947 sqq. 


1)  Der  bebr.  Name  könnte  auf  e!ne  Felsengrotte  oder  einea 
Gebirgskamm  bindeoteni  1*^^^.^  wohl  s.  v.  a.  n2cy  und  ^es  ^^«ff 
vgl.  Passow  u.  d.  W.  und  Bochart.  Caaaaa  p.  764.  Targ.  Chroa. 
ii.  Hleresolym.  folgen  dner  andern  Btynologie  des  Naaeas,  iadem  sie 
SlSas-in  "q-iS  übersetzen  s.  Beck  dironic  chald.  paraphr.  II.  101.  — 
2)  Vielleicht  das  *^aia  fHieronv  Essia) ,  adt  dem  B«  bd  Euseb.  imOno- 
nast  ideatifizirt  wird. 
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Fahnen    —    Fasten  425 


F. 

Fahnen«  Diese  werden  unter  der  Beneimnng  Ssn  auf 
dem  Zöge  der  Israeliten  durch  die  arab.  Wüste  erwähnt,  ie  drei 
Stamme  hatten  eine  Fahne  Nun.  1,  52.  2,  2  ff.  10,  14  ff.,  von 
deren  Farbe  nnd  Gestalt  die  Rabbinen  manches  Fabelhafte  sn  er- 
■ahlen  wissen  s.  JonatL  zu  Num.  2.  vgl.  Carpsov.  Appar.667sq. 
Der  Stamm  Juda  (mit  Issaschar  und  Sebalon)  soll  nämlich  einen 
jungen  Löwen  (vgl.  Gen.  49,  9.)  9  ^^  ^^  Raben  (mit  Simeon 
nnd  Gad)  einen  Menschen  (nach  Jonath.  Birseh,  statt  »des  ana 
gddne  Kalb  erinnernden  Stiers  Gen.  49,  6.),  der  St  Ephraim 
(mit  Manasse  nnd  Benjamin)  einen  Stier  (Knabclhi  nach  Jonath.), 
der  St  Dan  (mit  Asdier  nnd  Naphtali)  einen 'Adler  (nach  Jon* 
einen  Gerast  vgl.  €ren.  49,  17.)  in  den  Fahnentüchern  gefuhrt 
haben.  Wie  die  Feldzeichen  der  ^einxelnen  Familien ,  die  in 
jenen  Stellen  n^nk  genannt  werden,  von  den  ü^\y\  verschieden 
gewesen  sind,  lässt  sich  nicht  bestimmen.  Die  Behauptung  Fa- 
bers (zn  Harmar  IL  449  ff.)>  ^  seyen  Stangen  mit  brennen- 
den Pechkessehi  gewesen,  ermangdt  alles  Beweises  vergL  d.  A. 
W«olken-  nnd  Feuersäule.  D^,  'das  man  zuweOen  Fahne 
übersetzt  hat,  ist  ein  militärisches  Signal,  das  auf  Bergen  errich- 
tet wurde,  um  bei  einem  plötzlichen  feindlichen  Ueberfalle  die 
fltrdtbare  Mannschafl  zusammen  zu  berufen  Jes.  5,  26.  11,  12. 
12,  3.  18,  3.  62,  10.  Jer.  4,  6.  a.  (veiillnm  quo  concurrant  Cic 
Attic  10,  17.  vgl.  Macrob.  Saturn.  1,  16.).  Vi^leicht  hat  man 
sich  eine  hohe  Stange  mit  einem  Tuche  zu  denken  (D3  ist  auch 
Schiffsflagge  Jes.  33,  23.)*  Andre  wollen  Feuerzeichen 
Cnv^aoi,  q>Qvxtol)  verstehen.  S.  überh.  Faber  IT.  462 ff.  Jahn 
II.  11.  462 ff.  OL  Celsii  diss.  de  vexülis  Hebr.  Upsal.  1727.  8. 
Auf  die  romischen  Heereszeichen,  aquihte  (Joseph,  bell.  jnd.  '3, 
6.  2.  vgl.  Hermann  ad  Ludan.  conscrib.  bist.  p.  185.),  finden 
manche  Ausleger'  eine  Anspielung  Mt  24,  28. ,  s^er  ohne  Wahr- 
scheinlichkeit    Vgl.  überh.  Lydii  synt  sacr.  de  re  miKt  3»  7. 

Farben,  s.  d.  AA.  Carmosin  und  Purpur. 

Fasten,  DB^)^  ein  uralter,  bis  jetzt  im  Orient  fortge- 
pflanzter  Religionsgebrauch    (man  denke  z.  B.  an  den  muhamme« 


1)  Dies  Ui  der  elgentfiche  Auadrack  dafor,  während  '^^Dl  HSl^ 
(sich  demüthigen)  mehr  die  reUgiöse  BedeotuDg  des  Fastens  aus» 
drückt  (Tgl.  Jer.  36,  7.)  und  daher  woU  aach  die  gesammte  Bussübung 
am  Yersöhnungstage  Lev.  16,  81.  25,  27.  St  a.  (vgL  n^pjgQ  E8r.9,5.) 
beseiduiet    LXX«  geben  es  durdi  ra9rctM>vy  tijv  "^v^t'^v, ' 
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dan.  FaBteomonat  Ramadan!)  '),  der  in  die  ReOie  derBotsoii* 
gen  gehört,  daher  man  nch  ihm  gewohnlich  nach  einem  Unglück^- 
feil   oder  zur  Abwendung  dner  dirohenden  Gefahr  in  bussfertiger 
Gennnung  Jon.  3,  5.  unterzog.     Das  Mos.  Ges.  hatte  blos  ein 
öffentliches,  alle  Jahre  wiederkehrendes,  strenges  ')  Fasten, (D^^O 
am  grossen  Yersohnungstage  angeordnet  (Lev.  16, 29  ü  23, 27  ffl 
TgL  Act  27,  9.)»  nach  dem  Esdl  feierte  man  aber  noch  andre 
allgemeine  jährliche  Fasttage,  nämL  im  5.  Mon.  Zach.* 7, 3.  (wdl 
da  der  Ttimpe!  mid  die  Stadt  Jeros.  zerstört  worden  war  2Köa. 
2&»  8ff.  Jer.  52,  12.)>  im  7.  Mon»  (zom  Andenken' an  die  Sr- 
moDdnng  Zedekia's  und  der  mit  ihm  Teremten  Juden  2  Kon.  25, 
25-  Jer.  41,  1£)>  auch  im  4.  Mon.  (wo  die  Chaldaev  zuerst  ia 
die  Stadt  eingebrochen  waren  Jer.  52,  6f.)  u.  im  10.  Mon.  (wo 
dieBelagermig  begonnen  hatte  2  Kon.  25,  1.  Zach.  8,  19fE:)  ^>. 
Ansserordeniliche   allgemeine  Fasttage   (Jer«  36,  9.  vergL 
i  Kon.  21»  12.  2  Ghron.  20,  3.)  waren  mei^  die  Vblgt  Ton  er« 
Kttenen  Niederlagen  (Rieht.  20,  26.   1  Sam.  31,  13.  Bar.  1,  5.) 
oder  eingetretenen  Landplagen  (Joel  1,  14.  2,  12.),    auch  wohl 
einer  offentlidien  Versündigung  1  Sam.  7,  6.  Tgl.  Joel  2,  12.  od. 
sollten  dKe  Gottheit  günstig  für  ein  Unternehmen  stimmen  1  Sam. 
7,  &  Est.  8»  21.  1  Maec.  3,  47.  2Macc  13,  12.  Jud.  4,  7.  11. 
6,  19.     So  fasteten  auch  später  zuw.  ganze  Stadfte  «.  Protinxcm 
bei  ofiiyitlick^  Calamität  Joseph,  vit  56.,    xu  wem^  die  jäbrlichv 
Begenvek  zu  lange  ausblieb^  pflegte  das  Sjnedrium  allgemeine 
Faften  aoszuschipeiben  Taanith  1,  5  f. ,    gerade  wie  in-  ähnlichen 
Fällen  die  Romer  ihre  supplicationes  hielten.     Ueber  Privatfa« 
sten  hatte  das  Gesetz  nichts  verordnet,   sie  hingen  mdst  von 
Familienvorfallcin  ab  und  gingen  bald  ans  Trauer  übev  Geschehe* 
nes   hervor   1  Sam.  1,  7.  20,  34.  2  Sam.  2,  12.  31,  13.  1  Kon. 
21,  27.  Esr.  10,  Q  f.  Neh.  1,  4.,  bald  sollten  sie  als  Bussübnog 
Unglück  abwenden  2  Sam.  12,' 16.  Tob.  3,  12.  Esth.  4,  15  £, 
wnrden  aber  nach  dem  EjqI  viel  hau6ger  (Lightfoot  p.  318. 
vgl.  Mischn.  taanith  1,  4.)  auch  ohne  besondre  Veranlassung  nnd 
legeLnässig  als  wesentliches  Stück  des  relig.  Cultut  mit  Strenge 
(Säet  Aug.  76.  Tac  Hist  5,  4.  3.)  begangen  (Jud.  8,  6.  Tob. 
12,  9.  Luc.  2,  37.  Mt  9,  14.),   vorzüglich  von  Pharisäern  (Mt. 
9,  14.  Luc  18,  12.,  die  wöchentlich  zweimal  fasteten  [vgl.  Bar.- 
hebr.  Chron.  p.  237.],    am  5.  Wochentage,    an  welchem  Moses 


-  -^  «^  ^ 
1)  u\jiajC\ .   Es  ist  der  neuote  des  muhanuliedaii.  Jahrs  vgl.  Her> 

belots  u.  Rjchardsons  oiient  Bibl.  u.  d.W.,  Mnradgea  d^Ohs- 
aon  Schild,  d.  Ornnsn.  Reichs  If.  15 ff.,  in  der  KQrze  Hasselquist 
R.  SO  f.  —  t)  Vgl.  Mischn.  Jona  c.  8.  ]>a  sind  auch  die  Aasnahmea 
Mhdchtiich  gewisser  Personen  (Rinder,  Schwangere  etc.)  festgesetzt.  — 
9)  Ueber  die  belZach.  erwfil^ea  Fasten  s.  abweichende  Meinonfrea  bei 
Eiecoo.  ad  Zach,  c  8.  v.  Hieses.  taamth  68.  (Reland  p.  471  sq.)* 
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dK«  apÜBe  dei  Bitlai.  buifageiif  iMtan,  mdb  am  2.  WihktmtBigt^ 
att  welchem  er  nd^er  herabgtkovmeB  seyn  sollte.  Tiamdi  2>  9«: 
Hieros/MepUak  f.  75. 1.)  '>>  fiftaem  ik  Tiieripwitm  ^kUo  fit/ 
contempl.  p.  613^  Saaeb.  praep.  ^a  9, 3.).  Baniel  (10^  Iff.  IJL 
13.)  beralete  dureh  Fasteo  sich  auf  eine  gotflkbe  Offcabanmg' 
▼or  vgl.  4E8t.  A»  13.  6,  31.  Mt4,2.  O  >-  Ligktfoot  p.317.  * 
Auch  die  Auatreilunig  böser.  Gdstor  wurde  divdi  Vistea  eingciei-* 
tet  Mt  17,  21.  Tgl.  Lightfoot  k  d.  St  Bei  den  Aegyptiem^ 
aber  weihete  mao.  sieb  durch  F.  für  gewisse  Opferhandiaogen  He« 
rod.  2,  40.  Tgl.  noch  Act  13»  3.  14,  23.  Gewöhnlich  fasteten^ 
die  Israeliten  im  Costom  der  Trauer  1  Macc  3,  47.  Tgl.  Joma 
8,  1.  Babyl.  ta^nith  f.  12,  1  13,  2.  Kypke  ObserT.  I.  33  sq^ 
von  einem  Abend  bis  mm  andern  (Joseph.  Anft  3,  10.  3.)  aber 
nicht  an  Sabbathen  [falsch  Jttsthi.  36,  2.  Soeton.  A\ig.  76:  Pa- 
tron, fragm.  35,  6.  Martial.  4,  4.  7.  Lightfoot  318.  *)  Tergi; 
a.  Seelen  de  ieiun.  sabbath.  eit  antiquit  hebr.  Rostoch.  741.  4. 
J.  G.  Schickedanz  qnaed.  scriptormn  ethnic;  bca  de  ieiunio 
sabbath.  Serrest  768.  4.  s,  d.  A.  t^a.bbath]  o.  Festtagen  (Tgt' 
Jadith  8,  6.  Mischn.  taanith  2,,  10.  Tgl.  Crome  Ptobabilia  band 
probab.  p.  186  sqq.)  und  enthielten  sich  aller  Speisen;  was  im 
Orient  wegen  d^  Klimas  Weniger  beschwerlich  ist  als  bei  uns  *)^ 
Bei  länger  dauernden  FriTatfasten  (Dan.  10,  2  f.)  Termied  maa 
wohl  blos  die  gewöhnlichen  Speisen ,'  doch  finden  wir  Beispiele  toii 
Fröomilem,  di^  an  40  Tage  ohne  alle  Speise  zubrachten  (Vgl« 
Esth.  4,  15.)  und  dadurd^  ihrer  Gesundheit  bedeutend  schadeten 
Lightfoot  p.  318.  Gem.  Gittin  56,  1.  Ueber  eine  Gradation 
bei  öffentlichen  Fasten  s.  Taanith  1,  4  ff.  Jesus  schrieb  zwar 
seinen  Jungem  keine  Fasten  Tor  Mt  9,  14.,  doch  beobachteten, 
die  Apostel  die  jüd.  Fasttage  Act  13,  2.  14,  23.  2  Cor.  11,  27. 
nnd  auch  die  ersten  Christen  fasteten  1  Cor.  7,  5.  2  Cor.  6,  5», 
8.  J.  G.  Körner  <fiss.  ieiunram  Csti  nee  legem  esse  nee  exem- 
plum  propositum.  L.  776.  4*  S.  überh.  Reland  Antt.  sacr. 
467 sqq.  Bauer  gottesd.  Fer£  I.  348 ff.  Otho  lexic  rabb.  p. 
293  sqq.  Opitii  diss.  de  iduniis  Hebr.  Kilon  680.  4.  u.  Cod: 
takn.  Taanith  c.  Ters.  et  nott  D.  Lundii.  Traj.a.  Rh.  1694.  8. 


1)  Wim  di«  Jad«»  nach  Zentönmg  des  jornsal.  Tempel^  darch  dl« 
BdsM»  J6II0.  swer  w^cheiillicbeiL  Fasttag«  ansdeoteten,  «.  ia  Josmhi'  hif< 
"    '  —   -    '  -   *    '      Pseadepi|;r.  11.  892.  -^   t)  lai  JtasUvd» 


ponoeat.  5«  145.  bei  Fabrie 

d€ff  Contaiaplatlon,  der  Beacyiftigung  mit  dem-  GdMliohen  bingageben, 
£sstct  Jesus  40  T.  )mogr  wie  einst  Moves,  als  er  von  Jehoyah  das  6«-« 
aatz  «mpfiog  u.  MedarM^hiiab  Bzod£4,28.  Tgl.  Grambevf^  Religibtisid» 
I.  58ä£.  «-  d)  RabMnisahe  BxoepthMMii ,  die  aber  im  Zeitalter  Jesu  wahb 
nicht  stattiMidan  ••  Carpaov  A'ppar.  p.  891.  —  4)  Bs  mdchtan  dahar 
wohl  auch  die  BenerkiingeA  Richtars  (da  ieiimior.  aesia.  Goattlng« 
1762.  4.  auch  in  t,  dissectatt.  4  med.  ^.  57 sqq.)  «•  Schneiders  (in 
Henka  Zätschr.  £.  Staatsanmeik.  X.  277.)  die  Israelit  Fasten  kaum 
treffep. 
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(Udber  «b»  Fasten,  andrer  aMer'  n.  neuer  V^er  ••  SpankenL 
«d  CalHni.  Cerer.  6  sq.  Meinets  Oeseh.  d.  Bdigian.  IL  199  ff, 
Ton  den  Aegyptkm  insbes.  vgLfltrod.  2>  40.  4,  186.,  M  Giie- 
cken  Q.  Bomem  tvar  es  nie  Nationalgebraadi  oder  aUgemeine  re- 
Hgiose  Sitte  s.  Bottiger  KnnstmythoL  I.  132 f.  0»  ^^  finden 
iicli  hin  und  ^eder  Beispiele  Ton  Fasten  Binzdner  und  ganzer 
Städte  Pliit  de  Jsid.  et  Osir.  p.  378.  Aristoph.  Ar.  1518.  lir. 
36>  37.   fiett.  10,  15.   Säet  Aug.  76.)- 

Feigenbaum,  n^Nr),  Ficus  Carica  L.»  wurde  la  Pa. 
lastiaa  sehr  häufig  gezogen  (Sprdiw.  27,  18.  HohesL  2,  13.)  o. 
den  Tomehmsten  Produkten  desselboi  beigezahlt  (Nuou  13,  24. 
Deut  8,  8.  Jer.  5,  17.  8,  13.  Hos.  2,  12.  Joel  1,  12.  Hag& 
2,  20.  vgl  1  Kon.  4,  25.  2  Kon.  18^  31.  Jes.  36,  15.  Zach.  3, 
10.  Luc  21,  29.  Jos.  1,  48.  50.  a.  ygL  Mischn.  Berach.  6,  2. 
Haaseroth  6,  8.).  Er  hat  handformige,  funflappige,  oben  rauhe 
nnd  dunkelgrüne,  unten  weisse  u.  fein  behaarte  Blatter,  und  ei- 
nen glatten  mit  graner  Binde  belegten,  doch  nicht  völlig  geraden 
Stamm ,  dessen  Zweige  rachlichen  und  angenehmen  Schatten  ge- 
ben (Plin.  17,  18.)»  daher  man  sich  gern  unter  den  Feigenbäu- 
men behaglicher  Buhe  überliess  1  Kön.  4,  25.  MicL  4,  4.  (s^ 
Hartmann  z.  d.  St)  Zack  3,  10.  Jos.  1,  48.  ').  Die  Blumen 
liegen  in  einer  fleischigen  Hülle  verborgen  (daher  die  Alten  glanh- 
fen,  der  Feigenbaum  blühe  gar  nicht  PlutarcL  Sjmpos.  5,  9. 
Plin.  16,  40.  Macrob.  Sat  2,  16.  p.  381.  Bip.,  dagegen  Arrian. 
Bpictet  1,  15.) ,  welche  an  den  alten  Zweigen  (in  Palästina  Mitte 
Harz)  hervorkommt  und  eher  zur  Frucht  reift  als  die  Blätter  er- 
scheinen (Plin.  16,  49.  Shaw  B.  296.);  daher  konnte  Jesus  Mt. 
21,  19.  auf  einem  belaubten  Feigenbaume  auch  Früchte  erwar- 
ten ').  Nicht  alle  Blumen  sind  jedoch  zwitterartig^  die  blos  weib- 
lichen werden  gewohnlich  durch  die  Feigengallwespe  (Cynips 
psenes)  befruchtet,  welche  ihre  Eier  in  die  Blüthen  der  männli- 
chen (wilden)  Feigenbäume  (caprifici  Plin.  15,  21.)  ^)  legt    Die 


1)  Doch  8.  Lakemacher  antiqfoit  graec  sftor.  p.  626 sq»  VgL 
aber  flberh.  Wachtmiith  hellen.  Alterth.  IL  IL  237.  —  2)  Die  Rah- 
binen  studirteu  danmter,  jvie  in  einer  Gartenlaube:  Brescbith  t,  72,  5.' 

E.  Haja  et  discipiili  ejas,  aüi  dicvnt  R.  Akiba solebant  suidbo 

■Mue  turgere  et  sedere  et  itadere  sab  ficn.  —  S)  Btwas  angesducfct 
Uttbt  der  Znaatz  des  Marcus  11,  18.  (o9  ydo  y/v  »a«(K>s  ovsccvr)  inuaer, 
man  mag  ihn  deuten  wie  man  mlU^  Die  Verflachung  Christi  knflpfle 
nch  an  die  Wahmehmang  an,  dass  der  Banm,  welcher  nichts  als 
Bl&tter  (also  auch  keine  Blüthenknospoi)  hatte,  seine  ganxe  Kraft  in 
das  Laub  trieb,  also  unfirochtbar  war.  Dass  Jes.  den  Baum  habe  be- 
a t eig e n  müssen  ( iX&olp  «V  avviiv/),  um  der  Wahrnehmong  gewiss 
SU  werden,  wird  Niemand  leicht  nui  dnem  nenem  Ausleger  (^laaben. 
Uebrigens  vgl.  n.  Celsius  IL  885.  Othon.  Lexic»  rahb.  p.  84isq.  — 
4)  CaprifiGas  vocator  e  silTestii  genere  fioos  nunquam  matnrescens,  sed 
quod  ipsa  non  habet,  aliis  triboens.  — -  —  Ergo  culices  parit:  hi  Iran- 
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«udoieckaideBnil  fliegt,  niit  demBfillieiiataiibe  keMkt,  sa  im 
wäblklieii  Blttthen  und  bewickt  dinrch  ihrea  Stidi  deren  Bt&uitß^ 
tmg,  waa  maii  Caprification  Deoot;  sorg&ltige  Gastaer  be* 
lordenn  diieseii  natörlidien  Akt  (Ra«»el  NG.  t*  Aleppo  I.  108L 
Hasselqaist  B.  221.).  Sehr  gedeihlich  wachsen  die  Feigeih 
bäume  ao  Landstrasf en  und  Wegen  Mt  21, 19. 9  indem  der  Staob 
ihre  Fnichtbarheit  befördern  aolL  Von  den  Feigen  selbst,  ^ 
eine  sehr  gewohnliche  Speise  wiMrett  (1  Sam.  25,  18«  30,  $2. 
Jer.  24,  2  ff.  Judith  10^  1&  vgl  bes.  auch  Athen,  3,  74  sqq.), 
kennt  man  im  Orient  drei  Ar|fn:  ^  die  Frnhfeigen  (nn^a^ 
nfoäQOfiog,  praecox  Plin.  15^  19.  1$,  49.  Bfiacrob.  Sat  2,^16.), 
die  (nach  einem  gelinden  Winter)  j^nde  Juni  (um  Jeresalem  ntU 
leicht  noch  früher)  reifen  ).  Sie  faÜen  ypn  selbst  «)>  (Nah.  3^ 
12.  Apoc  6,  13.  Shaw  K  296.)  i^d  werden  als  Erfrischung 
•ehr  geschätzt  Jes.  27,  4.  J^.  24,  Z  vgl  Hos.  Q,  la  —  b)  Die 
Semmerfeigen,  KtTtDUBt'((jjOy0J^SD),  die  im  Ang.  not 

Beife  kommen  Buhle  calendar.  Palaest  p.  41.  Man  pflegte  sie 
ctt  trocknen  (laxÜigj  caricae  Lnctan«  vit  anot  19*  Athen.  4* 
149.)  vgl  Mischn.  Maaser.  2,  8.  und,  nm  sie  besser  anfiuibewah* 
ren  und  xu  versenden,  in  kachenartige  Massen  (n^2^*i^-  talmad. 
nSai  bijy  Mischna  Temmoth  4,  8.,  naXd^  Herbd.  4,  23.  Lih 
cian.  a.  a.  O.  Athen.  11.  500.  vgl  Wesseling  ad  Dldd.  Si^ 
jL7,  67.)  zu  formen  ISam.  25,  1&  30,  12.  2I$;ön.  20,  7.  Jes« 
38,  2.  (Mischna  Ohdoth  8,  1.  Terumoth  4,  8.  Gem.  Taanith  f. 
28,  1.)^)*  — :  0  Die  Winterfeigen,  spätreifenden  Ker- 
musen,  die  erst,  nachdem  der  Baum  schon  entblättert  ist,  reif 
werden  und  bei  gelindem  Winter  bis  ins  Frühjahr  hängen  bleiben 
Shaw  B.  296.  Sie  sind  länger  als  die  Sommerfeigen  u.  haben 
eine  dunkele  violette  Farbe.  Hiernach  trägt  der  Feigenbaum  ei- 
nen grossen  Theil  des  Jahres  hindurch  Friichte,  besonders  in  mil« 
den    Gegenden  (Joseph,  bell  jud,  3,  10.  8.),    doch    fordert   er 


daÜ  aliiMBto  in  mstr«,  patri  eja«  tabe,  ad  cognaiam  ▼olanty.moEsuaM. 
ficonim  o^ebroy   ly>c  est  avidiore  patta  aperientea  ora  eamm  atqne  ita 
penetrantes  intoa  solem  primo  secom  inducunt  cerealesque  auras  immitr- 
tont  foribut  adapectk.    Mox  lacteun'  hanorem  h.  e.  inUtiam  pomi  ab- 
■■«wt,  quod  fit  el  iponte. 

1)  Noch  unreif  hiessen  sie  CSS  Hohesl.  2,  18.,  olt^o«,  gross! 
Philostr.  Imagg.  1,  31.  —  2}  Solche  getrocknete  Feigennassen  Tcrstehl 
Jer.  40,  10.  12.  der  Chald.  unter  Y^^ß*  JH^^  Wort  steht  noch  S  Sass. 
16,  1.  Q.  Amoi  8,  1.  2.  Ton  den  Prodncten  des  Herbstte  and  es  kannte 
In  eineai  an  Feigen  reichen  Laod^  wohl  Torsagsweise  die  getrockneten 
Feigen  bedeuten  (Faber  zu  Harmarl.  888 ff.),  wie  man  etwa  In 
WeinlSndembdrt:  ea  giebt  einen  guten  Herbst  f.  eine  gute  Wein- 
rndte.  Zu  SSam.  16,  1.  insbesondre  (wo  Y*!ß  ▼on  ei^zekien  Stücken 
Torkommt)  rgl.  den  Gebrauch  des  oitoj^a  bei  Paisow  WB.  u.  d.  A. 
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2SuuO^  16.  Sptdm.  7,  6*  l2fEoa^  9,  SO.;  iaäetd  gehen  we- 
nigstens- jetst'di«  Fenster  der  Orient  BäuMr  wegen  des  viden 
8taiA«8  fast  nur  anf  den  iniiem  Hof  Niebahr  JBL  IL  293.,  da- 
her di<s  Strasse^  eili  travriges  Ansehen  haben  sollen'  (Kämpfer 
Anoen.  174.)  rgk  Faber  Archaol.  432  sqq.  Noch  heotxntage 
sind  die  Fea^ter  im  Morgenlande  selur  gross  nnd  reidien  Im  anf 
den  FiisM>oden  herab.  Ans  dnem  soldien  (offenen)  stnrzte  En- 
^^us  Act.  20,  9»  n.  Tiell.  moss  man  sich  no  anch  den  Tod  des 
Kdliigs  Ahaqa  2  Kon.  1,2.  eihlaren^vgl.  nodi  Jos.  2,  15.  1  Sam. 
19,  12.  Derglddran  sdieinen  im  Talm.  tyrisdie  Fenster  sn  heis- 
sen  baba  bathra  3,  6«,  «lihrend  die  gewöhnlichem  hleinem  ägyp* 
tische  genannt  sind.  Ueb.  Btedk40, 16.  41,  16.  T)\dtm  t>^3*)^n 
n.  lKon;6,  4.  D'*ot3Q  iroj»Qd;-«y9i  s.  Rosenm.  s.  "^Ezech.  a! 
k  O.  n.  Zoi'n  ad  Hecat  p.  l42«  Es  sind  wahrsdieiniidi  Fen- 
sterstoche,'  die^ikfa  nadi  Hufen  au  vereogen,  gäneint 

Fest«.  (D^än)^  religiöse.  Ansser  den  Babbathen 
nnd  Neumnnden  (anter  welchen  letztem  aber  der. 7.,  d.  Mon. 
Tisri,  für  besonders  heilig  galt)  feierten  die  Hebräer  no<A  jähr- 
li^  efaien  allgemeinen  Yersohn^nngstag  am  10.  des  üAenHtm 
Monats  nnd  drei  grosse  Feste  (talm.  O^b:)^^  von  den  Festreisen 
so  genannt)  -vgl)  Joseph.  Antt  3,  10.  4  ff.  TVact.  «alm.  Chagigah 
(lEischn.  2^  12.)  s.  de  trib.  festis  solenm.  c  vers.  et  Baitenorae 
eomment  ed.  C.  LndbvtcL  L.  6f6.  4»  1712.-4:),  das  Pas- 
sah, das  Fest  der  Wochen  oder  Pfingsten  u.  das  Lanb- 
hnttenfest  Ebod.  23,  14 ff  IMacc  10,  34.,  welche,  ihrer  nr- 
spronglichen  Bedeotong  nach  geschichtiidie  Feste,  Ton  dem  Ge- 
setzgeber an  (Säe  Epochen  des  Landbaaes  ^),  als  der  Basis  der 
Israelit  Constitotion,  angeknüpft  worden  waren  (vgL  Creaser 
Symbol.  IT.  597.),  a.  da  sie  von  den  mannlichen  Israeliten  (Wei- 
bern u.  Kindern  war  es  freigestellt  Luc.  2,  42  ff.),  n'p'^^  >3i)S  *X 
ä,  h.  beim  Nationalheiligthum  begangen  werden  massten  äcod. 
23,  14  ff.  Deut  16,  16.  vgl.  Ezech.  46,  9.  Jos.  4,  45.  7,  8.  11, 
56.  12, '12.  nicht  nur  das  religiöse  Leben,  welches  bei  der  Ent- 
fernung vom  dnzigen  Heiligthum  leicht  erschlaffen  konnte,  iinmer 
nen  anregten,   sondern  zugleich  ein  treffliches  Beförderungsmittel 


1)  Ib  andrer  BenehoDg  fordert,  C^c.  legg.  9,  13l,  teiai  festosqiae 
dies  conferre  ad  perfectionem  <^r«in  msticoram,  — .  2)  Die  TalniMl. 
nennen  dies  (eig.  den  Besuch  des  Tempelvorhofs  an  den  HanptfesttageB) 

^'^^^tl  das  BrscheiDen.    Joseph.  Antt.  S,  10.  4.. Srav  n-arp/« 

9t9V  ifrtrvxoifv,  waQay&vofiivovt:  tri  ixtivr^v  rijv  noXiVy  rjv  9id  xo9 
raop  fiTfTQonoXiv  s^ovatv»  Da  übrigens  an  diesen  Festen  ein  grosses 
ZosanmenstroiDen  der  Juden  in  Jemsalem  stattfand,  so  traf  In  der  Zeit 
der  röoL  Herrschaft  der  Procnrator  immer  die  Vorsicht,  MiUt&r  nach 
Jenisalem  (dne  starke  Wache  in  die  Burg  Antonia)  an  legen  Joseph, 
bell.  jnd.  2,  12.  1.  Antt  20,  8.  11.    Vgl  d.  A.  Pascha. 


Digitized  by 


v^oogle 


Feste  43S 

dea  GemdBiiaiis  (vsL.l  Ko».  12,  26  f.  2  ChroD.  30^  1  C)  und 
des  inoeni  Verkelury  waren  ygl.  Michatslis  Mos.  B.  L  239.  |V. 
167 C  Bauy  gottesd.  Ver£  II.  196  ff.  Greiling  Lebe»  Jesu 
116  fil  ')•  Die  olyaspischen  Spiele  der  Griechen  u.  uiutre  Jlie»* 
sen,  die  bekanntlich  aus  ki^chL  Festen  henrorgingen,  ge^en  eine 
nicht  unschickliche  Parallele.  Die  Zahl  dieser  mosaischen  Feier« 
tage  betrug,  wenn  man  fikr  Ostern  nnd  Laubhütten  bios  die  i;wei 
Haupttage  rechnet ,  6  (7),  im  Gegentheil  17  (18)»  mithin  die 
aller  jahrlichen  Feiertage  im  strengem  Sinne  59;  Jian  wird  sie 
nicht  übertrieben  finden,  wemi  man  bedenkt,  dass  bei  der  Vtr* 
theilung  der  einzelnen  Feste  eine  sorgfaltige  Rücksicht  auf  die 
Arbeiten  n.  Epochen  des  Landbanes  genommen  war  (Ostern  fiel 
unmittelbar  Tor  der  Getraideerndte,  Pfingsten  nnmittelbar  nach 
derselbe,  Laubhütten  nach  der  Herbstmdte;  im  Winter,  wo 
das  Reisen  im  Orient  beschwerlich  ist,  ^ar  kein«  Fest)  ^)^  dieser 
also,  dadurch  nicht  merklich  gestört  werde»  konnte.  Retragt  doch 
«Ue  Zahl  der  christL  Feiertage  selbst  in  manehem  protestantischen 
Lande  an  70.  Im  nacheiilischcn  SUtaltet  kamen  au  jenen  Fe- 
tten noch  das  Pudm-,  Tempetwdh-  und  Hoktragefest  (Joseph, 
bell.  jud.  2,  17.  6.)  hinan.  Die  Festleier  bestand  hauptsadilieh 
in  den  Fest  opfern,  welche  Namens  der  Gemeinde  oder  Ton 
EiAzeben  (Deut  16,  16«)  dargebracht  worden,  and  dea  damit 
Busammenhüngenden  fröhlichen  Opfermahlaseiten  (ausser  am  V^* 
söhnungstage)  vgl  Joseph.  Antt  11,  5.  .fi.  Der  Arbeit  hatte  man 
sich  an  d^  Uauptfesttagen  (am  Pfingstta^e  Le?.  23,  21.',  am  7. 
Neumond  Lev.  23,  21  £,  am  Versöhnuagstage  Lev.  16,  29.  23^ 
2Sf.  30.,  am  1.  n.  7.  Paschatage  Exod.  12;  16.,  am  1,  n.  & 
I^aubhüttentage  LeF.  23,  35  £f.)  ganzlich  au  enthalten  n.  uhech. 


1)  In  manchen  Penoden  mochte  diese  Wirkung  der  grossen  Feste  ■ 
freilich  cassiren,  doch  darf  man  sie,  besonders  für  die  nachexUiiche  Zeit, 
aaeb  wieder  nicht  so  g«rin|;  anschlagen,  wie  Tychsen  in  d.  eommen- 
tstt.  800.  Chwtüng.  Xfl.  151  Uiat  -«  X)  Wegea  ihrer  Unkosten  drftk- 
kend  konatea  die  Festreifen  f&r  Aliaaer,  weicht  alle  Laadwirihe.  ood 
Grundbe«itzer  seyn  solUen  und  in  einem  so  eng  begrftnzten  Staate  nnd 
bei  der  Pragalität  des  alten  Orients  nicht  wohl  seyn.  Der  Aufwand  kam 
aber  gegen  den  intendirten  geistigen  und  littlichen  Gewinn  nicht  in  Be« 
tMcht.  Die  spätem  Joden  scheinen  über^es  nicht  alle  drd  Hauptfeste 
haben  besuohen  au  müssen  TgL  Job.  7,  8.  10  £,  wa,  wenn  man  auch 
V.  8.  ov  f^t  ovsBüt  nimmt,  doch  Jes.  erst  fu^ovo^if  ryi  «opn^s  nrscheint, 
also  den  1.  Tag,  der  für  einen  Hanpttag  galt,  Ters&umt  hatte,  was  bd 
dem  damaligen  Rigorismus  gewiss  nicht  rar  einen  gesetzlichen  Festbesuch 
gelten  konnte.  Und  wie  hlttea  auch  babylonische,  italische,  maoedoni- 
sehe  ete.  Juden,  ohne  die  graste  Störung  in  ihren  Gesch&fiten,  allemal 
Ostern  und  Pfingsten  besuchen  kdnnenj  Vgl.  Theodoret.  ad  GoLS,  17. 
Tuis  Oliv  TB  7;r  T0U  Tov  (tov9  MO  T^t  4»fvy/as  «iff  rt;t^  *Iov8aUt9'ti^ 
XfiVt  *iv  iv  xoi9  *Ii(fOQoXvfiot9  intTiliaotot  nara  tov  vofiOfV  xi%  eopraff 
jMrt  ßiaXti^a  t^g  mvrfjMoci^f  ittXaSovoij9  T»i  ndüxa*  nX%Uvo»v  yd(^  h*p 
1}  wwvtijnopta  ^u§p£p  o#or. 
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Tage  wie  SMmAe  n  begehe«  ^^  JMepk  AirfL  3»  lO.  6. 
i3f  &  4.  Die  Zwischcniciertage  ddr  groMn  Feste  Aarfle  mam 
es  CeiÄüOm  verwenden,  doch  haben  die  TtAamdiyten  dieae  Er- 
laobniia  mit  gewähnter  Kleungkeüskrätaera  in  besrtinimte  Granzen 
ongeachiinkt  f.  Mtichn.  Moed  katen  (IL  11.)  TgL  Othon  leiic. 
rabb.  pw  228.  S.  nberh.  {anas.  Philo  de  aeplenatio  et  hO»  dieb., 
Opp.  IL  277  tqq.  vergL  mdi  L  155  sq.)  J.  Jontton  de  festig 
£braeor.  et  Graecor.  YratisL  660.  tZ  J*  Meyer  d^  tempor.  et 
fettii  diebu  Helwaeor.  Amst  1724.  4.  (^nneder  aA>gedr.  in  Ugo- 
iini  thesanr.  L)  Miehaelis  MR.  IV.  14«  £  (andere  Sehr,  bei 
Mensel  BiUiodb  lustor.  h  IL  168  aq). 

Fegtungen«     Ln  AlterÜranK  w»  >ede  Stadt  xvFcatMg 
(n^j^U^  -ry,  "^SC^n  'TV)  bestinont;  indesa  worden- schon  in  der 
voreiuL  Periode  bd  den  Hebräern  einzelne  Haoptpiatze,  bes.  an 
den  Granzen»  starker  n»  planmassiger  befertigt  1  Köo.  lö,  17. 22. 
2Chcon.  8»  3.  14,  61  und  noch  mehr  geschah  dk^,  bei  fortge- 
schrittener Kriegsknist,  'm  nachexiL  Zeitalter  (VgL  1  Mncc.  4^61. 
12,  35.  13,  33.  14,  33 1  (15,  39),  wa  Äeh  die  Wohnoite  Pa- 
Iftstitiasjin  Festungen,  nnunanerte  Städte  u.  offiBne  Fleckte  (Dör* 
fer)  theilten.     Zanicbrt  umgab  die  Festnngen  eme  oder- mehrere 
2C]lroa.  32,  &.  Mnnem  (ho^n),  die  zu^eUen  aehr  dkk  (1er. 
&1,  5&),  mit  Zinnen  (n*i3D/2air.  26,15.  Zeph.  1, 16.,  nWt>Tz; 
iea.  64,  12.),  BroHwehr  und  Thüntien  (D*»Vi30)  2  Cfacdii.  14* 
X  32^  ö.  iMacc.  5,  65.  vgl.  Ezech.  26,  4.  ?/,*  11.  Jer.  »1, 12. 
Zeph.  4,  14.  Judith  1,  3.  versehen  imd  diireh  starke  (in  Babylon 
mit  Eisen  beschlagene  J^.  45,  2.  Herod.  1, 179.)  und  n&  festen 
Biageln   versehene    (IKpn.  4,  13.)    Thore   verscbbssc»   wnren. 
lieber  Letztern  befanden  sich  Wachtthurme  (2  Sam.  13,  34.  18, 
24  33.  2  Kon.  9,  17.  2Chron,  26,  9.  vgl.  Iliad.  3,  145.  154.). 
S.  überh.   2  Chron.  14,  7.      Um  die  Mauer  lief  das  S^n  2  Sam. 
20,  15.  Jes.  26,  1.  NaL  3,  8.   1  Kon.  2U  23.,    wahrs^heialich 
ein  Graben  mit  Wall,  nach  Kimchi  eine  kleine  Yoittaner  (»ns 
rm^y.     Anch  hatte  man  Wachtthonne  uB^  Forts  (f^li^^'n^a)  in 
fteiem  Felde  2Köii.  18,  8.  2  Chron.  27,  4.,  so  wie  CasteUe  in 
und  an  den  Städten  als  letzte  Zuflucht  Bicht  Q^iiS.   Die  wich- 
tigste Festung  Palastinas  durch  alle  Zeitalter,  war  Jerusalem  a.  d. 
A«     Als  starke  CasteUe,  bes.  zur  Dedbang  der  Grannen^  werden 
in  der  letzten  Periode  Alexandriam  Joseph.  Antt  14,  3.  4.,  Ma- 
chaerus,  Masada,  Hyrcania  vgl.  Joseph.  Antt  l3,  16.  3.  genannt. 
Auch  auf  Bergen  pflegte  man  sich  zu  verschanzen   Joseph.  AntL 
14,  6*  2.     (Höhleu  und  Felsenklüfle  wai;en  die  ersten  natnrhchea 
Festungen  Rieht '6,  2.  s.  d.  A.  Höhlen).    -^   Die  Betagenmg 
(vgl.  113(,  1X3)   fester  Platze  begann  nach  dtr  Aufforderung  zur 
Capitiilation  Deut  20,,  10.  vgl  2  Kon.  l8,  17  ff.  mit  Errichtoog 
der  Cirtumvailationslinie  i\sec  n^;^  Colu  9^.  14*  p^'i  n^a  2  Kon. 
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i 
2bf  1.  Jer.  52,  4.  Bceck  4,  2.  17,  17.  u,  und  Aiifw^rfiuig  d^ 
WalU  nSSto  «^otö  2Sam.  20,  IS.  2KÖ».  19,  32.  Je».  37,  33. 
Jer.  6,  6.  B*cch.  4,  2.  17,  17.  26,  8-  1  Macc,  11,  20,  13,  43. 
«figL  JosefA.  Antt  13,  10.  2.  n.  ging  aoilawi  zum  Gebrauch  iler 
BelageruBgamaschiiieii  fttjxaval  IMacc  11,  20.  (Q^io  Manertee- 
cher,  arietes  Ezech.  4,  2-  21,  27.  vexqL  Joseph.  b«lL  jud.  3,  9. 
^nt^aY.  10,  19l  Aeneas  Tact  32.  ^3|b?  £zedL  26,  9.)  iUbcr^  mit 
denen  man  Bresdie  machte  Eaech.  21,  27.  Vom  Untensinven 
der  Maaem  ist  Jer.  51,  58.  nur  in  LXiL  n.  Yoig.  eine  «Spur  s. 
Rosen m.  z.  d.  St;  später  kommt  diiese  Manipulation  deutlicher 
vor  Joseph,  bell  jud.  2,  17.  8.  vgl.  a.  Dio  Cass.  69,  12.  Vcget. 
Mil.  4,  24.  Zur  Yertheidigung  pflegten  die  Belagerten  nicht  nur 
von  den  Mauern  Pfeile  herabzoschiessen  (2  Sam.  11,  24.) ,  son- 
dern auch  grosse  Steine  u.  Balken  heräbzüschleudem  2  Sam.  11 , 
21.  (auch  siedendes  Oel  herabzugiessen  Joseph,  bell.  jud.  3,  7. 
28.) ,  später  bediente  man  sich  der  'Schlendermaschinen  m^btrjn 
2Chron.  26,  15.  Dio  Cass.  66,  41.  Auch  durch  geschickt  an- 
geordnete Ausfälle  sachte  man  die  Belagerung  zu  stören  1  Macc. 
6,  31.  Früchtbäume  sollten  von  den  !(sraeliten,  wenn  sie  eine 
Stadt  belagerten,  verschont  werden  Dent  20, 19  f.,  doch  s.  2  K5n. 
3,  25.  Tgl.  Michaelis  Hos.  B.  I.  378  £  Die  Belagerung  fe- ' 
ster  Plätze  wurde  zuw.  sehr  lange  fortgesetzt  (so  konnte  Hyrca- 
nns  Samaria  erst  nach  einer  Blokade  von  einem  ganzen  Jahre 
einnehmen  Joseph.  Antt  13,  10.  3.)  und  verursachte  für  dieBlo- 
kirten  (auch  wenn  sie  sich  verproviantirt  hatten  IMacc  13,  33.) 
'Bnngersnoth  (2  Kon.  6,  25 ff.  IHacc  6,  53  f.),  so  dass  sie' 
manchmal  zu  ganz  nngewämlichen  o«  adbst  ekelhaften  Nahrungs- 
mitteln ihre  Znflacht  nehmen  nrassten  2  Kon.  6,  25.  29.  18,  27. 
Klagt  4,  la  JiMMph.  Aatt  13,  10.  2.  bell  jnd.  5,  10.  3.  5, 
13.  7.  vgl  Barhebr.  Chron.  p.  149. 488.  Hit  Starm  (vgl.  1  Maee. 
5,  51.)  eingenommene  Festangen  wurden  zerstört  und  die  Häu- 
ser dem  Boden  gleich  gemacht  Bicht  9,  45«  1  Macc.  5,  52.  Jo- 
iMph.  Antt  13,  iO.  3.  vgl  d.  A.  Salz  ^),  die  Bevölkerung  ge- 
todtet,  genusshandeit  and  in  iltie  Sklaverei  ri>ge(tthrt  Bioirt.  1, 25. 
IMacc  5,  52.  vgl.  2Hacc  5,  13 f.  10,  17.  23.  a.d.A.  Krieg. 
Schonend  verfuhr  man  gegen  solche  Plätze,  die  sich  ergeben  hat- 
ten IHacc  13,  43.  Festangen,  welche  nie  erobert  worden  wa- 
ren, hiemcn  noch  in  den  moKgtti.  Spfchen  Jnngfranen  #. 
Gesen.  z.  Jes.  I.  738. 

Festüfly   Porcius,   Pjrocarator  von   Jadäa,   Nadifolger 
des  FeBx  Act  24,  27.  JosepL  Antt  20,  &  9.  bell  jud.  2,  14. 


1)  Zum  Zeichen  gänzlicher  Zerstörung  pflegte  man  auch  den  Pflqg 
über  eingeäscherte  SUdte  ae  sieben  Herat.  Od.  1,  16.  21.  Senec.  de- 
sieat  1,  26.    Docb  Blich,  3^  12.  ist  aa«h  phne  diese  EUuicbC  klar. 

28»  , 
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430  Feuer 

1.  in  dtn  ersten  Regierangqkhren  dei  Kais.  Nero  ■).  Er  ver- 
hörte ^  kanm  in  der  Provinz  angelangt,  den  Apostel  Paulos  Act 
24.  25.9  erkannte  setne  Unschuld  Act  26,  31.,  liess  ihn  aber, 
da  P.  seihst  an  den  Kaiser  appdlirt  hatte,  dennoch  nach  Rinn 
ahföhren  Act  27.  Auch  F.  musste,  wie  sein  VorAhr,  Bäober, 
•  Sicarier,  Anhänger  eines  Zaubrers  (JosepL  Antt  20,  8.  10.)  be- 
kämpfen, starb  aber  schon  nadi  wenigen  Jahren  Joseph.  Antt 
20»  9.  !•  Josephus  dentet  an  (belL  Jod«  2,  14.  1.),  dafis  seine 
VerwaUimg  nicht  ungesetzmässig  war, 

Feuer.  Darauf  beziehen  sich  folgende  gesetzliche  Be- 
stimmungen: 1)  am  Sabbath  sollte  kein  Feuer  in  den  Häusern 
augezündet  werden  £xod.  35,  3.,  d.  h.  wahrscheinlich  (nicht  der 
Kälte  halber,  sondern)  um  zu  kochen,  oder  zu  backen,  od.  für 
«nen  andern  Zweck,  der  auf  Arbeit  hinauslief  vgl.  Exod.  16,23. 
Michaelis  Mos.  B.  IV.  126 ff.  Dieses  Gesetz  war  darum  nicht 
druckend,  weil  der  bracL  Sabbath  von  Abend  zu  Abend  dauerte, 
in  Palästina  aber,  wie  im  ganzen  Orient,  die  Hauptmahlzeit  Aben& 
gehalten,  also  die  Speisen  unmittelbar  vor  Einbruch  des  Sabbaths 
(vgl.  Joseph,  bell.  jud.  2,  8.  9.)  oder  gleich  nach  dessen  Been- 
digung zubereitet  werden  konnten,  mithin,  auch  am  Sabbath  war- 
mes Essen  nicht  entbehrt  wurde.  Sonst  vgl.  Philo  Opp.  IL  168. 
282  sq.  2).  —  2)  Auf  dem  Brandopferaltar  sollte  das  Feuer  ohne 
Uttterlass  brennen  Lev.  6,  6.  (13.).     Diese  symbolische  (und  zu- 


1)  Nach  Joc«ph.  Antt.  20,  8.  9.  kaoi  F.  in  die  Provinz  als  Pallas 
noch  Gfiiiitling  des  Kais.  Nero  war  (es  heisst  von  diesem:  fiali^a  roxt 
did  TifjLtls  ^x^^  ixt7vov).  Da  nun  Pallas  im  J.  dl5  R.  von  Nero  getöd- 
tet  wurde  Tae.  A,niiatl.  14,  65. ,  so  mttss  F.  jedenfUb  vor  diesem  Jahre, 
d.  h.  vor  62  aer.  dion.,  ako  etwa  J.  61;,  juwh  Palästina  gekommen  seyn; 
Ja  maa  könnte  vermirthen,  dass  dies  schon  vor  ZQQ  R.  geschehen  aey, 
yftÜ  Pallas  um  diese  Zeit  vom  Hofe  entfernt  wurdis  (Tac.  Annal.  13, 14:.). 
Aus  Joseph./Antt.  20,  8.  11.  inrürde  wenigstens  kein  Gegenargument  sidi 
entlehnen  lassen,  da  dieser  Schriftsteller  mit  seinem  retra  xor  naiver 
rav^Tov  gewiss  idcht  alles'Folgeude ,  auch  die  Fürbitte  derPoppaea  (wel- 
^e  Nero  erst  J.  815  &.  ehelichte),  in  den  Anfang  der  Procuratur  des 
Festus  setzen  will,  zumal  er  gleich  auf  dessen  Tod  zu  apredien  kommt 
und  wir  nicht  wissen,  wie  lange  Fest,  dife  Provinz  regierte,  doch  s.  d. 
A.  Paulus.  Indess  möchte  man  ans  Joseph,  vit.  25.  vermuthen,  dass 
'  der  Abgang  des  Felix  aas  der  Provinz  näher  dem  Jahre  815  falle»  dena 
es  Üsst  sich  erwarten,  dass  Josephus  «n  aefaie  angeklagten  Freunde  s« 
retten  bald  nach  jenem  Abgange  die  Reise  niaoh  Rom  angetreten  habe; 
nun  setzt  er  sie  aber  —  fiir  aiKOVoy  »«i  cktov  ^yiavroVf  d.  h.  nach  J. 
..6t  f  denn  dass  er  sie  nic)it  während  der  Auwesenh^t  des  Felix  in  Jndaa 
'unterjnommen  habe,  echt  schon  aus  den  Worten  nd&*  ov  xqovov  4^x<£ 
'  riyfi  *IovScUaC  tnsT^oirfvev  hervor.  Buseb.  Chron.  lässt  den  F.  im  H 
J.  des  Claudius  die  Provinz  antreten  und  im  6.  Jahre  d«i  Nero  den  AI- 
binus  ihm  folgen.  —  2)  '^^ti^ta*  xard  tvvtijv  (Sabbath)  nv^  ipa»~ 
tfVf  o>c  aPX^P  xat  ani^ffjta  raiv  ntgl  ßCov  irQayfidrwv*  imtd^ntQ  avtv 
ttVQOQ  oviiv  hi  rwv  £«s  raff  9r^oc  ro  ^^v  etyayxaiaS  XQ^*'-^  tpydoa-- 
o&ai.     Vgl.  Hartmann  Verbind.  A.  u.  N.  T.  4iO. 
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giei€k  für  den  Ahardiaut  swecktaSasig«)  Eüvichtmig  findeii  wir 
auch  bei  andern  Volkers  des  Alterthanw  s.  d.  A.  Brandopfei- 
altar.  Das  Feuer  der  Yesta  ist  bekannt  nnd  die  ewige  Lan/ip« 
in  kathoL  Kirchen  bat  Analogie.  -— ,  3)  Hatte  ein  auf  dem  Felde, 
(zt  B.  zur  Aiistilgong  der  Stoppeln)  aogesündetes  Feuer  ')  we- 
gen Hangel  an  Aufsicht  Getraide  (auf  dem  Hahne  oder  in  Gar- 
ben) Tersehrt,  so  mnsste  der,  der  es  angesändet  hatte ,  den 
Schaden  ersetzen  Exod.  22»  6-  Ueber  Feuemngsmateiial  s.  d« 
A.  Holz. 

Fenerzäale,  s..  d.  A«  Wolkensäule. 

Fieber,  s.  d.  A.  Krankheiten. 

Fingerringe,  s.  d.  A.  Binge. 

Fische  gab  es  nadi  Num.  11,  5.  Ezech.  29,  4.  5.  in 
Aegypten,  vorzöglich  im  Nil  [Exod.  7,  18.  TgL  Herod.  2,  93. 
Diod.  Sia  1,  36.  SMrabo  17.  823.  >)  Harmar  IL  352.  HL  465. 
Wilh.  Tjr.  11,  31.)»  sehr  viele  und  auch  Palästina  hatte  kei- 
nen Mangel  daran,  besonders  war  der  See  Genezareth  fisch- 
reich Job.  21,  11.  Tgl.  Mt  14,  17.  15,  34.  Misdm.  baba  kama 
f.  81,  1.,  wie  noch  jetzt  s.  d.  A.  Genezareth.  Die  Anwoh- 
ner desselben  trieben  die  Fischerei,  nm  (Lac.  6,  Iff*)»  ^*  ^^' 
.deutlichen, -aber  nach  den  Rabbinen  nicht  zunftmässtgen  (Light- 
foot  hör.  h.  247.  Tgl.  Aristot.  polit  4,  4.)  Erwerbszweig.  Man 
brauchte  beim  Fischen  überhaupt  Netze  von  verschiedener  Art  u. 
Grösse  (n^-j,  nn^W,  D-jn,  afi(f,ißXi]^QOv ,  Slxrvov  vgl.  besond. 
Mt.  4,  ISÄ^Joh.  21,  6 ff),  Angeln  (nsn  Jes.  19,  8.  Hab.  i; 
15.)  und  Fischerhaken  (n^D,  rra^  Arnos  4,  2.  vgl.  a.  Hiob  40, 
26.  31.)  0»  und  übte  dies'  Geschäft  gern  bei  Nacht  (Lue.  5,  5. 
s.  Heindorf  ad  I^lat  Soph.  p.  287.,  vor  Tagesanbruch  Plin. 
9,  23.).  Durch  die  Phönizier  wurden  auch  Seefische  eingeführt 
Neh.  13,  16.  Das  Fleisch  der  Fische  (d.  h.  solcher,  welche 
Schlippen  und  Flossfedern  hatten,  denn  alle  übrigen  Arten  waren 


1)  Mit  Michaelis  MR.  IIL  121.   nur  an  das  duroh  Hirten  ange- 
zündete Feuer  zu  denken,  ist  im  Text  gar  kein  Grund.    Auch  verstehen 
die  jüd.  Ausleger  das  Gesetz  in  der  oben  bezeichneten  Art  s.   Rosen- 
luller  z.  d.  St.    —    2)  ^Jy&v69  iv  rf  Ntlluf   noklöl  ui¥  xal  aXXoh 


B)  Auch  die  Fischreuse,  naasa,  ein  Korbgeflechte,  hat  man  im  A«  T. 
finden  wollen  Jes.  19,  &,  wo  aber  nntDSO  wohl  Netz  ist  s,  Gesen. 
z.  d.  St.  Dagegen  bedeutet  das  talra.  \^[M  (Mischn.  VI.  76.  116.)  cor. 
bis  piscatorla.  Ein  Fischerknnststück,  nämlich  durch  Cymbdnklang  die 
Fische  anzulocken,  glaubte  J.  6.  Schelhorn  in  Ugolini  tbesaur. 
XXfX.  Hiob  40,  S6.  (81.)  durch  Ü'^:i1  ^3cS2C  angedeutet.  Die  neuem 
Ausl.  haben  die  Stelle  richtiger  interpretirt 
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imfda  Lev.  11,  9  f.  vgl  Porphyr.  Asliii.  4,  i4.>  genoMea  Sm 
Jodea  (Nun.  il,  ö.),  besoiid.  die  spatem,  sdir  gern  Neb.  13, 
16.  Mt  14,  17.  1&,  36.  Lue.  24,  42.  9,  11.  Jes.  6,  9.  ».  *) 
(vgl.  Prosp.  Alpin.  Med.  Aeg;  1,  10.),  al»er  wabrsclieHiL  nicht 
(wie  die  Katkoliken)  ab  Fastensptiie  Hieros.  Nedar.  40, 2*  Auch 
das  Einsahen  der  Fische  sdieint  man  verstanden  za  haben  su 
Lightfoot  Hör.  hdbr.  363.  vgl.  Nedsr.  6,4.  Geopfert  wordat 
Fische,  wie  es  scheint,  nie  vgl.  SchÖ tt gen  hör.  hehr.  L  666*  *>> 
wohl  weil  nian  ihr  Fleisch  (als  unkraftig)  nicht  für  würcfig  der 
Gottheit  hielt  vergl.  Plat  rqi.  3.  p.  439.  Pintardu  synp.  8,  8. 
Den  grossen  Fisch,  welcher  den  Jo^as  verschlang  Jon.  2,  1.  vgL 
Ht  12,  40;,  hielt  Th.  Hase  (de  ceto  Jon.  et  Leviath.  JobL 
Brem.  723.  8.)  für  die  orca  des  Plin.  (9»  5.),  anen  Fisch  ans 
dem  Geschiechte  der  Delphine,  Bochart  il  A.  richtigtr  für  den 
canis  carcharias  (Sqnamus  carch.  I«.,  Biesenhaifisch),  der  400 
scharfe  Zähne  in  6  Beihen  n.  einen  so  grossen  Bachen  hat,'  das* 
em  Mensch  beqaem  dorchschlopfen  kann.  Nicht  selten  versdübgt 
dieses  Ungeheoer  wirklich  ganze  Hensehen,  Pferde  .etc.;  einer  von 
nor  400  Pfund  hatte  10  Thonfisdie  im  Magen  vgl.  Forskai 
descr.  animall.  p,  20«  Bochart  Hieros*  IIL  687  sqq.  Okens 
Naturgesch.  III.  II.  169  &  Guvier  Thierreich  H.  216.  Wie  Jo- 
naa  von  einem  solchen  Fische  verschlungen  n«  wieder  ausgespieen 
worden  seyn  soll,  so  erging  es  auch  einst  einem  Matrosen,  nur 
dass  dieser,  nachdem  das  Thier  von  dner  Kanonkugel  getroffen 
worden  war,  auf  der  Stelle  wieder  hervorgespieen  wurde.  Ueber 
den  Fisch  des  Tobias  s.  d.  A.  Blindheit,  über  die  Verehrung 
von  Fischgottheiten  d.  A.  Dagon. 

Flachs,  nrjTl![Ö  oder  HnTljB.,  Linnm  (O.  V.).  Dieses 
bekannte  Gewächs  wurde  auch  in'^Aegypten  Exod.  9,  31.  Jes.  19, 
9.  (vgl.  PUn.  19,2.  Herod.2,105.  Hasselqnist  B.  50a),  bes. 
im  Delta  u.  der  Umgegend  von  Pelosium  (SU  ital.  3,  24.  370. 
^haedr.  2,  6.  12.)  u.  in  Palastina  [Jos.  2,  6.  0  Hos.  2,  4.]  stark 


1)  In  Jemsalem  mag  hs  «uwa  besoodem  flicbmarkt  gegeben  haben, 
von  welchem  das  Fischthor  SChron.  53^  14.  Neh.  S,  S.  li,  S9.  be- 
nannt war.  —  2)  Plutarch  Sympos.  B,  8%  behauptet  dies  von  allen  Völ- 
kern c  ix^vmv  ^vaifio9  ovdiUf  ovii  itgevatfioQ  ic^Vt  doch  vgl.  Athen. 
7.  207.  8.  83S.  Theoer.  fragm.  Beren.  Manche  Nationen  des  Alterthoiaa 
genossen  selbst  keine  Fische  Porphyr*  abstin.  2,  61.  ^4,  15. ,  natürlich 
opferten  sie  noch  wemger  ihren  Göttern  dergleichen  s.  Schickedans 
de  natura  sacnficior.  V.  T.  (Trai.  a.  V.  784.  4.)  |^.  19  sqo.  Nach  He- 
rod.  2,  $7,  durften  in  Aegypten  die  Priester  keine  Fiscne  essen.  — 
^)  TV.'l  ^0.^,0  ist  hier  gewiss  nicht,  wie  Gesenins  will,  Ton  der 
Baumwolle  zu  terstehen.  sondern  bedeutet  Stengelflachs,  LXX.  livoua- 
Xdfirj  (s-  schon  Luther).  Auf  dem  Dache  waren  die  Flachsstengel  xqid 
Austrocknen  oder  zum  Ri^sten  durch  die  Sonnenstrahlen  (Hartmann 
Hebe  I.  116.)  ausgelegt. 
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fK|It»yM[t  r(fgL  9u  pa^eok^  Morg.  I.  2A0.)  luori  tdie  Stengel  er- 
reicbeii  im  Orient,  ¥ors.  m.  dem  suent  geaaiuiten  Lande»  eine 
Höbe  vQi^  mehr  9i»  3  Fubs  und  die  Dicke  det  Bohrt  (Hassel* 
qniat  a.  a.  CK).  Dcar  lannea  wurde  von  den  Hebräern ,  beson« 
fler?  dem  weil^Üiclten  Getdilecht  (Sprcbw.  31,  13.)  >  ■»  Kleidern 
2««m.  6,  14.  £ae^.  44»  17.  Lev.  13»  4?.  Pbilo  IL  225.,  Giir* 
teki  Jer.  13»  1.»  SiAnur^  und  Seilet  £i4ch«  40,  3.  Bidit  15» 
13  f.  (Tüchern  Lnc  24»  12.  Job.  19»  40*)»  ancb  Dochten  Je». 
42,  3«  43)  17.  verarbeitet  Zu  Kleidern  wählten  Vomehflie  dat 
feinfte  Uincii  (*i^)  *)»  i&ofi^,  ans  (welehes  hauptsächlich  aus 
Aegypten  .hesogen  wurde  vgl.  Miachn.  Jooia  3»  7.  u.  pelunacnm 
linuni  Stil.  Ital.  3»  25.  375.)  ^);  sehr  Arme  trugen  Kittel  ans  nn- 
geröstetem  Flachs  (wfiohvov,  linum  crndum)  Sir.  40»  4.  Per 
Abgapg  vom  Fl  oder  di^  Werg  heisst  im  H^br«  n^^,  Bicht  16» 
9.  Jes:  1,  31.  Vergl,  überh.  Jpelsii  Hlerebot  H.  283  ff.  Ro- 
senm.  Altcrth.  IV.  f.  1^72  ff.    s.  d.  A.  Weberei. 

Fladdernholvy  «•  4  At  Tanjfie. 

Fleisch,  "^^U:^ ,  von  reinen  Thieren  (J^ev.  1 1.) ,  namentl. 
Lämmern  (Jes..  53^  7.  Arnos  6,  4.)»  Kälbern  (1  Sam.  28,  24. 
Gen.  J8,  7.  Arnos  6,  4.  Luc.  15,  23.  vergl.  Bussel  NG.  von 
Aleppo  I.  145.),  Ochsen  (Jes.  22,  13.  Sprcbw.  15,  17.  1  Kon. 
4,  23.  Mt  22,  4.),  jungen  Ziegen  (1  Sam.  16,  20.),  auch  Wild- 
pret  (1  Kön.  4,  23.)  und  Geflügel  *)  war  eehocht  oder  gebraten 
eine  bei  den  Hebräern  beliebte  Speise;  doch  nur  die  Beichem 
genossen  es 'täglich  (IKön.  4,  23.  Neh.  5,  18.),  minder  Wohl- 
habende blos  bd  festl.  Gelagen  Luc  15,  23.  vgl.  Niebuhr  B. 
52.,  wie  denn  die  heut  Araber  überhaupt  nur  selten  Fleisch  es- 
sen Shaw  B.  169.  vgl.  a.  Burkhardt  B.  IT.  1003.  Afti  mei- 
sten sehätzte  man  das  Schulterblatt  der  Thiere  1  Sam.  9, 24.  vgl. 
Harmar  I.  311.  Fldsch,  in  welchem  noeh  Blut  war,  durne 
nicht  gegessen  werden  (denn  man  hielt. 4i?  Blut  für  denSSty  des 
Lebens  Gen.  9,  4.  vergl.  Oedmann  VI.  89  ff.)    Lev.  3,  17.  7» 


1)  Über  13«  wa«  die  LXX.  IChron.  15,  £7.  durch  phmtvot  wie- 
d^rg^n»  s.  HartmaDfi  %  a.  O,  HL  98  f,  vgl.  bes.  uw,  16,  4.  29« 
Bzeph.  47,  l7.  Q.  d/^.  BäpmwoIU.  Weisse  linnene  Kleider  werden 
den  himqilischen  Gestalte^  ziige^cbrieben  Dan.  12,  6  f.  Apoc.  15,  6.  \?e- 
gen  des  reinen'Glanzes,' den  ne  haben  Phitar».  Isis  c.  4.  Tgl.  Cels. 
a.  a.  O.  9X^  sq.  Wie  gewj^hnlich  bes.  bei  den  Priestern  der  aken  Welt 
•oleha  linneDe  Gewiader  waren  t.  Br  onlchu3.  ia4  TibulL  1,  3.  SO.  ~ 
2)  Ai|ch  die  babylonischen  Uanengewebe  warenr,l)enUimt  n.  Strabo  16« 
7S9.  fährt  nam.  Borsippa  als  Sitz  dieser  Manufactur  an.  —  3)  Diese 
Bedeut  hat  nach  Chald.  Syr.  Ynlg.  das  Wort  D^l^-jq;  Kim  cht  will 
bestimmt  HShna  (Ka^aonM)»  Geseniaa  (theeäiir«  I.  p.  fli6.)  Oränse 
venteh«ii»  Vnr  letiteres  alnd  freUieh  keine  eaticbeideBden  Gründe  Tor- 
bandaa.  MUha^lit  MIL  IV.  198  f.  meinba ^gw  tfia  Gans  unter  den 
unreinen  Vögeln  des  Gesetaat  a«  fiadea. 
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26.  17,  10.  Dett  12,  27.  Auf  dett  Tisdi  wurde  das  Fleisck 
portionenweis  gebracht  und  von  Jedem  Gaste  mit  den  Fingern  aas 
der  Schussel  genommen  s,  d.  A.  Mahlzeit  Heidnisches  Opfer- 
fleisch (das  an  Mahlzeiten  verwendet  worde)  durften  die  Juden 
nicht  gemessen  Avoda  sara  2,  3*  (bevor,  aber  das  Fldsch  den 
Götzen  geopfert  wurde,  war  der  Gennss  erlaubt);  auch  die  (Jo- 
den-) Christen  enthielten  sich  znmTheil  ans  Grundsatz  desselben; 
diese  aber  konnten  uabewusst  in  die  Lage  kommen,  dergldchen 
zn  essen,  wenn  bei  heidnischen  Gastmählern,  zu  denen  äe  gela- 
den waren,  solche  Fleischstücke  mit  vorgesetzt  wurden  od.  wenn 
sie  auf  dem  Markte  Fleisch  kauften,  denn  da  bot  man  nicht  sel- 
ten auch  Opferfldsch  mit  feil  1  Cor,  10,  25.  S.  überh.  i  Cor.  8. 
die  AosL  z«  d.  St 


Fliege,  yi2\  Kohel.  10,  1.  Jes.  7,  18.  Es  glebt  im 
Orient,  bes.  in  dem  (sumpfigen)  Aegypten,  mehrere  für  Menschen 
nnd  Vieh  sehr  lastige  (vergl.  Prosp.  Alpin,  rer.  aeg.  4,  3.  p. 
207.  ')  Bussel  NG.v.Aleppo  IL  123 f.  Tavernier  E.  1.74.) 
Fliegen-  und  Mückenarten  (Hasselquist  B.  nennt  als  in  Aeg. 
einheimisch  culex  Aegypti  n.  mnsca  buphthalmi,  dazu  kommt  Cu- 
lex molestus  ForsL  descript.  anim.  p.  85.  vgl.  Bosenmuller 
zu  Bo Chart  Hieroz.  III.  342.)  und  es  ist  so  wohl  erklarlidi, 
wie  morgenländ.  Volker  einen  besondem  Fliegengott,  3^3T  Srs 
2  Kön.  1,  2.  3*  16.  verehren  mochten  s.  d.  A.  BaaL  Jener 
hebr.  Ausdruck  scheint  jedoch  eine  allgemeine  Benennung  zn  sejn 
und  grundlos  ist  Oedmanns  (VI.  79 C)  Vermuthung,  a^si  be- 
zeichne (JeB.7, 18.)  die  in  Aethiopien  einhdmische,  lästige  Brem- 
senart  Tsaltsalya  (Bruce  B.  V.  190  ff.  m.  Abbild,  u.  Bin- 
menbachs  Anmerk.  S.  291  t).  Ueber  D'^a:)  Exod.  8,  17.  s. 
d.  A.  Mücken.  Ueber  3*1:^  ^xod.  8,  17  fit  Ps.  78,  46.  105, 
31.  s.  d.  A.  Ungeziefer. 

Flöte,  s.  d.  A.  Hnsik. 

Flnehwaaaer,  s.  d.  A.  Ehebruch. 

FIÜ88Q«  EineC^nr  von  göttlicher  Verehrung  der  Flnsse 
(vergl.  Spanhem.  ad  Clallimach.  Apoll.  112«  Cerer,  14.  Voss 
idoloL2,798qq.),  welche  bei  einigen  orientalischen  Nationen  vor- 
konmit  (vgl  Strabo  15.  732.  Herod.  1,  138.  Amob.  adv.  gent 
6.  p.  673.  V.  den  Persern,  Heliodor.  AetL  9.  p.  423.  von  den 
Aegypt),  wollte  man  anth  bei  den  abgöttischen  Hebräern  est* 
decken  Jes.  57,  6.  (Bosseck  de  cuHn  fluminum.  Lips.  740.  4.X 


1)  Mttsca  et  culiees  (in  Aeg)  ita  copisai  nbique  loeomm  sunt,  vi 
absqae  llntals  toitorik  paacistimi  siat,  qui  dormhoit.  8ed  loaga  mola- 
sdores  saut  mascae,  m  quanini  mordhas  oomplares  Mairi  aestat»  < 
ruffl  angalos  uloeratos  perpetuo  habere  sslsnt 
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aber  mit  Unrei^t^  ••  dagegoi  Rosenmaller  und  Geaen.  »i 
Jes.  «.  «.  O. 

Fohre,  Föhrei^holz^  ««  d.  A.  Acacie. 

Forum  Appii,  jimtlov  (p6{fov  Act  28, 15.,  S«dt- 
chen  in  Italien  mit  einer  sogen,  mansio,  43  rom.  Meli,  yon  Rom 
(Antonin.  Itin.  p.  107.  ed.  WesiseL)  an  der  via  Appia,  welche 
Ton  Rom  (der  portaCapena)  bis Bnmdosium  mehend  (Heindorf 
zu  Horat  Satir.  S.  112  f.)  hier  durch  die  pontinischen  Snmpfe 
unterbrochen  wnrde  (Horat  Sat  1,  5.  3.   Cic  Att  2,  10.   Pfin. 

3,  9.  14,  8).  Wegen  schlechten  Trinkwassers  (Horat  Sat  1, 
5.  7.)  aber  und  des  vielen  wiisten  Treibens  von  Matrosen  n.  ge- 
meinem Volk  hielte  sich  Reisende  Ton  Stande  nicht  gern  in  dem 
Orte  auf.  I>ie  Act  a.  a.  O.  erwähnten  zQtTg  rußffvai^  tres  ta- 
bemae  (CSc  a.  a.  0.),  befanden  sich  ebenfalls  an  der  Tia  Appia 
(nach  Antonin.  itiner.)  10  rom.,  M.  von  jener  Stadt  nach  Rom 
so  nnd  waren  ein  fwc  Reisende  bestimmtes  Gasthaus  (tabema  de- 
Tersoria  Plant  Trucul.  3,  2.  29.)  >  ^  ^«  bessern  Stande  dem 
Aufenthalt  in  Forum  Appii  Tor2ogen  Cic  ad  Attic  2,  11.  v.  13. 
Noch  jetzt  sollen  Ueberreste  Torhanden  seyn  Tgl.  Iheol.  AnnaL 
1818.  886 ff.  S..überh.  C.  6.  Schwarz  diss.  de  foro  Appii  et 
trib.  tabernb.   Altorf  746.    4. 

Frauen.  Die  Lage  der  heutigen  morgenlandisdien  (stfid- 
tischen)  Frauen  wird  von  Augenzeugen  als  sehr  beschrankt  uid 
selbst  drückend  geschildert  vgl.  Volney  11.  357.  Arvienx  VI. 
366.  Weniger  schdnt  sie  dies  im  Allgemeinen  bei  den  alten  He-~ 
braem  gewesen  sn  seyn.  Im  patriarchal.  Zeitalter  bewohnten 
zwar  die  Frauen  schon  dne  besondre  Abtheilnng  des  Nomaden« 
zelts  (Gen.  24,  67.  31,  33.),  nahmen  aber  an  den  hänsfichen 
Beschäftigungen  (selbst  unverschleiert  Sonnini  R.  I.  315.)  Gen. 
12,  14.  24,  11.  (s.  Shaw  H.  210.)  Antheil  nnd  waren  daher 
auch  Fremden  sichtbar  nnd  zugänglich  (Gen.  20,  2.)  tgl.  Rieht. 

4,  17.  (Rosenmüller  Morg.  III.  22.),  die  Jnngiranen  aber 
wurden  bei  den  Hecfrden  beschäftigt  Gen.  29,  9.  Exod.  2,  16. 
ISam.  9,  11.  0.  Shaw  R.  210.  Hartmann  Hebr.  II.  378  ff. 
Auch  in  der  Folge  lebten  die  Franen  des  Burgerstandes  vermisdit 
mit  den  Männern  1  Sam.  9,  11.  £xod.  21,  22.  (s.  Rosennu 
z.  d.  St)  Deut  25,  11.  Ruth  2^  5  ff.  2  Sam.  19,  5.  20,  16. 
Mt  9,  20.  12,  46.  26,  7.  Job.  4,  7.  Luc.  10,  38.  vgl,  Joliffe 
35.,  selbst  in  den  Krieg  folgten  sie  ihnen  nach  Dent  21,  13«, 
doch  war  es  m  Palästina  Regel,  dass  die  Frauen  n.  Jungfrauen 
sich  möglichst  im  Hause  hielten  (dah.  das  Hemmlanfen  derselben 
anf  den  Gassen  zur  Schilderung  einer  grossen  Yerwirrung  gehört 
2Macc  3,  19.  vgl.  Dongtaei  Analect  II.  186.  RosenmnlL 
Morgenl.  YI.  164.  nnd  die  Yomefaneni  mögen  woU  em  beson- 
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dere9  Harem,  ««^  (I'^^d^k,  ü^m  n^q  Esth.  2,-  9.)  ^},  bewohnt 

haben  vergl.  1  Kon.  7,  3»,  ,  welches  von  VerschQi^enen  bewacht 
wurde  (Esth.  2,  3.  11.)  ^)  2  Kon.  24,  15.  Poch  kamen  anch 
^e  stiw.  ins  Pubükam  IK&p.  14,  4S  2999V  8,  l^.,  an  Volks- 
festen ISanii.  18,  6*  vgl.  Bicht  IQ,  27. '^)  nahmen  sie  nnbedenk- 
Uch  Antheil,  die  voa  genqgerm  'Stande  selbst  an  den  Gelagen 
der  Hanner  Mt  i4,  6,  Joa,  2,  3,  *)j  "Fftrstentpchter  tJnigeu  we- 
nigstens zur  Unterhaltung  bei  GastoiäUem  bei  Mti  14,  6>  (die 
Speben  aber  wurden  ihnen  in  besondem  ZUninem  servirt  Esth. 
1,  9.  irgl«  d.  A.  llfahlzeit)..  Uebrig^s  waren  auch  die  Yomeh- 
men  Frauen  (in  und  ausser  dem  äarem)  für  ihre  F^inilie  u.  fürs 
Hauswesen  thätig  (Aristoph.  Eccies.  410  sqq.),  indem  sie  bald 
webten^  bald  Kleider  «nfeitigten,  bald  buken  1  S^m.  2i  19-  2  Sam. 
13,  8.  13,  6,  Sprchw.  31,  13  ff.  vgl  Odyas.  1,  139  f.  4,  131. 
6,  53.  20,  153  f.  lüad.  3,,  125  £  22,  441.  Herod,'  9,  188-  7, 
187.  8,  137.  3,  14.  Curt  5,  2.  i$.  Ond.  Met.  4,  34.  Tirg. 
Aen,  3,  435.  Suet  Octav.  113.  Shaw  R.  210.^  3urkhardt  R. 
IL  1005.  Hartmann  a.  a.  0,  11.  438  ff.  Harmar  III.  470. 
Selbst  auf  den  Kauf  arbeiteten  die  Damen  Sprchw.  31,  24.  vgl« 
Harmar  IL  410«  Herod.  2,  35«  I^m  en^egen  bringen  die 
mebten  Bewohnerinnen  der  heutigen  orientaL  Harems  ihr  Leben 
in  träger  Ruhe  u.  üppigen  Genüssen  hin  Tavern.  L  277.  Ladj 
Btontagne  UI.  S.  20^  Die  Schatanng  der  Frai^ep  war  M  ^e 
dem,  dass  sie  selbst  gesetzlich  hinter  die  Männer  zurückstanden 
(ne  konnten  von  ihrem  Gemahl- entlassen  werden,  ohne  dass  Ui- 
nen  gleichfalls  das  Recht  der  Scheidung  zukam,  sie  erbten  nidit 
einen  besondem  Antheil  nach  dem  Tode  des  Familienvaters  etc.), 
doch  ebe  ungleich  höhere  all  im  übrigen  Orient,  wie  schon  ana 
der  Tendens  des  Mythus  Gen.  2,  20  ff.  ersichtUch  ist;  der  Um- 
stand, dass  Pol jgamie  nie  cigentUch  herrschend  bei.,den  braeliteo 
war,  ^nwsste  günstig  für  die  Achtung  de«  weib|.  Geschlechi«  wirw 
ken  and  der  Kanf  der  Finnen  ans  altherkommlicl^er  Obsemunx 
nwidite  im  Fortgangi»  der  Zeit  .|o  vidi  von  seiner  iirj^priinglichea 


1)  Im  Hebr.  ist  n^|3  Num.  25,  18.  der  hwterste  Thell  dfS  Zeltes 
nicht  zunächst  und  nothwendig  die  Abtheilang  für  die  Frauen,  auß  we> 
nigsten  aber  darf  man  mit  Hartmann  (Hebr.  III.  9B9.)  Rieht  4^  tl. 
tdttSs  auf  diese  Lokalitat  bezi^ea.  —  2)  Ueber  die  Binrichtangen  der 
Harems  an  ortental.  Hdf(^  giebt  das  Tayg.  Esth.  2,  S.  $.  einige  Ähden- 
tungea.  -^  9)  Auch  bei  den  gottesdfeastliehMl  Uehnngen'itt  Tein^l 
die  Franen  «npribaglicb  nickt  streng  vnn  den  JMänpevfi  geaehm- 


den  gewesen  zu  se>nf  im  herodiaa-  Tempel  ^,  den  ßyoagogen  (s.  d. 
AA.)  war  dies  aber  der  Fall  Tgl.  a.*Hartmann  a.  a.  O.  u.  47}.  — 
4)  Vit  Mischna  Chtnboth  7,  S.  erklart  es  flkr  der  JfidiSchen  ftitte  tuw^ 
derlaufsn^,  wenn  eine  tVan  mit  Uostem  bepte  anifebe,  aol  deriCihsse 
■pinae  und  mit  ledenaaim  schwatosi  i  /    .         . 
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Bedeoliiiig  vwIotcb  haben ,  diis  nas  dftoiit  nicht  mdue  hetahwur-' 
^€iide  YonteiliisgeB  von  dtm  Weibe  Tert>aacL  SoBit  s«  nooii 
d.  A.  K laden 

Freijahr  Ezech.  46,  17.  Lutfa.,  s.  dL  A.  Jabeljahr. 

Freistatt^  C^Dy  ^ra^elor.  Eine  solche  ge- 
warte  bei  den  Hd>raern  'onTordetandkeii  M5rdeni ,  einem  alten 
Herkommen  znfolge,  der  Ahar  (in  der  SÜfbh&tte  und  im  Teai^ 
pel)  Exod.  2iy  14.,  dessen  Sförner  der  Ffüchtliag  umfasste  s.  di 
A.  Altar;  im  Gesets  aber  waren,  nm  solche  Todschlager  deir 
(zuweilen  sehr  grausamen)  Blutrache  zu  entziehen  (Num.  3öy  6  ff. 
Deut  19,  3  ff.  vgl.  Exod.  21,  13,  Joseph.  Antt.  4,7.4.),  6Frei- 
stadte  (üSpD  ^"jr,  LXX.  noX^iC  (pvyaiivrtjQlioy ,  noX.  xarafv^ 
ytjg,  Yulg.  urbes  fugitivorum)  verordnet,  welche  im  ganzen  Lande 
zerstreut  lagen  und  theils  Priester-,  theils  Levitenstädte  waren, 
jiäralich  Bezer,  Ramoth  in  Gilead,  Golan  jenseits,  Kadesch,  Si- 
chem  und  Kiijath  Arba  (Hebron)  diesseits  des  Jordan  Jo^  20, 
7.  8.  Hier  rousste  sich  der  Flüditling  (wenn  sich  bei  der  Unter- 
suchung wirklich  ergeben  hatte,  datt  er  nicht  mit  Absicht  den 
Todschlag  verübt)  so  lange  aufhalten >  bis  der  Hohepriester,  un- 
ter dessen  Begierung  der  Todschlag  sich  ereignet  hatte,  gestor- 
ben war  (für  den  Todschläger  in  der  Wirkung  ebensowoU^eine 
Strafe,  wie  das  nach  athenischen  Gesetzen  in  gleichem  Falle  statt- 
findende Exil,  wodurch  der  Mörder  der  Blutrache  entzogen  wer- 
den sollte  s.  Heffter  athen.  Gerichtsverf.  136.);  verliess  er  die 
Freistadt  eher,  so  konnte  ihn  der  Blutracheic  ungestört  tödten 
Num.  35,  24  ff.  Die  Strassen  nach  den  Frdstädten  sollten  gut 
unterhalten  werden  Deut  19,  3.  0*  Vorsetzliche  Morder 
mussten,  auch  wenn  sie  in  die  l^reiistadt  geflohen  waren,  nach 
gerichtlicher  Untersuchung  den  Tod  Teiden  Num.  35,  12«  ^).  S» 
überhi  Michaelis  M&  H.  434 ff.  VI.  58 ff.  Wichmannshan- 
sen  D.  de  praesidiariis  Levitarum  urbibns.  Yiteb.  715.  4.  F.  U. 
Bies  de  urbibus  refugii  V.  T.  eorumq.  fructo.  Marburg.  753«  4. 
Oslander  de  asylis  Hebr.  Tubing.  672.  4.  auch  in  Ugolini 
thesaur.  XXVT.  —  Das  griech.  und  r5m.  Alterthum  kannte  eben- 
falls das  Recht  der  Asyle  (Serv.  ad  Aen.  8,  341.),  nicht  nur  bei 
Altären  und  in  Tempeln  u.  heil.  Bäumen  Herod.  2,  113.  Eurip. 
Hec  149.  Pausan«  2,  5.  6.  3,  5.  6.  Dio  Cass.  47,  19.  Strabo 
&  23a  14  641.  1&  75a  Ltv.  1,  &  35.  51.  Tac  AsnaU.  3, 
Oa  1.  Flor.  2,  12. 1   sondern  auch  in  Stadien  und  ihrem  6d>iel 


1)  lieber  an^a  Bri«ichteningeB  ••  Maccoth  2,  5.  Othon.  Lezic* 
rabb.  p.  GS.  Ueber  die  GriUm  des  GebiaCs  dar  Freirtidte  s.  Misdm. 
Maaser.  5,  10.  —  2)  Beides  erifiehi  sieh  aus  den  Worten  des  Gesetzes, 
auch  haben  schon  die  ftltem  jauchen  Lehrer  die  Sache  so  verstanden 
8.  Bfischna  Maccoih  2,  6. 
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Polyb.69 14.8.  (tgL  Cramer  de  arii  eiter.  tempH  scc  p.  16iqq. 
Dougtaei  AnaL  L  102  aq.)  fitr  insolvente  Schuldner  (Plotarch. 
de  yitando  aere  al.  c  3.)»  ^  Sklaven,  die  vor  itat  GrauBamkeit 
ilirer  Herren  flohen  vgl.  Philo  Opp.  IL  468.,  auch  für  Morder; 
doe  vorzüglich  berühmte  Freutatt  war  Daphne  bei  Antiochia 
2Hacc  4,  33.  u.  der  Dianentenpel  wi  Ephesiu,  denen  Asylrecht 
im  Laufe  der  Zeit  immer  adkr  erweitert  worden  war  Strabo  14. 
641.  Apollon«  ^hes.  ep.  65.  (Ueber  Act  16,  12.  s.  d.  A.  Co- 
lon ie.).  S.  iiberh.  He  1fr echt  Abhandl.  von  den  Asjlen»  Hof 
1801.  & 

Fremde,  D^")}^))  d.  LNIchti^raditen,  welche  unter 
Israeliten  sich  aof hielten,  werden  im  Mos.  Gesetz  theils  im  All- 
gemeinen dem  Mitleide  und  der  Humanität  der  Israeliten  empfoh- 
len (Exod.  22,  21.  23,  9.  Lev,  19,  33.^  34.  Deut  10,  18  f.  vgl. 
Jer.  7,  6.  Mal.  3,  ö.  Joseph.  Apion.  2,  28.),  theils  zur  Theil- 
nähme  an  gewissen  den  Armen  vorbehaltenen  Prärogativen  berech- 
tigt, nämlich  zum  Mitgenuss  der  Fest-  und  Zehendmahlzdtea 
Deut  14,  29  f.  16,  10  f.  14.  26,  11  f.  Tob.  1,  7.  u.  derEmdte 
im  Jubeljahr  Lev.  25,  6.  Vorschriften,  welche  in  der  oriental. 
Gastfreiheit  einen  sichern  Anhaltspunkt  fanden.  Vor  Gericht  hat- 
ten sie  mit  den  Eingebomen  gleiche  Rechte  Exod.  12,  49.  Lev. 
24,  22.  Num.  15,  15,f.  Deut  1,  16.  24,  17.  vgl.  Num.  35,  15., 
dagegen  durften  sie  auch  nichts  vornehmen,  was  nach  dem  Gesetz 
der  Hebräer  ein  Greuel  war  Exod.  20,  10.  Lev.  17,  10.  18, 26. 

20,  2.  24,  16.  Deut  5,  14.  Ezech.  14,  7.  doch  vgl.  Deut  14, 

21.  2&sen  von  ihne^  für  vorgestreckte  Kapitalien  zu  nehmen, 
war  erlaubt  Deut  23,  20.  s.  i.  A.  Darlehn.  Unter  gewissen 
Einschränkungen  wurden  sie,  wenn  sie  sich  der  Beschneidung  un- 
terwarfen, nationalisirt  und  erhielten  das  fcraelit  Burgerrecht,  die 
Edonuter  und  Aegypter  im  dritten  Gliede  Deut  23,  7  fL  vergl. 
1  Sam.  21,  &  u.  Theodoret  quaest  in  Deut  26.,  andre  wohl 
nach  einem  langem  Zeiträume.  Nur  Ammoniter  und  Moabiter, 
Castrirte  und  Abkömmlinge  von  öffentlichen  Huren  waren  ganz 
von  dieser  Vergünstigung  ausgeschlossen  Deut  23,  1  ff.  vgl.  Neh. 
13,  1.  Der  spätere  Fanatismus  suchte  aber  alle  Fremde  aus  dem 
Lande  zn  vertreiben  Neh.  13,  3.  oder  bestand  mit  Harte  darauf 


1)  Dies  ist  die  allgemeine  BeaEeichaung  eines  jeden  Frenden  (mochte 
er  frei  oder  leibeigen  aeyn),  die  daher  euch  in  allen  oben  ötirtea  Ge- 
setzen gebraucht  ist  (Joseph.  Antt  B,  12.  3.  aXXoTQioxfoQo*,}.  Zuwei- 
leiu  wird  aber  auch  (selbst  neben  den  D^y^  Num.  25, 15.)  von  D'^qU^^n 
gesprochen,  was  LXX.  dordi  na^otuM  ftbersetnsn*  Da  M^ri  an  den 
meisten  Stellen  mit  Miethling  verbunden  ist,  so  beieidinet  es  jedenialls 
nicht  einen  selbststfindigen  oder  ansässigen  Fremden,  sondern  vielL  einen 
bloseeQ  Miethmann,  der  in  dem  Hause  eines  Israeliten  auf  einine  Zeit 
wohnte  s.  Michaelis  I^tlL  H.  445. 
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dasB  sie  sich  beschiieiden  lieMen  Joseph.  \^t  23.  S.  obeilL  Mi- 
chaelis MR.  n.  443  ff.  Jahn  L  II.  336  ff.  Es  ergiebt  sich 
hieraus,  dass  eine  toll  ige  bolining  des  hebraischen  Volks  von 
andern  Nationen  keineswegs  die  Abncht  des  mosaischen  Gesetaes 
war  (sn  Salomo's  Zeiten  lebten  I5396OO  Fremde  in  Palästina 
2C9iron.  2,  16.  vgl  Hartmann  aber  Pentat  761.)  und  dass, 
wäm  die  Ivaeliten  in  der  Folge  eme  so  entschiedene  Abhdgong 
gegen  alle  Nichtisraeliten  hatten,  ^es  mehr  als  Folge  ihrer  po- 
litäichen  Stellnng  und  ihrer  Schicksale,  so  wie  ihres  aberg^bi« 
gen  Particularismus  betrachtet  werden  mnss.  Die  gesetzliche  Be- 
handlung der  Fremden  aber  war  bei  den  Israeliten  humaner,  als 
in  der  frühem  Zeit  zu  Rom  (Adam  rom.  Alteitk  I.  145.)  und 
selbst  in  Athen. 

Froach,  s.  d.  A.  Moses. 

Füchse»  D^^^^Ttf,  waren  auch  in  Palästina  häufig  ygl 
Mt  8,  20.  n.  werden  einigemal  als  Yerderber  der  Weinberge  er- 
wähnt HohesL  2,  15.  (Ezech.  13, 4.)  vgL  Aristoph.  equit  1076  sq. 
Theoer.  5,  112  f.  I>ncand.  Aleüphann.  185.  Phaedr.  4,  2.  Galen. 
aliuL  &cnlt  3,  2.,  doch  sollen  sie  in  Syrien  heutzutage  seltner 
hausen  als  anderwärts.  NdL  3,  35.  ist  der  Sinn:  die  Mauern 
der  Juden  sind  so  schwach  u.  ohne  Widerstandskraft,  dass  selbst 
Füchse  sie  umstürzen  können.  Luc.  9>  58.  erscheint  Fuchs  als 
Bild  eines  pfifiBgen,  verschlagenen  Menschen  s.  vorz.  W eisten, 
z.  d.  SL  Uebrigens  soll  Sjntt^  auch  den  Schakal  (pers.  A^) 
s.  d.  A.  mit  umfasst  haben  ')  und  diese  Deutung  ist  Rieht.  15, 
4.  ')  u.  Ps.  63,  11.  sehr  ansprechend,  dag.  Klagl.  5,  18.  gewiss 
Fichse  gemdnt  sind.  Indess  hat  der  Schakal  un.  Hebr.  schon 
sdnen  besondem  Namen  und  selbst  an  jenen  beiden  Stellen  ist 
es  nicht  durchaus  nothwendig,  Schakals  zu  verstehen;  zu  Ps.  63, 
11.  vgl.  Pausan.4,18.   S.  uberL  Bochart  I£eroz.II.  190sqq. 

Ftt  IS  IS  ringe,   ODJJ    (vgL    mftotpvQiop  Herod.  4,  168., 
periscelis,  auch  niSti   Lucian.  lesphan.  9.),   aus  Metall,   Hörn,' 
Elfenbein  u.  s.  w.,  trurden  imAlterthume  wie  noch  jetzt  von  den 
morgenlind  Frauenzimmern  an  den  Knöcheln  sehr  häufig  getra- 
gen  Jes.  3,  18.  vergL  Herod.  4,  168.  B.  Michaelis  in  Pott 


1)  Wo  bvW  den  Schakal  bweichnet,  iat  es  angenauer  Ausdruck 
der  populären  Sprache,  wie  dean  audi  in  Orient  iokhe  Verwechslunt 
des  Sdbakal  und  Fadisei  vorkommt  (Niebuhr  Beachr.  166.).  Gegen 
die,  welche  HohesL  a.  a.  O.  Schakals  Tentchen  wollen,  s.  Oedmanil 
Sanmd.  ü.  88.  Ueher  dne  Teronglilckte  Wegdeutnng  der  Dt^x^u)  aus 
Rieht  15,  4.  c  Deyling  Observ.  I.  109Bqa.  und  G.  Martini  in  d. 
BßseelL  Lips.  IV.  p.  287 sqq.  —  f)  8.  auch  Bskacbe  Briäuter.  11. 
447  ff.  r-        -^1 
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Sylloge  IL  90.  Niebahr  B.  L  164.  Bastei  N6.  y.  Aiqipo  IL 
130.  Harmar  U.  400 ff.  [auch  ia  deoCcddeat  war  dieser Frao- 
euBchmack  Terpflaazt  worden  Horat  ep«  1, 17«  56.  Piia.  33, 64.  ') 
Long!  pastor.  1,  2.  Aristaenet  ep.  1,  19«  Ladan.  leziph.  a.  a.  O.} 
Sie  sind  gewoludich  so  dngerichtet,  dass  im  Gehen  ein  Gdklap- 
per  oder  Geklingel  Jes.  3,  16.  (vgL  Koran  24^  32.  TertolL  cott. 
feoL  7.  Dongtaei  Analect  L  243.  Arvienz  ID.  251  f.  Shaw 
B.  211.)  entsteht,  woran  man  sich  sehr  ergotit  vgl  B. Michae- 
lis a.  a.  O.  Bosenmüll.  MorgenL  lY.  212.  Doch  scheint  «fies 
mdir  als  Cocetterie  gegolten  za  haben  vgl  Aristaenet  ep.  1,  4. 
Dongtaei  Analect  L  243.  Zuweilen  befestigte  man  von  dem 
dnen  zom  andern  kleine  Ketten,  n^ii^2(  Jas.  3,  20.,  wahrschda- 
lieh  am  dch  an  kldne,  zierliche  Schritte  za  gewohnoa  (Harmar 
ni.  468.  Tgh  Gem.  Aler.  Paedag.  2,  11.  n.  die  Gemara  za  Sabb. 
6,4.),  nach  den  Babbinen  zugldch  nm  die  jongfranliche  Unsdbuld 
zu  ndiem  Michaelis  MB.  U.  156f.    S.  uberLSchroder  de 

"Vestita  moL  c.  1.  §.  3.  Bynaeas  de  caleeb  Hebt.  1,  8.  Hart- 
mann Hebr.  IL  183ff  DL  2l7ff.,  (F.  Lyser)  G.  G.  Blam- 
berg  de  D^Ds:^  Lips.  683.  4.  (auch  in  Hasaei  o.  Ikenii  nov. 

.tiies.  L  853  sqV  n.  in  Ugolini  thes.  XXIX.). 

FasswaschoDi  s.  d.  A.  Beinigkeit 


G. 

Gaas,  ^Jij  LXX.  Fads  Jos.  24,  3a  Bicht  2,  0.,  ein 
Berg  in  Palästina  ohnwdt  Thimnath  Sarah,  der  zum  Gebirge 
Ephraim  gehorte.  Thäler  (Thalschlaehten)  d.  Nam.  sind  2Sam. 
23,  30.  IChron.  11,  30.  erwähnt. 

6ad,  1)  "139  Sohn  des  Jakob  yon  der  Bdsdilaferin 
Silpa  (Gen.  30,  10  ff.)  and  Hanpt  eines  israeEtischen  Stam- 
mes (Nom.  1,  24.  26,  18.),  dessen  Gebiet  (Land  Gad  ISam. 
13,  7.  Jer.  49,  1.)  jensdt  des  Jordans  Jos.  22,  25.  in  Gilead 
(Nam.  32,  26.  29.  34  £)  nordl.  Tom  Stamme  Bnben  lag,  durch 
den  Jabbok  vom  Gebiet  der  Ammoniter  (ostlich)  gesdiieden  wnr« 
de  2)  Jos.  13,  24  iL  and  (m  den  Thäiem  and  anf  den  Piateans) 


1)  Argeniom  saccedit  aliqoando  et  auro,  Inzo  femlnanmi  plebis 
eompedes  sibi  ex  eo  fadentiuin,  qaas  indaere  anreas  mos  tritiorTetot. 
Aach  Judith  10,  4.  sind  solche  Fossringe  durch  das  der  dort  gebranch- 
tea  Wörter  ^Mtop  oder  XltSav^  wahrsch.  durch  ersteres,  beMichnet 
rgjL  Herod« 4,  168,  —  2)  IHeser  Flu»  war  aber  nidit  die  Graoze  ge-' 
^n  Norden,  da  Machanaim»  was  man  sich  am  rediten  Ufisr  des  Jabbok 
denken  muat  (§.  d.  A.),  lum  8t.  €rad  gehörte.  Auch  soll  dieser  St. 
nördL  bis  zum  See  Genezareth  gereicht  haben  Jos.  13,  27« 
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▼on.  KW  Viciftacht* getilgt  war  Nam*  32,  L  <>.  .  'letzt  iA  e» 
ein  Theil  Ton  Belka  (Burkhardt  11.  598  f.  628.).  Wenn  die- 
ses Stadungetfiet  J6s.  13,  25.  das  halbe  Land  defAmmo- 
uiter  genäntft  tifird,  so  ist  dies  von  dnem  frühem  Beslt2statide 
zu  deuten  (vgl.  Rieht.  11,  13.)  BacTiieüe  I.  II.  207*.  Die 
Gaditer  waren  streitbar  u.  nkussten  wegen  der  benacb1>arten  arab^ 
Btänune  immer  gerüstet  seyn  vgl  Deut  33,  20.  üeber  13  bn3 
2  Sam.  24,  5.  s.  d.  A.  Aroer.  —  2)  Ta,  eine  Gottheit,  welche 
die  abgotüschen  Israeliten  durch  Lectisternia  verehrten,  Jes.  65, 
11.  neben  Meni  (s.  d.  A.)  genannt.  Die  Bedeutimg  des  Worts 
fuhrt  auf  dne  Glucksgottheit  gL  Tvxfj  (ygl  LXX.  Gen.  301*11.), 
und  da  die  biabylon.  Mythologie  so  unverkennbar  aslrologisclien 
Charakter  an  sich  trägt^  so  ist  die  rabbinische  Erklärung,  dass 
unter  13  der  Planet  Jupiter  zu  verstehen  sey,  sehr  wahrscheinlich 
(s.  Buxtorf.  Lex.  chald.  1034.),  da  dieser  Stern  auch  in  der 
arabischen 'Astrologe  für  den  Gluokflstcni  gilt  jj^frr>)i}  v>jum5i 
4^4MDia  foitmia  jfeaj#r  (Poto^ck«  aptc*  Mst  Arab.  (h  140,).  So 
kt  debn  iX  mä^  venehietei  t«i  Bd,«  dem  Haa^tgott  dea  «Ücb 
«Babylomeni,  der  uidi  den  Plattet  Jupiter  bedealett.nMl;  ebenfalls 
durch  Leetisleiiiia  verehrt  wusde  a.  Ges^u.  u  Jes.  IL  284  i, 
3S7.  Udbrigcni  £uid  der  Culte  des  Oad  anlab  Sn  Sytfiai  ttült 
■.  d.  A.  Baal  G«d  ">> 

Gadara,  rddaqa  (vgl  -t-13  o.  d.  A.  Geder  Anm.), 
Wesfigte  Jos^&  Antt  13,  13.  3.  tPolyb.  5,  71.  3.  Hauptstadt 
von  P€«aa  Josepik  bell  jttd.  4^  &  8«  «idlkih  dem  FL  Hitromiax, 
60  Stad^  VOM  Tiberias  (Jaaeph.  Vit  65.)  auf  einea  Berge  (Ei*- 
aeb.)  BÜdistUch  vcoi  «r  Südspitse.  des  Sees  Geneaareth,  «eist 
von  Heiden  b^ohat  Jos^h^  Ajutt  17,  11«  4.  Machden  sie  ia 
den  ^heiimsofien  Kriisgea  der  Juden  aerstovt  und  Von  Pompejap 
«ritoder  hergestellt  worden  war  (Joseph«  bell,  jnd»  1, 7. 7.)»  schenkte 
aie  Augustus  den  König  Hevode«  Joaeph.  Antt.  15,  7.  3.,  nach 
dessen  Tiode  aber  ward  sie  aur  Pjn>v.  Syrien  geschlagen  Joseph, 
ball  Jud.  a^  6.  3..  Ptiiftw»  by  1^  ^)  n.  Steph.  Byz.  rechnen  aie. 
M  Goaiesyria»  Plin.  6,  16.  »tf  D«capolis  s.  d»  A.  v^ergL  Wilh. 
Tyr.  16,  la.  Neaere,  wie  Seetaea  <XyiIL417£>  n.  Burk- 
hardt (BL  L  4260  fanden  G.  in  deo»  kentig,  Dorfe  Omkeis, 


1)  Nach  1  Chron.  5,  11.  dehnten  die  Gaditer  ihr  Gebiet  bU  gen 
Solcba  in  O.  aus.  Wahrscheiolich  war  die  Gränze  zwiSclien  ihDen  und 
den  Mauassiten  (Deut  3,  13.  vgl.  V.  10.),  wie  bei  Hirtenitamiaen  au 
geschehen  pflegt,  nicht  acharf  beatimmt.   —   2)  Ueber  Lakemachera 


(Obaerv. 


>baerv.  phikl.  iV.  p.  18  aqq.)  Belmaptang,  dasa  Qad  tmd  Meai  eins 
•eyen  a^  die  Heoale  bedaoteten«  a.  d.  ▲.  Menl  --  0)  «.  Megt  hier 
in  deai  '/«l«^  des  güdniekten  Textes  verborgen,  wttfftr  lat  Ckidara. 
Andre  finden  da  in  r«^a>^,  was  ater  naoh  PtoleaL  Aiigal>en  wohl  ni 
weit  aädlicb  liegen  würde. 
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QM^  pt^   Wieder,    dat.«adL  Toiti  Sckeriat.el  IhadhiHr,   iialie 

an  dem  Kanune  der  Gebirgskette ,  welche  das  Thal  des  Sees  Ge- 
nesareth  u.  des  Jordan  in  Osten  l>eg;ränzt/  liegt  u.  beträchtliche 
Buinen,  andi  viele  in  den  Berg  gearbeitete  Grabhohlen  aufzuwei- 
sen hat  In  der  Nähe  traf  Burkhardt  L  434  fl  die  schon  im 
Talmud  u.  bei  Hieronl  Epiphan.  (Opp.  I.  p.  131.)  erwähnten  heis- 
len  (schwefelhaltigen)  Quellen  Reland  Pal.  775.  Ritter  Erdk. 
IL  318.  Dieser  Ort  oder  vielmehr  die  Umgegend  (FaSagTug 
Joseph,  bell.  jud.  3,  10.  10.)  ist  Mt.  8,  28.  Mr.  5,  1.  Luc  8» 
26  ff.  nach  der  Lesart  raia^tjvüjv  gemebt,  die  a.  a.  O.  erwähnte 
9äXaaaa  ^äre  also  der  See  vonTiberias  ^).  Aber  es  findet  »lA 
an  diesen  Stellen  in  den  Handschriften  noch  eine  doppelte  und 
zwar  viel  häufigere  Lesart/  nämlich  1)  reQuat^viav,  Gerasa  aber 
war  nach  Joseph,  bell  jud.  3,  3.  3.  vergl.  4,  9.  1.  der  ostliche 
(meist  von  Heiden  bewohnte  Joseph,  bell  jud."29  18.  5.)  in  d- 
Bier  Gebirgsgegend  liegende  (Joseph;  Antt.  13,  15.  5.)  Gränsort 
Peraas,  womit  In  der  Hauptsache  andi  Ptolem.  ft,  15.  (der  die 
astron.  Lage  des  Orts  scbestianit  68''  16^  31®  450>  ^^^?^ 
Bys.,  Ammiatt.  Marc.  14,  8.  jl  A.  (s.  Relaad  p.  806.)  über- 
einstimmen, welche  6.  in  Aicbien  (das-  an  Peraa-^granste)  redi- 
sen  und  mit  Bostra  nnd  Philadelphia  (Babboth  Ammen)  verbia- 
den.  Diese  Lage  verbürgen  auch  die  von.iSeetzeB  (Zackt 
monat  Corresp.  XVUL  424  f.)  entdeckten  und  spater  often  be- 
suchten Ruinen  der  Stadt  Dsoherasch,  (^p^^  l^wischen  dem 

Wa<fi  Jabes  n.  Wadi  Zerka  (Jabboh),  die  beinahe  f  IStt  im  Um£ 
haben  Burkhardt  R.  L  401  ff.  Jedenfiüls  war  ali<^6erasa  viel 
sn  entfernt  vom  See  Genes.,'  als  dass  sie  Mt.  a.  a.  O.  gemebt 
•ejfn  kl^nnte.  Origen.  Fi^aoa  triQ  ji^ußtag  i^r  n6Xtgf  otfrc 
&aXaüüav  wjtb  X^funjv  nXrjaiov  iyovaa  *).---  2)  Fepywrip»«5r, 
wie  Origenes  (Opp.  IV.  p.  140.)  conjectuxüte  (s.  Fritasche 
ad  Mt  p.  326.  gegen  Griesbach),  aus  topographischen  Grün- 
den, wie  er  selbä  angiebt  Doch  ist  von  einer  8Cadt  Gerasa  am 
See  Tiberias,  welche  Orig.  dorthin  Verseist  (vgl.  a.^  •  Enseb.  Onom. 
unt  'ffyof^O,  sonst  nirgends  ehie  Spur  su  finden.  Bs  bleibt 
also  die  beglaubigte  Lesart  an  obigen  Stellen  FaSaQTpf&v.  S. 
überh.  Griesbach  Com^  crit  s«  d.  St  Panlus  Com.  L  491 C 
Michaelis  Eint  ins  N.  T.  L  732  ft 

Gadda,  s.  d.  A.  Hazar  Gadda. 


1)  Hier  auf  der  Ostseite  des  Sees  Gcnexareth  koontea  in  den  jma- 
den  Bergbiiekehi  der  Felsgebirge  eben  s«  gut  lahlreicbe  ftrtfmkim  aeyn^ 
wie  aar  der  Westseite  wirkUch  gefnoden  werden  Ritter  Erdk.  IL  815« 
517 f.  ^  2)  Wilh.  Tyr.  12,  le.  nennt  6.  eine  SUdt  ab  lerdane  pau- 
€^  distans  ailiaiibi»,  was  freilich  nnbestinuBt  ist. 
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O  arten,  rfßis  werden  oft  iil  4er  Bibel  enralint  nad 
waren,  wie  jetzt  im  Orient,  sehr  beliebt  (Pred.  2,  5.  H^AesL  -4^ 
1&  Sü».'4.);  Konige  Mten  dergleicbeii  tt  ibr^  Palästen  vSKdn.' 
21,  l«/26.  25,  4.  Neb.  3,  lö.  Jer.  39,  4:  52,  7.  vgl  K«tbw  1, 
7  f.»  wie  die  Buiger  an  teen  Hänsern  iBfac<^  14,  12.  Sus.  '4. 
Lnc  13,  19.  Doch  innerbalb  der  Stadt  Jerasalem  aoUea  <ien 
T«dniQd.  «offtlge  (in*  spätem  Zeiten)  keine  haben  angelegt 'werden 
dftrfien  (vgl.  Lightfooi  44  f.  483f.)t  Die  Crävten  dienten  dieÜ* 
xnm  Nntnen  (Jer.  29,  5.  28.  Arnos  4,  9.  9,  14.  lK5n.  21,  2.), 
theils  zmn  YergnOgen  (DT]b  s.  Simon.  Lexic  edit  4.  n.  d.  W. 
tgl.  Bathebr.  Chron.  p.  462.)  Sos.  7.-  Höhest  6,  1.  nnd  enthi^ 
ten  ausser  den  FVucbtbäanien-anchBTnmen  u.- wobWiechende  Pflan- 
zen HohesL  4,  13  fP.  5,  1.  6,  1.  10.  vgf.  Mlscbn.  Maasarotb  2, 
5.  (Herod.  8,  138.).  Mhn  verricht^eVloHi  M-  s^*ne  Andacht 
Mt  26,  39.  Job.  18,  1.,  hielt  fröhliche  SBasänoienkfinfteJes.  51, 
3.,  badete  sieh  in  den  dort  befindlichetf  Bhsshis  Sos.  15.  n.  liest 
sich  gern  an*  schattigen  S^ell^  dersdben  'begraben  2  Kon:  21, 18. 
26.  Job;  id,  14.  Audi'  zor  Abgötter«  Würden  die  GIrten  ge- 
ntobrau<ht  1  Kon.  1^  23.  2  Kon.  16,  4.  Jes.  1,  29".  65,  3. 
66,  17.  Bar.  6,  69.  Ihre'  Anlage  hatte '-  woM  mit  der  der  heuti- 
gen perfluchen  CMirted  (Thevenot  R.  IIi''119f.  Kämpfer 
Amoen.  172  sq.  184  sqq.)  Aehidichkeit,  bteönders  auch  was  die 
känstüohe  Bewassenmg,  die  immer  als  «in  Hanptstack  der  Gar- 
tencnltnr  genannt  ist,  anlangt  (Jes;  1,^:30. -58^  11.  Xer.  31,  12* 
Cant.  4,  15.  Nun.  24,  6.  vgl.  JosejilL  belEJad  5,  2.  2.)-  Gärt- 
ner werden  erwähnt  Job.  20,  15.  vergl.  das  talm.  n'^D^n«  ^Sra 
BCsthn.  I.  3?4.  u.  i'HD'i-ih  L  321.  IV.  1Ö9.  Nach  Plin.  20,  16. 
batte  die  Gartenkmist  bei  den  Syrern '^^ine  hohe  Ansbildong  et- 
rdcht;  dies  könnte  wohl  nicht  ohneEinfläss  auf  die  benachbarten 
Hebräer  bUiben.  Sporen  einer  kchon  Torg^chrittenen  Gartenknl- 
tur  s.  Jes.  17,  10.  T£^ 'Sehr oe der  de  hortis  Hebräeor.  Slar- 
bnrg.    1722.    4.  !  '  . 

Galatia,  Fularia  (anck  Gallogracda  Ur.  37,  a  38, 
12.  Flor.  2, 11.  Tgl.  Sp^inhem.  ad  QilKm.  DeL  184.)  '),  klein- 
fiiiatbche  Landschaft  (ärapr.  phrygisdies  Gebiet  Strabo  12.  571.), 
die  in  N.  an  Paphlagonien  (u.  Bithynien),  in  O.  an  Pontos  nnd 
Kappadoden  (dorch  den  Fl.  BUys  von  beidett  geschieden),  in 
S.  an  Kappadoden  u.  Phrygien,  in  W.  an  Phr^gien  n.  BHhynien 


1)  2  Hn.  4,  10.  erklären  Einig»  nach  Tbeo4or^  raXaria  dnrdi 
Callien  (vgL  Olear.  ad  PMlostr.  p.  591.)^  wie  denn  die  Sage  den 
Crescens  zum  Apostel  der  Gallier  macht  s.  d.  A.  Andre  lesen  geri^dezn 
JTakXiav.  Aber  es  ist  weder  jenes,  nodi  ^eses  ndthig,  oder  anch  nur 
wehrschdnlich  s.  Heu  mann  %,  d.  St.  Zum  Untersdiiede.  Ton  Gapien 
hetsst  das  asiat  GaUatien  Philostr.  Sopb*  f»  11«  1.  «o/Zps  ralarlt^ 
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gcSoztf^  (StrabQ  12.56«.  Hin.  5,  42.  AnMntai,  Marc.  SS/ 10)  >) 
lU^  «ich,  obsdtoo  gebirgig:  (Fl^r.  2^  11.),  ^tk.  hoke  Fnidbt- 
batkeit»  in0b€»Qiidr«..afli  Vliwie  Halya,  MMMdifvete  :  CSti^dti^  12. 
567.)«.  Die  ypfsvgKG)Bte&  Städte  waren  ,äJhCyT%  (durch  Aogiistos 
Wr  Metrppolia  you  Qal,-  erhoben),  T^vn  ^d  Pesainus^  letztere 
beideiitfiebeii  nöiobt  unbedeatenden  I^de).  ^  Serien  Nm^  haue 
4m  Land  tob  den  gallischen  Stämmen  der  Trocmi  o.  .Tüstoboji» 
die  in  Verbindung  mit  .einfsm  ceitisch^  (genn^nischei^)  Qeorhaii^ 
fen  ToetQuage«  oder  Tecto^agi  (Meouioi^  bei.Phot  cod.  ;224.  pw 
374.)  ao^  Thiaden  iin  3.  Jahrb.  vor  G|kr»  sich  über  Asien  ergoa- 
senMind  nach  manctien  verheiKreDden  StreifiMigen  in  dieser  Gegend 
festg^etzt  Strabo  4.  1«X  12.  566.  liv.  38»  16.  Flor.  2,  11. 
Justin.  25>  2.  Ap|Man.  Sjr.  3!^.  42.  und  miti  den  Griechen  ver- 
mischt hatten  Paqsan,  1,  4*  (dah.  der  Name  Gallogr^teci).  Si« 
werden  als  tapfere 9.:^eiheitdiebende  (Flor.  2,  ii»),  aafbraaaende 
tfeqschen  geschildeEl.^),,  die  fast  immer  in.^gn^m  oder  fremdea 
Interesse  unter  Waffen  waren  (Jnstini.  27,  3.)  ^y-y  ihre  Sprache 
&nd  Hieronymus  (ad  GaL  1,  2.)  mit  der.  Ratschen  in  der  IJn^ 
gegend  von  Trier  verwandt  (Jablonskv  d^.  lingoa  Ljycaon.  p. 
23 sqq.),  wie  denn  die  Tedtosager  wirkttcn  ii|  Deatschland  Wohn« 
sitze  hatten  €aes.-  b.  gaU  Q,  24.»  dod|  redeten  sie  auch  grie- 
chisch. Ueber  die  Yerftssmg  der  galat.  Stamme  sagt  Stri^  12. 
567.  j^iwv  ivTwv  idy&f  ofAoyhlmioiß  nal  uaf*  aXTi^o  ^h  ^&y^- 
imy^imif  &o«ra  iu^kArrsg   eig   Thza^ptg   fufliag,    TtTQoi^lwß 

TOfviMxac  di  ivo.  ^H  ii  rßv  Siidixa  rw^^a^x^  ß^l^i  ai^ 
i(^g  figav  rfictxoaiot'  aw^owro  ii  ilg  vi  xaXovfUvov  di(v^ 
valfurov*  rä  fiiv  iAv,  (foraia  ^  ßovX^  lifQive,  ja  Si  ukXa  oi 
mifdQX'*^  ^  ol  iiKOiaL  .  Der  Consul  Cn.Manlitt«  \ujaa  be- 
siegle die  GaL  189  v/Chr.  (Liv.  38,  12.  vgl.  1  Macc.  8,  2.  u. 
Michaelis  z.  d.  St).  Doch  behielten  sie  ihre  eignen  Fürsten, 
erst  noch  Tetrarchen  Strabo  12.  541.,  später  Konige  genannt, 
unter  welchen  der  letale,  Amjailas,  Gunillmg  desAntonins^  .«dann 
des  K.  AugostttSy  au^aeir.  iQaL.  u.  Pisidieuiauch  Districte  iKin  Ly* 
caonien  u.  Paaphyiien  bes^M»  J>io  Gas».  44^  33*  Strabo  12«  669- 


1)  Ptokn.  51,  B.  i^ebt  vM  weitere  Gränasn  an  mid  ilsht  §ui  ._ 
Phryaiea,  Fisi4SeB.^  Lysaoi^ei^.ra  Galatiftt'  Wem  man  das  eiganty- 
clie  Galatien  von  dem  galat  Kdnigreidie  iinteracheidet,  ist  obige  Be- 
stimmung allein  zulässig.  —  2)  Nicht  als  Torstandenchwach  oder  als 
mnguia  Jogenia,  wie  de  nach  Gal.  S,  1.  Ton  Alterthumsforschern  haben 
dargest^t  werden  sollen  Spaähem.  ad  Cajäm.  in  I>el«  184.  's.  dag. 
Themist  orat.  tS,  —  3)  Als  Hülfstrappen  waren  die  Gal.  auch  fai  dem 


Heere  des  syr.  Kdiqgs  Antiochus  M.;  das  siegreich  In  Babylonien 
abgef^enen  raedischen  Statthaher  bekSiiipfte  Polyb.  5,  55.  VieU.  spielt 
auf  dieses  F^actnm  SMa^e.  8,  20.  an  s.  Werasdo'rf  de  rep.  Galat. 
p.  197  sqq.  «.  de  ftde  Matcab.p;  98.- 
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Nadi  MÜtt  Bnnordiuig  (26  nack  Ckr.)  kim  dUm  mt« 
tdbare  rom.  HOTschaft  aiid  Gabtiea  n.  LycMoteii  erlddteo  ei- 
nen loni.  Statthalter  Oio  Caas.  Ö3»  2&  ^>.  Der  Aport.  Pauloä 
hieh  nd  zwebnal  in  Gabtia,  wo  andi  Indes  angesiedelt  waren 
(vgl  JoaepbL  Antt  16,  6.  2.),  auf  Act  16,  6.  18,  22.  n.  Mm- 
mdte  (woU  nicht  Mos  an«  den  jüd.  InMuien  Braun  Sdect  aacr.. 
pw  70  sqq.  Theod.  Hase  in  BibL  Brem.  IV.  1014  sq.)  eine 
ehristl.  Gemeinde  YgL  auch  IPetr.  1,  1.  ICor.  16,  1.  2  Tun. 
4,  Ift  Hit  Unrecht  nahmen  Einige  einen  dreimaligen  Anf- 
enthalt  des  Paulus  in  Galatien  an,  und  fanden  den  ersten  Act 
14,  6.,  indem  sie  entweder  das  nifix^f^S  «<^t^fo^  xai  Ji^ 
ßfl^  9a£  diese  Provinz  bezogen  (Koppe,  Keil),  oder  in  der 
Erwähnung  Lystras  u.  DerBes  selbst  Galatien  bezeichnet  fan- 
den, weil  bade  Städte  zum  Beiche  des  gakt  Königs  Amjmtas 
gehört  hatten  und  ersteres  von  Plin.  ö,  42.  zu  Galatia  ausdräck- 
fich  gerechnet  wird  (J.  J.  Schmidt  de  Galatis,  ad  quos  P.  lUe- 
ras  misit  Ilfeld  74&  754.  Hynster  kleine  theoL  Schrift.  60  £ 
Paulus  im  Hddelb.  Jahrb.  1827.  636  ff.).  Dei^  letztem  Ansicht 
ist  indess  der  Umstand,  dass  Lucas  selbst  jene  Städte  ausdrück- 
lich Ton  Galatien  scheidet  Act  16,  1.  6.  n.  nach  Lycaonien  ver- 
setzt 14,  6.  '),  anch  Pmnphylien  als  besondre  Pror.  an£Euhrt  14, 
24.  15,  3&  nicht  günstig,  und  es  wirkte  wohl  überii.  eine  blos 
▼orubergehende  Verbindung  jener  Städte  mit  Galatien  nicht  auf 
dktk  Sprachgebrauch  dauenid  ein,  endlich  erscheint  die  ganze 
Yoranssetzung,  Galatien  habe  damals  in  der  gewohnl.  Sprache 
das  eig.  Galatien  u.  Lykaonten  niiiftusst,  für  den  Zweck,  deifa  sie 
dienen  soll,  für  Ae  Bestimmung  Aet  AbÜBWsungszdt  des  Gal'aier 
Briefe,  unn5thig  s.  mein.  Comment  in  ep.  a.  Gal.  p.  5  sql  S. 
überh.  Cellar.  Notit  II.  173sq.  C.  G.  Hofmann  diss.  de  Ga- 
latia antiqna.  L.  726.  4.  G.  Wernsdorf  de  repubL  Galatar. 
Norimb.  743.  4.   Mjnster  a.  a.'0.  51  £   . 

Galbanum^  r^abn,  UOL  Xulßanj,  Vnlg.  Gal- 

bannm  Exod.  30^  34.,  das  Ha»  einer  in  Abyssinien,  Aräien  u. 
Syrien  wachsenden  Stande,  die  PlÜL  12,  56«  stagonitia  nennt, 
Sprengel  aber  adt  Bidmo  Galbannm  L.  (Mntterhm)  für  einer« 
lei  halt  Linn^'s  Pflanzensyslem  Tl.  130  f.  Ob.  Abbild,  in  Ja'c- 
qnin  hört  Vindob.  HL  tnb.  36.>  Sn^  ent  ganz  neaerlidi 
(1831)  wollte  der  Engländer  Don  die  wahre  Galbanpfianze  (er 
nennt  sie  Galbannm  officinale)  entdeckt  haben  s.  Froriep  Noti- 
zen a.  Natur-  n.  fi^eOhmde,  XSXX^  S.  12.,  während  er  an  dem 
Harz  des  Bubon.Galb.  weder  Geruch. noch  Geschmack  des  Galb. 


1)  Unter  K;  Galbä  war  O.  mit  Papfalagortiea  luiter  ein  eia  Statt- 
halter Terbundea  T!ae.  hist  2,  9.  1.  ^  S)  Wie  denn  alle  SehriflUtel- 
1er*  jener  Zeit  LycibideA  ton  Oahtia  ^ntersdteiden,  aUcfa  Ffia.  S,  t5. 
(4«ieiaml);   —        *       .  *  « 
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faMtfkea  konntie.  0»  Han,  welches  gewo&oL  dtfrcli ttuDidiiiittc 
in  die  Binde  des  Straoclu  gewonnen  werden  soll,  ist  fett,  klelH 
ngy  von  strengem  keineswegs  angenehmen,  bitterlichen  Gerach  ') 
ud  Geschmack,  anAoiigs  weiss,  wenn  es  aber  alt  wird,  gelb  mit 
weissen  Flecken  vgl.  Dtoscor.  3,  97.  (X  Quog  igt  vig^xog  iv 
Sv^a  y&ßvmtdmvy  t^  -^  V<ii  öi  airtt^  Afkfl  Tußopouirig  — * 
icfMi  ßaqtia).  Plin.  12,  &6.  24,  13.  &  Celsius  L  267  sq. 
Michaeiis  Suppl.  lll.  753  sq.  Unsere  Offizinen  kennen  es  in 
3  Arten,  wovon  eine,,  deren  Vaterland  Persien  sejn  soll,  galba- 
Rum  persicum  heisst's.  noch.  Murr ay  apparat  medic  I.  262  sqq. 
Dem  Bauchwerke  (Exod. a.  a.  O.)  wirde  das  G.  beigegeben,  ent- 
weder weil  scharfriechende  Substanzen  mit  wohlriechenden  Ter- 
mischt  den  Wohlgeruch  noch  erhöhen  (Hiller  Hierophjt.  L  450.}> 
oder  weil  es  den  Wöhlgernch  der  übrigen  Ingredienzen  ISnger  xn- 
rikkhielt  nach  PUn.  13,  2.  resina  aut  gummi  a<yiduntnr  (ungaen- 
tis)  ad  continendum  odorem  in  corpore.  Ueber  die  ein&cfae  An- 
wendung des  G.  als  Banchermittel  s.  Virg.  Geo.  3,  415.  4,  264. 
Colom.   9,  15.  a.    •     .    . 

G  a  1  i  I  ä  a  5  TaXiXaia  ,  1)  im  vorexilischen  Zeitalter  (mehr 
appelUtiv)  V'^än  J^  20,  7.  21,  32.,  n^'^^^H  2  Kon.  15,29., 
V^^^n  yiN  IKon.  9,  Ii:,  vollständiger  D^/ian  V^V^  Jes.  8, 
23.  (vgl  %  Macc.  5.  15.  FaXtkaia  dXXoqiiXtav) ,  ein  Distrikt  an 
der  Nordgränze  Palästinas  im  St  Naphtali  Jos.,  a.  a.  O.  ge^en 
das  phonizische  Gebiet  hin  1  Kön.  9,  11. ,  der  die  Stadt  Kedes 
mitbefasste  Jos.  21,  3i.  1  Chron.  7,  76.  und  wohl  meist  von  Hei- 
den (dah.  der  Name)  bewohnt  war.  2)  im  Zeitalter  Jesu  ganz 
NorJpalästina  diesseits  des  Jordans  vgl.  Lua  8,  26.  (nicht  zum 
Theil  auch  jenseits,  wie  Lightfoot^  Cellarius  u.  A.  wol- 
len vgl.  dag.  &eland  p.  181.).  £s  erstreckte  sich  in  Sudwe- 
sten bis  ans  Vorgebirge  Cärmel  (doch  diesem  un<i  die  ätadt  Pto- 
lemais  äusscUiessend  vergL  Joseph,  bell,  jud'2,  18.  Sl.)i  gegen 
Südosten  bis  nach  S<7thopolis,  gegen  Norden  bis  in  die  Gegend 
von  Tynis,  m  Osten  endlich  granzte  es  durch  Vermittehmg  des 
Jordans  ii.  Sees  G«n'ezareth  an  Gaulonitis  u.  Peräa  Joseph,  bell, 
jud.  3,  3.  1. ').  Die  Eintheilung  mOber-  n.  UntergaHläa  (Wel- 
die  von-Enseb«  im  OhouL  angedeutet  .wird)  f)  losepk  bell.  jad. 


1)  AngezAndet  Terbreitet  es  eioen  widrigen  Dampf,  mit  dem  man 
SchlaDgen  und  Ungeftlefsr  vertrieb  Virg.  Geo.  8,' 415.  S.  Voss  s.  d.  Sc 
Calpum.  5,  90.  Lucan/  9,  916.  uild  im  Stock  festsitcelbde  Bienen  sum 
SchwArmen  n5th!gte  Virg.  Geo.  4,  764.  ^  2)  AU  sfidlicber  Grftaz^rt 
Galittat  führt  JMischn.  GitÜn  7,  7.  ^MSmv  *l£33  an.  -^  ^)  Mh  Bezie- 
hung aaf  die  Beniitzung  der  Feld-  und  Gartenfrachto'jm  Sabbatlnjahr 
soU  Galiläa  in  8  Theile  eingetheüt  worifi^^ie^^  ||^/|(^,&ch^üt^^f.{ 
Galilaez  diViditur  in  superioxem  (n*>^m),  inferiorem  (pnnnq)«!' 
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2y  20.'  6.  Anti  5^  L  JEiL  besehreibt  genau  lMq>li.  beU.  jnd.  3^ 
3.  1.  ^y.  Obergaliläa  aamlicli^  das  bergig  war,  erstrackle  iidk 
in  der  Bmte  von  Berseba«  bis  an  den  Flecken  Baca/  in  der  Länge 
▼on  dem  Flecke«  Tkella  nahe  am  Jordaii  bi^  Meroth,  Unter« 
galUäa  aber,  das.  emen*  ^enen  Boden  halte,  in  der  Breite  TOm 
Flecken  Xaloth  (odkr  Goiäa  Joseph.  l>eiL  jdd.  3,  3«  4.)  ^)  «II 
der  grosseft  Sbene  (Esdrek«)  bis*  ad  BerscU,'in  der  liog^  voll 
Tiberias  bia  aar  St  Zabolon  ofanwdt:  Ptolema».'  Jenes  kalt«  nai 
Theii  hetdmsahe  BeivoliMr.(Pkdni»ier.^  ^lorer,  Araber  Sthübb  Ml 
760.,  ielbst  Griechen  Joaq>h.  vit.  12.),  :daher  die  Beneunon^ 
Takikaia  rar  i$wv'  Mt:  4,  15..  '  6aliläa:^ar  aül  Alpeoknd) 
dessen  Xalkgeftnige,. In. }^.  felsig  n.  jchroff» -mit  de«  IilMHMn*in 
TerbindAng  sidien  '),.  südicestL  aber.  u.  sadLin  Hügelketten  aoa^ 
hssdetki  welche,  gegen  .idsgi  mittelL  Ifeer-hii^  «flu  einer i. mehrere 
Standen  langen  il  brettea  Ebene  sich  ipcaflacke^.»  lA  S*'.aber  mit 
dem  natean  von  Jetred. endigen,  ^ie^dftiohftrtfehr:  hoh«tf  Beff^ 
tmd  ihre  romantischen  Thaiet  gewährte»,  reicheihWietettwAi&S'  «ntf 
Irnchtbares  Ackerland,  driier  anck  .diei.fsoitei  .'überaM  .angeboiA 


lem>  quaniua  saperior  complectitur  qmcqai^'SupraChapliarananiam'qiioa 
sycomoros  pon  suBtln^t,  inferior  quiöquij  iafra  C.'«  quod  fert  hyteomo^ö^, 
Vaffis  territeritiü  Tiberladb.  *  .  "  -J  '"   ■  r  .     v    f 

.    1)  Plese  äteHe,  welche  d^n  ganzen  AJ  treäfich'.'erUittert'',  Ist'  Ä9- 
igaXtu  ßiiv  ralilaiioy,  vvv  9k  Tv(f(wv  oqo€  —  dno  ik  fMsaifußoUii  Sa- 


^aiiUus  IlroXsfiatt  ydrutv ,  ri,  ^^xoq  ürttvsrai*  vXaTvrerai  Se  Sliii' 

"BffpkaSMs  tj  %al  tift  &vui  ^ah  £if  9vg99  igpf  'Ä^JT^  B§L%a4tvi^j,mSK 

StXXa  ftwftije   loQoavov  yBhovoQ'  —  fiaxifiol  re  tu  ftj'Jviwii.tef^^^oX,^^ 
narfOTf  raXiXaioi  tuU  ovtb  9**Xta  nori  rovg  avS^äc  ovre  ^svjtav^Qtim 


nXij^oQ  narraxov  noXvavO'gamw  iUi  r^v  evd^vlav^  we  tjJv  iXaxiffV*^ 
vn^Q  navraHtoxtXiovS  noo9  rocff  fivf^toiQ  ^X^^'*'  oixi^roifaey  na&oXov   8i 

no<pi^^  •^'  %)  Dies  &lt'WoUiiJeBiB  (ftei  Ol^fke)  t>dar  DsehpA&aa 
(airf  Paulire'^t  Karte)^  ätadi^  7'eeogc/  Bfi»  siidl.  .T.  Na4iinM)fr,Mlidi* 
■Mhr  aa£  der  eigentfichen  fibeöe  Esdrälon.  -^  fl)  Bänea  Berg  Ai8Anioa# 
als  ra  fu^mirmr^  ^  raiilmiat  ^poo  «tnaahat  Joseph.  belL  iadi.  8,.  10k 
11.    Anderwärts  ist  keine  Spur  dieses  Namens  ansaUMen.-  .(!  -    '^l  lub     x 
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iond  Blaik  bevSIkei«  war  JomflL  bdL  jti&  3,  3.  1.  *),("^  «nt- 
kidt  404  Städte  h.  Dörfer  Swegltu  iit  4b.  tu  danitita  viele  be- 
festigte Joseph.  Vit  37.)«  An  meisteii  gilt  diet  von  den  Gebirg»- 
abhängen  in  O.  gegen  den  See  Genenreth  cn  n.  von  demThale 
selbst^  in  wdchem  dieser  liebliehe  .See  li^  SBer  ist  sngleicli 
dar  Boden  mit  Basalt  dmrcbsetsty  der  ans  der  Basaltre^on  in  O. 
des  Sees  faer9berreicht  Als  die  mm  ^Sasten  Sfadte  Gidilaas 
nannt  loiephas  (Vit  6S.)  Tiberias  (die  illere  OAptstadC)  und 
S^phoris  (dat  nachherige  HaiqiMadl);  in  idcr  cvangeL  Geschichte 
kommen  hanfig  Capemanm.  und  Naaareth  vor  *).  Fast  nutten 
durshs  lAnd  aog  eine  im  Alteitfanm  stssk  besuchte  Hwidelsstrasae, 
die  aagcnannle  via  maiis  Mt  4,  15.  s.  d.  A.  Eeisen.  Die  Ga- 
rdaer  schildert  Ibsephns  als  fieissige,  mntfavoHe  <Josq[>h.  AntL  13, 
5»  6.)  und  tapfeie  Leute  (bell  ^d^  3,  3.  L)  ^),  doch  worden 
He  von  den  «>rigen  Jnden  verachtet,  »cht  als  BinfiUtlge,  aim* 
dem '  theib  weU  man  Ihr  Jidischca  GebKt  fit  weniger  rcfai  uid 
Ihrai  Gianben  Ar  wenige»  evthodor  hielt  Jok  7,  62.  <1,  46.) 
A«t  2^7.,  theils  wähl  anch  weU  sie  emen.  s^Uecfatan  Direkt  spra- 
chen, der  sich  besonders  durch  Verwedialnng  4^  Gutturale  und 
platte  syrische  Proi^undation  charakterisirte  Mt  26,  73.  Bir.  14, 
710.^8.' Llghtfoot  hör,  hebr.  p;  151  sq.  S6h5ttgen  hör.  hebr. 
£235.  Pfeiffer  Aatr.  de  lingua  Galil^ör.'  .TiN>-663.4.  Sonst 
fanden  upter  den.Galilaern  auch  manche  abweichende  gesetzliche 
ÖI)S|^rj[anzeu  i^tatt^  die  }m  nnfi  wieder  im  Talmud  bera^dditigt 
werden  >vgL  «L  AiL  Geaeta  n.  Sekel,  Ueberii.  W>er  s,  Be- 
Und  MOäq.  Othon.  Lnoa.  rdbb.  264 8^4*^ 

Onlliev  1  Ibcew  &  %  in  der  WbJ  Uebers.,  s.  d.  A.  6n- 
Utia.^  ^. '  ;  '  ^    ' 

'  ^OalHm,  1^S}9  Stadt  PaKstiitatf  vtellefehr  im  St  9en- 
jaiän  iSkm.  25,  44.'  Jet.  IQ,  3(0.,  dehn  in  letzterer  Stelle  wird 
sie'  jpfi^  Ortschaften  dieses  Stammgebl^ts  y^bidnden,  dag.  .LX£ 
Jak  i&,  69.  sie  an  Juda  gereckiet  mrd.  Nooh  fiasebiua  hatte 
von  diBMBm  Fledien  dieses  {fomens  bn  Skron  gehört  (Xfyvwcu} 
ileland  p.  784. 

Oalli^ll,  TaXXuxnf  (Jun.  Annaens  Pfin.  H.  N.  31, 
^)»..i:pau  Prokon^ol  der  Prov,  Acbaia  (s.d.X)  unter  K.  Clan-. 
dins  Act.  13,  12  i>,  Bruder  im  Im  An.  Seaeea  (Tae.  amialL 


1)  Dia  .Bävdlkamng  liüt  dch  «ifdgaana««!  ^aaaeh  bearth^eai 
dass  Joaaptaas  In  jAd.  Kneae,  naAda»  tthon  yi«lo  ladte  amgahonnan 
wamu)  da  Hasr  v«a  IWjBoO  M.  säaaaiaibiibvaalfta  Joieph.  belL  Jal  t» 
20.  a  .VfL  &  ^  t)  Ptoleau  5,  16L  keaat  «^hdrii  lAM^  bat  aber  von 
GallUa  u«  Saaaria  aar  sehr  darftige  Notiaea.  —  ^  BHlna  dahar  wafin 
•ia  aber  mach  sehr  leiabas  and  kaaatea  leicht  ca  Uaruhaa  veriailet  wer- 
dea  Joseph,  vit  17.  . 
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1% ."TSw . 9it>  «M.  «pr 3».  tf L .»at  SHv.  2/7:  32.>  Sti«  ^ 
gim/Ü&^mi  .iiwme.mV'MM*  Ann.  Novataa,  durdi  Adoptioo  In  di^ 
KitBil«e  iftea,' Bketmr  .li.  jbakis  GaUi»  erhklt  fir  obigem  Sem 
Bnukr  4l(cdi«irte  ih«:  4m  Budier  do  iia.  •  B^id«  at>er  wurd^ 
doch  Bidit'  wa  ^kidier.  ZeÜi^  «of  Bdehl  dei  Kaison  Nero  hing«- 
richtü.  .  T^  Nie  Antoaii  Kbl  HUpa«..  «et  L  121  tq* 

'Gamaliel,  JTa/iaXii^X  (btf^  vcrgl  Num.  1,  Itt 
2/20.)!.  berühmter  jüdischer  Cresetilehrer^  deir  im  hohen  Syoe- 
drium  (wohl  nicht*  ab  dessen  Präsident)  gemasngte  Grandi^tsi^ 
iiber' das  Christenthuni  aussprach  Act.  S;  37  ff,  ygl.  Niemejer 
Charakt  I.  638  ff. .  u.  «leflsen  Unterrickt  der  Apostel  Paulus  ge- 
nossen hatte  Act  &)  3i  .Man  ändet  gewohnlich  an'  beiden  Stel- 
len, was.  auch  die  duronobgie  begünstigt,  deli  in  der  jüdischen 
Tradition  sehr  gefeierten  (mchn.  Sota  9/15.  Gitt  4,  2.  Babä 
mez.  ^^8.  etc.)  unjd^sch^n^in  der  jStis^oa  öfters  als  Autorität 
^ge^ttep  RabbWi^^Gam'aii^]  deä  Gfels  (jp.'^);  weich«- 
ein  Sohn  des  B.  Simeo^i.u.  4er  Enkel  des  bekannten  ^illelyun^- 
ter  TiberinSy  Cajils  ni^d  ClaucSus  den  Torsits  im  Sjnedtlum  ge- 
führt und  18  'Jahr^  nach  d^  Zerstörung  Jterusalenis  gestprben 
seyn  soIL  S.  überh.  WagenseiL  ad  Sot  991.  WolfH  Fibl. 
hebr.  IL, 882.  Othpn.  histor.  dqctorl  insnic  p.  107  s<)q.  G.  V. 
Pfaffreiitef  diss.  de  consilio  Gamat  "Joi..  68D1  4*  Chfistliche 
Bagen^'^ie  ihn  von  "Petrus  'nnd  Johannes  iianfen  lassen  (!),  s. 

Vhot  codi  171.  p.^'igg.;*)  vgi.  schVocki  kg.  ix.  233 1 

'    GaftiBittlip     miT!S|'  ^),     liftfi^   oder    riX(»i^e^> 
*3ii-i»    undEbal/ ^^   (LXi.  Tbi/Jcti)^   xwei  einander 

.g0gMiaberlif|ge»de  Berigspitieii  des*  Cfhirgcs  Ephraim^  swischekk 
wdAm  iä  4nfm  (nadi  C^l^yk)  cttra  ^KXK)  Schritte  laogen  <i. 
400  b^  UNN)  bwte  «>  Thile  die  Stadt  Sichern  (j.  Nhplns) 
crbMt  itfr  Bickt  9t  7,  J^^tsph*  Antt  11,  8.  6.  vgl  a.  Proc«^. 
imfif.;&9  7.  (nach  dem.Auadmck  der  SaaMvit  in  epistoL  Sicheni. 
ed.  Briaa  p.  1&,  COMnain  ViD  cu«>.>  .  Der  erstere  aiUUikh 
üc|$ende'  (aach  Josi^h..  Autt  11»  8.  2»  der  höchste  Berg  Snmah 
rias)  wird  von  nenem  Reisenden  als  firuchtbar  und  anranthi^  dtr 
Ebid  dagegen  als  ein.  rauher,  nackter  Fdsm  nnt  yielen  Höhlen 


1)  tvi^  iv  rySa  rf  f^ßlttf  (Ev^^zlovy  itml  ^op  ro«  Ila»Xm>  «a- 

%al  NinooTjfiov  —  — ,  ov  nal  avtift$ov  yevifa^Ä*  rov  I*afnaX*  t;  i^ogia 
Stddoxei''  ßaicrloaü^ai  &k  indregov  vn6  *X(ficivvw  utaX  IlitQOv^  mt  uS- 
vov  91  cllict  nai  top  TafiaX.  naiSay  j4ßißf)^'  ovof/ta  avrt}.  — '  t)  V«^- 
MhiedslM  Ableitoogeii' des  Naiii&eiu  s.  Bimotfiit  Onmaant  V.  T.  f>.  67. 
Gesen;  tbManr»  I.  8QS«  —  9)  Man  Ganni*  S»  U.  5.  sa«ir  8i(ih#|u 
muDiri  non  potest»  quin  e«  ntroqoe  «onte  oeUMraali  «ami  lapides  pr«- 
jid  possmit  in  oppidam.  '  ..  .  •  ^ 
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4M  ^i    i  Gastfreib«^  '  ^ 

IL  GWiiteii  g^cliBdM  (fiTailiMsyetd  1  391  £  tttchter 
Ö6.)"0s  und,  w^mi  dieses  Yeiliait&UB  #dftoii' Im  Alterthm  stelU 
fand,  so  Hesse  sich'  eia  Gitmd  absiskeii^  -i^arVm  nach  Moses  Be- 
fahl beim  Eintritt  iii  Caaaan  auf  dem^  Gatnzittt  Seffeasspfiche^  ttaf 
dem  Ebai  aber  schrediliehe  Flüche  dnd^Y^imnschiiDfhHi'aasge^ 
sproch^  Weifdea  soUteii  (Dtet.  27,  ll^^li.  vgl  J«i.^d,  3S£>, 
ivomit  auch  was  Peat«.2%  4.  steht  .in  j^^jt^ai^g  gfbjn^bt  mrden 
kami.'s.  Bosenm.  zl  d.  St,  Kach  d/em,  Exil  ward  *  auf  äi^riziiii 
der  samaritän.  Tempel  erbaut  (2  Macc.  ,'6,''2.)  Joseph.  A^tiL  11, 
0,  2.  12,  5. '5.  13,  3-  4.9  den  aber  schon 'nach  !^  Jahren  der 
Hasm'ohäer  Joh.  Hyrc&nus  (um  129  V.  Chr.)  wie^ei;  zerstörte 
Jo3eph.  Antt  13,  9.  1.  i>elL  judi  i,J2;  '6.;  .<Jpch>Iieb*  der  Berg 
fortdauernd  die  ce^^eihte  Statte  der  AnBeÜiag  (Joh.  .4,.  23-  vgL 
Joseph..  Antt.  IQ,  4.  1.^  bell.  jud.  3,  7.  32,}  und  noch'  jetzj  nen- 
nen'ihn  die  wenigen  in  Napius  übrigen,  Säpiaritanei:  dc;n  heill- 
gc|n  und  gesegneten  Berg. (auch 'S» f'n^'iV.^näori  b^iJon)  *), 
wenden  beim  Gebet  das  Gesichi,  nach  ilim  hinTEpist.  läichem.  ed. 
Bruns  p.  14.  ^)  Eichhorn  Bepert'or,  JX9*|,  duriexi  aber  .dar- 
auf Weiter  keine  gottesdienstliche  f'eierticMeit^  mehr  Yerrichteii 
vgl.  iSchnarrer.  m^:  Fimdarul).  I."4i'?^*'  Öie  Walil  id^^  Gari- 
zun  zum  Sitze  ihres  religJ  Cultus  g^Sbden  sie  übrigm,  vvp  j|eher 
auf  die  Stelle  I^eiit  2%i4'.9  nach  welcher  a^f'ihm  Von  den  braet- 
liten.das  erste  l>aifk-  und . Erejudenopferq wege^  Eroberung  Ca:- 
naaüs  dargebracht  wordcui  war.;  Allein, nW .die  samaritan.'  Text- 
recension  des  Pentat  liat  hier  D^Tir:)^  dyfe' judiich'-masöreth.  mit 
Uebeieinftiinmang  derJ.alte^  V^^ibneriVo^  y«dklfd|HGA^  ^e 
Sfunarit  schwerlich  yok^' dem  Verdaibh^J  befreit  >^w.den  Jii:d|ipeny 
zum  Yortheil  ihres  yielleicht'schon  yor  ^AufifaJ&me  dSds' Pc^iitat' <^^ 
CMrizim  fixirten  Cnltos.'«iiie  eigeniiiftfclitlg»'  Afendemugf  ualfaioai»- 
men  sa  haben  Teri^-mrcrüadUs  ^otieat  'Blbi)  YI.  46  A  <  ¥«t«r 
Com.  III.  p.  289ff;  >Ge8eii.  coin.  iiel  ¥^edl<iS^n;' p.  Sil  ^)ii  <Db- 
hrigens  diente  dör  Beii^  Garizim'*''day^Bewc£hern'^'''6ikigegcad 
in  'Kriegszeiten  zuweilen  als  sicherer 'Ztltfuchtsart,  den^ie' FcMa 
förmlich  zn  belagern  gezwungen'  ^areii«  Joseph.  Anit:  14^^16«; 2. 
S;'aberh.  Relaad  disiertatt  miseelU  1/ nj'3i 'Wdi  ia' Ugtoüni 
thesanv«  VlI.    •     •  •:  •  •■'  l-iu/  <  .« 

GäStfr^ibvit,'  eine  im  ^nzen  AJterÖiume  (^selbst  un- 
ter sonst  rohen  Völkern  Biod.  Sic.  5,  28.  34.   Caes.  b.  gall.  6, 

u-J ^ Vt  <..v  k'  • ;•••  '  *  .  "  ^     ''     .     (' 

1)  flhie  nicht  thr^ahrseheihllche  Üi^äbh^e  ffidi^  VehcHli^i^DH^  bei- 
der Berge  s.  Maupdrell  R.  82.  —  £)  S^  m^^s.  z.  B,  epuitol.  Si- 
chemit.  ed.  Bruns  p.  14.  I6.     Soiist  vgl.  npcn  S  q  h  o  |,tg  e  a  *  hpr* , hebr. 

Ikhe  Wdte  schont  auch  LXX.  Jes.  19,18.  noXti^^jAeSid  (j^S^  "»"Sf) 
efaM  VerfUsdbiuig  zu  Gansten  dos  Israel.  Teup^  in  Leoatopdl»  zu  seya 
TgL  Rotenm.  z.  d.  St  >  < 
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2».  TmQknL  H.  <hgi  »nbo  7.  9M.)  T«gL  Berod:  Zy^Vk. 
AdiuL  V.  .]L.4f\l.  t«Hirtitetb  «^d  nodi  itti  Imtlgeti  Oci«iit  be^ 
MDdtrs  aii^'d«Q  Anbepi  (FftaL  a^S.  Trinit  Brisd^ehct  S. 
.343«  Niebiiih^  B;  IL  431i  462.  Beschr.  46  iL  Arvieux  HL 
l»Zi:  BivkkftcNlt  L'6(k  0  S3A'  4M.  IL  651.  739.  Jaubert 
'B.  4&f.'  R««s«l'NG.  T.  iJopflo.  L  328  ft  Backiiigli»m  K^ 
iMpot  e3f.  ^.  {laridav  ü.  ii4ffi  Böses mli IL  MoRgenl.  VL 
«Uffi  267*ff;»  die  ikrca  gröaffttik  Bakm'dveii'8eteai.;<(.l»ekiiir 
tens  fixeetptl  esf»Haiiiaaa  4^.  41Mk  464c  462  e4q;)»  str^tog  ge^ 
«bte  Togtnd  BBchdracklich  e0p«oUeif^>  Ben»  12,  13^  f^w.  13^ 
2.  (8.  Ff4«f  tfUiu  de  boflt>itefitale»4id  L  L  T«biaj|h  3;52.  4.) 
ITiia.  Jb  iO.  >gL  ew  €Sc  0£.  2^  18.  *AiMot  ad  Nicen;  4^  2».& 
IjaiMrea4  ihiGvönor^  thestaf.: IX»:'p.  194feqq.  .OtkoA  Msfib. 
tebb^^p:  283.' ^ V  iDert.6fi^,'  Wt  ^er  web  teyv  ^^Md  .ta|8  Haip 
geladen  GeD.  19,  2.  Exod.  2,  2a  BUt  13,  16.  19,  j».  t),  loi 
Wasser  ^um  Fossvasdien  bewiUkooifnt.  (Qeo.  18, 4.  19, 2.  1  Tun. 
'5,  10.  ^gf  Od^M;  4,  49.  17,  88  f.  6,  215.>,  teÖiÖH  fer  rfch  n. 
seine  Bm-  öder  tastthiere  UblSngfide  BekSstigniigf  Oett.'l8, 5it 
19,  3.  24,.ia.  31  tx6A^%MJmt  i%Mp  vftL»0«jte:  3, 
464  ff.  iinä  geni^  fiberbaupt*  die 'Pflege  n.  1MI' sich&n  Scbots 
Gen.  19,  5  ft  .Jos.  2,  2  ff.  Bicht  19,  ?3.  (dag.  Bfcht  4,  21.) 
's^nei^  VW&s.  9^  ^^s'cbie^e/. wiiHi  er  begldCeÜ' v^.  Wagen- 
sciladSotp/ 102(1  103Ö.  ZorH  ^d  m'cat  Abder.  p.  22. 
rauch,  wbbl  jbesäie^t  ffiad.  '6,' ^7  ff.).  Einem  Wabderer  nngast- 
lich  'die  'Anfi^3&^'verWcigei^^,'war  das  Z^ch^  •  äÄätaiiged  ^r6K 
»e8  Hiob  3J;^.3i^>|;l.  Mjsk  14,  Wt  Pocofckc  ad'Tograi  p. 

.  •  ff)  Weiui-pie,(die  loab,- G^b^pbewönncr)  de«.  Abends  jTv  eio^m 
'.Porfe.  äqkominai^  so  steigenr  aie  am  Hause  eipes' Bekannten:  W^nn.sie 
pämlich.  Was  ^aodH^,geinebtgtfclif'de|^  Fw  1^  einen 'Bolcfaen  mkbeii,'ab 
iiad '^j^r^ch^  m''4ein\Eig^thft]|ieri '  ielr'  biii    ener  Gast'  ((^L^' 

iftrt^)iV  P^  "^/^^^  «In  Äb^g^fjrody'däs  an» 

Miloh,  flwd  päd  Borgul  Wiät,*  lini  wt  er  Mich  nl  feeXgebig,  tp  (u^ 
tert  er  auch  sein  'tfai^tliief  oder  ffet^. '  Hat  der  ^R^piedficj,  keiu^  B^ 
kannten  im  DoiYev-  so  stefg^  ^ttr  ün  irgend-  einem' HauiM  *M>4*'te  Imn  ve^ 

*mlltr,  birid^'iein-irftier  ah  mtdtao&l  sAne  rjfeifi»,:  bik  ilM'.ddr  Hd^ 
des  Hansf^  '^iBk4iDQien  heiast;.4|ir  mb  caHe  Bbre  ,di^aw  rfaapbit,  ibp 
als  Freund  aufzunehmen  und  ihm  ein  Abendbrod  zu  reichen.  Des  Mor- 
gens reiset  er  mit  einem  blossen e  Gott'  mit  euch  ab.  —  2)  Auch 
ilavcfa  BnJMangen  voa  scbiwUlAer-  BeSIMiii^  »u^gaAl&ebcr '  Mf «sehen 
Tgl.  lAeUadL^söttmi  11,  19;  ^.:d)7Wie.Uhc  aach  die.sif&terb  Juden,  auf 

'  GasttrenidBebaflt  »hieiten,  ergiebt  sieh  aus  swet  b^  Sehöttgen  Hoc 
hebr.  I.  220:-  angeführten '  Stellen ^  Jalknt  xabenl  42,  2.  qnienaque  U*- 
beoter  kospitaliCtttein-  etereet^^ejdft'  e^  paradiaas  nnd  Seb^otb  SAy  jL 

■  la^v  ^nM' est  Teeipere  ^miotmäj  ^pnnk  appaikitieneB  l^dteehkiae  babwe. 

^Vgl  noch  lEkchdtft^en  565.  K^p kv'Obsenr.  L  129^.^.4)  Zam  gaten 
Ton  geborte  Ib»»  den  afofgedonihnanen  Gast  eist  aacb  ¥eiiMif:  einiger 
Zeit  vB  NanMta',  Edsczwedc.etej  an  btfngen  lOdi^ai^  i,  X^t  Bt  Q9f. 
lUad.  6,  V6t.9i  2221  Biod.  flib.  6,  2&  i«L  Gcn-di^a»/ 
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107.,  die  Gfiite  «i>er  bemuuKgca  «ttl  iuRdtircil,  gik  fir  pobd- 
iiafte  Bobhdt  G^  19,  4  £  in  der  aadiadL  Zeit  mr  smdm 
Jiidett  )ftBfd  SamaritaBem  daidi  ilkft  >  gegcftitekige  pttfitm^-kirt^ 
Sehe  SteUung  die  Gastfreuadschaft  g^ott  ');  denn  K«lMri»ii 
%iitbte(dei  atick  von  den  ütesten  o.  IBbGehstet  tSewolndicite^  ynm 
der  Httttmitat  selber.  Die  Jaden  trenigsiefls  geaeaaen  n»  mt 
ftnssentenNoÜlMe  «amarit  N^Armigsiiittel  (Lightfoot  p.993.) 
md  vermieden,  mn  nicht  einkehren  sa  nraasen,  die  Reise  durch 
Samatia*  BGlder  scheinen  die  Samar.  gegen  d$»  Jnden  gewesen 
«a  seyn,  dbdi  wiesen  au(^  ite,  wenigstena  die  nm  Feste  maA 
aerasaJenn  reisenden  Joden  von  der  TUre  Lue.  9,  >ft3.  ^gL  d.  A. 
Sam^ritaner.  S.  liberL  Ungisr  de  girroi(Tdir/ip  (ejlisq.  nka  an- 
Üqne  in  s*  AnalL  de  cingolia  311 C  lltnek  Antiquit  conm.  libu 
1.  e.  27.  DeylJQg  Obsenr.  I.  llS^^n*  ^^^^  L  IL  2Z7&  Y^ 
A  AA.  Fremde  and  Bei  sie  n.  r.       ' 

Oästmahle^  nnst^;^)r  ^staiidea  i^^^ 
il^pk  ^t  .den  Festen  (Tq^.^*  1,!) ».  4en  jDpfefn,  (s^  d^i  Z^en- 
den«  QiDHd 'Eirst^QpmaUzeilei^^  nieten  auch  4d9ne,-.im4  SUaTcn 
eiQgelad^  werd«»  l>eaL;iß,  ilff..  12,  12£&.  ygL'ITarmar  0. 
114 f.)  ISam.  9,  13»  16,. 3.  IKoiv.  1,  9-  ^  15»  ?eph.  1,  7. 
.and  Bfiiidiiis9ea  Geo.  dl^.ä<lf^.t]i^  mit  l^^niilieneij^igaiasen  ia 
Yerbbdiuig,  iin4  worden  yor^suglich  bei  Entwohoung  der  Knder 
jl^^en^  ^U  B*  Tg}«  Rosenmat^ef  ttpfgeal  tLü^li  bei  Hoch- 
jteitea,  Kiidtf.  l^,,ia  iBen.  i^  22.  Job.  2,  1  tC.  (sw  4..  A.  Hoch- 
ne|t)/:im  Gebi^cUtv^gen  ,  Cren.  4Ö,  20*  Hiob  1,  4.  HU  14,  6. 
(1fr.  6,  21.)  Hos.  7,  5.t  vgl.  Hearod.  1,  133.  Athen.  4.  143. 
'(Dpagtaei  Analect  1.44.  11.33.  J.  Laarent  de  nataEt.  con- 
viViisqae,  qaae  in  lisdem  agitabantar  in  Oron^vllhesaar.  YIIL), 
bdm  Efliprang  nnd  Abschied  guter  Freonde  iitder;  soost  tfaemrer 
Peirsonen  Gen*  23,  3a  31,  27m  2  Sam«  3,  2Q.  2  Kon.  6»  23. 
Tob.  8,  2a  .1  Macc  16,  15,  I.uc.  16,  23  ff.  IJ^  j2., ,  b«  der 
Schaafichor  2SanL  1^,23.  ISam.  25^  2. 36.  u.  Wdides^  Bicht 
9,<27.^  auch  bei  Leiche^egangnissen  2Sam.  3,  33.  Bos.  9,  4. 
vgl  Joseph.  belL  jod.  2,  1.  L  äarmar  nt  ^.  — .  meist  des 
iäends  Joseph,  bell.  jad.  1^  17«  4.  ^^  gehatten.  Pie  Gaste  Ind 
man  dttJrch  Sklaven  an  Spidiw.  9^  3»  Ift  22,  3  £  *),  liesa  sie 


1)  OftMhaftsBf  die  nicht  voa  flCaaMneiwaadtmi  bewehat  waiea, 
miedfn  aneh  schon  Mhcr  die  Hebrier  auf  ihren  R^Sen  Bkhft.  19, 12.  — 
2)  Dm  Triaken  galt  bei  dea  Alten «  naaMnÜich  ha  hfliMHi  Oiioit,  ab 
^er  Hanptaot  mnes  Gastmahls.  TgL  otuMrovaMv  8e  steht  Horat  SrnL 
^  7.  5t.  petare  t  epnlaii  -^  8)  Die  doppelte  Binladang  vgl  V.  4. 
Tgl.  Lac.  14,  17.  ist  wohl  nieht  ab  herkdnailich«  Bhrenbenugimg  (s. 
Kahn6l  z.  d.  8t  vgl.  Btknch«  BrUnter.  IL  410  1)  «s  ver^tahen, 
fondern  soll  «bea  andeoten,  dass  di«  Geladenen  (respeetwidrig)  söger> 
tea  uad  ehier  JBrinnenmg  <JBoaitoia)  bednrftea  vgl*  Wetsteü.  ■•  d«  flL 
Ob  die  einladenden  SUtiveB  bei  danindea  anch,  wie  , die  fftn.  vaonta- 
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GaUtaiAhle  4SQ 

andi  woU  aUHteu  M  üitttr  MkiHft  wnrddl  äe  f^SMI  Im. 
7»  46m  iluiai  die  Fiits«  gewiuflkeii  Luc  7,  44.  %1.  Illfd,  Ifi, 
577.  Od.  3,46&  8»  454.  Plavt  P«m.  5»  &  14.  Pcbroii.  S^  .31. 
▼1^  DoQgtaei  AaaL  L  52.,  Hanpt«>  imd  Bartkaare^/sdkft  dh 
Kleider  n.  wimfJimal  die  Fwe  <L«c  7,  38.  JtAi  12,  3;  AAea. 
12.  653.)  mit  iroUriecheaden  Oden  gesalbt  Piw  23»  5«  AnotS^ 
6.  Lac  7,  38fi:  (vergi  PlniafcL  Symp.  3,  &  p«  5V7.;PdSQtt. 
Sal  65.  C.  W.  F.  Waleli  de  imctioiub.  yett  Ebneor.  cahtit»- 
Kb.  Jen.  761.  4w),  auch  BlooaeBkniiae  ibenddht,  .ifait  dAMa;!«» 
ihr  Hflopt  sduncktea  Jes.  28,  1.  Stp.  S,  7.  &  vgl.  Joaepk  Aiitt 
10,  9.1.  Aiben.  15.  e.  la  Plutacfc  Syiq».  3,  1.  PhSo*.  ApoiL 
2,  27.  Ari«t<^Ii.  Av.  460.  Hont  Od  2^  7.  23.  ,S«t  2,  S.  256. 
Cic  Tenr.  3,  27.  Looet  4,  1125.  J^.  5,  36.  Pfltaoa.  65.  OwvL 
Fast  5,  337.  a.  u.  anter  Beinokiidrtigiiiif^  arerRiuigpai:  (Joseph. 
Aatt  15,  2.  4)  die  Plaiae  angemeMO  1  Sam.  9,  22..  Luc  1^8. 
M#.  12,  39.  PMlo  IL  7a  wf^  BttcklDglian  Metopot.  279. 
ABe  bekamen  !n.der.B^gel.|^cbha  PaBÜbnea  von  dein.Ha«ilierm 
Torgelefl^  ISaiL  1,  4.  2SaaL  6»  19*  ICSir.  16y  dJTgL  Atbea. 
4.^143.,  die.  ab«r^  »elcfce  aun  bei6ndcka  ebren  iW^llte^  dopf^eht, 
ja  aeibat  fmdSacka  QeiL  43,  34:  ISteii.  9,.22£  vgL  Eerod.  6, 

57.  Die  Aaordnnitg  der  GaatanUilaa  hatte  der  Afx^(fÜktP9t  ^«h- 
2,  8.  (Speiaemciater),  gewöladieh  ehi  FreiAd:  tbm.  HaMe 
<?^.  Sie.  32,  1.  23.)  a.  Boaenm.  Morg:  T.  223^  (etwaa  aada- 
lea  war  der.  bibendi  acbiter  der  Eoner  Hoiat  Od.  '2,  7.  25.  IL 
,der  ^^ofTfjydg  bei.griedk  Oaatni&hlcm.  vgl  Daa^aei.AaBL  IL 

58.  Adaai  ron.  Altath.  IL  246.)  au  ib^rii.  Walch  de  9x^ 
irictina.  Jen.  768.  4.  Die  Pm^tder  QaataiäUer  4Migte  sich 
thiUa  in  der  Menge  der  Giate  Gen. 29,22.  lSaB.9,22.  lK5ii. 
1,  9.  25.  Im.  14^.16.  5,  29i,.thaib  In  darKaaCbarkeit  derEaa- 
und  TridkgcscUrre'  (Eattu  1,  6  IL  'VgL  3L  D.  K|tpk)6  de  4p|Mh 
rata  cimvir.  nei^  Bataarj  Bi^m.  7I&  4),.  thctta  und  toisiigfidi 
in  der  Manni^tigkeit  nnd  Güte  d^  Speisen  Gen.  J27,  9.  Jea. 
25,  6.  TobJ  8,  2t.  vjl.  Pa.  23^  5.  Blob^  36,'l6.  -^^Mioa  6,  4. 
Miebnbr  R.  IL  386.  Auch  dtfaeiten  dergleEdieA  Gdaga  weit 
iSttger  ala  beTutia  3Maec.  6,  28.  Tgl.  EMb.  t,  3:^  Ho^seUtaSU. 
Mo^genl.  in.  294.  and  b  Penaten  -worden  an  der  kSifigL  Taftl 
wichtige  Staataangelegenheiteh  beraAen  n.  konigl.  Deerete  geftaat 
Eath.  1,  15.  7,  9.  Herod.  1,  133.  Plutarch.  Syra^:  7,  9^  Aii- 
ndan.  Mare.  16,  5:  p.  169.  Bip.  Attdi.  4  144.  TgL  Tacit  Genii 
22.  Die  Unterhaitang  belebte  theila  Musik  Jea.  5^  12.  Amoa  6, 
5.  Pa.  69,  13.  Sir.  32,  7.  vgL  Odjas.  17,  368.  Boaenm,  Mor- 


res  oder  biTitatons,^  das  CtesehÜt  hatten,  den  Gäslea  die  PIUw  aaaa« 
weisea  aad  di«  frendeD  Gerichte  aa  beafenaea  (Waleh  ObsCrr.  ia  ML 
0K  iuseriptt.  p.  62.),  arast  dahin  ^eiMh  bleibaa.  Die  (gypt  ^den  wa- 
nigsieni  scbeuiea  ii«li>iD  der  fiiasidit  gans  naoh  dein  heRschendea  Ton 
gwiohtet  10  haben. 
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.40»  '  I/fiatk.  ' 

g«nl.  T;iO0.im4  Taus  Mt/fl^  6;,  theas  'SMien  rnid  Rülis^ 
qiiel  Bicht  f4,  12  C  v^/  Atiidu  10.  452.  457.  BeUn  Absdded 
iaacherte  mil»* äie  Gä^te  bcModetf  am  Barte  ein  (Tgl.  Paulas 
SamnlL  'I.-42iy.  Die  Fratapn»  speirten  übrigens  bei  yornehmeii 
Gatstgelag^ft.niciit'  mit  denlfannornzog^CBch  (Buekingham  IL 
404.>,'8O]id^  ia  eiAetn  besondehi'TiBuiier  Eftli;  1,  9.  Rosen- 
mtller  IMorgokL  IIL  296,  Bdrhdir.  Ck^n.  p.  98.  0;  ^  ^«up- 
gerHctea'Hnnefii. aber.  Cbei; den 'ladin)  waren  '4a^  Gesdüechtcr 
geüMbh  Joh.  £2,  3;  -  HekkuMÜe  Opfermablseiten  dorften  diebk 
taeiiten;  ttdit  bcsttchelh  JBxod.e349  15.,  tiieUs  weil  dies  Hieilna^ 
nie  luii.nfan  Göttencaltai  -  bedientet  labeb  /wuHey  theiis  weil,  sie 
dann(aitteiiei^  .(^fciflebcli  luitten- gediessen  mSsiien  öder  doeh 
der  Gc£dis  •de^.Genoases.Adi  «uäsisttten  1  Gor,  10,  28.  Vgl.  d. 
&:^FUirejk.  :  äo-abeck  Biixitijr£.de  conviv.  Ebr.  m  Ugolini 
Theft.  4iaX.*.  Jtft  .Geldr  ide/vett  Ebr*  ratione  eeenandi  in  Bl- 
bHöth;  {tnbid^  ¥.  I  sfq.  nnd  safer  iVergieichjtng  der  Sitten  ändk«r 

iY51ker   J.r^W)  Stuek-Antiquiii:  cmtriv.  libb.  iII.:Tignr«  597.  M. 

M^fcuKi^iU  d^!«rte.gyimasi  pi  75  sq^. . ed.: AjmI    Vgl  d.  A. 

'M ablade it:'£ine  besondrbnAvt'yon  GastriiaUem  waren  die^  jcc3- 
fto^  edei»  cbmissddoüeit;  weldi^  bcSs.  in  dem  8H*ilid»n  Zeitalter, 

4lttf  da»  die. Apostel  änWMften,.  eine  grosse  Bntierjpielten  Rom. 

-13,'13v' Oal;  5,  21.  if  Petv^  4,  8.    Junglinge  oder  jnnge  Minner 

-yersannndtieki  SdJ^zn  SchnMuisercien,  anf.Vetanlasluogv  eines  B^reo^ 
den£äites  ddei-  im  Orange. aabh  .lanter)  Gesdligkeit,   belustigten 

•sich  dii^ck  Gtsang  n.  Ifusikio^  'dnnBbiegeii,.Tom>Wwi  begeistert, 
^e  Starkaen;  jibelnd  n.  ma^^tig^  Nedfceteien  sioh  erlaubend 
▼gl.  'm^UtmbllL  8&8q.  3<laObserv;inRT.il7sq.  Sckwars 
diss.  de' 6)niessBtibn.  tetf  AltorC  144.  4.  Ilgen  de  poesi  iwol. 
p.  19l^s4q.  '  Cleber  4en  OLnta^  rund  die  Aalg^senbeit.bei  Gast- 

mlkleni»  übk^n  im  roadscheo  Zeitalttr  i.  PhUo.  IL  477  sq.    Die 

ireidiea  Juden  li%ten  dem  Kä^d  ihrer  heidüisdiea  Bfitbürge«. 

,  ;G».^Jl,  PS*  LX3U  7i>  (jQseph.  r/rr«  od; r/tr^),.  1)  ^ 
jne  van  den  6  Furatepatadten  der.  Bhilister  Jos.  13,  3.  ISaoL  6, 
.17i.  aiy  lai  27,  2.  2Sam;.l,  .20.,  Geburts-  oder  Wohnort  des 
^Geltäth  lSam.:17,  4.  Sie^wurde  von  David  2Sam.  8, 1.  1  Cbr. 
18,  1.  Q.  .¥on  Behabeam  befestigt  2  Chi'.  11.  8.  Der  unter  SaL 
i:Konb  2»  39»  erwäbnte  Konig  yon  Gath  war  wielleidit  ein  zins- 
barer ^  1  Kon.  4,  24v    Naeiidem  G.  unter  Joabas  in  die  Hände 

^  -' '    ■•■ : ' 

l)'Dan.  5/2.   macht  insofern  keine  wiikUche  Ansnabiife,    als  hier 

▼on  einem  schon   beraaschten  Fanten  die  Btikette  hintangetetat  wird 

•vk  JadiUi  1^  llir.    Die  FaTMÜMiltanin  loheint  aber^  das  UnneaKdM 

4Alead,  dedi  CMöte  'nicht  Folge  gsiinstet  zu  haben  V.  la    Uebn  vgl. 

-Herod«  ^  ISM.^fum  v6(M  ^tfl  M«s»  Ilip0jia$$  in$av  Bwtvov,  nm^vä^ 

tcdyiif^ai.  nttgiSgovt,  
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der  Sjver  gcfidkn  war  2XSii.  17,  17;,  mbM4  ikMcMUr  2K^: 
10^25.  Tott.  aeaem,  daim  spatsr  .Uate  2  ClicMU  26,  & ,  aber 
gewiss  aach  mckt  auf  die  Dauer  ygU  Amoi  6,  2.  BCdL  1,  KX» 
Zar  Zeit  de«  Easeb.  war  es  dn-  Flecken  iCHier.  wus  Yel  mä^ 
IUI»),  der  5  .Mjölea  von  BlenAerapolii 'üaeh  Diospotia  zu  lag. 
Brocardas  o.  10;  nennt  es  parvwKeasak,  4  ftana.  HeiL  fon 
Jaffa.  Neuere, Belaeade  thun  det  Qrta  krine.  EMäklinng«  S* 
uberli.  Reland  p.  785  sq.  vgL  Jacu  d«  Vitriaew  p.  1071.  —> 

2)  "M^jn  n:3,  Stadt  im  St  Sebulön  im.  19,  1&^  fiebvtsort  des 
Propheten  Jonas  2  Kon.  14,  25.,  lUMk  Beron.  .prae&t»  In  Jos. 
kleiner  Flecken  (haod  grandis  «icolos)  2  MciL  roa  Sepphoris  .!anf 
dem  Wege  nadi  Tiberias.  Vgl  Bosenm.  Alterth.  tt.  IL  84.  -^ 

3)  t^a-j  ru,  Stadt  im  St  Da«  Jos.  19y  45.,  sa  Easeb.  Ikat  ein 
grosser' Fledken.  12  MeiL  ¥on  DioqioEs  nach  JSieothevopolis  sn. 
In  der  Stelle  Josi  1,  2&,  wo  Gv  B.  in  den  Stamm Manasse  ver^ 
•eist  wird,  liegt  woU  ein  Ffi^  dar  Ibachrdber  .nutt  GUronde^* 
welche  .den  Namen'  ans  T.  24.  kiaher  versetilen.  L2QL  habea^ 
Bai&aav.  Hieron.  führt,  indess  iwci  Stidte-  O.  B.  an,  aber  di# 
eine  entlehnte  er  offenbar  Mos  ans  unsrer  Stelle«  •• 

Gaza,  nj?»  Tcita  *)^  eine  Stadt  in  Phüistaa  (Jis.  15, 
45.)  an  der*  ^üdgc^e  Canaaüs  (Gen.  10, 19.)  auf  einer  Anhöhe 
zwischen  Baphia  i^nd  Ascalon  (Joseph.-  bell«  jikL  4,  11.  5u)  etwa 
20  Stad.  Tom  mittell.  Meere  (An:iaf[i.  Alex.  2,  26.),  600  M.  yon 
Petra  in  Arabien  (Plin.  6»  ß2.),,5  St  yon  Ascalou  (JolrfC  S., 
285.,  n.  deki  Messungen  der  franz.  Gelehrten  52^  24^  58'  L», 
31"*  37'  34"  Br.),  mit'  einem  Hafen  (JTa^alwv  h^v  PtoL  5>, 
16.)  Maiuma,  später  Constantia.  ,,Sie  wurden  dem  Stamme 
Juda  zugetheilt  Jos.  15,  37.  vgl.  Bicht  1, 18.,  aber  diesem  bald, 
wieder  durch  die  Philister  entnssefi  und  erscheint  seitdem  immet* 
ab  philist  Staat  Bicht  3,  3.  16,  Iff.lSam.  6,  17.  2  Kon.  18, 
.  8-  Amos  1,  6.  7.  Zeph.  2,  4.  Zach.  9,  5.  Schon  Tor  dem  Exil 
war  G.  einmal  in  die  Hände  d.  A^gyptier  (unter  Pharao  Necho?) 
gefaDen  Jer.  47,  1.  ^).  Alexander  der  Grosse  aber  eroberte  sie 
nach  einem  Widerstände  von  5  Mon.  Curt.  4,  6.  Arrian.  Alex. 
2,  26.  ^)  Plut  Alex.  c.  25.,   ohne  sie  indess  zu  zerstören   (wie 


.  .1)  Irrige  Ableitung  dfes  Nanwaa  bei  Ser«.  ad  Tirg.  ^hea*  1,  it9^ 
Mel.  U  IL  —  2)  Die  Bcalebung  dieser  St  auf  Pharaot  Nechb  wufde' 
aa  Wahracbeinlichkeit  noch  gewimien,  wenn  du|  Hered.'  St,  159.  in  der» 
Oetclichte  des  FeMiags  dieses  KMgs  erw&hnte.J&e^of^c/die  Str^^asa 
w&re  t.  d.  A.  Jerusalem.  ^—  8)  ^jinixU^  rd^a  r^e  fUp'^aldooif^  d^ 
ftooi  ftdXiia  «raJ/ovff,  nal  lei  ipafifKoStit  Hai  ßa^tia  th  ttvrf/V  tj  äv^ 
^•C  %a\  J7   d'diaaoa  ^  «an»  vf}v  nroiilr  9evaywSti9  «riura*,    MiydXif  3i 

avvff  o%vf^y*  **£oxciTV  oi  ^^xhvqj  €»9  in  ' Alyvittütt  in  ^sHttife  iovrt' 
inl  'KJtj^exi  ^  ifiliMoVf  4>ie .  Bntfeniung  der  Hafenstadt  -m^'  Gaza- 
giebli  j^ftrabo  fl^B.1ter  Stadien  aa.^ 
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SMnbö  fllMUkh  berichtet  IB.  7%9.>  0,  da  tie  ancb  in  den  ly- 
riKhen  Krie^n  als  üerte  Stadt  m.  Waffenplata  TOifeoflunt  1  ICaec* 
0^  «2;  11,  6  iL  13,,  43.  14,  7.  15,  28.  16,  1.  Ooseph.  iott  13» 
5.  6.  13,'  3i  a.  Die  2ientonitig  Gasas  erfolgte  ent  derdi  dea 
jad.  König  Alexander  Jannäm  (96  t.  C^.)  JoaqA.  Antt  13,  13. 
3.  (nach  einjäkriger  Bdegermg),  fdoch  wurde  die  Stadt  dnrch 
den  rösL  FeUberm  Gabinias  wieder  hergestettt  JosepL  Antt  14, 

5.  3.,  apatcr  Toa  Atignstni  demHerodes  überloisen  Antt  15,  7. 
3.  und  endiiek  «naeh  desaen^  Tode  aar  Prov.  Sjnien  gesddagen 
Antt  17,  11.  4. .  Mela  itemt  .(^  Zeiten  des  K.  Clandins)  sie 
nodi  ingens  itrba)  et.  ainnita  ädmodom,  womit  Baieb.  a.  Ifieron. 
übereinstiaiDieii.  Andi  Plin.  5,  14.  12,  32.  fiihrt  sie  i^ter  dea 
Städten  Judäas  als  besteh^d  an  und  im  Tabnisi  w^d  sie  einige» 
mal  erwähnt  Dthon.  le^  rabb.  pw  258.  S:  vbtA.  Reland 
787 sq.  Cellar.  Not  IL  £03  sq.  B4kcbiene  IL  382  £  t^  U. 

6.  Sibei  Pr.  de  Gaaa  Palaest.  oppüio.  Ups.  71&  4.  (grosstea- 
theils  über  £e  JBMiale  an*  G*  bis  ins  6.  Jabrh.)  J.  F. Barseber 
ia  Stephan!  Byi«  de  Gaaa  naaaatioa.  disqail.  L.  764.  4.  nnd  de 
Gaza  derelicia  folara.  lips.  768.  4»  nnd  Betnbardy  ad  Dion. 
Perieg.  p.  775  sq.  lieber  ihren  Zustand  im  Mittelalter  s.  Wilh. 
Tyr.  17,  12.  'Jac  de  Thriacd  p.  1070.  Jetzt  ist  sie  ohne 
Mauern  und  bat  nar  2000  Einwohner  s.  ITolney  (R.  IL  252.) 
Arvieux  Nacbf.  tL  38.  JoUffe  233:  281.  vergL  Büscbing 
Erdb.  y.  L  451  ff.  UeW  die  i&telle  A^t  8,  26.  ilg  FA^av. 
avT'Fj  igiv  tQijfxoc  B.  KQn61  comment  IV.  315  sq.  Da  nach 
den  oben  angeführten*  sich  chronologisch  an  einander»  reihendea 
Zeugnissen  (wogeg.  das  des  Strabo  nothwendig  zurücktritt)  Gaza 
damals  nicht  eagentlidl  wüste  gelegen  haben  kann  (obschon  bei 
den  wiederholten  Angriffen,  welche  die  Stadt  erfbhr,  ein  grosser 
Thett  der  Bewohner  in  die  benachbarte  Hafenstadt  mag  ansge- 
wiBmdert  sejn),  so  hat  man  die  Worte,  als  Notiz  des  Schriftstel- 
lers (nicht  des  Engels),  wohl  entweder  mit  Bengel,  Schdtt- 
gen,  Heumann  n.  A.  auf  die  Strasse  CiSog)  zu  beziehen,  wo 
sie  dann  auch  weniger  massig  erscheint  (denn  eben  auf  der  Strasse 
ging  das  erzählte  Factum  vor  siich)  ^)'  —  es  konnte  aber  leicht 


JUs  ip  Jwv«  tu9lo«9  JirIsSos  srst«  ywpoM^hf^f  UmrißnaofUvtf  f  v^o 
*jik9^vdQ9»' n^al  fi^ivovaa  If^fffAOt.  IMe  letztem  Worte  leUea  in 
der  XylandeKicheB  Atsgabe  und  word»  Tun  Bhügen  f&r  eia  Glotsem 
MV  Act  8,  fß.  gehalten.  Baas  abrigeas  Strabo  iScht  den  jftd.  Kiai(r 
Alexander  Im  Siaae  hahe,  ist  wohl  rniswafelbait  -^  2)  Den  PhUippu 
ibiUmo  wir  uns,  als  er  die  Weisuag  empfiaj;,  noch  in  Samaria  deokeo. 
uart^  fi9atffifi^iap  w^si  ihn  iz  die  Mittaggegend  des  Landet  hin,  nicht 
anf  dne  Strasse«  welche  Ton  Jorusaleai  aaa  sAdwärts  (nach  Gnsa>  lief. 
Der  Kfiaunefer  kennte  Ton  Jenisalem  aus  (V.  27.)  nur  entweder  über 
Hebron  (wie  die  Tradition  w^)  durch  das  petraische  Arabiea  odev  <b. 
Gaza  längs  der  Meeresküite  nach  Aegyptsn  (Aeibiopten)  zarUdreisini 
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spater,  nntMtm  <ii  teqntaci«  mi'^^näkiM  JttfMrer  Weg  g^ 
bftat  war,  der  Utere  Von  Beenden  veriasseii  ficrden.  —  oder  m 
mmU  (i^  HjBg^Siiileit  I,  J23.>  Lacaa  eben  in  daai  Zeitpankta 
gesdviebea  habend  wo  d^e  SladI  (a^  laaeph.  baU.  jad.  2^  1&  1.) 
von  jüdiaclies  Heereilunfes  (knn  ¥or.  der  leUieK  Belagtrimg  Je^ 
BBaaUttis)  aefstoitt  und  noch  nickt  wiador  hargaitcUl  worden  war,^ 
ao  dato  ßcbi  dBe  Beifogiing  jener  Noik  eben  aus  4er  Neuheil  der 
Sndie  eAlaift^  CS^gen  die  entere  EiUa^nng  behauptet  Kunol 
fibchMchy  da«s  cft  dann  heiasen  mnsie  aim^IgiM  .^.  ^fiog.  Luc 
will  nicht  tagen:  das  ist  der  wüst  liegende  Weg,  solidenid 
dieser  Weg  ist  (jetst)  w&Jte.  ICaii  hat  abo  nicht  noüng^ 
mit  Vailckenanr,  Heinrichs  n.  KfiniSl  die  Worte  gegen  aUe 
alte  AntonÜteB:  J&r  nnftcht  m  eihlaren  (s»  dag;  Bornemann 
de  glossem.  N.  T.  p.  56.  Tor  s.  SchoL  k  Lac):  ESnige  wollten 
swei  Städte  mit  Namen  Cr.  unterscheiden,  das  alte  bdfihmte  Gaaa 
und  ein  andere«  im  AemaKgen  8t  Efihiaim  1  Caueon.  7,  28.  VgU 
Lightfoot  84sq.  (aber  a«  d.  St  ist  wahracheinL  nL  vieLCoddi^ 
r\*v,  M*2^  BU  lesen,  wenn  man  ryffi  nicht  als  eins  der  mancherlei 
BiOssverstaodnisse  des  Chronisten  betrachten  will),  oder  aqch  die 
Hafenstadt  tfajnma  (Calmet);  noch  Andre  fassen  iQTjfiog  in 
derBedeotiing  praesidiis  et  mmiimentis  nudata  (Wolf  cur.  ad  h.  L 
Reland  Palaest.  788.  Krebs  Obsenr.  Fla^.  p.206.),  aber  thals 
worde  das  Wort  nur  in  einem  bestimmten  Contexte  der  heissen 
h{^nnen,  theils  wäre  die  Neda  an  jener  SteDe  gaua  unpassend. 

Gas^lUy  arab.  c3[^^  Antilope  Lin*  (CL  YI.),  ein 
im  Orient  Weit  Tcrhreitetes,  dmn  Ifirachgesehlecht  ani  nächste» 
koipmendes  Thier  mit  hohlen,  meist  geringelten,^  aber  nicht  jähr* 
lidi  abfallenden  Homen,  von  welchem  es  idde  verschiedene  Ar- 
ten giebt  Die  eig.  Gaaelle  (Antilope  dercas  L.)  ist  gewöhnlich 
2fT  ^«  hodi,  hat  eine  mehr  oder  weniger  hellbranne,  am  BandE^a 
und  zum  TheU  aadk  an  den  Fassen  weisse  Farbe,  aschgraoe, 
natkte,  6^  Zoll  lange  Ohren,  einen  dünnen,  oberwärts  stehen- 
den, nicht  gams  1  F.  langen  Schwans,  in  der  Mitte  gebogene, 
mit  erhabenen  Querringei^  umgebene^  gana  schwane  Homer,  die 
sie  beim  Fliehen.,  f^ßt  gan^  auf  die  Schaltern  zunicklegen,  und 
feurige,  schone,  schwane  Augen.  Dabei  kann  sie  2  —  3  Ellen 
hoch  und  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  springen  und  lanfen,  ist 
mcht  sonderlich  scheu  und  lebt  in  Beerden  au  lOiOO  bebammen^ 


d«n  letstern  Weg  bat  er  Dach  der  Relatioa  des  Lucas  eingeschlagen  u^ 
Bo  gelangte  er  gar  nicht  bis  Hebron,  denn  voa  da  aus  läsAt  sich  tcbwer- 
lich  mit  eiaem  Wagen  (V.  iS.  58.)  über  die  Gebirge  nach  Gaza  gelan- 
gen. Pbilippos  brauchte  aber,  .uia  auf  die  Strasse  von  JernsaUm  nach' 
Gaaa  (der  K&inmei'er  war  tchon  zWUchen  beiden  StadUn  V.  i^.)  sich 
^u  begeben,  nicht  noih wendig  Über  Jerusaleai  au  gehen,  Tielmeht  n^Utfdte 
er  diefte  Veraögerung  vermeiden.  ^     '      ' 
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am  Hdb«tea  nf  Bei««i  «l  AiMhw  (die  ü  4er  Etkmm  nod  w«- 
Bigar  niedlich,  itark  n.  leUisflt*  Rnssel  N6.  t.  Aieppo  IL  14.)- 
Bas  FleiMh  4<är  G<;  kl  war  Jagdaeit.  zwar  -mager,  aber  toh  gtttaaa 
GeackmacL  S.  äberh.  Pxis^^  Alpin,  'bist/  not  Aleg.  4,  9.  ^> 
PalU«  Spkil.-zoolog.  1.  il*  12.  Sparrmann  «R«  m  dem  Vor- 
gab, d.  gut  Bofin^S«  996^  R» gel  8.<a.  O.  II.  14  iL  Oken 
Ldirb.  d.  Zoofog.  IL  737  £  fivfnagels  Hd&edied' Bx.  3.  & 
V7  iL  Difli^  HdUlicbry  Ton  orientalischen  Didttem  höttgefeieite 
IL  bes..  in  Sdnldenugen  schBncr  Jladchen  n.  dtr^-GW^^en  im- 
mer wiederkdirende  (Lette  adben-Zohmr-p.-  Q8sqq<  Dopke 
Cömment  s.  HiihenL  97.  Rasenanfoll.  Moi^enli  W.  109.)  TgL 
»AesL  2,  9*  17.  8,  14  TUeigesdileclit  kannten  nnd  schätztea 
auch  die  Hebräer  und  es  'kämmen  im  ▲•  T.'mdurene  Namen  vor, 
weldie  die  Gizelle  nnd  ihre  Temchiedenen  Arten  beteiohnen,  ob- 
fcbon  die  bestimmtere  Dentiiag  der  etnaetnen  sehr 'schwierig  ist. 
Am  hai^gsten  fiikdet  sich  iqv^  Und  es  war  vieDeieht  im  H^rm- 
sdien  entweder  der  aUgemeke  Name  oder  dieBmiennimg  der  ge- 
wohnlichsten GazelleBart,  auch  arab.  /«'M^  bedeutet  eine  Gazelle, 
ohne  (la58  man  jedoch  sagen  konnte,  welche  von  den  .Naturfor- 
schern festgestellte  Art,  LXX.  laben  dafür  SoQxug  yergL  Aelian. 
anim.  X^^  14*  C^uth.  Reh).  Das  Thier  wird  als  Bezachnung 
des  gr^tios.  behenden.  2Sam,.2,  18«  IChron.  ^2,  8.,  fluchtigen 
Spr^w.  6,  .5*>  scheuen  Jesi  jLS,  14.  gebraucht;  Hoh^.  2,9. 17. 
4,  5.  aber'  ist  es  nach  seiner  ganzen  Lieblichkeit  n.  Annterkdt 
zn  fassenv  und  E[phesl.  29.7.>u.  3^  5. 'findet  der. StK^av  bei  den 

QazeUen  in*  dem  ans  dem  Kamus*  angemerkten  ^j4^^  2(  um 
ganz  entsprechende  Parallele.  Als  essbar  (rein)  erscheint  der 
^DX  *)  D^üt  ±%  15.  22.  14;  5.  l*Kon.'4,23.  (Rüssel  a.a.O. 
IL;  15.  Shaw  Ä.ä57f.  Buckingham  Hesop.  S.  20.).  «.übcrh. 
Oedm'ann  Samml.  L  1  ff.  t'iith*]'  Deut  14, 5.  geben  LXX.  durdi 
nvyagyog  (Weisssteiss),  Chald.  n.  Syr.  aber  durch  t3n,  was  ^e 
GazeUenärt  bedent^  (s.  d.  A.  Einhorn).  Beruht  erstere  Deu- 
tung nicht  Mos  auf  Etymologie,  so  konnte  Antilope  pjgarga  ge- 
meint seyn.  Diese  ist  5  F.  4Zi  hodi,  hat  blutrodien  Hals,  gran- 
br&unen  Rftcken,  wdsse  Hinterkeulen  nnd  hält'sidi  häufig  in  Ae- 


1)  Eanun  cames  bonitate  et  gutta  capreolornm  camibus  similes 
eristunt  Bisulcom  anhnal  est  ^iTestre  sed  qüod  fädle  mansoefil,  ca- 
prae  timile,  colore  igneo  ad  palfidum  indinaate,.  duplid  cornn  longo  in- 
tro  Gonverso  luoae  modo  et  nigro,.  avribas  arrectis,  ut  in  ^rvit,  oculu 
magnis  ohlongis  nigris  pulchetrimis,  unde  in  adagio  apud  Aegypt.  did- 
tor  de  pulcris  ocnlis  aine  el  czazel;  eollo  longo  et  gracili,  cniribuB  gra- 
dlibus  atque  pedibus  bisulds  constat  —  2)  Chald.  M<«3Ü  (Nnt^ü),  was 
aodi  als  Fraueoname  Torkommt  Act  9,  86.  89.  s.  Wetsten.  z.  d.  St 
TgL  aud^  Joseph.  belL  jud.  4,  8.  5.  Jo^ndSoe,  ovto9  tKaXtlro  naU  «a- 
rd  %ijv  in^x^gtov  yXwiQav  (ttH^ilO  13). 
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gypteo  aach  in  Vorderarien  auf  TergL  J^allat  Spie  «xfl.  I.  10: 
XII.  15.  Schoder  Specim.  hieroa.  III.  p.  21.  Inde«  sfaid  di% 
Nalorfoncher  leibst  uneiiifl,  welches  Thier  der  pygaigns  der  )IlU 
ten  (Herod.  4,  292.  Aeliaa.  anim.  7,  19.  Plin.  8»  79.)  sey  t; 
BosennülL  za  Bochart  II.  269.  Ueb.  andre  BestiounimgoD 
des  l^tt}^"!»  die  meist  auf  schwankenden  etymol.  Granden  rahen, 
8.  Oedmann  SanunL  I.  15 £  Rosenm.  a.  a.  O.  p.270sq,  — 
^n  oder  M^n  Deat  14,  5.  Jes.  51,  20.  deuten  die  griech.  Ue» 
bers.  n.  d.  Volg.  ofvl^.  Es  steht  Deut  a.  a.  O.  neben  Thieren 
aus  dem  Hirsch-  n.  Antilopengeschlecht  and  könnte  Antilope  leit- 
coryx  L.  sejn,  obschon  diese  wahrscheintieh  düch  Dfifi  beseich-r 
net  wird  s.  d.  A.  Einhorn.  Da  die  chald.  Uebeiyi.  dasW.  ^mq 
Tom  bos  sylvestris  oder  bnbalns  deuten,  worunter  gewiss  nicht 
der  heutsratage  sogenannte  Büffel  an  yerstehen  ist,  so  wollt« 
Oedmann  (lY.  23  £)  an  die  Antilope  bnbaKs  denken,  weldie 
in  Afnka  nnd  Arabien  lebt,  lange,  s^warze,  gewundene  Homer 
und  einen  dem  Stierkopfe  ähnlichen  Kopf  hat  ^und  4  F.  hoch  ist 
(Pallas  spidleg.  zool.  I.  12.  XU.  16.)«  Noch  vgl.  Rosenm. 
Addit.  ad  Bochart  III.  p.  10.  — ^  Ueber  'vorn,  was  Michae- 
lis ebenfalls  durch  Gazelle  (Antil.  bobalis)  übersetzt,  s.  d.  A. 
Hirsch  und  über  nm  d.  A.  Elent 

Geba,  ynif  LXX.  Faßaa,  Levitewtadt  (Jos.  21^  17.) 
Jos.  18,  24.  (daher  vollst  T^^^^.  ^^l  genannt  Rieht.  20,  lOi* 
ISam.  13,  16.  a.),  nicht  weit  von  Jerusalem  Jes.  10,  29.,'ver«' 
muthlich  Gränzort  des  Königreichs  Juda  gegen  Norden  2  Kon. 
23,  8.  Zach.  14,  10.  Nach  Enseb.  (s.  ▼.  rtjßiva)  lag  sie  ö  röm.- 
IL  V.  Gophna  nach  NeapoUs  zu.  Dies  ist  .aber  angensdietnheh' 
falsch,  indem  G.  zwischen  Gophna  nnd  Jerusalem  gelegen  haben 
mnss.  Da  das  benachbarte  Rama  nach  Joseph.  Antt  8,  12.  3. 
von  Jems^  40  Stadien  entfernt  war,  40  Stad.  aber  5  rom.  Meil. 
sind,  so  wird  bei  Enseb.  wohl  Jerusalem  statt  Gophna  za  lesen 
seyn.  Das  Esr.  2,  26.  Neh.  7,  30.  genannte  ^33  ist  derselbe 
Ort,  vgl.  auch  FaßfiTJ  3  Esr.  5,  20. 

Gebal^  733  Ps.  83,  8.,  eine  Landschaft,  die  mit  Am- 
nion, Amalek  und  Fhiiistäa  verbunden  ist,  gerade  so  wie  Joseph^. 
Antt.  9,  9.  i.  die  FaßakiTai  neben  den  Amalekitem  und  Idn- 
mäem  genannt  werden.  Letztere  Stelle  vgl.  m.  2  Kon..  M,  7.« 
2Chron.  25,  11.  lehrt  schon,  dass  mal/  sich  isinen  idumaisd&eu. 
District,  abo  eine  Landschaft  in  Arabia  petraea,  zu  denken  habe 
und  dieser  heisst  Joseph.  Antt.  2,  1.  2.  FofioXirig^  bei  Euseb. 
aber  reßaXr^yfj  vgl.  a.  Steph.  Byz.  p.  253.  265.  Euseb.  unter 
Idumaa  beschrankt  den  Namen  auf  die  Umgegend  von  Petra,  wie 
denn  noch  heutiges  Tages  dort  ein  District,  der  durch  da»  Thal 
ElAhsa  von  dem  IKstrict  Kerek  getrennt  wird,  Dschebal  heisst 
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(See4s€0r  XVIQ.  390.  Bnrkhaf  dt  B.  IL  674.  67&  Gesen. 
▲am.  &  1066.),  «rab.  JU^-  Indett  sdieiat  doch  schon  bd 
Boseb.  Gebalene  lur  Idamaa  nberh.  gesetzt  za  werden  vergl. 
Reland  p.  84.  Das  Targ.  Jonath.  sobstitoirt  daher  lar  *i^rtr 
immer  nSa:»,  nSai  vgl.  Gen.  14,  6.  33,  16.  36,  8.  Nam.  24^ 
18.  Deut  1,  2.  2,  1.  a.,  eben  so  Targ.  Hieros.  n.  Targ.  CSiron. 
so  wie  die  samarit.  Uebersetzung  Deat  1,  2.  2,  1.  33,  2.  Gen. 
32,  3.  33,  14.  16.  36,  8.  9.  s.  meioe  diss.  de  vers.  Sam.  indol. 
p.  55.  Vgl.  überh.  noch  Michaelis  SuppL  I.  251  sqq.  n.  d 
A.  Sabal.  —  Ueber  die  Stadt  Saa  Ezech.  27,  9.  n.  a.  s.  d.  iu 
tiyblos  ygi.  HameisTeld  III.  275ff. 

Gebet.  Moses  hatte  über  diesen  Theil  des  rdig.  Cidtns 
(vgl.  Spanhem.  ad  Callimach.  Pallad.  139.)  nichts  verordnet  u. 
gesetzlidh  war  das  Gdbet  mcht  in  das  Bitoal  des  offentliditt  Got- 
tesdienstes verflochten  (doch  vgl  Deut.  26,  12  £);  wir  wissen 
nicht  einmal,  ob  «(vor  dem  Exil)  beim  Opfern  das  Brten  reget« 
massig  stattfand  (iadess  a.  Jamblich,  royster.  5,  26.);  dodh  mag 
wenigstens  beim  täglichen  Morgen-  und  Abeadcoltns  das  beiwoh- 
nende Volk  still  (Lac.  1, 10.)  oder  mit  gemeinschaftlicher  Stimme 
gebetet  haben;  gegen  das  ^xil  hin  .erscheinen  lentische  Yorbeter 
iChron.  23,  30.  vgl.  Nch.  11,  17.  BeracL  f  26,  1.,  aosserd 
s.  Othon.  lexic.  rabb.  p.  164.  Ein  ausserordentliches  Beispid 
offentlidien  Gebets  s.  1  Kon.  8,  22  ff.  Als  Privatandachtsmittei 
war  das  Gebet  stets  üblich  und  wurde  allgemein  benutzt  vgl.  Jes. 
1,  15.  Nach  dem  Exil  ging  es  bald  in  ein  opus  operatum  über. 
Gebet  und  Fasten  galten  für  die  beiden  Hauptstücke  der  Privat- 
frommigkeit  Tob.  12,  9.  Judith  4,  12.;  vor  jeder  wichtigen  Un- 
ternehmung Judith  13,  7.  vgl.  Act  9,  40.,  im  Kriege  vor  der 
Schlacht  IMacc  5,  33.  11,  71.  2Macc  15,  26.  vergL  8,  2a 
pflegte  man  zu  beten  und  eine  dreimalige  Wiederholung  des  täg> 
liehen  Gebets  )  wurde  Sitte  Dan.  6,  10.  (vgl.  Ps.  55,  18.  und 
Tanchum.  f.  9.  4.  bei  Schöttgen  hör.  hebr.  L  419.),  nämlich 
morgens  um  die  3.  Stunde  (9  Uhr)  Act  2,  15.  (zur  Zeit  des 
Morgenopfers  im  Tempel),  mittags  um  die  6.  St  (12  U.)  Act 
10,  9.  und  nachmittags  um  die  9*  St  (3  U.)  zur  Zdt  d.  Abend- 
opfers im  T.  (vgl.  Joseph.  Antt.  14,  4.  3.)  Act.  3,  1.  vgl.  10, 
30.  s.  Schottgen  a.  a.  O.  p.  418  sq.  Wetst  II.  471.  Ans- 
serdeifT  sprach  man  vor  u.  nach  dem  Essen  regelmassig  ein  Dank- 
gebet Mt  15,  36.  Joh.  6,  11.  Act  27,  35.  (Porphyr,  abstin.  4, 


1)  Vfil.  Julian.  Opp.  p.  SOt.  tvxBO^a^  (a(tap)  TtolXuM  ro7c  ^tolt 

{^Qov  TS  %a\  HbUiji^  Die  Therapeaten  pflegen  des  Tags  zweimal  zo 
beten  Philo  Opp.  11.  476.  Parallel  ist  fibrigeiis  das  drei«  oder  vieraa- 
lige  Lobaingen  der  ägypt  Priester  an  jede»  Tage  Porphyr,  ahstio«  4, 8. 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


Gebet  U9 

12.>  f.  Kfikftol  dt  fiteMm  «rte  et  ^M  dimiii  ap.  JMaeot  ^ 
Ghiist  fMendanim  .geilere^  «itiqvtett  «A  lips.  7M.  4w  Udbcr 
da«  Synogogeogebet  a.  d.  A.  Sjrnagog«.  Pharisäer  u.  Bfsoiier 
(JofepJL  ball  jud.  2»  8.  -6.)  hieltaa  bes»  viel  aoli  Beten.  Jena 
aber  trugen  dieae  Andacbtsiibinig  gern  zur  Sehaa  Mt  6,  6.  ind 
gefielen  sich  in  reaht  langen  Gebeten  Ht  6^  7.  ygL  Lightfoi^t 
p.  292  aqq.  ^)  a.  d.  A.  Pbarisaer«  Stehende  Gebetrfarmefai 
waren  achan  im  Zeitalter  Jesu  öbfich  Luc  11,  1.,  vklL  in  det 
Hauptsache  dieselben,  weiche  Mischna  Berachoth  enthalten  sind 
TgL  Fuhe  aboth  2,13.;  andi  das  VU.  hat  bekanntteh  im  Binael- 
nen  manche  Anklänge  mit  talmndischen  Foiadn  a.  Schott  gen 
1.  p.  160  sqq.  Yitringa  de  synag.  Tet  p.  962.  OthoH.  lexie. 
rabb.  p.  539.  Das  Privatgebet  verricktetcn  die  Israeliten  geW.  in 
einsamen  Zimmern  des  Hanses  Mt  €,6«,  bes.  im  Obergemach 
Dan.  6,  11.  Jodith  8,  &  Tob.  3,  12.  Act  1,  13.  10,  9.  u.  aof 
dem  I>ache|  wer  sich  im  Freien  befiuid,  stieg  wo  ni6gKeh  auf 
eineAnhohe  Ut  14,  23.  Mr.  6,  4&  Luc  6,  12.  vgl.  IKon.  18, 
42.  y  die  Jerusaiemer  gingen  am  liebsten  in  die  Tempelvoi^ofe 
Lnc  18,  10.  Act  3,  1.  vgl  Jes.  Ad»  7.  (Amob.  adv.  gent  6. 
p.  113.  Elmenh.,  Lakemaeher  nntiq.  gr.  sacr.  p.  426.),  wen 
aber  die  Gebatsstunde  auf  der  Strasse  überraschte,  der  blieb  ate- 
hen^  nm  gleich  da  sein  Gebet  xn  sprechen.  Jedenfklls  richtete 
man  das  Gesicht  nach  dem  heiligen  Tempalberge  Dan.  6,  11. 
2Chron.  6,  34.  Esr.  4,  58.  (die  Samaritaner  nach  Gariaini).,  aa 
wie  in  den  Yorhöfen  selbst  nach  dem  Tempelhaose  (dem  Aller- 
beUigsten)  Ps.  5, 8.  ^).  Begdmässig  stand  man  beim  Beten  1  Sant 

1,  26.  1  K5n.  8,  22.  Dan.  9,  20.  Mt  6,  6.  Mr.  11,  25.  Luc 
18,  11.  vgl.  lüad.  24,  306  sq.  Martial.  12,  78.  1.  a.  Wetst  I. 
321.,  man  Terrichtete  es  aber,  in  gesteigerter  Andacht,  auch  knie- 
beugend oder  knieend  2Chron.  6,  13.  IKon.  8,  54.  Ect.  9,  5. 
Dan.  6,  10.  Luc  22,  41.  Act.  9,  40.  oder  mit  dem  Körper  nur 
Erde  niadergeworfen  Neh.  8,  6.  Judith  9,  1.  Mt  26,  39.  Die 
(reinen  od.  vorher  gereinigten)  ')  Hände  hob  man  in  den  erstem 
Fallen  bald  zum  Himmel  empor  1  Kon.  8,  22.  Neh.  8,  7.  Klagt 

2,  19.  3,  41.  2Macc  3,  20.  ITim.  2,  8.  Philo  II.  534.  vergL 
Axistotel.  mund.  6.  Senec  ep.  41.  u.  Wetsten.  IL  323.  Doug« 


1)  El  war  überhaupt  GrundsatK,  das«  durch  lange  und  oft.  wieder- 
holte  Gebete  Gott  zon  Erhören  geneigter  gemacht  wer^e  Hieroa«  taa- 
nith  f.  67.  3.  bab.  berach.  52,  2.  54,  I.  (prolixa  oratio  vitam  -protrahit) 
u.  8.  w.  Ueber  das  Vermittelungsgesch&ft  der  Engel  beim  Beten  s.  d. 
A.  Engel.  —  2)  Auch  bei  den  Christen  war  das  Beten  nach  Osten 
bin  ^n  alter  Gebrauch  Origen.  hom.  5.  in  Nutn.  (Opp.  II.  p.t&i.  Clem. 
AI.  Strom.  7.  p.  721)  ygl.  Tertull.  Apol.  16.  —  S)  8oh«r  beot.  f.  101. 
427.  quicunque  manibus  aordidis  erat,  mortis  reut  eat.  Vgl.  1  Tim.  2, 
8.  Odyss.  2,  261.  Clem.  AI.  Strom.  4.  p.  531.  Chrysoet.  hom.  40.  in  1. 
md  Cojrinth.* 
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Gebim '^. -Clejbirge 

««ei«;iäialectIL135i,  iM^d  bidtete  man  me  ans  Je8.i;t&.,  fculd 
4«gt^i  malBi  81«  auf  die  Brost  bdkr  schlug  dadut  an  die  Bitist;  Imo, 
■XSb  13.  v  Eine  eigenthümliefae  OebetkaUUiing  war  das  Legeft  den 
iKQpfes.  an  den  ^usen  -  Ps.  SS,  13.  oder  swischen  die  Knie  1  Kon. 
liSii  42.»  beide»  gesciiah  in  grosser  Traner;  daserstere  ist  nncii 
hei'  .d^  Mtihairnnedanern  gewöhnlich  s,.  Abbild,  bei  Reland  de 
jreL'  Muh«  p. -87.  Weitläufige  Vorschriffoi  über  die  Arten,  die 
.Ordi^img  des  Gebets  und  das  änsserliehe  Veriialten  ^)  dabei  giebt 
tr,  .Berachoth  (Mischn.  1^  L)  n.  die  doppelte  Gemarai  da£u  (übers. 
T.  I^abj^  Halle  777.  4)  vgl.  a.  Othon.  leide  rabb.  p.  637 sqq. 
Eine  Bpedes  des  Gebets  war  die  Fürbitte;  ihr  sdiridi»  man, 
wenn  .sie  von  einer  heiligen  Person  geschah ,  fast  upfehlbare  Wir* 
kung  ^u  Jac.  5,  1&  f)  tgl.  Gen.  20,  7.  17.  Exod.  32,  11  £ 
IKon-  17,  20  ff:  Joseph.. AntL  14,  2.  1.  2 Cor.  1,  11.  ITim. 
2^  1  ff*,.  PhiL  1,  19.,  dah.  mati  säch  der. Fürbitte  Andrer  gen 
emp&hl  IThess.  5,  25..  2The8s.  3,  1.  UAr.  13,  18.  vgl.  Dey« 
H|ig»  Obsery.  IL  687  sqq.  ^).  S.  überh.  Suiceri  obsenr.  sacr. 
j».  149 sqq.  J.  J.  Schröder  diss.  de  precib.  Hebraeörum.  Uarb. 
717-  4.  J.  S'anbe^t  de  precib.  Hebr.  u.N.  Polemann  de  rita 
pr^candi  vett  Hebr.  beide  in  Ugolini  thesaur.  XXL,  Carpzor. 
Appalr^  322sq.  Bauer  gottesd.  Verf.  I.  367  fL  auch  F.  Rehm 
histona  precnm  biblica.  Gotting.  814.  4.  Hartmann  Verbind.  A. 
n.  N.T.  236 ff.  286 ff:  n.  im  Aügem.  Mt.  Brover.  de  Niedek 
4e  j»oputor.  yett  et  necentt  adorationib.  Amsterd.  713.  S, 

Gebim,  0^23  Jes.  10,  31.,  unbekannter  Ort  in  Palästi- 
na,  wohl  in  der  Nähe  yon  Jerusalem.  Euseb.  vergleicht  Ftjßi 
9  Meil.  von  Gophna  auf  dem  Wege  nach  Neapolis,  aber  dieses 
hat  sicher  eine  zo  nordliche  Lage. 

Gebirge.  Palästina  ist  ein  Gebirgiland  (vgl.  Deut  11, 
lt.  Enech.  34,  13.  Exod.  15,  17.  IKön.  20,  23.  Hasselqnist 
B.  148.),  das  durdi  die  tiefe  Einsenkung  des  Jordan  von  N. 
nach  S.  in  zwei  natürliche  Hälften  getheilt  wird.  Die  Gebirgs* 
nuge,  welche  die  Oberfläche  bedecken,  hängen  mit  dem  Libanon 
zusammen  und  treten  in  S.  mit  den  Grebirgen  und  Höhen  von 
Idumaea  und  Arabia  petraea  in  Verbindung.  Jen  seit  des  Jor- 
dans endigt  der  AntiUbanus  mit  dem  bis  in  die  Gegend  des  Sees 


1)  Uebcr  die  rechte  StimiAe  des  Betenden  giebt  Gem.  Berach.  dis 
Vorschrift:  qui  precatar  ita  ut  audiatur  ab  atiis,  est  ex  ehyoni^oi/i ; 
qui  >ejitollit  vooem  suam  in  precatione  sua,  est  ex  propheda  falab  vgl 
Blaimon.  hiich.  thepbill.  5,  9.  Daraus  erläutert  man  *  Luc  18,  11.  — 
S)  Was  hier  von  Elias  (über  die  Relation  1  Kon.  18.  hinaus)  enähll 
wird,  findet  eine  sehr  passende  Parallele 'in  Didd.  Sic.  4,  6l.  ApoUod. 
9,  12«  6.  — >  5)  Uierber  gehört  es  auch ,  daaa  Jonatb.  zn  Gen.  SS,  27. 
dret  Minner  su  Isaak  kommen  iässt,  daodt  er  för.sie  beten  mocbte»  wo» 
l'ou  der  bebr.  Text  nicbta  weiss. 
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«abirge  40 

GMtadMi^  forgeschoBeaen  D^hebl  Hevch  xl  g«ht  ia  eine  frddie« 
bari  G^birgsflaclie  aus,  welche  westlicli  gegen  deor  genamtcn  See 
jah  abstiirst  Natkdem  der  Fl.  Hieromax  das  Teirain  ▼on  O: 
oadi  W.  dardiBdinittea  hat,,  erheben  sich  einige  Stunden  südlich 
die  Gebirge  aufii  nene»  siehen.  Tön  Wadi's,  wdche  dem  Jordan 
snfliewen,  von  Schluchten  und  Engpässen  mannigiach  dnrchsetaf, 
auf  ihren  massigen  Höhen  fruchtbare  Plateans  und  nicht  nnbeden* 
tende  Flachen  bildend,  bis  an  den  Amon,  die.  Granze  des  alten 
Ostjbrdanlandes ,  und  treten  südwärts  dem  tiefen  Felsenthaie  die- 
ses-Flusses,  das  der  Schlüssel  Palästinas  TonO.  &er  war,  mit  den 
edomiCischen  Gebirgen  in  Verbindung.  Gegen  O.  dachen  sich  die- 
se Gebirge  theils  in  die  fruchtbaren  Auen  des  heutigen  fianran, 
theils'  in  die  arab.  Wüste  ab,  gegen  W.  aber  stürzen  sie  mit'stei« 
len  Felsenwänden  gegen  den  Jordan  nieder  (Volney  R.  I.  226.)* 
Pi  es  seit  des  Jordans  ziehet  vom  Libanon  und  Antifibanns  ans 
ein  Bergrevier  bis  tief  in  Galiläa  sadwesflich  hinein,  welches  in 
SW.  ohnweit  Ftolemais  mit  einer  Högelhetle  endigt  (an  die  sich 
jenseit  des  lüschon  das  Vorgebirge  Karmel  änschliesst) ,  im  Inno» 
aber  mittelst  Hügelland  in  die  Hochebene  Jesreel  ausgeht^ «.  ost* 
Kch  terrassenförmig  gegen  den  See  Geaezaseth  ablallt.  Hier 
sind  seine  fruchtbarsten  Districte,  dne  reich  gesegnete  Alpennatur, 
während  gegen  N.  n.  NW.  meist  rauhe  nnd  der  Gnltur  frfcst  un- 
fthige  Feisstrecken  sich  hinziehen,  gegen  SW.  aber  schöne  Tha- 
ler u.  treffliche  Weideplätze  abwechsefai  (Hasselqnist  B*176.). 
Auf  dem  Platean  Jesreel  eriiebt  sich  fast  freistehend,  als  Gränz- 
marke  der  nordlichen  Gebirgswelt,  der  Thäbor.  Südlich  ist  die 
Hochebene  durch  Berge  abgeschlossen,  welche  in  massiger  .Höhe 
nnd  in  mandberlei  noch  nidbt  erfoTs<ihten  RLchtungen  den  gröss- 
ten  Theii  des  alten  Samaria  bedecken,  weiter  herab  steiler  und 
felsiger  werden  (Manndrell  in  Paulus  Samml.  I.'84.  Volney 
B.  11.  226  f.)»  do4A  von  fruchtbaren  Thälenl  nnd  Flachen  aller- 
warts  diirchsdinitten  sind.  Diese  BergzQge,  nur  mittelst  Engpäs- 
sen nnd  Schluckten  eine  Commimication  mit  der  Seeseite  zulas- 
send, treten  wenige  Meilen  nördlich  von  Jerusalem  in  Judäa  tm 
und  bedecken  den  grössien  Theil  desselben;  südlich  der  Haupt- 
stadt wird  die  Gisgapd  höher  und  die'  Berge  streichen  nach  S.  n. 
SC,  wo  sie  am  todten  meere  in  steilen  Wänden  abstürzen  ')> 
südlich  aber  in  die  Bergebene  ElTyh  ausgehen,  welche  Palästina 
mit  dem  felsigen  Arabien  verbindet  s.  d.  AA.  Arabien  u.  Juda. 
Westlich  treten  die  mittel-  und  südpaläst  Gebirge  nirgends  bis 
nn  das  Meer,  sondern  verflachen  sich  allmälig  in  Ebenen,  welche, 
je  weiter  nach  S. ,    desto  breiter  w^den  ^).     Oestlich  fallen  sie 


1)  Doch  sind  diese  Gehin^s  nicht  anwegiam;  von  Jericho  nach 
Joppe  sog  läagii  dem.todtaa'iM.  ein  Hder  der  Tftrkeo  hin  Wilb.  Tyr. 
I6y  16.  p.  875i.  ^  %  teft  A!hii««diitri«t  auf  dem  Wege  von  Jaffa  «her 
Ramla  nach  Jenisaleoi  schildert  Richter  Walli  14.  so:  je-  weker  Wir 
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4n  Gedalja 

in  im  Jordaaidial  sdvoff  ab  (Volney  B*  L  2f^}^  mt  bd  Je- 
richo eine  grossere  Fladie  anfjiiüieaftralisck  nnudüiesseBd.  Ihre 
groaste  Breke  betragt  niigeads  über  10  bis  16  Meilen  oad  in  3 
Tagereisen  könnte  man  sie  überaU  von  (X  nach  W.  übersteigen. 
Die  Steinart  ist  durch  ganz  Palastina  Toniigsweise  Kalk  (von  der 
Jinalormation),  hie  nnd  da  mit  Kreidesehiditen  belegt  (dah.  die 
vielen  Höhlen)  ^)  und  was  damit  yerbonden  zn  a^n  pflegt,  die 
Bergflächen  besi  in  O.  mit  Feaerstdnen  wie  übersäet  Die  Ge- 
birge sind  von  mittler  Höhe  n.  von  anregelmassiger  Gestalt  Has* 
selqnist  R.  148-  Nur  in  NO.  von  der  Gränae  der.Libanon- 
£»rmaäon  bis  an  den  Hieromax  in  nemlicher  Brehe  tritt'  ein  Ba- 
saltiager  anf  (Seetsen  XVIIL  335.)  9  ^^  »«»«  Säulen  u.  Kup« 
pen  bis  auf  das  westliche  Gestade  des  Sees,  Genezareth  herüber«, 
sendet  vgl  Ritter  Erdk.  H.  315.  Richter  Wallfahrt.  S.  60. 
Mit  diesem  allgeoMinen  Umriss,  der*  freilidi  nur  nach  dürftigen 
Notizen  entwoifen  werden  konnte,  müssen  wir  uns  hier  begnügen 
u.  verweisen  wegen  etwaiger  Detidls  anf  die  emzelnen  AA.  Car- 
mely  Ephraim,  Libanon,  Thabor  etc.').  An- ebe  Ge- 
birgskarte  Palästinas  ist  vor  der  Hand  nicht  zn  d^d^en,  Relands 
nnd  Bachiene's  Vessnche  sind  ganz  onbrauchbar,  aber  auch 
auf  den  Karten  von  Klöden,  Reichard  n.  Grimm  ist  meist 
nach  Gutdünken  d^  noch  nicht  erforsdrte  Gebirgszug  gezeichnet 
Wie  unvollständig  di6  Nadirichten  der  Reisenden  besonders  über 
die  ephraimitischen  und  judäisdien  Gebirge  seyen ,  geht  aus  des 
fleuBsigen  und  leicht  combinirenden  Ritters  (Erdk.  IL  377  ff) 
unklarer  Schilderung  dieser  Gdbirge  hervon 

Gedalja,  n;^1^9  FodolLaj  Sohn  Ahikams  und  ba- 
bjlonischer  Statthalter  in  Jndäa  nach  Zerstörung  JerusaleoiS  und 
Abführung  der  meisten  Einwohner  ins  Exil  2  Kön.  35»  22.  Jer. 
40,  5.  Er  hatte  (mit  dner  kleinen  babylonischen  Besatzung 
2  Kön.  25,  25.  Jer.  40,  6.  8.)  seinen  Sitz  zu  Mizpa,  stand  mit 
dem  Propheten  Jeremies  in  freundschaftlichen  Verhältnissen  (Jer. 
40,  5.)  und  vereinigte  in  Judäa  viele  früher  schon  nach  Moabitis 
und  Amnionitis  (Jer.  40, 11.)  ausgewanderte  Juden,  die  dn  fried* 
liebes  Landleben  zu  fuhren  (Jer.  40,  10.  12.)  u«  ein  Heiligthnm 


kamen  (hinter  R.),  desto  kahler  und  5der  wurden  di^  Höhen  der  Jud. 
Beq^,  durch  die  ttafenförmigen  Felsschicfaten  in  natürliche  TerraMea 
getheilt,  sonit  aber  mnd  und  einander  ähnlich. 

1)  Ueber  die  Gebirgsart  Palästbas  t.  noch  d.  A.  Steine.  Vgl 
Hasielquist  R.  148.  Volnev  R.  I.  2S2f.  Seetien  monatl.  Cor- 
resp.  XVIIL  340 ff.  345 ff.  Bngelhardt  in  Richter  Wallf.  682  ff. 
Sieber  R.  n.  Jems.  81.  —  2)  AuMer  den  hi  der  Bibel  u.  bd  Joseph, 
erwähnten  elmehien  Bergen  Pdistlaas  sind  aoeh  im  Tahand  resch  has- 
•chana  2,  4.  ehdce  (wie  es  schiint  traMfardaidsehe)  genannt  vgL  Re* 
Und  p.  846. 
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an  der  Stelle  des  Tempels  einzurichten  (Jer.  Hl,  5«  s.  Rpsenm. 

.s.  d.  St)  ')  begannen.  Die  von  *  Nebucadnezar  zurückgelassenen 
Armen  des  Volks  waren  mit  Grundstücken  l^dehnt  worden  ü.  es 
fing  berdts  wieder  dn  bürgerliches  Leben  sich  zu  regen  an  Jer. 
39»  10.  Tgl.  41,  8.  Aber  kurze  Zeit  nur  konnte  6.  dem  ver- 
waisten Lande  vorstehen,  er  wurde  schon  2  Mon.  nach  Jerusa- 
lems Zerstörung  von  einem  gewissen  (imael,  der  aus  konigl.  Ge- 
blttte  stammte  (und  selbst  nach  der  Herrschaft  über  die  Juden 
traditete  Joseph.  Antt  10,  9*  3.)  auf  Anstiften  des  ammonitischen 
Fürsten  (Jer.  40,  14.)  ermordet,  was  <fie  kaum  angesiedelte  Be- 

.  TÜlkernng  grosstentheils  nach  Aegypten  auszuwandern  bewog  Jer. 
42.  43.  TgL  Josepb.  Antt  10,  9*  s.  d.  A.  Zerstreuung. 

Geder,  ^li^),  cananitische  Konigssfodt  Jos.  12,  13. 
vgL  1  Chron.  27,  28.  *  ' 

Gedera^  TTH^^  lätadt  in  der  Ebene  des  St  Juda  Jos. 
15,  36.  Tgl.  1  Chron.  12,  4. ,  wahrscheinlich  eins  mit  dem  dort 
gleich  folgenden  Q^n^iJ  (das  vielL  altes  Glossem  ist),  wie  nch 
aus  der  Zahl  vierzehn  ergiebt 

Gederoth,  rfny^^f  Stadt  im  St  Jnda  2Cairon.  18, 
18.,  nicht  verschieden  von  o^.n^?^  n.  rn;ij^  s.  d.  vorherg.  A. 

Gedor,  -)^  oder  "l^i:}»  Stadt  im  Gebirge  de»  St  Juda 
Jos.  15,  58.  1  Chron.  4,  39.,  bei  Hieron.  Gedrus  (Enseb.  ge* 
wiss  fehlerhaft  Kidovg)^  grosser  Flecken  10  Meli,  von  Diospolis 
in  der  Bichtung  nach  Eleutheropolis. 

Gcfängiiis-s,  NbD  (N^  n^2).,  ny^Vy  IDTl^ 
(pä^ä}«  Dieses  bei  den  Aegyptiern  sehr  gewöhnliche  (Gen. 
39,  19  f.  40,  3  f.  41,  10.  42,  19.)  Strafmittd  wurde  als  solches 
auch  von  den  spatem  Israeliten  regelmässig  benutzt  vgl.  Esr,  7, 
26.,  im  Gesetz  aber  ist  es  nirgends  erwähnt ,  wahrscheinlich,  wdl 
unter  einem  Volke ,  wo  Jeder  Grundbesitzer  seyn  sollte,  diese 
Strafe,  bei  der  Leichtigkeit  am  Vermögen  zu  strafen,  entbehrlich, 
zuglädi  aber,  da  Landbebauer  am  wenigsten  auf  längere  Zeit 
ihrem  Geschäft  entzogen  werden  können,  unzweckmäsng  schien 
(andre  Gründe  bei  Michaelis  MR.  V.  45  f.).  Factisch  kommt 
indess  einmal  Arretirung  Lev.  24,  12.  vor,  aber  nicht  ak  Strafe, 


1)  Joseph.  Antt.  10,  9.  4.  lässt  die  80  Männer,  welche  nach  Jer. 
dem  Hanse  Gottes  Geschenke  brachten,  dieselben  dem  Gedalja  bringen, 
offenbar  weil  er  die  Erwähnung  des  Hauses  Gottes  nadi  Zerstörung  des 
Tempels  idcht  begreifen  konnte.  —  2)  Alle  diese  Städtenamen  von  "^1:1 
sind  eigentlich  appeliativas  ummauerter  Ort.  Aber  gerade  so  ist  in 
Ph0nis.  Ii:)  Bigenname  der  berühmten  Stadt  Gades,  Gadeira  (Cadiz) 
geworden« 
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sondern  om  eben  Sdud^gen  bis  snr  Entacliddang  featsubBttcA 

vgl.  2Cliron.  18,  26.  Wachsmath  hellen.  Alterth.  IL  h  186l 
Unter  deo  spätern  Konigen  ward  Gefangniss  als  Strafe,  doch  wie 
es  scheint  nicht  in  Folge  gerichtlichen  Erkenntnisses,  sondern  nadi 
Herrscherwillkühr  verhängt,  bes.  über  zu  freimiithige  Propheten 
2  Chron.  16,  10.  Jer.  20,  2.  32,  2  ffl  33,  1  &  37,  15.  a.  Nach 
dem  Exil  war  es  ganz  gewohnlich  Mt  11,  2.  Luc  3,  20.,  zumal 
bei  religiösen  Vergebungen  Act  5,  18.  21.  8,  3.  12,  4.  22y  4. 
26,  10.  und  in  Schuldsachen  Mt  18,  3a  vgl  Arvieux  L  411. 
IKe  älteste  Art  von  Gefängnissen  waren  wasserleere  Cistemeziy  ans 
denen,  da  sie  oben  enge  zuliefen,  nicht  leicht  Jemand  ohne  frent- 
de  Behulfe  entkommen  honnte  Gen.  37,  20.  22.  Der  Aufenthalt 
darin  wurde  zuweilen  durch  tiefen  Schlamm  noch  peinlicher  ge- 
macht Jer.  38,  6.  Besondre  Staatsgefängnisse  (anch  unterirrdi- 
sehe  Jer.  37,  16.)  befanden  sich  an  (über?)  denThoren  Jer.  20, 
2.  oder  (in  den  Wachthänsem)  an  den  Pallästen  der  Könige  Jer. 
32,  2.  oder  in  den  Häusern  der  Obersten  der  Leibwache,  welche 
zugleich  Execntoren  der  Criminalurtheile  waren  (Gen.  39,  20fL 
40,  4.)  vgl.  Jer.  37,  16.  20.  Harmar  Beob.  ffl.  250  H  Ein 
Gefangniss  der  letztem  Art  oder  ein  Stockhaus  hdsst  'iir^n  n^s, 
-j^OJjn  3',  auch  wohl  HDonön  'a  2  Chron.  16,  10.  Die  Gefan- 
genen wurden  durch  Ketten  gefesselt  Rieht  18,  21*  2  Sani.  3^ 
34.  Jer.  40,  1.  (unter  röm.  Herrschaft  mit  einer  oder  beiden 
Kunden  an  den  sie  bewachenden  Soldaten  Act.  12,  4.  21,  33. 
Plin.  epp.  10,  65.  Senec  ep.  5.,  de  tranquill,  an.  10.  Athen.  5. 
213.  Joseph.  Antt  18,  6.7.),  bisweilen  mit  den  Füssen  in  einen 
hölzernen  Block,  1D  Hieb  13,  27.  33,  11.,  ^htv  Act  16,  24. 
(lat  nervus)  vgl.  Wetst  z.  d.  St  Jacob  ad  Lucian.  Tozar.  p. 
104.  gespannt,  auch  wohl  mit  dem  Hals  Aristoph.  Nub.  592.  0» 
oder  mit  Füssen  u.  Händen  zugleicL  Eine  solche  strengere  Fes- 
sel ist  jedenfalls  nDDHO  Jer.  20,  2.,  Symmach.  ßaaavig^Qtor^ 
g^eßXcoT^Qtov.  Karge  Nahrung  scheint  zur  Schärfuqg  der  Strafe 
gedient  zu  haben  2  Chron.  18, 26.  Von  laxem  Stadtarrest  kommt 
ein  Beispiel  1  Kön.  2,  37.  vor.  Gefangene  zu  besuchen  Mt  25, 
36.  vgl.  Jer.  32,  8.  wird  im  Orient  leichter  erlaubt  als  bd  uns 
Bpsenmülier  MorgenL  V.  101. 

Geisselunj^^  s.   d.  A.  Leibesstrafen. 

Geld.     Vor  dem  Eidl  (s.  Deyling  ObserV.  HI.  N.  25. 
auch  in  Ugolini  thesaur.  XXYIII.)  hatten  die  Hebräer  kein  ge- 


1)  Die  hölzerne  Fessel,  in  welche  der  Hals  der  GefBtngeoeB  dnge- 

Emnt  wurde,  soll  talm.  HQ'^D  beissen,  doch  sind  die  Meimmgen'  der 
bbioen  selbst  über  dieses  W.  getheilt  und  yiele  halten  es  far  gleich- 
bedeutend mit  dem  lat.  robur  (Liv.  38,  59.  Val.  Max.  6,  S.  2.)  oder 
codex  Plaut  Poen.  5,4.84.  Ueber  griecb.  Fesseln  Tgl.  noch  Potier 
ArchftoL  1.  269f. 
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piSgtes  Gdd,  iondcm  redknetea  ImV^Af  fggwokaßdk  nach  niH 
gemünzten  SUbersekeln  (Sgtt)),  die  sie  eiaander  xu wogen  Gea* 
23,  16.  2Sani.  18,  12.  Jerr  32,  9  £  (und  nach  Talenten)  ver^  , 
Plin.  33,  13.  o.  d.  A.  SekeL,  wie  denn  auch  bd  andern  Y.oiN 
kern  des  AltertkoniB  in  ihrer  ersten  Periode  ongemünites  MeiaU 
statt  des  Geldes  diente^  AeL  V.  H.  12,  10.  Plin.  33,  13.  ve^gL- 
Strabo  3.  155.  nnd  seihst  noch  heutzutage  die  Giinesen  in^Silr 
berbarren  ihre  Zlahlung^  machen  (Rosenmüller  Morgeii^L  L 
98.  s.  Sperling  de  nammis  non  cusis  in  Ugolini  diesann 
XXVIII.)  ^).  Dodi  mochten  bei  denHebraarn  Md^^n  eipzelne  Sil», 
berstücke  von  bestimmtem  Gewicht  (nur  ohne  Gepräge  und  oha^ 
Bestätigung  voiji  Seiten  des  Staats)  ^)  im  Yerkehr  circuliren  ^)y 
die  beim  Ansziüilen  in  der  Regel  nachgewogen  wurden,  waa  bei 
dem  nicht .  sehr  lebendigen  Handelsverkehr  unter  den  Hebräern  so 
unbequem  nicht  seyn  konnte,  zumal  da  auch  im  heutigen  Orient 
die  Kaufleute  fast  jede  adsgqirägte  Münze  nachwiegen  (Volnej 
R.  II.  315.).  Unter  den  arab.  Kaufleuten  scheinen  schon  im  frü- 
hesten Alterthum  dergleichen  Silberbarren  mit  einem  besondera 
Zeichen  versehen  gewesen  zu  seyn,  um  sie  als  cursirendes  Silber 
kenntlich  zu  machen  Genl  23,  16.  *)  2  Kon.  12,  A.  Zur  Ver- 
sendung n.  Aufb^ewahrung  st^dite  man  übrigens,  wie  heutzutage^  ^ 
das  Geld  in  Beutel  2 Kon.  5,  23.  12,  10.  v^  Harniar  Beob- 
achtung.  111.  262.  —  Nach  dem  Exil  cursirte  erst  persisches 
Geld.s.  d.  A.  Darikus,  dann  griechisch -syrisches,  bis  Fürst  Si* 
mon  (143  v.  €3ir.)  von  den  syr.  Konigen  das  Münzrecht  erhielt  ' 
(1  Macc  16,  6.)  ')  und  Silbersekel  (ganze  und  halbe)  ausprajg;ea 
liess«  Noch  sind  viele  derselben  (mit  Aufschrift,  in  althebr.  C^a-» 
rakter  s.  Gesen.  Gesch.  d.  hebr.  Sp.  143.)  in  europäischen  Münz-. 
Kabinetten  übrig,  die  aber  höchstens  266,  267,  268,  271i  par/ 

1)  Dass  bei  den  filterten  Hebraora  mcht.wie  anderwirts  (Ch.  Cru« 
aius  de  orifljinib.  peomiiBe  a  peopre  ante  munraum  sign.  PdtropoL  748.) 
Stiere  oder  ^  andres  Vieh  als  Taosehmittel  (vgl.  Plin;  58,  5.)  statt  de* 
Geldei  gebraucht  worden  sey  s.  Michaelis  de  sicio  ante  exil.  bäbyl. 
(in  den  commentar.  See.  Ooett.  II.)  §.1.  —  2)  Das  erste  gemünzte  Geld 
sollen  die  Ph5nieier  in  Umtanf  gesetzt  haben  s.  Michaelis  a.  a.  O, 
S.  2.  Anders  Herod.  1,  94.  und  noch  andars  Phiiostr.  Her.  10,  1.  — 
8)  Solche  SHberstftcke  als  Tavschmittel  bezeichnet  wahrscheinL  nü^top. 
Gen.  38,  19.  Jos.  2^,  S2.  S.  über  d.  Wort  Gesen.  WB«  —  4)  Wäa 
hier  im  Hebi'.  httsst  "VibS  -I3>;  r\ü2  SpT^,  das  wird  im  Targ.  Joaath« 
so  aosgedrOokt;  Sd3  j^SapHDi  innö   Sd3  i^iay  3ü.  rpDi  i-^ySo 

M'^ODplD  (ngayuareta)»  Bei  ddn  Indiern  war  gemünztes  Geld  sehr  alt 
Heeren  Ideen  t  III.  821  ff.  —  5)  Der  Syrer  hat  a.  a.  O.  freilich  et-' 
was  ganz  andres  ausgedrückt  fs.  Michaelis  z.  d.  St.)  a.  Joseph.  Ter- 
schweigt  ebenfalls  dieses  dem  Simon  erth^Ute  Mfinzrecht.  ladess  ut  lata* 
terer  überh.  aufiallig  kurz  in  der  Geschichte  Simons  and  geradezu  läast 
sich  die  Sache  aichi  bezweifeln,  wie  Paulus  (Comment.  JIL  243 f.) 
genügt  ist    V|^Hart»^nn  O.  G.  Tycfasen  11.  II.  804 1  888  ff.    . 
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Gran  halten   (wabrend  an  grfedt  Tetradradimon  820  Gran  ink 
*  DnrdiAchmtt  wiegt)  Eckhei  doctr.  nnmor.  I.  ID.  455  «qq.     Man 
nennt  fie  gewohnl.  samaritanische  Monzen  s.  d.  A.  SekeL 
Aber. eine  im  Verkehr  gewohnlich  circnlirende  Bfanze  sind  wohl 
fiese  maccab.  Sekel  nie  gewesen  n.  das  Mänzrecht  konnte  sehwer^ 
Kcli  Yon  den  jud.  Fürsten  mit  Yortheii  ausgeübt  werden.    Tiel- 
mdbr  erhielt  nch  das  griechische  Geld  fortdauernd  im  Umlauf  vu 
noch  sn  Jesa  Zeit  redbnete  man  häufig  nach  Drachmen  (s.  d. 
A.)y  Doppeldrachmen  itldQaxftov  Mt.  17,  24.)  u.  Statern  (s. 
d«  A.).     Die  kleinste  Münse  aber  war  das  it7n6v  fb.  12,  42. 
Luc  12,  58.  (der  7.  Theil  eines  /aXxov^  od.  7  röm.  Quadrans). 
Unter  der  r6m.  Oberherrschaft  ^)  war  auch  rom.  Crdd  üblich  ge- 
worden und  wahrscheinlich  geschahen  die  Zahlungen  im  Zeitalter 
Jesu  regelmassig  in  solchem.     Als  einzelne  rom.  Münzsorten  sind 
im  N.T.  erwähnt:  1)  Denarius,  StjvaQU^p,  s.  d.  A.    2)  As,  ia-- 
cagtw  (talm.  ")D^dO>  aus  Kupfer  (Ht  10,  29.  12,  16.),  aid&tngs 
^,  dann  -^  Denar;    das  Gepräge  war  damals  das  BUdniss  des 
Kaisers.  YgL  Kypke  Observ.  I.  57 f.    3)  Quadrans,  xoiQivrijQ 
(Mt  5,  26.  12,  42.),  i  As  in  Kupfer.     Nach  rdm.  Gelde  wird 
auch  gewohnlich  in  derMischna  gerechnet    Es  kommen  aber  dort 
noch  andre  und  zum  Theil  kleinere  Münzsorten  vor,  als  Kro  (4 
assaria),  |V*13*)£}  (2  assaria)  vgl  Maafter  scheni  2,  9*  4,  8.    Kid- 
dusdun  1,  1.  2,  1.  '),   auch  wird  angedeutet,  dass  die  Münzen 
in  verschiedenen  Gegenden  einen  versdiiedenen  Curs  hatten  Maa- 
ser scheni  4,  8.     Die  Sitte,  Kindern  Geldstücke'  als  Schmuck  am 
Halse  zu  befestigen,   bt  Chelin  12,  7.  erwähnt    Ygl.   Othon. 
ledc  rabb.   p.  431  sqq.     S.   überL  Deyling  de  se  nummaria 
vett  Hebr.   in  s.  Observ.  III.  222  sqq.  3.  C  Klemm   de  nunus 
Helnraeor.  Tubing. 730. 4.  Eisenschmidt  de  ponderib.  et  men- 
miris  vett  Rom.  Graec.  Hebr.  nee  non  de  valore  pecun.  vett  Ed. 
2.  Argent  737.   8.  J.  F.  Wurm  de  ponderum  nununorum  men- 
snrar.  ral;ionib.  ap.^RonL  et  Graec  Stuttg.  821.  8.    Der  intensive 
Werth  des  Geldes  in  den  verschiedenen  Perioden  des  hebräisch- 
jud.  Alterthums  lässt  sich  nach   den  hie  und  da  vorkommenden 
Preisbestimmungen  käuflicher  Gegenstände  (Michaelis:  de  pretüs 
irer.  ap.  Hebr.    ante  ejdL  babyl.  in  d.  Conuaentar.  Soc.  Götting. 
IIL  145  sqq.)  nur  unsicher  beurtheilen,  da  es  anf  die  uns  unbe- 
kannte Grosse  oder  Gute  der  Dinge,  auch  auf  das  Gemibs  an- 
.  kommt    Am  instractivsten  moditen  folgende  Beispide  seyn:   in 
WoUfeiler  Zeit  galt  1  Epha  (etwa  1  BerL  Scheffel)  Weizen  1  Se- 


1)  DI«  (in  mcht  geringer  Anzahl)  übrigen  Mflnzen  der  Herodier  odt 
«ie^hischen  Inschriften  waren  nur  Geiegenheitunünzen  und  kennten  siun 
Theil  sehen  um  des  Geprfigei  willen  bei  den  Jaden  keinen  Beifall  fin* 
den  s..Hardain  in  8.<>pp.  sei  p.  928  sqq.  Bekhel  dectr.  nun.  I.  DI. 
481  sqg.  —  2)  Ueber  Wf  Ktll  t.  Bnxtorf  lezic.  duM.  u.  d.  W. 
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kel  und  2  Epha  «enle  ebeiif.'i  S.  2Koa  7,  1.  *>;  cn  Sgypt 
Plerd  wurde  ia  Salomo't  Zleit  Ar  IdOS.  gekauft  IKdn.  10,29.; 
30  S.  gab  BMn  gewohalich  für  eilica  Sklaven  Eicod  21,  32.  vgL 
Oen.  ^,  28«;  ftr  10  S.  mietete  maD  im  Zeitalter  der  Ricbter 
einen  Hanspriester  Bicht  17,  10.  Sonst  vgl«  nock  Jes.  7,  23L 
<1  Sekei  für  1  aasgetackten  Bebstock)  2Sani.24,24.  (eine  Ten« 
ne  nebst  1  Bmde  kaaft  David  for  50  S.)  HobesL  8,  11.  (eiii 
Weinberg  Sei.  trfigt  jäkrl  1000  S.  an>  BicM.  17,  4.  1  Sam.  9^ 
8.  Neh.  5,  lö«  In  späterer  Zeit  kaufte  man  nack  grieck  n.  rom^ 
Crelde  einen  geSekrten  Sklaven  fnr  1  (alexandr.)  Talent  Josepk 
Antt  12,  4.  9.,  dingte  d^en  AdLeiairbeiter  für  1  Denar  anf  den 
Tag  Mt  20,  2.  and  gab  aar  Yerpflegnng  eines  Kranken  in  der 
Karavanserei  aof  mebr  als  dnen  Tag  2  Deipare  Loe.  10^  3S. 
¥gl.  nock  Josepk.  Antt  14,  2.  2.  belL  jad.  1,  33.  5.  Vit  13. 
44.  Bs  lasst  siek  kierans  dock  so  viel  abnebmen,  dass  anck  bei 
den  Israeliten  (vrie  übeib*  im  Altertk.  s.  Bockk  StaatBkansk.  L 
65.)  die  nodiwendigsten  Lebensbedürfnisse  in  grosser  WoUfeiP 
heit  bestanden. 

Gelübde,  D^nS»  sind  entweder  positiver  Art,  eigent- 
liche Gelübde  (Versprecnungen,  dem  Jehovak  (ur  geleistete HüUb 
2  Sam.  15,  8.  Jon.  1,  16.  etwas  darzubringen  oder  zu  schenken, 
wie  ein  Opfer,  dn  Grundstück,  sich  selbst  etc)^  oder  negativer 
Art,  Ablobungen  (Versprechungen,  zu  Ehren  Jehovahs  ach 
einer  erlaubten  Handlung,  nam.  dnes  Genusses,  zu  enthalten.). 
Ueber  letztere  s.  dies.  A.  Die  Gelübde  im  agentlichen  Sinne^ 
welche  zuletzt  auf  der  anthropopathischen  Ansicht  beruhen,  dast 
die  Gottheit  nichts  Wichtiges  dem  Menschen  ohne  eine  Art  von 
Vergeltung  gewähre  '),  waren  bei  den  Hebräern,  wie  bei  allen 
Völkern  des  Alterthnms  (Iliad.  6,  308  ff.  Od.  3,  382.  Virg.  Aen. 
5,  234  sqq.  Liv.  22,  9.  PUn.  14,  14.  Justin.  21,  3.  VelleL  2, 
48.  Cic  Att  8,^  2.  16.  Xenoph.  Anab.  3,  2. 12.  vgl.  Jon.  1, 16.), 
seit  den  frühesten  Zeiten,  gewöhnlich  Gen.  28,  20  £  n.  VRirdea 
voiz.  in  Gefahren,  bei  Geschäften  u.  Zufallen  zweifelhaften  Aus- 
gangs (Gen.  28,  20  ff.  Rieht.  11,  30.  Joseph,  bell.  jud.  2,  15* 
1.)  ^)  oder  sonst  zur  Erlangung  eines  gewünschten  Gutes  (1  Sam. 
1,  11.  2  Sam.  15,  8.)  geleistet,  ihre  Erfüllung  aber  galt  immer 
für  eine  unverbrüchliche  Religionspflicht  Rieht  11,  35.  KoheL  6^. 
3.  vgl.  Ps.  66,  13.  76,  12.  116,  18.  (deren  Unterlassung  nchre 


1)  Vgl  hiemdt  Polyb.  1,  15«,. nach  welchen  in  Obeiitalien  der  st- 
ell. Medimn«  Wosen  h&afig  nur  4  Oboll  (etwa  8  Gr.  8  Pf.)  kostete, 
der  Med.  Gerste  die  H&lfte.  Dies  sengt  für  noch  grösMie  WohlfeilheiC. 
S.  BSckh  9taatdiaiuh.  I.  6S.  —  2)  ESt  wird  hiermit  nicht  geleugnet, 
dass  sich  dem  Geleben  eine  der  wahren  Frömmigkeit  gemissere  Absicitt 
miterlegeo  Issse.  Aber  ndt  reinen  retinasen  Begrifien  werden  Gelflbda. 
nie  veieinbar  seyn  ■.  Reichard  BforJ  HL  6590.  —  S)  Tum  praecip* 
paus  votoivm  Mens  est,  eam  spd  naUns  est.    fibu  H*  R  8,  tU 
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strafe  der  Gottheit  na«^  mch  »eke  vgl  lUad.  t,  M.)  IlnloOpp. 
IL  277.     Der  Israelit  Gesetzgeber  zerstöHe  dM  relig.  Heri^om-* 
mea  nicht,  obachon  er  es  auch  nicht  besonders  «npfaiii  (I>eqt. 
33>  22.))  sondern  beschrankte  es  nur  dorch  einige  Bcstinimilnge% 
um  den  mogUchen  Stomngen  häoslicher  .und  bnrgerl.  Yerhlltniflse 
Torznbengen.    Jedes  Gelübde,   das  einmal  aasgesprochen  war  ^>» 
mnsste  unfehlbar  u«  yoUkommen  gelöst  werden  Deut  23^  22  tL 
NuoL  30,  3.,    darum  wird  Sprchw.  20,  25.   vor  Uebereilang  im 
Geloben  gewarnt    Abhängige  Personen  durften  aber  Nichts  wider 
den  Willen  ihrer  Gebieter  und  Vorgesetxten  geloben  [s.  B.  Toch^ 
ter,^),  Weiber,  Sklaven]  Num.  30,  4  ff.    Auch  scheinen  nnr  die 
Gelübde  gültig  gewesen  zu  seyn,  die  man  mit  lauter  Stimme 
ausgesprochen,  nicht  etwa  blos  Un  .Herzen  gethaU  hatte  Deut  23> 
24.    Dass  man  nicht  das  Schlejchte.JehoTah  gelobte,   wenn  man 
Besseres  hatte,    versteht  sich  von  selbst,,  doch  scheint  m  diesem 
Punkte  unter  den  Israeliten  sich  Knickerei  eingeschlichen  sm  ha- 
ben Mal.  1, 14.    Alles  Gelobte,  OpfertMere  ausgenommen,  konnte  -, 
für  einen  gewissen  Preis  losgekauft  werden   Lev.  27,  1  ff.      In 
Hinsicht  auf  Personen,  die  sich  dem  Jehovah  geweiht  hatten  (od. 
gelobt  worden  wareu,  wie  Kinder  Lev.  27,  ö  £  vgl.  1  Sam.  1, 
11.)  und  dadurch  Eigenthum  des  Tempels  (mancipia  sacra)   ge- 
worden waren,  ist  ein  proportionirter  Preis  (Michaelis  MR.  II. 
372  f.)  bestimmt  Lev.  27,  1 — 8.     Gelobte  unreine  Thiere,  Däu- 
ser und  Erbäcker  wurden  von  dem  Priester  geschätzt  und  mit  Zu- 
legung des  5.  Theils  der  Summe  losgekauft  (V.  11  — 19.)-     I^ 
ste  Jem.  den  gelobten  Erbacker  nicht,  so  wurde  er  veräussert  u. 
fiel  im  Jubeljahr  den  Priestern,    nicht  dem  ersten  Besitzer,   zu 
(Lev.  27,  20  ff.)«     Bin  Acker,   der  nicht  Erbacker,  sondern  nur 
erkauftes  Grundstück  dessen  war,   der  ihn  verlobte,  ging  im  Jn^ 
beljahr  an  den  eigentlichen  Besitzer  zurück  Y.  22 — 24.     Nähert 
Bestimmungen  über  die  Schätzung  des  Verlobten    s.  Mischn«  Ära- 
chin  (V.  5.)*     Was  dem  Jehovah  ausserdem  schon  heilig  war,  z. 
B.  Erstgeburt,  konnte  nicht   Gegenstand   eines  Gelübdes  werden 
(Lev.  27,  28  f.) ;  eben  so  wenig  nach  Deut  23,  19.     Hurentohn 
(^3^T  UH'i)  ^^^  ^^  "^^^  *^''n^»   ^  i*  wahrscheinlich  Lohn  für 


1)  Jedes  Gelübde  band  seiner  Natar  nach  so  gut  wie  dn  ESdschwar« 
Zuweilen  ist  aber  ein  eidliches  Geloben  ausdrückl.  erwähnt  Num.  80, 11» 
Spitzfindige  Unterscheidung  zwischen  Gelübde  u.  Bid  Nedar.  2,  2.  — 
2)  Von  Söhnen  schweigt  das  Gesetz,  auch  Philo  Opp.  11.  274.  War 
es  ihnen,  verstatlet,  ohne  Binwilligung  des  Vaten  etwas  zu  geloben  f 
Wie-Bsan  noch  hierüber  entscheide,  auf  Mt.  15,  4«  vgl.  Mr.  7,  11.  hat 
^  keinen  Binflnss,  da  hier  von  einem  selbstständigen  Sohne  die  Rede  sa 
seyn  scheint  Im  Sinne  dea  Gesetzgebers  war  es  aber  gewiss  nicht,  dass 
ein  Sohn  dasjeai^,  was  der  Unterhalt  seiner  Bltem  forderte,  Gott  Ter- 
loben  oder  för  verlobt  erklären  tollte;  der  Rigorismus  der  Tra4itioo8- 
adinonr  war  hier  wie  Afters  ein  liebloser,  der  Buchstabe  hatto  .ikn  Geist 
u.  GMiüth  weichen  müfseq,  .Ut^br^  vgl.  Wetsten..L  429* . . 
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fdlen  ]B[iudlles,  cjnMiedak.-  OeMi  die  aadere '  BAfinmg: 
Lohn  für  einen  (verkanften)  Hand  (Bochart  Hieroz. 
L  796.  Spencer  legg.  rit  2,  23.  2.  p.  662  sqq.  Iken  disser^ 
tatt  I.  N.  6.  Salden  otia  I.  126  sqqO»  '^  we^er  in  den  Zu- 
iänmenhang  passend  noch  den  israefitiichen  Verhäitnissen  (vgj.  d^ 
A.  Hund)  ilberii.  angemessen  s.  Zorn  bibtioth.  antiq.  1. 186  sqq. 
Bosenmüller  i.  d.  St  Schon  au  Joseph.  Zeit  (Antt  4,8.9.) 
indess  yerstand  man  das  W.  sSs  eigentlich.  In  jenem  Sinne 
steht  aber  die  Verordnung  vielleicht  d»r  Sitte  der  Phoniiier  ent^ 
gegen )  welche  den£rlös  für  Hurerei  ihren  Gdttera  weihten.  Noch 
andre  traditionelle  Best^nmungen  über  Gelübde,  besond.  über  die 
Fonn  und  Auflösbarkeit  derselben,  s.  Hischn.  Nedarim  (ilL  3.), 
Schekal  4,  6  f.  (^el  weiter  gehen  die  rabbin.  Grundsätze  s.  Ei- 
•  enmenger  entd.  Jndenth.  U.  493  ff.)  vgl.  Othon.  lexic  rabb. . 
p.  778  sqq.  Opfer,  die  in  Folge  eines  Gelübdes  dargebracht 
wurden,  waren  IJank-  (Lob-)  Opfer  s.  d.  A.  und  mit  festlichen 
Bfahlseitcn  verbunden  Lev.  7,  16.  22,  18.  21.  Num.  IS,  3.  Deut 
12,  17.  ISam.  1,  21.  2Sam.  15,  7.  S.  übeÜL  Beland  Antt; 
aacr.  3,  10.  Schelwig  diss.  de  votis  Hebr.  Viteb.  697.  4.  Mi- 
chaelis MR.  III.  3 ff.    Vgl.  d.  AA.  Bann  n.  Jephta. 

Genezareth^  See  (von),  lljarTj  rervtiaoQh 
Luc.  5^  1.,  vi$co(f  oder  Ufiyri  reyyTjodQ  1  Macc  11,  67. 
^gl.  Jos^h.  Antt  13, '6.  7.,  ^  lifivrj  revrriaaQirtg  Strabo 
16.  755.  Ptolem.  5,  15.  Joseph.  Antt  18,  2.  1.  vit  66.  (Ge- 
nesara  Plin.  5,  15. )>  targum.  "IDSIj,  TQ3^3j  "^'S^?^  «a™* 
n033  *)?  im  A.  T.  nnSD  DJ  Nil^  34,  Vi.' Jos.  i3,'27.  od. 
T)TOD  ü\  Jos.  13,  3.,  daher  ^  &dlaaaa  rijg  TißeQiddog 
Joh.  21,  1.  (6,  1.)  ^),  wie  «jodoj^Su^^  1^^^^  Barhebr.  CSiron.  p. 
40a,  talm.  Midrasch  Cohel.  t  i02.  1.  N^*\3D  ^  V/D^y  und 
heutsutage   '^^r^    V^^^^^    endlich  noch  im  N.  T.  i^  &al. 

tijQ  Falilaiag  Mt  15,  29.  Mr.  7,  31.  Joh.  6,  1.  0-  E«  war 
on.  140  Stad.  langer  und  40  breiter  (JosepL  bell.  jud.  3, 10. 7.; 
kleiner  schätzen  den  Umfang  Pococke  Morgenl.  II.  S.  103.  n. 
Seetzen,  wefoher  letztere  die  Brdte  zu  |  Meil.,  die  Lange  zn 
2  MeiL  angiebt)  *),   ziemlich  hoch  gelegener  Landsee  von.  ovaler 


1)  Yenuiglückte  Derivatioaett  des  Namens  s.  bei  Hu  et  ad  Ongeiu 
111.  p.  488  sq.  Othon.  leiic.  rabb  p.  268.  —  t)  Bei  Paasan.  5^  7.  8* 
Xifivti  TtßsDli,  —  8)  Ueber  die  BenennuDg  Meer  für  See  im  Hebr.  t. 
Hieroiu  in  Genes,  ad  c  1*  vgl.  Aristot  metereol.  1,  18.  Plin.  -8,  20.  ^ 
4)  Plin.  5,  15.  eiebt  diesem  See  über  S  St.  I«&nge  u.  2  St.  Breite  vgl« 
hiermit  Körte  s  Schützling  (R.  218.).  Joliffe  (I^  48.)  adiützt  die 
Breite  nicht  viel  über  2  Stunden,  sdne  Xi&nge  aber  nur  4  St.,  Troilo 
9.  560.  jene  1  starke  d.  Meile,  die  Linge  8  Meil! 
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Geitelt  im  nSrdL  PaKstiaa  (den  lUmidifftea  snfolge  im 
Naphtali  vgl  Gemar.  baba  kama  81,  2.)»  dm  der  Jordan  (doch 
elioe  sich  mit  ihm  za  vennischen  Clarke  trav.  IV.  225.)  dvrcb- 
•tromt    Br  hat  suBseSj  kühles  (Joseph.  a*a.O.)y  gesondes  ^aa- 

•  elq.  B.  181.)  mid  klares  Wasser,  ein  sandiges  Ufer,  aber  sehr 
anmathige  (Joseph.  belL  jad.  3,  10.  7.  Seetaen  XVUL  34a 
Joliffe  49.  55.),  in  O.  u.  W«  von  Bergriigen  romantisch  b^ 
gränate  Umgebungen  ^)  und  ist  nngemein  fischrdch  (J.  de  Vi- 
triaco  p.  1075.  in  d.  Gest  Frapc   Pococke.a.  a.  O.    Has- 

•  eiquist  181.  Troilo  561.  Bichter  Wallf.6a,  im  nordiichea. 
TheUe  Burkhardt  IL  576.)  vgl  Mt  ^  18.  Luc  5,  4  ff.  Joh« 
1,  44.  21,  1  ff.  Oft  entstehen  auf  der  Oberfläche  desselben  (tob 
SO.  her)  imvermi^ete,  den  Fahrzeugen  gefährliche  Stnrmschaaer 
(de  Vitriaco  in  Gest  dei  p.  Franc p.  1075.  Joliffe  B.55.X 
woraus  sich  Mt.  8,  23  ff.  vgl  Mr.  4,  35  ff.  Luc  8,  22  ff  ^klärt. 
S.  überL  Beland  2583qq.  Hamelsveld  I.  476 ff.  ^).  Bitter 
Erdkonde  IL  314  ff  Die  Umgegend  heisst  Mt  14,  34.  Mr.  6, 
53.  yij  FiyrtiüagiT  (var.  rtwfjaaQ). 

Geographie,  s.  d.  A.  Erde. 

Gerat)  *)*^^9  Hauptstadt  dnes  philistäbchen  Konigreicha 
Qen.  10,  19.  20,  2.  26,  1.  2Chron.  14,  12.,^  an  derSadgränae 
Palästinas  ohnweit  Kades  Gen.  20^  1.;  bei  LXX.  u.  Joseph.  Antt 
1,  12.  1.  n^^a.  In  der  Nähe  befand  sich  ein  bewässertes  Thai 
Gen.  26,  17.,  dessen  Wady  auch  von  Soiomen.  6,  32.  9,  17. 
erwähnt  wird.  Euseb.  setat  die  sudliche  Entfernung  Gerars  von 
Eleutheropolis  auf  25  Meil.,  was  mit  Hieron.  Angabe  ad  Gen.  22, 
3.  wohl  nicht  unvereinbar  ist 

/  -Gernsa,  s.  d.  A.  Gadara. 


1)  Settaen  XVIII.  848.:  ^In  ganz  Palast  glebt  es  kebe  Gegend, 
deren  Natarreize  mit  denen  dieser  Gegend  zu  vergleichen  wären.^  S, 
S49.1  „Per  weite  Bergkessel,  worin  der  See  liegt,  begünstigt  dardi 
seine  Hitze  viele  Südgew&chse,  Dattelpalmen,  Citronen,  Pomeranzen, 
Indigo  etc.  u.  die  hdliern  Gegenden  die  Producte  eines  temperirten  Kli- 
Bias/*  —  2)  Wir  beben  wörtlich  aas,  was  Josephas  a.  a.  O.  von  diesem 
8ee  n.  seinen  Umgebungen  sagt:  17  Xi/ir^  r%v.  ftir  dno  r^^  w^tsfM 
%w^at  nakttntif  gadCwy  ^i  bv^os  oZaa  Tsaoa^dnoifta^  Mal  ngos  Tüvrcat 
iri^wv  inavov  ro  fiijnaff  yXvnvia  rc  ofimt  isil  ual  notifionarij*  tuti 
yd(f  r^  iXojdovc  naxvTijroc  ¥xtt  t6  vSiia  XeitrorsgMff  xad'agd  re  ifl 
9cdvro^9v  mytaX^it  intXijyovaa  naX  fppLfipt^f^  vposoi  evMparos  d^vaa-^ 
c^m'  narafAoS  ßiiv  fj  n^vtji  n^ootpfuiga  ^  yfvj[0€ipa  ^  ij  nard  Xifi- 
rrji  9idxvciv  dil  fiivovoa*  twl  ro  ftlv  v^otp  ovk  dnoStl  %iovtQ  iia^-^ 
^giß9&dvf  Snag  'd'dgovC  mmtof  noiHv  l'^otf^  ro7£  inixtogiois  *  yi^rj.  Si  ix" 
S'vaty  ip  avTp  Sid^ga  gr^of  tov9  dXXaxov  yavpiv  rs  ntU  IBiav'  f/ti^ 
e*s  ino  tov  Äpgddpov  rifivtTtu'  —  —  —  nmgavsivMi  ^i  ciyV  Ftinnjcdg 
ifMSwfitoQ  2<S^«,  ^vfM€^  j^v9$v  Tg  uai  ndXXoSf  o»ra  ydg  avnj  n  ^v* 
wor  dgpstrtu  Std  njr  ntarijra  ««i  ndv  m^pvrivxaoir  ol  ps/tofuroi* 
tüv  9h  ddgos  ro  iSngaxiw  dgftiC*^  k«U  roie  Sui^gou  cet 
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Gerber    ^    Qerieht  ^79 

Gerber,  flv^Bvs  Act  0, 43.  iO^  e.  33.  (tatai.  KTCOb 
aacb  ^pOlS)^  eia  bei  den  ^adea  wegen  des  damit  ▼eriniadcnctt 
fibeln  Geruchs  (vgl.  SchoL  ad  Arlftoph.  «q.  44  Petron.  Snt  IL)' 
geringgeachtetet  (Ctaboth  7,  la  MegiUa  3,  Z'v^  Sehdttgen 
hon  hebr.  I.  447.  Wetsten.  N.  T.  IL  516)  Handwerk,  deuen 
Meister  im  Aitgriacfaisdi^  ßvgaoS^o^t  od.  OitmfoSiiffai  j  im  L«t 
coriarii  mbactarii  (Grnteri  Inscriptt  p.  1546.  8.)  heissen.  Sk 
hatten  ihre  Weikstatten  gewohnUdi  aniserhalb  der  Städte  (Arte* 
mid.  1,  53.  Blisdin.  baba  bathra  2,  9.)  an  FiäMn  od.  am  Meere 
(Act  10,  6.)*  S.  überiL  Walch  Difsertatt  in  AcU  Apost  IL 
p.  101  sqq. 

Gericht*  wie  der  fiansrater  in  aeiner  Familie,  so  wn- 
ren  urspriinglich  die  EBapter  nnd  Aeltesten  der  IMamme  und  Go- 
•chlediter  Richter  zwisdien  den  streitenden  Stamm-  n.  YoUls* 
genossen  vgl.  Deut  1,  16.  Aneh  £e  Ortsgerichte,  wdch^  seho« 
Moses  angeordnet  haben  soll  Deot-  16,  18.,  bestanden  wohl  ana 
den  Aeltesten  jeder  Stadt  (Deat  21,  19.'  22,  iö.  25,  7.)»  da^ 
zugleich  die  Magistratur  überii.  fibten  (s.  d.  iL  Aeltaste.)  )« 
In  höherer  Instant  urtheilten  die  Priester  beim  Ontralheiligdiom 
Deut  17,  8  f.  19,  17.,  ohne,  dass  man  jedoch  diese  Institutios 
passend  ein^Appdlationsgericht  nennen  kann,  da  es  nur  von  dem 
Ortsrichter  (Joseph.  Antt  4,  8.  14.),  niidit  von  den  streitendeil 
Partheien  abgehangen  su  ]u4>en  scheint,  ob  eine.  Streitsache  vor 
den  hohem  Richter  gebracht  werden  sollte.  Pie  Lokalgericht« 
waren  wohl  vor  Davids  Zdt  nicht  fest  organisirt  Im  Zeitalter 
der  Schophtim  schlichteten  gewöhnlich  die^  .in  höchster  Instans 
die  Streit^acben  Rieht  4,  5.;  eine  geordnete  Rechtspflege  scheint 
zuerst  Samuel  eingeföhrt  zu  haben  1  Sam.  7,  16.  8,  1  ff.  Spa- 
ter entschieden  die  Könige,  wohl  nicht  blos  in  letzter  Instanz, 
nnd  waren,  daher  jedem  Recht  suchenden  Untertban  im  Pallaste 
zugänglich  2  Sam.  15,  2.  .6.  vgl.  1  Chron.  19, 14.  1  Kon.  3, 16  ff. 
2Sam.  14,  4ff.  2  Kon.  15,  5.  Michaelis  MR.  I.  327  ff  >). 
Doch  bestanden  unter  David  u.  Sal.  gewiss  schon  l>oka1gerichte, 
wenn  auch  die  Notb  1  Chron.  23,  4.  vgl  26,  29.  mcht  acht  hi- 


1)  Viell.  ^'urde  ans  den  Aeltesten,  bes.  in  grossem  Stadien,  ein 
Colleglani  von  Richtern  ausgewählt,  so  dass  Deut.  2U  2.  Aelteste  und 
Richter  mit  einander  verbunden  werden  konnten  vgl.  Jos.  8,  53.  29,  2. 
24,  1.  Die  Crimi  aal  Justiz  übten  die  Aeltesten  als  an«  Art  Jury  obn- 
•treitig  Deut  21,  19  ff.  Ob  schon  vor  dem  Exil  Einzelrichter,  die  kei- 
nen Prozess  instruirten,  sondern  frieden«  •  oder  scfaiedsriGhterlich  wirk- 
ten (in  bürgerl.  CiTilstreitigkeiten) ,  wie  Luc  12,  58.  erwähnt  sind,  auf- 
gestellt waren,  musa  unentschieden  bleiben.  —  2)  Salomo  bauete  einen 
besondern  Gerichtssaal  1  Kdn.  7,  7.  Die  innige  Verbindung  der  Regen- 
tengewalt nnd  des  Ricbteramtes  in  der  frühem  Zdt  ist  übrigens  Uraa- 
die,  dass  im  Hebr.  tODtt)  richten  u.  herrschen  zugleich  bedeutet. 

DigitizedbyV^OOglC 


480^  Gerieht 

«toriKli  My  ^'  noth  2  Ckron.  1$,  S.     8oI<&e-  werden   ia  den 
Prophet  u*  S&L  Spr.  übereU  verausgesetst,   entere  klagen  aber 
oft  bitter  .über  partkeiische  ReebUpflege  und  et  tdiettit,   obgleick 
das  Gesetx  strenge  Gereehtigkeit  selbst  durch  reiig.  Motive  zur 
Pflicht  machte  Deut  1;  17.  y    Bestechlichkeit  eine  fest  allgememe 
Kitugend  der  hebr.  Bichter  gewesen  zu  seyn  Jes.  1,  23.  5,  2ä 
10^  1£  Jer.  22,  3.  Arnos  4,  1.  5,  12.  6,  12.  Mich.  3,  11.  7, 
S.  Zach.  7,  9 1  Sprchw.  18,  10.. 24,  23.  vgl.  sdioa  1  Sam.  8, 3., 
aa  wie  fidi$che  Z^en  an   der  Tagesordnung  waren    Sprchw.  6, 
i9.   12,  17.  19,  5.  21,  2a  vgl«  :Ste.  61.     Daneben  erlaubten 
•ich  auch  die  Könige  willkührlich   Recht  zu  sprechen  und  übten 
Cabinetsjustiz  (wie  überall  im  heutigen  Orient),   bes.  in  Criminal- 
aachen  ISam.  22.  2Sam.  4y  9ff.  lK5n.  22,  2&'ri  vgl   2SanL 
12,  5  f.    2  Kon.  21,  16.  Jer.  36,  26.  ')•     Ein  Obergericht 
in  Jerusidem  soll  Josaphat  organisirt  haben  2€hron.  19,  8£  vgl 
loseph.  Antt  9,  1.  1.     Die  Gerichte  entschieden  die  ihnen  münd- 
Seh   (Deut  26,  1.   1  Kon.  3,  16  ff.;    Anwalde   gehörten  zn  den 
Ausnahmen  Jes.  1, 17.)  vgl.  Arvieux  I.  410.  Torgetragenen  Strei- 
tigkeiten'  auf  den  öffentlichen  Pützen  an  den  Thoren  (Dent  21, 
19.  22,  15.  25,' 7.    Ruth  4,  If;    Sprchw.  22,  22.   Arnos  5,  16. 
Zac&  8,  16.  vgl..  Ho  st  Nachrichten  von -Marokkos  S.  239.)  oh- 
ne weitere  Förmlichkeiten  nach  summarischem  Verfahren.     Klager 
nnd  Beklagter  ^ersdiieiien  in  eigener  Person,    letzterer   wohl   im 
Costüm  der  Trauer  Zach.^  3,  3.  Joeeph.  Antt  14,  9.  4.  nnd  zur 
Ifliken  stehend  Zach.  3,  1.    vgl.  Burhebr.  Chron.  424  sq.     Die 
gewohnlichen  Beweismittel  (über  Nüm.  5,  11.  s.  d.  A.  Ehebruch) 
waren  Zeugenverhör  (es  mussten   aber  wenigstens  zwei  Zeugen 
aufgestellt  werden   Num.  35,  3a    Deut  17,  6.   19,  15.   Joseph. 
Tit  49.  und  dem  Richter  war  strenge  Prüfung  der  Zeugen  nnd 
Bestrafung  der  Msch  erfundenen*  zur  Pflicht  gemadit  Deut  19^ 
16  ff.  s.d.  A.  Zengen)  ^),  wenn  dieses  mangelte,  derEidschwnr 
(s.  d.  A.  Eid)  Ezod.  22,  10  ff.  vgl.   Hebr.  6,  16.     Audi  das 
Loos  wurde  zuweilen  bei  schwierigen  Entscheidnngoi  angewandt 
Sprchw.  16,  33.  18,  18.  (dag.  ist  die  Tortur  ein  auslandisches, 
erst   unter  den  Herodiem   eingeführtes  Institttt   Joseph.  belL  jn<L 
1,  30.  3.  vffl.   Mt  18,  31  f.).     In  Fällen  aber,    wo  das  Gesetz 
nicht   deutlich  sprach,   holte  man   ein   göttliches  Orakel  (gemäss 
dem  theokrat  Charakter  der  hebr.  Staatsinstitutionen)    ein    Lev. 
24,  12 1  Num.  15,  34  fl    Auf  das  Urtheil  ^)  folgte,   wie  nodi 


1)  Auf  offenbare  Partheilichkeit  eines  bestochenen  Richters  ist  ia 
Gesetz  keine  ausdrückliche  Strafe  gesetzt;  nach  Joseph.  Apion.  tj  27. 
wurde  ein  solcher  mit  dem  Tode  bestraft  (?).  —  2)  In  den  letzten  Zei- 
ten des  Staats  Juda  hatten  sich  unter  dem  schwachen  König  Zedekia 
auch  die  Grossen  zu  Jerusalem  eine  tumultuarische  Justiz  angemasst  Jer* 
87,  15.  ~*  3)  Nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  (unter  den  Königen) 
besonders  in  CiTilprozessen  das  Unheil  des  Richten  schriftlich  adge- 
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jetzt,  im  Oamty  «ogldch  die  VoUstrecfan^  dasaelboi  vor  den  Al»* 
gen  des  Richters  Dent  2&r  2«  Jer.  37,  16.  -  AuMer  den  etgent^ 
liehen  Piozesaen  wurden  auch  Kanfcontraote  Jer«  32»  10.  44w  vor 
Gericht  (oder  doch  Vor  Zeugen  Jer.  32^  2£u  Ruth  4,  8.)  abge^ 
schlössen  und  idiese  galten  dann  wohl  in  sich  ereignenden  Strti* 
tigkeiten  ak  schriftliche  Beweismittel  Während  des  Exils  hat* 
ten  die  Exniantett  in  Babylonien  Richter  ans  eignem  Stamme  Sns. 
&.  41.9  ebenso  die  neue  israelit.  Colonie  in  Palästina  Esr.  7,  2dv 
10,  14.  Auch  die  alez.  Jsden  erfreuten  skh  unter  den  2to\n^ 
mäern  ihrer  eignen  Gerichtsverfassung '  Joseph.  Antt  14,  7.  .2., 
wie  dienn  die  mit  der  Religion  so  innig  rerwadisene  israelit  Ge- 
setzgebung eine  solche  Begünstigung  der  Juden  iiberall  fast  fof^ 
derte  tgl.  a.  Jofs^ph.  Aott.  11, 8.  5.  s.  noch  d.  AA.  Rom.  Reich 
n.  Synedrium.  Ueberh.  tgl.  Michaelis  Mos.  R.  YL  114ft 
Welker  letzte  Grunde  etc.  305  ff. 

Gerrener,  re^^rjroi  2  Macc.  13»  24.  im  topograpU» 
sehen  Gegensatz  zu  Ptolemaia  geyiannt.  Es"  sin^  nicht  die  Be- 
wohner von  n^Qa  in  Arabia  fdix  am  pers,  Meerbusen,  die  Ti^ 
Qatoi  (Ptoiem.  6,  7.  Strabo  16.  766.  Agathwchid.  bei  Phot.  co4 
;;;50.  Plio.  6,  32.  31,  39.),  welche  einen  starken  Zwischenhandel 
trieben  (Diod.  Sic.  3,  42.  Strabo  a.  a.  O.)  ^),  gemeint,  andi  .a% 
das  JV^^'a,  das  Ptoiem.  5,  15.  in  Batanaea  .nachweist,  ist  nUbl 
zu  denken,  sondern  man  hat  ohne  Zweifel  mitGrotius  dieStsrdt* 
r^Qov  (PtolCT.  4,  5.  p.  103.)  oder  fV^^a  (Stiabo  16.  760.) 
zwischen  felusium  «.^iBUdnocolara;  zu  vexstehet.  .  .... 

Gerste,  n^^Mcl»  wurde  (in  mehreren  Arten,  am  meisten 
die  sechszeilige)  von  den  Aegyptem  (Ezod.  9,  31  f.)  und  He« 
bräem  stark  gebaut  (Lev.  27,  16.  Deut.  8,  8.  2Chron.  2,  10/ 
Buih  2,  17.  2Sam.  14,  3a  Jes.  28,  26.  Jod  1,  11.  Jer.  41, 8. 
TL  theils  als  Vieh-  (Phaedr.  5,  5.  3.  Jnven.  8,  154.  Plin.  18, 14^ 
28,  81.)  nam.  Pferdefutter  1  Kon.  4,  28.  (vgl.  Pesadi.  f.  3,  2. 
Jochanan  dixit;  hordeum  &ctnm  est  jpulchrum,  dixerunt:  nuntia 
hoc  equis  et  asinis,  Caes.  Civ.  3,  58.  S^nnini  R.  IL  20:)  ge- 
braucht, tiieils  zu  Brod  ffir  die  ändern  Tolksklassen  verbacken 
Rieht  7,  13.  2.  2  Kon.  4,  42«  Joh.  6,  9-  13.  vgl  EsecL  4,  9. 
Philo  IL  307.  Senea  ep.  18.  Athen.  7.  304.  Plutarch.  apopht^ 
p.  6.  Ups.   Xen.  Anab.  4,  i.  31-   «•    Wetaften*  L  876  s^.  <); 


zeichnet,  cu  Protokoll  genommen,  wurde  var^   SH)  J^-  1^»  1*  B^b 
13,  26. 

1)  Wahrseh.  s.  ▼.  a.  ^119.9  Premdei,  FUchtünge  (di^  Stadt 
Gerrha  soll  nach  SUrabo  16.  766.  von  babyL  Fluchtlingea  erbaut  teyn) 
u.  urspr.  wohl  eins  mit  den  Hagaiitfin  s.  d.  A.  Vgl.  Aber  disses  Gerra 
Heeren  Ideen  L  IL  282 f.  241  fE.  -^  2)  Wohlhabende  euea  et  nnr  in 
grosser  fjnugfhimnk  Wilk».  Tyr«  11,  2t.  p.  809*     Bei  den  ^^sMcn 
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klAUm  galt  Bi  mkt  ifmAA  Lndan.  Macsok.  6.  Plia.  S%  63  >>« 
Ud^  Qentameni  b.  d.  A.  Wein..  Qie  innat  der  Cente  iiei 
in  di«  Mitte  des  Moaatt  MardiesTan'  (AnL  Novemb.)  Ligktfoot 
pb34O.10O4r,  die  Endte  in. den  Monat  Abib  (M&nod.Apni)  >> 
2ßam.  21»  9.  Bath  1^  22.  Jadith  »,  ä,  B.  üb^yL  CelaiBt  IL 
2a0fE..PaaUen  v.  Ackecb.  8.  99 £  -  :Ueb«r  die  den  Altan  be- 
kannten Arten  derGertte  ».  Link  in  AbhdL  «der  pkjmkdk.  ITIaanft 
der  kön.  preuM.  Aka^.  d.  Wissensch.  1846*  17.  S.  133  ff.  Zn 
Nam.  5^  15*  ▼§)•  ^^  A.  Eifer opfec»   ' 

GeScheQJkfi  ^«ren  m  Morgenlande  «eit  den  «ItoiteAZei- 
tan  (vgk  Gan.  32.)»  ijri^-  noch  jetzt.,  eine  sehr  gewphnliche»  ja 
die.  gewöhnlichste  (Hasmar  Beob.  II..  i  ff,)  ShrenbcnenguDg: 
a&e  bestanden  theil«  v>i.Geld  2Sam.  18»  11.  .(^g^  Boaenrnvl- 
ier  Morg.  IIL  151.),  Kleidern,  Waffen  l£,ön.  10^  25.»  theils 
in  Früchten,  Nutzvieh,  Nahrungsmitteln  aller  Art  1  Kön.  10,  2ö. 
14,  3.  Gen.  24,  63/32,  13  ff.  43,  IL  1  Sam.  9,  7.  16,  2a 
2Chron.  17,  IL  (Afvieox  IIL  8.  V.  443.  467.  Harmar  IL 
9.  14  f.)  9  waren  ab^ry  du  Me  ^ch  mit&rlich  Aach  den  TermSgci»- 
liMtänden  des  G^berti 'Yidit^ten,  oft  von  sehr  geringem  Wertke 
ISam:  9,  8.  0  ^^s  20/^1.  flIanAdtel  R.  26  ff.  Harmar  IL 
91.  Rosenionikllei*  Mor^.  III.  83.  Freande  brachten  «siftander 
G^chenke  bei  B^ssachen  (Harmar  IL  13.)  n.  an  Freadentagen 
(Bitll.'^  19.)  9  ^Ked«re  stet»  wenn  sie  Hohem  die  Atifwartong 
machten  1  Sam.  9,  7.  Geil.  43,  11.  Jadith  10^  5.  Mt  2,  11* 
(Harmar  II.  32.  Jc^liffe  R.  174.  Rosenm.  Morg.  L  165  f.), 
insb^ondre  Unterthanen  .ihren  Fürsten  IKBo*  4,  21«  1^  2ö. 
2Chron.  17,  6.  Aelian.TH.  1,  31.  WÜlöstr.  ApolL  1,  '28.  Letz- 
terei  scheint  früh  eine  stehende  Observanz  geworden  zn  seyn,  so 
dass  die  Geschenke  idler  Uäterthan^'zi)'  den  Einkiinften  der  Re- 
genten gehörten  1  Sam.  lÖ,  27.  vgf:  Bi|cifngham  Mesop.  439. 
s.  d.  A.  König.     Audi  d%r  Tribut,  fremden  Herrschern  gebracht. 


war  fs  MiUtftrstral»,  wenn  dep^£k>14at^  «n^  iMsasumGenle  statt.Wei- 
zen  (zu  Brod)  gegeben  yrupielaiv.  27,  l^i^  Süßt«  Aug.  i24.  Vegei  1,.1S. 
l)io  Cfü«.  49.  Q.  27.  Q.  93.  .Polyb»  6,  38.  A.  pQlyaea.  8,  U.  In  den 
frähestou  Zeitea  hi^te  aber  berste  zu  einem  senr  gewöhnlichen  Nah- 
tiHigsiBittel  far  MeoMhen  gedieat  Pttn.  iS,  14.  Amaild.  1,  71.  und  die 
ArabeB  in  Marocoo  gaidosi^  nochijetii  bloa  ^Bei^tenbrad,  Qoeh  dum 
ungesäuert  s*  Hdst  Nachr.  182.  .  .    ..  ^ 

•1)  Doch  ^fsli.  gian  ^  för  .weniger  nahrhaft,  als  das  Weizenbrod 
Athen.  B.  115;  -^  2>riach  fibereidsduünenffen  Zeugnissen  neuer' Rasen- 
den reift  die  Gerste,  bes.  um.  Jericho,  schon  im  März,  wird  aber  in 
der*R^geV  ibfe  At>iril  gfeschniU^  b;  '^uhle  '(^hleftdälr.  PtfgeSt.  oecon.  p. 
14.  28.  -»  9)  wahrend  hiep^^Sabersekel  eioem  Pfophelen  alt  Geeebenk 
bestianat  vfird  (woraus  Micha%Ii#  aur  gfoiM^  Artouth  der  Hlsbrfte^  im 
Zeitalter  der  Ridrter  schloss)^  bieten  JSAÜ  1$,  5.  die  pbillstabeben 
rarsten  der  miUa  ein  jeder  llOO  SUb«^M  ffif  Temili  tt^  ahaJea! 
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#iirde,  do  Harte  de^  SadM  darda  tfol  Amdmek  Im  lUdciii, 
Ctecheak  gteannt  Bfeht  3,  15.  17.  2  Sam.  8,  3.  2  Kofi.  17^  S. 
4.  2Cliroii.  17,  11.  26»  8.  Ps.  46,  la  88,  da  72, M.  «.  Har- 
mar  III.  164.  Die  Könige  aelbft  berehoAtett  GinaÜinge  2S«iL 
11,  a,  Fkeade^  Gesandte  und  ihre  eigene  Müitiir-  v.  QrüVeaa- 
ten  Srtk.  2,  18.  JosepL  Antt  12,  2. 14.  am  h&ufigaten  mit  koit* 
barai  KleMnngfstückea  2  K6a.  5>  22.  Esth.  6,  8.  8>  16»  Dan. 
6,  16.  29:  Tt^gl.  Alkea.  J.  69.  Aefian.  V.  H.  1,  32.  Baike^. 
CivflKi.  p.  166.  T&yern.  I.  207.  272.  Harmar  IL  9a  ^))  so- 
f^aor  mit  denen,  die  sie  selbst  d>eB  ti'tagen  ISam.  IC^  4.  vergi« 
Atben.  2.  48.  Rt>eenmiller  MorgenL  IIL  101  £  An  Festen 
liessen  sie  ^och  woU  anter  das  Volk  Gesdienke  an  Nakrnngsmit- 
teln  austheilen  2  Sam.  6,  191  vgl.  die  congiaria  and  visoerationes 
der  röm.  Kaber  Säet  TIb.  20.  64*  Calig.  17.  Ner.  7.  Caes.  38. 
Doagtaet  Aaalect  L  p.  164  sq.  Gegensdtig  Terehtten  dnad- 
>dcr  Könige  besonders  daas  GesckeidL^,  ftam  sie  Biitidalsae  ei^ 
«ehta  wolten  IKon.  16,  la  2KdB.  16,  8.  20,  12.  Jes.  3»^lff, 
TgL  Arvieax  VI.  124.  Die  Ueberbriagaag.  der  Gesdienke  kt 
im  Moigealande  mit  Tieiem  Geprange  vefbandea,  insbe^ondeife 
jummt  maa  daza  eine  techt  grosse  AnaaU  LasttUcre  dder  Meti- 
jdien,  wean  audi  das  Gewkht  der  Gaben  gering  ist,  s«  dass 
jedes  Individanm  ili  det  Regd  nar  ein  Stnc±  tr^t  tergL  BSeUL 
3,  18.  2Koa.  8,  9.  Harmar  Beob.  II.  26fi&  Hl.  431.  Roseii- 
mülier  Morg.  lU.  17.  Ueber  die  Bkegesdieake  a.  d.  A.  Ehe. 
Terboten  waren  die  Geschenke  an  Biditer  tmd  Zengen  (BM^ 
dumg)  fixod.  23,  &  J>ent.  16,  19.  27,  25.  tgL  1  Sam.  12»  3. 
Ps.  16,  6.  Sprehw.  16^  27.  Jts.  33,  !16.,  dcnafoch  feUtci  ^  nie 
an  bestedüicbea  Biditera  ISam.  8»  3.  «nd  oft  werden  Klagte 
d^ber  lant  Hiob  16,  34.  Ps.  26»  la  Spr€ii#.'^17,  23.  18,  16. 
Jes.  1^23.  6,23.  Esedi.  22,12.  Midi.  3, 11.  s.  d.  A.  «erlebt 

Geschichte  and  ihr^  Bearbeitang  bei  den  He- 
fa rl^  er  n.  Das  Andenken  an  merkwiirdige  Lokalereignisse  kniipfie 
sieb  bei  den  Hebnieni  in  den  frukesten  Zeiten  an  anfg^fichtetfe 
Steine  Gen.  28,  18  ff.  31,  46  ff.  Jos.  4,  9.  1  Sam.  7,  12.  vgl. 
Orphd  Argon.  496.  ^),  an  langdanernde  Bäame  (Terebiathen  od. 
Eidien)  Gea.  60,  IL,  oder  warde  dardi  bbtorisdie Lieder  Exod. 
16.  Nam.  21,  14.  Bidit  &  t«L  Jea.  10,  13.  2Sam.  1,  18.  i«L 


i)  Md»  Gesdienke ,  aassoscUagea  würde  dne  gfotie  Beldagaag 
^e«  Gebers  seyo.  m«raaf  beüekt  ata  Mt  SC,  11.  (s.  KAha«  aad 
Paulas.  B.  d.  8Q«  aber  vgl  Krebs  Che.  ejJoee|iko  p.  471  FriC»^ 
sehe  «4  Mt  p.  €56.  ^,  %)  Wie  aian  nech  Jetet  eef  b<fhea  BeiSgsfiteea, 
die  ZUM  ersten  Mal  bestiefeii  werdeto ,  Krense  anCpflaültt  (Anofat,  Jan|^ 
fraa),  od^r  >Ue  Heerfölvrer  »i  den  fenea  Ltedem  ibrer^^Biege  Gtodicbfi- 
mM  durch  Steine  andeteinenie  4Mb»  a«  TeitHHfea  Mtehtetea  Stntbo 
S.  171.  Htfod.  iy  IC^  itoiaa.:Al«ft:5,  $0l  Omft  9>  i.  la.      . 
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.Trij^lead  diBsertt  (Delph.  728.  4.)  p.  38  sqq.,  ^^aatdk  SptnA- 
.Wörter  ISam.  10,  12.  19,  24.  2  Sana.  5,  8.  n.  bedeutsame  Na- 
men,  durch  Festfeiem  (vgl.  Exod.  12^  25  £t  Bicht  11,  40.), 
.kaoptsädil.  aber  durch  mündliche  Stamm-  u.  Familientraditioa  fort- 
.sepflanzt  Eickhorn  Euü.  III.  23 if.  Hartmann  6b.  Peiitat.285. 
.307  f.  Waon  man  angefangen  habe,  einzelne  Ereignisse  fohrift- 
.lieh  aufzuzeichnen,  lässt  sich  nicht  bestimmen,  vielieicht  geschah 
es  zuerst  in  historischen  läedem  (Rieht  5.  vgL  Hartmann  a. 
a.  O.  300  ff.)  nnd  Genealogieen  (talm.  fXDnv)  vgl.  Eichhorn 
.a.  a*  O.  27  f. ,  auf  wdche  letztere  die  Morgealänd»  no^  jetzt 
•  ein  grosses  Gewicht  legen  (vgl.  d.  A.  Stamm register)  u.  vrd- 
cfae  die  eigentliche:  Basis,  das  Sparrwerk,  ihrer  Geschichtsdiretbattg 
bilden  (Gen.  5«  la  25.  36.  46.  Exod.  6.  Num.  1  ff.  Roth  4, 
20  ff.  lChron.3.  Esra?.  Mt.1.)  vgl.  Hartmann  a.a.O.  257  ff 
In  den  Zeiten  der  Könige  (nach  David)  gab  es  RcidisannaKsten 
(Q^n^DTfi),  die  zn  den  Crrossbeamten  der  Krone  gehörten  mid 
öfters  aus  dem  Prophetenorden  genommen  waren  1  Kon.  4,  ä 
2  Kon.  18,  18.  .37.  2ChroB.  34,  8.  Jes.  36,  3.  22.  s.  üb.  ähn- 
liche Institute  bei  andern  Völkern  des  Orients  namentlich  bei  den 
Persern  Joseph.  Apion.  1,  6  sq.  Diod.  Sic  2,32.  Chardin  Yoy. 
m.  327.  (V.  258.  Langl.)  vgl.  Esth,  10,  Z  Esr.  4,  15.  6,  2. 
Neben  nnd  zum  Thdl  ans  den  ^ffbntlichen  Urkunden  derselben 
begannen  auch  Privatleute  (wo4il  nicht  blos  Propheten)  ')  grös- 
sere oder  kleinere  Zeiträome  der  Nationalgeschichte  zu  'bearbeüen 
(2Chron.  26,  22.  32,  32.  33,  19.?)  vgl.  Hartmann  n.  a.  O. 
320 ff.;  von  *den  im.A.T.  Kanon  befindlichen  historischen  Sduri^ 
'iea  rekht  aber  keines,  wie  es  sdieint,  bb  in  das  Zeitalter  vor 
der  Spaltung  hij^uf.  Mehrere  der  vorerilischen  mögen  zomTheil 
aus  ätem  Denkschriften  zusammengesetzt  seyn  (Pentateudi,  Jo- 
sna),  andere  tragen  das  Gepräge  einer  trocknen  CoäipUation 
^Chronik),  nur  wenige  sind  in  einem  freiem  und  selbstständigea 
'  Geiste  abgefhsst  (BB.  Sam.  u.  d.  Kon.).  £igen  ist  allen  Hangel 
dner  durchgeführten  Aeral  (obschdn-  ni<fht  jegiidier  Chronologie) 
und  ein  unverkennbarer  theokrat  Pragmatbmus,  der  die  Begcg- 


1)  Dass  die  hebr.  Geschichtsbtteher,  welche,  eios  an  das  andre  mA 
aaschUesMtad,  die  Theokratie  bis  zu  ihrem  Untergänge  verfolgen,  unter 
der  AuCicbrift  Q^fit^^^,  zusammengestellt  wurden »  hat  seinen  Grund  in 
der  eigenthümlichen  Art  der  hebr.  Geschichtsdarstellnng  selbst  Um  Je- 
hovah  in  der  Führnng  seines  Volks  zu  erkennen  u,  alle  einzdne  Tmeu 
im  Zusammenhange  der  theokratiBchen  Leitung  zu  deoCen  u.  ze  verkoft- 
pfen,  'war  der  Geist 'Gottes  subjeotive  B^Kngiwg.  Die  Geschichte 
galt  nidit  fOr  ein*  Aggregat  durch  Forschung  zu  gewinnende  und  mit 
Talent  danmsteUender  Facta-,  sondern  fQr  eine  Offenbarung  Jehovahs 
In  foitlaufenden  Thatsachen,  welcb#  zu  ventellien  eben  so  sehr  der  Geist 
Gottes  als  Organ  erforderlich  sdiieh,  wie  zur  Aufihssung  euusdner 
unmittelbarer  Winke ,  Gesichte  u«  Orakel  Jehovaha. 
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;d»  Oeokratuckea.  y^lks  (mk  Udbergehnog  oder  Deohnii^. 
der  Sfitfteliirsadieii)  im  Lichte  göttlicher  Caqusalität  nh  AeoMe^i 
magen- einer  plaamMwgen  Leitnog  Jehovahs  erblickte ,  wekhe.y  je; 
ferner  die  Geschichte  der  Gegenwart  lag,-  als  desto  uninitteU>ar&*' 
ms  und  folglich  wunderbares  ]^agreifen  Gottes  der  Tradition  v. 
der  gesdnchtlichen  Anschauang  sich   darrtellte  ^).     Die  BB*   der. 
Chron..  cbarakterisiren  sich  überdies  darcU;  eine  tief  greifende  Par-* 
theilichkeit',   welche   aber   nach   dem  thoskrativ^n  Standponkte' 
des  jodäischen  Referenten   nicht  fiir  absichtliche  Verfälschung  der- 
Geschichte  gehalten '  werden  kann.     S.  über,  das  Einzelne  die  be^ 
kannten  S^riftea  iiber  A.  T.   Isagogtk.'    Jn   den   nachexilifchen 
hiat  Büchern  (Esra,  ^Ndiem.,  1.  B.  d..Makk.)  ist  jener  theokrat. 
Pragm«  fast  ganz  verwischt,  die  Darstelinilg  kommt  der  objecÜT- 
historischen  nahe  nnd  es  tritt  selbst  (im  1.  B.  d.  Makk.)  eine  ge- 
naue Aere  ein.    Do«h  dieser  bessere  histoHsdie  Ton  herrscht  nicht 
in  den  Composiüonen  der 'agyptsichen  •Inden^    von    welchen  das 
2.  u.  d<B.  d.  Makk.  übrig  sind;  diese  liefern  jeine  äusserst  schwül- 
stige,  den  Griechen  iiachgekünstelte  und  aat  Märchen  u.  seichten 
moralischen  Betrachtungen  dnrchwebte  Efzähloag.     Erst  nach  der 
Zerstör.  Jems.  bekam  die  Nation  von  dem  durch  griech.'  (u.  röm.) 
Literater  gebildeten  Priester  Fl.  Josephas  (geb.  37  n.  Oir.)  wie- 
der ein  Geschichtsbudi,  das  seiner.  Reichhaltigkeit  und  guten  Dar- 
stellung halber  den  branchbaerf en  histon  Werken  an  die  Seite  ge- 
setzt zu  werden  verihlent,    wenn  auch  eine  gevrisse  apologetische 
Tendenz  darin  nicht  verkannt  werden,  mag.    .  Was   ausländiscksi 
Historiker  über  jüd.  Geschidiie  sthrieben,  war  mehr  oder  weniger 
mit  Fabeln  durchweht»:  zuw.  mit  geflissentlichen  Entstellungen  deif 
Wahrheit  vgl.  d.  A^  Hebräer  ^).     Aber  auch  unter  den  Jwlen 
selbst  hatte  sich  (manche .  sagenhafte  Anssehmücknog.  der  altem  Ge- 
schichte erzeugt,  wovon  schon  in  den  Apokryphen  u.  bei  Joseph. 


1)  Solche  Erzählungen  haben  Neuere  Mythen  genannt  o.  von  ei- 
ner.Kebr.  Mythologie  geredet  s,  {nsbee.  Hartmann  Aber  Pentat.  537  ff. 
Wifd  der  Name  nur  nchtjg  erklärt,  so  hat  er  nichts  Unwürdiges»  Aber 
der  Untenchied  der  hebr.  Mythen  von  denen  andrer  Völker  sollte  me 
aus  dem  Auge  Verloren  werdeh.  Auch  mdchte  sich  bei  sorgfältigerer  n. 
unbefangener  Forschung  ergeben,  das«  die  von  theokiatischem  Goit 
dufchdmngene  Sage  niät  in  freier  Dichtung,  alao  nicht  prodncdv,  von- 
dem  nnr  ausschmückend  das  Factische  thätig  war.  Ob  es  nam.  in  den 
hebr.  Gesckichtabüchem  etymologische  Mythen  gebe,  ist  mir  sweifelhaft; 
doch  jedenfalls  haben  Neuere  dieses  nicht  ganz  zu  venchmähende  Auf- 
klärnngsmittel  der  ältesten  Geschichte  über  die  Gebühr  abgeqntzt.  Die 
ganise  Uotersnchung  üb.  Geist  u.  Tendena  der  althebräischea  Geechidits- 
Schreibung  sollte  einmal  von  Neuem  und  mit  geistreicher  Tiefe  angestdlt 
werden;  Hartmann  hat  die  Sache  keineswegs  erledigt  —  2)  Frag- 
mente bodtsen  wir  noeh  von  eStaem  gewissen  Kopolemns  (in  Euseb.  j^ep. 
ev.),  von  Artapanus  (ebendas.),  von  Hecataens  Abderita  (der  lor  Zäi 
des  Ptolemaeos  Legi  aelebt  haben  soll)  bei  Jos^h.  c  Apion.  n.  Bnseb. 
praep.  av.  (Hecataei  Abd,  edogae  s.  fragmeata  faitegri  olim  fibri  da  hi- 
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Sporaii  toditeuiMi;  nwhet  abor  rind  lo  SmoiWmkM  dk  (apa- 
tem)  Taigamim  Tg).  Hartnaann  Vedbiiid.  A.  u.  N.  T»  464  ft 
[Die  ttoieni  Dantettongea  der  ioradit)  GeMlu  Ueltea  Jach  «ne 
gennme  Zeit  a^  an  die  Worte  und  den  nationalen  Prn(^mrtiiMH 
der  biU.  Gesddchtedirober  (Buddens).  Kritik  nble  naa  a 
PentscUand  erst  aeift  den  letzten  Deeennien  dea  18.  JaMi.  O^oW 
fenbutteL  Frägnient)^  di6ch  machte  aich  dieaelke  an  viel  mit  der 
natörikhen  Erklaning  der  Wonder  zn  achaffen,  war  Ton  €ut  am- 
begränxter  Hypotheaenancbt  übet  die  einseben  lubL  Bacher  be- 
Reitet  nnd  Tergaaa,  indem  aie  die  akhebr.  GeadL  nnter  dea  CSe- 
aichtapnnkt  der  neaen  Politik  ateUte,  in  den  Charakter  dea  hebr. 
(orientaL)  Altcrthnma  rasudvingen  O^anef),  ja  ae^  log  aich  den 
nur  nicht  inuner  richtig  begründeten  Tadel  sn»  dieae  Geachkirte 
in  eben  dem  Ckade  ^«Twehlicht  sn  haben,  in  welchen  die  altars 
Schriftateller  rie  geiatüch  eraahlten.  So  haben  wir  nach  kcian 
den  wiaaenachaillidben  Fordemngen  ToUaftandig'entapredkende  ana» 
fuhriidie  hebr.-jüd.  Geachichte;  in  grnaaem  Weiken  über  Uniaer- 
aalhiatorie  ist  aie  gewohnlich  (wie  s.B^  bd  Rot4eck)  adv  ober- 
flachlich,  beaaer  TonSeck  n.  Ranmer  (Vorlea.  üb*  alte  Geack 
Leipa.  821.  2  Bde^  &)  behandelt,  obadion  dar  ktstere  daa  Mn- 
dp  der  Prieatergewalt  an  aehr  ▼erherraden  fibat  Leo'a  (nnr  von 
Becenaenten  geprieaeaea)  Weik  iat  eine  nicht  tief  driagende,-  fiut 
flachtige  Compoaition  einea  talentrolften  Ver£ ,  der  jedoch  an  mM- 
bar  in  dieaem  Theile  der  Creachichte  von  der  Autorität  einnehsMr 
Kritiker  abhangt  and  daa  Ttq&rofp  iffM^g  der  hierarchiechien  Ge- 
walt ina  Grelle  flüiwbraachend  die  altiidir.  Geachtehte  ealatellt 
Bm  tnchtigerea  Werk  liefert  nna  vielleicht  bald  Koater  a.  deaa. 
Ideen  zor  Geack  dea  jad.  Volka  in  meiner  Zeitodw.  £  wiiacnafi. 
TheoL  4.  Heft.  YgL  nodi  Gabler  in  a.  Jonin.  £  aaaeri.  IhcoL 
Xiter.  n.  327  £] 

Geachfits,  a«  d.  A.  Waffen,  Featnngen. 

Geier,  np  oder  "tT),  LXX.  Fa^eff,  canairitiache  Ko- 
oigsatadt  Joa.  10, ""SS.  12,  {2.  zwiachea  Bethhoron  und  d^  mit- 
teilend.  Meere  Joa.  16,  3,,  apater  if etlicher  Gran^ort  des  St 
{iphsaim  Joa.  16,  3.,  aber  den  Leviten  aogetheilt  Joa.  21,  21.  i 
aie  war  indeaa  Inrtdaaemd  von  Cananitem  bewohnt  Joa.  16,  10. 
Sicht  1,  29.  IKon.  9,  16.  and  an  Davids  Zeit  in  den  fiinden 
der  Pluliater  1  Sam.  5, 17  flf.  1  Chron.  20, 4.  Unter  Salomo  kam 
m  ala  Heiratiiagot  aam  hebr*  Gebiet  and  wurde  bisfeatigt  IKon» 
g»  15  £&    Siet  beiait  1  Macc  4»  15.  7,  45«  Fi^fa,  anderwwti 


aloii*  Bte.  9.  aott  P.  Zoin  Altan.  7M.  ^  Aadi  Niaalaaa 
(ZcitgeaoaM  d.  Kaia.  Aagaatoa)  gehM  wa  Thaü  hiehoa  (N&oaM  Dte. 
bist  exctrpta  «1  fragau  «ne  aanaiaaBt  «L  J»  CLOralL  Um,  80A  &> 
B.  ilbarh.  JoaBph.  A|Jen.  U  Uw 
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J#top4Bi  -ged«dkt  ibMf  Anti  i3»  ,9.  ^  EwMb.  bortbuit  «te^ 
filM'^M'T^^  htjM^A^  QU  i«Hr«(»i^iui}€^«aub#%  cd^St' 

im  ;^.^4.  S.  4ea  P«^teiicb  ExodU  ia^J^J^ö^Sl.  .84^)364 
iM..^^^  il^.2^  27,,Nuii^  5i^  J()L.48,.:4J>,27Hi3a  U 

raedergefagt  und  I>ea^.^4.^*  °ii^  Hodi&^if^iieii.  wiederholt«. ;  All 
(rekUiaU^ger,  aur  lu«  iUr.diuf«i#d«nii8ir^of.i»(  dodi  «klit:Jmpler 
luitischtf)-.  Poiniaent^  daräher  verdient  «^pfohloii^  ou  werden  ^  |fün 
cikaeii8.^Mi)«.  iL  6  Bde.-.S.  (fl.  ob.  da«  Sdiiriflenver^)^  aiUMTf 
^9n  vgi.(  de  Pa4io(.et'hUioiEe.de  la  Wgifilation  Par..^l7.  Yx^ 
SL  B.  4«,  .J.  fifalvfidor  jl^oir^  (les.ii^ftit^  Moiieetd« 

peqfle  Mbren.  Far^  828i  jÄ;l?i$aii.  \^:^*,ftf  ,4ia  letetc«  QriMf) 

9^j  S^äudlU  G^.  *  Sittenl-  i^u,!  lUff;  Gt-  S^:fcol^ 
bf  rg  Gescb.  d.  Bel^^an  IL^  331^^  ,*e  JRVett^,  6itteriflw*.Ä 
^X  Jßl.f).  '  Das  mpaai5ohe.<5re0eU' (dk'sdiriftUdbue  SntwipkelmiB 
^er  fchoa  iE  dem  9fm^Jdiif^yB!k^  mit  Abraham  »ch  aoMpüe^]»^^ 
den  I4«e)  ist  ein9,pplitia<;!ilrreUgio0e,  ,  auf  agraj^cber  Basia^«-: 
bende:  Cpnstititf^n;/  die  ;GnpiHlgc|ietx(^i  sind;  1)  Jel^ovab  ift  iHUr; 
scbiiesslicb  aU  Gfitt^|in4  ^^vgleicb  ab  4<er  eigentllcbe  ims^ctifib^^ 
%mig  der  Nation.  Tei«|L  iSan^  8,» 7-  ,Jf^.  33,,22.  (XHeA:a|}n 
Tfsrgl.  Joaeph.  i^o«.  2^  Ig.^Heardeir  GeUt^  bebr.  P.  U.,i^f, 
Collf  in  Wacblera  Pbilc^atbie  IB.  de- Wette  bibL  I>9gi|^ 
§•'119  ff.)  ^)  SU  vevelq{en.,  alle  Gölte  ^^re^  Art  gelten  acJUedilT 
bin  für  crimineU.  2).  I)iie;$Iation  hat  sieb,. ala. das  Eigentbum  Je^ 
borähs  .ibre«  Königs  im  .voi:^i^licbQn  Sinne,  zn  betrachten,  m 
SHoss  daher  jode  Unreiplv^itr  {auch  äuaserlicb)  von  sich  entfeqit 
baltf^  und  darum  .auch  die  Vermiflchwng'mit  andern:  Volkenfv^^^ 
jfucbt  in. die  TheoKratie  eingeschlossen  sind,  meiden  (£xo4-  23, 
3?f%  ,34>.12.);  hierin  liegt  zum  Theil  dec  Grund  von  dem  Sp^ 
•ey^boj^  3)  Lav&djban  (Laiidwirthschait)  ist  die  Grundlage  dea 
sti  ■'»    %■'  if   >    ■■ .    'i  M       .t         ^  :  '    >    '  *jj 

'  '  f)  Ab  Pfanle,  wftbf«iid  Joseph.  Antl  7,  1%  £.  die  Foiift  kls  Fe*^ 
üId;  braucht,  •.  dag.  Ij»;  1.S:  ^  9)  Zugleich  «auf  das  tradidooen«  ReeM 
d0rJ|ailw  nehaienRael^lchl  l.  Seiden  de  jmjre  natarali  ^t  ^fli^i>  jwh 
t&  diBcipUn*  Ehraeor^  llbb.  ^YIL  Aijsent.  665.  4.  n.  J.  Ä  Hottingeir 
juvis  Itebraeor.  jeges  ^61.  -^  ^  ad  Judaeor.  a^^ntem  explicaUke.  ^gpK 
655.  4.,  abgedr.  mUl^olitti  tbesaur.  Ilfl  Üebet  dnen  Theil  det  mbiT; 
GesetKgebung  Tgk  M-o«;"Lewmaan  dtseert  eü  the  ehil  geveitHaeat 
of  the  Hebi^ewsi  Lmid>.  740.  Ik„dantath  Cdfe  1766l  &  ^  a>  Dia  ältma 
gröistenth^ls  «nseidcea  Schriften  über  israel.  Theokratie  von  Spen- 
cer, Blechschmidt,  Delling  u.  Goodwin  i.  in  Ugollni  the- 
«aar.  XXIV.  la  AttgariMiaft  vgl^  no«b.H««K«n  AtSsüage  wat  u  Ideen 
IiliL4flO&   .  .•        - 
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Staats  und  das  ^se  Stai^gebiet  mü  mi-iv^nAdk^  'daM    jeder 
Israelit  (jede  braieKt  Fanbilie)  ihren  fftr  aMe  Zeüen  imventeaser- 
Ikb^  Antheii  diiran-  eifcält-Diod;  Sk;  «Edt^flO;'  (vgl.  tine^äi^Iicbc 
Einriditimg  im  9partailidk\Staiit  P^^b'^<6,  46.  3.  iosäa-'d,  3. 
Wachsmuth  heU/ciL  Altcrth.  1.  I.  216..JII.  354.),  wodun*  xo- 
gfeieÜ  die  Bildung  ehies-Add-   mid  iBtiIrgerst'aiides  aosgescblossen 
ist'  (Vgl  d.  A.  B'esitr).     Ans  -  diesem  Ghii^dGliarakter'  der-mos. 
I^eglsiation  entwickelt  stcK  von  sdbst  die  ymü^icfce  «bch   pofiti- 
Bche  Wichtigkeit  des  Priestbtordens; '9im^^w^   niknficif' mit    der 
Administration  des  CdtaS'  ungleich  adch  dfe'  6escfaliessende  (s.  d. 
AA.   Urim  n.  Thumki'im)  und  ViditerHche  Ge#alt  ^oiTertraiit; 
es  fand  eine  gesefzliäie/Pliesteriiier^diJe  siättV' dcrdi  fcriftt' dieses 
Yei^ittniss  seit  Einfohrnng  'der  Konigswür^e  bedeutende   üodifi- 
cationen  s.  d.  A.  Koiftig.  -^  Die  einldn^n')g^etbidien*'¥erord- 
itangen  nebst  ihren  Grfindtn  und  Uhrtik  finSBosse  kaf  das'  NsAio- 
nahrobl  s.   unter  besondbn  Callee^vartileeln' zi  B.  Mor 
Schädigung^  Reinlgke^tsgrtes'efse^  S-abbathsjafrt'  tt.'s.'ir. 
'     Der  Ursprung  diesei^'^Legislätion, Wird  auf' Moses  (n.  Ütirdi 
dib^nf  auf  Jehotah  vgl.  Diod.  Sic  l,'9^.y-SBtMck^efillltf;'  ^"  ist 
4ber  leicht  beäkerklich,'  dä^  l)'der  ii^Mj^ks^  nicht  laütter  neae 
Yerordnungen  anfüllte,    sondern    die^scüf'^Mieti  Zeiten  bd** dem 
isfaet.   Stamme  herlrschttiden  X)b8er^i^6ii    tttweder   nnyerSndert 
oder  in  veredeltei'  Gestalt  beibehielt  (vjgfl.  df.*  AL' Levirat,  Bio  t- 
rächer,  Erstgeburt  tt.  a.)  s.  Micha'^lis  HB.  L  lOff.  Tken 
dÜs.'  2.'  de  institntis  H  cerimoniis  leg^  -ilö's/  ante  Mosen:  Brem. 
751.  4.  H.  S.  Refinar/^cdgitationes  d«  i^b.  Mosaia  adle -Ho- 
sen.  Hamb.   741.  4.    äiidi  itt  den  Commeätt't&eoU.  VI.  1  sqq. 
vgl.  auch  Bleek  in  d.  theol.  Studien  n.  Krit  1831.  lU.  498«  -r- 
2)  Lasst  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  annehme»  ^  dass  dtci  agjpti- 
sdie  Staats-,  Priester-  uqd 'Rechtsv^rfässung,   unter  Wt^^er  M<h 
$es  erzogen  (u.  gebildet  Act.  7,  22.>  ^är,    dem  -Gesktagebfer  in 
mstaehen  Beziehungen'  als  Musterbild    vdrgesdiwebt  hab^  möge 
r^.   bpencer'  de' legib.  Hebr.  ritual'  (k.  ob.  das  SchrifteBven.) 
Jerusalem  Betracht;  H.  778 ff.  Michael.  MR.  1.15 f.  Stand- 
liii  in  Bcrtholdts  thcoI.  Joam.  lü;  433 ff.  bes.  254  ff.   Va- 
ter Comment.  üb.  Pentat  IIL   604  f.     Wirklich  finden  mk  die 
agsariache  Grundlage^  die  in  sich  abgeschlossene  Priesterkaste,. selbst 
•  die  allgemeine  Idee  der .  Theokratie  in  Aegypten  wieder^    auch  in 
den  Institutionen  des  Cnltus  begegnen  uns  nach  neuem  EWsehon- 
g^n  überraschende  Parallelen.      Daneben  lassen  sich  aber  maadie 
acharfe  Gegensätze  auch  nicht  verkennen  und  der  Geist,  den  der 
Israel.   Gesetzgeber   den  ägyptischen   Formen    einhauchte,   stellte 
•ich  als  ein  wesentlich,  versdiiedener^  dem  äg^p4ischeB  ^)  wie  dem 


1)  Viele  spedeUe  Gegoufttse  g «giM  «gyptlscbe  Sitte  etc.  fiftdot  ia 
dar  mos«  Le^lation  Michaelis  de  legib.  quibasd.  a.Mose  eo  fias  lar 
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ib«Ffaattpi  viel^tt  selbstatändig»'' als  dafo  -man  ^ie  hebr.  Logiskn 
tioQ  etwaimr  iineCopie  d^f  aftäg^Mchdn  lieiuM&  d&vfte  (Je^ 
rnasaem.a.  a.  a>  761  f.  Herder  G«ifit  d.  Jiehc.  P.  L  316. 
de  Wettte-ttt-a.  O.  22.  tgL  R^n  Uateisadi.  über  die^Typolo* 
gieS.  19ft>'    '  .       •    ,^^*  •' 

"  *  Ke  gansef  üm)«.  LegislatioD 'trägt  unverkennbar  den^iiarakter 
grosser  Zweckniielilgkdt  an  sich,  d. 'fa;  einer "moglickistto  Ange* 
meBscnh^'dttr  4teakienVert>Fdnangte,  so  wie  des  legislatö^cheni 
Qansen  aMM  Vfldksaharakter,  WeHti  der  Gesetäg^ber-sdNin  vor« 
flind, mid  mtttltai  i>fajiisoheil  besonder«  Idimatiseh^n  (fglJ  d.tres; 
fib^r 'd.  Aussatz,  ^le  rSpeiseg^etise  i.  Fromma^iA  0(i^c  p: 
1^  sqq.)  41.  s«  w. 'lind '  poliltsthea  Verhältnissen  des  liafides,  ii^ 
welchcoi)  der  StaaA^  gegiändet  wurde  ^>.  Es  kann'  nicht  fthlen^ 
dass'  'einigt;  Gesetze ,  in  je  höherem  Grade  sie  diese  Zv^fieekibassig-' 
MtiMbeil,  wniAesto  individaeller,' somit  bku»  a^f'^ek>h^r<  Staat 
terechmet  tinäkiineä.  Dabei  ist  diese  ^^^setagebwig  {fibrHAie  Elkt^ 
ftoUieit  des  aiKlke»^  bes.  israellt.  Vblkilebeiis  ^^  ün^^anüe»  velP 
■    :.  >\   M*  ;;  1>  ;.  »»i  i»..». .?;«.-.    ,•'•.«       .-    i.  :  .Vk!  -i 

tis,  nt  Tsraelltis  Aegypti  cupidis  Palaestiaam  caram  facerct  u^  d«  Couk 
meot&r.   S^oc.  Goetifpg.  IV.  .       '.    .  ^ 

1)'  Eine  'Würdigung  der  inos.  'Legi^Tation  mit  Rucksic^l  auf 'die  In- 
iffitationen  andrer "  Gesetzieber  -  renndit  schoti  Joseph.' Amon.  t^'W^: 
Sj^itet  istidie  moteica#iia  et  j^otnfiianiiii  legam  coliatidv^  ö^a  OMui  inS^^lr 
Iftbrh*  w  Mtefi» -p^Hlt»  ^Aasseid.*:  «:  J«»;.  Pries  tkey.  Yiergldsh.  <^ 
ßesetz«  pios^,  Bit  d<»ien  4  H^^ua  U,.aq4,  a^t.  I^ati^i^n  .^bers,jV^  Zi»j 
ffeQbein.  Brschw.  1801.  8.  ]>ec  Aufsatjs  im  äermes  XX.XIL  199 if; 
¥^ll  lÄcht  viel  bodeilt'eh.  —  2)  Ala  das  fcörgerliche  Leben,  der  JöSen  iii 
FV>Ige' näherer  Berührung  mi(f' freithd,  VSlkeiia  u;  liierdinrch  (seityst  dareha 
]Qal)uhteEiMigeiahfftet^*gvtaetoa^:Aa8b}hlnng^  u.  Manaigfeltig^eit  d«r  Le- 
)teiav#rh&lUL^^».  Mowia  di|rck'f4lAäU^s.;Abletik«iii  K9ü  4ef :  uK^rOagklelr 
intendirten  agrarischen  Gleichheit  poiBpÜcirter  geworden  '^war,  musste 
man  sich  nach  nahem  Beatimmungeii  und 'Bpeciellern  Foirmeln  umsehen 
ifad  mia  in*  di^-eeit  ')llri4ii«h^^  Sätsrengto'  u.  'Au!(4entiin^ii'  ein  (Tal- 
umd).!  Aooh  wUrimit  der  ITaralahdesricIitang  des  Judaismia  AbitmctioH 
QOd  Begriff  erwfbch^^  und  wafk  früfhe/r,*  wo  eine  lebei^dif9;An8chapaag 
herrschte,  genügen  mochte,  erschieq  nun  ungenüg^d,  weil.es  dem  Ür* 
theii  der  Brnzelnen  '  zu  viel .  ßaüjn'Iiess.  Man  strebte '^ie  gesetzliche 
Weisheit  In  Bach^tiOien  fealzvhftll^.'-  Der  PtozcfSs  namentTTeh,'  der.  fast 
gar  nicht  durchs  Geseti  geregelt  war  ^  mochte  sich  in  dev  ▼orexil.  Zmt  ^ 
20  dem  in  Anr  spätem  jüdisch -pharisäischen  Periode  ohngefähr  verbal-' 
teü,  ine  das  Verfahren  der' Jarv  zu  dem  schriftlichen  unsere^  juristischen 
Gerichtshöfe.  Erstere  will  dsher  der  2u  sehr  nach  der  abstracten  Seite 
hin  ausgebiMeilen  deutschen  Nation  nicHi;  recht'  zusagen,  während  der 
Jurist.  Prozess  mit  seinen  genauen  Bestimtnungen  uns  mehr  gefäütJ  Je- 
denfeUs  ist»  witt  nwo'  die  VoHatändigkeil  der  althebr.  Legislaikm  richtig 
beartheilea«-.  dja»  doppelte  Umltand  wobl  «a  erwägen,  dass-  der  Gesetz- 
geber ein  Yolk  vor  Augen  hatte»  welches  isolirt  leb^n  .ttnd '«nnet  fortr 
dauernd^  Qläcbheit  «des  Grandbesitaes  sich  «rfraaen  aettte«  /Beides 
anssto  das  dffenUieheitu  ]PjRvatlebwk,Weit.euifMier  gestaken-^vals'wkieB 
aalar  MnitnVmim  4^  Altsirthn«  ^selbst  bergen  GüedM  in 

Digitized  by  V^jOOQ  IC 


4M  GhMtAt^ 


tcter  Polyguue^y  €iidai  flick  VerofdQwgCB;  dag<:  aber  nieder  aidifts 
ib^  Kndenntd  dw^  t;  Josepki^ioii.  2,'24.^  Teatamnte,  g^ 
gen  lannfi,  ibcr  VoriMiidschaft'etc.)',  ttreng  cons^qwBt,  die 
M^dienwurde  aodi  in  KEancn.  u.  SUaven  anakeonend',  ik  mm 
den  criminellen  Theil  betrift,  mild  and  mentchlicb  ^iM^e  mar^ 
Umden  Todesstete»  Urne  y«lt«r  ak  BdireiwUel,  kewe  die 
hAffidfm  iftfamiranden  Stmfeii,  aia  bUiigtr  linUmhifd  %mmk/tm 
TodMbkig  and  Movd  WeUer  «..a«  O.  335.»  irgL  aoMcrdcat  dia 
Buckwchipn  aitf  ^die  Anneaii  Herabgekanuteaea^  SUaineft.  n.  t.  w. 
«.  Jera^aleji»  9*  lu  O.  &16fil>.  Ib  der  Sfaafgeiwtigek— g  walr 
tet  lÄwiiea  di^  BucUcht  auf  den  heüigeft  Srn«t  des  gottUckoi 
Gesetagabfers^  dev  durch  Jade  Unthal  beleidigt  .wird».  For  (daker 
$ülii|opier  eine  bedealendei  Stalia  darin  etnnehaaett),  nicht  Beftie« 
digoag.  dar  Sache  oder  Ateciaracknng  dorch 8tiafcxeia|>al->  (St-WeK 
kar  a./iw  Q.  29aff-)9  Mfhnaahi.ein  Uar  und  ndbündig  dntdigaR 
fihrtea  Prinoip  der  Stiallbaona  in  dar  jaMüaischenLcgMatian  nicht 
stt  «acbm  Hffüi  dürfte,  bat.;,  iüt  daa  Yeikalfaiiaa  dar.  Strafen  tiM 
nach  doctrinären  Erwägungen,  sondern  nachten  in  Zeit  u.  Na- 
tionalitat gegebenen  Verhältnissen  abgemessen.  Der  Proiess  cha- 
rakterisirt  sich  durch  höchste  EInflichheit,  wie  sie  frdlich  nur  bei 
dem  anfachen  Lel>en  eines  ackerbauenden  Volk«  stattfinden  kann 
un4  es.  ist  ißhti  auf  verständig  praktischen  Blick  der j  wie  ein« 
Jury,  hingeakelttan  Eicht»  aftodbav  garachnat.  S.  iibarh.  (nach 
treffüohen  Bemerkangen  des  H.  Grotins  da  Jare  beHl  et  pncis) 
9.  Ho^nsyli  diss.  nonnuihi  de  pifndpns  legum  Hos.  de  genio 
üopüU|V  cui  hae  leges  datae  sunt  et  de  ea  vi,  quam  in  gentem 
habnerunt«  Hain.  792.  &  Ständlin  coamant  IL  da  legnm 
Mosaiiaur.  .monieato  at  ingeni)»,  aaUacüotta  et  ettMübw  Gotling. 
796  sq.  4;  Purmann  Pr.  II.  de  Ibntib.  et  aeeiAoaila  legomMtaa» 
Frcf.  789.  4.  Vichaelis  MS:  I.  22 £ 

Bei  dem  Allen  glaab^.  dach  Bolinghrakt^  IFaltaire  ui 
A.  an  der  mos.  Legislatian  gar  vialas  tadän  an  rnftsaen  n.  haben 
sie  litf  unter  Jede  andere  der  Vorzeit  herunteigewv&rdigt  Bet 
Vorwurf,  dass  ^eselbe  die  Hebräer  zu  iehr  von  andern  Völkern 
isolirt  ^)  und  deshalb  nur  «na  nationale^  kaina.  rein  menschliche 


der  frubera  Periode)  wahnehmen.    Auch  konota  M.  bei  Creaatsea»  die 
dar  Willkuhr  Spielraum  verstatteten  (s,  B«  aber  den  Aokerwinkel,  Aber 
l^achlese  auf  den  Feldern),,  auf  ein  sieb  verarbeodea.  JBbrgefuhl»  auf       , 
eiae  oflSeatUcbe  QS^ioaag  etwas  vechaea, 

1)  Pkaadariiteu  da  LXX.  Iniptat.  p.  116.  Havara.   Tae^  ffiit  S» 
&.  advarsa»  oauim,hoaliki  adtaai,  leparatl  epotts»  dliarsti  eaMÜbat  ceL 
PMhMrtr.  ApalL  6^  88.  ^ievaali»  ^  wc^^«*  <f^itfaW»ir  ^vjUpot  'Po^*       I 
«v^t  mXld  9ta  ariCrvaa»  dr&oiAmmp.     Aaah  Blöd.  tta.  Bei.  40^  1.  «gt       \ 
vaa  Maus:  ;t<aa|eror  ßlop  stWifeaea,  Belag«  M^  1.  aber  vaa  dm  Ma^ 
tlant  /aoMvi  vmrfaa»  i$p^  A»mmv4wvi-  ihm»  ^*ai^  Mla  Mw      I 
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BUdni«  nSgM  gwüMÜ,  ci^ctrtg^  iMuÜcrfMJMw  lOsd  Biüb. 
weMÜg  oder  dock  sehr  Inokt  (Basagf^rtea^-CrnBiss  tnb|< 
TkeoL  34.)  «tMiigi  halbe»  ist  allmdiBci  nickil  tfbiuUuieft»  dbithea 
4tc  Giaad  lener  EMchebong  keineswegs  «Uem  ia  den.Beis.  Ge* 
•etxe»  sojKdem  groMtentheik  in  der-ftsUtiach^hislDOiohen  SteUuif 
der  Hebräer,  g^ea  die  be— fhhtitea  «iid  hcCTsrhuiadfit  V^erj 
YHUkt  der ClesetigeU- meirt  scImoi  vorfand,'«!  aachen  aejs  dorlle 
(s.  d.  A.  Fremde)  «nd  diese  IsoSmiig».  weno  maa  «igleicii  di^ 
bohere  Bestimmoog  der  lacaeKten  im  ZpsamiMih&Bge  dcrWelt« 
geschickte  «rnägl,  selbst  ab  eine  beUaame  Jmtiaition  de»  gottl»** 
dien  Weltenii^ora  «ch  digntcUt  t§L  .Jerusai^m  «.ai^iO.  625« 
Nösaelt  Ytftheidk  A  christf .  JleL  486£  Baak  4H<i«ctik.  168i 
TW  Banmer  Voriea.  I.  123.  Will  man  überhand  den  Siafinm 
des  mes.  €ies^>«bilfig  benrtbeilen,  so  kt  nicht  m.msgemea,  ^lasri 
es  von  den  fruhälen  Zeiten  an  adffjonganstige. Schicksale  batt% 
dam  in  der  Periode  der.  Bidit^r  nodi  an  kein  Firiirenslaate-*  und 
privatrechMichet  Yerhaltmwe  m  dhenken  war«  das»  aelbsl  die  <Arty 
wodurch  sieh  d&eso' AnaacUe  seUwÜ,  idAmhch  di^Einühnmg  dea 
Königthnms  gegitai  dm  vtofsnMgVidk^  fheokrafilchd  Idee  des  Go^ 
setxgdbem  Terstie^,  dam  die  K6iiigB>fL  Oresseil  des  Bciohs,  xn^ 
mal  nach  der  onseligen,  die  Gnmdyeifa^Wig  enifhfi^eriydfn  Spal- 
tung und  bei  dem  mi  gaozUcl^^  .^f^d  eiiifif  ^s. .  Staatsrecht« 
sich  vielfache  WillkiUirlicMeiten  ond  Eingrifife  er)au)>teny ,  welchen 
£e  Propheten,  als  die  Wächter  der  Coi^i/stitatio^,  |aic|it.  ^nmer  mit 
Erfolg  wehren  konnten,  dass  endiic}i,  im.  nac^exiL  Zeitalter  eiQ 
fremder  Geist  jJie  Ration  bewegte,  der  eine  lichtige  Würdigung 
n.  BMfchfubnmg  der  ffesetalicliei^  ijiqrdpQngi^^nicht  begünstigt^ 
a^ch  vfenn  da?  politische  Verhältoiss  weniger,.  drH<;;kefid  gewesen 
wäre..  Was,  femeK  b^iauptet  fvorden  ist,  das  mm*  ^f^^  hab^ 
dl«  Belig^on^^eichsam  ip  ^e^  Hofdi^nst  'der  Gottjiei^  verwandelt 
und  Sjeiner  ganzen  Te^iden^  nach  ^nr  ein^  äa^^^re  Legalität 
(dah*.  •'^i^'JH  das  hofh^te).,  n)cl^  hj/teie  Froma^gkeitv- erzielt  (wif 
^b^on  andk.  die  6fSi;^idite  dejcl^fiiti^ni  Ui^^f  da^s^.d^  vgf^iy^testf^ 
feiig»  Helden  nnv  di«.  entere^  #elten  die  leta^te^  bfafsis^)^,  dar 
gegen  lasst  sich,  |iar  wenig  der  Uma^d  geltend  mi^en,  .dass 
der  Pept  §af;h  redn-mo];&liscb«  fi^eaetne  Exod.  20»  12.  17. 
I,ev.  19,  14.  i7/22,  33.  D^L  2?,  1  ff.  27,  18.  (X  G.  Erdr 
mi^nrji  diss»  legesMosis  morales.  pra^ntantiores  esselfigib.  Lyc^ir^ 
et  S<4onis.  Yiteb*7S8.40  enthalte,  ieau  thdls  treten  ctiese  doch 
gegen  jene,  ao^  ^^  AeosserlifJ^iton.  des  reL  Lebens  •  bezäglichei^ 
merkbar  smcuck»  tlie^St  ist-  die  Ide^,  der  SittKcbkeit  selbst  ^en 


«4r*^«£6ic  iMtl  noltfiUpfC  inoXmi^ßJivHt 'Virtai*  Falfche  M^uog  von 
der  Absicht  der  ^estftzL  l^oUmiyc  bei  Ju^Ün.  86,  2.  Uebrigens  hatt# 
Lycorgos  das  Jbo&ungstyitan  nodi  weSteT  ge^ebeo  afo  Moses  s.  Fh»- 
tairsh,  hifHl  laieP-  lH  sq. 
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dadurch  geMdbtv^'dats  das  lfoi>diMhi6»'in  derZwangiftmi^dcr  bor- 
gerlichen  Gesetzgebung  enckt^  u.  hrdbches  GXStA  als  die  hodb- 
ste  BcIlohiiiaig'-ilu/gottwohlgpefitKgJsnJLebenB'hlQgestd^^  imd  (4€ 
W«tte;«.xa:.fOui26  f:>    Doeh  diirf  mieai  awik  nidit  äbersehcft^ 
^|m^  jeites: Zeitalter,  und  jeafs  Volk' für  rein«  Sittliclik^.<4e8 
Chi&tentiufaBr)i]iocii  nickt  erfeUgen  »weiden  konnte  mal  dass  eine 
GtietEgebmigv.die  alle  LebensTerkStnütoe  de»  StatitM»iirgers  imter 
den  reiigiioaeii  Gesici^tspankü -stellte,  in  der  Tkat  die  Basi»  al- 
\4t  Fakten  SHtiickkcit  gründete  (tgl.  de*  Wette  a.  a.  O.    24. 
Sack  a.  a.  O«  .t89«)-    Auch  maekten  es  sick,  als  die  Nation  Ar 
£e  init^eJBiMuB^  (reifer  gftwc^den  -  Wkr,  die  ^opketen  znr  Pflicfat, 
in  cüler  BywAcflk  tef.  das  Wesen  linfaudcfaten  nUi  die  Natur  und 
den  Werth:äcki^rSittfichk»l  ins  Licht  A  stetten«     Ba  alle  dem 
bleibt  .es  aogensckeinlick ,  liasa-  die  mosaisdie  .CMs^tagAung ,   ob- 
^choa  iiiiikrer  Art, ein  Ifeistentnchv  denk  nur  «^ Weit  2leit  dieneo 
koUte-  ilad'koniila'';und-ek«iitlanaKy-^^''8ie  diesa6llte»  von  nn* 
fetta  Staadfioakte  'aus  betmakteHi  maodbe  OoiMlftonmMkikeitea  an 
sick  ^tragen'  miiss^'^weldie  m  «Abrisde  zu -atellen'  oder  an  recktfer- 
t^iU'  vergebkckd  'Make  •  Wire  >bii  Müigei'  an  Wdu^eitsfiebe  ^emr- 
tken.^vuide.     VgL »sock  Sehr «i^4raligenL  Beligionsl.  L  157 ffl 

'  Wir  haben  bisher  die  geWohhfictie  Ansicht,  dass  Moses  Urhe- 
bW'dfer'ganfcöA  im l^^Xitat^ch  vorfiegenden Legislation  scy,  still- 
i^chweigend  als  rii'.Htig  Torausgesetzt;  dies  ist  sie  aber  sicher  nicht 
und  neuere .  KHtiker  habed  aus  folgenden  Gründen  höchst  wahr- 
scheinlich fiuden,  wollen,  dass  von  jenem  grosseil  Heerführer  der 
Nation,  Wenn  äudl  nicht  blös  der  Dekalbgus  (9der  wohl  gar  nur 
seine  Grnndznge  s.  de  W^'t'te  Krit.  2ö4.)>  doch*  emzig  die  Fun- 
damental^esöta^e'  und  der  allgemeine  Entwurf  herriihre:  1)  ist  es 
nidit  wöhiVab^üfehen,  wie  der"  äeerfuhrer  eiues  nodi  nicht  an 
Zucht  "und  ^  Gesetzlichkeit '  gewöhuteb  Volks  auf  "  einem  muhsdigen 
Marsche  unter  so  /vielen  Zerstreuungen  und  anderweiten  BesckSf-" 
figungen^  ^ide  soldie  Menge  von  Gesetzen  hwe  ausarbeiten  (u. 
Wohl  gaVüSed^r^schreibiln' können,  da  zumal  die Schreibkunst 
ia  jeoeiii  ZellaltSr  wohl  noch  nicht  mit  grosser  Leichtigkeit  geübt 
wurde)Vmd' nobile  nicht  £^6  rohe  Nation  durch  Publication  solch 
einer  Menge  von  Gresetze^  gletdisam  betäubt,'' und  die  Undisd- 
plin,  statt  gehoben,  nur  noch^enriehrt  werden?  ([de  Wette  a. 
a.  O.  277  iL):  Konnte  der  Gesetzgeber  nidit  dnmal  das  Be- 
'8chneidung;sgesetz  auf  ilem  Zuge  exetutiren  (Jos. '5^' 2  ff:  vgL 
\s.  Pecrt.  li^/'S.),  Wie  mochte  er  sich  geneigt  findeii'^ilnmer  neue 
u.  iJoiAplt<iirt^e  Gesetze  ail&usteOehf  2)  DerPentai  umfasst  nicht 
wenige  sehr  specielle  (Deut  19,  5«  Lev.  1— -8.  11  —  15. 
19,  19.  27.),  ipanche  nur  auf  ein  bestimmtes  Staatsgebiet,  nam. 
auf  die  Lokalität  Palä^tlha^  (Exod.  22,  5.  6.  23,  il.  16. 
19^  Lev.  H,  34  fL  19,  9.  10.) .  bezüglicke  Verordnungen,  und 
.zwar  sind  solcbe  gerade  unter  den  ersten  am  Sinai  pcMndgirtca 
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Gesetzen;  dergleicfaeii  über  pflegen .  fiberall.  evM, dordr^ieuie  Ifogert 
Erfahrung  veranlasst  u.  mehr  von  .den  VerhältnisBen  berbeige(iilu1^ 
ala  durch  Speca&ation  erteagt  au  werden;   3)  ea.  finden  sich  BeU 
spiele  Ton  Wider<priichen  (besond.  im  Deuteronom.)  späterer  Ver- 
ordnungen mit  frühem  (auch  aolchen  i^  die  nicht  etwa  nur  für  den 
Zug  durch  die  Wüste  gegeben  seyti  konnten,  wie  etwa  Lev.  17, 
1^7.  vgl.   Deut  12,  16  f )  Exod.  00,  24.  vgl.  Lfcv.  17,  6  tL 
Num.  35,  24 ff.  vgl.  Deut.  19,  12«.  16.  18.,  Exod.  21,  3 f.  vgl 
Deut  16,  13 f.,  I>ev.  27,  36 £  Nom.  18,  21  S.  vgl.  Deut  12^ 
6  f.  14,  22  f.  «öder  mit  dem  Qdst^  der  ganzen  Con^titation  (Deut 
17,  14  ff.:  vgl«  ISam.  8,  7.).    4)  jtfaachen  Fettaetoungen  liegen 
Hücfcflkhten  aitf  einen  erst  später   eintiieteiiden  Thatbestand  2um 
Gmnde  (Deut^  19,  14.  17,  14  ff.  20,  15.  Lev.  123, 23  ff  26,36.) 
«Bid  Ihre  bistorisiQbe  Yerknupfuqg  ist  <i^onologi9<^  nnwahrscfadn» 
4i^  (Lev.  26,  32  #1  vgl  Num.  3.  u.  36.).    6)  Einige  im  Pent 
ab  mosaisch  aufgeführte  Ge«et«e,  u.  xwar  gerade  sehr  wtchtig<e^ 
wurden  einen  langen  Zeitraum  hindnrdi  gar  nicht  beobachtet  (wie 
,die  vom  $abbathp-.  und  Jidieljahr  »a.  Michaelis  lÜL  IL  68  £ 
vgl.  Jer.  34,  8.,  von  der  irisier. des. Pas«^  2 Kon.  23,  21.,  v<w 
dem  Lanbhüttenfest  Neb,  8,  17.,   von  den  verbotenen  HeiraAelft 
Ejsech.  22»  11*  a.),  was,  da  in  diese  Zeit  auch  sehr  löbliche  n. 
tbeokratische  Begierungen  fallen,«  bei  d^  Vorhandens eyn  der  voll» 
ständigen  Qesetagf;b«ng,  welche  im  Pentateuch  vorliegt,  «dilechl- 
ida  unerhtärlich  wär^k    ^^^  VWBl  bemerkt  werden,.  da4f  die  Ge- 
aetse,  von  welchen  in  den  «agef»  Stellen  ansdrücUich  angegeben 
ist,  sie  seyen  seit  Josua  od.  den  Bichtern  so  nicht  beachtet  w4>f* 
den,  das  rel.  Bitnal  betreffe,    das  in  seiner  detailärtenv  l^ontt 
gewiss  erst  nach  und  nach  fixirt  wurde.    Die  Nichtbeobachtnng 
der  andern  kommt  wohl  auf  Schuld  untheofaratischer ,  ja  znmTheU 
gottloser  Regierungen,  denen  sogar  die  Priesterkaste  zuweilen  akh 
^mschloss  (vgl  z.  B.  auch  2  Kon.  16.),  und  von  manchen  lässt' 
es  sich  gar  ni^cht  denken,  dass  sie  (obschoD  viell.  nur  traditionell 
oder  als  altes  Herkommen), nicht  vorhanden  gewesen  sejn  sollten^ 
s«  B.  denen  "über  zu  nahe  Verwandtschaft  ab  Ehehindemiss  Ezech. 
iu  a.  O.   Was  die  übrigeq.  oben  entwicketten  Argumente  betrifft,  «o 
^eten  1)  die  Widersprüche  fast  aqsschiiepalich  zwischen  demDenr 
jteron.  u.  den  erspsa  Blichen)  berfror,,  da^  0eut   beurkundet  ach 
aber  auch  sonst  als  ^  Werk  :ipäter^  Zeit  n.  enthalt  somit  wohl 
die  durch  die  Verhältnisse  herbeigefiihrten  Kodificaitionen  der  mos. 
Cies^tze,   das  ganze  Argument  ist  nur  gegpndi&  Anoahme,   dasf 
alle  4  legi^atorische  Bucher  r von  ei^em  6e9etzge(>eK  SfByen,  ge^ 
richtet ; ,  2)  konnte  Moses  während  eines  40}ährigen  Zugs  durch 
die  Wiiste,   wobei  es  an  ,  läi^ger  dauemdeii  Bastea  nicht  fehlte, 
wohl  Zeit  gewinnen,  jene  in  den  altem  Büchern  des  P.  niederge- 
schriebenen Gesetze  (höchstens  30  Quartseiten  nach   unsrer  Art 
zu  schreiben)  abzufusen  n.  sett^st  au&nzeichnen;'  3)  hatte  Mos« 
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M  iflanr  Ote«ti^^bang  nicht  tfie  In  der  WUrte  noinaAfirteden 
Hebratr  «fi«hi  oder  so^uslist  im  Angfe.    Was  diesen  bfitgerüdi  n. 
fdigios  als  nx>tilwe&dige  Ordnung  ▼orsosdureibett  war,  Itonnte  firei- 
Ikh  in  korsen  Satxongen  aligetlian  werden  ^   die  Tliatlniift  des 
Heerlnlirera  stand  ilinen  siets  leitend,  beschrinkend  nnd  stralend 
cor  Seile,    das  gottesdienstteiie  Ritnal,   wenn  wb  es  ans  waA 
sehr  speciell  denken-,  wai^  den  Priestern  iiberlaaen  nnd  für  diese 
4in  atufulurlidieres  NornaÜT  recht  wohl  ttoglichi     Aber  bei  dem 
CrtsaaMntentwnrfe   der  Cbnstitilfion    dachte  sieh  der  Gesetsgeber 
die'Znknnft  des  «ngesiedelleft  Volkes,  nnd  dieHei  Verhaltniss  klar 
■tt  ordnen )  nwsi^ten  ihn  die  wiederholten  Beobachtungen  von  Un- 
.gtdiorsani »  Stammeifersndlt  «.  Rohheit  der  brauten  eher  anreSseft 
nk  hemmen.     Tielleieht  wäre  nnn  nber  das  Ganke  der  mos.  Le- 
gislation Mgende  Tonteltaiigf  hieht  nnwahrstheüilich:  Ho*,  maiiite 
fürs  Volk  nor  den  Dekalog  ^)  bdkannt,   entwarf  jedodi  nHe 
CfartaidgesetEe  d^  Conftitiitiotf  nnd  f3>ergA  sie  dem  PHestemrden^ 
mn  *  sie  einst  ins  Werk  n  itehten.    Viele  spedeltere  BestimMmgeft 
worden  nach'  n.  nach,  wir  sieh  da«  BediirfidsrnlESgte,  teMgeseM^ 
die,  wdche  im  Denteron.  enthalten  sind,  gingen  grosstenthdls  Von 
deü  Priestern  am  oder  Wurden  nnter'  ibr%m  Enoiasse  an%eseiiA>- 
»et  8.  de  Wette  Bdtr.  i.  2d5  Al    Im  Einadnen  wird  sieh  ni^ 
nadiweisen  tarnen,   was  moBaisch  fari  nnd  Wfeia  idcte,   doch  darf 
inan  des  erstem  aneh  nitfat  so  gut  irenig  annehmen,  ^e  von 
mandieli  neaerd  Ittit&Mt  g«addeM    DieErittenz  eines  ißosetn* 
bnehs  (veisehledett  von  nnserm  PtMtirtench)  beim  Nalfionalheyig- 
thnm  ist  für'  die  Periode  der  Könige  an  sidi  nicht  nnwahrsdidn- 
lidi,'historisob  erweisen  ISsst  sie  skh'  erst  f&e  die  Zeit  des  Joeias 
2  Kßn.  22,  S  tf.  8«  d.  A.  n.  vic31eScht  habeA  wir  hl  dieser  EnSh^ 
long  sogleich  die  evMe  Sjpm^  vom  Yothatodetiseyn  nnscars  Pentn- 
tenchs  (de  W^tt«  Beitr.  I.  168  ff.  1SM.insA.T.  249.).    Udwl- 
gens  §,  gegen  defl  nios.  Ursprung  de^  Israelit  Geseingebmig  von^ 
Ynter  AbhandL  ab.  Pentat  im  3.  Bde»  s.  Ooaiiftient  S.  M  ff., 
de  Wette  Ktflih  278  ff.»   Bertholdt  Bhü.  Iff.  77»  iC;   ihi« 
Behanptnngen  alnd  g^rift  von  StSndHn  Gesch.  d.  SittenMum 
JesaLllSff.  v.  te  Berthol^t«  thiMl  Jenm.  IH.  226ff.  SSTft 
IV.  1&  113  ff.^  Bleek  iil^  A'«s«ii4tftHer  exeget.  Repertor.  & 
7  ff.  m  hl  den  tbeoi  SftMieUf  «/  Kritiken  1881.  HI.  469  ff^  tgk 
a  Eiekhof tt  Binleit  ini^  A.  T.  m  262  ff. 

Naeh  der  Wkdeiherfrtrfhing  dei  jidbch.  Staate  WidttcAe  oMtt 
der  Beoba<^(tmigf  de8  Geiet*eif  (ite  AeosMritchen)  eine  mm  Thel 
fiberM^ctt  IngsUlche  Aofaerk^hnfltdt  IW.  3,  2.  7,  lÖL  i23.  iO^ 
8.  Neh.  ^  14.  10,  29.  12,  44.  13,  3.  IMacc  ä,  56.  #»  ^. 
2liacc^  3,  1.  6»  23.  7,  1  ff:,  «t  worde  Inf  Belehrtmg  dea  ^oSts 


1)  Bfaa  danke  hier  ai^  die  Gesctae  der  12  Tafeb.  Vgl  a.  v.  Rao- 
mer«  VorTei.  t  181. 
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ans  dcmtelbcii  geioigl  Neh.  8^  9ff.  vg).  Dtiit  ftly  lOft  Joseph. 
Apion.  2,  18.  Aott  4,  8.  12.;  GeaetskoDdiger  eracheint  bald 
aia  Ehrentitei  Est.  7,  6*  > '  ja  ei  bildete  nch  ein  besondrer  Stand 
Yoa  Geietzlehrera  (s.  d.  A.  Schriftgelehrte),  welche  Bnm 
Tbeil  offentlidie  Schulen  hielten  Josef^.  Antt.  17,  &  2.  Aber 
aach  die  Laien  trachteten  nach  Gesetzk^ontnisf  und  solche  wird 
daher  öfters  den  Juden  überh.  nachgerühmt  Philo  II.  631.  Di« 
Abschriften  des  Gesetzbuchs  Terfielfältigten  sich  in  den  Händen 
der  Privatleute  1  Macc'  1,  59  f-  und  wo  von  achtem  Judenthnm 
die  Rede  ist,  wird  auch  des  Gesetnes  erwaint  Tol^.  1, 8.  1  Hace: 
i,  60.  2,  1»  24.  27.  64 ff.  3,  21.  4,42.  13,3.  14,29.  SMacei 
ISrlOi  14,  37.  Fremde  Fiirsten,  Weiche  an  den  Juden  ftied^ 
Mm#  Uoterthanen  haben  Wolken,  erlandbten  ftuen  «ach  ihrem  G^ 
Müe  Bu  leben  1  Ifaec  6,  59.  10,  37.  Tgl.  16»  il.  Josi^pK.  Antik 
14,  10.  12,  3.  4.  Diesem  selbst  legte  man  das  Pradihftt  äy/A 
«I.  ^iizTi^og  2Macc  6»  23.,  ifBftnj  zMace.  6,  26.  bei  tad  fing 
an  die  Gesdiicbte  seiner  PromnlgiCiön  «moschmftckeii  Deut  38| 
i^  IXJL  JoBCfk.  Antt  16,  6.  3«  Att  7,  53.  GaL  3,  19.  vgl.  a. 
m.  Progr.  de  Jonath.  paraphr.  chald.  I.  p.  29.  ^  noob  Othon» 
lexic  rabb.  p.  372  sqq.  Hartmann  Verbind,  des  A.  n.  N.  T. 
15  £E1  413  ff.  —  In  diese  Periode  des  das  schriftliche  Ges^tx  über 
alles  achtenden  Judenthums  fallen  nun.  die  mancherlei  Ausdeutun- 
gen u.  nähern  Bestimmungen^  wodi^ch  man  der  Intention  desGe- 
l^etzgebers  nähfit  su  kommen  u.  das  Gesetx  den  weiter  entwickel- 
ten Lebensverbätnissen  anzupassen  suchte  ^).  Viele  gingen  in 
die  Praxis  aUe\r  oder  doch  der  pharisäisch  gesinnten  Jud^n  (s.  d. 
A.  Pharisäer)  Aber,  andre  bEeben  Gegenstand  gelehrter  Dis- 
kussionen, wie  denn  besonders  die  beiden  Schulen  HUleis  und 
Schammai*s  über  viele  Punkte  verschieden  lehrten  s.  d.  A.  Ehe- 
bruch *).  Die  ganie  Summe  dieser  traditionellen  Gesetzesweis- 
heit  liegt  bekanntlich  im  Talmud  vor  ').  Nebenher'  war  man  bes* 
in  Alexandria  bemiiht,  auch  die  tiefern  Grunde  der  einzelnen  Ver- 
ordnungen aufzudecken  n.  die  Schriften  des  Philo  enthalten  reiche 
Proben  dieser  fillegorisiretaden  Afterphilosophie.  AOes  dies  kann  je- 
doch, da  es  die  bibL  Schriften  fast  nidit  berührt,  hier  audi  nicht 
weiter  ansgeflärt  werden  ve>gL  de  Wette  bibL  TheoL  118  t 
H«rtnann  a.  n.  a  636a 


I)  1^  Harlsiairn  a.  8;  a.  4M  ff.  ¥dif  1t6riitl]chea  ttiMg^itt^ 
gen,  welehe  aosaitchsr  GesetE«  factSsch  abroglktea,  fiftdet  iteh  in  d«» 
Gesdfiohtw  de»  Herodes  <äa  Beispiel  Jbseph.  16,  I.  1.  ».  d.  A.  Dleb^ 
•tahk  ^  f)  Ute  Provinz  GafiAa  kannte  manche  in  JUdSa  best«ileDd# 
tnuHtionelle  Observanzen  nicbt  oder  hatte  dagegen  aneh  andre  eigene 
thüBüiehe.  menmf  wird*  in  TUivad  dfter  hingewiesen,  *.  B.  GhölUnr 
5,  3.  Tcnnoth  10»  Si  Ueber  andre  provincltlle  Obwrmmen  s.  FssAeh;. 
4,  8*  »eres*  Ctab«ith  e.  1.  p.  TTI.  (In  Ugolini  thesaur.  XXX. V  — 
5)  Ihm  JhmOu  Hkod;  S0,  9.  sehen  von  Jehoveh  selbst  emfthnea  Usst 
Tgl.  M,  16. 
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496  Geschur    *^    ivespenater 

Geschur,  ITOJ:^,  1)  Dbtntt  jeiißcit  dct  JoTdatis  *Denf. 
3,  14.  Joh.  ±2y  5.  13y  13.  in  der  Nachbarschaft,  Ton  Maachath 
Q.  dem  hebr.  Oebiet,  daher  2Sani.  15,  8.  aasdrnddich  za  Aram 
gerechnet.  Noch  im  Zeitalter  Sal.omo's  bildete  er  einen  kleinen 
monarch.  Staat  2  Sam.  3,  3.  13,  37.  14,  23.,  denn  man  hat 
keinen  Grand,  dieses  Geschur  mit  Jahn  I.  I.  59.  nnd  Gese- 
Hihs  von  jenem  im  Pentat.  erwähnten  zu  unterscheiden  xl  erst^ 
res  in  detn  Dischisr  Schog;r,  'Mm*  r**^/  einem  festen  Platz  am 

Orontes  (Buükh.ardt  B.  I.  216.512.),  wiederzufinden.  UeberL 
PDochfe  90  bei  der  appellativen  Bedeut.  des  Namens  (Brücke) 
schwer  seyQ,  jetzt  noch  eineSf^  jene»  DitftricU  «icher  nachzu- 
wdeen.  Brudieft  (iiber  den  Jordan)  giebt  es  dof|<.mehMre  s.  B. 
Pachisr  Be.ni  Jakub  über  ^en  obem  Jordan  ••wischen  den 
HennoA  u.  See  Tiberias^  wo  ehemals  ein  Castell  gestanden  zu 
liaben  scheint.  (Bnrkhar^t  &  IL  .503)«  ~  2)  eine  Gegend 
in  Süden,  Paiastijaas,  deren  :Bewohner  (C3^*}%tt^^>  gl  Pontini)  Joo. 
13)  2.  in  Verbindung,  mit  PhHistaa»  1  Sam*  27»  8.  neben  Gixzi- 
teni  ^»  Amalekjtera  genannt  wird«  . 

G  e  S  p  tf  n  S  t  e  r.  Der  Ge»ensterglaubc  war  Ton  Alter»  her 
auch  im  Orient  einheimisch  und  schon. die  vorexi^chen  Israeliten, 
obgleich  der  Dämonologie  im  Religionsglauben  fremd  (vgl.  Bau m- 
garten-Crasius  bibl.  Theöl.  S.  .293.),  hatten  im  Volksglauben 
ihre  gespenstischen  Gestalten,  mit 'denen  sie  die  Einöden  bevöl- 
kerten Jes.  13,  21:  34,  14.  vgl.  Tob.  8,  3.  (s.  d.  A.  Engel), 
Die  kanonischen  Bücher  erwähnen  Jes.  34,  14*  eine»  weiblidiea 
Machtgespenstes  n^VS  u.  bockähnlicher  Waldmenschen  D^'n'«rfD  ') 
Jes.  13,  21.  34,  14.1  welche  tanzen  und  sict^  einander  anruien. 
In  den  X^fi^*  u-  ^^  ^^^  Rabbinen  ist  dieser  Volksglaube  un- 
ter Begünstigung  der  ausländischen  Dämonologie  ausführlicher 
entwickelt,  aber  vieles  davon  mag  allerdings  schon  dem  vorexiL 
Zeitalter  angehören.  '  Die  Gespenster  sind  Nacht-,  Morgen- 
und  Mittaggespen»ter  X'^^S-  Cant  4,  9.).    Die  letztem,  äoufio^ 


1)  Banmgarten-Cratias'(b!bl.  Thool.  S.  293.)  Behanptrag, 
C3^-l>I!fD  Lev.  17,  7.  t  Chron.  11,  15.  besttdme  fremde  Gdtter  nach 
der  Bed.  fürchten  (vgl.  ITtD  Deut«  82,  17.),  ist  Dicht  recht  wahr- 
scheinlich n,  wird  ^rA  den  PanUeliMiiis  Jes.  18,  ii,  54,  14.,  wo  ge- 
spenstische Thiergestalten  ohnstreitig  geraelnt  sind,  nicht  begünstigt. 
Warum  sollte  auch  der  Volksglaube  nicht  seine  Dämonen  gehabt  haben 
können,  da  zumal  Aegypten  dämonologiBche  yontellungen  u.  Bilder  ge* 
nng  an  die  Hand  gab?  Es  ist  überhaupt  bedenklich,  ein  Wprt,  wel- 
ches überall  in  fast  gleicher  Verbin^nng  vprkommt,  io  Yers^hieaeoen  Be- 
deutungen nach  Yersdiiedener  Etymologie  zu  fisssen;  die  Spittchea  pfle* 
gen,  wo  Tersciuedene  Bedeutungen' in  glmcher  Fon^  zufällig  ecschriaen, 
dem  MisBTent&ndnSsa  iouner  dvch  irgeoid  eine  Umbiegung  enlgegmi  au 
arbeiten. 
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»Ml  t^üm^ifi  tXX,  Pi."  90,  fti  tT'yq  Targ.  Caöt  4,  ^,  ge^ 
hen  am  hdlen  Mittag  um  ^  wenn  die  Menschen  sorglos  sich  der 
Bnhe  hingeben  (vgl.  Philostr.  Her.  1,  4.)  ')  und  sind  yorzüglich 
gefahrfich  (Abenesra  zu  Hiob  3,  5.).  Die  Morgengespenster  heis- 
sen  Targ.  Ps.  121,  6.  TT""!*?^-  unter  den  Nachtgespeastem 
(vgl.  Mt  14,  26.)  M  ist  die  Lilith,  ein  schönes  Weib,  das  h^. 
den  Kindern  nachstellt  o.  sie  t9dtet  (gleich  den  Lamiae  vgl  Vulg* 
Xes.  34,  14.  n.  Striges  der  B5iner  Bochart.  Hieroz.  III.  p.  831. 
Meineke  ac|  Menandr.  p.  145.  vgl.  Philostr.  Apoll.  4,  25.  und 
der  Ghule,  \J^  ^^9  ^^  Araber),  die  männBcfaen  bis  zum 
8.>  die  weibfichen  bis  2nni  20.  Tage  nach  der  Geburt  vgl  Ei. 
senmenger  entdeckt.  Jndentli.  IL  413 ff.  452.  Seiden  de  diis 

SU  p.  249 sqq.  Ein  andrer,  den  Kindern»  bes.  4ber  allen^  wel-, 
e  nicht  auf  rdn  getraschene  Hände  halten  ( Joma  77,  2.  Taa- 
nith  20,  2.  Eisenmenger  d.  a.  O.  IL  453.),  gefährlicher  Gebt 
ist  Hn^ur'^).  Mit  tlen  tm^tru?  siinF  dfe  datyren  der ^riechen/ 
die  Wald-  und  Feldgeister  d^  Zendsfveita  o.  des  neuern  orieti- 
taL  Yo&sglanbeos  (Gesen.  zu  Jes.  I.  465  f.)  zu  vergleichen* 
Dass  man  gewohnt  war,  diese  Feldgeister  durch  Opfer  zu  ver;- 
söhnen,  erhellt  aus  Lev.  17,  7.'  2  Chron.  11,  15.  vgL  Deüt.  3?,' 
17.  Ps.  106,  37.,  w6  die  0<i*ni^.  wohl  ebenfeHs  Dämoneti  «fnd  *); 
u.  selbst  der  Asasel  Lev.  16,  10.  26.  scheint  ein  solche^  Däinoi^' 
derWiiste  gewesen  au  seyn  vgl,  d.  A.  Versöhnungstfig.  ,  Die 
nachexilischen  Juden  fürchteten  besonders  die.  ipi.,den  W^sffo  htu«. 
senden  Mt  12,  43.  Luc  11,  14.  bösen  Geister ,  welche  «icH.  der. 
menschlichen  Leiber  bemächtigten  s.  d.  A,  Besessene,  und  die 
man  zum  Theil  für  die  Seelen  verstorbener  (gottlosen)  Menschen.  > 
hielt  VgL  (üreuzer  SymboL  IL  850 f.  lIL19f.  Gebet  n.  t^^sten 
galten  f&r  die  allgemeinsten  Mittel,  sie  vo;i  sich  fem  zn  halten. 
S.  überh.  van  Dale  idoloL  p.  94  sqq.  Jahn  Nachtr.  zu  s.  Werke 
S.  176  ff.  VgL  Dougtaei  Analect  L  246. 

Gether,  in3|  tfne  aramäische  Volkerschaft  Gen.  10, 
23.  Hieron.  dachte  ""an  die  Karier,  Joseph.  Antt.  1,  6.  4.  ver- 
steht die  Bactriaiier'(wohl  iiath  einer  andern  Lesart  s.  Mi- 


1)   Baratt  ov8i  woifu^v  n^of^ /nea^'fiß^iav  ixnvo  to  ^utolov  vtic^ 
^arayavvTQtp  eiSwkotVj  a  iv  eivttZ  fiälvirii.   «^  2)  Ein  solohes  war 
auch  die  criech.  Empiua  b.  Scholiast.  ad  Aristoplu  r^n.  295.  VaUken. 
4Üatr«  p.  182,  Bernhardy  ad  Dionys.  perieg.  p.  721.     Die  Nachtge- 
spensitf  Bftisen  eotweicbeo,   M»bald  die   DSmaerung  eintritt  Philostr. 
Apoll.  4,  16.  «.  Olear.  s.  d.  St   ^   3)  Data  die  Juden  nk  den  Ge-* 
speostem  auch  die  Kinder  in  Sohrecfcen  au  selzeii  gewohnt  gewesen 
seyen,  wie  das  die  Rdner  mit  ihren  larvis  tbatea  (Spanheim  ad  CaW 
lim.  Dian.  69.),  findet  «ich  oieht  ausdrücklich  erwäint.  —  4)  Ueber  die» 
Sirenen«   welche  LXX.  und   Volg.  an  mehrern  Stellen  für  Thiere  der 
Wüste  setzen,  s.  Bochärt.  Hieroz.  JIT.  827.  Pbysiolog.  8yr..c,  23.  u. 
daiu  Tyehaen  p.  i44iqq.  .      '         .  . 

D^^dbyV^OOgie 


tot  Gethsemanv-  ^^'   Getraide 

ckfiieHs  ^pidl.lL18§.>;  Sifad.  iat ^^^^jt^ariSr,  «hitottflfeMim, 

der  zur  Zeit  Muhammed^  die  Gegend*  voa^tfosul  bewohnt . haben 
ioft.  Von  den  Neue^  vennuthete  Bochart  PhaL  2,  10.^  jener 
Name  führe  vielleicht  auf  den  Fluss  Cen^tes,  d^r  die  Kardacher 
von  den  Armeniern  treiulte  (IKod.  Sic  14/27.  Xenoph.  Aiiäb. 
4,  3.  l.)}  Clericü9  ^and  eine  Spür  in  der  $tadt  Carfhara  am 
Tigds;*'KäQ&dQa  Ptolem,  5,  18.     Vgl.  noch  Michaelis  a.  a. 

O.  Schui'thess  Pärad.  282. 

.ur:  ,  'j  /^  •  ••■*•. 

,,.  Gethseman.i^:,  ra&arj/MayT]  fpsxk  d.  best  HaadBchr. 
rk9iiaa^iot,vd)y  ein  .Vorwerk  ix^^^-)  rP4  Mderei  am  Eussc  des 
Öelbergs  jensdt  des  Bat^s  Kidron  *,  l)dkaiint  a«3  der  Läd^sge- 
sqhichte  Jesu  itt  26,  36.  ,Mr.  14,  32.^  Jetzt ^Dscheswanije^ 
noch  mit  «cht  sehr  alten  OelbäumeiirS.  J.alif/e  &.  lOS*.  219* 
Steher  62.  vgl  Körte  {^  80.  Der  Ursprung  dea  Namens  ist 
zweifelhaft;  man  kana  ))ui[  tt^i^tt!)  rü  JOteIkelt«c  (▼gl.LXX.X^^ 
ftir  nj  i.Sam.  6.  17.  21|.  iO.  a«)  ^)  oder ,  jedoch  w^ug^^iiahr- 
s^heinlich»  m^ou;  '^^  Oelfeid  dquten  (dj^pien  crit.«a<;r.  ,p» 
3790'  Biliar«  Derii^«>tiin  (^30"»q  Hi  t^f^ar.  jignorui»>2,  ffc^ 
cli^  Sinipnis  billigt^ ^  ki^pft  •  sich  an  eii^ei^  sehr  duanen  histor. 
ll^ad^.aQ.,1^  Beii^d.8ö7*:.  Vgl.  noeh  Bjx^aeus  de  morteChr. 
U.  p.  7a  sqq. 

Gl^tränke  d^r  Hebräer  waren  I)  Wasser,  2)  Wdn  s. 
d;A;,;3)  künstliche  Weine,  nDtö  sicerä,  s.  d.  A.  Wein,  4)  Es- 
sig s.  d.  A.  Als  'Trinkgeschirre  brauchte  man  Becher  von  Ter- 
schiedeil'erForm^  0*13  (der  allgemeinste  Ausdruck) ,  n^DD  (Deckel- 
be<Aey7j^.  m  welche  das  Oetrank  aus  Kelchen  (y**^^  n.  Cratem 
^p^töj 'geichüttet.  wurde,  Krüg^,  Ji'nij:^, '  und  Schalen,  ntojj, 
•lib;^.  Vgl.  noch  d.^  A.  Hörn  er.  ,  In  Aogyptea  trank  manGer^ 
stenwein,  ^i5^of. 

Getraide;  1:jTÖy  auch  1D  oder  13  (s.  üb.  dieses  W. 
mein  Simonis  iexic).  iDie  Hebräer  bauten ^blos  Weizen ,  Ger- 
ste, Spellt  vgl.  Jes.  28,  25.  .EzfcL  4,.  9.;  Boggen  nnd  Hafer 
kommt  in  der  Bibel  nie  vor  '),  dagegen  nach  Einigen  (wie  Mi- 
chaelis) Beis,  rnS^  Jes.  28,  25.  s.  dag.  RosenmülL  and 
i^iesen:  z.  d.  St    Vgl*   d.  einz.  AA. 


.  1)  Der  Einwurf,  dass  Sohwa  in  MWi^  idchi  durch  i;  h&tt«  ausge- 
drückt werden  kdnnen,  ist.  mief heblioh ,  da  bei  der  OficiMirttig  bebrfti* 
s«her  Nami^  die^Leiohligkeit  der  Pnsmmciatloii.  v^rzfigtidi  beachtet  a. 
naiD.  da«  Schwa  .mobile  achon  in  LX2K.  auf  dde  manBigndtigtte  Art  wie- 
dergegeben wurde  vgl.  z.  B,  dlXtjXov'la  •'^J*^^*?'!-  —  t)  Im  Tahn.  hat 
man  beide  Getraidearten  finden  wollen  Mischn.  Mensch.  10,  7.  n'^dtt? 
pS-'tDni  Sl^lTL^;  doch  erklären  d.  Ausl.  beide  W«  von  Gerstflaarten. 
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Gewichte  (b^pa|l3).  Da«  kleiofte  kebr.  Ckutobt  war 
rvyi,  walursoheiiüich,  wi#  4k»*xc^«ir<09  o.  di«  nliqna  derGriechett 
n.  Romer,  eine  natürliche  Bohne  (JohaniMbiodbohne)  Eiod.  90^ 
13.  Lev.  Z79  25.  Nwu  3^  47.  vgl  Michaelis  Siq>pL  SO^sqq.  * 
(aadi  Eisens chmid  de  ponderih.  et  mensnr.  p.  23.  sind  18 
gleich  87  oder  88  par.  Gran);  10  derglrichen  machten  ein  rg3 
(Exod.  38,  26.  29.),  20  einen  Sekel  SjjTü  Exod.  .30,  13.  LevT 
27,  25.  Esech.  45,  12.,  100  Sekel  eine'^Mine  n»  IKon.  10, 
t7l  (über  EzecL  45,  12.  Tgl.  Bosenmüiler  z.  d!  St)',  end* 
lieh  30  Minen  od.  3000  Sekel  ein  Talent  -i»  vgl.  Exod.  38, 
25  ff.  S.  d.  A.  Sekel  u.  Eisensehmid  aT  a.  O.  p.  52  sqq. 
Die  (materiellen)  Gewichte,  deren  sich  die  Kaufleote  bedienten, 
hiessen  Q'*33»|,  weil  sie  gewohnt  aus  Stein  gefertigt  se^n  moch- 
ten (da  dieses  Material  sich  nicht  so  leicht  abnatzt  als  selbst  das 
Eisen,  welches  dem  Rost  unterworfen  ist,  s.  RosenmSller' 
Morg.  IV.  134.);  sie  pflegten  dieselben  in  der  GSrtelborse' bei 
flieh  SU  tragen,  dah.  öo  ^2dh  Sprchw.  16,  11.,.  was  noch  jeti^t 
in  Persien  iiblich  ist  s.  Ch ardin  HI.  422.  und  um  so  nothiger 
war,  da  man  im  vorexiL  Zeitalter  auch  das  ungemünzte  Geld  ab- 
Yfog  Jer.32, 10.  s,  d.  A.  Geld.  Falsche  Wage  (no-jq  VJ,^'^) 
und  Gewicht  war  im  mos.  Gesetz  streng  untersagt  LevVld,  35ff. 
Deut.  25,  14  ff.  (vgl.  dazu  Tavernier  R.  I.  231.);  dessen  un- 
geachtet wird  in  den  Sprüchwortern  dagegen  all  gegen  etwas 
nicht  ungewöhnliches  öfters  gesprochen  Sprchw.  11,  1.  20^  10. 
23.  TgU  Ezcch.  45,  10.  Mich.  6,  llf. 

Giach,  JVi^   Ort   in  Palastina  ohnweit  Gibeon   2  Sam. 
2,  24. 

.  Gibea,  njjqJ,  Faßa&d  {Taßa^  JosepL  Antt.  6,  4. 
6.),  1)  Stadt  im  Stamme  Benjamin  Rieht  19,  14.  Hos.  5,  8. 
(dah.  l'»o:3q  nWJ  1  Sam.  13,  2.  14,  16.  od.  TPI^a  "»33  nvjiz 
2Sam.  23^  29.),'  Geburtsort  und  Residenz  Sauls  lSam."lO,  26. 
15,  34.  23,  19.  26,  1.  (dah.  SnMtQ  nr»  ISam.  11,  4.  15,  34. 
Jes.  )0,  29.,  Faßa&aaovXfi  Joseph,  bell.  jud.  5,  2.  1.).  Eine 
Schandthat  der  Bürger  dieses  Orts  zog  im  Zeitalter  der  Riditer 
dem  St  Benjamin  einen  Angriff  Ton  Seiten  der  übrigen  Stämme 
zn,  weAeher  fast  mit  der  Vertilgung  jenes  Stammes  geendigt  hätte 
Rieht  19.  20.,  G.  selbst  wurde  dabei  eingeäschert  Sonst  muss 
in  eben  diesem  Zeitalter  G.  (die  Anhohe  bei  G*)  eine  heil.  Statte 
gewesen  seyn,  yiell.  dass  ein  H5henaltar  dort  stand  ygl.  ISam. 
10^  5*  Tgl.  2  Sam.  21,  6-  Joseph,  bestimmt  die  Entfernung  des 
Orts  TOA  Jensalem  anf  20  (Antt  5,  2.  8.)  oder  30  (bell.  jud. 
6,  2.  1.)  Stadien  gegen  Norden.  —  2)  Stadt  im  Stamme  Juda 
Jos.  15,  57. 

32*     r-        T 

Digitized  by  VjOOQIC 
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Gibeath,  fVas,  Stadt  ud  Stamme  Bcbjank  Joi.  18, 
(28.,  'ftelL  nicht  verschiedea  von  Gibea,'  da  letzteres  Joe.  a.  a. 
O.   gaas  übefgangen  ist  i'        . 

Gibeäth  Pinchas^  On^D  njTqa,  Stadt  anf  dem 
t3ebirge  Ephraim  Jos.  24,  33.  >  nach  fenseE.  (ont  Taßaa^  der 
Flecken  Fußad-a  12  Meil.  von  EleutheropoEs  mit  dem  Grabe  des 
^opheten  Habaknk. 

Gibeon^  fiyD3,  LKL  Taßa&Vy  Stedt  anf  einem  Ha- 
gel 40  (Joseph.  Antt  7,  IL  70  ^  50  Stad.  (Joseph.  .belL  jnd. 
'2,  19.  1.)  nordlich  von  Jerusalem,  4  jrom.  Meilen  v..  Bethel  (Eu- 
seb.  Hieron.)  ^),  Hauptort  des  aas  4  Städten  (Gib.,  K^hira, 
Beeroth,  KirjaÜijearim)  bestehenden  gibeonitischen  Bundesstaats 
(Jos.  9,  17.).  Sie  ward,  obschon  die  Gibeoniter  (vom  Stamme 
j^er  Heviter  Jos.  11,  19.  s.  d.  A.)  sich  durch  ein  6iindniss  mit 
d^n.  Israeliten  ihre  Wohnsitze  zu  sichern  versucht  hatten  Jos.  9, 
.3  fil ,  dem  Stamme  Benjamin  zugetheilt  Jos.  18,  25. ,  aber  an  die 
Priester  abgetreten  Jos.  21,  17.  In  den  ersten  Regierungsjahren 
'des  Salpmo  war  die  Hohe  von  Gibeon  .die  vorzüglichste  Statte 
der  Anbetung  1  Kon.  3,  4  ff.  2  Chron.  U  3.  131,  vielL  der  Sitz 
der  SUilshütte,  wie  1  Chron.  16,  39.  ^g^:  .21,  29.  schon  für  die 
Zeiten  Davids  versichert  wird.  In  ihrer  Nahe  befand  sich  ein 
Teich  2Sam.  2,  13.*  Jer.  41,  12.  Jetzt  Soll  dort  ein  Flecken 
oder. Dorf  Geb  (Dschib)  stehen  (Pococke  H.  72.  Maundrell 
R.  87.)  Hamelsveld  UL  260ff.  Dagegen  will  Panitre  an 
der  Stelle,  wo  auf  seiner  und  Klödens  Charte  Gibeon  geaelcfanet 
ist,  einen  Ort  Gabaon  gefunden  haben.  Dies  bedarf  nock  wei- 
*terer  Bestätigung.  Ueber  die  Gibeoniter ,  'die  zn  Hahddiensten 
beim  Tempel  gebraucht  wurden,  s.  d.  A.  Tempel.  Auch  sonst 
war  es  im  Alterthum  gebräuchlich,  unterjochten  Yölkera  eb^e  be- 
stimmte (niedrige)  Geschaftsleistung  fiir  den  Staat  aufzufegen  vgl. 
Strabo  ö,  251. 


X)  Nach  Buseb.  trgoi  rai  dvafiaQ  u.  Hleron.  contra  Orienta- 
le m  plagasi  Ifirätere»  ist,  weoa  man  les  tqH  ^r  sfidwestKchen  Lage 
versteht,  gewiss  das  Richtigere.  Die^fiatfenio^g  dcnr  Stadt  tob  Jems. 
u.  Bethel,  wie  «ie  Joseph.  Antt.  tu  das  Onoiuast.  angeben,  stinuBt  mcht 
zusammen,  da  Bethel  12  r5m.  M.  von  Jer.  gelegen  haheo  soll,  6.  also 
zwischen  B.  ii.  Jer.  nicht  von  jenem  4 ,  von  diesem  5  M  entfernt  gewe- 
sen seyn  kann,  was  ja  eusanmen  (Qr  B.  nur  eine  Bntfemnag  too  9  Bf. 
geben  würde.  Man  hat  daher  entweder  bei  Joseph,  oder  im  Onomast^ 
einen  Fehler  vermuthet  (l^eland  FaL.446L)«  Indess  wenn  man  die 
Kntfemung  G.  von  Jcni5.  nach  JDseph.  bell.  jud.  zu  50  8tad.,  d.  h.  7 
röm.  M.  'annimmt,  so  treffen  die  Angaben  ziemlich  zusartimen,  und  man 
wird  zugleich  nicht  übersehen  dürfen,  dass  bei  solchen  Bestiteskin^eii 
nicht  die  L&nge  der  geraden  liinie,  sondern  die  dea  (aan  Thnil  knama 
taufenden)  Wegs  g»»meink  ist.  Auf  der  Reiandsfhea  Cha^r^e  ist  die 
T^age  6.  jedenfiails  unrichtig  bezeichnet.  Besser  bei  Klöd^n  and  auf 
der  neuen  berliner  Charte« 
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6iJbl»i|(kon    —    Qift  Sftl 

•  OiJ^betboni^  I^Oa^  philbtiiich«  ftadt  ün  emfti«^ 
des  StDaa  J<m.  19,  44.,  welche  dem  8t  Levi  &berlaiseii'«n»rd<f 
Jos.  21, 23.,  aber  in  der  Gewalt  ider  Pfcatister  blieb,  wie  siedemr 
ab  stark  befestigte  Oranxstadt  eme  Zeitbng  von. den  Isrtidiieii 
des  iteidis^f^uraim  bdagert  wurde  IKoo.  1^37.  16,15.,  lAX: 
IKÖii.  a.a.a  raßa»d/Pi  Joseph.  Antt  18y  12.  5.  raßa^6rfj. 

Gicht,  Gichtbrüchig,   s.  d.  A.  Paralytische.. 

-  Gideon,  ]W^j  LXX.  ra^Bioy  (Hebr.  11,32.),  Soh« 
des  joas  und  Schophei  der  Israeliten,  welcher  den  Baalskultos  zu 
Ophra  zerstörte  Bichi  6,  i2  ff.  (dah.  sein  Beiname  Sje:3-v^,j  7^^ 
^ßaaX  Bicht  6,  32.,  vgl  m^an";  2  Sam.  11^  21.  s.  Simonis 
Onomast.  p.  467.)  u.  das  Volk  von  der  siebenjährigen  Henschaft 
der  Midianiter  befreite  Bicht  7,  1 — ^^25.  8,  &ff.,  wofür  ihm  eine 
Partei  die  erbliche  Fürstenwürde '  antrug  ^Kiht. .  8,  22  ff.  Ueber. 
die  Engelserscheinung .  K.  6.  s.  Bauer  hebr.  Mjthql.  II.  27  ff. 
(^natiirlidie  Erklärungen,  die  aber  wenig  wahrscheinlich  sind,  ver- 
suchten Hezei  6dst  d.  Philos.  u.  Sp.  der  alten  Welt  192.,  der 
Verf.  der  Kritik  u.  Erklär,  der  im  hebr.  Staate  sich  ereigneten  (}> 
Wunderbegebenheiten  Sr  40.  u.  A.).  Parallel  ist  die  Berufung 
Mosis  ExQd.  3.  Zu  Bicht.  6,  36  ff.  vgl  Gen.  4,  ;15.  2  Kon, 
20,  8  ff.  Eine  ähnliche  Kriegslbt,  wie  die  7,  16  ff  erzahlte,  s. 
Niebuhr  Beschr.  Arab.  304.  Den  Gebrauch'  der  Fackeln  erläu- 
tert Liv.  22,  16  f.,  das  Posaunenblasen  SaUnsi  Juff.  99.  Polyaen* 
2,  36.  S.  überh.  G.  Michaelis  in  d.  Symbol,  fiter.  Brem.  IIL 
294  sqq.  Einige  Eigenheiten  in  der  Beiation  des  Joseph.  Anit. 
5,  6.  über  diese  Begebenheit  sind  zugleich  von  diesem  bemerkt 
und  beurtheilt  worden** 

Gidom,  Dtnj)  unbekannter  Ort  iik  Palästina  Bicht. 
28,  48.  "  *     . 

Gift,  wird  durch  TVOn  und  V3t^  bezeichnet,  unä  ^war 
koount  ersteres  Wort  nur  von  animalischem  Deut  32,  24.,  letz- 
teres von  animaL  Deut  32,  33.  u.  vegetabiL  Gifte  zugleich  vor, 
obschon  es  zunächst  vegetab.  bezeichnet  zu  haben  scheint,  wie 
denn  ^kS  auch,  mit  Wermuth  verbunden,  für  eine  Giftpflanze 
steht  Deut  29,  18.,  die  auf  Aecken^  wächst  Hos.  10,  4.,  bitter 
ist  Jer.  23,  15.  Ps.  69,  22.  vgl  Klagel.  3,  5.  u.  Trauben  tragt 
(wie  etwa  die  Belladonna)  Deut.  32,  32,  ^).  Jede  nähere  Be- 
stimmung, welche  auf  alle  Stellen  passte,  ist,  da  die  alten  Ueber- 
setzungen  mebt  allgemeine  Ausdrucke  haben  (LXX.  j^oXij,   Vulg« 


1)  ladess  konnte  man  lt)Sl  '^Dfl^V  auch  überseteso!  giftige  Trau- 
ben, so  das«  nur  .das  Bild  vom  Welnatock  fortgeführt  würde,  ohoe  be* 
itiofflte  Rücksicht  auf  eine  TraXlhen  tragende  QiCtpBaAse. 
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fei  4>d€0  tooflt  WSfftar^  cRe  bitter  iMdeiten^  ^eiA  Sfea  a  a.  O. 
S)<^a^f^^  d.  k.  Qaeckeagna,  Yen.  Ttdvisakw,  d.  L  Wi4finldk> 
uaA  in  dea  Dialektes  nicto  .ireri^cidibaiiBe  sich  findet«  «liicber. 
Oedmanii  IV;83£  dachte  an  die  giftige  Coioquinte,  Gkk- 
camli  Colocjnthi  L.»  welche  in  kakkm  uad PalaatiBa  fait  iibenll 
wachBt^  eiDen  an  der  Erde  kriechenden  Stengel  nit  keUgräneA 
Blättern  hat  und  Früchte  mit  ungemein  bitterm  Safte  hervorbringt. 
Aliein  diese  Früchte  sind  keine  Beeren,  sondenk  AepM  tmk  der 
Grosse  einer  geballten  Faust,  auch  schiesst  die  CoL  mcht  swiechen 
dem  Getraide  auf.  Michaelis  wollte  (l^tagen  S.  145.)  den 
Hyoscyamus  oder  (SuppL  2220.)  den  tiolch^  lolium  tema- 
lenlum,  s.  d.  A.  (s.  dag.  Oedmanh  a.  a,  O.  85.)  verstehen; 
Iet2ter«8  passt  woU  txL  Hös.  10,  14.  (fioftenmnil.  Alterth.  Vf. 
I.  118.),  aber  Äicht  su  Deut  32,  32.,  audk  enthalt  das  löfinm 
kein  so  scharfes  Gift,  dato  es  votkugswdse  an  jenen  Stetten  ge- 
meint sejn  konnte,  ja  Neuere  wollen  überL  ism  der  Giftigkeit  des 
Gewächses  zwdfeln.  Celsius  (Hierob.  II.  46 sqq.)  erklSrt  Tt9^n 
für  den  Schierling  (acuta)  s.  dag.  Michaelis  u.  Oedmann  a. 
a.  O.  84.  —  Auf  die  Sitte,  Terurtheilte  durch  einen  Giftfarank 
hinzurichten  (Diog.  Laert  2,  42.  AeL  V.  H.  1,  16.  u.  a.  vcrgL 
J.  J.  fiose  de  potionibüs  mortiferis*  Lips.  736.  4.),  ist  Mr.  16» 
18.  angespielt;  an  Bdspid  freiwilfigen  Todes  durch  Gift  lesen 
wir  2  Macc.  10,  13.  Die  Giftmucherei  war  zur  Zeit  der  Apostel 
ein  ziemlich  herrschendes  Laster  (s.  mein.  Comment  in  ep.  ad 
Gal.  p.  125.)  Tgl.  a.  Philo  Opp.  II.  315  sq.,  doch  moditen  im 
N.  T.  die  Worter  g)aff^axela  und  ffOQfiwctiq  nicht  dieses,  son- 
dern die  Zauberkünste  bedeuten  s.  d.A.  Zauberei 

Gihon,  s.  d.  AA.  Eden  u.  Siloah. 

Gilboa,  V[di;\j  LXX.  u.  Josephus  (Antt  6,  14.  2.) 
felßoVBy  reXßoi,  Gebirge  im  St  Issaschar  an  der  Südost- 
gränze  der  Ebene  Jesreel,  nach  Euseb.  6  Meil.  von  ScjthQpolis, 
auf  welchem  Said  in  einem  IVeffen  gegeü  die  Hiillstäär  sein  Le- 
ben verlor  1  SaiA.  28,  4.  31,  1.  2  Saib.  ^,  6.  21.  Euseb.  wdst 
dort  aitdi  einen  Flecken  gleich.  Nam.  nach  u.  am  Fnsse  des  Ge- 
biiges  toll  die  Quelle  Tubania  entspringe^  Wilh.  Tyr.  22,  26. 

Gilead,  IJjb»,  Faladd,  i)  nrSa  -vi,  GcUrge  jcn- 
tciti  des  Jordan  Gen/3i,  21.  23.  Deut  3^12.  Obad.  19.  mit 
trefflichen  Weiden  HohesL  4,  1.  6,  4.  Jer.  50, 19.  Es  ctstreckt 
sich  durch  das  Stammgebiet  der  Rubeniter  u.  Gaditer,  aber  audi 
wdter  nördlich  in  das  Staomigebiet  Manasse  Dent  3,  12.  13.  ')• 


K  Im  Onoaiast.t  n^Uai   (to  offOtJTaL^iifl  xa  vnra  t^c 


1)  Baseb 

T^s  i^fffMov  fUf^i  x^9  ^l^  TOT  *Io^ar9fr  ^it^uQ 
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Hodk^jditlYeiMt  im  Oilfotdaiiln^e  «&i  OdUrgsiRig,  '<de#  teUije 
«tiauliBii  «idlieh  iM»>Jakbok  von  O.  jpd^  W^strdehl, '0«oliebl 

R.  iL  60D.     Ganz  identisch  kann  dies , abfer  nach  Qbigem  (b^. 
Öen.  3i;  Öl*;  23.  '25/v^l.;32,  ii2/'3l5»:''33^'j^^^^  ^em 

"feiUisch^  n^JSa  ^n'seyn^  wie  Ge^e^nius  .zu!.'ßark'hai;dt  R.  I|. 
1000/  beSanytet.yin.dir  Kcht'7,-3.  ist  nichf  ^l^jQf^birge 

Gltead  iÜIesseitft  äes  Jfordan  in  der  Ebene  Jesreel  i^nyähnt^  die 
'Wort^  wSj  '^nü  Wieheb.  sich  vielmehr  ^itf'das,  äe&irge  ^itead 
jenseit  .d«  Jordan^^''TO||./w^l.ch^effl.di^JM[idian)ter  in  das  ^es^eitige 
Canaan  elqgefallea  waren  und  wöhini  ,sie  ,auch:  wieder  zurgckg^- 
drangt  werden  musMeo«  •,  Wer  also  an  devi.,  Kriege  ^ichtferi^ 
AntheU  nehmen  wtollie,  zog  .sich  znrüick  13^^:^  Tl^«*  o^  M^  ^^' 
her  nicht  nothigy  ^^f^JiJ^fi^yii^  ^\i»r9^  ^^^  Mit^ha^lis  n.  a. 
>1Z2  z^  le«^  od.  gar,jD  in  ,der  .B«<JLeut.Mna,ch  zu  nehmet- (Bo- 
•  eVmuUer  JMterth.  .0.  l/lSOOr  .r^\?)  l«Vl  VW^  «)  ^a^d- 
tHi^dL,  i^nBÜt  des  ^ocda^Sf  dei;  iiehaivU^  ^94  9.9l«an;nQ|(a»chi«- 
4€a,  wi«d  Deut,  3,  10-  13.  ^pi.  12,.  5,  13,  11.  17,  ;l*  2  Kon. 
IQ»  3ä.  lChron..&»il6,  Mich*  7,  14.,  eyma^  wh  von  Staom- 
gebiot  Srad  1  Sunt«  13,  7/.^).  Dod^  ifgi^  den  mciit^  und  sot 
^ca  AnSAh^f  w/dfhev  grogr^Usdi  .^u  ^s^jsi,  scheinen,,  nm^asste 
Gilea4  ^  beide»  Stä«|m%  6ad  and  Bv^  Num.  32;  2&  Dei«. 
$,  j^.  und  eine«  :(dQa  audlicben)  Thei|  JllfneMes  J^imt  3,  13. 
Nm^  ä?,  40-  Ja«.  t7,  t:  6.  rUgl  12,  A.  iCbroiL  28,  21.  Wp 
ß^\A  Samothj Jfub^  %,:Jaei^r  <doch  vgk  Nfnu  32»,  1.).  n«i^«o 
am,  h&a%rtai  ^il;  dna^  ^sft9  in  GiUad.^epaint*  .Qerr^el^  . 
XnAlon  .Nrnn.  32»  1-  und  Reichthuiii  an  asemat.  Kraiiteni,  .ans 
welchen  Salben  bereitet  wurden  Jei;.  8,  22*.  46,  11*9  zeichiieti^ 
das  Land  aus  vgl.  Joseph,  bell.  jud.  4,  5.  2.  Eben  so.  ^erscheint 
«Beser  Dirtrict  boA  j^y  Wie  Seetsena  u/ Burkhard ts  Schil- 
deruKgen  lehren.  MRdi6ge<rebirgBBiagaen'  v»n  Kiühatein,  mit' vie- 
Um  Inäleni  und  äcfttferahtcn  dttrchsehnitteii,  bedecken  'da*  Leüid. 
Dödl  rtägeä  sie  nidi^  in  imfruchtbareil'  Qipfeln  empör,  Mtidem 
bttdeii  tiefe  heirfiche  Plateato;  nCitt.  indlNn  heutigen  B^ka,^  tmd 
gehen  östlich  in  die  fruchtbaren  Ebeaen  Bcmnios  au»,  während 
«e  westlich,  nahe  "an. dien  Jordan  her«nrv<;kend,  iteU  «ibfUlen. 
h)  Da»,  ganze  Oitjordanlatid  Deut.  34^  1.*  vergL  2  Kon«  10,  3a 
(Rieht  20,  1.).  Der  -Name  Gilead  int  al»  ein  geographlseher 
jauch  nach  dem  Etil  iiocb  in  Gebrauch  1  SEacc.  5,  9.  17.  20.'  25. 
'27.  36  fit  13,  22.  rphne  daas  sich,  jedocb  die  Ausdehnung, -des 
Landes  nach  jenen  Erwähnungen  bestiauneo^Uesse.).  Jof^phlis 
steUt  raXaattiig  oder  FäXaiip^  mit  MoabitH  aasammea   (Aatt. 


1)  UngAehft  schehit  RMii.  5,  17.  W^3  gefti^^u  für  Öaä  zu  ste- 
hen I.  HoUmann  z.  d.  St.    Vgl  Jos.  ItB,  U.    - 
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13»  14.  Z  hdL  jiuL  1,  4.  a)  or  besridnel  t$  abTtnl  AidUeni 
.Antt  13y  13.  ö.  TgL  St«fiii.  Bys.  mit  FiU«!«  Ppljfb.  S»71. 2- 
kennt  einJaXar«^,  wohin  er  Abita  CM^fl  kerainin?  vgL  Belaod 
Pal.  525.)  versetzt  Uiiifa33ender  'i»t  )m  nacheriEichea  Zeitalter 
der ,  Name  Peräa,  obschon  aach  er  nur  ^  einen  Tbeil  des  Öfl^or- 
dänlandes  bezeichnet/).  Die  Granzen  dieses  Districts  giebt Jo- 
seph, beli.  jud/Sy  3.  3.  (vgl.  4,  5.  2.)  |^o  an:  fi^nog  avjtjg  oato 
'  MaxatfiovpTog  eig  lUXkaVj  tvQog  de  ani 'OtXaSßhpelag  fify^ig 
^IoqSuvov  Koi  lUkXri  fdv  tql  nQog  uQi^ftov  o^l^ijcu,  t&  n^g 
ianlQav  Si  'toQSavjj,  Luarn^ßqivhv  Sl  uiiijg  lUqag  ^  Mtaaßt- 
%tg,  icatX  nghg  avaxoM^v  ik^aßla  rt  nai  StXßmvlriii'  n^g  ii 
OiXaäeXiptjvTJ  ^ai  re^dootganorffinTai.  Die  Haoptstadt  war 
6 a dar a  Joseph,  bell.  jud.  4,  8.  3.;  über  Pella  und  sebe  Lage 
aber  s.  Korb  >  Jahns  Jahrb.  f.  Philol.  4.  Jahrg.  1.  Heft  S. 
100  ff.  —  3)  Einie  Stadit  GUead  finden  viele  Ausleger  (schon 
Drusius)  Hos.  6,  8.  u.  vergleichen  Ridit  12,  7.,  Wo  dte  hebr. 
W.  nyHs  ^yi2  von  den  LXX.  übersetzt  werden  h  n6Ui  afeov 
Fahnad  ^).  ^kber  ans  dieser  Üebemetaang  der  Aleiandnner^  die 
sich  hier,  wie  oft,  so  gut  als  möglich  zb  helfen  suchten,  kana 
man  nicht  auf  die  Existenz  einer  solchen  Stadt  schliessen,  andi 
Jer.  22;  6.  ist  nicht  entscheidend.  Aber  sdbst  Hos«  a.  a.  O.  ist 
es  nicht  durchaus  nothig,  eine  Stadt  G.  zu  veMehen^),  obsdioo 
Neuere  auf  dem  Dsehebl  Dschelaad  u.  Dsch.  Dschdaud  Ucber- 
reste  gldchnamiger  Städte  gefunden  habäi  (Bnrkhätdt-B.  TL 
699.).  Die  Worte  haben  den  Sinn:  GiFead  ist  eine  O^t  gleich 
einer)  Stadt  voll  frevler.  Stadt  neittit  erGiL  als  Verein  von 
Frevlern,  nicht  Land,  Weil  man  bd  einet  Stadt  zunächst  an  eine 
'Gemeinschaft  von  Menschen  denkt,  während  das  W.  Land 
kdne  so  reine  Bedeut  hat  '  ' 

Gilgal,  b4^.3n,  LXX.  (u.  IBtacc  9,  2.)  tAlyala, 
1)  Stadt  zwischen  d«tn)  Jordan  n.  Jericho^.  Jos.  4,  19.  (nach  Jo- 
seph* Aott  5,  1.  4.  von  ersterem  50»  von  letzterer  10  Stadiea 
entfernt)  Jos.  5,  10.  9,  6^  IQ,  6  ff.  a..  alsowahrscheinL  im  St 
Benjamin.     Unter  Sanuael  war  es  der  Sitz  der  Stiftshutte  1  \ 


i)  DsÜsPeraa  da^  gattce OstjordanUmd bbz^ohnet  habe,  vfieNeuo« 
anzunehmn  gewohnt  «nd  (xi  ni^ap  xoy  'loMvop  Rieht.  5^  17.  1  Chr. 
6,  78.  vgl.  Mt  4^  25.),  k%on  man  nicht  wohl  aus  Joseph,  bell.  Jod.  % 
SO.  4.  tchllessen.  Ajidre  Stellen  machen  die  Sadie  noch  zweifelhafter 
vgl.  d.  A.  Golan.  Dagegen  braucht  Plin.  5,  IS.  den  Namen  allerdings 
Sa  jenem  Sinn.  (Auch  sonst  erscheint  Peräa  als  geographischer  Aoadmä 
lir.  88,  S5.  85.  Polyaen.  4,  18.  t  a.).  —  t)  Auch  Eimeb.  OnoflUMt 
nnt.  Talviilf  erwähnt  einer  Stadt  dieses  Namens.  —  8)  Hödist  will- 
kührlich  sdpplirt  Stock  aus  dem  Vorherg.  V.  Ott)  und  übersetzt:  qnod 
attinet  ad  Gilead  oppidum  factnora  patrantiu^  ibi  est.  Das  httsst  eine 
richtig  Regel,  die  ficeilich  von  den  Grammatikeni  biet  empirisch  hug»- 
fltelll  ist,  ohne  Sinn  braudien« 
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M,  &  11,  »  £  15,  2L  Sa  B^  Suni.  hidt  dMt  jihrlidb  Gmcbl 
ISteml  7,.  1&^,  nnfeen.  den'  jdd.  K«aigtn  Una»^  JoUiani  o.  Ahm 
afatt.botnd  dkMt  (w&e  froher  BUbL  3,  19.)  da  oigwlktaGS»: 
Micahiu  (Hoft.  4,  .!&  9,  15.  12,  12.  Amot  4,  4.  50-  EmA. 
had  nodk  Trünuner  der  Stadt  Jetit  irt  aber  keine  Spur  flMkr 
mn  ihr'.nbfig  TgL  Hamelttreld  UL  428.  ^  2)  Die  ehemal. 
cananL  KönigM^  (loa.  12,  23*).  ludtea  nach  Enseh.  die  mei- 
iten  .AÜerthaiMfondier  von  jeneov  Gl  itewchieden  (s.  atafch-Hai» 
melsveld  ilL  250fil)  n.  ideatifi^reil  aie  mil  don Flecken. 6 at* 
gnie,  6  MeiL  noadL  von  AntifHitiis,  ..wosn  Deat.  11,  30«  vgl 
CldB.  12,  «/  aehr  gut  paart,  jedenMk  belser.  ab.te  dtr  Aünahna 
<6tsen;  ditea»*.  J.  289.),'  di«*ea  G.  acj  mk  dfm-eMlcvn  e»* 
atrlei  s.  a.  Mfeiticer  Conunent  an  Jim«  125.  «^  I»  der  Stellt 
1  Uacc*  9,  2.  hau  Hichaelia  die  Lesart  de»  Joaeplmi  (Antt 
12,  11.  1.)  raidXala  fir  die  riabtig««  I>rn;Bin8  ^.  d,  St.  aagts 
peeitom  ?idelar  hoc  L  pro  ^gF^hX^;  ,flc  b  hiatoria  ebr.  ßSi 
Gorionis  foK  38.  coL  3.  h:i9Xt  legitar  pRo  eq,  ^uod   1  Macc  5, 

7.  in.  Galilaeflni;.:TgL  Jos«  .12^  23.  .^j^;;S  O^b  '^)rf:^  LXX* 
ßvunUa  Fet  x^irahkaittg.  Meia  aHl^terer* Stelle. hat  man 
gewiss  eine  Yerwedbslang  der  Ähalkh ,  geschfiebenen  Worte,  S^Sj 
und  hzhsj  welche  dorch   das  Yorkonunen   eines  D^iiin   VS4  Jes. 

8,  23.  veranlasst  Worde,  zu  denken.  j  -      ^ 

Giloh,   nhij    Stadt  ifti  gebirgigen  Thttlc  des  St  Jodh 
Jos.  15,  5L  2  Sam.*  15,  12. 

GimsÖ,  'ITD^,  LXX.  /a/i^crf^   Stadt  wahrscheinlich  im 
St  Inda  2Chron.  28,  18.     ' 

Ginster^  ÜTp  imh.^Sj)^  Genista  Baeteili  Borsk.  ') 

i(wohl  versdiieden  von  Spartinxn  junceum  L.  s.  Linn^^k  vollstand 
Pfianxensyst  IV.  192  f.)>  ^  mtLssiger  Strauch  in  den  Wüsten 
Arabiens  mit  dihmeh,  gekerUSea,  einander  gegenüberstehenden 
Zweigen  (wie  Ruthen  vgl.  Plin.  24,40.),  einihdien- Blättern,  weis- 
sen Bluthen  und  länglichrunden,  schotenahnlichen  Fruchte»,  wel- 
che zwd  Reihen  Saamenkomer  enthalten.  Die  Wunxl  ist  unge- 
mem  bitter  und  kann  nur  bei  der  grossten  Dürfligkdt  als  Nah- 
rung dienen  Uiob  30,  4.  ').  Sie  wird  gewohnlidi  ziir  Neuerung 
gebraudkt  (üievenat  R.  L  222.)  u.  nur  daran  will  de  Wette 
in  d.  St  Ps.  120,  4.  gedacht  wissen.  Anders  Forsk&l:  Igni 
injecta  fragore  toiMit  vdut  Jonip^us.  Haec  nota  apprime  conve- 
nit  animo  iracundo  et  immitL  Allein  es  ist  a.  a.  O.  von  den 
Ginsterkohlen  die  Bede.     Wenn  ndi  nun  erwdsen  liesse,  dass 


1)  S.  dessen  Flora  aegypt  arab.  p.  214.  —  2)  Gegen  Oedmanaa 
(II.  Id6  ff.)  ErkUruag  dieser  Stdle  s.  Michaelis  neue  orieot  Bibl. 
V.  451: 
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diese  ka^  Nrtginkiniea  Ur»ftii  asbo^et'Mbi:  c  ST.  (mm  dife 
Ml»,  Dank*  Hieroa«>ep.  TSi  ed!  FkbioU  Tonika  Wadilioldeii»]^ 
lea  VerdclMni)^  so'  wire  jelie.V«r|(iekbiiiig  odnfci  tSKtat  nttd 
eiDstiiimeAd  mit  dem  arab.  DidHem  seltf  ^eläiiAgen:  er  Int 
CMIidEo^^  ins  Hen  gtl^m.  fi;ös)eiiBfill«v..B«'df  St  £ 
der  Straacft'  G.  eine  gute  KkfliBsigebey  «cfcefait'aiis  Barkhardt 
B.  n.  .^91«  sa:eriMUea*^aid  BedSilmttt  bRttieit  Ms  des  Wsnelii 
die  Kohlen,  die  iie  fltfeir  Eliim  ^la  Markt  Mag»)*  Hefarsb 
eine-soidiej  *die  eine  recht*k«f4ige  Glutli  befvvitkft,  ist  in  der 
St  audi  iniht  «rf^rderiiefa. :  Sdutteft  wbrAet  det«insterttraiKh 
nur  BfmUldii  dhoek  in  der  bMMKnden  Wnste  ist  anch  «ein  «okker 
wiilkookien  ^  IKon.  19,  4.  Vhg.  Geo.  2,  434w  Oalponi.  1,& 
Dass  übrigens  fsm  wirklieh  der  GifrsteT-<y  nifUt'  der  Wnch«* 
hoideretrauch  (janipeNis)*'aey',*  wie  die  jQd.  Aiiileger  w^ek 
(▼gl.  a  Steng«!  in  di  bibüolk  Qreai.  HL  fiisc».  o.  HiiUr 
ilierephyt.  I.  iS3  siqqi),  isf  nach  Anlettong  des  i[M>isdiCB  ««« 
Schttltens  B.  Hieb  a.  a.O;  Celstoscflierob.  L  246sqq.  Oed^ 
mann  IL  101  ff.  n.  A.  aneskannt  worden..  BBergegen  kornml 
irack  Sprengeis  (Gekck;  dv  Bbtan»  L  25;)^Y)srmiithnng,  XSFn. 
iey'jodipenis  oxyeedfus,  kanm  in  Betrackit 

Girgasiterj;  "^Ttf^^ja,.  tXSi  reQj^aaaiaiy  m  Volk 
vom  Stamme  der  Cananiter  Gen.  10»  16*  15»  21.  Deut  7,  1.» 
das  «eise  Wohnsitze  diesseit  des  Jorduis  gehabt  BQ-Üben  scheint 
Jos.  24,  11.  TgL  Hamelsveid  III.  59  f.,  sonst  gäna  nabekandl 
Joseph.  Antt.  1,  6.  2.  Naoh  des  Ensdb*  (im  CteoiQ.  nnt  Fi^a-- 
ifel}  Vorgänge  vergleichen  Hehrere  die  FtQy^aipfQi  Bit  8t  28«» 
dodi  s.  d.  A.  Gadara* 

GtMlter,  ^y\^  ISam*  27,  a,  «n  Voücatamm  in  Sud- 
Palästina,  iler  ndben  den  Gessiiiiten  n.  Amalekityn  erwähnt  wir4. 
Das  Ken  heast  ^nu  n*  man  konnte  dann  vielleidit  an  AbkomoH 
finge  (Golonisten)  aus  der  Sjtadt  Geser  (s.  d.  A.)  denken  s.  Ka- 
melsveld  III..  59  £ 

Gittaim,  D^n^,  LXX.  n9at/i,  Stadt  im  St  Denja- 
min  Neh.  11,  33.  2Satn,  4,  3. 

Gla«.  Dieses  schön  fruhneitig  an  d(t  pholdaisckea  (sido^ 
nttdken)  EJaBte  aas  Kiesdcvde  *)  gewonnene  ^O^lin.  36»  6&  Strar 


1)  SMk6  führte  besonders  aaeh  der  Badi  BMm  bd  PtoloDsis  Jo- 
ssi^h.  bcU.  jttd.  2,  10.  2.  Tadt  hist  5,  7.  Darauf  bfxiekeo  mm  mit 
»seadojoaalb.  aehrare  Aad.  S^^  *S3.^PD  "«^Üir  Daat  S3,  19.  s.  fto- 
senmuUor  z.  d.  St,  u.  Michaelis  a.  a.  O.  p.  70.  schloss  aiu  dem 

arab.  '^P  Glas,  dass  nant  die  Aseheiiien  den  Sand  d.  Betas  schon 
zur  Glasfabrication  benatzt  hätten! 
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bb  1&  7S8.  ve\  %,  tr  u.  Jon*;  Seat  88,  19^  mä  ton  4«li 
Altin  ^u  «dbtf  g«MJiStktett  TibilgefiBsett  ytrwiik6A€  (PIM.  30, 
§7.  Athe».  lLe.2a  Ariite^  AehMi.  7«.  %gL  MiUV  ArdiäDL 
S.  385.)  nroduot  war  olai8lvei%  mA  den-  HAräem,  bdaumt» 
Ifiok  28,  17.  BdieiM  es  dmA  n«2»^df  beseioltaet  la  wtMen  Mi^ 
chaeL  Suppl.  p/  01^  04»  Pat^Ä%  '^ftiifleiilsiit;  in  Job.'-2li.  pi 
316.,  obdch<miAild^e'deii'^etikrTitan  f^stehen  <ai,Vd.  A.) 
bder  d^b  01^3  ti.  Kr^t^  {^em^^fltfeb 'tech- 1^^         ttiÄge^ 

drikkt  glaabenL^\so:  vne  n9cb  beii£Batag<^.  die  Araber  J[y^  ^ 

beidet  bxtiulüien  t^iebuür  &  U.Y^tt.).  Aber. da  Vi  1&  v»*«a6 
Mgt,  Wiis  inel  «dkcklicber  dio^b  Kryatal  gwkutet^Mrd,  10  iii 
ms^DT  woU  ed^  üpecidter  Name  i^i*  Glas  Allem  *>.  Lntbv  bat: 
Demant.     Im  l4.1r.  ist  da»  &aB,  vaX^g^  Ap<it.  2*1;  18.  21.  Tgh 

4,  6.  «.  Ewald  s.  d.  8t  lA*,  -2.  "erwabni  FeBster  und  Spiegel 
waren  bei  den  Orientalen  )üeht  ans  "tilas  9.  H.*  AA.  'Vgl.  öbarb« 
Micbaeüs  bistotiä  ^iki  ap.  Bebr.-^ln  d.  Oomftientar.  80c.  Goet^ 
ting.  TV.  p.  57 -sqq.  (dentach  A^'']iaAibdrg:  lfaga2.'XSI.)  und 
Hamberget  tifd  Inst  ebendier.'  t.' -      ^  * 

Gob,  ;3'A,  Stadt  Ui;:Pa4ä8tiiia  2  Sam.  21,  19  £    In  dei 
Paralkbtdle  Met  akb  -vr:i  l/civon.  20,  4.       ... 

Gog,  «:  Ä  A.  Magog. 

Gotsendiengt  1>  dm  H^bmer.   J>i«ter  war  von  dop^* 
peltor  ArU    si)  ¥erdirang  andewr  ,fir  gottliA.;g)Aattaier  Wesen 
ansaer  dem  lebovab  (X  F« JEkrle»  de  Diit/eib  Deab»  gentill.  in 

5.  8.  memotati».  ^Argttit  7jM).  4.  «^  Levsdetf  de  idolis  V.  X, 
üi  a.  Pbiiolog.  bebr..ndit  p;  291<flqO-  .Dergleidiea  fakacheGöt* 
ter  (die  aan  b&idig  ^ana  mk  Aren.  BUdetn  identifiurte  Deut  4^ 
28£  PiL  115,  4ft  135,  16ff.f2^llMe.  2,  2.iTgL  a.  o->3^  i« 
Stellen  wie  iSiuaL  31,  9.  Hob^  4^  17.)  biesae«  in  der  Kircben? 
tpracbe  D'*b'»S«t  Lev.  1«,  4-  36,  i.  v^.  Haftae.  2*  ia,  ts^bäq 
Jcr.  2,  6.  8,  19.  14,  22.,  hW  ^hnji  Jon.  2,9-  (^.  tä  /uorraia 
Aet  14,  15.),  ta^3C^rp>«;  lK^iil*li/5.  2Köta.  23,  1«.,  sp>öttücb 
O'^Sl^q  fitfech.'  6,  4.  14,  3.,  ^t«  «acra  136$  1  Sam.  15,  23.  Jei. 
66,  3.  n.  der  ganze  Gokns  Bnretei  (vgl.  n:T  nebst  denvat.  ill 
n.  Simonis  p.  286  sq.)  ^);  dagegen  Jebov«^,  als  der  wahre 
Gott,  0"^''.n  öNnS^  Jer.  10,  10  ff.  Dan.  6,  20.  26.  (vgl.  ov» 
Ps.  106, 2&)  Act  14,  15.  2,Cor«  6»  16.,  Gott  des  Himmels 
Judith  5,  7.  vgl.  Jer.  10,  11.  u.  s.  w.  genannt  wird.  Zwar  war 
der  Gotsendienst  im  mos.  Gesetze  für  iks  ganze  Volk  unter  An» 


.  1)  Im  Araia.  beisst  das  Glas  daher  Htn^fllJT  li.  4«(r  Glaser  AJt.  — 
2)  Ueber  eine  ver&efatliche  B^erfcbnimg  des  Götsen^enstes  in  d«r  sp&* 
teitt  jAdisdifln  Sprache  s.  d,  A.  Beelaebab. 
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dr«lumg  te  V^ttUgttBg  «.  Zenisenaig  De«t  <t,  15.  8,  19.   U, 
16£  28,  iHL  30,  171  31,  16£.  Jos*  13,  16.  IKon..  9,  6£, 
fir  den  BiBseliiai/  als  KapitidffiibroGkcii,  ndt  Steioigmi^  verpSnl 
Eiod  22,  2a  Deat  17,  2£  ^  6,  14  7,  1&  8«.  19.  13,  2flL 
Exod.  2D,  3.  23.  b.  die  Ifli^eliten.iugewieseD,  4ie  QoteedUlder 
auf  iiireo  FeldBqgw  ubmdl  m  «»toreii  P»nL  23,  24.  34,  13. 
Peiit.7^d.  25.  12,  2£  v^   ICaupik  14,  12.  iUnM.  IQ,  84. 
(falsdi  Joaeph.  Apion«  3»  m.).^)  Jind  imy Lande. dq^chaw  kdne 
Udden  su  diddea   Exod  23,  33-   ^eot  20,  17.,   Tielmelir  alle 
fiihere  (auch  bürgerl.  o.  politische)  Yerbindnog  i^  abgottisdiea 
Yoftenr  ka  rnddea  Ixod.  23,  32.  34,  15 1  Deut  .7,  1  £    Selbst 
die  UebenedoDg .  4PIII  GotBendieast  sollte  Todüütraf e .  aadi  adk 
neben  Deat  13,  6  £,  n.  man  dar£  diese  Gnmdiätae,  wie  ancb 
ffonst  über  die  Legislation  des  Peatatwidw  gcortheilt  worden  mag^ 
faa  Allgemeinen  ffir  fondaaeatal  vl  avbt  aonsch  baiten*    Dessen 
ling^cbtet.  find^  w^  nicbt  blos  in  der  frohem  antf diiscbea  Pe- 
riode Num.  25,  2.T  Deat  13»  la   ^os.  24^  23.,   sondern  aadi 
luterden  Königen  die  Israfjilj0|  inelfiich  trom  JehovahqiltDs  ab- 
fallen nnd  sich  der  Yerehrang  -pbonisiich-pfaiUstaisc]^- syrischer  o. 
arabbch-sabäischer  (]m  maccab.  Zeitalter  auch  griechisch -syrischer) 
Gotthdten  hingd>en  vergl.  d.  AA«  Baal,  Astart«,  Molech, 
Camos,  Thammaz,  nberlk  s.  'Oramberg  BlAgionsideea.  L 
436  ff.  *)  and  damit  hing  Wahrsagerei  o.  Zaober^  sehr  nahe  ao- 
^sammen  Deut  18,  10  f.  vgl.   van  Dale  de  divinationib.  idoloL 
¥.  T.  bei  8.  Sehr.*  de  ori^e  ät-^togt,  idolok  p.  36^  sqq.     Im 
Zdtalter  der  Biditto  konnten  «die  noch  aentraot  a«  za4sdiea  ab- 
gottischen Insassen  wohnenden  Stanmie  am  leichtesten  zum  cana- 
nitisdien  Götzendienst  yerfuhit  werden  Rieht  2,  11  f.  17.  19.  3» 
6f.  6,  10.  8,  33.  9,  4.  10,  Off.  17,  4ff.  ISam.  7,  3  ff  o.  in 
Gilgal  war  lange  Zeit  der  Sita  eines  fremden  Coltus  Rieht  3, 19. 
Samuel  scheint  jedoch  in  dieser  Bezidinng  wohltliatig  auf  die  Na- 
tion gewitlEt  za  haben  und  ualer  Da^d  und  Salomo  cridelt  der 
Jeho^diennt  mehr  Befestigung;     Der  letztere  Konig  wnrde  aber 
in  den  spätem  Leben^ahren    durch  die  fremden  Frao^  seines 
Harems  verleitet,  die  vaterländiscben  .Cnlte  detselben  .finxniuhrai 
1  Kon*  11.    D^ulareh  geschah  dem  Götzendienst  im  jod.  Reiche 
imter  den  zunächst  folgenden  schwadien  Regenten  Vorschub  1  Kon. 
14,  24.  15,  3.     Zwar  rottete  ihn  Assa  ans,  aber  bald  kehrte  in 


1)  Keio  Israelit  sollte  im  Kriege  das  edle  Bfetall  Toa  den  GdtMH 
bQdem  od.  ihre  Kostbariceit  sich  atttlgnea  (es  hätte  daraai  leicht  haua- 
liehcr  Gotieudieast  «atstehea  köoneu)  Deut.  7,  25  £»  Aber  immer  wurde 
dies  Gesetz  Ton  den  habsüchtigen  Jaden  nicht  beobachtet  2  Macc.  It, 
40.  —  IQ  Göttliche  Verehrung  Ton  FIfissen  Herod.  8,  188.  hat  man  mit 
Unrecht  den  Israeliten  ans  Jes«  57,  6,  beilegen  woUea  ▼.  Iperearin 
bibUoth.  Bbg.  IV.SSff  Bosseck  de  cnltu  flunünaai.  L.  740,  4.  s.  dag. 
Gesen.  z.  d.  St 
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F^lge  eineif  TeHrtcbwagetOD^  däi  K.  Joram  mit:  ten  iatOAÜt  Be« 
genteoli&Qse  die  cananit  Abgötterei- zorück  2Kcto*  8^  18.  27.  Or 
so  finden  wir  noch  einigemal  in  Jndii  bald  atiimoiiitische  2  Kon« 
16,  3  fil,  bald  pkomzisch-ayiiBche  Cnlte  2  Koil  21,  3  f.  htOh 
schtti.  Anch  deaJoaiaaBefoni  fcheint  nur  vombeirgekeDd  gewiilct 
mxi  haben,  denn' aus  den  Bügen  dte*  Propbeten  «^hdlt,  ^m  i» 
der  letzten  Penode  des  Beidbs  der  CSatecndienst  «wieder  miditig 
überband  genommen  batte  ZepL  1^  4.  Jer.  2^  aOffi  3»  6ff.  ^ 
7f.  7,  17£  31.  19,  5.  13.  Eseck  16,  ibIL  7»  201  23,  37C 
nnd  sehr  mannigfecli  geworden  war  SkcL  8,  lOff.  (irgL  d.  A» 
Sonne.)  18,  26  fiEl  Zauberei  und.  Walnagerei  stand  damit  im 
Bernde  2Kdn.  23,  24.  n.  falichei  firoj^etenthum  watr  eine  starion 
Stotxe  des  ganzen  Unwesens  Jcr.:20^  &  Ezecb;13^7.£  21,26ff. 
Hos.  9,  7  £  Zack  10,  2.  Mich,  ö»  12.  Auch  im  K  Isredi  griff 
der  Baalsdienst  y  dnrch  eine  sidonisdie  Prinze^iin  aftn  Hofe  eing^ 
fuhrt,  um  sich  und  bestand,  förmlich  organisirt,  mehrere  Men* 
Genauer  hindurch  IKon.  16»  3I»£  18,  19.  21^  26.  22,  53. 
vgL  2  Kon.  10,  25  ff.  Indess  niochte  er,  bei  dem  gtscÜzUch  ge* 
nbten  BilderdieMt(JehoYahs),  wemge^BedürfUsstüiter.  dem  Volke 
seyn  u.  Judh  hatte  sich  andi<daiidm,  weil  es  den  Tempel  in  se^ 
nem-  Gebiete  umschloss,  jedenfidl^  durch  die  eigentliche  Abgotte« 
rd  in  höherem  Crrade,  als.  Isrs^,  geschändet  Eaech.  16»  46  ft 
Nicht  einmal  durch  die  grosse  Katastrophe  des  Eiils  wurde  diese 
]Neigmig  des.  Volks  ganz  gebrochen;^  die  In  k^gypkea  angesiedelt 
ten  Juden  warfibi  sich  dem  dectigeli  Gotzencnitus  In  ^  Arme 
Jer.  44,  8.  Uehet^  den  grieck  Caltus  im  Zeltalter  der  Makka- 
bäer,  s.  d.  A.  Antiochus  Epipbanes^  Der'  Diei^st,  welchen 
man  den  freniden  Idolen  erwies,  bestand  in  Gelübden  Hos.  9t 
10.,  in  Baucherungen  IKoa.  11,  8*  2  Kon.  22,  17.  23,  5.  Jen 
1,  16.  7,  9.  11,  12.  la  18,  16.  3?,  29-,  uablutigen  (Jer.  7, 
^8.)  und  blutigen  Opfern  2  Kon.  6,  17.,  unter  denen  auch  Men- 
schenopfer warben  s«  d.  A  Mole  eh.  Das .  Bänchern  mid  Opfern 
geschah  auf  Anhöhen  und  Bergen  Jes.  57,  7.  Jer.  2,  20.  3,  6. 
13,  27.  Hos.  4,  13.  1  K5n.  11,  7.  2  Kon.  23,  6.  s.  PhUofttr. 
ApolL  2,  4.  SpanheiÄ.  ad  Callimack  DeL  70.  vgL  d.  A.  Ber- 
ge, auf  Dächern  Jer.  19,.  13.  32,  29.  Jes.  65,  3.,  unter  schat- 
tigen Bäumen  1  Kon.  14,  2^.  Hoa.  4,  iSL  Jes.  1,  28.  Jer.  2, 20.. 
3,  13.  2Chron.  28,  4:,  auch  in  Thalem  Jer.  2,  23.  2  Chron. 
28,  3.  und  Garten  Jes.  65,  3.  1,  28.  Ygt.  d.  A.  Hain.  BIan-> 
eben  Göttin  brachten  die  Verblendeten  Uire  Unschuld  als  Opfer 
dar  und  ausserehelicheGeschlecbtsvermischung  war  ein  Hanptstück 
solcher  Culte  s.  d.  AA.  Baal  u.  A starte.  Sonst  yerband  sich 
mit  Abgötterei  noch  das  Sitzen  auf  Gräbern  Jes.  65,  4.  (sey  es 
um  die  Manen  zu  sühnen  oder  der  Nekromantie  halber  s.  iL  A. 
Gräb.erV  n.  eine  Art  von  Incubation  Jes.  65,  4.  Lustrationen 
fehlten  ebenfalls  nicht   Jes.   66,  17.     Die  Priestercaste  war  ^e- 
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wShnlkk  «iOr  MUMch  IRSn.  18,  2^  2Ko».  10,^1.  il  «taod 
Bich  gut  Ho9.  10^  5.  ^y*  «^  b^  Verehnmg  Jehorah»  unter  eineni 
Bude,  die  Exod.  20,  4.  Sieat  4,  i&  5,  8.  27,  15.  vgl  Tac 
Hist  ö,  6.  verböte»  war«  DieS]f^ole  hatte  man  vorzuglich  ans 
Atgfptai  entlehnt  o«  im  Rdciebrael  bestand  gleich  vojk  Aofiing 
.  4iA  solcher  Bilderdienst  gesetalidt  s.  d  A.  Bilderdienst  Alar 
Sauntafsaehe  det  darch  aUe  Zeitalter  wahmehnibaren  Hinnogong 
der  Israeliten  •  EOiiBf  Gofaendi^tiste  ist  wohl  deaen  rohe  Sinidich* 
keit  zubetrachtep,  wddi^  dusch  den  abstracten  Jehovisnins  weit 
weniger  als  dorch  den-  einem  ackerbauenden  Tolke  so  nahe  He- 
genden •  Natordienst  der  b^aehbarten  Volker  befriedigt  wurde. 
Das«  kam,  dass  nach  FeüfteOking  der  kirchlidien  Verhältnisse  nnr 
ein  ^^aübnaiheilig[thara  wa^  (bder  seja  sollte),  mithin  alle  von 
ifiesem  entfernt  lebende  Hebrä^  wenig  oder  gar  keine  Nahrung 
für  ihre  sinnlidi-rdigiösen  G^faUe  Anden  komiten  vgL  J.  6er« 
ritsen  cur  Hcjtaiei  ante  exil«.  babyl«.  le  ad  idolor.  et  pbrium 
deor.  cnltum  yalde  propensos  M.  ^Mftendeiidt  hot-d*  AnnaL  Acad. 
Rheno-Tlraject  1822—23.  ^  120  sqq.  S.  fibeilL  Michaelis 
Mos.  JEt  V.  98  ff.  OthoB.  lexk*  rabb.  p.  286eqi|.  --^  2)  Uebcr 
den  Ctotuendienst  nieht.- Israeli t is ah e r  Volker-  s*  die  einzelnen 
AA.  Von  den  Propheten  wird  derselbe  häufig  in  seiner  gansen 
Blosse  dargestellt  (vgL  IK^.  18,27.  k  dazu  Deyling  Observ. 
I.  136  sqq.),  nam.  durah  Hkweisung  auf  die  VenfeMigungsart  der 
Götzen  (Qdtzenbüder)  les.:>2,«6.  2(K  44,  10  ff.  48,  d.  Jer.  10^ 
3ff.  Hes^  18,  2.  Ps.  115,  4.  Bar:  6^  3  ff.  WeaL  13,  11  £  15» 
7  ff.  Tgl.  Horat  Sat  1,  8.  1  sqq.  Amob.  ad?,  gtott  3.  p.  80. 
0.  p.  118  sq.  und  ihre  Ohnmacht  Jes.  41,  29.  42,  17.  46»  1.  2. 
Jer.  2,  28.  Tgl.  Deut  4,  2a  28,  36.  Ps.  115, 5  f.  Hab,  2, 18.  •)• 
Die Gotaaenbilder  (n^S'VD)  waren  theils  gegossene,  1|D3^  «"i^Dd, 
theils  gehauene,  Sdd,  S^bd,^);  sie  wurden  mit  Ketten  festge- 
macht, damit  sie  nicht  herabmllen  oder  gar.  fortgetragen  werden 
konnten*)  Jes,  41,  7.* Jer.  10,  4.  vgl  Pausan.  3y  15.  6.  8,  41. 


1)  Bind  Art  GStMa^sstar  heiuen  Q**1tD;{  Hos.  a.  a.  .0.  Zeph*  1, 

4.  2Kön.  23,  5.    Bas  W,  ist  syrisch    (l^os)»  >nrie  der  israet  Got- 

swdieost  selbst,  der  (Miscba.  MegHL  4,  9.  überh,  Hnvo-tH  genannt 
wird  8.  Qartaiaan  ^eaaur.  .bebr.  e  Mischna  angeadi  P.  L  p»  52.  -*- 
2)  Wenii  hieroacb  1  f^or.  12,  2,  fte  GoUen  ildatl»  atfwva  heissen,  so 
ist  nicht  zn  fibersehen,  dass  gerade  dieses  Epitheton  Jener  Exposition 
des  Paulus  Torzüfflidi  angemessen  war.  Uebr.  Tgl.  zu  obig.  Tiboll.  1, 
11.  20.  ligneus  deas,  Pfopert.  4,  1.  5.  fictiles  dii,  Ovid.  Heroid.  12, 
70.  T—  d)  Von  manchen  sehr  alten  Gdtsenbildem  behauptete 


5,  3«  11.  Ci^  Verr.  5.  72.  Serr.  ad  Aen.  2,  67.  Vgl.  Act  19,  85.  u. 
d.  A.  Ephe^ns,  —  4)  Auch  vor  dem  Answandem  der  etwa  erzürnten 
Gottheiten  wollte  man  sich  hierdurch,  Gdtterbilder  u.  Götter  yerwech- 

-  N 
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4.  Anob.  «dr.  gt ntt  6.  p*  111*  und  mrai  gowoIuriiA  adt  Gdd 
oder  Silber  obenögea  und  s«iut  auch,  mit  Gewfaiddra  rekk  g&» 
Bchmückt  Jes.  %  20.  30,  22.  31,  7.  Jet.  10,  14.  Ho&  8,  4.  Ba- 
Tuch  6,  16.  TgL  Dougtaei  Analeet  II.  179  sq.  0-  ^^^  nahm 
sie  mit  ia  dto  Kikg  2Sam.  5,  21.  r^  Pol^aa.  7,  4.  Sieger 
pflcgteo  sie  aber  mit  Bich  abzufuhreB»  am  die .  naterjochlen  N^ 
tiooen  dadurch  sa  grosserer  Treac  ta  veipflichtep.-  Jes.  46»  1  tL 
Jer.  48^  7.  49»  3.  Hos.  10»  5.  Dan.  11«  &  vgl  ^ausan.  8,  46* 
1.  Bo^haxti'Hieroz.  l.  f.  372.  In  den  Tempelii  der  Götter 
worden  die  Waffen  erschlagener  Feinde  als  Weihgeschenke  aufge- 
hangen 1  Sam.  31,  10.  Paosan.  1,  13.  2.  Xenoph^  Anab.  5»  3. 4. 
Eoseb.  Chron.  atm.  1.  67.  Wahrsagerei  ond  Magie  standen  mit 
diesen  Culten  unnuner  in  Verbindnng  Jet»  19,  3.  s.  d*  A.  Auch 
YgL  d.  A«  Mahlseichen. 

Oojini)  D^^Jy  Name  eines  Volkerstammes  fai  Palästina 
5os.  12,  23.,  dessen  K5nig  zu  Gilgal  wohnte  s.  d.  A.  Wah^ 
scheinlid  wird  derselbe  auch  GpL  14.  1.  gemeint  Vgl.  nodi  «L 
AA.  Galiläa,  u.  Haroseth. 

Golan,  ]^,  LXX.  n.  Bnseb.  ravloDT  (^aii.o^^), 
Leviten-  und  Freistadt  in  Basan  zum  Stamme  Mimasse  gehörig 
Deut  4,  43.  Jos.  20,  8.  21,  27.  1  Chron.  6,  56.,  noch  zur  Zeit 
des  Ensebius  cän  grosser  Ort  (vllla  praegrandis).  Kloden  faidt 
Seetzens  Nana'  (m.  Ruinen)  Ar  diese  Studt  Ton  ily>  war 
die  Landschaft  Gauion itis,  FavliavtriS  (a.  ratAantrtc  Xos^hl 
▼it.  37.),  benannt,  weldie  Joseph,  bell.  jud.  3,  3.  1.  als'  ostliches 
Granzland  Gafilaas  ahfiilurt  und  bell.  jnd.  4,  1.  1.  in  Ober-  und 
üntergaulonitis  theilt  Sie  gdiorte  nadk  Herodes  Gr.  Tode  zur 
Tetrarchie  des  Philippus  Joseph.  Antt  18,  4.  6.  Als  ihre  Hanpt- 
sfodt  scheint  Joseph,  bell.  jud.  1,  4.  4.  ravXavtj  bezeichnet  an 
werden;  namhafter  wair  indess  Gamala.  Die  Gauloniten  redeten 
syrisch  Joseph,  bell  jud.^  4,  1.  5.  Vgl.  Reland  Pal.  199  sqq. 
Noch  jetzt  ist  der  Name  Dscholan,  (J^^/  ftnr  eine  frucht- 
bare offene  Landschaft  in  Gebrauch,  welche  in  NW,  bis  an  den 
Dschebl  HeiscÜ,  reijcht,  iUi  S..  aber  vojfi  dem  Scheriat  el  Mandhur 
(EGeron^)  n.  dem  FL  Aweired  begräazt  wird  u.  in  O.  mit  Han- 
ran  xnsanunenhängt    Westlich  erstreckt  sie  sich  bis  zu  den  stei-  ^ 


»ehid,  sicher  itellen   Tgl.  Dougtaei  Analeot  I.  151.  Spanheot  ad 
Callim.  Pallad.  t».  99. 

1)  Von  BiawiTeai  Golde  darf  si^  sich  auch  die,  welohe  golden 
sehlechthia  genaiiat  werdca,  nieht  denken.  Dem  es  im  frühen  Alter* 
thum  dergleichen  wirklich  gab  (Herod.  I9  183.?),  ist  bei  Üen  grossen 
Goldqnantitaten,  die  bie  und  da  aufgehäuft  waren,  recht  Wohl  denkbar 
(Munter  ftelig.  d.  Babyl.  S.  59.)^  nur  Ladan.  Jap.  tragoed.  c. 8.  wftre 
dafl^  eiae  schlechte  hlstor.  Aaloritftt.    Vgl  d.  A  &alb,  goldaes. 
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Ua  AUudi0ai»  wekhe  geg^a  dto  See  ton  Tiberiat 
(Burkhardt  B.  L  44d£  Bitter  ErdL  iL  M^t). 

€r<yld^  8.  d  A,  Metalle. 

GolgOtha,  rohyo»a  iVS^^\  fgL  da.  hebr.  fl^S^a 
Sch&del),  d.  i.  SchSdelstStte  (xpaviav  rSnog)  oder  Gerichts- 
f»la(tz  au  98  er  ha  Hu  Jenualem  Mi  27,  33.  Joh.  19,17.  ygL  H^r. 
13,  12;,  wahrschdnlich  'Ctä  etwas  erhöhter  Ort,  wenn  aneh  nidit 
gferade  ein  abgesonderter  Hugell     Die  Tradition '  tersetrt  ihn  an 
<fie  Nordwestseite  der  ahen  Btedt  (Biiseb.'^  n.  Hier,  anf  die  Nord- 
seite  Yon  Sion)  und  noch  zeigt  man  ihn  unter  dem  Namen  CaJ- 
varienberg  (Calvaria)  innerhalb  der  heatigen  Stadt  (k  er  ist 
Tön  den   WaOfahrerlk    oft'  und    wdtlaufig  "besdirieben   worden.). 
Dies  ist  aber  gewiss  unrichtig.    Es  wärde  nainHdi  somit  der  Rieht- 
{klats  der  Verbrecher  in  der  alten  Stadt,  und  «war  .wie  Körte 
versidiert,  nicht  4-  Viertelst  vom  Tempel  entfeint  gelegen  haben 
(JELoxt^e  XL  169-)'     Wol|te  ipan  aber,    wie  Einige  schon  froher» 
Tor  kurzem  Scholz  (Pr.  de  Golgothae  et,  saoctisis.  J.  C  sepulcrt 
situ.  3onnae  825.  4.) ,  gethan ,  die  (dritte)  Mauer  5stL  vom  jetzi- 
gen Oerfvarieaberg  herdnbiegen  lassen,'  so  wäre   höchst  «mnilit»> 
risch  ein.  Hagel  ganz  nah,e  an  der  StadfmaiK^r  den  Belagocn 
überlassen  geblieben   (Körte  a.  a.  O«  178.)  uu  das  heut  Jenn 
satem»  das,  etwa  i  St  im  Umiang^  hat,  müsste  grosser  seyn  als 
.das  alte  war  (Körte  a.  a.  O«  176  £).     Auch  ist  es  nicht  denk- 
bar» dass  man  den  Kchtplati  so  unmittelbar  an  die  Stadtmauer 
verlegt  haben  sollte.    Weiter  ausgeführt  wurden  diese  Griinde  von 
Plessidg  üb.  Golgatha  u,  Christi  Grab.  Halle  789.  8.     Scholz 
in  d.  a.  Schrift  hat  sie  nicht  widerlegt;  sein  Venuch  abte,  durch 
Benutzung  von  Manenpuren  den  Lauf  der  dritten  Mauer  zu  be- 
stimmen, ist  nicht  gelungener  alt  ^e  frübern,  nam.  erscheint  anf 
sdner  Karte  der  Thunn  Psephina  gewiss  zu  weit  südlich  u.  übeilL 
£e  Stadt  an  der  Stelle  zwischen  dem  Hip^icus  and  Psephina  zu 
sehr  zusammengedrückt      Wie  leicht  man  sich  übrigens  tauschen 
könne,   wenn  man,  den  wenigen' Manerfundamenten  im  heut  Je- 
rusalem nachgehend^  die  alte  Mauer  verfolgen  will,  ist  wohl  klar 
u.  Scholz  mochte  daher  weniger,  im  Interesse  der  Wahrheit  als 
der  Tradition  geschrieben  haben!     Wo '  aber  mag  Golgatha  gele- 
gen haben?  Gewiss  ausserhalb'  der  neaen  Wie  der  aJten  Stadt. 
Eine  weitere  Bestimmung  lässt  sich  nicht  geben.     P lessing  ver- 
legte es  an  die  Westseite  der  Stadt  an  die  Strasse  nach  Joppe, 
Andre  an  die  Strasse  nach  Jericho,  ohne  ausreichended  Grand  s. 
Hamelsveld  II.  156  ff.     Benannt  wnrde  dieser  Ort  wohl  von 
sefaier  Bestimmung  als  Bichtplatz  für  Missethater,    nicht  wie  A. 
wollen  (Paulus  Com.  III.  770.)  von  seiner  schädelahnlichen  Ge- 
stalt,  noch  weniger  sJ^er,  weil  dort  4er  Kopf  Adams  begraben 
liege  Hierott*  in  Mt  27,  33.  Atigustia.  dv.  D*  16,  32.  (s.  Sni- 
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c«7  Jkes.  L  56.)  i.  B^nfrer.  ta  EomA.  Oooil  tgl.  Iberiuaqft 
Bynaeus  de  aorte  Oirisli  3»  5.  25.  p.  262 iqq. 

Goliath,  nlba^  ein  Biese  yom  Stamme  der  Philifter 
juii  der  Stadt  Gath',  den  der  noch  jonge  David  in  einem  voIker^ 
swistadilichtenden  Zwdkampfe  durdi  teine  Hirtenschlendcr  zu  Bo* 
den  Btredite  1  Sem.  17.,  eine  Gewandheit,  von  der  wir  anck 
MOst  bei  den  Schleoderem  des  Alterthoms  Beispiele  finden .  vgl. 
d.A.  Schleuder  a.  Grandhomme  im  Hess. Hebopfo  St  13* 
S.  207  ff.  Die  Korpergrösse  Goliaths  n.  die  Schwere  seiner  Bü« 
'atong  (Wichmannshaasen  de  armatnra  GoL  Viteb.  711»  4* 
TgL  Ezeget  Handb.  IV.  159.)  ist^wohl  ins  Wnnderbare  übertrie* 
ben,  wie  dies  in  dergl<nchen  Sagen  zu  geschehen  pflegt,  ob%€2M>a 
nns  der  Gehalt  der  hebr.  Maasse  in  jenem  Zeitalter  nicht  .geoaii 
bekannt  ist  vgL  aber  d.  A.  Elle.  Uebrigens  war  es  eine  alte 
Sitte,  dem  getödteten  Feinde  den  Kopf  abiohanen  V.  51. .  vgl; 
Xenoph.  Anab«  5,  4.  17.  Hered.  4,  6.  Niebahr  Bescfar.  304* 
Zn  V.  54.  s.  d.  A.  Krieg.  Gol.  wird  anch  miter  dem  Namen 
O^Vr^/'Dschalnt,  im  Koran  (Sur.  2.  Y.  131  sq.)  erwakit 
▼gl.  Herbelot  biblioth.  or.  unt  Gialont  p.  392.  Host  Nachr; 
XL  Marokkos  130.  Wenn  2  Sam.  21,  19.  die  Erlegung  des  Rie- 
sen Goliath  dem  Elchantoy  einem  Kriegshdden  in  Davjds  Heer^ 
zugeschrieben  ist,  so  wird  man  hier  nicht  an  eine  Verschiedenheit 
der  Tradition  (das  Targ.  schreibt  Yerbessemd  anch  hier  die  £^^ 
legung  dem  David  zu),  sondern  der  Person  zu  denken  haben« 
Aus  demselben  Riesenstamme  oder  Riesebgeschlecht  konnte  sehr 
wohl  bald  hernach  ein  gleichnamiger  (der  vieü  eben  nach  dem 
beriihmteii  Ahnherrn  benannt  war)  Kampfer  hervorgehen,  der  n^ 
gleicher  Keckheit  zum  Zwekampf  aufforderte  und  wie  jener  (aber 
wohl  nicht  durch  die  Schleuder)  unterlag.  So  etwas  widerspricht 
jenen  alterthümlichen  Verhältnissen  so  wenig  und  ist  so  einfach^ 
dass,  kamen  zwei  solche  Enuhlungen  bei  einem  andern  alten 
Schriftsteller  vor,  es  Niemand  einfallen  vnurde,  daraus  kritische 
Folgerungen  iiber  die  Composition  des  Buchs  zu  ziehen!  In  der 
Parallelst  1  Chron.  20,  5.  ist  übrigens  durch  eben  leicht  erklär« 
baren  Fehler  ans  dem  G<)liath,  der  Bruder  des  Goliath,  Lachmi, 
gemacht  s.   Gramberg  Chronik  63. 

Com  er,  IDi^  Gen.  10,  2  f.  als  (japhetisches)  Stamm- 
volk von  Askenas,  Riphat  und  Thoganna,  Eicech.  38,  6.  neben 
Thogarma  im  Heere  des  Gog  genannt  Aus  einem  höchst  pre- 
caren 'etymolog.  .Grunde  wollte  Bochart  (PhaL3,S.)  die  Pbrj- 
gier  verstehen,  weil  ön  Theil  ihres  Landes  xttraxixavfiivfi  ^gp^ 
nannt  werde,  HD^  aber  unter  andern  consumere  bedeute!!  Die 
meisten  Interfweten  (vgL  schon  >Calmet)  finden  dagegen  in  die- 
sen Namen  die  Cimmerier  (Kjmr),  Kiftfi^fiOiy  die  schon H07 
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mer  keimt  (Odjrw.  lly  14^)  TgL   Stmk^  1/  14.   &  iST.    Sk 

wohnten  in  der  frühettea  Zeit,  «reiche  gesfchichtliche  Nackiicht«^ 
erreichen,  nördl/ch  .vom  ^warxen  Meere  an  nnd  zwischen  den 
WßmeÄ  Ist  er,  Tyras  (Herod.  4^  ll«)  der  Haeotis,  auch'wphl 
weiter'  iiattich  m  die  Cherconesua  tanri^a  (Bospem»  C^nneritie) 
hiffeinrfl  Herod.  4^  12.  Strabo  2.  86.  7.  214.,  «freiften  ürub- 
ÜehiglMch  Kleioasied  Strabo  1.  61.  vgl.  14»  647*,  worden  aber 
iiii  7;  AJii^.  •▼.  Qn'i  in  Masse  durch  M  iber  den  Aroxes  herbei 
Biehe*den  Scythen  (Herod.  4,  1 1.)  'g«diiBgt;:  nach  Klekiasien  ge- 
schoben (Plntarch.  vit  Mar.  c  11.),  verheerten  das  lydische  Beith 
Herod.'  1,  6.  15.  103.  4,  11  ff«  n.  dorchstreiften ,  nirgead»  lange 
festsitzend  n.  auch- hier  noch  von  den  Seythen  vedbJgt,  Vorder- 
a»ien  ian  100  Jahre  läng  vgl.  Bayer  iri  d.  commentar.  acad..  Pe- 
tropol.  II.  419  sqq.  Beck  Wehgesch.  I.  663  f.  671  ft  Eiarth 
Teutschlands  Urgesch;  L  48  ff.,  vorz.  Niebnhr  Ueüne  Sdtarift  I. 
361.  364  ff.  Von  ihnen  hat  die  Krim,  wie  heutzutage  dieCher- 
sonesul  tanrica  heisst,  ihren  Namen.  Dodi  hat  man  sieb  iii  den 
Wös.  Urknndai  auf  keinen  Fall  ein  scharf  abgegrimztes,  sopdem 
en^  BOT  durch  Sagen  dunkel  bekanntes  \olk  des  barbarischen  Nä«> 
dfns  zu  denken  Ygl.  Hartmanns  AuCklär.  I.  150  ff.  Rosenm. 
Atterth.  I.  I.  235ff..  .Ueber  die  Stelle  d.  Josephns  Antt.  J,  6.  L 
Toiff  vvv  afp*  'EhXtiYory  FiiXaTag  xaXovfL^rovg,  FoiifiiQktq  ii 
^i^ivovg,  TofiaQog  Ixuat  s.  Michaeli/i  SnppL  335  sq.  Der- 
selbe. Name  XofiaQOt  findet  sich  bei  Ptolem.  6,.  11.  (v^.  MeL 
%^  2.)  and  bezeichnet  ein  Volk  in  Bactriana  gegen  Norden  nnd 
^en  Oxus  hin  zwischen  den  Salatarä  u.  .Komi,  welches  al^r  ^e- 
lirias  nicht  in  de»  ang.  Stellen  geiheint  ist  Targ.  Hieraa.  hat 
Gen..  a^  a.  O.  '^p'^^DH  (Africanns  oder  Phrygins,  Phryx?),  Arab, 
npn.CTiirca).  \   . 

Gomorrha,  TX^p9^9  LXX,  Fofio^^a^  Stadt  In  dem 
sctuonen  und  fruchtbwen  Thale  Siddim  (Gen.  13,  10.)»  die  ihren 
besondern  Konig  hatte  Gen.  14,  2.  8.  10.  Sie  wurde  durch  das 
Gen.  19,  24  ff.  jgeschiI4ierte  Ereigniss  vertilgt  s.  d.  A.  todtes 
Meer.  An  Gen.  18,  20.  knüpfen  sich  die  häufigen  Erwähnun- 
gen der  Stadt  in  den  Propheten  Jes.  1,  10.  13,  19.  Jer.  23, 14. 
n.  im  N.  T.   Mt.  10,  15.   Mr.  6,  11. 

GorgiaS)  Unterfeldherr  des  syr.  Königs  Antiodioa  Epi- 
phanes  lMac&  3,  38.,  der  yon  Judas  Makkabi  in  sdnem  eige- 
nen Strategem  überliste  u.  ganzlich  geschlagen  wurde  1  Mact.  4, 
1  ff.  2  Macc  8,  9  ff.  (165  v.  Chr.) ,  später  aber  (163  ▼.  Chr.) 
als  Gouverneur  von  Janitila  die'  jüd.  Hauptlente  Joseph  udd  Asa- 
rlas  besiegte  l.Macc  6,  56  ff.  Was  2  Macc  10,  14.  12,  32« 
vom  feindlichen  Zusammentreffen  des  Gorgias  mit  den  Joden  ge- 
meidet wird,  ist  nur  eonfuse  Relation  dessen,  was  das  1.  B.  Makk. 
erzählt;  über  die  Identität  von  2  Macc.  12,  32  ff.  mit  IMacc.  5, 
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55 ff.  ■•  Wernsdorf  de  fide  Haccab.  pw  114 sqq.  D9»  i^ri^ 
yiq  Tijg  *Havfiala^  2  Macc*  13,  32.  scheitit  Bidit.  sowohl  Cor- 
roption  durch  Ab«cbre3>er  (für  'la^vilag  s.  Grotius  %  d,  St) 
ab  ein  Missgriff  des  Erzählers  selbst  su  seyn. 

Gortynae^  rogrvvaiy  gewohnlicher  rSQxvva  (vgl. 
a.  Ptolem.  3,  17.»  eine  semit  Etymol.  versucht  Simonis  Onom. 
Ml,  eine  «Bdere,  aoeh  verangluckte ,  Sichler  liBodhBch:470.) 
.tMacc.  15,  23.9  eine  wichtige  Stadt  aaf  der  losel  Kreta  Pilo. 
4^  10.  11.  20l  12,  5.  gegen  die  sodliche  Käste  hin  am  FL  Le- 
thaens  mit  2  Häfen  ^  Metallos  130  Stad.  von  der  Stadt,  u.  Le- 
benus  90  Stad.  entfernt  (Strabo  10,  478).  Sie  hatte  50  Stad. 
im'  Umfange  und  noch  }etzt  sollen  ihre  Rainen  bei  derar  Dorfe 
Ajous  (Sagios)  deha*,  6  Malen  Tom  Berge  Ida,  tu  sehen  seyn 
▼gl.   a.  Po  CO  che  Morgen).  II.  360. 

Gosan,  \lM^  aU  J..andstrich  «tec  assyrischer  Oberherr- 
schaft 2  Kon.  19»  12.  Jes.  37,  12.  neben  Ae^i^  n.  Haran  (Gar- 
rae)  genannt,  am  wahrscheinlichsten  Favi^pZug  des  PtoleoL  (5, 
18.)  swischen  den  Flüssen  Chaboras  und  Saocoras,  jetxt  Kau- 
ach an.  Dann  würde  2  Kon.  17,  6.  18,  11.  )T^3  -wis  -i^sr^a 
m  überaetxen  seyn:  am  Cha^boras  Aesa  Flusse  Gosans. 
Andre  Tentehen  hier  einen  FIuss  Gosan^  wie  schon  der  Chro^ 
nist  1  Ghron.  5,  26.  die  Worte  fasste,  nam.  Kosenmall«  (Ai- 
lerth.  L  I.  295.  IL  102.)  mit  Kerporier  den  FL  Kissil  osaa 
im  alten  Medien  (Hyrcania),  der  sich  ins  haspische  Meer  ergiesst 
(?gL  Bassel.Erdbeschr.  Asiens  IL  490.),  so  das»  dieLandschaft 
Ii*iJ3  (j.  Bo Chart  PhaL  3,  14.)  das  Gauxania  des  PtoL  6,  2. 
wäre.  Doch  ist  Giiusania  bei  diesem  Greographen  eine  Stadt, 
keine  Landschaft,  2 Kon;  19,  12.  fuhrt  eben  so  gut  nach  Meso- 
pot  wie  2  Kön.  17,  6.  nach  Assyrien ,  und  auf  1  Chrop.  6,  26. 
darf  bei  4em  bekannten  Charakter  dieses  Schriftstellers  kein  gros- 
ses Gewicht  gelegt  werden. 

Goscn,  \^%y  LXK.  Teaey,  r$ai/j.,  1)  eine  agypt 
Provinz,  in  welche  durch  Josephs  Yennittelung  der  nomadisirende 
Jacob  mit  seiner  Familie  einwanderte  (Gen.  45,  10.  46,  23  ff. 
47,  27.  50,  8.)  und  seine  Nachkommen  430  Jahre  sich  aufhiel- 
ten (Exod.  8,  22.  9,  26.).  Ihre  Lage  lasst  sich  nur  aus  einigen 
beiläufigen  Aeussemngen  des  Erzählers  bestimmen.  Das«  Gosen 
auf  der  Osts  ei  te  des  Nils  gelegen  habe,  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln, denn  nirgends  wir.d  gemeldet,  dass  Jacob  oder  die  auswan- 
dernden Israeliten  deaFluss  passirt  wären»  Aoch  geht  aus  Exod. 
13,  17.  vgl  1  Chron.  7,  21.  hervor,  dass  es  mit  Palästina  and 
Arabien  grenzte  (vgl.  LXX.  Gen«  45,  10.  Ftaiv  jiQaßluQ)  und 
so  wie  aus  der  Geschichte  des  Auszugs  der  Israeliten,  dass  es 
nicht  weit  vom  rothen  Meere  entfernt  war.     Aller  Wahrscheinlich- 
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keit  nach  hat  man  es  also  in  Niederagypten  2a  Sachen  otÜ.'  vom 
pelnsischen  NUaime '  in  der  Umgegend  von  Heroopolis,  mt  denn 
LXX.  Gen.  46,  28.  die  Worte  i:ü5  ns^jN  deuten:  xa^  ^Hqcocov 
noUv  dg  yijv  ^Pafiecaij.  Bestimmt  identifiziren  nnn  einige  Neuere 
(s.  Rosen m.  Alterth.  III.  246  ff.)  Gosen  mit  dem  NomosArabia 
(Ptol.  4»  5.)  od.  der  Lands^aft  Esch-scharkijah,  S^Jm3| 

(ostliches  Laad),  welche  sich  sädl.  von  Pelnsiiiai  bis  gegen 
Bilbeis  (nordostl.  y.  Kairo)  hinzieht  n«  nordöstlich,  an  die  Wiisie 
£1  dschefar  (Schur)  grämt,  eine  Meinung ,  welche  Saadias  dordi 

seme  Deutmig  ^.iwXMof  begünstigt,  denn  dies  ist  der  Name  dner 

Borg  der  genannten I^ndschaft  Sch^rkijah  s.  Quatrem^re  mem» 
sur«  TEgypte  L  61.  Auch  findet  sich  eine  Spur  des  Anfenthaits 
der  Israeliten  in  jener  Gegend,  nämlich  grosse  Hiigel  von  Bui- 
nen,  einige  Standen  nordöstlich  von  Kairo,  welche  die  Araber 
Teil  el  Ihud  (Hagel  der  Juden)  oder  Tnrbet  el  Ihnd  (Be* 
gr&bmsse  der  Jaden)  nennen  b.  Niebuhr  R*  L  100.  vgL  See* 
tzen  in  Zachs  Corresp.  XX.  460.  Hartmann  Erdbescbr.  von 
Aegygten  880 f.  Nach  Bois  Ajm^  (in  d.  descript  de  TEg^te 
Vm.  111.)  wäre  Gosen  das  Thal  Sababyar,  das  in  der  Gegend 
von  Bilbeis  anfangt  n.  den  Distirict  v.  Heroopolis  umiasst  Andere 
Hypothesen  üb.  G.  finden  sich  gesc^melt  und  beurtheilt  in  BeU 
lermanns  Handb.  IV.  191  ff.  So  wollte  Lakemacher  (Ob* 
•ervat  philoL  VI.  297  sqq.)  diese  Landschaft  in  die  Gegend  von 
Bnbastus  ohnfeni  Tanis  setzen  and  hielt  Raamses  für  die  Stadt 
Abaris;  90  nahe  dem  NUgebiet  darf  man  es  aber  gewiss  nidit 
^Sachen»  Jablonsky  (octo  de  teira  Goyen  dissertt  Fcft.  a.  Y. 
756.  n.  in  s.  Oposc  IL  73  sqq.)  h&it  es  mit  dem  r6f4og  ^H^a^ 
itXtiirtjg  für  einerlei;  da  dieser  aber  auf  der  Westseite  des 
Nils  lag,  so  ist  diese  Ansicht  entschieden  unrichtig  vgL  Miehae* 
Hs  Suppl.  I.  379  ff.$  Bryant  (Observations  upon  the  ancient 
history  of  Egypt  75  sqq.)  wollte  den  saitisehen  Nomos  ventaa- 
den  wissen,  der  viel  zu  weit  westlich  liegt  vgL  Eichhorn  BibL 
VI.  854  ff.  —  2)  Stadt  und  Gegend  im  gebirgigen  Theil  des  St 
Juda  Jos.  15,  51.,  deren  Umgegend  das  Land  Gosen  hiess  Jos. 
10,41.  11)16.  Ganz  verwerflich  ist  Calmets  Behauptung,  die- 
ses G.  sey  mit  dem.  vorhergehenden  einerlei. 

Gottesdienst  der  Israeliten.  Der  Stammvater  der  he- 
bräischen Nation,  Abraham,  ersdieint  in  der  Urkunde  schon  als 
strenger  Monotheist  (s.  d.  A.),  unter  seinen  Verwandten  aber  fin- 
den wir  deutliche  Spuren  von  Götzendienst  Gen.  31,  19.  30.  35, 
2  ff.  vgl.  Jos.  24,  2.  14.  Judith  5,  6  f.  s.  d.  A.  Teraphim; 
vgl.  Jonath.  zu  Gen.  31,  19.  H.  D.  A.  Sonne  der  Grott  Abra- 
hams, Hannov.  806.  8.  Der  Gottesdienst  der  Patriarchen  (L. 
Bendavid   üb.   die  Relig.  der  Ebräer  vor  Moses.  Berl.  812.  8. 
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«nthait  AeMt  imerwienne  Hypothesen)  war  kodut  euifiich  a.  be- 
stftnd  in  Opfern  und  Gebet  (Gen.  24>  63.)  ')»  ^®  man  an  jeder 
beliebigen  Stelle  T^ricbtete,   obgleich  sich  ürfihzeitig  der  Glaube 
an  gewisse  hdligeOerter  bildete,  d.  h.  solche ,  wo  man  die  Gatt-  ^ 
heit   gegenwartig   dachte   oder  einmal  erblickt  zu  haben  meinte 
(Gen.  12,  7.  8.  vgl   13,  4.,  46,  1.  vgl.  26,  23  f.;   Salbstane 
Gen.  28,  la  35,  14.  vgl.  d.  A.)  u.  Höhen  (Crenzer  Symbol 
!•  158  f.  Zachariae  de  more  vett  in  locis  editis  colendi  deom. 
HaL  704.  4.  r^.  d.  AA.  Berggötter  n.  Moria)    der  Voisug 
▼or  den  Ebenen  gegeben  wurde  Gen«  22,  2.  31,  54.    Nächstdem 
▼errichtete  man  gern  unter  (schattigen)  Bäumen  n.  in  Hainen  (Tac 
Genn.  39.  4a  CalliuL  in  Dian.  38.  SophocL  TracL  763.  Ovid. 
Fast  3,  295.  Apollon.  Bhod.  4,  1714.  vgl.  Creuser  a.  a.  O.) 
mime  Andacht  Gen.  13,  ±8.  21,  33.    Vgl.  überh.  Fr.  Woken 
de  locif  et  temporib.  qnae  fideles  ante  legem  cerimon.  ^recibus 
dertinamnt  Rostoch.  720.  4.  u.  Dongtaei-  Analect  I.  p.  24 sq. 
In  den  Opfern  herrscht  die  Idee  des  Dankes  n.  der  Gewinnung 
€k>ttes  im  AUgemeinen  vor,  dag.  von  eigentlicher  Expiation  noch 
keine  Spur  ygL  Gen.  46,  1.  s.  d.  A.  Opfer.     Priester  war  der 
Hausvater*  doch  vgl.   d.  A.  Melchisedek.      In  A'egypten  mag 
der  grosse  Hanfe  der  Israeliten  dem  Naturdienst  gehuldigt  haben 
rfß.  Exod.  32.  Lev.  17,  7.,  so  wie  sie  auf  dem  Zuge  durch  die 
Wüste  sabaische  Culte  annahmen  Arnos  5,  25  f.  Nnm.  25.     Mo- 
ses aber  sanctionirte  unter  ihnen  den  lehovahcultu«  als  den  einzig, 
gesetzKdien,  und  ihm  gebiihrt  überhaupt  das  Verdienst,  den  rei- 
nen Monotheismus  zuerst  ins  öffentliche  Volksleben  eingefiihrt  zn 
haben.    Der  durchs  Gesetz  verordnete  Gottesdienst  bestand  in  ei- 
ner das  ganze  öffentliche  u.  Privatleben  gleidbsam  umscUingenden 
Kette  symboKscher  Handlungen,   durch  welche  der  Gedanke  an 
Jehovah  als  Gott  u.  König  der  Nation  u«  an  die  unbedtingte  Ab- 
hängigkeit von  ihm  stets  rege  erhalten,  das  rechtlich -sittliche  Ge- 
fühl geschärft  u.  die  Sprache  des  Gewissens  eindringlich  gemacht 
werden  soüiten.    Es  waren  thttls  einzelne  Leistungen  (Opfer,  Ga- 
ben, Gelübde,  Ablobungen,  Fasten)  positiver  u.   negativer  Art, 
weldie  Dank  gegen  Gott  als  Gdber  des  Guten  od.  Keue  vor  ihm 
ab  dem  Beleidigten  (Entsündigung,  Eifnation)  kund  gaben,  theils 
ein  fortgesetztes  Bestreben,  sich  anch  körperlich  rein  zu  erhal- 
täi  oder  die  verlorene  Reinheit  gleich  wieder  hazustelien.     Unter 
jenen  ist  dem  Gebet,  wenigstens  als  Stück  des  öfflentlichen  Got- 
tesdienstes, kdne  bedeutsame  Stelle  angewiesen  ^).     Zu  Stütz- 
punkten des  gesetzliehen  Cnltvs  dienten  auf  der  einen  Seite  die 


1)  Ueber  die  Formel  n|in>  ÜMin  M^jD  s.  Roseumüller  ad  Gen. 
12,  8.  —  2)  Vielleicht  um  das»  was  nur  Erguss  des  religiösen  Gemülhs 
•eyn  soll,  nidit  mit  den  Symbolen  des  Caltus,  nüt  dem  geboteteu  Aeus- 
serlichen  auf  eine  Linie  za  ttellea..  . « 
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Festtage,  welche  sQglddi  nationale  ESn^gmgsinittd  ieyB  aoUfteD, 
auf  der  andern  Seite  die  Priesterkaste ,  als  VermiÜlerin  swiscken 
Jehovah  n.  dem  Volk,  nnd,  damit  strenge  Dordifalirottg  derCnl- 
tusgesetze  möglich  wäre,  augleich  aber  als  Symbol  der  Einheit 
Jehovahs  a.  des  Glaubens  an  ihn,  war  ein  NationalheUigthum 
(Stütshütte,  Tempel)  hat  im  Hittelpunkte  dtB  Landes  für  alles 
Volk  geordnet  ^).  Unsichtbar  (ohne  Bild  s.  d.  A.  Bilder) 
waltete  Jehovah.  anter  diesen  Bexengongen  der  Nation,  Bilder 
liatlen  abgezogen  von  dem  Gkdanken  an  die  ^sreistigkeit  n.  Ein- 
heit Jehovahs,  und  es  bedurfte  ihrer  nicht,  da  in  den  mannigfal- 
tigsten Beziehnngen  Jehovah  nur  Gewissens-  u.  Gefiikhianschanwng 
der  Israeliten  gebracht  wurde.  Man  kann  nicht  leugnen,  dass 
diese  Cultasprincipien  im  Allgemeinen  <fie  richtigen  waren*  Oef- 
fentficher  Gottesdienst  wurde  durch  die  religiöse  Richtung,  welche 
das  Gesetz  dem  Privatleben  gab,  n.  durch  sein  AnsdUieasen  nn 
die  Geschäfte  u.  Epodien  des  Landbanes  (s.  d«  A.  Feste.)  n»- 
terstützt,  der  Cultus  brachte  das  GrundgefiÜil  aller  Religion,  ]>e- 
muth  n.  Resignation  zur  Ausbildung  (die  Stihnung  herrschte  ia 
dem  Opferinstitat  unverkennbar  vor!),  die  Symbolik  war  kickt 
verständlich  (leichter  namentlich  als  vieles  im  katholischen  Cnltns!) 
u*  darum  nicht  geeignet,  die  Sinnfichkeit  ausschliesslich  zu  näh^ 
ren,  die  Theilnahme  an  dea  gottesdienstlichen  Handlungen  eine 
selbstthätige,  das  ganze  Institut  zugleich  darauf  berechnet^  die 
Stapime  emander  nahe  zu  bringen  und  das  Gefühl  der  National« 
einheit  lebendig  zu  erhalten.  Kostspielig  würde  man  denCol- 
tns  mit  Unrecht  nennen  bei  dnem  Yolkf ,  dem  das  Opiermaterial 
auf  fruchtbarem  Boden  gleichsam  in  die  H&nde  vmdis  (vgl.  d.  A. 
Opfer.);  dne  zahlreiche  Priesterkaste  Hess  sich  bei  einem  sym- 
bolischen Gottesdienste,  wie  die  Zeit  u.  Bildung  des  Volks  üia 
forderte,  nicht  entbehren;  ün*  Unteriialt  durch  Naturalien  fiel  den 
hsndbauenden  Israeliten  gewiss  nicht  sdiwer  u.  der  Ordoi  konnte 

.  znglach  als  Depositar  intdleotoeller  Güter  benutzt  werden  s.  d. 
A.  Priestier.  Was  beengend  scheinen  konnte,  die  Reini^eits- 
gesetze,  waren  bei  der  intendirten  Isolirang  der  Nation  wohl  aus- 
führbar. Die  Einheit  des  Nationaihetligthnms  entzog  zwar  den 
Bewohnern  der  Provinz  dne  stetige  Befriedigung  ihrer  reUg. 
Bedürfnisse  u.  man  wird  in  diesem  Umstände  u.  darin,  dass  der 
regelmässige  Cultus  eiff.  nur  Rqprasentativcultns  war,  eine  Man- 
gelhafEigkeit  des  mos.  Cultus  erkennen  müssen  (v.  Raum  er  Vor- 
les.  I.  125.)  >   <^'  >i^  steigerte  auch  wieder  die  Theilnahme  am 

•  (ungewohnten)  Tempelcultus  (während  das  bestandige  Anschanen 
der  kathoL  Messgebräoche  die  Theilnahme  abstumpft!)  u.  machte, 
dass    die    dort   empfangenen  Eindrucke    desto    dauernder   waren. 


1)   Ler.  17.    Deut.  12.     Ueber  das  Vsrh&liaisfl  beider  GeseUa  s. 
Bleek  in  d.  Studien  u.  Krit  1881.  HL  501  £f.  vgL  493 ff. 
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IhA  dicte  as  lidi  M  dibrchdachte  CdlttiiiiMttutfoii  (vgl  /trit* 
salett  Betracht.  IL  756  C)  wirkte  fast  in  keiner  Periede,  woi 
man.  hianadi  r^n  ihr  erwarten  sollte,  theUa  weil-  nidil  allet  woe 
ail^gefiifait  wurde,  wie  der  erste  Entwirf  war  (s.  d;  iL  flohen)^ 
theüs  «weil  die  zu  grosse  Sinnlichkeit  der  iSf^tien,  bevor  noch  det 
MoMrisaiBS  Cepsistenai  erhielt,  wülkomnene  Nahrang  in  dem  Na-^ 
tnrdienste  benachbarter  Staimne  fand,  dessni  pehreriei  Qbjecit 
schon  an  sich  dem  nngebildeten  Volke  näher  standen  als  di«  ab^  ^ 
«tracte  Einheit  Jehovahs  ^a.  d.  A.  Götzendienst),  theila,  weil 
eben  diese  Sinnlichkeit  in  den  mos»  Cultoseinricbtnhgen  selbst  daa 
Sjmbol  jSir  die  Wirklichkeit  nahm  n.  hei  dem  Aeusserlifhen  ste« 
heo  Uieh,  obschon  die  Fcofijheten  aolcher  VerimMig  kradig  /ttdn 
gegenwirkten  vgl  de  Wette  Sittenldure  H  L  29  f.  Letzter« 
trat  J^och  «tärker  in  naobexilischen  Zeitalter  hervor  nad.  während 
da*  grosse  Haufe  in  einer  ängstlichen  AnhÜA^liehkeit  an  denBndi« 
Stäben  und  in  engheneigem  Partjcalarismus.  (Proselytownecheretl  > 
befangen,  die  äussern  gottesdieostlichen  Uebungen  immer  zahlrei- 
cher'und  strenger  sn  mach^  strebte^  Andre  zu  theologisch* phi- 
losophischen Grübelrieii  sich  hinneigten  und  ihre  vermeinte  Auf^ 
geh^Mieit  durch  allegmsde  Interpretation  mit  den  heil.  Natio- 
nabchrillen  vereinbaret  wollten,  «ammelten  sich  die  wemgcoi  vom 
Geist  achter  Religiosität  durchdrungenen  in  besondere  ascetische 
Vereine  (Essener),  bis  endlich  durch  eines  grossen  Lehrers  Wort 
und  That  das  religiöse  Lebai,  zunächst*  unter  den  Palästüienseni, 
einen  nienen,  kräftigen  Schwung  erhieli  Unter  fremder  Ober-^ 
hisTTSchaft  lagen  übrigen»,  die  unsinnigen  Vdrsudie  des  Antiochas 
Epiphan.  abgerechnet,'  die  ^den  ihrem  CuHos  ungestört  ob  und 
erhielten  von  den  RegekÄen  durch  Geschenke  Esr.  6,  9.  ^  Hacc. 
3,  3.  Joseph.  Antt  12,  9.  3;  u.  vorthellhafte  Anordnungen  allen 
VofiMhuh  1  Maec  10,  84f.  Joseph.  Antt:  14,  10.  &  12.  20.  23. 
Dass  im  rem.  Reiche  d€A  Juden  CUberall,' seihst  in  Rom  (DioCass. 
37,  17.),  Ausübung  ihref  Religion  gestattet  war,  ist  bekannt  vgl. 
ZiUMaern  Gesch.  d.  rSin/  PrivatrechU.'  LH.  470. 

Gotteglästerung,  d.  L  Lästerung  Jehovahs,  wurde 
nach  Israelit.  Gesetze  an  ..Bkiheimisdie]»  u.  Fremden  als  Capitalr 
verbrechen  mit  Steinigung  bestraft  Lev.  24,  |L^  Joseph.  Antt.  4, 
8.  6.  vgl.  Othon.  jexiQ..  rabb.  p.  lÖ4jsq.  jD^^gen  liegt  Exod« 
22,  27.  lev.  24,  15.  tein  Veriboidec  liiste^^  frcmde^r  CJoth 
ter  vor^  wie  Philo  ,0pp;  11  166.  219.  Joaepb,  Antt  4,  3.  1». 
Apion.  2,.  33.  behaupten;  solche  blos  politische  Rücksicht  auf  den 
Götzendienst  herrschender  Nationen  ist  nicht  im  Geiste  dcf  Mo- 
saismus  uud  die  Juden  wareb  b%i  ihreof  1*0111.  Qberherren  eben 
wegen  ihres'  polemischen  Blfert  gegen  andre  Götter  übel  becüchr 
tigt.  PUd.  13,  .9*  (geus  coniumdia  numiomn^insignis).  Ob  di^ 
spätem  Gea^vldirer  das  gedachte  Verbot. «Mpmi  auf  Exod.  23,13. 
(s.  Rosenmiiller  s.  d.  St.)  gründeten,    oder   ob  jene  beimi 
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ädiriArtdler  ans  BiocL  22»  28.  dt^hi  •£  mxoXot^ic  <ivo 
D^n;b|S(  von  Obrigkeiteii  und  Bicktem  steht  8.  OnkeL  s.  d.  St> 
fitr  ihre  hddnbcheii  Leser  dasselbe  dedadrteii,  bldbt  imgewiia. 
YergL  Seiden  jos  nat  et  gentt  2»  13.  Michaelis  M.  IL  V. 
15S  ff.  Dass  Lev.  24»  16.  die  Jaden  fr^hseitig  das  ri^^  m)  ^b 
yoh  dem  blossen  Aussprechen  des  Namens  Jehovah  (vgl.  Nom. 

1,  17.)  dfnteten»  ist  bekannt  vgl  LXX.  ivofA&QfOv  %h  Svofia 
xofflav  (Hartmann  Verbind.  A.  n.  N.  T.  49£  434.)  u.  solche 
HeUghaltuig  von  Gottemamen,  die  man  nidit  übet  die  Dppen 
gehen  lassen  wollte,  findet  sich  auch  bei  andern  imental.  Völkern 
s.  BosenmülL  zu  Bxod.  d»  15«  vgl  Miehael.  HR.  V.  163 ff. 
Aber  3ß^  hat  in  dieser  St,  wie  schon  Vulg.  richtig  angi^,  die 
Bed.  verwunschen,  verflachen.  Wenn  übrigens  andi  Ro- 
senmüller es  dorch  proferre  übersetzt,  aber  zor  Eigaazung 
SVqo  ans  V.  15.  aopphrt,  so  wäre  dies,  zunal  in  der  legislato- 
rischen Sprache,  eine  zu  harte  ElKpse. 

Gräber^  0*^")^^»  l^«n  die  alten  Hebräer  (wie  nock 
jetzt  alle  Orientalen  Sch'weigger  B.  199.  Shaw  B.  192.  Haa- 
selquist  R.  35  f.)  ausserhalb  der  Städte  (Deut  21,  1  ffl  v^ 
Lightfoot  L  h.  167.)  ')  im  Freien  an  Jes.l4,l&  Luc  7»  12. 
Joh.   11,  30.  vgl.   Diod.  Sic.   1,  51.    Cic  Fam.  4,  12.  9.  Icgg. 

2,  23.  Theoer.  7,  10.  Theophr.  Char.  14.  lliad.  7,  435  t  Virg. 
Aen.  11,  184  sq.  Michaelis  Hos.  B.  IV.  307.;  nur  Konige 
(1  Kon.  2,  10.  2  Kon.  10,  36.  22»  36.  2  Chron.  16»  14.  28»  27.) 
u.  Propheten  (ISam.  25»  1.  28»  3.)  durften  in  den  Städten  bei- 
gesetzt werden  Harmar  Beob.  II.  129  f.  vd.  Thuc.  5»  11.  Phn^ 
tarch.  Themist  p.  128.  Pott  er  griech.  Ardfiol.  IL  427.  >>  Ge- 
wöhnlich waren  die  Graber  Hohlen  oder  Grotten  (am  liebsten  in 
schattigen  Umgebungen  unter  Bäumen  u*  in  Garten  [C  A«  Erck 
de  sepulcrb  in  hortis  ex  antiqnitate  sacra  et  profan.  Meining. 
738  ff.  V.  4.  Walch  Observ.  in  Mt  ex  inscriptt  p.  89.]  Gen. 
23»  17.  35»  &  1  Sam.  31»  13.  2  Kon.  21»  1&  26.  Job.  19»  41. 
vgl  Strabo  14.  636.)  entweder  natürliche^  deren  es  in  Palistina 
viele  giebt  (s.  d.  A.  Hohlen)  oder  häufiger  künstliche  »'für  <fie- 
sed  Zweck  ausgegrabene  oder  in  Fdsen  gehauene  (auw.  sehr  ge- 
räumig n.  mit  mancherlei  Seitengängen  n.  Kammern  Baba  bathra 
6»  8.>  Jes.  22,  16.  2  Chron.  16,  14.  Mt  27»  60.  Joh.  11,  38. 
Lac  23,  53.  Aber  auch  auf  Bargen  legte  manGi^er  an  2  Kon. 
23»   16.  vgl.  Virg.  Aen.   11,  849.  Isidor.  origg.  2»  11.    Nidit 


1)  Nach  Baba  bathra  2,  9.  zum  nundeaten  50  BUea  wmt  von  der 
Stadtmauer.  —  2)  Wenn  es  aber  hattt,  dass  Jemand  in  leinem  Han* 
se  begraben  worden  ley  1  ICön.  2,  S4.  SChrpu.  83,  20.,  ao  hat  Man 
gewiss  die  Ungebangeo  des  Haobet,  nan.  den  Garten,  fcn  venteben 
vid.  Nnn«  19»  16.    Andws  #ar  diei  bei  den  atteoRtaeni  Udor«  «ligg. 
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nur  bei  Kaoigen  n.  Vaindun«  2Kott.  9^  2&  SCSirda  32,  33. 
35,  24.  1  Macc  2,  7a  9»  19.  13,  26*  n,,  »ondem  in  jeder  gu- 
ten Familie  Gen«  23,  2(X  Bicbt  S,  32.  2  Sam.  2,  32.  1  Kon. 
13,  22.  Tob.  14,  12.  IMaec  2,  7a  waren  es  erbliche  Griifle  ') 
Q.  tB  erscheint  all  ein  sehr  natürlicher  Wunsch  der  auswärts  Ver- 
storbenen, in  solchen  Familiengrabem  beigesetzt  su  werden  (Soph. 
Electr.  1130  sq.  AnthoL  gr.  3,  25.  75.  Justin.  3,  5.)  Nah.  2,  3. 
Gen.  47,  29.  50,  5.  2Sam..l9,  37.  IKon.  13,  22.  31.  (vgl. 
sn  diesen  Steilen  C  H.  Zeibich  de  sepultura  in  terra  san^cta 
a  Jaeobo  et  Jos.  ezpetita«  Yiteb.  742.  4.  J.  S.  ^emiec.  com.  de 
patriarchar.  nt  in  palaest  sepelirentor  desiderio.  Hai.  756.  4.)  ^). 
Wer  aber  ein  solches  Erbbegräboiss  nicht  hatte  ^  wünschte  wenig- 
stens im  Yaleriande  (2  Macc  5,  la),  in  heiliger  Erde  (Joseph. 
Antt  20,  4.  3.)  »s  ruhen.  Hauptsächlich  wegen  det  Aeischgieri- 
gen  Schakak  verschloss  man  die  Graber  mitThüren  oder  grossen 
Steinen  Mt.-27,  60.  28,  2-,  im  Mon.  Adar  (Harz)  aber  nach 
der  Begenseit  (Schekal.  1,  1.)  worden  sie  (in  der  nachexiL  Pe- 
node)  von  aussen  neu  flbertnndit  ^),  um  die  in  grosser  Menge 
snm  Pascha  yorSheniehenden  Fremden  vor  der  Berührung  (Num. 
49,  16  f.  TgL  Joseph.  Antt  18,  2.  3.)  zu  watnen  Mt  23,  ^7. 
s.  Lightfoot  n.  Schottgen  s.  d.  St  vgl  auch  Walch  Ob- 
serv.  in  Mt  ex  inscript  p.  65  sq.  %l  Rossteusch  de  sepulcris 
calce  notatis  in  Ugolini  thesaur.  XXXIU.  Noch  jetzt  sind  viele 
solcher  Grabhöhlen  in  Palästina,  Syrien  u.  dem  alten  Edom  übrig 
vgl.  Pococke  MorgenL  II.  70.  100.  a.  Mariti  IL  7a  Burk- 
hardt  L220.  IL  707 £  Buckihgham  II.  81.  Sie  gehen  theils 
senkrecht,  theils  horizontal  in  die  Srde;  erstere  haben  Treppen. 
Im  lonem  be6nden  sich  grossentheik  mehrere  Kammern  od.  Ab- 
theiinngen,  deren  eine  zuweilen  tiefer  liegt'  als  die  andre.  Die 
meisten  haben  an  den  Sdtenwanden  Locher  von  6 — 7  F.  Länge, 
worein  man  die  Ldchen  schob.  Unter  den  bei  Jerusalem  befind- 
lichen Gräbern,  für  weiche  die  Tradition  bestimmte  Namen  aus- 
gemittelt  hat,  sind  die  Gräber  der  Konige  (2Chron.  21,  2a 
28,  27.  Nch.  3,  16.  Joseph.  Antt  13,  8.  4.  14,  7.  4.  16,  7.  !• 
vgl  Act  2,29l)  ctie  pifidiAigsten  Arvieux  IL  140.  Manndrell 
in  PanL  SammL  L  97  ff.  Rosenm.  Alterth.  II.  U.  269  ff.  *) 
Sie  bestehen  ans  einem  Vorhof  n.  7  Gemädiem,  liegen  der  Stad^ 


1)  Bi  war  eine  eotefirende  Strafe  für  Vornehme,  unter  den  g^ 
mrinen  Haufen  begraben  zu  werden  Jer.  26,  SS.  —  2)  Vgl.  a,  J,  B. 
Carpzoy  de  sepultura  Joseph!  patr.  in  Ugolini  theianr.  XXXIU*  — 
8)  Nach  den  Genaristen  X^u.  Moed  katon)  nur  diejenigen,  welche  &ns- 
•erlich  nii^t  das  Ansehen  von  Grabstätten  hatten,  nicht  die  manifesta 
sepnlcra.  —  4)  Ueber  die  angeblich  alten  Grabmabler  der  Propheten, 
Patriarchen  etc.  hn  Orientes,  den  Bericht  eines  Jaden  in  J.  H.  Hot- 
tttkger  tApfi  hebraicL  Heidelb.  659.  12.  (auch  in  Ugolini  thesaur. 
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nördlich  und  scheinen  wiiklich  vmt  Fürsten  (niur  nkht  Twt  des 
ait^  jüd.  Konigen)  angelegt  za  seyn.  Noch  weit  prächtiger  sind 
aber  Yiele  Grabhoiüen  in  Aegypten,  und  von  den  Alten  wird  ins- 
besondre das  Grab  des  Kon.  Osymandyas  (Diod.  Sic  1, 470qq.X 
woTon  rieh  noch  Ruinen  vorfinden  (Poeocke  I.  159.  m.  Ab- 
bild.), gerofamt*  Auf  den  Gvikeni  ernchtefte  man  friihncitig 
auch  Grabmähler,  anfangs  aus  rohen  Steinoi  vgl  Hiob  21^  32. 
Diad.  23>  255.  Virg.  Aen.  6,  365.  (s.  indcss  d*  A.  Lebena- 
s trafen),  später  in  Form  von'  präehtigen  HanMeen  m.  man- 
cherlei Sinnbildern  2  Sam.  18,  18.  1  Macc  13,  27  ff.r  Joacph. 
Antt  7,  10.  3.  20,  4.  3.  (Pausan.  8,  16.  3.)  vgl.  Salmas.  ad 
Solin.  p.  851.  Zorn  in  növ.  Misceli.  Ups.  Y.  218  sqq.  Graber 
gewaltsam  offnen,  um  das,  was  dien  Todten  aa  Schmuck,  Waf- 
fen (Eaedi.  32,  27.)  und  sonst  (vgl  LXX.  Vatic  au  Jos.  24, 3a 
Hteron.  ad  Jer.  7.  n.  Rosenmiill.  MorgenL  IIL  10  £)  mitge- 
geben worden,  herauszunehmen  oder  gar  die  Gebeine  der  BesCat- 
teten,  herauszuwerfen,  galt  schon  im  Alterttmn  für  absehenli^a 
Barbarei  Jer.  8,  1.  Barnch  2,  24.  vgl  Diod.  Sk.  13, 86.  14, 63. 
Cassiodor.  ep.  6,  8.  '  Das  Herausnehmen  der  <3ebeine  Yerstorbe- 
ner  geschah  aber  auch,  um  dieselben  zur  Zaid>eret  zu  bemtsen 
ApuL  Metam.  2.  p.  38.  Bip.  Horat  Epod.,  17,  47  sq.  Lnean.  6, 
533.  vgl.  Bronkhns.  ad  TibuV.  f,  2.  46.,  woranf  Emige  Ja. 
65,  4.,  nicht  sehr  wahrscheinlich,  deuten.  Hier  ist  entweder  von 
abergläubischen  Todtenopfem,  die  man  auf  Grabera  darbradite, 
um  die  Manen  der  Verstorbenen  zu  venöhnen  {inferiae,  febraa- 
tiones)  vgl.  Athen.  3.  c  19.  Kacrob.  Sat  1,  13.  p.  263.  Bqi. 
Barhebr.  Chron.  p.  256.  s.  Vitringa  s.  d.  St,  oder  von  einer 
Art  der  Necromantie,  welche  man  zur  Naditzdt  a«f  den  GA- 
bem  trieb  s.  Gregor.  Naz.  or.  2.  in  Jnfian.  p.  91*  Othon.  kx. 
rabb.  p.  171.,  die  Rede.  Die  Graber  der  Propheten  n.  a.  iKÜi- 
gen  Personen  suchte  man  (im  nachexil.  Zeitaiter)  geflissentlich  an^ 
stellte  die  verfiedlenen  her  u.  schmückte  sie  Mt.  23,29.  s.  Schott- 
gen* hör.  hebr.  I.  p.  205.  J.  F.  Eckhard  de  aedificatione  et 
exomatione  sqiulcror.  Jen.  746.  4.,  ein  Tribut  der  Hochachtang, 
der  auch  im  griech.  Alterthum  nicht  unbekannt  war  Aefian.  V.  EL 
12,  7.  Diod.  Sic  11,  33.  Athen.  13.  p.  595.  ')•  S*  uberiu  Ni- 
colai de  sepnlcris  Hebr.  Kbb.  lY.  L.  B.  1706.4.  (auch  in  Ugo- 
lin.  thes.  XXXIII.)  Fuhrmann  bist  Untersuch,  üb.  d.  Begr&b- 
nissplätze  d.  Alten.  Halle  1800.  8.  vgl  noch  d.  A.Synagogen. 

Granatbaum  (Pmuca  Granatum  L.),  fSSn^  4^ 
(boot  ai^rj  Athen.  14.  650.),  punica  arbor  Plin.  13,  38.  a., 
dn  in  Palästina   Num.  13,  24.   Deut  8,  8.    ISanu  14,  2.    Joel 


1)  Auch  darch  Salben  honorirten  die  Griechen  Graber  beriihatcr 
Männer  Plntardu  Alex.  c.  15. 
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1,  12.  Hagg.  2,  19.  (TgL  andi  die  lait  i^o-i  sosamiBeiigeftettCeii 
Stadteaanen)  0,  Sjrien,  Arabien  (Niebohr  Be8cbr.l4a),  Ae* 
gypten  (Nom.  20,  5-  PococLe  Morg.  L  319.) »  Ost-  v.  Wesl- 
indiea,  aacb  den  sAdlichen  Landem  Europa«  tlieila  wild  wadisea« 
der,  theili  in  Garten  gesogener  (vgl.  Hohesl.  4,  13.  7, 12.),  von 
Natur  straaciutftiger,  nicht  eben  hoher  (8  — 10  Fom)  Baum,  mit 
einem  geraden'  Stamme  und  iMen  Mtenspreascn,  rotU.  Binde, 
laaxetformigen  Blättern,  einzeln  stehenden,  grossen,  sternfölm»» 
gen,  aber  gerachlosen  Blumen  von  hoehrother  Farbe  und  runden, 
auswendig  rothen,  inwendig  gelben  Fruchten  (vgl.  Hohesl.  4, 2«  n. 
daau  Celsius  I.  27ö.)  *)  von  der  Grösse  einer  Orange  (3 — 4 
Zoll  im  Durchmesser),  die  in  9 — 10  Fächer  abgetheilt  sind,  ^el 
s&ssBäuerlicben  Saft  und  purpurblaue  Kerne  enthalten  vgl.  Plin. 
13j  34.  Sie  reifen  gegen  Ende  des  August  (Rüssel  NG.  yon 
Aleppo  I.  107.)  und  werden  im  Orient  gern  gegessen.  Auch 
presst  man  aus  ihnen  den  Saft,  der  als  eine  Art  Obstwein  ge- 
nossen wird  Kose.  6,  34.  Plin.  14, 19.  vgl.  Hohesl.  8, 2.  Künst- 
liche Granatäpfel  waren  eine  Verzierung  der  Säulenknäufe  im  Tem- 
pel 1  l^on.  7,  18.  20.  42.  2  K5n.  25,  17.  und  des  Saums  am 
Leibrock  des  Hohenpriesters  Bxod.  28,  33f.  ^).  S.  uberh.  Cel- 
sius I.  271  sq.  Rüssel  Natnrgesch.  r.  Aleppo  I.  107 £  Link 
Urwelt  I.  236.  Oken  Lehrb.  d.  Butan.  H.  IL  917  f. 

Granatstein,  s.  d.  A.  Edelsteine« 

Griechen.  Sie  werden  in  der  Yolkertafel  Gen.  10,  2. 
n.  ausserdem  (als  Handebvolk)  Jes.  66,  19.  Ezech.  27,  13.  Jod 
4,  6.  (vgl.  Rosenpi.  b.  d.  St  u.  Gramberg  Beligionsid.  IL 
530.)  anch  Dan.  8,21.  unter  dem  Namen  (V,  d.  i.  ^laaveg  OTo- 

v^}t  lonier,  erwähnt  vgl  syr.  |aioS ,   andb.  (^»)y^V3o    r^ 

Schol.  ad  Aristoph.  Acharn.  106.  navjag  to^^  ^EXXtjvag  *Iaov§tg 
ot  ßaqßaQoi  IxaXow  (über  Aeschyl.  Pers.  178.  563.  s.  Blom- 
field  z.  d.  St).  Ueber  D^nq  vgl.  d.  A.  In. den  Apokryphen 
erscheinen  die  Griechen  unter  dem  Nationalnamen  ^EkXrivtg  1  Hacc 
8,  18.  2Macc.  4,  36.  6,  8*  «.  es  hatten  sich  seit  Alexander  n. 
der  selencid.  Oberherrschaft  viele  derselben  in  Palastina  unier  Ja* 
den  angesiedelt  vgl.  Joseph,  vit  12.  Im  N.  T.  bezeichnet  "£!- 
Xrivig  entweder  die  Griechen  Act  19,  10.  20,  21.  21,  28.  als 
Beprasentanten  der  gesammten  Heidenwelt,  den  Juden  Born.  % 


1)  Dieser  NuUbaam  ist  daher  auch  im  Talm.  öfters  erwahat  und 
wie  hoch  man  ihn  achtete,  geht  unter  andern  aus  Berachoth  6,  8.  her- 
vor. —  2)  Die  Rdmer  nannten  diese  Fmdit  mahua  pnalcum,  aber  anch 
malum  granatam  (Plin.  13,  M.)  IfarosiL  med.  c  tl.  Plin.  16,  96.  — 
9)  Eine  mystische  Deutung  dieser  Verzierungen  s.  Philo  Opp.  H.  p^ 
155.  226. 
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9.  ICor.  1,  24.  12,  13.  Gal.^,  28.  Col.  3,  1&  oder  Barbaren 
(8.  d.  A.)  gegenüber  Rom.  1,  14.  Col.  3,  11.  vgl.  G.W.  Over- 
kamp  d^  sacri  cod.  distiiictioney  qua  genus' hnm.  in  Jvdaeaa 
et  6ra€tco8,  in  Graec  et  ^baros  div^litnr.  Gryph.  782.  4. 
Yalckenaer  ad  ICor.  1,  22.  Ob  aber  das  W.  auch  Act  14» 
1.  18»  4.  jüdische  Ptoselyten  (des  Thors)  ans  d^  Heiden  anxeige, 
bleibt  inuner  zwdfelhaft;  etwas  andres  wenigstens  ist  Act  17,  4. 
ot  üißoinvoi  tkkrpfBq  (obschon  die  Lesart  nicht  gm»  feststellt). 
Gegen  die  Annahme,  dass  eigoitliche  Griechen^-  der  Nationali- 
tät nnd  dem  Glaoben  nach,  gemeint  seyen,  hat  anch  Kähnol 
keinen  einzigen  haltbaren  Gmnd  aofgestdlt,  friewohl  es  anf  der 
andern  Seite  mcht  abgeleugnet  werden  mag,  dass  in  der  judi- 
schen Kirchensprache  Griechen  schlechtlun  von  den  Proselytea 
des  Thors  gebraucht  werden  konnte*     lieber  Job.  7,  35.  12, 

,  20.  Jac^lyl.,  wo  Einige  (anch  Bretschneider  im  lexi&  man.) 
unter  "SUli/ycc  griechisch  redende  Juden  (also  Hellenisten  s.  d.  A.) 
vttstehen  s.  Kühnol  Gomment  lU.  397.  Lacke  Ckmunent  z. 
JdL  IL  153  ff.  Schulth ess  charism.  spir.  L   p.  75.    An  erste- 

^rer  St  hätte  schon  die  Bekanntschaft  mit  der  Bedeutung  n.  den 
Gebrauch  des  Genitivs  vor  jener  Behauptung  schützen  können. 
Ueber  die  Grundsatze  der  palast  Juden  iUnsidktiich  der  Erlernung 
dq[  griech.  Spradie,  m^i^,  s.  d.  A.  Sprache. 

Griechenland^  ^XXag,  wird  Act  20,  2.  nach  ei- 
nem hinlänglich  bekannten  Sprachgebrauch  M acedonien  entgegen- 
gesetzt 8.  W ets ten.  U.  590.  Kruse  Hellas  L  557.  Sonst  vgl 
noch  d.  A.  Achaja. 

Griechisches  Reich,  ßaaikBia  "JSkki^yayy^  heisst 
IHacc  1,  10.  das  griechisch^sjrische  Reich  der  Sdendden,  das 
mit  Seleucus  Micator  begann.  Die  dort  gebrauchte  Zeitrechnung 
ist  die  aera  Seleuddarum  s.  ^  A.  Jahr. 

Groschen,  s.  d.  AA.  Denar  u.  Drachme. 

Grütze  aus  Wäen  scheint  2SanL  17,  19.  Sprchw.  27, 
22.  durch  das  den  LXX.  unverstanffidie  (sie  behalten  das  hebr. 

Wort  bei)  n^&*l  (doch  vgl.  «a3a  contundere)  Vulg.  ptisanae  l>e- 

zdchnet  zu  werden.  Diese  Mehlspeise  ist  noch  jetzt  im  Orient 
sehr  gewöhnlich  und  die  Türken  pflegen  sich  besonders  in  Kriegs- 
zeiten derselben  zu  bedienen  (Flaminius  R.  50.  Faber  zu 
Harmar  L  260.  Dagegen  bedeutet  '«^g,  was  Luth.  2  Sam.  17, 
28.  auch  durch  Grütze  i^bersetzt  (sonst  Sangen),  gerostete 
Getraidekomer,  eine  Art  Graupen. 

GrusB,   s.   d.  A.  Höflichkeit 
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Gutbaal,  bS^S  -)^3,  Gegend  oder  Stadt  ia  Arabien 
<AralMa  petraea?)  2diron.  26,  7.    Das  Targ.  hat  Oerar. 

Gurken»  D^NTEtp  Nom.  11,  5.  (ygL  TK^Of  Gar- 
kenfeld, Jea.  1,  B.y^%'  Es  sind  in  dieser  SteUe  'die  agypt 

^.# 
Goiken  (^1X5);  Cuciunis CSiate L^ ,  gemeint,  weiche  nadi  Pros- 

per  Alpin,  plantt  Aeg.  c.  38*  p.  54.  (wo  Abbild.)  *)  n.  Has- 
sel qn  ist  R.  530.  länger  (etwa  1  Foss  lang),  grüner,  weicher, 
siisser,  leichter  verdaulich,  als  die  nnsrigen  sind,  weissere,  run- 
dere nnd  kleinere  Blatter  haben  nnd  nm  Kairo  nach  der  Ueber- 
«chwemmung  des  Nils  wachsen«  S.  überh.  Celsii  ffierobot.  IL 
247 sqq.  Aber  anch  in  andern  Gegenden  des  Orients,  z.  B.  um 
Aleppo,  sind  die  Gurken  süss  n.  wohlschmeckend  u.  sie  werden 
Ton  den  Einwohnern  wie  Aepfel  selbst  mit  der  Schale  gegessen 
Arvienx  R.  VI.  357.  —  Wilde  Gurken,  cucumeres  agrestes 
od.  asinini,  anch  Spritsgnrken  gen.,  werden  ohnstrdtig  dnrdi 
r\*iV^D  2  Kön.  4,  39.  bezeichnet. .  Sie  sind  aformig,  haben  einen 
bittem  Geschmack  und  platzen,  wenn  sie  reif  sind,  bei  der  lei- 
sesten Berührung  ansdnander  (vgl.  ypo  fidit,  rupit).  BCt  den 
achten  Gurken  konnten  sie  2  K5n.  a.  a.  O.  leicht  verwechselt 
werden  und  der  bittere  Geschmack  erregte  den  Verdacht,  dass  sie 
giftig  seyen.  Es  ist  ein  System  Homonfica  daterinm  (Spren- 
gel Gesch.  d.  Botan.  L  23.)«  Vgl.  Celsius  L  393 sqq.  Als  ar- 
chitekton.  Verzierung  erscheinen  sie  1  Kon*  6,  18.  7,  24. 

Gürtel,  n'isn,  iTJ^jq  (der  allgem.  Name,  sowohl  v. 
mannl.  als  weiblichen  Jes.  3,  24.  Gürteln),  ^c&yrjß  eins  der  vor- 
züglichsten Kleidungsstucke  der  Hebräer  n.  Morgenländer  überh., 
wodurch  das  Unterkleid  zusammengehalten  wird,  damit  es  nicht 
auseinanderflattert  nnd  so  am  Gehen  n.  sonstiger  Bewegung  des 
Korpers  hindert  Daher  wurden  Gürtel  oft  als  Geschenke  gege- 
ben 2SanL  18,  11.  IMacc  10,  89.  nnd  waren  Gegenstand  des 
Galanteriehandels  Sprchw.  31,  24.  Arme  n.  streng  Lebende  tru- 
gen den  G.  von  Leder  2  Kon.  1,  8.  Mt  3,  4.  Mr.  1,  6.  (jetzt 
i  Fuss  breit),  Reichere  von  Linnen  (Jer.  13,  1.)  vgL  Arvieuz 
IIL  247.,  audi  wohl  Baumwolle  Ezech.  16,  10.  (jetzt  auch  von 
Seide  und  nur  etwa  4  Finger  breit  MaritfR.  214.  Chardin 
IIL  68.),  kostbar  (mit  Gold,  Edelsteinen  etc.)  verziert  Dan.  10, 
5.  IMacc.  10,  89.  11,  58.  14,  44.  Gurt  3,  3.  18.  vgL  Ar- 
vieux  lU.  241.;  bescöders  gilt  letzteres  vom  Frauengürtel,    der 


1)  Wie  aus  dieser  Stdle,  so  gebt  anch  ans  vielen  Erwähnungen 
im  Talmud  (TenuDoth  2,  6.  6,  6.  Maaseroth  1,  4  f.  baba  mei«  7,  5.  a.) 
hervor,  dsM  man  jenes  Gewächs  ia  Palästina  fleissig  auf  den  Aeckern 
baute«  —  2)  Plin.  19,  28,  pläceat  copiosisiiffli  Africae  (cucumeres). 
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m  hanplit&ck  des  weSbL  Lnsiu  war  Jes.  3,  20»  24^  vgl  lUad. 
1,  529.  14,  181.  Odysa.  6,  230.  HartntanQ  Hebr.  II.  299  fL 
IMe  Männer  trugen  den  Gürtel  um  die  Lenden  1  Kon.  2»  5.  18, 
ß6.  Jen  13,  11.  Apoc.  1,  13.  15,  6.  a.  (die  Prieirfeer  jedoch  et- 
was hober  gegen  die  Brust-  zn  Joseph.  Antt  3,, 7. 2.),  dieFranea 
wohl  wie  im  heutigen  Morgenlande  tiefer  und  locker  (Niebnhr 
R  II.  184.  Taf.  27.  326.  T.  64.  vergl.  Odyss.  3,  154).  Der 
Priestergürtel  hiess  P^3fii  und  war'  vom  zngeknüpft,  so  dass  die 
beiden  Eäden  bis  auf  die  Fnsse  herabhing;en ;  der  Frauengurtd 
wird  n^tz^p^  (Jes.  3, 20.)  genannt  Der  Mannergiirtel  endlich  hiess 
gewohnlidi  '^f^'  An  dem  Gürtel  trug  man  im  Altertfaum,  wie 
noch  jetat,  das'^Schwerdt  (Dolch)  2Sam.  20,  8.  21..  Curt.  3,  a 
1&  (dah.  ein  fest  zusammenhakender  Gürtel  zur.  guten  Rüstung 
dei  ^riegers  gehorte  Jes.  5,- 27.)  vgl.  Arrieux  III.  241*  ojid 
das  Schreibzeug  Ezech.  9,  2.  vgl.  Shaw  199.  Schulz  Leit  Y. 
390.,  auch  diente  er  als  Geldbentd  Mt  10,  9.  Mr.  6,  8.  vgL 
29»m.  18,  11.  Jamblich,  vit  Pythag.  27.  Horat.  Epp.  2,  2.  49. 
Suet  Vit  16.  PUnt  Poen.  6,  2.  48  sq.  Juvcn.  14,  297.  GclL 
15,  12-  4.  Niebuhr  B.  64.  Shaw.  199.  Rost  diss.  de  vett 
jBona  pecuniafia.  Jen.  1681.  4.  Das  Uebergeben  des  Gürtek  an 
Jem*  ist»  zwbchen  Freunden,  ein  Zeichen  grossen  Vertrauens  n. 
inniger  Verbindung  1  Sam.  18,4.  (s.  Rosen  muH.  Morgen!.  IIL 
103.);  wenn  es  bei  Beamten  (Grossbeamten)  geschieht,  das  Sym- 
bol der  ISinweisting  in  das  Amt  ^es.  22,  21. 

Gymnasium,  bei  den  Griechen  ein  Sffentliches,  ur- 
sprünglich zpi  Kampfübungen  der. Jugend  (2MacQ.  4,  12.)  u.  zu 
Ka^ipfspielen  (Ringen,  Faustkampf,  Laufen,  Springen,  Werfen 
[des  di<j3tog  2  Vlhcc  4,  14.],  Schleudern,  Reiten,  Fahren,  Bo- 
genschiessen.  Schwimmen)  bestimmtes,  ziemlich  weitläufiges  o.  in 
verschiedene  Räume  (iq>rißtToVf  naXaiarga,  'ivgog,  axadtov)  ab- 
getheiltes  Gebäude,  welches  unter  Aufsicht  eines  Gymnasiarchen 
(Philostr.  Apoll.  4,  32.  van  Dale  dissertatt  p.  584 sqq.)  stand 
s.  Hier.  M  er  cur.  de  arte  gymnast  libb.  6.  (Ven.  569. 4.)  Amst 
672.  4.  m.  K.  Pott  er  griech.  ArchäoL  I.  84  ff.  m.  Abbild.  Der 
gräcisiräide  Hohepriester  Jason  legte  dergleichen  auch  in  Jerusa- 
lem an  2  Macc  4,  12  ff.  vgl.  1  Macc.  1,  14  ff.  4  Macc.  4,  20. 
und  sie  fanden  zum  Aerger  aller  Rechtgläubigen  (vgl.  d.  A.  Be- 
schnei düng)  bei  den  Juden  vielen  Beifall.  Dass  sie  später  von 
Herodes  dem  Gr.  wieder  hergestellt  worden  seyen,  ist  ans  Jo- 
seph. Antt  15,  8.  1.  (wo  nur  Th^ter  u.  Amphitheater  erwähnt 
sind)  nicht  erweislich,  aber  in  mehreren  grossen  Städten  Phoni- 
ziens  mit  griechischer  Bevölkerung,  wie  inPtolemais,  Tripolb  liess 
H.  wirklich  Gymnasia  erbauen  JosepL  bdL  jud.  1,  21. 11.  Sonst 
vgl.  d.  A.  Spiele. 
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H. 

.  Haar,  Haupthaar,  jn&  (^ximt  da«  Bsithaar  ves^ 

d.  A.  Bart)  wurde  Ton  dea  Eletmeini   als  ZUrd^  ^des  meiMdUi- 

diei^  Hatiptes  dick  a.   «tark  gettkg^ii  IKeftt.  16»  ÜS.vgk  Eseek 

8»  3.  Her«d.  1,  195.   (on  Kafaflk4»pf  war  zum  TMett  »ach  wegen 

▼erdacht  des  Ä^uwatie«  Lev.  13,  4D  ff-  21,  5.   dem  Yelke  «iw>- 

der  n^  selbst  Besehimpfangen  ausgesetzt  2  Koih  2,  -id.  Jes.  3, 17. 

>24.  Tgl.   S«et.  Cäes.  45.  1>eniit.  18.>  ')'     Lang  kerabwallendes 

Haar  scbebt  indeas  beim  näniiiichen  Oeschlechte  die  altere  Sitte 

tmr  Janglingen  verstattet  zti  häberi  2  Sam.  14,  25  f.  Joseph.  Antt 

8,  7.  3.  Horat.  Od.  2,  5.  21.  3,  20.  14.     Die  Mamicr  stutiten 

es  Yon  Zeit m  Zeit  mit  einem  Scfaeermesser  (~)rn,  n-fto)   vgl. 

Ezech.  44,  20.  (dodi  s.  d.  A.  Nasiräer.)  ^).     Bei  den  spatem 

Juden  galt  das  lange  Haar  der  Mäaner  geradezu  für  ein  Zeichen 

der  Weichlichkeit  1  Cor.  11, 14.  ^gl.  Plutarch.  qnaeet  rom.  c  14. 

Clenh  Alex.  Paed.  3,  11.   Epipban.  haer.  68,  6-  Hieron.  ad  Ezech. 

44.  6.  Wetsten.  z.  d.  St.  (anders  in  Sparta  Aristot.  Bhet  1^9. 

Philostr.  Apoll:  8, 7.  6.)  u.  denP^estern  war  es  nlitersagt  Othon. 

lexic.   rabb.  p.   118.      Nur  aus-  Piet&t,   zufolge  -eines   Gelübdes, 

Hessen   auch   Männer  bisweilen  das  Haar  wacisefr   Act    18,  16. 

Tgl.  Knhnol  z.  d.  St     Die  Frauen   dagegen  legten  stets  einen 

grossen  Werth  aiif  lange  Haare   1  Cor.  a.  a.  Ö. '  fgl.   Hohes!.  4, 

1.  Philostr.  ep.  26.  Plutarch.  de  tit  aere  al.  c.  3.   (Luc.  7,  38. 

Job.  11,  2.  Apoc.  9,  8.)  Harmar  111.  319.  Bosenm.  Morgenl. 

VI.    108.    Kjpke  Observ.  11.   220.     Haartrachten  kannte  m^h 

verschiedene  Bzeeh.  44,  20.  vgl.  Herod.  4,  175.  191.   (über  die 

tö^'-n  DttD  Ler.  19,  27.  s.  d.  A.  Bart),  besonders  pflegte  das 

weibKdie  Geschlecht  die  Haare  zu  kräuseln  n^pt:)   Jes.  3,  24.   s. 

Gesen.  z.  d.  St    Tgl.    Serv.   ad  Aen.  12,  98.   und  zu  flechten 

2  Kon.  9,  30.  Judith  10,  3.   1  Petr.  3,  3.   1  Tim.  2,  9.  *)   Jo- 


1)  Zum  Priesterdienste  wurde  daher  ein  Kahlköpfiger  für  nntaag- 
Uch  gehalten  (Ler.  21,  20.)  Mischn.  Bechoroth  7,  2.  —  2)  So  hat  man 
-wohl  auch  die  xofMif  fnuQa  zu  yerstehen,  welche  Strabo  16.  746.  den 
Babyloniem  beilegt.  Auf  den  persepolit  Ruinen  erscheinen  die  Männer 
ebenfalls  mit  starkem  (krausem)  gestutzten  Haar  Niebuhr  R.  II.  128. 
I.  Abbild.  Tftf.  21.  Die  Haartracht  der  heut.  Araber  ist  nach  den  Pro- 
vinzen TerBcbledeD  Miebuhr  B.  6^  Doch  lassen  die  IMorgenländer 
meist  ihren  Kopf  ziemlich  glatt  abecheeren  und  nur  oben  «nen  Zopf  ste« 
hen  Niebuhr  9i,  I.  159  f.  m.  Abbild.  Taf.  19—22.  Olearii  R.  306. 
Tgl.  Herod.  2,  56.  S»  12.  Plin.  6,  14.  —  S)  Mit  fliegendem  Haar  (pas- 
Bis  Grimbas)  gingen  Frauen,  die  auf  Anstand  hielten,  Bieht  einher,  als 
nur  in  der  Traner  SMacc.  1,  9.  vgl.  Luc  7,  88.  und  Lightfoot  p. 
.  1081.,    Daher  Ter  werfen  die   beiden  Apostel  nicht  jedes,  Flediten  oder 
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seph.  bell  jad.  4,  9.  10.   vergL  Mhon  Ifiaf  1,  380.  14,  175. 
Harmar  IL  381.,   aoch  wohl  mit  Edelsteinen  u.  sonstig  Zier- 
rathen  (Iliad.  17,  52.)  >u  durchwinden,  und  in  spatern  Zeitea 
gab  es  besondere  Haarkraiulerinnte  s*  Lightfoot  p.498.,  überh. 
aber  Hartmann  Hebr.  II.  208  ff.   (Abbild,   alter  orient  Haar- 
trachten s.  bei  Frolich  AnnalL  Syr.  tab..7.  8.  9.  13.,   neuere 
Niebahr  &.  I.  Taf.  23.  u.  42.).     Selbst  liänner  erschienen  so* 
weilien  fnsirt   Joseph.  Antt  14,  9.  4.    vergL   bell  jnd  4,  9.  10. 
Senec  brev.  vit.  2.   Philo  Opp.  U.  479.^,    was  abor  üstft  aberall 
Biissbilligang  fand   (PhUo  Opp.  IL  306.    Artemid  2,  6.   MartiaL 
2;  36.  Phocyl.  sentent  194  sqq.  Clem.  Alex,  paedag.  3.  p«  101* 
Kämme  sind  im  A.  T.  niigends  erwähnt  (andre  Völker  Vffi»ntfn 
sie  Ofid.  Fast  1,  405.  Petron.  Sat  126.  MartiaL  2,  36.  ApnieL 
asin.  2.  p.  213.  Beroald.  vgL  üiad.  14,17&),  wohl  aber,  so  wie 
Haarnadeln,  im  Talmnd  s.  Hartmann  a.  a.  O.  224 f.     Puder 
war  den  Alten  unbekannt     Dagegen  salbte  man  das  Haupthaar 
mit  wohlriechenden  Oelen  Ps.  23,  5.  133,  2.  Mt  6,  17.  Lac  7, 
46.  Joseph.  Antt  19,  4.  1.  (was  auch  andere  ahe  Völker  thaten 
Hör.  Od.  2,  11.  16.  3,  29.  4.  0?id.  ars  am.  1,  505.  u.  Heroid. 
21,  161.   Martial.  3,  72.  10,  65.  14,  146.  Suet.  Caes.  67.  Ti- 
bull.  1,  7.  51.  Apulei.  metam.  2.  p.  30.  Bip.)  u.  gab  demselben 
durch  Einstreuen  von  Goldstaub  einen  schönen  Glanz  Joseph.  Antt 
8,  7.  3.  ^),  denn  die  Haare  der  Orientalen  sind  gewöhuL  schwarz 
HohesL  4,  1.  5,  11.    Ein  anderes,  bei  vielen  alt  Yölkem  (Plin. 
.  15,  24.  23,  32.  u.  46.  26,  93.   Athen.   12.  542.   VaL  Max.  2, 

1.  5.  Diod..Sic.  5,  28.)  und  auch  im  heutigen  Orient  betiebtes 
Ifittel,  durch  Färben  (mit  Henna  u.  dgL)  rothgelbes  Haar  zn 
erzielen  ^),  mag  den  Hebräerinnen  ebenfalls  nicht  unbekannt  ge- 
wesen seyn  (obschon  aus  Hohesl.  7,  5.  kein  genügender  Beweis 
]ierznnehmen  ist),  wie  denn  im  ganzen  Alterthum  (Iliad.  1,  197. 

2,  642.  Virg.  Aen.  4,  559.  Catull.  67,  8  f.  Ovid.  Fast  2,  763. 
Stat  Achill.  1,  162.  Petron.  sat  105.  ApuleL  metam.  2.  p.  2ö. 
Bip.  s.  Brockhus  ad  Tibull.  1,  6.  8.)  die  Flavi  crines  aUen 
übrigen  vorgezogen  wurden.     Gleiches  gilt  von  den  heutigen  Am- 


Zusammenbinden  d«r  Haare,  sondern  nur  die  modischen  Haartonren  des 
Luxus.  Landmädchen  Hessen  viell.  das  Haar  lang  herabwallen  (dodi 
nutteist  eines  Bandes  zusammengehalten) ;  solches  Haar  scheint  Hohed. 
7t  6.  n^l  zu  bezeichnen,  nicht  -wie  Gesenius  nach  d.  Vulg.  wiO,  das 
Hanpthfuur  im  Allgemeinen.    Vgl.  z.  d.  8t  Anacr.  29,  7  sqq. 

Stllßttv  avrinv  rctff  ue<paXa9  r^ff  avy^t  rov  %ova(ov  n^o^  rov  ^Itor  «r* 
rapaxkatfAivffS  f  vgl.  IiiMnprid.  Commod.  17.  Coritol.  Ver.  10.  Herodaan« 
1,  7.  9.  ^  2)  In  Persien  färbt  man  indess  die  Haare  an  liebsten 
•cfawarz  Olearii  R.  807.  FOr  M&aner  galt  das  Farben  der  Haare 
bei  den  Griechen  wenigsteDs  als  nnanst&adig  Pintarch.  apepht  p.  19. 
Lips. 
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Habaciie  (29 

bem  Niebnhr  B.  L  303.  B.  68.  Fa^e  Haartoam  woQta 
nuui  mit  Unrecht  MimIui.  Schabb.  6»  5.  erwähnt  finden  TgL  Xen« 
CjT.  U  3.  2.  (xof^ai  n^og&iTOi)  Petron.  Sat  110.  Polyb.  3, 78. 
s.  NikoUi  über  d.  ialfchen  Haare  u. Perücken  in  alt.  n.  n.  Zeit, 
BerL  601*  8.  Heindorf  so  Borat.  Satir.  S.  183.  Fabric.  Bi- 
bliogr.  antiq.  p.  847.  S.  überh.  N.  Schwebe!  de  yett  in  ca^ 
pillis  omandiB  stodio.  Onoid.  7^8.  4.  ).  Der  heut  Orient  kennt 
die  Perii^n  nicht,  doch  knüpfen  die  Weiber  in  Fernen  an  ihre 
eignoD  Haarflechten  zuweilen  noch  teidene  an  (Chardin.  Voy. 
IV.  24.>  « Ueber  die  Behandlung  des  Haares  während  derTnmer 
••  d.  A.  Traner.  V^.  noch  im  Allgem.  Junins  de  coma  c. 
sttisiadv.  GrnterL  Boterd.  708«  8.,  Salmas.  de  caesarie  tiror. 
et  coma  mnlier.  L.  B«  644.  8. 

H  a  b  a  c  u  c  9  pipsn  >  LXX.  IdfißaKovfi  CJ/ußaxovx), 
hebr.  Prophet,  der  die  drehend  sich  daher  wäbcnide  Uebennacht 
der  Chaldaer  in  furchtbarer  Nähe  Terfcnndigt»  sogleich  aber  die 
göttliche  Züchtigung  dieses,  die  Theokratie  tennalmenden  Fein- 
det ahnet  Er  lebte  kieroach  rot  dem  wirklichen  Einfall  d.  Chal- 
daer in  Jndaa  s.  Banis  Introd.  in  Habac.  Tatidnia  L.  1808.  8. 
p.  24 sqq.  Stickel  ad  intptat  3.  cap.  Habac.  (Neost  827.  8.) 
p.  22sq.  Eichhorn  Knl.  IV.  4031  Unrichtig  Jahn,  der  ihn 
in  Manassa  Zeit  TcneUt  (EInL  IL  51%  dag.  Horst  die  Visio- 
nm  Hab.  a  40  fF.)  und  Bertholdt  (EM.  IV.  1667 sqq.),  de^  , 
mit  FrUdrich  0»  Eichhorns  BibL  d.  bibk  Lit  X  400.)  den 
Propheten  nach  der  Zentonmg  des  jud.  Staats  v.  der  Abifih* 
mng  des  Volks  ins  Exil  auftreten  lasst,  eine  Meinung,  der  auch 
Bosen'müller  (Scholl.  VII.  HI.  p.  318.),  K.  2.  missrerstehend, 
sich  saneigt.  Von  den  Lebensumstanden  des  H.  haben  wir  blos 
apokrfph.  obiger  aus  den  Orakeln  des  Proph.  selbst  geschupften 
Zeitbestimmung  widersprechende  Nachrichten,  nämL  in  d.  Gesch. 
T.  Dradien  su  Babel  V.  32  f.,  in  den  Babbinen  (Wolf  Bibl. 
hebr.  II.  182.)  und  im  Psendoepiphanins  (Opp.  II.  247.).  An 
letiterer  St  heisst  es:  Su  ^Xdt  Naßovxoitn/'OiTOf  itg  Tcpovcra- 
X^fi,  tüD  no^dijaui  avr^  o^ro^  {H^ßan.)  iipvytif  dg  ^Oatqa^ 
$Uvrpß  %a\  ipf  ix€i  naQOtxog  ilg  ytiw  lüfia^  *  &g  di  tmicrrgtipav 
of  XaXSatoi  &n6  rtjg  ^hfovaaXtjfi  ttg  t^  yipß  cArafV,  Xd(pvQa 
air^  notr€favTig  Hai  ol  xatAkotnot  of  irrtg  h  ^  hqovaaXri^^ 
xarfßijaar  dg  Afywnw^  avrig  ii  AvijXd'iy  dg  r^  yriv  aircov 
^xal  ikttrovpyu  roTg  &9gtfna7g  tod  jyoov  iavroij  nqh  Si  Svo 
h&¥  rr^g  imtnfofTfg  rot;  Xaov  riig  ani  BaßvXwvog  anf&avev 
xal  Itaiffi  iv  T^  avrot^  &yq^  ivii^wg  (andre  Tradition  üb.  das 


1)  Joseph,  yit  11.  wird  falschei  Haar  (yti^^tTif  9ofiii)  Ton  einem 
Flttchtigvn,  der  tidi  unkenntlich  machen  wil),  gebraucht.    Auf  indischen . 
und  igyptifehen  Benkmileni  erscheinen  ebenftiUi  Perüdcen  s*  Heerea 
Ideen.  U.  IL  SOI. 
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5M  Habicht    '^    Hadad 

Grab  BEab.  bei  Soxom.  %  29.  Ntcepfc.  12;  48.)-  ^Bhtt  SlmHciic 
gewaltsame  Versetxnng  aus  Chaldaa  nach  Jenualem  eitaUt  der- 
selbe Pseudoepiph.  Ton  d.  Proph.  EaedueL  Pas  Grab  des  Ha- 
bae.  zeigte  naii  la  Enseb.  Zät  in  Fblastum  bei  der  v31a  Vx^ 
XAj  7  Meilen  von  EleoÜieropolis.  S.  iabeth»  Carpsov  Introd. 
IIL  397  sqq. 

Habicht«  Dieser  Togel  ist  dnidi  das  hebr«  yi  beaei«^ 
net  (LXX.  Ufoi,  volg.  ac^pitec)  und  als  ein  beseäd^rs.  cntcr 
Flieger  (Uiad  16,  237£  Odyss.  13,  86.  lö,  626.  s.  Eostatli.  %, 
letzt  St)  Ton  yxa  volare  benannt  Br  gebort  an  deä  onreiBen 
TUeren  Lev.  11,  1&  Deut  14^  15.  (LntL  Sperber).  Hieb 
39,  29.  od.  26.  (Lnth.  Habicht)  deutet  iiabzscfacidMi  aof  die 
Gewohnhdt  des  Habichts,  an  Anfong .  des  Winters  in  wissiere 
Gegenden  an  mdien  s.  Rosenmniier  a.  d.  St  vgL  übeilL  Bo- 
ebart  ffieroa.  III  5  sqq.  lieber  ona,  das  Lnth.  LeT.  11,  13: 
Deut  14,  12.  Habicht  übersetzt,  sl^'d.  A.  Adler. 

Habor,  nüq»  nard  2  Kos.  17,  6.  18,  11. 
sfr.  Landschaften  eirtwedcr  ^beifaUs  abLaadsdiall  (rfjL  H 
5,  26.)  oder,  nach  ^iaer  andern  Oonslnictian,  als  Finss  von 
Gosan'  genannt  Im  erstem  lUle  iiesse  sichvdas  Gebirge  Cha- 
borf  s^  XafiwQ^g  PboleuL  6,  1.  zwischen  Medien  nad  Assfricn 
▼erstehen,  im  letztem  wäre  es  viell.  der  FhissGhaborts^  der  vwn 
diesem  Gebirge  kommt  und  in  den  Tigris  filit  Dana  kiaale 
Gosao  auf  das  Ganaania  d.  PtoL  hindenlen  a.  d.  A^  Gosan. 


Hadad,  T|r|9  ein  Edomiter  ans  koni^khem 
der  bei  der  israditisc&en  Inyanon  unter  David  2Sam.  8,  14-  als 
Kind  nach  Aegyptea  gebracht  W9rden  war  und  sich  doit  lut  ei- 
ner k5niglichen  Prinzessin  veiheinithet  hatte  1  Kon.  11,  14  £ 
Nach  Davids  Tode  machte  er  einen  Versnch,  die  Begienmg  ober 
Edom  an  sich  zu  bringen,  den  Erfolg  meldet  aber  cfie  UribuMle 
mcht  1  Kon.  11,  22.  Da  jedoch  Salomo  fortdauernd  ab  Herr 
der  edomittschen  Häf(tti  ersctüsinty  so  m/oss  das  Untemehnimi  miss- 
bmgen  sejn.  Nach  der  SteUung  der  Belation  fiel  es  in  die  letz- 
ten Jalve  Salomp's  (denn  es  wird  die  Begebenheit  als  Stra%ericht 
Jehovahs  wegen  Salomo's.  Abgötterei^  bebachteQ}  die  Worte  V. 
21.  sind  nicht  dagegea,  und  man  kann  sich,  bevor  der  komgL 
Schwiegersohn  Erlanbniss  foitznziehea  erhielt ,  langete  Zeit  ver- 
flossen denken.  Joseph.  Antt  8>  7*  6.  lasst  den  H.  nach  Miss- 
lingen  seines  Ein&lls  mit  lieson  von  Sjri^  sich  verbondea  und 
dem  braeL  Lande  durch  räuberische  Strei&uge  schaden  vgL  V. 
25.,  wo  die  unklaren  Worte  Tin  -iu)m  nv^n  ntti  bei  Joseph,  in 
dem  Satze:  Tai^ra  fiiv  in  zov  IdS^otx  owlßtuv^  ndax^y  'roig 
^EßQolwg  wiedeigegeben  sind.  UQL.zoge»  die  Netia  an  ¥.22. 
avi^  ^  xaxiay  rjv  inoit^aev  ^deg  und  lassen  den  Feldaag  des 
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Hada4  eser    «^    Hadia  $S1 

Hadad  felbgfsnr  mi  :^ai|A^arcy  «r  f]|p''£|^iyy«>  «riiiiMMiilich 
Y.  2A^  Qn»(~by  iiir  Qit«  b^  lerai4  od^r.  conjecturiready  was 
auch  TiUe  An^e  gethan  liäben  s.  de  'Robb!  yar.  lecdoii.  k  d, 
St.  Eiiie  alMf  Conuptio«  lie^  jedefifiifl»  T;  26.  vor,  dödi  iA 
tn  dafimiy  '#til  schon  T.  94.  >6ti  -Beson  tu  sdMi  Anhingern  ge« 
ttiddist  Worden  war:  piM^  ^^So^,  attU  wniogUch,  daes»  aiick 
T.  25.  der  Referent  ^  Betiehmig  auf  TL  pnH  ^Z  H^^  ifes^lkie- 
ben  hätte;  denn  tiStt'  bt  wdter  als  pttTtn,  '      *  . 

(t^.  ^f<f()aa^a^),    KoiiiV^^<^  Ai^ 'Zoba   mt  Zek  David^ 

welchen  dieser  israd.  Körne;  dreimal  Idildg '  2  Sam.  8,  9  ff.   10, 

16*  19.  Derselbe  ist  Wohl  aucli  1  KSh.  %i,  2S  C  gemeint  tgl 
V.  H  mit  25am.  8,  8.    S.  fibofli.  d.  A.  Zöba. 

".lir  ■ 
Hadad  Rimmon,  fers  tsq  ZadL  lä,  11.,  eine 

Stadt  aaf  der  Bben^  Ksg^do.^  wo  der.  Konig  Josiils  in,  einer 
adibdit  bleb  (2  Korn  23«  29.  ,2  Chron. ,%  20  ff.)^  daher  bei 
Zach.  a.  a  a  |\Bn  -113  nspo  planet^  ßad.  (L^^X.  appeUative 
HQMah:4^mR€  Mfii^f^  m^^  y^^-  C,  WicIii^annB- 

ikans«^  ,lAa  pl^ctu  H^i]^riaunoji.  Xi^K7f&^  A«. .  Hic^on».  nevnjt 
den  O^  Adadremijpoq ,  gi^bt  jedocji  als  seinen  spätem  Namen 
llaiimiäJDoipolis  m  fyd'tJOBL  c.  12.  iKgi:  a^f  ff6s.  1.) 's/  fiel^t^d 
p.  S91.  Düeies  hg-  nMr'^Itli^  HieinJ.  17  MUtilfell.  von  CaM. 
fea ' nnd- 10  von  BM^dMfe'  -•     *"'  '♦».';■:  ••-'•>  ..;. 

.  ^  H«^a*a>  ntj^ini^:  Stedk:  inr  «Mmm^  lada  Jos^  1»,  37. 
^\d4- A. 'Adata.' 

*Hj|4lerwa9%er^  fCS'ni^  ib,  dile  Wasserqpdle.  bei 
Kadoi  (dUu  Tthji  na-^r^.  >«  Esikh.  47,  10.  Deut  92,  .öL)  in 
der  Wfisto  Zin  (s;  d.  A.)»  wekhe  Moses  auf  i^nnderbaro  Weise 
darda  Mseimaliges  AnadUagen  mit  seinem  Stabe  ans  dem  Felsen 
gidoskt  luben^soUy-nadidem  die  Israeliten  wegen  Wassermangels 


gegen  ihn  sidi  aufgdehnt  ^it  ü^m  gehadert)  hatten  Nam.  20, 
Iff:  ygL  Ps.  81,  8.  106,  32.-  Mit  diei^  ErzShlung  bt  vieilibieht 
eine  andere'  Exod.  17,  i  fP.  fai  der  Hanptsadie  eins   und  nur  die 


Tracütion  hat  eiaoji^  Voriedi  in  iwete  g^ennt  yergL  d.*  Art. 
Moses. 

Hadi4»  TIH'    ^<^  Ton  Besjannutiten  gewohnt  NeL 

11,  34«  nnd  in  der  jN^dibaisdiaft  von  ^od  (Lydda)  und  Ono 
g^gen  Bsr.  2^  83«^  Neib  7>  37«,  ?ieU.;  dieselbe^  weldie  i  Macc 

12,  3&.a,  bei  «los^h.  Autt  13^  15.  2.  beU.  jud.  4,  9.  1.  'AStiu 
heisst  n«.  in  die  Niedcrmig  (Sfephelah)  venetat  wird  vergL  d«  A. 
Adida. 
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632  iiBsdöra«   '^—  >ns||ar 

1-  JHÄ^OTam,  bitin  Gtn.  5»,  3?7.  ICIirdiL  1,  21.,  dne 
Wbiiläie  YSlkersdi^' Vom  Stamiüe  dei^  jokts^don,  Arab:  i^f^vXA. 

ßß^f  Q"i^iMx  LXX;  ''Olioi^«  1  Chro^u  KOovfä^.  Bochart 
XPhijlr  2,  20l^  .¥«isLei<:kt.,4lie  Dirp^it  QdQr.Prinati.am  peca. 
Iif/^\^ns&k  JPlm.  1^,32»  %  das  Vx»rge^H^.£Q^Ja/(ioir.P|x>le^  (i^ 
.7^.1^  1Ö3*\  Micliau&iis  Jßpicü.  JL4C^4yjfUtet  auf  aUeBesdm- 
muDg  TerzichIL  '  Schulthesa  (Pacad^  ^.}^Aaakt  an  die  Adra- 
mitae  des  Ptolem.  6,  'IT. ,  "Welche  südlich  an  '£i  Chatrainmitae  (s. 
«dl.  A^-Sag^rmayetfr)  apgrapaiaii.  Denn}  ^^^oa  ..Flia.  6^  32. 
129.  30-  jene  jpit  ^ies^  .fdeati^zlrte,.-,^^' konnten  sie'  dfod^  ▼«- 
schie^ene  Stänune  odißr  Zweige.  e;i  ii,ei^  ^  Stäiomes  gewesen  «eyn, 
'deren  ahnTuihe  f^faneif  j  111^4  ^fupitt^b^e  Na(i^ba»cliaft.  eine  Ver- 
wechsluDg  lacht  T^ranl^sscm  ipoc^^^  (Vaters  ^omifgpL  ober 
Pentat   I.   158.   Irrthum    hat  Rosenmüirer  Älterth.  QC  171. 

ijerichiigt).  '    .    X  r  r  f-  ;  ,?5oi.,,j;"      .!>♦!: 

Hadraf<;ky'"?j'Vlh>'  Name  «iihi^  PfilSMina  l^eMUdibittten 
l>istdkis"(T^K)v'^^  '^^  '^ch- ein -Orakel  des  Zadiak^'  K.-  9. 
bezieht«  •  R  los\ß,';eni  Ihufaase^ner^'luamfer&ese^  Olrtnls-clne 
ehienial«'  bedeutende  Stau  &f&dk  v<ii 'DaattaMbi*,  mid  ikrii  Ixmg- 
nisse' ^es  Arabers -Jos  e)[^li;  Ab  asti  tnfblge  soll  defielbe  nock 

jetxt  unter  dem'Svat^.i^j^^  ä]^  ^  finbe4entender,,,al>er  tob 
.Alters  her  .betAhnitef  FleqfcM  fib^g  is^fB:  8.^Mich«elis^SappL 
677  sqq.,  dodi  möchte  jene  VeindieiMg^i^iferlassig^  ^g«,  .aU 
dieses  Zengniss.  Cyrill.  Alex,  ftn  Zack  a.  a.  O.  (Tom.  UL  ed. 
Aubar  p.  73a):  yi}  ^dt^^X  X^  ^'^  "ndnoK  kmloM^  «igv 
ii^av  xufiivfi,  ^g  yiiratp  fjri  ^Mfiäd^  (tjtig.iarh  'J&ri^Ma'pa» 
Twv  *Avxioxi(av  nQoacajiQa  ßpaxv)  xal  17  //aftaax6g.  Alphens 
an  sich  schon  anwahndirfilfidie  TeoAntiiluttlf  <dlss.  d«  SMdi'Cha- 
^ach  et  0amasco(  c^itf  quiete  Traj.  ft'Bh:-?23.  &  amtk  in  Dgo- 
lini  th«saar.  ¥IL),  x^m-Mkif  sokiel.als  Aieq^^Deroeto,  wir- 
de  nm  so  bcttimniter'zocackgewieien.  metdm,  können,.. irana  4er 

syr.  Name  dieser^otthelt  l^li^Z  adf  ältieihitisdier  Oitiiogr^Ue 

beruhete,  denn  so  hat  derselbe  mit.'^nnn  gar  kdne  Aehnlidikeit 
VgL  af  Bttjching^ia  Michaels  litecaf.  Bnefwechs.  UI.  16  £ 

Hämorrhoiieiiy  s.  d.  A.  ftrAHl hatten. 

Ha  gar  9  njll,  eine  ägypt  Sklavin  Sara'«  (Pen.  16,  1.), 
welche  letztere,  da  sie  seibk  tefm^lMtr  war.,  iem  Abraham  ab 
Beischläferin  nberliess  ^efi.  16,  3  ff.  H;  gebar  den  Irtnad  (^6, 
16.) 9  d^n  jedoch  Abr.,  anf  Betrieb  dier  Wersuchtigen  Sara,  mit 
seiner  Hntter  Verstössen  raosste  Gen.  21/9^  lj4.  s.  d.'A.  Ismael. 
üas  Ereignis«  ist  so  einfach  u.  den  i>rle«tatisehen  Sitten  s»  ange- 
messen,  dass  wir  hier  gewiss  eine  rein  historische  Sage  vor  «ns 
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hail>ea» .  Udbcr  die.aUegomcke  Denlnpg.  des^ifianieat  i^  «flu  Ge- 
schklite  Ebgan  GaL  4^  24  £  s.  m;  CpnHoen^  t.  dL  St  Arabifche 
Sagen  üb.  H.  s.  H.ei;Velot  biblioÜL  or.  p.d27«  u*  Bu^rkbardt 
▲xab.  142.    YgL  noch  d.  folg.  A. 

'  HagariteY,  D^^n>  D Vna,nr^  du  arabische«  Noma- 
dfenvolk  ostCch  vom  Jordan,  welches  Äxr  Zeit  Sauls  von  dem  St. 
Bnben  ans  seinen  Wobnsitten  verdrängt  1  Chron.  5»  10."  19.  20., 
U.  b.  wohl  weiter  sfldostlidi  getrieben  wurde.  Es  erscheint  Ps. 
83,  7.  nnter  dea'  Palästina'  benachbarten,  gejg;en  die  Israeliten 
feindlich  gennnten  Nadonfen.  Wahrschänlich  sind  die  HyQalot 
gemeint,  welche  Erotestbenes  bei  Strabo  10.  767.  in  TeHbindong 
mit  den  Nabathäem  n:  Chadotäem  als  Bewohner  des  nordlichen 
Arabiens  nennt  vgl.  a.  Plin.  6,  32.  Ptolem.  5,  19.  Dionys.  Pe- 
rieg.  956.  0*  ^^^,  derselbe  Name  findet  sich  nodi  heutiges  Ta^ 
ges  in  der  Landschaft    r^f^  am  pers.  Meerbusen,  welche  an 

Nadiched  n.  Oman  gifimt  (Ntabnhr  Be«diiu  S.  339.  Haa^ei^ 
Srdbeschr.  Asiens.  IL .  476  £)•  Ihre  Einwohner  sind  ^ednijieii 
nnd  babgen  jährlich  mehreve  tausend  Kameele  nach  9yriea.i(«a 
Verkaui  \  Bf&güch,  dass  jene  Agraei,  me  .bei  nomadisireadeii  Stanir 
mctt  so  häufig  vorhoouiity  skh.  in  der  Folge  mehr  nach  SSdey .  in 
ein^-  wirthbarere  Gegend  herabgezogen .  hatten.  Andre  Tpr^nJohfa 
die  Stadt  .qr;T^  hn  peträbchen  Arabien '  (der  beut  iMuisdkift 

Hedschas)  an  der  Kirataneiistlrasse  v.  Damas  n.  Helka  S'chuti 
tens.  Indlex  ^.  v.  Eirrakini.  -  Dieter  Name,. wurde  freilieh,  im  He- 
brsuschen  tt'^sn  geschrieben  werden;    allein  da  der  Ort  auch  im 

Sjfsr.  K^  beisst  (A^semani  bibliotb.  Orient  III.  IL  'i^SS.)^'  so 

wurde,  durth  ditteo  Umstand  die  Yergkichbarheit  nidit  auiger 
koben,«).   '  /     .   . 

Haggai^  ^äli  tXX.  i^/yaTö^,  Aggaeus,, j  Pro- 
phet in  den  ersten  Jahren  des  Darius  Bystaspis  (522  %.  v^*  Chr.), 
angeblich  llGtglied  der  grossen  Sjnagöge  (Carpzov.  Introd.  Ilf. 
'426.).  Von  ihm  sind  4  kurse  Weissagungen  iibrig,.  ^.^^^^^  ^^'~ 
zuglich  die  Fortsetzung  des   stockenden  Tempelbanes  zum  6e- 

Senstande  haben,  aber  geist-  und  IrafUos  und  m  einer  armen, 
och  rhythmischen' Sprache  abgefainst  sinä  Iti'chhornIV.  §.  597ffl 
Jahn  IL  II.  658  sq.  Bertholdt  IV.  1690  f.  Bosenmuller 
ScholL  Vn.  IV.  74  sqq.  Traditi<HMn  «ber  ihn  s.  bei  Epiphan. 
ppp.  n.  248.  .       , 


j)  fitnigo  wollten  dieses.' Volk  avcB.^äL  4^  S5.  finden,  wfe  J.'CH.' 

Erythropel  Pai^lli  Ap.  allegoria  GaL  4,  21aaq.  Goett.  744.  4.  s.  da- 

.geg.  m^,  Comment.  z.  ^f  jSt.   —  2)  Onkel,  hat  Gen.  16»  14.  ^/1/tfxod. 

15,22.  f?l7^n  fär  Tja  un4>^tt^,fcsoUt  s,  m,  di^^rtat.  de  OpkoJ.  p.39. 
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iU  Ußl9ß    ^    HaktlAuma 

V 

'  Hatne  wa^  Ifie  tnUn  Tempel,  fa/WelAaiiiiaa 
Gotiheit  anbetete  (Tindan.  sacriC  10.).  Die  feierlidie  Stüle 
sie  ganz  besonders  su.StiUten  andachtsvoller  ErhAong  der  Seele 
za  eignen  und  vielleicht  ahnete  das  einfach  reügiSs^  Gematk  liier 
(wie  anf  Bergen)  4^.6i?ttii«t  felb«!  niher.fa  f^y»  Swee.  t^ 
Plin.  12:»  1*  Dort  enichtelite  maii  ^ItSre  und  b^ieM^  Qpfer  dn^ 
dort  stellte  man  auch  Qötterbil4er  auf;  selbst  spater,  nachdea 
längst  Tempel  errichtet  waren,  blieben  gewi^e  voic  Alters,  gehei- 
iigte  Haine  Statten  religiöser  Anbetang  Slra^o  &  093.  9.  631. 
Axnoh.  adv.  gent  7,  9.  Plin.  IQ^  91*  mA  hie  und  da  halte  man 
in  ihnen  lomaiiche  T^p^  erbaut  Straba  &  542.  Pausen*  2^  13^ 
27.  Dionjs.  Halle  1,  6i*  Natürlich,  dass  solche  Haine  onver- 
letalich  waren  Ovid.  fast  4,  747.  Metam»  8,  S24.  Pansan.  2,  2a 
Caliimach.  in  Cerer.  33  sqq.  und  som  Theil  als  Asyl  galten  Pao- 
san.  2,  13.  Vgl.  überh.  D.  Dresler  de  lads  reli^oni  gentiL 
destinatis.  Dps.  720.  4.  Lakemacher  antiqcut  graec  sacrae  p« 
136  sqq.  Auch  in  der  Bibel  ersehttnen  Un  «kl  wieder  €SirteB 
Jes.  65,  3.  1,  28.  n.  schattige  Bftnme  1  Kdn.  14,  23.  Hes.  4, 
13.  Jer«  2,  20.  3^  13  etc.  als  Statten  re]igi5ser  Gdte,  namentL 
der  abg8ttfsc)iea  s.  d.  A.  Ootsendienst  Gewohnt,  aber  kon- 
aken  ^e  aasdrfleUith  genannten  Haine  der  Lvthersehen  Ueiber- 
»etzun^  (Eiod.  34,  13  Dent  7,  5.  etc>  auf  Beehnang  eines 
lerdknaa  derLXX.  n.Tnlg.,  welche  das  hd>r»  t3vit^  dorck  Blof^ 
inteipretifen  s,  Gesen.  thesaur.  L  p.  163. 

acker^  der  Begräbnissplat«  der  Fremden  (Piker)  in  Jerualenaf, 
welchen  das  SynedHiun'  ior  die  von  Judas  Iscaar.  stir3cfc|;egebe- 
tien  30  itobefsekd  (etwa  27  Thaler)  ankstofle  BCt  27,  6  fL  Act 
1,  19.  Torher  war  es  der  (ein)  Topferacker  Mi  27,  7.,  A  k 
wahrscheinlich. ein  (bereits  erscbSpftes  oder  doch  sdim  atask  be- 
nutzt) Thonlager  ').  '  J)^e  TnuGtibn  setzt  T^  (s.  schon  ffi^ron. 
Onom.)  *y  in  Süden  desiEion  ob^halb  des  llab  Hinnom  s.  Qna- 
resm.  Eludd.  terrae  s. JI.  p.  2^4.  Troilp  B.  357.  Körte  B. 
Qa  Pococke  Morg^^  Q.  38.  Haundrell  B.  1^40.  S  lasst 
sich  dies  mit  deqi  Topi^er^h.ore  Jer.  19,  2.,  das  andi  gegen 
Siu|en  aus  der  Sta4t.  gefiihrt  fXL  haben  scheint,^  combiiiiren  s.  d. 
'A., Jerusalem.'    ^      t     *     i'  i 


.r-Mw-    "'»Uli     liU»' 


1)  Ef  kannte  Jedoch  auch  «aFddatftck  eines  Tdpfers  gewesen  seya. 
Die  Brdart  dea  jetit  sogen.  BluUckers  iit  noch  akhi  uirtegniehU'  KUaa- 
drell  S.  140.,  Tersichert  nnt«  dass  daa- Brdreich  dahenna  etwas  kret- 
oenartiges  an  eich  habe.  Waren  auf  der  Sftd-  oder  Sidwestsdte  des 
Zioa  die  Tdpte  wirklich  wohnhaft,  so  mftsate  man  dort  in  der  Nihe 
wohl  Hionfelder  Teminthen  und  in  Kalk*  u.  Kreidebergen  koanaea  be- 
kanntlich oft  ThoBsddchtea  tot.  --  t)  Boseb.  hat  dafftr  h  fö^dmi. 
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'     H<Mliifl    *-    Halfi^ette  h%h 

Hallial»  ^^r&my  Stadt  in  Staifüie  Jada  Joi.  Vb;fA 
BoPOQ.  (Odooi,  uDt  Bbl)  wdit  «ine  viUula  ait  Namen"  Alnla 
•kanrtit  Hdnron 


Hall,  ^bq,   Stadt  im  St  Ascher  Jw.  19,  25. 

Halicarnatsiit,  ^AXpca^aaaSg  l  Macc.  1&^  as. 

<fr(fter  Zepfayra  Strabo  14.  656.),  gfoMte  und  ttaA  belMigte 
fDSod.  Sk.  15,  90.  17,  2%)  Stadt  in  Karien  (Pfin.  5,  39.,  aadi 
Ptolem.  5,  2.  fp^eU  in  Doris  t.  d.  A.  Karien),  friher  Ben- 
^iens  der  karischeB  K5tiige,  anf  einer  Bidannge  nit  eineni  viel 
besneliten  Hafen  Liv.  27,  10.,  Gebartiert  Herodott,  Dionysine 
des  Gesdiichtsclireibers  o.  A.,  Site  des  bieriihaiten  Mansoleams, 
das  Artemisia  erbaute  MeL  1,  16.  Strabo  14.  65&  Piin.  36^  4. 9. 
Tm  aadiexilischen  Zeitalter  hatten  sich  dort  anch  Joden  angesie- 
delt Joseph.  Antt  14,  10.  23.  Jetzt  ist  es  ein  nnbedentender, 
von  armen  Griechen  beiirohnler  Ort  und  heiut  Bodrn  od.  Bu- 
dfon..  Nach  And.  heissen  aber  die  Trümmer  des  alten  H.  jetat 
Okanstenches.  Vgl.  Cellar.  Notit«  11.  91  sq.  Bfisching  Erdb. 
y.  I.  lOZ  [Der  Art  Hai.  in  der  HaU.  Encycl.  (2.  Sect.  1 254,) 
ist  fstt  ohne  alle  Belege  aus  den  alten  "Sdffiftstellem  und  eines 
wissenschaftfichen  Werks  i^würdig.]. 

Halljahr,   s.  A  A«  Jqb.eljabr. . 

Halskette,  'tn^j  dn  im  Orient  nodi  jetxt  sehr  be- 
fiebter  (Tgl.  Sprchw.  3,  ;3.V22.. 25,^2:  Kzech.  16,  11.  Hos.  2, 
12.  HohesL  4,  9.)  Sdimnck^  den  ntcht  nur  Franen  (Xenoph. 
Cyrop.  8,  d.  18.)»  sondern  auch  Matitker,  selbst  Krieger,  ton. 
unter  Persem  und  Medem  (Xen.  Cyrop.  1,  3.  2.  2,  4.  6.  Anab. 
1,  8.  29.  Curt  3,  3.  13.  tliilostr.  Apoll.  2,  1.  vgL  a.  Adams 
rom.  AltertL  IL  198.)  9  k  trugen.  ();!ti  den  braditen  findet  sich 
jedoch  von  letzteren  kein^'^Spur)  s.  J.  Scheffer  de  torquibus. 
Holm.  656.  8.  -^  ^^c  nott  J.  Nicolai.  Hamb.  707.  8.  Die 
Halsketten  bestanden'  fheils  aus  ffletall,  theils  aus  Steinep  oder 
Perlen,  die  an'eiiie  Schnur' gerdht  waren  (tr^T^nn  Cant  1,  10. 
'Vgl  Yräka  ad  Ibv Fosrian.  Petv^dL  8;^  P*  86liqi*>^)  «n^ 
rhingea  bis  anf  dia*  Arasty.  }i|  1»ir  auf  d»B  C^ntel  Hier,  ad  Esech. 
liA,  il.  ArTientt'«Ul  263.  'kee4>.X  V^tariiniere  legten  mehrere 
.sogleich  aiL  AmaMa  «irinHdaiai|  ao<ii  Mdcre Zienathen  be- 
festigt, Uai  e^yv;t$«•«IUbnoQd8y•iJlsMi3rl^.  (UX*  fq/y/oxo«) 
^gL  lUüt  le^  M.,  Biaihflliuhdieii,  tritoi.  ^  Jte.  3,  2a  (ygl. 
■*-  ••'    ■''  •   -  •     "'         >•  ^' iLuL  '       L  '     -  I 

1)  Auch  bei  den  belgischen  Galliern   Strabo  4,  197.  —    S)  Die 

QnV)  HohvL  1.  10.  äM  ^n>bl  kein  Halaachmack,  sendem  ein  Kopf- 

•  piitB»  iMi  In  #s  .Baar^  fsAacbten«  pder  auf  die  Kopfbedeqkung  ang<- 

hnditm  üM  hai%iWriai«Kl«'  f^rtonsshnire«    Ue^r  ^"1)%  HalMsK  4, ». 

9.  WL  flisionis  Leuc  hebn  p.  809.  •     • 
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536  Harn    —    HamaD 

le  Brayn  Toy.  I.  217.  Ckardin  IH.  72.)»  tielL  UeuMl 
(D^'«a«))  und  Schlangen  (0^tD.nf9))  cngkicä  als  Anmiete;  dock 
8.  Gesen.  Jes.  I.  209.  211.  ^'AocIi  Hinge  von  Metall  jmS^m 
Fraoensimoier  nm  den  Hab  getragen  haben  s.  Niebnhr^R.  L 
164.  (Virg.  Aen.  5,  559.).  Bei  den  Persem  pflegten  die  Könige 
als  besondere  Qnadenbesengnng  Ifannem  Halsketten  (T^on)  ') 
VI  verleihe  Dan.  5,  7.  16.  29.  Xen.  Anab.  1,  3.  27.  *)  lad  es 
scheint  mit  «fieser  Ausseichnang  auch  ein  höherer  Rang  veriNm- 
den  gewesen  zn  sejn  (5,7.).  InAegypt  warde  der  erste  Staats- 
nnnister  mit  einer  (Amts-)  Kette  geziert  Gen«  41,  42.  VergL 
iiberh.  Schröder  Veat  mialter.  130  sqq.  Hartmann  Hdic  IL 
172fE:  259ff:  UL  208.  267ffi 

Hain,  UTly  1)  Sohn  Noahs  Gen.  5,  32.  7,  13.  9,  1& 
10,  1.  nnd  in  der  ethnographischen  Ansicht  der  Hebräer  (Gen. 
lÖ.)  Stammvater  der  sudliehen  Nationen  (gl.  Al&lovtg  vgL  Don 
heiss  seyn),  bes.  in  A&ika  (SyncelL  CSiron.  p.  48  sq.  Malala 
Chronogr.  p.  15.)  durch  Vermittelung  von  vier  Söhnen:  Cusch 
(Völkerschaften  Ost-  und  Sudadens,  bes.  Südarabiens  u.  zngleicii 
Aethiopiens),  Hizraim  (afrikan.  Volker  mit  Kinschlnss  der  Phi- 
lister n.  einiger  andrer,  die  auch  in  griech.  Sagen  mit  den  Aegyp- 
tiern  in  Verbindung  gd>racht  sind),  Phut  (auch  afnkan.),  Ca- 
na  an  (Bevölkerung  Palastinas  n.  Phonizieas).  ISonig  vergleiGht 
Buttmann  HythoL  |.  224.  den  H.  out  (Jupiter)  Ammon,  dem 
Hauptgott  der  nordafrikan,  n.  selbst  benadibarter  asiatischer  La- 
can.  9,  517.  (?)  Volker  u.  bringt  die  Homer  desselben  (Bfacrob. 
Sat  L  21. )  d.  li.  die  Symbole  der  Sonnenstrahlen,  mit  nory  m 
Verbindung.  Arabische  Sagen  über  Ham  (auch  üb.  £e  schwarze 
Hautfarbe  der  Hamiten)  s.  Herbelot  biblioth.  or.  p.  425.  Als 
Stammvater  der  Cananiter  ist  er  in  der  Sagengeschichte  der  Is- 
raeliten Träger  des  (aus  Nationalhass  hervorgegangenen^  fluchs 
Gen.  9,  18  fEl,  wodurch  die  Untei^jochung  der  cananit  Stamme 
als  Wille  Jehovahs  sanctionirt  wird.  —  2)  Dichter.  Name  Aegyp- 
tens  Ps.  78,  5L  105,  23.  27.  106,  22.  s.  d..  A.  Aegypten. 

Haman^  ItSn»'  «nler  Himsthr  »desi  persischen  Königs 
Ahasverus  (s.  d.  A.)  bO.  ^1  ff.,  der  <lüch  der  verdachligea 
Relation  des  Buchs  IMMt  3,«10Caa^  IHbütarabg  gegen  den 
Mordodiu  alle  JndMb*deS'  pers^'Reicka  onbiinsen  buven  w^Ute, 
von  Esther  aber^in  der'Aoifihcaiig^  veriiiaAert:  würde  n*  böm  Ko- 
nig in  Ungnade  geiUletf:  nut  dem  Lebe*  büsfien  ünvsle.  7,.  10. 
S.   über  den  nnwahrsehanlichen  Inhalt  des  Budis  Esther  d.  A. 


1)  Doch  kannte  das  Wort  auch  wohl  Armbinder  beaeldilna.  — 
2)  F&IscfaHch  führt  Gdsenias  <HalU  flMjrclDpj  «^  Seot  L  ttt)  ftr 
dieses  DitUbi  XW  Gyrop.  1,  5.  £.  S;  4;  5»'wiy  wo  hiermaiLsia  Wstt 
steht. 
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^.  dasn  Nien^y^r  Charaktcir:  T:  S31.  *DwH.  län  g^onier 
Pener  war,  ddrft^  kaum  za  bezweifeln  seyn  (anch  fttr  den  Na^ 
vien  hat  man  eine  persische  Etymologie  nadfgewiesen)  s.  d.  A. 
-Persien;  da  er  jedoch  im  B.  Esther  ^:i3(t  genamit  wird,  so 
machten  Um  die  Juden  (Joseph.  Antt  12,  6.  5.  n.  Targ.  Esth.) 
sa  dnem  Nachkommen  der  amaleldtischen  Konige  mit  Namen 
Agag  mk  Beziehmig  anf  das  Vcrtilgnngsdecret  gegen  die  Ama- 
jekiter  Exod.  17,  14  f.  Dent  25,  17  £  Biohtiger  Cierieus  z. 
A  St  . 

Hamath,  ntJn,  n^T  Wt}  Amoi  6,  Ji-,  "Efuz», 
'  Jlfid&,  ^Hfid&y  Stadt  (mit  Gebiet  2  Kon.  23,  33.  25,  21.) 
an  der  nordlichen  Gränze  Palästinas  (Num.  13,  22.  34,  8.  Joh. 
13,  5.  1  Kon.  8,  65.  2  Kon.  14,  25*  Amos  6,  14.)  gegen  Da- 
maskus hin  (Zach.  9»  2.  Jer.  4»,  23.  Ezeck  47,  16  f.)  ohnfem 
des  Libanon  Bicht.  3,  3.  ^y^  eine.  Colonie  der  Phönizier  (Gen. 
10, 18.),  Sitz  eines  togesehenen  Königs  (der  mit  David  in  freund* 
schafUichen  Verhältnissen  stand  2  Sam.  8,  9  ff.  1  Chron.  18,  9  f.) 
vttd  in  dieser  Unabhängigkeit  blieb,  wohl  mit  kursier  Unterbre- 
chung (2  Kon.  14,  28.)  ^),  die  Stadt,  bis  sie  zur  Zeit  des  BTis- 
kias  ^on  den  Assyrem  erobert  wurde  2  Kon.  18,  34.  19,  13. 
Jes.  10,  9^  36,  19.  n.  a.  Seit  der  Zeit  der  macedon.  Herrschaft 
in  Syrien  färte  ue  (bei  den  Griechen)  den  Namen  ^Entfdvua 
(Joseph.  Antt  ^>  6.  ^  Ptolem.  A,  .15^  Plin.  5»  19.  Hier.  Gnom. 


1)  Ueber  Hajnath  Zoba  2CbrM.8,8.  s.  d.  A.Zaba.  —  £)  Dass 
Salono  Hamath  besessen,  deutet  nur  die  .Chronik  auAdrucklich  an  2  Chr. 
8,  4.  doch  TgLlKöo.  5,  4.;  aus  dem  Worte  3''4l  ^Koo*  t^^  ^* 
folgt  nicht  nothwendig  em  früherer  Besitz  der  Israeliten,  da  in  3^U) 
'zunächst  gar  Dicht  der  Begriff  des  Wieder  liegt,  sondern  nur  die  Be- 
dentong  yon   etwas   ab-   zn  etwas    hingekehrt,    gewendet 

werden,  ayerti  a ad  -^  —  s.  mein.  Simon,  p.  951  sq.    Abtat 

jene  St.  settwtrhat  nach  andre  BdiwieiSgkttten ;  dass  -  Jembeam  IL  Et^ 
math  eroberte  n«  (für  eine  Zeit  lang)  untetf  he^.  BotmisMgkeit  brachte» 
Ittdet  nach  den  W^^n  heuian  Zweifel  Aber  was  ilt  nrvvh  ^'^^n 
bfi{';tL;>n?  BI)ohaelis  «.  l>ath.e'«  U^caetatmgi  Chwnathta«.qnae 
oßm  Jndaea  fnerat,  würde  nur  dann  stattfinden  können,  wenn  man  S 
f&r  nota  genit.  n&bme  nnd  hHnt;^3  unmittelbar  mit  3'^]i£'n  .yerbände. 
Aber  errtere^  ist  hart  n.  letateres  tfiderstrebt  der  sonstigen  Consthiction, 
des  Zi^TtMl  in  diesem  j^nne  vgl.  $K5n.  16^6.  14,  22.  Pie  Deutung: 
Jer.  habe  beide  StAdte  an  das  Reic^,  Juida,  aas  früher  Sm  rechtlichen 
BeiitE  derslftlben  gewesen,  abgegeben,  hat  keine  histor.  Wab^rscheinfich- 
keit  and  was  hätte 'auch  Jnda  mit  dieser  entlegenen  u.  durch  Israel  Ton 
seinem  Staatsgebiet  getitannteii  PrMin  aniSkngen,  wie  sie  su  behaupten 
•ich  schmeiahnlv'Bbllen^:  Tielleicbt  will  deittheokrat.,  Referent  nur  sa- 
gen i  «n.Jada  (im  WbillinI'  Sinne,  afi' das  thedkfat  ^hlk)  aber  in  Israel, 
an  daateaeUi.  Reieh'  n.  somit  dach  eBfdas'^üldisofae  Volk  seyen  beide 
Städte  sorfickgebracht  worden. 
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$38  Hammajlk  >^    Handel 

«Bt  AcBiadO  0,  aaA  BtaiKMi^  ia  Amo9-6.  lo^  Aatiock  S^pipba- 
nfifL  Sie  lag  am  Qroniei,  aadi  itioer.  Anlon«  snischeB  Ti«riaini 
Q.  Areümßa,  von  jedem  16  rom*  IL  eatfiemt  Noch  im  Mittelal- 
ter war  sie  die  Haiq[fttstadt  eines  kleiaen  Staats  X^'^'^-^^-^J'*- 
p.  108  sqq,),  jetst  aber  gdkoit  sie  nnter  die  grosateo  Städte  des 
türL  Asiens  (35''  3'  B.  54''  39'  L.),  xahlt  an  100,000  E.  n. 
tvigt  ihren  alt  Namen  oW>  'Vgl  Michaeli«  SpieiL  IL  52*44. 
Poco<;ke  MocgenL  II.  209  £,  Qujkhardt  K  L  249.  Mtek- 
ter  Wallf.  231.  Hassel  Erdbeschr.  Asiens  II.  365.  S.  aneli  4. 
AA.  Amathitis  n.  Asima. 

Hammath,  nt^»  Stadt  im  Stamme  Naphthafi  Jos.  19» 
35.  TgL  d.  A.  Tiberias. 

Hammony  f^tSn»  1)  Stodt  im  stamme  Asdbter  Jos.  19, 
28.  ~  2)  Stadt  im  St  NajAthafi  IChron.  6,  76. 

Hammoth  Der,  n^^  nkSIlt  Stadt  im  st  Nif»faiaü 
Jos.  21,  32. 

Hand,  TertTOcknete^  s.  d.  A.  Krankheiten. 

Handel,   nriQ,   rnhD  (Kmiflente,  o-'-jQb,  o-^Sah). 
Dieser  ist  im  Orient  nralt  nnd  wurde  theils  snr  See  (8prdiw.31, 

14.  Ps*  107,  23.),  thdki  auf  dtm  Lande  mittelst  Karavanen 

(pcTs.  uljy-C  ^^'  üljrÄ^*)^  «^'tr'SJ»  nMiTft  Tgl.  Gen.  37, 
25.  Hiob  6,  18.,  getrieben.  Im  patriarch.  Zeitilter  zogen  israe- 
Ut  Karaganen  dardi  Palästina  naeh  Aegypten  «od  tansditen  bei 
dfsn  Nomaden  mandierld  Heerdenprodacte  gegen  Werkseage,  Potx- 
sachen  etc.  ein  Gen.  '37,  28.  Als  die  Hebräer'  in  Palästina  sich 
festgesetzt  hatten,  worden  sie,  mehr  passiv  als  actir,  in  den  sdion 
bestehenden  Hande)snexas  gezogen,  denn  da«  mos«  Gesetz  begaa- 
stigte  dieses  Gewerbe  nicht  *)  Michael;  Mos.  IL  L  238  £.  (6b- 
«dfcon  £e  geogn^hiaohe.  Idige  Pdastinas  dam  im  AUgeBehen 
Tortheilhaft  si^dnen  komule)  nnd'  an  einen  sdbststflndigen  Propre^ 
Imndel  war  bei  dem  geringen  Umfenge  des  ijandes,  M  dem  fest 
ginzlichen  Ma^el  an  dgcoithiUieheh,  anf  dem  'Weltmarke  ge- 

1)  Die  Targuniitea  i^  ä.  9yr«  svbstitidrttB  ^r  9m$th  die  ia  ih- 
rer 2eit  bedeutendste  .syr.  Stadt  Aniiochia  s.  u  B.  Pseedtjoa»  sikNqb. 

15,  21  Targ.  HIeros.  sa  Kum:  54,  1^.,  9yr,  1  qhroa.  la,  f&  tu»  A«di 
Hieron.  in>ii»os  6»  will  nan  ^^t]  fiaf  Aptiocbia  .haxogeo' wifl««Mi,  %<i- 
ches  eb«u  zum  Unterschiede  vea  den  andam  Hafaath  C^pl^nie)  die- 
sei  Beiwort  fahre,  s.  dag.  RosanmüHeV  )i,  d«  St  .-^  2)  Was  JsMfk. 

WM  tklXovi  Jmi  V0vr4»r  Mff4i^tiUtf^  hat  Man  nicht  so  ftmag,  ww.fc- 
wdhnlich  geschieht,  zu  nehmen,  dlia  Weite  Sjslbst  sthlloissn  Biiiii  >ili 
Tbeilnahme  am  HandelsTerkehr  aas. 
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■wder  Handdsfolfcer  (d«r  PkoniÄet  lu  Araber),  die  ficli  bcratp 
fai  den  iiwwHiirh «* afirifaaMKhtn  Yeikdur  gethdlt  battep,  bei  4<r 
ounal  bevsclMadeii  B'^btmy  der  VeUvkreftie  aatf  den  Ti«»n/^^^i^ 
welcher  alle  Anne  beichiftigcn  koimte»  olinedies  nickt  aa  deake^. 
Dock  0€keiaeii  die  nerdwotfiokea  Imeliten  an  den  pkoniziickea 
Waarea^ertrieb  einigen  Aolkdl  geBonimeB  an  kaben  Gen,  49»  13. 
Dent  33,  18:  Salomo.tiieb  (ala  Begale)  nickt  nwr  Pferdekaadel 
IHM  Aegypten  nach  Syrien  dimk  Kronkanfleafte  (7|^13>1  ^y^t) 
1  K5a  10,  26  IL  fiCknn.  1,  16«  17.  s*  d.  A.  Saloao,  te»- 
dem  verbanl  aicki  auck  mit  dem  Konig  von  Tymc  znm  Seehnnr 
del  1  K5n.  9,  26;  nnd  Heis  ana  den  von  DoEvid  eroberten  edonuh 
tiicken  HUen  Biioi^ber  nnd  Elatk  am  rotken  Meere  dneElotIa 
nnslaafen,  die  nnter  Leitang  tyriacker  Seetente  in  das  Wdtmeer 
aegehe  und  nack  drei  Jakren  opkiritiackea  6oM,  Silber,  Elfen- 
beul,  Sandelkeia,  Ebenkok,  Affen,  Pfanen  n.  s.  w«  snrflckbraehte 
1  Kön.  10,  11.  22.  2airon.  9,  10.  21.  s.  d.  A.  Opkir^  Nack 
SaL  Tode  wnvde  dieacr,  ebenfalls  als  Regale  betriebene  Seekaii- 
del  ▼emnAiis^^'m.  kam  auck,  einige  Yeisncke  Josapkats  IKon. 
22,  49.  abgerecknet,  nickt  wieder  empor,  da  jene  Häfen  den 
Israeliten  baki  «ntcisscn '  worden  s.  d*  A*  Edomiter.  Xid[>kaft 
aber  war,  von,  In  den  Zeiten  des  geteenalen  Beicks,  d«r  Ha»- 
del  ndt  Tyms  Bzedi.  27,  17*  Ndi.  13,  16.  Ton  denPkoniriem 
beaogen  die  Hebräer  ansser  Bankola  (an  Pracbtbanten)  ICSiron. 
14,  1.  IKott.  fr.  a^  d  A.  Hols,  Seefiscken  Nek  13,16.  *)  «»» 
Menge  aaslindiscker  Bedarfmise,  bes.  Lomsartikel  (naa.  bnntge- 
wirkte  Stolfe,  Salketf  n.  Bänckerwerk,  Parpuqgewänder  etc.),  die 
saun  grossen  TkeU  aus  Arabien,  Babylonien  n.  Indien  stammten, 
nnd  Meferten  dagegen  Wemen,.Oel  (rgL  IKon.  i,  U.  Act  12, 
aO),  Honig,  Datteln,  BeüanL  (Hos.  12,  2.),  selbst  eine  Art 
Ikines  Gebäck-  n.  Qalanteriesacben,  welcke  die  flüssigen  Hände 
der  Frauen  gefertigt  katten  Spri&w.  3JU24.  Ueber  die  Handelt- 
bilance  lässt  nck  aber  aus  keinem,  sickern  Datum  urtheilen  n.  sie 
wird  unl  so  schwerer  «nficnfinden  seyn,  da  PaL  auch  seinen  Be- 
darf an  Metallen  aus  der  Fremde  beziehen  mnsste.  Indess  finden 
wir  nirgends  eine  Spur,  dass  das  NationalTennogen  sick  bedeu- 
tend gemindert  habe;  die  Israeliten  konntep  selbst  eine  fest  nn- 
unterbrochene  Beihe  ton  fandllchen,  meist;  siegreichen  Angriffen 
aushalten  n.  mzehie'  Perioden  Jes.  2,  1.  u.  Stamme  Hos.  12,  9. 
Waren'  selbst,  durck  ikeichtkum  ansgezdckn^;  möglich,  dass  *Ae 
NaturallebtungenMer  Oberkoheitslftader  (Bdom,  Ifoäb)  am  Hofe 
n.  mittelbar  im  Volke  die  Gldckkeit  kerstellten  oder  nie  gans  nn- 
tergeken  übMn.     8;  Tjjrehae^  M  earnnsercüi  et  Mfi^atitnams 


1)  A«r  den  FMitag  der  Pk«idaier  im  Me«e  ist  Szeck«  tfi,  6. 14. 
yngadentet 
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Hebraeor.  ante  eiiL  bab.  ia  d.  Conmefiftt  QtitlLVL 
stör.  p.'lö08qq.  Hartmans  lib.  Pentat  &  761  £  vgl.  iL  A* 
Phoniaier.  Nach  dem  hdhyl  Exil  erinelt  dar  imelit  Handel 
.einen  weitem  Spielraum ,  da  besoaden  viele  Jadca  in  freoiden 
Landern  zerstreut  n.  begünitigt  waren  und  die  Nation  £uid  seibat 
mehr  Geschmack  an  diesem  Gewerbe  und  an.  den  davon  nnscr- 
trennlichen  Specnlationen«  Firrt  Simon  suchte  den  Handelsrer- 
kehr  durch  Yerbesserung  des  Hafens  m  Joppe  m  heben;  indeas 
4Kheinen  die  paust  Juden,  .immer  noA  dwdh  ihr  Geseta  xl  die 
sdion  bestehenden  merkantiL  Terhattnisse  gehemmt,  och  «n  kei- 
ner grossen  Lebhaftigkeit  des  Handels  emporgdioben  sn  haben; 
auch  der  von  Herodes  Terfoeaserte  Sediaflen  su  Casarea  (Jos^h. 
Antt  15,  9.  6.)  kam  ^t  nur  Fremden  mu  statten  (vgl.  Act  12, 
20.)  JL  unter  röm.  Herrschaft  vrarde  der  Verkehr  durch  Zölle  n. 
Auflagen  erschwert,  auch  mancher  Handelssweig  in  die  Kategorie 
der  Regalien  gesogen.  Doch  regte  sich  der  jüdische  Specalations- 
gdst,  wo  gunstige  Gelegenheit  eintrat  (Joseph,  vit  13.),  u*  nahm 
selbst  HandeUprivilegien  für  sich  in  AJo^mch  Joseph,  bell  jnd. 
2,  21.  2.  — -  Den  innem  besonders  Kleinhandd  (darauf  beaiig- 
liche  Gesetze  Lev.  19,  36  f.  219.  Deut  25,  12£  ^^  Hoa.  1^ 
7.)  begünstigten  vonughch  die  h<^en  Feste,  an  wachen  jeder 
erwachsene  Israelit  sich  beim  NationalheiKgthum  emfinden  sollte; 
hl  den  Städten  waren  die  Freiplätxe  an  den  Thoren  zum  Aus- 
bieten der  Waaren  bestiaunt,  die  jemsalem.  WoAenmarite  be- 
Bogoi  selbst  tjrische  Handler  NdL  13,  16. '))  dnen  Handel  mit 
Opferthieren  ')  und  heiligen  Sekeb  trieb  man  sogar  hn  Toihof 
des  jerusalenu  Tempds  Joh.  2,  14  f.  Ht  21,  12.  Das  Abdingen 
(u.  Bevorthdlen)  beim  Detailhandd  mag  frühzeitig  in  Uebung  ge- 
wesen sejn  Mischn.  Nedar.  3,  L.  Herumziehende  Kramer  sind 
MaaseroCh  2,  3.  erwähnt  Ueber  den  Handel  der,  Fhonisier, 
Aegypter  Jes.  45»  14.,  Babylonier  Nah.  3>  Ifi.  n.  Araber 
s.'d.  AA.  auch  vgl  d.  A»  Geld. 

HandfasS,  li^lOy  LXX.  XovtrJQy  war  eia  (runder) 
diemer  Wasserkessel  im  "^orhof  der  Stiftshutte  zwischen  demHd- 
ligthum  und  dem  Brandopferaltar,  der  auf  dner  diemen  Baas 
(V?)  ruhte.  Die  Priester  wuschen  sich  daraus  Hände  u.  Fusse, 
bevor  sie  an  dne  Amtsverrichtung  gingen  Bxod.  30,  18  tt,  vgL 
T.  28;  38,  8.  4Q,  7.  11.  3a  Gegen  .£e  Tertipmg  dessdben 
ans  MetaUspiegeln  der  Israelitinnen  &od.  39»  8.  (vgL  LXX.  Yulg. 
Chdd.  s.  d.  A.  Spiegel)  hat  Michaelis  (in  Soc  Gotfing. 


i)  MA#hsh,  dass  sieh  hl  Isamdsm  sdbst  pkidalM*»  Kaaflsnte  a»- 
gesiedelt  hatten  s.  Hart  mann  a.  a.  O.  757.  —  t)  Ueber  jüd.  Schwei- 
nehandel, den  Bian  Mt  8,  SO.  finden  wollte,  s.  d.  A.  Schwein  rgl. 
Lightfoot.  p.  815.,  Kleinhandd  in  Stidten  ittt  LebaBspAteha  etc. 
Philo  n/ 368. 
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Covmciitar.  IV:  cL  fUo).  p.-  88.)  migegrlirff^  üiateridk  J6^. 
wcffdoDgen  gemadit,  <fie  er  apiter  selbst  wieder  a«%ab.  Da^ 
gea  evtctamt  di^  gewohaiteke  BfUamiig  der  Worte-  »prftchlicli 
allerdiiigs  aidit  Drei  ^n  WiHknhrKehkriten ,  nam.  was  das  rmasin 
aikkngt,  imd  die'  latepreten  werden:  sie  nodi^siclier  wBt  hegrun- 
den  sodien  Bfissen.'  Die  MoBogn<vi-  H.  G.  C^eBrene  de  iabro 
acneo.  Ute.  72».  &  (aadi  in  UgoUni  tiiesantf.  XIX.)  entUUI 
fiisl  mr  Hypothesen  y  wcldie  dorcir  Am  hekr. .  ßpiad^braudi 
sdbrt  widerlegt  werden  «.  Az  Ciasit  scriptioiL  biblicaii  (Crroo^ 
733.)  p.  65  sqq.  Bosenm.  saJbMd;:.p.  da) sq.  ■..  &13«|.  LJdler 
das  Fortschaffen  dieses  Beekens  hat  unser  hebr.  Text  nichts,  in 
dem.  Sem.  Penfta(L  afrer  findet"  sidk'lliinsJ 4,  M^-detrübef  slneEin- 
sehaltang,.  iwelche  lUPL  so  ttcneteeill  Mai  yjal/c^aAoifmfti^ 
m^vfovv.  xal  ovyxaki^mvat '^rd^f  HovtSjaa  xtu.ir^  ß&aiv  ap^ 
Tov  tiai  ififioXoBatp  airi  Jf  suikttfipa  OiffiAr&oP  'tän^fdtitw^ 
xal  im^^üav0€  hsl  &vaq>o^t^.  MaiT/JüiaAite-  initVC«ppelliis, 
Grotins  il'A«  diesen  Zosali  Ar  äbhi  halten  (dm  das  At^alle» 
bei  so  fielen  gfeiHheil  oder  IhnÜcfaM  WMeli  t<tht  IrqU  esUb* 
kar  Ware);  iiogUch  abee  mmk^  daaa;^  da  elww  to  felM  4dde% 
die  Brganmig  fiNAMitig  ans « den  andern  Ytescn  hewkht  winde» 
¥gL  überii.  Lamy  ^e  tabemnä  foed.  9^6*7.  p.i60sq4»  Light- 
foot  descr^t  tcdiplt  37,  li.  «ch»c]i4  AniMd«r  ad  Ikett.  Anüq» 
p.  297  sqq.  -^  Ifli  ToAdT  Aea  BrtAithn  Tempeb  bdanden  siak 
at«tt  dieses,  einigen  Wandftsstr  ein  gtesses  ehenea  BMShi  (dna 
eherne  Me.er  s;  d  A.)  for  die  Vkksler  n*  10  ehema  Be^eil 
«ntt  Biäidgen  der  OpferstadLe  2  Chron.  4,  6.,  die  auch  nVi^«:> 
hiessen  (LntL  Kessel),  5  rechfl  nnd  B  links  tob  Tff^wihimsfti 
jedes  fesste  40  Bath  Wasser,  war  4  K  gross  (nach  Joseph.  Antt. 
8,  3.  6.  hatte  jedes  4  E.  Tiefe  nnd  4  E.  im  Durchmesser)  mid 
ffdhte  auf  einer  eherHen  Ba^  (Gestdhl),  die  3  B.  hoch  war  nnd" 
4  B.  im  Itardisdiiiitt  hatte,  ans  mehreren  Sticken  und  Figuren 
bestand  (auch  Bilder  voik Stieren,  Löwen  n.  Cherubim  war^i  dtonv* 
tfn  angebracht)  und  nnt  4  Bädern  (j^es  Ij-  E.  hoch)  vendien 
iMar.  \ffine  änschadiche  VorsteUung  von  diesen  Bb<£en  u.  ihrer- 
€>anstmdiott^  wird  man  sicki  vergebens  bemühen  durch  di^  Beschrei>^ 
bung  1  Kon.  7,  27  ft  od.  Joseph.  AntL  a.  a.  O.  (wo  audi  die 
■aasse  vcrsehi^eden  angegeben  Mnd)  an  eAalten;  £e  von  den 
Allertimmsfbrsdiern  entworfleneir  AblAldungen  weichen  daher  eben 
s^' unter  efaiander  ab,  wie  ^e  grossen  Thdis  auf  willkuhrlichen 
DenCnagen  iL  Ergananngen  beruhen  (s.  Lamj  de  tabern.  foed.' 
Taf.  16.  i^  Lightfoot  a.  a.  O.  37,  2.)-  K.  Ahas  Hess  diese 
Becken  toA  den  ehernen  GestUhlen  herunternehmen  u.  aufs  Stein- 
l^fla^er  setzetr  2  Kon.  16,  17.;  unter  Hiskias  mögen  sie  aber 
wehl  wieder  hergestellt  worden  seyn;  indess  werden  unter  den« 
von  den  Chaldaern  als  Beute  fortgeschafften  T^mpelgerathschailen 
nur  die  Gestuhle  erwähnt  2  Kon.  25,  16.  Jer.  52,  17.;   Joseph. 
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Antt  f 0,  a  6.  ib«rgehtBiidifdk^e  inU8iKckwei{^«o.  &  Ibcift. 
Lamy  de  tabcrs.  foed.  od.  6,  6,  p.  997  sqq.  Di^r  2.  Ten^ 
Matte  wieder  mr  ein  ehernes  -M«^  ^Ifiklm»  Müddoth  3^  6i),  an 
welehem  cangewiiBer  Ben  Katm  Mcht  nur  12  ^  statt  der'  biahetU 
gen  2,  Hiiine,  Bondern  ancb  «in«  bestinder^  'Manehüie  zum  Ai^ 
lassen  «.  fiinlUleii  des  Wassers  aagd^ractt  ]iab«n  soll  Mbchna 
Tamid  3»  &  t^  1,  4.r'J^am  8,  la  a.  rSmp^renr  an  CodL 
]Iidd.'(Tom;.T.  4efi  SotenkiK  Misdiiw  p.  Ma).  ^fosepLr  beü. 
jad.  bt  i*  cMahnt  in  seiner iB^sdirtibungdbs  (HarodM.)  Tcaa- 
palB  dieses  Wasterbedken  ^ir.  oidftrr 

.  Handt£iftmm,*l^  {^/iüiJüf.  (daku-  ipan^-Adoffii,  in 
Rdsdl>eBclireib;  geköbiL  ftoff  «riilr  Diff}4.Jaa  aägen-Tamban- 
rin  (LStXt  rfftnaitorf  L»  Vavke)^,  ein  höisfmer  od.-  metallaery 
etwa  i  Hand  bieitor,  mit  etnan  Fell«  bezogeper  E«f  <Iddor« 
Origg.  8.  ip.  ^Su  «d*  BasHX  Aodi.  jelat  im  iMent  ab  mnsikatU 
icbes  Inttraneat  lur  Töne. der  Kreode  {Jüab  21»  42«  2  8aai.  6^ 
6^  Jcs.  ft,  12:  84,  &  J«r.  «1,  4ü  ^udidi  3»  7.  16,  1.  IMacoL 
9i  89.  (eil  Id  BegMten^  4«''.CastiSMtte»)  $.  d.  A.  Beekea] 
Hkt  belidbi/  'Bs  .wird  mit  dhibFin^em  gesehfagen  (B«aaeiqntat 
B.  74.)  Hk  >^IUft  ¥oraugli|ft  den  Tdkt  Mm  T^nm  oder  Sin^ 
(mgL  Jteti'SUh  4c)  mi  reiluilianJMiLmlBaide^  isind  ll^aflg  ;dQt»e; 
Noidd  BdMikni na  HelaUiWsiÜstiyl/  dh  daanCeransqli  vfitediv 
reu.  »raaeiflBBBifcr  ^eleii  ivarafigidk^f  di^es  JmnmMnl  'BidM*' 
11,  34.  2t,  19«  ISam.  ±0,  5i'-Ps;  «8>  «6i'  fcrs  M,  4.^^ 
Herodia&.  Ji,  6.  Niebnh«  RäsA.-  1  180fJndttst.AbUd:  Tafi. 
26«  ffirlmän«  Hebr.  HL  872£  Barmar  üb'  itOiSL .  . 

Handwerke,  imt  Eio^dUiiss  dermedianUciien  Kuast^ 
ilcheiDea  dieHebi;$er  sdion  inAogyp^  fceimi|9,ig0eqit,sn  itaben» 
^^ter  hatte  n^eicht  die  Nachbarschaf)^  de«  PboocMait  in.  dieser 
HinpirM  fprd^den  Einfluss«  -  doch  darl  ßUß  ajtf^  vor  (Ablauf  der. 
Bichterp^eriode  die  tecMisd^a  Fertj^eiten  der  Hebrjier  nicht  groa» 
denken  1  Sani«  13,  20. ,  Kanche  H^ndwer^  word^en  von  dea 
Hausvätern  selbst  (Landwirthen),  zumal  w^f^die  grö|>erfi  A^ä^ 
tea  betraf  (nam.  in  Hol«),  geübt  vgl.  Oi^fl^»  5^  243.»  andere 
fielen  den  Hausfiranen  zu»  wie  daa  Backen  2Sam.  13» /S-,  da* 
Weben  mid  Wirken  Exod  35^  !15.  Sprchw.  31,  2j|,»  dea  y^rlu^t 
tigen  der  Kleider  (auch  der  Mamiskleider)  Spi:^w.3t,21.  iSanu. 
2,  19.  Act  9^  39.  s.  d  A.  Frauen  vgL  Mischn^  Ctuhoth  6,  6- 
AJber  alle  Haodweike,  welche  vielerlei,  f&um.  Theil.  schwere,  Ma* 
nipnlationen  und  somit  ein  .besondiefa  Qeschick  erfyrd^rn,  ifiu^deB 
sdion  bei  den  Hebräern  von-dgnen  JPeisonen,  .die  .nidit.  Sklave 
waren,  betrieben  ^).    Erwähnt  sind;  7)->)2C  oder  T^nxD  Bkht  17,. 


1)  Aueh  schon  in  den  Homerl  Gealksgen  erschbii&en  besoüdre'Hairil- 
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4 'Jm.  iO^  1^.  fef.  10,  14.  «tc.;:  Gold-  tt.  Saberarbdter  (der 
bes.  GdtEcnbilder  ftrtigte  od.  phtftte  d.  idmiückte),  nph,  njdi 
Saibenbereiter  E«od  30,  35.  (vgL  fWOi^6g  Sir.  38,  f.),  tö-tn 
Aber  Bxod  35,  35.  Deut  27,  l5.  ISam.  13,  19.  (du  W.  um- 
ftsM  Via  -»tihpi  Jen.  44,  12.  2  Beg.  24,  14.  ISam.  13,  19. 
[talm.  rn?2  MUchna  SarenL  VL  75.],  nt^rq  *n  iRcg.  7,  14, 
▼gl.  ;i:öXx€rc  2  Tun.  4,  14.,  W  'n  2Sam.  5*,'  11.  /es.  44,  13- 
▼gl.  HxTwy  Bit  23,  55.  Mr.  6,  J.,*»*»?.  "«^  IChron.  14,  t), 
153$  -»asrh  SteEnmetze  2  Koo.  12,' la  *),  ^^^  Töpfer  Je«.  29» 
16.  8.  (itifafihic  ÄL  27,  7.  10.),'  1400  Schlosser  ier.  29,  3., 
03!)  oder  t)%DO  Walker  2  Koö.  18j  fX  (yj^oyiv^  Vr.  9,  3.); 
l^ch  £e  Weber,  3nk,  bildeten  fruiixdtig  Exod.  28,  32.  doea 
besondem  Gewefbasfand  (die  fi^ssusweberd  sdieint  selbst  fabrik- 
tftSsng  betrieben  worden  zu  seyn  1  Chh>n.  4,  21.)  und  in  gros- 
sem Städten  gab  es  Bäcker,.  riDfit^Hos.  "3^  41  1er.  37,  21.  ^)\ 
spater  worden  auch  Barbiere^  a]^J[,,  genannt  Esech.  5,  1.  (talnu 
p-iaq  Hischn.  t  115.  150.>  S.  nodi  d  AA.  ttolz^  Metall, 
Weberei  Indes^  wogen,  die  AebiSer  in  den  feinea  Arbeitfu^ 
l>os.  wo  das  HaÄdwerV  in  ^'e Kunst  fibergeht,  keinen  hphenGri;»«! 
▼QP  YoUkommedieit  erreicht  liaben,  dai  saweilen  eine  Person 
mehrere  Kiinsto  zpgleich  übte  (Bz.  31»  3fE:  2Chr/  2,  14.),  I)a- 
▼id  und  Saloino  aber  für  ihre  Baaten  fremde,  bes«  phpnizischa 
(sidonische),  Künstler  ▼erschrieben  IKon.  5,  6.'lChroB«  14,.  !• 
2€hron.  2,  7.  14.  s.  d.  A.  Phönizier.  Nach  dem  Exil  stan- 
den Handwerte  nad  KoMte  in  Allgtmanea  bei  4dk  üiden  in 
gMMBCir  AdiCnng,  so-dess  sdbet  GciehrCo  dergleichen  Mriebeaiu 
▼oa  ihrer  Kirnst '^Ihrenaamen  entlehnten  ▼gl  Bosenm.  MorgeaL 
TL  42.  s.  d  A.  Paulas  ^).  Es  galt  für  ein  Zeichen  schlechter 
Enuehong,  wenn  jemand  sdne  Eaoder  aicht  zar  Erlernung  eines 
Handwerks  anhielt  (Tosapht  in  Kiddusch*  1.  quicirnqne  filium  suum 
aon  doc^t  aliquod  opificium  est  ac  si  döceret  emn  latrodninm 
Lightfobt.p.  616*  ▼gl.  Pirke  aboth  2,  2.    Wagenieil  Sot 


Wirker  Iliad.  4,  Ua  485.  18,  601.  Odyis.  fl,  485.  48ft  s.  Waehs- 
muth  heUea.  Alterth.  II.  I.  47  f. 

1)  Ob  die  Tun  eher,  Son  ^TO  Bzeeh.  15/11.^  efo  irasaitderes 
Handnerk,  wie  in  Süddeotschland,  gewesen  seyeu  oder  das  Tftnchen 
von  den  Maurern  mit  Terrichtet  wurde,  bleibt  zweifelhaft  —  t)  Falsch, 
wenigstens  in  der  Allgemeinheit,  mit  der  sie  gegeben  wird,  kt  die  Be- 
merkung einigar  Ausleger  zu  Luc.  11,  5.t  es  habe  bei  den  Judeii  keine 
B&cker  gelben.  Bas  fielbstbacken  des  Brodes  mag  auch  damals  aod^ 
•ehr  üblidi  gewesen  seyn;  man  darf  abernieht  übersehen,  dass  das  Bör- 
sen des  Brodes  bei  einem  Freund  oder  Nachbar  ein  wesentlicher  Zug 
m  der  Parabel  war.  Anch  bei  uns  würde  ja  dies  in  einer  Parabel  ge* 
sagt  werden  kannen.  >^  S)  Venehiedene  Urdieile  dea  griecfa.  AÜcrthiimsr 
In  seinen  einzelnen  Perioden  üb.  das  Handwerkswesep  s.  Wa^hamuth 
a.  a.  O.  49f.    Von  asiat.  Ydlkems.  Herod.  *,  167. ' 
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544  Haki^ti^T-^    ilil^iias 

P..597.  Othoii.  tezii^  tMu  P/  .401')*  la  4m  l^kijfhcn  mi 
im  Neuen  Testament  werden  nof^  erwähnt:  ßpfiqi^ .Gerber  Act. 
9,  43.  10,  6.  32-  (talm.  jvpia,^dcr  p3ia3j|.  Mwchn*  VL  78-), 
cxrjvonoiSg  ZeUtuchmacJiec  Act.''i8^  3.|  b^  Joieplu  kommen  vor 
xvQonoiol  KjUemadier  (bell*.  JMd«  6|^4»  i.y^   xov^Xg  (Antt  16» 


der  (Mbchn.  rt.  4.  IV.';iÖ4^,  ip3ci  SAuitfer  (IL  148.),  Jna 
Adcrla«ser  (VI.  68.),  ta^T-Glfie^  (VI.  50.  118),  Q'^ani  Gold- 
arbeiter (VI.  142),  TT^-^  Twicber  (VI.  .50.  14^)-  Einige  die- 
ser Handwerke  galten  jedocK  Air  solche  Gewerbe^  daren  Heister 
wenigstens  niemals  Hohepriester  .^erdea  konntät  (Kiddosch.  82!, 
1.),  näml.  das  der  Weber^Vlßartscheerer,  Walk^^  äalbenmachcry 


Adeiiasser,  Bader,  Gerber,'',  welc&e  Gewerbe  üi>erh.,besond.  das 

waren  Vgl«  MSschna  ^egitla  3,  2.  Othon. 

lezic  rabb;  p.  15&  Wetstenl-^;  1".  IL  5l6.    Di^  Werkstätten 


letztere,  fast  verachtet^ 


äer  Handwerke  sdieineÄ  (iii''deir  grossem  Städtefi)  in  beMiidre 
Strassen  vl  Platze  vereinigt  gewesen  sn  seyii  (Jer.  37,  ^•)»  wie 
denn  auch  im  Tabnnd  z.  B.  dn  oSt3H  oder  ^^\^T'\lK  (Uiscbna  Y. 
169.  225.)  Fleischmarkt  u.  bei  Joseph,  (bell.  jnd.  5,  4.  1.) 
ein  Kasemaäierthal  erwähnt' ist;  Vgl  noch  Jfoseph.  beH  jud.  i5, 
8«  1*  S. Überh.  Iken  anti'q.  hebr.  3,  9.  p.  578  sqq.  Beiler- 
mann Händb.  L  221  fll 

HailiDA,  COrj,  Stadt  in  Aegypt«  Jes«  30,4.,  wahnchcin- 
Ucli  das  kent  ]b<ä,  Ehn^  in  MittelägyptiD  (bei  den  GiiedieB 
wohl  ^H^tmXtwg  nSXig),  bei  den  Arabern  (JA/Uibf^  (Edrisi 
Afiic  p.  152.),  sicher  nicht  verschieden  von  dem  ^Awirtg  Hero- 
doti  2,  137.  vgl.  Champollion  TEgjpte  L  309  ff.  So  den- 
M.t  ffchon  Yitringa',  ihm  folgen  Michaelis  (Supplem.  846. 
i.  dag.  Orient  Bibl.  XIV.  92.),  Rosenm.^  Gesenius  n.  A. 
Keron.  kannte  den  Ort  nicht;  der  Chald.  hat:  onsonn,  d.  h. 
Daphnä  bei  Pelnsiom.  Sehr  gewagt  ist  Forsters  (Epp.  ad  Ifi- 
chaeL  p«  36.)  Yermathung,   H.  sey  Thennis,  Stadt  nnd  Insel  \m 

IM 

g^dchnam.  See,  (jm^lSj». 

Hanna,  nSn»  ^Avva,  l)  Fran  des  Elkana  nnd  Matter 
Samuels  1  Sam.  1.  'vgl  2,  21.  2)  Frau  des  Tobias  Tob.  1,  9. 
2,  1.  19.  3)  Bejahrte  Wittwe  za  Jerusalem,  Toditer  eines  ge- 
wissen Phanitei  (ngo<pfJTig)y  die  bei  }esa  Darstellung  im  Tempel 
gegenwärtig  war  und  in  ihm  den  künftigen  Messias  erkannte  Luc 
2,  36.  Der  Name  Anna  war  auch  bei  den  Karthagern  üblich, 
wie  denn  Anna,  Dido's  Schwester,  ausVirgii  bekannt  genug  ist 

Hannas,  s.  d.  A.  Annas.  ' 
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HannathOüy  l^n»  Stadt  an  der  Granse  des  Stam- 
iii(es  Sebulon  Jos.  19,  14. 

Hapharaim,  DnEH,  Stadt  im  stamme .  fssaschar 
Joh.  19»  19.,  aar  Zeit  desEusebi  (not  AitfQaaifi)  ein  Flecken 
6  Meilen  nördlich  von  Legion.  Es  ist  wohl  derselbe  Ort^  der 
1  Macc  11»  34.  vgL  10,  30.  38.  lAq>alQifjLa  genannt  wird. 

Hara^  K^H»  Bistrikt  in  den  Ländern  Assyriens,  wohin 
israelitische  CoIoDisten  abgeführt  wurden  1  Chron.  5»  26.,  nach 
Bo Chart  (Phal.  3,  14.)  das  Aria  des  Ptolem.  6,  17.  u.  Strabo 
(10.  785.)  zwischen  den  Parthern  u.  dem  Indus  (Cellar.  notit. 

3,  22.  %)  TgL  Bf^^  Hauptotadt  im  heut  Chorasan  (34""  48' 

B.  79''  51'  L.)  Golios  ad  Alfrag.  179 sqq.  Hassel  Erdbeschr. 
Asiens.  II.  771  f.  S.  hidess  einige  Zweifel  bei  Michael.  SoppK 
571.  Rosenmiiller  (Alterth.  I.  I.  295.)  will  Grossmedien  od. 
das  hent  pers.  Irak  verstehen,  ein  Gebirgsland,  welches  daher 
schlechthin  ^Lssrül  heisst  tKy\  wäre  dann  wörtliche  Ueber- 
Setzung  dieses  Namens.  Empfohlen  wird  diese  Annahme  allerdings 
durch  die  mit  Hara  1  Chron.  a.  a.  O.  verbundenen  Namen  Cha- 
lach  und  öosan  s.  d.  AA.,  welche  auch  in  eine  mehr  westKch«, 
Gegend  fuhren. 

Haran,  \yn^   LXX.  Xa^^Av  (Joseph.  Antt  1,  16.  1. 

Act  7,  2.),  O'/-^/  alte  Stadt  in  Mesopotamien  (nach  d*An- 

ville  57*"  10^  L.  Se*"  40^  Br.),  die  schon  in  der  Geschichte 
4er  Patriarchen  einigemal  erwähnt  wird  Gen.  11,  31.  12,  5*  27, 
43.  28,  10.  20,  4.  Um  die  Zeit  des  Hiskias  war  ue  von  den 
Assyrem  erobert  worden  2  Kon.  19,  12.  Jes.  37,  12.  Mit  den 
Tyriem  stand  sie  in  Handelsverhaltnissen  Ezech.  27,  23.  0'  ^^ 
ist  wohl  das  J^d^gai,   Cärrae  der  Griechen  u.  Romer  (Herodian. 

4,  13.  7.  Ptolem. '5,  18.  Strabo  16.  747.)  vgl.  Enseb  Onom., 
welches  Ammian.  Maf'c.  23,  3.  antiquum  oppidom  nennt,  berühmt 
in  ^ätern  Zeiten  durdi  die  Niederlage  des  Crassus  Plm.  5,  21. 
Dio  Cass.  40,  25.  Lu<^.U9  104.  Niebuhr  (B.  II.  410.)  be* 
aeichnet  es  als  einen  kleinen  Ort  2  Tagereben  südostL  v.  Oxfa  ^). 
VgL  Cellar.  Notit  U.  726  sqq.  Mannert  V.  II.  280  ff.  Mi- 
chaeL  SnppL  930 sqq. 


1)  Bs  ist  nicht  adthig,  hier  mit  Michaelis  einen  andern  Ort  In 
glAckliohea  AraMen ,  ([^yJÜf  y f ^  (bei  ,d ' A n v I II e  58—  59 «  L. 

194 <>  B)  Tgl.  Afsem an ibiblioth.! Orient  IIL  IT.  p.  56S8qg.,  m  ver- 
stebßD  ».  Rosenm.  b.  d.  St.  —  2)  Nach  Wilh.  Tyr.  10,«9.  liegt  der 
Ort  etwa  14  Meil.  yon  Bd^Ma.  S.  noch  Rödiger  de  arab.  libr.  hittor. 
intpt  p.  93. 

^^    r       I 
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Harem,  s.  d«  A.  Hänser. 

Harfe.     Dies    iDstrument   scheint    durch    das   hebr.    S33 
2Sam.  6,  ö.  IK09.  10,  12.  Ps.  57,  9.  81,  3.  144,  9.  Jcs.  5^ 
12.  a.  (Naide  und  Sache  war  auch  in  das  Abendland  iibe^gegaii- 
gen  vergl.  vaßXa  Athenaeus  4.  175. 9   nabiiam   Ovid.  ars  am.  3y 
327.)  bezeichnet  zn  werden.    Nach  Josepk  Intt  7,  12.  3.  hatte* 
es   12  Saiten   und  wurde  mit  der  Hand  gespielt  "u.  nach  HieroD., 
Isidor.  Orig.  3,  20.  p.  75.  ed.  BasiL  u.  Cassiodorus  sah  es  dnem 
umgekehrten  Delta  ^  ähnlich   (was  mit  der  appellativen  Bedeut. 
des  Worts:  Weinkrng,  cadus,  in  Verbindung  gebracht  werden 
-'  könnte.).     Ein  Instrument  von   dieser  Form,   das  jedoch  an  20 
Darmsaiten  hatte  und  mit  einem  Tangenten  gespielt  wurde,   sah 
Hasselquist  in  Aegypten  (R.  102.).    Die  Zahl  der  Saiten  war 
wohl  überh.  nicht  immer  dieselbe,  wie  es  denn  bei  den  Hebräern 
lOsaitige  Nabel  gegeben  zu  haben  scheint  Ps.  33,  2.  144^  9.  (a. 
LXIL  z.  d.  St).    Pfeiffer  (Musik  d.  Hebr.  23.)  vergleicht  es 
mit  dem  InsUnmeat  bei  Niebnhr  B.  I.  179.  Taf.26.  H.    Die- 
les  besteht  in  einer  hölzernen  runden  Schüssel,    die  unten  em 
kleines  Loch  hat  and  über  welche  ein  Fell  gespannt  ist;    durch 
dieses  gehen  zwei  Stabe  in  einer  solchen  Bichtung,   dass  sie  mit 
einem   dritten  Stabe,    der  oben  am  Ende  der  zwei  Stäbe  nach 
c(er  Quere  befestigt  bt,   ein  umgestürztes  Delta  bilden.     Die  (5) 
Saiten  liegen  über  dem  Felle  anf  einem  Stege  and  sind  oben  an 
dem  Querstabe  fest  gebunden 

Harnisch»  s.  d.  A.  Waffen. 

Harod,  tnüy  Ortschaft  oder  Mos  Quelle  anweit  dci 
Berges  Gilboa  and  der  Stadt  Jesred  Bicht  7,  1.  vgl  2  Sam. 
23,  25. 

Haroseth,  rfJiyi,  mit  dem  Zusätze  D^^3n>  Stadt  in 
Nordpalästina,  Wohnort  äes'^'eldherm  Sisserä  Hich't  4y2. 13. 16. 

Hassel,  ^NTn,  bPfilTTj,  tXXiW^a^l,  Konig  von 
Syrien -Damaskus  und  als  solcher'  Nadifoiger  des  Benhadad 
(2  Kon.  8,  7  ff.)  0  9  wdd^en  zum  König  «u  salben  sdion  derPhn 
phet  Elias  Auftrag  erhalten  hatte  1  Kön. '  li9^  15. ,  doch  sdicsnl 
erst  Elisa  an  die  Ansfuhrukig  gegangen  zusejti  2Kdn.  8,  7. 13. 
Hasael  war  kaum  (durch  Ermordung  des  knaJtett  Benhadad  2  Kon. 
8,  15.  Tgl.  Joseph.  Antt  9,  4.  6.)  zur  Regierung  gelangt,  so 
gerieth  er  mit,  dem  Konig  Joram.  von  ^  Israel,  in  Stceit  :w«gen  der 
noch  immer  von  dfia  Syrern  besetzten  gUeadttiächen  Stadt  Bamoth 
und  besiegte  diesen,  obschon  er  von  dem  jM.  Köiyg  Aha^ja  un- 


1)  Rlne  Spur  dieies  syr.  *KMg»  lie^  Jttstiii.  8^  2.  tta  dcai  dort 
genannten  Aseius. 
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terstutxl  wurde  2  Koo.  8,  2&  9,  16.  (888  oder  884  ▼.  CIr.), 
rechte  Ack  auch  (spater  ttoter  Joes)  an  Jada^  welcfaee  er  dakk 
Anrueken  gegea  Jenuakm  mt  einem  starken  Tribut  iwang  9-Köd. 
12,  17  ff.  Noch  glickicher  war  H.  gegen  Itrad  wahrend  der 
nnkräftigen  Regterong  de»  Usurpators  Jehn,  indem  er  die  trans- 
jordan,  Lander  mit  seinen  Truppen  üherschwemmte  und  grausam 
Terheerte  2  Kon.  10^  32  f.  13,  7.  vgL  Arnos  1,  3.  Auch  dessen 
Nachfolger,  Joahas,  hielt  H.  nieder  2 Kon.  13,  3.,  so  lange  er 
lebte  2  Kon.  13,  25.  v|^  d  A.  Damaskus. 

Hase^  r02^JA  ^).  Das  Fleisch  dieses  Thieres  gehorte 
bei  den  Israeliten  ""zu  den  unreinen  Speisen  Lev.  11,  6.  Deut 
14,  7.  Vgl.  Plutarch.  Sympos.  4,  5.  Der  Hase  hat  nämlich  4 
Zehen,  vom  5  mit  Klauen  (also  keinen  Mos  einmal  gespaltenen 
Fttss)  und  kaut  dem  Anscheine  nach  (vgl.  Michael.  Anm.  su 
Lev.  a.  a.  O.)  wieder.  Auch  Türken  und  Aribeuier  Terabscheuen 
das  Haseiiflebch  (Tavernier  B.  llf.  154.)>  die  Araber  dage- 
gen (wie  ehemab  die  Griechen  und  Romer  Hermann  ad  Lu- 
dan.  conscrib.  bist  p.  135.  P.  Castelian.  de  cam.  esn  3,  5. 
in  Gronov.  thesaur.  IX.)  schätzen  es  (Bussel  NG.  ▼.  Aleppo. 
n.  20.'TgL  Michaelis  MR.  IV.  197.)  und  vielldcht  waf  leta- 
lerer Umstand  eine  Veranlassung  mit,  weshalb  Moses  den  Genuss 
des  Hasen  Terbot  Ausserdem  hat  man  auf  die  grosse  Geilheit 
des  Hasen  lungewiesen  (Aristot  genelr.  ahim.  4,  5.  Clem.  Alet. 
paedag.  2.  p.  81.  vgl.  Phüostr.  icon.  1,  6.),  anch  die  Behaup« 
tung  alter  Aercte  herbeigezogen,  Hasenfleisch  mache  dickes,  me- 
lanchol.  Blut.     S.  überh.  Bocharti  Hieroz.  H.  400  sqq. 

Haseln   Gen.  30,  37.,   s.  d.  A.  Mandelbaum. 

Hasmonäer,  s.  d.  A*  Makkabäer. 

Häuser,  Ü'^rOy  oixoi.  Die  palästinischen  Wohnhänser 
(s.  überh.  Harmar  l'.  lL52ff.  Fab er  Archaol.  I.  365  ff.)  wurden 
gewohnlich  (Harmar  I.  165  f^)  aus  gebrannten  oder  blos  ge- 
trockneten (Niebuhr  R.  IL  287.  Pococke  Morgenl.  IL  173, 
Tavernier  R.  L  167.  287.),  daher  wenig  danerhaAen  (Mf.  7, 
25.  Tgl.  Bzech.  12,  5.  7.  13,  13 f.  Hieb  4,  18.  Shaw  &.  L 
Tavernier  L  287.)  Lehmziegeln,  D^^S,  doch  auch  ans  Std« 
]ien,(Lev.  14,  40.  42)^  die  Patlaste  aus  Qoadem  (1  Kon.  7,  9. 
Jei.  9,  9')  Joseph.  Antt  8,  6.  2.,  selbst  aul  weissem  Marmor 
(ttJ^«j,  tt>^)  vgl.  IChron.  29,  2.  Joseph.  Antt.  15,  11.  3.  (12, 
4.  il.)  erbaut  >).     Als  Bindungsmittel  (Mörtel^  o'jD  Jer«  43,  9. 

1)  Der  Nftiae  amfesst  yielL  ttach  da^  KanfocRen  s.  Rnsiel  NG. 
Y.  Aleppo.  II.  21.  wegen  der  yon  den  Alten  öfters  bemerkten  Aehnlich- 
keit  zwiMfaen  beiden  Thieren  Atheit:  9.  400.  -*  S)  Bei  der  Gnind^teSn- 
lecufig  fanden  feierliche  Zmuft  and  andre  F^iHehkeitatt  üti^te  2äch.  .4, 
7.  vgl.  Kar.  Ä,  10.  Hiob  M^  t; 
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f.  BotemnulL  z.  dSt)  t>raadite  man  Kalk  ^n^fü  Jo.  33, 12.) 
iOder  Gyps  (vgl  DeaL  27,  4.),  vielL  auch  Asphalt  (vgl  Gea.  11, 
A  v4J?aber  393 £).    Ein  UebenicbeiiP  mit  Touche  (Sdh)  wird 

'  iBehnnak  ermhnt  Ler.  14,  41  f.  Ezech.  13,  10  £  Mt  23,  27. 
Sir.  22,  17.,  för  Pailaete  wählte  mao  lubigeo  Biaaeraoftrich  Ja-. 
22,  14  Da«  Gebalke  bestand  mm  Syhomorea-  (Jes.  9,  9.),  sei* 
tener  ans  Oelbaum-,  Saadel-  und  gar  Cedeimhols  1  Kon.  7,  2£ 
•Jer.  22,  14.,  als  änsserüche  Verzienuig  der  Prachtgebande  aber 
wurden  Säulea  (ans  Marmor  UohesL  4i,  15.)  1  Koa.  7,  15  iL 
2  Kon.  25,  13.  Faber  ArchaoL  414  £  und  ganze  Säulenhallen 
(oS^it)  IKon.  7,  6.  angewendet  s.  d.  A.  TempeL  Die  Haur- 
ser'der  Vornehmen  (Niebuhr  B.  II.  293.  Shaw  B.  182  fL 
Abbild,  b.  Jahn  Ta£  3.)  wären  mehrstockig  (IKön.  7,2£E1  vgl. 
Act  2O9  9.,  <ioch  8.  Körte  S.  177.)»  gemeiniglich  ins  Viereck 
gebaut  TgL  Kämpfer  Amoen.  p.  174.  Burkhardt  B.  L  120. 
und  umschlossen  emen  geräumigen  Hof  (n^n  2  Sam.  17,  18- 
Neh.8, 16.  TgL  Esth.  1,8.  ö,  1.  impluviom,  aix?]  Mt  26,69.)  '), 
der  mit  Säulenhallen  und  Gallerien  (Shaw  353.)  umgeben,  ge- 
pflastert (Harmar  I.  175.)  und  mit  Brunnen  2  Säm.  17,  18. 
vgL  Joseph.  Antt  12,4.11.  (Harmar  L  175.),  Bädern  2  Sam. 
.11,  2.,.  Bäumen  besetzt  (Harmar  I.  175.),  das  Gast-  und  Ge- 
.sellschailszimmer  bildete  (Shaw  B.  183.  Faber  401.  Harmar 
L  174.)  ^).  Ueber  die  platten,  mit  einer  niedrigen  Brostwebr 
umzogenea  und  auf  dem  Boden  mit  Ziegeln,  Erde  oder  Estricht 
belegten  Dächer,  die  man  theils  zu  wirtlischaftlichen,  theils  zu 
religiösen  Zwecken,  theils  als  Versammlungs-  und  Erholungsorter 
brauchtie,  s.  d.  A.  Dach.  Mit  ihnen  stand  (2 Kon.  23, 12.)  das 
Obergemach,  ^l'^V^  ('^6^^)/  vnhQt^ov,  in  Verbindung,  das  ab 
geheimes  Cabinet  2  Sam.  18,  13.  1  K5n.  17,  19.  Act  9, 37. 39-, 
besi  als  BeUtübchen  2  Kon.  23,  12.  Tob.  3,  12.  Act  1,  13. 
20,  8.,  auch  als  Krankenzimmer  (Joseph.  Antt  18,  8.  2.)  ge- 
braucht wurde  vgl.  Niebuhr  B.  I.  380.  400.  m.  Abbild.  Shaw 
188  £  und  oft  mit  zwei  Ausgäogen  Tersehen  war,    davon   einer 

^      in  das  Haus,    der  andere  durch  eine  Treppe  unmittelbar  auf  die 


1)  Wenn  auch  im  heut.  Orient  d«r  Hof  die  Mitte  des  Hauses  {ge- 
nannt wird  (Harmar  I.  177;),  so  ist  dämm  doch  iro  fi^cov  Lnc  5, 19. 
nicht  mit  Ein«  durch  iiDpluyium  zu. deuten  a.d.  A.  Dach.  —  3)  III  den 
piit  Alleen  besetzten  Hofe  des  königl.  Pallaats  zu  Susa  ward  das  grosse 
'Gastmahl  Esth.  1,  5  f.  gehalten.  Üeber  den  ganzen  Raum  waren  (zum 
Schutz  gegen  4i«  Sonnenstrahlen)  prachtige  Teppiche  an  weissen  Mar- 
roors&ulen  gespannt  Tgl.  Rosenmüll.  Morgenl.  III.  297.  Dass  auch 
die  Versammlung  der  Synedristeo,  welehe  Jesum  Terurtbeilten,  im  Hofe 
des  hohenpriesterlichen  Pallasts  gebalten  worden  sey ,  ist  an  sich  nicht 
unwahrscheinlich;  doch  wird  man  aus  dem  avl^  Mt  26,  $..  keinen  be- 
weis föhren  können,  da  dos  Wort»  wie  .unser  Hof,  auch  1*1»  PaUaste 
liberh.  gedeutet  werden  kann  (Luc.  11,  21.)^  ^ 
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SinM  flOfrt^     Grftssere  aäbsetc  Imm^^eamp  Veaömdem  V^hbf 
(^»Ij,   Ti^avXioyy  TiQ€f9^^;  AiXfj^  M.  ^,  2i*  Mr.  I4j  «8/ 
Joh.  18^  16. 9  AtT  aJB  fonimdier  Unante  <>  «ad  na»  wel«heiii.«ia# 
mittebt  Treppen    (nW  2  Chroo.  Ö(<^li.,'  Wendel tre|>p«n; 
b^S  IKon.  6,  8.),  di«'«W.  aus  kosttefiätt Hohe  gefertigt  waMir 
^2Chroa.  9»  11.)»   ^^^  ^'^^  «bi4  ia'^die  obem  Stockwerke*  ge-^ 
langte.     Ans  <lem  TorhOfe  ftilirto  daaaeibe  Tfaire  in  den«  Qof, 
aufl  diesem  aber  gelangte 'Man  In' die  ^aMimi 'Zimmer  desfiaufesw* 
Xietztere  waren  veridiiedftiüüdk  vtrsieitttü  Oeüfel  1  Koil.  7,  7/ 
Jer.  22,  14.,   Elfenbein  (IKök  22;:'d9.'  Arnos  3,  15.  vgl.  Psj 
45,  9,  Odyss.  4,  72  f.   Pora^.  Od.  2,  18.  i   Plin.  36,  6.  Har- 
mar  I.  168  f.  II.  171  ff  Vaber  399"  ffl'»;  A.  A.)  nnd 'Bildwerk 
(Joseph.  Antt  8,  &  2.  Tgl/Tavem.  I.  tC8.>'),  wie  denn  ;iiber- 
kan^'  die  Pracht  dar.  orieiita|.  Bauser,  mehr  im  Innern  aU  nach, 
aasten  stattfindet  (Pococke  MifrgeaL  t  49«)!}    der  Boden:  hakt 
Blit  BstMit  Ton  Gjptf,  .bald  mit  bunt^.  Marmorplattea  (Tiboll*. 
3,'  3i  16.  Cic  parad.  6,  3^)  ^d.  aach .gebrannten  Stdnea  (fiar^ 
mar  I.  172  f.  TgL  Bsth.  1,6.)  ')  b(el<^  ^  Die  Tbürea  «)  beweg- 
ten, sich  mittelst  eingelassener  Zapfen  (i^^)  Sprchw.  26,  14.  *> 
TgL  Shaw  R.  185.  a  waren  gewöhAiic|i  qit.holaernen  Biegehi, 
die  man  dnrch  Sdünssel  (ntj^.t^)  ^finetf  Kchi  3,  25,  vgl.  JBar-, 
mar  L  188.,  inwendig  versclvIosseB  Hol^L  5>  5*  Luc  11^  7.  ^)r 
▼gl.  Faber  427.    In  ToniekaieQ  Hausem. gab/es  besondre Tbür-) 
hnter  Joseph.  Antt  17,  &  2.  od^  Thurh^terinnen  Joh«  18,  16.&f 
Act.  12,  13.  (vgl.  Plaut  CurcoL  1^  i:  76,. WOL  2Sam.  +,-6.)^ 


.l).Shie  ^gne  Art  solcher  Vprbofe  1^'eyeii  tjrisohe  Var^ofo 
Miscbn.  Maaser.  S,  5.,  doch  wissen  die  Ansleger  nicht  genau  antdg^- 
ben,  von 'welcher  Beschaffenheit  sie  geweseo  soyea»  Auch  Risbt  8|  48«. 
verstehen  unter  I^TIDO  die  'Rabbiaea '  einen  Vo«9iof  (Ver-  oad  Warte« 
siiaaar)  s.  Faber^a  -^  t).Ailch  adC«4<^  JBMallen,  beM»nd.  Gold^ 
iwjarde.suwotfen  das  TafelwsrK  übeciogea  1  €or»  3,  12.  (auratae  trabe« 
Tibtül«  3^  3.  IG.  Karat.  Od.  2,  18.  1  w^  aureuin  lacnnar,  Cic.  parad.' 
6,  5.  aurata  tecta);  dass  aber  in  diesen '  9t  nicht  ftberhaiipt  blos  StofTe 
2am  Verzieren  der  Cebftüde  gemeint  siadi  ist  klar.  —  3)  Ueber  Mr. 
14;  19.  o.  Luc^S,  18.«  wt»  Lacher  narichtfg'gapflasterter  Saai 
.Ahmetst»  s^.d.  A..  Mahlaaltao»  t^I.  Hoffaiaoa  in  Hess.  Hebopfer 
IV.  4Sdff.  —  4)  Dent.  6,  9-  wird  den  Israeliten  geboten,  die  Worte  6, 
4 f.  an  ihre  Tbierpfoitea  zu  schreiben,  um  sie  beständig  Tor  Augen  su 
liaben.  Das«  maa  den  Bef&ht  ei4ea|lich  nicht  fig^lScb  zu  verttefaen  ha- 
be, ist  wohl  Duzweifefhaft  Atof  gleiche  Weise  achreiben 'die  Mdhaai- 
medaner  Sprftch«  des  Ketaas  an  fbilrea  «ad  -Thorflügel  (F&ber  8. 
429.  RoaenmiilL  Morg^at  IL  299.) ,  a.  ds«^  die  Joden  das  mos.  Gebot 
bis  jetft  beobachtea^  ist  bekannt  s.  Bnztorf  Synag.  jad.  533 sq%.  — 
5)  Die  Zapfenlöcher  hiesMn  n'inb  1  Kon.  7,  60.  vgl.  cardo  feniina'  Vi* 
truT.  9,  9.  —  6)  Es  :i«rar  auch  bei  dea  Hebr&eni  *«ina  Hpldigang  der 
Liebhaber,  wenn  sie  die  Riegel  nnd  Schlösser  an  d^n  1faus'-'ooeir%mi- 
merthüren  ihrer  AuserwähUen  salbten  Hohesl.  5,  5*.  Tgl.  Lncret.4, 1171. 
(auch  wohl  bekräBKtea  Athen.  14,  ^0.).- 
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Ae  dflo  anastii  iOopieMka  (Lm  13,  26.  Act  12,  t&   ML  7, 

7.  a.)  aofthateii  Act  12,  13.  (f^  AUm.  14.  614.)  $.  Stack 
Antiqvit  conm.  p.  249t   Sagittar*  d«  jaanis  irotL  Jen.  1694. 

8.  c  16.  (aack  in  Qraeyü  th^aam  VL)  planer  Obsenr.  I. 
411  sq.  Die  Femter  (l^^>  a.  d..A..gd|ea  jetst  w^geo  des  iFie-> 
len  CMMnataabet  in  der  Regel  auf  •  da»  B^f»  doc^  •.  B^dxL  5, 
28.,  and  werdea  mit  GHlaia  TcncUossan.  ]^e  kintertten  Sm- 
DMT  waren,  wie  nOch  falst  überall  im  Oriept,  dem  weibEdien 
Personal  als  Wobaang  angewieaep.  Se  wardan  «orgföltig  bewacht 
und  keine  Mannsperipa!  durfte  M  aiuper  dem  Hauskom  aelbat 

betreten  (über  die  l^eij^jtigf;  orientalis^diefi  Harems  ^(V^  s.  Lad  j 

Hantagne  H.  41  ft  dkrtmann  Hebr.  IL  399 ff.  HofAnanii 
in  d.  Hall.  En^ydep.  II.  L  896  ff.)  vgl-  d.  A.  Vranen.  Sdioa 
frok  batten  Tomebm^  Hebräer  besondere  Sommer-  und  Wiater- 
simmer  T\*pn  n'»a,  V^&n  n^a  Arnos  3,15.  Jer.  36,22.  v^  Bidit. 
3,  20.  (Harmar  1.^200.  Prosp.  Alpin,  madic.  Aeg.  1,  6. 
NIebuhr  R.  IL  394.)  s.  ZoTn  in  Ugoiini  tkesaur.  XXDL 
Die  letztem  wurden  teitfelst  des  hh  od.  Fea^opfs  erwärmt  Jer. 
36,  22.  Dieser  kt  jetitt  von  gebrannter  Irde  (s.  Nieknkr  B. 
56.  m.  Abbild.)  a.  siebt  iaitten  im  Zimmev  in  einer  nmden  Ver- 
tiefong.'  Ist  das  Feuer  aasgebnmnt,  so  stelit  man  ein  viereckiges 
Geribt  mit  einem  D^dsel  darüber,  das  mit  einem  Teppich  bedeckt 
wird  und  die  Wärme  sehr  gut  luaammeahält  TgL  a.  Tavarnier 
L  276.  Ancb  besondre  Späsesimmer  gab  es  in  PaUästtn  Jasepb. 
Antt.  8,  5.  2.     Die  Meubles    der  Zimmer  bestanden  in  Sopkas 

(Kft^)  upd  Lagerstjeltten  (nm?  vgl  Ezecb.  23,  41.,  ttnr)  Tgl. 
Joaepb.  Antt  15,  9.  3^,  die  der  Lmw  prai^tvoll  au  verräeren 
wBBste  ibnos  6,  4.  Sprckw.  7,  16.,  hi  S^essdn  (mp),  Tiscbea 
und  Leucktern  (2  Kon.  4,  la).  Der  Lev.  14,  33—57.  gmckil- 
derte  Aussatz  der  Häuser  war  ein  Salpeterfrass ,  der  sick  in 
griinlicben  und  rotblicken  Flecken  an  Kalk  und  Steinen  ansetzt 
und  immer  weiter  um  sich  greift  Auf  die  Dauer  kann  er  die 
Festigkeit  des  Crebaades  gefährden,  immer,  aber  verdirb  wr  die 
Luft  und  schadet  der  Cresundbeit  der  Basvifofancr,  dakea  war  ciae 
so  strenge  gesetzlicke  Verordnung  in  einem  Lande  nickt  überflos- 
sig,  wo  viele  Häuser  aus  Steinen  erbaut  sind  TgL  übeck.  Mi« 
ckaelis  Mos.  IL  IV.  264 fil  Die  talmud.  Exposition  Negaim 
12.  giebt  über  diesen  Aussatz  selbst  kerne  Aufechlüsse  und  eat- 
kält  nberh.  nur  jüdisck^  BucbstabenkrämereL  In  Aegypten  ist  die- 
ser Salpeterfrass  an  Hauern  sekr  gewoknlick  Volnej  B.  L  55. 

Havila,  rfr^ö»  1)  L^^  EiiUr,  in  der  geographi- 
sckea  Schilderung  jes  li^aradieses  (Edens)  Gen.  2,  11.  du  Land 
reich  an  Gold,  Bdellinm  u.  Sckoham,  das  vom  Pischon  umflossen 
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ward,  wahncL  Colchis  s.  d«  A.  Eden.  ~  2)  LXX.  EtiXfi, 
zwei  Dutrikte  in  Arabien,  deren  einer  von  Semiten  (Joctaniden) 
Gen.  10,  29.  vgl.  25,  18.  (Psendojon.  und  Targ.  Hier.  India) 
1  Sam.  15,  7. ,  der  andere  von  Hamiten  (Ciudiiten)  Gen.  10»  7* 
([Joseph.  ranovXoi  y  Paeodojen.  ^pl3n  India)  bewohnt  ward.  N  i  e- 
bahr  fand  zwei  Landschaften  in  Jemen,  die  den  Namen  Chau- 

lan  U^^  fähren  (Beschr.  Ar.  270.  280.),  bei  d'Anviile 
60''  L.  19 "^  Br.  und  64""  L.  16^''  Dr.,  die  eine  zwischen  Sa- 
naa  u.  Mekka,  die  andere  einige  Meil.  südostl.  Von  Sanaa  vgl. 
Michael  Spicii.  I.  189 sqq.  IL  202 sqq.  Passender  wurde  man 
für  das  joctanid.  Havila  die  XavXoraToi,  welche  Eratosthenes  b^i 
Strabo  16.  767.  zwischen  die  Nabathäer  u.  Agraer  detzt  u.  den 
Qrt  ^Aj^  am  pers.  Meerbusen  (Niebnl^r  B.  342.),  für  das 
cuschitische  die  Ayalitae  am  ayalitischen  Busen  Ptoiem.  4,  7.  Ar- 
rian.  peripl.  bei  Hudson  I.  p.  5.  Tergleiehen  (Schulthess  P»> 
rad.  105  f.).  Letztere  Deutung  hat  schon  Arab.  Gen.  a.  a.  O., 
indem  er  für  nVin  ^^^J^  «etzt  Dies  ist  der  heutige  Name 
des  Landes  n.  der  Stadt  (W  18'  NB.  43""  3^  OL.). 

Havran,  ]n]ri  Ezech.  47,  16.  18.,  dn  District  in  NO. 
Palästinas,  das  spätere  Auranitis,  welches  Joseph,  fast  überall  in 
Verbindung  mit  Batanäa  u.  Trachonitis  nennt  n.  als  Besitzthnm, 
erst  des  Zenodoms  (vgl.  d.  A.  Abilene)  Joseph.  Antt.  15,  10. 
2.  bell  jod.  1,  20.  4.,  später  derHerodier  Antt.  17,  tl.  4.  vgl. 
bell  jud.  2,  17.  4.  bezeichnet  Bd  den  «rab.  Geographen  und 
noch  heutzutage  ist  (^ta«^  ein  grosser  Landstrich  südlich  von 

Damaskus,  der  ostiich  an  die  Provinz  Ledscha  n.  an  die  arab. 
Wüste,  westl.  an  Dscholan,  BeladErbad,.  die  grosse  Pügerstrasse 
u.  die  Prov.  Ezzueit  angrinzt,  in  Oi  gebirgig  ist,  grössteotheils 
»ber  aus  üniehtbaren Ebenen  besteht  vgl.  Burkhardt  B.I.393ff. 
446  £  m,  K.  Die  Städte  Bostra,  Edrei  u.  s.  w.  fallen  in  diese 
Grannen  u.  das  heutig«  Hauran  umfasste  daher  dnen  grossen  Theil 
Basans  und,  nach  späterer  Geographie ,  des  peträischen  Arabiens. 
Sonst  vgl.  noch  d.  A.  Itnräa. 

Hazar  Addar,  I^N  ")Xr|9  Stadt  an  der  Südgränze 
Palästinas  im  StJuda  Num.  34,4.,  auch  blos  n-nt«  Jos.  15,27. — 
Hazar  Enon,  {Ss^r;  *i!cn  oder  ]y^V  "12m,  Stadt  an  der  Nord- 
gränze  Palastinas  Num.  31,  20.  Ilzech.  47,  17.  48,  1.  Euseb. 
(unt  ^Hvdv)  nennt  sie  oftov  //afjiuaxov,  —  Hazar  Gadda, 
^11  nü^n,  Stadt  im  St  Juda  Jos.  15,  27.  —  Hazar  Schual^ 
SvMtf  -i3£n,  Stadt  im  sudi.  Theile  des  St.  Juda  Jos.  15,  28. 
Neh.  li,l^.  1  Chron.  4,  28.  —  Hazar  Susa,  ng^o  ni^n, 
auch  D'D^D  n^  Stadt  *un  St  Simeoo  Jos.  19«  5.  1  Chron.  4, 31. 
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Hazarmaveth^  f^lO^.?"  ^ten.  lO,  26.,  arab.  Land- 
schaft TOQ  Joktanidea  bewohnt    '  Sie  fuhrt  nodi  jetzt  ihren  alten 

M       ^    u    ^ 

Namen  O^^ja:^^  Hadramant,  granzt  in  O.  an  Oman,  In 

S.  ans  arab.  Meer,  in  W.  an  Jemen,  in  N.  an  Nadsched  und 
wird  als  fruchtbar  (an  Weihrauch  u.  Myrrhen)  und  blühend  ge- 
schildert s.  Niebuhr  Beschr.  283  .ff.  Hassel  Erdbeschr.  Anens 
II.  466  fL  Auch  Griechen  u.  Romer  sprechen  häufig  von  dem 
arabischen  Stamme  der  XaT^afKareiTai  (Strabo  16.  768.),  Xa- 
TQafi/LUTai  (Ptolera.  6,  7.  p.  154.),  Atramitae  (Plin.  6,  32.  12, 
30.)  und  ihrem  L^rndt'  XaTQafiig  (Dionys.  perieg.  957.),  dem 
eigentlichen  Vaterlande  des  Weihrauchs  u.  der  Myrrhe  Strabo  a. 
a.  O.  u.  Plin.  12,  30.  Als  Hauptstadt  nennt  Plin.  6,  32.  Sabota 
(wahrsch.  das  heutige  Mariba),  wo  der  Weihrauchmarkt  gehal- 
ten wurde.  S.  überh.  Michaelis  SpidL  IL  156 ^q.  Mannert 
VI.  I.  89fr.    Vgl  d.  A.  Hadoram. 

Hazazon  Thamar,  s.  d.  A.  EngedL 

Hazer  Hattichon^  XO^n  nSTJ^  Sta^  an  der 
Granze  von  Hanran  (Anranitis)  Ezech.  47,  16. 

Hazor,  "^^^  LXX.  UaciQ,  JosqpL  Antt  5,  5.  4. 
^UoiOQOQj  1)  Stadt  im  St  Jnda  Jos.  15,  23.  Im  folgend.  V. 
kommt  noch  ein  nnin  n^xri,  Neochazor,  uicd^  ^  xair^,  Tor. 
Euseb.  iarl  xal  dq  m  vvv  xiofifj  Xeyofiivfj  Idau^Q  Iv  oqioig  i^- 
cxaTySivöq  %oTg  elg  uvajoXag,  ij  yiyove  qwXijg  ^lovSa,  —  2)  Stadt 
im  St  Naphtali  Jos.  19,  36.,  früher  Jos.  11,  1.  u.  bis  zur  Zeit 
der  Debora  Rieht  4,  2.  (der  Nachricht  Jos.  11,  11.  ungeachtet 
s.  Maurer  z.  d.  St)  cananit  Konigsst^dt;  Salomo  liess  sie  be- 
festigen IKon.  9, 15.,  der  assyr.  König  Tiglat  Pilesar  aber  nahm 
sie  ein  2  Kon.  15,  29.  Nach  Joseph.  (Antt  5,  5.  1.)  lag  si« 
oberhalb  des  Sees  Merom  (Samochomtis).  —  3)  Stadt  im  St. 
Benjamin  Neh.  11,  33.  —  4)  Landschaft  in  Arabien  Jer.49,28., 
vielleicht  benannt  von  den  Höfen  und  Dörfern,  worin  die  Bewoh- 
ner, sich  aufhielten  (vgL  j^]y^  oder  iP^aacuf  ^^f  Pococke 

Spec.  bist  Arab.  p.  2.),  im  Gegensatz  gegen  die  Nomaden  oder 
Zeltbewohner  ("Hg,  welcher  Stamm  a.  a.  O.  damit  verbunden  ist). 

Hazziddim,  D^1SCn>  Stadt  im  Stamme  Naphtali  Jos. 
19,  35. 

Hebe,  Hebopfer,  nD?*ir\9  hiess  alles  das,  was  ^ 
Israeliten  firdwillig  (Exod.  25,  21  Ie:  35,  24.  36,  3.)  od.  in  Folge 
einer  Vorschrift  (Exod.  30,  15.  Lev.  7,  14.  Num.  15,  19  ft  18, 
27  ff.  31,  29  ff.  vgl.  Ezech.  45,  13.)  von  dem  Ihrigen  absonder- 
tfn  n.  dem  Jehovah  (nicht  als  Opfer,  sondern)  als  Wohgeschenk 
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(JtB.  40y  20.)  mt  Verwendiing  für  Ae  Coltiisaiistalty  A  k  lur 
Errichtiing  v.  Unterhaltmig  des  Heifigtliiims  Exod.  90,  l3£  35» 
24.  36>  3.  Est.  8^  25.  a.  oder  sur'Brnfihnmg  der  Priester  dar-^ 
brachten  Exod.  29>  28.  Num.  18»  8  ff.  5»  9.  'VorgeMhriebene 
Hebe  war  (ausser  der  jahrlictL  Tempeisteuer  s.  d.  A.  Tempel) 
bauptsacUich  der  Antkeil  an  der  im  Kriege  gemachten  ^Bent^ 
welcher  den  Priesteni  gehorte  Nnm.  3i,  29  &»  die  jähH.  Ers^ 
Ungsgabe  Nnm;  15,  19  iL  vgi;  2  Sam.  1,  21.  und  der  Zehnten^- 
welche  die  Leviten  Ton  dem  an  sie  entriditet«n  Naturalsehnten 
den  Priestern  überlassen  mussten  BfiUn;  18,  25  ff.  ').  Im  engern 
»nne  stdit  das'W.  nonn  Neb.  10,  37.  12,  44.  13, '5.  s.  d.  A- 
Erstlinge  u.  die  Talma^ten  nennen  so  nur  die  Erstlinge  d^ 
f&r  menschlichen  Gebrauch  schon  zubereiteten  Landesprodncte,  so 
wie  d^n  Levitenzehend  s.  tract  Terumöth  (Misdina  I.  6.)  *).  Zur 
Aufbewahrung  der  Hebe  n.  was  sonst  für  das  HeUigdmm  gehe» 
fert  wurde  an  freiwilligen  Geschenken  ')  oder  «ca  Zehndien  e(c 
«tanden  (seit  K;  Hiskias)  besondre  Kasten  bertit,  iilber  'welche 
dn  Oberpriester  die  Anincht  führte  2  Chrbn.  31,  10.  12.  14. 
Neh.  12,  44.  13,  5.  Genossen  oder  verbraucht  durfte  die  Hebe 
nur  von  den  Priestern  n.  ihren  Kindern  werden  -Num.  18,  19. 
Lev.  22,  10.  Genauere  Bestimmungen  hierüber,  ho  wie  &ber  das 
Absondern  der  Hebe  etc.  s.  im  tr.  Terumoth.  Der  Name  Hebe 
floli  übrigens  gewiss  nicht  blos  «.  vi  a.  Abhub  (Absonderuo^) 
Num.  31,  28.  18,  26.  bedeoten,  sondern«  steht  mit' dem  Cerimo- 
nieii  des  Darbringens  n.  Widmens,-  das  mittetet  Heben  geschehen 
mochte,  in  Verbindung  s.  d.  A.  Webe. 

Heben  u.  Weben,  D^n  und  r)^Dn,  zwei  Manipu- 

lationen,  welche  im  hebr.  Opferritual  vorkommen,  doch,  wie  es 
scheint,  niemals  in  Verbindung.  Gehoben  wurde  nach  dem 
Pentateuch  das  in  der  n:^nno  bereitete  Speisopfer  Lev.  2,  8  f., 
von  solchen  Spebopfern  aber,  welche  aus  Mehl  bestanden,  eine 
Handvoll  Lev.  6,  15.,  dann  alles  Fett  der  Siind-  vi.  Dankopfer 
Lev.  4,  8ff,  d.  h.  alles,  was  von  diesen  Opfiem  auf  dem  Altar 
verbrannt  wurde,  daher  das  Anziinden  fa^  immer  mit  dem  Heben 
verbunden  ist  Lev.  2,  9.  4,  10.  6,  15«  Das  Weben  kommt 
dagegen  öfters  vor;  es  fand  statt  nicht  nur  bei  Speisopfem  ExoA 
29,  24.  (Lev.  8, 27.)  Num.  5,  25.  (dah.  auch  bei  den  Erttlings- 


1;  Nar  was  dem  Heiligthum  oder  den  Priestern  gewidmet  wur- ^ 
de,  hiest  Hebe;  dena  alles  dies  war  angesehen  als  wenn  es  JeboTah 
■elbat  erhalten  h&tte.  Was  die  Letten  f&r  «ich  empfingen,  wird  nie 
Hebe  genannt  —  Zj  Hebe  und  Erstlinge  sind  verbunden  Ezech.  20» 
40. ,  so  wie  Hehe  und  Zehnten  Mal  3, 8.  —  S)  Die«  konnten  aber  auch 
Opfertbiere  «eyn,  die  man  z.  B.  der  ganzen  Gemeinde  schenkte,  um  ein 
Fest  zu  Terherrlichen  t  Chron.  80,  24.  85,  7.  Eine  bloM«  vitoeratio  ist 
hier  nicht,  wie  Geaeniui  will,  gemebt. 
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gaibea  «.  Entiu^rodai  Lev.  23,  11.  19>  i2Q.>»  .^osdem  aadi 
bei  bhtigeh  OpferOy  indem  entweder  (uBtft*  bei  Pa^iki^pfeni)  Mos 
eüueiae  Stii^e  (Brast  od.  r^te^  SchuUer  od.  ^Verderbag  Eicod« 
29,  26.  Ley.  7,  30*  34.  9,  2t.  1^  14.  TSunu  $,  2a)  oder  daa 
g^Bie  Opfothiet  Lev.  14,  12-  23,  2a  gewe)>t  wurde,  ja  «elbst 
aa  den  Penonen  d^  I^evi^n  «iß  ]£inwtthoQgsfei«rlidikeit  n  ib> 
rem  A^nte  Nanu  8,  IL  15.  .  Yfii chieden  waren  mofi-dieGebrbH 
che  des  Hebens  u*  Webeiui  gewiss  von  einander,  di^s  Heben, 
weicbes  immer  unmittelbar  vor  ^^m.  Anzqnden  gesdiak,  bestand 
wohl  in  einer  Elevation  des  Opferstacks  am  AUare,  äluilicii  der 
EieTfition  in  tSiet  kathoL  ^lesse,  als  Sjrmbol  der  Weihe  für  den 
119  Himmd  thronenden  JeboTab.  Das  ^eben  (auf  den  Händen 
Exod.  29,  24,  Lev.  8,  27.)  geschah  znmTheU  vor  dem  Schladi* 
ten  u.  auch  mit  Weihgegenständen^  die  gar  nicht  aaf  den  Altar 
kamen,  also  gewiss  am  Fnsse  des  Altars  n.  bestand  wohl  in  ei- 
ner darreichenden  Bewegong,  was  I«mmer  und  Opfentiicke  be- 
trift,  u.  in  einem  Vor-  und  Znrnckfiihren  der  Levit^,  also  ahn« 
Kch  dem  ponicere  der  Römer*  Ob  jedoch  das  Weben  'nach  rechts 
n.  links  oder  nach  allen  vier  Himmelsgegenden  geschah  (wie  die 
Jnden  wollen),  od.  blos  em  Vorschieben  nach  doni  Altar  an  war, 
muss  anbestimmt  bleiben;  mit  räem  Emporheben  modite  es  wohl 
verbanden  seyn,  also  eine.  Elevpition  anderer  Art  alf  das  blosse 
D'^'V?. >  wie  denn  •  anch  v\'^^ri  im  iiebr.  Sprachgebrauch  nicht  das 
Emporheben  überhaupt,  soiadern  nur  fär  den  Zweck  des  Ansho* 
lens,  Schwingens,  Senfcens  etc.  bedeutet,  dak  Prov.  7, 17»  selbst 
vom  Besprengen. 

Hebeschulter,  r\ty{T\  p'ltf»  hiess  die  denPriestem 
zufallende  (rechte)  Schulter  der  als  Daako[]^er  dargebrachten  Opfer- 
thiere  Lev.  7,  34.  Num.  6,  20.  18,  18.,  welche  von  ihnen  uod 
ihren  Familiengliedern  nur  an  einer  (levitisch)  reinen  Statte  ver- 
kehrt werden  durfte  Lev.  10^  14.  Uebrigens  vgl.  d.  A.  Heben 
n.  Weben. 

iSebräer^  D^pJir^  'B*^?!^!!'  ^Eß^aiau  So  hie»  die 
ans  den  Naehkmnmen  Abrahams*  erwndisene  israelitisehe  Nation 
bei  den  Ausländem  Gen.  39,  14.  41,  12.  Etod.  1,  16.  1  Sam. 
4,  6.  13,  19.  29,  3.  vgl  Judith  12,  11.  und  sie  sdbst  bediente 
sich  lüeses  Namens  y  wie  eine  Vergleichuag  der  hieker  gehörigen 
A.  T.  Stellen  lehrt,  blos  im  Verkehr  mit  Ausländem  (Jon.  1,.  9. 
Ckm.  40,  16.  Exod.  2,  7.  3,  18.  5,  3.  7.  9,  13.  16.  9,  1.  vgl. 
4Macc  9.)  *)>  *^  ^^  ^  ^  ^^  dgentlich  historisch- ethnogra- 
phische Name  des  Volks  bis  anf  die  Zät  des  Exils  herab  erscheint 
(vgl  Exed.  21,  2.  Deut  15,  12.  ISam.  13,  3.,  der  dum  auch 


1)  Die  Targom.  setzen  an  diemn  St.  aber  ni«isl  dea  Namen  Juden 
vgl  Jonath.  Exod.  2,  7.  8,  18.  6,  S.  9,  18. 
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bei  <%rm^  oM  BoAmi  hiß  w«t  Iwnwler  T^kf  nml; 
Plüteick  S^mpot.  4,  5.  Appiwi,'  Ciy,  2,  71.  Pw^««.  JU  ^  24. 
5,  7.  3.  10,  12.  &  P4>rpbjr^  vit.  PjFtb^.  p.  18d«  T^c  h^*  Öi. 
3.  a.>  Nack  4eB'  Exit  wird  (Ev  dif»  Uraditan  d^r  Nam«  J^d^A 
launtf  gewölmliclier^  aack  bei  den  aiiiwai1igei»V^lkerQ»  ^  i^mk 
die  Bomer  «eit  der  entei  BcriklmMif  mit  'de»  Inm^teB  ije  unter 
Aesen  Naauni  kaMiten  vgl.  1  Ifoec»  8.  Pebrüer  blieb  daae^» 
ben  zwar  in  Uebiui§$  6a  Name  mwflnnte  aber  apgtewb  ai^b  die 
S^amaritaner  nfimph.  Aatb  11,  &.&  •  Unlfr  dmJud^  «^ber  mag 
*£/^^ajSBC  bli  i^eM9ftts  des  'flA^i^^  vo«  den  JbebräUcb  C^yn^r. 
ckaldttsch)  litdaiden  palaitiDiadm  Jyden  (den  im  beiUgnn  Lv^de 
•asshaften,  achtafi  ud  dgenlliclMDjadfa)  gebranjcbt  yroiÄw  »ejn. 
iq^L  Act  9»  29«  EiMb.  3,  24.  i..d«  ▲.  HeiUni^tea,  wenig- 
ateDS  kommt  daete  ,Untencbeidimg  frühaeitig  in.  der.  ^hciiüi  lürche 
vor  Act  6,  1.  nnd  wahiBcheinlicb  hfii  man  demnaok  diejljeb^i« 
Muift  evayyiXwy  xaä^  ^Eß^aktug  nnd  ^  n^fos  '£)J^.  .^m^oyUf  ?pq^ 
palastiaiacfaen  Judancbriaten»  die  4ab  «picke  von  den  Pogpion  den 
JndentkoBu  «idi  nur  schwer  iosmaohen  konnten,. au  ymtehen  vgL 
Hng  Eialeit  IL  47£  (Bnieb.  6,  14w),  obsebon  in  4er  ICirchen*^ 
apracke,  wo  weniger  die  geographische  Beaiehong  kervprtr^t,  über-» 
haopt  cUe  nationalstoken,  am  Taierlichen  Glanben.nQch  mogUchst 
ftsthaltenden  altorlhodoxen  Jndendiristw  dorck  jene^  N^men  bn* . 
aetchaet  werden  oder  sich  selbst  amm^hst  kwMmea  konnten* 
Dass  Hebräer  eb  KhrennaaiQ  seyn  soPte,  wird  mai|  nicht  beü* 
swdfeki  durfien.  Aneh  2  Cor.  11,  22-  PkU.  3,^  6t  a»<*^t  er 
ab  solcher  imd,  wie  man  auch  Aber  die  Zqsami1i|sn«teUang  ipift 
Israeliten  denken  mag,  Faalns  (ein  Hellenist)  newt  sich  jeden* 
fhlls  Hebräer. den  judenchristhchen  Lehrern  gegenüber »  welche 
anf  ihr  jndisdies  Geblät  (o.  ihre  Ofthodoxie)  biolisa  W^rth  leg« 
tan.  UeMgens  findos  wir  spätes  '.^^(Nuaff  ohne  ^en  ISachdradt 
mweilen  fir  'io<;j<uo^,  wie  Enseb.  0.  E.  2>  4-  (wo  FiOle.  ein  He- 
bräer,  d.  k  gebonNr  Jude»  gfWffnj  Wird),  3,.  4^  (s.  oben  die 
Stellai  ans  ^eck.  u.  roin«  i^ren«)  ^).  Am  w^Jiirscheiiitfchstea 
admmt  man  nun  den  Namen  *»n^V  far  ein  mospriagMies  Appelr 
kd?am  von  'xiV  die  }enseitige  Gegend  nnd  er. wurde  weU 
»erst  dem  Abiyduon,  der  aM:  Mesopotamien,  also  über- den  £u^ 
phrat  kam,  von  den  in  Canaan  hausenden  phonizischen  Stämmen 
beigelegt  Gen.  14, 13*  *)  gL  advena  (vgL  Ungern  d  i.  Fremd- 


1)  ZiaiBieEm>aaa«  Klaaeifilcatiaa  dar  B6Beanu^(en  Jad^a,  He- 
bräer, HeBenittea  ola.  m  Haake*«  Mas.  II.  639  ff.  ist  weder  vollstän- 
dig, noch  in  ihecn  Resoltatea  ducch^aa  kbur  a.  richüg.  —  %)  Vgl.  Jo* 
seph.  Aatt.  U,  1/0.,^,  Aach  Qrigeo.  UI.  p.  48t  giebt  die  BedcatuAg 
voD  -Efigww  dnrcb  ntoa9*%oi*  Sensit  stimaMO  für  ^jme  Ableitung  in 
der  HaaplMMbe  Maisapaidea,  EsAchi»  tathsr,  aericus,  Gusiet,  Lai- 
tan a.  ihre  Argmaeate  (nlsht  gKukttah  widerlegt)  Cax*p»av,  Crit  aa- 
cra  p.  170  sqq.   . 
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finge)  B.  überL  Oleteiiias  OMch.  d.  Ubr.  Spr.  V4L   'Ewal4«: 
Einwendungen  liingegen  (krit  Gramm.  3.)  tiocl  von  kdnem  Ge- 
wicht, vgl  noch  d.  A.  Eben  -^  Die  Geschichfc  der  Hebrier,- 
wdcbe  zu  den  merkwürdigsten  Pinräiieen  der  alten  isStseUchte  ge^t 
hört,  obschon  sie  bis  auf  die  letste  Peiloda  keine  nniversaUüsto-' 
risehen  Begebenheiten  au&nwieiien  Inl,  kennen''  Irir  am  nnveriaa* 
sigsten  ans  ihren  eigenen  Getdnditsbüchem,  dknn  waa  griecLu»' 
com.  Historiker  von  den  Mkem  Perioden  bcUanfig  melden,   ist 
bloti  aus  Hörensagen  geflossen  und  voll  der  lacüeriichsten  Fabdn^ 
wie  man  sie  V4m  einem  so  veiaditeten  Vdlke  gctn  gkubte  o.  wd-» ' 
ter  fbrtpflanata  (Justm.  36,  2:  Ttxat  bist  6,  2.  Diod*  Sic  Edog. 
40.  Strabo  16.  760  sqq.  >>    Jotqpims  aber  achöpAe  seine  Nad^ 
richten  bift  auf  das  Zeitalter  der  Jfaccabaer  nor  ant  den  bibiischeD 
Büchern  und  itt  nicht  frei'  von  dem  Streben,  'das  vorgefundene 
Material  'su  verschönern.     Indess  hat  das  Stadnm  imd  die  Be- 
nutcong  jener  alleinigen  Qudlen  Ttuadk  bedeutende  .Schwierigkeiten, 
wdkhe  in  dem  Charakter  der  A.:  T.  GetfchichtebücheK  selbst  be- 
gründet flind  vgl.  d.  A.  Creschichte.  *  Die  Haop^erioden,  in 
welche  die  Irebriische  Ctesdiichte  (vor  dem  Exi^  zerlallt,  sind 
folgende:    1)  von  Abraham  bis  Moses  (üb.  600  J.)-      Ans  dea 
Nachkommen  Abrahams,  eines  Aramaers,  erwachst  in  Canaan  ein 
ansehnlicher  Nomadenstamm,  der  nach  AegypUia  sieht  n.  dort  an» 
einem  zahlreichen  n.  wohlhabenden  (s*  d.  A.  Moses)  Volke  er- 
wächst; -2)  von   Moses  bis  Sani  (nber  500  J.).    Das  Volk  ver- 
Ksst  noihgednttgen  seine  (ihm  liebgewordenen)  Wohnsitze,  ertiiilt 
dnrch  Moses  eine  theokratisehe,  mt  strengen  Monotheismus  ge- 
grfindete  Constitntiön  und  dringt  nach  langem  fiemmziehen  in  der 
Wüste,  noch  immer  roh  und  fest  ohne  Nationalsinn,  in  Canaan 
dil,  setzt  sich  unter  und  neben  heidnischen  Staramen  fest,  ver- 
sinkt aber,   bei   Ermangelung  eines  allgemeinen.  Oberhaupts  und 
einer  festen  Staatsverfassung  in  Anarchie  (Wirksamkeit  der  o^ontD 
s.  d.  A.   Richter),    welcher  nur  die  Brwähking  mes  Königs, 
obschott  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Theokri^e  freaui  (s.  d. 
A.  Kon4-g)^  ehi   £nde  machen  .'kann;    3)  von  Sani  bis  Salomo 
(120  J.>.    DaiB  Staatsgebiet  ^4riid.  nach  nassen  mit  enlsohie«fenca 
GInck  erweitert,  die  Verfhssmvg'  immer:  sicherer  begiQkidet,  Cultor 


1)  Sthoo  fr&her,  hatten  die  '  Aegypüer  Manetho  nad  ChaereaMm 
über  die  ältere  Geschichte  der  Juden  ehrenrührige  Nachrichten  yer- 
breitet.  Mit  ihrer  Widerlegung  beschäftigte  sidi  zunächst  Joseph. 
Apion.  1.  Vgl.  d.  A.  Geschiehte.  Ueber'dle  obigen  griech.  und 
rdm.  Relationen  s.  J.  Reiske  di^  stoiptor.  ro«.  Judaicam  drca  hislo- 
lian  falsis  narrationcaKs  Viteb.'691.,  G:  C.  Kirchnaier  ad  TaciU 
de  reb.  moribusq.  Judaeor.  capitsT.  Vit  €76.  4.,  Jf.  G.  Artojboees 
elencbua  enromm  a  Justine  drca  res  Jöd.  admisaor.  Argeator.  &5.  4., 
sämmtL  in  Schläger  dissertatt.  variorun  est.  Fase  L  Datar  danAA« 
Gottesdienst,  Moses,  Sabbath,  SabbathsJahraiaddielMrapi« 
sächlichsten  Jeuer  Bntstellungen  des  hebr.  AltertbanM  erwähnt. 
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und  Wohldtaad,  aber  auch  selioii  I^oxus  and  Aiuliuidereiy  begü^ 
nen  bu  blulien;  4)  Trennung  dea  Staats  bU  Exil  (975  bis  588 
Tor  Chr.).  In  Folge  des  unter  Glans  versteckten  Drucks  der  top- 
kergegangenen  Regierung  bewirk^  eine  nie  ganz  erloschene  Ei- 
fersucht des  sahireichen  Stanunes  Ephraim,  und  trotüger  Uebei^ 
muth  Rehabeams  dne  sdileunige  Trennung  des  hebräischen  Staats 
VI  zwei  Königrei^e,  Juda  und  .Israel,  wovon  das  letztere  den 
gro8st3en  Tkeil  des  Staatsgebiets,  das  erstere  aber  die  alte  Haupt^ 
Stadt.' und  das  NaHonalheiligthnm  umfasste,  jenes  geographisch, 
dieses  moralisch  bedeutender  war.  Die  beinahe  ununterbrochenen 
Zwiste  der  beiden  Regentenhauser,  deren  keines  das  althebräische 
Nationalinteresse  rein  nnd  daiuernd  verfolgte,  führen  Bürgerkriege 
herbei;  dadurch,  noch  nijehr  aber  durch  die  kirchlich- religiöse 
Spaltung  wird  der  Gemeinsinn  der  Nation  erstickt  und  die  Bil- 
dung schritt  fiist  nur  in  Luxus  o.  Sittenverderben  fort  Ein 
Raub  mächtiger  Nachbaren,  denen  man  durch  unpolitische  Bünd- 
nisse auszuweichen  sudit,  fällt  zuerst  das  durch  unkluge,  abgöt- 
tische Regenten  zerrüttete^  B.  Israel  (722  oder  720  vor  Chr.), 
133  J.  darauf  das  R.  Juda  (587  v.  Chr.);  mit  letzten»  sinkt 
die  alte  Hauptstadt  u.  das  Nationalheiligthum  in  Trümmern,  der 
beste  und  grösste  Theil  der  Nation  wird  als  Colonie.  in  die  ba- 
byionisch -  assyrischen  Länder  abgeführt ,  Palästina  dagegen  mit 
fremden,  zum  Theil  nicht  einmal  stamm-  und  sprachverwandten 
Völkern  besetzt  s.  das  Weitere  in  d.  A.  Juden;  '  Während  die- 
ser ganzen  vorexil.  Zei^  hatten  die  Israeliten  sich  möglichst  inner- 
halb der  Gränzen  des  heji.  Landes  gehalten;  freiwillige  Auswan- 
derungen fanden  nicht  statt,  nur  durch  Kriegsgefangenschaft  wa- 
ren ihrer  Yiele  in  die  Fremde  (durch  die  merkantilische  Betrieb- 
samkeit der  Phönizier  zum  Theil  sehr  weit  vom  Yaterlande  weg) 
verpflanzt  worden  2  Chron.  28,  17.  Joel  4,  3.  6.  Amos  1,  6- 
Hinwieder  hatten  sich  auch  freie  Ausländer  in  Palästina  nur  we- 
nige angesiedelt  und  so  bietet  dieser  Zeitraum  das  Schauspiel  ei- 
ner abgeschlossenen  Nationalität '  dar,  gegen  welche  die  Zerstreu- 
ung der  Juden  in  Folge  des  Exils,  wel^e  nicht  blos  geographi- 
scher Art  war,  merklich  absticht 

Hebron,  T)"^n>  XeßQciy  (Joseph,  auch  XaßQW,  tmv 
'EßQiaviiov  noXtg,  fj  Xeß^wvla  TtoXtgy,  Stadt  dies  Stammes  Juda, 
die  aber  den  Priestern  zugetheilt  ward  Jos*21,  Itc,  in  einer  sehr 
gebiiig^gen,  felsigen  (JosepL  bell.  jud.  4,  9«  9.  vgl  Yolne^  R. 
H.  241.  Troilo  422.),  doch  fruchtbaren  n.  bes.  der  Yiehzncht 
günstigen  (Othon.  lexic.  rabb.  p.  274.)  Gegend,  früher  (Jo«.  ' 
14,  15.  15,  13.)  V3")&i<  n2*!p,  22  röm.  M.  südlich  von  Jenisäl. 
(Enseb.  Onom«  unt  Hqxw)!  Sie  wird  schon  in  der  Geschichte 
der  Patriar^en  erwähnt  Gen.  13,  18.  14,  13.  23,  2.  37>  4v 
Num.44,  t23.  a.  Joseph,  bell.  jnd.  ^  9.  %  n.  9.  (über  die  Te- 
rebinthen'  der*ymge^d  s.  d*  A«  ManiTe)^  mat  früher  die  Re- 
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«ideiNS  eises  can.  Königs  Jos.  12/10.,  wufde  aber  ▼oq  den  Ift* 
raeliten  erobert  Jos..  10,  96  f.  und  bb  einer  der  Freistadte  be- 
«ttinint  Jos.  20^  7.  Eine  ZeHlahg  residirte  dort  David ,  als  Ko- 
nig über  Juda,  2  Sam.  2,  1.  5»  ö.,  später  wurde  sie  Ton  Rd»» 
beam  befestigt  2Chron.  11,  12.,  stand  auch  nack  dem  Exil  noch 
Neh«  lly  25.,  im  Zeitalter  der  Maccabäer  aber  gehorte  sie  sa 
Idnmäa  1  Maec.  5,  65.  JosejiTh.  Antt  12,  ^  6.  beil.  jud.  4, 9-  7. 
In  letzten  jüdisehen  Kriege  wurde  diese  Stadt  Ton  den  Bomem 
mit  Sturm  erobert  und  terbranfit  Joseph,  bell.  jud.  4,  9*  9.  Das 
heutige  Hebron  (arab.  El  Kalil,  bei  Abulfeda  X:>i^^4>^.  O^z 
bei   Bnrkhardt   (^i^-^s^)    ist  eine  offene  Stadt  und  liegt  am 

Fnsse  einer  Hohe,  auf  weldier  einig« Biuinen  sich  befinden  (Bro.> 
Card,  c  9.),  in  flruc^barer,  angenehmer  GegeüKL  Die  Einwoh- 
ner trdben  nicht  unbedeutetiden  Handel  Volney  R.  II.  241. 
Bnrkhardt  R:  IL  680.  S.  fibeA.  Bachiene  IL  IL  §.337  sq. 
Hamelsveld  IL  270^1  Oeilar.  Notit.  IL  566  sq.  Wich- 
mannshansen  diss.  de  H^brone  Titeb.  710.  4. 

Hegariter,  s.  d.  A.  Hagäriter. 

Helam,  D^^^n,  DN^TI^  Stadt  in  der  Gegend  des  Ea- 
phrath  2  Sam.  10,  16  f.,  völlig  "unbekannt 

Helba,  rQb.n»    Stadt  im  St  Ascher  Rieht  1,  31. 

Helbon,  ]ti^7  fezech.  27,  18.  wird  unter  den  Man- 
ddsarükeln  der  Tyrier  ^3^3  Tl»  Wein  fielbons  (Syr.  Sym- 
mach.  Vulg.  Chald.  übersetzen  appeUative,  jene  pingue  vinnm, 
dieser  vinum  duice  coctum)  erwähnt,  LXX.  ^\voq  ix  XtXßtay. 
Es  ist  ohustreitig  die  alte  Stadt  Xakvßtav  in  Syrien,  Hanptort 
der  Provinx  Chalybonitis  (Ptolem.  5, 15.) ,  gemeint,  in  deren  Um- 
gegend ein  trefflicher  y  von  den  altpersischen  Königen  sehr  ge- 
schätzter Wein  wuchs  (Strabo  15. 735.  Siä  rbv  nXovrov  üg  T(>t>- 
wriv  i^ineaov  oi  ßaaiktig,  a/arc  fisr^ea.ay  olvov  ix  ISvqlag  %oy 
jCakvßdviov)  vergl.  Bochart  Hieroau  L  543.  Man  hält  «fiese 
Stadt   häufig    mit   dem  heutigen  berühmten  Aleppo   oder  Haleb 

kI^L  (36*  11'  25'^  B.  64*'  52'  »^  L.,  mit  60  bis  90/Xn 
E.  Burkhardt  Ai^b.  194.,  wo  ebenMs  guter  Weinbau  The- 
.venot  IL  47.  Rassel  I.  103.)  für  einerlei,  obschbn  die  byzant 
Schriftsteller  <ias  heut  Haleb  mit  dem  alten  Bt^^ÖM  od.  Bipoiu 
£Str  identisch  erklären  (Nicet.  Chon.  in  Joa.  Comn.  7.  Niceph. 
Callbt  14,  39.)  vgl.  Pococke  MorgenL  II.  219.  Arvienx  B. 
VI.  359.,  diese  Stadt  aber  von  Chafybon  bei  PtoL  ausdrücklich 
nnt^schieden  wird,  I^di..  behauptet  MichaeL  (SuppL 749sqq.X 
dass  das  alte  ChalyboA  vielvichr  das  heutige  Keone^in  iey.  Ent- 
scheidend wird  sich  hierüber  tfichft  uHheilte  lassen^  da  die  neafav 
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Stfdle  often  an  einer  andern  Steile  et^ant  worden,  ab  die  fra- 
hern,  yon  den<9i  sie  den  Namen  entlehnten;  lur  die  fiibel  aber 
ist  <üe  StreMrage  ohne  Bedentnng. 

Heleph^    r]bn,   Stadt  im  St  Naplitali  Jos.  19,  33« 

HeIiodoraS2 Macc  3, 7 ff. ,  Kämmerer  (Schatzmdster) 
deß  syr.  Königs  Seleucos  Philopator,  der  im  Auftrage  des  letas- 
tem  die  Aaslieferang  des  jerus.  Tempetschatzes  fordern  musste; 
aber,  angelangt  im  Tempel,  von  einer  wunderbaren  Erscheinung 
niedergeworfen  wurde  n.  kaum  mit  dem  Leben  davon  kam.  Die 
ganze  Geschichte  möchte  um  so  eher  für  eine  Fabel  zu  halten 
seyn,  da  Josephos.  davon  schweigt  und  der  Yerf.  det  Schrift  de 
Uaccabaeis  c.  4.,  der  statt  Heliodorus  den  ApoUoniüs  nennt,  we- 
nigstens das  Wunder  nicht  mit  erzählt  s.  Wernsdorf  de  fide 
histor.  libr.  Bfacc  p.  89. 

Helkath»  Hl^bn»  Stadt  w  St  Aad»  J«s.  21,  31/ 

Helkath   Hazzürim,    d^*>Bn    Vi,   Ortschaft  in 
der  Nahe  von  6H>eon  2  Sann  2,  16.       '      ' 
Hellas,   s.  d.  A.  Griechenland. 

Helleniaten,  ^EiJ^y^gaL  in  der  SteUe  Act.  6,  i., 
wo  die  Lesart  ganz  feststeht,  werden  die  jerosalemischen  Chri- 
sten der  ersten  Periode  in  zwei  einander  eüfersüchtig  gegeniber- 
stehende  Klassen  getheilt,  iß^nuoi  u.  iXkr^vigaL  Jene  sind  nach 
sonstigem  Sprachgebrauch  (s.  d.  A.  Hebräer)  die  aus  den  pa- 
lästinischen Juden  hervorgegangenen  Christen,  diese  wohl  alle 
Gemeindeglieder,  welche  nicht  palästinisch 'jiidischer  Abstamnrang 
Whren  und  (daher)  griecfaiscb  redeten,  mochten  dieselben  ihrem 
Ursprünge  nach  grieclusch«  redende  Juden  oder  eigentliche  Grie- 
chen seyn;  doch  hatten  erstve  damals  gewiss  noeh  das  Ueberge- 
wicht  in  der  Jerusalem.  Gemeindei  od.  vielmehr  es  gab  noch  gar 
keine  Christen  dort,  welche  unmittelbar  aus  dem  Heidenthum  zum 
christlichen  Glauben  übergetreten  waren.  Die  Namen  der  V.  5. 
{als  Ausschnss  aus  den  ^BXXrjvi^al)  aufjg;efiihrten  Männer  sind  da- 
her auch  alle  griechisch,  nur  eher  von  ihnen  wird  als  Pröselyt 
d.  L  zum  Judenthum  früher  übergetretener  bezeichnet  Es  scheint 
also  Uar  zu  sejm,  dass  die  griechisch  redendep  Joden  (Gfieder 
der  jüdischen  Kirche)  damals  inm  Unteinohied,  von  dea  Palästi- 
nensern, welche  syrochaldäisch  redeten,  Hellenisten  genannt 
worden  sind  u.  diese  Benennung  findet  in  der  ursprünglichen  Be- 
deutung des  i7J.7iviZeiv  (von  Ausländern,  welche  sich  als  Griechen 
geriren,  der  Sitte,  Bildung,  Sprache  nach  s.  Salmas.  fnn» 
Ung.  heilen.,  p.  18.   Welsteia  n.  Ki^nöl  t.  d  St)  ^)  ihre 


1)^  Es  hängt  4amit  erkcxuib^  auch  jene  bd  Athen.  6.  251.  vurköm- 
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Bechtfertigiing.  Von  Juden ,  die  es  dem  Glauben  nach  noch  wa« 
ren,  steht  ^JEUXijyi^a/  Act  9,  29.  (doch  nicht  ohne  Variante)  o. 
man  wird  um  so  mehr  griechisch  redende  Juden  verstehen  dürfen, 
da  es  naturlich  war/dass  Paulus,  selbst  in  Kleinasien  geboren  n. 
gebildet,  an  diese  (welche  den  palästinischen  Aposteln  fem  stan- 
den) einen  Versuch  mit  der  Predigt  des  £vangel.  macht  (gleich- 
sam als  tirocinium  seines  bald  anzutretenden  Heidenapostolats.). 
Die  Les^  ^EXXtjvi^al  ist  daher  wie  aus  äussern  Gründen  (s.  audi 
Vulg.  n.  »^yr.),  so  aus  innem  als  die  ächte  zu  betrachten.  Da- 
gegen entscheidet  Act  11,  2(L  die  Autorität  der  Handschriften 
u.  KV.  für  '^EXXr^vBg  u.  dieses  Wort  scheint  auch  der  Gegensatz 
*IovSaToi  V.  19.  zu  fordern  ^).  Uebrigens  können  wir  hier  auf 
den  gelehrten  Streit  zwischen  Heins ius  und  Salmasius  über 
Hellenisten  n.  Hellenismus  .(s.  die  Titel  der  gewechselten  Schrif- 
ten bei  Walch  biblioth.  theol.  IV.  277  sq.)  um  so  weniger  ein- 
gehen, da  derselbe  fast  mehr  die  Benennung  hellenistischer 
Dialekt  oderüingoa  hellenisüca,  als  das  Wort  ^Ekktp^ig^g  be- 
traf vgl.  m.  Grtoimat  N.  T.  S.  28. 

Heman,  jC^n,  ein  Dichter  ans  der  Familie  Seracha 
(1  Chron.  2,  6.),  der  wegen  seiner  Weisheit  berühmt  (1  Kon.  5, 
11.)  war  und  in  der  Üeberschrift  des  88.  Psalms  als  Verfasser 
desselben  genannt  wird;  dieses  Gedicht  ist  aber  offenbar  spätem 
Ursprungs.  Verschieden  von  ihm  ist  der  1  Chron:  6, 18.  erwähnte 
Levit  Heman  aus  der  Familie  Kahaths,  obschon  anch  dieser  mit 
einem  Ethan  in  Gesellschaft  erscheint  1  Chron.  15,  17. 

Flemd»  rnq,  8.  d.  A.  Kleider.  Mit  Unrecht  übersetzt 
Lnth.  so  auch  nq  (Kleid)  Ps.  109,  18.  (vulg.  richtig  yesti- 
mentnm),  das  .griech.  //rc^v  2  Macc.  12,  40.  n.  intySi^t^g  (obe- 
res Unterkleid)  Jos.  21,  7.   s.  d.  A.  Kleider. 

Hena,  yan,  LXX.  l^rdy  Stadt  in  Mesopotamien  2  Kon. 
18,  34.  19,  13.  Jes.  37, 13.  Di^  arab.  Geographen  machen  eine 
Stadt  2uVc  auf  einer  vom  Euphrat  gebildeten  Insel  (Assemani 
biblioth.  Orient.  III.  II.  717.),  jetzt  an  den  beiden  Ufern  dessel- 
ben (s.  Busching  Erdb.  V.  I.  263.  757.)  gelegen,  namhaft, 
welches  viell.  derselbe  Ort  bt     S.  Michael.  Suppl.  562  sq. 

Henoch,  •?j\3n>  ^Ey(6x9  Name  von  vier  im  A.  T.  er- 
wähnten Personen,   unter  denen  der  Gen.  5,  18  sqq.  anfgefiihrte 


mende  Bedeutung  zusammen,  iXXT^vft^avrtc  von  Natiohalgriechen ,  w«1« 
che  in  Sprache  mehr  als  andre  Griechen  zu  seyn  trachteten,  ficbte,  gu- 
te Griechen. 

1)  Die  Lesart  'EXAifVi^ni  snehta  c«  vertheidigen  Aromen  pr.  de 
Hellenistia  Antioch.  BrL  1810.  4.  u.  Magaz.  f.  Prfedig.  HL  I.  ittt  s. 
dac.  Schalthess  de  charisroat»  spir.  5.  75  sqq. 
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Vater  HeOwaU's  4»  bckaanfeile  M.  IKe  CMoiiide  Kirt  ib 
(was  euiige  neuere  Amlcger  wegexeginreD  woltteo  t.  J.  ETeber 
de  pietate  et  fiitis  EnodiL  Bamb.  789.  4.,  Breden^amp  ui 
Panins  Memor.  IL  152«)  wegen  feiner  atugexeiGfaneten  From- 
BUgkeit  lebendig  sa  Gott  entrfickt  werden  (Sir.  44,  16.  Lnc  % 
37.  Hebr.  11,  5.)  Vgl  d.  A.  Elias  *).  Als  ParaUele  ans  dem 
gfiech.  Sagenkreise  bieten  sieh  dar  Iliad.  20,  1^33.  Hom.  hynul. 
in  Yen.  203  sqq.  (Ganymed)  *),  nur  dass  hier  die  Scbodieit  des 
Sterblichen  es  ist,  was  Um  des  Umgangs  mit  den  Unsterbicfcen 
wardig  macht,  während  die  hebr.  Sage  nnr  an  die  Fr5mmigkdl 
solch  ein  Wohlge&llen  der  Gotthat  knöpfte  vergL  Enperti  in 
Henke  Uagas.  VI.  194  ff.  de  Wette  bibl.  TheoL  S.  89.  In 
den  jnd.  Traditionen  erschemt  Henoch  nicht  nnr  als  Erfinder  der 
Bochstabenschrift,  der  Bechenkqast  n.  Astronomie  (Astrologie)  ') 
▼gl.  Juchasin  t  134.  Euseb.  praep.  ey.  9,  17.  n.  lt.  K  7,  32. 
,  Cedren.  histor.  p.  9.  Barhebr.  Chron.  p.  5 sq.,  sondern  andi  als 
erster  Schriftsteller  Bariiebr.  a.  a.  C,  namL  ab  Verf.  mehrerer 
Schriften  (Origen.  hom.  28.  in  Num.  p.  384. ,  &  Cds.  5.  p.  267., 
Angnstin.  öt.  d.  jlö,23.,  Hieron.  catal.  script.  eccL  c4.),  beson^ 
ders  einer  prophetischen  (Jnd.  14  f.  ^gL  Heinii  diss.  sacr.  p« 
54 sq.),  die  TertolL  de  idol.  4.  apolog.  22.  de  coltn  feminar.  2, 
10.  als  ZQ  seiner  Zeit  noch  vorhanden  erwähnt,  Bruce  aber 
1773  bei  den  Aethiopiem  (vgl  Lndolf.  Commcnt  Ust  aeth.  p. 
347  sq.)  fand  n.  in  3  Exemplaren  nach  Europa  bradite  s.  SiW. 
de  Säcy  Nachr.  das  Boch  Henoch  betreff,  n.  d.  firani.  (im  m»* 
gasin  encydop.  I.  382.)  bearb.  v.  F.  Th.  Rink  Königsb.  1801. 
8.  v^.  Gablers  Joom.  f.  theoL  Lit  V.  467  ff.  Eine  englische 
Dd>ersetsnng  dieses  äthiopischen  Weiks  machte  Rieh.  Lanrence 
bdumnt  Ox£  821.  8.,  Gesenins  aber  wird  das  in  Oxford  co- 


1)  Jüdfacke  iDterprüea  habea  die  Versetnuig  des  Henpch  m  Gott 
geauBsdeutet,  indeoi  s.  B.  Jarchi  su  Gen.  5,  ».  ntgt:  H.  fdit  jastos, 
lied  levis  et  incoostans,  solitos  cito  ad  snalom  deflectere$  ideo  featiaatit 
deas  et  tnmstnlit  eum  et  ante  tempus  mori  fecit..  Nach  Targ.  Jon«  ao 
Gen.  5,  24.  ist  der  in  den  Himmel  versetzte  H.  der  Metatron  (Yermitt^ 
1er),  p^t3D^O^  geworden.  Vgl.  ikb.  diesen  bes.  Banz  in  Menschen 
N^  T.  tabn.  p.T&sqq.  n.  wasISchmieder  Cbnünent  in  GaL  8, 19 sq. 
(Namborg.  1826.  4.)  p,  SS  sqq.  gesammelt  hat.  —  ü)  Odyss.  4,  561  ff. 
Ist  andrer  Art.  Dagegen  hängt  die  alte  Sage  von  Menschen,  die  pldto* 
lieh  von  der  Erde  verschwinden  nnd  nach  dem  Urtheil  der  Welt  zu  den 
Gdttem  entrückt  sevn  müssen  (Liv.  1,  16.  Diod.  Sic.  2,  20.  vgl.  Mali 
Observatt  sacr.  I.  41  sqq.)  vgl.  Dent  34.  n.  d.  A.  Moses,  allerdings 
mit  jener  Vontelinng  zusammen  und  das  darin  sich  beorknadende  Stre- 
ben, ausgezeichneter  Mensehen  Ende  zu  verherrlichen,  ist  ganz  paral- 
lel den  bekannten  Mythen  über  die  Gebart  solcher  Menschen  z.  B.  das 
Romulns  etc.  (in  Beziehung  auf  letztem  vrird  die  Bntrücknng  selbst  mit 
seiner  JBrzengnng  in  BedUtfong  gebracht  DioPi.  Hai.  S,  56.).-  r*  S)  Die- 
ses deutete  man  aus  den  Worten  heraus:  ta\7SMn  -  Dfit,  '!|Snn*r.*{  s.  Buf 
sab.  praep.  ev.  a.  a.  O.    '  ' 
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fnite  Original  leibst  lieraiisgebeii.  Bt.'iit  Min  die  fott  Jadas  c^ 
tktt  Stelle  wirklieli' enthalten,  anch  das  von  Synodlos  (Chron«  p. 
12  8q»)  eingeruekte  Fragment,  so  wie  die  dtate  der  KV.  finden 
sich  dort  wieder,  so  dass  an  der  Idefitiäit  des  athiop.  und  des 
griech,  Bachs  Henock  nicht  za.  iweifeln  ist  Einen  Aittzug  ans 
dei*.  engliseheo  Uebersetzimg  mit  Andentungen  ober  Ahfessnngs- 
«dt  des  Werks  (die  ersten  Regierungi^ahre  d^  K.  Heredes)  giebt 
Hdffmann  in  d.  Hall.  Encyclep.  2.  Sect  VI.  400  fr.  Vgl.  noch 
Hottinger  Enneas  disp.  L  3  sq.  Fabric»  cod.  pseodepigr.  V. 
T.  p.  179  sqq.,  überh.  aber  Drasius  de  patriardi^  Henoch  eet 
in  den  Gritic  sacr.  VL,  Pfeiffer  decas  select  exerdtatt  sacr. 
p.  12  sqq.  n..  in  s.  Oper.  philoL  L  519  sqq.  Boddei  hist  ecd. 
V.  T.  I.  162sqq*    Daher  fuhrt  Henoch  im  Koran  (Sor.  18.2a> 

den  Nanien  j^JaaJ^O?  Edris  d.  i.  der   Gelehrte  (Jochas.  a.  a. 

0*  D'tnnM)  vgl*  Hotti^gter  thesaur.  philol.  p.  85  sqq.  Herbe^ 
lot  biblioth.  or.  p.  310^  .Eine^or  des  Henoch  wollten  Einige 
(Rosenmüll,  ad  Gen.  5,  24.  Buttmann  Mjtholog.  I.  176 £> 
übriges  in  dem  uivvciHSg  oder  Nawaxog  der  phrygischeb  Sage 
(Zenobb  proY.  6»  10^  Steph..Bys.  nnt  7x6ytov)  finden,  welcher 
freiUch  nur  durch  seinen  Namen  u.  etwa  durch  seine  gerühmte 
Frömmigkeit  .an  H.  erinnern  kann«  —  Die  Stadt  Henochs,  i^V 
Khan,  wdche  von  Kain  erbaut  und  nadi  seinem  Sohne  Henoch 
benannt  worden  seyn  soll  Gen.  4,  17.,  gehört  sicher  der  mythi- 
schen Geographie  an;  der  Ursprung  der  Städte  ist  in  diesem  Sa^ 
genkreise,  welcher  die  Erfinder  u.  Urheber  aller  wichtigen  mensch'- 
Udien  Bednrfiiisse  u.  Verhältnisse  .  nachweist,  an  -die  'Entstebnng 
der  Agricnltur  geknüpft  (s.  d.  A.  Kain.).  Huetins  (de  para- 
diso  c  17.). wollte  sie  indess  in  der  Stadt  Susiana's  Anuchta 
(bd  Ptolem.  6,  3.)  wiederfinden  n.  Hasse  (Entdeckung,  in  der 
ältest  Erd-  n.  Henschengesch.  II.  36  f*)  vergldcht  die  HeAio- 
cher,  dne  kaukas.  Völkerschaft  (PtoL  5^  9-  P*  131.  Strabo  11. 
752.  PHn.  6,  10.  12.  MeL  1,  19.)  >  bdde  nach  Massgabe  ihrer 
Hypothesen  über  das  Land  Nod,  dem  jene  Stadt  sugetheilt  zu 
werden  scheint  Ganz  unbrauchbar  ist  F.  G.  Gott  er  diss.  de 
Henochia  urbe  prima.  Jen.  705*  4.  n.  wenig  bedeutet.  Deyling 
Observ.  III.  19  sqq.  Dass  i''i{  in  d.  a.  St  nicht  etwa  H.dhle 
bezeichne  (vgl.  nn^yo),  wie  Periion.  Origg.  bab.  II.  35.,  Fa- 
ber u.  A.  wollten,  darf  jetzt  k^nm  mehr  erinnert  werden  s.  Bo- 
senmüller  z.  d.  St 

Hepher^  "iOTI)    Ortschaft  in  Palastina,  Sita  eines  cana* 
ni&chen  Königs   lil^ön:  4,  10.* 

Herbergen.  >  Die  Stdle  unsrer  Gasthäuser  vertreten  im 
Morgenlande heibtzutagedicr sogen.  Uen8ils,|3^A^     u.  Chans, 
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yVito,  oder  Karayanseraien,  i^f*^  ülSf^  ^'  '**  ®^'**" 
de,  welche  den  Bebeoden  and  ihren  Beit-  n.  Lastthieren  meiit 
nneotgeldlich  Obdach  gewähren,  seltner  zugleich  einige  Lebens- 
mittel für  ein  gewisses  Entgeld  darbieten  vgl.  Arvienx  L  285  £ 
Thevenot  II.  100.  190.  Bauwolf  B.  67.  Kämpfer  Amoen. 
p.  729  >q4«  m*  Abbild.  Niebuhr  B.  46  f.  Bnckingham  Me- 
iopot.  67.  97.  Bosenmüller  MorgenL  V,  161  ff.  Sie  befinden 
sidi  in  Städten ,  Dörfern,  n.  zuweilen  auch  an  offener  Landstrasse. 
Ihnen   scheinen  im  N«  T.   die  navSoxtta  Luc.  10,  34.  (syrisch 

XdjLo^)^  welche  anch  imTahn.  hie  u.  da  erwähnt  »nd  (Lighi- 

foot  p.  799.)  nnd  gegen  ein  an  den  Wirth  (talm.  pnm)  <)  za 
zahlendes  Stück  Geld  die  nothige  Nahrung  gewährten,  zu  ent- 
sprechen. Auch  ist  wohl  schon  Jer.  41,  17.  n^i;[  so  zu  deuten 
(dagegen  hat  man  unter  naT&kvfAa  Luc  2,  7.  das  Privathaus  ei- 
nes Gastireundes  zu  verstehen.).  Früher  kannten  sie  die  Hebräer 
lücht  vgl.  2  Kon.  4,  8  ff  u.  Gen.  42,  27.;  Exod.  4,  24.  2Beg. 
19,  23.  (Jer.  9,  1.)  ist  \\^  das  Nachtlager  oder  Nachtquartier, 
worunter  man  sich  entweder  ein  aufgeschlagenes  Zelt  oder  eine 
Hohle  denken  kann)  letztere  dienen  noch  jetzt  deA  Beiseoden  im 
Orient,  die  kdn  Unterkommen  in  der  Nähe  finden  können,  zum 
Aufenthalt;  Jos.  2,  1.  aber  hat  man  il3*iT  falschl.  Gastwirthin 
übersetzt  (s.  d.  A.  Bah  ab);  1  Sam.  19,  18.  endlich  bezeichnet 
nn^S  das  Lokal  der  Prophetenqchule.  Auch  waren  bei  der  überall 
bestehenden  Gastfreundschaft  (Bicht  19,  4  ff.  Tob.  5,  9.  [6.]  Sir. 
29,  35.  a.)  u.  Gastfreiheit  (s.  d.  A.)  eigentliche  Gasthäuser  in  be- 
wohnten Gegenden  (vgl  Gen.  28, 11.)  für  Beisende  nicht  eigentli- 
ches Bedürfniss,  wie  denn  auch  später  das  Einkehren  in  Privathänsem 
(sogar  bei  Samaritanem  Luc  9,  52.)  gewöhnlicher  gewesen  zu 
sejn  schemt  (Luc  22,  11« )>  ^  ^^^  Gebrauch  der  navSo/^na^ 
die  im  Zeitalter  Christi  blos  in  Wüsten  (wie  die  von  Jericho), 
durch  welche  Landstrassen  führten,  angelegt  vgl.  Bosenmüller  ' 
HorgenL  V.  166.  und  mehr  für  dnrclureisende  NichtJuden  u.  für 
Handelscaravanen  bestimmt  sejn  mochten  s.  noch  d.  A.  B eisen. 

.Herbstzeitlos«,  colchicom  antumnale  (Cl.yi.).  Die- 
iea  erocosibdidie  Zwiebelgewächs,  das  imHeibste  anf  dnem  fhss* 
langen  Stengel  schone  faellrothe,  doch  gemdüose  Blumen  treibt 
und  anf  Wiesen  und  Triften  selbst  in  Europa  wild  wädist,  soll 
durch  das  hebr.  nS^sr]^  Jes.  35,  1.  Hohesl.  2,  1.  bezeichnet  wer- 
den ,  welches  der  Syr.  )Aa2u  x^^^  giebt    Dieses  syr.  Wort  aber 

1)  Vgl  Hisclui.  Jeham.  16,  7.  Die  Wirthin  heisst  n*>p*V^lO  Jebam. 
a«  a.  O.  n.  Daaai  S,  5.;  ^p^^lO  aber  'ui  napdoxHw  Kiddosch.  4»  li., 
pkB.  niMpiSio  Abeda  saa  S,  1. 
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irird  dnrch  coldHcom  aat  Ton  rinhdimudien  Lenkogn^eo  okBrt 
8.  MibhaeL  SnppL  659.  Geseo.  zu  Jes.  I.  924  £  Nach  an- 
dern alten  Ueberii.  ist  'n  die  Narcisse,  bekanntlich  ebenfalls 
ein  Zwiebelgewächs,  das  gerade  in  der  Ebene  von  Saron  (Ho- 
hesL  2,  1.)  häufig  angetroffen  wird  Chateaubriand  Itiner.  Q. 
130.,  und  diese  Deutung  mochte  besser  tn  den  obigen  SteOen 
passen;  es  konnte  auch  recht  wohl  die  Nardsse  mit  der  Zeitlose 
(im  aram.)  durch  ein  Wort  bezeichnet  werden*  Als  Blume  war 
jene  schon. im  Alterthum  sdir  geschätzt  Ygl.  Soph.  Oed.  C.  698 ü 
HosdL  idyH  2, 65.  Athen.  15. 679  sq.  s.  Celsii  Ifierob.  L  488  sq^ 
RoseamalL  Alterth.  IV.  I.  141  £ 

Hercules,  'HQaxHjg^  wird  2  Macc.  4,  19  f.  als  Gott 
der  Tjrier  genannt,  welchem  der  unwürdige  H<diepriester  Jason 
ein  Opfer  darbringen  lassen  wollte.  Es  ist  also  der  Hercules  Ty- 
rius  gemeint  (verschieden  vom  griechischen  H.  Herod.  2,  44.)» 
den  Griechen  u.  Römer  al^  Schutzgott  von  Tyrus  bezeichnen  n. 
über  dessen  uralten  u.  prächtigen  Tempel  n.  Cultus  ne  viel  za 
berichten  wissen  Herod.  2,  44.  Diod.  Sic.  20,  14.  Strabo  16. 
757.  Plin.  37,  19.  68.  Arrian.  Alex.  2,  16.  Curt  4,  2.  u.  3. 
Menander  bei  JosepL  Antt.  8,  5.  3.  c  Apion.  1,  18.  Macrob, 
Sat  1,  20.  Auch  in  der  tyrischen  Colonie  Karthago  worde  er 
hoch  verehrt  Plin.  36,  5.  (auch  durch  Menschen^opfer)^  so  wie  in 
allen  übrigen  tyrisch -karthagischen  Pflanzstädten  Strabo  3.  170  sq. 
Liv.  21,  21.  Justin.  44,  5.  Arrian.  Alex.  2,  16.  Philostr.  ApolL 
5,  4.  Dio  Cass.  37,  52.  43,  39.  57,  20.  Ptolem.  8,  3.  Theo- 
doret  cur.  affect  8.  p.  904.  ed.  Hai.  Ausserdem  schickten  die 
Colonien  von  Zeit  zu  Zeit  feierliche  Gesandtschaften  (^d-^w^lai) 
nach  der  Hutterstadt,  um  dem  gemeinsamen  Hauptgott  in  seinem 
ältesten  Tempel  zu  opfern  Arrian.  Alex.  2,  24.  Curt  4,  2.  oder 
sonstige  Gaben  darzubringen  Polyb.  31,  20.  12.  (vgL  IMo  Cass. 
42,  49.)  Munter  Relig.  der  Karthag.  S.  5411,  was  znr  ErläiH 
terung  von  2  Macc  4,  19  f.  vorzüglich  dient  Nach  Philo  BybL 
(bei  Euseb.  praep.  ev.  1,  10.  n.  Sanchoniath.  fragm.  ed.  Orelli 
p.  32.)  war  der  phonimsche  Name  des  Gottes  MikUa^Ot^g  d.  L 
nipSo  (wie  sich  auf  Münzen  findet)  s.  v.  a.  nnp  *fSp|  Stadt- 
gott '),  und  er  galt  in  phonizischen  Tlieolcgnmenen  Ev  einen 
Sohn  des  Demaroon,  Halbbruders  des  Eronos.  Hercules  nannten 
ihn  die  Griechen,  weil  die  an  seine  Person  sich  knüpfenden  My- 
then manche  Aefanlichkeit  mit  denen  des  griechischen  H.  hatten^ 
viellächt  auch  von  ähnlichen  Emblemen  und  Cultusinstituten  *) ; 


1)  Auf  einer  maltesischen  io  t  Sprachen  abgefassteo  Inschrift  heilst 
die  Gottheit,  weiche  phönizisch  n^pSo  genannt  ist,  im  Grieeh.  *H^^ 
mX^s.  —  2)  Sicher  Usat  sich  faiertber  hidees  nicht  ans  den  noch  Tor- 
handeoen  tyrischen,  gaditanischen  elc  Jfüaaen  (Bokhel  dootr,  nomor« 
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^ö3k  gimbtett  Neuere  '),  die  Gfiechea  bitteo  den  Namen  sckon 
inPhonixIen  Tot^gefandeii,  etwa  ^^^,  circnitor»  was  man  bal4 
nnf  den  Unlaof  der  Sonne  (da  h7  der  Sonnengott  sejn  sollteX 
Md'  anf  das  Wandeln  n.  Beben  de»  H.  als  Handelsgottes  bezog 
f.  Crenier  SjrmboL  II.  213.  Dass  Melkarth  mit  dem  hvm 
des  A.  T.  eins  sey  (was  Munter  Belig.  d.  Karth.  36  £  mdit 
angeben  wili)^  hat  allerdings  Wahrscheinlichkeit;  denn*  1)  lässt 
c»^dr  denken,  dass  die  Israeliten,  als  sie  den  Baalscnltos  nnter 
sich  einföhrten,  den  berühmtesten  n.  machtigsten  Gott  ihrer  Nach- 
barn werden  gewählt  haben;  far  die  Periode  der  Könige  ist  dies 
aber  nm  so  sicherer  anznndimen,  da  es  eben  eine  Verbindnng 
fDit  dem  sidonischen  Konigshanse  war,  was  den  standigen  Baak- 
cultus  nnter  den  Israeliten  begrnndete;  2)  wie  im  A.  T.  Baal  n, 
Astarte  oft  verbunden  sind,  so  in  dem  Fragment  des  Menander 
bei  Josepk  Antt  8,  5.  3.  c  Apion.  1,  18.  Hercules  u.  Astarte 
Was  aber  nun  dieser  Melkarth  oder  Baal  ursprünglich  für  eine 
reUgiose  Bedent  gehabt  habe,  darüber  s.  d.  A.  Baal  vgL  noch 
Gesen.  in  d.  HaU.  Eucjclop.-  XXL  98.  Ob  der  tyrisdie  Her* 
cnles  mit  dem  ägyptischen  in  Verbindnng  lu  bringen  sey,  bleibt 
auch  nach  den  von  Vogel  in  d.  HaU.  Encyclop.  2.  Sect  VL 
37  ff.  vorgetragenen  Bemarkongen  'sehr  problematisch.  S.  überh. 
Munter  Belig.  d.  KartL  36  ff. 

Hermes,  s.  d«  A.  Mercurius. 

Hermon,  |*IDnn  (über  o^'Sb'in  Ps.  42,  7.  s.  Rosen - 
mnll.  X.  d.  St),  em  Berg^  (Bergrücken)  m  NO.  Palastinas,  Theil 
des  Gebirges  Libanon  Jos.  11,  17.  13,  5.,  änsserste  Grande  des 
israefit  Ostjordanlandes  Deut  3,  8.  4,  48.  Jos.  12,  1.  1  Clirön. 
0,  23.  Am  Fnsse  desselben  lag  Baalgad  Jos.  11,  17.  13,  5. 
und  swar  wie  an  letzterer  Steile  die  Formel:  von  Baalgad 
nnter  dem  Hermon  bis  man  kommt  nach  Hamath,  zu 
erkennen  ^ebt,  wohl  am  nordKchen  Fasse  desselben.  Hiemach 
ist  Seetxens  (XVIII.  340.)  n.  Burkhardts  (R.  I.  448.  vg^. 
il.  550.)  Ansicht  wahrschciidich,  der  H.  der  Bibel  sey  der  hea- 
tSge  Dschebl  Heisch,  ein  Theil  des  Dschebl  esch  scheikh  (al- 
so des  Antilibanus),  welcher  sidi  südlich  bis  an  die  Gränze  von 
Dscholanhenmtersidit,   vidi,   aber  die  ganze  Bergkette  Dschebl 


vett  nL  p.  880  sqa.)  nrtheil«n,  wo  der  tyriscbe  Hercules  nut  einer  LS*« 
woihaot,  auch  wohl  einer  Keol«,  gewdknHch  unbärtig  und  das  Haept 
mit  eineni  Lorbeerkränze  geschmückt,  dargestellt  ist  Sie  sind  alle  zu 
nea,  als  dass  lücht  grieehisdier  JSinflass  vermothet  werden  dürfte.  Sonst 
VgL  Pausan.  8,  5.  8. 

1)  So  schon  Cleric.  zu  Hesiod.  theogon.  527.  vgl.  a.  Slckler 
Kadmns  8.  IIB.  118.  Andre ^  bes.  auch  griechische,  Abldtongen  de« 
Namens  s.  Lenaep  etynol.  I.  gr.  p.  245.  Vogel  in  d.  HalL  Bkicyel. 
2.  Sect;  VJ.  9. 
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^fldi  sdiadOu  Deiit<4,  46.  wird  ab  aiiderwelt«rNMMi  M»  Hct* 
moii  )k'«to  angegeben  ind  nach  Deut  3,  9.  fUtie  detaeibe  di^ 
Benennung  iVntü  bei  den  Sidonicrn,  *i*i3lc:r  bei  den  Amoritem» 
dag.  wird  der  n*«3fB[  1  CSiron.  5,  28«  Hoh^L*  4,  8.  vom  Henmi 
imtersdüeden  8.  d!  A.  Auch  der  Hennon  iat  anf  seinen  fadchateii 
Gipfein  ndt  bestandigem  Schnee  bedeckt,  wie  denn  mehrere  alte 
Bibelnbersetser  (OnkeL  n.  Jonsth.  Dent  9,  9.  Targ.  Gant  4,  8. 
▼gL  Samar.  Udben.  Dent  4,  48.)  st  Hermen  setien  MiSn  nio 

Sqhneeberg,  welcher  Name,  pplX^Jt  ^W^^  f&r  einen  Thdl 

des  Antiiibaniis  auch  bei  arab.  Geographen  (Abu! f.  Syr.  p.  18. 
163.)  vorkommt  Ans  Ps.  89,  13.  haben  Einige  (z.  B.  Bro- 
ehard  c  6.,  Reland  n.  Bachiene)  mit  Unrecht  geschlossen, 
dass  es  in  der  Nahe  des  Thabor  noch  einen  andern  (kleinen) 
Hennon  gegeben  habe  s.  dag.  Michaelis  Suppl.  929  sq.  Der 
Context  fbrdert  dort  einen  ansgezdchneten  (ansgeseidinet  hertor- 
tretenden)  Berg.  So  steht  der  Thabor  an  der  Granze  des  gros- 
soi  Plateaos  da  und  von  eben  diesem  Platean  aus  wird  fax  das 
Ange  der  beschneete  Hennon  sichtbar  (Ritter  11.  386.*).  Bin« 
Bergspitze  des  Gebirges  Ephraim  wiirde  sidi  nicht  so  merkfich 
hervorheben,  mn  dort  neben  dem  Thabor  in  solchem  Contexte 
genannt  za  werden.  Anch.  P9.  133,  3.  unterstützt  jene  Vermn- 
thnng  nicht,  und  man  hat  m  dieser  letaten  Stelle  weder  )')0';n 
mit  Falber  (ArcfaaoL  I.  282.)  für  ein  Appellativum  ((^jvc^ 
d.  k  Karavane  israelitischer  Rlgrimme)  zn, nehmen, .noch .{3  oder 
^  zu  suppliren  (Michaelis,  Knapp),  noch  )^»2f.  i&r  eins  mit 
^k^to.  zn  halten  (Hamelsveid)  n.  «•  w.,  vielmdir  scheint  Her* 
ders  Bemerkung  (Geist  d.  hebr.  Poesie  IL  304.),  wekhe.^acho^ 
Pococke  MorgenL  IL  110.  ^)  angedeutet  hatte,  den  Sinn  am 
richtigsten  aufzufi^sen.  Der  Text  sagt  nichts  vom  Niederfliessen, 
sond^ni  vom  Herabsteigen  iU>er  Zion,  also  im  Thau  und  Begen» 
Der  wal<fige  Libanns  n.  Hermen  d&nsteten  am  meiste;  voii  da 
und  vom  Meere  kam  alse  der  Regen  über  die  diirrea  Berge  /«• 
daas  und  so  stieg  ifx  Than  Hermons  au<;h  anf  Zion  befirnditen4 
nieder  vgl.  RosenmülL  Morg.  IV,  119  f.  S.  überh«  Beland 
323 sqq.  Hamelsveid  L  339£  vgl  d.  A.  Libanon. 

Herodes,  'ÜQ(6^fig^),  Name  mehrerer  jndisdier  Ko- 

1)  Der  Ort  t^^t^  Jos.  19,  19.  hat  mit  dem  Namen  des  Hermon, 
f^M^tt;,  nichts  za  thon,  wie  Po 00  che  an  dieser  Stelle  aanaehoieo 
scheint.  —  2)  Ueber  den  griech.  Namen,  der  auch  sonst  zuweilen  vor* 
kommt  (Dio  Caw.  71,  95.  Philostr.  Soph.  2,  1.  Gell  9,  2.  Dama^c  bei 
Phot  cod.  241  p.  566.)  s.  Simonis' Onomast.  N.  T.  p.69.  Schnei- 
der Iat.  Gffammat  U.  L  87.  Tafanudisdi  wieder  0^ryv\  od.  Q'linin 
geschrieben. 
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«pfr,  «e-Mi  Urittäm  KnAiamtoi  (JMfphJ  Joilt  14,  1.  2  Mt 
jimL  i,  &  9.)  ')  md  das*  luuid  nutet  «römiitkeiii  EinfloBse.tfegieiH 
lM.(40  ▼.  Chr..  ff.).  l]mjQrodcA  nl<  dZunmea  der  arotae 
war  der  S^tai  ide»  Antipattf,  welolml  «Cawr  dem  jod..£ar9tai: 
HyrkaniM  IL  ab  Pr«cu«to#  aar  Seife  gilietzt  hätte,  und  erhielt 
ackoit  alt  Ifijahrv  Ji«giiii|(  »w6m  Mneoi.  Yalor  dia  YerwaUnUg  der 
Pi^4  ^GaU&a  (Joaepk  Antt  14,  9»  2.)^  «pite  mnde  er  «r^i^-f 
>lr  Yin  CSleqrnenCAutt*  14^  11.  4.)  <aiid  als.aolcher  scUi^  :er 
dtariiMnpfeileiideBMDt.Antifenai,  Sohlt.,  des  Afeistobolos,  .wehtet 
isnr  Mbsfergnngten  übt  Laad  garnfen  wordea  war  (loa^k  Aatts 
149\i2i  Iv).  AaftoMBä,  mätlerweile  mck'  Syrien  gekamniBB»  ^ri 
M>t>deirJier.  (wie  aeUaf'Btiider  PhaaaU)' smr  Wurde  eiaeal:Ter> 
iDsIrduui  JoaepL  AnAt  rl4,'  1&  1^  Bakd  dannf  ersehiea  Ajttig^ 
am,,  von.^ea  Patthetmr.imientitat,  wieder  in  Judaiu  Her.;aiaaat» 
ihm::JcraBaleat  und.-  gani.Jäada«  ttberlaüen  ind  mfa  nach  Roilis 
ttUbkmJbaaetiL  Aatt.  .14y  ia:.heU.  jud.  1;  13.  14.  Hier  wnrde 
er.jiii  idas  <  Aatoniaa.  ^fartf dbdnng  Appin.  £iv.  5,- 75.  nnd.ni^ei^ 
Znrtiawnnng  des.Octeiian'  lumr  Senat : zuto -KSnig  der  Jndto.  er-*. 
Mait  (Jolq»L  Antt;  14,:  14  4  bell  jod.  1,  '14.  4.)  in  d.  184. 
OlyOipi.  unter  dem  JZIen.  €#naal«le  des.:CL  BoihitiiiB  Calviniu  und 
dtta  laten  des  C.  ikai^na  JMlii».  (Joae^  jbatt.'  14,  14.  5.)  d.  b. 
714  B.,  ^  40  aale  awl  didi^s«  in  der^l.  Hätte  (Paulus  Couh 
L  206  ft).  QK  käimte^Bber  erlt  .dachtdrä  Jahren  an  deib 
Bnita  ^eiactf' Rdcha  *fpBAaa«ea  *  (faa^  Aatt  14^  1&  b.: 
16.)  ?>  J>if^^^  wuidi;.«hm  auak  apater  .ton  .Octaxian  ,  zQ  deaaea 
Pailei  ier  nach  dar  Sddacht  bei  Actiain«  nbartra£,  Jkeatatigt.Josaidt^ 
Antt  15,  6.  7.  beU.  jud.  1,  20.  3.  Tac  Bist  5,  9.  3.  u.  selbst 
noch  erweitert  Joseph..  Antt  .15»  10.  ,3.  JHp  Cass.  54,  9./'>.Um 
jedoch  sich  auf  dem  Throne  gaaa  an  befestigem,  liem  Heipodea 
nädvund  nach  nkht  tiur  seine  eigneOättin  Mariamiie  (Josapk 


1)  Naah  Jochasut' f.  IHS^  a.JBuiab.  H:  iS.  i,  7.  Bplphaa  baer.  ^0^ 
1.  vgL.Ja^ia.  M.  «  'Amh.  pw  S72«  Hanaataa  «a.  (hcido.)  Vereüem 
ttefodas  4eiL  Gr.  AasAsoaMii  and  waren  äl»  KriefiSafeagea«  nach  Jdur-' 
umm  «ricomawa.  Ob  Jaaephor  dioar,  ftr  die  kö^.  Vaää^e  allerdiugai 
ikUt  eltfeapoUe  Ifachrieht  Mhaaat,  taber  «baiehtlich  nntdrdrackjt  habe,i 
laaisa:  wir  dahia  gastaUlr  W^rifeiieD^  heiart  H.  Wohl  nicht  aas  dieser^) 
tbadeiB  einer  aadem  UiMwhe  bei  dan  MV.  ,akk6ipvlo9  a.  Seiden  jus 
Bat.  et  «eatt.  5,  19.  ^  2)  SUÜchaideiid  war  die  Bratäraraiig  Jenisa- 
lens  welche  Harodes  la  Yartaiaiaag'ndt.dem  löm.  Feldherni  Soana  her 
wirkte  Joieph.  Aatt  14,  I&4  Uebcr  dea  sefa^baren  chronoiog.  Wider- 
streit ftwiBch.  Joaeph.  Antt.  14,  16.  4.  u  lHn4hun:  49,  29.  0.  Were^^ 
darf  da  fide  libror.  Maccab.  p.  S4.  n.  Idalei^  Chroaol.  II.  B9»i  l>ie 
BeritaakhaM  der  Stadt  «asehah  aicfat  iror  den  Saehaar  717  R.  ^  8>  Br 
erhiak  a&aüich  dea  UriMr  fvan  Zeaadaraa  benMaeaw  Laadslriob  siüschen 
Galiläa  iL  Trachaaitb  (naäb  mit  Stadt  ii*<3ebie|.¥on  Paneat),.  nachdeiv 
ihm  achoa  fr&har  IVaohoaifia  an  Tbaik  gawopilen  waer  irgL  .Joaeph;  Autt. 
ifi,  9..1.  LeCrteras  wan  aber  em  sehr  ai^averlflsd«^  Beritxthab  Jo- 
seph. AnU.  16,  9.  8.  17,  d:  t  sJ  d.  A*     ., 
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Aiitt  i5,  7.  4)  nArt  '4m  fibrigcD  «eifcni  der  hmmmSkAem 
Dynaftie,  sondern  aoch  Mine  nit  jener  «icogten  Bokie  Aleian- 
der,  Aristobnlnr  Joiqihu  Anit  16,  IL  &  ygL  Llglitfo^t 
hoir.  hebr.  p.  20%  sq«»  äo  mt  eine  Menge  anderer  ihm  abgenciy> 
ler  Jaden  hinrnlitteit.     Dwrok  diese  Chnnsamkeit,   so  wie  dorcfa 
seine  Anhanglichkcit  nn  kadn«.  Gebtandie  ^auiiandisolie  aitten 
(er  Imate  Theater  imdCjümasten, .  fekrth  na  Shten'  <ks  £aiMn 
die  huli  qvinqnennales  Josq^k  Antti  IS^A.  •!»  beiL  j«d.  -ft|  21» 
12£-  nnd  f&lirte  die  Olymp»  Spiele«>e9)»AaflUe  er  sich^die  Hei^ 
aen  seiiier  Unterthanen  in  hohen  Greidd  nbwendig  nnd  4Üe  mn 
ihm  ontemonunene  sdir' prachtvolle  Anssphaiekong  des  Sehibcb- 
belschen  Tempek  («.«d^'A»),   so-  wie  yiele  andere  nüsEche  oder 
▼encAonemde  Bauten  ')  hmd  die  Ubge.FfirsM^  fir  das  Volk  bei 
einer  drackendoi  Hnngetfsnoth  {Josephu.'Aatt.  15,  9l  2.)  wavem 
nicht  vermögend,-  ihm- die  Liebe  derselben,  ifrieder  sa  gewinaea 
oder  danerhaft  sn  criialten«    Er  starb}  nashdemer  manchen aseo» 
ehelmQrderisGhen  Tenacben  aof  sein  Leben  enigangen  war  (Jo- 
seph.  Antt  15,  &  3.a.  4.  17,  4.  l«),  nnbetcaaert  (wie  er  selbst 
vorausgesagt  hatte  JosepL  bell  jnd*  i.  Sä  6.)'  im  37.  J.  s,  Beg. 
als  Korn,  im  70/ J.  ä  Alt  (JosepL  Aoftt'  «7,':&  1.),  d  k  760 
,B.  (4  Jahre  vor.  Anfc^  d«  aer.  dionys.)^.  knÄi  vor  dem  Pascha 
Joseph.  Antt  17,  9.  3.  ^>    Sem  Charakter  ist  treffend  gesduü- 
dert  Joseph.  Antt  16,  5.  4. ').    Den  Jft  2,  16.  erzählten  Beth^- 
lehendtischen  Kindcrniord  •  habes  nenere  Gelehrte  (Ammon  bibL 
TheoL  IL2d7£  vgl.  OL  fialmaii  ep«  anp^  flerode  b^uiticida. 
Antweijp.  648.  &  Briefe  nb*  BationaL  B.  23i  1)  bemreiMt»  weS 


i)  Vgl.  Hirt  ftt>.  £e  Baue  Hersdes  d.  Or.  in  d.  Abhaodl  d.  Ber- 
Ma.  Akal  1816.  17.  bist  plülot  Kkss.  £k  1  iT.  &  legte  seihst  mm 
Städte  aa/wie  C&«area  am  Mseie,  Joiapli.  Aatt  15,  9.  6*  Pttiu  5,  14 
s.  d.  A.  Auch  ein  Castell  in  der  Nähe  von  Jenualem  wurde  erbaut 
Joseph.  Antt.  15,  9.  4.  —  2)  S.  bes.  Wvrm  in  Bengels  Archiv.  I. 
26  ff.     Obige  ZeKbesthamttlig.  wfad  andi  durch  Um  kars  vor  Herodes 


deetriaa  aanu  L  III.  488  sq.   ^  8)  H»  vrar  ohnstrutig  ein  kr&ftiger, 
er  Purst, 


slaatsUager  und  gebildeter  Fürst,  wie  ihn  denn  IL  Aogastu  s^r  hech 
sefaitite;  aber  eine  tAehdge  sittliche  Bildvng  ging  ihm  ah)  darch  Aig- 
vrohn,  der  freilich  aack  sdaen  BrfahranMr  nicht  gana  oabegrftndet  war, 
Hess  er  ridi  sa  leideaadiaftlichen  nnd  harten  BfaSsreceln  verieiteB  nnd 
vmtste  überhanpi  mehr  Beq»ect  vor  sdner  Hoheit  and  seinen  Taleaten, 
als  Liebe  einonflössea.  Ststt  dn  WohlthAjter  seiner  Unterthanea  m  wer- 
den, wona  er  alle  Aalagis  hatte,  stsrb  er  mit  dem  Namen  eines  Tyran* 
nen.  Dabei  ist  aber  nicht  sa  übersehen,  wie  sehM  poKt  n.  Ii&nsliche 
SteQoag  ^dch  von  vom  hsrcia  ihm  eine  Bahn  voraeidmate ,  die  ohae 
bedeatende  Yerirmagen  an  dnrchsdiruten  eine  inteUectaelle  nnd  moaa- 
lische  ibalt  erfordert  kitte,  wie  sie  eelten  hi  der  PecsMkhktft  «hm 
Forsten  vermnt  erschMnt.    YgL  noch  Led  Yorks.  8.  tSSff. 
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imubten  GynhwMiVditca  war  «Metet  keine  der  b«deirteB48tai  (in 
«iaer  kleinen  IndHadt  wie  BeÜMm  n.  deren  n&dtftetf  Unge- 
Wngcn  kMBtal  etwa  10—  12  Kinder  anf  diese  Art  ihr  Leben 
Tcriieien)  PaaUi  Lieben  J.  L  lU^.  Josephus  ntodite  also  den 
VoiMl;  laiche  nbeigAen  (t.  BL  Bei«  Josepki  nlevünmeiralig. 
Mbtatv  nonr  aoadun  esse.  Altoif.  7aa  4.  ca^.  1.  Yoiibärth  Pr. 
de  canni«,  cnr  Jon  caedem  pneror.  BetUeh.  süeiltio  praeteiierit 
ttott.788;  4l  v|^*  ll^yer  ^fiers,  e.  BMiat.>d.  6eMii.^J.  ansPK>-: 
tuucab.  S.  18S  £>,  dem  At^wcte/  mit  wekhenf  HHnMet  sein« 
Kipone  bewaskte*  mid  -der  ihn  noch  wenige  T«ge  Tor  dte  Tode 
adnctt  Sohn  «Ant^tev  tadten  Mess  (Joseph.  Antt  17;  71%  ist  die 
That-gnna  engemessei;  nnch  findet  sich  dne'Sp«"  davon  aller- 
dings in  der  fiteüe  lllacrob.  Sat.  2^  2.  p.  341.  Btp.^),'  obscboil 
sie  falsehfiok  di&Sitaiord«  d.  Aiitipater  damit 'in  Yerbinddiig  Setzt 
^  C.  L  Ansäldo  Herodiani  inftitteidii  Yiadiciaevlkyi.  747.  4. 
Hoff  mann  Varia  ^  Sacra  p.  34  s^q:  E.  A.  Schnil«  Je  Herod. 
pneror.  Bettüek  caede.  Fref.a.V.  7tö.  4.  T.  L.  Dana  de  vi  et 
momento  iafanticidii^' Herod.  in  hbtor.  J.C.  Jen.  829.  4.  I.  Nock 
aSchriften  bei  Thtess  fcitt.  €6ibment.  IL  377.  Eekermann 
(tkeoL  Beiteige  L  86.)  Termalfaete,  Her.  habe  jdM!  Kinder  dorch 
0ift  hinrichten  lasnsn.  Ueberfa.  s.  noch,  bes.  was  das  Chronolo^ 
gische  antongt  van  TU  de  ami»  cet  natr  Ckrisfi  p.  81  sqq. 
272  sqq.  ed. 'Wafch,  Nörisins  *de  -annis  i^sgni  Herodis  in  b, 
Cenolapk.  Pis.  dks«  ^  cap.  6.  tockim  Tkes.'T«r.-ItnL  Tm.  UL 
(a.  Sdv.  bei  Mensel  bibHotk.  bist*  ].  ü.  p.^  28d'sq.>. 

-2)  Herodes'  Anttpas  (jivrlnag  d.  i.  VivrfnaTQog  Tergl. 
Joseph.  Antt  14,  1.  3.),  des  vorigen  Sohn  von  der  Matthace, 
^er  Samaiiterin  (Joseph.  Antt  17,  1.  3.  bell.  jnd.  iy^S.  4.)* 
Er  bdcam  Ton  dem  ▼aterfichen  Reidie  Mos  Galiläa  n.  Peraa  ab 
Tetrarch  mit  einiem  jihrlichen  Efokommen  Von  '20Q  TU.  (Joseph. 
Antt  17,  8.  1.  17,  11.  4.)  761  J;  B.  nnd  war  also  der  Lan- 
desherr Jesu  Lac  23,  7.     Anfangs  Termahlte  er  sich  mit  der 


1)  Wkb«&gor  iafe  Habe's  (Leben  Jesa  8. 87.), Einwarf,  es  sey  der 
iauner  unsichere  Kindermerd  oBTereinbar  aik  des  Herodea  Khighmt,  da 
Ja  das  aMss.  Kiad  diurch  die  wunderbaren  Breignisfle  bei  s^  Gebart  in 
dem  kldnea  Bethl  aUgeneia  bekannt  eeya  Basste.  Aber  abgesehen  da* 
▼oa,  dass  der  gegen  Ende  söaes  Lebeos  Aissmothige  Heredea  bei  einer 
flr  ihn  80  iiircktbaren  Kunde  idcht  mit  der  grösBten  Umaicht  an  Werke 
gagaagen  seyn  wird  n.  sich  in-  leiiiar  Gescbichte  wohl  manehe  andre 
rasche  aber  anklage  That  naebw<&sen'  liesse,  war  doch  die  Massregel, 
da  sie  schnell  and  aehetm  aageordnet  wvrde  and  aber  alle  jeae  iünder 
sich  entreckto,  Jbo  aaeh  äkB-  etwa  Tertaaschte  MeeaiasUnd  trefiEen 
noflsto,  so  gann  naAscher  wohl/juoht  ^  2)  Com  aadiaset  (Angastas) 
Jnter  pneresv  qvos'la  Syria  Harodes  xez  Jadaewram  iatra  bimatam 
josrit  uUerfid,  ftliom  fooqae  ejas  acaüoB,  alt:  mehm  est  Herodis  per- 
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Tochter  ito  wnb.  KoBigpi  Acetai;  aidh  dii%W  Z«it  Aer  itadt- 
er  v(»n  loebe  «a  semes  HodklmidM  Herodeft  Fn«,  Httodiaiy  c^« 
griffen  «nd  adiloM  niit  üur  timm  lieiinlioke&  BhKmttngj./ff^dam^ 
die  erab,  .PmBessiii  bewegea  vNirdb^  m  ihreei  Vater  «MlickragB^ 
heu  J6i9epk  Anü  18,  5.  1.  Herodia«  veriritete  ihiiai  tieaeo  Gai« 
teQ  s«r  Biiurichtaig  Joh.  dei  Täitfers  Mt  14v  4u.  Uü  ehenatt^ 
ger  Schwiegervater  Arelaa  i|henog  ihn  einige  Zeit  daianf  *X  «Ixcll 
CrFuwrtreMigkeitett  veraolaüt,  aber  sngleidi.  um  den  ScUmpf  se»* 
ner  Toiehter.«  ticheii^  dtiC^  Kiieg  lUd  ichliig  tarn  Heer  gpm^icii 
lo9epb*  Antfe.  18»  6.  1.,  «minte  jedoch  der  Bßiiief  wegen  van 
weitem  rSehritleajmrudbtehB.-  Airtipitt  vcisteManii  aadh  dem  Be* 
giemogsqntritt  dea  K».  Calj^av  i^bachoa  er<  l$r  4ich  mehr  die 
Buhe  liebte  (ti/ymtSif  rtfp  -^ot^ar)^  aaf  -Andringen  acner  eitieti 
und  herrschsüditigen  Crattin  n^chJRom,  «n  hier-4ieD  Komgatitel 
(der  ihm  aborive  Hr.6, 14.  beigelegt  ist)  nachftmdieny  deh  seia 
Ileffe  Her.  Agrippa  erhalten  hatte  Joaeph.  Antt»  18,  7.  1.;  allem 
anf  des  Letxtem  Anklage  worde  A.\(792B.>*>>om'Kaiaer  enU 
thront  find  nebst  der  Herodiaa,  .die  ihn  im  Ih^ficfc  nicht  Tetlaat 
«en  woMteV  J^ach  Lion  in.GalUeQ  Sosegh.  Antt.da,  7i  2.  imkt 
nach  Vieotie  £iifdl>.  H.  E;  1,  11.)  .Terwiesea.  niid';  itarb.  in  Spa« 
qien  Joseph,  bell.  jnd.  2,.  0.  &  (wohin. er  WoM  später  renetnl 
worden  war.)^  S.  noch  C.  D,  Koch  de  aano  hataK  J.  €.  per 
nnmam;  et  fata  Antipae  cet  demonstratö.  Hehnat  721.  4.  Tergl. 
Zorn  kiUioäi.  imtiq.  L  1021  a^r '  EmUt  akich  Joaephna  kein« 
grosse  Seihe  Sdiandtliatenr  foA  fl.  Anüpas,  so  wird  doch  ao  viel 
klar,  dass  A.  ein  lei<^tainii|gery  dem  Lebensgenam  veN<^wend&t 
risch  ergebener  (vgL  Joseph^  Aott  18,  4.  5.))  cfaprafclerloser  (vgl. 
iu  Log.  23,  11  f.),  scholdbewusst^  (Lnc.  9,  7  ff»)j»d  Gewak^. 
thaten  nicht  abgeneigter  (Lniu  13, 38)  Fürst  war  ^vgL  noch  Mi; 
8, 15*  Lac  13, 32.),  dem  Lucas  (3, 19.)  viele  twvjk^  zuschreibt, 
vrie  denn  anch  die  jüd.  Tradition  ihn  höchst  anvor,theilhafl- schi^ 
dert  (Nolde  histor.  idam.  p.  2&l:sq,)  ^)«  . 


1)  Der  "Krieg  zwischen  beiden  F&rsten  wnrde  nach  Josmh.  Antt, 
18,  5.  1.  u.  8.  etwa  1  Jahr  vor  dem  Tode  des  K.  Tlberius  (J,  790  R.  - 
odlsr  S7  «er.  dionys.)  gefOiirt,  war  tUa  nicht  gleich  nai^  VerstManiig 
der  arab*  Unifttochter,  w«lcha  noch  bei  Lebzeiten  Jesu  (s.  d.  A.  Jo- 
haaaes  d.  Tänfer)  geschah,  aiaj^^ebrochen.  Josefph.  sagt  daher  aadii 
9  Si  a^x^v  e'xd'ifos  vatvTVf^  utoi^aaumfOt^  ifigl  r»  «(Ww  —  —  tit  »o- 
k€fnov  xwdigavrtju.  ^  2)  Vgl.  a.  freier  Chronoi  IL. 890 f.  Ans  Ver- 
gleichuog  von  Joseph.  Antt  18,  6.  11.  v*  7,  S.  sohdat'  sidi  za  ergebe», 
dass  Antipas  im  2.  Jahre  des  Ksds.  CaHgala  exilirt  werde.  Wenn  da- 
gegen Antt.  19,  8.  2.  die  Uehergabe  der  Tetrarohie  des  Antipas  an  K8* 
Big  Herodes  Agrippa  ins  4.  Jahr  des  GaKgnla  gesetzt  vHrd,  so  hat  man 
wohl  aasunehflMn,  dass  zwisohen  der  Bntsetaang  des  Antfpas  nad  d^ 
Ueberweisang  seiner  Länder  an  Agrippa'  etnige  Zeit  TSralrfchen  ist.  — 
8)  Bin  Mr^onos  dieses  Fürsten  d.  h.  Hanshoteeister  (RenUan^eivral- 
ter)  T^.  Joseph.  Antt  18,  6.  6.  ist  Lac;  8,  8.  ervrihnt;  IHe  andeiaBe^ 
deatnngen  des  W.  iwlrgonoc  stellt  übrigens  Bretsehn^ldar  Im  lexle. 
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&k>]ui  dcftrArMoMw  ud  der  Boroiioe  (Jopeplu  itott  17,  L  3; 
bdU.  f^  1,  :2B.  1.).  &  erhifttt^sidi  inmA^mminguk  In  Bpm 
«nd  in  Jvdia  ardnbMen  Schiekaaleti  (Joi^k  4lltt..l8>  &.  WU» 
Ind.  2,  9.  5.)  ««»ni;Kai(ier  GaSgnk  btfd  ngifr.  deUfe«  Tiuoabef 
ifeeigag  ditf  d(cteIiseBBe8ttM%ep*4cft  PkUq^pw-^BptaMlA^  Ta* 
dttnüit  «id  ijirasiitis)  vmA  dto  TeCraidüe  des  JbpitaMftimt  dem 
InMigL  Titel  Xoieph.  Aalt.  i8,  &  la  b^  Jod.  2,  9;  6.  PUb 
Opp«  n.  &2D.,  begab  rieh  im  sireit<fei  Begiening«)«bre. .  des.  Kbh 
se»  ( Joaeidi.  Antt  18»  6.  lt.)  J*  K  ^90/91  mdi  ieinen  StloU 
Im,  .cridelt 'kan'.ddcanf  auck  die  TtitareUe  dien  v^nrnsetten  Atf* 
t^Mur  (Galfläft  und  Peraa)  md  endlick  T^m  Kaif.  Cb^dws;  dedT 
er  in  Bom  bei  der  B^qrangareranderupt  iehr  «Mitig^  DieiisUr 
getektflt  batte  <JoMph.  Antt  19,  4.  beH  jad.  %  lrl.)>'a(ioh«Sa^ 
Inaria  und  ludi^  [Josepb.  Antt,  19,  5.  1..1&,  6.  1.  beU.  jnd  2^ 
iL  &  ')  vgl  Hio  Gatt..  60^8.]«  todas»  dieser  Ffirtfj^niilluli  ibei 
garns  Palästiaa  hcnrscbte  n.  sehr  bedeattade  Einkanlle  batte  (Je^ 
seph.  Antt  19,  8.  2.).  Er  strebte-  eifrig  and  aicbt.  yergebena 
naeh  der  Gotalt  4ea  Volks  (Jose^  Antt  19^  X  3.}^  Uess  Im  h 
44  Jacobos,  dnurBrader  Jfohaaius,*  eatbadptea,  den-^etnla  abet 
ins  Geföngniss  werfen  Act  12,  1  ff.,  nnd  starb-  bald  .McUnor  jaf 
CSsarea  (Jos^eph.  belL  jnd.  2,  12.6.)  ^)  im  jH.  J.  .«ep^  Altei^  in-' 
dem  er  bei  pffentlifJien  aar  Ehre  ^ts  Kaisers  aogest^ten  Kanypf-* 
spielen,  da  ibn.,da^  Volk  als  Gott  begrtote,.  .jjl|uU^^  von^einei 
Unterldbsl^rankh^t,  die.  von  Wurmerp  ((ncdifjxi^^.  n^it  Lausen} 
herrührte  (s.  d«  A«  Warmer),,  befallen  wordenem  Ac^  1?,^^.^ 
womit  in  der  Hauptsache  anch  Josephos  (Antt  ;^i9;,  .^.^2.)^  über» 
eiQstinmit  s.  Rani  seh  de  Lncae  et  Josephi  in  mQii».  Agr.'  coik 
lensn  L.  745.  4  GnericLe  Beitr.  ^.  H,  T.  Einleit.  89^^  0«    ^ 


maa.  sorgfältiger  als  Wahl  In  der  elar.'  ansammML    "WgjL  Walok  Ob^ 
MTT.  la  Aiattk  ie:gr«ac.  iasoHfC  p.  59  sqq. 

1)  Uebar  cia^n.  Irrthan  des  JoamlNM  ia  dieser  St  s^.Dabl  8.  ako^ 
an  sdner  ChralanaUi.  PhUaa.  p.  577a^.  -^  2)  SeiirToa  erfolgte  bald 
Dach  dem  Pascha  Act  IS,  8.  nach  einer  7jähngen  Regierung  Josephe 
Antt  19,  8.  2.,  nach  Ablauf  des  S.  Jahres  seiner  Herrschaft  über  gana 
Jadäa;  Joseph,  fügt  hioza:  rirTo^at  ovv  inl  rdov- maioaQift  ifaaiXfv^ 
asv  ivuLVTOvif  'riff  ^iXtnnov  ^kv  TtTQao%la9  %U  TQUxlav  ag^atf  jry 
TtrdQTtt»  Si  'nal  Ti}y  'Hpi&dov' it^otnXfjtpojC  tq^Ts  Si  iitiXaßfov  inl  Tijt 
XXav^iov  utUoaifOQ  tivroit^TopiaSy  iv  ofc  rmv  rs  itQi^i^vkivtov  Ißaoi^ 
Xavös  nal  npf  'J^iaütr  VQo^ikaß^  eet.  Wenn  Joseph«  bpU« .  jud.  2,  11« 
6.  die  Regieningszeit  des  Agr,  nur  auf  6  Jahre  bestimiat  wird ,  so  is^ 
▼on  dem  Zeitpunkte  an  datirt,  wo  derselbe  die  Regierung  wirklich  an- 
getreten hatte.  —  8)  Nur  dass  Luc.  durch  sein  Jirdvaiev  aMv  ayyeXof 
nvgiov  den  Hrfolff-  ins  Gebiet  de»  Wunderbaren  yenetat  Joseph.  I&sst 
a.  a.  O.  den  HeM.  eiDe.  Eale  ak  Todasboten  erblilicea.  Euseb.  H.  B« 
a,  10.  macht  daraus  (obschon  sonst  würtlich  die  Stelle  des  Joseph,  aa- 
llUiread)  eiaen  Engel  u.  miacht  so  die  beiden  Relationen  sonderbar  durch- 
einander,   VgL  Heiaicken  Bad  IL  ad  Bnsab.  liL  p. ^S66  sqq. 
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S7S  •    Hiftrödlaner 

4)  H^rad^i  Ag'rtppa  QL)  Aet  25,  13/2A.,'  4»  vwigen 
Sohn,  war>  ab  dieser  starb,  nor  17  J.  alt  (Joseph.  Antt  19,  91 
1.)  nad  imde- daher  auf  lAastüläi  der  kaiMriidtea 'Gfaiüiage 
(J^^ph.  Antt  19,  9^  2.)  nidit  zör  ThrmMge  gelamD.  Dboh 
liald  verfieh  Ihm  Kaiser  Claudios  (J.  R.  90t) -^m  Cbalddenisdur 
F&rstenthiHB,  weldies  fierodes,  Sivder  des  Agiipfia  L,-  hcscssca 
hatte  (Josq^i.  itatt  20,  Si'  2.  l>elL  jod;  2,  12.  1:>,  aebst  der 
AitiGdcht  über  den-  lerataL  Tempel,  md  die  Befagmss  den  Hohc»4 
priester  za  wählen  (Joseph.  Antt  20,  1.  3.)>  4  Jslire  spiter 
(805  R.)  aber  statt  jenes  Faifstenthmns  die  ehemi^ge  Tefrardne 
detf  Vbal&pfmmi  Lysaates  mit -dem»  Kdnig^titel   Josqih:  Aatt  20^ 

7.  1.  bdL*  jndL  2^  12.  8.)  0^  Später  f^e  Nero  uimIi  Tiberias; 
Taiichea,  JoKos  und  14  bäfsdibarte'  Flecken  .(Josifph«  Antt  20^ 

8.  4.)  b^<  Aig;rippa  wandte  Ariel' anf  die  VenebSkieraag  Wijm  Je» 
msalem  n.  andern  StiLdten  ^0M^ph.Anftt  20i»  8.  11.  %  4.X  i»i*nd 
aber  doch  bei  den  Joden  wegen  wiUUUirlidleB'  AV^  n.-  Snsebens 
der  HohenprÜBSter- n.  abdrer^MüBrüfe -in  keiner "besohdem  Ach* 
toag  (Joseph,  beft  jad.  3,  17.  1.).  Als  de^  ietilfe*  ^ifeg  gegen 
de'llomer  ausgebrochen  wai^,  üMesi  ;er  an  diese  tieh  Ibräaumid 
an  mid  starb  ab  fast  70iiihr;  QreiB  faa  3.  Jahre  des  Kaiser  Tisk 
]an  (im  51.  s;  eignen  Regierung)  Phot  bibl.  83.    ^ 

S.  über  die  Helrod.'  nberh*.  Noldii  bist  idnmaiea  s.  d^  Wta 
et  gestis  Herodnm  Franecq.  16(90. 12.  u.  5fltsr  (auch  \hA  Joseph. 
Opp.  ed  HaVercamp  U.  d^lisqq.)  Nie  Seyarti  Berodea  in 
Ugolini  thesaur.  XXIV.'  Celi&r.  dissert  acad.  207  sqq.  (bei 
Joseph.  Ilaverc  n.  324  sqq.  u.  in  Ugolini  Aesanr.  XXVI.) 
E.  Spanhem.  stemma  et  |>rosapia  Herod.  M.  (bei  Joseph.  Ha* 
irer'c.  IL  402  sqq.)  Deyllng  Obsoratt  sacr.  II.  322  sqq.  (a.  in 
UgDlini  thesaur.  XXVI.)  Reland  Palaest  173 sqq.  Nidit  frd 
▼on  Unrichtigkeiten  ist  L.  Schlosser  Gesch.  d.  Famtl.  Herodes. 
L.818.8',  besser  Jast  Gesch.  d.  Israel.  1. 160 £  YgLa.  Schutt 
11^  d.  Hall.Encycl.  ILVL  360.,  wo  id>er  aufBrorterong  derC%ro« 
Bolegie  gar  nidit  eingegangen  ist  Ueber  Her.  Mfinsen  s.  Haiw 
dnin.  de  miimnis  Herodiadom  in  Ugolini  thesaur. XXTV.  Eck- 
hei  doctr.  nnmor.  vett  I.  m.  481  sqq. 

Herodianer,  ^HQCo&iayoi  Mt  22,  16.  Bfr.  3,  6. 
12,  13.,  waren  wohl  solche  Juden,  die  es  mit  der  Partei  des 
Königs  Herodes  (Antipas)  und  deshalb  auch  (wenigstens  aasscr- 
lieh)  ioit  den  Römern,  deren  Vasall  dieser  war,  hielten  v|^.  Ori- 
gen.  III.  p.  805  sq.,  Paulus  und  Fritzsche  zu  Ht  a.  a.  0. 
Andre  zumTheil  sehr  «[onderbare  und  keinem  Widerlegung  bednr^ 
tige  Hypothesen  über  die  Hevodianer  s.  Wolf.  Cur.  L  311  sq. 
n.  bibUoth.  hebr.  iL  819  sqq.  K5cher  Analect  ad  Mt22.  Zorn 


1)  Er  wifd  aU  K&dg  erwihnl  Bfisshn.  Sota  7«  & 
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ktftftMi  jnd.  p.  127  sqq.  Othon.  Leiia  nUh  p.  215.  vmi  ia 
dL  Monognfih.  J.Stenck  dits.  de  Herod  Luid  706.  4.  J.Flo« 
der  ötB.  de  Harod.  UpmL  764  4.  C  F.  Sckaid  «pittdeH*- 
rod.  L.  764.  4.  Leaschner  de  secta  Herodumor.  Hindiberg 
751.  IL  4.,  auch  in  Schuise  dm.  de  JkKk  €MiL  (Fkc£  a.  V. 
761.4.)  p.l3sq.,  Waich  Obam.  in  M t  ex  inicriptt  p,62«i. 

HerDdiaS)  Tochter  des  Aristobolas  (unrichtig  dah.  Hie- 
ron, zn  Mt  14.)  y  Sohns  Herodes  d.  Gross.  Joseph.  Antt  18,  5. 
1.  bell.  jad.  1^  28.  1.  Sie  Termählte  sich  nach  dem  Willen  ih« 
xes  GrossTaters  mit  seinem  Sohn  Herodes  von  der  Maiiamne 
(Philippus  Bü  14,  3.)  Joseph.  Antt.  18,  5.  4>,  der  nach  dem 
Tode  des  erstem  mit  ihr  als  Privatmann  lebte,  trennte  sich  aber 
Yon  ihm  und  heurathete  den  Her.  Antipas,  seinen  Stiefbruder, 
Tetrarchen  von  Galiläa  und  PerSa,  der  seine  Gatün,  eine  arab. 
Königstochter y  Verstössen  hatte  (Joseph.  Antt  18,  5.  4.).  Ab 
Gemahlin  dieses  Antipas  ward  sie  die  Veranlassung  mm  Tode 
Joannes  des  Täufers  (Mt  14,14.)  n.  soll  noch  gegen  denLeicb- 
nam  desselben  gewüthet  haben  (Hieron.  c  Bnfin.  3,  42.  ^ceph* 
1,  19.  ixihfJTOvg  iXfyxovf  waavtl  xal  furä  rtjy  htxofirpf  imw^ 
io/divfj  rov  IwawoVf  awumav  fxh  ravrvv  xal  atd-tg  rw  Xoi» 
nw  adfian  ISeitit''  na^  iavrfj  8i  HaroQvmiy  a<fiXa>g  tv  riyt 
na^aßvartp  tStkj^  rßr  ßaaikttwv  hcQivi  StTv*  r6  Si  Xotniv  <rÄ- 
fia  l^ta  nov  ^limtv  SnxeXiViro  etc).  Später  beredete  sie  ihren 
Gemahl  su  oner  Bebe  nach  Bom,  umt  sich  den  Kouigsfitel  ans- 
suwirken,  den  ihr  Bruder  Herodes  Agrippa  vom  Kaiser  erhalten 
hatte;  über  den  Erfolg  s.  d.  A.  Herodes  Antipas  vgl  Nold* 
bist  idnm.  350  sqq.  Die  Mt  14,  6.  erwähnte  Tochter  der  He- 
rodias (von  ihrem  ersten  Gemahl)  hiess  Salome,  SaXtifiii  Jo- 
seph. Antt  18,  5.  4.  Von  ihrem  Lihensende  s.  dne  abenthener- 
KdM  Nachricht  Nceph.  H.  B.  1,  2a 

Hesbon,  ]^^^|^9  tSX.^Ea6ß(Wj  Eu»A. "Eaaeßiayf 
Stadt  im  sndlidien  Thede  des  Ostjordanlandes,  parii^el  mit  Jeri- 
cho, urspr.  Besidens  eines  moabitischen,  dann  amoritischen  Kö- 
nigs Num.  21,  26  ff.  (vgl  Deut  2,  9v),  spater  zum  Stamme Bn- 
ben  Jos.  13,  17.  vgl  Num.  32,  37.  oder  nach  andern  Stellen 
■nm  St  Gad  gehörig  Jos.  21,  39.  1  CSuron.  6,  8t  (vgl  d  A« 
Oad),  aber  an  die  Leviten  abgetreten  Jos.  21,  37.  2  Oa^n.  6^ 
80. .  Spater  erscheint  sie  wieder  als  moabitisch  Jer.  48,  2.  Jes. 
15,  4.,  unter  Kon.  Alexander  aber  «rar  sie  jfidisch  Josq»L  Antt 
13,  15.  4  Enseh.  n.  Hieron.  im  Onömast  fuhren  sie  unter  dem 
Namen  'JEtr/Jo^c  ^)  sls  Intofifiog  niUg  t%  ji^aßlaq  anf  und  be- 


J)  Die  Umgegend  der  Stadt  nennt  Joseph.  Aatt  12,4. 11.  *EaasB»^ 
9X%i9  vgl  beU.  Jiid.2, 18. 1.  n.  so  ist  wohl  aneh  ür  S^Xßm^M  bell.  Jod. 
S,  a.  ^.  an  leaen.    Plia.  5,  Vt  iwchnet  die  BssdN»iit&  su  den.  Arabern.. 
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«tmiiii^ii^  ^€  Sntfenoog  vom  Jot&m  sa  20  rom.  KeU.  h  den 
^sten'JedirliondeMen  der  cbristL  Kirche  war  der  Ort  Sits  ebcs 
Bi8ch<^8.     'Abatf«da  beschreibt  ihn  ab  Havptrtadt  der  Laad^ 

KhaftBeika  (^Um'^il  Bnrkhardt  (11.623.)»  der  sie  Hetban 
(^L|jwbO»)! nennt,  ftnd  dort  i»ehr  bedeutende  Tfonuner  det  alten 
U.;  auch  die  HohesL  7,  5.  erwähnten  Teiche  haben  Seetien 
XVllI.  431.  u.  Legh  dort  entdeckt  S.  auch  Buckingham 
B.  II.  106.  vgl.  Beland  719  sq.  Hamelsveld.  in.  153  £ 

Hesmon,  pOI^rj»  Stadt  Im  sttdUchenTheile  des  Stam^ 
mes  Juda  Jos.  15,  27. 

HjBthiter,  Ü^üj  X^xaioi^  eine  cananitische  Tol- 
kerschait,  wekhe  die  Israeliten .  in  Palastina  antrafen  Gen.  15,20. 
]£xod.  3,  8.  23,  23.  a.  Sie  wohnte  in  der  Gegend  von  Hebron 
Gen.  23,  7  ff.  vgl.  V.  3.  unter  und  neben  den  Amoritem  Nnm. 
13,  30.  Später  finden  wir  sie.  weiter  nordlich  in  der  Gegend  ron 
B^el  Rieht.  1,24  ff.  n.  sie  scheinen  sich  selbst  unter  den  israeL 
Konigen  in  manchen  D'istricten  erhalten  zu  haben  2  Sam.  11, 3.  6. 
23,  39.     Salomo   machte  die  Ueberreste  der  Hethiter  dienstbar 

1  Kon.  9,  20.  Doch  gab  es  noch  später  (unter  Joram  von  Is- 
rael) ein^  unabhängigen,  monarchisch  regierten  hethitisch.  Stamm 

2  Kon.  7,  6.  vgL  lK5n.  10,  29.  und  auch  nach  dem  Exil  wird 
die  Völkerschaft  noch  erwähnt.  £sr.  9,  1.  VgL  Hamelsveld 
UL  51  ff. 

Hethlon,  fl^n»  ^^^  ^  westlichen  Syrien  Ezeck 
47,  15.  48,  1.,  wohl  am  mittelländ.  Heere. 

Heo.  Dass  die  alten  Hebräer  nicht  nur  das  frische,,  ste- 
hende Gras  als  \^ehfutter  gebraucht,  sondarn  anch  Hien  gemacht 
haben,  erg^ebt  sich  aus  Sprchw.  27,  25.  Amos  7,  i.  Letsteres 
brauchte  man  auch  als  Brennmaterial  Mt  6,  30:  Luc  12,  28. 
(s.  Harmar  Beob.  I.  239.)^ 

Heuschrecken,  dx(fi$^g.  Diese  in  unglanblidier 
Uenge  siA  vermehrenden  Insekten  ')  sind  eine,  der  fürchterlich* 
sten  Landplagen  des  Orients  IKöti.  8,  89.  2  Chron.  6,  2&  7« 
13.  (anch  Aegyptens  Exod.  10,  4ffi)^).     Sie  haben  im  Kiemen 


Bei  Ptolem.  5,  17.  mag  E.  unter  dem  Namen  Ssßovvra  Tersteckl  Bo- 
gen.   Das  TOtt  ihm  5,  16.  aagef&hrCe  *3rßov9  lag  westL  vom  Jordan. 
1)  Im  Lina^iaehen  System  gehSren  sie  zum  Geschlecht  gryUns, 


den  aber  yon  den  eigeDtiichen  Grillen  hauptsächlich  durch  den  lingii- 
chen,  seakrocht  stehenden  Kopf,  durch  die  weit  starkem  Dickbeine  der 
Hintori%Me  und  die  eckige  Brast  nntenofaiedsB.  Natar(ratreae  Abbil- 
dang.  Tiek  Henschreckeaaeten  s,  iallOfeU  Insektenbehisdg.  2.ThL  — 
i)  Nach  Hasselqnist  IU254.  sind  diefi«  jetat  nicht  mehr  eineLand- 

/ 
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itft  dw  Ocitek  eiMi  Pfcrf«  (fgL  Jod  2,  4.  Apoc  0»  7.  dam 
Niebahr  Benkr.  173.)  0,  irkr  meist  grüne  oder  geUbliche  Flu« 
gdiy  SpriDgfiiipe  und  zim  Theil  eüie  Lange  bis  la  5  ZolL  £• 
giefat  yielefici  Arten;  am  biufigstco  wird  im  A.  T.  ra-vt  erwälmt» 
ivoU  gTTlliis  gregaiina  (die  aoch  wieder  in  mehreren  Arten  exi- 

stirt  Cuvier  Thierrdch  UI.  559 1),  arab.  OiJ>'),  mit  einem 

grollen,  in  der  Mitte  stark  erhöhten  Brustsdiilde,  stumpfen  Kop^ 
vothbraanea  Angen,  etwa  -1  Zoll  langen  Fohlhömern,  gdblidi- 
graaen,  miten  braun  gefledtten  Oberfliigeln  und  grünen  s^  brd- 
ten  Unterflügdn.  Mit  jenen,  so  wie  mit  den  Spriogfussen  Hiob 
39,  20.  bringen  sie  im  Fluge  dn  Sdiwirren  hervor  (Jod  2,  4.) 
▼gl.  Forskäl  descript  animall.  p.  81.  Die  übrigen  in  derBibd 
erwähnten  Heosdu*e€kenarten  (bes.  Lev«  11,  22.  Jod  1,  4.)  ^), 
die  sich  jedoch  um  so  weniger  mit  Sicherheit  bestimmen  lassen, 
da  die  alten  Uebers.  sdbst  ausserordentlich  schwanken,  die  Ns^ 
men  auch  etjtnolo^ch  oft  ganz  ausammentrefifen  (vgl.  Bochart 
Hieroz.  Hl.  251  sqq.),  sind:  Mann,  D^So,  pSj,  S^'Dn,  S^Ssff, 
QT3,  ^3n.  Von  diesen  Wörtern  scJ&eint  das  erste  die  junge  no<^ 
nngefiügelte  H.,  bruchus  (LXX.  xafinri.  Raupe),  zu  bezdchnen 
s,  Oedmann  SammL  IL  116  ff.  Die  Erklärung  der  andern, 
wdche  Ton  Oedmann  u.  bes.  Tychsen  (s. unt)  yerancht  wor- 
den ist,  hängt  an  zu  dünnen  Fäden,  als  dass  sie  in  die  biblische 
Naturkunde  aufgenommen  werden  künnte;  als  sprachliche  Combi- 
nation  bldbt  sie  den  Wörterbüchern  überlassen  ^).    Wahrsdieiur 


plage  Aegyptens.  Dag.  •.  Niebnhr  Beichr.  168.  Volney  R.  I.  285» 
HartnaBn  Brdbeschreib.  ▼.  ACrica  I.  249  f.  So  h&ofig  wie  Ära« 
bien  und  Byrien  mftgen  rie  dieses  Laad  aUerdlngs  nicht  heimgesucht  ha* 
ben.    Ueber  die  H.  io  Aethiopiea  s,  Heeren  Ideen  II,  I.  SdS. 

1)  Man  darf  Apoc.  9,  7  ff.  die  Freihdt  der  poet.  Fiction  nicht  tct- 
kennen;  nur  die  dnzelnen  Kdrperthdle  der  H.  sind  ab  GrundWe  der 
Allegorie  benutzt;  die  Gestdtung  dieser  Theile  aber  gehört  der  Phaata- 
sie  des  Dichters  an  und  ist  dem  Zwecke  der  Aliegorie  entsprediend. 
OberflSchiich  nach  seiner  Weise  behandelt  Heinrichs  die  Stelle,  weit 
besser  Ewald.  ^  2)  Nach  Burkhardt  I.  B8i.  unterscheldeu  die  Ara- 
ber 0\jcX2k(3  of^  die  fliegenden  H.  aat  gelbem  Kdrper,  grauer  ^ 

Bnist  u«  ichmuzig  weissen  Flügeln,  u.  c3v&^.  OlJ^  die  firesseiiden 

H.  But  weisslich  grauen  Körper  u.  weissen  Flügeln.  Doch  beruht  diese 
Nachricht  nicht  gaaa  auf  dguer  Anschauung,  Mch  weniger  auf  natur« 
histor.  Forschung.  —  S)  Noch  andre  Arten,  u*  darunter  essbare  (Eda- 
jok  89  4.),  werden  im  Talmud  erwähnt  s.  Tychsen  zu  Asso  y  del 
Rio  S.  47 f.  ^  4)  nyi  h&lt  Tychsem  für  gryll.  ooronatns  L.,  Oed« 
nana  n.  90.  für  dne  der  kldaem  Heusehreckanartea ;  hSxyi  soll  nach 
T.  seyn  gryllas  gurges  dß  Asso;  im  Arab.  bezddmet  V^/-^  eine 
Art  ungeflügelter  H.,  wie  gr.  onos  oder  papui  L.  (u  Rosenm«ll.  m 

Digitized  by  V^OOQIC 


$79  HeuBebr^cckeii 

lidi  befindet  irfch  unter  jcaeii  Khmen  »Rh  der  for  grjflns  criita- 
Ins  L.,  denn  diese  Kammhemsc^iTecke  ut  gerade  imMorgea« 
lande  «ehr  häufig  ansatreffen  a.  gilt  übendl  lar  eisbar.  Sie  «deh- 
net sich  darch  ihren  erhabeneB^  kammartig  eingekerhtai  Brun^ 
Schild,  durdi  rothen  Hinterleib  und  -  ockergelbe  Oberflngel  aoa. 
Der  allgemeine  Name  für  das  ganze  Henschreckengeschlecht  war 

im  Hebn  VielL  n^3  Arnos  7,  1.  Nah.  3,  17.  v^arab.  oV^  (für 
^«A^V^)  ^)«    Die  Heoschrecken,  wdche  imFrohfing  <be8ond.  in 

trocknen  Jahren  Plin.  11, 35.)  aus  den  in  die  Erde  gelegten  Eiern 
hervorschlüpfen  (s.  d.  Ansl.  zu  Amos  7,  1.),  kommen  mit  dem 
Wnde  (Diod.  Sic  3,  29.  Oros.  4,  11.  Niebuhr  B.  168.  Shaw 
165.  vgl.  Exod.  10,  13.;  in  Palästina  n.  Syr.  immer  aus  Arabien 
Volney  R.  I.  236.  Hasarelquist  R.  254.)  angezogen,  in  tie- 
fen wolkenahnlichen  ^)  Schwärmen  (Diod.  Sic  3,  29.  Liv.  42,  2. 
Aelian.  anim.  3,  12.)  von  4 — 6  St  Länge  u.  2 — 3  St»  Brote 
(vgl.  Eidit  6,  5.  Joel  1,  6.  Jcr.  46,  23.  51,  14.  Nah.  3,  17. 
Ludolf  bist  aethiop.  1,  13.17.  u.  Commentar.  p.  173  sq.),  die 
schon  in  weiter  Entfernung  einen  gdben  Schein  am  Himmd  ver- 
ursachen, wenn  sie  näher  kommen,  die  Sonne  verfinstern  (Jod 
2,  10.  Exod.  10,  15.  vgl.  Plin.  11,  35., Shaw  B.  a.  a.O.  Tel- 
ney  R.  I.  236.  Tavernier  B.  I.  68.)  und  dn  fürchterliches 
Geräusch  (Jod  2,  4.  Apoc  9,  9.  Forsk&l  a.  a.  O.  p.  81.  Bi- 
ornstähl  Br.  VI.  364  f.)  madien.  Wq  sie  sich  mederlassen, 
was  man  vergebens  zu  verhindern  sudit  (Ps.  109,  23.  vgl.  Nie- 
buhr R.  I.  402.;  selbst  mit  Soldaten  zieht  man  gegen  de  sn 
Fdde  vg^  Plin.  11,  35.),  liegen  sie  oft  Ellenhoch  übereinander 
(Lndolf  commentar.  bist  aetL  p«  174.  Bussel  N6.  y«  Aleppo 
n.  126.),  dass  man  den  Boden  nicht  sehen  kann  Exod.  IQ,  5. 
Jud.  2,  11.,  firessen  in  kurzer  Zdt  (Light£  R.  52.)  mit  ihren 
scharfen  Zähnen  (Jod  1,  5.  wozu  vgl  Fabric  genera  insect  p. 


Bochart  a.  a.  O.  p.  257.);  DtSo  verglddit  T.  nach  einer  tahi.  No- 
tiz mit  grylliu  ever»or  de  A«to$  p!^  findet  Oedmann  (11.  IBOtL) 
wegen  des  BdwoEts  lOD  Jer.  61,  27.  in  gryUiu  erfstatasL.^  Tychsea 
aber  in  gr.  haematopet  L.  wieder;  S**On^  deutet  T.  von  gryllaB  verm* 
dvonu  L.,  Oedmann  aber  (IX.  lB8ff.)  v.  dmex  aegyptius  L.;  ^^^^ 
dmmt  T.  der  Etymologie  halber  Ar  gryllas  stridulvs  L.  Michaelia 
^pothese,  dass  fast  alle  diese  Namen  nidit  Arten  voa  H.,  sondern  die 
verschiedenen  Alter  u.  Batw4dcduDgen  beadduien,  iit  von  Oedmann 
IL  HS  ff.  genügend  widerlegt  worden.  Sonst  vgL  noch  Holz  hausen 
die  Weissag,  des  Jod  übers«  n.  edaut.  &  41  ff. 

1)  Gegen  MichaelU  speddlere  Deatnng  des  Worts  s.  nnl  An- 
dern Gesen.  thesanr»  L  256.  —  2)  Daher  die  h&ofigen  Ver^dchangen 
ynie  Liv.  ^  2.  pomptinnm  omne  vdut  nabibns  locustarum  coopev-* 
tarn  esse  s.  Wessejling  ad  Qiod.  Bie.  9,  29. 
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Q&).BUrt  obie  vielef  Gcrlnudi  (da«  mit  dem  Gcraofdi  rdtoMkr 
CavaUerie  Aebntichkdt  haben  soU  yolneyB.L235.)  aliei  €Mm 
ab  Exod.  10,  12.  Deut  28,  38.  Pa.  78,  46.  10»,  9ifL  Jea*  33» 
4  Tac  Annall.  15,  ö.  3.  (bat.  aock  die  Webblätter  o.  Tradbctt 
Joel  1,  5.  12.  vgl.  Shaw  165.),  and  nagen  selbst  an  derBin^e 
der  Baume  (Joel  1,  7.  12.  vgl  Lndolf.  a.  a.  O.  1,  13.  18.) 
IL  an  ihren  Worseln.  Indess  Teraehren  nickt  alle  Arten  Alles; 
einige  blos  die  feinen  Blätter,   andere  die  Stengel  n.  s.  w.  (Joel 

1,  4.S  ■)  vgl.  Burkhardt  L  381.     Ist  Alles  abgefressen  (Jeel 

2,  3.),  dann  sieben  sie  weiter,  l^en  aber  ihrt  Sier  and  ihre» 
UnraUi  soruck,  <üe  einen  abscheulichen  Gestank  verarsacken.  Auf 
den  Zügen  der  Hensdirecken  geht  es  übrigens  sehr  regdmassig 
XU  (Sprcbw.  30,  2/.  Joel  2,  &  vgL  Shaw  B.  166.)  *>;  sie  flie- 
gen, in  verschiedenen  Colonnen  nur  des  Tags,  doch  nidit  nnn»« 
terbrochen;  Abends  (Niebuhr  B.  173.)  lassen  sie  sich  anf  den 
Boden  nieder  Rieht  7,  12.  Sir.  43,  10-,  am  Morgen  fliegen  sie, 
wenn  keine  Nahrung  «i  finden  ist,  wieder  auf  od.  kriechen  fort, 
wenn  der  nachttiche  Than  sie  b^inisst  hat  (Nah.  3,  17.),  immer 
gerade  ans  (Joel  2,  7.  vgl.  Hieron.  ad  h.  I),  meist  gegen  Nor^ 
den.  Kdne  Hauer,  kein  2ann  (Joel  2,  7.  0.)  vermag  sie  dam 
anfsnhaiteD,  selbst  Wassergraben u. Feuer  nicht  (Shaw  B.  166.). 
Häufig  dringen  sie  auch  in  die  Wohnungen  der  Menschen  dn 
Exod.  10,  6.  Joel  2,  9.  10.  0  «•  fressen  selbst  das.  Holzwerk 
der  Häuser  an  Plin.  11,  29-  Ihren  Tod  finden  sie  theils  durch 
einige  Arten  Vogel  (Bussel  a.  a.  O.  127.  Volnej  B.  L  237.), 
theils  und  vorsugiich  im  Meere  (Exod.  10,  19.  Joel  2,  20.  s. 
Hier,  nd  h.  L  Plin.  11,  35.) »  a«^  das  sie  sich,  im  Fliegen  bald 
«mattend  (Hasselq.  B.  253.),  wie  auf  festes  Land  niederlas* 
scn.  Sie  werden  dann  todt  ans  Ufer  getrieben,  wo  sie  in  Faul- 
ttiss  übergehen  u.  die  .Luft  verpesten  Joel  2,  20.  vgl.  Hasselq. 
B.  263.  '^).    Mehrere  Gattungen  von  Heuschrecke  *),   nämlichr 


1)  Ucber  di«  VervruttDngsn,  welche  die  H.  anriehtsn.  Tgl.  bewn^ 
Barbebr.  Chroo.  p.  154.  $14.  217.  Leon*  Afric.  deMriptio  afiric  2,11. 
9,  61.  S.  a  Oken  Lehrb.  d.  Naturgesch.  IH.J.  448 f.  HalL  Bncyclop. 
2.  Sect.  7.  Thl.  8.  812ff.  Kirby  Bntomol.  I.  S55ff.  —  2)  Hicroa.  in 
Joel  S.:  tanio  ordine  ex  dispositioae  jabentif  dei  ▼olitant,  ut  instar  tes- 
terulamm,  qnae  in  paviineDtis  artificia  fingnntor  manu,  tuum  locum  te- 
neant  et  ne  poncto  quidem  et  ut  ita  dicam  ungue  transverso  declinent 
ad  alteraa.  —  S)  Hieron.  a.  a.  O.  nihil  locostit  in?inni  eat,  quam  et 
ngros  et  sata  et  arbores  et  urbea  et  doBos  et  cubicnloniB  secreta  pe> 
netrant  —  4)  Vgl.  noch  Plin.  11,  85.  taato  Tolant  (loeoatae)  pennanin 
Stridore  y  ot  aliae  alite«  credantur;  selenique  obombrant  solHcitis  taspee- 
tantibus  populis,  ne  suas  operiant  tema^  sufAciant  qnippe  rires«  Bt 
tanquam  panun  dt,  aiaria  transisae,  iBaenios  traetas  penaeant  diiuque 
ineasibus  contegunt  nube,  multa  contactu  adureates,  omsia  vero  SM>rfU 
erodentes  et  forei  quoque  tectonun.  r-  5)  Ohne  allen  Vennch  eines  Be- 
weises thut  Oken  (Lehrbuch  der  N6«  UL I.  447.)  den  Anstprudi,  un- 
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iTKj^^^yOJjV?^  ^^1"  und  aar}«  (Löv.  ll^  !2S.),  ^srett  -A^  He- 
Wulrtt  »i'esfleii  erliobt  *),  ^doch  sdieinen  si^  gerade  kdkie  Iid>* 
4fl|;89pdbe  gewesen  sn  seyn  Mi  3^  4.  Hf.  1,  6>  ^).  Aoel^' an- 
der* "orlenlal.  Yolkera  diefrtea  lUe  H.  car  Nahrong  I>io4  Sic:  3, 
2t^.  Str^o  16.  772.  Plin.  6,  35«  11^  35.  Hieroa.  adr.  Jovin. 
:}^  6.  DioadDr.  2,  »öTv,  '^e  no^  heutzutage  (Taveralef  li  98. 
N^ielLukr  R.  L  402»  Beichr.  171.  Jiiliffe  R.  161.)  überall, 
iftaoL)  werden  sie*  (die  Zug-  q.  Kammheasollr^en)  in  atab.  Slftd- 
tte!  prde&tKdi  tn  Bfafkt  gebracht  (Miebuhr  &.  171.  Burk- 
kasilt  .Arab.  162.  Keppel  im  ethn<»gf.  Ardiiv.  XXXT.  l45.> 
%eBgl..noch  Vitriac*  in  d.  Gest.  dei  p'.  Franc  p.  1075.  Man 
pflegt  tie  in  Wasser  %a  kochen  (Lndolf  commentar.  bist.  a^h. 
p*  177«)  u.  zu  j^hmalien  (Hasselq.'tL  456.)  od.  aaehzn  bra- 
ten^  reisst  ihnte  Flügel  u.  Posse  aOs  (Lndolf  a.  a.  O.  p.278.> 
s*  beMreut  sie  mit  Salt  (Forsiftl  a.  a.  O.  p.  81.  Httrmar  L 
!274  ff«).  Sie  solfen  (beitoer  als  jadge  Tauben)  fast 'wi«*KAft»se 
sckmeeken.  Wie  sie  gtfeng«n  werden  s.  Strabd  n.  l)iod.  Src  a. 
a..O.  VgL  überk  B6chart  10.  252ff.  Shs(w  R.  164fl^.  Nie- 
buhr  B..  168ff.  Kitby  E^tomol.  II.  i6'ff.  4*7f.  Fab^i^  En- 
liKBol.  System.  U.  46  sqq.  Oedmann  II.  76  ff.  ni.  84  ff.  Tf. 
74 ff.  Ign.  de  Atss^o  j  del  Rio  Abh>  v.  d.  Heuschr.  und  ihren 
VMilgnngsnutteln  a.  d.  Span.  m.  e.  Anhang  von  O.  O.  Ty^h- 
sen«  Rost  .17d7w  8.  Lndolf  comment.  hist  a^h.  p.'173  sqq. 
Ueber  Apoc  9,  3.  s.  EwAld  Commentar«  z.  d.  St 

Heviter^  '^yn,  LXX.  EvmUn,  cananitische  Volker- 
ichaift  in  Palästina  vor  dem  Ein&ll  der  Israeliten  Gen.  10,  17. 
Exod.  3,  ß.  17.  23,  23.  Jos.  3,  10.  Sie  wohnten  am  Fosae  dea 
'  Hermon  Jos.  11,  3.  n.  worden,  wie  es  scheint,  von  den  Israeli* 
ten  nnr  weiter  nordwestlidi  gedrängt  Rieht  3,  3.,  wie  sie  den« 
in  der  Region  des  Libanon  noch  so  Davids  Zeiten  festsassen 
2  Sam.  24,  7.  vergL  1  Kon.  9,  20.  Nach  Salomo  Verschwindet 
ihr  Name.  Eine  Colonie  der  Heviter  schemt  sich  aber  schon  früh 
in  .Sndpalastina  niedergelassen  zn  haben,  denn  Jos.  9,  3.  7.  11»- 
19.  werden  H.  zu  Gibeon  erwähnt  Vgl.  überh.  Hamelsveld 
m.  62  £ 

Heyrathen,  s.  d.  A.  Ehe. 


ter  obigen  4  Beneonnngen  seyen  Mite  VSgel  za  vvrstehen.  Wie  dies 
mit  den  Worten  des  faebr.  Textes  Tereini^  werden  soll,  weiss  ich  nldit; 
über  diese  W.  selbst  TgL  die  sachkondige  BriAoterunc  Kirby^s  Rnto- 
oud.  X.  S.  25.  . 

1)  S.  darüber  MischnaChelfin  8,  7.  vgl.  Berachoth  6,8.  —  2)  G»- 
gen  andere  wanderfidie  Brklfimngen  dieier  Stellen  s.  Boehart  Hieroz, 
in.  S96  ir.  Sanbert  de  sacerdodo  Bbraeor.  t,  IS.  Nach  Niceph.  H. 
E»  1,  14.  genoss  Job.  statt  nn^lSit  vielmehr  ta  a*^  Sgvwrl 
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■8«4:p<»tl/  |r)!fn;  Stedt  fan  St  JnJa'  JoiL  !»,'&,  tmk 
Bas«rt8.  "d"Ai  '•■■*;  .„.;-. 

BierapollB   Cok  4^  la,   SMt  iib  6rftt|ilurm^  Pto- 
lenk  5,  2.  PliiL'5,  2d.  aitfweiptei^'FcWboden  von  Co- 

loBiä  und  DorjdUcli  )(6  rom.  jkL  n»  Itin^.' Antonio.),  von  Laodicea^ 
hmhint  wegen  vieler  ]itbe}rälqiielk&  *  Sti-abo^  1^^  niiSi  einer 

eristickqiide  Diinste  ftii8]iaücI{eQder  Groj^ie.  19  wfücjlie  nur  die.  Pfie- 
«tpr  4feif  dort..v«rebrt^ jpagim  ^t^'.i;«^^;  eintreten^  loniiteii 

Kill.  2.  96^8  jet»t.Ia«.bmkKuUM^Of^,VW::!y;^ 
L  BmumrolkMcUofli  L^  Qi  t«  Bioht«  IMbL  623  A  JB^tchiiic 

'';  »(Xfitfom,  Di^rt,^!      1^,  ö.;,voiiBtfaia,  päii'-'pi  ^. 

{riKbtbMM  Tbal  M..JfsviMlm  (▼or.dmZkgf^tbore  Jer.  19,2.)^ 
dviib).  ffeldm  di«  Gwui«.  der  Stamm  ^jwnipi  nnd  Jo{|a^  gijij^ 
Jio««  1S,.16.  16»&  ;.  ]E(«/i«£  bieroa«^  in Sud^  der^Staidt  i^  i«QUeil^ 
wcjiiili  l^ef«  Jqn.  i8..:D,  1)1^  il«  30.  fi^fi^}  w  weicber  let^te^ 
3teUe»  •)••  dia;  bfideq»  %jiHim>>^  deifi  Staimnet  Juda  Pe-^fseba 
li.,Tfba\BiBOpfii  aagag^en  werden  s.  Wilbelm  Tyr.  6,  2- 
(iodan  Gfiili»  Fnvify>r;)^  «Lcir^e  9-  16t  186.,  Pococka  IL 
3&  18k  A^U>^d.^*i  3^-  Ik  d...A.  Sjl.oa)!^  ').  j^u^eb«  wwt  €9 
pigmiM».  Auf  dar  Qiit«^  (Südo^aaite?)  J^miiM^ii^  nacb.  SQer^ 
m  diffiier  nüt.  Gartm  w  Hainen  ci;iaUtq^  Felse^fcblncbjt  Viiacbtex^ 
di«;  ahttttwebiBn  Iiir«icj^f^  i«  vendiiedcnea  Zeitaltern  (2Kaii.  23^ 
tO..Jer.  7»  3t  19»  .&^  33;  35^)  dem  moabit  Uoleck  ibre  ]B;iii- 
dftr  HDJi». Opfer  dar«.  dfpbalV  iivrda, dieser. drt  ak  prqfan  yerab- 
«flfceut.  md  galt  bei  )dmjpat«m  J[nd(^  ||4^  QinAcbt  auf  die  Mo;- 


1)  Garn  TcnHrreti^' iA" Ritten  Brdktod«  IL  41f . ' Behaaptttftg^ 
das  Thal  lÜnBOB  mt  nivlil  fensbladan  to»  dam  ttiiaaiadMrthale » > wJ» 
diai  Ober.  a.  Unterstadt  «*■  ciaamlar  aAiad  Jf^Mb.  baU.  Ja4.  M-  L 
•vdag.  R0senm.  Altertk,  II..  II.  208.  I).af  Thal  Humon^  l&aft  zwischen 
zw«  steilen  Felsenw&nden  Mn«  w&hrend  das  K&semäcbertbal  sanfte  Ab^ 
hange  hatte «  denn  es  war  eine  tpuQuyi^  stV'^y  IkdXXrjXoi  karlXmrw 
al  mnUu  Joscnb.  a.  a.  O«  Aaaserdaai  Irt  dk  Felsaawaiid,  anfjdai  Sfid- 
seite  des  heatigen  Thals  Hinnofli  (gegen  den  ZIbb  tfo^Mirl)  ▼oUertSrab- 
höhlen.  Wie  lisst  sich  aber  denken,  das«  man  die  Grabbabten,  gkiek 
einem  gauMB  TodtemMiar/  adttatt  unter  Wabrinngen  weada  angelegt 
haben?  .- .  >  - 
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nisf),  welche  daher  yiirpa  (diald.  0\ni  vgl.  Lightf..>p9  j^^) 
genaimt  wurde  >)  Mt  5,  22,  29  sq-'^O.  28.  l^nc.  12,  !W;IL  a. 
▼gl  d.  A.  Thopetk     S.  fiBerh.  Haine tiv'<SU  tl'/iJjit'^ 

\  Hinterlagiß'  (Depositum),  *])^tj;  war  W  Zeiteo, 

wo'  es  hoch  keine  scJinitlicfieA'  Ttfrs^i^bun'gen'gaby  für  die  Oe- 
Betzgebnhg .  ein'  wichtiger;  6i^ed«büld,''*dtrcJl  ^^ten 'dte' Vcrfii- 

f' uQgen'  sich  fast  tfiir''an"<fie'Moralität/a.  rdigäHe  Gew&sÄhaftig^ 
dt  (vgl  Herod  6;  ]66.)'v#ehden'  u.  derlQd  wi&r  Inerbci  ^tin  Yor- 
züglich'  wirksafliies  gisrichllieh^  lUAtd. '  UVib  Jemandett'  hl^  '&c|»b- 
iktnln  anvertraut  waf^-^atte-er  i^t^fitOg  iii -iMWairtia  Jom^ 
;Utt  4,  &  38t  VwßitM  awMtrante»  SKck  Vieh^  dyi-gMloAea 
oder  (ohne  Sdiuld  dei  Inhaben)  verletit  oder  .(aA  Sev^t  IHM 
dqr  Weide  vgl.  rofd  1  Chron.  5,  21.)  weggetrieben  wor4^  war, 
dtarite,  wenn  ein  ioldiei^  Fdl  ddBdrerWiöm  wühle  Vtäi^^VTi^ 
dererstattnng  veriangt  werden;  eben  j9o,w^n|g,,,wei^  ijMMf^l^iyon 
wilden  Thieren)  zerrissen  worden  war  und  dies  auf  glaubhafte 
Weise  (V.  12.  s.  dazu  RosenniD.^  d«rgkh«a  Wifr4«L<-W2eder- 
csstafttaag  trat  dagegen  eia,  Wfnn  «^.^Ti^^ans  dm  Haqpe  des 
Inhabers  gestohlen  worden  w^  Twak  mmcif  "itlAiger  an  AiÄtterk* 
«ainkeit  beim  lahafeMf.  voraussetzt^)  ^o4.-^  10^ f.  Gab  ^Mtm^od 
vor,'  dalis  ihm  antFertraules ' Gehl  oiter-Geratk  ('was  «Sa  nidit^ 
wie  ^  Stück  Vieh,  bestSm^fig  im  Augehrtie*  kaaa)  gtsKsIdeB 
Worden  Ware,  so  hatte  er  seilte  Aussiiei  'vör  de^Gbrigk^^(Unrcli 
ei<ken  ^richtHeheik  Eicfy  m  bekralKgä  Kxöd.  22,  6.  7.  (a^  war 
4äim  siihuldfrel  vgl,  Y.  13.).  Die  gvriditifelr  näc&giewieikiie' Uo- 
ersdüaguäg '  eines  iDepoütams  h&tte  doppelteft  BnMtz*  ^wie  eia 
fKebstahl  geringer  Klasse)  su^  Arfgte  22,  6.^  veiteatbaHe  aber 
ein  Depositarins  8pat&^  selbst  ans  Raae  leiae  wtderrCJie&tli^  Ab- 
fSugnung  des  Einpfäh'gi, '  so  trat  (nttr  elnfkete)  WiiedeMMattaag 
^  and  es  mtisste.  ausserdem  ein  Sdkiildofrtfer*  dairgebradif  w«rdcB 
Lev.  5,  21.  ff.  NÜhete*  tüin.  Beitilntta^l|geiii  aber  JDeposItma  und 
I^atz  dd  d>liand^  g^konntaenea  4.  MIscha.  baba  mez.  c  3. 
Tgl.  61/erh.  Michaelis  M.  R.  1».  127111'  Sjiater  geadidMn  ifie 
Binterlagen  gegen  scUiftlidie  Empftiliggcheiile  Tob.  1,  17.  4v  21. 
5,  3.,  wodurch  manche  Ciyilklagen  über  nicht  empüam^lKnes  joder 
^sdimalertes  Depo^tum*  wegfielen  ejder-  docfi  abgekürzt  worden. 
Aber  der  Eadscfawor  wagen  abgeiaagaelen  Depositums  bli^  .dock 
imin^  nodi  sehr  Abliek  's.  Misdin.  Schebnotk  ^,  If.  •  IMna  De- 
posita,  die  in  Tempel  nied^gelegt  worden  2  Macc  3»  10.  12. 
Ü,  s.  d.,A.  Tempel. 

Hiohy  Zl)^9  LXX.  *l(6ßj  Held  des  nach  ihm  beunanten 


1)  Blae  unwahrtehdaHche  Dwifatioa  dM^NaMas  rOppm  aaa  dem 
Panisdiea  s.  Paulas  Commentar  I.  679.  , 
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-».Xandk  Vp  (a.  .d:^>*^9escliüdert:,.  ist;  Aber' wdw8«hci^^  «i« 
4ck*tt^:der.c)M>ol>Hdlei.fiitMe  ramu^en  Iq^ft.^:  iwr  eine  jevdkiiMe 

n«n  St^D  (<^);  Q^g^üffend  sind  wenigstens  die  Grande,,  gut  de- 
nen man*  oft'  seilte'  «^IrUidie' Existenz  nat  'därtiiun'  wollen  (var p« 
z'6V;;ihtrod.  lL33yqq.))/tfäitt  ans  dej^^Eärwähnungen  Hjobs  Tob. 
if"lii'.\'J^c  dy  11.  fbi^'-Aidirt  einmal,  'dksR  man  Um  sdi^n  damals 


Tai  eibe  bistbriscfae  rersoit  gehatten  liabe,'  liiid  di^  hn  Orient 
'a4'' y^chiedenen  Ortüen  (za  Nara  öiAet  "Netn  1  Tagec^^  tbik 
l^dnlsUk/ etwa  2  d.  Mdl:-w<b«tlich  vöti  leroälem,  "bei  Heihis  [Ba- 
matii}  in  .Syrien,  bd  Hejiei  aiv  £Qphrat>  jm  glücklichen  Arabien 
2  —  3  Stunden  Von  Sanaa  nM  in  Fersien^  auf  der  Strasse  von 
•Äpahün  nach.  Skkiuira^  ijJui  JSinleit  I.  U«,  7Si  f.)  na^gewiescv- 
neii  Gzaber  .Hiobi,  so  .  wie  die,  ^«o  .'JSiiietit«^  i|n  Onoip.  erwähnte 
'Draditi^ji,  Aach>  welfhieff;  daa  Hans.  W^}f  -m  Aataroth  Karnaidi 
.gezeigt" werde»  werden,  heutontage .  gigr. ^ein8#d  historisches  Ge» 
wieht  hebim»  Die. Unterschrift. der  Pe^eh^o  .endlich,  welche  Hiob 
fir  '4m  KÄriig  JcibAb  t<mi  £dom  Cfen.  .36i  33»  erklart,. ist  offen- 
•bar  diie  veningliickte  (lonjf^^tiiir»  rwkbft-;  sidi^.  am  der  Meinung^ 
-  dasfli  Uz  Sn  I^ftuoM  <a'  sndi«>  s^^  g^>lft<^  haben  mag. ,  ^  Mehr 
k6tfkite  Bz^.'i4»  14^.  16;il?0.»;b9«^ii^.;wemi^ee  sich,  darfhvai 
Hesse,  dass  der  Prophet  frSJi^  gdbt»t,hft1>ei.a]ß  der  Dichter  dea 
B*  Hiob;  dem  dann  wäre  jenes  epi  ym  dies^in  Bu^e  i^nabhin- 
gigea  Zeagniss;«  Es  wiirde  iedess  <)^i|  iui|!  traditionellen;  Wertl| 
h«b)B»>  Vgl  nberh.  Ki'chaeJia  ad  Lowth  -poea.  ebf.  643.  um} 
EUL  ins  Aj  T..  i,^  1  ff.  Jahn  EinL  M  Ilt.  758  fiL  Bertboldt 
«V.  2040  ff.  Er.  Sf  anhemir  ^ist  JobL.  Batisb.  7ia  8.  Sagen 
«über  Biob,  bes«,  nb«  ffdne  Abknnfti  s«  Enaeb.  praeyu  ^.  9i  2^ 
Otftaa  kxie.  rabb.  pi  929^    ^        /  .    i . .  .: 

Hirai»,  Dl'tl^  DVni#,Onin,  iJOL  XsiQa/i  Qo^ 
äeph.  M^afio^^Eiuifmpu^^),  König  too  Tyros  und  Nachfolger 
eeiiies  Vaters  Abi  bat '(Hra  "^tm).  Er  war  Freniid' und  Bandes- 
genesse Darids  nnd  8siliHho*s  (Neseei  dba.  de  amidti»  Saloitk 
et  BErtunir  Up«at*  7M.  .r4.>^  denen  ^r,  jenem  zum.  9aa  .«^nes  ko- 
nigl.  Pallastes  2Sam.  5,  IL..!  Chroi^.  14,.  1.,  diesem  zum  Tem- 
pdbaa  fim'.li  J.  s.  Befe. V lltegi;  S,; liJ ff.  2Chron.  2,3.  9,1» 
und  zur  Ausrüstung  einer  ?fotte  'phäniz.  Künstler  utid  'Holz  sen- 
dete. Letzterem  soll  er  auch  einen  ansefanlidiett  Geldvorschnss 
Jbei  uMim  kostspieligen  Unternehmwngcw  gtaancht  und  mr  g^en- 
MidgenBelastigiing'  eine  Ritbselcoiifespondenz  maX*  ihm  nnCerbalten 
'liab^n  Jbsej^  ii^on,  1, 17;  Er  ster^,  'dem '  Menander,  foli  Epfae^ 
sns  (bei' Joseph,.  Apibi).  1,  18)'  .zufolge,  nach  isitf^r';^3JaUrig^^ 
frAcdUchen  li.  J^  yeinschonctrupg  seTuei^, Residenz, g^l^dmeten  Ee- 
gienmg  im  53.  J.  ««.AkeM^i   I>Iachg  T.aäan  (orat  4V'43rae€.  p» 
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MC  n.  dto  gmdäai  WMtM  a^d%kfl|t  «h«trilt;(BS9'{1iMft 
Hkroi.  U.  284.).  Oedmaan  L  24fi&  imglckht  den  Shim^ 
hirteJi^cerviu  dama  Luü  (piatyoerodPlIo..  11,  45.,- ^^of <>$'•<<»♦ 
^x*^(o^  Oppian.  cp«g:  r2^.293.),  freUier..liek  noch  jetzt  iitSjh 
nn  <Biclit  in  dem  mraem  Arabien)  fiad^  und  etwas  Ueiiwr  ;iit 
aU  der  gcdrolmüehe  Hisflcii.  Andare  DeutaBgen,  a.  B.  did  lott 
MichaeL  <SDppL834.)  «•  Sciiod'er  (8fea£ficOEl)s.ia24aq^KX 
mküe  eine  GaaellcBirt,  aalUape  bulmhä  (Hier«,  hat  babAlna,  d*Ü 
Latk.'B«f£el)9  fentehea,  laraeii  aicli  mit  den  -  Beschreibangca 
der  «nb.  Natarloffseher  «bei  BocIl  akiit  in  Uebereinatvnmoiigx  biftv- 
gen,  wie  ^dena  insbes^  'der  Uautand,  -dai»  jtM^siJ  j&kritch  die 

Homer  abwerfe,  nicht  aaf  daa  Antilopengetchlecht  pastt  Ok,e> 
(Lehrb.  d.  Zoolog.  11.  730.)  besdiretbt  das  arab.  Jachmur  als 
cemas  bubalos  o.  nennt  es  Mittelding  Zwischen  Gazelle,  Hirsch  n. 
Ochs.  S.  überh.  Dindorf  nov.  Lex«  hebr.  .1270  ff.  (wo  Viel 
über  dieses  Thier  gesammelt  ist). 

Hir0€n*  S^  deuten  LXX.,  Aqaite,  Tlieod.  and  Vdg. 
ites  kel«.  It^trr  Jes.  26,  25.  vl  Miehaeiis  iritt  ihaen  bd;  «aber 
das  'W:  g^'it  lielier  (wie  anch  die  AncfaitaatoreB  •andeatcleii') 
^  Böwort  zfi  rnM '^;  S^seBAüHaritr  Aesenius  a.  d.  61 
S<fnst  vgl.  d.  Av  ko<or)tlrsen. 

Hirt^^n,  D^JjS,  &^pp  <MJ^..7,  >4,  .s.  Äo.seJinLz. 
d.  St)  *)•  Die  alUsten  Hebraeir  ^  ihre  Vorfahren  warea  jN»^ 
madan  (vgl  Nam.  14,'  33.)^;e(flit  .miji  ;dfnx  .SintriU  m  taimf^ 
I^Äadeten  sie  feste  WohaploUe.  ,und.«rgnffeQ  das.ger.eg^t^,  h^ 
gerL.  Leben;  4och  blieben«  auch  dann  ^ojch  viele  dem  freien  Hir^ 
if^nstwdetren  (1  Chron.  4,  38  —  43.)  .Mn/jl  Viehzucht  iPfar*.,^]<cS 
M'deivJUebiigcn  («oizüglicb  den  ^an4ordan..Staamiea)^lae,,d^ 
vavafiglidisten* Besdiäftiflo^gw^  die  von  Manqhea  ins. Grosse .g%- 
Uiabaa  wurde  1  Sam.  j^„  2.£  (vgl  ^!Kpx^  3,  4.)  xl  au  M^ 
teadem  Wohlstände  fuhxin  xgL  Varro  B<  R.  2,  1.  Ahralyim  a. 
aeioe  Nachboiamen  aogqu  anrdei;  $pit;Ee  ihrer  grosse  aui.^char 
feo»  ^^isegea  und  Bin^vi^  (^^\  JSfelo)  l^es^ebenden.  flee^deff .  auf 

.  I  *  ■      i  r      1 '■»'     .1  '  n  Ml  n  «I  J»n  ^'       V  ,    ,  ,*».*», 

•'  1)  SweKelhaR  Ui  es,  :ol^ian4i  ^P>  daa  Hirtan  bsdeate;/^  KöjI. 
,S»  4.stel*af  i^o«^  Ha»aad#>ql^i^sUi^r«  Z^ckt^rv'  uad.  so  <e^kjsrt  ^^ 
.c«Kb'Tsjcg^,.B^'7«a^ui|^9rSp%^  ^ffx^i^c^  Arnos  1^  X»  Die  B^eut. 
würde  ps^san,,  da  w  dpft  imr  i^e^sst^r  Aau  h^be.  D.''"»p^^  (an^jp  ./)d.  Jby 
den  Zuchtom)  gelebt  YgL  Kirne  hl  z.  d.  ot,  den  Rosen in.u  1.1  e/  mit 
Unredkt  tadeft.  Inäess  liaiin  'die  Jdd.  Dbutnng  iieh  darauf  stfifÜen'^  datfs 
naa  es  eines  rrephuten  iliv^vffrdi^  hielt,  ala 'HütefkkttMht  gs^elit:  aa  ihih 
bea  u.  tft'dem  Worte  ip>  V^;  aMJi.^jlUüf  ^^«Uglkh  MtaaMel, 
liegt  nichts,  was  eben  mir  an  den  I^errn  od.  Besitzer  ^ner-ileMPde 
dealEea  liesse.  Beimhaet  d<M)K.alMh  «das  gaaa  adilo^'^|i!>>  einea  Rin- 
der hirten.  .  '    *;->'   'i 
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tei  TiMeo  CannM  il  der  CMauedfatiMe  AnUem  n.  Acgjptev 
mBk^,  eiitfach  in  Sitte  q.  Lebensart»  gastfrei  gegen  Fremde,  dbs 
treffendste  Urbild  der  beadgen  arab«  Beduinen  ArvieuK  HL 
122  ff.  (aach  dnsehi  von  Rosenmnller  L.  1789.  8.)  Nie- 
bnbr  B.  379  ff.  Yolnej  B.  I.  288  fL  vgl.  d.  A.  Arabien. 
Sie  besassen  eine  grosse  Anzabl  Hirtenknedite,  mit  wekben  Selbst 
BeüftbdoDgen  kleiner  Fürsten  ansgefiibrt  wurden  Gen.  14»  14. 
Diesen  läiecbten  lag  aucb  die  Behauptung  der  gegrabenen  Oster- 
ncn  ob  und  es  fielen  dabei  nicht  selten  Thatttchkeiten  ¥or.6en. 
13,  7  £  26,  2a  Sie  sowohl  als  später  die  Hirten  der  ansani* 
gen  Heerdeneigenthumer,  o<»i;>i  1  SauL  25,  7.  17,  20.  (Skla?en 
n.  Miethlbge  Job.  10,  12.),  wohnten  unter  Zelten  (HohesL  1,  ft. 
2  Chron.  14,  15.  Jes.  38,  12.  Jer.  6,  3.)  und  waren  gewöhnlich 
mit  ^em  Stab  od.,  Stock,  Sn^Qi  (3^^/  d^  unten  krumm  zuBe^ 
nm  da»  Thier  bdm  Fusse  zu  fassen  Yev.  27,  32.  1  Sam.  17, 40. 
Mich.^J  14.,  und  einer  Tasche,  tD^pS,:,  '»Ss,  1  Sam.  17,  40., 
selten  mit  eigentl.  Waffen,  z.  B.  Schleudern  '),  aber  immer  mit 
Hunden  (s.  d.  A.)  yersdien,  nm  die  wilden  Thiere  zn  versehen- 
dien  :  (mit  denen  sie  öfters  in  Kampfe  gerietben .  und  nicht  seUen 
Sieger  blieben  Arnos  3,  12.  Jes.  31,  4.  1  Sam.  ,17,  34.  vgl  Iliad. 
18,  161.  12;  302  ff.).;  auch  enrichteteo  sie  imweUen  Warten  n. 
Thiirme,  um  jede  andringende  Gefidir  sdioii  in  4lBrFeme  zu  fr- 
spähen  (vgl  Mich.  4,  8.),  wie  denn  Wachsamkeit  eine  ihrer  vor- 
züglichsten Tugenden  (Philo  Opp.  I.  p.  306.)  seyn  musste  Nah. 
3;  18.  Luc.  2,  8.  Hatte  sich  ein  Stück  von  der  Heerde  verirrt, 
*ms  auf  den  grossen  Triften  (Wüsten)  so  lacht  geschehen  konnte, 
so  mussten  sie  alles  aufbieten,  es  wieder  herbeiznschaffen  Eieoh. 
34,  12.  Luc  15,  5.  vgl.  Rosenmüll.  HorgenL  HL  8111  Wei- 
st en.  L  757.  Junge  und  kranke  Thiere  trugen  sie  auf  den  Ar- 
men Jes.  40,  11.  und  sorgten  dafür,  dass  das  Vidi  nicht  über- 
trieben wurde  Gen.  33,  13.  Haiq^tkleidungsstück  für  die  Hirten 
war  ein  Mantel,  in  den  sie  den  ganzen  Körper  einhüllen  konnten 
Jer.  43,  12.  lieber  ihre  Nahrung  s.  Amos  7,  14.  Luc.  15,  15. 
Sie  erhidten  keinen  Lohn  in  Geld,  sondern  statt  dessen  einen 
gewissen  Antheil  an  den  Produkten,  nam.  der  Milch  der  Heerden 
1  Cor.  9,  7.  vgl  Gen.  30,  32.  Rosenmull.  Morgenl.  VI.  97. 
L  147.  Dass  die  Hirten  Gesang  und  Musik  übten  (avifii  tahn. 
Hirtenflöte  lfisdm.iI.  p.  5a  vgl-  ambubüc  Hsral.  Sat  1, 
2.  1.  u.  Broukhus  ad  Tibull.  3,  4.  71.),  wie  die  grtedi.Schi- 
fer,  erhellt  aus  1  Sam.  16,  18.  vg^  V.  11.  und  noch  jetzt  ist 
die  Schalmey  sa^  bei  den'oriental.  sehr  gewöhnlich*  Der  Ober- 
kneeht  hiess  n>q  )ßi  Gen.  24,  2.,  JniJpv  nto  Gen.  47,  6.  (a^ 
Xoi»i^  iPetr.'5y  4«)  und  mnsste  für  jeden  UnfiiU  der  Heerde 

i)  Die  gfiecb.  Hirtoa  waren  adt  Bogsn  unaP^lan  bswafioet  Vii«. 
Bdog.  a,  lt.  10,  59. 
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iMtti  <kiL  81,  SB  A  PA.  mnk»  Urnen  Üit  Se«ita  siige^ 
■aUt  «id  die  Schlang  Sfter-  wledefiiblt  Ezech.  220,  3X  Jer.  33^ 
13.  TgL  Yag.  Bei.  3,  34^  A«f  den  Weidq^litzea  lifolmteii  di« 
Kiten,  80  la»ge  das  1/ieh  mter  freiend  Himidel  blieb,  in  Hätten 
n^33Tt![D  Hebesi.  l;  8.  les.«  38,  12;  Bei  den  Koaigeo  war  der 
Anfi^er  der  Heerden*  (margistef  fegli  {»ecoris^  Lif.  1,  4.)  diie 
Hofcfaarge,  a^vpri  n^2iM  ISam.  21,  7.  Ueberb.  galt  der  StBtni 
der  Hirten  for  dnen  sc^r  achlbiffen  (dah.  auch  die  Töcbtcr  nnd 
Sohne  Tomehnier  Züchter  dein  Wekleir  de»  Viehes  stth  ohne  An- 
stand untersogen  6en.  29,  9.  d7,  2:  13.  ISam.  16,  11.  17,34. 
vgl.  Odyss.  J3,  223  f.,  dah.  Propheten,  Könige  n.  Gott  selbst 
so  hanfig  onfi  no<^c<fr£^  vgl.  andi  iJoh.  10,.  ll.>  in  spätem  Zei^ 
ten  ^e  S3magogenf orstdier  D^rm  genannt  wurden,  dah;  so  viele 
selbst  in  die  hocfapoet  Sprache  übergegangene  BUder  aas  dem 
Hirtenleben),  und  selbst  als'  Propheten  anfeotreten  durften  sie 
wagen  Arnos  1,1.  vgl.  Exodi  3, 1.;  die  Iffiethknechte  Waren  übel 
berüchtigt  (Job.  10,13.)  und  die  Hirten  des  Kleinvieh(^^^(in  spä' 
tem  Zeiten)  veraditet  Sanhedr.  f.  25,  2.  Lightfoot  603.  797* 
vgl  Luc.  16,  15.  Joseph.  Antt  17,  10.  %  Xenoph.  Bphes.  2,, 9. 
S.  überh.  Bochart  Hieroz.  I.  402  sqq.  vgl.  d.A.  Viehzucht 

Hiski^s,  fjjpjn,  Ti^,p\ns  n^Pinv  "srvjpjjny,  lxx. 

"M^iX^S  (vgL  a.  Joseph.  Antt  14,  9.  2.),  Konig  von  Juda, 
Sohn  und  Nadilblger  des  Ahas  728—699  (726^696)  v.  Chr. 
Er  wird  in  beiden  Belationen  (2  Khmi.  18— 20.^  2  Chiron.  29 — 
32.)  als  ein  sdw  gottesfurchtiger  (^L  a.  Jer.  26,  19.),  im  Sinn 
der  Theokratie  regierender  First  gerahmt,  der •  dten  Götzendienst 
im  ganzen  Lande  abschafile  und  die  Einhdt  des  Jehovahknltus 
wieder  hentellte  2 Kon.  18^  4.  22.  Vgl.  Niemeyer  Charakt  Y. 
97  C  ^).  Die  spatere  Relation  schmückt  dieses  dnfadie  ]>atnni 
weiter  ans,  eraabAt  von  einer  grossen  Passafeier,  an  der,  vom 
Könige  aufgefordtft,  viele  Isrlteliten  Anthml  nahmen  (s.  dag.  Dit* 
mar  Gesch.  d.  Israel.  242  £),  von  'den  der  Priesteikaste  ange» 
standenen  Vortheüen  n.  I^künften  u.'S.  w.,  ganz  in  dem  Gdste, 
den  man  an  diesem  Buche  gewohnt  ist,  ohne  Bürgschaft  derWahi^ 
heit,  ja  mit  innem  ünwahrsehdnlichkeiteh  (Gramberg  Chron. 
153.  164.).  Sonst  war.  die  Begieroiig  Hiskia's  unruhig  und  be« 
drangt  Zwar  «chlog  er  dU-PhÜHtaer  2  Kon.  18,  8^  tnd  machte 
sich,  mitAegypten  polit  Verhältmsse  anknüpfend  (vgL  2  Kon.  18, 
21.  24.  Jes.  20,  Iff..  30,  l-rS-  31,  1—4-  36,  0.),  von  der 
Oberherrschaft  der  Assjrer  ffei  ^:)./  Letzteres  hatte  jedoch  beinahe 


l)'Bo€b  war  der  Brfof^  dieser  Maaasregeln' nicht' dorchgreff^d; 
Tielmehr  machte  aidi 'foi^auemd  uriter  den  Ghrosiett  d^  Reichs  Attfktt- 
rerd,  Sittenvcorderben  und  Hhnkeigen  cum  Auslands  gfkead  Je6.^,9fi: 
S9,  11  ff.  80,  9  ff.  U.  2)  Wenn  dies  glmch  im  AnMie  sehAr- Rejfslerang 
geschehen  seyn  soU  2Kßtt.  16v  0^»,  sb  Ussi  sich  akl«  eikttien,'  wie  M 
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den  Uirt««««t  :d^  MMts  li<riMg«Mfll  vgl  J^.f92*  i 
namlicii.im  14.  J.  ..des  Hukia«  feitif  apiyfisohet  Heer  Aftar  jdeoi 
Ki^nig  SMkeiib  aKön.  18^  13l£/ Jes,  36,),  ddp  au« üiaen  Kn^ 
•di<^  na«h  Aegjrpten  begriSHi  wa«,  iü  JuMaebi^  Mkm»  die  4a»te 
9todt  L^dusch  (aach  Jes.  o.  «G^m...  41e  ^ute  PiäUe>dcf  JtaAr 
d0$)  wi^  ^d  emrang  einei^  euMlMlidieQ  Tribsl,  den  H.  jui« 
Tlieil  900  den  Temp^chlKtzq»  entlehnen  ainsrte  2Kon.  18^  Id. 
I16.  Qeteteren  Umaftand  .veitfliw^  ^  GkronikoH,  Jeraas.)«  D^ 
aennngearhiet  wnad^  Jerasaleai  Im^^  (VertheidigWBgMnrtakcn 
abd.  nnr.  2  Chroi».  32,  2  f^  yf L  Jes,  22,  8  --  il.  maUt)  a.  ,¥er- 
putÜick  liattft.  9luA«ijb  im, Sinn?,  den  jüdiscken  iSlaal:  gamlich 
zu  aentoran  (Ygl.lß,  32.>»  wliem  er  et  nicht.iur'faÜiMniL^di-' 
tete.,  eine  a^üion  einmal  abl^i^  WafiCegnipadit  in.  jeinieni  Bückoi 
sfi  haben.  ÄüpJBk  plotsUch.  pf^  er  aidli'^  lum  AiUksulge  genothigt 
(der.  in  allen,  drei  Urkunden  durch  ein  Wunder  motiviit  iat  2{LöiL 
^9^  35t  Ji98-  37,  36.  2Chron:  3!^  2t)  und  wurc%  (später)  tob 
s^eiep  sdper  Sohne  an  Nuüve  getö^t^t  2  Kon*  ^^  37.  (Erdg* 
liiste,  ir^ldli^  ^Q  Weisaagong  des  Nehwn  g^en  Mi^ive  veranlnaa- 
tep.)  '>  Hierenf  äel  Hiskias  in  dne  toddidMs  KfV^ait  <iliePett 
▼gl.  Jes.  37,  .36.),  genas  indcas  wieder  (ifebeiJeipiias  praiiheüach 
und  ärztlich  thätig  war)  2  Kon.  20.  und  empfing  de^h^ib  u.  we- 
gen- der  Errettung  Jemsalems  uns  den  Handea  der  Feinde  die 
ffiludLwnnsche  des  babylonisehen  lUDigs  Berodadi  Baladan  (der 
vor  kurzem,  -dto  assyriscke  Herrschaft  in  BabjtsnifiB .^etakhtaftd, 
sich  zum  König  dBescs  lAndas  ^eApben  hatte '  Vmmh  Qvan.  amu 
L  p.  42  sq.  ^l  d.  A.)  2  Kon.  20^  12.  Dnrdi  dte^  UnbeiomieiH 
heit,  mit  der  «erden-  Abgesandten  desselben  aUe  seme  Schatse  «. 
¥orräthe  aeigte  2  Kon.  20^  13.,  gab  cw  gewiss,  wie  auch  der 
staatsUngeFkeghet  «hifte  les.  39»,  dem  bah^ontsdian  Kahinet 
die  mte  Idee  zu  wähhmnligrrf  Enahirtuig  des  SiaaM;  to  di<c  Oand; 
Hiskias  ifarb,  nachdem  er  nech  icine  Wasacrletoag.fiir  Jemaaiem 
engelegt  2Kon..dO,..2a  (n.  nach  2€hf0ii.  32,  27 — 29.  grease 
Schatze  gessomaieU  u.  Städte. »befestigt  hatt^  im:29.  J.  A.Begie- 
nmg.  Vgl.  J:  H.  Miohaelis  diss.:de  rege  BneUhia/  HaL  717. 
4.  .^  Wir  btoeriDch  noch  iai  fiiftaafaieB:  a)  «nter  im  ah«  Be- 
btionen  üher<  HisUas  ist  dife  QX6si.  18-^20.  däe  «npriüigüche 
ii.  zugleidi  ▼oUstaödigste;  Jes.  iQS..  37,  1 — 22.  38,  1^8.  21  f. 
39.,  eine  erliuttmda  Skgabe  wäSitB'MamBMOnUbky  betrifi  aar 


B98y^.  Beer;, ip^elches  vom  %,  bis  5*  Jahrs  desHlskfas  Samaria  belagerte, 
abaog,  ohne"den  jiM.  KSaig  zu  züchtia«B.  BerAbfaH  wird  daher  wohl 
zwischen  das  6.  e.  14.  Jahr  dea  H.  zu  aeUea  «^fb«  aachdan^  dar  Köaia« 
durch  daa  Schickaal .  das  .Eeiches  larael  auf  acio.  eignaa  anfmfijtmn  ge- 
aiacl^t,  sich  förfüliclii  ,aii  das  benachbarte  Aj^ptan  angeschlossen  hatte. 
1)  Uebbr  daa  «shalabaran  >chrenokwischan  WldaaBmioh  awjsehan 
jSKoa,  ,19,  m.  u.  BarotfUi  s.  ««aen.  Coaunant^  zu  JeiuT.dQOai.'  fiie- 
rhuhtf  Jd,  Schidfk  L >i08.  AgL  ^  4.  Stuherlb.       .      . 
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«fef.  jener  frükera  Bctetiaa  ab  QwupMi^l.dBr  M  iB^gleicb  in  •)«• 
k»  WtmtUclm  überdofluviit  V  Q^e^en.  Je^:it.||32>fC  Sit 
BnaUong  2Ciio>ii.  29—32-  i»t.  ^bmfqll«  aMuu^pg  «oq  SLKim^ 
dotb  Ua.Md  witdcv.jmt  YerkümuHie»»  sogl€Jch..aJlKse  fwcli  mit 
einigen  Ki— dnJlinigqi»  die  «cli9n.»obwji>Qni»kBidlti9l  nvpntai  «iail 
vgL  6raaLber«i;ii^on.l86&  -^.)>).9a  2K$n.l%t36.Tfi^  noch 
loh.  U2L  Eino»  aber  «Umiwga./idir  enUt^te,  Notis  fibigr  die«i 
Niederli«e  desiSMh^b  (IMacc  7,41^«»«  48^ 24.). findet  «« 
noch  Her«d^2p  141.  ^).;  Sie  wird  ym  Jddmiweakeiideikfil,  di^  .in 
ein  er  Nadtf  Koob^.».  Bogen  v.  S^hUdriencn  der  Ffdnd^  «erfira4«en 
(vgl  Tbeopfcr..bci  Pbot  cod.  :Z78..iiu862.  n«  l['C^«i:«4ind  hyoo- 
pbr*  1306.)^  «e  doi».  diese  am  Morgen  ahne  Waffen  fentfliebeii  nmfli* 
ten!  (Vermntbungen  -üb.  die  EnMelu  ..dieser  wonderKjcben  Sage  i; 
bei  Hieb ae Ha,  Hensler  n|id  Bocbart  Hieroi^II,il340*  ^^ 
tcr  dem  n^^'«  ^St2  in  der  bibL \Belatifii  Tentanden^jdi^;A«il^' 
ger*  bald  eine  .ton.  dea  Awyreca-^oiitfebracbte  schndl: iatosgebco«- 
ebene  Pest  (Jotcfdu. Antt  10,  L.4w.5.,.  Miehaeliil,  J^dnir-» 
leia,.I>atbe^ 'Heasler,  Baner^  Ditntar,  Geaenius  n.  a^ 
wie  denn  diese Ktnnkbeit  innerhalb  eines  Tages  neoh  Jm  Aeaerer 
Zeit  <nn  Kabno)  an  16  bis  20gOOO  Menacb^  gi^odtel.bat  (vgk 
4natin.  19,  2.1IMod;  Sic  14,  7Q&>»  bald  den  giftigen  Wind  Snr 
ainm  <Prid«»tilt  GoMaex«.J.  ,32.  .ftarnuftr  Peob.  L.  66.vHeii»e 
de  nnctote  etlenitsaiMmgb.Assjr^.  BeroL  7ßl«  4..  Mph  lim.  U»* 
•tnm  Duisburg.  L  Iv  a^  dag.  Doderlein  tbeoL  BttiL  ItL  IS&X 
daf  aber  nnr  am  I^  .find  nickt  emeislich  in  Palästina,  webt) 
bald  an  £rdbeben,i  bald  den  fin^bcrev  Thirhakp  ,fm  iiethiofisn 
Jei.  17,  9.  (J^  Jose  in  sed^piava  rabba,  Uaser.  AnnatL  ß, 
710l  Marsbam  Canon«  U4..:Prci8a  ide  caivsa  .dadili  Assyrior« 
iOdltng.  756.  a.n^  9u  ^  dag«.  MicJkaeJls.a.  Jas^SO  jL);^  der 
das  .assipriscbe: Heer  bei  JenisaLim.  in  einem  nnrhtUfhen  UeberfoU 
gescblagstt  Jkabc,  baU  eine  unbekanafte  Krie^dist  de<  Jaden,  bald 


oV'««  intozdwm  ror  ^iir  ^ci^üvvMtr  we  ovSip  n^latxa^  ax^Q^t  aprui- 
(atp  TOP  *AQafUap  arparov  avroff  ya^  ot  wift^ptip  r&fiwgovf  roi^ 
«aMft  ^  fAt^  igäwpw^^*  iptuttdoUfg^  nuQalmßopvm  ji^iypm^k^  rovt 

«MTi»  ai  l^fi^XaL  ^Jif€0&m*  ^i  »*vw  pmxlftmp  f^lp^  •vBipm  a^pmpi'-Mm^ 
aryJUt»  Si  maH  f9ifAm«m9  mml  -dyoQv^Uvg  dp&Qthrovf  ij|^aAm''<Mt»- 

Üf^mtt  dpmidmr^  •immj-  tiaaa  »y  "paatfa^i  fmyip€tm  ^9ipi»p  Y^ 
Mir.-MuWf  nEfeitmiicaliam  84'^  nr«     -     •  .»•    t  *    " '^> 
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1^4  «d||Mhttg  4lei  WMei^  ^Md  'da^  iMsti«!^^  Aul» 

ben  (Pauitt»)  Vgi.  uberh.  Exeg^  Handb.  ?1L  72>f.  IX.  264« 
Brklär:  d  Wmiaer  iL  225«.  Die  Siiüniiig  diirdk  P«««  ist'Ctt 
dietn  bibL  Spracbgebraach  angemessen  (Q4U^W'Ji»€  II.  971«>m 
Aach  d«f  Schaderang  jener  gleidl  eiBtreteddafi^KraDlAMlt  d^fli^ 
kias  nit  Jös^hüs  attea  fibrigen  Hypothesa»  «atHitalebttB;  DÜ«M 
Senehe  tansste  aber  um  tfo  tadir  den  Kdl^aitti  Bikkaage  *fk 
tiiigen,  da  die  immer  i^Uter' kommende  aithk>^cb-äg7pli8che  Reck 
resmaeht  (Jes.  18,  1  ff.>  bereits  die  Anfbebmig  der>  Rdageraag 
von  libna  hmbkt  tette  2  K6n.  ft^,  9.  Uebrigekis'  worden  naoli 
2Kön.^9^  S8.  inrassyr.  Leger  135,000  M.,  nach  2  Obren:  3i^ 
21.  6loa  die  yknl&brtr  %l  tMSa^re  getMM !  0oeh  *  i*/  überhaupt 
Granrberg  Oiron.  113  f.  >-l-  <>  au  :2Kdn.  20, 1  ff.  Jes.  38, 1  ff» 
Die  Kirankheit  des  Königs  war  wdhl  die  Pert  'TgL'2K5tt.  20,  7. 
J^.  38,  21.  n.  dam  Cds.  med.  5,  12.  Plin.  2%  63.  (s.  d.  A. 
Pest).  Sie  moss  nach  der  fielagenmg  Jerotalems  gesetst  wer- 
den s,'Vitringa  o.  Gesen.  i.  Jes.  a.  a.  O.^'  nidit  vor  derKl«> 
ben,  yAe  eUer  jodischen.  Tradition  aofolge  o-'ans  ^igen  andern 
Granden  uamdie  Chronologen  (x..B.  Ushor,  Prideanx  etc.) 
^amiahmen,  nnd  theilte  sich  wohl  dem*  H.  dindi  Anstacfamg  foa 
\  dem  Belagenmgsheere  mit  —  d)  Die  meiste  Schwierigkeit  ver- 
orsachte  den  Interpreten  ^)  das  Zurückgehen  des  Schattens  an  den 
n'ihvo  2  Kon.  20,  12.  Jes.  38,  a,  die  man  sich  vielleicht  am 
besten  ab  einen  Sonneoaeiger  mit  10  Graden  dankt;  wenigstenn 
konnte  ^ese  babyL  Erfindung  Herod.  2,  t09.  dem  mit  Assyrien 
n.  Babylon.  Yerkehr  treibenden  Zeitalter  bdumnt  seyn  Schmidt 
bibl.  Mathemat  535  f.  (n.  Andern  war  es  ein  mit  concentrischen 
Kreisen  nmgebener  Gnoraon,  durch  den  man  die  Schattenlangen 
mass  n.  die Tagesaeiten  im  Groben  bestimmte  Ideler  Handb.  d. 
CShronol.  I.  485  f.  oder  ein  Obelisk  aul  ^»ner  Treppe  (Martini 
▼on  den  Sonnendir.  der  Alten.  L.  777.  S.  35.,  Dathe,  D5- 
derlein,  Hensler.)  ').  Einige  vermotheken.  eine  Brechung  der 
Lichtstrahlen  dnrch  dne  Nebensonne  (Spinoza  tract  theoL  poL 
.2.  p.  22.)  oder  durch  eine  Dunstwolke  (Mylius  in  Belustig,  d. 
Verstandes  u.  Witzes.  1743.  473  ff.,  Michaelis,  Bauer  hdbr. 
Hyth.  II.  207.,  Velthusen  in.  Gramer  kiel.  Bettr.  I.  16  ff., 
Bosenm.  a.  a.  0.),  wovon  sich  ein  Bebpiel  zu  Metz  1703.  er- 
eignete ^);  Andre  (Lilienthal)  an  ein  Erdbeben/  wodurch  sich 


1)  Solchea  aftmltchj.  wckho  das  Waadeibare.  begroiAich  za  ^twww 
«fanhtto»  denn  nancbe  Ilogaetea  sokliea  gcradoxa  ab  i.  Voa  A  Hardt 
ia  BibBoCh.  Brem.  I.  040 tqq.,  di«^  Garli  ebead.  iV.  635 sqq.  o.  Ro- 
Ma-mAlL  SU.  Jes.  Sa»  8.  .r-  f)  Noch  eadtra,  aber  viel  zu  küosüich, 
B.  Eliha  OhoBier  bat  GoniUos  sa  J^£5b.  a.  a.  O.  TgL  a.  ^immar- 
mana  «npt^  sacoa  aeperaiaaat  8.-7^  ff.  ^p—  .6)  D^  ikhattea  war  am 


1^  8t.ea.eiBaDJ9öaBt^utar  surac^^agsngwi.  «Jita  ZMhcInraidMn.ttn 
ordeatiiish  .nad  A 


Qndm  wäre  freilich  auMerordeatiiish  .nad  AHähJMMeOon  )E«Ma.nu.ba- 
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4ito  CMMuulev  da«  dat  Sdidite«  m^dit;  «twat  b<*  (1>f  i^dtat 
aa  *eiM  Yorriditiogy  die  Jn%m  «a  der  Sonflembr  aabradite 
(Borger  pnfct  Einl«  iv  A.  T«  II.  413.)  il  b.  w.  Keiae  dicMr 
Brklftnipgeii  Itot  ikh  sa  einiger  Sldierhint  briftgtn  «od  ei  nird 
Ble.geKogea»  daß  FacCisdiey  dm  ia  jener  Danti^uog.lpeglt  ml 
Uf^Hi.  flMnp,  .aimonitteii;  klarer,  dagnseo  tritt,  die  and»  fopst  in 
Sageokreiae^sidi  »ueiprecheDik  Idee  (?gl..B.  &  «loa,.  JjO,  12  ft 
IL  d.  ▲.  Joaaa)  -beifor:  an.  Q«ii4t(^  ne&ees.Iieblii^  ederTiei^ 
tränten  beamteiid.eadert  Jehova  momeataa  aelbsl  des  La^f  der 
Natur.  S.  ubeik  ScheackM^'Pkfa.  Sacr.:  111«  620  IL  8zege|U 
■tndb.  IX:  286&  SrUar.  d..  Wand..  A.  T.  IL  230.S: 

^-     Hispania,  0.  d.  A;  Spanlei^^^ 

.!.)    Hocbpftaater,  s.  d.  ▲,  X^ithoatrotoo» 

\  .  ^OChzei^  (reqq  poked-  3j  llO-.  Am,lfcdi«eittägc  '^ 
beg^b  aicb  der  Brlatigam  .geachaiiickt  imd  gesalbt'  ibfti  seinen  Be- 
gleitern (P?^^,  fticli  l4  ii^ivl^  Tcv  rvfifpäva^  Mt '9,  ISw 
¥|ilt,Joh.  3,'2ä,  iMacc.,9,  39.^  t«üäi..ri^att)itE;*s.^  de  pa* 

ranjmphis  ap*.  fiebr.  naptialib.  Jen.  1748*  4.)  in  das  Haus  der 
Braut  und  föbrte  dieselbe  geschmückt  (Jes.  6I9 10.  Apoc  21, 2.), 
tief  vcrsdUeiert  (Jen  2,  32.  v^.  .TcrtuiL  v'eland..  virg  11.)  und 
von  ihren  Qespielinnen  begleitet  }m  feierlichen  Zuge  ^ight£oot 
IN  972.  vgl  HehiBil.  3,  6 ff.  Mt  2b.  NiebukcB.  I,  136.  ^u 
Abbild.  Qlea^rii  9,  318.)  unter  .ßesaag,  Bfusik  md  Taas  Jer. 
7,  34.  16»  9.  IMacc.  9,  37.  39.,  Abends  bei  Fackel-  odLam- 
penscheia  Mt  2$,  Iff.  ^)  ia  das  Haus  seines  Vaters.  Das  Hoeh« 
seitmahl  (nnidDy  ydfiog)^  auf  KoAen  des  Bräutigams  veranstaL 
tat  (Rieht  14,  10.  Job.  2,  9.  lO),  dauerte  gewöhoUeh  7  Tage 
lang  Bicht  14,  12.  15.  Tob.  It,  20.  0^  Pertiea  jctat  3  ed.  10 
Tage  Sosenmüiler  MorgenL  V«  97.)  unter  der  kutesten Froh« 
liehkeit  (Jer.  7,  34.  16,  9.  vgl.  Jod  2,  16.  Rosenm.  Morgenl. 
IV.  272.).  •   2aiklreich  wurden  Freunde  und  Bekannte  dasn  einge- 


vvirken,8.  Scliiiiidta.a.O.  538.  Hanib.  Term.  Blbliotb.  U.  449.    Bsf 
inüsste  also  in  der  angegebenen  Zahl  eine  Uebertreibiing  Hegen  u.  eben 
darin  das  mythische  zu  suchen  aevn,    VgL  noch  AUgem.  Welthlst  IIT. 
478  f. 

'  1)  Nach  MMcha.  Ctuboth  1,  1,  (ygl  Lightfoot  p.  971.)  waren 
gewifl««  Wocbentege  aatschliesslich  eu  Hochseiten  ^be9Umnit  nnd  zwar 
aydre  für  Jungj^aaea ,  andre  fiir  Wittwen.  -^  2)  Hier  ist  ausdrücklich 
Toa  einem  nadiUichea  Brautzüge  die  Rede  Tgl.  V.  6.  und  es  war  wohl 
überhaupt  Sitte,  eben.ur  Atmidseit  die  Heimfühning  su  veranstalten. 
Die  UochstttfaclEeln  deir  Griechen  u.  B5mer  sind  bekannt  '( Potter  Ar- 
cbäol.  II.  588.),  über  den  heut.  Orient  s.  Tayernier  h  282.  tonr- 
aefort  Voy^  iL  864.  Niebuhr  R.  L  402f.  TVas  Othon.  lex.  rabb. 
p.  475.  als  iiraelit.  Gebrauch  aunerkt,  hatU  Jahn  (Archäol.  I.U.  252.) 
nicht  aar  SrUuileaiag  ttea  Mt.  ^.  anwenden  tollen. 
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M^i/  GtebV' 30^^22*  Tob.  0;  »  T  Loc'  «;  Är/Jofc;  2,  i,  der 
B^ÜgtiMi  «ktttbktt  'da1>€i  b«kfSisat  BtbtiL  9,  th  r Jts,  61,  la 
3Milite'4p»  vgk  Ap«Iel.  i&ttaÜ.  4i  p.8^  Bip;^iiJKttiieD fahrst 
di^'d.  Sl.^<ll^rt  de  corotkit'ap^  Bbr.  nüptiaftb««.  J€ih.>^>  wid  die 
ÜMerfMdiafi^  würde  ^diireh«  €leMi^  Jer.  25; '10;  "3  Macff«  14,  6w 

2gi:  Tlfgi'  A%tf.  4,  166r^^4£'«i^^d«  ««Mdliilbj^^M.  «ekr.  iui]>. 
Ol.  *HMib.^l7;tt.  4.)  «md  RAh^lAuligrebtir-RiGlit  14,  12;  <P. 
Zdtn  'äe  Wtl^aii  a«aig}AalMir.%i;  doi^oüft  «ra|lt(  Hebp.  el^  «so» 
nütnbi  #724:  4:)'>ielibcli  bslebU'' filÄe  eig^Mll^«  Oopid^M  w» 
nSeHt^'g^wSfatilicIi)  man  i€beittlt'bt^li=^(äift«ii  i^^eaiispitidi  über  das 
Braatpaar  -aiMgeflprödi«!!* W-Büben  'Rutliv'  4^  iVt  'Tob.  7»  1^ 
Am  Brautabend  worden  die,(Yfi!eiMiditen  ,m  B^a^fQiaqh  (nan 
Ps.  19»  6.  Joel  2,  16.)  geleitet  (Tob.  8,  1.),  und  wenn  der  w- 
8te  Beischlaf  vol&ogen  W£b*V^»in-^eftudifgei}eii/^UH  ob 

S[  Blutflecken^ babe 9  also^  ^  ßraut,euie.unverl^tetQ  lyrngfra«  ge- 
eacn  scy!  "0^!?^  22,  f 3  flf  SrichaeHs  Mß.  tt  143«)  •)  vgl. 


,  i)  1^  All^eifeinen^s.jMadf  r  dexoronis,  •nupiliar..p^efertini,  a«r 
fps  et  profftü,'  in  (Sraevii  iliesaur!  'vIII..'  Die  Kranke  dec  Bräutigame 
foUen  Itf^islii'iüaUctteii  Kriege  gegeh  VesbäMan  ilb^^iJÜafftWord^  seyn 
Wkti^.'W  %.<^ec(i  friDugi^erinalect:  iL  £kt:' Bq.   -^Z)  IhhH 
f&ietiöifirten  «dbh  d!e  p^3|0<nD'V  fH^Ms/.  etiAoifti  ci  >  1/  t^f/dtn  die 
eio»;  .6n  BLäalmbd.  Beirtiaiii^r.^t  AVarbenfli^id  P^wch  l»ttb<rabi 
pM»llS[mo|^Gam-,ifitrviU]^eni  »i^saf%  <^fii<^öyi8f  i^/^o]|fla\f(^  «bffu> 
Tf^nint  illijd.ante».fo.re4»..ut  iatroMiiHl.post  cpncubitqjpi^.cf^oipecto  aan- 
guiae.  accipei-erir.  iihteura ,   quöd^'fuit  lintetfi^  'vir;giiiit^ti<  "Wi^ses.  Bett- 
ttich  wurd«  fQf  d^i  iDo^licReH  FäH,'d8^  ^r  €Hme*  spätei*  wegen  - Mäik» 
g^s  der  ViitgiMjt&l  eine  Kiä^eerboB^  aafbttwabiL"Za.^dbm^«iite  ftMt 
▼gL<9>r<  MiMa,  £9.    Pie  J>eutimf;  >^eldMi  Psiandiear  (Iknkwiiidigk. 
f.  HeUJdnide^lJ^  33.)  der  SteUe«  Deut.  2^,  .gebei»  woHte  ^  Ut  schon  Top 
Eichho.rniJBiblioth.  VI.  Ö75.'  als  sprachwidrig  z\ifückgewicsea  wordeo« 
Dais   nach  "voiibmmetierti  knedScIn.  ärfahrungen  BTatßib^  im  BeCttOcli 
nach  dem  ersten  Beischlaf  kein  sicheres  Zeichen  der  Jongfraoaehaft  siad, 
k^iin  uns  njcht. berechtigen,   dem   alten  Gesetzgeber  ge|^en  aeioe  Worte 
%inen  andern '6inn  nnterzuscjiieb^.    Ygl.   t)resdeTa' äeir!oben  angef. 
Sehr.  §.  ^1.  praesentia  satigmitis  in' primis  amplexibos  -^  —  »  hoc 
semper  effecit;  nt  praesnmeretar  ein  Virglnem  esse;'  doneo  probareUur 
eontrariüo[i,  qnod  testibns  fieri  oportuit.    Propterea  tenebantor  oantetes, 
cmentatum  lintevta  assertare  cet.    Abselntia  sangviiriv  (|honiam  alias 
ob  cau8sii^,'^tiam  ob  TfrgHits  Aefl6)te(ionem iiefi  pdt^rat,  Hon  statim  ■cor« 
tationis  ean  eotiVIcit,  qoaerebatnr  potius,  com  eo  nomine  -a  marito  ae- 
cnsata  esset,  de  yaletudine  virgltofs  ant  de  aUis  tÜUs  fbrCa^se  a  paren« 
tibns  acceptisi  roa  scortationid  non  poterat'  fieri,   niei  levtes  avrdortut 
hoc  probarent.  —  i)  Von  Feis  berichtet  Leo  Afr.r  Foemina  qnaedaai 
j^ro  foribns  (cubiculi)  expectat ,-  donec  de  tirgiaata  eponsa  Ifoteolmn  saiH 
gtdne  tinctuita  Uli  porriget,  qnod  ibaau  gestans  hos^ilibas  ostendiC,  alte 
▼oce  clamans,  -mginem  hactenns  incormptam  Ansse.    Vgl^Hdet  Ma* 
rokk.  8.  155.    Nach  Tournefort  soll  gar  dai  biatiHrflwAte  Bi 
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tom  linittU  vkg^Mtati»  iignook  Ups.  709:4.  Grodid«ek  de^itn^ 
tiqwir.  II«br.^iir^oflib.  «MlMi»  In  Ügolini  4taiäDr.  lUX 
S«  fiberk.  J.  ¥\  ilitt  de  ntiptai  Hdir.  ei'  relpat,  qua«  '^ua  v^k 
«onneiäe' Mtot  Jett.  1746«  4:"l^e3iieii  ttxer  hebr.  p.'-l24flc|q; 
HurtvaiDfii  fi4!br.  IL  MJ>ft** 

..  Hohe.rp[rIester..^)V  -blTVl!  ID.^,' \«JK%1  TÖ 
<2KW2»,i&  B*ff^7»^.  2ChrMi»  19,ll^f  24^  &  Uof f  TI^N^lTI )' 
UÜL  ge«; ><icf«;f?  fiSyaff^  nur  eumud  Ltv.  4,  3.  a(i;(t£p<t;i?> 
mfciie  SttiauifaDg.  in  dm.äfokrypkLiU.  im  Ii«>Tj  4m  gewümli« 
ciie'  ist,  dhiieiBen'aifdi  Mos  ö  UQ^^g*'^\.  S(>8^n&-^nL  preestanCl 
nnininn.'  p.  423.)»  chald.  hCH  NSTO  ^).  ,]^r  Viirde  ans  didr 
aaroait  Linie  Elea«ar  (Nnm.  3,  3i  20,  28;  Deut.  iQ,  6.]!*)^ 
▼on  Eli  bis  Salomo  aber  aus  der  Linie  Ithamar,.  dann  ;A[ieder^ai0 
der  Linie  Eleasar  (vgl.  1  Sam.  2,  3$t  m.  1  Kon.  2,  35.  Joseph. 
Antt.  5,' 11.  .5.^,  im  Makkab.  Z^ttalter  seit  .'Jofiatban  aq3  der 
Priesterklasse  Jojarib  (1  Haqc.  14;  .35-  41.)  genommen  *),  biA 
Herddes  d.  Gr.  sich  erlaubte,  audi  gemeinen. PriesterQ* diese  Würd^ 
zu  übertragen  Joseph.  Antt.^  ^/ 10.  p.  980.  ,  In  den  Zeiten^  det 
Ordnung  foJ^te'  gewöhnlich  'dejc  Sobli  (nicht  immer  ;der  ecstgebbrne 
babyl.  Joittä  i2j  %)  adf  den  Vat^lr'^ und  jedelr.  behielt  sein  Amt 
bis  du  doli  Tod  (Joseph.  Alitt '20;  lO.).    Absetzmogen  kommen 

in  einigen  niorgenländ.  Städten  tioter  PrendeDgeschvei  n^  Musik  anf  den 
Gassen  itir'Schaa  herumgetragen  werd^b.  . 

I)  Dia  talmad.  Efl&uterungen  Vuid  ^om  llieil  'Befcbi^nkungen  Jenes 
mos.  OesalKMi  tw  Qcvft.  Ctobetä  (UgioliHi  theeanr.  XXX.)  i^gl.  8eld«r« 
B»  1.  •--:  2)  la  4er  Gcsddflita  eiM3h«|nti  dies«  Basiiimmgiemt  tlkofk 
12,  10.  Vor.  ansof^det^r  i^rari;bis,m4ea  nvL  dMi'Ob»yprieft«r  dincch 
keinen  besondern  Titel' au^tgezeichneti  doch  lässt  sich  aus  2  Sank  8,  17^ 
nicht  schlieasen,  dass  auch  zu  Djivids  leiten  noch  kein  Hoherpriestet 
unter  diesem  Namen  existtrt  habe.  — >•  5)  Bs  ist  ^ohl  nicht  zu  zweifeln; 
das*  die  BeasBaang  ia  dem  'Äva^ßdftfc  Joseph.  Antt.  5, 7.1.  Tarsteakt 
liegt.  Seil  aa  ▼ielMcht  '^#«^«^»^176  .()ti3*3)  haisMa«  w.  4)  Josepk 
Anta.  20,  10.  1.  naTQtov  i€$  utfdiva  rov  ^eov  rij¥  m^xts^wcw^  Xapk* 
ßav^tp  ^  TOT  «£  alfMtroi  %ov  jAd^mvoSt  iri^fov  9i  %$s  yivov»  ou^  äv  <" 
ßaaäXivs  iuv  vvxji  rsv^eod'al  %iJ9  aVt^pcuavt^s.  —  5)  Da  alle  Priestac;;- 
klassen  Ton  den  zwei  Söhnen  Aaron«,  Kleazar  n.  Ithamar,  herstammtei^ 
■o  BKiM  die  Klasse  Jojarib  auch  zu  einer  Ton  beiden  Linien  gehört  ha- 
ben; zu  welcher?  wissen  wir  nic(it^  Seiden  (de  success.  in  pontiflc. 
1,  10.  p.  IdS.)  Tctmothet  indess  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit,  sie  se^ 
Ton  der  Linie  Bleazar  gewesen.  Bine  frAhere  Uebertragung  der  hohen-^ 
priasterl.  IVürde  aus  eiaer  aaronitiscbeB  Familie  in  die  andre  s.  Joseph; 
Antt.  20,  10.  1.  Nadi  spfttern  pbaris.  OHaungen  durfte  ein  fechtmässi« 
gar  floherpriester  nicht  voa  daer  aafireien  (in  KriegsgelangenschafI  ga» 
baHenea)  Mutter  abstamaien  Joseph.  Antt  19,  10.  9.  Die  Geburt  im 
Auslande  (z.  B.  Babyloalen)  saheint  kein  Hindendss  bei  der  Wahl  zual 
H.  gewasea  sa  seya,  wenn  die  Parsoa  nur  sonst  aas  dem  hahenprias^ 
GeMhlecfat  war  Joseph.  Antt  15,  8.  1. 
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¥o.r  4m  BdI  9«r  <uie  <1K99.  2^'3I«)«  ««>t  4i^:ßfriiflu  JfgfMm 
aber,  mler  l$ndesheiTlicheiii..£iiifliNia»  sehr  viele  (Jofcph*  Aott. 
lö>  3.  It)  ▼»  iPie  Eiiiweiliiuig^ffer/Qinqniis  4^  ^  C«»d.29>i4£ 
L<^.  8»  2  ff.  (w.elohe  als  eine,  bleibende  voijg^aiqMebeo  .war  ?^. 
£)(od.  29,.f29£,X<ef.  21,  lfr):d»Qffte.  7  ^e  J91«  Md  betftapd 
in  Wascharigen,  Einkleidung,  Salbung,  mit  ei^eii.KQfUidien.niiia 
&.  SjabfltaDzeii,  zosammengeseUtfn  Oele  (Expd.  30»  2.3  ffl  vgl  Y. 
30.  0.  d.  A.  Oel)  nnd  dargebratbten  Siind-/ Bmnd-  ü.  Dank- 
opfern^  -  Baraaf  erst  trat  er  am  61  Tage  sein  Amt  mit  einem 
feierliche^  Optfer  an  Lev.  9»  iff..-  Ton  der  Salbung ,. die  dea  ge- 
meioen  Pjieileni  nicht  sn.Thdit  irtnr4e,  hassft  d,  H.  .ri**tcft;n  'frßri 
Lev.  4t  .3.;  dpch  soll  iMtch-  >4er-  jiidlscheii  Tradition  .( anter  dem 
2.  Tempel^  \)  die  Einweihung '.^les  H.  nnr  durch  Ablegen  der^ 
AmtsUeider  geschehen  sejn  (weil  das  heil.  Salböl  ?erlor^  g^gan* 
gen  war),  dah.  schon  die  Mischna  zwischen  gesalVten  und  durch 
Einkleidung  geweihten  Hohenpries^m  (q^33  n;i'):^o)  npterscheidet 
▼gl.  Maccoth' 2,  6.  s.  J.  G.  |Ia|;er'de  ntu  consecrandi  summum 
Pontif.  ap.  Hcbr.  Chemn.  764.  4. '  Die  eigenthupiliche  Amtstracht 
des  H.  (Beinkleider,  Ünterkläd,  Gürtel  hatte  er.  mit  allen  Prie^ 
Stern  gemein)  war  sehr  kostbar  u..  glänzend  und  »bestand  in  fol- 
genden Stucken  (Exod.  2S^  4  ff.  39,  22  tf.  vgl.  Sir.  45,  8  ff. 
Joseph.  Antt,  3„  7.  4  sqq.  b^lH' jud.  5,  6.  7.):  1)  einem  baum- 
wollenen, purpurblauen,  durch,  ein^' Halsloch  anzulegenden  Ober- 
kleide,  S^x^o  (nodrfQfjg)f  dessen  untere  Säume  mit  baumwollenen 
dreifarbigen  Granatäpfeln  u.  goldnen  Schellen  (wechselswdse)  be- 
setzt waren  ^)  s.  Altingde  stola  pontif.  m,  in  s.  Qpp.  Y.  p. 
275  sqq.;  2)  darüber  hing  d^  kurze  Leibroek,  n^DK»  inm/ilg, 
von  gezwirntem  Byssns,  ans  purpotblanen,  purpurrothen,  carmo« 
flinrothen  n.  goldnen  Fäden  gefertigt  und  ans  swei  Blättern  be- 
stehend (gleich  den  Messgewäidem)^.  die  auf.  denSchidtem  durch 
mit  Edelsteinen  besetzte  Spangen,  an  den  Enden  aber  durch  Bän- 
der verbunden  waren  a.  mittelst  des  ans  gleichen  Stoffen  gewirk- 
ten Giirtels  au)n  (Cleiffel  vdisto;  de  balteo  sac.  mngni.  Vit  717. 
4.)  zusammengehalten  wnrdesu    Gerade  vom  anf  der  Bmst  war 


1)  Rieros.  Ma^secheth  maccofh  f.  82,  1.  ^orsjoth  8.  t  45,  f.  Tgl. 
MaimoD.  de  vsj.  templi  1,  8.  u.  4,  12.  Mit  diesem  heil.  Salböl  war  es 
also  nicht  so  gl6ckt!ch  gegangen ,.  wie  mit  dem  Salböl  der  fraozds.  Kö- 
nige in  Rheims,  wovon  sich  doch,  aller  Woth  der  Revolatlonsmänner 
ungeachtet,  einige  Tropfen  er)i^(^n  hatten!  —  2)  Das  ^^'^^  Exod.  28, 
8L  versteht  Joseph.  Antt  3,  7.  4.  von  dem  Gewebe  (aus  dem  Gan- 
pen)! nach  der  Jetzigen  Pnnctation  muss  es  aber  so  nSsn  gesogen 
werden.  Schellen  sind  auch  sionst  eine  nicht  ungewöhnliche  Versiemaig 
an  Praohtkleidern  im  Orient  gewesen  Braun  vesdt.  sacerd.  2,  5.  p« 
455.  Tgl.  Haaselq.  R.  55.  78.)  an  dem  hohenprieaterl.  Gewände  hal- 
ten sie  aber  gewiss  k«ne  andre  Bestinunuag,  als  die  Klingaln  bei  der 
Icathol.  Mai46  Kzod.  28,  85.  vgH  Sir.  45,  iL  Was  Joseph.  bdU-  jnd. 
5,  5.  7.  darüber  sagt,  ist  jüdische  Deutelei. 
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ßm '  gphtfd  «iiigtiiiMiftlt  Jtati  aa  «eier  AteOe  beted  mOt  ^ 
3)  timdkige,  do]^p«lt»  Bmlickild,  \^n  (UÜL  Aoj^cto!»  ¥«%. 
nrtioiMd*  vgl.  fii^.  46,  12.  tttdi  «eiaar  Bealimnoiic  »Is  «jnkeU 
icKil^  TOD  dmntelbea  Sl^ff  Md  deiMlben  Ark^  nie  dat^  £i4iod» 
B»'  war  ol>aii  dordi  gfokdn4  Bing«  «»  Kette»,-  ttnleB  derch  ^Um» 
Huige  «»  poif  aiblane-  9ehaweni  fest  asgebimden  und  nwt  swolf 
m  QM  geÜMit«!  BdelateineB,  is  üdcheB  die  NaoMa  der  sw61£ 
uiaULii^l^mm%  eingegrabfpi  ««rea,  ia  4  Reikea  beamtet  a,  d.  A. 
If rim  tt  Thofaiaiia  ^Xora  de  peeleiidi,4[N>nlif.  a^  ia.dea 
IbwelL'  DuUb.  L  p»  1  sqq»  Aa  dem  Torbaa  de«  Hobeaiiriester«» 
fm  ^p  * )  y  deasen  Gestalt  die  hcto.  Urkaade  niakt  aäher  b^adaeibl» 
der  Biber  -nacb  Jeaeph.-  Aatt  3»  7.  7.  de|ypelt  war  (besiduaad  aaa 
dem  Teiban  der  geaeiate  Priaster  aad  f^neai.  darüber  genande- 
aen^puipail^laeea  Tgl.  bislL  jod.  ö»  &  7.),  war  .voiA  eia  .Crfsld- 
Hiecfa,  r**3C  (Diadem,  nid  fixod.  29,:  &),  mittelst  eiaer  porpar- 
UaaeaSdiaiir  befestigt,  dMia  die  ein(^fegMibeai6|lBSchiift  .rnrnS  onp 
eatbielt  *)  ygl.  -SchHvhter  de  laaiiUa  aavaa  p^Mitif»  ul  ia^tJgo-* 

1)  Spiter  wnrda  tdkfcr  Name  aqcb  fardaD-Xurbaa  der  gaaieiaaa 
Piiestoc  (im  A.  T.  n^^J^;>)gebraaetit  Joaepb.  Juitt  S,  7.  B,  u.  5fter. 

im  TaifDud.  —  2)  Die  Angaben  de«  Josepbiu  (Autt  B,  7.  4  ff.  Tgl.  belL 
jud.  5,  5.  7.),  der  bekanntlich  seibat  Priester  war,  über  die  Stücke  der 
hohenpriesterlieben  Kleidung  '  weichen  in  euiEefi^n  Punkten  (wahrsch. 
MH  Hin^dtt  anf  die  apitern  Binricfatungea)  Ton  den  im  Pentatench  oat* 
bakäpen  VoraehriAen  ab^;erl&at*n.  diese  aber  aqeb  hinwieder; .  wir  fü-, 
gfil  die  Kauptaachen  in  dar  Orundsprach/B  bei:  1)  über  daa  JSphod:  yi". 
rtvai.xflVToy  rov  r^onor'  iS^av^eiß  inl  ßä&oß  nijxv(uo'ß,  I«  tb  xj^^fid^ 
Twv,  na'vToCuiv  maX  xqvoov  ovfiitSTtoiKiXfiivovy  ditfgtntvxrov  top  ar/p- 
v6v  ro  filoov  xaTaXiftrrdfei ,  ;i;«fp/oi  r«  tjoxtjfiivoi  nal  Ttf.  navrl  czV" 
futti  ^irmf  9Tra$  itifiTroitfftivof.  Aenael  kennt  die  A.  T.  Beschreibeng 
oicbt  und  fie  lietsea  sich  auch,  wenn  daa  Bphod  ana  t  Platten  bestand, 
nicht  gat  anbringen.  Indeas  lata  freilich  unwahrscheinlich,  dass  der  Ho- 
hepriester bei  solcher  Pracht  die  Arme  nur  mit  dem  Linnen  des  Unter- 
kleides bedeckt  getragen  haben  soll.  2)  Ueber  den  Turban:  TreJloc  ^r 
fthf  0  ual  nqoTtQov  avr^  itaQ9.nkfjfflw9  tipyaauivoß  vois   irdatv  UQtv^ 

Xe*  3'  in*  avTt}  mAv}^  xQvühO£%^  oaxxdonf  ßordvjj  wap*  »/j*«y  keyofU'* 
vrj  dnoiicfiifitjfiivoß ,  vo«  Si  uvafiav  iXXiiptup,  ot  9r«pl  ro/igts  ftifiiv  ifn* 
9re(pcn€  ^xovTit  VQoßayoQevovo^  —  SM  tovtov  piiif  ariipavoß  iKxaxdXn*»' 
«ras  ooov  dno  rov  lv(ov  9rpo*0  ixdnpov  tw»  xporattow*  ro  3i  uiroittitP 
iy  ptkv  itp^BXU  ou*  tnetat  *  X§yio^kt^  ydg  jtvxoü  o  imXv}i '  rHufiwv  V 
i/nl  xpvvsoQj  off  /epoXff  y^df/^f^aa^  rov  ^lov  ri^v  npaSi^yo^iav  intmfinj-^ 
fUpoß  ioxi*  Beil.  jud.  n.  n*  O:  t^¥  le^^AJlt/r  ßwelpt/  fUv  Vaitfirt  tmi'- 
if»t  «at^gsfrro  ^*  vffir/K^<^,  srspk  {^V  jfpvoovff  ^XloQ  t/v  orijpayoßf  ^«rv- 
nutftm  ifiQwp  xd  /«pa  ypdft^^r:  Vgl  a.  Psendariat.  de  LXX.  interpr. 
p..ll3.  Havarc.  Waa  dort  von  einer  gaidaen  Krone  um  den  Tnrbaa 
gesag)t  wird>  lässt  sich  mit  Exod.  a  a.  O.  nicht  ▼ereiaigen.  Wan  eia, 
sp&teter  derch  Zaah.  ^  11.  veranlaaater  Schmückt  S^  überfa,  H.'Taa, 
dve  «Wall  da  piiaia  et  tiaris  aacerdot.  et  aammi  pontif.  Hebr.  (bsi  a» 
Aosg.  Ten  t.  Till  de  tabemae.  Mosis.  Dordn  714.  4  )  IL  A.  Tdpfer 
dita.  de  tiam  soauni  saperd.  in  Ugpliai  theaavr  XU. 
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niA  ÜJesAnf.  XIK    V^L  IMr  ilmMÜi  fmUuäst  ibDlife»|lijM«rt: 

bx^it.'^.  48ft'B44-  '^iKM< AmtBkfeidttig/.^Mrekbe 'i^prl^^ 
yi't^I»«],  unter  d«li  fi^^todttvn  abeif^fftsepli.  AntL  1«^  ^'3.> 
«m^  dem  RSnier»  (Xoi^h^iAMt  20;  l.lii^  an».  t»oUt.:  GtiMKi«« 
in  d«r  Bürg  Antoofai  mwtJtft  ii«irdifyi4iki|^  <to  A  l^*seMe»vf«^ 
«tlidieA  VenitbttHigcii  asi^Ftstw  «Ic^vno^lA  gft^MeO;  Ito^lh- 
Blteieldtage  «Ir  des  Übfritt  ins  JUlerlnili^dKi^ifireB  lüäuitt  lUdr- 
der»ati»  Ma^m^''mi^KS9«n'h\ii^n''hdii^iflt  Incvu  16«  f :  (Joa^pk 
MK  jnd.  5,  5.  7.  «xtr>  ivtLg«wiss.^rrupi{piil)y.wie  <te' dtoiü'jwicli 
ntiedi^Mch  gew^MÄ.  iriUw;  hätte  .daü*  H«  ialiT«  iUprfiBei|ta«t-de» 
bÜBsendttt  Voliocs  iPraditgtwa^dtt  .tl«^n''ifeU<D.  Jenerwfa* 
che  lü(sidüng  n^niM' dabtv' die  T^ilinniMm  ipS  Vi^fi  Mi  He- 
te»dMed  von  dic^V^,  rirrir  «^:sa;  W^s.>aber.']!ii9€luiftJiNi|m3,  7. 
tM  dnef  doppdtetf  Lindeakl^daBg^tts  flu'  beneblet  wird|  gdmi 
jedttifaVfo  nur  der  spfttesten  Zeit  naL  ¥gl,  QlByH&g;  OI»«effF«.  IL 
p«' l76- sq<t*<  tt'  d(<|  Bfoiiogffapfa.  von  €hlilieribkiHi  .Heio(k9t,'.717.^ 
A.  Vogel  Groning.  729.  4.  B.  D.  €arp»ov  (in  Ugalini  tiie- 
^tif.  XH.).  Anseer  'dem^-pfiesterl.  Dieiisti&X*^^  voU  ia  dyne- 
drinni  Act  23,  5.)  *)  Wdr  der  H;  bni^tflUh^ekleidet  s.  JaMph. 
Antt.  18,  4.  3. 

DasHanptgesdiail'dea  iSobenpri^sters  wa^,  dafi3  er  jährlich 
«Bmal  am  grossen  Versöhnongsfeste  ins  AUerheiltgaste  ging  q.  die 
grosse '£yi[>iation  ▼erri(Ati*te»' (•«.  d.  A;*  V«r»d>h4rangstB'g)-"iL€r. 
16.  Hebr.  &,  7.25.  tii  dasfe  iftr,  W^ntiä  fqlP  YißtWg  era<Atd  Wiird^ 
das  heU..Orakd  ürim  u.  Thuminim  (s.d.  A.)  befragte  Nom.  27, 
'21.  ISam.  30, 7  ff»  üebrigens  darfle  er  alle  (gemeine)  Priertcr- 
dienste  verrichten,  that  dret  laber^  wenigstens  im  nacbeziL  ZettaJ* 
ter,  nur  an  Sabbathen,  be»;  aber  an  den  hohen  Festen  (Joseph, 
bell.  jud'.   5,  6.  7.)  ^).      üeber  Gottesdienst  nnd   Tempelldiatz 


1)  In^eSs  ist  bier  nur  voir  ein«n  gewesesen  ond  BteUrertrsteiiden 
RobenpriMter  die  Red»  s,  Kühnöi  z.  d«  64.  Wm.aber  P.  d-esta  nicht 
sollt*  gekannt  haben  d.  ,  wen  er  ihn  kannte,  wie  er  dann  sauen  machte 
ovH  f^deiv  »ti  i^}v  d^yu^tvi  itte  T«n  des  Amle^rni  nacht  zur  Gn^e  er« 
kNLrt  worden.  Ganz  fehlgegrillen  haben  dte^  welche,  wie  Heinnrohs, 
eine  Ironie  annehmen.  $ass  >  viel  leicht  An.  nicht  aef  dem  Präsidenten- 
stuhle,  sondern  unter  den  Sjnedriatea,  sa'  ^ass  F.  ihn  nicht  gans  se« 
hen  konnte?  Oder  hat  man  or/x  f,d^iv  etc.  nor  als  dne  ßegntigangsc' 
forael  sn  fisssen:  ich  wnsste  nicht  (ergriffen  und  gehlendet  Ton  ZomX 
daas  etc.  ?  Uebrig. '  vgl.  z«  der  Benennung  äpx^p*^^  tov  &£09  Joseph. 
Antt.  80, 10. 1.  ^QXUQitt^vvij  ^on  ^tovf  mp^^arevv  rtu^^t»,  -*-  S)-Kach 
Philo  Opp.  II.  du.  soll  der  Hohepriester'  na&'  itmiffv  t/fUgmv  «t^«f 
mal  &vo(a^  dargehraeht  haben.  Dias  verbunden  mit  Philo  I.  497.  ««« 
iv9t:XB%e1k  ^vüiat  o(Meff  M  taa  SiijQfjftivüLt^  »/V  re  vnip  mvrdir  dvayt^ 

S'uyi£y  ovc  dvattipeiv  dihipfjrnt^   haben  ältere  nnd  neuere  Ausleget- zvr 
rfcl&mng  von  Hebr.  7,  t7.  benntat.    Aber  wenn  man  »och  PUhp's  An- 
sicht über  das  tägliche  Opfer  aU  ein  DoppetepfiBr  jElkr  Friester  u.  Volk 
r 
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(2K9IW  23,  4  SMaee.  3»  D.)  iUiHe  «r  «Ke  OberaaMDht  n;  i»af 
TwAi^Mig^aiSMig  Piiatdeiil  des  Ob«qg«ncbt»  Oent  17,  »ff«  ^>  m 
spiiter  in  der  Eeg«!  ttidi  de«  SyMMonM  BÜ  26,  ö7.  Act  d» 
21«  7,  1.  23y  2.,  i»  dke^er  Besiekinff  «Iso  ktrcfbüthe»  <p«rmifi« 
dies)  Oberhaupt  aller ,  auch  ausaerpatäBt  Jjiden  Act  9,  1  f.  14«' 
J^lapk  Apicai.  2>  .23»,  daa  kei  cmiineiler  Abodosg  Nittnatod 
QehorsM  verwtig^ra  durfte  vgl.  äfä.'  23,  4«  .Wahreild  der  jnac^ 
eak  Pe^eik  .vertrdleo  die  H4>iiefl|>rieBteff  saUbtt  eiae  geraume  Z<M 
kag  die  Stelle  dt r  LoiMlesfurtteli  iadaas.  GeMieHMatle  ^w  ea 
fitr*4ie,  der  grdftHeii  Aemheil  aidi  sa  beflolisi^Hi  Ler;.  21, 10 tf^ 
nanu'voff  dea  AmtsverridiiBiigen  Joaepli.  AnttAT^  6«  4«  ^);  tiiieft 
Tpdlcai  duritai  sie  eicUl  berölireo,  ja  jdcIii  ciafiai  heftigj»Trail^ 
«iMr  eineo  solchen  siiak  Uageben  ^);  aneh  *  gMattstialtnen' daa^Cr** 
sets  nur  eine  «toheiülwtt  Jongfran  <Une  liittiK>  <ta  liearatheft 
httv.  21,  13  f*  Jose^  Aalt  A,  12.  2.  (vgl.  »HitroH.  in  Jfovin.  1, 
30.)  *^  Uir  Ansehn  bei  dem  Volke  i««r  gtois  (adbat  Königs- 
tochler.  yermählten  sich  mit  Hoheopriestos  JKKön.  11,  2.  2Ghr< 
21,  11«  14«  13.,  so  mt  ihre  Techter  Ton  den  Grossen  des 
Landes  begehrt  wurden  llfaec.  16,  12  f«),  ▼ermiaderfe  sich  aber 
im  nachexä  Zeitalter,  da  oft  Unwivdige  *)  l|fac€.  7,  9.  Joseph« 


theilen  will  (es  ist  sicher  nichts  als  eine  sul)jectlTe  Ausdeatung),  so  ista 
dodi  gar  nicht  wahrscheinlich ,  dasr  der  Hohenpriester  täglich  oder  ancJi 
nnr  gewöhnlich  das  Früh  -  und  Abeodopfer  dnrgebvacht  habei^  soUte^ 

1)  Sonst  s.  d.  A.  Regierung  a.  tsd  Rerword-en  ^uae  fhtt 
snaari  sac.  inHebr.  rspifbi.  anctsritas  et  potettas  eet  in  d.  AjkisI.  Acad. 
Growng*  18i2 — 93.  p,  97  sqq.  —  t)  Der  Hobepr.  dqrfte  keinem  Leich-* 
naia  zu  nahe  kommen ,  Tiel  weniger  ihn  berühren.  Auf  gleiche  Weis« 
war  dem  röm.  pontifex  das  Berühren  einer  Leiche  IHo  Cass.  56,  dl., 
selbst  das  blosse  Anschauen  einer  solchen  Bio  Cass.  54,  $8.  Senec.  con- 
sol.  ad  Marc.  15.  und  das  Eintreten  in  e^n  Leidienhaiis  Serv.  ad  Vlrg. 
Aen«  S,  64.  yerboten  vgl.  noch  Tae.  AmaL  1,  6t  <Ml  10, 15.  Kirch* 
mann  de  funerib.  rom.  2,  21,  -*  S)  Vgl.  Hieroo.  ep.  25.  ad  Paulam 
u.  Mischna  Sanhedr.  2,  1.  Nur  (ur  diesen  Fall  ist  das  Zerreissen  der 
Kleider  dem  Hohenpriester  untersagt.  Beim  AnhSren  einer  Blasphemie 
seine  Indignation  auf  solche  Weise  zu  bezeugen,  war,  als  seiner  Würde 
n.  Stellung  angemessen,  erlaubt  Mt  26,  65.  Aach  b^  dfiTenthchen  Ca- 
lanitäten  tbaten  sie  dies  als  Zeichen  heftigen- Schniier^s  1  Wacfr  11»  71, 
▼gl«  Joseph,  bell  jud.  2,  15.  4,  *-  4)  Nadi  einigen  Gesetzlehrern  sollte 
er  auch  keine  ^'^^^^  heurathen,  d.  h.  eine  Jungfraa,  die,  nachdem  sich 
bei  ihr  nach  vollendetem  10.  Lebensjahre  die  Zeichen  der  Reife  einge- 
fnnden  hatten ,  noch  6  Monate  älter  geworden  ist  (Mischn.  Jebaro.  6, 4.). 
Man  bsit  dies  mit  acht  jüdischer  Spitsfindigkeit  ans  Lev.  21,  91.  her- 
ausgesponnen. Ueberh.  s.  noch  Btaun  de  sanctitate  snmmi  paatiiicis 
in  s.  Seleet.  Sacra  und  In  Ugelini  tbeeanr.  XII.  (enthftlt  aber  viel 
Fremdartiges.).  —  5)  Joseph,  bell,  lud  4,  S.  6.  anvpa  ree  yi^  iroMf* 
auvte€  iS  ^  nmxa  ^^x^  o»  €tg^f*U  dnit^lxmfyrof  ttm-ötitaaup 
maijßitovs  «ttk  aygpv9t<  tet^  Und  tob  eine»  so  gewihkea  H.  $.8. 
ov  ftovov  dpaSicCt  a^^*  9v^'  iir»safi»r9t  aettptk  ri  ifor»  ^v  apyjap<»Gvp9f 
S^  iygoftmv^  Ajai  soleho  Menacheii  passt  if hr  gut  die  Vorschnft  Mischa» 
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bdt:  ]nd.'4/3;  8.  cn  diesem  Amte  gduigtM  und  wdtBdie  (mA 
misKitidlldie)  Herrsdter  (ivletzt  selbst  derP5bel  Joseph,  bell.' jud. 
4>  3.  6.)  das  Beckt  sieh  amrassteii,  dea  Hohenpriester  ihren  po- 
KtfischeB  Zwecken  gemäss  n.  oft  gegen  Erlegnng  einer  GeMsomne 
2Macc  4,  7.  24.  14,  4.  13.  26.  zu  wählen,  allen AJIs  mit  Ge^ 
walt  einiusetsen  1  Macc  7, 9.  n.  ebenso  aneh  nach  BeÜdien  wie- 
der sn  enifemen  Joseph.  Antt  1$,  9.  3.  17,  4.  2.  17,  6.  4. 
18,  2.  2.  19,  6.  2.  o.  4.  ^,  1.  20,  9.  1.  7.  20,  10.;  daher 
denn  4m  N.  T.  zaw.  mehrere  nngldch  lebende  Hohepriester  (wo- 
von aber  immer  mn  der  eine  eigentlicher  n.  wirklich  ftenctionarcii- 
der  H.  war)  erwähnt:  sind  Joh.  11,  49.  vgl  18,  13.  Luc.  3,  2. 
tgl.  Joseph,  bell,  ftii*  4,  6.  2.  s.  d.  A.  Annas.  Solche  liessen 
et  manchmal  anoh>  nicht  an  gegenseitigen  Intrigoen,  ja  selbst  of> 
lenen  Befehdnngcn  «am «grossen  Aerger  des  Pnblieams  fehlen  Jo» 
seph.  Antt  20,  9.- 4.  Die  Verzeichnisse  der  Hohenpriester  im 
Seder  Oiam  n.  bei  Josephos,  so  wie  im  Chron.  paschalep.77a(|q. 
stimme  Ikicht  gaiis' nbereiu'  vergl.  Reland  antiq.  sacr.  2,  2.  p. 
144  aqq.  Joseph:  Antt  20,  10.  zahlt  von  Aaron  bis  anf  den  Sa- 
lonL  Tempel  13,  wahrend  der  Dauer  desselben  18,  wahrend  der 
Dauer  des  2.  Tempels  52,  cns.  83  Hohepriester.  Vgl.  n.  Sei- 
den de  successione  in  pontificatum  Ebraeor.  Ubb.  IT.  bei  s.  Sehr, 
de  successione  in  .bona,  defuncti  Lond.  636.  u.  bei  den  deutschen 
Ausgaben  s.  Uxor  ebraica  (auch  Oper.  II.  u.  in  Ugolini  the- 
säur.  XII.).  ^—  Die  TalmudiBten  erwähnen  häufig  eines  Stdlver- 
treters  des  Hohenpriesters,  \20,  vollst,  ti^^^nsn  ]3D  Pirke  aboth 
3,  2.  vgl.  Targ.  Jer.  29,  25.,  genannt  (Quandt  de  Sagan  s. 
pontif.  max.  snffraganeo.  Lips.  708.  4.  auch  in  Ugolini  thesaur. 
XII.  Bloss  Pr.  de  Sagane.  Nunburg.  711.  4.),  und  diesen  hat 
man  schon  2  Kon.  28,  18.  Jer.  52,  24.,  so  wie  Luc.  3,  2.  fin- 
den wollen.  An  sich  wäre  es  nun,  bei  der  Aengstlichkeit  der 
nachexilischen  Juden,  nicht  unwahrscheinlich,  dass  man  am  Ver- 
sohnungstage  für  den  möglichen  Fall  einer  plötzlichen  Verunrei- 
nigung oder  sonstigen  Dienstunfahigkeit  des  H.  einen  Vicarins  in 
der  Nähe  gehabt  habe,  welcher  das  Amt  gesetzlich  verrichten 
konnte ;  und  auf  etwas  Weiteres  geht  auch  die  älteste  talm.  Nach* 
rieht  Mischn.  Joma  1,  1.  nicht  vgl.  Megtlla  1,  9.  ')  und  Talm. 
hieros.  in  Joma  3.  f.  41,  1.;  ihr  aber  widerspricht  Joseph.  Antt* 
17,  6.  4.   genau  genommen  keineswegs  *).     Wenn   dagegen  die 


Joflna  1,  8.  Uebr.  vgl.  Hieros.  Joioa  S8,  S.  Auch  die  Jugend 
H.  war  geeignet  die  ^Würde  des  Amts  herabzusetzen.  So  zahlte  Ariito- 
balus,  deu  Herodes  d.  Gr.  suan  H.  machte,  erst  17  Jahre  Joseph.  Antt. 
15,  5.  B. 

1)  Dieser  pO  ittnd  dem  Hohenpriester  nach  Mitcbn.  Jona  4,  1. 
beim  Losen  ober  die  zwei  StlndenbÖcke  am  Vendhonngstage  zur  Rech- 
ten u.  hatte  dabei  auch  eine  Poraiel  herzusagen.  —  2)  Joseph,  berich- 
tet als  etwas  be^ndres  eig.  nur,  dass  danafi  ein  Stellvertreter  des  H. 
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CKatauriilco  und  gabbigm  den  pDt  w  f^tm  ftaadlg^A  I^ÜW» 
iB»di«D  und  ihm  die  Aiiincht  über  da«  gesaamte  PrietierpenoMit 
vttd  die  Präfectur  deaTeapeia  beilegen  (Vitringa  ObMrv...a«cr«. 
6,  23.  p.- 516  sqq.  Carpzov.  Appar.p.  9884)i),  m  aMb- behaiip^  ' 
len,  es  habe  (in  der  Regel)  Niemand  |f.  werden  können,  jdei 
niaht  zuvor  pD  gewesen. sey,  so  mögen  sie  vielieichl;  zwei  an  sich 
ganz  yenohiedene  Aemter  mit  einander  yer^iSsieht.  änd\deo  po 
D^DM^n^ ,  der  unter  dem  H.  die  Spedalanfsicht  über  {fester  und 
Priesterdienst  als  eigenes  Geschäft  hatte,  dämm  aber  au  jenes 
geistlTchen  Verrichtungen  in  gar  keinem  Beziehung  stand,  un- 
historisch  zu  dem  Stellvertreter  des  H.  in  jeder  Hinsicht  gemacht 
haben  ^).  Luc  3»  2.  ist  a^x^i^^^g  um  so  weniger  Titel  des  pQ 
Anna»,  da  der  wirkliche  Hohepriester  mit  seinem  SteUvertretec 
unmöglich  ganz  gleiches  Prädikat  führen  kmuite;  auch  2&ön«25y 
1&  Jer.  52,  24.  lässt  n3TEj|£)n  ]n]bt  noch  eine  andre  Erklärung  z«u 
S.  nberh.  Reland  Antiq.  sacr.  2,  1.  Carpzov.  Appar.  p.  64sqq* 
Schacht  Animadv.  ad  Iken.  p.  494 sqq.  Othon.  kxic.  rabb^'p. 
S29  sq.  618  sqq..  anaserd.  Boldich  de  poniif.  max.  Hebr.  Jen« 
672.  4.  (auch  in  Ugolini  thesaur.  XIL)  i.  Baxtorf  de  pontiC 
m.  Hebr.  Basil.  685.  4.  A.,  L«  Dieterich  de  sanctitate  summt 
Judaeor.  pontif.  h*  743.  4.  Ugalini  sacerdot  hebr.  (in  s.  thch^ 
Xffl.)c3.  5  — & 


Höflichkeitt  Der  Morgenländer  befleissigt  sieb  IrctI 
mfhr  einer  wortreichen  und  umständlichen  Höflichkeit  als  der  Eu- 
ropäer (Niebuhr  B.  49.  Arvieuz  lU.  80.)u  So  auch  gewisa 
die  alten  Hebriier.  Beim  Zusammentreffen  (beim  Kommen,  und 
Weggehen  2  Sam.  18, 21.)  pflegtet/  sich  Niedere  vor  Hohem  tie^ 
nach  Yerhältnisa  des  Ranges  bis  zur  Erde,  zu  bückeu  (n^n^n^ 
n^ptwiiv)  ^)  Gen.  19,  1.  23,  7.  2  Sam.  9,  8.  (selbst  zu^'ia- 


^wirklich  habe  fonctioniren  m&Mea.  Es  konoten  vorher  allj&briich  solche 
Vicarii  gew&htt  worden  seyn,  aber  sie  faoden  kehle  Gelegenheit,  die 
AmtahandkingeD  wirklich  zu  ▼erricktea.  Indes«  mnss  man  anC  der  an- 
4erB  Seite  gestehen ,  dass ,  waasteU'  wir  nioht  achon  aus  der  Mischna 
von  einem  ständigen  Vicarius  des  H.,  z«»  den  Werten  des  Joh.  aa£  diese 
JSizrichtuog  NiesDaud  sehliessen  würde. 

1)  Vgl.  hiendt  Ligbtfoot  mtauterinm  templi  (in  a.  Opp.  und  in 
Ugoliai  thesaar.  IX*)  5,  1.  —  t)  Vgk:  Cfa.  Kfistaer  de  ireoeratiQO» 
per  Toce.  mrintm  et  n^mwApia  S.  S;  deseripta.  Lips.  795.  4.  Ve« 
Penonen,  <Ue  ihebie»  blos  freund  Schaf  tliohen  VorhUtnisse  zu 
einander  standen,  finde  ich  ninnU7n  im  A.  T.  nirgends  gebraucht« 
Wo  Jemand  einen  Andern  gleichen  oder  ohngelähr  gleich.  Standes  4un^ 
Niederfallen  begrüsste,  gab  er  immer  zn  erkennen,  dass  er  diesen  als 
höher  stehend,  aU  seifen..  Gebietjsr' betrachte',  wie  wenn  bei  uns  JeSMad 
einen  Andern,  dem  er  gerade  nicht  untergeordnet  ist,  zur  Rechten  ge- 
hen l&sst.  Am  wenigsten.  hlttoOnsenius  BWB.  die  Sl^li  €en^:Sr» 
7.  Ti^  V.  9.  anTubreu  soUw,       ..,| 
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WuSk  lKSto.  16,  M.  tisSiL  1^  4«  2JU^  ^  IS.  JbJtt  .3»  & 
vgl.  Joseph.  Antt.  16»  2.  1.  Herodwo.  4,  &  19.»  imBdbgea  des 
Weg»  mit  Teppichen  od.  Kleidern  (Aeschyl.  A§^iii«  900.  Piatirdi. 
Caito  min.  c.  12.  Tala.  Ctuboth  f.  66.  2.),  BaiuniweigeiL  od  BJm- 
men  (Cart.  5»  1.  20.  Herod.  7,  54.  Aelian.  V.  fi.  .9,  9.  Tac 
Hitt  2,  70.  Herodian.  1,  7.  11.  4,  8.  19.)  2Köa.  %  18.  Mt. 
21»  8.  0  I^<>Q8^^'^^  Analect  IL  39-,  ^  nächtlichen  Einsägen 
in  Erleuchtung  dci  Wegs  mit  Fackehi  2Macc  4,  22*  Vgl.  F. 
Schmteder  de  solemnitatt  vett  reges  imperatoresq.  recipiendL 
Brig.  823.  4.   Ueberh.  vgl.  a.  d. AA.  Besuche,  Geschenke. 

Höhen  9  n'lD^)  hiessen  vorzugsweise  die  Anhoben ,  auf 
welchen  Altäre»  gros^entheils  wohl  (nach  Art  der  kathol.  Feld- 
kapellen)  überbaut  (dah.  n'iDD  ^Hl^)»  ^^  Verehrung  Jehovahs  .od. 
für  den  Götzencultus  Nunu  22,  41.  33»  62.  1  Kon.  il,  7.  2  Kon. 
17,  9  f.  29.  21,  3  ff.  23,  6.  13.  Jer.  19,  5.  48,  35.  Ezech.  6, 
3.  20,  28  f.  (bei  den  abgöttischen  Nachbarvölkern ,  wie  unter  den 
Israeliten  selbst)  errichtet  waren  vgl.  Ugolini  altare  exterius  (in 
s.  thesanr.  X.)  1,  3.     Das  mos.  Gesetz  verbot,    um   die  Einheit 

^des  Glaubens  u.  Cultus  zu  erhalten,  auch  die  erstem  vgl.  Lev. 
26»  30.  Deut.  12.  Doch  nicht  nur  bis  zu  den  Zeiten  Salomo'» 
bestanden  solche  heilige  Hohen  1  Sam.  9,  16.  2  Sam.  15»  32. 
IKon.  3,  2«,  auf  denen  man  opferte  u.  räucherte,  sondern  un- 
ter den  Königen  der  getrennten  Reiche  war  der  HöhencMltus,  wie 
es  scheint,  förmlich  organisirt  Ueber  das  R.  Israel  s.  1  Kon. 
12,^31.  13,  32.  2  Kon.  17,  32.  Auch  inJuda  begünstigten  viele 
Regenten  diesen  unlevitischen  Gottesdienst  1  Kon.  14,  23.  2  Kon. 

.16»  4.  und  selbst  fromme  Könige  vermochten  ihm  nicht  zu  steu- 
ern IKön.  15,  14.  22,  44.  2Kön.  12,  3.  14,  4.  2Chron.  33, 
17. »)  doch  s.  2  Kon.  18,  4.  Hier  2  Kon.  23,  9.  20.  wie  dort 
1  Kon.  13,  33.  2  Kon.  17,  32.  gab  es  einen  besond'ern  Btand 
von  Hohenpriestern.  Uebrigens  scheint  sich  der  Sprachgebrauch 
hinsichtlich  des  W.  n^od  allmälig  erweitert  zu  haben.  Theils  wa- 
ren die  Heiligthümer,  die  so  genannt  sind,  manchmal  in  Thalera 

.errichtet  Jer.  7,  31.. 32»  35.,  theils  finden  wir  sie  in  Städten  er- 
wähnt 2  Kon.  17,  9.  vgl.  Bzech.  16,  24.  31.  39.  Ans  Ezech. 
16,  16.  aber  erhellt,  dast  dieselben  zuweilen  ans  tragbaren  TeoH 
pdo  oder  Kapellen   bestanden    (ähnlich  der  Stiflshutte. ).     Der 

.Name  war  also  von  der  ursprängliGhen  Einrichtung  her  nur  bd- 


,1)  8.  Dieterici  phyllobolia  u.  Nicolai  de  phyllobolia,'  beide  in 
Uflolini  thesanr.  XXX.  — ^  2)  Die  spätere  Relation  in  der  Chronik  zeigt 
sieb  unduldsamer  gegen  den  Hdbeacnltus  u.  berichtet  zuw^en  von  gu- 
ten Forsten,  uoi  sie  -ganz  r^  danastellan,  das  gerade  GegevthsU, 
näml.  dasi  sie  die  Höben  abgeschafft  hätten  S  Chron.  14,  S.  Kiaea 
IheokMÜsdien  R«gciiit«B>  der.  den  HäheoGoiins  fwtattete,  kam  sich  die- 
ser Referent  gar  nicht  denken.  Vgl«  n.  Graaberg  Religionsid. L 88. 
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n^oa  inStidten  «U.  immes  känttiiche  Anhöhen  ^geymien  «cjen.^> 
Die  Duldung  dieser  HeiligthüAer  aber  unter  ian«t  tiieokratMeheii 
Flinten  lasH  nch  thdls  aas  demNkhtTorhandenfleyn  des  jetzl  m  . 
Pentateuch  stehenden  Gesetzes  über  die  Einheit  des  CuÜus  oder 
aus  der  Unbekanntschaft  mit  demselben  (s.  d.  A«  .Gesetz),  theils 
dsraus  erklären,  dass  ein  sinnliches  Yolk,  dessen  JReügionsglanhe 
aut  dem  Ciiltns  so  eng  susammenbing,  ohne  die  Erlaubniss  anch 
.ausser  Jerusalen»  Opfer  daraubringen^  jiicht  wohl  vol)e  Befiriedi* 
guDg -seiner  relig.  Bedurfnisse  finden  konnte.  Aufsicht  über  die- 
sen Höhencultus,  damit  er  nicht  in  Abgotterei  ausartete,  machte 
9m  tielleicht  unter  den  bessern  Fürsten  unschädlich ,  ja  selbst 
wohlthätig.    Vgl.  noch  d.  AA.  Altar  n.  Berg  de$  Stifts; 

Höhlen,  ninjjt),  HYl'lNq,  Ü^hy  gab  es  in  den 
Kalk*  und  Kreidefelsen  Palästinas,  besonders*  auf  dem  Carmel, 
s.  d.  A.  (vgl.  Arvieux  II.  2öO.)>  '^  Galiläa  (Burkhardt  IL 
«674.)i  in  Trachoi^itis ,  Batanäa  und  dem  ängranzenden  Idumäa 
sehr  Tiele  (Joseph,  bell.  jnd.  1,  16*  4.  Antt.  15,  10.  1.  Strabo 
16.  756.  Seetzen  XVllI.  355  f.) >  welche  gross,  trocken  waren 
n,  in  Kammern  verliefen  (Tavernier  sah  eine,  die  3000  Pferde 
fasste  vgl.  Rieht.  20,  47.,  Pocoeke  IL  61.  eine  andre,  in  wel« 
eher  sich  einmal  30,000  M.  aufgehalten  haben  sollten  vgl  auch 
Strabo  5.  233.  u.  d.  A.  AduUam.).  Sie  dienten  in  den  frü- 
besten  Zeiten  den  Menschen  überhaupt  und  später  noch  ganzen 
Völkerschaften  (Troglodytcn)  zu  Wohnungen  (Strabo  5.  225.  16. 
773.  vgl.  Curt  5,  6.  18.  Agatharch.  bei  Hudson.  I.  p.  45  sqq. 
Koran  15,  82.  89,  8.)  '),  wie  denn  im  A.  T.  die  Horiter,  eine 
idum.  Nation,  ausdrücklich  als  Höhlenbewohner  bezeichnet  wep» 
den  s.  d.  A.  vgL  auch  Hiob  30,  i  ff.  u.  dazu  Norberg  select 
epusc.  III.  65  sqq.  Von  andern,  wie  den  finakitern  und  Re- 
phaim,  ist  dies  nur  in  Folge  etymol.  Combinationea  vermuthet 
Vforden  (Michaelis).  Später  wurden  die  Höhlen  in  Kriegszw- 
ten  als  Zufluchtsörter  u.  Festungen  (Jos!  10,  16 ff..  Biebt  6»  3* 
15,  8  ff.  20,  47.  ISam.  13,  6.  22,  If.  24,  1  ff.  Ezech.  33,27- 
Jes.  42,  22.  1  Maoc  1,  56.  vgl.  Joseph,  bell.  Jüd.  1,  16.  4.  2. 
20.  6.  Ammian.  Marc.  24,  4.  p.  16.  Diod.  Sic  5,  15.  Flor.  ^ 
10.  Wilh.  TyF.  15,  6.  18,  19.  19,  11.  22,  15.  Harmar  TL 
249  f.  HL  458.),  von  Einsiedlera  auch  als  beständige  Wohnungen 
(1  Kon.  18,  19  ff.)«  ▼on  Reisenden  als  Herbergen  (R<auwolf 
256.),  von  Ranbem  als  Schkipfwinkel  (Joseph.  Antt  14^  15.  4. 


U  W&re  dem  aber  fo,  dann  dörfteo  ausser  den  Hünengräbern  (Ge- 
gen. Torr,  zu  Gramberga  Religionsid.  I.  10.)  viell.  auch  die  Sile- 
aeogr&ber  in  Pal&ctina  (Pansan.  6,  24.  8.)  Beachtung  Terdienen.  -^ 
S)  Yon  neoem  Tcoglody^n  in  PiOMi&a  s.  Gesta  iü  u.  Frano.  p.  896« 
fleetien  855  f.  . 
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eOtt  Etolofemii;    a.    Holz 

H.  5.  blÜ.  ftfd.  l;  16.  4.),  ^>*LaliJKeiltett  ka  *S«i«ii'<Tfiv«Y-- 
Aier  R.  I;  70^  Pococke  tt  48<>l>«iiitt2t,  «ad  daher  weUt-^di« 
Tra<MS>oii  49i  ka^Akvfi»  Lims.  2,  7.  in  einer  IBMe  M  BelUebete 
Mick  Auck  Gottesdienst  IMt  man  wahrend  der  Zeil 'dier  ¥er<oW 
gimgett  ^  ihnen  2Macc  10,  6.  (vgK  Jes.  65,  4.  u.  Gesen.  s. 
d.  St)»  -'DisiBB  Höhlen  als  GrabMatten  -gebraucht  wiit^deit,  ist  be^ 
kutntt  a.  d%  A.  Gräber.  Man  p#egte  «ie  dann  gewo^nhdi  n 
Felsen  anseohauen^  wie  detti  'anch  sonst  die  kftastüehe^  AnlegMi*g 
Vütk  Hohlen  öfter  vorgekobutiea  cu  BOjn  scheint  Tgl.  Josephi  AfitH 
±%  4.  11.  (Mit  ö,  8.)- 

Holof^rnes,  ^OloipjQyrjg »  nae|i  der  appkryphiiBcbea 
Relation  im  B.  Judith  Feldherr  des  Aasyn^chen  Königs  Nebukadr 
nezar,  der  die  Stadt  Bethulia  belagerte,  abei:  von  der  Judith  durch 
Hinterlist  getSdtet  wurdet«,  d.  A.  Judith.  Der  Nscme  kommt 
wirklich  in  der  assyrischen  u.  kappadocischen  Oeschichte  Tor  (Ap* 
ptan.  Syr.  47.  Diod.  Sic  Exe.  IL  p.  588.) ,  obisi^hon  er  hie  n.  da 
Orbphemes'  geschrieben  wird  (Pofyb.  33>  12.  Athen.*  10.  440. 
Vgl.  Palm  er.  zu  Diod.  Sie.  a.  a.  b.)  Und  ist  wahrscheinlich  p€t- 
rischen  4Jrsprungs,  wie  Dataphernes,  PhratapherAes,  Artapherdes, 
Ttsaphernes,  Intaphernes  u.'  a.;  eine  hebräische',  an  aUegorisdl^ 
Interpretation  sich  knüpfende  £t}'molt>gie  s.  v.  a.  t£^3  n^Vn  lie- 
toi^  serpentis  s.  bd  Grotins  in  s.  Prol.  zum  Comment.  nb.  Ju- 
dith, eine  andre  von  (^^  excelsns,  sublimis  fuit  u.  chald. 
D^'iD 'gubemator^  dux  (also  excel^us  dux)  bei  Simon.  Ouom.  N. 
T.  120.;  beidea  entschieden  unglücklich! 

Hoion,  l^/h)  PViesterstadt  im  gebirgigen  Theile  des 
St.  Juda  ios.  15,  51.  21,  15.  Das  Jer.  48,  21.  genannte  inoa- 
bitische  Ho  Ion  ist  wohl  um  so  mehr  von  jenem  Verschledeh,  da 
es  in  die  Ebenen  Moabs  versetzt  Wird,  wie  es  denn  audi  mit 
tanter  tran^ordan.  StSidten  vei4>unden  ist.  *  Vielleicht  )iat  man  an 
HeroHfiim  zu  denken;  fhh  a.  v.  a.  l^ih,  nach  einer  bekannten 
Terwechshing  dier  Buchstaben  n  und  S. 

Holz.  Der  Orient  (vort.  Aegypten  s.  Hass^qutat  & 
TO^)  ^)  Uli  verhaltub^inteig 'arm  aft  Wäldern,  welche  Nutzholz 
Jefem  konuten.  Als  Bresiniiiateiial  bediente  man  «ich  .daher  hia- 
£g  des  efet«>ekfteten  Grales  (Mt  6,  30.  Lu&  12,  2a),  der 
Pflanzen,  Blätter  nnd  Stengel,  des  nerhackten  Strohes  Mt  3, 12. 
,lii«^^.  Schafeb.  3,  1.  und  in  4er  Noth  selbst  des  animaL  Mistes 
Ezech.  4,  12.  15.  (in  Babylon,  auch  des  getrockneten  Erdharzes 
Diod.  Sic  2,  12.)  vgl.  Körte. R.  573.  Tavern.  I.  280.  Ar- 
vleux  m.  229.  Niebuhr  B:  I.  HZ     Doch  th^  ma«  dies  in 


1)  TrolU  a.  4aS:  veraMMSt,  daib  in  Algler  das  ^^OsfDkvaA- 
hols)  nach  dem  Gewichte  verkauft  wurde.  -  " 


Digitized  by 


Google 


Hoalg 

Mistiaa  (jai  d«  Mbem  Peibde)  i^oU  Blehr  «n  BeqateMkeil» 
ttU  auB  Noch;  in  den  waidreidien  Diitrictea  ichcbt  dai  Bülea 
del  Holses  sum  Fcnenuigsbedarf  Mii>ft  gfana  frei  geireiea'  zu  seyn 
Klagl.  4,  4.  Von  Baohola  s.  d.  A.'Haufer.  Uebci  die  ¥eiw 
fertiguvg  moBäigfedier  Gerätfae  aus  Hol«  vgk  d.A« Handwerke. 
Sa  "vrird  oameBtiich  Zimmermctttts-  (Eiod.  35,  dOfif.)  «odTiadk- 
1er-  (Exod.  2^  10  ff.  37,  36.  u.  a.),  Wagn^-  (fiiobt.  4,  iA. 
ISam.  6,  7.  IKbii.  7,  33.  19»  19.  Höi.  10,  11-  u.  a.),  Korb- 
ffiacherariyeit  (Num.  6,  15  ff.  Deut.  26,  2.  4.  Kitbt.  «,  19.),  m 
wie  Schnitzarbeit  (Gotzeobilder)  erwähnt.  Dagegen  findet 
«ich  Ton  Böttcherarbdt  keine  Spur  (auch  nicht  Jen  48,  12.); 
man  bediente  dich  im  alten  wie  im  neueil  M^rgenlaade  der^chlätt- 
ehe,  auch  der  Homer  (s,  d.  A.)  statt  der  FäJien  WevkEeoge 
der  Holzarbeiter  waren:  die  Axt  und  da»  BeH  ohig^  |t*!3,  die 
Säge  n-aö,  der  Hobel  (nr«pö?)  niid  der  Bohrer,  talni.  Mpo 
(Mi8chn.'vt.71. 151.).   S.  überb.  Boiler  mann  Handb.  I.  :^2  ff. 

Honig,  Xiy^^j  fieXi,  war  und  ist  noch  jetzt  eineXieb- 
Jingsspeue  (Ps.  19,  11.  vgl.  Sir.  39t,  51.)  der  Morgenländer  Gea, 
43,  11.  ISanu  14,  27.  »)  2  Sa»,  17,  29.  H<^e»l.  5^  1.  Sprchw, 
24,  13«  Ezecb.  16,  13.  Luc  24,  42.  vgl  Diod.  Sic.  19,  94.' 
Barmar  I.  275.  Bvrkhardt  Arab.  S.  43.,  soll  jedoch,  in  Ue- 
Jttermaasa  genofaea,  dem  Ma^eii  beschwerlich  werden  (Ro Ben- 
gali er  MorgenL  IV.  153.)  vgl.  ^rchw.  25,  27.;  dem  Back- 
werk beigemischt,  Tertritt  er  die. Stelle  des  Zucker^  J^od.  16,31. 
Yoraüglich  aber  geharte  er  za  den  Nahrungsmitteln  der  Kinder 
JeB.  7,  15.  Tgl  Philostr.  Her.  19,  19.  Er  wird  daher  nebdt  der 
SfÜch  als  das  ecfreolichste  Product  Palästinas,  des  verheitsenen 
J^des,  genaittt ')  Exod.  3»  8*  13,  5.  Lev.  20,  ^^.  Dent.  6,  3. 
S,  &  Jos.  5,  6.  Jer.  11,  5.  Eaech.  20,  6.  (vgl.  Eur^..  Baocb. 
142.  Ovid.  Met;  U  Hl  f*  Boret  Od.  2,.  19.  lÖ.ff.  Clafidian. 
land.  Stilich«  1,  M  sq.).  Ii|  der  Kegel  ist  Bienenhonig  gemeint 
(a.  d.  A.  Bienen).  Dagegen  schert  Gw.  43,  11.  Ezech.  27, 
17.  (J«r.  41,  8.?)  s.  KoaeBmüller*B.  d.  St  Traubenhonig 
^den  auch  die  Araber  \j**^  iienneo),  d.  h.  Most  bis  cur  Bf^ 
rapsdicke  etngekodit,  verstanden  werd)en  za  m&ssea  ^)*  Noch 
jetzt  wird  dieser  in  Palästina  u.  Syrien  sehr  häufig  bereitet  u.  ist 
em  wichtiger  Handelsartikel  Shaw  R.  293.  RusselNG.  ^  Aleppo 


1)  Hier  i#t  von  Brqaiokmig  durch  Honig  die  Rede  e.  Bochart 
Hieros.  ni.  991.  —  2)  Der  Tropus:  Land,  wo  Milch  attd  Honig 
flies  st,  ist  leicht  vetetäadlich.  Im  eigentlichen  Sinne  aber*  berichteC 
Gtesias  bei  Phot.  ced.  72,  p.  69.  von  einem  nora/ios  ix  nlr^t  ^iwv 
uiUJ  —  S)  Statt  dessen  wollten  Aadre  den  Dattelhonig  (Joseph. 
beM.  Jod.  4,  t.  S.  Mischt.  Nedar.  6,  8.)  Terstebea,  der  ebenfalle  etwas 
■ehr^kflstUchee  kt  Celsii  Hierobet;  U.  402ff.  8.  dagi  Michaelis Sap^^. 
IL  S9«.  -e  rr 
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L  IM:  BnrkhardtlB.  L  224.  tf^  a.  OUarii  lU  303«    Droi 
•C^tner  Trauboi  geben  einen  Ceataer  Sebs  (BurJkliaTdt  B.  L 
262.)«    Man  genie»t  ihn,  durch  ein  wenig  Waaaer  verdünnt,  stalt 
des  Zuckers.     Bei  Aermem  vertritt  er  zugleich  die  Stelle  der  Bat- 
ter  und  bei  Patienten  die  des  Weins  Kämpfer  Amoen.  p.  380. 
Auch  Griechen  und  Bomer  kannten  ihn  (die.  gewöhnlichen  Benen- 
nungen sind:  ?\pijfAa,  ci^aiov,  uri^oc  ohog ,  defrutum»  sapa)  ■) 
Plin.  14,  11.  18,  74.  Dioscor^  5,  9.  und  genossen  ihn  niclU  nur, 
mit  Midi  oder  Wein  vermischt  Virg.  Georg.  1,  296.   Ovid.  Fast. 
4y  780.,  sondern  machten  apich  Früchte  darin  ein   Varro  R*  B. 
1,  60.  Fun.  14,  9.  —  Waldhonig  ist  ISam.  14,  25.  Ht  3, 
4.  (fiAi  aypiw)  erwähnt     Einige  (s.  Suid.  s.  t.  OHgläig,   Wes- 
seling  ad  Diod.  Si&  IL  p.  391.,    Zorn   ad  Hecat   p.  68.  sq., 
Kühnol  und  Fritzsche  zu  Mt  a.  a.  O.)   verstanden  dies  von 
der  honigartigen  Masse,    die  von  den  Blättern  gewisser  Strancher 
oder  Bäume  gesammelt  wird  Theophr.  Plantt.  3,  9.  Plin.  12,  18. 
16,  11.   Strabo  12.  549.  15.  694.    Aelian.  Anim.  5,  42.    Senec 
cp.  84.   Diod.  Sic.  17,  75.  19,  94.    Curt.  6,  4.  22.i  J.  de  Vi- 
triaco  in  den  gestis  dei  p.  Franc  p.  1075.   vgl.   Fabri  histor. 
jnannae  p.  98  sqq.   Burkhardt  R.  II.  663.     Sie  sdiwitzt  nicht 
aus  diesen  Bäumen  selbst,  sondern  wird  von  gewissen   Insekten 
(Aphides  L.),  die  darauf  leben,   ausgeworfen  (Reaumur  Mem. 
sur  les  Insectes  IlL  44.  Oken  Lehrb.  d.  Naturgesch.  III.  I.  427. 
▼gl.  Wesseling  zu  Diod.  Sic  19,  94.   Heyne  zu  Yvtg.  Eciog. 
4,  30.);     Aber   es   kann  auch  Hotiig  von  wilden  Bienen  gemeint 
seyn  vgl.  Altmann  in  Tempe  Helvet.  I.  60  sqq.  >).     Schulz 
(Leitung.  Y.  133. )   fand  wirklich  in  der  jüd.  Wüste  viel  wilden 
aus  Felsenritzen  hervorfliessenden  Honig   vgL    Shaw  R.  292  £ 
Oedmann  VI.  136  f.  (u.  viell.  ist  Joseph,  bell.  jud.  4,8.3.  von 
solchem  Honig  zu  deuten.).     Uebrigens  war  es  verboten,  den  Ho- 
nig (wie  bei   andern  Völkern   Pausan.  5,  15.  6.  Pluturch.  symp. 
4,  5.  p.  673.   Sil.  ital.  13,  415.)  zu  Speisopfem  zu  verwenden 
Lev.  2,  11  f.  vgl.  Brem.  u.  Verd.  Bibl.  III.  131  ff.  (irrig  Porphyr, 
abstin.  2,  26),  wohl  nicht,   wie  Philo  II.  255«  vermuthet,   weil 
die  Biene  unter  die  unreinen  Thiere  gehört,  sondern  weil  der  Ho- 
nig beim  Verbrennen  einen  üblen  Geruch  verursacht  s.  Rosen m. 


1)  Plin.  14,  11.  sitaeum,  quod  alii  hepseoia,  nostri  sapem  appel- 
lant,  iogenü  non  naturae  opus  est,  musto  usque  ad  tertiam  partem  men- 
anrae  deeocto;  quod  ubi  factum  ad  dimidiam  est»  defrutum  vocamua. 
Colum.  R.  R.  12,  21.  —  2)  Des  ^Salinasias  Gründe  für  Bauahonig 
sind  von  RosenmülL  ad  Bochart.  III.  376.  widerlegt  worden.  Neoore 
haben  keine  bessern  yorzubringen  gewusat;  denn  dass  fiiXi  aygt^r  nicht 
▼on  Honig  der  wilden  Bienen  geaagt  werden  k^ne,  soll  erst  erwiesen 
werden^  und  was  Kühnol  bemerkt:  mel  ab  apibna  elab^ratam,  voca- 
tnr  pkMooiüv  utf^ov  (Luc.  24,  42),  ist  von  gar  keinem  Gewicht,  oder 
es  würde  daraus  folgen,  dass  Bienenhonig  überh.  nk  fUU  heisse»  was 
ungereimt  wäre. 
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n.  d.  Bt  oder  aodi  ^reU  dar  Hoi^ig  «e  Kraft  der  I^Mifaivg  Nik 
iich  trSgt,  aW  mit  dem  Sauerteige  VerwandUcliaft  hat  (BoxtorC 
leuc  talm.  s.  ▼.  ttrsnn)  ^)  s.  Schickedanz  de  naibra  sacrifi- 
clor.  (Frcf.  a.  Y.  784.)  p«  31  sqq.  Erstlinge  von  Itohig  warden 
aber  dargelM-^bdit  «.  g^orteadea  PricMern  2ClDrop.  Sl^^ö.'  Ue- 
be^h*  t.  Bocbart  Hieros.  OL  374>^0qq« 

Hophra^;  SHSn,  LXXi  OvctfpQij  (^gL.  Clem.  Alex. 
Strom.  1.  p.  33i.)i  volg.  Ephree  (nach  JabloDsk!  Oposc.  L 
444.  .8.  V.  a.  OYHB  (PPH,  d.  L  sacerdos  soli«),  Konig  von 
Aegypteoy  der  nach  Zerstörung  Jerosalems  (586  ▼.  Chr.)  einer 
grossen  Anzahl  Jaden  den  Zutritt  in  sein  Land  verstaitete  Jer. 
44,  30«,  wie  er  denn  früher  mit  d^m  letzten  jud*  KStflge  Zedt- 
kias  eine  Allianz  geschlossen  hatte,  die  aber  (was  Jeremia«  vor« 
ansgesagt)  dem  bedrängten  Juda  aar  einen  vorübeVgehenden  Hoff- 
iinngssckimmer  gewährte  Jer.  37,  5.'  X,  gewisk  ttehr  "in  Folge 
der  politischen  Conjuoctnren  ab  einer  Treälosigkeit  des  Hophttu 
Per  Synchronismus  lässt  nns  nnn  nicht  daran  zweifeln,  dass  H. 
derselbe  ägypt.  Regent  sey,  den  Manetho  Vaphres,  Herodot  (2^ 
161  sq.  169.  4,  159.)  und  Diod.  Sic  (1,  68.)  j4ng{r,g  (Athen;. 
13.  560.  lArtqlag)  nennen,  Sohn  n."  Nachfolger  des  Psammnthil^ 
(8.  Kön.  der  26.  sait.  Dynastie  s.  «Easeb.  Chron.  I.'  p.  219.),  der 
einen  glSdtlichen  Krieg  nrit-  den  Phöniziern  und  dypriern  'fuhrtej 
durch  den  nngünstigen  Ausgang  -  eiiies  Feldzugs  gegea  die  C^e- 
näer  aber  unter  seinem  Volke  eine  Bmpomag  veranl^K^s^r^  ^r  von 
Amasis,  welcher  die  Partei  der  Insurgenten  ergrififen  hatte,  nach 
25jähr.  (sehr  glücklicher  Herod.  2,  161.)  *)  Regierung  (56SI  ▼. 
Chr.)  entthront  u.  später  vom  Volke  Lingerichtet  .vard.(vg^  Jer* 
44,  30.).  Wegen  Joseph.  Antt.  10,  9.  7.  vgl.  Jer.  46,, 26.  (so 
wie  Esech.  29,  3  f.)  s.  d.  AA.  Nebucadnesar' u:  Aegypten 
(S.  37.  Anm.),  wegen  Jer.  47.  d.  A.  Pharao  Necho,  uberh. 
aber  Bnddei  bist  ecd.  V.  T.  11.  878  sqq.,  Raphel.  de  Pha- 
raone  Hophra  rege  Aeg.  Lüneburg.  734.  4.,  des  Vignoles 
Chronol.  IL  148  sqq. 

Her,  n*n>  "iilj  Name  eines  Berges  in  SO.  Paläsünas, 
tfo  Aaron  starb  Num.  33,  38.  vgl.  20»  22.,  u.  eines  andern  an 
der  nördlichen  Gränze  des  Landes,  viell.  im  nordostL  Arm  des 
Libanon  Num.  34,  7.  8.    Jener  wird  unter  dem  Namen  DscheU 


1)  Einen  sonderbaren  Grand  gfebt  Plotarch.  sympo«.  4,  5.  an.  Aach 
Bocharts  (HI.  596)  und  Spencer«  (legg.  rit.  2»  9.  1.)  Meinoogen 
treffen  nicht  zum  Ziele  u.  lind  schon  von  Schickedanz  n.  Roten- 
ro.fi  Her  z,  Bochart.  genügend  widerlegt  worden.  —  2)  la  dieser  Zahl 
der  Begiertingsjahre  stimmen  Manethö  u.  Herod.  überein,  dah.  machten 
Piodors  n.  Syncell.  Angaben,  von  denen  jener  mir  22,  dieser  (Chron. 
p.  75.)  gar  nnr  19  Jahre  dem  V.  beilegen,  keine  Beachtung  Terdienen, 
iBumal.  Syne.  p.  210.  wieder  S4  Jahre  hat. 
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den- Rmneö  des,  alten  Peträ^  ^äl^rfüalb  Tagereisen  yön  dqr  Süd- 
spitze des  töäten  Meeres,  gezeigt*  s..  Barkh^r^t.IL  IL  716. 

i  Ht)Ceb}  STl/T!*     S^  heiis«' in  Deoteroa^  ifer  Berg  in  der 
arab.  Wüste,  anf  welchem,  (las ^ mos. ^Gesetz  ptofaulgift  wurde \l, 

6,  4,  10.  J^ö-.ö,  ;?.  H8,,l(?.  .19,, t  vgl.  Mal,  4,.U,)  i^  der  in 
d|en  übn^reii  Budiern  des  Pentateuch,  Sinaf  genannt  wird.  Ho- 
r'el^*  sckeinj'der  specielle  Natne  ^incr  Spitze,  des^^inatgebirgs  ge- 
wesen zii  sejn,  wahrscheinlicH  der 'niedrigern*,'  über  welche  man 
znni  eigent^chen  ^Sinai  aufstelgf.  Tgl.  d.  A.  Sinai. 

;.  Hau««],  Qin,    StadÜMm  %%.  NapbtaU  J««.  19,  38. 

j  Hbyjterpj  eii>  Y^,  ap..jd^l  ^üdgräoze  Palästinas  auf  dem 
Ge^irgefi^eii^öe^  14^6.,7d^«  a|)ätei:  von  den,  Edomitern  vertrie- 
benr  (besdipänkt?)  wurde  Qqut/  2,  12^  22.  Es  war  in  verschie- 
dene Stämme  getheilt  ,Gen...dß,  2Q  ff-  und  lebte  wahrscheinlich,  io 
Höhlen,  (vgl  "iin  Loch),  wie  dgm  das  idumäische Gebirge  reich 
an  Fflfenklijden  upd  Grotten  ist  Micliaelis  (SpiciJ.  I.  169-  n» 
^  TrqgMyti^tSeir.  \q  ^,  ^yntagiaa  coromentatt  von  1759-  p. 
194sq.),  Faber  (ArchäoL  41)  Q.  Jänisch.(zu  HamelsTeld 
in.  29  fO  ii^ep  zu  beweisen  ver«icht,  dass  die  Horüer  caoaoi- 
^c)ien.I^s{iüruogs  gewesen  «ejcen. 

»  '  Horm  a>  nenn,  früher  Zcpha^,  PlBS  (RMit  i;  17.), 
tanänit.  Königsstadt'jos'  12,  14./ Num.  14,  4l.'21,  23.,  welche 
efs^  dehi  Stamme  Jada  Jo?.  15,  .30.,  dann  dem  St.  Shneon  Jos. 
W,"*  4.  1  Chron..  4,  30.  zitgjetheilt  ward,  vgl  n.  1  Sam.  30, 30. 

Hürner  v«b  Thieren  <g(w.  Bindern)  <)  bratchte  man  dt 
Trinkgesduhre  (vgl  Athen.-  4,  151.  11,  476.  Schoüast  ad  Ni- 
cand.  AJesiph.  31.  Philostr.  ApoU.  3,  2.  Plin.  11,  45.  Xen.  Anab. 

7,  %  2a  3.  23.  .vgl.  Gataker  Advetaar.  p.  453.),  aber  au<^ 
znr  Aufbewahrung  mancher  Fljissigkdten ,  z.  B.  de^  Oeis  1  Sam. 
16,  1.  la  IKön.  1,  39,  vgl.  Harmar  III.  108  ff  AeUan.anim. 

8,  34.  Als  Blasinstrumente  dienten  sie  im  höhern  Alterthum  eben- 
falls (Varro  L.' L.  4,  24.),  doch  fertigte  man  frühzeitig  solche 
Römer  aus  Metall  Jos.  6,  5.  vgl.  Xenoph.  Anab.  2,  %  4.  Cyrop. 
5,  3.  44.  Im  heutigen  Orient  sind  Homer  an  dem  Kopfpotze 
eine  Auszeichnnng  hoher  Standespersonen  (Bosenmüller  Morg. 
IV.  85.).  Dies  liegt  jedoch  zu  fern,  als  dasi  man  es  znr  Erkli- 
rnng  der  hebr.  Redensarten :  sein  Hörn  erheben,  Jemandes 


1)  Ezech.  S7,  15.  liind  MichaeHs  unter  den  Haadebartikefai  der 
tyrischen  Kanflente  «uch  H5rner,  ninl«  des  NarTal  (eines  Fiediei  im 
indischen  Meere)  n.  Heeren  Ideen  I.  II.  104.  ist  ihn  zu  gl&nbig  auch 
noch  in  den  neuesten  Ausg.  gefolgt    ]>ag.  s.  Rosenmüller  B.d.St 
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hebr,  .p.r87a  .4fgi4eq)ei  HSmerjlifittet  m  ism^.Mtiii^iam  i^ 
Brandopferaltar  Exod.  27,  2.  a,.  der  Räacheralto  ^Exod.  39,  2  f. 
37,  25.  38,  2.  aÄ  Ären  vier  IBukiir  tgl.  a.  Jerr  17;  %  Ärfi6s  3, 
14.,  jene  mit  Kupfer,  diese  mit  Gold  überzogen,  toi  21'^^^ 
pel  w^ren  «ievoA  .S^eio^  1  E..lang  v^'d.  A.f]&faada>^|ffaltar. 
An  erster«  WF<^  ^^  Suadopfern  jeip:  ^^öir,3ej.  Äijit^Ypp  di^jll 
Pricat^  gFstfichen  Exod.  29,  X2.  tijf.\^f  7,—,jiSLjij^^^§^^  it...9, 
9..  16,  18,  Eiccli.  43,  20,;>i(^*j^en  Verhrfdipr»  wf\ch^./m 
Heiligthncn,  aU  .«in  Aayl,  floh^^  dlefe.  tlön^ei;  (d^  .^rajadopf^i« 
s(|tai;s)  zu  i^fa^eo  ^  Kön.  i,  60,' i^  ,?^'  ^\  5jep..,  ;?id  Aeq.  '4* 
^Qgßriiiit  sieos,  ararum  anaaa  t^ei^tjKs.,;  Zum  A^bipdi^n  derOpfor-* 
Mhiere.  dienteq  ^i«  ^icht  u.  konnten  i^icbt  diei^eq^  ^Pj^  ■f^i9^:Sff^ 
ist  ohne  Bewei^aA*  A^tan  hat.  sieb  übrigens  wohl  nic^t  gerade 
mit  Spencer  •u.^Witsius  (MifceH.f  sacr.  I.  ^bO^f  Stier. r,  odec 
\Vid<terliämer  zu  denken,  8on(}ern  wie  Joseph« . |)^I|t  j^d^  Ji,  5^  ßi, 
sagt:  xtQUTOfiätts  ywviat^  horaakpliql^^  Spitzen  .  ojdex  j6nße  '^, 
Pergleichen  finden  j»icb  «)ucb  in  «den . Abbilduageo,  beidfi.  AUüre  «4 
Sp^nhen^.  ad  Caliioou  p.  83  sq.  Tg^  Nonni  dioojs..  44,  96.  9« 
überh.'  D,  Miln  de  cornib.  altar. ,  exter.  in  UgoÜni  .tbesanr.  X; 
Ueber  das  gehtmiite .  Haupt  JML.osia.  s^  d.  A*  Vg(^.  d.  4.  .AI 0,7 
xander.  -  ■-  '  •  ^     \,  .  .'j*__\;^:; 

Hornisse:  So  aberÄetit  Ltrtb. .  mit  IXK.  ((TfTjjcimy, 
Volg.  (cfabronci>,  Syr.  tL  dial.d.  das  hebr.  nrik'Btod;  23;  2»: 
Deut  7, 20.  Jos.  24, 12.  Mischn.'  Machsdhir  6, 4. '  kommt  das  Wort 
ftls  Name  eines  Honig  bereitenden  Thieres  vor  u«  nius^  d«ihd'  ano|k 
äe  Hummeln  (apis  terrestris),  welche,  wie  die  j^ien^p',  Bon'^; 
nukhen,  ^ber  in  geringer  Quantität,  befbsst  habeti.'  Bei  den  Gri^ 
ch^n  hiessen  ktztere  ßofißvXtoi  Aristot.  anim.  9,  43.  (aucb  ar- 
&0rivr^  Aristot.  anim.  5,  23.  ist  nicht  Hornisse )r^  Ovid  Fast.  ^, 
'^bV  aber  braucht,  crabrohes  eben^  tyeitschichtig..  W^is  in  jenen 
drei  Stellen  von  JnJpx  prädicirt  ist,  passt  nur  anf  die  Hornisse 
vgl.  Aristoph.  vesp. 'il04f.  PHn.ll,  24.  Aelian.  anim.  9,  15: 
Bo Chart  Hieroz.  TIT.  409  sqq.,  dagegen  die  Hummeln  Wcfni^;;  ett 
furchten  sind  s.  Oken  Lehrb.  d.  Zoolog.  I.  611.  Andre  Deu- 
tungen des  W.  s.  Michaelis  Suppl.  VI.  2154  sq.  Tat  er  Com- 
jnent.  üb.  Pentat.  IL  98.  vgl.  dag..  Rosenmüller  ^d  Bochart,' 
I.  c  p.  406. 

Horonaim,  D^2hh>  Stadt  im  Moabiterlande  Jes.  15, 
5.  Jer.  48,  3.  34.,  wabrsdi<inlidi  auf  einem  Bergabhang«  Jer. 
48,  6.     Der  j>ers.  ^Statthalter  über  Palästina  SanbaUat  war  daher 


1)  Anders  die  Rabbinen,  welche  jene  Homer  als  steinerne  Paral- 
lelepipeda  an  den  Tier  Ecken  des  Allars  sich  deokeu  (im  Salom.  Tem-^ 
p«l  v^n  1  Elle  Hoha.)«    Vgl.  noch  Middetb  S,  2.  a.  d.  A.  Opfer. 
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f^Jküg  N^-  2, 10.  10.    Hj^fer  gehorü  der  Ott  COad^mip  ene 
ZdÜan^  «mft  jiid.  GebM  JoiMpL  Anit  13>  Id^  4.  li^  i«  4. 


Bosa^  ni^9    Stadt  an  der  Granse  4e9  Stammes  Ascher 

'     •    HoseäS,  gTlJ'in,  *i2(Tf?^  (^i2(Ti2€  Rom. 9,25.),  1)  He- 
bräischef  Prophet y  Söhn  einet  gewitftenBeen..,  Er  w^usagte  nach 
der  Ue^^rtfdirift  deines  Weites^  unter  den  jüd.  ILBnigen  Usias,  Jo- 
Aam»   Ahas  und  HIskias'nwA  unter 'dem  Israelit.  Jerobeam   II. 
Hiernach  müsste  der  Prophet',  bei  grösstmogUcher  Beschränkung 
jener  Angabe  (vom  Tode^j.  ierobv  bb  zum  Autrittsj.  Hukias^  d.  h. 
7^4^— .7^^  V.  Chr.),  doch'  56  Jahre  i^vhrksam  gewesen  seyn,   was 
iirälieh  Äicbt  viel  Wahrscheinlichkeit  hat.    Die  Weissagungen  selbst, 
welche  gegen   Israel.  (Jndä's'  wird  hie  u.  da  schonend ,  ja  ehren- 
voll gedacht  i,  7-  4,  15.  12,  1.,   doch  vgl.  5,  12  ff.)    gerichtet 
sind,  weisen  unverkennbar,  auf  den  anarchischen,  innerlich    durch 
Factionlen  und  durch  L^ter,  die  im  Gefolge  einer  glücklibben  u. 
blühenden  Periode  sich   eingestellt  hatten,  zerrütteten,   änsseriidi 
a^er  bei  allem.  Schein  freundlicher  Yerfaäitnbse   doch   gefährdeten 
Zustand  des  ephraim. .Reichs  hin,  wie  er  nach  Jerobeam  IL  wah- 
rend des  Interregnums  und  später  war  Jahn  Einlot.  II.  412 ff. 
Eichhorn  Einl.  IV.  271  f.     Es  ist  ein  abschreckendes  Bild,  das 
der  £r(fph^t  ton  ]den  Israeliten  .entwirft,  schaambseni  ^o^fidienst 
(2,  13  ff..  ^  12.  17.  7,  i.  8,  4.  10,  ^.  13,' 2)  im  Bunde  mit 
Unzucht  (4^  14.),  Schlemmerei  (7,  ö),  Lug  und.  Trug  (12,  8^ 
,¥gL  5,  lQ.),..unpolit  Hinneigung  zu  Bündnissen  mit  Assjrien  u. 
Aegypten  (5,  13.  7,  11.)  rügend.      Welchem  der  ^  beiden  Bei  che 
Hos.  personlich  und  .seiner  Abkunft  nach  angehört. habe,  dem  jü- 
djischen  oder  Israelit ,  ist  streitig. .    Für  letzteres  erklärt  sich  z,  B. 
BoseDrmüller,   ftir   ersteres  Maurer   (Commentatt   theoL   ed. 
Eosenm«  Ih  t  292  ff.).    Die  Argumente  fiir  das  eine  oder  an- 
dre sind  ^ber  nicht  .entscheidend,   wie  schon  de  Wette  Einl.  I. 
328.  richtig  bemerkt  hat  vgl    Gramberg  Religionsid.  IL  298- 
Apokryphische,   zum.  Theil  widersprechende  Nachrichten  von  Ho- 
seas  bei  Pseudoepiphanius  (Opp*  II.  p.  244.)  und   den  Rabbinen 
s,  in.  J.  Fri derlei  exerc,  de  Hosea  et  vatidnüs  ejus.  L.    1715. 
4^   XL  Carpzov  introd.  III.  274  sq«     Ueber  s.  Orakel  s.  Erch- 
horn  lY.  §.  553ff.    Bertholdt  IV.  1593ff.    Gramberg  Re- 
ligionsid. n.  258  ff.  —  2)  Letzter  König  von  Israel,  Nachfolger 
des  Phekadi,   den  er  getodtet  hatte.^     Nach  2  Kon.  15,  30.  be- 
stieg er  im  20.   Jahre  Jothams,    das  wäre  nach   dner  mögli- 
chen Berechnung  (s.  d.  A.  Jotham)  738  v.  Chr.   den  Thron, 
nach  2 Kon.  17,  1.  aber  erst  im  12.  J.  Ahas,,d.  h.  729  t.  C3ir. 
Bie  Zahl  12  in  4  mit   Clericus   zu  verandern,   ist  unthonlich, 
da  dann  das  9.  Jahr  des  Hoseas  nicht  mit  dem  6.  Jahr  des  His- 
kias  zusammentreffen  wurde.     Es  bleibt   daher   wahrseheinlicher. 
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im-M^miit  ^mäkMtaknÜfm  des  Mbrik^.idUil.fogWdi»  s«tt  1». 
laigfia  ß«site.dQi  Th^MB  ^fffainkto,  Jmd««  «ist  Htch  man  fant 
i^ähn>  Kanfiife  die  lUigieniiig  wUich  aatfeleQ  k^nt«. .  Eia  joI-* 
cIka  Zwiscbeopreidi  k^bnä  r^ä^n  <te  neifte»  CliroBolpgen».  Of-i 
ferhaail^  des  Vjlgp%)e#^  BiBUgel  o.  ^•»'..«Dgenooiflien  j^d* 
Jula^t^el  ,Hof.^w8^v  wfc»  aeine  aftctMitfn : Y<riMiren  (uad  oluie 
da»  na^  .bei*  den  i.e^erqpgMiditigea.  naiieii..der  Asaysev  m^ 
iMon^^  yo%  B^  gfi^fltte  YcgaphiMwng  wa  denkeii  liat),  d%ft 
^jr^  ^bar.  Äa  er.  aber  gertuM  «uf  «in  Bfindaiw^liilt  dem. 
iiQnig  SQ.iVo^  Aeg3iptfii  (ß,  d.  A.)  'den  Tribut  verweigerU,  fiel 
$f4ampaMar  in»  Imi  m^  eroborte  im.  9l  Aegienagsj»;  dei  Hos* 
(72%  oder:  721/2a  T».  Cbr.  s.  d.  A.  Isr%al>.  und  sentöjie  Sa« 
m4*f.  nnd.fiMirte  .4(9»  Kpidg  nebst. de»  Toraehmtea^ ü^  branchr 
bafst^L  IJüteiÄaneir  ina.Sril,  .Tendate  degefea  naift  lirad'€o* 
lQii#leA.  i«s  9ssp%;  Prowien  2  Ken.  .17^  4  fL  :  > 

^  '  Hä*haer^  l^irgend  wird  lui  A.  T.  dtt  mime  (cbal^. 
taÄta./ttSjsnn  oder  «S^i3^nn,  aiich  taa)  odi  Hfihbcr  («nSw-fn 
iuch  n'**Tri!i)  gedacht;' ihis  allerdings  befremdet,  da  die  IsräeHten' 
Ae  HCLUnerzacht  ans 'üip^t^  her  kennen  mussten;  denn  ^tnr 
lilprcbw.'^  30,  31.,  d^s  d!e  alten  Uebers.  lämmtlidi  durdi  Hahn 
geben/  b^dcbnet  wahr^cbebKdr'  das  StrehroBs  8.  'Bocbart. 
5icrör:1il:  16848qq.  nl  Ümbreit  s.  d.  St  «»pto  Hiob  38,  36., 
äsAViSg.f  Targ.'nnd  die 'Babbinen  ebcin^o 'beuten.'  ist' gar  kein 
'Thieimame  (s,  Schtflfenii' z;  dl  St  n. "Äochart  n.  682.),  iah' 
Jer.,17,  ll.  ist  eia  V^rbtim,  kein  nomen,  wie  Jahn  Archäol/t.' 
T.  298.  2a  glauben  scheint],  endlich  O^'i^'^s  lK5n.  4,  2(3. ,  was 
<t^BJät>binen  ebenfalls,  durch. Hiihn er  äe^^^  (bochärt  Hieroz. 
n/  Ä9fi)i  war  schon  dj^n. 'alten  Uebersetzern  nicht  mehr  'klar, 
sie 'aalten  den  jsiU^emeinen  Sinn  YÖ gel   fesjk,   wie  4enn  auch 

*»n3")3  samarit  n.  ){oio  Yogdnamen  sind  ^).     Im  Talmud   wird 

^e  H^menneht  ^  sehr  üblich  unter  aeik  Juden  Toraiisgesetzt 
(Othon.  Lexic  rabb.  p.  2&6  sqi)  und  im'Nt  T.  sind  ataidrück- 
lidi  Hahne  Ht  26,  34  ff.  (Mr.  14,  30  ff.  Lnc.  22,  34.  Job.  18, 
27.)  n.  Bbhner  Mt*  23»  37.  Lnc  13,  341  (s.  Wetsten.  I.  492. 
Bo Chart  Hierox.  II.  695  sqq.)  erwähnt  Da  jedoch,  .Mi^^a 
baba  kama  7,  7.  irenidhtert''wird,  dKe'Binw<teer  ron  *Jehisaleni 
liitten  (so  wie  die  Priester)  keine  Hahne  halten  dürfen  (ptt 
n^Tp  '«DSO  ä^tt?n^a  pSyatn  p^n»  non,alnnt  ^allos  Hieroso-. 

>.    ■'  •  ^^      '       •  ' 

1)  Beseichseie  das  syr.  W.  wirklich  den  Seh w au,  daan  kannten 

D'^-U-a  als  e«ibare  Vdgd  wohl  G&nse  (welche  Michaelis  MR.  IV. 
t9Bt^  «ter  den  unrs&nen  Vf^ln  Termnthetet)  seyn,  wie  Ge Benins 
^pvilL  *  Das  samar.  *n3l3  l&ast  sich  tun  so  weniger  benutzen ,  da  es  f\är 
den  unreine^  Vogel  ^^^^«2  steht  Michaelis  BrU&r.  Wildpret 
ist  Tiell.  nicht  zu  verwerfen, 

^®    r-       I 
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lyfbU  pfo^r  Sacra  [iRMUbie  <Miiri«hwtllievoMd^ttir  caiMm 
tacrifidomm  pacifiM»r.  «(ti^'^odMttMkon,  "jttil'  Vero  moa  est  jgjdlia 
'  galMiia«^  vertei«^at<»iAiM:la'atqne:'iiid«'.f^  edacerö  poaseot 
cär^em  ri^tiliiim,  iift4e^-|fbUin  poaMKt  «aiMcia  iata  €<nMedeada. 
€Ao8B.Y)  ^),  M>  woUt«D -i»iti^6  Ai]rfeg^*tar<dlä  angefGhrCeii  Sfei- 
)6ft  hddMt  imgeMÜckt  Mtoi  i<Sm;  Bii<5ctiratoV  tiiiter  aXitevea^'  ver- 
atelien  (Altmann  in  4;  BIM.  Bftm.  T.  451  ff.'  auch  in  -öyolini 
«faciiaur.  XXVII.  tf.  dagT  D  o  i  t  ft  m  a^  in  Wai.  Brent  I.  377  aqq. 
Jv^.  «iel  in  KbL  Brittf.  YI.  l«5»iqq.  ^  In  Ugoliifti  Uleaanr. 
XXYII.  a  tL  «in  DageH.  ^in'  BibL  &elll.  ¥1.  1070  M}q.  v.  bei 
Ug«lia.  a.  a.  0.>  ode#'d«a  Bttcdilirtor' ileil  )M  Geriditr  ^um. 
10,  2.),  welcher  dal  ¥#lk  feur  G%riditA>ertafftiA>aDg  berbelgenifen 
hd>e  {(X  J«  Ansatd.  In  Ugpolial  theMH^.  XXVIL);*  Attd^re 
dachten  «n  ^e  TniipelanfWSltery  die' Jedeii'' Morgen  dlemerter 
durch  Anschlagen  an«  die  Thnre  des  BMit  Btfi^<)d  wedl^itf  imisS' 
ten>  .  noch  Andere. verpeMen  dasi  B^op.  des  J^aifthaa  dicht'  14  od 
nicht  weit  von  der  SUM^ti^anery  so  dass  ^Pahn  aass€fha4b  der 
Stadt  .geJuraht  habe;,  sep  (Geschrei  aber  ii|,  d^  .fiachttStOIf^^  leicht 
▼on  P.  habe  yecnomoieii  werben  kono^  (Aeiandroni|.^  df^GaUi 
cantii  Hier,  aodito  Botr.  709.  8.  auch  b^  Ügplin.  th^  :Q:YiL) 
u.  s.  w..  AUein  mit  RecÜt.  ist  die  Glaub w^l^t  4er  t^lm<i.  Pri- 
vilegien Jerusalems  in  Zweifel  gesogen  wordc;^  (C.  A.:ß4;)inls 
in  s.  Exercitt  phil.  JL  77saq.)  *)  Oi'maopäHe  die  so'  bf^wihrtc 
evaog^ische  Belation  einer  blossen  t^lm*.,  jSa^,t  die  selbst  einer 
Brzäblnng  des'jeriis.  Talmud  ErubBin'^Sy'  itiCt  3^om.  20.  zu  wider- 
sprechen sch^t,  anzupassen  nie  versnclien  sollen,  s.  nnSk'.Bj- 
naeuJ  de  morte  Chr.  2,  6.  5.  VFoIf  Cur. 'il  K5cher  AnaL  sa 
Ift.  a.  a.  O.  Bus  Harmoh.  evang.  ÜI.  I.  878  sqq.  6.  I)  et  Kar- 
ding  com.  de  Galli  cantu  Hierosolymis  andilo.  BostochL  753.  4. 
Bibl:  nov.  Hai.  XID.  221  sqq.   Uebr.  vgl.  ä.  K  Nachtwache. 

Hürden,   s.  d.  A.  Viehzucht 

HöUen,  &  d^IA.  \fohiii|age£ 

Hukkpk,  ppiQ.,  i^iadt  im.  St.  Napfatri»  Jofu  19»  .34v 

Humta,  rtEJl^rJjSjailt  im  St^^jiMia.  Jos.  ib,  54^  '  . , 

Huikd,  abrj,  ein  unreines  tfeer  (Xies.  66,  3.  %l  _%  6. 
vgl.  Horat  Epp.  iy'2«  26.),  wu^de,*'wie  ifoch  jetzt  im  Orient 
(Arvieux  HL  189.  Hasselquist  B.  109.),  von  den  Hebräern 

1)  Vergleichbar  ist  hwr,  dass  auf  den  h«lifsn  Bjodsn  vom  IMm 
keiqe  Hunde  gehalten  werden  durften  Straho  10.486L. —  2)  SchiM  Re- 
land  B.  a.  O,  kam  auf  den  Gedanken,  jene«  talni.  Gesetz  möge  cur 
Zelt  Jesu  noch  gar  nicht  existiit  haben,  sendem  ^damit  den  RaoMDcn 
doch  ihr  Recht  geschehe  f)  erst  sp&ter  gegeben  worden  se^n. 
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ttom&M  0.  bloi  tor  IkwmiSliuig  ttaf  Bdbnte  Hiob  30^  L  (lliad. 
10,  183.  12,  302.  Vwro  B«  B,  2,  9.  CoIpiil  7,  iZ),  Felder 
(Arvieux  IIL  189.)  und  Hänaer  gehalteii,  nicht  leicht  luinVw«» 
gDÜgen  (doch  s.  Tob.  ß,  1.  11,  §.  vgl  Mt  15,  27.  Uiad*  23, 
173.  Odyss.  17,  309.)  ').  Aufserdem  laufe«  von  Alten  her  in 
den  morgenl.  Städten  dne  Menge  wilder  u.  fleischgjeriger  Hunde 
herrenlos  wnher  vgl  IKon.  14,  11^  16,  4.  21,  19.  23.  2  Kon. 

9,  36.  Ps.  59,  15.  Lnc  16,  21.  (Tgl.  Harmar  L  198  ff.  Bost 
Nadir.  T.  Karocc  S.  294.  Jöliffe  B.  327.  Bosenmüll.  Mor- 
genl 111.  207.  IV.  36  ff*.)  nnd  vermehren  seilet  Leichnam«  1  tCoti. 
21,  23.  22,  38.  Jer.  15,  3.  vgl  Joseph.  Antt  15,  a  4.  Host 
a.  a.  O.  46.  Für  ihren  Unterhalt  pflegt  man  im  hent  Orient  d- 
nigermassen  zu  sorgen  (Prosp.  Alpin,  rer.  aeg.  4,8.  p.230Bq. 
Bussel  N6.  v.  Aleppo  II.  55.  Hasselq»  BL  109.  Ai^vieux  t 
91.  Bosenmüller  Morgenl.  IV.  76.)  vgl  Exod.  22,  31.  Die 
Nomadenhunde  werden  als  ganx  Toi^dglich  h^sartig  geschildert 
(ygl  Strabo  17.  821.)  nnd  sie  sollen  sogar  lebendige  Menschen 
anfallen   Aryienx  ül  220.   Bnrkhardt  B.  IL  870.    tgl    Ps. 

.22,  17.  Wachsamkeit  uAi  Gebell  (n^s)  waren  notkwendige  Ei- 
genschaften derselben,  dah.  wird  em  schlechter  Prophet  sehr  pas- 
send mit  einem  schläfKgen  n.  stummen  Hunde  Tergliehen  Jes.  56, 

10.  i.  X  6.  Michaelis  de  cane  symbolo  prophetae.  Dessar. 
1735.  4.     Zu  der  SteUe  Sprchw.  26,  11.   tgl.   2  Petr.  2,  22. 

,  Nach  allem  dem  wird  man  es  sehr^  erUärlich  finden ,  dass  B[uitd 
im  Hebr.  oft  znr  Bezeichnung  des  SchVechten  tu  Niedrigen  ftbeir- 
hanpt  dient  l$am.  17,  43.  24,  15.  2$am.'9,  8.  2B6ii.  8,  13, 
(vgL  d.  A.  Höflichkeit)  Phil.  3,  2.  *),  t6  wie  auch  Bunds- 
köpf  2  Sam.  3,  8.,  nod  dass  Hund  ein  arge«  Schimpfwort  War 
2  Sam.  16,  9.  vgl.  Athen.  6. 270.  Insbesondre  nannten  die  (spä- 
tem) Juden  die  Heiden  Hund6  Apoc.  22,  15.  s.  Schoetgen. 
bor.  hebr.  t  1145.  Wetsten.  I.  424.*,  auch  Tgl.  den  Ausdruck 
dSd  lur  scortnm  virile  (xwfg  Apoc  22,  15.)  n.  daher  i\D  ^'^np 
HVrenlohn  Deut  23,  19.  vgl  d.  A«  Crel&bde.  Hnndeopfer| 
dergleichen  bei  einigen  Völkern  vorkommen  (Pansan.  3,  14.  9. 
Amöb.  4,  25.  Julian,  erat  5.  p.  176.  PHn.  18,  69.  s.  von.  Öo~ 
Chart  Hieros.  L  798.  Säubert  de  siercrif.  c.  23.  p.  518  sqq. 
ed.  Cren«)  ^)^  wniten  iden  Hebiftcfti  Tolknili  ein  CSrulel  Jc0.  66, 
3.  S.  übmi.  Bo Chart  HieitMk  L  769  «qq»  Oedmann  SammL 
V.  20  «: 


1)  Dait  auch  die  tpStem  laden  Hunde  fast  nur  wa  des  Nntseaa 
wlllea  hielten,  schdnt  aus  Mischn.  baha  kama  7,  7\  hervonnigeheii.  -^ 
t)  Ueber  ttvctr  u.  eaidi  als  Sehkapfwert  i,  Wetsten.  I.  4M.  U.  S74. 
vgl.  Barhebr.  Chron.  p.  Wt.  ^  5)  Daialt  hängt  ei  ffasaüoien,  dass  ei-» 
nige  Völker  des  Alierthmas  dai  Hundelleisch  adbit  gegessen  babeii  fUh 
tarch.  de  sdevt  «almal.  Opp«  ed.  Xylandr.  U.  pt  99^.  9M.  Jasli». 
19,  1. 
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Hürc,  a)  mibiiche  TOM,  rH],  TPnS3,  nÖT[p/(vgl. 
über  dieses  W*  Rosenfmüller  zu  Deut  1l3y  i8.)>  b)  männliche 
tlhfp*  Wie  jede  GescUechtsTeniuschung'  kwischen  UnTerehdich- 
ten  (s.  d.  A.  Beiscblaf),  so  war  durch  das  mos.  Gesetz  ina- 
besondre auch  das  Gewerbe  der  Buhldimen  den  Israelitinnen  Lev. 
^  19,  29*  vgl«  21,  9«  und,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  Phonicien, 
das  «ch  Preisgeben  männlicher  Individuen  Deut  23,  17.  unter- 
sagt^ Hurenlohn  (n:3VT  l^n»,  vgl.  a..ni:3  JElzech.  16,  33.  u.  Ro- 
sen m.  z.  d.  St)  sollte ,  selbst  mcht  als  Gegenstand  dnes  Ge- 
lübdes ¥on  den  Priestern  angenommen  werden  Deut  23,  19- 
Dessen  ungeachtet  gab  es  zu  allen  Zeiten  unter  den  Hebräern 
o^entliche  Huren  (Bajaderen),  die  wahrscheinlich,  wie  noch  jetzt 
i^  Arabien  und  Persien,  zugleich  Tai^z-  und  Ssutenspiel  übten 
Rieht  16,  1.  IKon.  3,  16-  Sprchw.  2,  16  ff.  ö,  3  ff.  6,  26fL 
7,  10  ff.  23,  27.  Arnos  2,  7.  7,  17.  Baruch  6,  43.  a.  und  wohl 
grosstentheils  Fremde'^)  waren  (daL  n*i»-Q2  s.  Frisch  de  ma- 
llere peregrina  ajk  £l>raeos  minus  honeste  luu>ita.  Lips.  744.  4. 
und  Dougtaei  Analect  L  231.,  denn  "«nDS  heisst  peregrimia, 
nicht  alienus.).  Sie  gingen  zumTheil  auf  den  Strassen  (venchlei- 
fft  Gen.  38,  14.  .Petron.  Satyr.  16.  dag.  Pococke  HoiigenL  I. 
76.)  ^)  Sprchw.  7,  11  £  einher  oder  setzten  sich,  in  verführeri- 
schen Gesten  die  Vorübergehenden  anlockend,  nieder  Gen.  38» 
14.  irgl.  Dougtaei  Analect.  I.  p.  42 sq.  Zur  Zeit  des  getrenn* 
ten  Bachs  wurde,  vorzüglich  im  ephraimitischen  Staate,  in  Ge- 
massheit  der  eingerissenen  syrischen  Culte  (vgl.  Num.  25,  1  £) 
häufig,  sogar  zu  Ehren  der  Gotter,  bes.  der  Astarte  (Gesen. 
Comment  z.  Jes.  IL  339il),  Hurerei  getrieben  Hos.  4»  14.  IKon. 
14,  24.  15,  12.  22,  47.  2  Kon.  23,  7.  vgl  Hcrod.  1,  199.  Ju- 
stin. 18,  5.  Strabo  8.. 378.  12.  559-  Baruch  6,  42  f.  Polizei- 
strafen gegen  notorische  Buhldimen  hatte  das  Gesetz  nicht  ver- 
H)rdnet,  auch  die  Duldung. auslandischer  Huren  (die  gewiss  über- 
haupt nicht  im  l^nne  des  Gesetzgebers  lag,  obsehon  sie  bei  ei- 
tlem oriental.  Volke,  dem  Polygamie  klaubt  war,  wohl  erklärlich 
ist)  an  keine  Bedingungen  geknüpft^  wie  anderwärts  s.  Potter 


1)  VidL  a«8  FhMdfln  n.  Syrien.  .SfjrHseh«  Huren  durcbzogen 
atecb  in  dsr  Kaisens^  Rom  und  hfosaen  Aabi|bme  (8tiet  Ntf.S7.  Ho- 
rat.  Sat  1»  2.  1.),  weil  sie  zugleich  HarfenspieJerinDen  waren'  vergl, 

1^^^^^}  fidicina,  s.  Heindorf  zu  Horat.  a.  a.  O.  —  2)  Bs  liast 

iich  wohl  deoken,  daiB  die.Bakldiniea  in  Kleidung,  Gang  etc.  bald 
ockennbar  waren,  sdbst  weoa  sie  ein  scheinbar  zÜdiUges  Weaen  an* 
nahmen.  Vgl.  darüber  die  phantanereich^  Schilderungen  bei  Hart* 
mann  Hebr.  II.  495  ff.  Dass  das  Verfichldern  damals  (im  patriar- 
chalischen Zeitalter)  die  Buhldimen  von  den  rech^hea  Frauen  nn- 
tenchleden  habe  (Buckingham  Mesop.  55.),  ist  unwahrscheinlich 
vgl  d.  A.  Schleier. 
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«neA  AnKoL  L  S64.  WablitiiiDtli  keUen.  Alieitk.IL  11  48. 
]%Gh  Jos^iis  (Aiftt  4,  8.  23.)  galt  jode  Yerebelidioog  ait  ei- 
•oer' prMtitiita  für  g^aetzwidrig,    wm  aal  so  natürliclnr  iat»   d« 
•ael^st  Sikot  öffentliahor  Hural  sie  iwaelit.  StaaUbürgeiredit .  «ir^- 
4a<igen  koimteo  De«t  23»  2.  <«.  dag.  Rieht.  11,  1.).   —   Uoter 
<6riedien '  und  Bömeni  war   beiiii  Erfidieineii   ck»  Chiiiteadmmf 
Haferti,  nicht  blos  in  den  hohem  Standea,  ein  Laster  der. Zeit» 
WQ.YP9  die  Ursache  kei^ieswegs  allein  in  den  ansschweifendea  €uU 
<en  ^wisser  Gotdidten  ( Weish.  14,  26.) ,  sondern  in  der  durch 
inandierlel  Umstände  heibexgefnhrten  IVivolitSt  u.  dem  allgemdnek 
Sittenverderbeii  zu  hieben  ist,  in  Rom  waren  die  Huren  gesefsfich 
gedaldet  (Zimmern  rom. Redhtsalterth.  I. IL  489.  vgl.  Schott- 
gen.  Kor.  hebr.  I.  468  sq.).     Je  laxer  nun  diis  Grundsiti^  übet 
Bdhlerä  (in  ihren  mannig&c&en  Formen)  waren  u.  je  frecher  man 
sie  aussprach  (vgl  Terent  AdeIpL  1,  2. 21  f.  Rnnuch.  3,  5. 34.)» 
desto  ernster  mussten  die  Apostel  der  Unsacht,  wo  sie  sich  unter 
den  Christen  regte,  entgegentreten  ICor.  5,  Iffl  2  Cor.  12,  21. 
1  Thess.  4,  3.  1  Tim.  1,  IQ.  n.  das  apostol.  Decret  Act  15^  20. 
•  29.  vgL  21,  25.,  das  man  so  oft  &lsch  gedeutet  hat  (Deyling 
Obserr.  IL  p.  469sq,  K^hnol  comment.  p,  521  sqq.),  war  durch 
die  Zdtverhältnis^e  Innlanglich  motivirt  vgl.  Tholu'<;k  in  Tfe an- 
ders Denkwürd.  L  143  ff;     Auch  bei  den  Juden  ging  dasX«t- 
ster  der  Hurerei,  besl  ii^'  deA  hohem  StfiMen,    damals  gar  ^fht 
im  Schwange  Rom.  2,  22.  76h.  8,  7*  Tgl.  d.  A.  Bhebruth.^^. 
überh.  Micbaeliä  Mos.  R,  V.  2Bl'ffi  '    

Hjracfinit-h,  s.  d  A.  Edelsteinen r 

H  y  a  e  n  e ,  Canis  hjaena  L.  (Cl.  IV.) ,  ein  zwischen  Wolf 
ondHlmd  ndtten  innel  stehendes,  in  Asien. und. Afidka  lebendes, 
aehr  boshaftes  und.  Terweg^onea  3augethier  von  der  Grosse  eüial 
Schweiaea, .  das  steife,  boistenähnlidhe,  an  den  Spitzen  schwara« 
Haare,  eine  aufrechtsteheode..  Mahne,  langen,,  stark  behaarten, 
sttaubigen  Schwanz,  in  vier. Zehen  gespaltene  Füsse  und  einen 
sehr  steiüen  Hab  hat  Plin.  8,  44.  11,  G7,  Sein  Gang  ist  hiiv- 
kend,  doch  schnell. '*  S.  bes.  Shaw  R.  154.  Kämpfer  Amoeo. 
411  sq.  'Bussel  NÖ.  V.'  Alep^io  ^TL  '65  f.     Dieses  Thier  wird  im 

flebr..dtfk-(A  rwr  <vgL  afab.^j^a^). bezeichnet  Jer.  12,  0.,  ^«a 
auch  die  LXX.  Wri;  Sbcirseticn?  vgl.'^och  xrvp^^  als  Onsflame 
Nefai  11,  34.  ^'Bochitrt  Hleroz:  IL' 163 sqq.  Ölten  Lehrb.  dl 
Zoologie.  IL  1022  f.  Ausserdem  vj^  Sir.  13,  21.  und  dazu  AI- 
t:azuin  bei  Bochart:  inter  hyaenam'et  vsncm  iiümicitia  gravis  est, 
sowie  Aelian.  Anlpial.  J^Jr.x^Pa'gäipd^ot^  änog)dtvuv  jaq,  vaU 
vag,  iivav  aii^uTj;  iij^  a^iau  tnißäXri  i^  (fiaig  na^laxtv ,  PÜa. 
8,  44.  •  VersebiadLsa.tvoa  4^r  .lijLa|p'i^.,>t  ^iei^  Schakal  (Gold- 
wolf)   s.  d.  A.  ..   ' 
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Hydaipes^  ^{^damfg,  Hm  \a  Ibdka»  Am  nd 
der  Otüdt«  in  den  Inda»  er|^  (Aman.  Ind.  4.  Mnüba  15.607. 
Vibu  CP,  21*  n.  23.  Lodaa.  eoasor.  hbt  13.)  Judith  11,  &,  Pto.- 
lem.  7,  1.  BtSAamjg,  Eine  pentedie  Etymelogie  des  Nnaeni  tep» 
Mieht  Simonis  Onoak  N.  T.  152.  Einige  Aoslegcr  wollen  in  j^ 
ner  81  den  Ckeaspes  (Briaeos)  verstanden  wissen,  den  die  Bomer 
anek  Hydaspes  genannt  liaben  sollen  s.  Toss  ad  Jostin.  11,  14v 

Hymenaeus,  ein  abtrünniger  Christ  sn  Bphesns  ITim. 
1^  20,9  der  dvrd»  sipne  Irrthumer,  nani..in..Beaiehang  anf  die 
▲nfer^tdkung^  and^  Christen  verwirrt^  2  Tiou  Zf  17*  Cre^pnn 
Mosheim,  derin  ^i^aen  Stell  swei  vorschiedene Pessonen  &nd» 
s.  Hey  den  reich  Ps^iforalbr.  I.  111.  ÄAdre  Vermothnngen  flafn- 
melte  J,  Q.  Wa^Uh  Dvm,  de  Qji^n»eo  et  PhUeto.  Jen.  735^  4, 


I.     J. 

Jabal,  ^  (tXX.  7co/?^'i)  Gen.  4,20.,  Sohn  tamedis 
n»  Ahnherr  der  nonutdischen  Zeltbewohner  nadi  der  i^rajalit  Ur- 
geschichte vgl,  d.  A.  Ab^U  Schon  Abel  hatfe'nach  Gen.  4«  2. 
das  Hirtenleh«n  beg9nnien,;da  dieser  eher  erniordet  wurde ^  so 
stellt  die  Relation  einen  aweiien  Ahnherrn  der  Hirte^pkaste  auf 
vgl  auch  Buttmanns  Hythologus  I.  164  £  Dabei  erscheint 
freilich  Gen.  4,  17.  ab  dn  Hjsteron  pioteron  «•  Haft  mann 
üb.  P«itat  S.  395.  . 

Jabi>ok9  pä^t  LXX,  "Iaß(6x  (Joeeph.  Antt  4,  &  a 
^ßoitxog),  chald;  N]$3?^>  ^  Vloss  des  transjordan.  Pälästfaui 
Oen.  32»  22. ,  der  auf  dem  basanit.  Crebirge  entspringt,  die  Giinse 
der  AmmonHer  gegen  die  Hebräer  Jos.  12,  2.  Rieht  11,  13. 
Nam.21,24.  *)  bildete  u.  BiAem  gegenüber  In  den  Jofdan  lilk. 
Jetzt  heisst  er  Sexha,  lijwi  (der  blaue).    San  Bette  Ist  dn 

tiefes  Ti^d^  seine  Ufer  sind  mit  vielem  ficfvc  bewachsen  (See- 
tien  XYILI.  427.  BurkhardI  IL  59i3.)  und  die  ganze  Lange 
des  Bachs  betrigt  naek  Burki^nxdt  IL  597«  nnr  U  St,  do^ 
bildet  er  noch  jetat  eine 'Granne,  naml.  swiscfaen  den  Landschaf- 
ten Hoerad  n»  d  Belkn  ')..^  Verschieden  von  .«km  ist  der  l^uss 

.  1>  Hiemndi  U  esi  widMic^iilUGh»  iw,  incht  4er  ^dwattfich  (lin- 
sende Bach,  sondern  der  nordwestlich  leidende  Nähr  Ammaa  (der  aiit 
denSerka  sich  vereinigt}  die  eigenäiche  Quelle  des  alten  Jabbok  war.  — 
t)  Origeoes  Opp.  II.  p.  4S.  tagCt  ^Ta/fpin  nSta/itig  M  rt/r  *^^a^MbS, 
i  ¥9v  nakaifttvo^  *laftfil»tft  CXmflfi^ti^).  Lotalssar  Nasm  kamsst 
sonst  wdter  ni€ht  vor. 
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riat  el  Menmdhere,   V^UJl  ÄM^   s.  Burkliardt  B. 
L  43a  Seetsea  ZTIO.  361.  353. 

Jabes,  Vin^f  TÖ^a;,  LKX.*Iaß6lg  u.  ^laßig  (joieph. 
^iJtßuJog  &iitt.  5,  i  ll./^/«/9i(Tc;o^  Antt  6,  14.  8.),  Stadt 
te  Gil^ad  Ridit  21, 8. 10.  1  Sam.  11, 1. 3.  2  Sam.  2,  4.  21,  12., 
^ne  Nachtren^  vtm  Scjthopölis  od.  Bethaeaii  entfeiiit  1  Baia.  Sf, 
11.,  wohl  an  deitf  kleben  FloMe,  der  noch  jetst  Wadi  Xibei 
k^tft  (Bnrkhardt  B;  461.)  n.  okAwdt  Baisan  in  den^  Jordan 
flfflt,  toflrit  ein  manatsHIsdier  Ort  EnsebioB,  xu  dessen  Zeit  sie 
aocb  eb  grosier  Flei^cai  anf  einem  Higel  war,  setzt  flire  Ent- 
fimiinig  Ton  PeUa  «nf  6  rSm.  Meilen  (g^en  CSerasa  htn^f;  ^Ganfe 
Msek  ist  J.  ^aaf  der  KJodensdien  Charte  geseidinet 

Jabez^  Y?.^'  ^^t  in  MMina  IChron.  2,  56.,  «nfar^ 
•chainlidi  im  Stamme*  Jada  TgL  4v  9. 

Ja  bin  9  P-^y*.  ^  hiessen  iwä  cananit  Konige  y.o^  Hä- 
sor,  der  eine  Jos.'  11«  ward  Ton  Josaa  besiegt  ood  getodt^t^.  der 
andere  aber  Rieht.  4,  2.  unterjochte  die  Israeliten  20  Jahre  lang, 
bis  der  Schophet  Barak  seinen  Feldherrn  Sissera  überwand  Rieht 
4,  yf;  Tg!.  Ps,  83^  10. 

Jaboe,  rO:^f  «me  Stmk  der  Pbiiistaer  (awiMheft  Joppe 
mid  Asdod),  welclke  der  jad.  Konig  Usias  eroberte  2niron.'26, 
6.  ').  Spater  wird  sie  unter  dem  Namen  ^luftvia  odet^ufivtia 
(Joseph,  beil..  jad.  1^  7.  7.)  als  dm  volkreicher,  Ton  Juden ,  aber 
noch,  von  Heiden  bewohnter  Ort  (Philo  Oppw  IL  ö75.  hn  iv 
ttug  fjtdXHfza  noXvat^fomoig,  TiH&r«y  fiiyaSig  oh^wffiT  aj  irX«/- 
ovc  fiiy  *IovSaTot,  %ugx>i  ii  rtrig  ixX6q)vXöi)  mit  gutem  Bafen 
ClafiniTütv  Xifiijv  Ptolem.  6,  16.)  erwähnt  1  Hacc  4,  15.  5, 
5.8«  10^  .69«  2  Uacc  12»  8.  Pompejus  nahm  sie  den  Juden  und 
schlug  sie  au  Sjrien  Josa^.  bell.  jnd. '  1,  7.  7.  Ihre  Entfenwig 
von  Jeresaiem  betrug  (nach  2  Maec  12,  9«)  240  Stad*,  ^n 
IMospoKs  aber  (nacb  Eusefar.)  12  rom.  Heflen.  Nach  der  2ersto^ 
rnng  Jerusalems  befand  sich  in  Jabne  geraume  Zeit  hindurch  das 
hohe  Synedrinm  i^kI  eine  beriihmte  jüdische  Akadeipie  Mischn. 
rosch  Imsschana  4,  1.  Sanhedt.  11»  4.  TgL  Otbon.  lesdc^  rabb. 
p.  285  sq*.  Sperbach  diss«  da  aoidemia  Jabhaensi  ejusijae  rec- 
toribus.  Viteb.  740.  4.  Lightfoot  academ.  Jahn,  histor.  in  k 
Opp.  IL  87  sqq«    Jetzt  steht  an  dieser  Stelle  ein  siemlich  verfal- 


1)  Jo.5.  15, 46.  LXX.  ioauat  ^e  Stadt  ns^b  guten  Co^d.  unter  den 
Namen  */«^vo/,  *Xpluv{iI  Tor  (Cod.  Vat  rtf/tva)*    Las  der  Uebenetzer 
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leoiBr^ttki^n,  Jabnageoamit,  j.  ToldejriBi  IL  26L  ÜU^bd 
ifM,Appjl^te  Jamnea.  Plki.  ö,  14.  a.  Haiidi^,ia4>  ,4-,  St).  J 

Jabneel)  bM33%  1)  Stadt  im  8i  Jnda  Jos.  iS,  lli 
2)  Stadt  im  St  Näphtkli'joA.  19,  33. 

Jac-hin  U*  Boas  ^).     So  hieMen   ^  baden  liaU  aiuil 
Bra   gegoBsenen   PrachtBanleir,   welche   (nadi  phonix^.Qeschinack , 
vgl  JlaisMiider  bei  Joseph.  Antt  8y  ö.  3*)  Mi.^der Vorhalle*)  des  1 
Salora,  Tempeb  staadea  IKön.  7,.  15— 22.  t«^  Jer.  52,  21  fL,  \ 
nmü.^^  aor  Rechten  \>y^f   die  xnr  Linken  T^li.    J^  war  18  | 
£.  liosh  O  u.  hatte  12  K'  hn  Umfange  (also  im  Dorchmesser  et- 
wa 4  JS.).     Die  Dicke  des  Erzes  betn^  4  Knger  .Jer.  62,  21. 
Die  .(viereckigen  Jer.  52,  23.  s.  d.  And.)  Kapitale,  ebenfalU.aos 
Erz  gegossen,  waren  ö  E.  hoch  1  Kon.  7, 16*  Jer«  6, 22«  2  Qm 
3,  15.    Ueber  dUe  (eheme  Jer.  52,  22.)  Verzienmg  der  Kapitale 
drfiokt.sich  die  Bmchfeibnng  IKon.  7,  17  £  (bes.  Y.  M.)  vfjjL 
2 Kon.  25,  17.  2Chron.  3,  15 £  4»  12 ß  Jer.  52,22£  verwor- 
ren oder  doch  dunkel  ans,  und   es  haben  daher  die  Alterthnma- 
forscher  (vgl.  Lamj  de  tabern.  foed.  cet  j^.  1043  sqq.)  n.  Är- 
chit^en  (Schmidt  bibL  Mathän.  S.  253 '£)  sdir  abwachende 


1)  Wamm  die  Säuleii  diese  Namen  führte,  l&stt  sich  nicht  k.«. 
mit  Bestimmtheit  sagen.  Das  Targ.  CUron.  0,  17.  führt  die  Benenonng 
yilh  auf  den  im  B.  Roth  Torfconunendea  Ahnherrn  des  DavidiaGiMa  Han- 
se« zarückt  —  2)  Genauer  sucht  Lightfoot  descript  templi  IS,  9.  5. 
die  SteÜ^fg  dieser  8&alen  zu  bestimmen ,  n&mL  iatra  pprticum  ad  ejua 
ingressum  seu  ad  ipsa  portae  latera«  Das  Gegentbeil  ist  nadh  Analogie 
anderer  Tempel  u.  da  jene  Säulen  obnstrelüg  zur  Verzierung  der  aomt 
kahlen  Vorderseite  f nicht  der  Thürgewtode)  bestimmt  waren,  wahr- 
acbeinikher.  YgL  noch  d,  A.  Tempel.  —  8)  Ueber  den  Wideropmeh 
zwischen  1  Kön.  7,  16.  u.  SKdn.  25,  27.  a.  die  füdischea  Aunchten  bei 
Rosenm.  zu  Jer.  52»  22.  und  ▼.  Meye^r  Bibeideut  S.  257.  Anden 
Jahn  in.  261.  Wenn  2  Chron.  S,  16.  die  Lange  (Höhe)  der  ß&ulen 
auf  85  E.  bestimmt  wird,  so  könnte  man,  wäre  diese  Nachricht  tod 
Werth,  annehuMn,  ein  Schuh  Yon  Jhder  Mnireey  in  den  Knauf  eiage- 
lassen  gewesea  oder  habe  die  Platte  der  S&ule  «Uldet  Jahn  a.  a.O^ 
giebt  4<WBn  jeder  Stale  ehi  Postament  ron  »^(1.2)  Elbvi,  dann  würf 
die  Lange  Teder  85  E.  gewesen«  Das  Verlialtnisa  der  emzelnen  TheSo 
Wftrde  s6  Kein  unpassendes  seyn,  es  w&re  vidmehr  da  richtigeres ,  als 
wenn  man  Ton  den  18  B.  Höhe  Jeder  Säule  coa  Postament  ton  etwa  6 
RUen  gibo,  wo  dann  für  die  8&ide  nur  7  E.  übrig  blieben. .  Aber  die 
Pottameate  (welche  in  der  Urkunde  gar  nicht  erwähnt  sind)  waren  woU 
von  Stein  u»  dürfen  In  die  18  B»  nicht  mit ;  eingereohnet  werden.  Der 
Umfang  zu  12  E.  ist*  nicht  mit  S  c  n  a  ch  t  von  beiden  Säulen  .zugleich 
zu  verstehen,  da  dies  dbn  klaren  Worten  IKön.  7,  15.  Jer.  52,  21.  wi- 
derspricht, eben  m  wenig  mit  Sturm^  Schmidt  n*  A.  von  dess 
Schaftgesimse,  plinthus.  Hirt  hat  (der  Tempdl  B^L  S.  87.)  Jene  Pe- 
ripherie der  einzelnen  Stuten  (welche  einen  Durchmesser  von  etwa  4  B. 
giebt)  ganz  unbedenklich  gefhaden«  Und  Joseph.  Antt.  8,  8.  4.  sünuat 
mit  der  Bibel  überein  vgl  a.  Lamy  p.  1088. 


Digitized  by 


Google 


JachltfU  Boas  617 

AaMditJon  11,'Actea  eBtsprecKende^HLbMßoDgeii  '(▼§!.*  Lamy  Taf. 
18.  Sehen chser  Phjs.  mar.  .UL  Tat  443  fL)  jener  Kapitalor- 
aamente  .aitfgestellt  Am  ein&diiteii.keiinU  man  sich  die  Sache 
so  denken:  iiüe  Kapitale  waren  ijngsutn  .Oi>^6il]u).mitUlien  (Lo-* 
tos?)  venierti  dieae  Lilien  worden.. bat  «loem  Net^erk  <KetteftF* 
weri^>  iberzggen  o.  auf  diea(tt;.Netzwerk  in  swei  Beihen  (ohea 
u^nnlen)  kamen  je  100  Granatfpfel  f>  m  stehen.  'Aaf  gletchi 
Wose  sditint  Joseph,  a.  a«  O.  die  Coastnietion  nn  .heachreibcD? 
;i;ci^HiTiiv  i/p,  iiaaiU^  iMtpai,fp  xipm>y.  iq^^^fpeEil-"^  .—?-.—  ^ 

jc^crm«.    yBfoh&f  U^efkwi  dßi^iXArp  x^t^  hebe,  est 

mir  nnhekaonti«  dairs  aber;  deRch  uTfti^t.  nicbl  nodiwendig  (b^ 
weg^cfa)  heninUsEh^igeitde  tQranalapfel.  beeeicbnet  werden»  wie 
Lamy  wiü  (der  anch-p.  1047.  einen  eigenthümlichen  Nnten 
dieser  Verzierang-juachwaßt)^  ist  klar^).  Uebrigeni  enthalten  die 
Monographieen  über  di^e  Säulen*  vQn  J.  6.  Michaelis  (Frft  fu 
a  733.)»  Unger  (L.  733«)  n.  |Lii^hberger  (BeiL733i)  sehr 
weni^  Branchbiwesr  Besser  i^t.JtLiJPlesken  de  eobonnis  aensis» 
Vitebi  719-  (ip  Ugoljni  thesanr^X)  n.  v.  Mejer  Bibeldent 
241  £  n9d  Blatt  t  höh,  Wahrb.  L  13  ff,  (m.  Abbild.)  T.  DL 
3Xt  «>    YiiL  nod^  Lightfool  descript  tempK  13,  2. 


1)  Jedes  Kapital  hatte  200,  bnds  also. 400  SCSiroa.  4,  13.  Iliei»* 
mit  streitet  aac(h  nicht  Jer.  52,  %  Dass  er  aber  die  ZtM  derselbe« 
in  einer  Reihe  erst  sa  96,  daan  zu  100  angiebt,  hat  yielen  dne  grosse^ 
Schwierigkeit  gedä&kt,  welche  sie  anT  yerechiedene  Weise  za  heben"" 
snchtea  vgl  Lamy  p.  1045.  Schmidt  a.a.O.  8.255.  Vielleicht  will 
Jer.  durch  WTf-  nur  die  nach  den  4  Bauptrichtungen  (N.  Ö.  1^.  W«) 
gekehrten  Rtthefl  (derea  jede  24  Granatapfel  eathieH)  bezdehnen;  die 
4  übrigen  Granatapfel  waren  aa  den  Bckaa  in  sdnefor  Riehthog  enge* 
bracht  n.  thttltea  die  Reihe  nach  den  4  8eitea  t-  2)  Bio  Antontat  des 
Bupolemus  (Buseb.  praep.  ev.  9,  84.)  ist  zu  schwach,  um  obige  \or- 
stelinng  als  historisch  zu  begründen.  —  3)  Bas  Endresultat  mehrmals 
angestellter  Untersuchuagea  s^ebt  t.  M.  an  d.  letzt  St  so  an:  „die  5 
Bllen  Hohe  theilen  sich  in  8,  welche  äen  obem  Theil  oder  Kessel  bil- 
den und  in  2^  welche  den  untern  Theil  ausmachen.  Jener  Kessel  oder 
Bauch  ist  ringsum  mit  dicht  anliegenden  kleinem  Knäufen,  ungefähr  in 
Form  ,von  Blumenkelchen  (?)  umgeben  und  besteht  gleichsieLm  aus  4U>1' 
eben,  woraus  sich  erkÜ&rt,  wie  der  Knan^  rosenähnHch  (lilienähnlich) 
hassen  kann;  die  untern  2  Bllen  ilehmmi  2  Beilen  oder  platte  Stibe^ 
rä,  jeder  von  ihnen  ist  vermert  mit  4  grossen  Granatäpfeln  nacb  den 
TVdtgegenden,.  an  welchen  kupfiernes  Ketten-  od.  Netzwerk  aufgehängt 
ist,  dessen  Knoten  kleinere  Granatapfel  vorstellen  u.  zwar  jedesaial  96 
n.  s.  w."  Postulirt  ist  hier  1)  dass  4  Granatäpfel  grösser  als  die  übri- 
gen gewesen  seyen;  2)  jbuss  M.  sehr,  precär  das  W.  Knäui^e  zuweilen 
im  eingeschränktem  Sinne,  nehmen«  wie  V.  18.,  so  dass  es  von  dem 
Flocht^verk,  nDStV,  unterschieden,  natf  den  nntam  Thdl  dei  Knanfes 
bedeutet^  8)  ist  eben  so  precär  V.  18.  n33ton  <*  ^sr  übeMe«at>  itf  d^ai 
einen  Flechtwerk,  da  S^  hier,  so  oft  es'  wiederkehh,  auf  od^ 
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Jaoob^  i^l  (Cta.  2S»  2&  tgL  asr,  m.  Tgi  am.  iz, 

4.)}   LXX.   laxi&ßy  swcEter  Sohn  iMakB/gcMerterStaniiiiTaieer 
^er  bneUten  (Bxod  19/%   Pi.  22»  Vk.  105,  6.   lei.  4d,  19L 
BseclL  20,  6:  IMaec  5, 12^  «•>     Er  brac&t^  <d*  JöAgffag   d&t 
Bedit  <ler  Entgebnrt  j^ia  nksMii  Sfoder  Bsa»  dordi^  «In  Lkwea- 
gmckt  (i.  d.  A.  Lias^ii)  im  «kk  Oen.  25»  20  ff.  tond  entsog 
dietem  «tch  dtn  ihm  ttg^dackt»  vfiterlidieii  S^ea  durdi  öae 
VarUflidiiBf ,   bei  w«ldi«r  ihn   die  Hittt«   Bebekku   uMeritatBCe 
Ges.  27.>  -awei  is  d«r  YovgeMhi^te  der  Tkeekratie  widitige 
Facta!    Au«  Sorcbt  ver  der  JUcke  dei  hochMdiBgtea  Bmdera 
floh  er  IB9A  Me»i^olaiiuai  an  Mdiie»  Verwaadten  Labaa  (27, 
43— SO.),  erwarb  nch  im^  14)ahi4gen  Bhteadieaflt  dessea  bcid« 
Töchter  Leah  und  Bahel  ja  Gattinnen  Gen.  29.  u.  brMhte  darcH 
ein  noch  heutaatage  nicht  ^nnhekanntee  KotMlitilek  einen  bedett- 
tonden  TheB  der  Heerde  ieinef  Schwiegervaters  an  iich  (Gen.  30» 
92  ff.).    Damit  sog  er  nach  Canaen  aor&ek  Gen.  31. ,  veieöhnt« 
ach  aaf  dem  Wege  mit  Bsan  <Gea.  33.),  nomadimte  ^e  Zeit- 
lang aaf  den  Triften  PaHbtinaa,  begeb  «ich  aber  endfich  aaf  Ver- 
mdaisang  aalnes  snm  agypt  GroMveaier  erhobenen  Sohnes  Joseph 
nach  Gosen  ia  Aegypten  (Gen»  45,  9.  16.  46,  31  ff  vgl«  d.  AA. 
Gosen  u.  Joseph),  wer  er  im  147.  Jahre  eeines  Alters  starb 
Gen.  49.    Mii  der  Leah  hatte  er  6  (Ruhen,'  Sinie<m,  Levi,  Jo* 
da  Gen.  29,  32  ff.,  Issaschar  30,  7  f.,  Sebnlen  dIO,  19  f.)>  "^ 
der  Bahel  2  (Jos^  30,  23£  n.  Benjamui  35,  16 ff),   mit  der 
Beisdiläferin  Bilha  2  (Dan  30,  4  f.,  Naphtati  30,  7  f.)  n.  mit  der 
Bdsdißferin  Silpa  ebenfalls  2  (Gad  30,  10  f.,  Asser  30,  12 f.), 
also  aus.  12  Sohne,  aasserdem  aber  mit  der  Leah  eme  Tochter 
Dina  (30,  21.)  erzeugt   .  Ueber  das  Verfahren  Jacobs  Gen.  30, 
3?ff  s,  IBeron.  qoaest  in  Gen^  ')  UichaeUa  a«  Resenmnl> 
l«y  in  4L  Stelle.    Die  Binbildung  nirkt  namhch,  wie  bei  andern 
Thieren  (Plin.  7,  10.  Oppian;  Cyneg.  1,  330sq(i.),  so  gana  vor- 


über heitst  Q.  überh.  Ton  ^^  Terschieden  ijt;  nimmt  man  aber  Sv,  tn 
^ewdhnlicher  Bedeut.,  «o  entsteht  fiber  das  YerhSltoiss  der  Stabe  und 
de4  Geflechts  zo  einander  gerade  die  entgegengesetzte  Ansicht;  4)  iet 
es  beispiellos  hart,  V,  18.  aaf  dem  Haupte  der  Granatapfel  sn 
erklären  durch:  oben  auf  den  mit  Graaatapfela  Terzierten  Säälen,  so 
dass  die  Säulen  selbst  P*30")  genannt  wftrden.  Durch  solche  Kinsteleien 
wird  dar  dunkle  Text  nie  wahrhaft  aufgehellt  werden  können  l 

1)  -^  «• discolores  virgas  ponebat  hi  canalibus  et  'admissis  arie- 

tibus  et  hircis  in  ipsa  potand!  aTidftate  oves  et  capras  fticiebat  asoendi, 
ut  ex  duplld  dwlderio,  dum  avide  bibunt  et  ascenduntnr  a  maribas  ta- 
les  foetus  oondperent,  quäle«  umbias  arietum  et  hiroorum  desuper  asoen- 
dentium  in  aquarum  speculo  contempUbantur;  Bx  Tirgis  enim  in  cana- 
llbns  positis  vasius  erat  etMi  knagiiiem  «olor.  Nee  miram  haac  Sa  eoo- 
eeptn.femiaanaa  esse  natviaiB;  ^  -^  ^  enm  h»o  Ipawia  eHam  in  eqaa* 
rem  gregibiv  ep.  Hispaaos  dicatar  iieri.-  ^ 
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S.  43  ff.  Micliaelit  Teno.  Schrift  1  61  £  Bochart  Hieroi, 
L  619  aq^i)  auf.  die  Fracht  Indem  J.  buatgeschäl^  ^tabe  ia  die 
TnokrinneB  warf«  versahen  «ich  die  Mutterschafe  u.  warfen  bonte 
Lammer  0>  ^  ^^^  ^^  ^^  blos.im  Frühling  Y^  41f.>  weil  sie 
da  am  kraftvollsten,  durch  .di^  Brunst  am  meisten  erhitzt  sind. 
8«  noch  Aelian.  Anim.  8^  21.  §A^rafiuiXi$  ru^  Xifi^S  ^^  nfoßtf 
%a  in  T^c  TCBfl  vi  TMOfAa  uiAayr^  xaiär  jt^if  juiv  nozofiQfw  liti" 
Ti^a  1^  H  &q»  wv  iTOYfi  xd^'  jv  &nvkvz^  %ovto  aizoiQ^  o 
T^  §if^€<of  x«ii^c  Itfi  *  y/vsT«!  f ^  xal  in  AauKcBr  fiiXara  xdcI 
ifinaiUy  t^/tiu  7^^  J^o«  ,Ceilpvm^.2»  36  iqq^.  <r-«  Dae.  Bingen 
Jacobs  mit  einem  Unbekannten  (Jehovah)  auf  der  Reise  aus  Me- 
sopotaminn  nach  Oanaan  Gen.  32;j24it  hat  tealdcn  im  Homer 
(n.  B.  Uiad.  3,  12&fiL  5^  311  £.308.  33a)  n.  im  Mythenkreis« 
des  Herfadea  bei  Taeaea  sn  Jjytopkf.  Casmidr.  4L  ')  s;  Bauer 
hebr.  H jthoL  L  251  ff«  Nach  der  Belntion  des  Contipienten  war 
ea  keineswegs  ein  bloaaer  Tiaina  (Z^legler  in  Henke  N.  Wag. 
a  29  £  a.  ^  Herder  Gast  dqr^heb^  Poesie..!.  266.  Ya^ 
ter  Com.  I.  27o.):  ^^  unwahrscheinlich  sind  auch  Herders 
mid  Bei  eis  (Geist  der  PhSos;  d.  alten  Welt  203  ff.)  Erkfflnm- 
gen  vgl.  Elitär,  d.  Wnndergesch.  d.  A.  T.  I.  138  ff.  Die  altem 
Ansiditen  s.  in  Hofmann  varia  sacr.  18$  ff.  (Heumann  Sjl^ 
log.  dtss.  I.  147sq(i.  deutet  da^  Factum  moralisch.).  Zu  V.  25  £ 
T^  Bochart  Hieroz.  L  p.  12.  Von  diesem  YorM  whd  übri<> 
gens  der  Name  V?^,1  hergelehetr  (Gen.  35»  9  f.),  den  Jacob 
▼on  Gen.  32.  an'  (dodi  nicht  ausschliessend)  f8hrty  daher  ist  da 
Wette  (Rr!t.  d.  Israelit  Gesdt  132  £)  geneigt,  das  Gänse  fGr 
dnen  etymologischen  Mythus  in  nehmen;  gewiss  ohne  hinlangrw 
chen  Grand  ^).  —  Der  moralische  Charakter  des  Jacob  ist,  itrenn 
man  £e  simpeln  Thatsachen  ina  Auge  fasst  a  nicht  in  die  theo- 
kretische  Ansicht  des  Be£  eingehen  will  (vgl.  Jes.  45,  4.  Mal  1, 
2«  Born.  9,  12.)  *)f  keineswegs  ohne  Tadel    Ton  seinen  Jiing- 

T)  BänemoBer  Magnetism.  8.  48S;:  ,,ndt  deiA  Wasser,  in  wel- 
chem sie  sich  u.  die  Stftbe  in  ihrer  Brunst  gleichsam  -abgespiegelt  sahen, 
tranken  tH»  togleiil^  das  spredgBohe  BHd  der  MUm,  weiches  sieh  anf 


mnket 

naZiv 

Namen. taeob  n.  Israel 'bei  iBBaseb.  pnnp.'  e*.  7,  8.  p.  810.  11,  6.  pb 
919..  VeffungladtteHrab.  SrU&rungen  des  Nam«  Israel  s.  I|otlinger 
hist  Orient,  p.  6i.  '  Bei  Justin.  5^  2.  erscheint  Israhel  als  König  Ton 
Damascns  s.  d;  A.  AbrahaaL  —  4)  Dasselbe  Urtheil  über  Jacob  liegt 
aadi  G«B..SS,  27.  ^ar^  ^o  On  tf^.  im  Sinne  der  Urkauda  Ut:  eia 
rechtaoha^fener  ;Mftan,  mcbt  wia  Pluia  n.  mü  ihm  EoseamAN 
Ut  wallen^  mitis«  pladdaa  marib«  (w«U  am  die  dittllcia  Anskkt  des 
Coneii^enten  au  retten.). 


Digitized  by 


Google 


82d        Jacobsbrunttiftik'  '^^ —    Jacobua 

itögsjahr^  an  toflcfaeint  derPaCHarch  Vi^taielir  (tlahA  iikj  Vorliebe 
der  Mutter  verwolmt  Cren.  JZö,  2^.)  ffk  ein  hinterMtger,  ein»{r 
auf  keinen  Yortheü  bedachter,  mlastranbchet  ikann',  *  gegen  *  den 
Esaü's  schlidit«,  aber  biedere  Nätliriiclikeit  za'de«  [etsten  Vortheii 
gthr  merkHch  absticht ,  und  in  diesem  Urthcü'kann  es 'keine  Ver« 
änd^nmg.  bewirken,  wenn  J.  auch  in  simlem  Jahren  Solche  Cha- 
rAterschw&ch^  wduger  zeigt  (Herder  a."  a.  O;  I.  264.)  und 
ynäl  <fie  ihm  gegenüberstehenden  Personen  (Esau,  Laban)  auch 
^  manche  sittliche  Gebrechen  an  sich  tragen  s*  Niemeyer 
Charakt  IL  260£  Less  Gesch.  der  Bd.  L  202it  0«  Tnhao- 
iiiscKes  iiber  Jacob  weist  nach  ptho*n^  Leide,  rabb.  p.  280. 

JacobsbranneHy  mjyij  rov  ^laxdßjok  4>  6-, 
ein  Qneilbrunnen  In  der  Nahe  der  Stadt  Sieheiii  (ausserhalb  vgl 
V.  8.  28.)y  an  der  Strasse  Yiin  Jertisalem  her,  s<»  getennt  vorn 
Patriarchen  Jacob  (V.  12«),  der  ihn  (nach  Art  der  Nomaden  TgL 
d.  A.  Brunn eA)  hatte  grabte  ed.  hersteUen  laascn.  Noch  heu- 
tiges Tages  idgt  man  unter  diesem  Na&nen,  v^iytXJ^   f*fi?^ 

einen  in  den  Felsen  .gehauenen  (nach  Hanndrell  lOöFuss  tie- 
fen TgL  Joh.  4^  11.),  aber  wenig  Wasser  haltenden  Brunnen  süd- 
lich von  Nablus  (500  Schritte  4aTon  Arvieux  H.  66.,  1  kleine 
Stunde  n.  M^undrell,  ^  deutsche  U.  nach  "^roilo)  in  einer 
von  Süden  nach  Norden,  1/äufenden  sehr  wasseineiclien  und  ange- 
nehmen Thalflache  (Cotovic  itiner.  p.  337*);  ^wiewohl  Andre 
lieber  dneo  im  heutigen  Nablus  selbst  gelegen^  Jacobsbrun- 
nen (CotoYic  p.  341.)  fiir  jenen,  wo  die  Unterredung  mit  den 
samaritan^  Weibe  stattüsrnd,  haltien  mochten«  S«  uberh.  Hamels- 
▼eldlLSOeff 

JacobuS,  tdxtoßöff.  Unter  den  ffir  Verbreitung  des 
Urchristenthums  und  Constitnirung  der  Kirche  thatigen  Hinnem 
werden  im  N.  Tf.  mehrere  Jacobi  genannt,  imd  zwar  uideugbar 
wenigstens  swei^  Andern  infolge  dreL  Jene  nnd:  1)  Jaco- 
bus  der  Aelti&re  (major),  Sohn  des  Zebedans  i^  Bruder  des 
Bvaageiisten  JohMmet,  Apostel  Jesu.  Mt  .4,  2L  10,  Z  17,  1. 
Mr.  1,  Ift  2».  3,  IT;  fr,  «7,  10^  36.  18,  3.  Luc  5,  la  «,14. 
8,  51.  9,  54.  Act  1,  13.  Er  wurde  an  Jerusal<un  anf'Befdil 
des  Königs  Herodes  Agrippa  ums  J.  44  n.  Chr.  enthauptet  Act. 
12,  1.  —  ;^  Jacobus  der, Jüngere  (minor  Hr.  15,  40.), 
Sohn  des  Alphans  n.  der  Bfarya  (Mt  27,  56.  Mr.  15^  4a),  eben- 
falls  Apostel   Mt  10^  3.    Mr.  3,  18.   Lne;  6,  15.  Act  1,  13. 


1)  IVk  T*g4ni  andf  RedUehkldt^^ln  dtr  Pttnasshenfiiiiime.Bli  jeder 
Cteoeration  tioh  TeraiiMleni^>  heftg^  in.  der  (MavE^.gat  JeamrsrUem  0e>» 
j  4rächt>IL.'S51<C;   Ins  GsdUei.gB^c]m<lt.ftili  Aar  GairfkkUsnd«r>J...tn  d. 
übrig.  Werk.  d.  Wolfcab.  Fragm.  8.  30 ff.         .,  '.••  »•  u\  um..«  ,» 
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AcBserdepi  liniMMiti  onler-de»  Bruiem  Jmi  ein  Jacobo^iCMtl  IS; 
55.  Kr.  6^^)  Tor  «4  Pa^lut  mwpt  CM.  1,  19.  «hi«  Jac  ;Tif 

ach  o|uiafyei%  iBe  NlM^hri^t  4m  .Jotcybtf  (Antt.  SOr  9.;:ft.  ifk 
Bnseb.  H.  E..2*  23.  u.  Ue9p«;:f  uUf  r,M[i|icdl„2p::ti  p.iäS8)iqqi( 
J.  BL  Faber  PfT.  Jluiebiap^  i4e  ^9faf^  frt  :J«  .»aiiriiticiiiii.^w^ 
quaediuDi  cxpücanlpr.  ▲iitb^.:799*.4>...Fjrisfhijb&\llm'Brnii.  1« 
357  sqq.)  b^iitehti,  d«f»  «der.  B[«hflfmf#«r  A&UOT  in.  .d«r  Zmchokf 
sat,  .als  ]?eatiM  ; Jinlaa  i  Teiiastqp  Jialte  «Srtl  4l<r  nencFtocBt^toft 
Albiipns  noch/Dickt^i^uigetrofico/wiir  (.).  62  od«<^\«<Nl4,  ..eiilai 
«dca^'c  712001^  ToS  Xc/v^nK?.  iSf4p6i;a««0,  /J49fo;4^^  4tmh 

gen  ')  lawieu  vgl  .Hieran,  vir^.  illnste.  .2.  A^cb;  iisfc  mit  ibin  woU 
der  Jaeobiu  (schlediUiio),  vddber  Act  16,  iaS;.\2t^.ia£;igL 
QaL  2,  12,  nk  yonü^ch  eMmmidi  und  rfg ,  Qbamt^Mteb« 
der  JenualemUdien  Gemeinde  erMiwt  (n*  nlA^  Bkq0ri}i(i.  Jmi 
Ei^.  a.  a.  O.  den  Bma^e«^  defQetec^ten  ffihdle) ;  die^dbn 
Person  TgL  Eoseb.  H.  ]B.  2^.  L  Hieron*  >a»  A..0.  lutadiv.  Jeni^ 
I.  p*301. "").  ^iM^han.  haes»  74^  13^  ^^  ^  niqi.,iint«r;^en  A{h>« 
stehi  niu  awei  ,Jacobi  gab,  JFa^otyp»  der  Aeltei:^  «bet .  GaL  2,  0« 
oicbt  gemeint  pey%^  kann  (er*  wapt  .^nfl'i  scboa.  t}Mdt)v  'so  febcüft 
dieser  iaadtus^  a.  4^cXf>.  r.rm^«  TPA  Jiic^^iis  Al|»]^  N^2^  nicbP 
yerscbieden.guieaeii •  f uj  sigrnA T|^)flßciKin.  adfi«'>HeInd»  p^*2JA 
So.  würde  sich  auch  erklären,  rw«^  W-  ^^^  4iet.  l&«Mi^  nnebi 
dem  der«ättere  Jacphus  bereis  Hiig^^ktet  var^tK^kse»' Veratend 
der  Gemeim^  inmer  vm  Ja«ob|i«{is4ilechÜii|ineiinen  .k^tate^  d^ 
er  doch  seänen  Lesern.  iQissfr  -fk«: beiden-  Aposteln  ^ae^bi  keineii 
dritten,  welc|ier  gemwit  seyn  Kd^ua^^aosdr&ckl.  .TeigeliUkrt  hattei 
Indess.  scheiqeA  einige  Qrnnde  das-Gegeatheil  sn.enNteea;  1)  Jar 
cobus  Aipiisii  war.i^ifar  v^rwf<i4tjsiit  Jes?»  «ber  «iebl'jaein  Brnf^ 
der,  konnte  auf;l|,  da.JesQe..cj^epfr  l^bL  Bmdei^  4k*m  Nament 
hatte,  niqbtph^e.Yerwirrnng.  iA^lfß&g  genaiwt  twden.»  w#Ut« 
man  dies  W..  vSmi»  in  der  Bed^  y«rw^ndt«r«fa4Kn'^>|  2)  bd 
den  ältesten  KV.,  welche  diesen  Jacobns  erwahneivi  wirdi  er.  ab 
Nichtapostel.  bezeichnet  iL.aiisdrucklidi  ein  fMu\  Jose^^genasuA 
JSnseb.  fk.  £.2,4»  TgL  U  12.  «).  and  Ajs«eAäni  MUftOtth^on» 


1)  Anden  •  enählt  itfne  TodSkart  Clemi.'  be!  AiMlr.  'R:  B.  t»  1. 
]>ocdi  i«t  dessen  aad  des  Jestpbns  i^Muldit  Tierelaigt  fai  dam  BKeeeptf 
aas  Hegesippaa  bei  Boseb.  H.  B.  2,  28.-  —  2)  Bei  den  KV.  wird  er 
geradezu  erster  Biicbof  der  jerasaL  Gemeinde  genannt.  Fabeln  über 
Ihn  s.  NioejldL  H.  E.  6,  16.  -^  8)  Wie  Hieron.,  Theödorat.  ad  GaL  ly 
19. ,  Augnstin.  (tract  28.  in  Joan.V  tbnn.  Andre  sncheii  ^h  durch  ^, 
Annahme  einer  Lerlsatsebe  an  faeluoi  y^,  Pott.prolegg,in  JaQ/p.i79. — 
4)  Clemens  bei  Boaeb.  2,  1.  begänstigt  diese  Üngterschi^ting.des.Ja4» 
ddflf.  9tv^  von  Jacobns  Alph&i  nicbti  vesbapt  Tiehaebc  den  ersMen  be- 
stimmt nater  die  Apostel:  X^imß^f^  tg  9$nal^^  ^tfU  *JviivPfi  ntä  Hir^^^ 
ftgrd  rnv  dvaffaotp  vm^ams  v^v  ypwat^  6  mvgicC'  alzo$  .jotf  Xct'^ 
no7e  ayrovoXots  nagidoncav  — .'—  ^vo ,ii  yeyipq^pp.  'Jdnißfßot$  c^c 
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•Sa  Jac«liat 

IIL  1.  319  iq.  *)  C9tut&L  ap6it  6»  4.  7,  40.  Bj^lltaiL  liaer.  78, 
id.;  >8>  in  der  Debenchria  d«»  Bffeii  JacoM  fWeldhe»  eben  die* 
mt  Binder  det*  Herrn  seyn  ioli'  ISiueb.  K  B.  9^  28.)  tieuit  flieh 
der  Verf.  ^«oc;  ira2  7i^ov  ^(i.  «^eOAor;  das  ^rde  ^  Apostel 
woU  nicht,  gethan  'haben,  fol^ieh  war  ausser  d^  Jaedbos  Al-^ 
phai  unter  den  Lehrern  des  Urchristenthomr  noch'  ein  andrer  Ja« 
cbbttt;  4)  "versidieit  lohannes  %  ö.,  dkn  die  ütktfol  Christf 
nidit  an  ilm  (als  'Messias)  lifittnn  'glaaben -wollen,  «n  einer  Zeit, 
da  Jaeobds  AlphSi  sdion  nnter  dir  Api^std  1. '  aufgenommen  war 
t^  ^  Joib  2,  12«  Der  AdsdhMJc  wire  M  %ett  geMsen,  wenn 
dieser  Ja«,  aneh  nnter  di«  ASfX^  ta^  7t.  gehörte  oder  geMhlt 
tnnde^)^  A)  Act  1,  13«  14/  werden  nasser  den  Aposteln  noch 
iUkip^ltofi  *Iijüo^  asd^eßSäbrt)  Jueobns  minor  ist  Ton  diesen 
ansgeschtaasen,  nicht  nur  daddrift,  dass  er  nnter  den  Apostefai 
deh  ädilüfffiti  sdyechOm  (Mdrt  tüikbig  Ü.)  gegettfibersteht,  son* 
dem  alich  dnrch  den  auldriidJehe^  Beisats  ÜXtpnloi},  der  ihn 
eben  noffsn  etneni  Verwandten  Jesu  macht  Nicht  alle  diese 
Chrohde  «ind  ton  Gewidft,  be«.  Hesse  sich  gegen  die  Antotitat 
der  KV*  excipben-,  n.  es  ist:  jene  Uiitersdieidmig  de«  lac  ÜtXf. 
^«ndem  Apostel  Jac  Alpk.  mtfat  einmal  allgemein  s.  EBeron.  n. 
Tbeodoret  ad  |6äL  1,  19.,  "Jaoobtts  aber,  der  Verf.  des  Kiefi^ 
kbnntei  aheh  wenn  erarit' Jacobu' Alphaer  eine  Person  war,  an^ 
B^seheklenhdt  sieh  Mos  &^X6v  nennen,  wihrend'  PaninSy  der 
hachgemhke  nnd  von  Viele»  nicht  als  Apostel- anerkannte,  dtio« 
gende  Oribde  hatte,  nberalt  in  seinen  Briefen  sich  als  An6goXo^ 
einanfthrett' (Semler  n.  ^ebaer  an  Jac  1,  1.).  Beweisender 
saheint  daa  nnter  Nr.  i.,  4»  v*  ö.  Bemerkte  an  seyn  n.  es  liesae 
Ml  wohl  denken,'  wie  einer  Ton  den  bald  nach  Jesn  Tode  gläu- 
big gewonlenei^  (Aet  1,  14.)  Brüdern  desselbto,  vora.  wenn  er 
wIrkich  dordk  MttHdie  Str^ige  «.Religiosität  änif^dchnet  war^ 
in  der  enilen  CbrlKtengeaieittde  an  einem  höhen  Ansehen  habe  ge- 
langen kennen;  Dnsi  er  (wie  etwa  Kanins)  naiter  die  Apostel 
(fgL  Efweb;  1,  12^)  an%enomnien  oder  mit  diesem  Namen  be* 
4ktt  w^rdtti  «ey^  litee  siiih,  obschon  die  AO.  davon  schweigt, 
allenAtts:-  moM  denken.  Erschiene  aber  Mttete  Vertinthnng  nn 
gewagt,  dann  konnte  man  die  Worte  Gal.  1,  id.  i%«^or  wp 
ä^fOfoXmvovH  <2Joy  d  ftii  ^mmfiOv  rir  dfc^.  v*  xvg.  mit 
Fritasalta  (ad  Mt  p.  462.  vgl  nchan  Hess  Qefck  d.  Apaat 


fkij&ttt.    Psg.  a.  Nioeph«  H.  B.  8»  5. 


1)  Ptosar  UatavMrbeiAang  geartUs  wird 
slefatet,  er  haha  In  Fal&sHaa  u.  Aegypten 

in  ktatereai  Lande  durchs  Kreoa  hingeriöbtet  wordea  Nlesph«  H.  B.  , 
40«  -*  n)  Man  bat  idcht  ndthig,  A  Pott  n«  A.  an  nrgfaren,  daas  ja 
aicbt  itdptB^  öl  uS^X^  ge^hriabea sey,  noch  wnslger  wird  aan  ddilf. 
voa  AaTerwandten  deiit«  woUan. 


dttn  Tsa  Jacobns  Aipk.  h^ 
das  Bvaag.  gepredigt  n.  tey 
tat  wordea  Nlcaph.  H.  B.  2, 
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IL  307«)  H  kmm,:  •inen  aadefco  vam  den  Apo»!  «ak  ich 
aichty  BiMseir  d«a  Jaeabiti'  (aah  ieJi  apoh),  to.  dMt  Uaa 
^liot,  aÜtd  aadi  rm  um^i^  aaf  'üctaevif^«  bcsogts  nvrde  il  ik 
C»«wfil»  ^  <)•  ^it:  ^>  Ib  dar  BuiptiaclM  ttioMMn  jbü  dieMdi 
Bmiitata  fibtreuLiarotiaa,  &.  Simon  (krit.G«Bdt  d«t  N*  T. 
Z«It  ^7.)»  Haider  (Biicfo  zweaer  Bnder  Jesa.  S.  12.)r  Cle* 
»an  in  m.  Zeitsdu.  H  idMeaidL  TheoL  BI.  339  ffr,  iriUMrand 
fir.  Idaatitiit  das.  lacob.  mfUf).  m;^«  und  dei  Jacob.  Alphaei  Mdi 
db  oMbten  Neaem  aalsclMidoay  nam.  NataL  Alexalnd^^hipUir. 
^dL  aac  l;  0.  &»  Baroa.  AnaalL  p.  21.  322.,  Latdner^ 
Pearaon  (exposit.  »jmk.  apott  p^  312  tqq.)»  Bddd«aa  <fcd; 
apoat  p.  226  fq.)y  Bau m garten  .(Ansleg.  d«  Br^  Jac.  9»  2.), 
Semler  (parapkr.  ep.  Jac.  p.  2 sq.)»  Gabler  (de'Jac^o  epist 
ofafen  adMftriptab  änctota.  Altor£  787«  4.),  Eickh'orH  (EinL  iaa 
V.  T.  M.  d70.)y  ff^tt  <Prol«g.  m  ep.  Jac  p.  84.)»  Ht^  (BiaL 
IL  472  ff.)/  fratikoldt  (BiaL  V.  2699ff.),  Gveriek«  (B^^ 
Mige  a.  ElaMt.  uiB  N.  T.  106  t)  a.  n.  A.  Letztere  Anseht, 
def  ick  okea  Mi»A<ApO0tel  ^^io\^  inn,  konate  fai  dem  Falles 
däm  Jaeabv»^  der'leiUiche  Kader  Jeni,  nicht  anter  den*gl&uldg 
gewardeaea  (A«t  1, 14.)  geaf^sea  wäre,  noch  dadordi-antentntst 
werden,  data  Jacokaa  Alphaei  ana  UnterBckied  vod  JisicolMu  ma^ 
jar  ak  bloftar- Tarwandter  dennoch  Bhren  halber  a#r9lfAc^ 
ao&  jf.  geiMMnt  worden  watey  da  ^es<s  Beneninia^  ha  'Kreiae  der 
Alpeetel  u«  eM^  Christen  ^dae  V^w&tnng  TerufsadMi  konnta. 
Wenn-  aack  in  UHtünden  ^eae  weitere  Bedeutang^def  hebr.  rä{ 
^anuteden  Warde,  so  «aoGhtefmaU  ea*  doch  im  gemiiBen'*Lebetf , 
niflht  90  geaaa  neinaea.  Aach  Act.  1,  14.  liesse  Mk'hlairaaAr 
lait  dieser  AndckA' vereinigen,  Jofa.  7,  5.  aber  kotinte  gfefi^  eiaa 
»nenanag^  ö»  erat  natef  den  Apostän  fflilich  wflrde/  UMm  Vs>' 
vaeupan.  Badlich:  ^*§re  aach  leichter  ehiaasefaen,  -arte  n$A  da» 
Toda  Jacabäs  d.  Aalt  in  dm  AG.  uofelaer  em  Jaaobus  schlecbOhl' 
aJagefOIhrt  wird^'wia,  wean  diuaals  Jaoob.  Al^h.  noch  lebte,  nicht 
wdhl  treschehea  konnte,  doch  s.  Giemen  a.a.O.  Si  M2iß  Wv- 
iiKfigeaa  Tdo  jene»  Jacobis  der'  YerU  des-  kathol.  Brieft  <«]ry  M 
Ttar-der*  Pihg!fc,  ob  Jaoobns  Alphaei  a«  Jaeoios  der  Broder  deä 
Henrn  eine  Paraoir  seyen,  anabhgngig.  Jaoob.  dem  O^rechtaa 
wM  am  schiaklichsten  dieser  Biief  befgdegt,  ^er  mag  nmi  sogleich 
Aliihaii  Söhn  seyn  oder  nicht  Uebeik  vgl;  Pabria.  BibI:  graaa 
ed.  Harlea'IY.  8(7  sqq.  Zaaear4s  da  Irib*  Jäcobb  in  u  di»»^ 
aertt  ad  hist  et  aoct  ecd.  pertin«  L 

1)  Was  Bertholdt  Blnl.  V.  2642.  bemerit,  P.  Kaba'  fn  diesem'' 
Zasaaiaienbaiige  «iaen  Apostel  neanca  m-Asscn,  iil  forffeliHt  Jacoba«, 
der  Brader  des  flerrn,  wie  die  KV.  ihn  scbüdem,  stand  nicht,  wie  Q. 
will,  jedem  aadero  JemiaL  Christen  gleich,  ▼ielmehr  dorch  Geituoc  u. 
Abkaaü  mit  den  Aposteln  anf  gleicher  LiU^  (Bnseb.  H.  B«^  2,  !.)•  I'i^ 
sen  Mann  konnte  P.  recht  wohl  neben  dem  Petrus  ncanea. 
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■•  10  iim.1L*)  wotEcfc  i^MirdMlich^  «wFlinddjplB  (U^ 


„__  4a  iM»<r«tlfrj  mmI  ü  M. _„,, 

Aatt.  12»  &.  I.  <lcs  Ort  ^4«^  imI  Ploic»  6^  1&  /9&if*£. 
M$*Utm  imi  m  4tr  hnritlmUn  Gtgmdt  mt  dam  W^pe  «m 

«toM  iWMB  v)mm^  m.  48,  aa.  «m  «iMi  Süß  q; 

Mm»  «m>  my  «kanot  4cr  &!■■■■<  ip  8«^.  ^irfcfa 
«hi>iiw..WPM)re  BwiMdt  (wie  S«««sc«,  Itcgk) 
«MMMai«-  j4*«i«  €t'm  4er  gmtea  Gtgem4  Mmü  Aw^tw  g**. 
99$t0imß  ki  Mm  gpmgltr (Commu^  ik  Jt».  L.MOu),  4m 
*«»«  W  lir  äM  M»  Irtfchcr  Aafiwni«  4«  IKori»  J«^  16^  & 

4Mb  arigiick, -iaM  «hcMl»  eis  .(kUMT) 

4*  f<«MN«  <«aMl  f «et«««  «Ükh*  T«tke  «Mh  fMAad) 

«talB^ifM  m»  Viditf  4m  «ta»a«fck«r  m  4ar Fds» 

flu  «4«  fMMt  T«iiiifit.^iiir4-(^  4.  yfc4«r— •.iotJBihwriia> 

B«Us4  «»ntaM  4«  FMiN  iabbok,  B«ckiea«.kik-)eMi  Sm. 

lie  4i«  Qr4I«  4c»  Anon,  N««  «i4Ucii  <Bä««M«g  &4b.  T.L 

SM.)  Ar!4«i  lOtiiMB  Vkw  ftffii«r.i(it  Man4«ff»  4* 

OM  Uttf.wem  3  «aot.  IbiL  ia  4«  Ut4m  fiUti  «U« 

MV  Lag«  4«  Sti4t»  aoA  ar  nwunnm  o;  puMrid.    ' 


■       •  ••  fij       •  » 

Jagd 9  TIC 9  wurde  sdion  Ton  den  nomadbchen  Hebiieni 
f e&bt  (Gen.  26/  28.  27,  3  ff)  ond  blieb  aa€li  später  eine  ge- 
wSlinlidie  BetcUftigiing  L^«  17»  13.  Sprcbw.  12»  27.  JomJ^ 


i)  Unter  '^Cf»e  (Hieron.  bat  AMr)  bestimnit  Evieb.  die  Entfemang 
von  PhlMelphia  auf  8  Meilen« 
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bdl.  jod.  1,  Sl  13«  «ir  VA^pmg  4tM  Wiläpreto  8fr.  ^,  2t; 
(im  Sabbatbsjahr  mochte  derWUds^d  besonder»  gedeihen  Exodl 
23,  11.  Ler.  25,  7.  Tgl.  Miebaelis  HB.  IH.  178  f.)  nnd  ieHr 
Yertilgiing  schadlicber  Raabthiere,  an  denen  es -In  Pal8s6ha  nidkt 
fehlte  Tgl.  Harmar  I.  328  ff.  Man  bediente  akh-  dlri»ei  mbt* 
aondere  des  Bogeas  Gen.  27,  3.,  der  Lanse  nnd  des  Wnrfepie»« 
tes,  der  Netze  (tit^,  ^<J30)  a^^  ^  gromere  Thiere  (wi^Ga-^ 
adlea  Jet.  51,  20.  »""sdbit' Löwen  Etedk.  19,  8.),  der  S<Min|petf 
(nq,  tt^iD^o)  Kohel.  9,  12.  Ps.  91,  3.  n.  der  Taügniben  (nriD, 
nn^  Plin.  10,  54.)  Tgl.  Bzech.  19,  4.  2  ^m:  23,  20.-,  letaler^ 
besonders  for  Löwen  Shaw'R.  152  t  JagdhiAiide'  scheint  man 
nicht  gekannt  sa  haben  (doch  Tgl.  Joseph.  Antt.  4,  8.  9.),  andi 
ist  es  zweifelhaft,  ob  man  bei  der  Yogeljagd  abgeriditete  Falken 
oder  andere  Vogel  (Aefian.  Anim.  8,24.)  brahchte,  obschon^-diese 
(Harmar  111.  79.)  wie  jene  (Odysa.  19^  436.  Strabo  5.  215. 
Philostr.  icon.  1,  28.  Poljb.  31,  22.  Ciirt.  Ö,  1  31.  PKn.8,61.a.) 
im  nbrigen  Alferthnm  nnd  noch  jetzt  im  Orient  (Shaw  R.- 3001 
Kampfer  Amoen.  p.  131.)  sehr  gewöhnlich  sind.  Als  fuirstilcliea 
Yergnügen  (Menrs.  ad  Lycophr.  499.)  wird  die  Jagd  weoigatens 
«pater  in  der  jüdischen  Geschichte  erwähnt  Jtiseph.  Antt.  15^  7. 7. 
16,  la  3.  Sonst  8.  Philo  II.  356.  Tgl.  Heindorf  zu  Horatr 
Satir.  S.  254.  Beispiele,  dass  starke  Manner  andi  ohne  Waffen 
wilde  lliiere  erlegt  haben,  liefem  Bicht  14,  6.  ISa^  17,  35.' 
a»  d.  A.  Lowe. 

Jagur,  n^i,  Stadt  im  sodlichen  Ttaile  dca  StampMt 
Inda   Joa.  15,  21.  ' 

Jahaz,  yn;j,  öfterer  nsni>  LXX.  ^laaoA,  Stadt  jen- 
adt  des  Jordans  auf  der  Granze  des'moabit  n.  amorit  Gebieia 
Num.  21,  23  (L  Deut  2,  32.  Sie  warde  dem.  St.  Buben  zoge- 
tbeilt  Jos.  13,  l&,.aber  an  die  Priestee  abgetralen  IChron.  6» 
63.  Bei  Jes.  15,  4.  Jen  48,  21.  ersdieint  sie  ab  maabHiach, 
Enaeb.  Onom.  nnter  ^ecaa  setzt  den  Ort  zwischen  Medeba  nnd 
^ijßovg  (Deblataimt). 

Jahr,  rUT!^.     Die  Jahre  der  Bebraer  in  der  Torexilischen 

'Periode  des  theokratinchen  Staats  ^)  waren  Mondenjahre  (rahb* 

n»Yn  ''M)  zu  354  T.  8  St  48  Min.  38.  See  nnd  bestandan* 


1)  Dasfl  die  Israeliten  ar«jpriingtich  (wie  die  ntt  ihnen  Terwandten 
Semifen  vgl.  Hi^roiu  a<L  Ezech.  1,  1.  u.  Jahn  ArchftoL  I.  I.  545.)  ein*  ^ 
Sonnenjahr  mit  dreiaaigtägig^n  Monaten  gtsbabt  haben,  laf  Toa  Cred- 
ner  zu  Joel  S.  210  ff.  wäncheinilcfa  gemacht  worden.  Desselben  Be» 
hanptnnf  aber,  dass  diese  Bidrichtung  bis  in  die  Zeit  der  Könige  Bis- 
kias  Q.  Josias  festgehalten  worden  sey,  möchte  an  einem  an  dAnnen  Fa-' 
den  kritischer  Combination  hingen, 

40       ^       , 

Digitized  by  VjOOQIC 


m  .:.!.  Jahr  . 

mm  ist  (imgleiciieD)  ||oi|«teii'<)»  onP>44  ^d^eri  um  m  ckn  «a 
iSietnpcteenuite  und  Weiplefe  (Bxo4  i^g,  1|^)  geknüpften  Haopt* 
fetten... Stonmgfii  la  Tfienifidea^  yod  Z^  sa  Zeit  dorch  einen 
11  fMijBit.  yennehrt  und  «o  mit  dem  SpQiiepjahv  (rabb.  n^i  rqtt) ) 
im  Qleiche  gebracht  werden*  Das  Yorfsiiirep  der  Altep**)  hierbei 
ist.  im^gmUch  unbekannt;  eine  'sinnreictie  VenBDthnnflr  u  lue* 
ler  CJbrpnoL  h  490«  Bei  dcp  »paitera  Judea,  weiche  ein-Sdisdt- 
jähr  n'ns/iyp  roVi-  das^  gemeine  Jahr  dagegen  noitt»  nsv  nnan* 
tea^.inirde  der  S^^tq^nnt  nach  dea^  Adar  eingefägl  n.  hiets 
daher  niM*)  Hischii,  £dajoth  7,  7.  «.  übcrb*  die  BestiinniungeB 
4m  Qmmktta  B-^Und  Antiqc  s^er.  4^, J,  ¥gL  Bendavld  sor 
Hecachq.  n.  Geich»  d.  jud.  palend.  9er(.  .817,  8*  Ideler  a.  au 
Qw  537  fL  Anger  de  teinpp..  in  J^d,  ap,  iratione.  L  p,  31  s^  ^). 
Paä  Jahr  begann,  wie  aich  ans  der  gewöhnlichen  Zählung  der 
^jtqnate  ergiebt  (Ler.  23,  3(4.  25,  9.  Nuip..  9«  iL  2Kop.  25,8. 
:fer.  a9x  2,  Tgl.  a.  IMaoc.  4,52^  A^  21i)  mit  dem  Niaan  Eatk 
9>  7.  y  *  gemäm  de?  moa.  Verordnang  Expd«.  12,  2.  Nnm.  9,  1. 
JjtM^tt  :Ter«tand  mai^.  ledpch  hänfig   obiie  hinianglirhfn  Gnmd 


- '  -  1)  ]>a§s  fär  ^  Mheste  Periode  der  SHestto  Geschichte  Jahre  tob 
«ligleichar  Lftnge  aasonfehmao-seyen,  Ar  die  Zeit'  bb  Abrahaai  ailaiUdi 
9«  $.||on.»  för  di9  bi»  Joseph  zu  8  Afon.,  behaaptete  Hensler  Be- 
nierk.  yb.  Psalnu  u.  Gooes.  S.  ^7 f.,  ^B»  di^.  bohlen l^eboncalter  4er Pa- 
triarchen dadurch  erkfartkh  zu  machen  s.  dag.  Eichhorn^  Biblioth. 
IV.  105  ff.  Jene  hohen  Lebensalter,  welche,  je  näher  der  historischen 
Zeit',  desto  kürzer  werden,  sind ,  wie  in  den  Urgeschichten  anderer  Völ- 
K^«  Mythisch  za  Ikssen  TgL  Rosenmöller  su'  Gen.  5,  5.  bes.  B  re- 
de w  Untersuch,  ftb.  Gegenstände  der  Gesch.  etc.  I.  Iff.  Aeigehend 
▼en  der  an  sich  nicht  unbegründeten  Meinung,  dass  die  Menschen  frü- 
her* hfl  einfacherer  .vnd  na|ur|^äis^ef  Lebensweise  ^Iter  geworden 
yn:en  als  in  Culturzustande  (wie  ja  im  AU|(emeinen  die  frühesten  Vor- 
lahren  als  starker,  grosse,  glücklicher  gedacht  am  werden  pflegen), 
Icnüpfte'man  an  die  durch  Sage  erhaltenen  Namen  Ton  Regenten  etc. 
de  giuiae  Chronologie  nn  and  Mite  die'  grossen  Zwischenriune  dnrch 
£1a£in  hoher  Lebensalice  «mt  wie  sie  ia  eoleher  Grdsse  aia  mter  den 
lUfM^chen  wirklich  vorgekoaifien  waren.  Je  näher  der  histor.  Zeit,  de* 
sto  mehr  Namen  waren  in  der  Volkserinnerung  geblieben  i  aatüriich  wur- 
den dann  die  Lebensalter  der  Personen  unmer  kürzer,  bis  sie  hi  die  ge- 
wohnlichen  übergingen.  Man^4Peg  daher  ,a]ler4iogs  tagen  kdnqen«-  daas 
ih  Jener 'Urgeschkfal^  die  Personennamen  i^nze  Perioden  beaetcfanen. 
Mir  fit  da»  nioht  Anriebt  dee  Referenten  geweaea  und  überhaupt'nicht 
die'JHeinnag  der  altea  Sage,.  Vgi;ioch  Vater  Comm^t.  «r^  d«  P^^ 
tat  I.  50  ff.  —  2)  Die  Talmudisten  finden  die  Erwähnung  einer  Ein- 
schaltung durch  Hiskias  2Chron.  80,  2.  •.  BfiM^hn.  Peaech.  4,  9.,  ober 
ndt  Unrecht.  Sonst  a.  über  die  Ausgleichung  des  jüd.  Mondenjahrea  mit 
^em  Sonneijabre  Galen,  cömaient.  1.  ip  BijppQcr.  epidem.  I.  (Opp.  ed. 
itühtt  XVa  p.  28.).  -*-  8)  Das  Einsdiaiten  (nia^r)  wurde  n&ndich 
stet«  vom  hoben  ßynedrium  decretirt,  welpne^  dabei  die  Regel  befolgte, 
nie  im  Sabbathsjahre  einen  ScheltmQDat  eintreten  zu  lasseo.  Gewöhn- 
lt<^  bedurfte  ea  aller  8  Jahre  eines  Schialtovoo^ts,  Euweiiep  aber  soU 
anch  schon  das  S.  Jahr  mit  einem  solchen  Terip^rt  wQrden  seyn. 
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bhii  T«lia*j|ii<fiiifftv4ii^BäMie*|a]ir*  i.  f8  bAaiqiltn'^  mtk^ 
«lOB.BaMineii  «k  nMn^.fdnillL  G«MMe^:di0  bir§Miich% 
JMr.rtehir»  wie  jetiA  hei  4«i  Juden»  mM  4m  TM  (Ootobcr>  ^% 
dM.i(irGkli«lie.  tor  mI:  4«w  ViiaQ:  :kegmiii«i  Hiidia.  roidi  hi»k 
atlHiodb:Cil  3.)  1,  i.^jflUn.  die  g«4it  üaM».  Foisiel:  kva  JO^ 
riMhi  nf's'irr  .irw  **DQlni;nM0n  >«nnS  trm^n).  fg^.  Joscpk  Anlt- 

i^lacug  ßcQjfug  wgiiffs  xar^  Tovroy  ilf  Aiyvmüv  rah^'^^ß^ai^ 
ovg  TtQoayayMv  *  ovrog  <f  avrio  xal  nQog  anaaag  rag'  tig  tA' 
&itb9 -nnfiAg  fj^^BP'  M  pt^9toM  n^imtg  mA  dr&g  9ml  ti^  fiit- 
kfjv-  ^4i3^mv  's  tA9  ^^T»y  lAtf^ov  iiHfvkul^t,  AUeib  \ier  Jftk»' 
Kesasfadg  rät  Ti«ri  lidl^en  ^m  Anfeng  de»  Kirelienjaftn  ixä  Misaa 
istw^ilnmkeilllicli  «Iftcf  aaobejifllidie  SÜiHtiktiiAg,  wdche  tani  An^ 
dttil!«ii  «ii>  die  Mfe  lieilig^  HaidfaWg  d«  ZMMirgckAffeitf  Mrf 
piiis«.  B^en  'Bsr.  3,'  1  ff.  IM.  7,  79.  8,  1  ft  gemadit  w&rdt 
Q.  «p&te^  aticll  iHit^d^r  Sdeadditdidk  Aere^;  dlii  im  Odiob«?  be* 
gtnii)  in'  fiafttönie  trat  ^).  Dagege*  daif  man  oieht  'die  ^r^n 
dto  Qesetegeber  sb^  besonders  herverg^<»bäie  Feier  des^  7;  Nen- 
roondea  Tbri  (Lev.  23,  24%  Mom.  29^  1-^6.)  geltend  madutf, 
dem»*  diese  batte  in  der  Legislation  gewiss  eine  uidere  Bedetttnüg 
d»  die  fitebbiben  ibr-  beilegen  s.  d.  A.  Newnond  vgl  ¥r^e-i 
moet  obsenratt  misc  284 sqq.  Gerde«  /de  ^vclangMis.  Dttiib; 
700.  (auch  in  s.  exercittr  acadd.).  Indess.  ist  bd  dem;4^pp  ^icht 
«inwabrscheinliGh ,  dass  anch  während  des  vorexiL  Beste^ena^  der 
Tbeoktcitie  der  alte '(vttfc'^&od.  2%  16.  34, -2^.  >**  Jal^esaftfang 
ratt  den"Eferb«te,  deir  ki  dketBomisdier  Hittdeht  so  beqnen  WEarJ» 
iivbUgerHdictt  Leben -^  des 'ans  Landban^m  b6irtellfend1si»''V^lkeir 
nodi;  afer  Bpoehe  tetgeSaltai  n.  r^m  da  an  namentL'  im  agraria' 
admnt'&MBhalt  dotiii  ODd^gtiech»^  wnrde  s.  Id^U#  CbroML 
li  4d3£l  vgU  d.  A.  Jirb«l>ahr.  Ueb^vL  i;  F.  W.  Dr^äd)« 
smAqs.  jnd,  ex  aaüquit  .ilnsi  L.76C.  4.  (m^lv  «abbin.)>  Seide»* 
de  4MO  dTitt  yett  Hebr.  Leod  >644  (a.^in.  ügol.  Übesl  SVti)» 
Ndg4l  de  «üeiidBrio  tM.  Bbr;  AMwf.  1846;  4w 

'Sne  bestimmte'  nnd  aflg^mrfn'  fibfiite  Jahretsftblung  od/ 
AmA  iietmten  die  allen  fiebraet  nidht*  NMonaAcirelgilisse  *  siMd' 
eihfgemal  nach  dem  Ausgange  ans  Aegypten  (Bxod.  19,  i.  Nnü: 


•    1  •  ■•:,:• 

1)  Jos^h.  a.  a.  O^  führt  dei^  JahresanfiMig  wÜ  Ti«ri  auf  .einMi, .  ^  ^ 
Einrichtung  zurück.  Andre  Juden  z.  B..  Jonath.  zu  Gen.  7,  IJC  Routen' 
wisten,^ass  in  diüem'lifÖRat  dieWeN  geschafM  worden' ter.'  XU  k\th' 
wfi^  es  iehr  begreiflM,  welinMftin  AekerMLtt  teib<Midet  lFoltt»Miiraay^ 
■Ü  dfac  Bmdteoeit  bf^oikneQ  hätte;  daai  iahen  &%  bd^  dei|  iiki PattatinSi 
a^0Miodelt^J«Iae^t^  wirUich-.eifi^ZQittong  .gp^fhehfo  $fm>,wiiNd:dof1Ej)k, 


Ezoa.  12,  2.  widerlegt.  —  21  Dass  auch  in  nacbexil.  Büchern,  da  wa 
Ton  Festfeiern  die  Rede  ist,  die  Monate  nadi  der  kirdiKehen  Reihe  Hw* 
zeidioet.  sind  x^  s.  IBa  Tiari  4«ar.  7.  Mpn.  genamit  wi||4  (1  B|ao^  ^  5t. 
10,  ti.  iBfacc  15,  37.),  kann' nicht  Wremdea/  r    '  1    -^i- «f/    * 

40* 
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S2S  Jahsa    ---'   Jair 

33y  '3ft  IKon.  6,  1.),  fönst  nadi  demBIglmiiigsnitrtttd^rKS«^' 
irige-C^rie  in  Kon.  lu  Cfaräi.)  od«r'v8ck  EMbanoiig  des  Saloni. 
Täitpieb  (1  Kon.  6;  Iv  9;  10.),  «pM«r  wädt  nach  dem  Abtog 
des  EÜto  <Eseck.  38,  21.  40,  1.)  beiediMt/  (Jebcr  EtMfa.  1, 1. 
s.  d.  iu  Ezechiel.  .  Bist  adb  syrisehe  fSoterüianea^  eigneten 'ikfc 
die  Juden  die  griediisch-seleacidiiiAe  Aerä.  (T)Vn9tt![  l^str,  ^atta 
contraotuom,  w^  sie  bei  allen  Vertragea«  gelmudit  warde,  arab* 

^y.^3JÖf  (y  ^r^7  *"'  *^  "**  ^^^  Herbst  des  J.  312 
Tor  Cb:.,  wo  Selenkos  Babylonien  eroberte^  begann  s.  Ideiar 
Handb.  der  dironol.  I^  448.  Die^e  .  J^bmreclmoqg  ist  kt  den 
BB.  der  Macc  angewandt,  doch  so,  dass  nacht  mar  das  1.  Bach 
▼om  J.  312,  das  aweite  (nach  «nesr  in  Syrien  selbst  hencfchen« 
den  Vecschiedeahrit  der  Aeren)  vom  J.  311  rechnel,  acmdem  in. 
jenem  zugleich  der  Jahresanfang  aaf  Frühling  (312),  in. diesem 
auf  Herbst (311)  geseUt  ist  Ideler  ö33£  Ygl.  noch  G.CHoa^ 
mann  de  aera  Selenoid«  et  regnmSyriae  snccessione.  KiL  752.  4. 
Noch  eine  andere  nationale  Jahresrachnuqg  ist  1  Macc  13y  41«. 
«^^eben,  näral.  vom  Jahr  der  Be&eiuDg  des  jüdi  Yolhs  iihmdb 
sy&  Joche,  d  h.  ▼.  Herbst  143  ▼.  Chr.  (Joseph.  AnU.  13^  6« -60 
u.  diese  A^ra  erschehit  auf  samar.  Ifunzei»  Iks  Eckhel  docUina 
xium^t  .▼^  I»  lU' 46&a9q»:0.  .    >^       . 

^•'    Idlira,  s.  d.  A.  J^haz.    '       ' 

..  4aix,  n^NV,  LXX*  letig  ('Jik/^  Mc;  ö,^2.)fl). Sehn 
d.  k  Abkömmling^Xnach.lCairon.  2,.21.i  dar  Urenkel  TQB;Bialr 
terL  Seite). des  Manasse  Num..32,  41«,  der  eiaem  Distökl  Tdi 
Nomadendörfeni  im  Ostjivrdanlande  den  Namen  nnt;  rl^^  gab; 
DMLiA,)  14  «Verden  dieühn  Distrikte  .ziemKch  weite  Gamsen  ge*> 
mdckt  \Daas  jener  Ortschaften  60  geiveien '  se^en^  erfaelil: '  nns« 
J^s.  13^  30.  TgL  Deut.  3,  4.  1  Kott  4,  13.  1  Ghron.  2,  23*  Aa 
kMM*  Stelle  V.  22.iisind  jedoch  dem. Jini  nnr  23  Ortschaften 
in  GUead  als  Besitslham'  Bttgesehrieben  and  es  sthelnt  angedeatet 
'vfeiKlen  vif^oUen,  dam  3fne-60  Stad^  den  Jairit^  (QnK,2aj))Ton 
den-.  Geschürten  nüjd.Arainilem  «hbgeiM^mii^ea.  worden  aeg^  jrgi/ 
]tti€ha.tiis.u.«H^;i^e)r)9q  Bi^t  10^  4-  Kanne  b^L  U«l«r«n«h» 
n.  Ansleg.  II.  112  ff.  Wie  dem  aber  auch  seyn  mag,  mit  der 
Hanptstelle  im  Pentatench  ist  in  Conflict  Rieht  10,  3^-»  ^o  ein 
Schöpliet  Jair  30  Nomadend5rfern.  j^nseit  des  JoVdan  dei<  Na^, 
ijij^  '^l^ir4Ldorfer'gieb^.  '  Die.  V^^iQiguQgsYers.ache  stuc)  bi;rfier 
aUermiNlungen,  auch.&Qaenmuller  (AJterth,  II.  I.  282€)  «od 
Kei«iie  a.  ai  O.  11&:  beftiedigen.  nicht;  denn  wenn  es  ainh  ami 
sM'^ilichr'umtiBglldh'  wilfe>  dass  ehi  *s)>iterer  Gileadit  Jahr  gerad« 

1)  Üeber  nodi  Sivffre'Aefen  ^er  Jd2c%  hack  jt^rstdrünrlernsalems 
B«*«-  Gittm  8,  6.     •   '  M    .^ 
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Jambre«     .  m» 

90,  jifi«  «efei  i^HdiimmlgerAlMiltttr,  diovll^eii  Nomadooidorfcr  j«»-' 
seit  de«  JordiM  a^fhcrtcMier  wiedererobert  hätte  (Jahn  Einltk«^ 
IL  I.  63^),  «0  wii4  40Gh  JEUcht  a.  a.  (K  d«r  Name  dieses  D»/ 
stvikts  offenbar  von  diesem  s|»iteni  Jalr,  Nom.  «•  Dent  a«.a.  O* 
aber  von  dem  altera  hergeleitet  Aach  sagt  JEUcht  a.  a.  O.  nichts 
▼on  einer  (durch  1  Chron.  2, 23-  wahrscheinlich  werdenden)  Wie- 
der er  ob  er  ung.  Man  wird  daher  wohl  eine' 'doppdte  Sage  «iiber 
den  Ursprung  des  Namens  Jairsdorfer  annehmen  mjossen  und 
die  Nachricht  Rieht  a.  a.  O.  dürfte  die  wahrscheblichere  's^n 
(s.  Tater  Comment  üb.  Pentat  III.  635'f.  de  Wette  Kritik 
S.  370-)-  ^^  Salomo  jene  Jairsdorfer  wirklich  besass,  erhellt 
aus  1  Kon.  4,  13.  —  2)  dn  Gileaditer  n.  Israelit  ScEophel  22 
Jahre  lang  Rieht  10,  3  ff.  s.  vorher.  —  3)  Tater  des  Mordachai 
Esth.  2>  ^'  — '4)  tin  sonst  uibdiannter  Synagogenforstehtr,.  des- 
sen Tochter  Jesus  wieder  ins  Leben  rief  Mr.  a.  a,  O.  Luc  8, 41. 

Jambreg,  ^lufiß^i^q,  nnd  JannM,  Yayi/i}^  (Pesch. 

•j&j^aJLjO  <mii  j).    So  h«ssen  2  Tim. ^8.  nach  jfidischer  Tr»- 

dition  (vgL  Theodoret.  %,  d.  St.  ra  ulvxoi  xoirtDV  ivo^axa  ovx 
ix  T^g  d'elag  fQuwrjg  fiifiad^xev  o  d-iiog  in6aToXogf  dX)^  ix , 
T^C  »YQoitfov  zCiV  loviaUov  SidaaxaUag)  die  Bwei  ägyptischem 
.Zauberer,  welche  Exod.  7,  11.  die  Wunder  ^arons  na<^machten. 
Auch  in  den  spätem  Targum.  (vgl  Jonalh.  Exod.  1,  15.)  u-  im 
Talmud  werden  sie  erwähnt  und  Sohne  des  Pseudopropheten  Bi- 
leam  geoannt  vgl.  Jonath.  zu  £iod.  7,  11.  (oiso^t  0^2^)  Talm.. 
Jalkut  Rüben.  81,  3.  (d-vdo')  o*)3^^).  Euseb.  praep.  ev.  9,  8. 
fuhrt  über  sie  aus  des  Pythagoräer  Numenius  1.  Buch  mQi  tu- 
fa&ov  folgendes  an:  'lawtjg  xal  ^lafiß^,  afyirnMi  UQ&yQafi'' 
fjLuzug,  &ydfBg  oiiivig  ^rrov^  ^ufyivaai  ^cft^lyxtg  ävai  -^  -*^ 

Tdovaalio  yovv  %&  ^lovSalfov  {l^r^r^aa^ivt^ o!  nof^A^. 

rat  ä%iwd^ivTig  vn6  rov  nXiid^ovg  tov  tujv  Alyvmlwv,  Ovroi 
Tpav  Tiov  T£  ovfiipo^cuv ,.  ug  0  Moa)0,  in^yi  tq  Alyvitttf,  Tcec 
viavixdzarag  uitiov  imXvM&oi  äqt^^aav  ivvonoU  Origen« 
ad  Matth.  35.,  Plin.  30y  1.  est  et  aUa  m^gices  factio  a  Mose  et 
Jamne  et  Jochabele .  Judaeis  pendens.  Die  Namen  halten  Einige, 
für  ägyptisch'  (vgl.  äfiß^rig  Über  sacer  Pfeiffer  Dub.  Tex.  1. 253. 
nnd  goiane,  d.  i.  gratiosos.).  Andere  tiehmes  Jannes  fufr  zusam- 
mengecogen  ans  ^loftxrnig  (wie.  denk  bei  den  Talnuidi^ten  mehr« 
mals  die  Form  ttanV,  ^3n^^  wi/klich  vorkommt),  Jambres'  aber 
für  das  verstümmelte  Ambro^mr  (vgl'  Schalsdiel.  hakkab.  13,  2. 
«t^O-t-inOKi  "»sttV);  Jiajns  endlidi  (Observatt  sacr.  li.  4(2  sq.) 
jst  geneigt,  .^Mtde  Ni«nen  fiir  nidits«  sagende  fingirte  Wörter  cu 
halten,  die  man  wie  *t3oSM  '^^ho,  pS'^si  pb^n  (Sanhedr.  98  b. 
Chol.  19.  a.)  statt  der  unbekannten.  Eigennamen  j^ebraucht.  fiabe 
(vgL  .ßma  9nd  ^unz).    ß.  überh.  Bnxtciri;  Lex.  «hahk  9^ 
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<30  Jamniii-  'i'^-'J^iphia 

Wetftlan.  I«.  T.  IL  912^  Wolf.  C«r.  if:li».  F «Wie.  Cod. 
Pmidepigr.  Y.  T«  L  813iBqq.  ZeatgraT  diif«  de  Jaiiii«  et  Jan»- 
hn.  Afi^t  €69^  4.  X  Grot  dkuH  de  ittiie  et  Jambre.  Hafia. 
7D7»'4«J«0.  Michaeli«  diM.  4e  Janae*  et  Jambre.  HaL747.4. 

lamnia,  a.  d.  A.  Jabne. 

JaABea,  0.  d*  A*  Jambr^a./ 

JaAoa^  Tfi^i  Stadt  auf  derGranze  der  Stamme  Epbraim 
mid  Manasse  Jos!  16,  6.  2  Kon.  15»  29.  Eusebius  nennt  eineii 
Flecken  *IavS  12  rom.  Meli,  östlich  Yon  NeapoUs  (Sichem),  wel- 
ches derselbe  Ort  zq  seyn  scheint;  verschieden  dagegen  ist  *7a- 
vovä  3  MeiL  südL  von  Legeon. 

Janum,  Dtt^»  im  CbeClb  0^3^,  Jos.  15,  53.,  Ort  Im 
St  Jada.     Die  syr.  Uebers.  hat  >aa^^« 

Japhety  n£^9  LtX.  7dq)e&y  Sohn  des  Noah  Geb.  5, 
32.  7,  13.  9,  18  ff.7  welcher  Gen.  10,  2  £  als  Stammvatw  der 
ia  Westen  (Europas)  und  Norden  (Asiens)  ^)  weit  TerbreÜeten 
(vgl.  das  Yerb.  nno  s.  überL  de  Wette  ]^ritik  S.  72.  Batt. 
mann  ^Mythol.  L  !^19.)  Volker  (vgl.  Syncell.  chron.  p.  49  sq. 
Malala  Chronogr.  p.  16.),  der  Armenier,  Ueder,  Griechen,  Thi%- 
der  u.  s.  w.  genannt  ist  Die  arab.  Sagen  über  ihn  s.'  Berbe- 
lot  biblioth.  Orient  p.  470.  Sie  geben  ihm  11  Sohne,  die  eben 
so  viele  Stammväter  asiatischer  Nationen  sey^  sollen,  nämlich: 
Gin*  öder  Dschin  (Chinesen),  Seklab  (Slaven),  Manschuge,  Go- 
mari,  Turk  (Türken),  Khalage,  Khozar^  Ros  (Rossen),  Siiasan, 

Gazp  Torage.    Daher  heisst  er  schlechthia  j^^^lc^f^  ^^^\  y\ 

Stammvater  der  Türken  aad  Barbaren  vgl.  Hottinger 
bist  Orient  p.  37.  Mehrere  Ausleger  wollten  übrigens  Japh.  in 
dem  *Iamvog  der  gHech.  Mythologie,  der  anch  Träger  ethnogra- 
'  phlscher  Sagen  ad  Beyn  sehdnt  (Gatte  der  AMa!)  vgl.  insbes. 
Bnttmann  Mythol.  I.  222  ff.,  wiederfinden  s.  Bochart  Phal. 
3,  1.,  n.  Hasse  (Entdeckung,  ü.  131.)  hat  dies  mit  den  Wohn- 
idtzen  der  Japhetiten  in  Verbmdnng  gcJbracht 

Japhia,  ]rO>  Ort  im  St  Sebulon  Jos.  19,  12«,  viel- 
leicht nicht  versdüedMH  von  Sv9tafäro^,  einef  Stadt  am  aütteU. 
Meere  ohnweit  des  Cargtel  zwischen  Ptolemaisn.  Casarea<^olem. 
5,  15.  n.  itinei.  Anton.jVon  letat^er  20  r.öm^  Meil.  entfernt,  die 
nach  Bnseb.  (aat  'Ja^).andi  'JEffa  hiesi,  jetat  Ua:>*4  Aadi 
liesse.wch  das  Jebba  dea  PUniiis  (5',  17.),  das  «r  iiber  vob  Sy- 


1)  MH  Unfecht  ffthrea  Jonath.  a.  Targ.  Hleros.  tu  Gen.,  so 
TasK.  Chiaa.  dia  afi^ktdbohea  VftlkMchaften  auf  Japbet  zorMu 
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tmnltrtmi  mtharadiddee,  vergldditti;  '^<H3i  1bk9fi  dA  yjui  äiniik 
Stade  weiter  nimends  dne  Spitir.  ^  i  j 

.      .  ;.-.    ..    .) 

JtipbO)  ^0^,  s.  ±  A.  Jopp«.  u         ':  . 

Jarmuth,  n^lTP»  1)  Stadt  b  4er  Ebene  des  St  JaAi 
Jos.  15,  35.  Neh.  11,  29*»  früher  ca:nanitbclie  K^nigsstadt'  Joi. 
t(h  3.  12,  11.  15»  35.  ]kreEiitfeniiyig,T<m9leat|i«ropp)is.giebt 
Hieiy>n.  unt  Jarimatlt  aqf  4  BfeUeoa  .wiler  ^Uffiovg  (wp  dw 
Flecken  *hQ^ox(i^  alt  identisch  angeführt  wird}  auf  10  HeiL.  aOf 
In  dieser  Zahl  mag  wohl  ein  Fehler  versteckt  liegen.  —  2)  Le- 

19, 


vitensladt  im  St  brntfchar  Jäs.  21, 2%    Die  TäJraUelstdl4  19,  21 
hs(t  daffir  noi« 


vv 


Jason,  1)  Sohn  des  Eleasar,  4«  (152  aer.  Sek)  ftp 
Judas  Makkabi  nebst  dnem  gewissen  Eopolemus  ab  GesiiBd^f 
nach  Bom  geschickt  wurde  and  das  Biindniss  der  Juden  mit  den 
Beyern  emeiierte  1  tfact.  6,  17.  .^  2)  X  ad's  Cyrene  *in  Afrika 
(s.  d.  A.),  der  die  €^chichte  der  Juden  nnier  Seleucus  Philopa- 
tor, Antiochus  EpipbaneB  'and  Bopator  fn  .5  Biidiera  beschnei); 
ms  welchen  der  2.  Theü  d^s  2..  BwtM  der  Mnccdh.  (som  grm^ 
im  Theii)  ein  Aasng  ist  211ao&  2,  24^  -^  3)  eig.  Jesus  iim- 
jeph.  Antt  12,  5.  1.)  ^>t  Sahn  dto  Hohenpriesters  Simon  IIL  « 
Bruder  des  Hohenpriesters  Onias  HL,  der.  von  Antiochus. Ilpipha- 
nes  die  hohepriesterliche  Wurde  für  eine  bedeutende  Summe  kaufte 
2Macc  4,  7  C  und  griecfa.  SiUe  laitd  »ell^oa  seinen  Lanttslen- 
ien  naher  ku  bringen  «ifingst  beüuht.  war«  Fir  «Besen  ZWeck 
legte  er  unter  andern  ein  öfib^ches  GymnMini  m  Jentfaleni 
ohnweit  des  Tempcis  an  2Mace.  4^  11  £>  heackkkte  alick  die 
SB  Tyrui  gefeierten  Spiele  n.  fiess  dem  tyn  Htecules.  em  field» 
geschenk  iibcrreidicn  2Mb«c.  4,  ISA  Doch  schon  flach  3  Jak* 
ren  (172  t.  Chr.)  mnsste  <r  das  hohepriesfterL  Amt  an  Menef- 
l«as  2),  der  ihn  beim  JCßnige  uberbalea  hatte»  abtraten  2Vaot, 
4»  23£  «nd  flikhtete  SV  dett  ^rnrnnhitem  21iacc.4,  26«  Joseph, 
Antt  12,  5.  1.  Während  des. «weiten  FlUstttgs  des  Antiochlw 
Bpiphanm  gegen  Aegypien  (169  v.  Chr.)  kdiitie  «r^  da  «in  G^ 
ricM  ttna  dem  Tode,  dieaea  Koniga  sich  Teiiitfeitet  hatte»  mit  lei^ 

liaMHHlitifldito.fiilftkaapa  mA  Jeranalem  aurnck  «nd  iiis^ 


1)  Diese  Namensvertauschiuig  erklärt  sicl^  ^ijs  der  Sitte  <)er  spätem 
(bes.  der  gräcii^endefi)  ^dbn^  itatt  ihrer  VateVl&ndischeil  Naüiea  d?^ 
ackiNi  gangbaren  fthnlM  tailteaden  griadkiidie»' Ueh  beisulegeni'vgh«^ 
mon  8.  d.  A.  Name.  Hier  traf  nun  jm^b  di^  BfedautiBng  h4i^  JKaf 
neu  ohngefahr  zusamiacA.  —  2)  IMeser  Menelaus  h^isst  SMacc.  $j  23. 
ai*  finider  dea.6iirfQaj  nyAMbd  4oM^h:nhli  zu  «iaam  Bi.  rles  Jason 
selbst  ^adi|e ,  ah|  Witepprach ,  der  y^eb^qs  ausaugle^clien  ▼ersocli^ 
MTorden  ist  s.  JVjrn«üo/t  de^^de  Maojab.  ».,  90^  VfL  d,  A.  ^^ne- 
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.^e  4^  fluii  ahgeneigtea  Joden  ombriiigea,  nk  rieh  jedodi  bo 
.  der  Am^emiig  des  Königs  genothigt,  wieder  zu  den  AnuDoni- 
tem  SU  fliehen  2Hacc  ö,  5  f*  Bald  mosste  er  auch  diese  ▼er- 
lassen  n.  begab  sich  nach  Aegypten^  später  nadi  Sparta.  2  Macc 
5}  7£^  wo  er  starb. 

J^i|piS|  s.  d.  A*  fidelsteine  Nr.  12. 

'  Jatba^  1^^^?'  Geburtsstadt  der  Mesnllemeth,  Untier 
des  jfidischen  Königs 'Amon  2  Kon.  21,  19.>  nädk  Hieron.  (wA. 
Jelhäba)  ofbs  antiqua  Judaeae  (nicht  in  tribn  Juda). 

Jattir^  ^VPi^y  PriefltarsCadt  ki  iG«biige  Inda  Jos.  15,  48. 
21,  14;  Tgl.  ISam!  30,  27.  IChron.  6,  42.  Eusel^.  nennt  ei- 
nen Ort  ^lad-iiQa  20  Meil.  von  Elentheropolis  ohnweit  Malatha 
(Heiand  p.  885 sq.)  Im  Oistr.  Daromas,  der  ganz  von  Christen 
bewohnt  wurde. 

Javan^  ]^^9   Stadt  <a.  Völkerschaft)  im  glncUicheii  Ara- 

Uen  Esech.  27,  19^  vab*  i:^  oder  ^(j^  s.  Camus  p.  1817. 
Sie  ist  sonst  weiter  nicht  bekannt  Auch  Joel4, 6.  wollte  Cred- 
aer  diese  arabisch.  Javaniten  verstehen,  doch  ohne  i^usreichendt 
Grunde  t.  d.  A.  Jonien  u.  Griechen. 

Idumäa,  s.  dlA.  Edomlter. 

JebuSy  Jebuaiter.  Die  Jebnsiter,  ^Diin>,  waren  ei- 
ne Völkerschaft  vom  Stamme  der  Canamter  Gea.  10, 16.,  weide 
nur  Zeit  des  Eindringens  der  Israeliten  im  diesseitigen  Palästina 
Jos.  9,1«  auf  dem  G<ebirge  (Juda  oder  Ephraim?  Maurer  Com- 
ment  in  Jos.  24.)  nächst  den  Hethitern  n.  Amoritem  festsassen 
Num«  13,  30^  Jos.  11/3.  n.  monarchisdi  regiert  wurden  Jol  10^ 
1.  23. '  Josua  bekämpfte  sie  swar  in  dner  Feldschlacht  mit  an* 
dipl  canaiiit.  Stämmen  sngleich  Jos.  li.  TgL  24,  11.,  sohdnt 
aber  gegen  ihre  feste  Stadt  Jebvi  (daa.nachherigeJenisalem)  Joa. 
15,  8.  63.  18,  S7.  nichts:  imtemommeti  sn  haben.  Die  Jebuaiter 
bdiaupteten  sich  dort  auch  hn  Zeitalter  der.  Biditer  als  henschen- 
der  Stamm  Bicht  19,  11.  und  nur  wenigen  Isiaeliten  schont  es 
felnngen  xn  seyn,  sich  in  der  Stadt  aninsiedefai  Bkht  1,  21. 
▼gl.  3>  £.  David  eroberte  swar  Jebns  nebst  der  Burg  2  Sam.  5, 
6.,  ab^  die  jebusitischen  Bewohner  wurden  dennoch  nicht  aasge- 
rott^  2  Sam.  24,  i6n  18.i  l^berreste  derselben  machte  erst  Sa- 
lomo  nnsb(^  1  Köit  9y  20  t^.  j|i  selbst  nach  dem  EiU  werden 
Jebnsiter  erwähnt  Bsr.  9,^tf. 

J^hoasch,  lsiK)n]  nach  ^^1> /iXL^Iwig ,  l)Sohn 
des  Ahasja  u.  König  von  Juda,  878—838  v.  Chr.  Er  war  als 
Kind  bd  d^  Throausurpatfon  seiner  Gfossmutter  AthaBa  hi  den 
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Tcoipd  gerctti*»  dort  hoaBchcrsogeB»  «TB.  im  7,.l4»w>^lM 
mm  jttdUcfaen  König  gesalbt  'und  an  der  Stelle  der  ermordfteii 
Adialia  auf  den  Thron  erhoben  worden  2  Kon.  11,  2C  Unter 
der  Yonnundschaft  des  Hohenpriesters  Jojada  war  seine  *  Regia-i 
mng  ganx  theokratisch  (2  Kon.  12,2*)  «•  er  seigte  viel  Vertravc^ 
gegen  die  Priester  (12,  4£).  Doc)i  diese  entspräche^  demselibep 
nicht  (12,  6  ff.)  und  Tersogerten  die  Tom  Konig  angeordnete 
Tempelreparatori  so  dass  J.  unmittelbar  dieselbe  ausfiihren  lassen 
musste.  Ein  Streilkng  der  Syrer  (12, 17.)  gegen  Jenisalem,  deap 
J.  durch  eine  starke  Contribution,  die  zum  Theil  ans  defk  T^ni^ 
pelschätzen  genommen  war,  noch  in  Zeiten  ¥orb<^gl€,  sc^önl 
die  erste  Veranlassung  zu  einer  Verschwörung  gewesen  zu  seya, 
die,  Tieileicht  von  den  Priestern  angezettelt  (2.Chron.  24,  25.)» 
dem  Könige  das  Leben  kostete  (12, 17  ff.).  Die  Chronik  bezeick- 
net  den  J.  geraclezn  als  Beförderer  des  Götzendienstes  (2  Chron* 
24,  18.),  l^t  in  Folge,  dessen  den  Zacharias,  Sohn  des,  Jojada, 
auf  Befehl  des  Königs  eqnorden  (24,  20  ff)  nnd  giebl  zi^^eidh 
^e  9peciellere  Schilderung  der  syrischen /Invasion.  Mögen  and 
die  Facta  selbst,  nicht  erdichtet  seyn,  das  gehässige  Licht,  in  dem 
ne  erscheinen,  gehört  gewiss  der  levitischen  Engherzigkeit  des 
Beferenten  an.  -—  2)  Sohn  nnd  Nachfolger  des  Joahas  als  ICö* 
Big  von  Israel  840 — 82S  v.  Chr.  Die  damalige  Schwache  des 
Beichs  Ephraim  (2  Kon.  13,7.)  reizte  den  jüdisdien  König  AnuH 
lia  zur  Kriegserklärung  gegen  dasselbe;  aber  J.,  der  umsonst  den 
Frieden  zu  erhalten  getrachtet  hatte,  sddug  den  Amaz.,  eroberte 
Jerusalem  und  machte  eine  reiche  Beute  aus  dem  königl.  u.  Tem- 
pelschatze 2  Kon.  14,  8  ff.  2  Chron.  25,  17  ff.  Mit  Elisa  stand 
J.  in  gutem  Vernehmen  2  Kön.  13,  14  ff.  und  jener  sprach  dem 
König  Muth  ein  im  Kampfe  gegen  die  Syrer,  welche  das  R.  Is^ 
jael  wiederholt  bedrängten.  Der  Kampf  endigte  in  Folge  einer 
syrischen  Thronveränderang,  die  vielleicht  innerliche  S{^nngen 
herbeigeführt  hatte,  fur'J.  mit  Wiedereroberungf  des  ostjordan. 
«dbiets  13,  23  ff. 

Jehoram»  D'^^T;»  LXX.  Yct)(ite/^^  Sohn  und  Naehfol^ 
ger  des  Josaphat  als  könig  von  Juda,  8  Jahre  lang  2  Kön.  8, 
17.  Da  er  im  5.  J.  Jorams  von  Israel  zur  Begier,  gelangt  seyni 
soll  (8,16.),  Josapbat  aber  erst  im  7.  J.  Jorams  starb  vgl.  2  Kön. 
3)  1.  ro.  1  Kön.  22, 42. ,  so  wäre  eine  zweijährige  Mitregentsckaft 
Jehorams  neben  Josaphat  zn  statuiren,  so  dass  Jeh.  890/91«—* 
883,  als  all^iger  Kön.  aber  nur  889 — 883  regierte.  Nun  wird 
aber  2  Kön.  1, 17.  der  Begierongsantritt  Jorams  von  Israel  selbst 
in  das  2.  Jahr  unseres  Jehoram  gesetzt;  es  nmsste  abo  Jehoran 
schon  896  znr  Mitregentschaft  gdangi  aejn  und  wenn  er  nadi 
5  Jahren  vriiklicher  König  wurde,  von.  898/91  an  sdbstst&ndig 
regiert  haben.  GldtAwphl  ist  an  mdireren  Stellen  Ae  Begieruog 
JeL  von  dem  Tode  des  Josaphat^   also  von  889  an  bertinuuk 
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Aas  Mk  Viiterschted  roü  2' JkläW  tadalt  mittat  einer  Dardi- 
ftekiittszakl' 890  ^Nisgletcheti;  frgbtdwo»  viett.  2%äii*  8,  16.  '), 
cili  Pehks^ 'fiegpen.  UdlMr/VgL  Etiltne  haifnoii.  I^a«  Jo^dphat. 
JküL  713.  4;  n.  Aesa.  diss.  deiminekt)  aiuior.  regün.  Jos^pAi.  ib. 
i.  iBu  *).*'  feboratts  Geddddite  iAid  m  der  ^ht^oiöik'  tm  äukftä^- 
HdMttta  ettahk  tkÄd  t^eur  ift  '9s#d  Ptuikteii  itiit  dir^tem  Wider- 
tfpmA  gegen  die  allere  Relatiott  (2Clir6n.  22,  1.  8.  Vgl.  2  Kon. 
ÜO,  13:',  2*Chron.  21,  20.  vgl.  2  Kon.  8,  24),  doch  müssen 
dttrtrin  nkfatalle  Hauptf^cta'  (t.  B.  die  Ehnotdimg  der  übri^^ 
FiiiMK«ii,  fäM  J.  dtti  Thron  bestieg  :^C3kr6n.  21,  4.)  vom  Chroni- 
stell  erdichtet  a^^  Jdi.  hatte  die  Athalia,  Tochter  des  Israelit 
Königs  Ahab*  nnd  der  berüdktigien  Isebel  geheh^thet  und  wurde 
wahrsch^inliclk  dofch  ihren  EinBo^  ium  eifrigen  Beförderer  des 
GSifteAdienstes.  l>abd  waren  die  äussern  Schicksale  des  Staates 
Bidit  glikUich;  dieEdomite^  machten  sich  ^)  anAbhä'ngig  u.  selbst 
die  PHeater^tadt  Libna  entsog'  sich  der  Herrschaft  des  K5nigs 
2  Kon.  8,  22.  fc.  d.  A.  Die  ^ätere  Rdation  2  Chron.  21,  17. 
1»<8Ess  tttts^erdto  ton  ebem  EfaiM  der  PMlistetr  ol  Araber,   der. 


1)  WiflMi  a.  «»  O.  yot  denWocfteo  Hl^n^,  tiSo  I^D;l)^^^3  eim»  Zahl 
(eii^prscheti4  4eai  «'t?.r}  n^Vjq  im  AmL  desYerBT)  htoaMgs&OkD  wln^ 

rürden  «is  «imBA  fiüofei  gsbenj  d«  si^  jotst  nicht  g^Mb;  fiyr.  Amb.  «. 
XX.  Compl.  u.  A.  (•.  RdSsi  jEwd.St)  kssen  sie  aw»  aber  wohi  «bea 
deshalb  1^  iVeil  man  keinen  Sinn  ^amit  zu  Ter^indjeo  wotste.  Die  Aus- 
lassung (eines  Kahlzeichens!)  musste  also  schon  frühzeitig  gesche- 
hen seyn.  Aus  dem  1.  Cliede  ein  allgemeines  ^O^^^  zu  suppliren,  wie 
de  Rosst  will,  bt  ganzprecär.  Aber ohngefahr  so  auch  Bengel  oido 
Mhpp.  p.  117.  —  2}  Lightfoöt  Opp.  I.  p.  85.  setzt  den  Eegiernngs- 
antritt  JeWams,  Tsn  wo  ab  di6  8  Jahre  der  Regtemng  *g62ähit  werden. 
Ins  23.  Jahr  Josaphats;  dieser  habe  nämlich,  gegen  ^e  MoaMiar  ins 
Feld  ziehend  iKl^n,  $„  seinem  Sohn  ^ifi  Regentschaft  ^Uitertragan.  Hdbom 
früher  aber  im  17.  Jf.  des  Josaphat  war  Jeh.  Mitregeat  geworden.  Dm 
nun  Joram  von  Israel  im  18.  Jahre  Josaph.  den  Thron  bestieg»  fo  konnte 
2Kdn.  i,  17.  mit  Rächt"  gesagt  werdeA,  Joraai  iey  iü  2.  Jahl«  Jeho> 
rams  zur  Regierung  gelangt.  Dies  ist  in  der  HauptsachS  Ton  .obigar  An- 
sicht nicht  verschieden.  Bedenklieh  aber  erscheint  es,  gegen  alle  son- 
stige Analogie  '  dle^  25  Regierungsjahre  des  Jos.  in  der  CksammtWech- 
nvng  auf- 99  zu  redndreh.  -^üch  fioseb.  in  d.  Chrsn.  hat  jedtm' dieser 
Ra^tw  die . Tolie  Zahl  dar  Rsgierolliisjahre  gegeben.  -^  8)  Nadi  2  Chr. 
20,  22.  waren  s^hon  unter  Josaphat  die  BdoadCbr  ge^enidda  an^gnata». 
den;  Ware  dieses  Factum  gegründet,  so  liassa  li^h-ideokMi,  daess  Jeho- 
ram'  nach  '2  K5h.  6,  20  f.  auszog ,  um  dieses  Volk  wieder  zum  Gehorsam 
tu  bfin^M.  Do(:h  %  d.  A.  Josaphat.  tJebnee^s'hht  wohf  Joseph. 
Antt.  9,-5.  1.  die  1  Kon.  8.  nicht  ganz  k)ar  erzählte  Segebenhc&t  In  der 
Hauptsache  liohtig.  gefasst :  9&^  ju^iin  9rvos<^v  4i€0ftfe*^^(i^  /lastli^, 
off  yfti}*ot^vayrpvjit^   ttur^,^  oV  4i  ißavloißvo  «vvol  imva€tf9Airttmw» 

*/ctf^.^ v9mxo£  gifirißr  'iiomtaiar  Mp^$  tuA.t^v9  ^k^,wigßi  cijs 

avrov  paaiXbtäx  SUqt^i^gtj  %o^go(vl^Oi  !f  ov  Tpo^^^tv*   ävtfOM  uipwo* 
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B.  Ifea^  biM.'&itolLlL  44.  einte  heSfSfjt  Dysseikterie,  vhi»  Bar- 
tholin, tioib.  bünl.'  e.  12.  ttkAt  sa^en  wiU)  ^)  im  Sinne  del 
dieotrtitischen  l^ragiinatisintis  motifirt  wiifd 

JeLu,  N?n?.9  LXX.  7oi;\(Cod  nies. '/^oi;)>  Jot^te 
^lijovs^  1>  ^Im  Josaplnti  (Bnkel  NiomTs),  Feldherr  des  i«ree- 
Kt  Konigi  Jann  2Koa.  9,  0.»  den  der  Prophet  Bliia  sumKön. 
fiber  Imy  salhed  üew  2Köii.  9,  2«  vgl.  IKohi.  19»  16.  Ate 
•olcher,  der  10.  in  der  Reihe»  erifiii^  er  eine  netie  Dynaitie^ 
die  fonfte,  «md  legieitef  864-*^M6  t/  Chr.  CHeich  nadi  ieilier 
Salbung  Ton  der  Armee  ak  König  begiiwt,  war  er  nach  Jesi«^ 
geeilt,  mo  Jemm.  die  Qenesnng  van  seine»  in  der  SeUacht  enn 
pfongenen  Wunden  abwartete»  hatte  seinen  Henrn,  so  wie  dett 
dort  anwesenden  jud.  Konig  Ahasja  getodtet  n.  des  erstem  Thron 
bestiegen  2Kon.9.  2 Chron. 22, 7 f.  Darauf  r<rttcite  er  die  gania 
dem  Prophetenorden  so  verhasste  FainUie  Ahabs  bis  auf  den  letBJ> 
ten  Hana  ans,  aerstorte  den  BaaUtempel  in  Samaria  u.  Hess  alle 
JSaa^mester  gransam  umbringen  2.  Kon.  10»  18  ff.«  Doch  den 
Kalberdienst  in  Ban  «.  Bethel  behielt  er  bei  2K6n»  10,  29.  31. 
Die  Syrer  von  Damascns,  denZortand  der  Schwache  im  R.  Israel 
(das  jetat  im  Fafl  f(;&ndlicher  Angriffe  der  mehrere  GeneintioBen 
hindnrch  wirksaMMi  Hülfe  Joda'a  entbehrte)  benatated»  entrissen 
dem  Jehn  das  ganze  Os^ordiofland  2  Kon.  10,  32.  Nach  28* 
jahriger  Regierung  (2^ Kon.  10#  36.)  starb  er  iu  Samaria.  -^ 
2)  Sehn  Hanani's,  ein  Prophet  tur  Zeit  des  Israelit  Koü.  Baasa 
u.  seiner  nadisten  Nachfolger  (962  ff»  v.  Chr.)  1  Kdn.  16, 1. 7. 12. 
Die  Chronik  (2,  19.  2.)  lässt  ihn  auch  unter  Josaphat  von  Jnda 
thatig  seyn  o.  legt  ihm  dn  Geschichtswerk  bei  2  Chr.  20»  34.! 

Jekabzeel^  V^^I^V  auch abgekünt  bNS:3]9,  Stadt 
im  Stamme  Juda  an  der  idanuiischen  GriUise  Jos.  ±&\  21.  NdL 
11»  25.  2Sam.  23»  20.  ^ 

Jepht^,  f(Nf\9  ttX.  ^Tetp&de  (Hcbr.  11,  32.),  Jo- 
sepL  ^l€(p9rjgy  ein  Gileadit»  den  seine  Stammgenossen  namAA- 
fiihrer  gegen  die  Ammoniter  wihlten  Rieht  11»  5  f.  11.  Als  soU 
dier  gelobte  er  dem  JehoTah  for  den  glucklidieki  Aufgang  des 
Feldzugs  das  zu  opfern»  was  ihm  bei  der  Rückkehr  vor  seiner 
Hausthür  zuerst  entgegen  kommen  würde  Rieht  11»  30  f.  Ss 
war  seine  erwactiseae  Tochter»  das  einsige  Kind»  das  er  hatte; 
dennoch  löste  er  sein  Gelübde»  •inn3*nK  nS  tor;^  V.  39.  Dle«e 
Worte  kennen  nicht  wohl  anders  verstanden  werden,  als  Von  i^ 


Vi  Dieter  schreibt  dem  Jorsdrehie  langwierige  Diarrhöe  ndt  Kolik 
V.  Detharding  de  marbo  reg.  Joraod.  Rortöcht  '781;  4.  aimint 
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'    Jepiila  . :'    : 

wirUidieii.Aiifopfeniiig  der  Tocbter,  wie  äle  4^M  *>>A  ^^  f^ 

Traciitipn  so   faute  JoiepL  Antt  5,  7.  10.   (^h^ag-  t^  TwmZin 
laXoxairti^atv)  Targ.  s.  d.  St/)  ^Vgii^^-  q^af^if^  4^  ia  JihL  u. 
civ.  IX  1,  21.  Ambros.  offic.  A,  ÖQ*  3»  12.  n.  bof^,  ad    virg. 
p.  138.  Isidor.  Peius.   1,  87.  CoIot.  z.  d.  SL  u.  A.  2)    u.    das 
Factam  hat  dann  an  der  Tenachten  Aufopferung  de^'baak*  eine 
Israelit  ParaUde  Gen.  22.^).     Die  dabei  eibtreteode  JSchwierig- 
keit,  dass  du  Menschenopfer  dem  moMuschen  Geseta  znrider  ge- 
wesen sey>   hebt  sich  durcli  die  Bemerkung,    dass  in  dem  unru- 
hige Zeitalter  der  Richter»    wie  rieh  aus  manchen  andern  Hda- 
tionen  ergiebt,   das  mos,  Qe»^  bei  weitem  nicht  ailgemeip  be- 
kannt ode^  streng  beobaditet  war,  wie  denn  auch,  die  ganae  Fa»* 
sung  des   Gielübdes  mit  besonnener  Erwägung  des  Gesetxea  gar 
nicht  bestdien  konnte  *).     S.  Marckii  dissertt  philo!.   theolL 
ÖSOsqq.  Michaelis  Mo».  B.  IIL  SOSl  Zieglcr  theoL  AblidL 
L  337  t  Paulus  Conservat  11.  197  £     Man  ist  also  nidkt  be- 
rechtigt, den  klaren  Worten  des  Schriflstellers  Zwang  ansuthun 
und  entweder  mit  Capellus,  Dathe  (vgl  Doderlein   theoL 
BibL  ÜL  327 f.),  Jahn  Einl.II.  198.,  Eckermann  theoLBettr. 
V.  I.  62.  das  r\%v  blos  vom  Tödten  (nicht  toiU  Opfern)  so  ver- 
stehen  (wo  dann  das  Gdubde  X  ein  Verbannen,   D^n>    gewesen 
aeyn  musste  vgl.  auch  Rosenmaller  ad  Levk.  p.  189.),    oder 
mit  viden  andern  Interpreten  aniundunen,  J.  habe  seine  Tochter 
nur  dem  Dienste  Jehovahs  beimHaligthum  u»  einer  ewigen  Jmg- 
ürauschaft  (als  Yestalin)  geweiht  (Grotius,   Clericus  s.  d.  St 
Beland  antiquit  sacr.  3,  10.  6.  p.  363 sq.  Vogel  in  Bieder- 
mann Aßt  scholast  IL  250  fi.   Georgi  de  Yoto  Jephtae.  Viteb. 


1)  Da  findet  sich  der  Zusatz  t  (foit  atatutuiD  in.Israel)  nt  non 
dere  faceret  vir  fiüum  •uum  aut  Mam  »aam  in  hsiocauatum,  sicut  fedt 
Jepfata  et  non  cojQtaluit  Pinphas  saoendotem;  et  ri  consuluiMOt  Pkschas 
saoerdotem,  redemisset  eam  pecunia!  —   2)  Vgl.  a.  Badiebr.  Chnm.  p. 

17.  fmNnV»  p  cn}pl  ^\  cO}^  VmA9'oi2^  OOl»  Gedren.  bist 
p.58.  Epiphaii.  Opp.  I.  p.  1055.  Auch  EphremSyr.,'  der  die  Geschichte 
aHegoriflcb  auf  den  Tod  Christi  deotet  (Opp.  I.  p.  BSl),  verstand  das 
Opfecn  im  dgentüchen  Sinne.  —  S)  In  den  griech.  Mytheakidse  lie^ 
cur  Vergleichung  nahe  Tor  allem  die  Opferung  der  Ipfaigenia  su  Ehren 
Diana'»  nach  der  Fassung  bei  Kurip.  Iphig.  Taur.  17jßF.  Cic  Off.  S,25. 
(Agamemnon^  cum  devoTisset  Dianae,  quod  in  suo  regno  pulcherrimum 
Datum  esset  illo  anno,  immolavit  Iphig.  qua  nihil  erat  in  eo  quidem  an- 
no natUB  pnlohrinS)  Horat.äenn.  2,  B.  195.  Lucret  1,  85  ff.  (seihst  der 
l^aiae  sollte  ausammeutreffea  ^I(piy4iftia  s«  v^  a,  *A^i  yd^ma  nach  Ca* 
pell  US  I),  dann,  was  Serv.  ad  Aeu..  d.  u.  11.  -von  Idomeoeos  ers&hlt 
Andere  minder  passende  Parallelen  s.  Anton  comparat  libror.  V.  T. 
odt  P.^  U.  u.  Ifl.  -*.  4)  Theodoret  quaest  in  Jodle  20.:  Mt^voc  ayav 
f  Tpv  'lAq>'&de  vniaxeoAS'  4cf«*  yaQ  avtQv  avt^tStip,  dk  shmQ  «m«  irpur- 
rov.V  ovoV' owavrmjatf  ra  Ha%d  „rov  vouüv  dtta^voxa*  ,VgU  Josih, 
Antt.  S^j:  10.  Seiden  jus  nat  et  gentt  1,  11. 


Digitized  by 


Google 


Jera€h    ^    Jeremias  ^  4St 

751.  4.  tte^maBü  nov.  iyll^e  diiaertatt  II.  476 i^q«  toerli- 
faold  de  vct^o  per  Jiphtaeli.  nancnpalo.  Altorf.  740.  4.  Schalt 
vita  Jepht.  lib.  2.  p.  77«qq.  Dresde  votimi  J.  ex  antiqHit  JadL 
illostrat.  L.  767.  8.  ')  oder  was  dergleichen  Aasflnehf^  m^ikt 
aiod  (Brnns  in  Bichh^rttB  Bepertor.  VIII:  4Sff.).  Vgl  ub«rii. 
Bnddei  bist.  Y.T.  I.  893sqq.  Scbndt  Tita  Jephfae  Mo,  v^sto, 
iBcto  insignis.  Frcf.  701.  8.  Hess  Gescb.  JFos.  n;  der  Heerfiiiirer 
H.  156  ff.  Niemeyer  Charakt  IIL  496  ff./  anssei^ttn  N.  W. 
Schröder'  de  TV)to  Jephtae.  Groning.  753.  4.  HäScIie  über 
Jepbta  und  s.  ^el&bde  2.  A.  Dreld.  787.  &  Ndeh  jü^fiem  Ver- 
fall wendete  Jepbta  die  gUeaditüMben  Walten  gegefi  dl«  "Ej^ftnda»' 
ndten,  weidie,  nnwUtig*  über  den  ohne  ihr  Zutbnn  erfochtenea 
Steg  (vgl;  Bicbt.'8^y  lffO>  ^^^  kfibnen  Stamnrfiihrer  befrf  bedk^oli«' 
ten  imd  es  gehttg*  den  Cfiteaditem  in  dieseA  bllil^gfctf  ftufgeiu' 
swiste  den  Ephnmriten  bedeutend'  «a  schaden  Sicht  "12»  '  Das 
Buch  d.  Rftbtef  JAbrt  den  lephfa'  ftls  israditischen  SÜic^ket  (6' 
Jahre  lang)  mrf«  '    ''      - 

Jeracby  JTVly  ist  Gen.  40,  26.  unter,  den  Joktaniden 
a^iydsc^en  Hazarmaveth  o.  Hadoram  genannt  Micbaeljs  fipici» 
leg*  IL  161  f.  weist  m^  9h|ie  \Yakrs«b^i|ilich)Leit  .auf  .die.]tton4-. 

kftste  (^ft^ffi)  a.  den  Mon^sberg  (^JÜf  J4^)  tev 

Arabien  am  .indischen  Meer^  bin/  einen  Bistrict,  den  auch  Edinsi. 
neben  Hadrama^t. anfuhrt  Der  Nanie  n'jj  wäre  dann  üebcr- 
setzqog.  Andre  ferner  liegej|äe  Y^muthungen  s.  Bpcha^rt;  PhaU* 
2y  19.  n.  $chultliess  Paradies  83*  Uiat^  den  alt€|n  Ve^rsio^ei^. 
hat  nur  Targ,  Chron.  eine  (veranglackte)  Deutung.  ,  Es  scheint 
ri^l  Ulf  Jeiicho  V^gen  zu  habeii  n.  fMgt  pun»  jnil.  Berücksich-r 
tigung  des  vieljfi^  Baobges^idel^ ,  ^aa'^idi  ii^  späterer  Zeit  um  Je«! 
richo  auibielt^  Jt^m^:  hie  apparafit  hoepitium,  abi  onmia  qnideai 
ad  extemajn.come^andi  et  compotandi  .speciem  accommodata  erant,; 
ipse  Tero  ▼enennm  lethifjanun  ds  prc^snit  sicque  subiatorum  re*. 
cepit  opes.  .  .  •       .   .i 

Jeremiag,  ?nrq")^  ^^CJ^^  V«^^/aj^  Aebr.  Pro- 
pbet,  dessen  Orakel  noch  im  A.  T«  Kanon  übrig  sind«    Er  war 

1)  Alle  diese  laterpreten  nehmen  das  1  Tor  Vl'^.Q'^S:^!  V.  91.  fütr^ 
das  msjanctiTe  aut:  das  gehöre  dem  Jeharah  oder  ich  vi  11  es 
Kam  Brandopfer  darbringen  (wenns  nflnlich  ein  nach  Sem  Ge- 
setz  znm  Brandopfer  qualifizirtet  Thier  ist.).  Aber  1  is^  Im  Hebr.  nis 
das  disjanetlre  a.  exeladirende  aat  (dafBr  hat  die  8praehe'%i«)i  k5nnto 
auch,  ohne  die  grdssten  Verwlrrangen ;  diese  Bedeutung  gar  nicht  ha«- 
beil.  Yfo  e«  darcfa  Tel  (oder  si^e)  «befMtet  wird,  kta^^t  es  dg.  nur 
das  VewcMedcne  in  ciaer  BegHif^relhe  zasamroen  (zuw.  wie  anser  f er^ 
aar).'  Ueber  Bxod.  2t,  15.,  weleheSeeHe  naa  gewöMKKeh  missbri^cht, 
s.  m.  Simonis  p.  267.    Vgl.   aoch  n   Gramm.at  N.  T.  8.  970, 
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d«r  Mio  .!«he»  firieiler»  ipUfh  (2K(iL  32>  4.  S . Qm^  Atez.  Strom, 
l  p«  1M')/^n^  .9u  Aioathoth  gebore  .(irg|<,  q,.  33v  &  £),  wo  er 
im:  43.4  J^lwft  4^  .«^ö».  JvsiM  <'^a|/*7  ^  Ckf.y  nöUh  im  Jnoir- 
Kllg8alter.:(^«r«  1,  ^  7.) .  wiiissagi^ii^  «uftrat  l^pätfer  tber»  vm 
4^  Vieirfetgung^  «einer  L^M^pitl  «|i.eKii8e)ieq,:;begeb  er  mck 
qafb  J6cifalm:!(^.  11,  1)1.  22*:  TiA^a?»  5-  Q,).wol^.mMj^  dort 
i»  ^er  köcbfik  YorbäogniHv^Ue^  Zeit  seine  propfretitcfce  Thätig- 
keit  kfäflig>.wd  ,die.religiöfi-^qlitifj(iie  JLßge.^<D4t-9c|i!i«aclien  Staats 
mi  richtigem  Plid^e  wardig^d,  ^hpe  dimb  nSGl»b«(i<HMDgeii  irre 
gefniict«.^ivu:  ifer4^n  (45,  A0^:18»(;ia^fi;'2ft;  a6>J7.ff.>  *^)^.  fort, 
hi»  er  y^.  Zedd&ia«  i^/s.  Gi^Si^iM  geworfeq^rüwd  (82,  3.  37, 
13  ff.)v.,.;WährieRd.  der.Bek^rnng  Jerqsaiems  durclik >4i)i  ChaJdaer 
hKtt«  Jn  9|¥far  eine  lE^^ioK  lUüiHffnedAVg  mit  degi  KiSsnige  (37^17.X 
dl»  er;}kmajl>er  die  wahre  Lqg^  :d^'Pii}ge  alehl  •  veibehUe,  •• 
wurde  er:wied/9r  iu  ejae  la««  DM. (37,  21.  Tgi.38».  1£),  bald 
nb^  auf.  Betirieb  der  Gfoiwen  W  e^en  ^cheoitfeheak-i^rker  (38, 
6.)  gebracht,  den  er  nach  einer  abermaligen  AndieM  beini  schwa- 
chen Konige  (38,  14  ff.)  mit  erträglicherm  Gei^ngni^  Terta^dite 
(38,  28.>.  aUd' 'welchem  ittii  erat  ^  JSieger  Nebnkadnezar  befireite 
(39,  irff.)  5^).  Jer.  blieb  nifti  Vors  enfte  ür  Jndiä  za  Bßzpa 
(40,  6.),  beigab  sich  aber  spfilierillHyielefi  Jaden,  dem  Drange 
4ir  LEoistdkide  iolgted,  midi  AeiTptea  (43,  l>S;)J.3Bier  scheiat 
er  ge^torl^  zu  seyn,^  i^ie  denn  die  spätere  Saj^e.  noch  in  Calro 
sein  Grab' zdgte   (Lne*as' It^ise  iü  d.  Morirenl.  1.  2 


„  ^  zdgte  (Lne*as  Reise  iü  d.  Morgen!.  I.  37. )r  Nach 
deA.'nirvet'burgten  Berichten  der  KV.  (Hieron.  aJItr.'Joyin.  2,  37. 
Terti^lJ  S^ioi'il:  8.  vgl.  auch"  Sedet'ol.  rabba  2^.)  wurde  er  in 
Aeg.;  gesi^ni^  ttnd  Waf^.  wie  Pseadoepiphail.\'(0^':jT.  239.) 
hinz'afiigt,Jzn  Taptinae  in'Unterägypt^  vgl.  iiocii  Chronic  pasch, 
p.  156.  UeS.  eine  afadere  Säge  2Macc  2,  4, ff.  s.  d.  A.  Bau- 
deslä^de;  Sonst  vgf.  Ei6hhörü  Exnl.  IV.'llO'ff.  Jahia  fl. 
540ff.  Bert%ordtiy,141iff.  GrattibergReRgi6QBid.n.356ir. 
Schretbef  allgem.  Religiönsri.  211  ff.,  und  nber  dte  dem  Jc- 
retn.  beigelegten  apokryph.  Schriften  Pabricii  €od.  Pseadepigr. 
1.1102  ff. 

;  Jericliö,^n^^,,  !ThT,  (»KSn.  16,  3^)",  L^'/«- 
QiX^>  Joscpi.  ^leQixovg,  Slrabo  ^IsQixoVQj  Ptolem.  ^hpsi- 
XOVSj  Justin.  Hierich  US,  Stadt  diesseit  des  Jordan,  von  die- 
sem 60  ätad.  (Joseph.  beÜ.  jud.  4,  8.  3.,  nach  Maaüdrell  R« 
lil.  nnr  Anstund,  ygl.  l^äjiti  417.  ^. \|bitpn.  jtiner.>,.  von  Je- 

.  1)>  OeWn  •gehört  auch  eine  Iröher«  G«(ai)gen»€baft  wte  JefakiM 
86,  5.  .  Wi%  sich  dar  20,  2.  erwähnte  AomI  4m  PrepbsCeB  chroDol»- 
gUeh  in  teiae  Lftaiage«chicbte  «laordiie,-  möchte  schwer  ,za  be«liaiKatt 
seya«  yn  ..Sl).JCIie  verdieosUifihea  Bepiühoyigea  4««  frqphetaa  k«  dea  Zek^ 
im  te  än^sorstvQ  Ge€»hr  wnult  bm»  später  rfibsmiA  ananerkenMa 
2Macc.  15,  U.  . 
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rntalfm»  nH^f»  httep  l^g  nmi  ^iivd^  ein«  ode^.felfigir  Qffen^ 
dav^B  getrennt'  wurde  (vgL  &  PfaoöuB  c.  2Ö.),  löO'^jtadrfyit^sni^ 
(Joseph.  beU..}ud.  4,  &  3.  ygi^  tfai^ndreil  BÜlp^Qi^ 
fange  des  Stiammes.  BepjaxBui  Jf  s. J^8, 21.  an  der.  j^)ira^  Grjiozä 
Jos.  16,7.  Di«  ymgegend»  gieidi  .einer  O«^  ^  wfl}9&  jßc«fj#i 
che  hervortretend»  ja  W.  voi^  V^^l  fvid  ^al|lqn  Kf^ks^ii^^r^f 
anphithtttrali5ch  b^granst  (l^^rili  4()2.>  '«)',  .^af  ^yff  ^w$sq|!^ 
äusaerst  fruchtbar  (Jp^ieidu  beU.  judL  4,  •&  ^.  Stn>ba  .il6,..7ß3;>;)l 
besonders  ^  Pallien  (daher  pntjprfi  -«'»if  Dent^  ,34,.  3;  .|ü4tt.  vi, 
16-  3,  13.)  Tac*  hist  6,  e.  Wim  *,,  14,,  Bpsia  ißm,  Mi:  l&X 
Palsan  Ji^tif^  36,  3.  Joseph.  Antt  4,  6«  4<  14.' 4.^  lyiSr,  4i  21 
bell.  jod.  1,  6.  &  1,  IS.  6.  (dak  vieUeichft  «rK^Nanit,  ..^  n^i 
duften,  rie.chtBA  babyL  Bencb*  43,  1.),.  Hot^tM-  a^tim^  jmi 
erfreute  sich  eines  sdiomen  Klimas; /si«  hittte  iQr»  eia'wahffirf  IH 
radies  gelten-  kennen,  hatten  nieht  zv^ch  gU|igftSilili^ge|i  imti 

Sehauset  (Said-  «*  ▼•  maiMng^.  Üie  St^dt,  schallt  wH  dffs-  BhiP  - 
ringen  der  Hebräer  in  Canaan.  erbaut  (Jos,  Q,  l/;12y9i)«  m»d$ 
von  diesen  erobert  und  zerstört  (Jos.  6,  26.  s.  d.  j^,  Jo^ua); 
cur  Zeit  des  Biditer  (Rieht  8^  13^)  war  sie  *j^do^*  S^i^dek*  be- 
wv^Bt  Tcrgl.  2  Smm,  10,  fr.  Untev  Ahab  wui^  4.  b^ltetifft  ') 
IKön.  16,  34.  4);  später  ersehehit  es  als  B\m  tinte  Mbph^eH?) 
schule  2  Kötf:  2,  4  ff.  Naeh.  denftiil  wild  '  ^ÜSMdt  Iftur  efl 
wtihnt  Est.  2,  34.  Neh.  7,  96.)  tli«QB.  9^  SO.  ab«r  ts«  geüi^ 
det,  dass'  Jonathan  sie  b^etüSgft-  hafte;  wie  dentf-^Ühe  Lage<  aii 
der  Heerftrasse,  welche  aus  dem*  westlichen  Pal.  ^feer  d^  Jordan 
in«  dstliflhe  l^eiid  '^Mrte,  sie  Mtt  MUOMl  Judil»  -4B^«  ete  v^ 
NO.  kenoMsdes  Heer  maeMe.  -  BMt^^  aiMh  späteV*  dert^  mehfer4 
Forts  odcrKasttSe  angelegt  waren  (ThMi,  TnuY^it  tgL  SÄran 
.-■     ■ . :  ,  -   r '  .•   •'     .  : 

1)  Nach  Volile'y  R.  n.  f3&:  Ist  Iße  Ebene,  In  welcher  J.  Hegt; 
6^7  (firanB.)  MM.' lang  m  S  M.  b#äit.  Dto  Entferanng  J.  von  Jerma^ 
lern  gleht  d^n^Us  tn  ^  it.  Mail.  9»,  >afl>mit  der  Aagalba  des.Jo^te 
ohngeCahc  zniammeatrifft.  Cotavicitiner.  p.  911.  pchild^rt  difi  B^^ 
um  J.  so:  est  J.  in  planitie  tita  perampla,  roopti^us  ^  ttheatd  fQOaaii^ 
drcusadata ,  amoenlssima  quidem  et  pinguUsiroa,  sed  liicul^  bödie ,  flo-.* 
fibns  tamea  et  herbk  odoriferis  abnadantissiaia.  —  ~  ^J*  !n  valfe  slta 
nonübus  Qndifiie>:ciitanidata  ob  soMs  niezwa  kwoensii  ealoaibos  »W 
aaiOft  ^t^^  at«m  Wnc  edai»  ejrt,  qn^d  Iraclus  et«  seg^tfa  la  iMdkf 
Hiericb.  doabjiii  ante  hebdonuidls  qaaoi  Hierosolynis  jni^feseaqt».  -<* 
S)  ru^  kann  an  dieser  Steile  ,1  ge«|äsf  den  damit  v<erbi4a4,enea  P^Mia^ 
te9  (bes.  D'TlSl  3'*3(.1),  ao  Teratandna  werden,  J^ricfio  war  Vs  d^his^ 
wohl  ein  offener  Ort  I«t  der  Fluch'  Jos.  6,  26.  wirUich  so  von  Josua 
ausgesprochen,  so  könnte  dieser  Feldherr  eben  die  Hersteltüng  Jerichos 
als  «mmanecte  9tadt  (aJU  Festm^,  wie  der  Piata  den  O^n^en  der  Israe- 
liten so  wichtig  gewesen  war)  im  Sinne  gehabt  haben.  Ab^r.die  he-, 
stimmte  Fassung  des  Flachs  ist  gewiss  poat  eventum  (1  Kon.  16,  54  ), 
entstanden  «.  Maurer  Gemment  7^  Jos.  B.  59 f.  ^  S)  Cranz  rieher: 
Jlsst  sich  ans  dieser  St.  nicht  sahliessep,  .dass  Jer.  danab  zum  Reiche 
Ephraim  gehört  habe.  !.- 
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iyo'lO.  76Är,  Dagon  JosepTi.  bdl.  jud.  1,  2.  3.,   Cypms  Jo- 
fcpli.  bei*,  jttd.  1',  21.  4.  %  18. 6.  Antt  16,  5. 2.,  J(6x  1  Macc 
16,-15:  s.  ttichnelTs  z.  d.  St)  Tgl.  noch  Josepb.  bell.  jad.  5, 
2.  3^  \  Dte"  älEBdt  war  durch  K.  Herodes  sehr  vdrschonert  u.  mit 
einem  lostbaren  Paltet  geziert  worden   Joseph.  Antt  16,  5.  2. 
17,  *1Ö.  6.  bell  jad.  1,  21.  4.  nnd  gehörte  zir  den  wohlhabend- 
ften  des  ganzen  Landes  JoseplL.  Antt  14^  ^5.  %  vgl.  17,  8.  2. 
Im  röm.  Zdtaltcir  befand  stdl   dort  weg4n  der  Balsamversendmig 
ein  OberaoUner  (Loc  '19,  1  ff.),    ^^etzt  stdtt  an  ihrer  Stelle  ein 
schlechte  D6if  <)  Bicha   (Mariti  B.  397.   Pococke  IL  47. 
jrx>Hffe^R.-  1Ä9.).     Schon  zu  Phocas  2eit  c  20.  Qm  12.  Jahrb.) 
war  kamn-^fal^  Sptet  ;fon  J.  übrig  Tgl.  auch  Willebr.  ab  Ol- 
a^nbuf  g  iliin«r.  Oi^  ^  Scriptoi<.  Byz.  ed.  Venet  XXIII.  p.  19-). 
8.  überh.   Beland  383.  n.  829 »qq.    Lightfoot  Hör.  hebr.  p. 
86  «qq.  (Othon.  le«c  rabb.  p.  298  sqq.)  Baccliiene  II.   3«  §. 
224  sqq.    HanlelsYeld  II.  291  tt.   Cellar.  Notit.  II.  552  sq. 
Ueber  2Kon.  2,  19  ff.  b.  d.  A.  Elisa. 

Jerob'eViny  01^^"^^  I'^-  ^I^ifoßodfjü,  l)  s^  Ne- 

batks  ans  dem  Stamme  £p£nira,    erster  Konig  des  Beichs  Israci 
(976 — 9S4  il  Chr.).    Er  hatte  ftiiher  in  Salomo's  Diensten  (ab 
Director  der  Frohn«!  des  St  Josefdi   IKon.  11,  28.,   nach  Jo- 
seph. Antt  8,  7.  7.  als  g^ff/o^  ln\  %t^q  ^It^arjnav  tpvl^gy  ge- 
standen,* mnsrte  aber,  wdl  (in'  Eoige  grosser  Unzufriedenheit  des 
T<riks)  der  an  die  Spitze  einer  Volkspartei  tretende  Prophet  Ahia 
ibn.  als  künftigen  Beherrscher  der  10  Stamme  bezeichnet  hatte 
1  Kon.  11,  29. £,  nach  Aegjpten..<danials  eine. Freistatte  poii- 
tisdi  Yerlbigter  aos  Jinda  tgl.  1  Kon.  11,  17  f.)  fliehen.     Nach 
Salomo's  Tode  ward  er  von  seinen  Landslenten  (denen  er  sdi 
in  seiner  frohem,  amtlichen  Stellung-  mochte*  zu  empiehlen  gewiust 
iahen)  cnruqkpeirBfen   und .  da  Behabeam  die  vorgelegte  Wiahka* 
pitnlation    nicht   ehigehen    mochte,    zum  Konig  der  10  Stamme 
IStmüch  ei^^fihlt  1  Kon.  12,  3—20.  2Chron.  10.  .Er  befestig 
Sicfiem  n.  das  höchst  vortheilhaft  am  Einfluss  des  Jabbok  in  den 
Jordan  gelegene  Pnnel  (^12,  25.)  und  wählte  erst  Sichern  1  Kon. 
12,  25.^  dann  Thirza  zu  seiner  Besidenz  1  Kom^M,  17.     Ans 
poKtbcheD  'Gründen  (Joseph.  Antt  8,  8.  4.)  hob  er  die  gottes- 
dfenstlichen  Wallfahrten  seiner  Unterthanen  nach  dem  Centralltd- 
Ifgthume  in  Jerusalem  auf  und  errichtete  in  zwef'Qranzstädten, 
Ban  nnd  BöUlel^  Separattempel;  wo  Jehovab  (nac&  altbeliebter 


1)  Ueber  d(e  Sdilcksale  Jerichos  im  leisten  jüd.  Kriege  sagt  Bn- 
seb.  im  OnonMUt!':  KaraßXTj'^eioijt  airij^  liti  r^f  nolto^iUai  r^  *Ie^ 
povouXi'ifi  dtti  rtiV  rwv  ivvixovvTM^  jinitlav  Moa  in  rgirov  cvri^ 
itf  It»  f^v  SciTtwfiivij  iroXtt*  9ta\  rojy  dvo  Si  rwr  nqoriQfup  eh  IV» 
fn-v  ra  l'xytj  aüi^erai.  Bpiphafta.  haer.  6G»  82.  gie*bt  den  UmflU4j;  Jeri* 
chos  (in  welcher  Zeit?)  auf  20  Stad.  an. 
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WdM  des  «DuBchep  Volkt)  mter  don  Bilde  oael  gridCDtnK«!- , 
bes  (Exod.  32.)  ▼erdirt  wmde  1  Koo.  12,  27—29.  Zar  Be- 
sorguDg  des  Cultoi  organiiirte  ^  er  eine  eigne  Kaite  nickt-leviti- 
tcher  Prieato  1  Kon.  12,  31  £  (die  gesetaltdien  Priester  ond 
Leviten,  »o  wie  eine  grosse  Ansahl  rechtgläubiger  Borger  sollen 
ins  Bddi  Jada  aosgewandert  sejn  2Clirön.  11,  14fil  13,  9*)  0 
und  verordnete  auf  den  15.  jedes  8.  Mon.  eine  aUgemeine  Fest» 
feier  1  Kon.  12,  ^2.  ^).  Mit  dem  Könige  Behabeam  lebte  er 
fast  beständig  in  offener  Fehde  1  Kön.  14,  30.  15,  6.  Die  spa- 
tere Belation  will  jedodi  nur  von  einem  intenitirten  Feldxoge 
Behab.  gegen  Jer.,  der  dorch  einen  Propheten  hinteitrieben  wurde 
2Chron.  11,  1£,  wissen,  ersählt  dagegen  einen  for  die  Israe- 
liten nnglacklichen  Krieg  Abia's  (Nadifolgers  des  Beh.)  ^)  gegen 
Jer.  2  Chron.  13,  3  tL  ohne  histor.  Gewährleistung.  Jer.  beharrte, 
aller  prophet.  Warnungen  u.  Drohungen  nngeadbtet  (1  Kon.  13. 
n.  14.),  beim  unlevit  Gottesdienste,  mnsste  noch  seinen  Sohn 
Abia  binsterben  sehen  (1  Kon.  14.)  und  starb  selbst  nach  einer 
22jährigen  Begidrung.  —  2)  Sohn  und  Nachfolger  des  Jehoas 
als  König  von  brael  825 — 784  v.  Chr.  Das  Waffengluck  sei- 
nes Vaters  gegen  die  Syrer  wusste  er  sich,  unterstütat  durch  die 
in  Jerusalem  erbeuteten  Schätae  (s.  d.  A.  Jehoasch),  noch  gün- 
stiger zu  machen;  er  eroberte  einen  Theil  des  Gebiets  vo^  Sy- 
rien Damascus  und  Hamath  2Kon.  14,  25  £  vgl  Amos  6,  2.  n. 
d.  A.  Hamath  (vielL  auch  das  moabit  Gebiet  s.  d.  A.  Moa- 
bit er)  und  versetate  sein  Bdch  wieder  in  einen  blähenden  Zu- 
stand. Doch  nahm  auch  schon  Luxus  u.  Sitt^verderben  bes.  bei « 
den  Grossen  des  Beichs  (Amos  5,  11  f.)  mächtig  überhand,  wie 
aus_  den  Weissagungen '  der  gleidiieitigen  Propheten  Hoseas  und 
(vonugti^di)  Amos  (3,  12.  15.  6,  4  £  13.  2,  6  £  3,  9  ff )  er- 
hellt n.  diese  drohen  daher  dem  J^faraim  durch  die  immer  fbrcht- 
bare^  anwachsende  Macht  der  Assyrer  den  Untergang.  Ueber  die 
sweifelhafte  Dauer  der  Begier.  Jer.  s.  d  A.  Zacharias  vgl.  a. 
d.  A.  Uiliask  . 


1)  S:  über  diese  Nachricht  Gramberg  Chron.  125  f.  Wean  aber 
^ei«r  behauptet,  aach  1  Kdn.  lt.  habe  Jerob.  Priester  gewählt  ans  al- 
lem Volk,  auch  aas  deoeo,  die  nicht  vom Stanme Leri  waren,  so  kann 
Ich  im  hebr.  Texte  kein  auch  fiaden.  Wie  £e  Chron.  in  ihrem  ortho« 
doxen  Eifer  die  kirchlichea  Untemehmongen  das  Jer.  noch  mehr  su  brand- 
marken socht,  s.  bes.  2  Chron.  10,  15.  ~  f)  Wire  das  Laubhüttenfest 
eine  mos.  Binricbtang,  ao  Hesse  sich  die  Nachricht  se  fassen,  dass  J. 
das  Laubhattenf.  rom  7.  Mon.  in  den  8.  t erlegt  h&tte,  rieiL  weU  die 
Obst-  u.  Weinlese  in  den  ndrdl,  ProTinsen  sp&ter  fiel.  Die  Chron.  er-* 
wühnt  des  Factoms  gar  nicht.  Nach  Joseph.  Antt  8,  8.  4.  wäre  das 
Laubhütienfest  überfa.'die  Veranlassnnc  m  oem  Seporatcultas  im  IL  fe- 
rael  gewesen.  —  8)  Joseph.. Antt  8,  II.  2.  stellt  ^e  Sache  so  dar»  als 
ob  Jerob.  der  angrmfende  Theil  gewesen  wire.  ,     . 
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•  JerttSaleiDy  Ojjtfyn^  P'^W'^i  («bcr  diesen  DualLs 
t.  Ge«en.  Lehrg.  539  fl  Ewald  krit^ Gramm.  332.,  über  die 
Etfütoi.  YerscMedii.  Ajisrchten  bei  Oesen.  Lehrg.  538.  Rosen- 
Aiuil.  Alterfh.  IL  Tl.  202.    Ewald  a.  &  O.    Maorer  za   Jos, 

10,  !•),  chald.  UbXShX  Dan.  5,  2.  Esr.  4,  8  ,  syr,  >o^5o| 
griach.  ^ hffwadkrifi ,  ^ hffooolvfjia ,  Ut  HJerotolyma  ^^^ 

poet.  rSiyi  P«.  76,  3.  »),  Mhcr  t3*ID^,  Rieht  19,  10.  ,lChron. 

11,  4«  sT  J.  A.,  in  retig.  Beziehung  Stadt  Gottes,  heilige 
Stadt  0  Neh.  11,  1.18.  Mt  4,  5.  {Uif6noXis  bei  PhÜoOpp. 
II.  524.).  Vgl.  üb.  das  topographisch  .-historische:  J.  Bp.  Vil- 
lalpandi  apparatus  nrbb  ac  templi  EGeros.  (d.  3.  Theil  ^on  H. 
Pradi  und  Viilalp.  in  Ezech.  explanatt  Rom.  604.  foL),  B. 
Lamy  de  tabemaculo  foederis,  de  sancta  Qvitate  Jerusalem  et 
de  templo  libb.  TU.  Par.  720.  ^1.  (von  der  Stadt  Jerus.  handelt 
das  ganze  4.  Buch  p.  552  —  687.),  Witsii  Miscell.  sacr.  11. 
187  sqq.  (historisch,  nicht  topograph.),  Reland  PaL  p.  832  ff.. 
Offer  ha  US  descriptio  vet  HierosoL  Daventr.  714.  4.,  B  eil  er- 
mann Handb.  III.  98 £,  Mannert  VI.  I.  278  ff.,  Faber  Ar- 
chäoL  I.  273 ff.,  Bamelsveld  II.  2ff.,  Jahn  III.  246 ff.,  Ro- 
se nm.  Alterth.  II.  IL  202  ff.;  noch  andere  Schriften  s.  bei  Men- 
sel biblioth.  hi^tor.  L  11.  111  sq.  Die  Stadt  lag  im  Verhältnlss 
tarn  iibrigeii  bewohnten  Lande  hoch  (dah.  immer  nSy  u.  kvaßaU 
viiv  Ton  der  Reise  nach  Jerus. ,  obscjion  auch  in  anderer  Bezie- 
hung diese  Yerba  passend  waren  s.  mein.  Simonis  p.  716«),  fast 
in  der  Mitte  von  Palästina  (JosepL  bell.  jud.  3^  3.  5.  ftiaandzii 


1)  Qewlhidfeh  ali.iMiilr.  plur.,  aber  audi  als  feoün*  8aetoD»OctaT. 
9S.  Ableitung  d«»  Htmm»  von  einoii  Erbauor  HieroMlyau  (der  ein 
Sohn  des  Typhoa  seyn  toUte  Plotarck.  lud.  ei  Oiir.  c  31.)  Tac  bist. 
6,  ^.  2.  (etymoiog.  Mythus!)  oder  von  den  Solymi  in  Alien  (Tac  bist. 
5.  2.  8.y  dah.  26lvfAa  Pausan.  8,  16.  S.,  tolymae  leges  Jureo.  6,  '544. 
vgl.  Worm  de  corrupt.  anliq.  sacr.  2,  21  sqq.  bei  Ugoiin.  IL);  eine 
andere,  noch  sonderbarere  Joseph.  Apion.  1,  34«  S*  überh.  über  die 
verachiedn.  Namen  Jerasalems  Hyde  ad  Peritsol  p.  17.  Bevereg. 
ad  concil.  NiCk  canon.  p.  60  sqq.  —  2)  Ueber  Gen.  l4  1S(«  «.  4  A.  Sa- 
lem. —  S)  Bei  Herodot  2^  159.  5,  5.  soll  sie  KaÜvxi9  (n«^*»-lp?)  g». 
,  nanot  »eyn  s^  Prideaux  I.  GQS.  H«inil  diMertatt.  «aer.  (Anist.  756. 
4.)  225  sqq.  Niebuhr  kl.  Sehrift.  I.  2ia  Valekenaer  Oouse.  L 
155  ff.  Heeren  Ideen.  I.  II.  114w,  dag;  Zaibich  in  uot.  MiseeM. 
Lips.  y^  98  sqq.  Indeie  wird  5,  5^  dieses  Kadytis  ilemlich  deutlich  als 
8ee«tadt  gegen  die  igypi*  Cviiize  hin  beseieknet  und  so  mochte  mau 
eher  0«aa  (riTy)  verbteli«a*(mtt  Teu-ssalnt  de  urbe  Cadyü  Herod. 
Fnmeeq.  757.),  wobei  nur  die  Form'  des  Namens  einige  Schwierigkeit 
flUiCht.  Letztere  hat  auch  F.  Hitzig  de  Cadyti  urbe  Herod.  Götttng. 
82$.  4.  T^I.  a.  BecHff  d.  Kritik  S.  184.  (der  sich  ebeufalla  für  Gau 
crUftrt)  nicht  gäniuich  zu  heben  gewuMt  s.  Hart  mann  jiber  Pentat, 
&  755.  • 
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m^tobeov  ndafi^,  wniQ  ^  xi^aX^  awfiafg)  *),  aach  Aiialfeda 
06*"  30^  Im  31''  50^  NB.»  mach  StetBcn  53''  21^  L.  Sl"" 
47^  47^  NR.»  ¥011  Joppe  etwa  8»  vom  Jordaa  etwa  6  <L  MeiL 
eatfemt  *),  aaf  «iiieiii  tieiiiigeii  Kalkboden  (Strabo  1&  761.X 
der  aber  in  den  Umgebmigen  aAr  frnchtbar  geinacht  worden  war 
Joeef^h.  Antt  6,  1  31.  1)  Zmtand  der  Stadt  im  Torexilischen 
Zeitalter  (bis  588  ▼•  Chr.)*  UrtprfingHch  war  sie  (ak  oananit. 
K&iigsctadt  Jos.  10,  i.  2a)  anf  den  Hügel  Zion  eiageschninkt 
vnd  bestand  juis  der  (sehr  lasten  TgL  2  Sam.  6,  6.)  Burg  glei« 
chas  Namens  und  der  am  sie  gebaalen  eigentliehen  Stadt  2  Sam. 
5<  Diese  hatten  sehe«  im  Zeitalter  der  Richter  Jadaer  n.  Ben- 
jaflMniter  neben  den  canan.' Einwohnen»  den  Jebnsitem,  besetat 
Jos.  15,  63.  Bicht  t,  21.  vgl  ISanu  17,  54«,  jene  aber  lei*- 
stete  den  Hebiaem  bb  anf  Da?idt  Zeit  hartnackigen  Widerstand; 
D.  eroberte  sie  endlich  2  Sam*  5,  6C  and  machte  sie  zor  Besi* 
denz,  dah.  der  Name  n^  vv  2Sani.  5^  7.  9.  6,  12. 16.  IKön. 
3,  1.  8,  1.  2  Kon.  8,  28.  14,  2a  a.  vgl.  Nek  12,  37.  Die  , 
Stadt  selbst,  welche  naa  in  religiöser  und  politiMher  Hinsicht  der 
Mittelpunkt  des  hebr.  Staats  war,  wurde  nach  und  nach  bedeu* . 
tend  erw^ert  u.  von  Salomo  befestigt  1  Kon.  3»  1.  9, 15.,  durch 
den  auf  dem  Hngel  Moriah  (s.  d.  A.)  erbauten  Tempel  1  Kon. 
4>.  n.  einen  kostbaren  kon.  Pallast  1  Kon.  3,  1.  d,  15.  verschö- 
nert, spater  (df  ch  nur  nach  2  Chron.  26,  9.  27,  3.  32,  5.  33, 
14.)  von  Usaas,  Jotham,  Hiskias,  Manasse  noch  starker  befestigt 
Dessen  ohngeaditet  erlag  sie  öfters  IKon«  14,  26.  2K5n.  14, 
13»  Belagemngsheeren  und  zuletzt  ging  sie  durch  Sturm  in  die' 
Hände  der  Chaldaer  über,  welche  sie  zerstörten  2Köu.  24.  25. 
(588  V«  Chr.  s.  d.  A.  Nebucadneiar.).  Ueber  ihre  Bauart 
fehlt  es  aber  in  den  bibL  Büchern  an  ausreichenden  Notizen. 
Das  einzelne  hieher  gehörige  uBt  folgendes:  die  Blauer  war  mit 
Thurmen  und  Zinnen  versdien  2  Chron,  26,  9.  15.   32,  5.,   ein 


1)  Nach  den  Jeden  aeeli  in  Bfittelpankt  der  gmteu  Brd«  Tergl 
5,5.  s.  Jarcfai  and  Hisroa»  z.  d.  St,   auch  Buztorf.  lexic 


shald.  854.  Aehnliohe  MeiBoagsn  tob  der  Lage  heiliger  St&dte  b.  Oyid.. 
Met  10,  167.  de.  dlT.  f,  96.  tcL  A.L.Z.  1825.  l/lSl.  Als  Erbauer 
Jerat  aeaat  Joseph,  bell.  Jad.  C  iO.  dca  Meichisedek.  Das  Temin. 
anf  welchem  J.  lag,  besohreibt  Sferabo  16.  761,  so :  «Vi  ntrffojd^t,  «vto 

*w6s  iivnovra  ^aSiwv  mal  vnongTQovn  WUlerm.  Tyt.  8,  1.  in  Gesfis 
dei  p.  Fnne.  p.  746.  lagts  est  autem  Hier,  in  looo  ritis,  syl^is,  fond«- 
l«s  el  psioaU  peaitns  «aveaCe  sita.  «^  t)  Bagesippus  p.  5.s  24  miU 
llarie  a  SklieBi,  18  a  DIospiA,  16  «b  Hebroa,  18  a  Jericho,  4  aBeth» 
leb.)  16  a  Benabeoi  t4  ab  Asoaloae  totideaique  a  Joppe,  5.  a  fiamatha 
eet  FhecBs  e.  14.'  besdsnrt  die  Batferaong  von  Siohem  auf  848udieB. 
Laders  Batfanuagsaagabea  dad  kr  Baieb.  Oaom.  aater  ▼erash.  Aitik« 
lerBtreut  .  .  .,  " 
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•ökber  Tbarm  mrd  namentBch  erwaiiiit  Jir.  3|,  3S.  Zack  14» 
10.  Z^ei  CasteUe  Milio  (2Sam.  6,  9.  IKön.  9,  24.  11,  27. 
2Chro]i.  32,  5.)  n.  Ophel  (2Cliron.  27»  3.  33,  14.)  s.  d.  AA. 
ventärkten  die  Werke  ').    lliore  sind  im  AUgemeiAen  Jer.  39, 

4.  2€tir6n.  32,  6.,  nameDÜich  aber  folgende  bemerkt:  daiFisch* 
thor  (nadi  d.  Targ.  von  dem  dort  gehaltenen  Fisckmarkte)  2  Chr. 
33,  14.,  das  Edcthor  2 Kon.  14,  13.  Zadu  14,  la,  daß  Ben- 
jaminsthor  Jer.  37,  13.  38,  7.  Zach.  14,  la,  das  Thor  Ephraim 
2  Kon.  14,  13.,  das  erste  Thor  ()^tt^tnn)  Zach.  14,  10.,  das 
Thaäthoir  2€hron.  26,  9^,  >  das  Rottthor' Jer.  31,  40.,   das  ZIe- 

'gel-  oder  Topforthor  Jer.  19,  2.  (gegen  das  Thal  Hiuiom),  das 
Mittelthor  Jor.  39,  3.  Ueber  ihre  yermnthliche  Lage  8.  unter 
^r.  2.  Das  Obertho»^  Ezech.  9,  2.  war  wohl  «in  Tempehhor. 
Ein  gerambiger  Thorplatz- (foram)  ist  ^Chron.  32,  6.,  eine  yvi 
Q^D^(n,  Bäckerstrasse  oder  yielmdir  Backermarkt,  Basar,  Jer.  37, 
21.  erwähnt.  In  den  nächsten  Umgebungen  <ier  Stadt  befanden 
sich  swei  ans  der  Qaelle  Siloah  entstehende  Tdche  (Jes.  7,  3. 
36,  12.)  und  die  kön.  Garten,  welche  dureh  einen  dieser  Teiche 
bewäss^  wurden  Jer,  39^  4.  52,  7.  Neh«  2,  14.  s.  d  A.  Si- 
loam. 

Noch  ist  einiges  über  die  vidfhch  besprochene  Streitfrage  an- 
zumerken, welchem  der  Israel.  Stämme  Jer.  im  vorexil.  Zeitalter 
angehört  habe.  Nach  Jos.  18,  28.  vgl.  15,  8.  wurd^  diese  Stadt 
dem  Benjaminitischen   Gebiete  zugetheilt  (s.   andi  Joseph.  Antt. 

5,  2.  5.),  womit  Je^l  6,  1.  übereinstimmt,  und  Bicht  1,  21.  ist 
sie  wirklich  Von  Benjaminiten,  obwohl  Termischt  mit  Jebntttem, 
bewohnt;  dagegen  eroberten  nach  Bicht  1,  8.  die  Judaer  Jeru- 
salem und  hatten  siöh  Jos.  15,  63.  dort  unter  Jebusitem  angesie- 
delt Vgl.  Ps.  78,  68.  ').  Beiderlei  Relationen  (bes.  Rieht  1,  8. 
21.)  vereinigen  sich  wohl  durch  die  Annahme,  dass,  obschoaauch 


1)  Nach  2Chron.S2,5.  3S,  14.  baute  Hiskias  eine  äussere  Mauer 
(n;3^<«n  no'tn).  Biuige,  vne  Rosenmüller  II.  U.  222.,  Terstehea 
darunter  ebe  Mauer  der  Äussern  oder  unlcm  Stadt,  ohne  aazugd»en, 
wo  mui  tüdk  diese  äussere  Stadt  au  denken  habe.  Dass  der  Chroiuat 
^ne  Mauer  meinte,  iweicbe  deu  Zion,  also  die  Stadt  Jer us.,  eintchioss, 
erheHt  aus'2Chron  98.,  eben  daraus  aber  wird  klar,  dass  dia  äussere 
Mauer  eine  s  weite  Stadtmauer,  welche  wesU.,  aSrdi.  u.,  6stL  die  Stadt 
verstärkte,  war,  und  n2Cin  iChron.  82,  ist  gewiss  nieiitSi:dwt  f.  äus- 
sere Stadt  zu  fassen.  Eber  könnte  man  in  dem  n3^,D  SKäa.  22, 
14.  (Zeph.  riyüO  h\p  yv,  Neh.  11,  9.  doch  s.  unten)  V  in  dem  '\3iA 
innn  Jer.  89^  8.  die  Hindeatuag  auf  eine  äussere  Stadt  finden,  die  in 
Norden  angebaut  seyn  mochte.  2K5n..2CV  40.  stebt  die  Lesart  nldit 
ganz  fest  —  2)  Jer.  87, 12.  kann  nidit  ganz  sicher  als  Beweis  gebraucht 
werden,  dass  Jenisal.  vom  8t.  Beqjemin  uoteracihiedeo  worden  muf,  ]>aa 
Land  oder  die  Provina  wird  öfters  ao;  ganaont,  dass  die  Hauptstadt  vea 
dem  Namen  aosgeschlosseu  zusein  scheint  vgL  Neh.  18, 16.  Lac .6, 17.«. 
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Juäkr  <äbf  kme  Zeit  oder  i&r  ittüer)  I*'  J.  woimteif ,  doch  der 
Ckniid  md  Boden  dei  Stadt  und  dieaa  mähtd  mit  dem  am  Ben« 
janndten  Imrtdhenden  Hanptitodc  der  Bevolkerqng  dem  St.  Ben« 
jadda  beigekaUt  wnrde,'  wobei  jedoch  nicht  'u  übersehen^  daae 
in  der  Gapitale  diesei  StamriiTeriiäkulf  am  wenigstem  merhbar 
hetvottwten  mochte.  Mit  diesem  RetuUate  stimmen  im  Wesent« 
IMcn  fibftein  Reland  839  aq.  HameUv^id  IL  21  ff.  das« 
TtMii  J&ntach  24  ff.  imd.auch  die  uenarten  Charten  mit  Graio- 
benacHnmig  haben  X  anm  St  Bcnjaidin  gesogen  >). 
<  •/  2)  Zmlaad  d..  St.  im  tiachexiliachen  ZekAlter.  a)  hk 
Aer  Mhem  Teiiode  snrolga.dcr  ctfaoniKHeo  Bndier  des  li  T. 
Dar  Wwderaiffban  der*Sta*  (636  ff«  ▼.  €%r.)  wiid  Neh.  3.  vgL 
KapfA.  •anaUt.  Ifafci.henatata  dabei  ohnstreHig  die  noch  vorha»- 
dimeii^PiflidaBmte.  n.«Tr«Qinitai  «.  fihtle  die  Hanem  n.  Thore 
ä(»>iel- moglkh  nach  dem  alten  Plane  anf;  indess  läast»  sich  ans 
)en«r<Sehaderung^-dt>ch  tein  aaschanKcMes  Bild  der  StadI  gewk- 
htm-^y^  Thore  sind  Nek  ^..n.  ÜL  (Eaech.  48»  31  £  ist  Y^ 
fidn>  und  an  dnigen  andern  SteMea  ühcihaapt  12  genannt,  nam- 
Mth:  1)  onon  iSPt»^  Wass^rthor  gegear  Osten  Neh.  3,26,  12,^ 
37;,  irabMcheinlich  so  genannt  ¥om  Bache  Kidron;  2)  O^b^n  W, 
Rossthoi'  Neh.3,98.-ahaw.  deaTempcb;  3)  |tl«n  'v5,  Schaf- 
thar  Nehr  3,*  1.  32;  12i  8^  (Job.  5,^  2.)  ebenfalls  ohnweit  des 
Tempels;  4)  D^a'n.l  V/Fiichthor  Meh»  Sy  3.  12,  39.  ZcpK 
J,  10.;  5)  natrJ^rr"  'tt^,  alt*  Thor  Wdb  3,  6-  12,  39.  (wohl 
einerlei  mit  dem  ersten  Thore  Zach.'  14,  fO.);  6)  0>id»  *Tr^, 
Neb.  8,  16.;  7>  tr^in  'rO,  ThhHhor  Neh.  2,  13.  IS/SJ^ia; 
8)  n^iDttJ»  ttJ,  JÄistthor  Neb  i,  13.  3,  14.  12,  31.  *);  9)  'ttf 
r.^'^i  Qüellthor  (Brimnentbor)  Neh.  2,  15.  12,  37.;  10)  *tt) 
rnTon,  Ost-  od.  Motgenthor  Neh.  3,  29.;    11)  TiJoiDn  'ta. 


i)  mcb  dea  Ttümiidisteii  geh5ft«  J.  za  beiden  St&mmen.  aiid  die 
Gramlinie  g^  aiittMi  durch  d«n  TempolYorbof!  8.  Otbon.  lexia 
rabb.  p.  800.  —  2)  Neb.  11,  9-.  scbelnt  eiDo  zweite,  d.  i.  auMere 
Stadt  erwähnt  an  seyn,  doch  beziebes  ander«  Ausl.  (auch  VuJg.)  das 
T^y^p,  auf  den  Personennamen  luda  (praefectns  urbiA  secundarius.)'. 
Zeph.  1,  10.  ist  ebenfalls  nicht  ganz  klar  s.  Rosen m.  z.  d.  St.  An 
steh  w&re  gar  nicht  oaWahrscbeihfick,  dass  schon  damals  eine  Unterstadt 
•xifltirte.  Nur  die  Neoilad^  SobfiHt  im  nschexü  Zeitalter  binaogekosi^ 
mea  zu  seya*  **  8)  Mi^  diesem  Thore  inuss  man  sich  woU  die  Stelle 
Mti^Qti ,  welche  Josepb»  belU  jud.  5,  4.  it.  .an  die  alte  Mauer  zwischen 
dea  Thurm  Hippicus  und  dis  Bssenerthor  setzt,  In  Verbindung  denken 5 
es  ist  wahrscheinlich  %  r,  a.  HtJ^  D'^^i, 'Mjiststätte  (Plata,  wo  man 
den  0nrath  hinschüttete)  und  mag  Veranlkssung  zu  dem  Namen  Mist- 
thor gegeben  haben,  obschon  dieses  oicfat  ^M^V  V)  beisst.  Bfit  Bfj^ 
&§ii»f  bell.  jud.  6,  3^4.  ^^f  -  man  es  nicht  rerwechsebi.  Uebrigens 
fiihrt  auch  im  heatigea  Jerisialem, -ohagelahr  -an  derselben  Steile  einTher 
MUttb^r,  Eoseask  IL  II.  257,  .     . 
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•40  Jerusalem 

Rathstlor  Ndi.  3,  31.^  12)  nwon  *ttf,  Herkerili^rNA. 
12,  39.  Dei  Bek*^  Benjamlii-^  and  Ziegelthor»  geifeliiekt 
kmcr  Enrahnuog«  Die  not  Nr.  10^12;  a^^cAhrtea  Thttre 
werden  von  -näem  Aitflegerb  (i,  B.  Paber)  mdd  Ar  Stadt^, 
sondern  Tempeldiere  gehalten,  dooh  ohne>  entscheidende  Gniiide. 
Die  Lage  dieser  samnitiiehfln  Thore  na  bMinnnen,  ist  ^bA  dea 
wcingen  Andentoligan,  die  sich  Neh;  12b "finden,  nnr>  enMsnt 
möglich.  Yersnche  haben  geliefeit  Lightfoot  Oppi  II.  ^3^. 
Bachiene  II.  $.  94  ff.  Faber  ArcfaioL  L  336.»  sie  können 
.  aber  hier  nicht  aosfihtlieh  daigeslellt  nnd  beuiiheilt  ircrden.  Am 
ifchtigsten  scheint  Fabers  B^tinunang,  deranch  HaAetsyeld 
ju  Rosenmiiler  beilreten.  Aal  disv  Neeiseito  hat  ann  nina* 
hch  das  Eckthoi^  qnd  xWar  gcgoi  W.  nn  dachen,  eibenno  Niv  ^ 
(wonnt  dasBenJaatinsthor  identi0eh<'geiiresen  aqnsnMg'2&M. 
14,  13.  coli  Zach.  14,  la).  Anf  der  Oslscile'  ordnete»  eich 
Nr.  &  4.  3.  von  N;  nadi  S.  (vgl.  N^  %  <^A.  12,  M^)^mmd 
anter  ihnen  das  Rossthbr  Jpr.  31,  40.  n«  Waasefthor  (denn  muA 
Neh.  12,  39.  lag  nkchen  Nn  6.  n.  5i  kän  Thor  weiter  In  den 
Mitte.).  Ai|f  der  WMneite  der  fitadt  baihnden  sich  tob  tk  nach 
Nord  Nr.  9.  8.  7.  (Nr.  &  n.  9.  feigen  überaU  nnaiitidbnr  auf 
emaader  Neh.  2,  18 £  3,  14.  15.  12,  31.  87.,  n.  das  Thnlthor 
niQss  man  sich  am  nordHchiten  denken  weg^  Neh.  2,  13.  ff.  ^ 
13  £),  Nr.  9.  hatte  demnach  vim  der  Qn^lle  Siloam  seinm  Ni^ 
men.  n.  Nr.  7.  yom.  Thal  Gihon.  Hit  Nr.  9*  komte  das  oben 
genannte  Ziegeithor  identisch  seyn.  Das  ebenfolls  oben  an- 
gefahrte Mittelthor  lasst  sich  nidit  sidier  «itoiren;  gab  es  tot 
dem 'Eni  wirklich  eine  Unterstadt,  so  führte  es  viell.  ans  der  Alt- 
stadt in  diese.  (Die'  2  Kon.  11,  6.  15,  35.  l^Chron.  10,  18* 
27,  16.  aChron.  23,  5.  Jer.  36,  10,  vgl.  26,  lO  Nel^.  12,  39. 
3,  31.  erwähnten  Thore  waren  sicher  keine  Stadt-,  sondern  Tem- 
pelthore.).  Thürme  anf  der  Stadtmaaer  sind  blos  nwei  nn- 
meotfieh  angefahrt,  der  hMm  Vn^D  Ndi.  3,  1.  12,  39.  Zach. 
14,  10.  nnd  der  nwsn  b  Üeh.  31^1.  12,  39.,  beide  in  Verbin- 
dang  mit  dem  Schafthore  and  nwar  Neh.  12,  39.  «wischen  dem 
Fisch-  nnd  Schafthore  (auf  der  Ostsdte)  s.  Hamelsveld  73  f. 
Strassen  (Platze)  finden  sich  in  den  nachexiL Bachern  gar  keine 
erwähnt  Der  festeste  Theil  der  Stadt  war  auch  in  diesem  Zeit- 
alter die  Zionsstadt  oder  Stadt  Davids,  welche  von  den  Syrern 
noch  mehr  verstärkt  nnd  als  treffliches  Castdl  besetzt  gehalten 
warde  1  Macc  1,  33.  3,  45.  4,  2.  9,  52.  10,  6.  etc.,  bis  es 
dem  Forsten  Simon  gelang,  sie  in  seine  Gewalt  zu  bekommen 
IMacc  14,. 37.  0<  —  b)  tn  der  Periode  Jesn.nnd  der  Apostel 


1)  Dass  diese  tob  den  Syrern  besetzt  gebattcpe  Barg  (^n^)  sieht 
anf  dem  Hagel  Akra  lag  (Joseph.  Antt.  12,C4.),  sieht  amn  aas  IMacc. 
1,  S».,  wo  es  aasdrücklich  von  der  mq  beCsstigten  woJUr  i/itW)  heiast: 
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JoMpkw.  Weit  htAmättndmt  Notisaft  aber  Lage  m.  Bau- 
art JenüaloBM  IneUt  Joacpfcni  (TOffp.  bdl  jndl  5>  4.)  dar.  Zwar 
besieh^  sich  dieMlbca  oof  dea  Zaitraam  kora  vor  der  Belage«- 
roDg  a.  EroberoBg  der  Stedt  durch  die  Boner,  sie  köaocA  aber 
sehr  wohl  aar  Sriaateraag  der  N.  T.  Schriftea  angewaadt  wer- 
den, da  Jerasalem  aach  Jesa  Zeit,  dea  Ausbaa  u.  die  Unawae* 
raag  derNeastadt  abgerechaet,  keiae  weseatliohea  Veraaderaagen 
in  aeioer  Gestalt  edittcn  hat  Nach  Joeephas  also  war  Jeras.  aaf 
4  a«gehi  (beU.  jad.  6,  4.  2.)  erbaai  nad  die  Stadt  bestaad  aas 
Arel  ThdleD:  a)  der  Ob^eladt  (^  oroi  üoJU^  auf  dem  siidL  ae* 
kgenen  a.  ho^tea  Hiigel  (Zieii),  b)  der  Uaterstadt  (^  K<h;ai 
n^Ing)  aaf  dem  Hügel  ^Am^,  .  nördlich  voa  Zion  and  H<Mria  Jo« 
seiik.  belL  jad.  1,  1.  4:  5,  6.  1.  Aatt  14,  16.  2.  vgL  12,  5.  4. 
13,  6.  6.,  c)  der  Neastadt  (Bify^a,  d.  h.  Hmn  n-<3,  tcmvirn^^ 
Aic  Jos^  beiL  jad.  6,  4.  2.)  ^  aaf  einen  noch  weiter  nordücb 
gelegenen  aad  nr^tanglidi  noch  niedrigera  .^)  Hagel ,  dureh  ei-« 
ncn  tieien  Kanstgri^n  von  der  g^geaaber  liegeadea  Burg  An- 
toma  getrennt  Diese  Neastadt  hatte  Hevodes  Agrippa,  Sakel 
Herodes  des  Grossea,  mit  der  übrigea  Stadt  ia  Verbindang  zu 
•etaen  angefangen  ').  Zwischen  der  Ober-  und  Unterstadt  zog 
sich  das  mit  Häusern  angebaute  Thal  der  Xäsemadier  (^  tcuv 
Tv(^on(Hwv  ipaQoyl^)  von  NW.  nach  OS.  bis  aar  Qaelle  Siloa  ^)} 
et  wa^  im  Lanfe  der  Zeit  4«»^  Anfrchatten  sehr  Terflacht  wor- 
dea.  Gegea  SO.  befand  sich  der  Tempelberg  Moriah,  der  mit* 
tebt  der  £iirg  Antonia  (in  der  nordwestlichen  Bcke)  an  die/Un- 
terstadt  austiess,  dnrch  Brocken  aber  mit  der  Oberstadt  susara- 
mealung.    Die  Oberstadt  war  mit  eiaer  Maaer  be&stigt  *),  die 


tuik  iylviTo  avvU  fh  äu^v  (ygh  7,  BS.).  Aach  passt  Uen«,  wa«  voa 
der  Lage  der  Bar«  nahe  beim  TsaimI  1  M äoo.  1$^  52.  t  Mscc.  15»  05. 
g«iagt  wird.  Michaelis  (aa  1  Mace.  1,  Sa)  mdchte  also  wohl  recht 
haben  (rgL  a.  Hamelaveld  IL  60f.),  o.  Roseaa.  (Alterttraawk.  U, 
II.  211.)  h&tte  nicht  den  Joseph,  abermals  Giaobea  schenkea  soilea. 

1)  Dagegen  wird  B,  von  na^vonoUs  nntenchieden  bell.  Jnd.  t,  19. 
4.,  wenn  die  Lesart  richtig  ist  ^.  scheint  auch  eins  au  seyn  mit  dem 
n^oautov  Joseph.  Antt,  14,  15.  4,  Tgt.  bell.  jnd.  1,  IS.  B.  —  Z)  Durch 
Aufschütten  war  er  im  Lanfe  der  Zeit  hoclv,  ja  h5her  ^worden  als  die 
übrigen  Joseph,  bell  jnd.  5,  4.  1.  n.  5,  5.  8.  —  S)  Joseph  Antt  19, 7. 
t.  Gleichwohl  eiistirte  ^ao  dritte  feste  Maaer  schon  heiai  Regienings- 
aatritt  Herodes  d.  Gr..  Antt  14,  16.  S.  —  4)  Daas  nch  dieses  Thal  bei 
der  QneUe  8iloah  Öffnete,  sieht  amn  anch  ans  dec  Beschreibant  des 
Laols  der  ersten  Maner  Joseph.  belL  jad.  5,  4.  t.  Falsch  daher  EiU 
ter  U.  407.,  welcher  aiit  Clarke  ni|^ch  £e  Memimg  theUt«.  das 
Thal  der  Kisemaefaer  sey  das  Thal  Hinnom  a»  d.  A.,  und  der  «bdüeh 
▼OB  demselben  fdefeiM  Berg  (ant  einigen  Ruinen)  ;der  8ion,  s.  dageg. 
schon  Rosenm.  Alterth.  II.  IL  208.  ^  5)  Joseph,  bell  jnd.  5,  4.  2.: 
r«^  v'pMvr  TH%mp  ro  ptlv  ap%iu0tf  Std  v«  rat  ipm^yyu^^  mal  r»v  virip 
rovvoa^  Xifovj  io'  e^  ff«rso««v«oro  ^veclAoiror  i/i»*  wpec  Sk  rf  «iUoo 
P€itr^fiar$  rov  towov  «ol  ««frsfM  Uidifttjt^f  JmfiiS&9  rs  ««I  JbAo- 
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648^  Jeri»t«Uin 

60  Thlbnie  dUitte  (dM  der  sdiolMtoi,  den  ^iTtmxSc,  0wf&fika^ 
und  MaQiAf4pt7i,  hatte  Herodes  der  Grosse  anfiahreo  lassen)  *> 
xokd  den  Hogel  wie  ein  Krani  mmog  (beli.  jnd«  5,  4.  4.)« .  Die 
Unterstadt  hatte  nur  gegen  Norden  eine  soldie  mit  14  Tliümieii 
(denn  s&diieh  stiess  ne  an  die  Oberstadt),  ^  Hauer  der  Nei»- 
stadt  endUch»  welche  der  oben  genannte  Agrippa  nur  begonnen 
hätte  (JosepL  Antt  19,  7.  2«),  war  die  stärkste  u.  festesle  von 
tütn  (20  E.  hoch,  «it  den  Zinnen  und  Bollwerken  25  B.  hodi 
JosepL  bell.  jod.  5,  4.  2.)  und  ^elieicht  im  Zicksa<&  g«bant,  da 
Jos.  ihr  90  Thurme  giebt,  untar  denen  der  höchste  (PsepUmm 
auf  der  nordwestl.  £cke  Joseph.  belL  jud  6,  3.  5.)  70  K  hoch 
war.  Gegen  Norden  au-  *)  hatte  JerusaL  dito  drei  cuiander  um- 
^chliessende  Maaem  Dio  Cass.  66,  4.,  der  südliche  Theil  aber 
(Sion  u.  Moria)  war  blos  mit  einfacher  Maaer  Tersehen,  da  ost- 
Ech,  sfidKch  und  sftdwestfich  diese  Hngel  in  scharf  abschKesscade 
Thäler  jäh  absturxen.  Die  Stiuit.  konnte  hiernach  für  eine  stake 
Festung  gelten  *).  ihren  gaaaen  Umlang  likerechnet  Joseph.  mt£ 
33  Stadien  (U  Stunde),   Hecataens  (bei  Josej^  Apion.  1,  22. 


t^yor»  ^uipZ^M^^^^  ^^  nara  flof^v  dno  rov  *I§nrt»ov  naXovftipov  vrv^ 
yov  Mal  diavttrov  inl  tqv  Svinov  kiyoft,  ¥nstTa  Tjj  ßovlj  avpanror 
ini  T^v  i9ni^M¥  xov  Uqov  oraav  dmi^^nOf  futni  Mtj^^p  Si  Wffit 
dvQiv^  dno  T0V  avtw  fiiv  d^fofurav  %mf^ov  Stm  Sä  rov  Bij&aui  na." 
Xov(Aivov  narmsXvw  inl  -gi^v  *jBoinivo»p  nvXtjv  »al  insna  itQ09  väror 
vnlg  rifv  ^iXoMa  imorgitpov  ftnYrjv^  ^v&tv  r»  ndliv  innÜPov  ^r^off 
dvw€oXf)v  inl  tjjp  ^aXoudtvoS  »oivftßii&Qav  tuil  S^^nar  »ix9^  fi&oei9 
T«yotf,  iv  naXovüMf  *OfXa¥j  TJf  ncot  dvaxoX^  arof  «ro«  u^pv  9vi^ir- 
rtu*  ro  Si  S9v%9Q9¥  rtjv  fkh  dg^iiv  dno  nvX^  *h^^*  V^  Pivvd^  ind^ 
X^vPf  rov  nqonov  tcixovf  ovoar^  nvnXovfiMvov  M,  ro  nQOid(^iaiov  lüd-^ 
fta  f$6pov  dvvsf  /*^xif*  TfJ9*jivTonf(a^  r4»  f^«p  Sk  ^v  dpxv  ^  'iVnr«- 
fiof  nvffyoSf  6&€p  f^^Xif*  *'^£  ßogUop  »Xif^orot  narmTSivor  inl  ror  9^- 
^tvor  nvQyopf  innra  «a&^nor  «Wm^v  rmp  'JBXivtfS  fivtifisitmf  —  $uA 
CM  onffXaiofP  fiaotXtmwp  fifptvvofitvpp  indf&nrjTO  fiiv  yatrutiff  nvgy^ 
nard  ro  tov  /Va^/««  n^ay^nofttwor  ftvyfutj  c^  Si  dg%9Jtf  ir«> 

tißoXif  awdntov  fit  nijv  KtSowvm  naXovptiv^v  ^doayya  nariXi^yer. 
rebrigens  darf  man  nicht  fiberschen,  dass  Joseph,  in  der  Ersählimg  tob 
der  rdm.  Belagemog  Jer.  erste  Mauer  ^e  äuaserste,  die  der  NeusUdt 
u.  dritte  M.  die  der  obern  Stadt  nennt,  da  die  R5mer  in  dieser  Oid- 
mmg  gegen  die  BefeatigaDgen  vorrückten. 


9r^or  rat  rmp  ^crcvy  vnoSv%dt  intt  nXiSga&  ual  nXaveuu  $tav  tna^cv 
apoSo$.  —  2)  Hier  Terlief  das  Terrain  in  eiae  weite  Fläche  (Joseph. 
beU.  Jod.  5,  2.  8.),  daher  auch  die  r5m.  Angriffe  auf  die  Stadt  Ton 
dieser  Seite  aus  begannen.  Bben  daselbst  befind  sich  &  nm^fftfi^X^ 
%div  *jiüoV^tuv^  deren  Joseph,  mehrmals  erwähnt  (rgl.  s.  B.  ML  jad. 
^  5,  12.  2.).  ^  8)  Tac.  Hist  5,  11.  orbem  arduam  situ  opera  sMlssqne 
firmarerant,  quls  Tel  plana  saUs  OMUiirentnr.  Nam  duos  eeUei  imawa 
som  (f )  edHos  daudebaat  muri  per  artesa.obliqai  aut  intranas  sianati, 
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p.  456.)^*f  HO  fltaAen  {tttMif  I  4.  MeHe)  >)»  die  EbwohMr- 
sahl  betrog  mA  Hecataeiu  120,000  S.  (?);  JoMplb  «dbit  belL 
jad.  6,  9.  3*  bdiaaptet,  dast'  sn  Oitern  die  Berolkenaig  dbc» 
2,700»000  nnfiottl.  Indifid.  «Mteige  Ab  dte  yomagHckrtea  CS«' 
bände  auMer  dem  Tempel  weiden- in  diesem  Zeiträume  genankt» 
1)  die  Bnrg  A&tosia,  welehe  en^rit  Jdiume» E^yFkmnt  ^baVIt 
und  Bd^tg  (vgl.  TTj^a  Borg)  gebaut,  Herodet  aber  sehr  vei^: 
«tut,  TersehoDert  md  an  Bbven'  des  Blaroas  Antonint  mit  ebi^ 
gern  Namen  bdegt''  hatte  Joseph;  belk'  jad.  1,  3.  5.  5,  6«  8.  TacJ 
bist  5»  li.  4.  Sie  tag  anf  •einem' jäen  Felsen  ?ofli  50  EHea 
Hohe,  nordwestl.  v»  Tempel,  mit  dtem  sie  durch  3Sogingfe  inVei^ 
bindmig  stand  n.' omschloss  Plitse,  StnlengSlige,  Gebände  n.s.  w., 
wdcbe  ihr  ihst  da»  Anaehen  efaier  Stadt  gaben.  Anf  den  vier 
Bcken  beAmden  sich  Tlome,  «ater  welchen  der-andostKehe  ge- 
gen den  Tempel  iti  70  B.  hoch  war.  Die  B.  Antbnia  dominvte 
daher  nldit  onr  den  Tempel,  sondern  die  gam»  Stadt*  jbu  hatle 
deshalb  aach  Immer  eine  rom.  Besatsttng.  Sie  ist  die  TtOQifißoHj^ 
in  welche  Paolos  gvührt  wi»de  Act:21,  34.  S7.  22,  24.  23^  10. 
s;  Kiinoel  Cömmeht  IV.  72a;  2)  der'Pallast  des  Hero^ 
des,  sehr  pracbdg  von  Marmor  erbant  nnd  mit  efaser  30  BHenr 
hohen  Mauer  omgeben,  unweit  der  3  oben  ermahnten  Thfirme 
an  der  nordl.  Mauer  derObeistadt  Joseph,  bell.  jnd.  ö,  4.  4.  vgL 
Antt  15,  9.  3.  20, -8.  11.  Aosserdem  gab  es  aber  noch  andere 
ftrstfiehe  Pdiftste  (AbstdgeqnAttiere>  m  Jer.  s.  Joseph,  bell,  jud^ 
4,  9.  11.;  3)  der  Xystus,  ein  geräumiger  Freiplata  juit  Gal-» 
lerien  umgeben  an  der  (nord-)  östlichen  Ecke  der  ObentBdt,'Ton 
dem  ans  eine  Brücke  in  den  Tempel  führte  Joseph,  bell.  jod.  2, 
16.  3.  6,  3.  3.;  4)  Ophel,  *Off>X&g,  an  der  oitiichen  Mauer 
der  Oberstadt,  dem  Tempelberge  sddlich  Joseph,  bell.  jud.  5,  4» 
2.  s.  d.  A.  Ophel.  Ueber  das  Richthaus  s.  d.  A.  Procn-' 
ratoren.  Thore  (der  ersten  Mauer)  führt  Joseph,  nur  swei  mn 
mentl.  an,  das  Th*  Gennathr'*)n.  die  nAXrj  twi^ ^Eoa^car ,  auf 
d6r  Westseite  belL  jud.  5,  4.  2.  (}etxteres  halt.man  ndt  demlfist^ 


at  laterä  oppugnaaünai  ad  ictos  patesoerent.  Bztrema  ropls  abrapta  et 
terss,  nbi  mons  jorifsei,  ia  60  pedas  iater  davexa  in  190  attoUabaa- 
tar,  aiira  speda  aa  prooui  intaentiDas  paras.  Alia  iatas  moeaia»  regiaa 
drauBJacta. 

1)  Noch  andere  Angaben  s.  Boieb.  praep.  «▼.  9,  $S,  S6.  Vgl.  Ret* 
mar.  ad  Dion.  Cass.  IL  p.  1079.  Bine  Mauer,  welche  Titut  bei  der 
letsten  Belagerung  am  die  ganse  Stadt  (mit  Ausschluss-  von  Bezetha) 
xiehea  lieu,,betri^  89  Stadiea  Joseph,  bell.  jud.  5,  12.  1  —  2)  Fa- 
bar  Temutheta,  mes  sey  das  Eckihor.  Dana  müsste  maa  statt  />y- 
f^&  lesea  XTm«^  (n|D  lyu)).  .r9Prd&  wiorda  aaf  na;},  Garten^ 
fthrea.  Hierbei  dflrfla  a»n  firaillch  aicht  aa  die  Kd^gsgärtea  denken* 
(SK5a.  26,  4.),  deaa  diese  lagen  wohl  auf  der  Sddwestsdta  der  Stadt 
(Zioas)  Nah.  8,  15.,  soader»  aa  die  Pritatairtea,  welche  in  jener  G^ 
gend  gelegen  au  haben  scheiaan  Joseph.  baU.  jad.  5,  t,  S. 
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Demit  er  «nc  i^nOw  iy^^i  <ML  jmL  2, 19.  4.)  a.  «b«  WoIK 
fiMoi-  and  KieidenmU  (bidL  jnd.  5,  &  1.),  in  Taliwid  aber 
mtd  eiae  Schlaclitcr-,   ane  WoUkäMaer«  od  «aeObentrasse 
cmikit  •.  Faber  34a  vgL  Jos^  beO.  jod.  6,  ^  1.  Ndl.  3^ 
32.    StfMJCiipIlMtqr  Mheiiil  Herodes  Agrip|ia  IL  xmeni  eingciiUirt 
sa  haben  4cMeph.  Aott  20»  9l  7*    IMe  aadiflai  UngdMuigeft  der 
Sladt  (▼on.  Bngs  der  ttordL  ]la«er)   bestandem .  in  Garteo  hm! 
LMthäosedi   (2  Koo.  25>  4.   1er.  30».  4.   Neh.  3,  Id.)  J^aph. 
bett.  jod  5,  2.  2.  ö,  3.  2.  6^  1*  1.  ^),  aber  iodi  Jodtengraftea 
JeMph.  Antt  20,  4v  3.  belL  jad,  6,^4.  S.  il,  44  12»  2.  «.  4.  A. 
Joaeph  T.  Arimatbia*  -  Aacb  aa  Teiches  fiar  kaia  Haayel  e. 
Joseph,  bell.  jad.  6, 3. 2.  o.  d. .  AA.  8ilaab  a.  Kafel»    (IMber 
angebUebe  Yorrechte  a«  Piivilegiea  /ttamlcwa  ti  Otb^^ais  Lex. 
yabb.  p.30a  Faber  352  fil  HameltTeld  1Q8&  &  AScbaila 
de  fictU  Hlerotolymor.  privilegäa.  Vrvt  a.  O.  766-  4«  [aaeh  m  & 
^ercitt  philoL  IL  77  sqq.]  a«  d*  A.  Haha.).  «^  IKeses  nache»- 
ItfChe  lecasalem  wurde  320  (323)  t.  Chr.  t^bi  agypt  Kon.  Pto- 
lern.  Legi  (Joseph«  Aatt  12,  1.  1.)»  161  T.  Cku  ,r.,  9ff.VL  An- 
üödk.  Bpiphaa«  (1  Hacc.  1,  32  A),  dana  691  JL.  wm  Pompcins 
(Joseph.  Antt  14,  4.  Strabo  16.  762.  DioCass.  37,  15  sq.  Tac. 
bist  5,  9.  1.)  ^),  ferner  717  IL  v.  deai  «nn  Koa.  der  Joden 
ernannten  Herodes  IL  (Joseph.  Aatt  14,  16-  Dio  Ca«i.  49^  22.X 
endlich  70  n.  Chr.  nach  vielen  Aaslreagaagm  (Josc^.  b^  jod. 
6,  10.  i.  Tae.  bist  6,  2.  3.  5,  9.  Pia  Cm.  66»  4  sqq.)  «)  Toa 
Tites  Yespasian  eingenonuaen  (vergL  tibefk  Appiaa.  Syr.  40.). 
Letzterer  liess  iadess  die  3  oben  genannten  Thfinae  und  einen 
Theil  der  westL  Maaer  (anch  wohl  aiehrere  Haaser)  stehen   Jo* 
sepb^  bell,  jad.  7,  1.  1.     Diese  wardea  aber  ebenädb  aiedcrge- 
rissea,  als  136  a.  Chr.  Kaiser  Hadriaa  dort  Me.neae  Stadt  als 
rovische  (Ifilitir*)  Colaaie   wtec  dem  Namea  Aella  Capitoliaa 
(Easeb.  H.  B.  2,  12.  4^  6.)  ')  e«bansn  liess  Pia  Cass.  69,  12., 
welche  an  der  Stelle  des  JelKynbteDipals  einsn  Japttentaoqpel  ent- 
hielt,  aber  nur  einen  Theil  des  alten  Stadtraoms  nmschloss  £u- 
seb.  H.  B.  4,  6.  praep.  ev.  8»  5»     Vgl.  insbcs,  Deyling  Ob- 
servatt  sacr.  V.  436 sqq.   Hamelsveld  a.  a.  O.  224 £L  Maa-- 
ler  der  jnd.^  Krieg  nnt  Trajaa  a.  Hadrian  (Altona  821.)  8. 37  ff. 


1)  In  der  dritten  Mauer  befand  sich  f]  «Wcxpo  roh^JSXin^ 
ftvrifiBtatv  nvXfj  Joseph,  bell  -jnd.  5,  2.  S.  Jarehi  zu  Zcpb.  1,  10. 
nennt  ein  Yo geltbor.  Im  N.  T.  Joh.  5,  2«  kommt  das  Schaf-, 
tbor,  n^oßarttttjf  vor  s.  d.  A.  Bethesda.'  —  2)  Bin  Rosengarten 
bei  Jerasalem  wird  erwähnt  Miseha.  Maaser.  },  5.  ^  8)  Caio  An^ 
tonio  et  M.  T.  Cicerone  Coas.  (Joseph.  Aatt  14,  4  S.).  ^  4)  Vgl. 
Göschen  in  d.  Studien  n.  Kritik.  18Bt.  781  «.  ^  6}  Daher  l^t»- 
lern.  5,  16.;  ^JUpoaolvfia  if  ¥vv  nmlrnffUm/  Ailia  Am^vsnUW.  Vgl. 
Plin.  6,   15. 
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GegtitmaSg  M  J.  fdir  im  ^^«611,  hü  «Im  1  -St  im  Uoteg« 
(b.  Maitiidr^il.MaO  Sdvitte)'^)  «.  sUiU  gtgen  25.000  Ein- 
wohner').   Yoa.4«iAfabeni  «•  iin  gnuKB  (Ment  vird  sie  g^w« 

iwJJÜy  oder  [jkßsXM  <^^  ^^enannt  (Tgl.  daza  Barbebr.  Cbr. 

p.  41ft)  a.  Büftcbing  Efdk  Y.  h  46&  iL  HanelsTeU  IL 
204  iL  <Upiw  den  Pläaen  dei  aMea  Jenii,  iat  der  Ligktf  oat*. 
«ehe  g8i».airi>nMchhar.  Aaeh  der  d^AB^iUescbe^  den  Klöden 
in  der  HauptMche  eopiite,  «»  der  Hanelsveldtche  haben  die 
Lage  der  eiaarftien  fitadtthcile .  nwwiigflich  verschob«!!.). 

Jesaias/ri^JJTlJ;,  LJP^!Ö<;aÄr^,  Vdg,  la^ias,  be- 
kaimter  i«raelit.  Prophet,  ^cjba  ^ia««  gewissen Amoa  (Vltt3fi|),  den 
mehrere  KV«.,  z.  B*  dem,  Alex.»  ans  Uiihuode  des  Hehraüschei» 
für  eine  Person  mit  (dem  Propheten)  Arnos  hielten  (s.  dageg« 
schon  Sieron.  piaef.  in  Arnos,  vgl.  Augastin.  dv.  d,  18»27«X  d^ 
Babbinen  aber  m  einem  Brudoc  des  Ron.  Amaaia/». machen  (Gem. 
JCegiUa  10^  i  n-^TOHi  "pOK  la-'nia«©  wt«3  mno©  "»iV  S  -jpji 
*)n  D^nn,  hoc  noUs  tradttom  e^i  a  palriba«  nostns«  Amoipim  ^ 
Amaaiam  fdissa  fratües),  Jesaias  traft  als  Prophet  im  Todesjah» 
des  Kon.  Usia^  7169  (757)  v*  Chr.  auf  (6»  1.)  n«  weUsagte  auch 
unter  seben  Nachfolgern  Jo%m,  Ahas,  Hiskias  (Jee.  1,  1.  7,  1. 
14,  2&  22.  36  ^-  3&)  bestimmt  bis  ins  14.  Begieraagsjahr  des 
lototem  7i7  (7t2>  T.Gbu  C&^».  ^elL  aber  bia  «ach  dwTode 
des  Histaas),  wem  K.  19.  von  diesem  Pröph^sten  .hehcvhrt  Dass 
J,  Terehelichtniid  Yater  dreier  Sohne  war,  cfhdUt  mis  7»  3.8^ 
3.  4.  Sein  weiteres  Schicksiil  ist  ans  dem  A.  T«  nicht  ersicht- 
lich« Nach  Ge«k  Jiebam.  4,  13.  vgL  Sanhedr.  £  103  b.  v.  As- 
seman.  CataL  bibl.  vat  I.  p.  462.*  soll  er  anler  Uanasse  auf 
folgende  abentheaerUche  Weise  den  Märtyre^od  gelitten  haben. 
Jes.  s^y  nan^ch  tot  »einem  Verfolger  geflohen  n.  eine  hohle  Ge- 
der  habe  ihn  anfgenommen  nnd  sich  geschlossen.  Diese  nnsstig 
auf  Befehl  des.  Königs  (mit  einer  hölzernen  Säge)  versagt  wer- 
den, wie  aber  die  Säge  an  den  Mond  des  Propheten  kam,  yer- 
Bchied  er  vgL  anch  Justin,  c  Trjph.  p.  349-  Hieron.  in  Jes.  57. 
Origenes  in  Psalm.  37.  m  Matth«  23.  Tertull.  de  paüent  14.  An- 
gttstin.  dv.  D.  18,  24.  Chronic  pasch,  p.  155.  So  ist'  das  Le- 
bensende anch  in  der  Ascensio  Jesaiae  vatis,  welche  äthiopisch  zu 
Oxford  1819.  erschien,  deren  griech.  Original  aber  schon  Epi- 
pluuu  haer*  40,  2.  Hier,  in  Jes.  64,  4.  p.  761.  o^  A«  anfuhren, 
dargestellt  ygL  Nitzsch  in  den  theoL  Studien  ul  Kritik.  1830. 
II.  209  &    Als  historisch  konnte  man  aas  dem  Allen  etwa  so  viel 


1)  Nach  Sieber  R.  188.  beträgt  ihr  grosster  Dordimesser  1500 
Schritte.  —  2)  Joliffe  181.  nimmt  dies  als  höchste  JKäfalaog  an^  dar- 
vnr  9-^4000  Jud.,  l»,OeD  "*  " 


Digitized  by 


Google 


•52  JeschaBa^    -»    Jesus 


eotneluneiiy  dass  ieuitm  diDrcti  den  graiumiai  Mniam.<2Kmi. 
21»  16.)  9  dem  prophetUcli«  Wamangcir  dn  Oriiml  mwtat  (vgl. 
Josepli.  Antt  10»  3.  l.)»  nn»  L«bea  gek^nucDsey,  wobei  ft«- 
lieh  du  hohes  Lebensalter  des  Ptophetoi  vorauigesetst  würde. 
Von  warmem  Eifer  für  religiöse  Sittlichkeit  dnrdidrungen  o.  mit 
d&em  richtigen  politischen  Bück  begnbt,  wiikte  Jesaias  unter  3 
Be^emngen  kraftig  and  woblthätig^  bald»  wie  «itar  J4liiam»  das 
Sittenverdcarben '  und  denr  Gotsendienst  der  NsUkMi  tdg^d,  bald 
ftbglddi  Terderbiidien  llbiassregefai  der  äasscm  Politik,  wie'imter 
Ahat  und  Histias,  entgegenarbeitend  nnd  die  VeMandnag  polki- 
sdier  Fqrteicfn  aufdeckend;  unter  dem  auletst^ genannten  Konige 
war  seiny^rhähuiss  tum  Hofe  ein  persdnüeh  ehrenvolles  u.  freund- 
liches und  Wenn  Jes.  auch  nicht  allen  FchlgrilFen  des  mehr  ironi- 
men  als  staatsklugen  Fürsten  Torbeugen  konnte,  so'  sch^t  er 
doch  schon  durch  Priratrathsclilage  einen  folgereidien  Eihfhist  anf 
die  innere  Politik  und  auf  dBe  Kräftigung  des  Chafakters  sciiiea 
Königs  geübt  xu  haben.  Ausser  den  Orakehi,  Welche  der  A.  T. 
Kanon  Von  Jesaias  enthalt  (aber  bei  wdtem  nickt  aUei',  was  «et- 
ilen Namen  tragt,  ist  acht;  nam.  gdioit  K.  -40-^66.  dem  cadli- 
iichen  Zeitalter  an)  Eichkorn  BmL  IV.  $.  523  ff.  Jahn  H. 
487  £  Bertholdt  IV.  1352  £  de  Wette  t  302ir.,  sott  er 
auch  zwei  historische  Werke  über  die  Regierungsgesch.  des  Uaias 
und  des  ffiskisa  verfasst  haben  2Chron.  26,  22.  32,  32»,  wes- 
halb man  ihn  ttwas  voreilig  rtun  BeichsannaKsten ,  n^siet^  des  sn- 
letzt  genannten  Koiügs  hat  madleu  woHen  (Angusti  EinL  242. 
Bertholdt  a.a.O.  1349.)  vgl.  dag.  Jes.  36,  &  22.  S.  «berh. 
CarpioT  introd.  III:  p.  90sqq.  Gesenius  Comment  m.  Jes.  L 
SIL  Vgl.  Gramberg  Religlonsid.  IL  274  £  452  fr.  Schrei- 
ber allgem.  ReiigionsL  I.  196  £ 

Jeschana,  n^^{^,»  Stadt  im  Königreich«  Mb  2Chr«n. 
13,  19. 

Jesua^  g^9  Stadt  im  ät  Juda  NeL  1 V  2a 

Jesos,  Sohn  Sirachs,  ^Irjaovg  vtdg  J^eipax,  ein 
Jerusalem.  Jude  (Sir.  50,  27.) ,  *  Verf.  der  unter  seinem  Namen 
vorhandenen  apokryph.  Sammlung  von  Sittenspruchen  üotpta  Y17- 
aov  vlov  2.  (Ecdesiasticus),  die  ursprungüdi  hcfbrmsch  (s.  d.  Pro- 
log u,  Hieron.  praef.  in  libb.  Sak>m.)  oder  aramiUsch  unter  dem 
Titel  D^StM  gesehrieben  war  (Eichhorn  Apocr.  55 £  Jahn  IL 
IV.  937  £  Bertholdt  V.  2296.),  aber  von  seinem  Enkel  (s. 
prolog.)  unter  einem  Könige  Evergetes  ins  Griechische  übersetst 
wurde  vgl  auch  Herbelot  BibL  or.  p*  494.  Vennuthungen 
über  des  Siradden  Stand  haben  nicht  den  geringsten  Grad  der 
Wahnchdnlichkdt  s.  Bertboldt  a.  a.  O.  2287  £,  selbst  «eine 
Lebensseit  ist  ungewiss.    Nach  K.  5(k,  wo  ein  Hoheipriester  Si- 
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mon  geprietcA  wifd  vgl.  m,  Frolog.,  wo  der  agypit  I^Snig  (Pto« 
lemaeyis)  Bvergete»  als  Zdtgenoate  des  Enkels  unseres  Siradden 
erwähnt  ist,  moss  leliterer  «wischen  Simon  u.  Bvergetes«  u.  iwar 
etwa  2  Crenerationep  vor  diesem  gelebt  haben.  Nnn  kennt  aber 
die  Oe^cUchte  aw«i  Hohepriester  Simon  und  eben  so  iwd  agypt 
Konige  mit  dem  Beiname»  ETergetes.  Lebte  des  Siraciden  Bn- 
kel  nuter  Ptoleoi.  Bvergeter  IL  oder  Physcon  169  iL  ▼.  Chr.,  so 
konnte  Simon  IL,  Zeitgenosse  des  Ptolem.  Phtiopator  221  iL  v. 
Chr.,  gemant  seyn,  da  über  50  Jahre  iwischen  dem  Grossyater 
.II*  Enkel  liegen  worden;  ist  aber  im  Prolog  Bvergetes  L  Sohn 
11.  Nachfolger  des  Ptolem.  Philaddphos  247  ff.  v.  Chr.  m  verste- 
hen, so  wird  nmn  an  Simon  L  (den  Gerechten),  einen  Zeitge- 
nossen des  Ptolem.  Lagi,  denken  müssen,  wo  dann  an  80  Jahre 
«wischen  Grossyater  n.  Enkel  lagen.  Die  meisten  Kritiker  n.  In- 
terpreten (Eichhorn,  Bertholdt,  de  Wette  etc)  entschc^ 
den  sidi  Ar  erstere  Berechaong,  theils  weil  sie  die  Worte  des 
Prol.  iv  T(f  6yi6if  xol  T^iaxo^^'  ^^^'  ^^^  ''^  TEviffyhov  vom 
38.  Begierongsjahre  des  PtoL  Evergetes  erklaren,  Evergetes  L 
aber  nnr  2fr  oder  26  Jahre  regifate,  theils  wal  die  Zeit  des 
Ptolem«  Philopator  nnd  die  daranf  folgende  syr.  Herrschaft  über 
Palastina  an  den  Klagen  des  Siradden.  nber  harte  Bedrückung  - 
am  besten  passe  (Eichhorn  a.  a.  O,  37.).  Indess  mnss  man 
gestehen,  .1)  die  Worte:  im  38.  Jahre  unter  ETecg.,  bedeu- 
ten zunächst  etwas  anderes  als:  im  38.  Jahre  des  Everg.; 
i  Bfacc  14,  27.  jovjo  tqIxov  Vxoq  Inl  Slfiiovog  oqx^Q^^^  ^^ 
grammatisch  nicht  vollkommen  parallel}  nach  dieser  Analogie  vu 
sonstigem  Sprachgebrauch  müsste  es  hdssen:  h  -^  -^  IVci  to» 
inl  T.  '£.  Amdk  SteUen,  wie  LXX.  Hagg.  1,  1.  Zach.  1|  7.  7, 
1.,  welche  die  meiste  Aehnlichkeit  haben,  lassen  noch  Exceptio* 
nen  zu.  2)  eine  Leidenszeit  war  fBr  die  Juden  auch  in  den  er- 
sten Jahren  des  Ptolemaeus  Lagi  Joseph.  Antt  12,  1.  1.  und 
überh.  mag  dessen  Wohlwollen  gegen  die  Joden  mehr  den  agjp« 
tischen  gegolten  haben  als  den  in  der  Provinz.  Dass  aber  die. 
Samaritaner  so,  wie  ö(),  26*  geschieht,  unter  Simon  I.  erwähnt 
werden  konnten,  ist  ausser  allem  Zweifel;  3)  es  ist  überfi.  nicht 
•nothwendig,  andi  wenn  der  Evdrgetes  des  Prologs  Ptol.  Physcon 
ist,  K«  50.  eben  nur  Simon  U.  zu  verstehen;  für  Simon  L,  je- 
nen in  der  Timdition  so  gefeierten  Hohenpriester  (s.  d.  A.  Si- 
mon), agpMn  sich  die  Lobspruche  weit  besser  (Jahn  Einleit  IL 
IV.  930  ff.).  Am  wahrsdidnlichsten  also  werden  (mit  Body  n. 
Linde)  Simon  L  und  PtoleuL  Bvergetes  IL  verstanden,  letzterer 
nicht  wegen  des  38.  Jahres,  sondern  weil  zur  Zeit  des  Königs 
Evergetes  L  der  A«  T.  Kanon,  der  nach  seinen  3  Abtheildngen 
dem  Enkel  des  Siradden  vorlag,  noch  nicht  abgeschlossen  gewe- 
sen seyn  kann.  DerShradde  seUbst  würde  hiemach  nidit  als  Zeit- 
genosse Simon  L  zu  betrachten  seyn;    aber  es  ist  auch  gar  nicht 
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nothwendigi  dass  K.  50»  die  Schilderang  des  Hohaoprieaters  ani 
SelbstenBchaaimg  sich  gründete.  &  überh.  m«  Progr.  de  utriu»- 
que  ^raddae  aetate.  Erlang.  18S2»  4.    ' 

Jeaus  ^),  ^Iriaavg,  d  i.  Vyö]  (^toÜ)  *),  Stifter  d« 
(Aristlidieii  BeHgloiL    Er  wurde'  m  BetUdieBi  oktanpeit  JenmleB 
«inter  der  Regierimg  des  Kaiser  Aagastiis  (nicht  vor  750  J.  R) 
▼on  Maria,    einer  Verlobten  des  r^rtov  Joseph  O^andira)  ^  gd>o- 
rea  tmd  stammte  ans  dem  konigl.  Hanse  Da¥id9  ab  (Mt  1,  1  £ 
Lnc.  3,  2!3ffl  vgl.  Job.  7,42.).    Bald  nach  seiner  Geburt  mossfee 
er  der  Mordgier  Herodes  d.  Grossen  dnrA  eine  sduMlie    Flucht 
in  das  angräneende  Aegypten  (der  Tradition  sufolge   nach  Mb- 
tarea)  ')    entttogen   Werden   Mt  2,  13  £   s.  d.  A.  Herodes. 
Aber  gleich  nadi  dem  Tode  dieses  Königs  kehrten  seine  Eiters 
ins  Vaterland  asnrück  und  Hessen  sidi  wieder  (Luc  1^  2&  2,  4.) 
2u  NasEareth  in  Galiläa'  nieder  (Mt  2,  23.  vgl.  Lnc  4,  16.  Joh. 
1,  46.  n.  a.),  wo  die  Jugend  J^  iieh  sehr  gliidüich  entwickelte 
Luc  2y  40.  52.,  denn  schon  im  12.  Lebensjdir  legte  der  Knabe 
in  der  Hauptstadt  Beweise  ungewöhnlicher  relig.  Einsicht  ab,  ^ 
alle  Anwesende  zur  Verwunderung' hinrissen  Luc  2,  41  ff.     Mit 
diesem  Eragniss  s<Mes8t  seine  Jugendgeschidite  in  den   kanon. 
Evangelien  und  ^  finden  ihn  erst  um  das  30.  Jahr  seaneB  Alten 


1)  Dass  hier  von  der  Person  Jesu  blos  in  historischer,  lücht  in  dog- 
matischer Beziehung  die  Rede  seyn  kSnne,  bedarf  kaum  erinnert  za 
werden.  Auch  das  leuchtet  Ton  selbst  ein,  dass  nach  dem  Plane  des 
Buchs  nur  taa  Abriss  gegeben  werden  darf.  -~  2)  Diese  Form-koma« 
schon  in  den  nachexil.  BB.  des  A/T.  ehdgemal  statt  %«JVr>  ror  Nek 
8,  17.  Bsr.  £,  ^  5,  2.  Hag.  1,  1.  a.  und  ist  woU  alieiNlings  aus  der 
filtern,  dodi  (wie  bei  nom.  propr.  oft  geschieht)  ohne  klare  Analoge 
susammengezogen  s.  Simon.  Onoai.  V«  T.  p.  519.,  welcher  aber  laladi- 
«  lieh  t<Vl2  als  Beispiel  einer  ähnlichen  Contraction  auQuhrt.  Anden 
Chrysander  de  vera  forma  et  emphasi  nom.  Jesu.  Rint.  75L  4.  Bei 
den  Juden  wird  der  Name  (kabbalistisch)  ^tt)7.  geschriebea  s.  Ch.  Frits- 
sche  de  nomine  Jesu.  Friberg.  705.  4.,  bcd  den  Arabern  (wohl  okae 
ehrenrahrige  Anspielung  auf  Bsau)  /»«m^  b.  J.  Ch.  Clodias  de  no- 

minib.  Chr.  et  Mariae  arabicb.  L.  724.  4.  Hottinger  histor.  or.  p. 
155«  157.  Uebrigens  war  der  Name  Jesus  bei  den  damaL  Jnd^  gar 
nicht  ungewöhnlich  (Joseph.  Vit.  82.  belL  jud.  6,  8.  8.  4,  4.  S.  AnCL 
SO,  9.  1.  a.)  s.  Seelen  Medbtatt.  exeg.  JL  413 sqq«  (Origan.  k  ML  p. 
9i8.  ed.  de  la  Auei  in  tanta  mnkitudine  seriptnrarua  neminea  sotaas 
Jesum  peccAtorem,'  sicut  in  alüs  nominibus  in^emmus  justomm,  ut  ejns- 
dem  nominis  inveniäntnr  esse  etiam  iniqui),  wurde  aber  Christo  seiner 
Bedeutsamkeit  wegen  beigelegt.    Vgl.  noch  Thiess  krit  Conaent  IL 

395.   —   3)  ÜjLLLc  ohnweit  de^  alten  Heliopolis,  2  St  you  Cnixo 

s.  Prosp.  AipiiL  rer.  aeg.  1,,5,  p.  24.  Paulus  SammL  UL  256 ff. 
Hartmann  Brdbeschr.  t.  Afrika.  I.  878  f.  doch  TgL  Fabric  Cod. 
apocr^ph.  I.  188. 
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(Luc  3f  2ä^)  ii  der  Gegend  de0  todlen  Meeres  am  Jotdsii  wi^ 
dar,  wo  er  dich  Ton  dem  TSnfer  Johannes  durch  das  Symbol  der 
Wassertanfe  ülr  das  Gotteareick  (ßamXtla  %ov  &a^)  weOien  lasst 
Ht  3,  13ff.  Mr«  1,  9ff.  Lne.  3,  21  ff.  JiA.  1,  32ff.  Nun  he- 
gtniit  er  nach  einem  40tagigen  (1  Kon.  19>  S.)»  dem  slHlen  Nach* 
deriLen  über  seine»  Plan  gewidmeten  Anfenthnlie  in  der  Wiste 
(Mt  4,  1*^11.  Mr.  1»  12  ff.  Luc  4, 1—13.),  nniremglkh  selbst 
dieses  Gottesreich  zu  Terkondigen,  indem  er  seine  Tolksgenossen 
■nr  grifaidUGhen  Umwandhmg  Oirer  Denk-  und  Handlungsweise 
(zu  einer  religiösen  Wiedergeburt  JoL  3,  3  ff.)  mit  Nachdruck 
aaffordeit  Wiederholt  erkläit  er  nch  für  den  Vermittler  dessel- 
ben und  soy  die  rainlichen  Erwartungen  des  Volks  beriditigend, 
für  den  langst  gehofiten  Heilbringer  (ygL  Lue.  4)21.),  wählt  ans 
Jogendfrennden  und  galiläischen  Landsleuten  eine  kldne  Anzahl 
vertrauter  Lehijunger  ans  Mt  10*  und  durchsieht  mit  diesen  be-* 
sondern  zur  Zeit  des  Paschafestes  und  wihirend  der  Sommermo- 
nate in  verschiedenen  Bichtivigen  daa  jüdische  Land,  jede  Grele- 
genheit  ergreifend,  das  Volk  oder  seine  Junger  mit  reinen  und 
fi-uchtbaren  Beligionsbeyriffen  zu  nähren  und  über  seine  Würde 
als  Gottesgesandter  (ala  iti^  jov  &e»v),  der  den  Opferdienst  auf- 
beben und  eine  Verehrung  Gottes,  des  allgemeinen  Menschehva- 
ters,  im  Geiste  und  in  der  Wahrheit  (Joh.  4^  24»)  Idircn  solle, 
aufzuklaren.  Mit  diesen  Lehrvortragen,  die  alle  den  edelsten 
praktischen  Geist  athmen,  an  die  Fälligkeiten  und  Einsichte»  der 
Hörer  sorgsam  sich  anschliessen  u.  in  Hinsicht  auf  Klarheit,  An- 
schaulichkeit und  würdevolle  Kraft  iioch  jetzt  ein  Muster  wahrer 
Lehrwdsheit  sind,  verband  er  im  Geiste  der  A.  T.  Propheten  u* 
wie  es  sein  Zeitalter  von  dem  Messias  erwartete,  wunderbare  Thn- 
ten,  insbesondere  wohlthatige  HeiUmgen  damals  sehr  verbreiteter 
und  für  unheilbar  gehaltener  Krankheiten,  ^denen  er  jedoch  selbst 
nur  einen  untergeordneten  Werth  beizulegen  scheint.  Durch  alles 
dieses  sammeltie  er  sich  eine  nicht  geringe  Schaar  treuer  Anhan* 
ger  und  dankbarer  Schüler  besonders  aus  der  Mitte  des  Volks 
(Joh.  7,  49.»  selbst  aus  dem  verachteten  ZoUnerstande  Mtj9,9ffl 
Luc  5,  27  ff.),  denn  die  Vornehmen  und  Gelehrten  fanden  sich 
durch  den  schonungslosen  Tadel,  den  er  üiber  ihre  verderbten 
Grundsatze  (Mr.  12,  38.),  über  ihre  Scheinheüigkeit  (Luc  12, 1. 
16,  9  ff.)  u.  heuehlerische  (Cleinmeisterel  (Luc  11,41  ff.  18,  9  ff.) 
tt.  über  ihre,  alle  wahre  Religiosität  vernichtenden  Vomrtheile  aus- 
sprach (Joh.  8,  33.  9,  16.),  u.  durch  die  geringe  Achtung,  wel- 
che er  vor  ihren  Satzungen  an  den  Tag  legte  (Joh*  5, 16.) ,  ab- 
gestossen  und  machten,  da  er  ihren  Messiashofinungen  in  keiner 
Beziehung  entsprach,  voll  Erbitterung  wiederholte  Versuche,  sich 
seiner  Perdon  zu  bemächtigen  (Mr.  11,  18.  JoL  7,  30.  44.)  od. 
ihn  auf  der  Stelle  zu  tödten  (Joh.  8,  59.  10,  31.).  Bndlich  ge- 
lang es  ihnen,    Jesum  in  der  Hanx>tstadt  selbst,    da  er  eben  im 
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tnafidieii  Ktme  der  9mm  jm  AbidriedtmaU  (Pfetdiat)  gegcs- 
ien  und  die  W^eseichen  eves  ^aien^Bondet  thran  geknöpft 
hatte  y  yoQ  dem.  Venräther  Jludaa  imteniiütst)  gefangen  su  neluneB 
ond,  ohne  dass  er  selb«t  dadurch  überrascht  wordoi  wäre,  in  db 
Hände  der  rom.  Obrigkeit  ab  einen  Volksanfwiegler  sa  überJie- 
fem.  Er  worde,  wie  er  oft  «einen  Jungem  angedeuti^  hatte,  anm 
Kreuzestode  ▼erorth^t  und  litt  ihn  mit  ruhiger  Ergebon^,  trat 
aber  am  3*  Tage  darauf  wieder  lebend  ans  dem  Grabe,  das  <fie 
Hand  eines  dankbar^i  Schülers  ihm  bereitet  hatte,  hervor,  weilte 
noch  40  Ts^e  in  der  Mitte  seiner  Jüngi»,  die  Fortsetzong  dec 
grossen  Werkes  vertrauensyoll  in  ihre  Hände  legend  und  ihnen 
die  4|pottliche  Hülfe  eines  ne^^aitiaitog  Terheissend,  bis  er  «adlich, 
wie  .die  Urkunde  sagt^  ^ichtba^.  in  den  Himmel  sich  anftcbwaog. 

Auf  diesen  kurzen  Abrls9  der  Lebensgesehiclite  Jesu  im  All- 
gemeinen lassen  wb  niin  noch  die  genauere  Ausführung  einiger 
oben  nur  angedeuteter  oder  gar  kuiAit  berührter  wichtiger  Punkte 
folgen:  1)  0as  Geburtsjahr  Jesu ')  lasst  sidi,  wie  aUe  cBeslafis 
angestellte  Untersuehnngen  dargethan  haben  (Pabric.  Bibliogr. 
antiquar.  p.  187 sqq«  342  sqq.  Thiess  krit  Comment  IL  339  ff- 
^1.  bes.  S.  Tan  Til  de  ^no,  mense  et  die  nati  Chr.  L.  B. 
700.  c.  prae£  J/  G.  Walch.  Jen.  74a  8.»  K.  Michaeler  ib. 
das  Geburts-  und  Sterbejahr  J.  C.  Wien  796.  IT.  8.)»  nicht  wt 
vo^iger  Sicherhat  ausmitteln  (Reccard  Pr.  in  rationes  et  fimi- 
tes  incertitttdinis  circa  temp.  nat  CbriBti.  Reg.  768.  4.) ,  nur  dar- 
übier  ist  man  jetzt  ziemlich  allgemein  einverstanden^  dass  die  dio- 
nyslBche  Zeitrechnung  (Hamberger  de  epochae  dionys.  ortn  et 
auctore«  Jen.  704.  4.  auch  in  Martini  thes.  diss.  HL  1. 341  sqq.), 
deren  erstes  Jahr  mit  4714  der  Julian.  Periode  od^  754  R.  zu- 
sammenfallt (Sanclemente  de  vulg.  aerae  emendat  Rom.  793. 
'fol.  Ideler  GhronoL  II.  383  f.)  es  um  einige  Jahre  zu  spat  an- 
setzte, weil  Herodes  d.  Grosse  nadi  Joseph.  Antt.  17,  8.  1.  vgl. 
14,  14.  5.  17,  9.  3.  vor  Ostern  750  R.  gestorben  seyn  moss. 
Jesus  konnte  hiernach  im  Anf.  des  Jahres  750,  also  4  Jahre  vor 
der  Epoche  unserer  Aem,  aber  auch  früher,  geboren  seya  (Uh- 

'  P — ' 

1)  Ueber  £e  Ar  die  Sache  Jesu  sehr  günstigen  ZeitrerhSltaiate, 
unter  denen  er  geboren  wurde  (auftrat)  s.  Knapp  de  statu  ierapoma 
nato  Christo.  Hai  757.  4.  u.  die  kirchettfesehichtL  Werke  tob  Gi«so- 
1er,  Neauder  u.  A.     Ueber  einen  efaizebien  Ponkt  handelt  (berichd- 

rd)  J.  Massen  Jani  temoL  Christo  nasoente  reseratom.  Roterd.  7O0. 
„Durch  seine  geograph.  Lage  anf  der  Gr&nsscheide  zwiscben  Asicii, 
Afrika  u.  Europa  war  das  Volk  Israel  bestimmt,  Lehrer  der  Heideo  zu 
werden.  Aber  erst  als  die  ZeiterfUlt  war,  als  durch  Aiezandera  W«k- 
eroberung  morgenlfind.  u.  abendland.  Coltur  sich  amalgamirt  hatte,  als 
die  Juden  in  aUe  Welt  zerstreut  waren  u.  die  rom.  Herrschaft  dagegen 
alle  Volker  näher  als  sonst  unter  einander  Terband,  da  sollte  durch  Je- 
sus diese  Besümmung  erreicht  werden.^*  Kdster  in  m.  Zleitachr,  lor 
wissensch.  Theol.  IV.  10. 
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land  GirUtom  anno  ante  aer.  vnlg.  4.  eteonte  natmki  esse.  Ta- 
bing.  775.  4.^  jedenlalls  nicht  später  vgl.  a.  O  ff  er  k  ans  spid- 
leg.  p.  422 sqq.  Paulas  €omm.  I.  206 iL  Vogel  in  Gabler« 
Jonm.  für  anserl.  theol.  lit  I.  244  ff.  0  ^<^  ^  Ungen.  ia  d. 
Studien  d.  würtemb.  €leistlidiL  L  L  50  ff.  Näbere  Bestimmon- 
gen  knüpfen  sich  an  die  Stelle  Luc  3,  1.  23.  (s.  d.  A.  Scha* 
tiong)  und  Mt  2,  2  ff.  an  und  so  hab^,  astrooomischett  Be« 
rechnungen  über  Planetenconjonction  (Conjunctioa  des  Jupiter  u. 
Saturn)  zufolge ,  die  scharfsinnigsten  Chronologen»  Kepler, 
Wurm  (in  BengeLs  Archiv.  II.  l  261  ff.).  Ideler  (Chronol. 
IL  399 ff)  vgU  auch  Munter  (Stern  der  Weisen.  Kopenh.  827. 
8.  u.  Kleiiis  Oppositionsschr.  Y.  I.  90 ff.)  u.  Schubert  Lehrli. 
d«  Stemenkunde.  S.  226  f.,  das  J.  747  B.  für  das  wahre  Ge« 
burtsjahr  Jesu  erklirt  Bionat  u.  Tag  ist  nicht  mit  gleicher  Ap- 
proximation SU  bestimmen,  doch  kann  letsterer  mindestens  nii^t 
in  den  December  oder  Januar  fallen,  da  xu  dieser.  Jahreszeit  die 
Hecrden  in  der  Stallung  sich  befinden  Luc  2,  8.  Gemar.  Nedar. 
'63.  Plttvia  prima  descendit  die  17.  m.  Marchesvan  (Novemb.), 
tone  armenta  redi|>ant  domum  nee  paiitores  in  tuguriis  amplius  ha- 
Utabant  in  agris  etc.,  auch  eine  anoyffatp^,  welche  Reisen  noth- 
wendig  machte  (Luc. 2,  2  ff),  nicht  würde  angeordnet  worden 
seyn.  Im  Mon.  Mars  aber  ist  die  Austreibung  der  Ueerden,  we^ 
nigstens  in  Südpalastina,  wohl  denkbar  (Süskind  in  BengeU 
Archiv  L  215.)  ^)  vgL  A.  J.  v.  d.  Hardt  de  momentis  qubusd. 
bist  «t  chronoll.  ad  deteimin.  Chr.  diem  natal.  Heimst.  754.  4. 
J.  G.  Korner  de  .die  natali  servatoris  L.  .778.  4.  Funck  de 
die  servat  natalL  Bint  735.  4.  auch  in  s.  dissertatt  acad.  p. 
149 sqq.. Munter  a.  a.  O.  110  ff.  lieber  Scaligers  u.  Ben* 
gels  misslungene  Versuche,  den  Gebnrtsmonat  J.  anssnmitteln, 
s.  vAn  Til  a.  a*  O.  75  sqq.  AI  Hz  diatr.  de  anno  et  mense  J. 
C.  nat  p.  44  sqq.  Paulus  Comm.  L  36  ff.  —  Nicht  weniger 
streitig  bt  das  Todesjahr  Jesu,  vgl.  darüber  Paulus  Comm* 
UL  784  ff.  Die  zwei  äussersten  Gränzpunkte  sind  das  15.  Be- 
gienmgsj^hr  des  Tiberius,  in  Velchem  Johannes  der  Täufer  auf- 
trat (Luc  3,  1.)  d.  h.  781  K,  und  das  Todefjal^r  dieses  Kai- 
secs  790  R.,  in  welchem  Pilatus  schon  die  Provinz  Judaea  ver- 
lassen hatte.  J.  scheint  aber  bald  nach  Johannis  Auftreten  seiii 
Lduramt  begonnen  zu  haben,  denn  die  Sendung  der  Synedristen 


1)  Angaben  der  KT.,  welche  ancb  über  den  Anfang  der  Dibnyt. 
Aera  (ins  J.  751  oder  752  R.)  hinaufführen  s.  Iren.  adv.  haer«  B,  25. 
Clem.  Alex.  Strom.  I.  p.  147.  Tertall.  adv.  Jod.  8.  Epiphan.  haer.  51, 
22.  vgl.  Munter  a.  a.  O.  105  fif.  Ideler  S85f.  Off  er  haus  (Spicii. 
p.  484  sqq.)  läaat  Jesum  nur  20  Tage  vor  Herodes  Tode  geboren  >fver*  > 
den.  —  2)  Hieraach  atlnde  den  bei  Clem,  Alex.  Strom.  I.  p.  40S.  an<< 
geführten  Bestimmnngen  des  Geburtstags  J.  (^im  Mai)  von  dieser  Seite 
nichts  entgegen. 
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an  Johannes,  welche  Joh.  1^19.  vgL  29.  36.  2, 1.  mit  JcsnLdkr' 
aniaiig  in  Ycrbindung  geMtst  ist  and  kon  tot  Osteni  (2,  12  £> 
sich  ereignete,  kann  säweriich  erst  nach  Jahren  geschden  a^a. 
IKes  angenommen,  wirde  nnn  die  weitere  Approximation  von  der 
BesCimmong  abhangen,  wie  vieie Paschafeste  Jeins  ab  Lehrer  ge- 
feiert hai>e;  allein  iKese  ist  selbst  schwierig  s.  unter  Nr.  5.  Ib- 
dem  weniger  als  drei  Paschaleste  hat  Jesus  gewim  nkht  gefeiert 
«nd  mehr  als  drei  wahrscheinlich  aach  nicht;  so  gewinnen  wir 
als  fwten  terminus  a  quo  das  J.  761  B.,  ab  wahrscheinlkhcn 
termin.  ad  quem  das  J.  783  S.  Bestnnmter  nnd  sicherer  wurde 
^eses  Besnhat  ausfallen,  wenn  sich  bestimmen  Hesse,  ob  gcmdt 
im  J.  783.  das  jüdische  Pascha  auf  die^letsten  Wochentage 
fiel,  denn  Jesus  starb  am  Ende  einer  Woche.  Nnn  hat  man 
auch  vielfech  nrit  Hülfe  der  Hondstaleln  (Linbrnnn  im-&  Bdew 
der  AbhdL  der  Baiersch.  Akademie  der  Wiss.,  Wnrm  a.  a.  O. 
292 ff.,  Anger  de  tempomm  in  Act  Ap.  ratione  diss.  L  Ups. 
830.  8.  p'.  30  sqq.)  ansnnrechne»  Tersncht,  in  welchem  Jahre  von 
28  —  37  aer.  dion.  der  Paschatag  ^er  der  leinten  Wochentage 
habe  seyn  müssen;  allein  die Unsidkerheit  des  Jiid.  Kalenden  madbt 
jede  solche  Beredmung  mmiferlassig  (Wurm  a.  a.  O.  294  £). 
Man  wird  deshalb  mit  jenem  wahndkeinlichto  Ergebnim  ndi  be- 
gnügen müssen,  obschon  es  iouner  beachtenswerth  ist,  dass  die 
beiden  neuesten  Untersuchungen  Ton  Wurm  u.  Anger  gemcsn- 
scfaaftltch  das  J.  31.  als  ein  solches  Kalenderjahr,  wie  wir  es  eben 
suchten,  beieichnen.  Gans  unwahrsdbenilidi  ist  die  Meinung  en 
niger  Alten,  Jesus  sey  erst  nach  dem  40.  od.  60.  Jahr  gestorben 
Iren«  2,  22.  6.  vgl.  Joh.  8»  Ö7.  s.  dag.  Pisanski  de  errore  Ire- 
naa  in  deterroinanda  netate  CSiristL  Kegiom.  778.  4.  Die  mei* 
sten  KV.  theiken  Jesu  nnr^ein  Lehrjahr  (Jes.  61,  1  £  vgL  Lnc. 
4^  19)  EU  und  setBte»  seinen  Tod  ins  J.  782  B.  (8  CaL  ApriL 
Coss.'C.  Rubellio  Gemino  et  C  Bnfio  Gemino)  vgL  TertnlL  adr. 
Jnd  8.  Lactant  institutt  4,  la  Augusdnt  dv.  dei  1^  54.  Oem. 
Alex.  Strom.  I.  p.  147.  a.,  d.  h.  in  das  15/16.  Begierangsjahr 
des  Tiberios,  was  Neuere  selbst  mit  Luc  3,  1.  in  Harmonie  sn 
setzen  versudit  haben  (Ideler  C3iroDoL  II.  41801)  ')•  ^  noch 
über  diechconoL  Momente  des  I^eos  J.  nbeih.  Hottinger 
Pen(as  disseitait.  bibL  chrono!,  p.  218  sqq.  6.  J.  Voss  de  annb 
Christi  dissertatt  2.  Amst.  643.  4.  Lupi  de  notis  chronologg. 
anni  mortis  et  Hatifit  J.  C.  dissertatt  2.  Born.  744.  J.  B.  Ho- 
rix  Obsenratt  lust  chronoL  de  annis  Chr.  Mogunt  789.  8.  *)• 


1)  Baieb.  Chron.  armen.  If.  p.  S64.  mauat  ab  Tedesjabr  J.  das 
19.  J.  des  Tiber,  an,  w&hrend  Hieron.  ia  der  lat.  Uebers.  das  18.  aeanc 
Ueber  die  oben  angeführte  Bestimmang  der  KV.  a.  PetaT.  AniaiadTens. 

L  146 sqq.  Thilo  Ood.  apocr.  I.  497 so.   —   S)  Die  Berechnangen  der 
iptfacCa  des  Lebeas  J.  bei  Bplphaa.  Wer.  51,  SSsq.  u.  den  spiteni 
Chronbten  Chronic,  pasch,  p.  fbb9  3q^  Cedren.  histor.  p.  179  sqq.  (ed. 
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2)  Uebtf  Josepli  imd^llAria  i.  d.  AA.  Die  bddta  «•- 
acUeditiregHter  JeM  Mt  1.  «.  Luc.  3.»  wvron  letilcrtti  anfttei» 
geod,*  enteret  keraUckend  of »  widentrdbcn  eiander  beMchtlkh; 
Indem  mcht  nv  von  JoMpk  bis  Senibabel  aod  Saiathiel  (Mt  1» 
12  f*  Lac  3,  27.)  gws  vcwchiedene  NemeB  der  Ainheiten  ge* 
naimt  nnd,  sondern  nach  bei  Mt  dM  Geschlecht  Josephs  aof  Da- 
vids Sohn  SaloBO  (V.  6  £),  bei  Lncas  auf  dessen  Sohn  Nathan 
(V.  31.)  nrackgeHihrt  ist  Ausserdem  geht  M t  nor  bis  aof  Abrä* 
bam  (er  schrieb  fik  jndenchristl.  Leser  1),  Lucas,  gemäss  der  nni- 
▼emlistischen  Tendcns  seines  Bvang.,  bis  auf  Adam  (Gott)  nnricfc. 
IMese  Differem  hat  schon  die  KV.  beschäftigt  s.  Bnseb.  H.  B. 
1,  7.,  neuere  Ausleger  aber  sa  den  maonigfeltigsten  HjrpoChesen 
▼eraniassti  um  den  Widerstreit  der  beiden  Evangelisten  aasiaglei" 
eben  i.  von.  Sarenhns.  ßlftXo^  iroraUa/^C  p-  320 sqq.  Ra« 
Hannen,  efang.  L  65  sqq.  Thiess  lorit  Conunentar.  II.  271  ff. 
Knhnol  Proleg.  in  Mt  §.  4.  Es  sind  dg.  nar  iwei  Hauptvor- 
stellnngen  möglich:  1)  Mt  referirt  die  Abstammung  Jesu  durch 
Joseph,  Luc  giebt  die  mutterliche  Genealogie,  so  dass  der 
Lac  3,  23.  genannte  Eli  als  Vater  der  Maria  angnehen  werden 
müsse  s.  von.  Helvicus  in  Crenii  exereitatt  philol.  hist  Ilf. 
p.  332 sqq.  Spanhem.  dubia  ^vang.  I.  13 sqq.,  Bengel,  Hen- 
mann,  Paulus,  Kühnöl  in  ihr.  Comment,  andk  Knapp  Vor- 
les.  ib.  Dogmat  11.  147.  Aber  theils  hätte  dann  Lac  nicht  so 
schlechthin  schreiben  können  tov  ^Hkl,  da  aUe  folgende  GenititI 
der  Art  von  den  Vitern,  nicht  Schwiegerv&tem  la  verstehen 
sind  (die  Bemfung  aber  auf  Ruth  1, 11  ff.,  um  in  begeben,  dass 
Schwiegertochter  bei  denHebriem  auchT5chter  genannt  wor- 
den seyen,  ist  fax  Jeden,  der  wä  unterscheiden  ^eiss,  nichtig), 
theils  muss  man  dann  die  in  beiden  Genealogieen  genannten  Se- 
mbabel u.  Salathiel  fiir  gani  verschiedene  Personen  halten  (Pau- 
lus Conunent  I.  243 ff.),  was  ebem Nothbehdf  gar  sehr  ähnlich 
sieht  vgl  bes.  Hug  Einl.  11.  233.  Abgerechnet,  dass  Luc  die 
Mutter  Jesu  gar  nidht  nennt  (wohl  aber  Mt  1,  16.)  u.  dass  die 
Juden  sonst  gar  nicht  gewohnt  waren,  Geschlechtsregister  der 
VITeiber  aninfeitigen  (baba  bathraf.  110.  genas  patris  vocatnr 
genas,  genas  matris  non  vocatur  genus  vgl.  Wetsten.  I.  231.), 
wovon  man  indess  beim  Messias,  der  von  einer  Jungfrau  stanunte, 
eine  Ansrndnae  maden  konnte  vgl.  a.  Paulus  Leben  J.  I.  90. 
Noch  eine  andere  Termuthnng  von  G.J.Voss,  wie  Eli,  obs<)ion 
Täter  der  Maria, ^  hier  als  Ahn  Josephs  au%efahrt  worden  sey 
(^limli^  man  habe  die  Maria  als  dne  InUkfi^og  sa  deakcn  Num. 
27.  ft),  geht  von  dner  unerweiilichen  Voraussetsung  aus  (s.  Pau- 
lus Comment  L  243.  2610»  —  2)  Man  nimmt  an,  der  dgentL 


Paris.)  können  hier  nicht  wdter  la  BrwAgnng  gelegen  werden.    Vgl. 
P.  SpanheoL  Opp.  I.  SOS. 
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Erzeuger  des  Joseph  sej  Eli  gewesen;  dieser  habe  alsBmder  od. 
nadister  Anverwandter  die'  Frau  des  kinderlos  TerstorbeDen  Ja- 
cob, Maria,  geheirathet  ond  nach  dem  Leviratsgesetz  wäre  non 
Josefih  als  Sohn  Jacobs  angesehen  worden,  habe  also  in  derThat 
zwei  \^er .  gehabt  (Ambrosios)  oder  anch  umgekehrt,  Jacob  wäre 
als  eig.  Vater  Josephs,  EU  lüs  san  kinderlos  verstorbener  OhciB 
zn  betrachten  vgl.  Julius  Afric.  bei  Euseb.  H.  E.  1,  7.,  Calixt^ 
Clericds.  Diese  Vennuthung  hat  Hug  EinL  IL  233 ffl  so  mo- 
difizirt,  dass  er  schon  bei  Salathiel  ein  Leviratsverhaltniss  statniit, 
wodnrdi  die  Erwähnung  Sal.  u.  Serubabels  in  bdden  Registern 
erklärlich  wurde,  bei  den  Eltern  Josephs  die  Wiederholung  der 
Pflichtehe  eintreten  lässt  und  ausserdem  noch  eine  Pflichtdie  bei 
entf<»mterm  Verwandtschafhgrade  statuirt  Scharfsinnig,  aber  auch 
^ausserordentlich  complicirtl  Ueberh.  vgl.  Paulus  a.  h.  O.  260l 
War  eine  directe  Ableitung  Jesu  von  David  möglich,  so  iässt 
sichkein  Grund  einsehen,  warum  bei  der  Wichti^eit  der  fleisch- 
lichen Abstammung  des  Messias  von  David  gerade  der  Evan- 
gelist, der  es  mit  jüd.  Lesern  zunächst  zn  thun  hatte,  die  indi- 
recte  Herteitung  soUte  W>rgezogen  haben.  Concnrrirtai  aber  bd 
letzt^er  nicht  weniger  al^  3 Leviratsehen,  wie  Hug  will,  so  soUu 
nmn  glauben,  es  würde  Mt,  um  der  Seltenheit  des  Falls  inillen, 
leinen  Lesern  doch  einige  Winke  gegeben  u.  wenigstens  V.  1fr 
nicht  ganz  verführerisch,  iyiwfjaa  geschrieben  haben.  Uebrigens 
ruht  ^ese  Hug  sehe  Hypothese  auf  einer  Erklärung  von  IChron. 
3,  18  f^  die  dieser  Gelehrte  selbst  nur  in  ^ealog.  Yerlegenhdt 
gewählt  haben  kann.  Es  bleibt  hiernach  nichts  andres  übri^,  ab 
auf  Vereimgung  der  beiden  Stemmata  Jesu  Verzicht  zu  lösten 
und  dne  Diüerenz  beider  Evangelisten  unbefangen  anzuerkennen 
Strothtin  Eichhorns  Repert  IX.  131  ff.  Amnion  bibLTheoL 
If.  266.  Thiess  krit  Comment  II.  271  f.  Fritzsche  ad  Mt 
p.  3du  In  d^  heruntergekommenen  Familie  Josephs  mochten  sich 
besonders  nach  so  vielem  Unglück,  das  über  Land  und  Volk  ge^ 
gangen  war,  gar  keine  schriftlichen  Elemente  zur  Anfertigung  ei- 
nes GescUechtsregisters  bis  auf  David  vorfinden  ').  Maa  netzte 
sich  also,  nachdem  das  Bedürfhiss  eines  solchen  Registers  ange- 
treten war,  aus  traditionellen  Erinnerungen  dasselbe  zusammen  u. 
das  Schwanken  dieser  Erinnerungen  konnte  recht  wohl  eine  dop- 
pelte Ausfuhrung  zur  Folge  haben.  Josephs  Abstammung  aber, 
nicht  die  der  Maria,  stellen  beide  Stemmata  auf,  weil  es  unge- 
wöhnlich war,  die  mütterliche  Abstammung  zu  verzeichnen  n.  die 
Juden  eine  solche  Herleitung  aus  Davids  Geschlecht  wohl    anch 


1)  Wäre  dto Nachricht  fooi  Easeb.  1,7.  vgl.  Schöttgcn  bor.  hebr. 
).  855.,   dass  K.  Herodes  die  Geschlechtsregister  der  Joden  habe  ver- 
.Tennen  lassen,  richtig,  dann  würde  der  Mangel  solcher  Notizen  noch 
erklärlicher  scyn.    Aber  s.  dag.  Wetsten.  I.  p.  SSt, 
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nidit  liir  die  riditige  wSrdeii  angesehen  haben.  Es  gab  nur  zirei 
Fälle;  entweder  man  war  von  der  nbetnatiirlichen  Erzeugung  Jesu 
durch  den  heil.  Geist  überzengt  oder  man  hielt  Jesum  für*  einen 
Sohn  Josephs  (was  bekanntlich  schon  in  den  nrchristlichen  Zelten 
viele  Christen  thaten).  Im  letztem  Falle  genügte  zur  Anwendung 
der  A.  T.  Orakel  auf  «Jesus  voUkommeli  ein  Geschlechtsregister 
Josephs;  im  erstem  Falle  war  ein  solches  überflüssig  und  jede 
fieisdiliche  Abstammung  Jesu  von  David  trat  gegen  die  gottliche 
Erzeugung  in  den  Hintergrund.  Das  ist  die  Ursache ,  warum  Jo- 
hannes gar  kein  Stemma  ekiwebt  u.  überh.  von  einer  Herleitung 
Jesu  aus  Davids  Familie  nichts  sagt.  Vgl.  noch  Baumgarten 
de  geucalogia  Chr.  Hai.  749.  4.  Dürr  genealogia  Jesu,  Groett. 
778.  4.  Buschings  Hannon.  .d.  Evang.  187  ff.  264  &  Ols- 
hausen  (bibl.  Commentar.  I.  37  ff.)  kann  nicht  unter  denen  ge- 
nannt werden  y  welche  den  Gegenstand  gründlich  abgehandelt  ha- 
ben. -*-.  Jesn  wundervolle  Geburt  durch  Dazwischenkunft  des  hei- 
ligen Geistes,  welche  nur  lUe  Synopse  erzählt,  Luc  1^  26: ff/ 
Bit  1^  18  ff.,,  haben  viele  neuere  Interpreten ,  als  einen  durch  A. 
T.  Orakel  v(Jes.  7,  14.)  veranlassten  Mythus  auigefasst  (Ammoii 
bibl.  TheoL  IL  251  ff.  u.  com.  ^i  narraiionom  de  primordils  J. 
Q.  fontes,  incrementa  et  nexum  c  rel.  ehr.  Gott  798.  4.  anch 
in  des  Verf.  no?.  opusc  25  sqq.  Bauer  Theol.  N.  T.  L  310  ff. 
Briefe  über  RaÜonalismus  229 ff.  Kaiser  bibl.  Theol.  I.  231  ff. 
Greiling  S.  24  ff.)  und  den  Joseph  för  den  eigentlichen  Vatet 
Jesu  gehalten  (wie  schon  in  der  äUesiteil  Kirche  bekanntlich  liui^ 
che  gethan)  Walt  her  Vers,  eines  schriiltmäss.  Beweises ,  dass  Jos. 
der  wahre  Vater  Christi  sey«  Berl.  791.  8*  (dag.  Oertel  Anti- 
Josephismus  oder  Kritik  des  scbriftm.  Bew.  ii.  s.  w.  German.  1793. 
8.  Hasse  Josephum  verum  J.  patrem  e  scriptnra  non  fuisse.'  Reg.  ^ 
792.  4.  Lud  ewig  bist  Untersuch,  üb.  die  versch.  Meimuigen  v. 
d.  Abkunft  X  Wolfenb.  831.  8.)  0  ^^^  folgenden,  keineswegs 
entscheidenden  Gründen:  a)  „Johannes,  der  mit  Jesus  in  so  na- 
hen Verhältiusscn  stand  und  die  Familienereignisse  gewiss  kannte, 
erzahlt  gar  nichts  von  dieser  wundervollen  Geburt,  obsehon  dies 
seinem  Zwecke  sehr  abgemessen  gewesen  ware^';  abei;  dieser  £y. 
erweist  die  hohe  Würde  J.  nur  aus  semen Lehrvorträgen,  ans.  öf- 
fentlichen Zeugnissen  Anderer  und  ans  in  grossen  Kreisen  ver-^ 
richteten  Wundem,  sein  Prolog  sagt  übrig,  dogmatisch  ziem- 
lich das  nämliche,  ^as  die  Synoptiker  historisch  mit  ihrer  Rela* 
tion;    b)  „weder  Jesus  noch  ein  Apostel  beruft  sich  jemals  in  ei- 


1)  Sin  neuer  Beweis  (die  natürl,  Geburt  Jesu  von  Naz.  hbt  beur- 
kundft  etc.  T.  einem  Greise.  Neustadt  a.  O.  851.  8/),  welcher  sich  auf 
eine  Combinalion  aus  Joseph.  Antt.  7,  S.  4.  st&tzt,  ist  ebenfalls  rotss- 
lungen;  er  mochte  an  kecker  Unwahrscheinlichkeit  kaum  seines  gleichcH 
haben.  8.  dageg.  Korb  Anticarus  oder  histor.  krit.  Beleuchtung  der 
Schrift*,  die  natürl.  Geburt  Jesu  etc.  Lpz.  1881.  8. 
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nem  Lehrrortrage  «af  dfiesef  BragniM»  «Fbohii  tagt  iuM 
fom  ley  jx  ant^fjivxog  Jait^S  Born.  1,\3^  2  Tun.  2,  7., 
beetimttl,  er  sey  Jx  yvrcuxSg  {nickt  na^ivw)  GaL  4,  4. 
ren.^  ladesa  »um  man  eingestehen ,  dass'  eine  Berafuag  anf 
Dinge,  die  bot  einer  Person  aoa  Erfahrong  bekannt  tejn  konn- 
ten, unwitissani  gewesen  seyn  wftrde,  nod  maii  konnte  ▼idmA 
die  Apostel  als  migescfaickt  anUagen,  lande  sick  bei  ihBen  eint 
solche  Berufung.  Vgl.  Niemeyer  Pr.  ad  illostrand.  plmiaer. 
N.  T.  scriptonun  sUentium  de  primordiis  Titae  J.  C.  Hai.  790.  4. 
Anf  das  ywri  GaL  4,  4.  aber  würde  eben  so^  sehr  nvr  Ungebiikr 
ein  Nachdruck  gelegt,  wie  ton  dM  iltern  Theologen  anf  das 
nobi;  Jes.  7,  14.;  c>  „Haria  nennt  den  Joseph  geraddon  Va- 
ter Jesn^Luc.  2,  48»  und  auch -bei  den  Judoi  gilt  Jesus  allge- 
mein für  Josephs  Sohn  Mt  13,  5&.  Ilr«  6»  3.  Luc  S,  23.  4, 
22.  Joh.  1,  45.  6>  42.'*  '  Letsteres  ist  gans  ohne  HemäämA, 
Maria  aber  konnte  den  Joaepk  in  gew5hnlich'er  Bede  so  gut  Va- 
ter Jesu  nennen,  wie  noch  heute  Pflegender,  wo  nicht  Bentifluul» 
heit  des  Ausdruck»  erforderlich,  aUgendn  Väter  heissen;  d)  „db 
Bruder  Jesu  glaubten  nidit  an  ihn  als  Messias  JoL  7,  &.,  was 
unerUSrlich  wäre,  wena  die  Crottheit  ihn  schon  bei  der  Gebuit 
so  unverkennbar  fSr  de»  Messias  erklärt  hätte.^  WährgcBonunea 
hatten  diese  jedodi  das  EreignSss  selbst  nicht,  und  es  ist  nkht 
.  ungewöhnlich,  dass  ein  tob  allen  Seiten  begiinstigter  Sdm  eine 
Faatlie  den  Widerwillen  der  Bruder  in  dem  Orade  erregt,  dasi 
sie  selbst  augens^einliche  Vottuge  ihm  abzusprechen  wagen-, 
e)  „die  Geschichte  zeigt  in  einer  Menge  von  Beispielen,  dass  die 
Cr^urt  ausgezeichneter  Männer  von  der  Sage  vmchdnert  wurds 
▼gL  Wetsten.  N.  T.  L  p.  236.,  insbesondere  ist  die.  Vorstd- 
Imig  von  dner  Geburt  ohne  Zutiiun  des  Mannes  (niiq^vy^fspu^ 
in  der  ulten  Welt  Terbrdtet  (Oeorgi  aiphabet  Tibet  Ron.  762. 
p.  56  sqq.  369  sqq.)  und  bd  Indiem  u.  Chinesen  eben  wai  Refi- 
gionsstifter  angewendet  (PauL  a  Bartholook  System,  bn^hmao. 
p.  16a  du  Halde  Besdir.  d.  ehines.  Rdchs.  lü.  26.).'*  Sofan 
hienit  gemeint  ist,  dass  dne  wunderbare,  ▼om  Geiste  Gattes  oh 
mittdbar  gewirkte  Bfzeugung  eines  heiligen  Mannes  in  Kreise  dei 
orientalisdien  Glaubens  gdegen  habe  (BoseHmnüer  in  Gab* 
lers  Joum.  f.  auserl.  th.  Liter.  IL  253  ft)»'  i>""><^  dieses  Argu- 
ment ^allerdings  den  rdngesddehtlidien  Charakter  jener  Relation 
wenigstens  zwdfelhaft  maäen.  Der  christlidie  Glaube  kat  sich 
auch  in  der  That  nicht  daran  zto  kn^fen  oder  gK  danuf  an 
begrnndeil;  welcher  Werth  dem  Factum  Tom  Standpunkte  des 
geistigen  Christenthums  aus  gebühre,  zeigt  das  cvayy,  %vev^ 
ILtaroi6v  nnvedcennbar.  Vgl  a.  BCrnsius  bibL  TheoL  8.  396 
Immer  moglidi  aber,  daisr  schon  in  denGemuth  der  Marin,  einer 
JDavidstochter,  <fie  Hoffnung,  sie  werde  Mutter  des  Messias  scyn, 
sich  gebildet  und  durch  ein«  Traumersdidnnng  Nahrung  eibaltcn 
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halle  tgi  Paaloi  Leboi  J.  L  9711  —  Aocb  BelUebeiD  (Weg- 
oer  de  loeo  nat  J.  Chr.  Colon.  Brand.  673.  4.)»  al«  Ort  dar 
Geburt,  foU  der  mytUsdien  Eiakleidung  angeboren  (vgl.  Mich. 
5»  1.  0.  Thiess  krit  Comment  II.  414.)  md  Jeans  nicht  nnr 
in  Nasareth  ersogen,  seitdem  auch  geboren  worden  seyn  (Kai- 
ner IbibL  TbeoL  I.  230.),  was  indeaa  niefat  aus  Job.  1,46.  folgt 

3)  Ton  Verwandten  Jesn  werden  im  N.  T.  folgende-  ge- 
nannt: 1)  Maria,  Muttersdiwester  Jesn  Job.  19,  25«;  sie  war 
nn  einen  gewissen  Klopas  oder  Alphäns  s.  d.  A.  yeibeiratbet 
und  hatte  zu  Söhnen:  Jakobns  den  Jibgem  Act  1,  13.  und 
Joses  Mt  27,  56.  Mr.  15,  40.  s.  nnten.  —  2)  Elisabeth, 
welche  avyy^y^^  ^^  Maria  beisrt  Lac  1,  36.  tjeber  den  Grad 
der  Verwandtschaft  lasst  sich  nicht  artheilen;  selbst  dass  E.  aus 
dem  ^Stamme  Levi  gewesen  sey',  folgt  nicht  nothwendig  aus  die- 
nern PradUhte  s.  Paulus  Comm.  L  78.  In  einem  Fragm.  des 
Hippolyt  Theb.  bei  Fabric  Psendepgr.  IL  290.  wird  sie  die 
Todrter  der  Matterschwester  Marias  mit  Namen  Sube  genannt 
Sie  war  mit  dem  Pritester  Zacharias  Terheirathet  a.  gebar  ihm  ' 
den  Johannes  (d.  Täufer)  Lac.  1,  57&  -^  3)  Brüder  Jesn, 
&StXq>ol  Job.  7,  3.  5.  10.  iCbr.  9,  5.  (nidit  Mt  28,  10.)  vgl. 
Clemen  in  m.  Zdtschr.  f.  wissensch.  Tb^L  Ilt  329 ff.  In  den 
SteUen  Mt  12,  46  f.  (13,  55.)  Mr.  8,  3^  Luc  8,  19.  Job.  2, 
12.  Act  t,  14.  sind  ohnsträtig  leibliche  Bruder  in  verstehen, 
da  sie  allemal  mit  der  Mutter  X  (u.  m.  Joseph  Mt  13,  55.) 
zugldeh  erwähnt  werden;  dasselbe  gSt  Ton  der  Notix  Job.  7,  5., 
dass  die  aSAw,  J.  nicht  an  ihn  ab  Me^ias  hatten  glauben  wol-'  . 
len,  womit  JoL  19,  .26.  in  Einklang  steht  Nach  Mt  13,  55. 
'BKr..  6,  3.  waren  ihre  Namen:  Jacob,  'Joses,  Simon  u.  Ju- 
das"*). Ueber  Gal.  1,  19.  ^lixtaßoq  o  adihphg  xvplov  s.  d.  A. 
Jacobns.  Wenn  nun  jene  vier  leibliche  Bruder  J.  waren,  nicht 
blos  Verwandte,  wie  mit  den  KV.  (bes.  ffieron.)  Schleus- 
ner,  Jessien  (authent  ep.  Jud.  p.  36  fqq.),  Gejer  (de  con- 
sobrinis  J.  C  Web.  777.  4^)  n.  A.  ohne  genügenden  Grund  an- 
nehmen (vgl.  auch  P.  Tili  an  der  diss.  de  loTg  tov  kvq.  ASbX-- 
(foTg.  UpsaL  772.  4.),  so  wi&rde  ntk  nur  noch  fragen:  hatten 
sie  mit  Oim  beide  Eltern  gemeinschaftfich  (vollbifartige  Br.)  oder 
waren  es  Sohne  Josephs  aus  einer  ersten  Ehe  (Halbbrdder)*)? 
Das  Letztere  Mten  nach   riaer  alten  (ä>ionitisdien)  Traktion 


1)  S.  aber  dessen  Naehkommto  Eoseb.  H.  B.  8,  20.  82.  Körner  ' 
de  piropinquor.  serratoris  persecutlone.  Lips.  78S.  4.  -—  2)  Vgl.  a.  Ea- 
•eb.  tj  1.  von  Jsoobas,  dem  Broder  des  Herrn.  Ori^en.  in  Mt  p.469. 
(Tcftt.  III-  delaRne);  ol  ravva  XiyorrH  ro  dSlatfia  r^f  MaQtat  *V 
Mp^«Wf  nj^€iv  fiixff^riXM  flovlovra*,  Jva  aij  ro  uqU^lv  ixtitü 
awfM  SutKOvyaaa&at  f^  elnom  Xoytf  '^  nvevf$a  aytov  inUsvoaxui  #V» 
fft  — .  —  yvm  Kolxij¥  dvSQot  ptvta  ro  in§X'&etv  ev  avr^  nvsv/ia  ayiov 
cet.    Die  Meinung  noch.Auderer,  welche  jene  Bruder  fiir  «nacbgebome 
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(yergL  d  A.  JoBeph  Fand  und  Fabric  P«e«idqiigr.  L  291 
Thilo  Cod.  ^ocr.  L  362  iqq.)  Orotias,  Vorstia«  de  bete 
71  sq.,  Paulai  (Com.  L  613.),  Bertholdt  (KnL  V.  6b6fL] 
IL  iu  fiir  wahncheuilich,  das  Entere  Herder  (Briefe  zweneil 
Bruder  J.  7  ff.),  Pott  (proleg.  in  ep.  Jac  S.  90l),  Ammoid 
(bibL  TheoL  U.  259.)»  Eichhorn  (EinL  ins  N.T.  10.  570 ff.)^ 
Künael  zu  Bit  12,46.,  Clemen  a.  a.  C,  Bengel  m  a.  Ot: 
Archiv.  IL  9  £  Q.  A.  Tgl.  noch  C  C.  Geyer  de  consobrinis  jj 
C.  Viteb.  777.  4.  Eme  Andeutung  hiefür  liegt  aller«lings  in' 
'  dem  nQWTSzoxog  Mt  1,  25.  0  *^^  zugleich  mfisste  man  nachj 
dieser  St  jene  aäeXq>ol  als  nachgebome  Söhne  Josephs  o.  derj 
Maria  denken.  Der  Umstand,  dass  die  Mutterschwester  Jem  xwdi 
Söhne  von  gleichen  Namen,  Jacob  n.  Joses  ^),  hatte,  kann  g^ 
gen  diese  Annahme  nicht  entscheiden ,  da  der  Fall  auch  jetzt  nicbt 
ungewöhnlich  ist,  dass  in  zwei  nahe  verwandten  Faoptien  einige 
Kinder,  gleiche  Namen  empfangen;  zudem  waren  gerade  jeneN»* 
men  bei  den  Juden  damals  sehr  üblich  (wie  bei  uns  etwa  Karl, 
Friedrich,  Gottfried  u.  dgl.).  Was  aber  Eichhorn  a.  a. 
O.  S.  571.  bemerkt,  ruht  auf  seiner  längst  verschollenen  Hypo- 
these vom  Urevangdiom  und  bedarf  keiner  Widerlegung.  Anch 
Joh.  19,  26.  vgl.  Act  1, 14.  enthält  konen  triftigen  Gegengrund; 
die  Bruder  J.  konnten  eben  erst  durch  seine  Auferstehung  giäa- 
big  geworden  seyn  oder  waren  sie  es  schon  bei  sonem  Tode,  so 
erschien  Jesu  doch  vielleicht  der  ältere  u.  ihm  geistig  verwandte 
Johannes  geeigneter,  dem  letzten  Wunsche  zu  entsprechen,  als 
die  leiblichen  Brüder.  Wer  mag  das  geradezu  leugnen  1  S.  Pott 
L  c  p.  76  sq.  Clemen  a.  a.  O.  S.  360  f.  Schwestern  J. 
sind  Mt  13,  56.  vgl.  Mr!  6,  3.  erwähnt  (Mr.  3,  32.  erscheinett 
die  W.  xal  al  aSakq>al  sehr  verdächtig.).  Noch  fugt  man  4)  ei- 
ner kirchlichen  Tradition  zufolge  die  Sälome,  Ehefrau  des  Ze- 
bedäus  und  Mutter  der  beid^  Apostel  Jacobus  n.  Johannes  Mr. 
15,  40.  16,  1.  a.,  den  Verwandten  Jesu  bei,  die  nach  Nicephor. 
H.  E.  2,  3.  eine  Tochter  des  Aggai,  Bruders  des  Priester  Za- 
charias,  nach  Theophylactus  eine  Schwester  Josephs,  des  Vaten 
Jesu,  nach  Andern  eine  Tochter  des  Klopas  gewesen  s^n  soD. 
Aber  keine  von  diesen  Vermuthungen  lässt  sidk  aus  dem  JN.  T. 


Söhne  Joiephi  mit  einer  anden  Fran  halten  und  öne  Leviratsdie  za 
Hülfe  nehmen,  ist  als  complicirt  und  auf  zum  .Theil  unrichtigen  Vorans- 
aetzangen  mbend,  keiner  Wideriegnng  bedürftig. 

1)  In  dem  Styl  des  Erzähler»,  vor  welchem -^e  Geschichte  abce- 
schlössen  daliegt;  denn  sonst  könnte  r^cht  wohl  Jemand,  teibat  tot  der 
Geburt  von  Kindern,  z.  B.  sagen:  meinen' Erstgebornen  will 
ich  F.  nennen..  Auch  w&re  das  ngonir,  nicht  zu  urgiren,  wenn  es 
hiesse:  jie  stellte  ihren  Erstgebornen  Gott  dar;  denn  dies  wibrde  auf 
dai  Gesetz  vom  Erstgebornen  hinweisen.  —  2)  Oder  drei, 'wenn  zma 
den  *Iov9a^  'tanfuflov  Luc.  6,  16.  Von  einem  Bruder  Jacobi  deutet  s. 
d.  A.  Jndas. 
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erweisea:    dieses  sdiwdgt  vielmehr  fiter  die  Terwandtschaft'der 
Saiome  mit  Jesu  ganzUch. 

^  Jesus  wurde  zo  Nazareth  erzogen   (F.  Weise  de  J.  C: 
ediicatione.   Heiast  698.   4.   J.  B(t  Lange  de  profectib.  Christi 
adoiesc  Altorf.  699. 4.) »  besuchte  aber  keine  (rabbinische)  Schute 
Joh.  7,  Id.     Er  scheint  nach  damaliger  Sitte  das  Handwerk  sei^ 
nes  Pflegevaters  erlernt  zu   haben  (Justin.  Mart   c.  Trjph.  8& 
p.  316.  ed.  Col.  TcxTOVtx«  (qya  iiQydfyro,    iv'  Avd'^wnotg  &v, 
CLQOt^a  xui   fyya  vgl.  Theodor.  H.  £.  3,  23.   Sozom.  6,  «2.  a.) 
und  dieses   übte  er  wohl  auch  neben  sekem  •  Lehrgeschäfte  ans^ 
wie  ein  Gleiches  alle  Rabbinen  jener  Zeit  thaten.     Hierdurch  mag 
er  sich  einen  Theil  seines  Unterhalts  .  erworben  haben  *)•    Ans» 
seidem  unterstützten  ihn  seine  AnMnger  doroh  iVeiWilKge  Qeschenfes 
und  auf  seinen  Beisen  kam  ihm  die  im  Orient  bestehende  Hospi- 
talitat  (Joh.  4,  45.  12,  2.)  zu  sUtten  (J.  W.  Bau  Pr.  unde  J. 
alimenta  vitae  acceperit  ErL  794.»  4.).  •  Auch  b^leitete»  ihn  eint 
Zeitlang  dankbaie  Fr^en,  die  für' seinen  Unterh^  sot^^en  (Luc  - 
89  2.  Mr.  15)  41.). '   Es  bestand  eine  ihm  mit  den  Apostefai  ge- 
meinsame Reisepässe  (Joh.  12,  6.  13,  29.),  ans  w^eleher  dieRekf 
ee-ProTiantvointhe  (Lnc.  9,  13.  Ht  14,  17  ff.  a.)  angeschaiR 
wurden.    Als  eigentlich  arm   (dfirftig),  darf  man  sich  Jesum  ge- 
wiss nickt  denken  s.  Walch-^^celL  saer.  .866  sqq.    Weder  an» 
Bit  8,  20.,  po'oh  weniger  aus>2  Cor.  8,  9.  folgt  dieses    s.  Bd^ 
träge  s.  yemünft.  Denk.  IV.  160  &  ')  und  Joh.  19,  23.  (vgL 
Barhebr.  Chronic,  p.  261.)  zeugt*  eher  fürs  Oegentheil^  doch 
befanden  sich  seine  Eltern  auch  nicht  in  glanzenden  Vermögens- 
umständen Luc.  2i  24.  TgL  Lev.  12,  8.  und  er  selbst  besass  we- 
nigstens kttn  liegendes  Vermögen  Mt.  8,  20*    s.    uberh.   J.  W. 
Bau  de  cauns,   cur  J.   C.  panpertati  se  subjecerit,   praedpuis. 
Erlang.  787.  4.    Am  häufigsten  und  liebsten  hielt  sidi  Jesus  wäh- 
rend seines  Lehramts  in  Capemaum  anf  und  besuchte  nur  einmal 
Nazareth  Luc  4,  16.   (Kiesling  de  Jesu  Nazar.  ingrata  patria 
ezule.  L.  741.  4.)«     Im  Aeussem  beobachtete  er  fortdauernd  die 
Sitten  seines  Volks  (A.  Gesenius  Christum  decoro  gentis  snae 
se  accommodasse.   Heimst.  734.  4.    auch   Gude  de  Christo  et 
disdpnlis  eL  decori  studiosb  in  den  nov.  Miscellan.  Lips.  III.  p. 
563  sqq.)  und  nahm ,   weit  entfernt  durch  Sonderbarkeiten  oder 
Autorität  Au&ehen  erregen  zu  wollen,   an   den  Freuden  des  ge- 


1)  Wäre  die  Lesart  Mr.  6,  5.  ov%  avroe  t^iv  6  rinxwv  richtige 
so  würde  die  VermuthiiDg  historisch  begpründet  werden  kdnnen.  Frit»- 
8  che  hat  ne  neuerlich  CAr  unecht  erklärt,  ans  Gründen,  die  mich  nicht 
überzeugen.  Orig.  c.  Gels.  6.  p.  299.  beweist  nur,  dass  schon  damals 
Ti«T0v  durch  Hxtopoq  vUi  Terdrängt  war,  Ton  welcher  Aeademng  der 
Grund  ohnschwer  einzusehen  ist.  ->-  2)  Die  Abhandl.  in  Henke  Mu^. 
U.  610 ff.  ist  in  dem Hauptresuitate  Terfehlt.  Besser  Lunse  de  Christt 
4fiTitiis  et  paupeitate.  Lips.  r84.  4. 
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ielligien  Ldbens  Tlicil  Job.  2,  Ifll  I.uc.  7,  31£  Ht  11,  16ffl 
▼gl.  9f  14  fH  Geheiratliet  hatte  er  indess  wohl  nie  s.  Schlei- 
ermachers  Glaube.  II.  226.  ')•  •        ' 

5)  Die  Dauer  des  Lehramts  Jesu,  so  wie  die  chronologische 
▲ufeiaaaderfolge  der  einzelnen  in  den  Evangelien  erzählten  Bege- 
benheiten ist  von  jeher  sehr  yerschteden  bestinunt  worden.  Die 
drei  ersten  Evangelisten  haben  zun  Schanp^latz  ihrer  Thatsachen 
(seit  der.  Versuchung  nnd  der  Gefangenndimnng  des  Täufers^^Mt 
4»  13.)  fast  ausschliesslich  Galiläa  (Pr.  de  Galilaea  oppoitnuo 
servatoris  miracalor.  theatro.  Goett  775.  4.),  wie  denn  J.  dort, 
in  der  Stadt  Kaperaanm,  seinen  Wohnsitz  (yon.  während  der 
Witttermonate)  hatte  Bit  4,  13«  9,  2.  Mr.  2,  1.  Am  häufigsten 
finden  wir  ihn  in  den  romantisAen  u.  yolkbelebten  Umgebimgen 
des  Sees  von 'Tibecias  Mt.  8,  i7£  13^  iff.  I4v  13.  Luc. 8,22. 
auch  jenseits  in  Peräa  Kt  8,  28.  Lnc.  8,  26.  Mr.  7,  31. .  Bvt 
wendete  er  sich  nach  dar  phoniz.  Gränze  hb  Mt  15^  21.  Aber 
in  Jerusalem  lassen  ihn  die  Sjikoptifcer  nur  einmal^  zur  Zeit 
des  letzten  Pascha»  auftreten  Mt  21  ff.  BIr.  11  ff.  Luc  19  £ 
ffiemach  würde  man  die  Dauer  des  Lehramfes  JL  auf  ein  Jahr 
bestimmäifr  können  (Euseb.  $i  24.)  o.  so  lange  nur  Hessen  schon 
in  der  alten  Kirche  Viele  Jestfm  offoiMich  wirken  (Cl^  Alex. 
Strom.  L  p.  340*,  Origen.-  neft  d^.  4,  6.  *)  vgL  Mann  in  true 
years  of  diiO  birth  an  deatk  of  Chnst  p.  161.  Priestley  in  s. 
BBffmoHj  of  the  Evangelisti  (Lotfd.  777.  IL  4.>  Dagegen  zeigt 
Johannes  Jesnm  nicht  nnr  öfter»  sondern  gei^Holich  in  Jttdäa 
(von  wo  er  einrnnl  durch  Samaria  reiste  Joh.  4»  4.  vi^  Luc.  17, 
IL)  ^)»  nam.  in  der  heil  Stadt  Jerusalem  u.  berichtet  v<m  fünf 
jüdischen  Festen^  die  Jesus  zu  Jerusalem  gefeiert  habe;  das  erste 
bald  nachJeM  Taufe  eidfaUeade  (2;  la)  ist  ein  Pascha,   das 


fi)  l^ne  Verheirathinig  Jeni  nach  Sitte  der  Juden  vermutbete  Schult- 
heis neae«t.  theol.  Nachf.  18t6.  I.  8.  20 f.  1828.  1.  S/IXXtß.,  doch 
•dt  deei  Bslftfen,  die  Ehefrau  Jesu  svf  (viell.  mit  den  etwa  eneugten 
Khider»)  ver  mumü  Auftreten  in  affiantlichen  Loben  weggestorben.  Aas 

^  dem  8tiUeehw«ig«a  de»  N.  T.  lasst  »ich  frcilkh  da»  Gcg^ntheü  nicht 
bestimmt  folgern.  War  aber  der  groaae  Plan  schon  in  der  Jugendseele 
Jesu,  'SO  wird  er  wohl  kein  Motiv  in  sich  gefunden  haben,    zu  heira- 

'  then.  — >  -S)  *Öllyüv  Stmyiyivi^iLtdTOv  %q6vov  r^s  MdüMaXlat  uvrov, 
ir$mvvop  yd^  wov  mal  ft^vus  oliyov9  ididtti^v»  Daas  diese 
Annahme  nicht  auf  chroftolog.  Gründen  beruhe ,  sondern  an  Jes.  61,  2. 
sich  anknApfe,  geben  Clem.  A.  u.  Origen.  hom.  52.  in  Luc,  deutlich -zu 
Terstehea;  Ueber  TertulL  adr.  Jud.  c.  8.,  der  gewöhnlieh  auch  unter 
den  Vectheidigem  dieser  Meinwig  aii%efShrt  wM,  s.  Kdrnerima. 
Pregr.  p.  4.  —  3)  Es  liegt  hierin  kein  historischer  WiderspmA  $  der 
Zweck  des  4.  Bvang.  brachte  diese  Situation  J.  mit  rieh  u.«.wie  Joh. 
«beriu  w«d«;er  FacU  als  Reden  J.  nferirt,  se  lisst  rieh  recht  gnt  den- 
ken, dam  Jes.  die  mristo  Zrit  hi Galiläa  ivbrachte  ygl.  Job.  7, 1.»  srine 
intearivste  Thfitigkeit  aber  Ar  das  Gottesreich  Jndaa  und  Jenpalem 
■um  Schauplatz  hatte. 
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«weit«  hjßiart  imbestinuiit  jo^r^  t&y  *l9vSa(wr  (5,  i.)>  <^  dritte 
war  das  Laobbütteiifett  (7,  2.)»  das  nert«  die  Enkanieii  (10^ 
22.)  y  das  fünfte  endlich  (K.  12.a.  13.)  wieder  ein  Pascha.  Aus- 
•erdein  erwahkit  Job.  6»  4.  noch  dnes  Pascha,  das  Jesus  in  Ga- 
Uiaa  beging.  Hierans  ergäbe  sidi,  dass^esus  etwa  6  Jahre  (Iren, 
haer.  2,  22.  3.  Orig.  e.  Cels.  2,  12.)  als  Lehrer  thatig  wa^; 
sollte  aber  5,  L^nnter  io^Tr  twv  'IovS.  ebenfalls  ein  Pascha  an 
yerstehen  sejn  (Panlns  Com.  I.  901  £  Süskind  in  Bengels 
Archiv.  I.  182  flL),  was  jedoch  nidit  wahrscheinlich  (s.  Liicke 
s.  d.  St  Anger  de  tempp.  in  act  apost  ratione.  I.  p.  24 sq.)» 
so  wSrde  man  diesen  Zeitraiim  anf  3i-  Jähr  (Eoseb,  1,  10.  3.) 
bestimnien  müssen.  S.  überh.  J.  Laurbeck  de  annis  milusterii 
Ohr.  Altorf.  700.  4.  Korner  qoot  paschata  Christus  post  b^>- 
tism.  celebrayerit  L.  779i.  4*  Pries  de  nnmero  paschatnm  Chri^ 
sCL  Bostoch.  789*  4.  Lahode  de  die  et  anno  nlt  pasch«  Chi. 
HaL  749.  4.  Marsh  AnuL  n  Michaelis  Einl.  IL  46.  ff.  Da 
aber  die  Apostel  nicht  «ranterbrochen  in  Jesu  €reseilschaft  waren^ 
so  redodrt  sich  die  Zeit  ihres  eigentfichea  Beiaamipenseyns  mit 
ihm  natürlich  auf  noA  weniger,  wenn  man  auch  nicht  mit  Häa-- 
lein  (de  temporis  qno  J.  C.  com  apostoL  veriatns  est,  dnrationa^ 
ErL  796.  4.)  Mos  drca  9  Monate  annehmen  will.  Jenen  drei 
(oder  Tier)  PasckalestcD  mm  hat  man  wiederholt  alle  efaiaeUie  Eä^ 
ognisse,  wekhe  die  ersten  EvaageKstcn  ohne  chronologische  Folg« 
miriden,  mtermordnep  nnd  so  eine  foUstaDdilge  chronoL  lieber^ 
sieht  der  simmtlichen  Lehrreisen  Jes»  la  gewinnt  Tqrsncht;  al- 
lein so  unverkennbarer  Scharfeina  anch  a^  dieses  Geschäft  ^ver- 
wandt wordoi  ist,  keine  der  bisherigen  Evangelieoharmonieen  kann 
doch.for  mdir  ids  ein  Gewebe  historischer  Conjecturen  gehalten 
werden^  da  die  Eisahlnng  der  drei  eisten  Evang.  mar  wenig  dar- 
bietet, was  bei  einer  solchen  Einordmmg  dnigermaisen  sicher  i^ 
ten  konnte,  Johannes  selbst  aber  die  Begebenheiten  nicht  streng 
chrottologbch  nach  jenen  Fuchafestca  in  erzählen  schdnt  vergL 
nbeih.  Eichhorn  EinL  ins  N.  T.  L  692  ff.  Die  wichtigsten 
Versuche  sind:  J.  B.'Bns  Harmonia  evangeüstar.  Jen.  727  sqq. 
in.  (in  4  Bden.)  8.  J.  Macknighti  commentar.  barm«,  in  4 
Evang.  latin.  fedt  aotasqne  adjedt  A.F. Bnckeräfelder.  Brenu 
772  sqq.  III.  &  J.  A.  Bengel  rieht  Harmonie  der  4  E^ang.  3.  ' 
Anfl.  Tab.  766*  &  Harmon^  of  the  Gospels  —  by  W.  New-» 
cotne.  DnbL  77a  foL  Panlns  Com.  L  446fiL  II.  1  ff.  384  ff. 
m.  82 ff.  Kaiser  ftb.  die  synopt  Zusammenstell,  der  4  Svang. 
Nimb.  1828.  8.  H.  N.  Claasen  4  evaagel.  tabulae  synopt 
Havn.  829*  8.,  s.  ober  viele  andre  Fabricii  Biblioth.  gr.  ed. 
Harles  IV.  p.  882  sqq. 

6)  Ausser  den  12  Aposteln  s.  d.  A.  hatte  Jes.  anc^  als 
esoterische  Junger  zweiter  Ordnung  sleben&ig  IRmier  gewahk 
Luc  10^  1  ff.,   die,   wenn  sie  mit  der  jüd.  VorttcUung  von  10 
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Weltoationeii  ia  Vetbindimg  zu  bribgen  dnd,  dem  Lncas  bei  der 
uniTersal.  Tendenz  semes  Bvaogetioiiis  aUerdingB  vonEÜglich  wkb- 
tig  erflcheineR  mmBten,      Dodi  war  die  Zahl  70  aocfa  sonst  eine 
gefeierte  Zahl   8.  Kühnol  z.  d.  St     VergL    äbeiiu    Barm  an u 
■  Exercitatt.   acad.    IL   95  sqq.    Heu  mann   de  7Ö  dirifti  legsäk. 
Gotting.  743.  4.     Die  traditionellen  Namen  derselben   s.  Asse- 
ln an.   biblioth.   or.   III.  L   319  sqq.     Einige  führt  Euseb.  1,  12. 
an,  doch  mögen  die  wenigsten  Namen  historischen  Grund  haben, 
vielmehr  wird  frühzeitig  das  Bestreben  sichtbar^  jeden  nanahaften 
Mann  der  apostol.  Zeit,    von  dem  man  nicht  bestimmt  das  Ge- 
gentheil  wnsste,  in.  die  direarolle  Reihe  jener  siebenzig  zu  stel- 
let!; —  Ueber  das  Charakteristische  der  Lehrart  Jesu   ygL  ins> 
besondere  Win  LI  er  üb.  J. ,  Lehrfahigkeit  n.  Lehrart  L.  797.  8. 
Behn  über  die  Lehrart  Jesa  and  seiner  Apostel  Lübek  791.  & 
Hauff  BemerkoDgen  über  die  Lehrart  Jesu.  Offenbach  788.  & 
J.  A.  Döring  de  elegantia  orat  institotlonisq.  J:  €.  L.  781.  4. 
H.-L«  Ballanf  die  Lehrart  Jesa  als  vortrefifich  gezeigt  (in  ho- 
mil.  Betracht)  Hannoy.  817.  8.  Ammon  bibLTheoL  IL  328 £ 
de  Wette  bibl.  Dogm.  195  f.    Plank  Gesdnchte  ^  Christentli. 
etc.  I.  161  ff.  Doderlein  Bei.  Unter.  X.  179 ff.'    Alle  Vortrige 
Jesu,  die  bald  in  den  Synagogen  (Mit.  13»  54.  Luc.  4,  44.  a-X 
bald  auf  öffentlichen  Plätzen  and  im  freien  Felde »   bald  in  dem 
^  Tempelvorhofe  gehalten  worden »  waren  gelegentlich  (Joh.  4^32ff 
7f  37  f.),  dordi  ein  Factum »  eine  Natnibeobachtangy  eine  Nach- 
richt (Ltic  13,  Iff.),  dnrch  Aeussemngen  Anderer  (Mt.  3,  10.) 
yeranlasst;    ^Is  Einkleidongsweise  liebte  er  yorzüglich  Gleichnisse 
(s.  Greiling  201  ff.)»  Parabeln  (^e  durch Sirapticitat,  Gedrängt- 
heit, natürliche  Schönheit  n.  Zweckmassigkeit  sich  yorzüglich  aus- 
zeichnen s.  insbes.   Unger  de  parabolar.  Jesu  natura ,    int^rpre- 
tatione,  usn.  L.  828.  8.),  Allegbrien  (Joh.6,32ff.  K.  10.  o.  15.) 
und  Gnomen   (Mt.  5.),  auch  Paradoxa  (Joh.  2,  19.  6>  53.  8, 
58.);   sie  schlössen  •  sidi  genau  an  die  Fassungskraft  der  Menge 
(Mr.  4,  33.  Luc.  13,15  ff.  14,  5  ff.)  an  und  selbst  das  Neue  u. 
Eigenthämliche«  seiner  Lehre  fasste  er  in  gewohnte  jüdische  For- 
men, nur  dass  letztere  in  sänem  Munde  unvermerkt  das  Schroffe 
u.  Unäst|ietische  verloren ,  womit  sie  uns  z.  B.  im  Talm.  überlie- 
fert sind    (vgl.   Weise  de  more  domini  accepta  a  magistris  jud. 
loquendi  ac  disserendi^  modos   sapienter  emendandu    Yiteb.    792. 
4.).     Gelehrten  Juden  gegenüber  wusste  J.  durch  einfache  Klar* 
heit  des  Verstandes  die  hochfahrende  Dialektik  za  besiegen,    in- 
dem er   die  von  jenen  angegebene  Schlussart  verfolgte   Ut  12, 
25.;  wenn  sie  ihm  captiöse  Fragen  vorlegten,  brachte  er  sie  nicht 
selten  durch  ahnliche  Fragen,  die  meist  die  Form  eines  I>ileHima 
hatten   (Ht  21,  24.^  22,  20.  Luc.  10,  29  ff.  20,  3  ff ),    oder 
durch  Berufung  auf  das  klare  schriftliche  Gesetf  oder  die  heilige 
Geschichte  (Mt  9,  13.  12,  3  ff.  19,  4  ff  Luc.  6,  2  ff.  10^  26  ff. 
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20f  28  £(.)  zmn  Sdiweigcn  oder  setxte  sie  mit  ibrer*  Wdsheit  n« 
ihrem  Geaetieseifer  in  Verlegenheit  Mt  22,  42  ff.  Joh.  8,  3  ff. 
Anch  durch  die  That,  durch  Aeossemng .  seiner  Wnnderkraft  ent- 
waffiiete  er  aie. zuweilen  Jioc  5,  24.  Ungere  Reden  dogmat 
Art  sind  Jesu  nur  bei  Johannes  in  den  Hund  gelegt,  hauptsäch- 
lich gegen  die  Zeit  der  grossen  'Entscheidung  hin;  und  es  kann 
an  sich  gar  nicht  befremden,  dass dersdbe Weise,  der  sum Volke 
in  Sittensprüchen  n.  Parabehi  redet,  vor.  dem  Kreise  der  Priester 
u.  Schriftgelehrten  über  Gegenstande  der  hohem  Gnosis  susam- 
raenhängend  n.  mystisch  sich  yemehmen  lasst,  obschon  eben  bei 
Joh.  nidit  die  ipsissima  verba  erwartet  werden  dürfen.  Von  Ac- 
commödation  in  formeller  Hinsicht  konnten  übrigens  sdne  Vor- 
tragt, aumal  die  ans  Volk  gerichteten,  nicht  frei  seyn  (F.  van 
Hern  er  t  üb.  Accommod.  im  N.T.  Dortmund  i^.  Leipz.  797.  8*), 
ob  er  sich  auch  der  materiellen  (nicht  blos  negativen)  Acc  be- 
dient habe,  ist  keine  historische,  sondern  eine  dogmat  Frage 
vgL  darüber  Bretschneider  Handb.  I.  327 ff.  Wegscheider 
Institutt  105  sq.  de  Wette  Sittenlehre  III.  131  ff.  Hase  Lehrb. 
d.  Dogmat.  S.  27.  u.  Leb.  Jesn  S.  100  f.  Gleich  den  A.  T. 
Propheten  verband  er  zuweilen  mit  seinen  Vortragen  auch  sym- 
bolische Handiaogen  Joh.  13,  1  ff.  20,  22.  vergl.  Luc.  9,  47  1 
Ein  würdevolles  Aeussere,  ein  scharfer  aber  liebevoller  Blick,  eine 
die  innere  Begeisterung  abspiegelnde  Gesticulation  (Hegemei- 
ster Christum  gestus  pro  concione  usurpasse.  Servest.  774.  4.) 
mögen  die  Kr^ft  seiner  Reden  nicht  wenig  unterstützt  und  ihm, 
den  Pharisäern  und  Schriftgeltiirten  gegenüber,  den  Lobsprach 
zugleich  mit  erworben  haben:  er  sey  dwarig  Iv  X6y(f  vgl.  Joh. 
7,  46.  (18,  6.)  Mt  7,  28  f.  Ueber  den  Unterricht,  welchen  Je- 
sus den  Aposteln  ertheilte,  s.  di  A.  Apostel  vergL  Greiling  i 
213  ff.  Uebrigens  sprach  er  in  der  Regel  gewiss  syrochaldäisch 
(vgl.  z.  B.  Mr.  3,  17.  5,  41.  7,  34.  mt  27,  47.>  *),  wie  alle 
damaligen  Palästinenser  (s.  d.  iu  Sprache),  nicht  griechisch 
(Diodati  de  Christo  graece  loquente.  Neap.  767.  8.  vgl  dag. 
Ernesti  neueste  tbeol.  Bibl.  L  269  ffO>  wenn  er  auch  diese 
Eprache  verstehen  modite,  oder  gar  lateinisch  (Wernsdorf'Pr. 
exam.  sentent  de  Christo  latine  loquente.  Viteb.)  s.  überh.  J. 
Reiske  de  lingua  vem.  J.  C.  Jen.  670.  4.  BL  de  Rossi  della 
lingua  propria  di  Christo.  Parm.  772.  4.  J.  Klaeden  de  lingua 
J.  C.  vemacula.  ^Jkj^'  739.  4.  C.  H.  Zeibich  de  lingua  Ju- 
daeor.  temp.  Chrisnet  Apost  Viteb.  791.  4.  Wisemann  in  s. 
hör.  syriac.  Rom.  828.  Schriftlich  hat  er  nichts  hinterlassen 
(die  Unächtheit  des  angeblichen  Briefs  an  den  Fürsten  Abgarus 
von  Edessa  Euseb.  1,  13.  ist  entschieden  vgl.  auch  Rohrs  krit> 
Predigerbiblioth.  L  161  ff.)  ^)  und  es  bedurfte  dessen  auch  nicht, 

1)  Vgl.  Mküala  Chronograph,  p.  IS.  —  2)  Sonst  s.  üb.  angebliche 
Schriften  Jesu  Fabricii  Cod.  apocryph.  I.  505  sqq. 
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da  tf  flbr  die  nachsle  Ansbratmig  teiaer  Lobe  durch  die  Apo- 
stel gesorgt  hatte  und  eben  yob  dem  BuchstabeDdieiiste  der  Zcü 
la  Geist  nad  Leben  dnrchdiingender  Edigiosität  ablenken  wölke 
TgL  Hauff  Briefe  d.  Werth  der  schnftl.  ReL  Difand.  betreffcad 
L  94fil  Sartorius^cnr  Christas  scripti  nihil  refiquerit  L.  815. 
8.  Witting  wanim  J.  nichts  SchriaL  hlnterbssen.  Bachw.  822- 
8.  Giesecke  war.  hat  J.€^  üb.  sich  o.  s.  Bdig.  mchta  SdiriftL 
hMiterlassen.  Lümb.  822.  8.  BCrusias  bibL  TheoL  &.  22  £ 
Uebrigens  hat  man  Jesn  mit  jünrecht  «nen  wirkficheA  Lehrergrai 
(«31)  y  wie  die  jfid.  Akademieen  m  ertheilen  pflegten,  beigelegt, 
weil  (nicht  etwa  nur  das  Volk  Hr.  10,  61.  Job.  20^  16.  oder 
•eine  Junger  Job.  4,  31.^9,  2.  11,  8  Mt  26»  26.  a.»  sondern) 
anch  der  Babbi  Nikodemus  Jdi.  1,  38.  40.  60i  und  aellat  seine 
Femde  Job.  6, 26.  ihn  mit  ifiesem  Ehrentitel  anredeten  Yitringa 
Synag.  vet  p.  706.  Paulus  Leben  Jesu.  I.  122 f.  s.  dag.  CS. 
Schmid  de  promotione  acad.  Christo  ejosque  dBsdpulis  perpcraa 
tributa.  L.  74a  4.  Im  Zeitalter  Jesu  darf  man  die  lormliGks 
Organisation  jener  gdehrten  Wurden  n.  ihrer  fderlichen  Brthei- 
lung,  wie  sie  spater  stattfand,  noch  nidit  suchen  und  J.  g^orts 
ttboh.  keiner  solchen  Schule  an  Job.  7,  lö. 

7)  Von  dem  Messias  erwartete  das  jadische  Volk  VFander 
Job.  7,  31.  4Esr.  13,  60.  vgl.  Mt  8,  17.  Job.  »),  SOf.  Bert- 
hol dt  Christologia  Judaeor.  168  sq.  Jesos  Terrichtete  solche  (^ 
ooTCB,  üfifiita,  SwofAitg).  Sie  hatten  alte  einen  wohlthatigen  Zweck 
(y^  Mt  14,  13£  8,  23ff.  Job.  2,  Iff.;  über  Mt  8»  28fL  & 
Paulus  z.  d.  St,  Bretschneider  Handb.  d.  Dogm.  L  230L, 
Hase  Leb.  Jesu.  S.  81.)  ^),  waren  hauptsacUidi  Todtenerwek- 
klingen  u.  Heilangen  solcher  Uebel,  welche  durch  änstlidie  Be- 
handlung nidit  besotigt  werden  konnten  (Epilepsie,  Paralyais, 
Aussata,  BBndbot  etc.).  Er  suchte  die  Gelegenheit  dasn  nicht 
auf  und  that  nie  Wunder,  um  die  Neugier  lu  befriedigen  (Mt 
16,  1  ff.  Mr.  8,  11  £)  oder  das  Staunen  des  sinnlichen  Volks  n 
erregen ;  riebnefar  verbot  er  wiederholt  die  Ausbreitung  seiner  ans- 
serordentlichen  Thaten  Mr.  1,  44.  7,  36.  8,  26.  Luc  8,  56. 
Mt  9,  30.  ^)  und  entzog  sidi  dem  Ausbhidie  det  Volksfrende, 
Ae  über  besonders  glückliche  Erfolge  laut  werden  wollte  (Job.  5, 
13.);  nur  zur  Ehre  Glottes  sollten  diese  Wunder 


1)  Ei  ist  nidit  nointerMsant,  die  evaqgeL  woaderersahlaagea  wt 
deoen  in  den  apokryph.  Evaagefiea  m  yergleidieo.  VH»  eracbeiat  ia 
letiteni  J.  so  ganz  als  gemeiner  Thaoaiatarg,  der  nur  am  Anfeebem  sa 
erregen  'MeosdMo  plötslicb  Leben  and  Gesondheit'  durch  seine  Wander- 
kraft  raabt!  — '  S)  S.  PHtt  Im  hees.  Hebopfer  50.  8t  890fi:  Mr.  5, 
19.  aukchl  hienron  kema  wahre  Ao^nahme.  Dasa  der  Geheilte  nadi  T. 
SO.  in  der  gaasea  Provini  das  Wander  ▼arkündigte.  lag  idcbt  in  der 
WeisoBg  Jesu,  war  Tiebnehr  dieser  (vm^s  tk  «vr  clm^  «o»  wf  of 
cavs  aoyt  xal  awufyitlw  avroU)  eotgegea. 
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den  Lac  8,39fll  17,16A  Bd  den  Heilimgep  bediente  er  ridi 
«meUen  eines  Bfitteli  Mr.  8»  23.  7,  33.  Jok  9,  6  f.  (vgl  Med. 
lienn.  Untefs.  335 £  Panlus  Leben  J.  L  223.);  in  der  Beg^ 
aber  gesi&Jien  m  durdi  em  bloeset  Wort  Mt  fi^  1  £  JoL  5, 
&  a.  adbrt  in  dfistans  Bfi  8»  6fll  Luc.  7,  d£  Jolu  4,  50.,  od. 
nur  dorck  Bernhmng  des  leidenden  Theib  (erbfiadeter  Augen) 
Mt  9f  29*  30f  34.  (Seiler  Christ  an  in  operib.  miriJ»iL  arcanis 
«ras  it  reBiediis.'Eii  79Ö*  4*  VL  Pr.  Jesus  an  miraeoh  suis  ip- 
sins  Tirib.  ediderit  ib.  790.  4.),  doch  anter  Toransseteang  dnes  * 
festen  Glanbens  (Mt  9,  2&  13,  5^  TgL  Job.  5,  6.),  so  dass, 
ifo  dieser  feUte,  auch  die  WiBdertbadgkeit  nicht  Bamn  fbnd  Mr. 
^6,  6.  l^ben  danun  habeii  Neuere  behauptet  (Gutsmuths  diss. 
de  Ohristo  med.  Jen.-  812.  &  [dag^*  Amnions  tfaeoL  Jbom.  I. 
177 £],  Snnemoser  Magnetism.  S.  473 ff..  Kieser  Syst  des 
TeUnrism.  IL  502.il)  0»  ^^  diesen  Heihmgen  sey  ]iauptsacUiiA 
<fie  magnedsche  Kraft  Jesu  ^wirksam  gewesen.  S.  überh.  Pfann 
de  Christo  academ.  N.  T.  qiedico  primario.  Erlang.  743.  4., 
Schnltbess  ip  d.  neuest  theoL  Nachr.  1829.  360  fif.  Dasi 
auch  jttd.  Babbinen  und  die  Bssaer  dergleichen  Heilungen  nana 
an  Dämonischen  yenrichteten  ^  erhellt  aus  Mt  12,  27*  Luc  11, 
19.  Bfr.  9,  38  fil  TgL  Joseph,  bell  jud.  2,  8.  6.  Antt  8,  2.  & 
pie  UrtheUe  Jesu  selbst  über  den  Werth  und  die  Tendenz  sdner 
Wunder  sind  nicht  widerspnecheod.  Br  nnssbilligte  die  Wunder-  ^ 
sucht  seiner  Zeitgenossen,  welche  ans  sinnlicher  Neugierde  oder 
gar  aus  Böswilligkeit  entsprang  Mt  12»  39.  16,  4.  BIr.  8,  11. 
oder  gedankenlos  dabd  nur  ihren  Vortheil  ins  Auge  fasste  J6L  ' 
4,  48.  6»  26.,  immer  aber  eben  nur  die  Wunder  als  Wunder 
wollte,  wahrend  er  sie  als^  natimiales  Mittel  nur  Erreichung  sei- 
nes Zweckes,  als  Glauben  weckend  n.  fordernd  betrachtete  Job*  . 
tl^  42.  ?gL  Mt  11^  4f.  Luc  7,  21  fil  u.  daher  5ften  ihre  Wir* 
kungslosigkeit  beklagte  Mt  11,  20  f.  Luc  IQ,  13.  *).  S.  bes. 
Ni tisch  quantnm  Christus  miraoulis  tribueiit  Titeb.  796.  4. 
S erbot t  Pr.  non  posse  ei.  ipsis  Christi  sermonib.  probari,  noluisse 
.servatorem  miracukt  sua  legati^mi  suae  difinae  comprobandae  in- 
servire.  Jen.  1817. 4.  Tg^  Paulus  im  n.  theoL  Joum.  IX.  342 ff. 
413 ff.  8torr  in  Flatt  Bfagaa.  IV.  178  ff.  Btseln  in  d.  Kiiw 
chenblattem  für  das  BistL  Bodienburg.  L  161  £  Ammon  bihL 
TheoL  II.  339  £    de  Wette  bäl.  Dogm.  196  ff    Plank  L 


1)  Letzterer  sagt  Ton  den  Wonderh^iingen  in  der  Bibel  6beihaapt: 
in  den  meisten  Fillen  ist  hier  die  wirkende Kreft  die  psychische  des 

mg  be- 
^  'Helenes 

aadi  für  den  Glauben  eatsebddend  seyn  sollte,  machte  er  das  andrin- 
gende, urandersAchlige  Velfc  schon  up  Voraus  aufinerksam  Mt  KL  1  ff. 
Lue.  11,  t9.  (Joh.  2,  19.?). 
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142  £  Ab  mdSogber  wirkmues  ESafBlmiiigsDiittel  des  CSnistcii- 
thrnns  belialteo  diese  Woader  immer  Uve  hohe  Bedeoteng  md 
wurden  soldie  mcht  Y^eren,  wedn  aie  anch  mit  Erfolg  aus  ua- 
torlidiea  Ursadien  erkürt  werden' komten  (Briefe  üb.  RatioiL  & 
216  £)•  Letxteres  ist  l>is  jetzt  noch  mcht  gelungen,  denn  die 
rälen  diesialsigen  Versuche  Üefen  gewöhnlich  anf  oontorte  Exegese 
hinaus  und  waren  häufig  unwahrscheinlicher  als  dfie  Wunderenäk- 
longen  sdbst  In  der  langst  gegründeten  Sjrc&e  sollte  Hian  aber 
den  Wundem  kein  grosses  Qanbensgewicht  biegen,  da  sie  ab 
strenge  Beweise  für  die  Gottfichkeit  des  CäiristentfaaiBs  adion 
darum  unbrauchbar  sind,  weil  der  Tbatibestand  nicht  tedr  prü- 
fend erfoncht  werden  kann.  Uebr.  s.  im  Allgem.  Fi  B.  Kost  er 
Irnmannd  oder  €3iaraktdristik  der  N.  T.  WunderenahlungeB.  L. 
821.  &•  Tg^  a.  SchleiermacherGlanbe.  I.  116.  BCrasins 
bibL  TheoL  247 f.  Johannsen  in  Schroter  u.  Klein  Oppo^ 
sitionttchr.  V.  571  ff.  VI.  31  £ 

8)  Einzelne  Erläuterungen  zur  Leidensgeschicbte  Jesa  s.  ia 
d«  AA.  KrenZy  Lithostrotony  Pilatus  vgl.  J.  W.  Englert 
i^>  12.  qnaestiones  sei.  in  histor.  passidnis  J.  C.  Giess.  754  sqq. 
4.,  E.  Merillii  notae  in  passion.  X  €h.  ¥Vcf.  et  L.  TTÖi  4^ 
V.  Walther  Jurist,  histor.  Betracht,  üb.  d.  Geschichte  u.  Leid 
u.  Sterb.  Christi.  Bresl.  (738.)  777.  8.,  IXe  Lddensgesch.  Jesa 
exegetisch  und  archäolog.  bearbeitet.  Stuttg.  1809.  8.  Dass  Je- 
sus blos  einen  Scheintod  erlitten  habe^  ist  von  Vielen  vermnthet 
worden  s.  vorz.  Bahrdt  y.  Zwecke  Jesu.  X.  174  ff.  Paulo« 
Com.«  m.  810  ff.  n.  Leben  J.  LH.  281  ff  ')  dag.  Richter  de 
movte  senratoris  in  cruce.  Grott  757.  4.  auch  in  s.  diss.  4  med 
p.  1  sqq.  Grüner  de  J.  C.  morte  yera^  non  sjncoptica.  Jen. 
805.  8.  C.  J.  Schmidt  medic  pfailos.  Beweis,  dass  J.  nach  s. 
Kreuzigung  nicht  von  einer  todtenähnL  Ohnmacht  befallen  gewe- 
sen. Osnabr.  1830.  8.  Ammon  bibL  TheoL  II.  416  ff  ygL  nodi 
A.  Westphal  animadvers.  med.  drca  potiora  quaed.  momenta 
in  passione  servat  Grfph.  761.  4.  Als  Hanptumstand ,  auf  den 
hier  alles  ankommt ,  hat  man  die  Yerwundang  Jesu  durch  cBe 
Lanze  eines  rom.  Soldaten  betrachtet  Joh.  19,  34.  (Triller  de 
mirando  lateris  cordisqne  Christi  vulnere  bei  Grüner*  tracL  de 
daemoniacis.  Jen.  775.  8.  Eschenbach  scripta  med.  bibL  p. 
82  sqq.  Th.  Bartholin  de  latere  Christi  aperto.  L.  B.  646.  a), 
denn  vor  dieser  Yerwondung  nehmen  die  oben  citirten  Aerzte 
sammtEch  nur  eine  Ohnmacht  au,    was  um  so  wahrschdnlicher 


1)  Als  planmasflig  ausgesoiuien  und  herbeigefShrt- stellte  denl 
tod  Jesu  dar  der  angea.  Verf.  der  XenodocMea  (Heilbroua  18S6.  8.). 
Diese  leichtfertige  Hypothese  ist  mit  unverdienter  Mühe  g^rhft  u.  vri- 
derlegt  von  B.  in  (Klaibers)  Studien  der  Würtenberg.  Geialk  IL  II. 
84  ff. 
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dünken  konnte,  da  die  Kreuesitraft  in  so  kuxer  Z«t  kaum  den  ^ 

Tod  herbeifuhren  mochte»  CraoB  Tis  non  erat,  ü  vel  infirmioret 
respidas,  tarn  cito  exstingnendi;  ex  martyrologiit  conitat,  non- 
nullos  triam,  quataor  quin  et  novem  dieru^  intervalio  in  cnice 
TiziMe  Richter  a«  a.  O.  p.  50.  Der  Bericht  aber  jene  Sei- 
tenwunde  aber  ist  nicht  von  der  Art,  da»  dtarch  ihn  <Ue  Streit- 
frage völlig  und  unbedingt  entfdiieden  werden  könnte  (Briefe  üb. 
Bational.  S.236f.);  denn  der ETangelist  giebt  nicht  an,  welche 
nXiVffd,  wo  und  wie  tief  sie  getroffen  worden  Mej.  Precar  ist 
es  daher  freilich,  eben  die  linke  Seitesa  verstehen  (obscbon  die 
Stellung  des  von  vom  antretenden  und  mit  der  rechten  Hand  die 
Waffe  führenden  Soldaten  f&r  diese  Annahme  geltend  gemacht 
werden  konnte),  eben  so  dnen  recht  tiefen  Stich,  der  Pericardium 
und  Hers  traf  und  somit  die  Ohnmacht  in  den  wirklichen  Tod 
verwandelte,  ansunehmen.  Indess  vgL. wegen  letstem  Umstandes 
Hug  (Freiburg.  ZeiUchr.  III.  176  ff),  and  daa  iv&vg  i^ijX&ev 
alfia  Kai  vStoQ  ^  desEvang.  soll  gewiss  auf  den  bereits  wirk- 
lich erfolgten  Tod  Unweisen;  man  hat  sich  wohl  das  dicke  Blut 
(^cruor)  in  Yerbindong  mit  dem  Blutwasser  (serom),  wie  beides 
au»  kurs  vorher  verschiedenen  Körpern  an  jeder  mit  grossen  Blut» 
gelassen  (Venen)  ')  durchsogeaen  Stelle  heransfliesst,  sn  denken 
nnd  die  Verwundung  der  Seite  hatte  demnach  den  Tod  nicht 
herbeigefiihrt,  soodeni  beurkandet  Da  indess  jedenfalls  ein  sorg« 
fältiger  and  konstgemässer  aratlicher  Bericht  über  den  Vorfall  uns 
abgät,  so  muss  der  wahre  Tod  Jesu  für  jeden  sweifelhaft  blei- 
ben, der  sich  nicht  bei  dem  ein&chen  und  klaren  Worte  der 
Schriftsteller  iiinvw^e  beruhigen  will,  das  mea  nur  sa  Gunsten 
einer  liebgewonnenen  Hypothese  ur^en  (er  hörte  auf  sa  ath* 
men)  konnte,  da  es.  in  dem  Sinne  des  EvangeL  nichts  anders 
heisseo  sollte,  als  was  es  im  Sprachgebtanch  immer  heisst  und  als 
das  latein«  exspirare,  namlichi  er  horte.auf  sa  leben.  Das 
Factum  des  Wiederauflebens!  Jesu  ist  nnbesweüfeit  (vgl, 
Ammon.  de  vera  J.  C«  reviviscentia.  Erlang,  808.  4.,  Gries- 
bach  de  fontib.  ipnde  evangg.  suas  de  renirrectione  dommi  nar« 


1)  Die  Worte  fttr  eine  HendlSdys  sii  nehmen,  liegt  gar  keine  Be« 
rechtignag  vdr.  ^  Dsm  siaa  sie  aber  nicht  ven  dem  Wass«r  des  Hera* 
beuteb  (im  Zustande  des  Lebens)  und  ^igen  aus  &usserlicfaer  Verwen- 
dung herrAhrenden  Blutstropfen  verstehen  dürfe,  hat  theils  Hase  a.  a. 
O.  gut  gexeigt,  theils  komsrt  in  Betracht,  dsss  in  dem  Pericardium  des 
lebendigen  Menschen  dne  nur  geridge  Quantitlt  Wasser  sich  findet,  des* 
sea  Heramfliessen  kaum  bemerkt  werden  konnte,  wenn  es  auch  uavcr- 
mischt  hätte  hervorrieseln  kAnnen«  Ja  manche  Aerste  glauben,  dasi  der 
den  Heirtbeutel  im  Leben  erfUIende''  Dunst  sich  haupt^iehBch  erst  nach 
dem  Tode  ku  Hersbeutehvasser  veiidiäite.  -*  t)  :Aas  den  Arterien 
der  Brost  (Haie  Leb.  J.  193.)  konnte,  wem  iesos  tod  war,  kein  Biet 
iliessen,  da  die  iürterien  in  der  legd  an  Lslchsa  leer  von  Blut  sind, 
wie  ein  gelehrter  Anatom  mich  versimit  imt, 
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Jen.  783.  4 ,  Frie^rick  m  Bicklior»«  Bi- 
hMk.  TIL  20401)  ')  «id  aar  4fic»  waode  «m  da  Apartdn  a^t 
Gnmdlage  des  gaosoi  era^g.  Unlcnidto  bcBotzt  n.  kal  hi»  diee 
Stande  lur  den  relig.  chriaÜidi.  Giaab«  Mae  BcdentM^  (vcrgi 
BCrntiat  bibL  TbeoL  S.  397  £),  wekJie  es  Mcb  «dbst  dan 
nkM  verlieren  koante,  veoii  in  JeauM  nur  die  nntcnlradkie  Le- 
beoikrall  wieder  crwadit  wäre;  denn  nach  allen  Uaalwaden  wink 
der  dnrdi  &  ILreittigiuig  ao  cncko|rile  Orguiamas  in  der  kabn 
aut  atarkea  Aromen  geschwängerten  Atmosphäre  des  FebongFaU 
aach  dem  gewokaiicheaLanfe  der.Dinge  ^er  aerslöfft  aJs  aeo 
beld»!  worden  seya.  Die  Wiedabelohaag  dessdbcn  wäre  aach 
so  can  wahres  Wunder.  Oehcr  das  Grab.Jeia,  das  »an  im  4. 
Jahrhundert  anfgefimden  an  haben  glanhte^  a.  Schrökk  KG. 
V.  137. 

9)  Nach  seiner  Anferstduag  (er  lag  etwa  36  SCndcw  in 
Grabe)  leigte  sieh  J»  merst  im  Garten  selbst-  der  Maria  Bfa^^ 
Mt  28,  9.  Mr.  16,  9.  Ml  90,  14.,  dann  an  irerschiedeaes  Or. 
ten  in  und  ausserlialb  Jerasalem  seiaea  Aposteh  Lac.  24,  13  C 
36  ff.  Jolb  20,  19  £  nad  worde  roh^  ihaen,  awar  nicht  sogleich 
(die  ieldensirollen  Tage  der  nächsten  Vergangenheit  mocfctcn  iki 
allerdings  körperlich  entstellt  haben),  aber 'uazweifeihaft  als  der 
gekreusigte  Ldirer  anei4taaBt,  doch  nicht  ohne  eiae  gewisaeSche« 
(JoL  21,  12.)  betrachtet  Oeffentüch  trat  er ''nicht  hcrror  (vgl 
Aagnsti  theoLBiätt.  I.  6Mff.,  dess.  n.  theoL  m.  II.  HI.  46 <t 
J.  H.  Pries  de  säpieotik 'Tedeintoris  in<  «ppaiitionib;  posti  resor* 
reetion.  Bostoch.  7d(K'4:),  and  hätte  er  es  gethan,  seine  Feiade 
irürden '  Gelegenbefit' gefinideaf  haben,  ihti  sam  sweitenmale  am 
dem  yVtge  zu  räomn  oder  ^or  dem  YoUte  als  Pseodojeans  dar- 
sostelleit.  8.  iberh.  lahm  Nachtrage  es.  WerL  8.  ±fL  Nadi 
einem  40tagigen  Verweiktt  wurde  er  "rgL  Lac  24,  51.  Act;  1, 1i 
(denn  Bffr.  16,  Ift  kommt  aus  bAanaten  kift.  Gründen  nlcfo  melv 
in  Betracht)  sichtbar  in  den  Hinnael  emporgehoben.'  Hiervon  l>e- 
richten  die  evangelischen '  Aogenseogen ,  llakh&ns  uad  Johannes 
nkhts  (mswahrschehiltdie  Öründe  davon  s.  In  Flatts  Mag.  Vlll 
ööff.)^  dieser  lässt  ihn  vielmehr  snm  letatenmalo  in  swnem  Hö- 
mathlande  Galiläa  am  See.Tiberias  er^eineti  (Job.  21.  ygL  Ht 
28,  16.    C.  G.  EiohUr  de  Galilaea  maiite  et  de  harmowa  ap- 


1)  Ak  Mjthas  dit  Avferstehaag  so  fusen  (Kai aar  bibL  Theot 
I.  26S.),  iit  uBzoliMir  A.  Wofschei^er  JasÖtult.  p.  4t6.  Aadm 
VBwhrdi^ers  VsrsteUoDgw  des  Wolfsab.  Fragn.  n.  fi ahrdta  aiad  achaa 
Uagitia  ihver  BidsiB  dargeitellft  «tiirdea  V^  .  Bf  eUchneiddr.  JSot- 
wickeL  S.  586  f.  Aoeh  8ehaiidts«(ia  a^  Biblioth.'  t  Krit.  «^Jbttgeft. 
IL  6Mff.>  Analyse/der  evangol.  &abdoiMD,..wtala«h  wifer  Vetnirörfimc 
von  Joh.20,ilir;,ai»«Aa€ht«B  Absehnitte;  Ifloi  flbri^  Uiab^v  daM  mao 
das  Grab  Ji  leas  gefiaidad  habe,  Ubft  sulatrt  aaf  ab  Psstolat  .bmaas. 
Vgl.  Schmidts  ailgem.  fiibUodi.  VI.  167 iE' 
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IiwitiDiii«  Ckriitf  jmdnM.  U  73X4«)  0*  An«  vdscii  «eApor 
»tel  iii.iIicenL9lir«ortEigeii;fii9  ftitf  JBe»e  (iiwfcü>üip  ^«^l^i^^JtM 
aorodiL  (1  TioL  3»  16«:  Mt  oiiiraliir  «u  xi»4w  <^iwh|  Apg  «mm  Kter 
oheohjnniis  gezogen),  sq^  Qft  «i«  aiKk  vyn  /ton.  Sitimt  Glirifltt 
wai  Bechteo  CMtea  x/eden  .^fgl-  GpUs^ack  »ylfogQ  l«iQor..ii{,Ti 
ad  adsoNui«  Chriati  ip  ooeL  apectaptt  J^n»  793.  4k ,  mnk  in  a* 
(^e.  II.  4710^.  BCra»iua  bib).  Xb^oL  »^  40a>  .  Ueb.  dM 
Factum  de»  Scb^en»  ieso  vqo  der  £rde  brütet  /Ml  MimCk 
üamor  ein  ScUeier  aiu.  Die  Eraablaog  .von  4er  Hiii|BaeU«fcrt  ber 
traditen  di«  mdafeen,  rNfP^e^  (vgl,  Ammi^ii  afcenw«  JknHL/iU 
ooel«  bistor,  bibL  GoettSOO.  4*»  aach  io  «•  nov.  ^pa46^)  tbtoL» 
Horat  in  Hörn«  göttiag.  MiMeam  f.  Tbeol.  I.  II.  3  St^  3nfA, 
üb.  Rational  S.  238  ff.,  im.  UU  Zeit  1813.  N..12&)n;alf  ,iait 
Ben  unter  dem  cbristlicheii  YpUie  entstandenen  <Hlerjgar:iMn  dsa 
Aposteln  «felbst  gebildeten  (Graml»erg  Rtf gioftinL  U.  46t)t  Mjb 
tbni  (dem  aber  jedenfiillfl  «reniger  die  bekaniatea  ^ItimU  ^amtd^ 
loogen  Gen»  5»  24.,  .als.jiacb.Andeatüii^  von  Act.  1^  11.  dq^Hrr 
Wartung  einer  siebtbare«. WiedfSrkebr.  Cbitiali  v^  Hioimel ;aiar fii^ 
ais  gedient  haben  wärde)  P),  wekbet.  Ansicht  fseifich  die.-gaosae 
Zeitnabe  der  Belation  eben  jiicb^  günUig  ist.  Gewiss  bleibt  bi- 
itoriseb  unTt  das«  mit  Jenem  .Zeitpunkte  das  irrdiscbe  Wifke«[:Jestt 
ganz  abgeschlossen  var,  den  religiösen  Glauben  aber  berührt;  nach 
dem  richtigen  Gefühl  der  Apostel  die  Tbatsache  selbst  gar  nichi:. 
&  n'oeb  Heinrichs  Exe  1.  ad  Act  ,11.  p«  289  sqq.rPAnlua 
Leben  J.  I.  IL  318ff:         .  . 

10)  Ueber  •  die  Korpserbfläoag  Jesit  wiasen  wir  flieht»  gienlH 
würdige.  Naeh  Eoteb.  (H.Bb7,ia)  hatte  das  bhitflussige  Weib 
Mt  9,  2(K  ads  Dankbarkeit  eine  eherne  Büdsinle  Jesu  zu  Paneas 
(CSsarea)  enlühCea  lassen-, '  welche  auf  Befehl  des  K.**Jniiah  •»* 
st5rt  wui^  (Sezom.  H.  .E.  5^  21.)  ^  vgl.  Niceph.  H.  K  «,  16;; 

'  ">    '  '   '^     ..•...■;  .»  ,.  .1,., 

1)  Das8  der  hier  erwahtiteo^or  der  IfimmelfiAirfsberi^^weveti  Yey, 
Iflart  Mt.  eiMh  nioht -einttai  ahnen«  Es  ist  dahor,  "niutöUdg,  .«iltuKei* 
ter  (synopt.  ZasammensteU.  S.  118.)  durch  eine  höchst  precäre  Anoahme 
die  Stelle  mit  Lac.  24,  50.  zu  Tereinigeo.  —  2)  Daas  eine  Himmelfahrt 
deilftsMas  CMaube  der  d  am  aj,.  Jaden.  gcefeSeaaey,  ward  aiis  a  Se- 
her (•.  «ohdttgen  bor.  hebr«  IJ.  69«.)  nicht. 4argethan  Werde»  k«a- 
aen.  Nichts  erlinteri  die  sVergleidinng  der  heidn.  .Apdheosen  <•.  z.  B. 
Hasae  histoiiae.  de  Chr..  in  vitaai  et.ooel.  redeante  ez.nanrat.^  liy.  de 
EowuIq  aiastratio«  Reglern.. 805.  40-  Was  Banc  (Flatts  Magas.  XVI. 
17S£),  4«Uer,  Weichert;  Hiaily  (■.  firetachneiider  eyst^Ent- 
wieM.  689.)  «.  Otterbein  (de  MocMione  J.  C.  in  coelum  aspeetabtUi 
■ode  Inda.  Dniib.  BOi.  8.^  aar  VerthMigang  einer  floht  bar  eaHun- 
aielEahrt  Jesu  beigebracht  haben«  iit  grSsatentheUa  Imitatthaft,  Aveh 
Pogtmana  isoin..de  J.  C«  in  Coelum  odscansuki Harn.  Siß,  8.  hat  die 
Aaliiaheidettg^ihreai  Ziele  nicht  näher  gegUurt  -^  8}  Vermathengen  6b. 
die  erapra^^ehtr  Bedaatnng  dieser  Bildi&nle  s«  Th.  Haaaei  diiMrtatt. 
Syüoge  Jl^juiq.  vecgU  Heinichen  fixe.  10.  ad  Bnadh.  UL  SS7  aqq. 
Thilo  Cod.  apocr.  I.  56<iq. 
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30^  tdbAt  sandte  nadi-  t,ragr^4)  2^  Mtift^ipli.  %  7.  d«B  Abga- 
tm-M  Edessa  ein  BM'Ton  neb  (VgL- Barhebr«  Clvon.  118.X 
und  dcMTt  befitnd  sidi  «oäi^  das  SchweiMlncb- Christi  mit  dem  Ab- 
dnick  seraes  Gesitthts ' (€!edreni' bist*  pv  140 «sqq.  Yen.,  Barhebr. 
CSurön.- 188.)^  Noch  ein  anderes  ^  Bttd  Ji  «n^nt  Nice|»h.  a.  a. 
O.  ^)  tmd  ein  gewisser  Publ.  Lentuluir,  (»om.  -Beamter  (nach 
ein.  Mscpt  war  erj^roconsiiil),  toll  ^ne  Pi*osop'Of^phie  Jesn  auf* 
gesetst  haben,  die  man  auch  noch  (iA  höchst  verschiedenen  Tex- 
ten) Tonsdgt-  vgl.  Fabric  Cod.  ap^r*  N:  T.'I.  301  sqq.  Pseu- 
dblentuü^  Joa«  Damasc.  et  (Ge^h.  (H.  S.  1,^  4(X)  prösopograph. 
J.  €.  ed.  CarpsoT.  Heimst  777,  4.  *)/  Die  Schrift  charakte- 
ikirt  sich  aber  offenbar  als  spätere»  Machwerk  s.  Gabler  in  aU- 
thenüaml  epist.  Lentali  ceti  Jen.  1819«  4»  Ueber  eine  noch  an- 
dere Nadirkht  der  Art  s»  Jen.  I»  Z.  1821.  BgzbL  40:  u.  über 
das  Bild  J.f  wdches  der  Kaiser  Alexander  Sevems  in  seinem  La- 
rarinm  gehabt  haben  soll  Zeibich  k  den*  Nor.  MiseeU.  Lips. 
lli.  p.  42  sqq.  Aus  dem  N.  T.  ergiebt  sich  nur  soviel:  Jesus 
war  frei  von  körperlichen  Gebredien  (wie  wflrde  dar  Volk  sonst 
in  ihm  einen  Prophetoi  erblicht  und  die  Pharisäer  ihm  nicht  die 
Missgestfdt  vorgeworfen  haben!  )y  in  seinem  Aeussem  kann  er 
nichts  AufiBallendes  gehabt  haben,  da  Ihn  Ha^.  Magdalena  mit  dem 
Gärtner  verwechselt  und  die  Emaantischen  Jünger,  so  wie  die 
Apostel  bei  der  leisten  Ersdieinung  am  See  Oenezareth  (Job.  21, 
4  ff.)  erst  spät  erkannteb,  denn  war  seine  Gestalt  auch  dnrch  die 
vielen  Leiden  angegriffen,  das  Marquirte  würde  immer  durchge- 
leuchtet haben*  .  Mehrere«  in  den  Evang.  deutet  auf  starke,  kräf'- 
tige  Gesundheit  In  Blick  u.  Stimme  muss'  er  Wundervolles  (vgL 
Job.  18»  6.),  aber  »«gleich  auch  Einnehmendes,  Huldreiches  ge- 
il^ haben.  Sein  Aeusseres  war  der  Abdruck  des  in.  ihm  walten* 
4den  hohen,  edela  Geistes.  Die  l^cdipitmgen  der  KY.  (dem. 
AL  paedag.  3,1.  n.  SUom.  6.  Orig.  Geis.  6.  p.327.),  dass  Chri- 
stus ein  hässUches  Aeussere  gehabt  habe,  verdienen.,  als  aus  Jes. 
53.  hecan^gedeutelt,   keine  Beachtung.     S*   Fe  Vavassor.da 


1)  Derselbe  fabeir«fohe  Sdiriftstell^  (t,  48  >  beseidniet  den  Bvaag. 
Lucas  als  denjenigen,  welcher  ^oerat  Tesom,  die  Maria  u.  mebrere  Apo- 
stel gemalt  habei  -—  2)  Die  P^sopogcapble  >ieiu  lautet  la  dem  too 
Gabi  er  gegebenen  Texte  so;  homo  quidem  stsciirae  pnocerae,  spectal»* 
Jis ,  ▼ultum  habeos  venerabilem  ^  quem  intueates  pestunt  et  dili^ere  et 
formidare.  Capiiles  rero  dmnes  -et  cristoos  «liquantum  caeralidies  et 
folgentiores,  ab  bumeris  Yolitantes,  dlBcnmen'  faabens  in  medio  capitis 
Jnxtä  morem'  NaiareBomm;  frontem  planem  et  sereoissiiaafli , 


sine  mn  ao  macola  aliqua,  quam  mbor  moderatoa  yeoostat.  Nasi  et 
oris  nufla  pronus  eit  reprehensio,  barbam  habent  cöpiosara  et  mbnua, 
eapillonim  eolore,  non  loagam  sed  bifurcatam,  ocuKi  varüs  et  cbuds 
ezistentibut.  In  increpatione  terribÜis,  ip  admomtiotte  placidas  et  anm- 
biiis,  hilaris  serrata  gcavitate,  qui  mmquaa  visus  est  ridste^  fleie  au- 
tem  saepe  cet. 
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CktkÜi  Pttn  10491  ^  «.  8.  v«l.2.  Meifk«  d^JmBfoiJtr. 
ChrML  Jen.  i68ft.  4.  JftMofi8<ky'0!piUtt.  .efi  te  Water  DI.  p. 
.377.  Junker  iib.^J.  dirMoekdide  in  Mendels  IMSMel),  artist 
loh.  ,H.  2Ö.  S.  28  £•   AniH^n  nb.:  GhtMuaköpfe  in  j«  .M^ic^ufi 

f.  chrifetL  Fred.  L  II*  rSlS^ff«  r.mr     .  „i. 

11)  Sehr  nahe  lag  die 'Firag«,   #{e^  ttntl'dnrch  wekhe  fiüUli- 
niittel  Jesas  ^  geworden'  sef ,  was  er  geistig  war  ode»  weldfeein 
EiaflaMeer  seihe  iA^etleetneUe  Bildung  aiaas   Aelfgioüslehrer  sn 
rerdakken   gehabt  hafb^   ( ^ai m o n  toU.'Theol;  lll  $d9*C  Qttd 
Handb.  der  dirnftl/Sittenldkre.   I.   4S1l:  Kaiser  biU.  Tbeol  L 
334  ff.   de  Wette  bibl:  D^gai.  200 W.    Vgl.'ltan  de  niomentis 
üsy  quae  adJes.  divioar<^^rer.  scientitt  imbnendaim  vhn  faabnisseWi- 
deantur.  Erlaftg.   7Ö6:  *'vBatfeF  bibl.  Thedl.  N.  T.   f .  332  AT. 
GreilJog  in  Henkd  Mus/  IL  2974*.'  imd  Leben  Jelra.  58  ff. 
1^1  an  k   I.   23ff'.   Bü<^fe   über  RatlönaL  1)^4  ff.).    Aberimhrend 
man  auf  der  einen  äeite  d(e  SoKwierigk^teii,^  die  4er  natürlichen 
Ausbildung  J.  entgegcIntfateR^y  •  iiugeflsdid«li«h  tbertrteb'  (Rein*    . 
hard  Plan  S^  48SflE'>,  hit  auch  keide  der  tur  Losudg Uar Streit* 
frage  anfgestellten  Hypothesen  ihrer  Aufgabe  genagt  ode^  ist  ^m 
▼OD  b^edeittenden'  historUchcn  Schwitiigleitdn.   Viele  hafaiMdr  niein»- 
ten,  Jesus  habe  sehe  re)igi5ieEraielmig^1si  Orden  der  Essen« 
erhalten  and   glaubten  be^dndecs  nk  den; christlichen  Mos^.dbnt»' 
liehe  Beri&lirabgs|iuDkte  mit  den  Ldorn  Idi^ier  judischen  S^te  sq 
finden  (Riem  Christ  nnd  die  Venulnft.  668  Iff.   StaudlinGei 
seh.  d.'Sittenl.  Jesn.  1.  fi70ff.    s.   d^  J^uitefwald  in  Henik4 
Hag.   IV.   378  ff.    B^n^gli)  in  VUtlls  Mag.  i¥H:  12&^ft>  ifL 
Dorfni'Aller  de  dispart' Jesu  Ess'aeo#aibqnb'  dildpliaa.  jWinwfirli 
803.  "8«)  V  Andere  setzten  die  Büdnng  Jesu  knit  der  alennifriniidk; 
jddischen^  RefigioBspkilM)phi^  in .  Beziehnng '  (B  i|  h  r  d  t  Biiefe  iWi 
die  Bibel  im  Volkston  1/  ^67  ff^,  noch' Andere'  niemtei^  dcr'Sad- 
ducalsmns  önd  eine' Vergf(%bnng  desselben  mit  dem  Pkhibäteina 
sey  die  Quelle  Ton  Jesu  ^reinen  Reügfonbaäskhten  gewesen  (Henke 
Hagaz.  >V.  426  iK   des  Cote«  Schutisichr.  för  Jesus  v;  Natarctk 
128  ff ).     Mag^- anck  dnrtltf  jede  dieser 'VermathungemEinaeUiet 
In  der  Lehre  n«  demWMLe»  Jesn  Licki  empfangen  (wie  bei  d« 
ner  in  die  Mitte- der  relvglSsen  Bestrebdngeft'  der  Zeit  eihtrcte»* 
den  und  ^e  sum  •  reichten. Ziele  veriinfgendeti' WirksscmkeM! nicht 
anders  seyn  kontfle),  das  Total  geirtigen  Lebens  nndj  Wicken^, 
die  hohe  KiarheH  des  Terstandte,  iKe  Kdnheit  der '  Oeäinmrag» 
die  fiberwalti^eode  sittliche  Kraft,    wodurch  aiiem  Eineelhek  erst 
seine  rechte  Bedeutung  wird,   bleibt  unerklärt    Ein  reich  begab« 
ter  Qeisty  ein  tiefes  -Gem&th  wird  bei  allen  solchen-  Hypothesen 
als  nothwendige Bedingung  voransgeseCst  (tgL  Panlns  Leb.  Jen 
L  89.)'     I^en  ersten  Anstoss  sn  sdner  Entwid:dung  (Lnc.  2, 52.) 
aber  gab  wohl  ein  fl^issiges  Studium  des  A.  T.,   besonders  der 
prophetischen  Biicher  (Jesaias  o.  der  Psalmen  Panlns  Leb.  Jesif 
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t  ±t9tyj  wekhr  AeKebi«  eher  ^ire^Mfeb  BRd|iodiaiiBkfat  ent- 
ÜMik  ydd  Ac^  *  skite  ThA*  voHi'  jddiÄAtti  {^ari&iitanMiUis  loage- 
wtiddeii  li&beii;  fdtHei^d  ip^rkte  dt«  V^^KncAan^  der  phariiaisdien 
SftmEil|€tf , '  idl« '  *J«M''  CDifl^bäP  b^i&flt  'waren ,  mit  jenetf  eiiil»- 
ehea  Lehren  des  sdten,  samal  darch*  die'  PriGiphet^n  vergeiBt^tea 
Mo^BianOui.  Was  imoh  vfH^  aiifuse9flu)|i;aka»),,  wissen  wir  nidit; 
da«i*«uch  die  mutterticfake  Eraiehang^ .  dßfls'^  a^lhst,  die  freie  (Xac 
4^  29.) 9  romanti»cl]|6ft«agj»  sdner  yater«tsi4t;Nazaceth.wQliltfaätig 
asiiB  ^tlHflkelifig'Seuies.Geistefl  mitgewirkt  ih^e;  (Qreiliag  L.eb. 
J.  .48^)/ laut  siclL>|i^4lt  g^rltdezp  bezweifeloy' eben  so  wenig,  daas 
die-Mähe  lieidni^erUis^ÄBfii*  in  dev^gant^en  Umgegend  den  alt- 
jbdisfbetf  RigoriswM.  «cIhw.  inder  K]ndes4eete:'Jesu  schwachen  xl 
Aederhakea  moehte«  'Yi^'that  ancbigetiissr'dte  Ze^t  iq  ihrer  zur 
SntfiCheidoDg  dr«iiigfliden.';Oestalt,  :  GeÜrten  Unteiricht  hatte  J. 
Iiichl*  geno»»ep.(did  taled..  Je8dia;p..5«  gtbjes  ihm  einep  Jv^gend- 
[ehr^  £i«hani«il>;.  Mt  13,  54  fll  Jok  7,  16.  yergl.  ob.,JNr.  6. 
Uebefh.,  s.  nodi  Pa,alti&.  Ldben  J.  ;L  lALff.:  ^: 

12)>  Ueber  deft.Plaä,  den  J«>  zom  B^stftt  derMJenschheit  ect- 
WDlrfen  haltte  nnd  nnförvöcfat  im 'Auge  behidt,  s.  insbes»  F.  Y. 
Bernh'a(^.d  Yerisiidi  iib/  d;Pkn,  den  !d^r  StifteP;der  dir;  Bd. 
nm  Bbsteh  der  iH.  «ehtwarf.  •  5.  Anfl.  (von  Heabn<er)  -  Wittedb. 
1830.  :a««;(vgl;  nettes  theoL  J«urn.  XIY.  24  C)  Der  Zweck  Jesu 
gesehüchtL.'«.  see^Londli  dargesteUt  "Lpt..  81&  8.  Biattk  X  7  ff 
86>ffi*!Greillng  dSOff.  Dass  Je^tas  ittfht  bkrs  Bef^flkiat^r  des 
iattenffiame  sijn  (Mt;  5^  17.  vgl.  Joh.  4,  22*^^)^  noqk  viel  w«- 
i%ei  dlien  gefattiAieQ  Bond  s^en  (Klot£sch  de  CJhirbto  ab 
Unhfaenda  sodetat^  clandest  alieUo.  YUeb«  786.  4.)«  S0«dem  St 
ginier  ifaflscfaheit  aü  einer  grossen  FanfiJie  Gottes*  yereinigen  wollte^ 
dnfiir  biii^genrAas8p#ii€he  wie  Joh..4,23.  10,16.»  dtffnr  die  ganae 
Teoderii  seinei'  Lehrej  dhfibr  seine  jeden  Partikuhudsmiis  ausadilies- 
sende  tiefö'Liebe,  dafdr  todÜch  die  Erwahlling  der. Apostel;  nur 
er.  rselbiBt  •  wollte  si«h  auf  Jtedäas  Gränaep  beadiranken  (Ml  15, 
fl6ir;)y'  seine  Sdinler  sollten  einst ,  -vom  göttlichen  Geilste  gelei- 
tetv'»die  Welt  als  Herolde  der  Wahrheit'  dnrdudeben  (Mt  28, 19£> 
Dass  iich  der  Plan  .J41  ink  Xttife  sein»r .  Wirklamkeit  ihln  selbst 
ienecr  klarer  gestaltete ,^ "kann  sttgegeben.  werden,  nnr  ilt  ei  bei 
d^dogitet  Gleichförmigkeit  der  Johanneischen  Schildernfig  u.  da 
die  Synoptiker  nicht  streng  chronologisth  referiren,  ^uamöglidi, 
diese  cdlm&ltg^  subfectiVeFi^rtbildong  Ustorisdi  «n  erweisen.  Dasi 
aber  2,  in  irgend  einem Lebensmomente  seifleifei  geistigen&dche 


A<  >l)Mi*a.  a.  Ö."  Ist  itXi^oiti  tov  vifiw  gewlis  idcht  erfikllei, 
sondern  y*oHendetf,>erfioor»;  die  A»  T.  Religloflftakoaomi«»  die  im. 
vollkofflmen  war,  abor  die  Keime  der  VoUehdung  in  sich  trug,  aar  Voll- 
enduiig  fuhren ,  durdi  £ntwlckelniig  des  Unentwickelten,  durch  Yerget- 
stieung  des  Fleischlichen  (wie  es  die  Apostel  nenneh)  etc.,  durch  Wort 
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aodi  woU  das  poütücke  Rlfnwnt  der  Tbeokratie  b«ig<0Udil 
I        gedauM  bähe  (Hase  Lefau  Jesa  ft.  86  f.)»  ist  ünwahrfti^MÜiKck 
I        vgi  Locke  Pr<  fflrftnwflitiis  senteotia  de  mutato  per  evenUi  adoon 
j        qne  sculm  emendato  Chr.  xonailio.  Goett  831«  II.  4.     Wenn  er 
i        sich  Tor  den  Volkshanfea  nicht  gerades«  als  den  erwarteten  Me««* 
j        sias^sn  erkennen  gab  (ja  der  Frage  selbst  ^cunirich  Luc  30^1  ff. 
I        tj.  •dte^Ycrbpeitung  dieses  Uebersengung  untersagte  Mt.  16,  20.), 
j        80"iag  der  Chmnd  unstreitig  darin,    dass.'die  sinbiichen  Erwartun» 
g^nisith  in  deta  Köpfen,  der  Joden  von  der  Idee  des  Messias  gar 
nicht  trennen  üessen^      £r  stsebte  daher  bei  jeder   Gelegenheit 
'         diese.  Mee«.  sdbst  sn  bMchtigen  nnd  wies*  theUs  in   der  Benen^ 
Dung  Menschensohn,   die  er  sidi  beilegte   (vgl.   bes.  Bft.  12» 
^         8.),  theüa  durch  ^hestimmtere  Ausspruche  (Mt.  13,  16  f.  .11,  5, 
Loa  4,  21.)  den  Aufmerksamen   anf  die  Identität  seiner  Person 
mit  dem  Messias  hiü.    I>aher  darf  es  auch  dicht  befremden,  wenn 
daS'UrthcU  des  Yoiki  «beC'ihn  schwankte  and  die  meisten  in  J. 
nnr  dhengressien  Prophetien  erblickten,  der  fiir  sie  als  Thmimat 
tnrg  das  meistef  Interesse  hatte.     Entschieden  für  den  Messias  er* 
kläfteer  sieh  nur  einsehien  empfänglichen  Oemüthem   (Joh.  4, 
'        26.  9,  36fil),  so  wie  am  Ende  seines  Lebens  dem  Hohenpriester 
Mt  26,  64.     Für  die  länger  bedurfte  e&  blos  der  Bestätigung 
'         Ihres  schoa  gewonnenen  Glaubens  Mt  16,  13  £E1  Lac.  9,  20.  — 
Der  sktfich-reiigidse  Charakter  Jesu,  der   auch  in  den  schlichten 
synefitbchen  £?angelien,  denen  man  keine  Verschönerung  Schuld 
geben  kann,  in  hoher  Idealität  encbeint  ^),  ist  noch  nicht  mit 
sicherem  psychologischen  •  Tacte   (meist  in  der  A\Igemeiri}ieit  der 
Moralcompendien)  w&rdig  geschildert,  doch  s.  Jerusalem  nach- 
gela^.  Schrift.  L  IföfL    jCr^ili^g  9 ff-    E,  ä,  Winckler  Vers, 
e.  Psyjchographie  Jesu.  L^  S26.  8.     Ueber  das  (cholerische)  Tem-f 
perament  Jesu   s.    J.  G»  Walch  de  tenyeramentf»  Christi  (lom. 
Jen.  753.  4.     Fromme^  Demuth  vor  Gott  (Luc  18,  19.)  u.  feu- 
rige Liebe  9U  den  Mens^hep  war  der  Grandzug  seines  edeln  Ge- 
müths,   die  göttliche  Kraft,  fit  sdne  grosse  Seele  bewegte,    der 
wahre  Brennpunkt  aller .  s^ifier  Tugenden«    Jesus  erscheint  als  das 
vollendete  Bild  religiöser  Besign^tion;  ab^r  ^ese  Besignation  war 
eben, so  wenig  eine  Frucht  angeborner  Schwäche  (obschon  Jesus 
eine  carte  Körperorganisation  haben  mochte)  als  in  ihr  die  Cha- 
rakterstärke Jesu  unterging  (Beispiele  von  hoher  Energie   s.   Joh. 
2,  16 ff.  S,  44f.  Mt  23,. 2 ff.  u.  a.);   überall  vermählte  sich  mit 
dem  tiefen  Gemäthe  ein  klarer  besonnener  Verstand,  der  ihn  vor 
der  Gefahr  sicherte,  ein  haltungsloser  Schwänner  oder  ein  willen- 
Joser  Gefühlsmensch  so  werden.     Dies   seigt  sich  am  linverkenn- 


1)  Fast  sophistisch  ist  M.  Weber  Pr.  vlrtatb  J.  iotegritatem  ne- 
que  ex  Ipsius  professienib.  neq.  ex  actloalb.  doceri  pesse,  Viteh.  796.  4. 
vgl.  GoUiag.  thfldL  Bibt  HL  906fL 
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bantoi  in  der  GascUdili  aeines  Lddcfls  smi  Todca. 
der  Aotteritat  md  dem  monchttchea  Enute  anderer 
ter  finden  wir  an  Je«n  keine  Spar;  er,  der  im  Krdae  lernbegie- 
riger Hörer  auf  den  öffentlichen  PläUen  nnd  im  Tempel  wait  ^a 
hohen  Wurde  eines  Gottgesandten  sprach,  wie  liebe? olU  IkeUneh- 
mend  (Joh.  11,  33.) »  wie  besorgt,  wie  hingebend  neigt  er  sich 
im  Schoosse  der  Familie,  in  der  tränten  Umgebung  der  Seinen! 
Welches  «arte  Mitgefühl  spricht  sich  in  ihm  bei  jeder  CSelegcn- 
heit  aus  (Luc  7,  13«)^  'Heiter  weilt  er  unter  Heitem  Joh.  2. 
Luc.  7,  34.  Eben  daran  hat  von  jeher  das  Charakterbild  Jesa 
die  Hersen  der  Guten  und  Edeln  ans  allem  Volk  se  «nwider- 
stehlich  gewonnen^  weil  in  ihr  nicht  blos  ^e  seltenste  Geistes- 
grosse, d^e  in  Staunen  yersetst,  sondern  augleich  die  renale»  m- 
getrubteste  Humanität  hervortritt,  weil  es'dem  Beschaaer  nicht 
blos  einen  Gegenstand  der  Aditung,  sondern  auch  der  Liebe  Ter- 
halt  Die  LebensgeschiiAte  J.  spricht  das  Kind  und  den  gereif- 
ten Mann  in  gleicher  Starke  an  und  gewiss  hat  sein  Beispiel  Toa 
jeh^  nicht  weniger  als  seine  Sittenlehre  gewirlUI  Na4^  dieser 
unverkennbaren  Totalitat  seines  Charakters  wird  man  einselne  Stel- 
len in  den  Evangelien,  £e,  wortlich  aufgefasst,  an  Jesu  irre  ma- 
chen könnten  (Mt  12,  46£^  15,  21  ff.  Joh.  2,  4.  vgL  J.  F. 
Yol beding  utrnm  Christus  matrem  genusqne  snum  disnnuüaTeiä 
et  despexerit  Viteb.  784.  4.),  richtig  zu  deuten  nnd  mit  andern 
(Luc  2,  öl.  vgl.  Xange  de  subjectione  Chr.  snb  pareatib.  L. 
738.  4.)  in  Einklang  %a  setien  wissen« 

Die  einiigen  suverlassigen  Nachrichten  über  Jesus  nnd  ans 
den  Evangelien  »4  schöpfen,  sie  haben  frdlich  manche  Lücke 
(J.  J.  L.  Causse  de  rationib«  ob  qnas  non  plura,  quam  quae 
exstant  ad  J.  C  vitam  pertinentia  ab  Bvang.  literis  sint  eonsig- 
nata.  Frc£a.y.  766.  4.),  tragen  aber  das  Gepräge  emer  treoeo, 
schlichten,  lebensvollen  Enahlung;  nur  swd  rähren  von  Apoistela 
und  Begleitern  Jesu  her;  alle  aber  sind  erst  geraume  Zeit  nach 
den  Begebenheiten  niedeiigeschrieben  worden;  daher  man  neucr- 
ttch  behauptet  hat,  der  histor.  Stoff  jey  damals  schon  nicht  mdir 
gani  rein  vorhanden  gewesen  Qsk  dnem  nicht  wissensdiafUidh  gc^ 
bildeten  Geiste  fliesst  Objectives  und  Subjectives  leicht  in  onan- 
der),  sondern  habe  sich,  nachdem  Jesus  so  glorrdch  als  Neaaias 
bewä&rt  worden  war,  ins  Wunderbare  ausgebildet,  besonders  durch 
Rucksicht  auf  A.  T.  Orakel  (Kaiser  bibL  TheoL  L  199  fL> 
Doch  konnte  dies  in  den  synopt  Bvang.  nur  auf  die  (mythische) 
Fassung  und  Verknüpfung  dnzelner  Thatsachoi  bexogen  werden, 
die  Facta  selbst  passen  xn  sehr  in  Zeit  und  Yeriialtnisse  nnd  dk 
Eonihler  halten  sich  sn  unverkennbar  auf  dem  Standpunkte  von 
Memorabilienschreibem,  als  dass  man  ihnen  eine  (unbewusste)  Um- 
gestaltung der  Ereignisse  oder  gar  Entwickelung  solcher  ans  A.  T. 
P^pheieihungen  sutranen  durfte:   wart  aber  beides  sdioa  in  der 
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nunAidi  ferteibaiden  Sag«  geMheheo,  dl«  Aagenxengen  Matdiaiit 
und  iohmmtB  worden  in  frii^er  Eramening  an  die  eriebten  Facta 
(GedächtniM  und  Phantesie  waren  übäh.  bei  den  Aken  reger  in 
kräftiger  als  bei  nna)  Wahrheit  n.  fronme  DiebCnng  'Wohl  m  nn-  , 
terscheidf  n  gewnsst  haben*  (Br.  üb.  Rational.  248  f.).    Bher  dnrftn 
man   vermatben,   dass    der   gemotUidie  Johannes ,    der   bo  spat 
schrieb,  einen  im  Glanben  eifassten  und  seinem  Oeisie  amalga- 
jnirten,  nicht  den  rein,  histerisi^hen  Christas  uns  vorführe  (Br.  ub> 
Bational.<  362.)^  aber  theila  Ist  f^  recht  wohl  dankbar,  dass  eben 
er  i£e  Tief«:  und  Geistigkeit  des  Meisters   termoge  scSher  Indiri* 
doalitat  u.  geisfigeto  Verwandtschaft  mit  Jesos  treuer  erfasst  und 
wiedergegeben,  ia  di«  Synoptiker,  die  mehr  die  SotoerHche  E|^ 
scheinnag  J..  sdiildem,  theUs  ist, in  den  I^ehrreden.J.  bei  Joha»* 
nes  nach  Blaterie  und  Form  wirküch  nidifis   enthalten,   was  dem 
Christm  der  drei  ersten  Evang.  unangemessen  mre'(s.  Hey  den* 
reich  in  s.  2^eitschr.  £  Predigenriss.  I.  1.  u.  2.  Hft.');'nur  selte- 
ner und  in  allgemeinem  Ausdrudüen  spricht  dieser  von  seinet 
Hohe  und  W6rde  und  seinem  Yeihikniss  sum  Vater«' dass  'aber 
Chr.   auch  hnstimmter  und  .nosluhrliiAer  sich  über  einen  Pnnkt^ 
der  nicht  unerftrtert  bleiben  konnte, ^whrd  eridart  haben,  Ist  schon 
an  sich  wahrscheinlich.    Wein. .man.  also  auch  nicht  die  ipstssinui 
verba  Christi  in.  solchen  VoHragen.. Immer  zur' v«niehniiien  glauben 
darf  (wie  denn  ein  Festhalten .  aller .  dieser  äusfuhvüchen  Reden 
im  Gedachtniss.  «iklvahradiei^eh  Ist,  ein  Nadttehreiben  aber  dem 
Geiste  des  jud.  Alterthums  suwidef]itaft),.so  wird  doch' die  Id««A^ 
reihe  gewiss  Jesu  selbst  angehören.   Vgl  noch  Bauer  bibL  TheoL 
N.  T*  U.  278  &   BCrusius  bibi:  TheoL  S.  81.   Fl«ck  otiam 
theolog«  Lipi»  831*  8.    S,  nberh*  Krummacher  über  deuGeisl 
und  die  Form. der  evang.  Gesch.  Lps..l805.  8,  Eichhorn  EinL 
I.  669 £  (libeR  das  Mytlnsdie  in  den«  Bvang.  s.  Gabler  neuest 
theoL  Joum«  VIL  396.   B«rtholdt  theoL  Jonm.  V.  235  ft> 
In  den  KV.  findet  .sich  nur  weuig,  was  aus  ungetrübter  histTra* 
dition  geschöpft,  SU  seyn- scheint,  noch  weit  weniger  in  den  apo- 
krypL  Evangelien  s.  Schmidt  Einl.  ins  N.  T.  II.  234  ff.  u.  Bi- 
blioth.  f.  Kot  n.  Ezeges.  IL  481  ff.     Die  Stelle  ^es  Josephns 
aber  (Antt  18,  3.  3.)  0  ▼Sl*  Bnseb^  H.  K  1,  11.  demonstr.  er. 


1^  Sie  lautet  lot  yirirat  91  naxa  tovtop  roy  %qovov  ^Tpoovi,   90- 
<fOi  ayvpf    *ry«  ävSpa  avrov  Xiynv  X^V*^  f^  7^9  nnoa96}tiuv  l'(fyunf 

^oXlovQ  fAlv  *IovSaiovtf  noXXov£  Si  «al  xov  'BXXffViOfiov  inti^aytro* 
6  Xff&OTo^  ovTO£  7/p'  Nttk  avroif  ivSeifsi  twp  ^giortuv  avSffwv  nag 
ijf*^i^^  cravgtf  in»r$vtfiffn6Tof  HiXuro^ ,  ov*  inavoavro  ot  ya  «r^wro* 
0VTor  ajani]oavxat,  Bffapfj  yag  avroU  rpirtfv  ^%vtp  fj/iigay  ndXtP 
iutVf^xtuif  ^4i<up  npotpijTun^  ravra  c«  nal  iXXu  uvqla  ^avfidüta  nifj^ 
avtaS  9ig9fwtwr»  &9jtk  vvp  xAp  %g*a%fviv  ntno  rw9t  AfCfULOftl* 
r»r  ovM  h%iUn9  ro  ^v  W, 
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3»' 7:   M|  so  acharfÄn^  mati.'eiftTaiidi  «u  Verttieid]|;«B*'gesii(4 
bal  X^^  neuest   Bretschn^ider  an  s.  disB«  capita  tiieai,  Jud 
dogpa.  e  3Q00fhfi  collect  L.  1812«  «.y   Bohnert  ob:    des  Jos. 
Zeugnis«  Ton  CboMf.  Lpa.  1823.  &),  S06  nielit  gaiizj  docii  xoa 
Zhdi  nnedit  s.  Eichstädt  Flavianl  de  Jdsa  Christo  testunonS 
p,idrtv%la  quo  jure  adper  nir$<ifl  defensa  sit  Jen.  1813.  3  Progr. 
fol.^  PauUs  in  Heidelb.  Jahrb^  1813.  L  'i69ff'y  TkeiU  im  n. 
fctit  Joura«  d»  theoL  Llt  U«  Ql&^  Hei^iehen  Excx  1«  m  Eu- 
seb..H*  E.  Tom.  UL  p^  331  eq^    Im  Koran  siod  nur  ofifenbare 
EabelA  enOalten  (Hottlngethifit'  or.  105  aq.  'S'ch'tiiidt  in  & 
BiU.  t  Kirit:«.  JExeges^  L  110  C   ^^^  fi^rbelai  biMi<»^  or. 
p»  499 sq«  vgl  Ä.ugUsti  Chi^olbgiae  Konin. >laiean.  Jen.  799i 
8.)  und  die  juA  i«J^  hnVin  <ed  fl-uldrici  lu'  B.  703.  8.  n. 
bei  Wagepseil  lela  igtw  SatiiJ  Aitevf.*  1681j  4v)  O'btfK^id&aen 
sich '  als  ein  Yenuiglttcktes  Madtweik  jüdischef  Lkstertfnciit  ehoe 
allen  historiscfaen. Gehalt  s.. A nun ionbtblThedL  11/203;,  so  wie 
»ucb  die  .ErwahüiUigen  Jesu,  tm  Tahiud  «Bd*-  b&l  R^bineft  nor 
eitfen  poleuvscbetf  Zweck  haben  s.  R.  IL  MeelfAhifeir  ^esos  ia 
Jahnttde»  Altorf:  699.  II.  4..Ai:  <L  Werner  tatisMTaliii.  Star 
dae  731.  4^  Tgl.  Bynt^ensde  natali  J.  C.  *2),;4^    i>i6    £chteD 
Aela  Pilati  (&  Euseb.  Chr<m.i.ann..  ili  267«  Vgl  fi«nke  Oposc 
199 sqq.)  b^itsen  w  nicht  mehr  vgL  Gieselep  KO^^I.  66.  n. 
di'iu  Pilatus,     in  denrontl  Frofimsehriftstdletii  ^rird  Ouktu 
Bur  beUfoifig  eswfihnt  Ta«.  Aiuu(l..l&y  44.13.  PIki.  B^.  lO,  97. 
liAmprid;  vit.  Alex;  Sev.  <%:  29.  43«  ^Porphjr.  •de'phüosopk.  ei 
drac  bei  Buseb»  dfemonstr«  eV.  3^  7«   {iban.  bdSocr.   H.  S.  3» 
aS.    Laeiad.  mors  Peregr.  e.  lli  1&  i*).     Uebco^  Said,  mit  7^ 
0^  6«  J.' A.  Walter  oodeX'  in-SdUla  mendax  de  JeMu  J^  724. 
4»    Qb  Chitestn»  bei  Snet  qLaud.  2&  Ueker  sn  skken  sej,  ist 
9*weifelhaft  tgL*Ernesta  und  Wolf*  im  4  St*  0;  d.>A*  Claa- 
ditis.    D0r  ungevfohnlicke  Nalne  Chriaus  konnte  jedoek  leidit  k 
deA  gangbaren  (•«.  a«  Philoetri  39ph/  2^  IIJ)  T^andek   werdea. 
S.  iiberk»  Eckair d  non«Ckristian<ta>i  d»  Ckri fto 'teatiAio&m»  Qned- 
lidb.  737.  4.,  J.  C.  Koecher  hüt  Jesu  a  es  s<sriMoribw  pro^ 
fon.  eruta.  Jen*>  726.  4.,  J«  A.  Cr.  'Hejer  Veü.  e.  Veitkeid.  a 
Brläut  der  Gesch.  Jesu  u.  Apost  a.  grieck.  n.  rom.  P^H>lan8aftL 
Hannov.  1805.  8.     Ueber  ^Itiaovg  Sir.  43,  25.  s.  a.  Seelen  de 


1)  Die  Erzählungen  in  beiden  Texten  vreichea  kou  einander .  ab 
und  man  hat  sie  daher  als  zwei  verächiedene  Receosionea  bez^ohoet  s. 
Schmidt  in  a.  Blblioth.  f.  Krit  u.  Exeges.  IL  504  ff.  —  2)  Vgl.  n 
d.  St.  Bottinghauseu  in  d.  Biblioth. Hag.  IVL  p.  178aqq.  Pie  «kop- 
Jibche  Tendenz  Ludana  leugnete  Harenberg  ebend«  512  sqq.  Da» 
Siuch  in  dem  Dialog  Phikpatris  (unter  Lttcians  W/arken,  «bef  Mcfaer 
nicht  von  ihm)  Christua  (Chrestus)  erwähnt  werde,  beatrettei  Geaner 
.dlss.  de  aetate  et  auctore  Philopatc  tX,  (in  d.  Lehmad»S€k«n  A.  t. 
Lucians  Werk.  Tom.  9.  p.  655  sq.). 
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Jctou  in  Jesa  Bira^  .htaiitk  ffBoMtö:  Ldkeo.  7!Mü  '4    audi-  lil  i; 
Meditatt.  €teg;>  L  ^207  sq^. 

Die  nederfi  BearbeitiHlgen'  d^es  Lebetts  Jesu  habtii  gfossten-^ 
theils  mehr  eitien  ^liSiSetiBdieti  äU  tetn  gesdiichtUchen  Zweck;  so: 
J.  J.  Hess  Lebonsßesdi.  Jesu.  8.  A^  Zürch  1823  £>  ILt  3«  (früh. 
iipi.  and.  Tit^  u^  (J.  fi.  yerinet^ren)  Jesus  von  Nasareth,  wie 
er  lebte  üpd  lehrte.  Halle^ 799.' 8.,^  ?.  A.  Opitz  Versudi  einer 
pragmatisdr  £fiäUt«i  GeA^.  J^.  ZeiUtr  1812.  8/^  1.  C ' Gl: ef-. 
ÜAg  das  Leb^:Jesu,'von,Naa.  Pajlf  i^X3*  8»,  J*  .<^«  Jac.^bl 
die  Gesch.  J.  ^  f.  deqkende  Lesg-^^  G9tba  816.  8*  m.  Kpf^  Za 
einer  historisch -^ Witschen. ]$iogrjap^,e  .if^^'U^  Beitrage.  Qff er- 

hau 8  de  vita  J.  C.  ppvaita  et  publici^  ip  s^,  l^piciL  histor.  chro*- 
golv  Groning.  73^.  4..  p.  422  sq^q.  (chronolog.  Untecsudmngen  X 
Flank  Gesch.  d.  dhristenth.  iq^. ^ef-P.^o de ^s^ioer  ersfieii Einfuhr, 
in  die  Welt  durci  .Je;?,  und  di?  jiposjü,,  Gotjjt.  iB18.  ll.  &,  Am- 
nion bibl.  TheolJI,  243  ff.,  de  Wette  bibl.  Dogm.' 180  flf., 
Kaiser  biW.:'i;heot'' £  230 ff.  -rf.  AmifthXUngen  in  diesem'Geistt 
sind:  Paulus  das  Leben  Jesu. als  Grundlage  ein.  rein.  Gesch.  d. 
Ürchristenth.  H^id^lb.  ;i828  ff.;  i.*tiSl  l  A}>th.  .u^'i;thl.  1. 
Abth.  gr.  8;,  K*  JHafse  das  Leben  l'fc'akadJ  Vorleii  tpzj  829. 
'  S.  .  Vgl.  nodi  iiber  diiei  verschied,  tlucksicht. ,  in  welchen  und  fnr 
Wische  dc^  Blo'eSraph'Iesu  aibeiteri  kann!  b  b^rtholdts  theo!, 
äouirn.  V.  iSöi'tf.  *  iÄi'ri  fttvöJer'  ttdinin ,'  dessen  unwürdige  Ten- 
denz selbst  nicht  vorübergehenden  Beifall  erlangte,  ist:  (Ten tu- 
rini)  Hat  G^sdfaw  ik  grossen  Propheten,  t.'  Ij^  !&  An&ki  Skthle- 
hem  (d  i.  JBLope^hag,)  1806« JV.  m.  iübang^  ISOß.  &.  s«  Gnlt- 
lers  neuest  theoJi.  J^um,  XL.  131  #!-]>;    .;     >   ,   *    .  ^    .t 

Jethso,  T\r)\  E»)d.  3,^l,»-.a^ch  "Kj;  Sx^d»  4|il8.  u, 
33h  Nnm.  10,  29.  Bicht  4,  11.  '),  Priester  (Pri^terfirstl' «. 
Oukel.  u.  Jonath.  zu  Exod.  2,^16;  nnd  Göth^e  w^tojBtl..Pivan. 
S.  Id3.)  der  Ifläianfter  nnd  kitfmadisder'Hetedenb'esiizer'  (Bmir), 
bei  dem  sich  Mpaesopiits  er  a^ns  Aegruteir  gcflohjeii'>w!W,  aiifhidt 
und  dessen  Tochter  er  heirathete.  Jethi-o  unterstützte  dßn  Mo- 
ses später,  ak  er  sidi  'an  die  Spitzer  der  tsraelited  gestellt  hatte, 
mit  manchem  gutei^iBathe  vgl;  £kod.  18, 14 f  lAid  war  ihm.  viel- 
leicht besonden  durdi  seine  Lokalkemilniss  der  Wibte'  (Num.  10^ 
30  ff.)  nüCzlicL  ^  Dats  er  aber  („nicht  ganz  nn^gennStzig,  aber 
auch  nicht  ganz  voritherisch^^)  den  Moses  in  dem  Mstrache  quer 
duroh  die  Wüste,  beütedet  habe,  ist  eine  auf  Niehts  l^e^ztoVei»- 


1)  Die  Identit&t  des  Chobab  utid  Jetfaro  erhellt  aus  d^fti  Tr&dfkst«', 
welches  Jener  Nun;  a.  a.  O.  lubrt>'Sohn'&egu«U  vgi.  Bzad. '9,  16« 
Rosenmüller  hatte  dies  lu  Exod.  a.  a.  Q.  richtig  erkUrf,  ad  Nuin. 
1.  c.  aber  macht  er  aua  Jethro  und  Chobab  zwei  Personen*  sich  auf 
Exod.  18,  27.  berufend,  welche  St.  aber  nicht  entscheidend  ist.  Vgl. 
noch  Murray  d«  Kinaeis.  p«  2t  sqq. 
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nnthmig  GSthe't  (westSstL  Divaii.  S.  169.)*  I>i«  Fabdn  der 
Taimadiaten  und  des  Korans  nber  Jethro  8.  bei  Ca  inet  Vgl. 
J.  6.  Maier  de.  Jethrone.  Heimst  715*  4.»  q)>^  Exod.  2t  1& 
at>er  s.  Jonatli.  Abenesra  u.  Bo8enmöii,*9.  d.-St< 

I^^l  (Erinaceus  G.IV.  ferae).  Dieses  bekannte  SaageÜiier 
Wird  im  Hebr.  unter  d.  .W.  ib\>  verstanden  Jes.  14,  23«  34,  11. 

Zeph.  2;  14.  Tg^  aräb.  OiÄä3  «im!  »>Äi5,  V-  1>äcu>  m.  mm 
Simonis  lieidc  p.  863.  Es  findet  sich  in  Syrien  imd  Mesopo- 
tamien sehr  liäufig  (Rnss^i  NO.  r.  Aleppo  IL  i3*y  und  haaset 
atn  liebsten  an;  wüsten  Oertetn  ^s.  Bochart  Hieroz.  IL  454 ff. 
Lat'her  übersetzte  auch  n^^st^  durch  Igel^  allei|i  dies  ist  Ei- 
dechse. '  T^j^p.  Jes.  34,.  15.9  ^a«  die  ält^Q  Torsionen  ebenes 
I'gei  geben^'Vlrd  von  dem  Prophetei^  als  ei^riegendes  und  bra- 
tendes Thier  geschildert  un4  la^st  sich  daher,  ;kiit  Bochart  (Hie- 
roz. IIL  194  sqq.)  wohl  nadi  dem  Arab.  ^Vii  ^n^  ^er  Pfeil* 

oder  S  p  r.i  n  g  s  c h  1  an  g  Q ,  ^gui^  jaculös ,  äxßnlctQf  die  in  Afrika 
und  Arabien  beiinisch  ist  (L)ican!  6,  677.  9%  822.)  u.  sich  pfdl- 
scbiiell  aus  ihrem  Hinterhalte  aiif  Menschen  unä  Thiere  zuscbnellt 
(Aelian.  aoim. .  6,  18.)  Plin.  8^  35^,  deuten.  .  Eine  genaue  Be- 
schreibung derselben  gieb't  Has^^lq^  iL  368.£  ¥gL.  Michaelis 
SuppL  2199-  ,.  .  ;  ,   *  ,, 

Ifblcfam,  ÜP^^^9  ^tadt  im  St  MaiHasse  ditodt  des 
Jorddns  Jos.  17,  11.  (lange  Zeit  noch  von  Canaoitem  bewohnt 
Rieht  1,  27.)  2  Kon.  9,  27.,  auch  DjjSa  IChron.  6,  55. 

Ij j  O  n^  fl9  f  f(Mte  Stadt  im  St  NaphtaU  d  Kon.  15,  20i 
2Gtamb-16^  4.»    '  '■  -'    ,  • 

'  iiteon,  tiNn^,  Ortschaft  im  St  Maphtafi  Jos.  19,  38- 

Jirpeel,  ^*^1V>  Stadt  im  St  Benjamin  Jos.  18,  27. 

'       Jisreel,  b^5n^•;  oder  bNynj>  t^^  Jo- 

seph. Antt.  8,  13.  6.  ^leü^aijiaj  Antt  9,  6.  4v  ^sa^dala 
(über-  eine-  andere  BenedliaQg  *Ai^fj  und  iif^dt^r  n6XiCy  •  hin- 
sichtlifik  deren  aber  die  Codd.  sdiwanken,  s.  iReland  602  nq.X 
Stadt  im  St  bsaschar  Jos.  19,  18-,  Residena  des  Königs  Ahab 
IKon.  18,  45.  21,  1.  (u.  seiner  Wittwe  2 Kon.  9,  30 ff.),  nadi 
Euseb.  zwischen  Scjthopolis  und  Legio  (dem  Itiner.  Hieroa.  an- 
folge  yon  ersterem  12  r.  M. ,  von  letzterem  10  M.  entfernt),  nach 
Judith  3,  11.  in  der  Nähe  von  Dothaim.  Spater  kommt  sie  ni»* 
ter  dem  Namen  'EaSQatjka,  Stradela  (im  itiner.  hieros.)  vor  *). 

1)  Broeard.  s.  7.  sagts  hodie  tIx  habet  Tigiati  domot, 
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Dl«  ISam.  20,  1.  in  derNadiban<^ft  emttinte  Qadh^bt  wal». 
sdieiiüich  die  QaeBe  Tabania  vgL  GaiL  Tjr.  22,  2&  Von 
dieser  Stadt  war  dne  groaae  ^  umgebende  Hochebene  pü:^ 
hnvy,^,  Jo«.  17,  16.  Bicht.  6,  33.  Ho«.  1,  6.  benannt  »)  vergl. 
^Eaiffjhir  Jadith  4,  5.,  diesdbe  heiMt  noch  ri  mSiov  fifya 
IBfacc  12,  49.  Joseph.  Antt  15,  1.  22.  8,  2.  a  12,  8.  5.  15, 
8.  5.  beU.  jad.  -3,  3-  1.  Vit  41.  *),  xi  (Ji^a  mdlov  'EaiQtjXdfi 

Judith  1,  8.,  jetzt  ^Vß  ^^]  «5^  (d.  L  Weide  des  Sohns 

Aamer  Bnrkhardt  R«  11.  679.)  n.  rdeht  vom  Carnel  bis  inm 
Jordan,  da  wo  er  ans  dem  See  Genezareth  tiitt,  wurde  nordlic^. 
von  den  galiluschen  (an  welche  der  Thabor  sich  anschliesst),  süd- 
lich Ton  den  ephraim.  Gebirgen  begrenzt  und  durch  den  Kischon 
bewassert  und  war  thdls  wegen  ihrer  (noch  jetat  wafarnehnbaren) 
Fruchtbarkeit  (Hasselquist  IL  176.  Troilo  645  f.  Maun- 
dr eil  76ff.)>  theils  durch  mehrere  daselbst  gelieferte  Schlachten 
(Bicht  4,  13  ff.  6,  33.  1  Sam.  29,  1.  31,  1  fil  1  Kon.  20,  26. 
2  Kon.  23,  29.  1  Macc.  12,  49*>  berahmt,  wie  denn  auch  später 
diese  grosse  Pläne  zur  AufsteDung  von  Kriegsheeren  immer  sehr 
geeignet  gefunden  wurde.  Darüber  hin  fahrte  die  Landstraas« 
aus  Galiläa  durch  Samaria  nach  Jerusalem.  Neuere  Beisend'e  ha«* 
ben  sie  selten  der  ganzen  Ausdehnung  nach  durchzogen,  daher 
auch  die  Angaben  der  Grösse  widersprechend  und  unzuverlässig 
sind  Nach  d'Arvienx  (IL  240.)  ist  sie  10  franz.  M.,  nach 
Mai;iti  (B.  312.)  20  ital.  M.  lang  und  12  (nach  Troilo  2 
starke  deutsche)  M.  brdt  Clarke  giebt  die  Breite  zu  7  St 
an,  Bnrkhardt  a.  a.  O.  zu  4  St  n*  die  Länge  zu  8  St  S. 
fiberh.  Beiand  366 sqq.   Hamelsveld  L  418 ff. 

Jithla^  ri^ri!»   Stadt  im  St  Dan   Jos.  19,  4Z 

Jithnan,  |^q^,  Stadt  im  st  Juda  auf  der  Gränzo  von 
Idumäa  Jos.  15,  23.  Nach  £u8eb.  (Teivd)  lag  sie  6  rom.  MeiL 
TOD  Bleuthe^opolis  nach  Hebron  zu: 

Ikonium,  *Ix6yioy  (auch  Elxoviov  s.  Meinecke  ad 
Menandr.  p.  296.)  Act  13,  51.  14,  1.  19.. 21.  16,  2.  2Tiflu 
3^  11.,  volkreiche  Stadt  in  Kleinasien,  welche  Xepophon  im  pers« 
Zeitalter  (Anab.  1,  2.  19.)  zu  Phrjgien,  Strabo  12.  568.  Cic 
FaoiiL  15y  4*  Plm.  5,  25.  als  Hauptstadt  zu  Lykaonien  vgl  Pto«, 
lern.  6,  &  p.  127.  rechnen.  Sie  lag  m  einer  fruchtbaren  Ebene* 
am  Fusse  des  Taurus  s.  Mannert  VI.  IL  195  £  u.  hatte  auch: 


qua  IZaraclii.     GuÜ.  Tyr.  a.  a*  O.  nennt  den  Ort  parvuin  Gtfri- 
nttm.    Mar.  Sanut  9,  14.  8.  schreibt  den  Namen  CarethU 

1)  Bia  ganser  IMstrict  wird  ron  die^r-  wichtigen  Stadt  benannt 
2,  Saau  J;  9.  —  S)  Bei  Phocas  c  11.  fi^ydl^  mMt. 
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JnOeB  imtcr  ihre«  Biikwolinienl  Act  14, 1«  iO.  Bei  Abulfeda  beisst 
de  Kanijah»  jetst  Kobib  OT'^df'B.  00^30' L.  mit  30,000 
Eiw.)  Havsei  &dbeidir,  Ajnem  IL  197  &  Eine  ßemü$Ae  Ety- 
mologie des  Nameiis  mit  Hinsicht^  auf  StraW  a.  a.  O.  versocbt 
nach  seioer.Gewohiilieit  Hiller  vg).  ^imon.  OqckpuT&.n,  Sick- 
I.er  Handb,  693. 

',  Indien,  rt)  E«th-  U  1-  8,  9.  (vgL  o^icn^  ^^^^i^), 
das  bekannte  an  Perrien  griinzende  Land  Ostasiens  (Si ekler 
Haodb.  700 £E.  von.  aber  ¥.  Bohlen  daa  alte  hidiei  L  S.Sfil), 
i^elches  wohl  erst  im  babjLExil  den  Jnden  bekannter  wurde,  ob- 
schon  sie  froher  (über  Arabien)  indische  Produkte  bezogen  £xod. 
30,  23«  IKön.  10,  a2£  midvielL  auch  den  Napsen  gehört  ha- 
ben  mochten  (Gen.  10.  ist  abei'  Indien  nicht  in  den  ethnographi- 
schen Kreis  gezogen).  Nachi  l'Maec  8,  B^  soll  der  Köaig  Eu* 
menes  von  Pergateos  unter  änderte  ProTinaen  des  syr.  Kon.  An- 
tioch.  des  Grossen  von  den  R5mem  auch  XwQav  zijv  *Ivdix^v 
erhalten  haben.  Da  Antiochns  üi^  Indien  b^ass  i^Wernsdorf 
de  fide  Maccab.  p.  49  »q^lr})  ^^  liethen  einige  Ausleger  auf  die 
Heu  et  er  <^i93n  konnte  im  hebr.  Texte  d.  Buchs  leicht  mit  ^^sn 
▼erwechselt  weiden),  'Evijoi  Iliad.  2,  580  ff.  (die  zwischen  den 
Flüssen  Parthenins.  u.  Halys  gewohnt  haben  sollen^  aber  schon  zu 
Strabo's  Zeit  dort  nicht  mehr  zu  finden  waren  12.  543.  544.) 
TgL>Plin.  6,  2.^  Andere  auf -die  ^Moi  des  Xenophon  Cyrop*  1, 
5.  3.  3,  2.  26.9  ^  denen  man  Anwohner  des  Flusses  Indos  in 
Carien  <Plin.  5,  29.)  findet  vgl.  Clndius  in  Eichfaorna  Re- 
pertor.  XI.  72 «ff.,  noch  And^e  waUten  die  Lesart*  andern,  wie 
Drusius  u.  Grotius,  die  lonieti  si^bstitniren.  'Letzteres  wäre 
nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit,  wenn  an  ders.  Stell^.  ilfi^ J«a  aas 
lUvaia  entstanden  seyn  sollte;  aber  es  bleibt  doch  immer  mög- 
lich, dass  beide  Namen  ursprünglich  sind  und  auf  'JRecbnopg  der 
geographischen  Unkanide  des  Y/erfL  kommen.  Noch.hs^^  Einige 
Act  2,  9.  ^Iväiav  statt  ^loväaiar  einschwärzen  wollen  .9^  dag^en 
Kühn  öl  z.  d.  St  vgl.  d.  A.  Jndäa.      ,     , 

Joaby  DbtPy  Sohn  d^  Zerujä  (einer  Tochter  Isais  IChr. 
2,  16.  [doch  s.  Öramberg  Chronik*  S:  52.])»  miünn  SchetesCer- 
•ohn  Davids  und  des  letztem  Obe/AÜdheit  2  Scan.  8, 16.  20^  13., 
der  ihm  schon  .  als  König  des  Stammes  Jnda  durdi  militärische 
Talente  sdir  nützlich  war  219am.  2,  13  ff,  nach  Vereinignng  al- 
ler Stimme  unter  David  aber  dessen  Kriege  gewöhnlich  nllem  n. 
mit  glücklichem  Erfolg  führte  2Sam.  10,  7  ff  11,  1.  IKon.  11, 
16.,  selten  unter  ihm  nur  eine  Heeresabtheileog  oommanciirte 
iSam.  18,  2.  Bei  der  Insnrrection,.  welche  Abaalom  gegen  Dar 
vid  erregte,  blieb  Joab,  der  früher  eine  Aussphnuug  des. Königs 
mit  A.  bewirkt  hatte  2Sam.  14*,  dem  David  treu,   schlug  JJbs. 
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0«  tSOMe  ilv»  selbrt  g«s««  d«r.9eMa.  4e4  kSnigl.  V«^  as^ua 
id.  In  de«  letzten  Jahren  Da^jd«;  s<[dllo«s  sicli  abe?  J.^  beleidigt 
durch  die  AnwartBchaft»  welche. dei:  Konig  dem  Amasa  auf  dU 
Oberl»efehkhaber«telle  des  Heeres,  gegeben  hatte  2Sam.  19»  13., 
an  den  Kronpratei|denten  Adopia  an  1  Kon.  1,  7.  19f  41»  2«  22. 
und  wMrde  auf  4fa  Bath  Davids  selbst  IKoD«  2y  5.  foo  Salomo 
gleich  nach  dessen  Tbronbesteigong  getodtet  1  Kon.  2,  29  ff, 
loab  galt  bei  Dayid,  wi^  ßicb  aus  Allem  ergiebt,  seiner  militari* 
sehen  Tagenden  wegen,  sehr.  Tiel,:<ia  er  beherrschte  den  Konig 
denuassea,  dasser  es  wagen  durfte,.  %mü  von  Dav,  begünstigte 
Manner  ungestraft  au  todten  2  dam.  3,  27.  20,  18»  o».  dem  Kor 
nig  selbst  über  sein  Verhalten  bei.  Abs.  Ermordung  Vorwürfe  zn 
machen  2^fJfk>  19»  5.  Heirschsuoht  war  ein  Haupt^iig  in,  Cha* 
rakter  dieses  heftigen  u.  rasch  handelnden  Mannes  upd  ^iese  hat 
man  auch  als  die  Wahre  Ursache  der  doppelten  Mordtfaat  zn  be* 
trachten 9  mit'  der  ^ch  J.  befleckte.  Dass  D.  seiner  überdrGsst^ 
geworden  sey  und  im  Geheim  gewünscht  habe,  ihn  zu  entfernen, 
geht  aus  lK6h.  2,  d.  2Sam.  19, 1?.  deutlich  hervor,  aber  theils 
besass  der  König  (in  seinen  letzten  Jahren)  die  Willenskraft  nicht, 
eines  Mannes,  dem  er  allerdings  Terpftichtet  war,  sich  zu  entle- 
digen ^  theils  mochte  auch  J.  beim  Heere  zu  viel  Ansehen  geides- 
sen,  als  da^  jenes  räthlich  gewesen  wäre.  S.  nodh  Niemeyer 
Charakt  IV.  458  ff.  Uebrig.  steht  das  IChren.  11,  6.  Erzahlte 
mit  2Sam.  2,  13.  in.  Widerspruch >  da  nach  let^erer  Stelle  Jqpb 
schon  bei  Lebzeiten  Isboseths  Feldherr  Davids  war  und  die9  also 
mcht  erst  bei  der  Belagerung  Jerusalems,  die  nach  Isboseths  Tode 
erfolgte,  geworden  sejn  kann.  D ah  1er  schweigt  Aber  diesen 
Umstand  ganzU^.  S.  dag.  Gti^mberg  Chronik  S,.45f*  In 
dieser  Stelle,  wie  1  Cfiron.  19,  1.  vgl.  2'Sam'  12,  26  (.  zeigt 
sich  die  spätere  Relation  den  Joab  begünstigend.  * 

Joachas,  tTINfrl^,  LXX.  Ycocyf«?^  1)  Sohn  u.  Nacb- 
folger  des  Jehu  alii  Konig  von  Israel,  unter  dessen  Regierung 
(856  —  840  V.  C3ir.)  das  R.  Israel  von  den  Syrern  hart  bedrangt 
snr  grpssten Scbwadie  heruntersank  2K5n.  13,1-^9;  .Die Dauer 
dieser,  Jlegierung  wird  2  Kon.  13^  1.  auf  17  Jahre  ^pgegebeo» 
nach  V.  10.  aber  konnte  sie  blos  14  Jahre  betragen  haben.  Er*» 
steres  ist  vorzuziehen ,  weil  14,  1.  der  Regierungsantritt  des  Ama- 
siiis,  der  nach  Berechnung  der  jüd,  Konigsperiode  838.  vorfiel» 
mit  dem  2*  Jaht^  des  Israel  Jqas  gleichgestellt  wird.  Hatte  nai| 
Joachas  nur  14  Jahre  regiert,  sp  müsite  Joas  ihm  842*  snccedirt 
u.  Amazias  841.  od«  842.  zur  Regierung  gelangt  seyn.  DJe  Zahl 
23  (2 Kon.  13,  1.)  lässt  sich  aber  nicht  verandern,  da  das  Da« 
tum  mit  der  Regierungsdaner  Jehu's  harmonirt,  es  mochte  also 
wohl  ¥.10.  ein  Fehler  liegen,  denn  die  Annahme  einer  Mitregent«» 
fldiaft  ded  Joas  ist  unzulässig ,  "da* die* V.  10.  am  gegebenen  16 
Jahre  im  chrono!.  Neius  für  ihn  als  selbststandtgen  Regenten  er-f 
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fordeit  woden^  Auch  kAmUBUC.  oach  e^'AIiL  wfaUdi  39 
tt  37.  —  2)  jüngerer  Soha  und  Nachfolger  des  Joa^  ab  Kod. 
von  Jada  611  (609)  v.  Chr.  Er  bestieg  n^  dem  Volkswillen 
im  23«  Lebensjahre  den  Thron,  regierte  aber  untheokratisch  und 
wurde  schon  nach  3  l^onaten  "Von  Pharao  Necho  su  Riblahy  wo- 
hin er  wahrscheinlich  beschieden  Worden  war  (Joseph.  Antt.  10, 
5.  '2.),'  abgesetzt  und  gefangen  nach  Aegypten  geführt,  wo  er 
starb  2K5n.  23,  30—34.  SChron.  36,  1  —  3.  Derselbe  scheint 
Jer.  22,  11.  Seh  all  um  (mit  histof.  Ironie)  genannt  ara  werden 
is.  Rosenm.  Scholl.  Vlll.  L  p.  523  f.  Tieli.  war  dies  aber  andi 
sein  eig.  Name  vu  nur  bei  der  Thronbesteigung  (vgL  2  Kon.  23, 
24.)  veränderte  er  denselben  oder  wurde  von^dem  Volke. »tr Ver- 
änderung veranlasst  s.  Usher  Annall.  xu  a«  m.  3371.  ' 

Jobkb,  22\^  Gen.  10,.  29.,  arabbche  Volkerschaft,  de- 
ren Lage  nicht  bestimmt  werden  kann*  Bochart  veigleicht  (PhaL 
2,  29.)  die  'IfoßaQttat  des  Ptolemaus  (6,  7.  p,  154.)  am  sacha- 
Utischeo  Meerbusen,  indem  er  als  richtige  Lesart  vorsddägt  Tqh 
ßaßixai*  Ihm  stimmt  bei  Michae;!.  Spidl.  JI.  303  sqq.  SnppL 
1043  sqq.  Die  Vergleichuog  hangt  freilich  an  einem  diknneii  Fa- 
den. A}>er  noch  unwahrschdnlicher  ist  es,  wenn  Bochart  «fie 
Stadt  NäyoQa,  die  Ptolem.  als  Metropolis  anfuhrt,  in  dem  heu- 
tigen Nadschran,  {JjJSru  (Niebuhr  B.  274.),  wiederfinden 
will,   da  dieses  nicht  an  der  Seekiiste  liegt 

Jocdeam,  DyipS  Stadt  im  Gebhrge  des  Stammes  Ja- 
da Jos.  15,  56. 

.    JocmeaOl,  ^Üp^^y    Stadt  im  St  Ephraim   1  Kon.  4, 
12.  1  Chron.  6,  68. 

Jocueam,  DI7Dp,^9  ehemal.  canan.  Konigsstadt  am  Fnsse 
des  Carmel  Jos.  12,  22. , .  die  sum^  Stamme  Sebulon  geschlagen, 
aber  den  Leviten  überlassen  wurde   Jos.  21,  34* 

Joctan,  |D]:j^  *),  LXX.  ^leietw,  Vitfg.  Jectan,  Jo- 
»eph.  Antt  1,  6.  4.  ^lovTCtagy  ein  Semit,  Sohn  Ebers  Gen.  10, 
25  f.  n.  Stammvater  mehrerer  Volkerschaften  des  gl&cilichen  Ara- 
biens V.  26—30.  Die  Araber, nennen  ihn  (^VLcchi^  Kaek* 
tan,  und  versichern  einstimmig,  dass  von  ihm  die  ächten  u.  nr- 
iprünglichen  Bewohner  Arabiens  (Jemens)  ihren  Ursprung  haben. 
Nach  Gen.  10,  26 — 29.  hatte  Joctan  13  Sohne,  dagegen 


1)  Eine  dgeae  Btyoiologie  des  NasMOs  ^ebt  Targ .  phKom  in  1, 

19.  Sbaa  p  «popdäS  niöa  •»aai  ivt»3iö  ik^tö   ^tfv^:n   Htoo 
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die  anb.  Sagen  blot  tod  einem  Sokn  J«,  Jaarab,  dessen  Uren- 
kel SAa  Stuninfvater  aller  Völkerschaften  Jemens  geworden  sqm 
soll  Joetans  Grab  weist  man  in  der  Cregend  von  Keschin  nach 
(Niebnhr  B.  287  £>  Noch  giebt  es  eine  Stadt  n.  Landschaft 
Kachtan  etwa  3  Tagereisen  nordL  v.  Nedscheran  (Niebahr 
Beschr.  275.)  n.  Edrisi  macht  eine  Stadt  Baischat  Jaklan,  dj!x^ 
(jlioJÜ^  eine  Station  von  Sanaa  in  Jemen,  also  etwa  an  Der- 
selben Stelle,  namhaft.  S.  überh.  Pococke  Spedm.  bist  Arab. 
'p.  32sqq.N,  Assemani  Bibl.  Orient  III.  IL  553  sq.,  Alb.  Schul- 
te ns  historia  imperii  yetostissimi  Joctanidar.  in  Arabia  feli'ce  ex 
Abulfeda  etc.  Harderov»  786.  4. 

Joel,  bNV»  Sohn  Pethnels  >),  hebräischer  Prophet  (nacfi 
Pseudoepiph.  11."  245.  ans  Bethor,  dnem  Dorfe  des  St  Buben), 
wdcher  im  Rdche  Jada  (vgl  1,  14.  2,  1.  15.  3,  5.  4,  1  ff.) 
weissagte  nnd  zwar,  wie  es  schdnt  (denn  die  Ueberschrift  seiner 
Orakd  giebt  keine  Auskunft),  unter  Joas  (878  ff.  v.  Chr.),  da 
er  als  bisherige  Feinde  des  judischen  Staats  blos  die  benachbar- 
ten Phoniner,  Philister,  jke^ter  n.  Edomiter  (4,* 4.  19.),  nicht 
aber  die  Assyrer,  deren  erst  unter  Jotham  und  Aha;  Erwfihnnng 
geschieht,  anch  nicht  die  damascen.  Syrer,  wdche  zuerst  unter 
Joas  in  Judäa  einfiden,  nennt  s.  Credner  Jod  S:'3d  ff.  Die 
meisten  Neuem  inachen  den  J.  wegen  mancher  Beziehungen,  die 
Amos  mit  ihm  gemda  hat  (Arnos  1,  9  ff«  Vgl.  4^  2ff.,  Amos  1, 
2.  Ygk  4,  16.),  zu  einem  Zeitgenossen  die^i^i  ProphjBten  n.  .las- 
sen ihn  unter  Usias  leben  Vitringa  typ..doct^i  prophetp.35sqq. 
Rosenmüll  prolegg.  in  Jod.  p.  425isqq.  ').  a  Colin  diss.  de 
Joelis  aetate.  Marb.  1811.  &  JagerTln  d.  Tubing.  Zdtschr.  f. 
TheoL  II.  227.  Jahns  Glunde»  der  ihn  «unter  Manasse  auftr». 
ten  lasst  (Einl.  IL  476  ff) j  sind  nichtig;  auch  kann  man  mit 
Berthol  dt  (IV.  1604  £)  nicht  aus  4,  2  f.  schiiessen,  dass  der 
Prophet  erst  nach  dem  6.  Jahre  des  Hiskias  gdebt  haben  müsse; 
denn  diese  Stelle  handdt,  wie  der  Znsammenhang  lehrt,  gar  nicht 
von  der  assyr.  Gefangenschaft  vgl.  Y.  6.,  und  hnntoi  y.  2.  kann 
keinen^  Gegensatz  gegen   D*»Su)nnii  nn^i^  V.  1.  bilden,   sondern 


1)  Ob  gerade  des  1  Chron.  24,16.  genannten  Oberpri«fters,  so  dass 
Jod  aot  priestecL  Geschlecht  stammle  uad  ob  letzteres  selbst  au^  der 
"Wdesaii^ng  hervorgehe  (wie  Ho Is hausen  in  s^Bearbdt.  d.Joel.  Göt- 
ting.  829.  8.  Sy  16.  will),  naag  dahlogesteilt  Udbea.  Aafnerkssiakeit 
vecdieat  aber  jedenfalls  die.fimlflilang  %n  diesem  neuen  Comnentar,  in. 
wdcher  manche  Punkte  jiebr  imuic^tig  erörtert  «ad.  —  2)  Dieser  scheint 
sich  niebt  .gldch  zh  bleihen« .  wenn  er  «u  4,  6.  die  unter  Abas  geschehe* 
ne  Wegfuhrong  von  IsraeUten  durch  Edomiter:  und  Philister  als  doe  Be- 
gebeiiheit  nennt,  ausweiche  Jo^l  habe  hindeuten'  können.  Lebte,  Joel. 
nntei'  Ahas,  dann  wiirde  man  Aueb  Berücksiehtigung  der  Assyrer  ervrar- 
ten  dürfen.  ..        \  ... 
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ist  damit  gleichbcdvitoid«'  SteiMleU  Bcfeonptiiflg  cadMa  (Bea- 
gelt  Afchir  U.  332  £)»  d«  ihn  g^gm  di«  Zot  de*  Biib  her« 
abrückt,  hangt  ^ii  eiiier  nicht  sehr  wBhncheiididie&  Srklanuig 
der  SteUe  2,  20.  ab  9.  dag.  auch  Jäger  &  a.  O«  226.  Das 
prephet  Werk  dei  Joel  scheint  nur  einea  Vortrag  aa  eftthaken, 
der  But  Schildenmg  eioer  Yerwostaag  >  das  Landes  durch  Heu- 
schrecken beginnt,  darauf  zur  Busse  kraftig  mahnt  u.  endlich  dk 
in  Folge  der  Busse '  zu  hoffenden  Strafgerichte  Gottes  abar  Ae 
Feinde  Juda's  b  lebendiger,  farbenreicher  Sprache  Teiliui^gt.  Ob 
jene  Heuschreckenplage  eigentlidi  oder  tropisch  zu  fassen  aej,  ist 
eine  alte  Streitfrage  zwischen  den  Auflegern.  Für  dfie  letiktere 
Deutung  (auf  ein  furchtbares  Kriegsheer)  iasst  sich  aber  in  der 
That  nkhts  Entscheidendes  sagen  und  tragt  man^  wie  dann  noth- 
wendig  ist,  in  K.  1«  2.  die  Assyrer  hinein,  so  paist  dazu  nicht 
der  KreiB  historischer  Verhältnisse  im  4-'  K.  Letzteres  stellt  die 
Sache  so  dar,  als  wenn  der  Prophet  Hoch  keine  andere  Fdnde 
Juda's  als  die  genannten  kannte;  sind  sie  bestraft,  so  ist  der 
Theokratie  ihr  Recht  geschehen. 

Jogbeha^  1^^!>  ^^^^  ^  ^  ^d  Nttm.3^35.  vgl 
Bidit  8>  It 

Johannes  CJ^codyyriQ,  Joannes  Tacit  ISßgL  5,  IZ, 
das  hebr.  UTlV.  i^  Simon.  Onomast  N.  T.  p.  613.)  der 
Täufer,  0  ßaTtiiOvfig  C"»  Mbikbea  DiaL  hTHN^),  Soht 
dnes  jud.  Priesters,  Zacharias  Luc  1,  b  iL  *)>  Verwandter  nd 
Zötgenosse  Jesu  <j,  nur  6  Monate  aker  Luc  1,  36.  ^),  nach 
den  Rabb.  zu  Hebron  (<^thon.  lex.  rabb.  324.  Witsii  MiscelL 
sacr.  II.  389  sq.),'  nach  dner  neuem  Vermuthang  (s.  Kühn 51 
ad  Luc.  1,  39.)  %n  Jutta  im  St  Joda  geboren  «>  Er  trat  Cua 
15.  Jiriire  des  Kaiser  Tiberius  s.  d.  A«  Jesns)  als  Nasiiner  und 
in  Costom  n.  Lebensweue  die  Austeritat  eines  alten  Propheten  ^ 


1)  Zu  Luc  1,  9  ff.  ^ergl  Hieros.  Joma  f.  42.  5.  bei  Lightfoot 
Opp.  II.  p.  t.  —  ts  Frflhsseitig  sdion  versuchten  Chroaologea  Hontt 
nad  Tag  seiner  Oebart  au  bsstiomen  s.  Asseman»  Kbiisth»  or.  HL  L 
521.  —  S)  UobeffrCUidete  Binwendungea  dag.  macht  Ciudins  in  Hen- 
ke'i  Mus.  II.  519.  Bin  Einverständoiss  swischen  Joh«  o«  Jenis  vor 
des  entern  Auftreten  wird  sich  aUerdittgs  nieht  erweiitn  lasaen  ,  doch 
8.  P4ank  GeMh.  d.  Christeath.  ete.  I.  117«  TradiOoneiles  ober  die 
Verwandtschaft  Joh.  u«  Jesu  s.  Nioepb.  H.  B.  S«  S^  -^4)  Wie  Jesasi, 
soll  nach  der  Sage  (Protevang.  Jae.  c. 22.  bei  Fabric.  Oad.  apocrypk 
p.  117  sq.)  Herodes  aath  das  Kind  Johannes  haben  woUeo  enK»rdaB  Um- 
aen  u.  man  erdichtete  eine  wunderbare  Bnretuuig  desselben.  Vgl.  Ni- 
ceph.  H.  B.  1,  14.  -^  ^)  Mit  Mt  S.  tgt  was  Jesepfaas  Vit  &  mn  sei- 
nem  Lehrer  Banus   sagt:   np&ofi^^  ttm  Buvovp  ov^ftm  nmrd  m 

(pay  Kai  rijv  vvnra  noXlinif  lovofurw  9r^o«  a;War« 
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tfuä^ni  Eriisl  ^Rede  fSgoid  (s.  J.  Ü.  Hurenberg  in  Nov. 
MiscdL  Lips.  V*  -566  iqq.  u»  id  i«i*.  Otift  Gan^rA.  aftcr/PTraj. 
B.  Rh.  740.  8.]  laqq.  /. K.'Bndemlinii  de  Ticfa  Joa.^.  Uer»- 
feld  752.  4.  Tliadd.  a  St.  Adamo  de  '▼ict«  Joa.  B.  in  d«B«r»- 
to,  Bonn^  765.  4.)  ')  in  der  WMe  Inda  6hnfefn  de«  todtenMee^ 
res  ahfy  ermahnte  das  Volk  zu  Busse  u.  Bessermig  (/{«rai^oiF^r) 
Mt  3,  1—4.  Mf.  1,  4—6.  Loc  3,  3. »)  vgl.  Mt.  11, 19.  Lnc 
7f  33.  Joseph.  AxAt- 189  &•  2»  nod  gab  delr  VctpfiichtODg  dasü' 
durch*  das  eififa<ih  ^vgnificanfe  Symbol  der  Wawertttofe  im  Jordan 
(an  dessen  5stlicbes  Cfek>  er  ]»ich  indes«  binaofgeacgen  hatte  Joh; 
I9  28.  3,  23;  10,  40.)  ^)  «•  doreh  Hinweismig  auf  das  nahe  be* 
Torsteheiide  Messiasreldi  Bedentong  nnd  Naclidrock  ^)  tgl.  J.  O; 
Richtet  de  martere  sacro  Joanni  D.  divinitns  delegato.  Lips» 
756.  4.'  AuchJesom,  den  er  gewiss  schon  fmhet  kannte  (Gab^ 
ler  im  n.  fheol.  Jonrn.  XVI.  114.  Plank  Oesck.  d.  Christenth. 
I.  121.)  *),  laafte  er  Mt.  3,  13  IT.  Mr.  1»  9  ff.  Lnc.  3,  21.  nnd 
erkannte  nach  Joh.  1,  31  ff.  vgl.  Mt  3,  14.'  In  ihm  den  erwar-'^ 
teten  Messias,  für  dessen  Vorldnfer  (antecursor  et  praeparator 
▼iamm  doniini,  TertaU/  tx  Marc '4,  33.)  er  sich  n erklärte  Job.  1^ 
15.  23.  3a  3,  28.  Lnc  8,  16.  vgl.  Ad  13,  25.  19,  4.  J^ns 
npricht  daher  mit  ansgeceichnetem  Lobe  von  ihm  Mt  11,  9.  IL 
(Job.  ist  mehr  ab  eittPnfpbet)'n.  dem  Bvamg.  Jobanaes  enfcheint 
noch  nach  vielen  Jalrren  8«in  21engniss  als  besonders  gewichtvoll 
(1,  15.  3,  26  ff.  5,  33.  tO»  4L),  indess  ist  das  Yeibältniss  dte  * 
T.  ra  Jesn,  nachdem  letzterer  öffentlich  hervorgetreten  War,  nidA 
gans  klar  n.  wenn  man  andi  Mt.  11,  3.  Luc  T,  19.  nicht  i#s  die 
Fra^  einte  Zweifelnden,  sondern  ids  eine  in  Form  der  Frag^ 
eingekleidete  Anffordemng  «b  Jesns»  «leh  nnn  offentlieh  fnr  d<Hl 


1)  Noch  andere  Schriften  in  Walch  biblioth.  tbeol.  ITL  40S.  >- 
2)  Einige  Differenzen  zwischen  diesen  drei  Relationen  sind  bemerkt  Ton 
tfsteri  in  d.  theol.  Stnd.  n.  Kridic.  18!».  S.  H.  440  fr.  —  S)  Nur  eine 
do^aUtck-poteuiicbeBedeatang  hat  die  tnon  Hntb  (nnm  Jif^  B.  Ma-^ 
ria  et  discipali  Csti.  faerint  baptizati.  Erl  758.  4.)  aufjgeworfene  and 
Temeinend  beantwortete  Frage.  Uebrtg.  vgl.  d.  A.  Proselyten.  — 
4)  Die  HinweisfNif  auf  das  Messiaareich  l&sst  sich  auch  nach  der  sykop- 
tischen  ILelation  nicht  bei  weifbin;  sofern  aber  derfiHntritt  in  dasselbe  Ton 
f&nslidMr  filioaesbesserimg  abhängig  war«  konnte  Johannas  Tinfb  mit 
Rtfsht  ein  fianvuffta  fttvmvoimt  genannt  werdea  Mr«  1,  4.  Aet  Id,  f41 
Unoilltelbare  BUnwobung  fiHr  das  Messiasreieh  sollte  wohl  allerdhigs  di4 
Joh.  Tanfe  akht  seyn  TergU  Oslander  in  Keils  Ahsil.  fV<  I.  107  A 
(der  jedoch  den  Streitpunkt  nicht  acbarf  genug  basliiMiit  vad  nicht  tot.- 
nrthoUsfrei.genog  erwogk^n  tu  haben  scheint).  **^  6)  Zwar  lebte  Joh.  in 
SildjMlistina,  Jes.  in  Gnlil&a,  aber  dtfis  MittHngo  so  nahe  befreondeter 
Familien,  «ftre  es  anch  uar  bei  den  hohen  FaaSen  in  Jawtsalaai,  pers^taii* 
lieh  Bit  eldimlMr  in  Berihmng  kamony  ist  doch  •  wahrsakeiiilch.    l^aa 


iH*«  9dfi#'«tM^.lak«  I9  BL  besieht  sich,  wie  der  gnnxe  Neans  besand^ 
aber' V.M.  lehjft^auf  die  aMssian.  Wird»  Jesn ,  JcMesstrnler  dnsk  ahw 
Yertrantheit  des  Täafers  mit  den  Ideen  nkd  «dem  FlMa  JisnAm;!     > 
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MeasiaB  so  erkßren,  auffaßt.  ^)  (s.  ausser  Kohnol,  Paula«, 
Fritzsche  z.  d.  St  besoad^n  Grimm  u.  Bf^u^el  Stromata  II. 
210ff.  Bengel  Archiv  f.  d. TheoL  L  7&4ff.>,  so  bleibt  es  doch 
immer  befremdend,  wie  die  Schüler  Johannia  nicht  nor  bei  Leb- 
zeiten ihres  Lehrers  als  dn  besonderes  Corps  sich  den  Jnngeni 
Jesu  gegenüberstellen  (Mt  9,  14.  Mr:  2, 1&  Luc  5,  33,  11,  1. 
Job.  3»  25.)  9  sondern  auch  nach  seinem  Tode  fortdauernd  eine 
jSeote  bUden  motJiten  (Mt  14,  12.  Act  18,  24  f.  19,  2  ff)  '), 
deren  Gliedern  Jesus  und  Seme  Sache  fremd  ist  Ammon  bibL 
Theol.  II.  304 ff.  de  Wette  bibl.  Dpgm.  ISlff.  Greiling  Le- 
ben J.  221.  Warum  wies  Johannes,  wean  er  so  entschieden  in 
iChristus  den  Messias  erblickte,  sich  aber  'niHr  für  dessen  Vorläu- 
fer hielt,  seine  Schüler  nicht  an  jenen,  £ur  den  er  .sie  ja  wir  ge- 
wonnen haben  konnte-,  warum  horte  er  nicht  auf  zu  taufen  (Joh. 
4,  l«)  und  zu  predigen  und  erklärte  so  factbch  sdui  Geschäft  fiir 
beendigt?'  Und,  wollte; er  fiodi  mit  JesA  für  den  gro^sei^ Zweck 
bis  an  sein  Lebensende  wiiken,  warum  fesselt  er  fortdauernd  seine 
Si^üler  an  eine  Bnssdisciplin ,  die  der  Jesu*  eutgeg^gesetzt  war 
(Mt  9,  14.  Luc.  5,  33.)  f  Oder  solle»  wir.  i^ielleidit  abnehmen, 
die  Johannesjünger  s^en  den  Weisungen  ihres  Meisters  nicht  ge- 
folgt? Aber,  wenn  m  u»  der  Hauptdache  seine  Autorität,  nicht 
respectirten,  was  koiinte .sie- denn  bewegen^  einem  Lehrer,  der 
in  einem  Grundirrthiime  befangen  sehiea,  feiuief.  anzuhäqgen?  Die 
Widerspruche  lösen  sich  fw^  die  synoptische  Darstellung,  wenn 
wir  bei  Johannes  d.  T.-  die  A,  T.  Begrifib  vom  Messias  voraus- 
setzen.  Oeffentliches  Hervortreten  gdiorte  ihm  unter  die  wes^it- 
lUchen  Bedingungen  der  measian.  Wirksamkeit  So  lange  jeoei 
picht  erfolgt  war,  Ränder  sich  berufen,  seine  eigne  vorberötende 
Thatigkeit  fortzusetzen.  Da  Jes.  nun  nie  öffentlich  als  Messias 
hervortrat,  ja  Sdiicksale  erduldete,  welche  mit  der  Würde  n.  Be- 
stimmung dcis  Messiai  (auch  den  eignen  Jüngern  Jesu!)  unverein- 
bar, schienen,  loste  sich  auch  das  Corps  der  Johannesjünger  nicht 
ieuif ,  sie  erwarteten  vielmehr  (nach  Joh.  Tode)  erst  den   Measias 


i)  Leicht  vr&re  es 'freilich  zu  Temrathen,  die  Fra^  «ey  nicht  Yxm 
iobannes,  sondern  von  den  Johannesjüngem,  ^e  ihren  eignen  Zwoifiä  üi- 
rea  Lehrer  in  den  Mnnd  legten,  an  Jesus  gerichtet  woHen;  aber  diose 
Vernmthnn^  w&rde  den  Test-  gane  bei  Seite  liegen  lassen  u.  frei  in  der 
Luft  schweben..'  -^  -^  Seifost  bis  auf  den  heutigen  Talg  hat  sich  in 
Orient  eUievReügi^nsgesellsohaft  unter  dem  Namen  der  Johanniijün- 
ges  od.  Sabier  (Mewiaer,  Nazarier)-  erhalteti,  deren  (a^scb  geschrie- 
ben«) heil.  Budiek-.  ^aaa  von  der  gnostischen  Licbtiebro  dnrcbdrimgeB 
sind.  Gegen  das- Jndenthnm  itadChristeBthnm  befindet  sie  sich  ist  einer 
gleich  feindUehea*  Steliong^mid  ihr  JoUadnas  uild  Jesas^sind  dmrchaas 
andere,  ^iMb/^Ul  deni.dwisüichan  ReHghnnurkunden'  gdeMldertnn.  B. 
üb«r  dlea«43^te*' welche  ausserdem  Berwich'der  UhMiGlMa  Altac^aas- 
wbseilwiHifk)Ma«^vrovs.  aeseoLtir  d.*Proh«h6fld.  fiaH^  Bn^fti.  95  ff. 
n.  J^<d«/4E.  1817V  N^:4Sff^    i         .  :^    r«.  f-  .  • 

*»; 
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Act.  18»  2&.  19;  1.  (s.  Kfihii5i  s.  4.  St>  lesi»  rahmte  den 
T.f^  wett  er  nicbt  nur  die  BuMforderung  (die  aber  auch  altte^ 
«lanKnÜleh  war)  als  des  nahendeD  IJimiiielrcidis  wahre  Bedin- 
gong,  predigte,  sondern  auch  in  Jesu  Person  den  Messias  seihst 
erkannte^  er  stellte  ihn  zugleich  über  alle  Propheten,  weil  Joh. 
laicht  mehr  auf  ferne  Zukunft,  sondern  auf  messian.  Gegenwart ~ 
hinwies  (s.  Bengel  su  Mt  11,  11.),  konnte  aber  recht  wohl 
beifügen:  o  ii  fUMQ^)^g  iv  rfj  ßaaiUla  rm  ov^av&y  fitl^an^ 
avtt>v  i^iv  s.  Bengel  s.  ^.  St  ö.  BCrusius  bibl.  Theo}.  St 
408«  0*  ^^  erscheint  nun  die  Sache  in  den  synoptischen  Evan* 
g^en.  •  Hatte  aber  der  Täufer,  wie  das  JoIl  £v.  sn  y erstehen 
giebt,  nicht  nur  die  Ueberaengung  von  Jesu  messiatt.  Vl^urde,  son- 
dern audi  eine  tiefere  Einsieht  in  den  ganzen  Plan  des  letzteVn 
1,  29.  36.  ')  u.  selbst  in  die  vorweltliche  Natur  Christi  (1»  15  f.) 
gehabt  u.  sein  eignes  Yerhältniss  zu  diesem  so  klar  erkannt,  wie 
er  3,  27 ff.  äussert,  so»liesse  sich  freilich  nicht  abseben,  wie  der 
T.  in  seiner  Separatwiifcsamkeit  beharrte  und  seine  Sdboler  über 
Jesu  Messianltat  so  yerblendet  seyn  konnten.  Aber  es  ist  kaum 
SU  bezweifeb,  dass  die  ganzie  Darstellung  des  T.  im  Joh.  £▼.  die 
Farbe  d^  eignen Gnosb  dieses  Apost  trägt  vgl.  Schulz  Abendm. 
S.  145  t  u.  man  sollte,  daher  die  Differenz  zwischen  den  Synop- 
tikern n.  Johannes  anerkennen  u.  nidKt  immer  wieder  durch  cour 
torte  Auslegung  beseitigen  wollen  ^).  — «-  Johannes  erregte  fruht 
zeitig  nicht  nur  die  Aufinerksamkeit  des  Volks  ^  das  ihn  fnr  einen 
Propheten  erkannte  Mt  21;  36.  lir.  11,  32.»  sondern  auch  des 
hohen  Synedriums,  dessen- Abgeordnete  ihn  wegen  seiner  Wirk- 
samkeit zu  Rede  stellten,  aber  eine  ihnen,  nicht  genügende  Ant- 
wort erhielten  Joh.  1,  19  ff.  (s.  z.  d.  St^  Lücke^Comment.  I. 
442  £).  Seine  Gefengennehmung  *)  wurde  durch  den  Tadel  ver- 
anlasst,  den  er  über  die -unrechtmässige  Ehe  des  Herodes  (Anti- 


1)  Eine  andere  von  Chrysost.  vorgetragene  u.  neulich  von  Fritz- 
sehe  ad  Mt.  p.  401.  adoptirte  Erklänio^  halte  ich  für  unstatthaft  s.« 
in.  Gramm.  N.  T-  S.  200.  ^  2)  Der  Begriff  der  Sühnnng  liegt  ge- 
wiss kt  den  Worten^  ^ber  ii'ach  der  Auffaisiuig  des  Bvangelisieu  wohl 
«aoeh  bestimmt  der  eines  Versöhnungstodea.  Die  hiergegen  erho- 
benen archäologischen  und  sprachlichen  Schwierigkeiten  gehen  theils  von 
exegetischem  Pedantismus  ans,  theils  lassen  sie  sich  beseitigen.  Ueber 
ntQHv  nnd  Gablers  Sammlungen  bei  weitem  nicht  ausreichend,  Tho- 
luck  aber  bat  die  ganze  Stelle  zu  leicht  behandelt.  Hemsens  (Pr. 
de  Christologia  Jon.  bapts  GoeH.  1824.  4.  p.  8.)  Versuch,  die  Worte 
iSa  6  d(Avo9  T.  &.  aus  falscher  Auffassung  des  von  J.  chaldäisch  Gespro- 
chenen zu  erklären ,  Ist  in  jeder  Hinsicht  (aiich  in  sprachlicher)  ungluck- 
üeh  zu  nennen.  ^  5)  Der  Aufsatz  in  Henke's  N.  Magai.  VI.  37Sff. 
ist  verfehlt.  -*  4)  Au^  Mt.  4,  12.  Mr.  1,  14.  wollte  Beruh.  L am y 
(diss.  de  vincuiis  Joa.  Bapt.)  eine  frühere  Gefangenschaft  des  Johannes, 
die  vom  }fid.  Synedrinm  über  ihn  verhängt  worden  sey,  folgern,  aber 
offenbar  mit  Unrecht  s.  dag.  S.  van  Til  de  Joa.  Bapt.  incaroeratione 
f  ctitia  Herodiaud  vincula  antecedcnie.  L.  B.  710.  4.  auch  dess.  (lisp.  de 
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pM)  mit  Hevodtfui^  GemaUk  aeiaea  BrudeüPkUippna, 
dien  hatte  Mt  14|  3 ff.  Luc  3,  49.  Mr.  6»  ITC,  n.  dieae  atolze 
Frau  bewirkte  aadh  durcb  ihre  Tochter  Salome  (aas  der  «Katen 
Ebe)  bei  deai  dmck  dieTafelfreMtai  erhilzteo  GemaW  (¥gL  Pa»- 
Ub  Leben  J«  L  318  f.)  die  Eothaiiptemg    des   täufera,      Etwaa 
aodera  berichtet   diesea  Ereignitt  Joseph.  Aait  18»  5.  2.    Stlaa^ 
^Hq%ü3i}^   rb   inl    roaovia  md^avov  tmov  xqIq  utd-QfijtQi^  fi^ 
hfl  okJiocxiaH  xnifl  ipi^fOi,    ndvra   yi^  iifHMar  avfißavX^   %ji 
iiulvov  aE(»ciSoyr<c^  uoXi  k^utxw  iffiXxai,  n^/r.  t»  v^faT^quv  li 
uviQV  ftviad-oi,   n^laßwr  avatfih  j}  fieraßoXijg  firo^rf^g  dg 
%ß  n^Y/nava  Ipmeawv   (itimvofiv.     Vielleicht  war  di^  Forcht 
des  Tyraooeu  die  erste  o.  eigeatlkhe  (Kabiatts*)  Veraalaaanng 
auK  Gefaugennehmaag  des  Jlohu,  das  aaehrarUetige  Urtheil  nber 
den  Herrscher  wurde  aber  aagWch  nut  (ab '  ostensibler  Gnnid) 
beanUt  und  fahrte  durch  die  beleidigte  Fürstin  dea  Tod  dea  T. 
herbei«  der  vieU.   sonst  gar  nicht  oder  erst  spater  erfolgt  arare. 
VgL  Wolf,   Kühaoi  a.  Fritzscbe  in  Hf  14«  4.    Dejiing 
Obsenratt  111.  362  sq.   Bckard  FL  Josq^hai  de  Joa.  Bapt   te- 
status. Iseaac  785.  4b    Als  den  Ort  der  geföngKchen  Haft  neoat 
Josephns  Macharas  0,  daen  festen  Pktta  aa  der  Sftdgianae 
von  Peraa  gegen  die  arab.  Gebirge  Ua  (Joseph.  Antt  14^  5.  2. 
18,  ö.  1.  bell  jttd.  1,  8.  2.  3,  3.  ^),  welcher  mit  dtrHewaths- 
gtechichte  des  Herodes  in  Yerbiaduag  gesetat  ist-  Josepli.  Antt 
18»  5.  1.     VgL  Gellar.  diss.  de  Joa.  Bapt  ejus^ae  carcere  et 
suppUcio.  HaL  711.  4.   (auch  in  a.  dissertatt.  acad.  IL  373  a^.) 
J.  G.  Joch  de  mortib.  persecntor.  Joa.. bapt  Jen.  709.  4.  ^> 
Die  ofaroBologische  Anordnung  dieser  Ereignisse  des  Lebeaa  Jo- 
haanis  ist  nicht  ohne  bedeatende  Schwierigkeitea.    Nur  Lncaa  (3, 
1.)  bietet  önen  festen  terminns  für  das  öffentliche  Aufbrctea  des 
Täufer»,  dar,  nämlich  das   15.  Begieraagsjahr  des  K.   Tibeiius. 
Rechnet  man,    wie  wahrscheinlich,    den.  Regierungsantritt    dieses 
Kaisers  vom  Tode  Aosusts  (un  Hon.  Aug.)  767  R.  od.  14«  aer. 
dionjs.   (nicht  wie  Usher,  Pietgi  ü*  Ar   wollen,  von  der  Mitre^ 
gents^haft  des  Tiberins  Snet  Tib.  2a  59.  Tue  AanalL  1,  3.) 
s.  a.  Wurm  in  Bengels  Archi¥  11.  5  ft,    so  lallt  dea  letxtem 
15.  Jahr  mit  781/782  R.  od.  28/29  aer.  ^on.  susammen.    Das 


Joa.  B.  incaroeratione  uidca  nunistario  «.  publice  finesi  imponente,  ibid. 
710.  4.,  Deyling  Obsenratt  8.  HL  259sq.,  Hottinger  Pentat  di*- 
seit  p.  210  sqq. 

1)  Nach  MalaU  Chronogr.  p.  d05.  loU  Job.  ro  SebasU  (Saamria), 
weldM  Stadt  gar  nicht  avsii  Gebiete  das  Berodes  Antipas  gehörte»  eelr 
hanptet  worden  aeyn  und  xwar  am  25.  Mai  vgL  a,  Phocaa  c.  la.  Aa- 
dere  laaaen  Um  dort  wenigitans  bograben  werden  s.  Baron.  AannlL  p. 
126,  —  2)  Ueber  die  BpAtem  SchiokMle  deo  Loiohnanis  Johaaaia  a.  ftn- 
fin.  hiat.  eccL  2,  ,8.  Sonom.  7,  21.  Nioeph*  1(K  IB.  Anders.  Jaoebas  Ba- 
radaeos  in  Aaiemaa.  bibtiotb.  qu  II.  ei.    VgU  d.  A.  Herodias. 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


Jokajines  der  Täufer  M& 

GehfiTikjAr  im  ML  ist  jtdo^  Ueniflkdi  D«r  miaiclifr  «a  he«- 
sthnnea;   vor  'dem  aO-'I^ebemjahre  wig  er,  jfidifc&er  Sttte  §f^ 
iDäs0,  alieiiding^  wohl  niflit  4«r?or0Qtr6|eii  iie;^,  aber  aocli  pUht 
vielspitei»,  ^  iiedi  XiUCr'S^  23«  JetQ«,  dei?  bekaimtlidli  6  Hoq. 
JQDger  w«r>  nch  obiige^lur  io  s.  <30.  Lebensjabre  befnndeii  babcD 
bM  ').     Hiernach  k5nnte  Job.,  das  was  oben  über  das  GebnVtju 
jähr  Jesn  bemerkt  worden  ist  als  richtig  voraosgesetzt,   im  Jahre 
749  .B«  in  der  2.  Hälfte  d  J.  5*  ante  sfer.   dionjs.^    ab^r  anch 
wolil  2!JaIire  früher  geboren  worden  Beyn-     Ueber  das  J'äbr.sei* 
nier  Gefapgennebmnng  u.  Hiorichtmig  wird  sich  schwer  etwas  be- 
•timroen  lassen.     Bei  Lebzeiteü  Jesu  war'  beides  geschehen  Mt. 
14^  1  &  17,  12  f.   Lli<^  9,  7  ff.,  doch  folgte  die  Verartheilnng 
erst  geraume  Zeit  nach  da*  Einziehung  de»  Tättfet-s  vgl..  Hr.  6, 
19  1 9  wie  denn  letztere  überhaupt  nur  eine  laxe  Haft  gewesen 
sstt  seyä  scheint     Eiq  fester  terminus  a  quo  würde  sich  gewinnen 
lassen,  w^nn  wir  das  ^ahr  der.  YennShlpng  des  Herodes  mi^'He^ 
rodias  wflssten ,  denp  bald  naöh  der  Vennfihlung  modite  Joh^  sein 
Urtheil  über  d^ren  Ungesetzlichkeit  ausgesprochen  |haben.      Allein 
dieses  Jahr  ist  aus  Josephus,  der  die  Yennählung  mit  ^eHi  eM 
jspater  ausgebrochenen  Kriege .  zwischen  Aretas  q,  Herpde^,    als<» 
y»acbtrag)jch.  erzahlt  (Joseph.  Antt  18,  5.  l-)»  nicht  erkiennbaf  n. 
die  Versuche  B.  Lamy*s  und  Tils  (de  tempore  mcarcerat.  Joa> 
B-  Lngd.  B.  1710.  IL  4.)^  es  durch  Combinatlön  zu' finden,  ha- 
ben keift' recht  wahrscheinliche^  Resnltai  fjeUe^rt  s.  d.  A*  &eror  / 
des.     Atfch  aus  der  Parallelisirung  A^  S^^päker  und' des  Jo- 
hawiea  wi^d  diesfalls  kein  fixere»  Dattun  gewonnen  werden  kön- 
nen und  die  gepachteh  Versuche  (Ussef.  Annall.  p.  624.  Hot- 
tinger  pen^as  dissertatt.  p,  207  sqq.    B^ngels  n.  Archiv  IV. 
617r   Kaiser  ayn^P^«  ZqsanaInensteUl^lg.  .S.  11.)  sind  zu  wider- 
sprechend,  als   dass   wir'  upi^   auf  eine  nähere  Priifung  derselben 
einlassen . kannten.    Ist  7esu^,(s.  d.  AO  im  J.  31.  gekrenkigt  wor- 
den, so  wird  der  Tod  detf  T&ufers  wohl  ins  J.  30.  fallen  u.  die 
Zeit  seiner  gesammten  Wirksamkeit  dürfte  demnach  nicht  viel  über 
1  Jahr  betragen.     Üeberh/s.  Witsli  Exerc.  de  vita  Joa,  bapt. 
m  s.  Miscell.  sacr.  IL  367 sqq.    J.  J.  Hottinger  Pentas  disser- 
tatt  bibl.  chronol.  (TraLa.Rh.  723.  8.)  143  sqq.    Deyling  Ob- 
seryntt  sf^cr.  JDI«  2&l8qq...Ammbn  Pr.  de  doctrina  et  morte  Jo- 
bannis  Baptistae.  Erlang.  809-  4.   J.  W.  Bau  Pr*  d«  loa.  Bapt. 
in  rem  ehri^tiaa.  stndiis»  Erhiag.  785  tq.  11.   4.   J.  F.  Ab  egg 
orat  de  Jon«  bapt  Heidelb.  820*  4.    D.  Bax  Spec  de  Joikbapt. 
L.  B.  821*  8.   1.  Q.  %.  Leopold  Job.  dl  T.  etaie  bibl.  Unter- 
such* Hannov.  1825?  8t    Stein  üb.  Gesch.,  Lehre  u.  Schicksale    . 


1)  DerTersaeh  Scatigers,  ans  der  Bdheiifolge  der  Priesterepbeser. 
^Q  Zeit  (Woche  od.  doch  'Monat)  der  Bmpf&ngnis«  Johannia  zu  bestim- 
men, ist  bekannt  s.  dag.  Panlna  Co«.  1.  ^ff.  Vgl.  noch  Hottin- 
ger Pentas  dissertatt.  p.  171  sqq. 
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Jok.  d.  T.  in  d/Leipx.  Amdekt  tV.  I.  S7ft  midi  t^  W-essen* 
b<»rg  Johannes  der  Voiianlei'  uns.  Herrn.  Constam  8!^1.  8.  ^)- 
tttehr  dogmatisch  iHt  W.  Bell  UntefmidL  d:  gdttL  Seadong  Joh. 
T.  nbers.  ▼.  Henke.  Bnchw.  177%  8^  Veber  die  Bnwhnang 
des  Joh.,  fjßfissu^  bei  arabisch.  Schriteitelfetti  tgl.  Hottinger 
hist  Orient   144. 

Johannes  der  Apostel^  Sohn  eines  Wohlhabenden 
(vgl.  Hr.  i,  iO.)  ^)  Fischers  Zebedaus  u.  der  Salome,  bruder  des 
altem  Jacobus  (Mt.  4,  21.  10,  2.  Mr.  1,  9.  3,  17.).  Ar  ergriff 
das  Gewerbe  seines  Vaters  (Act  4,  13.),  ward,  wie  es  dcheiot 
(Storr  Zweck  4f.«vaag.  Gesch.  Joh.  S.  13.)»  Schulär  Johannes 
(des  Täufers,  ging  aber  dann  zu  Jesus  ub^  Mt  4,^1.  Xaic  5, 
10.,  dessen  erste  Bekanntschaft  ihn  wunderbar  gefesselt  hatte 
(Joh.,  ji^  33  ff*.)  und  an  dem  er  mit  treuer  Liebe  hing.  BSr  ward 
;Js  Apostel  (Mt,  10,  2.  Mr,  3,  17.  Luc  6,  14.  Act  1,  13.)  ö- 
ner  seiner  bestandigsten  Begleiter  (JoL  13,  23  S.  Mr.  5,  37.  9» 
2.  a.,  auch  s.  Mutter  befand  sich  später  in  Jesu  GeselUcliafl  Mt 
27,  55  f.  20,  20  f.)  n.  von  ihm  unverkennbar  ausgezdchnet  (BÜ 
20,  20.  Joh.  13,  23.),  wovon  jedoch  der  Grund  zunächst  mekr 
in  seiner  Fähigkeit,  ^den  Meister  gebtig  ztt  fiassen,  als  in  sdnem 
Temperament,  i^am.  der  Sanftheit  seines  CSiarakters  {vgl.  dageg. 
Luc.'  9,  34.  Mir. ,3,  17.  *)  9,38.]  gesucht  werden  muss,  s.  J.W. 
Schmid  pr.  de  Joanne  a  Jesn  düecto.  Jen.  795.  8.  und  dazn 
Gotting.  theo].  Biblioth.  U.  267.  *),  Selbst  im  Tode  veriie^s  er 
seinen  Lehrer  nicht  (Joh.  18,15.  19,26.)|  nach  dessen  Absdned 
von  der  Erde  aber  pahm  er  die  Mutter  Jesu  zu  mch  ins  Havs 
(Joh-  19,  27.)  *)  nnd  war  für  die  Verbrdtung  des  Ghristendinms 
in  Jerusalem  (Act  3,  1.)  thätig  (Act  4,  13.  19.).  Nadi  knnen 
Aufenthalt  in  Samaria  (Act  8,  14  t)  kdirte  er  in  jene  Haupt- 
stadt zurück  (Act  8,  25.  Gal.  2,  9.)  >  ^o<^  l>^  ^^  letzten  An- 
wesenheit des  Paulus  in  Jerusalem  kann  er  sich  nicht  mehr  da- 
selbst befunden  haben  (Act  21,  18.);  wohl  schon  etwas  früher 
(s.  Bjchhorn.IL  115.),  vieUeicht  (Niceph.  H.  E.  2,  42.)  nadi 


1)  Noch  andere  Monographieen  bei  Walch  biblioth.  flieöL  IIL  p. 
402  sq.  Ben  Charakter  des  J.  i^chnete  nach  sriner  bekannten  Webe 
Niemeyer  Charakt.  L  80ff.  vgl»  Stein  a.  a.  O.  lOfT.  —  8)  \9u 
Chrysoet  hom.  U  In  Joi;  von  der  groiaea  Anonth  des  ZebedSns  n^ 
ist  RhetoiikaUon.  Uebr.  ygL  auch  Joh,  19,  27.  nnd  Nio^  A  E.  2. 
S.  —  8)  Ueber  Bomvegyi^  Mr.  3,  17.  i.  £e  Ausleger  zu  d.  St  n.  8.  J. 
Jungendres  etymon.  voe.  Soav.  Norimb.  748.  4.  vorz.  J.  F.  K.  6 er- 
litt in  d.  theoL  Studien  u.  Kritik.  1829.  IV.  71SiF.  —  4)  Geg.  H«e- 


ceph.  H.  B.  2,  B.  p.  155. 
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den  Tode  Khria's  *),  UM  er  Kkmmeii  zu  seiiem  W#bn>its9 
gewaUt  (TertuH.  adv.  Marc.  4^  6.),  aber  erat  fpiter  (fvahrschein- 
lich  Didit  Tor  den  Act  201  eraU^ten  rBegiebenk^iteii)  Heaa  er  sich 
ni  Ephesoa  nieder  (I^ ^i^  ^^^  naar.  3,  1.  finaelK  3»  1*  23.  2, 
22.)  9  ^och  aidity  wie  die  Alten  woUen,  als  Obervorsteher  der 
ephesittisGhen  u.  benachbarten  Oemeinden  Bosdb.  8,  23«  vgl.  'Ni*. 
ceph.  2y  42..  Eän  rom.  Kaiser  (Origen.  Opp.  ITI.  720.),  nach 
den  ältesten  Referenten  (Enseb.  H.  E.  3,  18*  23..n.  CSiron..  ad 
an.  13.  Domit  y  Iren.  bySO.  Hieron.  vir.  illustr.  9.0.  adv.  Jovini» 

I.  p.  280.  Niceph.  3,  91)  Donutian  (weniger  wahrscheinlich  Nem 
nach  der.  syr.  Ueberscfar.   der  ApooaL    s.  le  Moyne  varia  sacr.; 

II.  1019  sq.  oder  Claudius  Epiphan.  haer.  51,  33.)  verwies  ihn 
auf  die  Insel  Patmos  (Bertholdt  UL  1300.)  *),  :4och  soll  er 
nnter  Nerva  seine  Freiheit  wieder  erlangt  haben  (Euseb.  3,  20« 
Phot  cod.  254.  p.  763.)  und  in  hohem  Alter  unter  Trajan  zu 
Ephesus  gestorbea  (Iren.  12,  22.  ö..  Eoseb.  3,  23.  Hi^ron.  adv^ 
Jovin.  I.  p..l}79.. Origen.  Opp.  U.  p.  24.  a.)  und  begraben  (Eu*^ 
seb.  3,  31..  5»  24.  vgl  Nicepl).  2,  46.)  worden  sejn  ')•  Maq 
bat  sidi  diesen  Liebiingsjunger  Christi  ohne  Widerstreit  sds  einea 
reich  begabten  Mann  voll  tiefen ,  Jdndlich  reinen  Gemüths  zu  den- 
ken^ der  eben,  dadurch  föhig  wurde,  mit  dem  Gemüth  seines  gros- 
sen Heisters  •Tu.sjümpathisirei^  und  in,  dessen  geistige  Gnosis  mit 
aller  Innigkeit,  sich  su  yersenkeii.  /  Phantasie  und  ^Oefuhl^ar  bei 
ihm  vorhe^scb^.mi^  irie  leta^teres  in  den  Juqglingsjahren  rascjh. 
und  heftig  hj^^tt^petreten»  so  Enterte  es  sich  In  dßr  spätem  Zeit| 
durch  jene  Au£&swuig  des  Christeotbnsis  genuLdert^  sn  einer  zar- 
ten,  wannen  imd  erwannenden  Liebe.  So  erscheint  uns  Johan-. 
nes  in  der  Tradition  (Clenu  Alex.  <|uis  dives  cet.  c  42.    Hieron. 


1)  Eine  andere  Sage  (CoociL  Bphes.  Act.  in  d.  Samml.  v.  Labb. 
ni.  547.),  dass  Maria  mit  Job.  nach  EpbesDs  gezogen,  dort  gestorben 
n.  begraben  worden  sey,  mht  auf  einem  gar  tchwachen  Gnnide.    Vor 

Siplma.  (haer.'7d,  Z^  wusate  man  davon  noch  nichts.  -Uebtigens  soll 
nach  Nioeph.  EL  B.  2»  8.  im  Hanse  dea  Job.  11  Jabre  gelebt  haben 
s.  überL  d.  A.  Maria.  —  2)  Indess  bleibt  es  tehr  zweifell^aft,  ob  die- 
ses ganze  Factom  nicht  ans  der  Fiction  Apoc,  1,  9.  erst  von  den  KV. 
herausgezogen  worden  ist,  wie  sie  denn  diesfalls  immer  nur  von  einem 
l6jro€f  einer  na^ddoois  reden  s.  Bichhorn  Bin!,  ins  N%  T.  H.  122 ff« 
Bleek  in  Schleiermachers  etc.  Zeitschr. II.  250 f.  Bwald  ad  Apoc. 
1,  9.  Als  Erweiterung  jener  Sage  ist  noch  die  abentheuerliche Legende 
(TertnlK  pnescriptt.  haeret  86.  Hieron.  in  Mt  20.)  sn  betrachten,  wel- 
che den  Joh.  vor  ■dner  Deportation  in  siedendes  Oel  werfen,  aber  nnbe-f 
sch&digt  wieder  hervorgehen  Usst  vgl.  Heumann  in  Biblioth«  Breia. 
III.  816.  IV.  985.  n.  in  s.  Poecile  I.  47  8qq*,  vorz.  Mosheim  disser* 
Utt  bist.  eed.  I.  497  saq.  Lampe  proleg.  p.  55  sqq.  —  8)  Da  Nerva 
im  J.  96.  dien,  zur  Reiperung  gelangte,  so  wird  Joh.  in  diesem  od.  dem 
folg.  Jahre  befreit  worden  seyn.  Sein  Tod  aber  wArde  nach  J.  98. 
fallen  u.  Joh.  somit  bis  an  den  Anfieing  des  2.  Jahrb.  gelebt  haben.  Vgl. 
noch  Olshansen  Aechtfacit  d.  Bvang.  217 ff: 
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'  Opp.  in.  p.  314.  Martian.)  nild  Bodi  klarer  in  a^nen  ScbriAeii. 
Seine  apoatol.  Tkiligkeit  lisr  daker  nickt  aowoki  anf  Verbreitang, 
als  anf  liefert  Begr&ndting  des  Ckristentknuis  in  den  Hersen  sei- 
ner Bekenner  gericktet;  er  katte  sick,  mt  genmlktidie  Mensckcn 
sn  tkon  pflegen,  keinen  gn^sen  n.  glänienden,  aber  dnen  desto 
segensreichem  Wifkangskreli  gewählt  s.  Niemeyer  Charakl  I. 
idöff.  Lücke  Comment  I.  42.  Sckreiber  aUgem.  ReligionsL 
279  ff.  vgl.  Obbarii  diss.  de  temperamento  loa.  ap.  diolericp.. 
Goett  738.  4.  S.  überk.  Lanip«  Conunentar.  in  Evang.  Joa. 
I.  p.  Isqq.  Wegsckeider  fönieit  ins  Svang.  Jok.  Gott  1806* 
8.  n.  nb.  das  TraditioneUe  Perionii  vitae  apostoior.  p.  95  sqq. 

Johannisbrodbaum»  xtptnia,  x^wwa,  xa- 
QOrtoriaj  avxfj  aV/WiriOr  (Thcophr.  plantt  1,  18.),  Ccra- 
f  tonia  siliqua  L.  (CL  XXIII.  Trioecia).  Die  Schoten  (xcparia) 
dieses  in  FaläBtina,  bes.  nm  Bethlehem,  noch  Jetzt  sdir  häufig 
vrachsenden  Baumes  (Ranwolf  R.  458.)  werden  getrocknet  {vgl. 
Plin.  23,  79*  Dioscor.  1,  159.)  nnd  ohne  die  Kerne  (Plin.  15, 
26.34.)  im  Orient  sehr  gern  gegessen,  ab  eigenüidies  Mahrongs- 
mittel  aber  dienten  sie  nur  sehr  dürftigen  Menschen  (Vajikra  v. 
13  f.  156.  4.  vgl.  Horat  ep.  2,  1.  123.  Javen.  1^,  58.  Pers.  3, 
55.)  nnd  dem  Yiek  (Ifischn.  Schabb.  24,  2.,  bes.  den  Schweinen 
Colom.  R.  R.  7,  9.)  vgl  Lac.  15,  16.  ').  Sie  sind  sichelförmig 
(oder  wie  kldne  H5mer)  gdurümmt,  oft  1  Foss  lang  nnd  einen 
Danmen  brat  und  enthalten  dn  schleimi|^,  süssKches  Mark  (ei- 
nen Honig,  den  man  statt  Zucker  brancht  Prosp.  Alpin,  plantt 
aeg.  3!  p.  5.)  und  glänzend  braune  Bohnen,  die  fast  alle  gldch 
schwer  sind  nnd  daher  wohl  von  den  Hebräern  als  das  kleinste 

Gewickt  (n*;^.)  gebrauckt  wurden.     Der  Baum  selbst   («ao^m 

vgl  Mischn.  I.  40.  IV.  164.  VI.  494.  a,,  arab,  Oj^/^)  hat 
einen  dicken  Stamm  mit  aschgrauer  Rinde  nnd  weit  ausgebreitet 
ten  krummen  Aesten.  Die  immergrünen  Blätter  sind  gefiedert  u. 
bestehen  ans  2  —  4  Paar  glatten,  eirunden,  voUig  ganzen  Blätt- 
chen, die  Blumen,  welche  in  traubeoförmigen  Büschelö  eher  als 
die  Blätter  unmittelbar  an  dem  Holze  hervorkommen  ^  sehen  par-* 
purröth  aus  nnd  haben  im  Kelch  sehr  aarte  Fasern^    Vgl  Cel- 


1)  Lnth.  «bersetat  bekanDtficb  a.  a.  O.  Trebern.  Da  dieses  W. 
ffo  wie  Treatem  öberh.  die  leeren  Hnben  tob  Beeren,  Seholea  etc.  be* 
deutet,  so  ist  dadurch  Jener  Zog  In  derParabd  noch  kräftiger  gemacht, 
was  aber  tkals  nnnöthig  war,  theils  einem  Uebersetser  nidit  znkommt. 
Jokannisbrodschoten  sind  dort  idcht  als  eine  fär  den  Measchen  nagenieas- 
bare  Saohe  genannt,  sondern  das  traurige  Leos  des  Veriffiten  bestiriit 
darin,  dass  er  sie  zar  Sättigang  begehrt  >nBd  während  die  Schweine 
damit  gefüttert  werden,  doch  mchl  erhalten  kann,  weU  nämlich  in  der 
theoem  Zeit  der  Hausherr  sparsam  damit  uaigeht 
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»iQt  L  227.  Oedqtiii.ll  yi«i37:ft;  Sq^ttna«.  Ei^^r«.  PJin.  459 «q. 

Tbeojihiast  IL  12«.    ,    ... 

Jojachlll,  TOn*;,  fSfJ^V  auch  Jc^clionja,  1T^^ 
^"T25\,  eiuma^  '  Jer.  2?»  24/^riVj::5;,  Sohn  uqd  Nachfolger  Jo- 
jalunu,  dls  konig  voa  Jiida.  Er  b^tUg  den  thron  (500  (599) 
y.  Chr.  im  18.  .I-cbcA9J.  (2Chjroa.  ,36,,9v.»tcht  durch  Verschen 
des  Chroniaten  im  8..J,)  *)  und  i;egier^e,  nach.2Kön,  24,  8.  nur 
3  Monate,  pa[cH.  2^hro.n«.  36^  9.  i)^ti^|ii^^er  3  Mon.  il  iÖTage, 
indem  Nebtikadne^ars-  Heer  Qh  d%  ält^i:n  .Rjalat  durch  den  Abfall 
des  Jojakim  herbeigeführt)  Tor .  Jenif^lexi^^ enjchie^l  .die.  Stadt  er* 
oberte»  den  .Tempel  pluwderte  (!lXMt,:9if  i3,).upd.dfu  Joja- 
chip,  der  sich  auf  JQiscretion  ergeben  t«jtte  .(24ji  12.), /liebst  einer 
grossen  Anzahl  Juden  (nnter  ihnen  ftvch  ^e<i|ii^|  ^gzech.  1,  2.) 
ms  Eiil  abführte  24,  14  f.  2Chroii.  36,  10.  Vgl.  Jer.  22,  24ff:^ 
Doch  erhielt  Joj.  von  Nebukadnezafs  Nachfolger,  Evilmerödach, 
gleich  nach  dessen  Thronbesteigilng^  selii^  Freiheit  wied«'  2  Kon. 
25,  27-  Vgl.  Jer.  28,'  4.  Uebrigeöi  muss  man  wohl  nach  2  Kon. 
24.  annehmen,  dass  Joj.  die  Begier \mg  nach  dem. Tode  seines 
Täters  rahig  witr«!  und  vor  der  eben  erwähnten  keine Srobönng 
JerusalemjS.  dju^  J^ebukadnef^ar  (im  ]etif^tei|  Jahre  Jqjakims)  sich 
^eignet  habe,  wm  «weh  mit  dm  kurzen  Zeitraum  .vop  100  Ta- 
gen sieh  schwer  ifniUe  vereinig  lassen. «.  d.  A.  Jojakim* 

Jojkkim^  D^P>;V^9  UDL  ^Itomxlfis  il^erer  8oka  des 
Josias,  ak  Koaig .  von  *  Jodft  Nacbfblgtf  seines  Benders  Joahtti 
611  —  600  (609^698)  v.^.€hr.  Sr  wurde  (ebea  nater  jenen 
Namen,  denn  eig.  hiess  er  Bljakim)  Tom  ägypt  Konige  Nedio 
eingesetzt  2K6n«  23,34.  2Chron.  :^,4.,  nsusste  ihm  einen  'litar- 
ken  Tribut  zahlen  2  Kon.  23,  35*  und  blieb  dessen  Vasall  ^)  bis 
nach  der  Schlacht  bei  Cvcesium  (im  4.  Jahre  der  Begier.  JojaL 
Jer.  46,  2.)  ')  Nebukadoeurs  Truppen  gegen  das  Land  anriiek« 


1)  Ein  andeiM  Avskunftsmittel  wählten  die  altem  In^rpreten,  in- 
dem sie  glaahtan,  Jivjaclün  sey^  im  8»  Lehentjahre  Mitregeat  seines  Va- 
tsm  geworden l  B.  anch  J.  D.  M&ller  de  reb.  daar.  tribmim  regni 
jnd.  adversift.  (Line.  745.  4.)  p.  37.,  dag.  Oeder  fitfo  Unterancb.  6b. 
eintge  A.  T.  Bficher.  a  ^f.  Aach  Offerb ane  (Spicil.  p.  193 sq.) 
Vereioignngivenafh  b^der  Stellen  ist  wiUkührUch.  —  9)  In  diese  Pe- 
riode mag  die  Beg^Mnheit  Jer.  26,  SOfL  fallen.  Grossen  Hast  mmsta 
es  gegen  den  Kömg  erregen,  das*  er  In  einer  Zeit,  wo  die Unlerthanen 
durch  Contribotionen  erschöpft  wuvden,  noch  Praohtbanieq  uatemabm 
and  neb  dabei  nnentgeUlicb  Frohndienale  leisten  liess  Jer^  22,  18  iL  Jn 
Be^emngsaachen  hatten  die  Grosaen  des  Relcha  viel  Binflum  Jer,  26, 
Uff.  S6,  12 ff.  nad  awischen  diesen  nad  der  Prieslerkasfee  scheint  Joj. 
als  schwaeber  Fürst,  seinen  Gea&ssen  lebend,  gestanden  zn  haben.  — 
~  -  ^"8/7.,  riditi«      ^^     -" 


fl)  D.  h.  nach  der  gewöbnlidien  Rechnung  608/7.»  nditiger  605.    Ne- 
bucadnezar  zog  also  (vgL  Jer.  36,  9.)  604  v,  Chr.  gegen  Jemsalein  s. 
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ten  *>.  lojsJdm  ward  4mld  (nSl  *Joii^ik<^4fiti  *l^  li.  1.  iai  8. 
Jahre  c0.  Bieg.)  Vgl.  d.  AI  NeifttiLAdneWr.  ab  Baiyloni^  zins- 
bar. 2  K5n.  24,  1.,  aber  schon  nach.. 3  Jahf^n-  siUhte  er  <vieil^ 
auf  Hülfe  seines  sich  wiedes^^eshebenden-ägyp^ .Bundesgenossen 
rechnend)  das  Joch  abzuschiltt§in.|D^  Erfolg  re^eriren  die  beideä 
Di^knnden  yefsclueden;  läadr  2 'Kon.  24,  2.  beorderte'  ^«ar  der 
chald.  &onig  eiii^  Ex^öitiönsheer  ^gegeh.Jäda  f),  Jojakim  aber 
scheint  In  Roh^ '|;estorben  i^u  seyn  und  erst  nnt^  smem  Nach- 
fol|;er  jijachin  ^el'.Jcims&liehi  m  die  Hände  der' Chilldßer  u.  ein 
grosser' nCheil  J^däer  ii^rAe  p^ch  Babylonien  abgeftihr^  2K5n.  24, 
11  ff. ;  dag^^' räöktö*nU2&''2  (!hr6h.  3^,  Q.  N^biikadnezar  noch 
bd  Leb^eK^  JoJalaihi^'vär:ldB^''Badp(stadtV  plüii^^^  den  Tein- 
ipel  und  fühitf  den  Kön^'^^selt*  iiach  Babylcfii^  '  Hiermit 
stimmt  anöh  in. der  Haüptsadhe  Jesephos  (Äuft*  10,'6»  3.)  nber- 
ein  ');   allein  jene  earste  Aelatioh  yerdiärt  schon  an  sich,  'da  sie 


wie  1/ 11  mar  v^bru.  q.  x^riipu  o«  ooz, 
.den  Staat  Jqda  \neder  selbsistaodig  zu  n 
das8  ein  Vasall  Aegyptens'niMi  Vasall  d< 
nicht  besondre  P^aadsellgltMtM- JojaUi 


auch  Hitzig  »Begriff  der  J^iUik.  £f.  X^«,  Uebpig.  ^lag  as  gBwifs  nicht, 
wie  Dl^ mar  ^sßh.  d.  I^ri^^L  B,  S82.  will,  im  Plane,  dieses  Königs, 
j_^  o^-^i.  T..J jjj^-  :.-.iu-/-*:f»jiJt-' -^  machen}  such 'seizt  d^u' Umstand, 

der  Chalda^r  Werden  mnsatä,  gar 
Hgtes&tM- JojaUi  gegen  Nebaeadn^ar  voraus. 

iVtfas  nach  Jer.  S6y  $:  W'5;  J.  des  Jbj.  (also  004'  v.  Chr.)  ansge- 
schriebeae  IPaMn  war' wohl  eben  dvircbHeraazieheu- der  chald.  Heere 
▼eranlassl'  worden»  Früher  schob  . schmachtete  ieramias^  der  auf  die 
drohende  Gefahr  mit  unermüdetem  Eiter  hingewiesen  hätte,  ijn  Kerker 
Jer.  d6^  51  ^  t)f  Es  scheint  dies  jedoch  kein  ngnlfitos  ilber  'i;ewefleD 
zur  seyn,  da  die  Rfaifiüleadcn  O'**!'!?^  ganannit«  werden ,  was  mehr  auf 
Streiihordea  echliessen  Ifisst  .WahrschfeiuKch  ^taad  ia  Syrien  nur  eia 
kfolneb  ehäldäisches  AeserrecorM  CvgL  Joseph.  Apion.  ImI^.)*  dieses 
mit  syr.,  ammoiiit.  u.  moabit  Horden  yerbnndctn  rückte >,^af  Befehl  de« 
Nebtikadnezar,  drohend  gegep  Jerusalem  vor.  ^  8)  X>er  neueste  Ver- 
theidiger  der  Historischen  Glaubwürdigkeit  der  Chroii^  Prof.  J.  G.  Dah* 
4efr  sagt  über  diesen  Widerspruch  (de  libror.  Parälipom.  auctoritate  at- 
qne  fide  bist.  Argent.  1819.  8.)  8.  147,  fQk0endäi&  Reg^  nee.  deäait  ubi 
mortem  nee  ubi  sepulcrum  inyenerit  (Jojak')>  obire  cum  patribut 
amplius  nihil  signiiicat  quam  mori  (was  schon  Michaelis  behauptet 
hatt^  s.  dag.  Rosenm.  adJer.  i22,  19.).  Neqoe  enim  adversatar  Chn 
Jetemiae  sl,  Idsq.  Non  eniia  contenifit  Chr.,  JcvjsiLimini  rerera  Baby- 
lonem  fidsse  abductum,  sed  tontam«  vi  actus  est,iin<]^it,'  ot  abdn- 
ceretnr.  ^tait  auteai  vinculis  posfea  liberari  ita  nt  decntam  abdao- 
üonem  non  pateretur,  potnit  supplido  «ffici  IIa  ut  corpus  ejus  eztn 
portas  urbis  abjiceretur.  Allein  einen  «olchea  fi«rfolg  würde  der  Chro- 
nist, wann  wir  ihn  nidit  ra  einess  flüchtigen  Compilator  mächen  wollen, 
gewiss  berichtet  haben ;  so  wie  der  Verf.  der  BB.  d.Kon.  eiaen  gewalt- 
samen. Tod  des  Kdnigs,  wenn  ein  solcher  stattgefunden  hatte,  sicher 
nicht  durch  die  Phrase:  au  seinen  Vätern  Termammeit  werden, 
bozdchnet  hatte.  8.  auch  Gramharg  ük  die  Chronik.  211«  Andere 
Verelnigungsversacfae  der  Stellen  Jer.  22,  19.  und  20hran».86,  6.,  die 
gans  verunglückt  sind,  refeiiren  Müller  de  rebus  duav.  trib.  p.  iSsq. 
*  u,  Rambach'in  d.  annotatt.  ubetr.  midChroa..a.  a.  O.  Tgk  a;  .Cal- 
la r.  dissertott  p.  185  sq. 


Digitized  by 


Google 


Joktheel  —    Jonas  701 

in  der  äkem  nad  betsero  Urknndt  enthaheli  ist,  mdOr  Glauben, 
ab  die  der  verdächtigen  Chronik,  u.  e$  fiUt,  sie  als  richtig,  ^or- 
«Hsgesetzt,  anch  die  Schwierigkeit-  weg,  dass  NebuL  innerhalb 
100  Tage  iweimal  (das  erstemal  um  Jojakim  xq  demiithigen,  das 
fwdtemal  gegen  Jojadbin)  ein.  Heer  nach  Judäa  geführt  habe  s. 
Bertholdt  DanieM.  174.  (wo  aber  die  voHig  gleiche  Schreib- 
art beider  Königsaamen  als  störend  gern^  werden  muss);  indess 
konnte  man  in  letzterer  Besi^ang  auch  annehmen ,  dass  das  erste 
Belagerongskorps  an  den  Gransen.  vpn  Judaa,  yielieicht  als  Be- 
obachtungftheer  gegen  Aegypten,.  stehen  geblieben  sey,  wovon' 
freilich  die  Urkunden  nichts  andepten. ' .  W9«  Jer,  22,  19.  36,30. 
TOtt  dnem  Herauswerfen  des  Leichnams  Jojak.  erzahlt  wird,  lässt 
sich  auch  mit  der  altem  Belation  in  Verbindung  setaen  (s.  Mi- 
chaelis Bu  2Chron.  36,  9.),  wenn  man  es  als  Folgie  der  Er- 
oberung Jenis.  unter  Jojachin  betrachtet,  bei  welcher  die  Feinde 
oder  viell.  selbst  die  eignen  Unterthanen  aucb  gegen  die  Ueber- 
reste  des  verhassten  Königs  (Jer.  22,  14  ff.  2  Kon.  24,  4.)  wn- 
theten.  Vgl.  d.  A.  Jojachin.  S.  Jahn  H.  L  199.  Uebrigens 
liegt  Dan.  1,  1.  gewiss  ein  chronologj  Fehler  zum  Grande  (der 
auch  bei  diesem  spätem  Coatipienten  nicht  sondcriich  befremden 
wird),  denn  im  3.  Begiernngsjahre  Jojakims  kann  Nebuk.  noch 
gar  nicht  vor  Jerusalem  efschienen  seyn,  da  erst  im  4. . J.  Joja- 
kims die  Schlacht  bei  Circesinm,  welche  ihm.  den  Weg.  nach  Vor«- 
derasien  öffnete,  vorfiel.  Wahrscheinlich  dachte  der  Verf.  an  die 
Deportation  unter  Jojachin  s.  Öertholdt  a.  a.  O.  165  if.  u.  d. 
A.  Exil.  Anders,  aber  sehr  unwahrscheinlich,  B.  ttichaelia 
praefat  in  Dan.  §.  8.  (in  annotatt  über.  HI.)  u*  Schroer  im- 
per.  Babjl.  p.  283 sqq.,  welcher  letztere  2Chron.  36,6.  von  der 
ersten  Invasion,  des  Nebukadn.  deutet 

Joktheel,  bN^p^^  1)  Stadt  im  St  Jnda  Jos.  IS,  38. 
2)  Hauptstadt  des  petraischen  Arabien,  die  ursprünglich  Sela, 
v\üy  hiess,  vom  König  Amasias  aber,  der  sie  eroberte,  obigen 
Namen  erhielt  2  Kon.  14,  7.  2Chron.  25,  11  ff  Euseb.  nimmt 
sie  richtig  für  einerlei  mit  Petra  s.  d.  A.  Sela. 

Jonas^  riDV,  ^Io)vag,  hebräischer  Prophet  aus  der  Stadt 
Gath  Hachefer  im  St  Sebulon  ^),  welcher  in  einem  Orakel  die 
siegreiche  Erwdterung  des  Reiches  Israel  unter  Jeroheam  II.  ver- 
kündigte 2  Kon.  14,  25.  n.  wohl  im  Anfinge  der  R^erung  die* 
ses  Königs  lebte*).    Derselbe  ist,  da  er  hier  wie  dort  ein  Sohn 


1)  Ueber  eine  jud.  Sage,  die  Abkunft  dieses  Jonas  betr.,  s.  Hie-' 
roD.  praef.  in  Jon.  p.  590.  —  2)  Neulich  wollte  man  dieses  bisher  ver-' 
loren  geglaubte  Orakel  in  Jes.  15. 16.  wiederfinden  (Hitsiff  des'Propb. 
Jonas  Orakel  uhef  Moab  kritisch  vindicirt  etc.  Heidelb.  IsSl.  4.)«  nie 
können  auf  ni^ere  Prüfung  der  ^innreiclien  Hypethese  hier  nicht  einge; 
heVi,  doch  vgl.  d.  A,  Moabit  er. 
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Amitthai's  genannt  wird,  gewiss  auch  in  Üeto  bekannten  unter 
den  Propheten  befindlichen  Boche  gemeint  (I.  Hieron.  praefat  in 
Jon.) 9  dessen  Inhalt  die  fHihem  Interpreten' als  l^in-histöriscli 
(Bnddei  bist.  V.  T.  H.  689  sqq.  vgl.  Tob;  14,  4.  8.  3Macc. 
6,  8.  Joseph.  Antt  Ö,  10.  2.),  nenere  bald  ah'  kalfohistoriscii, 
bald  als  erdichtet  ^Allegorie  oder  Parabel  int  moralisdier  Ten« 
denz)  anffassten  *).  VorcOgHiAer  ist  die  Ansieht,  welche  Bo« 
senmüiler  nach  altem  Andeatimgen  suerst  eröffnet  (Scholl  TIT. 
II.  341  sqq.),  Gesenitrs  aber  (HalL  Lit  Zelt.  1813.  Nr.  23.) 
weiter  verfolgt  hat  vgL^ueti  Ciu'S.  Porbiger  Prolns.  de  Lyco« 
phr.  Cassandra  31-^37.  c.  leptmetro  de  J6na.  Ups.  827.  8.  I>ie 
Stadt  Joppe  (Strabo  16.  759.)  f^rt  n&mlich  !n  einen  alten  My* 
thenkreis  karnck;  d6it  W&r  <6s.,'  wo  der  Sage  liach  (fiin.  5,  14. 
34.  9)  4.)  Andi^medn  an  einetf  Fdlen  gefesselt  (fiieron.  in  ^on. 
1,  3.:  hie  locns  esi^  in  (feto  n^qud  hodie  sata  monstrantar,  in 
qoibns  Andromedn  religäta  Persei ''^uondam  fuit  liberata  praesidio) 
von  Persens  ehiem  Seenngehener  ^trissen  wurde  Apoliod.  2,  4. 
3.  Ovid.  Met  4,  682  A  äygin.  64.  Phot  cod.  186.  p.  231.; 
mit  diesem  tfjifhns  war  woU  nr^prBrigfidi  einerlei  ein  anderer  vbn 
der  an  einen  Heeresfelsen  gefesselt A  Hesione,  welche  Herhole» 
^befrdete  (IHad.  20,  145.  21,  442  sqq.  Diod.  Sic  4,  42.  PhÜofltr. 
jttn.  icon.  121  Hygin.  fab.  89.  Apoliod.  2,  5.  9*)*  indem  er  in 
den  Rachen  des  Beeangeheaers  sprang  (Allat  Excerptt  var.  p. 
274.  Eudoda  Tiol.  in  Villoison  Anecd.  gr.  L  p.  344.)  nnd  3 
Tage  lang  4m  Banche  desselben  verwMlte  (Tsetz.  ad  Lycophr. 
CasMidr.  33.  «)  vgl  CyriH.  Alci.  In  Joä.  2.  p.  376.)  *).  Der 
phonis.  Mythns  könnte  nmi  unter  den  benbchbarten  Hebräern  ndk. 
verbreitet  nnd  mit  den  dmtfa'  den  nattdnaien  Ideenkreis  herbetge- 
fahrten  Abändemngen  auf  einen  alten  Propheten  fibergetragen 
worden  seyn,  von  dem  man  wusste,  dass  er  eiftmal  eine  Seereise 
hatte  vntemehmen  wollen  oder  nnteraommen  hatte.  Die  so  ent^ 
standene  Yolkssage  benutzte  der  Canci{Ment  für  einen  moralischea 
ZwecL  Freilich  würde  bei  dieser  Manipulation  eben  nicht  viel, 
was  an  jenen  Andromedamythos  (der  zunächst  hieher  gebort)  er- 
innern konnte,  übrig  geblieben  seyn  u.  wenn  man  auch  den  Ab- 


1)  Die  Schwierigkeiten  einer  histor.  AoffaMting  jener  Geschichte 
mögen  zwar  von  neuem  Kritikern  zuweilen  Übertriebea  worden  seyn, 
dagegen  i«t  andi  die  VerUMidigoBg  derseftea  in  BeDgeU  Archiv  IL 
400  £  SU  fflühsan  und  selbst  im  Eiaseliien  an  tinbefriadi^end ,  als  daae 
sie  den  fOr  das  kleine  Buch  unvortheilhaften  Gesammteindruck  zu  schwä- 


aTtoßtßXtjtvk  ryr  rijs  iavroil  HitfaXiJQ  r^i^Viatv*  Der  SehoUatt'  lestet 
nun  davon  den  Beinamen  d^es  Hercules  TffUtmtQot  her,  den  aber  Andre 
anders  erklären.  —  d)  Vgl.  a.  Anton  comparatio  libror.  V.  T.  et  serip« 
tor.  profan,  oet,  P.  10.  GorUc  1851.. 4. 


Digitized  by 


Google 


Jonatliaii  703 

idita  dir  MrckiL  Hebräer  t6r  Hddoiseiieai  aich  aieht  ao  gross 
denkt  wk  den  der  Jaden  >  so  ist  es  immer  sehr  unwahrscheinKeh) 
dass  ein  hebr«  Schriftsteller  idch  Teranlasst  gefimdien  haben  sollte» 
den  Stofif  ^es  philist.  Mythos  israelitSsdi  bq  verarbeiten;  audi 
mosste  mail,  da  Herabwürdigong  des  Prophetenordens  in  d^r  Per« 
son  eines  (recht  hassBch  geschilderten)  Propheten  ohnmoglich  Ab« 
sidit  des  Coneipienten  seyn  konnte»  sogleich  annehmen »  dass  eben 
schon  die  Sage  von  diesem  Jonas  Unvorthdlhaftes  berichtete.  Si« 
cherer  als  jede  Ansscheidong  des  histor.  oder  mythischen  Stoffes 
ist  ^e  Walurnefamong»  dass  dieser  Verl  dem  Particnlarismus  sei« 
nes  Volkes»  welches  die  Heiden  nur  als  Gegenstand  göttlichen 
Zorns  betraditen  wollte»  kraftig  entgegenwirkte.  S.  fiberh.  Fried* 
richsen  krit  Ueberblick  der  merkwürdigsten  Ansichten  ▼oin  B. 
Jonas.  Altona  1817.  8.  Das  Grab  des  Proph.  Joiids  seigt  übri^  . 
gens  noch  hentsutage  die  Sage  in  der  Gegend  des  alten  Niniv# 
Tavernier  R.  I«  76«  Fabehi  iib.  ihn  ,bei  Pseadepiph.  vit  pro^ 
phet  c  16.  (Opp.  II.  246.)  md  Chronic,  pasch,  p.  149  «q.  vgL 
noch  Othon.  leiic  rabb.  ^  326  sqq.  ' 

Jonathan,  ]0)^rP»'  t^1:;^^  i)  Sohn  Saiils»'der  in  dem 
Feldzoge  desselben  gegen  <üe  l^hilister  ein  separirtes  Corps  mit 
glücklichem  Erfolg  befehligte  1  Sam.  13»  3.»  anch  in  alleiniger 
Begleitmig  seipes  Waffenträgers  eine  glänzende  Waffenthat  ver- 
richtete 1  Sam.  14.»  am  meisten  aber  durch  seine  edle»  sartliche  n. 
unter  harten  Prüfaogen  treue  Freundschaft  ^egen  David  (ISam» 
18»  1.  20»  1  ff.  23»  18.)  berühmt  ist  In  dem  letzten  Kriege 
Sauls  gegen  die  Philist  fand  er  seinen  Tod  ISam.  31»öff.  Vgl, 
überh.  Niemejer  Charakter.  IV.  413  ff.  Herder  Gast  d.  hebr« 
Poesie  II.  287  f.  Kost  er  in  d.  theoL  Studien  u.  Kritik.  1832. 
IL  366  ff.  Die  Ausschliessung  Jonathans  vom  Throne  in  Folge 
der  Verwerfung  seines  Vaters  1  Sam.  13,  13  ff.  vgl.  20^  31.  mo- 
tivirt  sich  wohl  theils  dadurch»'  dass,  wäre  Jon.  seinem  Vater  in 
der  Regierung  snccedirt»  die  theokratis^e  Verwerfung  Sauls  nicht 
factisch  hervorgetreten  wäre»  theils  dass  der  zwar  ritterliche»  aber 
weiche  und  von  sanen  Empfindungen  beherrschte  Jon.  weniger 
als  der  kraftige»  gewandte»  Ernst  mit  Milde»  Kälte  mit  Wärme 
paarende  David  in  jener  Zeit  für  die  Regierung  geeignet  mxl  seyn 
schien.  Jon.  selbst  mochte  dies  einsehen  und  in  dieser  Einsicht 
Kraft  zn  edler  Resignation  (1  Sam.  22»  17.)  finden.  —  2)  Jon« 

mit  dem  Beinamen  .Apphos»  jiiiq^ovg  (uoQ&ji«^   to^n»    d.  u 

Versteller;  anders  Simon.  Onom.  27.)»  Sohn  des  Prieiters 
Hattatfaias  IMacc  2>  5.»  der  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Jn- 
das  (161/60  V.  Chr.)  Hauptanfuhrer  der  jud.  Patrioteo  wurde 
1  Macc.  9»  28  ff.  Als  solcher  musste  er  mit  seinem  kleinen  Heere 
sich  an  der  Ostgränze  des  Landes  in  emer  durch  die  Natur  ge- 
sicherten Stellung  halten  1  Macc  9»  43  ff.,  bi«  der  ^.  Feldherr 
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Bacchidef  äbiog  IMaoc  0^  57.  Doch  auch  in  detscn  AbiMsen- 
heit  iicheint  Jon.  keine  bedenteaden-  Fortsdmtte  gemacht  zu  ha- 
ben, die  Partei  der  syriBch  Gesinnten  war  schon  saUreicher  ge- 
worden ($.  d.'A.  JndasMakkabt).  Als  er  aber  iiber  ein  Corps 
des  nach  2  Jahren  zurockgekehrten  Bacdiides  einige  Voitheile  er- 
rungen hatte,  mehrte  sich  sein  Anhang  1  Macc  9:,  63  £,  Bao- 
chides  ward  znriickgeworfen  und  verstand  ndi  zo  einem  eitrSgli- 
chen  Frieden  iliacc.  9,  68fil  Bei  den  Thronzwistigkeiten  zwi- 
schen Demetrins  n.  Alexander  (152  v.  Chr.)  ergriff  Jon^  die  Puw 
tei  desJetztem  IMacc.  10^  15  fil,  wurde  von  ihm  zum  Hohen- 
priester und,  nachdem  er  ihm  sehr  gute  Dienste  durdi  Waffen- 
gewalt geleistet  hatte,  zum  Feldhcrrn  und  Meridarcheo  emannt 
IMacciO,  20ffl  Auch  ab  Demetrius  Nicatof  (147T.C3ir.>  ge> 
gen  Alescander  auftrat,  bethätigte  Jon*  seine  Anhänglichkeit  an  Ma- 
terem  1  Macc  10,  67  ff. ,  musste  jedoch  145  ▼.  Chr.  dem  Drange 
der  politischen  Yeihältnisse,  wie  sie  durch  ägyptischen  Kinflnss 
gestaltet  worden  waren,  weichen  und  ^Demetrius  sich  anschlie»» 
sen  IMacc  11, 20 ff,  der  ihn  im  hohenpriesteiL  Amte  bestäjligte 
1  Macc  11,  27.  Von  dem  Gegenkonig  Antiochus  Deus  u.  dnem 
Aufruhr  zu  Antiochia  in  die  Enge  getrieben  suchte  Demetrius  so- 
gar bei  Jonathan  um  Hul&tmppen  unter  grossen  Versprechungen 
nach  IMacc  11,  41  ff.  Die  Hülfe  ward  mit  E^olg  geleistet, 
aber  die  Yersptediungen  nicht  erfüllt  1  Macc  11,  47  ff  Damm 
ergriff  Jon.  die  Partei  des  Actiochus  und  schlug  in  Galiläa  ein 
Heer  des  Demetrius  IMacc  11,  57 ff.  '),  zugleibh  aber  wendete 
er  sich,  den  schwankenden  Verhaltnissen  des  syrisch.  Reichs  nicht 
recht  trauend,  um  Enienerung  des  Schutzbündnisses  an  die  Ro- 
mer IMacc  12,  1  ff  Nachdem  ein  neuer  Angriff  des  Demetrins 
abgeschlagen  worden  war  IMacc  12,  24 ff.,  liess  Jon.  Jerusalem 
mdir  befestigen  IMacc  12,  35 ff.,  wurde  aber  bald  von  Trj- 
phon,  wdcher  des  Antiochus  Krone  sich  angemasst  hatte,  durch 
List  in  die  Gefangenschaft  gelockt  1  Macc  12,  40  ff.  und  kurze 
Zeit  hernach  getodtet  1  Macc  13,  23.  (143/42  t.  Chr.).  — 
3)  Sohn  eines  Absa^om  (also  Bruder  des  1  Mäcc  11, 70.  erwähn- 
ten Mattathias),  der  unter  dem  Hohenpriester  Simon  dn  gegen 
J'oppe  beordertes  Corps  befehligte  1  Macc  13,  11.  Zwischen 
dieser  Nachricht  und  1  Macc  12, 33*  ist  kein  directer  Widerspruch 
(Wernsdorfde  fide  libr.  Maccab.  p.  171.).  Joseph.  Antt  13» 
6.  8.  hat  jene  Notiz  wohl  richtig  so  gefasst:  oTtf^eiXi  ^lufvad^ 
rivä  qftk(Ky  /ucra  C^oria^  dg  lonnr^,  if(»o^^.>ixiv^  rcvg 
olxfj-^OQwq  ixßaXitit'  iftSUi  voq  fitj  noQoS&atv  ciinoi  jfjv  noktw 
T^  TQVfüivt.  Die  zurückgelassene  Besatzung  modite  solches  za 
yerhindcm  nicht  stark  genug  scheinen.  .     . 

1)  Ueber  IMacc.  11,  70 ff,  s.  geg«n  Werns^prf  (de  fide  Mac- 
cab. p.  1S9  sq.)  Michaelis  z.  d.  Sc.  Joseph.  Antt.  15,  5.  7.  erzahlt 
die  Sache  vojrslditlger. 
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lonien,  Vcoy/a  IHaca  8»  8.,  der  Efistenstrich  Kleili. 
ftsiens'  am  ägeischen  Meere  Ton  Phocaea  bis  Miletus  (dem  sinus 
iasiiu  Piin.  5,  31.),  der  frübxeifig  dmxh  .Griechen  bevölkert  wor« 
den  war  and  in  welchem  sich  besonders  zwölf  Städte,  darnnter 
miletus,  EphesuB,  Clazomenae,  Teos  (später  l^amSmyroa  als  13* 
hinsa)  2a  einem  festen  Bnnde  vereinigt  hatten,  der  aber  der  per- 
sischen Gewalt  eben  so  wenig  als  Spater  der  römisch^  su  wider- 
stehen vermochte.  Im  Zeitalter  der  röm.  Herrschaft  blieb  zwar 
der  Name  lonien,  aber  politisch  waren  die  Städte  anders  genann- 
ten Provinzen  zugetheilt,  doch  ist  lonia  als  besondere  Landschaft 
noch  von  Strabo  14.  632  sqq.*  Plin.  5,  3  t.  Mel.  1,  17.  abgehan- 
delt, dag.  Ptolem.  5,  2«  die  ionischen  Städte  unter  Asia  propria 
anfiährt  Die  Bevölkerung  loniens  bestand  zum  Theil  aus  Jaden 
Jos^h.  Antt  16,  2.  3. 

Joppe,  ^STy  N^9  LXX.  ^lonTtij  (auch  Ptolem.  5,  16. 
Diod.  Sic  19,  5Ö.),  *l6nri,  ^lommi,  ^Itanri  (vgl.  Salmas.  ad 
Solin.  34.),  sehr  alte  (Mel.  1,  11.  Plin.  5,  14.)  philistäische  Stadt 
auf .  der  Granze  des  Stammes  Dan,  aber  nicht  zu  ihm  gehörig  Jos. 
19,  46.,  am  mitteüänd.  Meere  (vgl.  Act.  10^  60  mit  einem  be- 
rühmt^, doch  nicht  ganz  sichern  (Joseph,  bell.  jud.  3,  8.  3.) 
Hafen  (2  Chron.  2,  16.  Jon.  1,  3.  Esr.  3,  7.  1  Macc.  14,  5. 
2Macc.  12,  3  ff.  Joseph.  Antt  13,9. 2.),  in  einer  Ebene  (1  Macc. 
10,  75.),  150  Stad.  von  Antipatris  (Joseph.  Antt.  13,  15.  1.), 
6  MdL  wes'tl.  von  Rama  (Abulf.),  über  10  Stunden  von  Jerusa- 
lem am  westl.  Ende  der  Gebirgsstrasse ,  welche  Jerusal.  mit  dem 
Mitteimeere  in  Verbindung  setzt  Die  makkab.  Fürsten  Jonathan 
n.  Simon  entrissen  diese  wichtige  Stadt  den  Syrern  u.  befestigten 
sie  IHacc  10,  74.  76.  14,  5.  34.  vgl.  Joseph.  Antt  13,  9.  2. 
Durch  Pompejns  kam  dieselbe  an  die  Provinz  Syrien  Joseph.  Antt. 
14,  4.  4.,  wurde  aber  von  Cäsar  dem  jüd.  Hyrcanus  zurückge- 
geben Joseph.  Antt  14,  10.  6.  u.  btand  später  unter  der  Herr- 
schaft des  Berodes  Joseph.  Antt  15,  7.  3.,  dann  des, Archetaus 
Joseph.  Antt.  17,  11.  4.,  nach  dessen  Absetzung  sie  wieder  an 
<fie  Prov.  Syrien  überging.  Tn  diesem  Nexus  befand  sie  sich  auch 
za  der  Apostel  Zeiten  vgl.  Act  9,  36.  10,  5.  11,  5.  13.  .  Spä- 
ter warde  J.  von  dem  rom.  Feldh.  Cestius  zerstört  (Joseph,  bell. 
jnd.  2, 18. 10.) ;  nachd.  sie  aber  wieder  hergestellt  n.  ein  Schlupf- 
winkel jüdischer  Piraten  geworden  war  (Strabo  IQ.  759.)»  Ko^ 
sie  Vespasian  nochmals  der  Erde  gleich  machen  (Joseph,  jj^lj.  jnd. 
3,  9.  3.)  n.  an  ihrer  Stelle  ein  Castell  errichten,  das  bald  wieder 
mit  einer  Stadt  nrogeben  wnrde.  Jetzt  heisst  sie  Jaffa  •('Jd9)a 
schon  bei  Anna  Comnena  Alex.  K.  p.  328.),  liegt  anter  32""  3< 
22^  B.  62''  44'  46'  L.  ')  n.  zählt  an  700O  Einw.  Hassel- 


1)  Ptolem.  (5,  IG.)  bestimmte  die  Lage  65,  40.  o.  B?,  6.      ,  '    ^^, 
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qaiftt  13711  Joliffe  243  ft  Light  ^25  f.  Noch  sa  Hieron. 
Zeiten  (vgl.  ad  Jon.  1,  3.)  seigte  man  am  Ufer  den  Feben,  an 
den  Andromeda  naeh  einem  bekannten  griecfa.  Mythus  gefesselt^ 
gewesen  seyn  soll  Joseph«  bell.  jod.  3»  9.  3.  Plia.  5,  14.  9,  4. 
Pansan.  4,  35.  6.  Strabo  16.  759.  vg^  d.  A.  Jonas  n.  Bitter 
Erdknnde  IL  40a  Udberh.  aber  s.  Relend  864  sqq.  Ceüa^ 
Not  IL  524sqq.  HameUveld  L  442.  IlL  229£  vgL  Goto- 
▼ici  itaner.  p.  135  sqq. 

Joram  y  Dn^n^f^  LXX.  7a>(>a/i^  1)  «wdter  Sohn  Ahabs 
and  nach  dem  Tode  seines  Broders  Ahasja,  Konig  von  Israel 
g96  — 884  V.  Chr.  ^)  2  Kon.  3—8,  24.  Er  stellte  den  Baals- 
cultus  wieder  ab  u.  kehrte  zu  dem  von  Jerobeam  eingefiihrten  Bil- 
derdienste (Jehpvahs)  zurück.  Ein  Krieg  gegen  die  Moabiter,  die 
nach  Ahabs  Tode  vom  Beiche  Israel  abgefallen  waren,  endigte 
dolrch  JBUilfe  des  jid.  v.  edomit  Koidgs  mit  abennaUger  Unter- 
jochung der  erstem  (1  Kon.  3,  6  ff.)  s.  d.  A.  Josaphat  Die 
neuen  Feinde  Israeb,  die  Syrer  vonDamascos,  konnten  ^e  Zeit- 
lang nur  erfolglose  Streifiuige  machen  (2  Kon.  6,  8  ff.),  da  der 
Prophet  Elisa  dem  Kon.  Joram  ihre  Ai^griffsplane  verrieth,  dn- 
mal  aber  kamen  sie  vorSamaria  n.  verursachten  durch  Belagerung 
der  Stadt  eine  driickeode  Huagersnoth  (6,  24  ff.).  Ein  Gerücht 
'Von  heranziehenden  ägyptischen-  H&lfsvölkem  bewog  sie  jedoch^ 
die  Belagerung  aufzuheben  (7,  6.).  In  einem  neuen  Feldzuge 
gegen  die  Syrer ,  welche  noch  immer  cüe  Stadt  Bamoth  inne  hat- 
ten (s.  d.  A.  Ah  ab),  wurde  J.  gefahrlich  verwandet  u.  bald  dar- 
auf durch  seinen  bisherigen  Feldherm  Jehu,  den  Elisa  heimlich  zum 
Konige  Isr.  gesalbt  hatte  (die  Propheten  konnten  die  Belddigun- 
gen  der  Stammmutter,  Isebel,  noch  immer  nicht  verschmerz«! !), 
zu  Jesreel' ermordet  2  Kon.  9^  2Chron.  22,  5  t  Derselbe  Usur- 
pator todtete  auch  alle  übrigen  Glieder  der  Familie  Ahabs  2  Kon. 
9,  33  ff.  10,  1  ff.  —  2)  Sohn  und  Nachfolger  des  Josaphat  als 
König  von  Juda  s.  d.  A.  Jehoram. 

SotdSLJ},    JT^j    ni!»!  (v«o  ^">S   rinnen,  wie  Bhin, 

Bhdn),  loQ^dvrig  (vgl.  a.  Strabo  16.  755.)  ^),  arab.  cj^^^f 

und   (südlich  vom  See  Tlberias)  Sj^JISü)  (auch  Scheriat  ^  Ke- 

bir),  Hauptflitfs  Palästina's,   der  nacft  Joseph.  (Aiftt;  tdi  10.  3. 
belt  jud.  1,  21.  3.  vgl  Plitt.  5,  15.  *)  Mischn.  Para  8,  11.)  am 

•' ! I i ':■- 

1)  Ücbcr  den  Widersprach  zwischen  2Köa.  1,  17/3^  1.  8,  16.  •. 
d.  A.  Jeh^araniJ  —  2)  Bei  Pansau.  5,  7.  3.' koailtit  die  Form  ^logia^üt 
vor.  *-  :S)  Jordinis  ottnis  odiur  e  foute  PäneftA^,  ^oi  cogoftmeb  dedit 
Caesareae;  oumis  amoeuus  et  quatenus  loQ^ryin.  Situs  patitur«  ambitiosos 
accoiisque  se  praebeas,  velut  invitus  ospha lutea  lacuin  dirum  Uiiktura  pe* 
tit,  tt  quo  postrcmo  cbibltur  cct» 
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Berge  Paoiiu  aiü  einer  Febengrotte»  die  mit  dem  i20Stad.  aord- 
lieber  liegenden  kleinen  See  Phiala  ')  id  Yerbindong  stebeii  soll 
(Joseph.  belL  jod.  3»  10.  T«),  entspringt »  aber  $üdl.  yon  Baniai 
noch  durch  swei  andere  ^Flusse»  Dan  (Joseph,  Antt  1»  IQ.  1., 
der  ihn  aach  o  fitxQig  ^IoqS.  nennt  Adtt«  8»  8.  4.  &)  ii«  Mojet 
Haribeya,  von  denen  letzterer  am  nordlichsten  t  St  wesll.  von 
Hasbeia  am  Fusse  des  Dschebl  Scheikh  seine  Qoelie  hat,  so  wie 
durch  den  geschmokenen  Schnee  des  Libanon  (Körte  IL. 224.) 
Ziifluss  erhält^).  Dieses  ist  die  Ursache,  dass  der  J.  nament* 
lieh  in  den  Frühlingsmonaten  (zuweilen?)  anschwillt  (Voleey  IL 
224.  Mariti  4210»  ^^^^  jedoch  über  sein  agentliehes  jBett  iii 
treten  (Bnrkhardt  IL  695.)  0>  w  im  Alterthnm,  da  die  Ufer 
niedriger  waren,  geschehen  zn  seyn  scheint  (Jos.  3»  15.  1  Gir. 
12  [13]»  15.  Sir.  24»  36.)  s.  Faber  zu  Harmars  Beob.  IL 
228  ff.  u.  ArchäoL  L  140.,  doch  vgl.  S«  Bau  de  Jordane  fluno 
ripas  saas  quotannfSs  noo  egrediente.  Traj.  a«  Rh.  773.  4.  und 
Hamelsveld  L  493 ff.  Etwa  120Stad.  von  der  Quelle  durch- 
strömt er  den  See  Merom  s.  d.  A.»  vreiter  s&dlich,  nachdem  er 
iÄber  ein  felsigtes  Bette  etwa  3  Stund,  gelaufen  ist,  den  See  Ti- 
berias  und  fallt. endlich,  n^^chdem  er  in  verschiedenen  Krümmun- 
gen (erst  3  Stund,  westlich,  dann  östlich  Burkhardt  IL  593.) 
die  Jordaasane  (24 — 25  St)  durchschnitten  und  mehrere  kleine 
Flijssdien  aufgenommen  (Seetzen  348.  Burkhardt  IL  694.), 
mit  reissender  Geschwindigkdt  ins  todte  Meer.^  Seine  Länge  von 
der  Quelle  bis  zur  Mündung  mag  auf  34  —  35  St«  sich  belau- 
fen *)»  seine  Breite  und  Tiefe  aber  ist  nicht  an  allen  Steilen  u. 
SU  allen  Jahreszeiten  die  nämliche.  Erstere  beträgt  südl.  vom  See 
Merom  etwa  20  Schritte  (Kootwjk),  beiraAusfluss  aus  dem  See 
Tiberias  etv^a  80  Schritte  (Burkhardt  IL  595.),  unweit  Jericho 
aber  60 — 90  Fuss  (Maundrell,  Shaw),  bei  d.  Müudmig  ins 
todte  Meer  200—300  F.  <Joliffe  143.),  die  Tiefe  bd  Jericho 


1)  Jetzt  httsst  er  Birket  el  Ram,  bat  ISO  Schritte  im  Umfange  «. 
in  seinem  Felsenbeeken  stets  klares  Wasser,  das  ihm  aus  t  Qoellen  an* 
MfOhrt  wird.  Bioen  fifanliefaea  Veriaaf  unter  die  Erde,  wie  vom  Jor^ 
San,  ersablt  Strabo  16.  750.  vom  Orootes,  der  auch  auf  dem  Libanon 
•ntsprlngt.  Vgl.  a.  Ritter  Erdk.  IL  828 f.  -r  2)  8.  die  bUdl.  Bar- 
atelL  in  Bnrkhardts  R.  v.  Gesenins  L  495.  Der  Dan  entspringt 
bei  Tel  Kadi  und  hat  nach  Seetzen  (XVIII.  54B  f.)  weniger  Wasser 
als  der  eia.  Jordan.  Dagegen  ist  /der  am  westlichsten  fliessende  Mojet 
Hasbeya  der  wasserreichste  unter  diesen  drei  Flüssen.  —  S)  Vgl.  Pseu- 
daristeas  de  LXX.  intptat.  p.  114.  Havere.  Kr  f&Ul  nftmlich  dann  mt 
seiner  Wassetmasse  sein  ganies  Bette  an ,  w&hrend  er  sonst  mr  In  ^ 
nem  aiedrigern  a.  engem  Bette  lauft.  Sorgfaltige  Beobachter  haben  d»* 
her  Immer  Yon  einem  doppelten  Bette  des  Jordan  (zwischen  .d.  See  <3»<- 
nezar.  n«  dem  todten  Meere)  geredet  Mariti  421.  u  nnt.  —  4)  V«m 
See  Tiberias  bis  zum  todten  Meere  |^ebt  Mariti  R*  420.  dem  Jordan 
eine  Länge  Ton  75  (itali&n.)  Meilen. 
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5—6  Elien  (Hariti),  80Ö  Sehr,  «udlich  vom  See  Tiber,  etwa 
6 — 7  Foss  (Boger),  im  Sommer  nidit  m^lur  ab  3  F.  (Bark- 
hardt  II.  595).  Der  Jordan  ist  fischreich  (Arvieux  IL  158.), 
hat  ziemlich  hohe  (15  Fum  Pacocke)  mit  Bäumen  and  Rohr 
diclit  bewachsene  Ufer  (Haundreil  113.  Mariti  420.)  ')  und 
trübes  (Light  182.),  gelbes,  mehr  laaes  als  kaltes,  aber  trink- 
bares (ArTieux  IL  157.  Troilo  441.)  Wasser  (Hasselqaist 
152«),  das  Biemlich  lange  aufbewahrt  werden  kann  (Mariti 421.). 
Vgl.  überh.  Reland  271  sqq.  Büsching  Erdb.  V.  L  384  fr. 
Jahn  L  L  153 ff.  Schultens  Ind.  geogr.  Salad  s.  h.  v.  Ba- 
chiene  L  L  §.  50  sqq.  Hamelsveld  I.  488  sqq.  Rosenm. 
Alterth.  II.  L  196  ff.  —  Die  Jordans^ue,  niM  '^?3  Gen. 
13,  10  f.  IKon.  7,  46.  2Chron..  4,  17.,  auch  blos  n33n  Gen. 
13,  12.  19>  17. '),  fj  mgix^Qog  rov  ^logdAvov  Sit  3^  5.  Lac 

3,   3.,  jetzt   Elgor,   jv^  (Abolfed.  Syr.  147.),   bd  Josephos 

(bell.  jud.  4,  8.  2.)  rd  filya  ntSlov  bt  Äe  Thalebene,  wddie 
der  Floss  dorchzieht,  vom  südl.  Ende  des  SeesOenezar.  (Burk- 
hardt  ü.  593.)  bis  ans  toflte  Meer  '),  wohl  zu  unterschdden 
von  der  etwa  \  St.  breiten  Einsenkung,  dBe  das  eigentliche  Bett 
des  Jordan  ausmacht.  Jene  ist  eine  mehrere  Standen  breite  (vgl. 
z.  B.  Burkhardt  IL  593.);^),  bb  auf  die  Weilen  des  J.  was- 
seriose,  druckend  hdsse,  'daher  unfruchtbare  u.  aach  imAlterthnm 
unangebaute  Thalwcbte,  westlich  u.  noch  mehr  östlich  durch  steil 
abfollende,  fast  ohne  Einschnitte  n.  Zackengipfet  fortlaufende  Berge 
(Kalkfeben  von  der  Juraformation)  einges^ossen.  Nur  am  Ende 
des  Sees  Genezar.  enthfiUt  sie  Grasplätze  u.  Aecker  (Burkhardt 
I.  431  f.),  bei  Jericho  aber  treten  die  Berge  mehr  zurück  o.  das 
Thal  wird  zu  einer  an  3  Stund,  waten  Ebene  (Jos.  .4, 13.  2  Kon. 


1)  Auf  diesen  grflnen  Schmuck  der  Jordansufer  bezieht  sich  das 
niM  1*^^,  Jer.  12,  4.  49,  19.  50,  44.  Zach.  11,  8.  vgl.  A.  Suan- 
borg  dMs.'de  Il^M  T*)»:!  Upsa!.806.  4.  PbocaicSS.  berichtet,  daas 
•ich  zu  seiner  Zeit  m  diesem  Busidiwerk  Löwen  aufgehalten  h&ttea  (?)•  — * 
2)  Dass  diese  Thalebene  auch  schlechthin  ns'^Vn  genannt  werde»  laset 
sich  nach  Jos.  12,  5.  15,  2.  2Sam.  2,  29.  4,  7.  2K5n.  25,  4.  a.  nicht 
bezweifeUi  vgl.  d.  A.  Ebenen.  Von  der  Fortsetaang  dieses  Blgor 
südlich  dem  todten  Meere  steht  die  Benennung  Deut.  1,1.  2^8.  u.  dfiese 

Sbeäe  hebst  noch  jetzt  so  (S^^)  vgl.  Bnrkhax dt  II.  7S2£f.  Un- 
richtig behauptet  Geseaius,  in  einifen  dieser  Stellen  heisse  nsilj^die 
Bbene  des  Siamides  Jnda,  —  S)  Nadi  Eoseb.  unt  jivldv  erstreckt  es 
sich  vom  Libanon  bb  an  ^  WGste  Pharan  im  peträischen  Arabien  vgl« 
auch  Bnrkhardtll.  731.  —  4)  Nach  Joseph,  a.  a.  O.  bt  das  pUya 
n^(ot  120  btad.  breit  und  820  St  (n,  a.  Lesart  1200  Stad.,  was  si- 
cher felsdi  ist)  lang.  Arab.  Geographen  bestiaunen  die  Lange  auf  drei 
TagereiseB. 
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269  5.),  deren  Boden  au  cineA  Sablkoi^' nit  Sanddüen. besteht, 
aber  dÄe  iruchtbare  Oase,  anf  welcher '  Jeridio  Jag  («.d«  A.),.«!«^ 
schÜesst  Vgl  Joseph.  belL  jad.  4,  8.  2:  Ritter  ErdL.lI.  320 ff. 
Crome  Beitrage  I.  61  ff.  Reland  360  sqq.  Hamelsveld  I. 
412  ff.  —  Üeber  den  Jos.  3.  erzählten  Dorchgang  der  Israeliten 
durch  den  Jordan  figen  wir  folgendes  bei:\dsu»  Wunderbarie 
Uegt  nicht  in  dem  Dorokgange  an  sich,  denn  der  Jordan  hat  meh- 
rae  Forthen  Jos.  2,  7.  Rieht.  3,  2a  12,  5.  vgl.  Barkhardt 
IL  50&.  *),  sondern  in  der  Jahreszeit,  wo  dieser  Durchgang 
unternommen  ward«  Es  war  nämlich  Frühling  (nach  4,  19.  vgl. 
5,  10.) >  i<i  den  Trfihtingsmonaten  aber  schwillt  der  Floss,  wi^ 
oben  bemeriLt  worden  ^  beträchtlich  an  und  fallt  seine  Ufer.  In- 
dess,  um  detr'VorfeU.jiaturlich  zn  erUärea,  hat  man  bemerkt, 
1)  daSB  nach  der  Versicherung  .glaabwärdigez^  Augenzeogen  der 
Jordan  diemals*  ein  viel  breiteres,  mithin  anch  weniger  tiefes  Bette 
hatte  als  jetzt  (Mann drei  1  &  112.)  n.  doch  beträgt  auch  jetet 
seilie  Tiefe  nor  zwbchen  3-^6  EUeo  (q.  ob.);  2)  dass  gar  ^ohl 
in  jenem  Jahre  anf  dem  Libanon  wenig  od.  gar  kein  Schnee  ge* 
fallen  aefn. konnte,  weshalb*  denn  der  Fluss  auch  nicht  bedeutend 
ansdiwoll  (Eck ermann  tbeoL  Beitn  Y.  I.  201.).  LeUtere  An- 
nahme widerspricht  indess  geradezu  der  Urkunde  3,  15.  Andere 
noch  weniger  wahrsdieinliche  Erklärunglen  s.  bei  Michaelis  z. 
d.  St  Henke  Mns.  HI.  642 f  Jahn  EinL  II.  173 f  Bauers 
hfAr.  Hythol.  II.  7.  Ausführh  Erklar.  d.  Wunderg.  A.T.  IL  12  f. 
Es  war  wohl  natürlich,  dass  die  spatere  Sage  einen  historisch .  so 
wichtigen  Uebergang,  von  welchem  sich  die  Existenz  der  lihe^ 
k^tte  m  Palästina  datirte,  ins  Wunderbare  ausschniiickte  vgl.  Ei.ch- 
born'  Einl.  ins  A.  T.  III.  387 f.;  schwer  mochte  daher  l>estii»mt 
werden  koimen,  wie  viel  von  den  erzähRen  Umständen  auf  wirk- 
ücheo  Thatsachen  beruhe;  audi  dringt  sich  wohl  jedem  ane  Ver- 
gleichung  dieses  Uebergangs  nut  dem  Durchgange  durchs  rothe 
Meer  aiif»  Exeget  Handb.  I.  Uff..  HL  37 ff.  Paulus  Vermu- 
tbung'(€onservat  IL  158  f*)>  ^  *^  die  gegenwärtige  Relation 
im  B.  Josua  ans  zwei  Erzählungen,  einer  simpeln  u.  einer  poeti- 
scfien,  zusammengeflossen,  ist  zwar  sinnreich ,  geht  aber  von  einer 
gewaltsamen  Trennung  desContextes  aus.  Zu  4,  Iff.  s.  Beller- 
mann de  duod.  lapidib.  in  Jord.  alveo  erectis.  Erf.  795.  4. 

Josaphaty  C^ttf'in^,  LXXf  ^I(ü(Ja(pdr,  Sohn  und 
Nachfolger  Assa's  ab  König  von  Juda  25  Jahre  lang  (IKon.  15, 
24.  vgl.  22,  42.)  914(913)  — 889  v.Chr.,  gleichzeitig  mitAhab, 
Ahasja  n.  Joram  von  Israeli    Nach  der  altern  Relation  1  Kön.  22, 


1)  Zwischen  Jericho  und  Giigal  war  (von  Jevusalem  aus)  der  ge* 
wphniiche  Uebergane  über  den  Jordan,  auch  für  Kriegsheere  2 Sara.  17, 
22.  24.  19,  15.  17.  §9.  Bin  anderer  solcher  Punkt  scheint  bei  Beihseah 
gewesen  zu  scyn  1  Macc.  5,  5t.  vgl.  Barkhardt  II.  593. 
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2.^^51.  war  tt  fromm,  ohne  jedodi  Ae  Hdh^opfec  abtnscbaf- 
feo,  Tertrieb  die  Götzendiener  vollends  am  dem  Lande,  TeniMlite 
(eine  Eriedigmig  des  Vasallentlirons  inEdom  benutzend)  dieSchiff- 
fahrt  nach  Opbir  wieder  hersustellen,  aber  ohne  Erfolg  n.  führte 
gemeinschaftlich  mit  Ahab  von  Israel  einen  Krieg  gegen  Syrien 
Damascüs,  um  Ramoth  in  Gilead  wieder  anter  hebr.  Herrschaft 
ZQ  bringen.  Der  Ausgang  war  auch  diesmal  unglücklicL  Endlich 
verbfindete  sich  J.  mit  Joram  von  Israel  zu  einem  Feldsoge  gc- 
gen  die  Hoabiter,  «welche  den  an  Israel  m  entrichtenden  Tribut 
verweigerten  und  die  aUiirten  Heere  erfochten  mit  Unterstützong 
der  Edomiter  (damals  jüdischen  Vasallen)  Vortheile,  konnten  sie 
aber  nicht  mit  Nadidmck  verfolgen  2  Kon.  3.  ^)«  Die  spätere  Re- 
lation 2Chron.  17'>^20.  schmückt  die  Geschichte  dieses  Kdmgs, 
der  unter  ihre  Lieblinge  gehört,  recht  geflissentlich,  doch  nidit 
ohne  Beimischung  von  Unwahracheinlichkdten  (Gesen*  Jes.  L 
503.  Gramberg  Chronik  S.  15.97.)  aus«.  Jos.  erscheint  als  ein 
durchaus  gottesf&rchtiger,  ja  bigotter  (Vgh  2Chron«  20^  S.)  Be- 
gent,  der  selbst  die  Höhen  abg^an  (2Ghron.  17,  6.,  doch  vgl 
20,  33.),  für  religiöse  Belehrung  des  Volks' durch. Leviten  und 
Priester  (17,  7  ff.)  u/ für  Justizpflege  durch  dieselben  (19,  bfL) 
gesorgt,  die  Städte  befestigt  (17,  12.)  ^),  Kommagazine  ange- 
legt (17,  12.^,  die  Huldigungen  benachbarter  Volker  (17,  11.) 
empfangen  habe  und  im  Treffen  gegen  die  Syrer  auf  wunderbare 
-Art  von  Gott  geschützt  worden  sey  2Chron.  18,  SO.  vgl.  dag, 
IKon.  22,  32.  Statt  des  Feldzugs  gegen  die  Hoabiter  weiaa 
die  Chronik  von  einem  Einfall  der  Moabiter  n.  Ammoniter  (auch 
Edomiter)  in  das  südliehe  Jnda,  der  aber  wieder  auf  wund^are 
Art  vereitelt  wird  2  Ghron.  20.,  wobei  zugleich  die  Priesterkaste 
in  ein  glänzendes  Licht  tritt  So  abweichend  in  dieser  Eraahfamg^ 
aUe  Umstände  von  den  2  Kon«  3.  referirten  Erdgnissen  sind  ^>, 


1)  T.  i6.  XL  £7.  riad  nicht  ganz  deaÜBch«  Dsss  si<di  der  moabü. 
K5iiig  darchschlagen  wollte,  ist  klar,  warum  aber  D^IM  *fSo~bwf 
Der  edomit.  Vasa4lenk5nig  mochte  viellmcht  uagern  seinem  jadäftchen 
Oberhenm  Heeresfolge  geleistet  haben  u«  der  moabit  Fürst  konnte  also 
bei  ihm  am  ersten  tbätige  Theilnahme  an  dem  Loose  eines  undero  Va- 
sallenfOrsten  erwarten.  Was  V,  27.  entliält,  referirt  Joseph.  Antt«  9, 
S.  2.  so:  ^saoduevoi  S*  avrov  ot  ßaaiXite  xartaxtBiQav  %ijs  dvdynjj^ 
uctl  na'd'ivrtf  av^^niirivov  v*  «al  il^st^^op  SiiXvvav  Tijv  9ro^#opx/ay 
Kai  tuaeoi  iie  ryp  oixiav  dyhgewtv.  Der  Abzug  der  Belagerer  ist  nicht 
zu  bezweifeln  (und  so  mag  aucn  der  Erfolg  des  Peldzugs  aufgeopfert 
worden  seyn  4.  d.  A.  Moab),  ihr  Moü?  aber  wird  in  der  Uricoade 
mehr  als  ein  religiös -gesetzUehes  bezeichnet.  -*r  2}  Auch  ebme  mitral- 
miüsche  Städte,  welche  Assa  erobert  haben  soll  2Chron.  17,  £  vgl.  15, 
8.,  wo  letzteres  nur  im  Vorb^gehen  u.  ganz  unroetirirt  erzählt  ist.  — 
8)  Wie  ferworren  e.  unwahrscheinlich  dieser  Vorfall  (bes.  V.  22  £.>  er- 
zählt sey,  s.  Oramberg  Chronik.  S.  111.  Rellgionsid.  11. .227 f.  Aach 
Josephns  (Antt.  9,  1.  2  sq.)  hat  die  Sache  idcht  klarer  and  glaubhafter 
dargestellt.    Die  Differenz  zwischen  2Chron.  20;  nnd  2  Kon,  8.   besteht 
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kann  man  sich  doch  kaum  des  Verdachts  eothalten,  der  Chroni»t 
ge^e  nur  in,  seiner  Manier  das  dort  rcferirte  wieder.  Noph  ist 
eip  offenbarer  Widersprach  zwischen  1  Kon.  22,  50.  n.  2  Cbron. 
20,  35.  hinsichtlich  der  SchiffTahrt  ans  dcA  edomitischen  Häfen  s. 
Gramberg  Religionsid.  II.  228.  —  Das  Thal  Josaphat  Joel 
4,  2.  12.  (Lnth.  3,  7.  17.)  ist  eine  allegorische  Fiction  des  Dich- 
ters s.  Rosenm.  z.  d.  St.,  der  gewiss  keine  historische  Bezie- 
hung (auf  2Chron,  20,  16  ff.  vgL  Grotii^s  z.  d.  St.  nnd  Jer. 
l^hiladelph.  devalIeJos.  in  Ugolini  thesanr.  YII.)  znmGrnnde 
liegt,  wie  neulich  anch  Holzhansen  z.  d.  St.  behauptete.  In- 
dess  hat  die  Tradition  den  Namen  auf  die  Lokalität  Judäa's  über- 
getragen und  man  nennt  so  das  jähe  u.  schmale  Thal  zwischen 
dem  Tempelberge  und  dem  Oelberge,  das  sich  nach  SO.  am 
todten  Meere  öffnet  und  von  dem  Bache  Kidron  durchschnitten 
wird  s!  £ttseb.  Onomast.  Troilo  B.  335.  Körte  R.  161.  n.  A: 

Joseph,  ^0*1^  j  Ycoö^^),  1)  Sohn  des  Jacob  von  der  ' 
Rahel  Gen.  30,  23  f.  und  somit  leiblicher  Bruder  Benjamins  35, 
24.  Er  war  der  Liebling  seines  Vaters  Gen.  37,  3.  vgl.  33,  2. 
und  wurde  daher  von  seinen' eifersuchtigen  Brüdern,  die  er  wohl 
durch  Zwischenträgerei  Gen.  37,  2.  und  Uebermuth  Gen..  37, 
5  ffl  19.  ' )  gereizt  haben  mochte ,  an  eine  midianitische  (arabi^  « 
sehe)  Handelscaravane  verkauft  Gen.  37,  25  ff.  ')  ü.  durch  diese 
nach  Aegypten  .(wahrscheinlich  in  den  Staat  von  Memphis)  ge- 
bracht, wo  er  als  Sklave  in  das  Haus  Potiphars^  des  Obersten 


In  Folgendem.  Nach  jener  Relation  wird  Jos.  von  Moabitern  u.  Amin  •- 
nitem  (welche,  wenn  auch  nicht  die  Edomiter,  doch  edoroitische  Hec- 
feshanfen  im  Gefolge  haben)  angegriffen ,  nach  2  Kön.  alHirt  er  sich  nur 
mit  dem*  einen  Angriff  beabsichtigenden  König  von  Israel;  Köo.  9^,  sind 
allein  die  Moalnter,  Chron.  20.  zugleich  die  Ammoniter  genannt,  dort 
ziehen  beide  verbündete  Konige  tief  ins  feindliche  Land  hinein  (2  Kön. 
3,  9.)  und  richten  daselbst  grosse  Verheerungen  an,  2 Chron.  fallt  tlas 
Treffen  in  Judia  vor.  Auch  scheint  der  Chronist  das  Rreigniss  in  dtc 
Zeit  Ahasja'a  sn  setzen  (V.  85.),  während  es  nach  2  Kon.  unter  Joraui 
vorfiel.  Wegen  dieser  Differenz  sind  nun  beide  Erzählungen  vofi  jchcr 
als  ganz  verschiedene  betrachtet  worden  (s.  auch  Joseph.),  aber  möglich 
bliebe  es  immer,  dass  wir  nur  eine  Umformung  des  wahren  Pactiuns  im 
Geiste  der  Chronik  vor  uhs  haben  s.  Gesen.  Comment.  z.  les.  I.  50:^. 


Woher  auch  ein  Angriff  der  Moabiter  auf  Juda?  Und  Ist  die  ^anze 
Darstellung  2  Chron.  ni^  vielmehr  ascettseh  als  gescMchUtch  f  Auch 
die  Verwirrung  V.  22.' W,  kann  uns  nicht  gdastig  für  den  Chronisten 
stimmen.  " 

l)  Zu  der  Annahme,  dass  ea  drei  verschiedene  Vcrmuthungen, (ge- 
wesen seyen ,  wodurch  die  Geschichte  die  Ursache  des  Widerwillena  set- 
ner Brüder  zu  erklären  trachtete  (Hartmann  üb.  Pentat.  S.  434 f.), 
finde  ich  kdnen  ausreichenden  Grund.  —  2)  Jonath«  se^zt  hinzu:  die 
Bruder  hätten  far  den  Kaufpreis  (20  \>VD  statt  Sekel,  eine  abiiclitliclic 
Verminderung!)  Schuhe  von  den  Handelsleuten  genommen L 
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d€^  Ldbwache,  kam  Gen.  37,  36.  39»  1*  0*  N^didem  er  dne 
Gefahr  seiner  Keuschheit  siegreich  überstanden  hatte,  dabd  aber 
ins  Gefängtiiss  gekommen  war  (Gen.  39»  6  ffl  vgl  Nieme  jer 
Charakt  U.  328  ff.),  erwarb  er  sich  durch  Tranmdeuterei  *),  die 
in  Aegypten  ganz  vorzüglich  geachtet  war»  die  Gunst  des  Königs 
Gen.  41.  Dieser  machte  ihn  unt  d.  Namen  ii?.^^  rii^.H  (f^^ 
'ipof.id-o/xqfav'^  od.  y/o9'0(iq)avfix)^  d.  h.  im  hochtrabenden  orienL 
\KanzlebtjLe(  servator  ronndi  (Hier.)  oder  saius  seculi  (vgl  Jab- 
lonsky  Opusc,  I.  207  ff.)  n.  nachdem  er  vidleicht  ia  den  Prie- 
sterorden aufgenommen  worden  war  (Bauer  I.  180 C)  znm  er- 
sten Staatsbeamten  (Grossvezier  vgl.  Hammef  des  osman. 
Reichs  Staatsverf.  II.  83.  Lüdecke  Beschr.  d.  turk.  B.  293 f.; 
dn  Schicksalswechsel»  von  dem  auch  der  neuere  Orient  Beispiele 
darbietet)  ^)  Gen.  41»  40  ff.  (zu  Y.  42.  vgl.  Joseph.  Antt  20, 
2.  3.).  Als  solcher  kaufte  nun  Jos.  wahrend  7  fruchtbarer  Jahre 
bedeutende  Getraidevorrathe  auf  (Gen.  41,  46  ff.)»  die  er,  da 
mehrjährige  Unfruchtbarkeit  einbrach  (was  damals  sehr  wohl  mög- 
lich war,  indem  die  Ueberschwemmungen  des  Nils  noch  nicht  durch 
Kanäle  und  Schleussen  vortheilfaaft  geleitet  upd  vertheilt  wurden), 
an  die  Landbewohner  gegen  Geld  Gen.  41»  55  f.»  Vieh»  Grund- 
eigenthum  abliess  Gen.  47,  15  $  n.  <Ue  Ackerbesitzer  (mcht  ^e 
Priester  47»  22.  vgl  Herod.  2»  168.)  inKronbäuem  verwandelte, 
welche  der  Regierung  den  F&nften  jährlich  als  Erbzins  abgeben 
mussten  Gen.  47,  20  tL  Man  hat  dieses  Verfahren  oft  als  hart 
und  tyrannisch  getadelt  (vorz.  Morgan,  d.  Wolfenb.  Fragment 
in  d.  übrig,  noch  ungedruckt  WerL  S.  36.) ,  vielllncht  nicht  ganz 
mit  Unrecht»  indess  ists  inuner  nusslich»  die  Handlungsweise  eines 
Regierungsbeamten  im  despotischen  Orient  nach  den  Grundsätzen 
einer  strengen»  geläuterten  Moral  zu  beurtheilen  (wäre  dies  nur 
immer  in  christl.  Staaten  möglich!)»  Aber  wirklich  konnte  anch 
jene  finanzielle  Maassregel  in  ihren  Folgen  für  den  Einzelnen  nidit 
selAr  drückend  sejn»  da  die  Abgabe  des  Fünften  in  eineiki  so 
fruchtbaren  Lande»  wie  Aegypten»  in  derThat  massig  war  (nicht 
überall  stehen  die  heutigen  Bauern  mit  Grundeigenthnm  sich  so 


1)  Anders  wird  die  Sache  in  dem  Exoerpt  aus  Artapamn  bd  Eq- 
seb.  praep.  ev.  9,  2S.  dargestellt  t  nQOiMfAhvov  rijv  iiriov^ttotp  (rtiw 
dSeXaaiv) »  Sitfdijva^  roiv  a^vyetrivanf  *jf(fdfi(or  jh  tifv  Atyvnrov  ay- 
rdy  OMHOulaat*  tovq  Sk  vo  ivzvyxavofjterov  no^ijaat  cet!  —  ft\  Justin. 
9ßj  2.t  Fratres  dam  interoeptum  peregrioi^^ercatoribiis  veDdidenuit. 
A  quibus  deportatns  in  Aegyptam  cum  magicas  ibi  «rtes  solertS  ingeoio 
percepisset,  brevi  ipsi  reg!  percarus  fmt.  Nam  et  prodigionun  sagacii- 
^  Binrai  erat  et  somniomm  primos  intelligeotiaro  condidit  —  S)  Bla  Bei- 
spiel der  nenem  Zeit,  das  mit  der  Gesch.  Jacobs  a.  Josephs  noch  man- 
che andere  Berdhrungspankte  hat  s.  Hezel  Orion  L  1«!  ff.  ans  Sa- 
▼  ary  Zast.  d.  alt.  n.  neuen  Aeg.  L  254 ff.  vgL  a.  Herodian.  1,  12.  6. 
Die  Yergleichunir  der  Geschichte  des  Belleröphon  (Anton  Pr.  cooipa- 
ratio  libror.  V.  T.  cet  I.  9  sqq.)  führt  sn  nichto. 
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gut!).  Und  das  Gante  redncirt  rieh  xnletst  darauf,  dass  durch 
klage  Anwendung  des  BCagaifinsystems  €ine  grosse  Bevölkerung 
Tor  Hanger  geschützt  wimle  n.  diese  WoUthat  durch  Yerpflichtting 
ca  einem  jähHich^i  GmndKin»  (der  bisher  nicht  existirte)^  ericaofen 
nnsste  >)  vgl.  Joseph.  Antt  2,  7.  7.  #.  Allg.  WettUst  A.  332  ff. 
J.  B.  Bnrcai'di  im  Mos.  helv.  L'  ID.  355  sqq.  Lers  Gesch. 
d.  Bd.  I.  267  f.  J.  F.  Jacobi's  sammü.  Schrift.  aThl.  N.  i. 
Jerusalems  Betracht»  II.  37öff.  9ess  Gesch.  d.  Patriarch.  II. 
324 ff.  Niemeyer  Oiarakt.  IL  340ff.  Bauer  I.  1^1  f.  Ueber 
Gen.  47,  21.^  wo  nicht  gesagt  seyn  kann,  dasis  die  bisherigen 
Landbaaer  sämmtlich  in  die  Städte  versetst  wordttl  seyen,  f. 
Döderlein  theoL  Biblioth.  lY.  7l7ff.  ').  Wahrend  dieser  Pe- 
riode tritt  nun  Joseph  wieder  in  Yerbindung  mit  sein«  Familie 
Gen. 42 ff.,  tog  sie  tnletzt  ^)  nachAegypten  (45, 17 ff.  46^ 28 ff. 

1)  Das  VoravinBeh«n  der  7  unfrachtbareit  Jahre  bleibt  freilich  my- 
tbisch;  es  wurde  sich  natärlich  daarsteUen,  weao  Schmidts  (Biblioth. 
f.  Krit.  a.  Exeg.  IIL  179 ff)  Vermnthimg  richtig  wäre,  dass  der  Kö- 
nig von  Aegypten,  um  die  Souverainetät  zu  erlangen,  eine  Reihe  von 
Jahren  hindurch  die  Nilüberschweinmungen  in  Aethiopien  habe  zurück- 
halten lassen,  wohl  einsehend,  wie  ohne  ToUe  Souyerainetät  die  Regie- 
rung nicht  Kraft  genug  habe,  des  Landes  Beste  lür  die  Zukunft  xa  för- 
dern. Aber  diese  Vermuthung  ist  sehr  compUcirt.  Für  blosse  Erdich^ 
tung  wiU  diese  ganze  Geschichte  Leo  (Vorles.  S.  100.)  gehalten  wis- 
sen und  er  findet  darin  zugleich  einen  argen  Widerspruch,  sofern  Joseph 
die  Getraidevorr&the  eben  ron  dem  j&hrlichen  Fünften  aufspeicherte  (41, 
84.),  der  erst  in  Folge  dieser  Manipulationen  auferlegt  worden  seyn 
soll  (47,  26.).  Aber  die  Urkunde  sagt  nicht  41,  84  ,  dass  der  5.  Theil 
eine  damals  schon  gesetzm&ssige  Abgabe  gewesen  sey.  Warum  kann  Jo- 
seph nicht  das  Getreide  gekauft  haben?  s.  Rosenm.  z.  d.  St.  Uebri- 
gens  erwähnt  auch  Justin.  96^  2.  diese  Finanzoperationen'  des  Joseph. 
Nicht  ganz  der  Urkunde  gemfiss  stellt  Joseph.  Antt  2,  5.  7.  den  Her- 
gang der  Sache  dar«  —  2)  Die  Vorwürfe  gegen  Joseph  zu  häufen,  nahm 
man  an,  dass  derselbe  auch  zur  ägyptischen  Religion  übergetreten  sey 
(Gen.  41,  45.  48, 82.).  Die  Urkunde  dagegen  will  den  Jos. ,  auch  nach 
seiner  Erhebung  zum  Vezier,  als  JehoTahdiener  gedacht  wissen  Tgl.  46, 
4.  48,  9.  50,  19  f.  24.  s.  C.  J.  Ansaldi  diss.  Josephi  religio  a  crimi- 
nationib.  Basnagii  vindicata.  Brix.  1747.  8.  u.  Win  ekler  Animadverss. 
philol.  et  crit  II.  175  sqq.  — -  S)  Die  Art,  wie  Joseph  bei  dieser  Gele- 
genheit seine  Brüder  (zu  Gen.  44,  2  ff.  vgl  Aelian.  Var.  H.  11,  5.),  ja 
selbst  seinen  alten  Vater  behandelt,  trägt  allerdings  die  Spur  der  Härte 
ond  einer  kleinen  Rache  an  sich,  was  auch  Niemeyer  Charakt.  II. 
966  fL  nicht  verkannt  hat    Ein  gutes,  natürlich  edeln  Eindrücken  em- 

Sßngliches  Herz  bleibt  dabei  immer  erkennbar  Gen.  24,  24.  48,  80. 
5,  llf.  u.  man  darf  nie  vergessen,  dass  die  in  der  Israel.  Urgeschichte' 
vorgeführten  Personen  nicht  durchaus  Tugendmustcr  sevn  sollen ,  wenig- 
stens nicht  Muster  christlicher  Tugend.  Missliingen  ist  der  Beweis  m 
Heuser  diss.  non  inifumaniter  sed  prudentisslme  Josephum  c.  firatrib. 
fecisse.  Qai  778.  4.  u.  wenig  bedeutet  Küchler  de  caussa  quare  Jo« 
seph.  patrem  non  ante  de  se  certiorem  fecerit  cet.  Leucopatr.  798.  8. 
auch  ia  Pott.  Sylloge  commentatt.  III.  818 sqq.  Sonst  vgl.  nodi  Allg. 
Welthist.  IL  82201,  über  eine  andere,  den  Charakter  J.  betreff.  Frage 
aber  Theodoret  quaest  in  Genes.  99. 
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47,  Iff.  vgl  d'A.  Jacob)  uodrai^e  ihnen  claa  Land  Gosen 
(8..<L  A.)  eia  ^).  Liesse  e$  sich  sooft  wahrscheinlich  machen, 
(lass  die,  damals  ia  Aegyptea  herr^oheade  Dynastie  Jeae  der  phö- 
ni^i.  Hycs(Os  (Haaelho  bei  Joseph.  Apioa*  1»  14. ,  ia  fios^.  Chr. 
I.  p.  226  8q.)  gewes^  sey,  so  könate  maa  allerdiogs  mit  Bich- 
hpra  (Wel%.  L  157.)  venDolhea,  dass  die  israelitische  Coloak 
vorafiglich  deshalb  ins  I«and  gezogea  wordea,  um  dem  GSroasve- 
zter  oad  sdaem  Könige  ihre  Plaae  dorohsetiea  :sa  helfc^n;  vode^s 
ist  es  eben  qo  got  mogKch,  dass  die  Hycsos  vidmehr  «tiejenigc 
nepe  Dynastie  warea,  welche  die  Israeliten  bedrückten  (s.  d.  A. 
Aegyptea)  *)»  deaa  diesen  BQrteafurstea  aiqsste  Gosea  sich  aifi 
wiHkommener  Besitz  darstnllen  n.  die  dort  angesiedeiteo  fremden 
Nomaden  konnten  ihnen  nicht  ander«  als  xnwider  aeyn.  Mor- 
gans YorwSrfe  gegen  Joseph  wegen  jener  Verpflanzong  sein« 
Verwandten  a.  Aegyptea  benihea  meist  aaf  Voraassetznagen,  die 
der  Geschichte-  n.  der  Lokalität  znwiderlaafen  n*  verdieaeir  daher 
kdae  Beachtung  s.  Ntemeyer  a.  a.  O.  3S1.  353 f.  Eine  Spar 
▼on  der  Wirksaaikdt  Jos^hs  in  Aegyptea  ^hat  «ch  übrigens  b 
einer  Sage  d^r  Einwohaer  voa  Fijjam  erhaltea  s.  Heake  Mof. 
III.  638.  n.  über  den  in  dieser  Provinz  befindlich^  Josephscanal 


1)  Dass  dieser  Vorfall  in  den  ancef.  Stellen  doppelt  n.  verachiedea 
berichtet  tev,  kann  ich  mit  Ilgeo^de  Wette  (Krit«  d.  Israel. Gescb. 
152 ff.)  o.  Gramberg  (libri  Geoes.  adiunbr.  p.  112 sq.)  nicht  anDeb- 
men.  K.  46.  bietet  der  König  dem  Joseph  die  Versetzung  der  Familte 
ans  freiem  Antriebe  nnd  mit  Aensserungen  ^ner  grossen  Freigebigkeit 
an;  K.  46.  47,  meldet  nnn  Joseph  die  Terstattete  Binwandening ,  atelit 
einige  'Männer  dem  Könige  yor;.  nachdem  er  sie  auf  die  Audienz  des 
Verhältnissen  gemäss  yorbereitet  hatte,  nnd  der  König  wiederhoU  die 
Srlaubniss  zum  Wohnen  In  Aeg^tea.  46,  51.  47,  1.  meldet  Joseph  des 
Könige  di^  erfplgte  Ankunft  seiner  Familie,  ab^  ohne  erst  um  Er- 
lanbnits  %ut  Niederlassung  zu  bitten.  Diese  ist  also  yvirkiich 
schon  yorausgesetsEt.  Ip  der  Au£enz,  für  welche  doch  die  schllchteD 
Nomaden  jedenfalls  yorzubereiten  waren,  lässt  Jos.  sie  nichts  Unwahres 
sagen,  sondern  blos  das  heryorheben,  was  ihrem  Wunsche,  ^n  freies 
Weideland  zu  haben,  gemäss  yrar.  Die  Audien»  ist  nicht  darauf  berech- 
net, den  König  erst  für  die  Leute  zn  gewinnen,  EndÜch  erscheint  das 
Wohlwollen  des  Königs  gegen  die  eingewanderten  Nomaden  K.  47.  nicht 
geringer,  als  K.  45.,  yielmehr  fügt  er  noch  V.  6.  einen  Gnadenbeweis 
hinzu,  r-  2)  Vgl  a.  Heeren  Ideen  II*  II.  551.  Bredow  Handb.  SO. 
RosenmülL  Alterth.  III.  SlOff.  {^ach  6.  Syncellus  p.  6t,  war  es 
allgemeine  Ansicht  (Traff»  ovui^etpforTjTa»') ^  dass  Joseph  unter  Apho- 
phis  Aegypten  beherrscht  habe  ygl.  a.  Euseb.  Chron.  L  p.  214.  Die 
ser  Aphophis  wird  in  der  17.  Dynastie  Manetho^s  als  dritter  Roing  der 
Hycso»  (14  Jahre  lang)  genannt  und  dann  wörde  allerdings  ^e  Auswan- 
derung der  Israeliten  während  der  18.  (diospolitischen)  Dynastie  «ch 
ereignet  haben,  wie  6.  Syncellus,  Manetho  (Joseph.  Apion.  1,  15.  26.)« 
Chaeremon  (Joseph.  Apion«  1,  52.J,  Euseb.  Chron«  I.  p.  215.  II«  p,  105. 
annehmen,  nur  in  der  Bestimmung  des  Königs  dieser  DynasUe  Toa  ein- 
ander abweichend  s.  d.  A»  Moses,  Uebrigens  vgl.  noch  Rüble  y.  Li- 
Menstern  umyersalhist.  Atlas.  I.  238  ff. 


Digitized  by 


Google 


.     Joseph  715 

6.  Hartmano  Erdbeiclir.  1019  £  Ukert  Erdbesdir.  y.  Ainca  I. 
104.  Mit  Beioer  Gattin  Asnath,  rCDt«,  der  Tochter  des  Ober» 
priesteis  tn  Heliopolis^  sengte  Jos.  zwei  Söhne»  M anasse  und 
Ephraim  Gen.  41,  50  ff.»  die  Jacob  spater  adoptirte' Gen.  48, 
5. »  wodarefa  ihre  Nachkommen  dir  Beizte  israelitischer  Stamme 
erhielten.  Uebrigens  hat  man  in  der  Geschichte  Josephs  (Gen. 
39ff.)y  was  die  einseken  Ereignisse  betriffi,  manche'  bedeutende 
Differenaen  (*.  B.  37,  21  —  23.  29 f.  vgl.  m.  23—28.,  37,36. 
39,  1  ff.  vgl.  m,  40,  3.,  42,  27.  vgl.  m.  V.  3^)  nachgewiesen, 
welche  Ilgen,  de  Wette  (Krit  d.  isr.  Gesd».  L  142  ff.  Einl. 
ins  A.  T.  231.)  und  Gramberg  (libri  Genes«  adombratio  nova. 
p.  87  sqq.)  veranlassten,  eine  künstliche  Sonderung  des  ganien 
Abschnitts  in  cwä  Berichte  vonsnnehmen«  Aber  die  Widerspruche 
httsen  sich  dock  heben,  wie  schon  Vater  Conw  I.  290.  IIL435. 
erkannte  und  sind  hie  und  da  von  BosenmüUer  ohne  Zwang 
beseitigt  worden«  —  Jiid.  n.  arab.  Fabeln  fib.  Jos.  s.  Allg.  Welt- 
lust IL  347 ff:  Othon«  lexic  rabb.  p.  331.  Herkelot  bibllotb. 
Orient  p.  496.  '-)•  —  2)  Stamm  Josephs  faeisst  Nnm.  13^12. 
der  St  Manasse  (dea  Erstgebornen  unter  den  Samen  Josephs), 
doch  mit  Bdfügung  des  letztem  Namens.  Sonst  ist  Joseph 
n)  der  Doppelstamm  Manasse  u.  Ephrmm  Deut  30, 13. 16.  Eiech. 
47,13.,  gew.  Kinder  Joseph»  Num.26.  Je«.  16,1,  17, 14 ff. 
u.  8.  w.  oder  Haus  Josephs  Jo«.  ISf»  5.  Bicht  1,  23.  2Sam. 
19,  20.  a.;  b)  das  Beich  Israel  Eaech.  37,  17,  Arnos  5,  6. 
Zach.  10,  6.  Obad.  18.;,  c)  dicht  das  israel.  Volk  Ps^  81,  6. 
(nicht  80,  2.),  doch  s.  H.  Michaelis  ^  'A.  St 

Joseph,,  Gatte  der  Maria  «.  Pflegevater  Jesn  Mt  1,  18., 
Sohn  eines  gewissen  Jatob  (a.  a.  O.  16>).  Er  trieb  das  Hand- 
werk eines  WxroM^  (Holsarbeiters)  ')  n.  nnterrichtete  wahrschein- 
fidi  auch  Jesmn  darin  (Justin^  Mv  c  Tryph.  88.  vgl«  d.  A.  Je- 
sus.). Die  judisehe  Traktion  (Hieros.  sdiabb.  c  14.)  nennt  den. 
Vater  Jesu  tin^-cn  /(ttn<<n30  Midrasch  KoheL  10,  5.)  vgl  Ep>- 
phan.  haer.  78,  7.  n.  Thilo  Cod.  apocr.  I.  p.  528.  u.  macht  ihn 
(Orig.  Cels.  1,  32.)  zu  einem  rohen  Soldaten,  der  Maria,  da  sie. 
Verlobte  des  Joseph  war,  geschwängert  hätte.  In  einer  andern 
Fassung  der  Sage  aber  (Toled.  Jeschn  p.  3.  Wag^enseil,  Epi- 
phan.  haer.  78,  7.)  wird  Joseph  mit'  Pandira  identifizirt^  r)Oi^ 
tKin^D  genannt  Der  Name  kommt  schon  im  2.  Targum  Esth.  7. 
als  Mannsname  vor  und  steht  wohl  mit  nniTSO '  flageüun^  (baba' 
kama  10^  s.  überh.  CasteL  Lex.   3018.)   in  Verbindung.     Im 


1)  Das  Werk  von  Caylus:  histoire  de  Joseph  patr«  Anst  1757  f. 
ist  nor  wegen  der  nach  Rembrandtschen  Zeiduumgen  geferUgten  Kupfer 
merkwürdig.  —  2)  Ohne  Zweifel  befasste  das  Handwe^  eines  rifcroty 
danals  Zimmermanns-  und  Tischlerarbmten  vgl  a«  Fabric  Cod.  npo- 
cryph.  I.  200  sq.  u.  Thilo  Cod.  apocr.  I.  868  sq. 


Digitized  by 


Google 


716  Joseph  Yon  Arimathia 

Griecb.  lautet  er  üdvSiiQa  oder  Il&pSri^  s.  überb.  Wagen»eil 
confutat  libri  toled.  Jesa  p.  23  sqq.  (a.  daraiiB  Paulas  Com.  L 
253.)*  Die  christliche  ( orsprünglich  ebionitische  Epifrfiaii.  haer. 
78,  7  sq.  Opp.  L  1039  sq.)  Sage  li^  den  Jos.  erst  io  hohem 
Lebensalter  (als  80jährigen  Greis  Augustin.  consens.  evang.  2,  1. 
Pabric  Apocrjph.  L  31.)  u.  als  Vater  von  4  Söhnen  (s.  d.  A. 
Jesus)  n.  2  Töchtern  ^)  die  Maria  härathen  Origen.  Opp.  IIL 
p.  462.  Epiphan.  haer.  51,  10.  und  ancor.  60.  (Opp.  D.  p.  62.) 
Niceph.  H.  £.  1,  7.  2»  3.  vgL  J.  F.  Meyer  num  Jos.  tempore 
natiT.  C.  fuerit  senex  decrepitus.  L.  672.4.;  jenes  wahrscheinlidi, 
luir  jeden  Gedanken  an  eine  mögliche  Schwängerung  der  M. '  durch 
ihn  zu  entfernen  vgl  Epiphan.  haer.  78»  7.  Seine  erste  Frau 
soll  Salome  geheissen  haben  n.  mit  der  Familie  Job.  d.  Täufers 
verwandt  gewesen  seyn  Niceph.  2,  ä.  Joseph  sdbst  schont  Yor 
dem  Anfange  des  Lehramts  J.  gestorben  in  seyn  (vgl.  Epiphan. 
haer.  78»  10.),  da  während  dieser  Periode  immer  blos  die  Maria 
und  Brüder  J.  erwähnt  werden; '  wenigstens  war  er  bei  der  Hin- 
riditung  J.  schon  todt.  Vgl.  überfa.  Histor.  Joseph!  fabri  lignar. 
arab.  ed.  G.  ^allin.  L.  722-  4.  (lat  in  Fabric  Paeudqpigr.  I. 
309  sqq.,  arab.  verb.  in  Thilo  Cod.  apocr.  N.  T.  L).  Sonst 
ist  das  Traditionelle  nb.  Joseph  gesammelt  in  Act  Sanct  III.  p. 
4  s^q.  und  der  itaL  geschriebenen  Lebensgescfaichte  Josephs  von 
dem  Capnziner  AntM.  Affaitati.  Mail.  716.'  8.  vgl.  n.  Thilo 
Cod.  ap6cr.  L  p.  374 sq.   u.  d.  A.  Jesus. 

Joseph  von  Arimathia  (d.  i.  Ramathaim  ioa  St 
Penjamin  s.  d.  A.),  ein  heimlicher  Lehranhäoger  Jesu,  der  sich 
von  Pilatus  den  Leichnam  desselben  ansbat  und  il|n  nach  jüd. 
Weise  einbalsamirt  (Job.  19»  40.  doch  vgl.  Mr.  16,  1.  Luc;  24v 
1.)  in  einer  neuen  (vgl.  Orig.  c  Cels.  2,  69.  Walch  Obsenr.  in 
Mt  ex  inscriptt  p.  84.  u.  d.  A.  Esel  Anm.)  GrabhoUe  Mt.  27, 
60.  vgl.  Mr.  15,  43.  Luc.  23,  50.  Job.  19,  41.  in  sdnem  eig- 
nen Garten  Joh.  19»  40.  beisetzte  ').    ,£r  wird  Mr.  n.  Lqc  a. 


1)  Sophron.  (bei  Lambec  biblioth.  Vhidob.  III.  54)  fö^  noch 
dne  dritte  mit  Namen  Salome  (sp&ter  Frau  des  Zebedäns  u.  Matter  des 
Jacob,  tt.  Johannes)  bei  l  lieber  die  Sage  voo  der  ersten  fihe  de«  J€»s. 
überh.  s.  Combefis  ad  Amphiloch.  p.  §15.  und  über  die  Kuider  aus 
dieser  Ehe  Thilo  t!od.  apocr.  I.  p.  552  sqq.  Die  ganze  Geschichte 
Terwirft  Hieron.  c.  Helvid.  c.  7.  o.  m  Mt  42»  46.  —  2)  Nur  Mt  be- 
srichnet  dieses  Grab  als  dem  Joseph  apffehdrig.  Michaelis  Begrab- 
aiss-  u.  Auferstebungsgesch.  Cbristi.  S.  &.  findet  es  unwahrscheinlich, 
dass  Jos.  ▼.  Arimathia  ein  Grab  in  Jerusalem,  wo  er  doch  nicht  regel- 
m&bsig  wohnt^,  besas«  n.  will  das  avrov  bei  Mt.  n.  das  iXatoßiifü^  wo- 
für Mr.  a.  Lac.  das  Pasaiynm  setzen,  für  einen  Fehler  des  griech«  Ue- 
bersetzers  unseres  MattbäosevaDgel.  halten,  so  dass  atich  trat  Mi.  djie 
richtige  Lesart wflre:  ein  Grab,  das  in  Felsen  aasgehauen  war. 
V  Unndtb!ge  Scmpcl  ü:  leichtfertige  Kritik !    Warum  soll  denn  Jos. ,  der 
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-a.  O.  ßavUvTTfi  geDannt»  d.  h.  Beisitzer  des.Synedrian»  zu  Je- 
rusalelDi  (Künoel  z.  d.'St  Thiefs  krit  Comment  II.  134. 
149 ff.) >  nicht  Bathaherr  im  Landrtadtchen Bamathaim  (Michae- 
lis Begrabiufl8ge8ch.S.  38.  nach  Erasmus,  Cas-aubonus  n.A.) 
od.  Mtmidpalrath  in  Jerusalem  (Grotius);  jenes  ist  auch  wegen 
Luc  23)51.  wahrscheinlicher.  Lightfoot  (hör.  hebr.  669  sqq.) 
halt  den  Jos.  für  einen  Priester,  wdi  es  im  Tempel  «in  **o*i*)Sia 
r\MlS  gab,  wo  die  Priester  sich  zn  kirchlichen  Berathoogen  ver^ 
sammelten,  also  ßqvXevf/jg  gl  Tempelrath.  Noch  andre  Mei- 
nongen  s.  Thiess  krit  Comment  IL  149ff.  Üeber  die  Sage, 
nach  welcher  J.  in  England  zaerst  das  Evangelium  gepredigt^  ha- 
ben soll  s.  Ittig  diss.  de  patr.  apost  §.  13.  p.  21  sqq.  Sonst 
zahlt  ihn  die  Tradition  noter  (fie  70  J&nger  J.  s.  A^semani 
biblioth.  ,or.  111.  I.  319  sqq.  S.  überh.  Broemel  diss.  de  Jose<* 
pho  Arimath.  Viteb.  683.  4.  Die  Lage  des  Gartengrundstuchs 
dieses  Mannes  und  somit  der  Grabhöhle  Christi  nicht  weit  von 
'Golgatha  Joh..l9>  41.  wäre  von  der  (Lage  des  letztem  abhängig, 
lasst  sich  aber  jetzt  nicht  mehr  in  den  Umgebungen  Jerusalems 
ausmitteln.  Die  Tradition  zeigt  das  sogen,  heilige  Grab  in 
dem  nordwestlichen  Theile  des  heutigen  Jerusalem  u.  es  ist  das^ 
selbe  von  gläubigen  Beisenden  ^  die  in  Palästina  nichts  besseres 
zu  thun  wussten,  ab  die  erdichteten  Heiligthümer  aufzusnchen^ 
wettdfemd  bis  zum  Ekel  beschrieben  worden.  Da^s  aber  jener 
Platz  nicht,  wie  schon  Körte  andeutete,  innerhalb  der  Mauetn 
des  alten  JerusaL  fallen  würde,  ist  neuerlich  von  Scholz  (de  Gol>- 
gothae  et  sanct  sepulcri  situ.  Bonnae  825.  4.)  vergebens  zn  zei- 
gen bemüht  gewesen  s.  d.  A.  Golgotha.  In  jener  Gegend,  nur 
weiter  nordlich  und  ausserhalb  der  Stadt,  konnte  aber  der  Gar- 
ten wirklich  gdegen  seyn  vgl  Joseph,  bell  jud.  5»  2.  2.  '  Eben 
so  gut  wäre  es  aber  möglich,  das«  man  jene  Grabhohle  unter 
den  zahhreich  ün  sogen.  ThalJosaphat  und  in  der  steilen  Felsen- 
wand, die  südlich  das  Thal  Hinnom  begränzt,  befindlichen  alten 
,  Gräbern  zn  s^chen  hätte,  und  Clarke  entdeckte  an  letzterem 
Orte  eine  Grabstätte,  welche  ihm -ganz  der  Erzählung  vom  Grabe 
Christi  entsprechend  schien.  Bitter  IL  415.  stimmt  Clarke 
bei  und  beide,  das  Thal  Hinnom  für  des  Josephus  Käsema- 
cherthal haltend,  versetzen  nun  diese  Gräber  (welche  sie  zu- 
gleich ab  die  eigentlichen  alten  Konigsgräber  ansehen)  an  die 
nordi.Wand  des2äon,  wo  sie  unter  dem  Schutze  der  Burg 


von  Arim.  gebürtig  war,  damals  ab  ßovUvr^Q  vX^h/t  in  Jeratal.  ge- 
wohot  habeof  Und,  war  dies  auch  nicht  der  FaU  (vgl.  Act.  4,  5.), 
wie  konnte  er  nicht  in  seiner  viUa  ein  Grabmal  för'  sich  aashauen  las- 
sen, um  ehist  in  der  Um({ebung  d^  hdl.  Stadt  beigesetzt  zu  werden? 
War  denn  der  Transport  eines  Leichnams  von  Raaa  nach  Jerusalem  so 
schwierig  oder  verstiess  er  gegen  jüd^  Sitte  ? 
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gelegen  luliten!    S.  dag.  d,  A.  Hinnom.    (Unbedeutend  ist  B. 
Dorffer  exerc  de  »epalcro  Chr.  in  Dgolini  thes.  XXXIIL). 

Joseph  Barsabas,  BaQOaßäg  (k3d  isf  Ligh«^ 
foot  hör.  hebr.  in  Act  p.  16«  od.  Mrnu^  in?  Simonis  Onom. 
N.  T«  p.  39.;  aber  der  2.  Thdl  der  Composition  ist  wohl  das 
nom.  propr.  des  Vaters»  wie  z.B.  in  Barthoiomaas),  mit  dem 
Zunamen  der  Gerechte»  ^ov^ro^,  ein  unmittelbarer  Jniiger 
(nach  Euseb.  H.  E.  1,  12.  ans  der  Zahl  der  70)  Jesu,  der  bei 
Besetzung  der  durch  Judas  Ischanoth  erledigten  Stdle  unter  den 
Aposlehi  in  Vorschlag  kam  Act  1,  23.  Eine  kirchfiche  Sage 
meldet,  er  sey  zum  Giftbecher  y^urtheilt  worden»  habe  ihn  aber 
ohne  Nachtheil  getrunken  Eoseb.  3,39.  <  Dass  er  mit  Joses  Bar- 
nabas  eine  nnd  dieselbe  Person  gewesen  sej,  ist»  jedoch  nnr 
mit  Scheingründen»  von  Heinrichs  zu  Act.  1»23.  .n.  UUmann 
in  d.  theoL  Studien  I.  377  ff.  behauptet  worden.  Nicht  blos  d^ 
Act  a.  a.  O.  beigefugte  Cognomen  Jnstus»  sondern  mehr  noch 
die  umständliche  Einfuhrung  u.  Charakterisirnng  des  Bamabas  Act 
4»  36.  sprechen  für  eine  Verschiedenheit  beider  Personen;  auf  die 
Act  1»  23.  angemerkten  höchst  unbedeutenden  Varianten  wird 
man  kein  Gewicht  legen  dürfen»  am  wenigste  aber  sie  als  eine 
historische  Grundlage  für  diese  Conjectnr  betraditen.  Jos. 
Bars,  ist  hinlänglich  ab  unmittelbarer  Junger  Jesa  bezeichnet; 
wenn  er  später  aus  der  Geschichte  verschwindet»  so  findet  ein 
Gleiches  mit  Matthias  statt  Das  Ansehn  des  Barn,  aber  konnte 
moralische  Gründe  haben»  die  uns  unbekannt  sind.  Ueberii* 
bleibt  es  immer  bedenklich»  wo  nnr  einzelne  Namen  erhalten  wor- 
den sind»  über  Identität  der  Personen  ein  Urtheil  zu  fallen»  anch 
kannr  ich  es  nicht  ab  einen  leitenden  Grundsatz  anerkennen»  dass 
man  die  N.  T.  Erzählungen»  wo  es  ohne^wang  geschehen  kann, 
▼ereinfache«  Zwang  bt  in  solchen  Dingen  ein  sehr  relativer  n. 
unbestimmter  Begriff. 

Josias^  n^TtfN^  LXX.  ^Iwalag,  Sohn  n.  Nachfolger 
Amons  als  Konig  von  Juda  642—611  (639—609)  vor  Chr. 
2  Kon.  22.  23»  1—30.  2^Chron.  34.  35.»  der  sich  in  seiner 
31  jährigen  Begierung  um  Ausrottung  des  vielgestalteten  Götzen- 
.  dienstes  (auch  in  den  israelit  Provinzen)  n.  um  Wiederherstellang 
des  tief  gesunkenen  (Zeph.  1.  u.  3.)  Jdiovahcnltus  sehr  verdient 
machte,  und  Recht  und  Gerechtigkeit  handhabte  Jer.  22»  15  f. 
Er  war  bei  sdner  Thronbestagung  noch  minderjährig  (erst  8  J. 
alt)  n*  mag  dahor  wohl  eine  Zeitlang  unter  (priesterlicher  vergL 
2K5n.  12»  2.?)  Vormundschaft  gestanden  haben.  Seine  kirchfi- 
dien  Reformen  wurden  nach  der  altern  Relation  veranlasst  dmrch 
das  bei  einer  Ausbesserung  des  Tempeb  (im  18.  J.  s.  Reg.)  snm 
Vorschein  gdLommend  Gesetzbuch  2  Kon.  22,  8.  (s.  de  Wette 
Beitr.  I.  168 ff.   Berthotdt  Progr.  de  e6»'qaod  in  porgatione 
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sacroT.  Jad.  .per  Joaiam  facta  onuHiiiti  inaxime  c(intigait  memora- 
biie.  £rL1817.4.,  aucb  im  i.  Oposc«  32  sqq.)  ^y^  nach  derChton. 
aber  fing  J.  schon  im  12.  J.  s.  Reg.  an,  das  Land  vom  Götzen* 
dienste  zu  sänbem  n.  wurde  nur  durch  das  au^fondene  Geseta- 
bnch  noch  mehr  in  seinen»  Eifer  befeuert  So  wie  tehon  dies 
ior  das  Bestreben  aeugt,  diesen  Konig  höher  zu  steilen  (er  be- 
durfte flkht  erst  gottL  Wasung,  um  das  Rechte  au  verfugen  I 
vgl.  a.  Sir.  49,  !£)»  so  ist  audi  in  andern  Stufen  die  ^patete 
Relation  durch  ehrende  Nebenumstande  ausgeschmückt  s.  Gram- 
berg Chron.  S.  192.  Nach  aussen  genoss  Jos.  bis  in  sein  letz- 
tes Lebensjahr  friede ,  denn  die  furchtbare  Ma^t  der  Assyrer 
war  bereits  gebrochen  und  das  chaldaische  Reich  erhob  Sich  erst 
zu  Waffenthaten  u.  eroberungssüchtigen  Entwürfen.  Aber  eben 
im  letzten  Jahre  des  Joslas  rückten  die  chaldaische  ü.  die  ägyp- 
tische Macht  einander  feindlich  entgegen,  Josias,  vielleicht  Bun- 
desgenosse der  Babylonier  (von  Hiskias  Zeit  her)  ') /lieferte  dem 
ägypt  Konig  Necho ,  der  gegen  den  Euphrat  zog,  bei  Megiddo 
^  blutiges  Treffen  ^)  u.  büsste  selbst  d«^  Leben  ein  2  K5n.  23, 


1)  In  beiden  Urkonden  wird  es  echlechthin  n*^«!  "100  genaimt. 
Joleph.  dagegen  (Antt.  10,  4.  2.)  l&nt  den  Hohenpiieiter  die  heiligen 
Bacher  Mosis  finden.  Vgl.  d.  A.  Gesetz«  Die  Niederlegoog  eines 
Gesetzbuchs  (gerade  nicht  von  Mosis  Hand  oder  aus  seiner  Zeit)  beim 
Nationalheiligthuin  ist  an  sich  gar  nicht  unwahrscheinlich  $  durch  die  un- 
theokratischen  Zeiten  konnte  es  selbst  bei  der  Priesterkaate  in  Verges* 
senheit  gerathen  oder  geflissentlich  auf  die  Seite  geschoben  ^rden  seyn; 
die  lebendige  obserranzartige  Praxis  (die  mein,  werin  auch  noch  so  he- 
scbr&nkt,  doch  jedenfalls  in  dem  geordneten  Staatb  annehmen  muss) 
mochte  das  Bedürfnlss  schriftlicher  Gesetze  mcht  ehen  fühlen  lassen. 
Abschriften  in  den  Händen  des  Pnblicums  dürfen  wir  uns  gar  nicht  nach 
dem  Geiste  jthet  Zeit  denken  So  konnte  es  geschehen,  dass,  demKd- 
Dige  unerwartet,  das  Gesetzbuch  durch  einen  glüeklichon  Fund  wieder 
ans  licht  gezogen  wurde.  Ob  nun  Jenes  Geseäbnch  des  Josias  der  ge- 
genwartige Pentateoch  gewesen  sey  oder  nicht,  ist  streitig,  für  uns 
hier  aber  gleichgültig.  De  Wette  erkannte  darin  das  Deuteronomium 
(vgl.  a«  Bieek  In  Rosenmüll,  exeget.  Repert.  I.  58 £F.)  u.  somit  an- 
sein  abgeschlossenen  Pentateuch ;  Gramberg  aber  (Religlonsid.  1. 306 1) 
h&lt  ea  für  Bzodus  oder  einen  Theä  desselben.  Hart  mann  üb.  Pen- 
tat,  S.  565  £  für  eine  aus  Bxod.«  Levit  n.  Ndou  gebildete  mos.  Ge- 
setzsammlung; Jedenfalls  ist  wohl  der  Pent,  ab  ein  auf  dem  Grunde 
des  Gesetzbuchs  schriftstellerisch  (u.  somit  für  das  Public)  aus- 
gearbdtetes  Werk  zu  betrachten  u.  möchte  -schon  um  solcher  Tendenz 
willen  in  dieser'  Gestalt  mcht  weit  über  daa  Exil  hinaufreichen.  — 
t)  Etwas  anders  Prideaux  Connex.  1.  671  und  Offerhans  Spicil. 
p.  163  sq.  Doch  hat  Ersterer  richtig  eikannt,  dass  der  Zug  Necho^s 
lücht' Assyrien,  sOndöTn  Bahylonien  ^t  Tgl.   a.  Joseph.  Antt.  10,  5.  1, 


u.  d.  A.  Nebucadnezar.  Was  Hitzig  (Begriff  d.  Kritik.  S.  ISl.) 
dagegen  bemerkt,  ist  unerhebfirh.  -^  8)  Nach  SChron.  85,  21  ff.  soU 
Pharao  Necho  dem  Jösiiis  Frieden  angetragen  haben,  Donath  frmlich 
eine  Absicht  dea  figyt^.  Königs,  Jnda  anzugreifen,  nidht  (mit  Izanchen 
Azilegem)    als  Ursache  dea  Feldzugs   des  Josiaa    angesehen    werden 

Digitized  by  V^jOOQ IC 


720  .     Josua 

29  iL  (Uesa  Pr.  v.  J.  R.  Kiesling.  lifB.  754.  4.).  Dasselbe 
Factum  enahlt  Herod.  2»  159.  ual  Sv^iai  tm^jj.  o  Nix^  avfi- 
ßaXüfP  Iv  MaydoXm  IvUi^aiy  fjitjh  Si  ripf  fioixijv  Kaävrtv  n6- 
Xiv  rijc  Sv^ifig  iovaav  fieydXtjv  lIXe.  Ueber  KaSvttg  s.  (L  A. 
Jerusalem  vgl.  d.  A.  Megiddo.  «  Das  Zeitalter  des  Josias 
war,  seioer  BcmahungeQ  u.  seiner  pertfönl.  Tagenden  (Jer.  22, 
15.)  ungeachtet,  nicht  ausgeaeichnet  dorch  Religiosität  und  Sitt- 
lichkeit,  vielmehr  rügen  die  Prophet^ ,  nam.  Jeremias,  dne  grosse 
Verderbniss  der  Juden,  (fie  durch  pflichtvergessene  Priester  und 
durch  falsche  Propheten  irre  geführt  wurden  n.  verkündigen  schoa 
den  unvermeidlichen  Untergang  des  Reichs  Jer.  3.  4.  5.  6.  vgL 
25,  3.  Zeph.  1.  2,  1  £    Vgl.  n.  d.  A.  Scythen. 

Josua,  gl^m,  (VyÜ],  Neh.  8,  17.),  LXX.  n.  JoacpL 
^Iri&ovg  (früher  gQ^\*1  Num.  13^  8.  16.)»  Sohn  Nuns  Tom  St 
Ephraim,  vrard  in  Aegjpten  geboren  n.  zeigte  schon  früh  in  ei- 
nem Streifkuge  gegen  die  aiftedekitischen  Räubeiliorden  Exod.  17, 
9 — 13.  u.  bei  einer  Auskundschaftung  des  Landes  Canaan,  <fie 
er  mit  Caleb  unternahm  Num.  14,  6—9.  38.'Muth  u.  Einsidit, 
daher  ihn  auch  Moses  vor  seinem  Tode  zum  Oberfeldherm  der 
Israeliten  ernannte  Num.  27,  18 — 23.  vgl.  Deut  3,  28.  31,  23. 
Als  solcher  fahrte  er  das  Volk  über  den  Jordan  u.  eroberte  von 
dem  befestigten  Lager  zu  Gilgal  aus  (Job.  9,  6.  10,  6. 7.  9. 43.) 
einen  betrachtlichen  Theil  Süd-  u.  lÜGttelpalastinas  (Job.  6 —  10.), 
auch'  Districte  in  Nordpalästina  (Jos.  11.)  ^)j  musste  aber  nodi 
manche  heidnisdie  Yolksstämme  unter  und  neben  den  Israeliten 
ddden  (Jos.  13,  1  ff.  vgL  23,  13.  Riebt  1»  27.  35  ff.)  s.  übrig, 
'noch  ungedr.  Werke  des  Wolfenb.  Fragm.  167.  Doch  wurde 
(im  siebenten  Jahre)  eine  Yertheilung  des  Landes  unter  die  israe- 
litischen Stamme  entworfen  (Jos.  12,  1  ff.)  u.  jeder  Stamm  suchte 
nun  so  viel  Ton  dem  ihm  zugewiesenen  Gebiete  za  erobern  als  er 
vermochte  (vgl.  13,  13  ff.  15,  13  ff.  16,  10.  17,  12  f.).  Josna 
starb  im  110.  Leben^ahre,  nachdem  er  25  (Joseph.  Antt  5,  1. 
29.  vgl.  des  Yignoles  ChronoL  L  9  sq.),  nicht  17  od.  21  J. 
(Bauer  U.  9.  27.)  Anführer  der  Nation  gewesen  war  und  ward 
zu  Thimnath  Serah  auf  dem  Gebirge  Ephraim  begraben  Jos»  24, 
29  f.  S.  überh.  Buddei  bist  eccl.  Y.  T.  I.  800  sqq.  Bauer 
Handb.  IL  Iff  Niemeyer  Charakt.  III.  397 ff.  Alles,  was  die 
öffentliche  Wirksamkeit  Josua's  betrifft,  wissen   wir  blos  ans  dem 


'  könnte.  Indess  tritt  die  Chron.  auch  hinsichtlich  des  Todes  des  Josias, 
den  lie  zu  Jerusalem  sterben  lässt  (Y.  24.),  mit  der  altem  Relation  In 
Widerspruch. 

1)  Das  Verzeichnisi  der  von  Josua  eroberten  Städte  u.  Gebiete  K. 
12.  ist,  aa  es  mit  ander  weiten  hlstor.  Notizen  in  yielfs^em  Widerspruch 
steht,  im  Ganzen  gewiss  unhistorisch   vgL  Grambera  Religioaald.  U. 

198  f.  .  ^: 
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im  Kanon  befindlicheii  Bache  ^eses  Namens,  das  aber  nicht  ton 
ihm  herrnbrt,  noch  in. seine  Zeit  faOt  (s.  Eichhorn  IIL  362  ff. 
Bertholdt  HL  a49ff.  de  Wette  Bin],  ins  A.  T.  253 f.)  nnd  ' 
mannigfache  Widerspräche  und  Unwahrscheinlichkeiten  enthalt  (s; 
Hasse  Ansichten  zu  künft  Anfklar«  fib.  d.  A.  T.  I.  83  ff.  de 
Wette  a.  a.  O.  2&0  f.).  Eine  Yergldchong  swischen  Josua  u. 
Moses,  die  nicht  ohne  (vorschnellen?)  Tadel  gegen  Enteren  ist, 
versocht  Hauff  in  (Klaibers)  Stadien  d.  Wörtemb.  Geistl.  IL 
i.  113  ff.  Dass  Jos.  an  Originalität  o.  Einsicht  dem  Moses  nach- 
stand, ist  unzweifelhaft  (Paulas  Conservat  IT.  21  f.  152.),  doch 
darf  man  die  unvollständige  Eroberung  Canaans  nicht  allein  anf 
Bechnung  seines  Peidherrntalents  setzen.  —  Ueber  einzelne  Um- 
stände im  Leben Josua's  bemerken  wir  noch  Folgendes:  1)  Vom 
Durchgange  durch  den  Jordan  K  3.  4.  s.  dies.  A.  Das  Heer 
zog  lauerst  anf  das  durch  Kundschafter  (Jos.  2.)  ansgespahete  Je* 
richo,  fasste  nach  Eroberung  «dieses  wichtigen  Platzes,  durch  wel- 
che die  frde  Communication  mit  Gilead  begründet  wurde,  in  ei- 
nem dem  Jordan  ndien  n.  durch  ihn,  so  wie  durch  G^irge  ge^, 
schlitzten  Lager  zu  Gilgal  festen  Fuss  a  besetzte  von  dieser  Ope- 
rationsbasis ans  zuerst,  gegen  NW.  vordringend,  die  Städte  Ai,  . 
Bethel,  Gibeon,  so' wie  die  Berge  Garizim  n.  Ebal  (Jos.  8.  9.)« 
Ein  südpalastinisches  Bundniss  cananiüscher  Stamme  fahrte  die 
Israeliten  ins  Herz  von  Jndaa  und  sie  eroberten  die  wichtigsten 
Plätze  des  Landes  (das  stärke  Jerusalem ,  ausgenommen)  bis  ge- 
gen Hebron  n.  Debir  hin  (Jos.  10.),  doch  ohne  sie  alle  behaup- 
ten zu  können  vgl.  Jos.  10,  39.  mit  15,  16.  Eine  zweite,  nord- 
palästinische Allianz  der  Cananiter  veranlasste  einen  Heereszug 
bis  an  den  See  Merom.  Die  Israeliten  waren  auch  hier  siegreich 
Jos.  11.,  doch  scheinen  die  Erfolge  nur  partial  (11,  13.)  u.  das 
Ganze  mehr  ein  glucklicher  n.  an  Beute  reicher  Streifzug  gewe- 
sen zu  seyn.  Die  letzte  Waffenthat  Josua's  traf  den  Biesenstamm 
der  Enakim  in  den  Gebirgsdistricten,  bewirkte  aber  keine  gänz- 
liche Ausrottung  derselben  11,  21  ff.  —  2)  Die  Eroberung  Jen- 
cho's  K.  5.  u.  6.  hat  man  natürlich  zu  erklären  versucht  n.  ent- 
weder an  dn  Erdbeben  (Michaelis,  Hezel,  Jahn  Einl.  IL 
174.  s.  dag.  Bauer  hebr.  Mjthol.  IL  9.)  oder  an  ein  Untermi- 
niren  der  Mauern  (Paulus  im  neuen  theol.  Journ.  YIIL  1229  f. 
11.  im  theoL  ezeget  Conserv.  IL  155.  162.),  die  durch  Abord- 
nung der  Kundsdiafter  vorbereitet  n.  durd!  ein  siebentägiges  Her- 
umziehen um  die  Mauern  maskirt  worden  sey  >),  oder  an  Yerrä- 
therd  (Wo It mann  Grundriss  d,  altern  Menschengesch.  I.  165.), 
oder  an  ein  plötzliches  Erstürmen,  das  die  Einwohner,  durch  die 
sonderbare  Prozeislon  sicher  gemacht,  nicht  vermutheten  (Exeget. 


1)  Dass  die  Alten  oiHVortheil  cunieulos  anwendeten,  na  Städte  sn 
,  ist  bekannt  Uv.  4,  t2.  5,  19.  23,  18.  56,  25. 
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HaodX».  I:  24.  III.  45  f.  Ditmar  Qb^O^  d.  Imtd,  70£  Baotr 
hebr.  MjtboL  IL  11.  Herder  Gept  der  kebr.  Poeria  ü.  J23J. 
Hartmann  ob.  Peatat  S.  312.  ^U  Böttcher  in  m*  wmmii* 
ach.  theoL  ZeiUchr.  IV.  84  f.),  oder  endlich  an  ein  dichteriachea 
Colorit  der  Darstellung  gedacht  (Uebr.  noch  nngedr.  Werke  de« 
Wolfenb.  Fragm.  162  f.  Eckermaan  theoL  Beitr.  Y.  I.  202  f. 
AttsfuhrL  Erklar,  d  Wood.  IK  16,)  —  alles  aienlich  wiUkohrUdi, 
das  letzte  aber  am  nnwahrscheinlichiteii.  Dass  derCondpient  cia 
Wunder  ersahlen  wollte  (V.  2  ff.  27.  o.  Joseph.  Antt  5,  1.  6.) 
—  es  war  ja  die  erste  feindliche  Stadt,  n^elche  auf  dem  Boden 
Palastinas  der  Theokratie  erstritten  wnrde  (Bfanrer  Commentk 
üb.  Jos.  &  56.)  — ^  hätte  man  weaigftens  nie  yerkouien  sollen. 
Zn  V.  26.  vgl.  Strabo  13.  601.  (^Im^avai  Toi>g  vgiQOiß  avoanr/- 
aai  diavoov^ivovg  olcoviaaad-a^  riv  rixov  hiVvoVf  «iV«  -p-  -.— , 
(hi  äi  xaraQaaafAivov  rov  ^dyafiifivovog  xarä  nakaiiv  i^oc» 
xaStäniQ  xai  o  K^oTaog  il^ihav  f^  Siirpfipf  —  &^äq  tO^ro 
xarä  Twv  rtixovvTiav  naXiv  viv  ronov').  Die  Sache-  hat  einen 
mythischen  Anstrich  vgl.  1  Kon.  16,  34,,  doch  greift  die  Nach- 
richt Rieht  3»  13-  2  Sam.  10,  ö.  widersprechend  ein.  Panun 
aber  das  gan^,  so'  umständlich  erzählte  Factum  der  Einnahme 
Jericho's  als  mythisch  9(u  betrachten,  ist,  wenn  man  nicht  Gr am- 
bergflL(Reli^on8id.  U.  194*)  Ansicht  über  das  B,  Josna  über- 
haupt theilt,*  wiilkührlich.  —  3)  K.  10,  12  f.  ist  durch  BTissveiu 
stand  eines  alten  Liedes  (der  Verf«  citirt  gleich  selbst  V«  13.  di^ 
LiedersammL,  n^^l  "^OD)  in  die  Srxählqiig  übergetragen- (Eich* 
hörn  a.  a.  O.  393.  Ilartmann  üb.  Pentat.  312  f.  Paulus 
Conserv.  II.  169.)  vgl.  Hab.  3,  11.  u.  übrig,  noch  ungedr.  Werke 
d.  Wolfenb.  Fragm.  163.  Herder  a.  a.  O.  22^ f.  Plum  histor. 
interpretat.  quarund.  hebr.  poes.  metaphorar.  inpr.  loci  Jos.  10, 
11  sqq.  Hafh.  790.  4.  Hezel  Schriftforsch,  ü.  127  ff.  Paralle- 
len sind  Odyss.  23,  241  f.  Tgl.  Iliad.  2,  412  ff.  Callimach.  Diu. 
131  sq.,  so  wie  für  die  Vorstellung,  dass  die  Sonne,  um  ^n  un- 
glückliches Ereigniss  xu  Terkürzen,  oder  um  eine  giissliche  That 
nicht  SU  beleuchten,  früher  untergeht  ^)  Iliad.  l£  2398.  Ag»- 
tharch.  bei  Phot  cod.  *2d0.  p.721.  s.  4nton  Pr.  Gompar.  libtw. 
sacr.  V.  F,  et  scriptt  profan.  P.  IV.  Gorlic  817. 4.  Es  war  da- 
her geschmacklos,  an  einen  wirklichen  Stillstand  der  Sonne  su 
denken  (Schmidt  bibl  Mathemat  448ff.  Deyling  Obaerv.  I. 
100 sqq.  Buddei  histor.  V.  T.  L  830 sqq.)  und  (wie  die  ält^ni 
Ahsieger  thatef )  dieses  Wunder  mit  dem  gesetzmässigen  Natnr« 


1)  Einsn  splcfaen  frühem  Untergang  icr  Somie  u.  Yerkflrsung  des 
Tages  tr&gt  Targ.  Jonath.  Gea.  28, 10.  in  die  von  ihm  mythiacb  ausg e- 
•cbiDÜckte  Oe^chichte  Jacobs  ein.  Uatgekehrt  veriängert  sich  eine  Nacht« 
oai  den  (woimsttgen)  Geouas  eines  Gettos  lingeif  währen  aa  lassea  Haut. 
Jkmphitr.  proL  113  sqq. 
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lauf  vertniiig^  so  woUeo  ^),  Auch  ein  sc)ieMibar^,  etw^  durch 
optische  Täuschung  veranhisster  StiUstniid  (Cleric.  ad  b.  L)  '^ 
nicht  aozanehraeii«  Höchst  seltsam  n.  kamii  des  AnfUhrens  werth 
ist  der  Einfall  Ritters  (Henhe  N.Mag.  Vi.  Iff.),  derSonn« 
nnd  Mond  fbr  signa  inüitana  ^inimt  s.  dag.  Bauer  MythoL  U. 
21.  Noch  vgl.  J,  H.  Wepler  Vers.  üb.  d.  Stillstehen  d.  Sonn« 
o.  des  Uondes.  Cassel  780-  8.  Der  Hagelrege«  (Hirt  bell 
alex.  47.)  gehört  sicher  der  Sinkleidnng  an.  And*  wollten  einen 
Steinregen,  wie  dergleichen  oft  im  Altertham  erwähnt  wird 
Liv.  1,  31.  22,  1.  27,  37.  29,  la  30,  3Ö.  Dio  C^«-  4Q,  47, 
Plitt.  ;2,  38.,  verstehen.  Mythologische  Anwendung  eines  solchei| 
s.  in  der  Sage  von  Hercules  Strabo  4.  183.  (nach  Aeschyl.)  M«L 
2,  5.  vgl.  Anton,  f,  c  P.  V.  p.  4  »qq-  (Niceph.  H.  £.  2,  2^.). 
S.  überb.  Exeget.  Handb.  I.  48  fi.  lU.  52  ff.  Ugen  Pr.  de  iip^ 
bre  lapideo  et  solis  ac  lunae  mora  etc.  Numburg.  793i  4<  Erklär, 
d.  Wund.  IL  19  fil  Uebrigens  finden  wir  von  Josua's  Heldentha« 
ten  auch  ausser  den  h^br.  Bistorikem  im  Orient  geschichUicbe 
Spuren;  so  erwähnt  Procop.  Vandail.  2,  20*  einer  phonisiscben 
Inschrift  bei -'der  Stadt  Tingis  io  Mauritania,  die  von  den  ans 
Canaan  fluchtig  gewordenen  Phonixiern  herrühren  sollte  u.  griech. 
so  lautete:  tj^iHg  iofiiv  oi  q>tvyQVTig  ani  fi(foa<mQV  ^ftiaov  tov 
^jiarov  viov  Navi^  (in  Suidas  s.  v.  Xuyaavi  ^fuTg  lofiiv  Xa^ 
vavaioif  ovg  iälcD^iv  ^Itj^avg  o  }>,fjaT^i)  vgl.  Ffibric  cod.pseud- 
epigr^  V.  T.  I.  889  sqq.  (Zweifel  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der 
Nachricht  Dale  de  orig.  et  progr.  idol.  749  «qqO  wA  ein  Bri^f 
des  pers.  Kon.  Schaubec'  im  Chronic  Samar.  c  26.  nennt  dan 
Jos.  gleichfalls  ^ /^^i  (15^'^'  hipils  perenssor  oder  nach  ^er 
andern  Becens.  ni3~>s;  am  lupns  vespertinus  (vgl.  Hab.  I,  8-)  *• 
Hotting.  bist.  Orient,  p.  60 — 73.  Bnddei  1.  c.  964  sqq.  £ine 
Verglelehung  des  Josua  mit  dem  Hercules  der  phoniz.  n.  grieeh. 
Mythe  (Y.  G.  Hercklitz  qnod  Herc.  idem  nt  ac  Josna.  Lips. 
706.  4.)  fuhrt  zu  keinem  Resultate,  doch*  bietet  im  Einzelnen 
diese  Mythe  einige  Yergleichungspunkte  dar,  auf  welche  aach  An- 
ton aufinerksam  gemacht  hat 

Jotham,  DQi%  ^hn  und  Nachfolger  des  lim  als  Ko- 
nig von  Juda  768/757— 741  (769^743)  v.  Chr.    Kr  regierte 


1)  Mit  den  Principien  des  Copernikan.  Systems  suchte  jenen  Still- 
stand J.  Jac.  Ziflnnemann  Seiiptf  b,  ceperaisaDs  od.  a^troa  Beweis- 
thum  des  copern.  Weltgebäudes  aus  belL  Sehr.  (Hsmb.  706.>  8,  65  ff. 
durch  die  Annahme  in  Verbindung  zu  brin|^en,  Jos.  habe  nar  begehrt, 
daM  die  eigne  Bewegung  der  Sonne  um  Ihre  Ate,  weduvck  dierlsne- 
ten  rege  u.  beweglich  gemacht  werden,  solle  eine  Zeit  lang  inne  haitea 
und  die  Erde  sammt  übrigen  Planeten  zum  Umlauf  nicht  stimuliren,  da- 
mit die  Erde  durch  den  to»  ihr  irerursachtea  Umlauf  den  Untergang 
der  Souue  nicht  TOffuriaohtel  V^  a.  Seheucbsrev  Fhyaka  saora. 
II.   455  sqq. 
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im  Ganzen  tbeokratisdi  2  K8n.  15,  35.'  doch  TgL  2  Chron.  27,  2., 
sorgte  für  die  aiusere  Sicherhat  des  Landes  durch  Anlegung  fester 
Plätze  2  Kon.  15»  32  ff.  n.  soll  sich  nach  2Chr.'27,  5.  die  Am- 
moniter  zinsbar  gemacht  (erhalten)  haben»  dagegen  ?nitdc  nach 
2  Kön.  15»  37.  in  seinen  letzten  fUgiemfigsjahren  ein  Sj^risefa- 
ephraimit  Krieg  wider  Juda  vorbereitet»  der  aber  erst  onter  dem 
Nachfolger  des  J.  ausgebrochen  zu  seyn  schänt  Die  Chronolo- 
gie der  Regierongsgeschi^hte  Jothams  macht  noch  dadurch  dnige 
Schwierigkeit»  dass  ihre  Dauer  2  Kon.  15»  33.  auf  16  Jahre  be- 
stimmt wird  (vgl.  16»  1.)»  gleichwohl  aber  Y.  30.  ein  20.  Jahr 
Jothams  erwähnt  ist  Usher  war  der  Meinung»  es  würden  hier 
V.  30.  die  Jahre  Jothams  fortgezahlt»  weil  noch  nicht  sein  Nach^ 
folger  Ahas  genannt  worden  sey  od.  aus  apdem  Gründen  (Light- 
foot  Opp.  I.  p.  244.).  Anders  Offerhans  SpidL  p.  52.»  der 
auf  die  Mitregentschaft  Jothams  hinweist»  welche  während  der  Aus- 
satzkrankheit  sdnes  Vaters  Usias  stattfand  2  Kon.  15»  5.  Aber 
da  nach  15»  27.  Pekah  20  Jahre  regierte  und  nach  15»  27.  im 
52.  Jahr  des  Usias  zur  Regier,  gelangte»  also  mit  Jotham  zugleich 
ab  selbstsfandigem  Herrscher^  so  würde  Pdiahs  20.  Jahr  nur  pa- 
rallel seyn  können  dem  20.  Jahr  der  selbstständigen  Re^^e- 
^nittg  Jothams  u.  durch  Annahme  einer  Mitregentschaft  Jothams 
allein  wird  also  für  die  Ausgleidiung  jener  Differenzen  nichts 
gewonnen.  Es  ^ind  aber  überhaupt  die  Zahlangaben  in  dieser  Pe- 
riode unsicher;  denn  nach  15»  32.  soll  Jotham  im  2.  J.  Pekahs 
K5nig  geworden  seyn,  da  doch  nach  Y.  27.  Pekah  im  52.  d.  fa. 
im  Todesjahre  des  Usias  die  Regierung  antrat»  also  mit  Jotham 
zugleich.  Es  lässt  sich  wohl  nicht  anders  heUen  als  dadurch»  dass 
man  dem  Pekadija»  der  759.  antrat »% nicht  2  volle  Jahre  giebt, 
sondern  ihm  schon  758.,  gegen  Ende  den  Pekah  auf  den  Thron 
folgen  lässt  757.  konnte  dann  als  das  2.  Jahr  Pekahs  bezdch« 
net  "werden.  Regierte  nun  Pekah  bis  738.  u.  werden  die  20  J. 
Jothams  (V.  30.)  von  seiner  Mitregentschaft  etwa  756.  an  ge- 
rechnet» so  trifft  das  20.  Jothams  mit  738.  zusammen.  Warum 
aber  nun  nach  Jothams  Tode  die  Rechnung  fortgesetzt  ist»  wird 
I>fiemand  befriedigend  erklären»  doch  s.  Beer  Vereinig,  der  Re- 
gierungsj.  etc.  S.  87.  Was  Gesen.  Jes.  I.  268.  über  die  Sadie 
bemerkt»  ist  precär.  S.  noch  C.  A.  Crusius  Pr.  de  aera  Jo- 
thamica.  Lips.  756.  4.  vgl.  d.  A.  Hoseas. 

Ir  hammelach»  rhXX\  ^^J3[,  Stadt  in  der  Wüste 
Juda  Jos.  15»  62.  ^     . 

Ir  nachasch)  TI^3  n^y,  SUdt  im  St  Juda  IChr. 
4,  12. 

Ir  semes,  TI^DTä.T?»  Stadt  im  St.  Dan  Jos.  19» 41.» 
'vielL  identisch  mit  Beth  semes  vgl.  Hoffmann  in  ^d.  HaU.  £n- 
cycl.  IX.  329.  ^  '         "  ■     ' 
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Isaac    —    Isboseth  1^25 

IsaaCy  pf^S(^  (üb.  den  Ürspmiig  dieses  Namens  s.  Gen. 
21,  6.,  dag.  18,  12.  vgL  17,  17-  Euseb.  praep.  ev.  9,  19.  und 
Seidejistücker  in  Henke  Magax.  IL  427 ff.)  ^),  auch  pH^? 
(wie  Ps.  105,  9.  Jer.  33,  26.  a.),  arab.  disxj,  7oadx, 
^loa^cog,  Sohn  des  Abraham,  den  dieser  (im  100.  Jahre  s.  A.) 
mit  der  Sarah  eneagte  Gen.  21,  2  ff.  lieber  seine  Jugendge- 
schichte Tgl.  d.  A.  Abraham.  Er  zog  gleich  seinem  Vater  als 
Nomad  aaf  den  Weideplätzen  Canaans  und  Philistäas  (Gen.  26.) 
herum,  doch  anch  nicht  ohneGludk  denLandban  Tersttchend  Gen. 
26,  12  £,  heirathete,  die  Verbindung  mit  dem  Stammlande  der 
Familie  fortsosetzen ,  Bebekka  aus  Mesopotamien  (Gen.  24.)  und 
starb  im  180.  Jahre  ,  seines  Alters.  Seine  Lebensgeschichte  hat 
keine  ▼oraiiglich  merkwürdigen  Ereignisse  äufzuweisgn  und  ist,^  die 
bekannte  Relation  von  der  Ankiindigung  seiner  Geburt  (Gen.' 18. 
vgl.  H.  A.  Zeibich  Isaaci  ortus  in  &b.  ÖnomB  vestigia.  Ger. 
776.  4.)  und  von  seiner  beabsichtigten  Opferung  ausgenommen ' 
(Gen.  22.),  ohne  wunderbaren  Anstrich  (doch  vgl.  Gen.  24,  14. 
u.  de  Wette  Krit  133 ff..  Gen.  26,  2 ff.)  und  verhältnissm&Mig 
nur  kurz  erzählt  Ueber  Cren.  26,  19  ff.  s.  d.  A.  Brunnen, 
Einzelne  Partieen  haben  Aehnlichkeit  mit  der  Lebensgeschichte 
Abrahams  Gen.  26,  26 ff.  vgl.  21,  22 ff.,  26,  «ff,  vgl.  20,  2 ff. 
s.  de  Wette  Krit  123 ff.,  doch  sind  die  Begebnisse  so  dnfach 
und  in  jenem  Zeitalter  natürlich,  dass  man  deshalb  nicht  an  eine 
Fiction  denken  darf.  I)ie  Entwickelung  der  Theokratie  schreitet 
in  Is.  Lebensgeschichte  merklich  (vgl.  Gen.  17,  21.),  bes.  durch 
das  Gen.  27.  Erzahlte,  fort  vgL  Böm.  9,  7.  Hebr.  11,  18.  20. 
Ueberh.  vgl  Jerusalem  Betracht  IL  334 ff.  Niemejer  Cha- 
raktll.  160fil  Talmudisches  üb.  Ib.  ist  nachgewiesen  in  Othon. 
Lese  talm.  p.  333.  Stellen  d.  Korans  über  ihn  s.  bei  Hot  tin- 
ger Ust  Orient  25.  52. 

Isbosethy  nTÖa-TI^N,  LXX.  ^hßoa&ij  Josephus 
^Isßoad'Og,  Sohn  Sauls,  der  nach  sdnes  Vaters  Tode  durch 
den  Feldherm  Abner  zum  Konig  über  Israel  ausgerufen  und  von 
allen  Stammen  ausser  Jnda  sogldch  anerkannt  wurde.  Ein  Ver- 
such, anch  diesen  Staoun  sich  zu  unterwerfen,  nusslang  2Sam.  2. 
Bald  vediess  Abner  den  I.,  erbittert  über  die  Vorwürfe,  die  ihm 
derselbe  wegen  Bdschlafs  mit  dnem  Kebsweibe  seines  königlichen 
Vaters  gemacht  hatte  2Sam.  3,  7.,  und  ging  zu  seinem  Gegner  , 
Dand  über  2SanL  3,  15 ff.,  wodurch  bb.  sdne Hauptstütze  ver- 


i)  Harinann  Ab.  Pentat  S.  269.  findet  andi  Gen.  Sl,  9.  Beine- 
huag  auf  die  Btvmologie  des  Namens  Isaac  geaoBun^u.    Das  Schwanken  . 
«ter  Urkunde  zeigt»  dais  die  Sage  den  wahren  Urspmog  des  Namens 
nicht  mehr  bestimmt  anzugeben  wusstC)   haben  wir  aber  deswegen  blos 
etymologische  Mjfthen  anzunehmen? 
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lor^).  Er  wtifde  bald  damif  ton  swet  sdnClir  Ollbdert  (die  wohl 
dne  hohe  Belohnang  fir  ^e  Thal  Ton  Datid  enraiteft  mochten 
2  Samt.  4y  8.  TgL  Joseph.  Antt  7,  2.  1.)  in  Hachatiaioi ,  wo  er 
tesidirte  (28aiii.  2,  8«),  nach  zwdjahriger  HegieriiDg  meuchliogs 
ermordet  2  Sam.  4,  5  fll  Der  1  Chron.  8, 33.  9,  39.  als  jüngster 
Sohn  Sanis  genannte  Srs^.^  schebt  mit  bboseth  eine  Person 
zn  sejn..\ 

Is^bel^  '^arN,  LXX.  76^«/3^i  (Apoc  2,  20.),  Ge- 
mahlin  des  israeliL  KSnigs  Ahab  (917 — 897  t.  Chr^),  Pri&xesao 
de«  sidon.  (tyrUchen)  K5nigs  Ethbaai  (s.  d.  A.) ,  der  frfiher  Prie- 
ster der  Astarte  geweisen  war  (Joseph.  Apion.  1,  18.)  1  Kon.  16, 
31.  Als  Priestertochter  brachte  sie  viel  Eifer  für  die  väterliche 
Religion  mit  nach  Israel  nnd  anf  ihren  Betrieb  worde  der43aal- 
cultus  eingeführt  iKSn.  a.  a.  0.  nnd  der  Prophetenorden  hart 
verfolgt  IKSn.  18,  4.  13.  Anch  Privatpersonen  mnssten  ihren 
Blutdurst  erfahren  1  Kon.  21,  5  ff.  Indess  leisteten  ihr  die  israe- 
litischen Propheten ,  nam.  Ellas ,  spater  kräftigen  Widerstand  (vgL 
be«.  1  K5n.  18,  4d)  n.  diese  flossteü  ihrem  Gemahl  anch  so  vid 
politischen  Respect  ein,  dass  Is.  in  der  Geschichte  nicht  weiter 
hervortritt  Was  sie  aber  dem  Prophetenorden  zugefiigt  hatte, 
wurde  nie  vergessen.  Des  Elias  Grimm  erbte  anf  seinen  Schnler 
Elisa  fort  n.  dnrch  dessen  mittelbare  Einwirkung  .wurde  Is.,  die 
ihren  Hann  n.  ihren  Sohn  überlebt  hatte,  von  dem  neuen  Kon. 
Jehn  zu  Jesreel  aus  dem  Fenster  geworfen  und  von  den  Hunden 
(s.  d.  A.)  verzehrt,  ehe  sie  begraben  werden  konnte  2 Kon.  9, 
soft  Apoc  2,  20.  ist  Isebel  wohl  ein  symbol.  Name  für  dn 
(gewisses)  abgottisches,  verfuhrerisched  Wdb  s.  P.E.  lab  Ions  ki 
(diss.'  de  Jezabele  Thyätirenof.  Pseudo-prophedssa.  Prof.  a.  V. 
739.  4.)  n.  Ewald  z.  d.  St 

Ismael,  bNp)3t[^f  LXX.  7<;^^X,  arab.  J*ßU-.f, 
Sohn  Abrahams  von  der  Concubine  Hq;ar  Gen.  16,  15.  17,  23. 
21,  14  tf.  n.  dnrch  seine  zwölf  Sohne  (vgl.  Pococke  spec  bist 
arab.  p.  46.)  Stammvater  arabischer  Volktf Schäften  Gen.  25, 12  £ 
(vgl.  37,  25.  39,  1.),  z.  B.  der  Nabathaer,  Kedarener,  welche 
sehr  ausgedehnte  Wohnsitze  hatten  Gen.  25,  18.  Arab.  Sdirift- 
steller  «timmen  hiennit  überein,  unterscheiden  aber  die  ismaeliti- 
schen  Araber  sehr  sorgfaltig  von  den  achten  und  ursprünglicheo 
(joctanischea)  und  nennen  ne   dj^^wMu«  OA^/  d«  h«  Arabcs 

» 

f)  VgL  Joseph.  Aalt.  7,  I.  4.  —  —  ^v;tw^ek  i»c  ••  ^^nrnha^  r^ 

Map  i»fi^n^  ßaX  civMiv  äfx^^  «^  üipaP  *Io^»if9!»y  ita  9i  tffp  «»* 
Tov  ^(faxfjyiav  n  nal  nlU9* 
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facti,  a^sdtiCfi  a.  «loh  H^oltihlger  lliM.  oiiiuii  p.  210.  Btert^ 
Kot  biblioth.  Orient  p. '501.  Slu  Gas.  21,  21.  macht  Ttti^.  Jo- 
nath.  den  traditiooelleti  Zosati':  et  acc^pit  oxorem  AdteduHn  et 
repadiayit  eam,  et  accepit  iUi  mater  ejus  Phatimatii  lixtMm  e 
terra  Aegypti. '  Offenbar  nicht  cur  Ehre  des  St&moivaterft  der  heid- 
nischen Araber!     YgL  d.  iL  Hagar. 

,  .Israel,  ^N^^^t,  ^la^aijX.  Ab  de^  hebraisdie  {»taat 
oa«h  Snlomo's  Tode  (975  t.  Chr.)  ia  nwei  Hälften  seifiel,  enhielt 
die  eine,  welche  die  10  Stimme  Bphmiifl,  San»  Simeen,  Man 
U9§8t^  isiaschar,  Sebulen»  Aschef^  Naphtidi,  Gad  u.  Bube*  nefait 
dem  ninibaifea  Moabitis  («•  di  A«)  u.  #omit  den  bri  weitem  grö«»«- 
'  teil  tt«  beYÖikcrtsten  Theil  de^  gesammteli  Staatsgebiets  umfaaste 
(v^  2 Kon.  14,  9.)«  den  NMneti  Kooigpeich  Israel  (nadi  ei* 
nett  Ichon  frnheir  entstaiideAen'S^idigebnMleh  2Sam<  2,  9^  Uk 
17.  2a  vgl»  19,  40  £)  V>  Hanpt-  und  Besidensstadt  war  an* 
tegs  Siehem  IKön.  1?»  2&,  dann  TkirnH  i  Kou.  |4v  17. 
15,  21«,  spater  (sdt  Omri)  Samanfiu  Die  eMe  Begentendyna-^ 
stie,.  weldiie  den  neu  b^rdndeten  TWo«  bestieg,  war  ans  dem 
mächtigen  St  Ephraim;  in  der  Folge  wurde  das  Beich  noch  von 
8  immer  durch  eine  Be^olntion  eintretenden  Djmastieen ,  deren 
meist  schneller  Wedisel  selbst  innere  ^arteittligen  (IKon,  16, 21  f.), 
Biitgerktiege  (1  Könf.  18,  22.)  und  Inteiregna  (s.  nnten)  herbei^ 
führte,  und  überhaopt  von  18  Königen  behenrscht  El  waren 
£b](^ndet  ..  ' 
a)  lerobenm        reg«  22  Jahre     b)  Ela  reg.     2  Jahre 

Nadab  ^       2    ^        c)  Simri  *       7  Tage 

»  Baesa  -     24    -        d)  Omri  *     12  Jahre 


1)  Als  die  11  Stamme,  welche  den  Sohn  Sanis,  Isboscth,  zum  Ke« 
nig  wählten  4  sich  von  dem  Stamme  Juda,  welcher  dem  Dayidl  gehorchte, 
trenaten,  kiahmen  sie,  das  Gros  dar  Natida  bildend,  deh  Nattondlnaiben 
Israel  für  sich  allein  lA  Ansptadi  tt.  das  Volk  Darid»  mnssca  iri«b  mit 
dem  Stamianamen  (Juda)  begnügen*  Sehr  hegreiflteh,  dass  spüter  bei 
der  Treanuag  «nter  Rehabeam,  jener  Name  laraeL  wieder  von  den  10 
Stämmen  angenommeo  warde,  denn  der  kleine  Stamin  Benjamin,  welcher 
mit  Juda  vereinigt  blieb,  konnte  das  Passende  der  Benennung  nicht  auf- 
beben. Aieraach  inöbbte  eine  b^stinmiie  Unterftch^dudg  twiscb^fi  Jtfda 
u.  Israel  in  der  Sprache  rilaht  über  Sdifis-  Ted  hinaofgehen  h.  Jos.  It, 
16«  21.  wird  man  Gebirge  Juda  n.  Israel  doch  fair  eine  Pnslepsis 
halten  müssen,  se  dass  Eichhorn  (Einleit  ins  A»  T.  III.  973)  richti- 
ger als  BertholJt  (fiinleit.  IIl.  86S.)  geurtheilt  hat,  obschon  jener 
wieder  irrig  die  Unterscheiduag  zwischen  Juda  h.  Israel  erst  nach  8a- 
lotto's  Tode  eintteten  l&sst  Manier  .Gonuneat  sa  Jos.  122.  sehliessl 
zn  vorelKg  von  dsni  frühen Gabmneh^des  Namens  QebirgeBphrainih 
anf  glei^bes  AMer  der  Benennong  Geb«  Israel.  Uebrigens  heasst  das 
R.  Israel  btt  den  Propheten  (Jes.7,2ir.  Hos.  4, 17.  6,  9.  12,  If.)  auch 
Ephraim^  wahrscheinhch  am  den  theokratischen  Nationalnamen  lucht  an 
das  Irisargeatenrelch  an  ver8chwe;iden. 
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d)  Ahab  reg.  22  Jahre  e)  Sadui)«  t^^  0  Hon. 
Ahasja  -  2  -  f )  SaUmn  -  1    - 
Joram'  -  12  -^  g)  Menahein^  -  iOJahre 

e)  Jdku  -  28  -              Pekachja  -  2    -  ' 
Jöabas  -  17  -  h)  Pekah  -  20    - 
Joas  -  16  -  i)  Hoseas  -  9    * 
Jerobeam  IL    -  41  - 

Werden  diese  Regieningsjahrey  jedes  als  toH,  xosammenge- 
salik,  so  betragt  die  ganze  Sanune  24i  Jahre  (240  Joseph.  Aiitt. 
9)  14«  !•)  7  Monate  7  Tage,  während  bis  itn  diesem  Zeitpunkte 
^  judischen  lL5nige,  ihre  Regiernngsjahre  ebenfalls  als  Toll  an» 
geschlagen,  260  Jahre  regiert  haben  sollen.  Diese  Differeni  su 
heben,  nnd  von  den  Chronologen  die  verschiedeosten  Versuche 
gemacht  worden  s.  bes.  Offerh%ns  Spicileg.  38  sqq.  des  Vig- 
no4es  Chronologie  de  Thist  sainte.  I.  214  ffl  Giber t  in  d.  Me- 
moirs  de  Pacad.  des  insci^t  Tom.  31.  p.  1  sqq.  Beer  liditige 
Vereinigung  der  Regierangsjahre  etc.  L.751.  8.  Volney  red«^ 
Aea  noav.  sur  Thistoke  anciffine  (Par.  814.)  I.  cap.  1.  Wir  be- 
merken xar  nähern  Würdigung  der  Differean:  1)  theilt  man  die 
ganze  Regiemngsaeit  beider  Reiche  nach  einem  nch  natoriich  dar- 
bietenden Rnhepunkle,  nänd.  der  Ermordung  Ähasja's  vor  Juda 
u.  Jorams  von  Israel  durch  Jehu  (2  Kon.  9»  24.  27.),  in  2  Pe- 
rioden, so  betrigt  die  1.  Periode  im  R.  Juda  95,  im  R.  Israel 
98  J.  7  T.,  also  3  J.  7  T.  mehr  in  der  ChronoL  des  R.  Isr.; 
die  2.  Periode  zahlt  im  R.  Juda  165  J.,  im  R.  Isr.  143  J.  7 
Mon.  Hier  ist  also  auf  Seite  des  R.  Juda  ein  Ueberschoss  von 
2t  J.  5  Mon.;  2)  die  chronolog.  Untersuchung  wird  durch  die 
ältere  Urkunde  selbst  dadurch  dnigermassen  erleichtert,  dass  aus- 
ser der  Apgabe  der  Regierungsdauer  eines  jeden  Königs  auch 
poch  eine  Bwe|te  Berechnung  parallel  lauft,  nämlich  die  des  Re- 
gierungsantritts der  jfid.  Könige  nach  den  Regierungsjahren  der 
israelit  Könige  und  umgekehrt,  so  dass  letztere  Berechniuig  als 
Probe  für  die  erstere  Zählung  gebraucht  werden  kann,  wiewohl 
es  auch  in  dieser  Berechnung  nicht  an  Widmprufihen  in  der 
Urkunde  selbst  mangelt  vgl.  d«  A*  J  eher  am.  3)  Zur  Hebung 
der  Differenz  selbst  kann  man  als  chronoL  Mittel  benutzen:  &e 
Annahme,  dass  a)  nicht  a|le  Jahre  volle  gewesen  seyn  werden 
(wie  die  Urkunde  hin  n»  wieder  selbst  zu  verstehen  giebt  IKön. 
15,  9.  vgl  26.,  15,  25.  vgl;  33.,  2 Kon.  14,  1.  vgL  14,  17. 
13,  1«  n.  a.  m.);  b)  dass  zuw.  eine  Mitregentschaft  einge^ten 
^iftt;  c)  dass  Interregna  stattgefunden  haben-,  d)  dass  in  den  Zahl- 
angaben selbst,  die « urßprünglich  wohl  durch  blosse  Buchstaben 
ausgedruckt  worden  wan^,  sich  Fehler  (aus  unrichtigem  Absdirei- 
ben  oder  aus  falscher  Auflosung  der  Zahlzeichen  in  Zahlworter) 
eingeschlichen  haben  mochten.  Zu  allen  diesen  Mittdn  haben 
andb  bisher  die  Chronologen  ihre  Zuflucht  genommen;   Offer- 
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haat  0.  Beer  statiiirten  Tonügfich  Hitreg^itocliaften,  des  Vig- 
noles  und  <fie  Neuem  InterregDa.  4)  W  Ailgemeiiieii  mrd  die 
Beredmimg  der.  jitd.  Begentenjahre  zur  Grundlsge  dienen  kön- 
nen, da  ti^eils  b  diesem  Beiche  die  Sncceasion  meiat  eine  regel« 
massige  u»  unioiterbroclme  war,  theils  auf  die  Chronologie  dieses 
ab  des  Hauptstaates  die  jnd.  Geschichtsschreiber  die  mdste  Sorg^ 
&lt  yerwendet  haben  durften)  dagegen  giebt  die  Geschichte  des 
Beiches  Israel  ehier  dem  Gedanken  an  Interr^ina  u.  anarchische 
Perioden  Baum.  6)  Wenn  eine  gegebene  Zahl  mehrfach  u.  zwar 
fibereinstimmend  in  beiden  parallelen  Berechmmgep  vorkommt, 
wird  man  eine  Cörruption  derselben  nicht  wahrseheinlieh  finden 
können.  Im  Falle  des  offenbaren  Widerstreites  ist  aber  woU  die 
Angabe  der  Begienmgsdaner  der  Berechnung,  in  welchem  Be- 
gierungsjabre  eines  Königs  ein  Anderer  den  Thron  bestiegen 
habe,  im  Ailgemeinen,  oid  wenn  nicht  andere  beachtenswerthe 
Grunde  entgegenstehen,  vorzuziehen« 

Nach  diesen  Prindpien  gleichen,  sich  nun  die  3  Jahre  7  Tage 
Ueberschuss  in  der  Chronologie  des  ephraimitischen  Staats  wahrend 
der  ersten  Periode  aus , '  wenn  die  paralleien  Begierungen  unter 
Combination  der  doppelten  Berechnungen  so  bestimmt  werden: 
•       975  Behabeam  975  Jerobeam 


957  Abiam 
955  Assa- 


914  Josaphat 


954  Nadab 
953/52  feaesa   . 
930/29  EUa 
928  Smri 

928  Thibni  u.  Omri 
<924  Omri  allein) 
917  Ahab 

897  Ahasja 
896  Joram 


.  889  JoTBm 
885  Ahasja 

884  t  Ahasja  884  f  Joram 

Nur  einige  incomplete  Zahlen  werden  hiebd  u.  zwar  nur  da, 
wo  die  Urkunde  Veranlassung  giebt  (vgl.  1  Kön.  15,  33.  m.  V. 
25.,  IKön.  16,  8.  m.  15,  ß3.),  angenommen,  ausserdem'  eine 
Mitregentschaft  Jorams  von  Juda  wegen  2. Kön.  8,  l6.  vgl.  25. 
Ueber  die  statuirte  Dau^  der  Begierung  Omri's  s.  d.  A. 

In  der  2.  Periode  werden  sic|i  die  Summen,  alles  gegenseitig 
abgewogen  u.  ohne  willköhrliche  Postulate,   so  berechnen: 
884  Athalia  884  Jehu 

878  Joas 

856  Joahas 
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840  Jo«« 


6BS  Adu^iM 
809  Vittü^ 


825  leröbttaA  IL. 


784— -772  AMUthi« 
772  Sadmja 
771  Säumst 
771  Meaa&tti 
760  Pelmbja 

758  Jotham  758  Pakah 

741  Aluu 

738^72»  Aimrflkie 
729  HottMu» 


725  Hiikiaa 


721/»  dM  9.  J. 


720  das  6.  J.  mikiai 
Die  Schwierigkeiten  sltad  hier  grosser.  £b  Iilteirfegniitti  nach 
Jerob.  It.,  wie  schon  Aadere  angenommiiii  habeft,  iit  ilöthwendig, 
wenn  JTerob.  825  (nach  2  Kon.  13,  10.  ü.  14,  17.)  zur  Begier, 
kam  n.  41  Jahre  herrschte  (2  Kon.  14,  23.),  denn  Sachaija  soll 
im  38.  Jahre  des  Uslas  Konig  geworden,  letzterer  ab#'  nach 
2  Kon.  14,  17.  im  1^  Jahre  Jerob.  seinem  Yater  succedirt  BepL 
Zwischen  Pekah  n.  Hoseas  fände  ebenfalls  ein  Zwischenreich  statt, 
wenn  dieser  im  12.  J.  des  Ahas  (2  Kon.  17,  1.)  zur  Reg.  ge- 
kommen ist  (729  V.  Chr.>,  \l  ein  solches  ist,  wie  wahrscheinlich 
unter  den  damaligen  politischen  Conjunctaren,  so  fast  nothwGD- 
dig,  weil  2  Kon.  18,  1.  nar  dann  mit  2K5n.  17,  1.  znsammen- 
stimmt,  n,  das  9.  J.  des  Hoseas  mit  dem  6.  J.  des  Hiskias  coin- 
d^rt  ^Letzteres  Besnltat  wird  auf  diesem  Wege  ganz  einfach 
gewonnen,  die  beiden  Iate^reg^a  sind  nicht  blos  für  den  Zweck 
postulirt,  um  die.  nothwendige  Zeitgr5sse  aostd&lkn,  sondern 
durch  die  Urkunden  selbst  an  die  Hand  gegeben;  Regiemngs* 
daner  der  einzelnen  Könige  n.  Destimmnng  des  Jahres  ihrea  An- 
tritts bleibt  genau  so,  wie  die  Urkunde  Will  U.  Hut  eine  Zahl 
•wird  ab  corrumpirt  angesehen,  nämlich  das  27.  J.  Jerob.  2Kön. 
18,  1.,  wegen  l6,  17.  23.  Auch  Josephus  hat  dort  14  statt  21 
s.  d.A.  Usias.  Freilich  wird  so  die  ZefstBrung  des  i^rAel.  Staats 
bi»  ins  J.  720  (721)  ▼.  Chr.  hernntergeriickt,  wihtend  man  nm 
eines  weitem  Synchronismus  will^  das  J.  722.  erwartet  Und 
letzteres  erscheint  auch  wirklich  in  der^gew5hnlichen  Bereehamig, 
die  Beck,  Jahn,  de  Wette  wiedergeSok.  Nach  dieser  wird 
aber  der  Regierungsantritt  des  Usias  ins  J.  811.  gesetzt  *),    wns 


1)  8o  in  dec  Tabelle  bei  Jahn  ArchäoL  II.  h  S.  159.  Dagegen 
l&Mt  er  8.  179.  den  Amazia  840.  statt  858.  antreten,  so  data  die  weg- 
geschnittenen  2  Jahr«  zwlsdieh  Joas  n.  Amazia  liegen! 
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1)  mit  der  Dauer  der  im  J.  BSS*  äüAiDgeiideii  Rftgi«nMkg  dei 
▲miBddft  (29  J.)  BKht  haniioi|irt;  2)  3  Kon.  14,  17.  widerspricht, 
woimdi  Amatiai  noch  U  Jahre  tiach  dem  Tode  dei  ephraimit 
Joaa,  also  bii  810/809.  gelebt  haben  soll.  Unsere  Berechnmkg 
des  1.  ]ftegi«Eiiiigs}ahrs  d^  Usias  stimmt  xa  beiden  Datb  n. '  des 
YignoU«  setnt  die  Zerstonmg  des  isir.  Reichs  sogar  ins  J.716. 
Zudem  wird  tnsere  Rechnung  auch  durth  üttte  Data  der  fofgen^ 
den  Petiode  d«tf  K&uge  von  Juda  bMätigt  s.  d.  A.;  denn  wenn 
&88.  ▼.  Ch#j  Jerusalem  erobert  -und  zerstört  wurde;  so  kommt 
man  fibr  di^  iblgende  Periode  der  Jöd.  Geschidito  (vom  7:  Jahra 
des  HisUas  an)  nidit  weiter  als  72(K  v.  Chr.  hittauE  Eben  so 
wenn  Jojakim  3  Jahre  v^  der  Schlacht  bei  Oreesinm  (Jer.  46, 
2.)  die  Regiehmg  antrat  n«  von  da  bis  num  7.  J.  Hiskias  rfidk- 
wärts  gezahlt  wird,  ist  719/20.  der  ansserste  temnnns.  Das  plus 
der  2  Jahre,  um  welche  es  sich  nach  Obigem  handelt,  könnt» 
übrigens  recht  wohl  von  ungenauer  Angabe  der  hebr.  Urkunden 
wahrend  dieser  Periode  herrühren.  -  Da  jedoch  die  Difierent  je;- 
denfaUs  (f&r  die  alte  Geschichte)  gtrihg  ist,  so  wurde  die  go*. 
wohnliche  Zeitrechnung  in  den  Tiftbdlen  babehalten,  die  richtiger 
scheinende  aber  in  den  histor.  Artikeln  allemal  bemerkt 

Im  Gänsen  liefert  die  Geschichte  Israels  das  Bild  eines  fort- 
während von  machtigen  Feinden  bedrängten  und  fast  niemals  bu 
innerlicher  Festigkeit  gdaagenden  Reichs,  dessen  Fürsten  gro»* 
sentheils  schwache,  dem  Einflüsse  der  Propheten,  freiwillig  oder 
gezwungen,  preisgegeben,  oft  durch  Verbrechen  ihre Thronbestet- 
gung  befleckende  Mähner  waren,  ohne  richtigen  und  festen  poli- 
tischen Blick.  Gegen  das  R.  Juda  hatte  sidi  gleich  die.  1.  Dy- 
nastie dadurch  su  befestigen  gesucht,  dass  den  Unterthanen  die 
l*heilnahme  am  jerusaL  Centraiheiligthum  untersagt  u.  für  sie  ein 
besonderer  Bilderdienst  Jehovahs  in  den  Gränzstädten  Dan  und. 
Bethel  errichtet  wurde.  Dieser  bahnte  unter  Mitwirkung  der  Nähe 
Ph5niziens  dem  Baalscultus  den  Weg,  welcher  seitAhab  nie  gans 
ausgerottet  wurde,  Indess  wussten  die  Propheten  (Jehovahs)  sich 
dennoch  selbst  in  den  triibsten  Perioden  geltend,  ja  furchtbar  zn 
machen  u.  es  fehlte  nie  an  einzelnen  rechtgläubigen  Israeliten,  so- 
gar unter  den  Hofleuten  1  Kon.  18,  4.  Durch  Waffengewalt 
wurde  Israel  von  Juda  zwar  gleich  anfangs,  aber  mit  wenig  Er- 
folg, beunruhigt,  auch  die  Reibungen  mit  den  Phiiistäern  (IKon. 
16,  15.)  waren  vorübergehend.  Ja  mit  den  jüdischen  Königen 
kamen  zuweilen  Allianzen  zu  Stt^nde  (1  Kon.  22,  2  ff.  2  Kon.  3, 
7.  8,  28.)  und  die  regierenden  l^amilien  beider  Reiche  Hrschwä- 
gerten  sidi  soga^  2  Kon.  8,  18.  27.  Dagegen  trat  ein  beharr- 
licher n.  mächtiger  Fond  IsraeU  in  den  Köoigen  von  Syrien  Da- 
mascud  auf,  welche  wiederholt  das  transjordanische  Gebiet  übei^ 
fielen  (1  Kon.  20,  34.  22,  3.)  u.  endlich  Ephraim  bis  zur  offene 
b«tfsten  Schwache  herunterdrikkten  (2  Kon.  13,  7.).     Die  sich ' 
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erhebende  aaiyriMlie  Hackt  ackeunt  jedo<&  '-«iten  um  £e  Mitte 
des  9«  JahrJL  ▼•  Cbr.  die  Stretkralle  Syriens  Aack  einem  andeia 
Punkte  kingelenkt  xn  kaben.  Israel  erweiterte  unter  Jeroheam  IL 
•eine  Giabzea  bis  in  das  syriscke  OelMct  n.  erlangte  eüie  vmcker 
nie  gesekene  Bliidie.  Mit  Woklstand  paarte  sick  aber  Lnxna  v. 
Sitten  verderben,  innere  Parteinngen  emeverten  sick,  eifeie  fiündie 
Bichtong  der  äossem  Politik  wprde  vorherrsckend  ^(Hoe.  5»  13-) 
fL  b^ld  mosfte  Israel  dem  nun  sckon  naher  aaifiekenden  Assyrien 
tribntpflicktig  werden  (2  Kon.  15,  19.)  u.  einen  IVeil  seiner  Bih 
wokner  ins  Eiil  wandern  seken  (2  Kon.  15,  29.  vgL  Je«.  8.  u. 
9-)-  ^^^  j^^  ^v  ^^  Zustand  des  Landes  u.der  Dynastieen 
kochst  precar,  der  unglückliche  Gedanke  des  K.  Hoseas,  an  Ae- 
gjpten  sich  anzoschliessen ,  führtet  die' gansEliche  Zerstörung  des 
Staats  o.  die  Deportation  seiner  meisten  noch  äbrigen  Emwokier 
ins  Exil  herbei  (2  K6n.~18,  9  f*)*  ^^  saruckgebiiebenen  larae- 
Uten  vermischten  sich  mit  den  ins  Land  verpQansten  assyrisckea 
Colonisten,  blieben  jedoch  mmi  grossen  Theiie  dem  Jehovahcnltns 
treu  vu  kehrten  selbst  in  einen  (kirchtichte)  Nexus  mit  Jnda  zu- 
rück 2  Kon.  23»  15.  19.  2Ckron.  30.  34,  33.  35»  17  £1  Sonst 
s.  d«  A.  Exil;  überlL  aber  vgl.  Witsii  dtxdq^vXoy  8.  de  10.  tri- 
bubns  braeL   bei  s.  Aegyptiaca.  p.  303  sqq. 

Isnaschar,  *)3VtP^  (^L  über  diese  Form  Simonis 
Analys.  lectt  masor.  u.  d.  wJ  u.  Gesen.  Lehrgeb.  I.  23.),V  LXX. 
*Iaaax<iQj  5.  Sohn  des  Jacob  von  der  Ledi  (Gen.  30,  17  f. 
46,  13.)  und  Haupt  eines  israel.  Stammes  ^om.  26,  25.  vgL 
1,  29.)»  dem  sein,  doch  nicht  ganz  geschlossenes  (Jos.  17,  11.), 
Gebiet  diesseit  des  Jordan  zwischen  den  St.  Manasse,  Ephraim, 
Ascher  u.  Sebulon  angewiesen  wurde  Jos.  19,  17  ff.  Es  war  iu 
Osten  u.  Süden  gebirgig,  ausserdem  eben  u.  frachtbar  (s.  d.  A. 
Esdrelon)  u.  zum  Landbau  einladend  (vgl.  Gen.  49,  14.  Deut. 
33,  18.).  VgL  noch  Joseph.  AntL  5,  1.  22.  *Iaä/aQig  Kagfifj- 
Xov  T£  OQog  xal  tov  nordfiov  jov  fitjxovg  noiriactfUvij  zigfiora, 
ti  Si  'Iraßigtov  ogog  tov  nXdrovg,  fier  Lobsprach,  welcher 
1  Chron.  12,  32.  den  Issaschariten  beigek^  wird,  besieht  nch 
nicfaf  auf  astronombche  oder  landwirthschaftliche  Kenntnisse  vgL 
Targ.  Esth.  1,  13.  (s.  dag.  Deyling  Observ.  I.  160 sqq.),  son- 
dern auf  kluge  Erwägung  der  jedesmaUgen  Verhältnisse,  auf 
traktische  Lebensweisheit,  lasst  sich  aber  nicht  mehr  hbtorisch 
egründen. 

Ituräa,  ^Itov^aLa,  Landschaft  in^NO.  von  Palästina, 
<fie  zur  Tetrarchie  des  Phiiippus  gehorte  Luc.  3,  1.  u.  an  dieser 
Stelle  neben  Trachonitis  genannt  wird.  I^a  Joseph.  (Antt.  15, 
10.  1.)  den  Phiiippus  Tetrarch  von  Trachonitis,  Batanaa  u.  Au- 
raqitis  nennt,  so  glaubt  man  (Paulus  Com.  I.  311.),  dass  Itu- 
räa diese  bdden  Districte  in  sich  ge&sst  habe,  od*  doch  mit  An- 
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ranitis  gleiehlKfdeQtend  sey  Reland  p.  105.  Wetsten.  I.  671. 
Beides  ein  blosser  Nothbehelf*  Lac  konnte  von  den  ProTua^ 
des  Phil,  äie  eine  (für  den  Hegenten  wohl  nnsnTerlassigste  nnd 
werthloseste)  ebeil  so  gnt  gans  übergehen,  wie  er  a,  a*  O.  den 
Uerodes  (Antipas)  nnr  Tetrarch  Ton  Galiläa  (nicht  aagleich  Fe« 
raa)  nennt  Strabo  16*  755.  n.  Plin«  5,  19.  setzen  Itoraa  nach 
Coelesyria,  cties  ist  freilich  ein  ziemlich  wdtschichtiger  Name  (s. 
d,  A.)y  indess  giebt  ersterer  zn  verstehen,  dass  die  Itoräer  am 
Libanon  (Antilibanns)  wohnen  '),  also  in  W.  vonDaraascns,  anch 
nennt  er  äe  mit  der  Landschaft  Harsyas  in  Yerbindang  als  ein- 
stige Unterthanen  des  Forsten  von  Chalds,  Ptolemäns  (16.753.).. 
Wenn  derselbe  Schriftsteller  aber  die  Itur.  n.  Araber  als  benach- 
bart anfuhrt  (16.  756.),  so  ist  Arabia  deserta,  welches  hinauf  bis 
an  die  Ostgränze  des  apameischen  Gebiets  reichte  (16.  753.)^  za 
verstehen  u.  die  Itur.  haben  sich  also  wahrscheinlich  in  SO.  von 
Dämascus  gegen  Arabien  hin  erstreckt  ^).  Itnraa  war  ein  Gebirgs- 
land  (Strabo  16.  755  sq.)  mit  vielen  Schluchten  n.  Hohlen;  die 
Bewohner  galten  (wie  die  benachbarten  Trachoniter  s.  d.  A.)  für 
die  ärgsten  Barbaren  (Cic  Phil.  2,  14.  Strabo  16.  755.),  welche, 
begünstigt  durch  das  Terrain,  vom  Raube  lebten  (die . Handels- 
strasse nach  Damascns  unsicher  machten  Strajbo  16.756.)  ^)»  am« 
gleich  aber  fiir  geschickte  Bogenschützen  (Virg.  Georg.  2,  448. 
Lucan.  7,  230»  514.).  Etwa  100  J.  v.  Chr.  hatte  König  Ari- 
stobdus  dnen  grossen  Theil  Ituräas  zu  Jndäa  erobert  vl  die  Be- 
wohner zur  Beschnddung  gezwungen  Joseph.  Antt.  13»  11*  3* 
Bleibendes  Besitzthum  für  die  jüd.  Regenten  war  aber  das  Land 
nicht  Die  Ituraer  streiften  bis  Phonizien,  unterwarfen  sich  aber 
bei  dem  Auftreten  des  Pompejus  den  Römern  (Appian.  Mithrid. 
c  106.),  doch  scheinen  sie  eigne  (Vasallen-)  Fürsten  behalten  zu 
haben.  Iilrst  unter  Claudius  kam  Ituräa  an  die  Provinz  Syrien 
Tac  Annail.  12,  23.  1.  vgl  Dio  Cass.  59.  c  12.  Der  Ursprung 
des  Namens  ist  übrigens  wohl  mit  *tMS>,  dem  Sohne  Ismaels 
-IChron.  1,  31.,  zu  combiniren  vgl.  LXX.  IChron.  5,  19.  >  da- 
gegen hat  der  flache  Landstrich  Dschedur,  fsyX{^^  aus  ei- 
nigen 20  Dörfern  bestehend  (Burkhardt  R.  I.  447.),  mit  dem 
alten  Ituräa  zunächst  wohl  nichts  zu  thun,  wenn  auch  die  Wohn- 
sitze der  Ituraer  so  weit  herunterreichßn  mochten.  .  S.  überh.  F. 
Munter  de  reb.  Ituraeor.  Havn.  £24.  4. 


1)  Auf  einer  Inschrift  bei  Muratori  The»,  inscriptt  I.  IT.  67D. 
kommen  vor  Itnraei  in  Libano  monte.  —  2)  Ihre  Gebirge  gehörten 
demnach  wohl  der  Kalksteinformation  ijeiier  Gegend  an  n.  ^o  lässt  sich« 
begreifen,  wie  darin  viele  und  grosse  Hohlen  seyn  konnten  Strabo  16, 
75&.  Vgl.  d.  A.*Trachonitis.  Jac.  de  Vitriaco  p.  1074.  setzt 
Itur&a  ebenfalls  gegen  den  Libanon  hin,  Trachon.  aber  in  die  Gegend 
von  Bostra.  —  9)  Be!  Apulei.  Flor.  1,  6.  heissen  die  Ituraer  fnigum 
panperes. 
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Jllbaly  b:^'^  Gen.  4;  21.,  Brud«  Jabaii  u.  mmit  Sdlm 
LamediSy  io  der  israelit  Urgeschichte  Ahnherr  der  Zither-  umI 
Iflotenspieler  (Joseph.  Antt  1,  2.  2.  fMvautijv  ^«ki/its  xal  ¥UU 
Ti^^ior  xoi  xid^av  Intti^ir^m).  Die  Musik ,  bei  den  alten  Yol- 
kem  mit  dem  Tans  eng  yersdiwistM,  hatte  in  der  Sagengesch. 
aller  N^onen  ihren  hochgepriesenen  Erfinder  an&uweisen  (vgL 
Enseb.  praep.  ev.  10,  6.);  über  die  Aegyptier  insbes.  s.  IHimL 
gicl,  2a  vgl.  Buttmann  MjrthoL  I.  164  £  Eine  Tergle»* 
chung  des  Mjthns  von  Apolla,  die  sich  sogar  bis  auf  den  NauMn 
erstreckt,  in  Hasse's  Entdeck«  II.  37  L  bedarf  keiner  nakcm 
Würdigung. 

Jubeljahr,  S3>T1  n3TlJ[  (auch  Mos  bsY»  I^-  25, 
28.) >  LXX.  h:og  TTjg  ä^eaewgj  ag)saig^  Vnlg.  annus  ju- 
bilei  oder  jubileus,  das  je  50.  Jahr  [Joseph.  Antt  3,  12.  3. 
▼gl.  Philo  Opp.  II.  391.  Euseb.  Chron.  arm.  11.  p.  67.;  nicbt, 
wie  Einige  wollen  '),  das  49.  Jahr,  das  zugldch  das  7.  Sabbaths- 


1)  Dies  behauptete  R.  Jud«   und  ihm  folgten  die  Geonim,  gelehrte 
Rabbinen,  die  nach  Schliessung  der  Gemara  Tom  7.  «^11.  Jahrb.  in  An- 
sehen standen  (Wolf.   bibUoth.  hebr.  JI.  916.)  vgl.  Maimon.  hilcbot. 
Mhnitt.  c.   10,  f.   142.     In  neuerer  Zeit  waren  deser  Meinung  Jos. 
Scaliger,  D.  Petav.»  S.  CalTistna  etcL   anch  noch  G.  Frank  in 
a.  Systema  chronol..   Gatterer  Abrisa  d.  CbronoL  ISS.   (denen  Ro- 
•enmüller  ad  Lev.  25,  10.  beipflichtet)  u.  Hug  Zeitschr.  f.  d.  Geist- 
lichk.  d.  Brzbisth.  Freibarg,  I.  2t  ff.     Ihre  Grunde  hat  gut  entkräftet 
Ideler  Handb.  d.  Chrönol.  I.  505 f.  Tgl.  a.  Meyer  de  tempp.  et  fest. 
Hebr.  in  Ugolinl  thesanr.  I.  p»  7QS$qq.    Entscheidend  ist,   das»  Ley. 
a&,  10  f.  das  50.  Jahr  nicht  aar  ausdrficklifh  als  4{a  JubeQabr  genannt« 
aendsm  davon  anch  V.  8.  die  49  Jah^e,  welche  /  SabbaÜHJahre  ^  aa»> 
machen,   bestimmt   unterschieden  werden.     Der  künstlichen  B^recbBong 
Franks,  nach  welcher  J.  50.  n.  J.  49.  im  Grunde  eins  seyen,   bedarf 
es  aber  um  der  V.  20  ff.  krineswegs,  wo  zunächst  nur  von   den  Sab- 
bathsjahren   die  Rede  ist.     In  den  Worten  D'*3t^n  U)httSS  U^  indess 
nicht  ingleieh  RAcksicht  auft  Jubeljahr,  wie  liiefer  will';  das  7.,  8. 
0.  9.  Jahr  (welches  letstere  V.  22^  genannt  wird)  mapban  Jene  Trias 
schon  aus.    Anch  Hugs  (a.  a.  O.)  Hypotbeise,  der  7.   Monat  dea  ^. 
kirchlichen  Jahres   faUe  mit  dem  Anfang  des  50.  bflrgerlichen 
Jahres  snsammen,  so  das»  die  6  lotsten  Monate  des  49.  Ural.  Jahraa, 
inwiefern  sie  sugleich  die  6  ersten  des  50«  bftrgerUchea  waren,   an  der 
Benennung  Jubeljahr  Antheil  genommen  hätten  und  nur  das  49.  Jahr 
ein  Brachjabr  gewesen  wäre,  ist  precär.     Denn  auch  angenommen,    es 
habe  Tor  dem  Exil  neben  dem  kirchlichen  ain  bürgerliches  Jahr  geg»» 
ben,  wie  konnte  der  Gesetzgeber  vom  49.  u.  50.  J.  nach  Terschie- 
den  er  Berechnung  reden,   ohne  mit  einem  Worte  die  verschiedene 
Zählung  anzudeuten?    Was  aber  zu  voller  Begründung  dieser  H^rpothese^ 
noch  nothwendiff  ist,   nämlich  V.  9.  du  s.oll8t  die  Posaune  etc.  bis* 
V.  11.  Halljahr  als  Parenthese  zu  betrachten  u.  V.8.  mit  den  Worten 
Y«  11.  ihr  sollt  nicht  säen  etc.  unmittelbar  zu  verbinden,  mnss  Je- 
dem als  ausserordentlich  hart  u.  willkjlhrllch  erscheinen.    Auffallen  mag 
es  allerdings,  dass  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  zwei  Brach  jähre 
auf  einander  folgen ,  aber  theils  wäre  dies  doch  nicht  ganz  uuerklarUch 
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jahf  war],  mlchet  am  tO-  4«a  7.  Hon.  ($m  Tenthmiitgsti^) 
mitteilt  Posaunen  (n'i'^'iu),  Q'^Ssl^  n^nl)^tt»  Jos.6,4l|^  *)  durchs 
gaiue  Laad  angeküadigt  wqide.  Während  dettelben  nmsste  alle 
Feldarbeit  ruhen;  die  hebr.  Knechte  'ohne  Unterschied  wurden 
frei  (Jer.  34,  8.  vgl  über  ein  ahnt.  Institut  der  Athener  Hear» 
sii  lect  att  4,  21.)  und  die  vernusseiten  Grundstücke  (Häuser 
in  nnunauerten  Städten  nnd  dem  Beiligthom  Terlobte  Acker  ans* 
genommen  s.  d.  A.  Gelübde)  kamen  ohne  KauCschilling  wieder 
'  an  den  ursprünglichen  Besitier  oder  seine  jmchtmissigen  Erben 
Lcv,  25,  8  —  17.  39--4L  54,  27,  17  ff.  (vgl.  Diod.  Sic.  Edog. 
40,  1.)  ^).  Nach  Joseph.  Antt  3,  12.  3.  {h  ^^  ot  x^&axai 
TW  iavht(av  anoXvorrai)  wurden  auch  alle  Schulden  erlassen, 
was  T.  Raum  er  (Vorles.  I.  135.)  willkührl.  nur  auf  rückstandigt 
^  ■ ^     ■    I I  > 

(Michaelif  MRw  II.  41.)«  thetls  dürfen  wir  deshalb  nicht  den  Werten 
de«  Textes  Gewalt  anthen.  Auch  die  exegeUtehe  Operation  einet  Un- 
geaannten  (in  Schnlthesi  neuest  tbeol.  Annal.  1829.  8,  447.),  uai 
diesem  UebeUtande  anszuweichen ,  bt  sehr  gezwungen.  Per  ökonomi- 
sche Jahrescyclus  begaan  übrigens  jedenfalls  mit  dem  Herbst  s,  d.  A» 
Jahr  Tgl.  Ideier  a.  a.  O.  8.  50f.,  daher  auch  die  Ausposaunnng  des 
Jubeljahrs  am  Versöhmmgstage  geschah. 

1)  Bs  hat  wohl  diesen  NasMn  toa  den  Jobelhörnem,  mit  welchen 
CS  Terkündigt  wurde  (obwahl  eben  in  ded  Oeselzesslellen  die  Hötnor 
imiaar  nur  ^^*1D^V)  g««aant  werden);  über  die  Etymologie  dieses  hq^^ 
aber  s,  mein.  Simonis  p.  394.  Andere  Ableitungen  haben  Rosen-* 
roüller  ad  Lot.  25,  10.  Schacht  ad  Iken«  p.  6lt  Qde  p«  8sqq. 
Füller  Miscell.  4,  8.  gesammelt.  Joseph.  Antt,  5,  12.  S.j  der  da»  W« 
durch  iXiv^tgia  erklärt»  dachte  wohl  an  das  'Verb.  /S**  s.  d.  Ausl.  a. 
d.  St  ^  2)  Wegen  Num.  56,  4.  hat  man  nicht  ndthig,  mit  Michae- 
lis (MR.  II.  87  f.)  anznnehmeuy  daSs  in  Jedem  Jubeljahr  norae  tahulaa 
(ein  neuer  firbaefcercataster)  gefertigt  wurde.  Der  Sinn  jener  Stelle  ist 
nur:  bei  dem  Hinübe^heiratben  einer  BrbtochUr  in  fApßn  andern  Stamni 
haben  wir  auch  nicht  die  Aussicht,  dass  das  Institnt  des  Jubeljahrs,  das 
doch  die  Gleichheit  des  Grundbesitzes  wieder  herstellen  soll,  lur  nnsem 
Stamm  tob  Nutzen  ist,  es  muss  also,  nm  den  durch  das  Jubeljahr  ga- 
sioherten  Basi|B  der  Faodlienioker  gana  ca  befestigen,  noch  dh  anderes 
Institut  (V.  6  fr.)  MasukoriimeB.  Uebrigeas  a.  noch  einige  traditieneila 
Bestimmungen  über  das  Rückfellsrecht  im  Jubeljahr  Miscbs.  Becharath 
8,  10.  Bei  den  Erbäckem  soll  nach  Joseph.  Antt,  8,  i2.  8.  eine  Var^ 
handlang  zwischen  Verkäufer  n.  Käufer  stattgefunden  haben:  war  Auf- 
wand n.  Brtrag  gleich  gewesen  (so  lange  ein  Anderer  iha  besessen^  ^  so 
kam  der  «Acker  an  den  eigentlichen  Besitzer  ohne  weiteres  zurück;  aatla 
der  eiastweilige  Besitzer  mehr  aus  dem  A.  geaogan  ale  auf  seine  CnUnr 
Terwendet,  so  blieb  ihm  natürlich  dieser  Vortbeil  ungeschmälert  u.  der 
A.  ging  allein  aa  den  Eigenthümer  aurück.  War  dagegen  mehr  auf  den 
A.  Terwendet  worden  als  dr  ^ugetrage^  hatte,  so  musite  das  plus  der 
rechte  Eigenthümer,  der  den  A«  zurück  empfing »  ersetzen.  Oh  letale« 
res  wirklich  im  Sinne  des  Gesetagebers  lag,  bleibt  dahiagesleUt.  Doch 
war  es  wenigstens  bei  unTerschuldetem  Misswachs  billig,  wean  der  einsS« 
weilige  Besitzer  Tor  posiÜTem  Schaden  bewahrt  wurde»  gleich  wie  bafr 
uns  Pächter  ia  solchem  Falle  einen  Nachlass  am  Fachtgelde  n  erhalten 
pflegea,  da  in  der  Bestimmung  dieses  auf  Misifahra  nicht  gereahnet  wird. 
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Kaofgdder.beecIiiSiikt  wissen  woUie  *)•  Wie  dorch  das  Institot 
des  Jobeljakrs  der  ganiiichen  Yerannung  israeKt  Famifien  Torge- 
beogt,  die  Fnichtbarkeit  der  Aecker  mid  die  Popnlatioii  erhöht, 
aiich  die  vom  Gesetzgeber  intendirte  Gleichheit  unter  den  jGroter- 
besitzen!  eihalten  worde,  zeigt  aosführlich  Michaelis  Hos.  R* 
IL  26  ff.  (vgl.  CarpzoT.  Appar.  p.  14  sqq.).  Letzteres  war 
aber  nnstrettig  die  Hauptabsicht  dieser  Institution  u.  schliesst  die 
andeni  mit  in  sich;  das  Jubeljahr  sollte  (wie  Hug  in  d.  Zeitschr. 
£  d.  Geisthchk.  <d«^nbisth.  i'reibnrg.  I.  S.  3i.  sehr  richtig  be» 
merkt)  eine  T^edergeburt  des  ganzen  Staats  bewerkstelligen,  es 
war  das  einzige  praktische  Mittel»  die  in  einer  Periode  von  49 
Jahren  entstandene  Ungleichheit  im  agrarischen  Besitz  wieder  ins 
Gleichgewicht  umzusetzen«  Was  man  bisher  von  der  Zweckmas- 
sigkeit des  J.  behauptete,  wird  i^uch  nicht  durch  v.  Räumers 
(Vorles.  I.  134  ffi)  Bemerkungen  widerlegt.  Der  freiwillige 
^Verkäufer  seines  Grundstücks  konnte  allerdings,  da  wegen  Rü^* 
sieht  aufs  Jubeljahr  (u.  das  Wiederkaufsrecht)  der  wahre  Kauf- 
preis verkürzt  (vgl  a.  Lev.  27,  18.  23.)  n.  dgentlich  nur  in  ei- 
nen Pachtschiliing  verwandelt  werden  musste,  durch  jene  Verord- 
nung rrxhts  gewinnen  (was  ja  dn  gerechter  Gesetzgeber,  weil  es 
nur  mit  Na^theil  Anderer  hatte  geschehen  mögen,  auch  nicht' 
direct  begünstigen  durfte),  aber  es  scheint  die  Einrichtung  auch 
nur  auf  die  Unglücklichen  berechnet  zu  seyn,  welche  gezwun- 
gen waren,  sidb  ihres  GutB  zu  entanssem.  Diese  erhielten  zwar 
ebenüe^lls  nur  dnen  verkürzten  Kaufschilliog  für  die  Zeit  ihres 
Nichtbesitzes,  also  waren  sie  nicht  besser  oder  in  den  meisten 
Fällen  schlimmer  daran,  als  ein  verarmter  Gutsbesitzer  in  unsem 
Staaten,  der  freie  Rückfall  aber  gewahrte  ihnen  reellen  Yortheil, 
insofern  sie  s<Auldenirei  das  Gut  wiedererhielten  u.  in  den  vori- 
gen Stand,  in  dem  sie  sich  vor  der  den  Verkauf  herbdfohrenden 
Noth  befunden  hatten,  zurückversetzt  wurden.  Zu  sagen:  wäh- 
rend ihres  Nichtbesitzes  standen  auch  sie  eig.  nur  im  Verhältnis« 
eines  Verpächters,  mit  dem  Jubeljahre  erlüdten  sie  also,  was  sie 
im  Grunde  schon  besassen,  wieder,  ist  spitzfindig.  Theils 
konnte  jeder  Landwirth  aus  seinen  Gütern,  wenn  er  sie  selbst 
bewirthschaftete,  einen  ungleich  hohem  Gewinn  ziehen,  ds  der 
Interimsbesitzer  ihm  zahlen  mochte,  jenet  trat  also  mit  dem  Ju^ 
beljahr  wieder  in  den  vollen  Genuss  seines  Eigenthums,  theils 
war  der  Wiederanfall  der  Grundstücke  insofern  eine  gesetzliche 


i)  Mit '  des  Zweck  des  Juheljahrs,  die  V^riifiltnisse  der  Gmndei- 
genthaaer  in  ihr«  unprAngHche  Gieicbheit  eorück  za  versetzen,  wArde 
£es  wohl  harmooiren.  Aber  die  hebr.  Urkunde  tagt  nirgeods  etwas  da- 
von (praestat  sabbat  «onot  juälaeo  eo  quod  remittit  debita,  jabilaema 
vero  non.  Bfaiaioii.).  Daher  man  freilich  mit  Michaelis  MR.  III.  11$, 
sweifefai  kann,  ob  Schaldenerlass  io  der  orspranglichen  Tendenz  des 
Isg. 
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WoUtlmt,  ab  der  Besitzer,  4er  im  Fall  dringender  Noth 

'  das  Seinige  veraimeni  nmsste,   gewiss  nicht  den  reellen  Werth 
ab  KaafschilBng  würde  erhalten  haben,  n.  ab  das  baare,  Kapital, < 
das  er  ab  KaufschiUing  erhielt,^  in  einem  Staate,    wo  da«  Geld 
nicht  so  leicht  n.  allgemein  auf  Zinsen  ausgeliehen  werden  konnte, 
für  ihn  bei  weitem  nicht  den  bleibenden  Nutzen  gehabt  haben 

,  wurde,  der  in  dem  Gntercomplex  selbst  bg;  das-vKapital  hatte 
sich  badd  aufgezehrt  (zumal  wenn  drackende  Zeitverhältnisse  ein- 
traten oder  fortdauerten),  in  den  Grundstucken  aber  blieb  *es  ihm 
gesichert  Dabei  mag  freilich  die  Möglichkeit  einher  Verschlechte- 
rung des  Grundstücks  wahrend- des  Interimsbesitzes  nicht  gc^z  ge- 
lättgnet  werd^,  aber  theils  war  eine  solche  doch  nur  in  dem  selt- 
nen Falle,  dass  der  Interimsbesitzer  serade  bei  ihir  sdnen  Vor- 
theil  finden  konnte,  zu  fiirchten,  theils  darf  man  die  Fruchtbar^ 
keit  des  paläst  Bodena  nicht  ausser  Berechnung  lassen.  Uebri- 
/  gens  hätte  andi  die  ganze  Einrichtung  dem  Einzebien  keinen  be- 
deutenden Yorthdl  gewährt,  so  wäre  sie  doch  ab  ausführbarstes 

/  Mittel  zur  Erhaltung  der  Gleichheit  des  Grundbesitzes  für  daa 
Ganze  in  staatswirthschafUicher  Rücksicht  wichtig  genug  gewesen. 
Vor  dem  &dl  scheint  jedoch  das  Jubeljahr  nicht  beobachtet  wor- 
den zu  seyn  (IKon.  21,  2.  Jes.  5,  &  ist  wohl  von  perpetuirli- 
chem  Eigenthum,  wie'Jer.  34,  11*  offenbar  von  beständiger  Leib« 
eigenschaft  die  Rede -vgl  Gramberg  Religionftd.  L  293  f.   und. 

,  sdkon  Abarbenel  zn  Lev.  25.)»  eineSp\ir  desselben  findet,  sich 
Jes.  61,  If.  (aber  nicht  Jes.  37,  30.  s.  Gesen.  z.  d.  St).  S. 
überh.  X  Ch.  Wtfgenieil  de  annp  jnbileo.  Altorfl  1700.  4. 
J.  Gh.  Bück  de  anno  Hebr.  jubU.  Vit  70a  4.  J.  G.  Carp- 
zov'diss.  de  anno  jobelaeo  sec  dbdpl.  Hebraeor.  Lips.  730.  4. 
(auch  in  s.  Apparat  p.  447  sqq.)  J.  Ode  diss.  de  anno  hebr 
)ubilaeo.  Tnj.  a.  Rh.  745.  4.  (auch  in  Oelrichs  ColL  opusc 
II.  401  sqq.)  Lanrich  legpslat  mos.  de  anno  sembeculari.  AI* 
tenburg  794.  4.  J.  Marck  syllog.  dbsertt  3028qq.  Meyer  de 
tempp.  et  fest  Hebr.  %  18.  (Ugolini  thesaur.  I.  p.  701  sqq.) 
Bauers  gottesd.  Yerfass.  IL  277  fr.  Hüllmann  Urgesch.  des 
Staats.  73 £   Hng  a.  a.  O.  1.  S.  7ff. 

Juda^  n"}^n^,  Sohn  Jacobs  von  der  Leah  Gen.  29, 35.  u. 
Ahnherr  eines  israelit  Stammes,  der  den  südlichsten  Theil  Canaans 
(mit  Ausschluss  Philistääs  an  der  Meerküste)  als  Stammgebiet  besass.  . 
Es  erstreckte  sich  anfangs  von  dem  idumäischen  Gebirge  bis  an 
die  Nordspitze  des  todten  Meeres;  von  da  lief  dieGränzlinie  ober- 
halb Jerusalem  bis  ans  Mittelmeer  nürdlich  von  der  Stadt  Ekron 
Jos.  25,  1  ff. ,  später  musste  jedoch  ein  Distrikt  in  Westen  zu- 
nächst gegen  Philistäa  hin  an  den  Stamm  Simeon  abgetreten  wer- 
den Jos.  19,  i.  Das  Terrain  des  Landes  war  grosstentheils  ge- 
birgig«   In  N.   mit  den  ephraimitischen  Bergen  zusammenhängend 
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sogen  sicIt  die  judinchen  Itb  zur  SSdgraiMe  is  maacherlci  V^lm- 
düngen  -n.  in  nnr^getanaiiitiger  Crestalt  fort,  enge  FelBscUochten  u. 
br^eTbatPT,  anch  gra«reidie  Plateaus  bildend,  traten,  in  SO.  bis 
nahe  an»  todte  Meer,  gegen  das  sie  jah  und  in  sdbroffen  Kup- 
pen abstorsen,  wahrend  si^  westlich  sich  allaialjg  abdachen  nnd 
auf  dem  Stammgebiet  Jada's  gegen  Jopp^  hin  eme  gnt  bewässerte 
Ebene  (Ebene  Jada's)  freilassen  )•  Jetzt  ist  der  Landstrich 
^grösstentheils  ode;  im  Altert hiim  war  er  mit  Aosnahine  einiger 
Wiisten  gegen  das  todte  Meer  hin  (vgl.  d  A«  Wüsten),  treff- 
lich angebaut,  ja  selbst  in  diesen  Wiisten  lag  eine  frvcbtbare 
Oase  (die  Gegend  von  Engedi).  Nach  W.  stand  das  Land  durch 
einen  Gebirgspass  mit  dem  Mittehneere  (dem  Seehafen  Joppe), 
nach  O.  dnrch  die  Waste  Jericho  mit  dem  trannjordan.  Lande  a. 
Arabien  in  Verbindong,  gegen  S&den  öffneten  sich  fiber  Hebron 
directe  Wege. nach  Aegypten,  für  Heere  nnd  grossere  Transporte 
aber  gab  es  nnr  swei  Verbindungsstrassen  mit  Aegypten ,  die  eine 
Aber  Gaza  an  der  Meeresküste,  die  andere  aber  Jericha  oscKcfa 
▼om  todten  Meere  durch  die  idumaischen  Gebirge  (zum  rotben 
Meere).  Nach  Sanis  Tode  trennte  sich  der  Stamm  Inda,  xahi- 
reicher  als  jeder  der  übrigen  (Nmn.  1,  27.)  «^  schon  früher  vor 
ihnen  ausgezeichnet  (Nnm.  2,  3  ft  10,  14.  vgi  Bicht  20,  laX 
▼on  den  11  andern,  indem  er  David  als  K5nig  anerkannte,  ancli 
wnsste  er  in  offener  Feldschiacht  seine  SelbstsÜndigkeit  za  be- 
haupten; doch  nadi  7-^  Jahren  der  Spaltung  Vereinigten  sich  <fie 
übrigen  Stamme  wieder  mit  ihm.  So  kam  der  Stamm  Juda  in 
den  Besitz  des'konigl.  Throns  nnd  erhielt  dadurch  ein  bedeuten- 
des  Uebergewicht  Letzteres  erregte  bald  die  Eifersucht  besoi»> 
ders'des  St  Ephraim  und  nach  Salomo's  Tode  führte  der  Ein- 
flnss  desselben  auf  die  übrigen  Stimme,  welche  mit  der  letzten 
Regierung  höchst  unzufrieden  waren,  eme  ganzliche  Trennung  des 
hebr.  Staates  in  zwei  Hälften  herbei  Dem  Königr.  Juda,  das 
von  der  Dayidischep  Dynastie  beherrscht  wurde,  blieb  ausser  dem 
St  Juda  ninr  noch  Benjamin  treu  ').  Das  kleine  Gebiet  ^)  hatte 
dnrdi  den  Besitz  der  heil.  Stadt  u.  des  Centraltempels  allerdings 


1)  Pieses  Gebirgsterrain  ist  von  nenem  Reisenden  vrenis  b«!sa«ht  «. 
daher  in  seinen  geologischen  Besiebnng.  noch  gar  nicht  durchforedit  Vror- 
den.  Am  wichtigsten  sind  Seetxens  u.  Leghs  Nftchrickten,  weldm  xa- 
«ameHstelH  Crone  Beitr.  n.  Erklär.  N.  T.  L  B$ff.  -  t)  Aneserdt» 
gehörten  einige  danitische  (2Chron.  11,  10.)  und  simeoniUsche  (1  Koo. 
19,  8.)  Städte  zum  Gebiet  des  Königr.  Juda,  aber  gewiss  nicht,  wie 
de  Wette  Arch&ol.  §.  159.  lehrt ,  beide  Stämme  ganz  vgl.  d.  A,  Si- 
meon.  Ucberdies  mochtai  schon  vor  der  Theflnng  einzelne  Modifica- 
tionen  in  den  Territorial verh&knbaen  der  Stimme  vorgegangea  seyn.  ->- 
8)  Ktwa  10  M.  in  der  Länge  u.  kaum  6  M.  in  der  Breite.  1  Kon.  11, 
Sl.  wird  das  Kri^^jz^beer  (Miiiz),  welches  Rehabeam  zur  Unterwerfung 
der  lOStgium«*  ($o  stark  als  möglich)  Kusaromenbrachte,  auf  180,000  M. 
angegeben.  Die  Zahl  iH  aber  gewiss  Übertrieben,  wenn  man  aoeh  die 
I 
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eines  nicht  nnbedeotenden  Torzng,  auch  war  ^eo  'Koaigen  von 
Jnda  die  (freilicli  unsichere)  Oberherrlichkeit  über  Edom  und  die 
edonutisdien  Häfen  gebtieben  ^).  Indes«  jener  Vorzag  wurde  gleich 
anfangs  durch  die  PoJitik  des  israelit  Staats  (s.  d.  A.  Israel) 
sehr  beschf&nkt  n.  darf  überhaupt  auch  darum  nicht  zu  hoch  an- 
-geschlagen  werden ,  weil  die  Einheit  des  Cnitus  selbst  in  Juda 
nicht  durchgedrongen  war;  die  Vortheile  der  edomit  Hafen  aber 
wussten  die  meisten  Begenten  nicht  zu  benutzen  oder  worden  ao 
der  Benutzung  durch  äussere  Verhältnisse  gehindert  Als  legitime^ 
▼on  dem  berühmten  Ahnherrn  (David)  begründete  Begierong  stand 
die  jüdische  in  der  Volksmeinu^g  höher  als  die  israeüt.^  welche 
sich  von  einer  Revointlon  her  datirte  und  die  Propheten  unter« 
liessen  nicht  >  diese  Legitimität  immer  geltend  zn  machen  ').  Nach 
Aussen  erfreute  sich  das  LändÄen  einer  grossem  natürlicheD  Fe- 
stigkeit der  Gränzen  gegen  Osten ,  war  aber  auf  drei  andern  Sdr 
ten  mächtigen  Feinden  blosgestellt.  Die  Daner  des  R.  Juda  bis 
zu  seiner  Zerstörung  durch  die  Babjlonier  beträgt  nach  der  si- 
chersten Berechnung  387  oder  388  Jahre  (Ezech.  4,  5.  in  run- 
der Summe  390  J.)»  d.  h.  den  gewohnlichen  Ansätzen  zufolge 
▼on  975  —  588  v.Chr.,  wobei  freilich  die  in  den  hebr.  Geschichts- 
büchern einem  jeden  judäischen  Begenten  zngetheilten  Begiemngs^ 
jähre  (in  Sunlme  393)  nicht  alle  für  yolle  Jahre  gerechnet  wer- 
den. Das  Verzeichniss  der  20  Beherrscher  von  Jnda  (worunter 
eine  Konigin)  ist  folgendes: 

Behabeam  reg.  17  Jahre  Joram.        reg.    5  Jahre 

Abiam  -       3     -  Ahasja  -        1     - 

Assa  -      41      -  (Athalia         -        6     •     ) 

Josaphat       -     25      -  Joas  * .    40     - 


▼olkmehe  Stadt  Jerosalem  dabei  In  Anschlag  bringt.  Wie  nnbediSatend 
Juda  dem  R.  Ephraiai  gegenüber  erschien ,  geht  ans  der  sehinpfliobeaN 
Vergleichung  2  Kon.'  14,  9.  hervor. 

1)  Der  schwache  Staat  yermocbte  nicht,  das  Gebhrgsr^lk ,  4fts  leicht 
bdl  Nacbbaren  kriegerische  Unterstützung  fand,  in  dauerj^deni  Reapect 
zn  halten  u.  die  Feldzüge  gegen  die  wiederholt  abfallenden  Edomiter 
mSgen  dem  Lande  leicht  eben  so  viel  gekostet  haben,  wie  die  Oberherr- 
lichkeit ia  FriedensBeiten  einbrachte.  An  eane  erfolgretebe  nerkanUll« 
sehe  BenutsuDg  der  H&fen  des  rathan  Meeres  war  jetxt  kanm  nehr  xu  ^ 
denken.  Das  kleine  Juda  bot  wenig  Käufer  indischer  o;  afrikan.  Artikel 
dar  n.  einen  wttter  ausgedehnten  Landhandel  hemmte,  auch  wenn  er 
im  Charakter  der  Juden  gelegen  hätte,  die  alle«  yerachlingende  Han« 
delsthätigkeit  der  Phönizier.  Nur  sofern  die  unterjochten  Berniter  eine 
Schatzmauer  gegen  Süden  hin,  im  Rücken  des  nach  Israel  gekehrten 
Juda's,  bildeten,  war  der  Besitz  des  Landes  Ton  Wichtigkeit,  wurde 
aber  um  desto  gefährlieber,  wenn  die  Edom.  rebellirten.  —  2)  Indesa 
giebt  der  Verf.  der  B6.  d.  Konige  dem  R.  Israel  eine  durch  einen  Pro- 
pheten ausgesprochene  theokratische  Begründung  1  K9n.  11,  ^f.  Vgl* 
aber  1  K5n.  14,  14.  Auch  später  lässt  dieselbe  Reladon  israel.  Könige 
dptch  Propheten  avf  Befahl  Jehorahs  einsetzen  SKön.  9,,1  ff» 

'  47* 
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Amana 

reg.  29  . 

VA 

Um 

-     62 

- 

JotluUB 

-     16 

- 

Ahab 

-     16 

. 

HüUaf 

'-     29 

' 

Manatie 

-     65 

- 
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AdM«  rc|^    2  Jalire 

Josiu  -     31     - 

Joahas  -        3  Mon. 

Jojakiin  '-      11  Jahre 

Jojadiin  3  Mon. 

Zed^i»  -      11  JiJire 

lieber  die  Chronologie  dieser  Periode  bis  anf  das  6.  Regie- 
rongijabr  des  Hiskias  s.  d  A.  Israel.,  Vom  7.  Jalire  des  His- 
kias  bis  zur  Zlerstöraag  des  Staats  berechnen  nch  yolle  130  J- 
6  Mon.;  jenes  nun  als  dem  722.  J.  t.  Chr.  parallel  genommeD) 
wurde  die  Endkatastrophe  ins  J.  588  v.  Chr.  fallen,  wie  man 
Jetzt  auch  gewohnlich  statuirt.  Befremdend  bleibt  es  dabei  frei- 
lich ^  dass  Amon  seinem  Vater  Manasse,  der  im  12.  Lebensjahre 
zur  Regierung  kam  (2  Kon.  21,  1.),  erst  33  J.  nachher,  d  l 
im  45.  Lebens),  des  Vaters  geboren  wird  (Niebuhr  kL  Schriü 
L  209.).  Da  nun  die  B«|^niing  des  Alexander  Poljh.  (in  Ea- 
seb.  Chron.  armen.  1.  p.  4lf^vom  Tode  des  Sanherib  (welcher 
mit  dem  des  Hiskias  ohngeföhr  zusammenfallt)  bis  zom  Regie- 
rungsantritt des  Evilmerodach  nur  113  Jahre ,  also  bis  zur  Ab- 
führung des  Jojachin  nur  76  Jahre  zählt,  die  hebr.  Urkunde  aber 
uuf  letztern  Zeitraum  99  J.  6  Mon.  rechnet,  so  war  Niebnbr 
a.  a.  O.  geneigt,  in  der  Angabe  der  Regieningsdaner  desManasse 
einen  Fehler  zu  suchen.  Aber  theils  ist  jenem  Excerpt  des  Ale- 
xander Polyh.  nicht  einseitig  Glauben  zu  schenken  vgl.  d.  A.  A^ 
Syrien,  theils  verbürgt  auch  die  Chronologie  der  chalduschen 
Regenten  im  Ganzen  die  Rithtigkeit  der  gewöhnlichen  Rechnung, 
was  wir  in  der  Kurze  zeigen  wollen.  1)  Wenn  feststeht,  dass 
das  5.  Regierungsjahr  de»  Nabopolassar  dem  J.  621.  v.  Chr.  eot- 
spricht  (Idoler  in  d.  Abhandl.  d.  Berlin.  Akad.  814 f.  bist  KL 
S.  202.  224.),  so  fällt  da»  letzte  Jahr  desselben,  in  welchem  Ne- 
hucadnezar  die  Schlacht  bei  Circesaum  nach  Berosns  schlug,  mit 
606/5  V.  Chr.  zusammen.  Dies  als  4.  Regierungsjahr  Jojakioii 
(Jer*  46>  2.)  angenommen ,  mibsen  bis  606/5  im  jud.  Reiche 
114  J.  3  Mon,  verflossen  seyn,  was  für  das  7.  Jahr  des  Hiskias 
auf  720/19.  zurückfuhrt  2)  Wenn  Nebucadnezar  (s.  d.  A.)  in 
J«  588.  Jerusalem  eroberte,  so  müssen  vom  4.  Regiemngsjahi« 
des  Jojakim  bis  ins  11.  des  Zedeluas  18  Jahre  verflossen  seyn, 
denn  das  J.  588.  von  606.  abgezogen,  bleiben  eboi  18  Jahre 
übrig.  Es  ordnen  sich  demnach  ^e  Regiemngsjahre  der  Konige 
Juda*s  (natürlich  nicht  alle,  wie  gewöhnlich  geschi<drt,  für  voll 
glommen)  in  der  letzten  Periode,  nbereiawrtmmend  mit  der  is 
Art.  Israel  aufgestellten  Berechnung,  so: 

Hiskias  (vom  7.  Jahre  an)  720/19—696 
Manasse  696—641 

Arno«  641—640 

JosiM  639—609 
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huaut 

eod 

Jojakim 

609—598 

J^tjachiB 

599 

Zeddüas 

699  — (fiS. 

Die  ganze  Daaer  des  Reichs  Juda  also  von  Saloma't  Tode 
(975)    bis   snr  Zerstörung 'Jenualems  (588  ▼.  Chr.)  betragt  387 
Jahre.    Die  ZaU  390  bei  Ezedi.  4,  5.,  wena  mao  sie  mit  dea 
meisten  Interpreten  ?o&  diesem  21eitraiffli  versteht  (s.  Rosen- 
m  Uli  er  z.  d.  St),  ist  demnach  eine  rande.     In  (fieser  Reihe  von 
Königen  folgte  fast  immer. der  (ältere)  JSohn  dem  Vater,  einige- 
mal nur  traten  Mentereien '  n.  gewaitthätige  Thronbesteigungen  ein 
(2  Kon.  11,  i.  12,  20.  21.  23.)  n.  znletat  machte  sich  auswärti- 
ger Einflass  gehend  (2  Kon.  23,  34.  24,  17.).    Fast  keine  Re- 
gierung war  frei  von  Kriegsunruhen  (s.  überh.  J.  D.  Müller  de 
rebus  duar.  trib.  regni  jnd.  adversis.    Lips.  745.  4.).    bleich  an-v 
fangs  hatte  J.  mit  Israel  zu  kämpfen  (1  Kon.  14,  30.  15,  6«  16.) 
o.  nur  die  erkaufte  ajr,  HuHe  konnte  ihm  ein  friedliches  Verhält- 
niss  boreiten  (1  Kon.  ii,  Idflf.)»  ^  ^  ^^  Anarchie  de»  israel. 
Staats  (1  Kon.  16.)  längere  Gewähr  fand.     Bfit  der  wieder  -befe- 
stigten israel.  Re^emng  schloss  die  judische  ein  Bündniss  (1  Kön. 
22.),  da«  jedoch  eine  feindlidie  Stellung  gegen  Syrien  herbeiführte, 
ja   es  verschwägerten  rieh  sogar  beide  Hofe  mitr  einander  (2  Kon. 
8,  18.).     Die  Folgen  waren  fiir  Juda  religiös  ebenso  verderblich 
vne  politisch.     Dodi*  trennte  sich  das  Verhältnis«  bald  durch  einir 
in  Isr.  ausgebrochene  Revolution.     Die    vielAich  gereizten  Syrer 
fielen  über  Juda  her  u.  dieses  konnte  nur  durch  bedeutende  Sum- 
men seine  Rettung  erkaufen  (2  Kon.  12,  17  ff.).     Auf  einer  an- 
dern Sdte  gelang  es,  die  ohnlängst  abgefallenen Edomiter  wieder 
zu   unterjochen  (2  Kon.  14,  7.),    wodurch   Juda   so   ubermüthig 
wurde,  das  R.  Israel  zum  Kriege  herauszufordern  (2 Kon.  14, 8  fr.), 
der  jedoch  mit  einer  Plünderung  Jerusalems  endigte.     Die  bald  : 
eintretende  Anarchie  in  Israel  liess  Juda  seine  Wiedereroberung 
Edoms  in  Ruhe  gemessen  (2  Kon.  14,22.).    Ah  aber  Israel  wie- 
der zur  Consbtenz  gelangt  war,  erneuerten  sidi  dessen  Angriffe 
in  Verbindung  mit  syrbcher  Heeresmacht  auf  den  jüdischen  Staat 
(2  Kön.  IQ^)  n.  die  Syrer  rissen  die  edomit.  Hafen  an  sieb.     Ju- 
da, für  sich  selbst  zu  schwach,  rief  die  schon   am  Euphfat  ste- 
henden Assyrer  mi  Hülfe  n.   wurde  aus  einem  Alliirten  bald  ein 
tributbarer  Vasall  (2  Kon.  18,  7.)..    Das   im  Vertrauen  auf  ägyp« 
tische  Hülfe  wieder  abgesdiüttelte  Joch  (2  Kon.  18,  24.)    würde 
drückender  ihm  auferlegt  worden  seyn,  wäre  nicht  durch  eine  an- 
dere politische  Constellation  u.  durch  plötzliche  Unglücksfälle  das 
assyr.  Heer  zum  Abzug .  genöthigt  worden  (2  Köit  19.)«     Nun 
tritt,  da  Israel  weggefnhrt  u.  Assyrien  anderweit  beschäfUgt  war, 
eine  Zdt  der  Ruhe  ein  und  die  jüdischen  Regenten  üben  selb:<t 
über  die  zurückgebliebenen  Israeliten   eine.  Art  kirchlicher  Ober- 
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gewalt  attf  (••  d.  A«  Urael)  *),  bis  Juda  zvAmAma  £e  Sgypti- 
«che  u.  anyriiche  (dialdSiicke  ••  d.  A«  Josia»)  Kn^macht  ge- 
worfen, der  erstem  snr  Beute  wird  2  Kon.  23,  29^  Aegypti- 
scher  Binflnss  (dessen  unheilbringende  Folgen  die  bessern  Pro- 

Jlieten*  leitig  ahnen  und  yerkündigen)  behemcht  die  Dynastie, 
^oeh  von  einer  andern  Seite  her  wird  dem  Staate  der  Untergang 
beretiet  Der  babylon.  Eroberer  Nebucadnoar  wäkt  seine  Hee- 
resmassen nach  Vorderaskn,  plündert  erst  Jerusalem  u.  fuhrt  den 
b^ten  Theil  des  Volks  insEidl,  zertrümmert  dann,  durch  falsche 
Politik  des  Schattenkünigs  Zledekias  bald  zurückgerufen  2  Kon. 
24»  20.  Baech»  17,  15.,  Hauptstadt  und  Reich,  —  Innerlich 
finden  wir  in  diesem  ganzen  Zeitiuum  zwar  mehr  Consistenx  als 
im  IL  Israel.  Der  JehoTahcultus  wurde,  auch  wenn  der  Natio- 
nalgott  die  Ehre  mit  auslandischen  Götzen  theilen  musste  (a.  d. 
A.  Götzendienst),  nie  ganz  beseitigt,  manc)ie  Fürsten  sucblen 
ihm  seinen  alten  Glanz  wiederzugeben  (so  bes.  Josias),  aber 
die  Religion  war  doch  mehr  ein  äusserlicher,  angeerbter  Ceremo- 
niendienst  (Jer.  6,  20.  7,  4  ff.),  die  Priester  masstea  nch  nicht 
selten  Binflnss  auf  die  Regenten  an  n.  in  Sitten  u.  Lebenaweise 
fanden  die  Propheten  Jehovahs,  deren  einige  sich  das  Vertrauen 
der  Könige  erworben  hatten  (z.  B.  Jesaias),  stets  ^iel  zu  ragen. 
In  der  letzten  Periode  (seit  Hiskias)  trat  noch  ein  Kampf  politi- 
•cher  Parteien  hinzu  u.  die  Grossen  des  Bdchs  (Ezech.'22»  6.) 
wnssten  manche  schwache  Fürsten  in  schmählicher  Abhängigkeit 
nn  halten  (Jer.  4,  9.  36,  12ff.  .37,  15.  3$,  4.  25.).  AufUarerd 
(Jes.  5,  19.  7,  13.  28»  9ffl  29,11  ff.  30,9fil)  setzte  sich  selbst 
über  rdigiöse  Satzungen  weg  (Jer.  17,  21fil  34,  9  ffl  Bzech.  5, 
6.),  Lnxtts  o.  Schwdg^rei  (Jes.  3,  16ffl  5,  14  C)  mehrten  tag- 
lidi  die  Sicherheit  ml  Verblendung  (Jes.  32,  9.  Bzech.  11,  3.  Jer. 
&,  3.  21.),  Rechtsverdrehnng  war  £s8t  zur  Ordnung  geworden 
(Jes.  5»  2a  10,  1.  Jer.  5,  28.  22,  2ff:),  Lug  a.  Trag  aa  die 
Stelle  des  gegenseitigen  Vertrauens  getreten  (Jer.  9,  3fil),  aus- 
länd Cttite  winden  ungeschent  geübt  (Jer.  10^  3  ffl  11,  13.  13, 
la  17,  2ff.  Bzech.  6,  öff.  13.  7,  2a  14,  3fL  8,  3iL>,  ikk 
btt  selbst  dieJehovahpriester  offen  od.  Tersteckt  sutmktea  Ze|ih. 
3.  4.  Baeck.  44^  la  So  reifte  Juda  aanem  Verderben  en^ 
gea  a.  iberdanerte  den  stammverwandten  Nachbarstaat  aar  uater 
Begönstigaag  besoaderer  Uaistiade,  der  pohtischea  StriKiag  je> 
aer  Mndite,  welche  berats  die  Hmd  aach  dem  kkhta 
aasgestieckt  hatten  «>  Uebcr  das  Schicksal  des  Landes  aad 
aer  Bewohaer  wahrend  des  Exils  a.  d.  A.  Gedalja. 


1)D«M  dieOb«fhoheltderiad.Esgiarm«tbtfdktMr.PMiBB.«K& 
ty  (Ditmar  Gesch.  d.  Ur.  &  9SS.),  ImsC  «ek  ■» 


eine  poliik 

dem  A.  T.^aichl  erw«isw.     Der  Zog  des  Josas  usdi  MegMd»  ^K«>. 
t^  S9.  seist  akkt  eiaanl  nodiwciidig  eine  AlBun  wt  Aes^nea  (Beh> 
leiden)  verans.  —  2)  VgL  Berakard  decaaas,  qfnäw clleGlaB sil,  ^ 
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Jadaa,  jü^istlles  Land,  hifsiä  tbeÜs  gani  Palastinii 
nfji  Laiid  der  jiUfedi^  Nitttoi^  «.  d.  äk.  -f:alästiiia-/  AmIHs  (iin 
nadtttuL  Zestsdter)  SfidpaHbtina  diesseit  des  Jordans ,  zwischeu 
Samaritis  in  N.,  dem  Jordan  u.  todten  Meere  in  O.,  Idomäa  in 
».,  Pliiliitia  q.  dem  mittefländ.  Meere  in  W.  Mt  2,  1.  3,  1.  4, 
25.  Luc  1/^.  %  4.  ,Joh.  3,  22.  a.  Derfbqie  knüpfft  sich' zu- 
nächst an  dasK5nigr.  Ja  da  an  n.  bezeichnete  den  ganzeb  Land- 
strich, den  eigentTicb  unYennischte  Juden  bewohnten«  Ipideie  war 
derUmiang  der  Proyina  jn  verschiedenen  Zeiten  yerschieden.  Un*- 
^er  dem  syr.  König  Demetrids  Soter  gehörten  -  so  Judäa  (im  N.) 
noch  drei  von  Samaria  und  Galiläa  abgetrennte  Districte  1  Macc 
lOy  30.  38.»  weiche  tielL  schon  vor  der  sdeucid.  Herrschaft  an 
Judäa  gekommen  warui  (s.  MiehAelis  2u  1  Macc  10,  30.)« 
Dagegen  hatten  sich,  wohi  gieioh  nach  der  Zerstörung  JertisaL, ; 
d^e  Idumäer  in  S.  mehrerer  jüdischer  $^dte  bemächtigt,  nam.  He- 
brons a,  Maresa's,  welche  der  Fürst  Jndan.M,,  (nebst  Aidod)  wie« 
der  eroberte  1  Macc  ö>  65.  Joseph*  Antt  12,  8^  6.  Doich  inassle 
Maresa  (u.  Adora)  Ibald  d^muf  zum  zweitenmal  von,  Johannes  tiyrr 
canns  erobert  werden^  Josephns  giebt  lur  0ein  Zeitalter  (belKjod. 
3y  3.  5.)  als  Gräozort  Judäas  gegen  Samaria  den  Flecken  Wvovad- 
(auch  BoQxdog  genannt)  0>  ^  '"^^^  Gräqzort  den  Flecken  Jar- 
dan^  als  wesU.  Gränzpunkt  Joppe  an,  versichert  aber,  fdass  meh- 
rere Seestädte  bis  gegen  Ptolemais  hin  ^en&Us  judäiscb  seyen. 
Das  Land  war  grösstentheils  gebirgig,  ind^W  das  sogen.  Gebirge 
Juda,  .mit  dem  Gebirge  Ephraim  in  Verbindung  stehend ,  fast  das 
ganze  Innere  der  Provinz  in  der  Hanptrichtung  nach  Süd.  bedeckt 
u.  nur  in  West  durch  allmälige  Abdachung  eine  nicht  uabeträc&i.* 
liehe  £bene  gestaltet  Doch  waren  die  Berge  grösstentheils  frucht- 
bar n.  wurden  in  mancherlei  Bichtungen  durch  Thäier  nnterbro-  ' 
eben  s.  d.  AA.  Gebirge  n.  Jnda.  £ine  Art  politischer  ^lelbst- 
ständigkeit  erhielt  Judäa  nach  dem  Tode  Heiodes  d.  Gr.,  indem 
es  die  Hanptprovinz  des  jeinem  Sohn  Archelaus  zugetheilten  Staa- 
tes bildete  s.  d.A.Archeran3.  Doch  schon  nach  wenigen  Jah- 
nen fiel  Judäa  nebst  Samaria  in  Folge  der  VerweLsung  des  Arche^ 
laus  der  röm.  Provinz  Syrien  su  u.  wurde  durch  Procuratoren  j^ 
giert.  Agrippa,  Enkel  des  Hevodes,  vereinigte  zwar  beide  Pro-^ 
vinzcn  wieder  mit  seinem  Staate  als  integrirende  Theile ,  aber  nach 
seinem  Tode  wurden  «ie  abermals  zu  Syrien  gesc|ilagen  u.  blieben 
in  diesem  Nexus  bis  zur  letzten  Katastrophe  des  jüd.  Volks  ^).^ 


ngDum  Jttdae  diutlns  psviiateret  quam  rega.  Israel  in  d.  Ai^n^i.  Acsd. 
Groning.  18^2  —  23,  p,  124 sq^.  H.  Schmeidler  der  Untergang  das 
Eeichs  Juda.  Breal.  1851.  8. 

1)  AU  Gränzort  nach  NW.  erscheint  Mischn.  GiUio  7,  7.  die  Stadt 
Aatipatrii.  Wegen  der  Benutzung  der  Früchte  im  Sabbachsjahr  wurde 
J.  ms  Gebirge,  die  Bbene  u.  das  I'ImI  «ia^etbeHt  Mischa.  ScbeluHh  9, 
2.  —  2)  Aus  der  röoi.  Zeit  ist  auoh  die  BIntheUang  Jndias  in  Topar- 

DigitizedbyV^OOQlC 


744  Jadas    * 

d.  AA*  Arckelaas  md  Herodei.     Udutgcns  nag 

engem  Snne  aocli~~A€t  2,  9*  gemeioi  seja  nad  man  hat 

der  onbeqoemen  Stellung  des  Namens  woU  nicht  noting,  *Ird£av 

od.  'liov^cUar  o<L  nut  Schallhess  (de  dwrismat.  L  I4ö8qq.) 

^lowlar  ztt  conjectariren  (letzterei  soU  ein  Th^  Armeniens  neyn) 

s.  Kuhnöl  z.  <L  St     Noch  andere  Vemmthongen  s.  bei  Bo- 

wyer  Conjector.  üb.  das  N.  T.  L  240.  Schnithess  a.  a.O. 

JudaSy  mit  dem  Zonamen  Hakkabi  (s.  mit),  Sohn  des 
Priesters  Mattathias  mid  nach  deMen  Tode  (166  ▼.  Cbr.)  Anloh- 
rer  der  Judischen  Patrioten,  die  sich  gegen  ^e  Bedrackmigen  des 
Kon.  Antiochns  Epiphanes  auflehnten  1  Hacc  2,  70.  3,  1.     Er 
begann  seine  Hddenlaufbahn  mit  glücklichen  Gefechten  gegen  zwei 
syrische  Corps  1  Hac^  3,  10  fi^ ,  bald  aber  sah  er  sich  ein  zahl- 
.  reiches  feindltches  Heer  unter  Gorgias  gegenüber  stehen  1  Macc 
3,  38  ff.    Ein  Strategem  des  syr.  Feldherm  zu  seinem  Yorthcil 
benutzend  schlug  er  dBe  Feinde  n.  machte  rdche  Beute  1  Macc. 
4y  Iff.    Dasselbe  Schicksal  hatte  164  t.  Chr.  ein  neues  syr«  Heer 
unter  Lysias  lHacc  4»  28  ff.   n.  Judas  bemächtigte  sich  Jerusa- 
lems (doch  ohne  die  Burg)  IMacc.  4»  37  ff.,  reinigte  den  Tei»- 
pei  u.  stellte  den  Jbhovahcultus  wieder  her  (erstes  Opfer  am  25. 
C^ler,  d.  L  im  Decemb.)  1  Macc,  4,  43  ff     Das  folgende  Jahr 
wendete  J.  dazu  an,   die  Palästina  benachbarten  Volker,  besond. 
die  Idumaer  u.  Ammoniter,  für  ihre  den  Juden  zugefugten  Mias- 
handlungen  su  züchtigen  IMacc  5.  u.  behauptete  sich  in  seiner 
Stellung,    obschon  ein  Nebencorps  bedeutende   Verluste    ertittoi 
hatte.     Ja  er  schritt  selbst  zur  Belagerung  der  Burg  Jerusalems 
1  Macc  6,  18  ff.  (162  v.  Chr.).     Einem  durch  die  gräcisirende 
Partei  herbeigerufenen  syr.  Heere  yermochte  er  in  offenem  Felde 
nicht  zu  widerstehen  IMacc  6,  29  ff,  zog  sich  deshalb  nach  Je- 
rusalem zorück  and  wurde  der  Uebermacht  schwerlich,  entgangen 
seyn   1  Macc  6,  51  ff.,    hätte  nicht  dn  anderer  t'eind  den  syr. 
Feldherm  genothigt,  die  Belagerung  au&uheben  u.  mit  Judas  ei- 
nen billigen  Frieden  abzuschliessen  1  Macc  6,  55  ff.     Die  Rnhe 
war  indess  von  kurzer  Daner;    der  von  den  Syrern  angesetzte 
Hohepriester  Alkimus  bildete  eine  Partei,  su  der  sich  selbst  ^iele 
Patrioten  schlugen  IMacc  7,  5 ff.  nnd  hielt,    yon  syr.  Truppoi 
unterstützt,  den  Judas  in  Respect  IMacc  7,  19 ff.    Ein  neu  an- 
rückendes syr.   Corps  unter  Nicanor  bedrohte  das  Patriotenheer 
mit  dem  Untergange  IMacc  7,  26  ff.,  wurde  aber  doch  von  Ju- 
das geschlagen  1  Macc  7,  40  ff.    Die  nun  eingetretene  Ruhe  be- 
nutzte Judas  (wohl  erwägend,   dass  er  auf  die  Daner  den  syr. 
Streitkräften  doch  nicht  würde  gewachsen  seyn),  nm  mit  denBo- 

chisen  Joseph.  belL  jnd.  S,  S..5.  Plin.  5,  19^  Letitere Slelh)  u.  PtoleiL 
5,  16  lasflSD  zugleich  aus  den  naaenUich  aufgeföhrten  St&dtea  den  Usi- 
üuig  dieser  ProTinz  J«  erkennen« 
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Bern  dn  Boadnifs  za  flcUietseii  1  Miacc.  8»  1  ff.  Jotüii.  36,  3. 
Ddck  ehe  noch  der  Brief  det  rbm.  SenaU  aiilangte,  rockte  aber- 
mals eine  «yr.  Armee  über  30»000  M.  stark  nnter  Bacchides  ein 
(160  V.  Chr.)»  Judas  hatte  ihr  blos  3000  AL  entgegenzosteUen, 
aber  auch  diese  verminderten  sich. bis  auf  800;  die  Schlacht  ging 
Terloren  o.  kostete  dem  tapfern  Anföhrer  das  Leben  1  Macc  9^ 
iS,  ^).  —  Den  Zunataen  (^^i^D)  erhielt  Jadas  ohnstreitig  von 
seinen  siegreidien  Peldzügen  (3i|Q,  chald.  MSjdq,  Hammer  ygL 
Zach.  2,  3  f.  D*^n,  Schmiede,  d.  L  Helden  s.  Michaelis 
znm  1.  B.  d.  Makkab.  S.  48. ,  ahnlich  Joseph.  Gorion.  3,  9.)  ^X 
nicht,  wie  man  sonst  annahm  (Grotins  zn  IHacc  2,  4.  Wolf 
BibL  hebr.  IL  202.  Prideaux  Connex.  Ü.  227.),  von  den  Wofew 
ten  nm^^  O^Sfio  *ptD3  MS  Exod.  15,  11.,  deren  Anfangsbuchsta- 
ben in  die  Fahnen  der  Makkabäer  gestickt  gewesen  seyn  soll- 

ten  ^),  anch  nicht  zunächst  vom  arab.  (j^^^  Heerfiihrery 
wie  Iken'  in  Symb.  litt  Brem.  L  184.  will,  da  dies  keine  den  Judas 
Ton  seinen  Briidem  -wahrhaft  unterscheidende  Benennung  gewesen 
wäre,  noch  weniger  von  ^q  roq  per  me  est  plaga  (Füller His- 
celL  2,  13.  Hottinger  thes.  philol.  2,  1.  1.),.  wobei  man  im  • 
Griech.  eine  Yertauschung  des  x  ™H  x  annehmen  miisste.  Letz- 
teres gilt  anch  gegen  Simonis  (Onom.  N.  T.  p.  105.)  Deriva- 
tion *).  S.  überL  Buddei  bist  eccL  H.  1131  sqq.  Henke  In- 
trod.  in  libb.  apocr.  p.  36.  Bertholdt  EinL  IV.  1042 £ 

Judas,  mit  dem  Zunamen  Aißßaiog  (d.  i.  wohl  "»aS  von 
n>{,  Herz,  Muth,  mcht,  wie  Lightfoot  wölke,  von  einem 
Stadtchen  Lebba  Piin.  5,  17.,  denn  in  dieser  St  haben  die  Aus- 
gaben ohne  Variante  Jebba)  u«  QaSioXog  (d.  L  *i^n,  talm.  *ifiein 


1)  Im  2.  B.  d.  Blakkab.  8—15.  aind  die  kriegerischen  Thaten  des 
Judas  xqm  Theil  abweichend  eiaäUt  u.  iheist  in  Toitheilhafterm  Lichte 
dargestellt,  aber  die  Relation  des  1.  B.  verdient  .unbedingt  den  Vorzug. 
Wir  enthalten  uns  daher  einer  detuUirten  Vergleichang.  —  2)  "»sa 
innnaa  \v  ^aao  TtJtö  \^'\[^:iT\  rmn'».^  Die  Vergleichung  des  Caro- 
las Marie  11  US  ist  nicht  ganz  analog,  da  dieser  von  dem  Streitham- 
mer,  den  er  wirklich  f&hrte,  zunächst  den  Beinamen  erhielt  ^  5)  Bs 
ist  aamiieh  bekannt,  dass  die  Jaden  in  Abkürzon^n  die  Anfangsbach. 
Stäben  mehrerer  zusammengehöriger  Wörter  u.  Namen  oft  in  ein  Wort 
verbinden  u.  mit  gewissen  wülkübrfichen  Vokalen  aussprechen ,  z.  B.  statt 
•»n-T»  nobtt)  «»31  blos  "»tön,  statt  Dtü-a  p  mS  '»ai  blos  aaSn  u.  s.  w. 
Buxtorf  de  abbreviat  hebr.  p.  2 sqq.  G.  Selig  Compendia  vocnm 
hebr.  rabb.  Ups.  780.  8.  Von  dieser  Art  zu  abbreviren  finden  sich 
jedoch  keine  Beispiele  in  dem  Zeitalter  des  noch  bestehenden  hebr.  jüd. 
Staats  u.  sie  scheint  lediglich  .eine  Erfindung;  der  Rabbinen  zu  seyn.  — 
4)  Isidor.  Peius.  3,  4.  sagt:  Mann.  igfifivtWTatf  olwti  ygaffd  Aii^au 
noi^avo^.  Hat  er  nicht  Persisch  u.  Arabisch  verwechselt,  so  dachte 
er  wohl  an  das  bekannte  2luo^  sugnus,  dda. 
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Lightfoot  bor.  hebr.  ^  325.,  tob  ^n^  Brnst),  diiep  der 
swoif  Appitel  Bit  IQ,  3.  Mr.  3,  18.  vgi.' loh.  14,  22.,  welcher 
Luc.  6,  16«  Act  1,  13.  *ioväag  Taxfißov  geaaiiaC,  an  4mk 
oben  angeführten  Stellen  aber  mit  Jacobtit  (miaor)  immittcibar 
(dnrdi  xoU  sa  einem  Apostelpaare) 'Verbunden  ist"  Sokn  Jm- 
cobi  kann  man  jenen  Ausdrack  nicht  wohl  deuten  (BerthoMt 
Einl.  y.  2679  f.)»  er  beaeicknet  (mit  Berücksichtigung  des  7o^ 
Sagj  aiAq>ig  ^Ittxdßov  Jud.  jL.)  *)  wahrscheklicher  den  Brnd«r 
d!t%  Jacob  US  (also  Sohn  des  A^»haeus),  denn  ein  solcher  Ge- 
nitiv deutet  bekanntUch  nur  überh.  ein  Verwaadtschafbverhäknias 
an  (Herrn,  de  ellipsi  p.  120.),  q.  obscbon  gewohdkk  vloc  hin- 
tnaudenkeli,  kann  do<Ä  (so  wie  firi%ifi  u.  A,  vgl.  Wes^eling 
ad  Diod.  Sic  I.  p.  312.)  auck  &Sik<pig  suppUft  werden,  wie  Al- 
dpk.  epp.  2,  2.  s.'  m.  Gramm.  N.  T.  160.  47A.  Bengela  n. 
Arckiv.  IL  oft  Giemen  in  m.  Zeitschr.  f.  wissensck.  Tkeol.  IlL 
333  ff«  ^)*  Des  Judas  spatere  Lebensgeschichte  beruht  gana  auf 
kirddichen,  sich  widersprechenden  Sagen.  Der  abendländ.  Tra- 
dition feulblge  hätte  J.  (in  Verbindung  mit  Simon)  «den  Persem 
das  Evangelium  verkündigt  nnd  wäre  dort  als  Märtyrer  gefolien 
<^Perionii- vitae  apostoL  p.  166  sqq.),  dagegen  lasst  ihn^oeph. 
H.  E.  2,  40.  in  Palästma,  Syrien  und  Arabien  predigen  und  in 
Edilssa  ruhig  sterben.  Von  diesem  Aufenthalte  des  Apostel  J.  in 
Bdessa  ersahlt  auch  die  syr.  Sage,  aber  sie  fkgt  hinzu^  J.  sey 
später  von  dort  nach  Assymn  gegangen  und  habe  auf  der  Rock- 


1)  Mag  jeaer  Brief  dem  Apostd  Judw  aagebören  oder  nicht,  m 
lässt  sich  doch  die  Beziehung  des  *Iov^as  dStlgtoi  'laxujfiov  aof  jenes 
'JovSas  ^lanojßov  kaum  verkennen  und  es  wäre  jedenfalls  klar,  dass  die 
nltahrisU.  Tradition  sich  das  'IwSttg  'la^ioftov  «o  ^eatet  hätte.  Aber 
gegen  die  apostol.  Authent  des  Briefes  sind  noch  keine  entscheidenden 
Grande  vorgebracht  worden.  -—  2)Jessiende  authentia  ep.  Jnd.  p. 
St,f  der  gegen  das  Hinzudenken  des  dStXtpot  eifert,  hat  diese  Stelle  des 
Aldj^r.  vergebens  wegcudeaCen  gesmeht,  obschon  de  Wette  (Binlett. 
N.  T.  S42.)  seiner  Behauptung  beipflichtet.  Zur  Beaeichnnng  des  Sohns 
oder  der  Tochter  ist  jener  blosse  Vorwandtschaftsgeniiiv  in  der  Sprache 
stehend  geworden  u.  hat  fast  aufgehört  elliptisoh  bii  seyn«  Wenn  siher 
der  Bruder  Jem.  lu  einem  bestiinoiten  Kreise  als  eine  bekannte  Per- 
■on  vorausgesetzt  werden  durfte,  so  nannte  man  diesen  Jem.  nach  dem 
Bruder,  und  aus  anderweiten  Umstanden  war  es  lur  den  Lese^  klar, 
wie  er  den  Genitiv  hier  zu  fassen  habe.  In  der  apostol.  Zeit,  vro  oian 
unsem  Judas  stets  von  Judas  Ischar.  zu  unterscheiden  suchte,  konnte 
es  TorzägUcher  dünken,  diesen  Judas  nach  dem  allbekannten  u.  noch 
lebenden  Jacobus  als  nach  dem  weit  weniger  bekannten  Vater  sa  be- 
nennen. Immer  richten  Sich  solche  Bezeii'hnungen  nach  individuellen 
Verhältnissen.  Ob  dergleichen  in  vorliegendem  Falle  vorbanden  waren, 
Bihg  man  immerhin  bezweifeln,  nur  sollte  man  den  Ausdruck  nitht  im 
Allgemeinen  enger  deuten  wollen «  ah  er  nach  den  Sprachgesetz'en  ge- 
meint seyn  kann.  Wenn  übrigens  Giemen  behauptet,  Luc.  würde  an 
beiden  fikeüen  rlchtigerjgeschrieben  habep  6  %ov  ^lax^,  so  ist  dies 
unwahr  s.  m.  Granunat.  NTT.  S.  il6. 
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Ttftse  in  Pkonisien  den  Märtyrertod  gelitteii  Aftaeraani  bibiiotli. 
or«  IIL  U.  13  Bqq.  Von  dem  eigelitUciMti  Apostel  der  Syrer, 
welcher  snr  Zeit  dea  Enisteo  Abgsms  int  Land  gekommen,  nn- 
teneheidet  jedoch  die  syr«  Tradition  meist  den  Apostel  J.  u.  be* 

«dehnet  Jenen  s^}]  oder  s^}Z  nar  ab  einen  der   70  Jüiig^er  Jesu 

Asseman.  biblioth.  or.  I.  318.  III.  I.  302.  611.  vgl  auch  Ni- 
ceph.  a.  a.  O.  u*  2«  7.,  u.  letzteres  ist  der  frühesten  griech.  Ge- 
staltong  jener  Tradition  von  Abgarus  und  Thaddäus  bei  Euseb. 
1,  13.  Tgl.  2,  1.  conform,  so  dass  eine  Verwechslung  des  Thad- 
däus mit  dem  Apostel  Judas  Th.  wob)  überall  nur  &nf  Irrthum 
beruht  Hieron.  in  Mt  10.  oder  von  dem  Streben,  d%  initia  der 
syr.  Kirche  zn  verherrlichen,  ausging  Asseman.  biblioth.  or.  IIL  L 
299.302.  s.  überh.  Bayer  histor.  oschoen.  et  edessen.  p.  104 sqq. 
Der  Apostel  Judas  soll  nun  der  Ueberschrift  zufolge  (mit  Unrecht 
erklart  G  rot  ins  die  Worte  ädtXq>6g  ^  laxwßov  für  unächt,  da  sie 
sich  in  allen  Codd.  finden)  wahrscheinlich  als  Verfasser  des  in^ 
N.  T.  Kanon  befindlichen  kleinen  Briefs  angesehen  werden  u.  es 
lasst  sich  hiergegen  nichts  Gegründetes  einwenden ,  obschon  man 
auch  auf  der  andern  Seite  das  pro  nie 'wird  stringent  erweisen 
können  s.  Harenberg  in  Miscell.  Lips.  nov.  III.  373 sq.  Mi- 
<;haelis  Einl.  II.  1489^.  Bertholdt  VI.  3179  ff.  Ueber  eut 
angebliches  Evangelium  des  Thaddäus  s.  Kleuker  Apokr»  N. 
T.  67  ffi 

Judas 9  Sohn  Simons  (Joh.  6,  71.  12,  4.  13,  2.  26.), 
mit  dem  Beinamen  ^ loxa^idtfig  (d.  h.  w^ihrscheinlich:  von  Ka- 
rtoth  im  St  J^da  Jos.  15,  25.,  also  s.  ▼.  a.  n*)»-^  te^^n  ,  wie  bei 
Joseph.  (Antt.  7,  6.  1.)  TToro/^of,  d  L  a^ö  tt?*«^/ Mann  ans  Tob 
8.  Baron.  Annall.  p.  116«  Bynaeus  de  morte  J.  C.  I.  274 sqq. 
Simonis  Onomast  N.  T.  81  sq. ,  wie  denn  auch  .  einige  Codd^ 
am  Bande  Joh.  6,  71.  haben:  tov  ani  KaQmjov  vgl.  Chrysost 
ad  Mt  10,  4.)  0,  einer  der  zwölf  Apostel  Jesu  Mt  10,  4.  Mr. 
3,  19.  Luc  6,  16.  Joh.  6,  71. ,  def  das  Ansgabegeschäft  auf  des- 
sen Lehrreisen  besorgte  Joh.  12,  6«,  aber  dabei  betrügliche  Ge- 
winnsucht zeigte  Joh.  12,  4  ff.  ^).     Er  verrieth  bekanntlich  seinen 


1)  Andere  Ableitungen  a.  bei  Lakemacher  Observ.  V.  238 sqq. 
(Mann  von  Kartba  oder  Kartban  in  Galil.  Jos.  21,  32.),  Henmaun 
in  Büscell.  Groning.  III.  598  sqq.  u.  zu  Mt.  10,  4.  {a.  ▼.  a.  ^loaxugi^- 
T7;0»  Bartolocc.  Biblioth.  rabb.  III.  p.  10.  22  sq.  (von  den  Datteln, 
HaffiutridiSf  in  der  Umgegend  Jerusalems),  Light foot  ad  Mt.  p.  $26« 
<v.  talm.  ti^l01*tpDM;  Schurzfell),  Othon.  lexio.  rahb.  p.  334 sq. 
vgl  Frit ziehe  ad  Mt.  10,  4.   •—   2)   Gegen  die  aJlgemein  Terbreitete 


Ansicht,  dass  J.  vom  Geiz  beherrscht  worden  sey,  bat  Goldhorn  in 
Tzsehirners  Memorab.  1.  li.  152 Jf.   nicht  ungegr&ndete  Eiavrenduil-  ' 

zugieich  den  UneW 
,  das  der  gem«insa- 
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gen  geüacht    Joh.  stellt  den  J.  als  Cassendieb,  der  zu^eich  den  UneW 
gennatzigea  u.  MildthftUgen  heuchelte,  dar.    Dass  J.  das  der  gem«insa- 
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Lehrer  an  das  jodbche  Syttedrinm  ffir  30  SAei,  d  ]l  20 Thaler 
Ht  26,  14  fL  Mr.  14,  la  Lac.  22,  3  f.  JQk  13,  26  ff.,  be- 
reuete  es  aber,  ab  er  deo  -schrecklidieii  Erfolg  wahrnahm  ML27y 
3  ff.  (s*  Lakemacher  Obsenr.  Y.  259  sqq.)  and.  entleibte  nch  ' 
selbst  Mt  27, 5.  Ueber  «eine  Todesart  sagt  Mt.  blos  äni^^aTö^ 
Luc  aber,  oder  vielmehr  Petrus  bei  Lac  (Act  1,  18.):  natjrijg 
yiv6fievog  iXaxfjas  fUaog*  xal  i^ex^9^  n&vra  tÄ  anXayxva 
avTov.  Ersteres  ist  nach  der  gewöhnlichen  Bedeatang  des  Wor- 
tes: er  erhenkte  sich,  %a  übersetzen,  n.  damit  kann  die  Nach- 
richt d.  Luc  recht  wohl  vfreim'gt  werden  ^),  wenn  man  annimmt, 
dass  der  Baumzwejg  od.  3trick,  an  den  sich  Judas  geheiAt  hatte, 
losgerissen,  sein  Korper  heruntergefallen  and  so  geborsten  ist 
Casanb.  Exerc  Antibar.  16.  p.  527.  Alberti  Obsenr.  pl  222. 
Paula"^  Com.  IIL  506.  Stolz  Erläut  I.  242.  M.  Barbatii 
diss.  novissima  Judae  Iscar.  fata.  Regiom.  665.  4.  Künoel  und 
Fritzsche  za  Mt.  a.  a.  O.  Die  sprachwidrigtii  und  contorten 
Erklarangen  anderer  Ausleger  von  dem  Worte  anayyia^ai  and 
ihre  darauf  gegründeten  Versuche,  Mt /U.  Luc  zu  vereinigen,  hat 
schon*  Künoel  im  Ganzen  richtig  widerleg^  ').  S.  auch  G. 
Götze  de  suspenjio  Judae.  Jen«  1661.  4.  J.  Roser  de  morte 
Judae.  Vit  668.  111.  4.     Noch  bemerken  wir  1)  die  Ursache  der 


men  Casse  Entwendete  ebtui  nur  für  sich  behielt  (wodurch  er  als  bab- 
süchtig  erscheinen  wurde),  is^  zwar  vou ETangelisten  nicht  ausdrücklich 
gesagt;  wenn  man  aber  von  einem  Cassendiebe  liest,  so  denkt  man  doch 
wohl  zunächst  daran,  dass  er  das  Gestohlene  zu  seinem  Vortheil  ver- 
braucht, nicht  dass  er 'es  auf  Unterstützung  Anderer  verwendet.  Künen 
Grispin  wollte  Job.  wohl  aicbt  schildern!  (8.  15S.).  Und  war  J.  um 
Anderer  willen  ein  foroJicher  Cassendieb  geworden,  wa^um  konnte  das 
nämliche  habituelle  Motiv  (Geld  für  seinen  Zweck  zu  bekommen)  nic:ht 
auch  bei  seiner  Yerrätherei  wenigstens  mitwirken? 

n  Matthäus  berichtet  also  das  Hauptfactum  im  Allgemeinen,  Petrus 
aber  nebt  ffir  Zuhörer,  welche  das  Factum  schon  kannten  (auch  das 
inrfjoaxo  %w(fiw  in  fuo&ov  %iJ9  ddtxlas  ist  nur  eine  Andeutung)  u.  sei- 
nem offenbar  nicht  historischen  Zwecke  gemäss,  das  Schicksal«  welches 
den  Leichnam  des  Uebelthäters  traf,  heraus.  Hiemach  erledigt  sich  vrohl 
die  Frage ,  warum  jeder  der  beiden  Referent,  einen  Umstand  verschweigt 
u.  man  bedarf  weder  Limborchs  (ad  Act.  1,18.)  Hypothese,  noch  der 
Annahme  einer  doppelten  Tradition  üb.  das  Lebensende  des  J.  (Schmidt 
^Biblioth.  f.  Ezeges.  U.  246  ff.).  ^ —  2)  Sonderbar  ist,  was  O^cumenins 
Ctfmment.  ad  Act.  1,  18.  nach  Papias  sagt:  ing7}o&ij  inl  roüovror  n}r 
ocepjMt-,  äcTS  fii^ii  ono&^v  ä^a^a  ^a^iW  dU^xizatf  intlvov  ^vvtui&a*^ 
SuX^siv^  dXXi  fir^di  avvov  fiovov  rov  r^s  xt(paXijg  oynov  etc.  u.  bald 
darauf:  laro^ei  Jlaniat  6  rov  /cmcwov  tov  dnoar,  (Aa&ijT^^^  Xiymv^ 
/«^a  xij^  datßtlat  vnoSsiyuu  iv  rovty  t^  noapi^  iri^itnarrjo^v  *iciv— 
das.  Il^iia&tjt  yd^  inl  ttfp  oa^sc«,  dtots  fiij  Svvaad-at  duX^tivt  dfid» 
{t^  qifSimg  d$^gjOfiivrj9  y  vno  rijs  aftd^V^  tnUa^^  wäre  td  fynara 
avTov  iniuvmihivau  Aehnlich  TheophyL  in  Mt.  c  27.,  dag.  Cedreni 
bistor.  p.,  156.  Vcl.  Casaub.  Bxerott  a.  a.  O.  Eine  Sage  aua  der 
JuMndgeschichte  des  Judas,  die  ihn  augenscheinlich  brandaackflB  sali, 
s.  Fabric.  Cod.  apocryph.  I.  198. 
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Yemtherci  des  Judas  ')  tucben  Eioige  in  seiner  Habgier;  die 
Snmine  von  30  SUberlingen  sey  für  ihn  xn  anlockend  *  gewesen, 
«in  nicht  den  Wunsch  des  Sjnedrimns  m  erfüllen,   xomal  da  er 

^sicfa  nberzeagt  gehalten  habe,  dass  Jesos  durch  seine  Ifacbt  Wun- 
der zu  thnn  gegen  den  Angriff  gesidkert  seyp  werde  (Lighifoet 

'  hör.  h.  p.  886.  Heumann  bu  Ht  26,  17.  Bahrdt  Ausfuhr,  d. 
Plans  Jesu.  X.  146.  Niemeyer  Char.  i.  125  ff.);  oder  auch,  er 
habe  sich  mit  der  Hoffnung  geschmeichelt,  Jesus  werde  nun  ohne 
allen  Rückhalt  als  Messias  u.  König  der  Juden  auftreten  (Liebe 

'  in  Augusti  neue  theoL  BL  L  57  fL  Schmidt  exeget'  Beitr. 
I.  18  ff.)  und  so  für  ihn  eine  neue  Quelle  des  Gewinnes  eröffnen 
(Paulus  Com.  lU.  501  f.  u.  Leben  J.  i.  II.  144 f.  Stoli  Br- 
lättt.  L  !^34.  s.  dag.  Bails  neues  Archiv  f.  Pred.  III.  1  ff.).  An- 
dere lassen  diese  Schandthat  ans  seiner  von  Jesu  beledigten  Bhr- 
liebe  entspringen  (Greiling  Leb.  Jesu  359  ff«  Kaiser  bibl. 
Theol.  I.  249.)' oder  leiten  sie  von  dem  Unmuthe  hei-,  mit  dem 
er  sich  in  Folge  seiher  Schlechtigkeit  von  Christus  surückgesetzt 
sah  (Krummacher  über  Geist  und  Form  der  evangel.  Gesch. 
298  ff.) ,  oder  .von  dem  Unwillen ,  der  ihn  ergriff,  als  er'  sich  in 
der  Erwartung  alleiniger  irrdischer  Yortheile  durch  die  Salbung 
Jesu  zum  Begräbniss  getäuscht  fand,'  und  von  dem  Wunsche, 
der  auch  den  Jungem  J.  drohenden  Lebensgefahr  zeitig  und  mit 
Erfolg  zu  entgehen  (Henneberg  Comment  üb.  d.  Leidensgesch. 
S.  32  f.).  Welche  dieser  Ansichten  die  allein  richtige  sey,  dürfte 
schwerlich  zur  Entscheidung  gebracht  werden  können^  vieU.  wirk- 
ten in  der  von  Leidenschailen  bewegten  Seele  des  Hannes  mehp- 
rere  Motive  zusammen;  dass  er  übrigens  nicht  ein  so  durchaus 
verdorbenes  Gemüth  hatte,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  geht 
aus  der  Heftigkdt  der  Reue  hervor,  die  bei  den  Gredanken-  an 
den  nicht  geahneten  oder  nicht  Idar  gedächten  Erfolg  bis  zur 
höchsten  Yersweifläng  steigt  vgl  Paulus  Xeben  J.  L  II.  221  f. 
Am  wenigsten  erkläriich  aber  wäre  es,  wie  Jesus  tmea  vollen- 
deten Bösewicht  in  seiner  nähern  Umgebung  dulden  oder 
vieknehr,  wie  er,^  der  feine  Menschenkenner,  enen  in  der  Wur- 
zel schlechten  Menschen  unter  die  Jünger  aufnehmen  u.  wie  sdn 
Umgang  so  gar  nichts  wirken  mochte  ^)  s.  Philipp  Gedanken 


1)  IMe  Schrift  F.  G.  Ch.  Ruti  woriit  hat  doch  woM  dgenüieh 
di«  Verrfttherei  des  Ap.  Jddas  bestanden?  Haag  1781.  kenne  ich  nur 
dem  Utei  nach.  —  2)  Dies  bedachte  Henneberg  a.a.  O.  wohl  nicht^ 
am  wenigsten  aber  Da  üb  Jadas  Ischar.  oder  dat  B5se  im  Yerh&ltniss 
zum  Guten  (Heidelb.  816.  Il  &),  der  ein  lüstorisch  -  psychologisches  Pro- 
blem philosophisch  xu  lösen  unternahm.  8.  dag.  Ammon  Magaa.  I.  I. 
S96.  Ist  Job.  6,  70.  (noi  <£  vfiöiv  tts  BtaßoXoe  hw)  wöitlicher  Ans- 
spnich  Jesu  und  swar  in  diesem  Zeitpunkte  seines  Lobeas,  so  hatte  J. 
den  Judas  schon  frühzeitig  erkannt  u.  es  wird  wahrscheinlich,  dass  er 
ihn  in  der  Gesellschaft  duldete,  um  bildend  und  bessernd  auf  sein  Ge- 
fflftth  einzuwirken. 
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iU>.  d.  yerrätfaer  Judas.  Nannib.  764.  8.   Angnsti  tbeol.  BL  IT. 
497  iT.     Wilr  dürfen  also  wohl   annehmen,  Jud. 'hatte   nrspr.  «n 
empfinglich^9    lebhaften  Eindracken  offenes,  «ber  eben  deshalb' 
leidit  bewegliches,   anbefestigtes,   oder,  wie  Lara ter  sich  an»- ^ 
driickt,  farchtbar  elastisches'  Gemüth  vgl.  a.  Isidor.  Pehis.  4,  31« 
Uägedold  riss  ihn,  den  noch  am  Inrdischen  (und  zugleich  an  irr- 
disch^m  Besitz)  hingenden,   sur  gräaelvollen  That,  die  eig.  nnr 
beabsichtigte,  Jesnm  in  die  Nothwendigkeit  zu  setzen,    am  hohen 
Paschafeste,  vor  den  Angen  gleichsam  des  ganzen  jod.  Volks,  das 
sehon  öffentlich  sich  für  ihn  erklärt  zn  haben  schien'  (Joh.  12.), 
als  Messias;  anüzutreten  >).    S.  Thiess  krit  Comment.   L  .34& 
vgl.  Lechtlen  de  cnlpa  Jndae.  Argent.813.  8.  —  2)  Ob  Jndas 
bei  der  Binsetzung  des  Abendmahls  zugegen  gewesen  sey   ygl. 
Baron.  Aonall.  p.  161«,   ist   keine   so    leicht   zn    entscheidende 
Frage,  wie  es  Kfihnoei  n.  Greiling  geschienen  hat   DieSyn» 
optiker  sagen  von   dem  Weggehen  des  Judas  gar  nichts,   Joh. 
hingegen  erwähnt  K.  12.  der  Einsetzung  des  Abendm.  nicht    Wo 
soll  nun  letztere  in  der  Relation  des  Joh.  angeknöpft  werden?  n. 
dürfen  wir  das  Abschiedsmafal  (auch  nach  Joh.)  Jesu  für  ein   d- 
gentlicfaes  jüdisches  Pascha  nehmen,   also  die  einzelnen  Momente 
ans  den  Paschagebräuchen   erklären?     Das    sind   die  Vorfragen, 
ehe  man  in  Bezichnng  auf  Judas  eme  Entscheidung  giebt  s.  d.  A. 
Pascha«     Bleibt  man  bei  der  blos  änsseriichen  Vergleichang  des 
Mt  n.  Joh.  stehen,   so  idtntificirt  man  Joh.  13,  26.  mit  Mt  26, 
23.     Der  Bissen  wird  dem  Judas  wahrend  des  Essens  dargereicht, 
daranf  entfernt  er  sidi  Joh.  13,  20.   n.  nun  erst  erlblgt  Mt  26, 
26  ff.  die  l^nselziAig  des  i^bendmahls.     Dagegen  scheint  «dieAeQs- 
serung  Jesn  Lnc  22,  21.,  die  nach  de^  Abendmahl  gesprochen 
#urde,  anzudeuten ,' dass  Jadas  noch  gegenwärtig  war  (vgL  Gei^ 
ling  [praes.  Baumgarten]  de  Juda  sacrae  coraae  conviva.  HaL 
744. '4.)  ')•     Doch  bt  Luc  überh.  in  diesem  Abschnitt  kurz  nnd 
sdieint  die Hanptraoraente  zusammengedrängt  zu  haben  s.  Lücke 
Joh.  II.  369  f-,  inan  konnte  dah.  noch  am  geneigtesten  seyn,  den 
zwd  Augenzeugen  (Mt  n.  Joh.)  zn  feigen,   zumal  der   Wunsch 
Jesn,   den  Verräther  von  der  feierKchen  Handlung  zu  entfernen, 
psychologisch  sich  recht  wohl  begründen  lässt     VgL  Karr  er  in 
Bertholdts  theol.  Joum.  XV.  338  fi^     Nicht  bedeutend  gefor- 
dert ist  die  Streitfrage  von  Zeller  in  d.  Studien  d.  Würtemb. 
GdstUchk.  n.  II.  142 ff.     Ueberh.  s.  noch  Salden Otiatfaeologg. 


1)  Die  farchibare  That  aua  dem  Charakter  des  Thaters.  weno  es 
geachehea  kaim,  mild  zu  erkUren,  ist  unverwerflicfa;   übcrtriebtn  aber, 

{a  fast  nnmoiraKscti,  den  Thäter,  der  auch  im  besten  Falle  uaklares  Sitt- 
iches Urtheil beurkundete ,  einen  braven  Mann  su  nennen  (Schmidt 
Bibfioth.  f.  Krit.  etc.  HI.  165).  ^  2)  Diese  Schwierigkeit  wird  auf 
eine  ganz  s|>rachw{dr{ge  Art  zn  entfernen  gesucht  von  Pfnorind.Hees. 
Hebopfer.  6.  St.  S.  631  ff.  ; 
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p.  367  sqq.  J.  K  HebeB$treit  d«  Juda  bcar.  Viteb.  1712.  4. 
Von  ^amem  Dalschea  EvangeL  des  Judas,  das  dieKainitcn  braocln 
tte,  s.  Iren.  1,  31.  1.  Epiphui.  hacr.  38»  1.  Fabric.  cod.  apocr. 
l.  3bZ  . 

Jndas,   Binder  Jesu  Ht  13,  55.  Mr.  6,  3.    Tgl.  Bnseb. 
B.  B.  3,  20.  s.  d.  A.  Jesus. 

Judas    der  Galiläer  Act  5»  37. >   bei  J<fseph.  Antt   18, 

1.  1.  der  GauloDÜ  (doch  Antt  20,  5.  2«  bell.  jud.  2,  9.  1.  eben- 
falls der  Galiläer)  genannt  o.  ansGaaala,  einer  befestigten  Stadt 
am  galiL  See  in  Nieder -Ganlonitis  gebürtig  '),  nviegelte  in  Yer-i 
bindong  ^it  einisni  gewissen  Sadok  das  jud.  Volk  gegen  den  Cen- 
sus  auf,  den  der  Kaiser  August  im  ^37.  Jahre  niadi  der  Schlacht 
bei  Actium  (Joseph.  Antt  18,  2.  1.)  d.  i.  723.  R.  durch  Quin- 
nus  vornehmen  iiess  (rtjv  uTtorlfifiaiv  ovSiv  üXXo  ^  amx^vg  , 
iovXdav  lni(piQ%iv  Xiyovng  3cal  Tt^g  tXavd-iQlag  in  dvriXJjil/H 
na^oKaXovmg  to  idiH)g  Josephe  Antt  18,  1.  1.)*  Die  Empö- 
rung ward  zwar  gestillt  (Act.  a.  a.  O.)^  seine  Anhänger  pflanzten 
sich  aber  fort  (es  heisst  daher  yon  seiner  Bande  bei  Luc  nur 
SaG^OQnlad-riaaiy  und  waren  spater  unter  Anfiihrung  des  Me- 
nahem  seines  Sohnes  und  des  Eleazar  bei  dem  letzten  Anf-  ' 
rühr  der  Juden  gegen  die  Römer  sehr  thätig  (Joseph,  bell.  jud. 

2,  17.  7  —  19.)  s.  Schulze  de  Juda  GaliL  cjusque  sejta  (Frcf. 
a.  V.  761.  4.)  in  s.  ezercittphäol.  fasc  nov.  p.  104  sqq. 

Judas  Barsabas  (vgl.  d.  A.  Joseph)  Act  16,  22., 
ein  TtQOfpf^Tfjg  der  Gemeine  zu  Jerusalem ,  der  mit  Paulus'  und 
Bamabas  als  Abgeordneter  nach  Antiochia  gesciuckt  wurde.  Ei- 
nige halten  ihn  für  den  Bruder  des  Joseph  Barsabas  Act  1,  23. 
(s.  Grotius  u.  Wolf  z.  d.  St.);  Angnsti  (üebers.  d.  katfaol. 
Br.  II.  86.)  aber  wollte  ihn  gar  mit  dem  Apostel  Judas  Thaddan» 
identifiziren  s.  dag.  Bertholdt  V.  2681. 

Juden,  W^lVl^^y  ^Iov(^au)i.  Diesen  Namen  (s,  Joseph. 
Antt  11,  5«  7.)  ^)  fiihrte  das  gesammte  israeL  Volk  seit  seiner 
Bockkehr  ans  dem  babjlon.  Exil  (536  v.  Cht.)  ^),  weil  der  bei 


1)  Er  koniit«  alfo  nicht  Tom  Geburtsorte,  sondern  mnsste  too  ei- 
Aeai  andern  Umstände  den  Beinamen  G all  1& er  fuhren,  wenn  man  nicht 
mit  Hug  (Eioleit  I.  28.)  annehmen  will,  das  gaolonit.  Gebiet  se^  zu 
Galiläa  gezählt  worden  s.  d.  A.  Betbsaida.  —  2)  Im  engern  Slnno 
htessen  so  die  Bewohner  der  ProTinz  Jod&a  ü,  d.  A.  Noch  enger  ist 
der  Name  Joseph..  Antt.  17,  10.  2.  gebraucht  Doch  halte  ich  Casau'* 
bonos  Erklärung  (Bxerdt  Antibaron.  p.  25.)  für  onitaUhaft  ^  S)  Die 
Anfange  solchen  Gebrauchs  finden  sich  schon  bei  Jen  S2,  12.  38,  19« 
40,  11.  45,  9.,  bes.  M,  9.  Gab  vielleicht  der  Umstand,  dass  damals 
schon  die  12  Stämme  ins  Exil  geführt  waren,  die  erste  Veraolassunff 
cor  Erweitemng  des  Namens  Jaden?    S.  schon  Elias  Lot.  in  Thishi 
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weitem  grosste  Theii  der  Zuruckkonmieiidei.BSirger  des  ehemali- 
gen Rdchs  Juda  waren  b.  d.  A.  Exil  ^)*  Ihre  Ansiedeiong  ge- 
sdiah  in  swei  Caravanen;  doch  sind  xlie  Nachrichten  darüber  in 
den  BB.  Esra  n.  Nehemia  k^eswegs  Toilstiluufig.  Jene  Colomeea 
setzten  sich  haoptsachlich  zn  Jerasalem  fest  (Neh.  3.)t  nahmen 
aber  bald  auch  die  Proviozialstüdte  der  St  Jada  u.  Beoiämin  ein 
(Esra  2y  70.  Neh.  14,  25  ff.)  vgl.  d  iL  Palästina.  Auch  den 
Tempel  fingen  sie  wieder  ao&nbaaen  an,  wurden  aber  durch  Yer- 
laumdungen  derSamaritanery  welche  yon  derTheilnahme  amTem- 
pelcultus  ausgeschlossen  worden  waren,  mehrere  Jahre  darin  un- 
terbrochen, bis  sie  im  2.  Jahre  des  DariuS  Hjstaspis  (019.)  ihn 
abennals  beginnen  u.  515  t.  Chr.  vollenden  konnten.  Dem  Eiler 
des  Esra  und  Nehemia  hatte  die  nene  Colonie  vorzüglich  ihre  Or- 
ganisation und  ihr  Emporkommen  zu  danken,  selbst  die  Einseitig- 
.  kttt,  mit  welcher  diese  Manner  gegen  Samaiitaner  u.  Auslander 
verfuhren  y  scheint  durdi  die  Zeitumstande  geboten  worden  zn  seyn 
t.  d  AA.  Die  fernere  Geschichte  der  Juden  nach  dem  Exil  ser<- 
fallt  nun  in  folgent^e  Zeiträume:  1)  Periode  der  persischen  Ober^ 
herrschaft  536 — 330.,  <L  h.  bis  zur  Zerstörung  des  pers.  Beichs 
unter  Därius  Codomanus;  2)  Periode  der  maMonisch- griechi- 
schen Oberherrschaft  330 — 167.  Zuerst  standen  die  Juden  nach 
Alexanders  Tode  (323)  unter  Aegypten  (323  —  221),  dann  wa- 
ren sie  ^wechselnd, Unterthanen  bald  der  ägyptischen,  bald  der 
seleucidisch*  syrischen  Könige  (221  £);  en^ch  fielen  sie  dem  sy- 
risdien  Boche  ausschliessend  zn  (Selencus  Philopator  bis  Antio- 
chus  «Epiphanes)  180?  ff.  Das  Schwanken  der  polit  Verhältnisse 
konnte  dem  Volke  im  Ganzen  nicht  frommen,  verderblich  aber 
wurde  es,  da  die  Kämpfe  zwischen  Aegypten  u.  Syrien  auf  pal»- 
stin.  Boden  ausgefoditen  ^mrden  oder  Truppenzüge,  weldie  das 
Land  aussogen,  veranlassten.  Von  syr»  Konigen  hatten  indess  die 
Juden  sich  mancher  Begünstigung  zu  erfreuen  (JosepL  Antt  12, 
3.  3.),  doch  mehr  in  Syrien  selbst,  wohin  Auswanderungen  ver- 
anlasst wurden  (Joseph.  Antt  12,  3.  1.),  als  in  Palästina.  Die 
letzte  Zeit»' welche  die  syr.  Oberherrschaft  sicher  gestellt  hatt^ 
lastete  mit  um  so  nnerträglicherm  Dn^  auf  dem  Volke,  da  so- 


1)  Unhistoriscbe  Ansicht  des  Namens  Jaden  bei  Justin.  S6,  S.: 
omnes  ex  nomine  Judae,  qui  post  d^sionem  decesserat,  Jadaeos  ap- 
pellaTit  (Israhel).  Plotarcb.  Isid.  et  Osir.  c.  91.  erscheint  der  Stamm- 
vater der  Juden,  Judaeos,  als  Sohn  des  Typbon  ^  Bruder  des  Hiero- 
solymusl    Auf  gleiche  Weise  haben  die  Araber  einen  üyb  oder  0%^ 

«odichtet  Hottinger  histor.  or.  p.S8sqq.,  Tac.  aber  (bist.  5,  2.)  setzt 
den  Kamen  Jjaden  aiit  dem  Berge  Ida  auf  Kreta  In  Verbindung.  Treu- 
herziger sagt  Dio  Cass.  87,  17.  ij  intnX^ott  avrtj  ixeivot^  ovie  ol^  •- 
^tv  iJQiaro  yevio'&at.  Dass  der  Name  auch  von  den  Jüdischen  Prose- 
lyten  gebraucht  wurde,  sagt  Dio' Cass.  gldch  darauf  vgl.  Joseph.  AnU« 
18,  9.  1. 
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I 
gictah  MÜbMlitSl  u.  Bdigion  durdt  nhm  Ckfwalt  gsfihidet  wur- 
den. 3)  Periode  des  Kunpfei  fir  FMheit  u.  NotioiiiJitit  (ge- 
gen, Syrien) ,  Mafckabäer,  167—141*  4)  Periode  citiunpfter  n. 
Von  Syrien  anerkannter  UnabUngigkek  der  Juden  nnter  nationa*- 
len  Finten  (140--ft3),  welcke  rieh  bald  da«  IMadem  beUegten. 
Fait  luninteriiroGhene  Tbronttreitigkeiten  in  Acgypten  and  Syrien 
liesien  die  Jaden  ibre  UnabbangigiMit  genienen,  and  manche  tb^ 
rer  Finten  enreiterte»^  die  GelegedMh  benataend,  das  Staats- 
gebiet nieht  nnbelracbtlicb.  Aber  in  der  furstL  Familie  aelbst  tra- 
ten irgerficbe  Zwirtigfceiten,  die  fai  Leiter  aaiaiteten,  ein  and 
n^ebtige  politisdw  Partrien  (Pbarisaer  and  Saddacaer)  leniaaen 
das  Land.  Aaf  dieie  Periode  beaiebt  sieb  zom  grossen  Tbeil  die 
ifeffonde  SebUderong  Tac.  Int  5,  &  6)  Periode  der,  erst  mit- 
telbarcB,  dann  onmittelbarcn»  ramisden  Oberiierrscbaft  63  £  Die 
Jnden  steben  anftngs  nocb  naier  eigenen  Königen  ood  Forsten^ 
dann  (effectk  9A  XJ  t*  Cbr.)  nnter  einen  Könige  ans  idomü- 
sflbear  Stamme^  Ueraaf  abwecbsebid  bald  nnter  ran.  Stattbaltem, 
bald  imter  Tcünreben  and  Königen  ans  der  Familie  Hefodes  Ins 
aar  Zerstörang  Jerosalems  70  n.  Cbr.  ')•  Die  unmittelbare  röm. 
Herrscbaft,  dveh  gewinnsü^tige  Zollpäditer  n.  nicbt  minder  bab- 
sücbtige  o.  barte  Ttocoratoren  aosgenbt»  lag  driickend  auf  dem 
▼eraditeten  Volke  o,  rief  die  letate  politisch- militärische  Anstrea*- 
gong  desselben,  welche  neben  achtbaren  Togenden  auch  die  groiwe 
Entartung  der  Nation  kund  gab,  bctfor  TgL  Tac  bist  5»  9  sqq. 
Wahrend  der  3.  und  4.  Periode  traten  die  Jaden  (anter  diüsem 
Namen}  in  den  geographisdi -historischen  Gesichtskreis  der  abend* 
landischen  Völker  (Griecheh  n.  Bömer)  ein  vgl.  1  Maec  8.  n.  12., 
wihrend  der  6.  aber  wurden  ne  durch  freiwillige  Binwanderong 
oder  in  Folge  der  Kriegsgefangenschaft  sahireich  iber  diese  Lau* 
der  aerstrent  vgl.  Philo  Opp«  IL  S87. ,  konnten  jedoch  mit  der 
am  stärksten,  henrortretenden  Seite  ärer  Nationalitiit,  mit  der  re- 
ligiösen, welche  sie  auch  im  bürgerlichen  Leben  so  ichroff  yon 
andern  schied  *>  Tac  bist  5,  4.  1.,  bei  Griechen  a.Bömem  nor 
ungihistigen  fibubmck 


1)  Vgl.  Caloyii  dits.  de  statu  Jodseor.  ecdedast  et  poUdeo  ab 
»  1.  nathr.  Cbr.  rnqae  ad  ezeidiam  Hieros.  ia  Ugolini  tbesaur. 
XXIV.  -^  1)  Ihr  religiöi- nationaler  Dflnkel«  der  den  ansinidgea  a.  ii«f 
gvworaeltea  NatiooalhsM  (Die  Csta.  48,  U.)  tu  einem  Ketierhsste  stem« 
pelte  CTac  Ifist  5,  5.  2.  adyersds  oaines  alios  hoitUe  odiam. ,  JayeiL 
i4s,  lid.  noostrare  rias,  eadem  aiii  tasra  eoItaCi,  qaaesitaai  ad  lenteia 
soles^  dedaoers  yerpoty  Diod.  Sie.  Bslog.  84.  p*  504.  ft^^ovtf  uftopTmiß 
i&vAif  «iMMwryTQvff  «/fw«  viff  WfM  akko  ¥'&v^  inifuikif  «cU  noU"^ 
f$iovc  vnolmfi^ßavw  myros.  Dio  Gast.  a.  a.  O.  Fbileitr.  Apoll.  5,  5S. 
1  TbsM.  %  15.) ,  ihr  Wlderrtnben  gegea  die  anscbuldlgslea  Sitten  an- 
derer Völker,  ihre  pollt.  ÜasoferliMMeit,  die  rieh  oft  Im  Kaaipfe  ge* 
gea  bürgerliche  Ordoong  kandthst,  selbst  der  Knebbiuebgemcb«  den  sie 
oBi  sich  Terbreitetea  (foetentes  Jodaei!  Amaüaa.  Bfare.  22»  5.)»  sitiess 
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•  oberlmipt  der  rdigios-poliltfcbe  Chaiakfto-,  den  die  bnditen  ioi 
Eni  aUflulig  angenommen  hatten,  fest;  er  prägte  wk  in  threat 
offenÜichcB  and  Pfi? atld»en  anyerkennlwr  ans  nnd  etindt  acHMt 
wieder  durch  ifie  Schidctale;  welche  du  Yolk  trafen,  seine  £^* 
Wickelung.  Jene  grosse  Katastrophe  hatte  bestätigt,  was  alle  bea- 
Sern  Propheten  so  oft  geweissagt,  dass  Untreue  gegen  iAawm  o. 
Ahlall  Tom  väterlichen  Gesets  das  Yolh  soaem  Unlefgange  naiM 
bringen  müsse.  Beschämung  nnd  Rene  ergriff  daher  die  non  mr 
Besonnenheit  aufgeschreckten  Israeliten  und  Eifer  für  Geseta  mad 
Beligiom  wurde  die  allgemeine  Losung«,  Wie  aber  stets  bei  der 
grossen  Henge,  so,  hing  n^  anch  hier  dieser  Kfer  mdbr  aa  das 
Aeasserliche  nnd  Sichtbare  nnd  artete  .baU  ia  ängsthdien  Bnch» 
stabenkram  aas.  Kleinmdsterei  trat  mit  schroffem  ParticnftarisBns 
in  Band.  Der  Verstand,  durch  den  grossentheils  auf  Belehr  nag 
berechneten  Synagogencnhos  genährt,  erhielt  das  Uebergewicht 
über  Gemiith  nnd  lebendige  Anschauung,  Traditionen  erdridttca 
£ui  das  schriftliche  Geseta,  Weikheiligkeit  fiag  ikn  far  Tugend 
KU  gelten.  Dabei  schlich  sich  doch  Ausländisches  nicht  nur  ia 
Sitte  und  allgemeine  Büdnng,  sondern  sdbst  in  den  Glauben  ein. 
Je  dfiriger  man  war,  desto  begieriger  ergriff  man  fhaldaisAe 
Dogmen,  welche  im  Mosaismns  Anknüpfung  fanden  oder  nur  Ans- 
deutongen  desselben  zu  seyn  schienen,  jedenfalls  aber  der  Be- 
fleiion  sehr  willkommen  waren;  und,  indem  der  griechis^en  Phi* 
losophie  gegenüber  sich  eine  judische  Gelehrsamkeit  bildete,  wel- 
che durdh  Anwendung  allegorischer  Deutung  Fremdes  lAit  dem 
Einheimischen  verknüpfte  und  die  ^eiL  Schriften  als  Qudle  aller 
Weisheit  der  Welt  hinstellte,  drang  unbeachtet  fremder  Glaube 
selbst  in  die  Gemüther  n.  ausländische  Specnlation  stellte  die  ein- 
fache Religion  der  Väter  in  Schatten  ^).  Bürgerlich  horte  die 
BesdiafUgung  mit  Lmdbau  aaf  Haupterwerbsquelle  für  die  Nation 
au  seyn,  theüs  weil  vermehi^te  Bevölkerung  dies  nicht  mehr  ge- 
stattete, theils  weil  die  Israeliten  im  Exil  C^chmack  an  HandeU- 
verkehr  gewonnen  hatten  und  au  merkantilischer  Thatigkeit  in  der 


Griechen  u.  RdsMr  surflck,  log  dea  Jadea  das  Prädünt  dst  sdieosilich- 
tten  Volks  (teterrima  g«ns  Tac.  bist.  5,  8.  2.  vgL  auch  OniaüL  inrtit. 
8,  7.  21.)  zu  D.  Hess  ihre  Religion  u.  Geadiichte  in  eineai  solcbenUchta 
erblicken,  dass  maa  die  albenuten  u.  «hronrahrigtten  Mahrchea  gläubig 
u.  adt  Begierde  auffasita  o.  de  lelbit  in  den  tüchtigsten  Gesehlslitswei^ 
kea  des  Zeitalten  verbreitete  a.  d.  A  Hebräer.  Aach  Graosaaikflil 
gehärte  anter  die  Vorwfirfe,  welche  dea  Jaden  gemacht  wurdea  4.  aas 
deai  letzten  Jfid.  Kriege  erzählu  nisa  sich  dies&lb  die  esqpdiendsSea 
Thataachen  v^L  6io  Cau.  68,  52.,  ohogefähr  wie  die  eoropiiMben  Nar- 
tienen  lange  Zeit  hindurck  dea  Juden  das  Veigiftea  der  Bruaaaa  a.  das 
Braolden  der  Christenkiader  achnld  gaben. 

1)  Vgl«  ilber  den  relli^dien  Charakter  der  naehexU.  Juden  besonders 
Neaader  Kircheagesch.  1.  I.  47 IL 
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Lage  ärei  wieder  gewosnenen  Vateriaiides  il  in  der  Erwrilerang 
des  ellgeneiiieii  Yölkerverkehn  ÄofniuiteniDg  fiades.  So  tritt 
m  den  nachexiliadiea  kraelifen  (venteht  ach,  daw  hier  von  dem 
grossen  Gänsen  der  Nation  die  Bede  ist)  sehen  wesentlich  die- 
selbe Richtung  hervor,  die  an  den  serstren^  (heatigen)  Joden, 
nur  noch  schroffer  n.  dorch  den  Yerlnst  des  Vaterlandes  gestei« 
gert,  wahrnehmbar  ist  Vgl.  im  Allgemeinen  J.  W.  N.  Rorin- 
ger  de  mntati  Hebr.  .ingenü  post  redit  e  captiv.  babyl.  ratione 
et  canssis.  Leid.  Sm  S.  de  Wette  bibL  Ineol.  §.  64  £  Sit* 
tenlehre  IL  69ff.»  s.  noch  d.  A.  Zerstreuung.  — i  Die  bibli*. 
sehen  Bacher  A.  T.  umfassen  übrigens  nur  einen  kleinen  Theil 
dtf  nacheiilischen  Geschichte  und  zwar  a)  die  kanonischen  (Esra 
und  Nehemias)  bb  etwa  ins  11.  Jahr  des  Darios  Nothos  (412  ▼. 
Chr.),  weiter  reicht  die  prophet-hist  Darstellung  im  B.  Daniel; 
b)  dkl  apokryphischen  (die  xwd  ersten  BB.  der  Makkab.)  den 
SLeitraom  von  175-- 135  ▼.  Chr.  Der  histor.  Inhalt  der  N^  T. 
Bücher  fallt  iwischen  3  ▼•  Chr.  u.  etwa  62  n.  Chr. 

Judith 9  Wittwe  dnes  gewissen  Hanasse  so Bethulien,^  die 
den  HolofemeSy  Feldherm  des  Königs  Nebokadoezary  der  mit 
seinen  Truppen  Judaa  überzogen  hatte  und  die  gedachte  Stadt 
hart  belagerte,  durch  eine  List  todtete  •^),  worauf  die  Bewohner 
einen  verabredeten  Ausfall  thaten  und  das  feindliche  feldhenmlose 
Heer  in  die  Flucht  schlugen.  Dieses  Ereiguiss  mac|^t  den  Inhalt 
des  apokryph.  Buchs  Judith  aus.  Die  Unmöglichkeit  für  das- 
selbe ini  der  wirklichen  Geschichte  einen  passenden  Zeitpunkt  auf- 
zufinden ')  u.  eine  Menge  anderer  Unwahrscheinlichteiten  u..  arger 
Verstösse  gegen  Geschichte  u.  Geographie  müssen  die  Ueberzeu- 
gung  begründen,^  dass  das  Ganze  die  Fiction  ^es  ziemlich  un- 
wissenden (palastin.)  Juden  ist  (Schroeer  imper.  BabjL  etNinl 
p.  225  sqq.)  y  £e  wohl  ursprünglich  einen  moralisch  «ascet  Zweck 
hatte  (s.  Buddei  bist  eccL  V.  T.  II.  618.).  Josephns  erwähnt 
der  Geschichte  gar  nicht  S.  Eichhorn  Eioleit  in  die  Apokr; 
291  ffl  Jahn  EinL  IL  IV.  909  sqg.  Bertholdt  2556 sqq.  de 
Wette  432.  Damit  vergL  die  mislungene  Apologie  des  Buchs 
BeUarmijiL  controvers.  de  verbo  dei   1,  12. 

Jupiter,  Zevg,  bekannte  Gottheit  der  Griechen  und 
Römer,  welche  zu  verehren  auch  die  Juden  unter  *Antiochus  Epi- 


1)  Zu  12,  21.  —  IS,  i9.  Tgl  Cnrt  8,  S.  —  2)  Viele  wollten  den 
niedlschen  König  Aiphazsd  in  Delocea  wie^MMinden  und  nahmen  dann 
Nebnkadn.  für  Saosduchinua  (Prideanz  B^lttm,  I.  46 ff.  Usser.  Ao- 
nall.  p.  60.  s.  dag.  Offerhaua  spicileir.  p. 'f46fq.).     Montfaucon 

51a  rtnU  de  Tbistolre  de  Jadith.  Par.  690.  11)  verstand  unter  Arph. 
len  Sohn  des  DMooes«  Phraortes,  war  aber  gendthigt,  die  ZeitVerhilt- 
Bisse  seltiam  dureheiBander  zu  werfen  s.  Schroeer  iaper.  Babyl.  et 
NinU  p.  217  sqq. 
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phanes  gezwnageii  werden  foUten  2  ICacc.  0,  2.  An  dieser  Stelle 
ist  der  Zaic  *OXvfmio^  und  Z.  Si^io^  gekannt  Brsteres  war 
ein  sehr  gewohnliches  Epitheton  des  Zens»  der  bei  Homer  seihst 
aeUechthin  ^OXifimog  heisst  Uiad.  19,  108.;  Sii^^o^  aber  bleich* 
net  denselben  als  Beschützer  des  Gastrechts  nnd  der  Gastlremide 
Platarch.  amator.  c.  20.  Aristot  mnnd.  7.  Xenoph.  Anab.  3,2. 4. 
Virg.  Aen.  1,  735.  s.  Crenser  Symbol  II.  618.522.  Act.  14* 
13«  ist  ein  Tempel,  des  Jopiter  su  Lystra  in  Kleinasien  erwMut 
und  zogieich  erzählt,  dass  die  Bewolmer  ^eser  Stadt  den  Balr-> 
nabas  far  Zeos,  den  Paulas  für  Hercoiins  (m  MeAsehengestalt) 
hielten.  Dies  lässt  sich  mit  den  Aoslegem  (s«  Kiinol  z.  d.  St) 
daraus  erklären,  dass  in  jener  Gegend  die  Erscheinung  des  Jupi« 
ter  und  Mercurius  zum  proTinzieUen  Mythenkrdse  geborte,  Pai»- 
lus  aber,  wol  er  Sprecher  war,  sich  als  Mercnritis,  dea  fast 
beständigen  Begleiter  des  Jupiter,  wenn  er  Änter  Menschen  ao^ 
trat  (TgL  z.  B.  Hygin«  poet.  Astron.  34.  Ovid.  Fast  5,  4M. 
Tzez.  in  Lycophr.  481.),  darzustellen  schien  *)  vgl.  d«  A.  Mer- 
curius u.  Walch  Dissertatt.  in  Acta  Apost  111.  173 sqq.  Dass 
dem  Jupiter  Stiere  geopfert  zu  werden  pflegten  (Act  a.  a.  O.) 
ist  bekannt  (tliad.  %  402.  Virg.  Aen.  3,  21.  9,  627.  Xen.  Cy- 
rop.  8,  3.  11.  Senec  Herc.  fan  2,  299.  a.)  u.  der  Widerspruch 
des  Servius  ad  Aen.  2,  2.  3,  21.  u.  Macrob.  Saturn.  3,  10.  hat 
kein  Gewichte  S.  noch  Schwebel  de  Jove  noUoixfß  ad  Act. 
14,  13.  Altdorf.  74a  4. 

Jutta^  ni91%  n6^^  Jos.  15,  65.  21,  16.,  Priesterstadt 
im  St  Joda,  nac£  Eu&eb.Vder  sie  hn&v  nennt,  18  Möl.  süd- 
lich von  Elentheropolis  im  District  Daromas.  Beland  (Palaest 
p.  870.  TgL  Harenberg  in  Nov.  Miscell.  Dps.  IV.^  595  sq.), 
Valesius  (epp.  669.),  Paulus  n.  A«  finden  sie  auch  Luc.  1, 39. 
(wo  alle  Codd.  To^cfa  lesen),  da  der  Ausdruck  des  l^vang.  (in 
einer  Stadt  J.)  für  Lucas  zu  unbestimmt*)  öder  selbst  redun- 
dirend  seyn  würde,  die  Lage  Jntta's  im  Gebirge  aber  mit  ^eser 
Stelle  ganz  harmonirt.  See^zens  Charte  hat  ein  Dorf  Jittf 
südöstlich  von  Hebron.  YergL^Crome  Beitr.  z«  Erklar. -N.  T. 
L   45  f. 


1)  Es  ist  ganz  onnoihig,  Biit  Neander  (Gesch.  d.  Pflanz.  a.Lait 
der  c^stl.  Kirche.  S.  141.)  slcji  auf  die  traditionelle  Naduricht  Ton  on- 
ansehnlicher  Körpergestalt  des  Paulus  (s.d.A.)  zu  berufen ,  um  denÜBH 
stand»  dass  Paulus  nicht  C^r  Jupiter  angesehen  wurde,  su  erkl&ren.  — 
2)  Dass  «IC  noXiv  'loCia  i/ffh  beissen  könnte:  in  die  Stadt  (Haupt- 
stadt) Juda's  (BorneioMJi  Scbol.  in  Lac  p.  12.),  l^det  keinen  Zwei* 
'  fei  (s.  m.  Grammat.  N.  T.  i07.) ,  aber  Jerasaleni  würde  zu  dem  of  «svV 
gar  idcht  paisen  u.Hebrnn  konnte  nicht  schlechthin  Stadt  Jnda'a  ge* 
nannt  weiden.  Die  Schwierigkeit  der  Stelle  ist  also  eine  andere,  als 
grammatische. 
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K  *). 

Kabzeel,    ^^.^l3''  ••  ^-  ^*  Jekabzcel. 

Kades,  JSTaJi^ff  IHacc  11,  63.,  «/d  A.  ILedescli. 

KadeBch  oder  Kadeseh  Barnea/':^^")::;  Ttfl]^ 
(die  Identität  beider  Namen  erkeilt  a\i8  Nom.  20,  M-TgL  S^/'s! 
Jos.  14,  7.),  Ort  (Stadt  Nom.  20,  16.  u.  Distria)  in  Südosten 
Palästina'«  Gen.  14, 7.  16,  14.  Nam.  34,  4.  Jos.  10,  41.  in  der 
Waste  Zin  t^am.  20,  1.  27,  14.  33,  36.  Dent.  32,  51.,  an  der 
Giinze  des  Edomiterlandes  Nun.  20,  16.,'  ohnweit  Gerar  Gen. 
20^  1«  Die  Israeliten  gelangtet^  aiif  ihrem  Zuge  dnrch  die  Wüste 
▼on  Eziongeber  an«  dahin  Nom.  33,  36.  n.  Moses  liess  yon  K. 
hier  nicht  nur  das  Land  Canaan  durch  Kundschafter  erforschen, 
sondern  unterhandelte  auch  mit  dem  Edomiterfnrsten  wegen  des 
i>archsugt  nach  Palästina  Num.  20,  14.  Bicht  11,  17.  Spater 
erscheint  K.  als  Gränapunlit  des  jüd.  Landes  Num.  34,  4*>  nam. 
des  St  Juda  Jop.  15,  3.  Nach  diesem  Allen  ist  die  Lage  des 
Orts  im  Ganzen  unxweifelhaftj  wenn  K.  aber  zuw.  mit  der  Wüste 
Pharan  in  Verbindung  gesetzt  wird  Num.  13,  27.,  so  hat  man 
deshalb  nicht  mit  Beland  u.  A.  eiu  doppeltes  K.  anzunehmen, 
«üe  Wüsten  Zin  u.  Pharan  grunzten  an  einander  s.  Gothe  west- 
os^.  Divan  (Werke  VL  180.).  Somit  denken  wir  uns  den  District 
K.  als  dnen  Theil  des  Thals  el  Araba  (Burkhardt  R.  11.733) 
a.  der  Wüste  el  Tyh  (wie  denn  auch  Eusebius  K.  nahe  bei  Petra 
setzt),  nordlich  bis  gegen  Canaan  hinziehend,  östl.  an  das  £do- 
aüterlaud  angranzend  s.  d.  A*  Edom.  BSer  waren  die  Israeliten 
Canaan  am  nächsten,  doch  nur  Einzelne  konnten  Ton  dieser  Seite 
ins  Land  eindringen  (ygl.  d.  A.  Juda),  einem  ganzen  Heere 
stand  nur  die  Strasise  durch  Edom  offen,  dah.  die  Unterhandlun- 
gen mit  dem  Edomiterfiirsten  u.,  als  dtiese  fehlschlugen,  der  Bück- 
zug der  Israeliten  vgl.  d.  A.  Moses.  Die  Lage  der  Stadt  K. 
ist  nicht  genau  auszumitteln ;  dass  aber  die  Gränze  des  Stam- 
mes Juda  bis  gegai  K.  gereicht  habe  (^fenigtteBs  in  der  Bestim- 
mung, wenn  audb  nicht  in  der  Wirkliii^eit),  ist  nach  dem,  was 
wir  oben  über. das  Edomäerland  bemerkt  haben,  nicht  g^adehin 
zu  bezweifeln. 


•  1)  Unter  Aete»  Bacfastaben  sind,  ausser  dea  d^nttehen  ArtUielii, 
di0  jflftit  «»wdhiilich  mit  K  ipwchrieben  wvden,  1)  alle  liebr..  WörUr, 
dIeWit  py'&)  alle  mprüngKdi  gilech.,  die  rak  JT  anfangen^  eli^ftra- 
gen  worden;  Tgl.  oben  8.  241. 
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Käse,  Tt^-^n^  HBob  10, 10.,  a^rjn  y^n  (doch  vgi 

HichaelirSappl.  ITL.  957.)  ISam.  17,  18.  29.,'n|53ri  nOTlJ 
2Saiii.  17,  29.  n*  d.  jud.  Aosleg.  vgl.  übe^-li.  Ugolini  com.  de 
re  nutica  vett  Hebn  (in  ••  thesanr.  XXIX.)  2,  15.  Wie'  ungcn 
msB  auch-  die  BedentiiBg  einiger  dieser  Beaemuingen  seyn  mag, 
der  Gebrauch  des  Käses,  der  im  Orient  uralt  ist^  und  andi  bei 
den  heut.  Beduinec  stattfindet,  lässt  sich  wohl  fiir  die  Hebräer 
nicht  in  Abrede  steilen;  die  Juden  kannten  ihn  gewiss  (vgl  Philo 
IL  337.  u.  Qthon.  Lexic.  rabbin.  p.  120.)  >  wie  ^  denn  in  Je- 
rusalem dn  eignes  Käsemacherthal,  wa^ayl^  rwv  Tvgonoitar  (lo* 
seph.  bell.  jud.  5,  4.  1.),  gab.  Ueoer  Zubereitung  und  Tersdue- 
dene  Arten  des  Käses  im  heut  Orient  s.  Shaw  B.  150.  Har-> 
mar  I.  267. 

Kahlkopf,  f.  d.  A.  Haare; 

Kain,  |^|3y  Joseph.  JSTat^^  erstgebomer  Sohn  Adams, 
an  den  die  hebr.  Sage  die  Erfindung  des  Ackerbaues  (wie  £e 
griediische  an  Triptolemus  vgl.  Hjgin.  f.  277.  a.)  '),  den  ersten 
Mord  (TgL  J.  G.  Boss  eck  de  sacrifidis  Cuni  et  Habel.  L.  78L 
4.^  und  die  erste  Yerbrdtung  des  Menschengeschlechts  über  die 
Erde  knüpft  (er  todtete  jeinen  Bruder  Abel  und  floh  ins  Land 
Nod)  Gen.  4.  (zu  V.  11  f.  TgL  Burip.  HippoL  1047  ff.)  s.  N4e- 
meyer  Charakt  IL  57  ff.  n.  Butt  mann  Mythol.  I.  164  £  TgL 
d.  A.  AbeL  Y.  14*  meint  der  Yatf.  ohnstreitig,  K.  habe  Blut- 
rache gefürchtet,  was  nicht  nothwendig  me  Yergesslichkeit  des 
Schriftstellers  beweist,  da  K.  an  die  noch  mögliche  Nachkommeo- 
schaft  seines  Yaters  denken  konnte  (Gen.  5,  4.) ,  übrigens  Y.  17. 
selbst  das  Yorhandenseyn  mehrerer  Menschen  Torauszuseb^  sdieint 
Josephus  (Antt  1,  2.  2.)  lässt  sich  dea  Kain  Tor  wilden  Thieren 
furchten.  Unter  n^H  dachte  der  Yer£  jener  Relation  wahrschdn- 
lich  irgend  ein  auffallendes  Zeichen  an  dem  Leibe  Kains.  Jud. 
Sagen  TonKain  u.  seinem  Zeichen  s.  Joseph,  a.  a.  O.  Tgl.  Othon. 
Lex.  rabb,  109  sq.  Eisenmeng  er  entd.  Judenth.  1  462.  471. 
832.  836.,  arabbche  Hottinger  lust  Orient  25.  0-  ^^  ^^ 
jüdisdien  Meinung,  K.  sej  Vom  Saounael  erzeugt,  wollten  Eiflsge 


1)  Jiie  spätero  Sage  Wut  dies  weiter  aiu  und  macht  den  K« 
Erfiader  des  Pfluip,  des  Maasses  u.  Gewichts  s.  Cedren.  hUtor«  p.  8. 
So  galt  auch  Triptolem.  Eioigen  für  den  Brfinder  des  Pflugs  Pnn.  7, 
$7.    Schon  in  dem  Nameo  K.  wollte  ersteres /angedeutet  finden  Haese 

Entdeck.  H.  28  f.  ▼gl*'/'«  aA5  faber  ferrarios.    Aber-ab  den  Vater  d»r 

Bieenschmiede  nennt  die  hebr.  Sage  ent  den  Thabalkaio  ••  d.  A.  — 

f)  Nach  Malalas  p.  2.  toll  Kain  seine  ftfeeste  Schweitor  Asnea  geheim* 
thet  haben.  8«  dat.  noch  andere  dargieichen  Sagen.  YgL  Oth^a.!»- 
xie.  rabb.  p.  110. 
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ant  Oorecht  (gegen  den  Gatt  des  Aposteb)  i  Jofc.  3,  12.  ÄcbV 
ix  Tov  novilfov  ip  ciUarea.  Die  Rrav  des  K.  wird  in  der  Sage 
Sare  genannt  %>ip)uui.  Opp.  I.  p.  287. 

Kain^  y^^  Stadt  im  st  Jada  Jof.  15,  57.  ' 

Kainan,  f^^,  £XX.  KcXy&v,  1)  Sohn  dei  Enoi 
Gen.  5,  9.  IChronT  1,  2.  2)  Sohn  des  Arpbadisad  nnd  Vater 
desSaia  Lac  3,  36.  Tgl.  LXX.  Gen.  10»  24.  11,  12  f.  IChron. 
1,  18.  Dieser  wird  jedoch  in  dem  hebr.  und  samar.  Texte,  so 
wie  in  den  chald.  Paraphrasen,  der  syiischen,  hieronymian.  n.  m. 
a.  Uebeirsetxangen  an  den  aogef.  Stellen  des  A.T.  nicht  genannt, 
auch  Josephns  und  Philo  kennen  ihn  nicht.  Dass  der  Name  in 
das  Geschleditsregister  des  Laeas  au»  den  LXX.  geflossen  ist» 
nicht  nmgekehrt,  hat  man  aenüich  allgemein  anerkannt  (s.  Rus 
harraon.  evabg.  1.364 sq.);  wie  aber  die  LXX.  sn  diesem  Zosatase 
kamen,  ist  nnklar.  Manche  verfehlte  Hypothesen  sind  schon  von 
Bus  L  c  359  sqq.  nnd  Ton  Michaelis  (de  chronolog,  Mosis 
post  dilur.  in  den  Commentatt  Soc  Goett.  1763  sqq.  oblat)  zo- 
nickgewiesen  worden^  des  letitem  dgne  Vermuthnng  ist  ebenftJls 
nnwdirscheinlich.  Vgl.  noch  Vater  Comment  i.  Pent.  L  174 f. 

KaiphaSy  Kataipa^  (vielleicht  s.  v,  a.  mo^s,  deprmio 
'  Targ.  Prov.  16,  26.),  Tollst.  Joseph  Kai aphas  "(Joseph.  Antt. 
18,  2.  2.),  jüctischer  Hoherpriester  unter  der  Regiemag  des  Kai- 
ser Tiberias  Lnc  3, 2.  wahrend  4^  öffentlichen  Wirksamkeit  Jesn 
und  auch  nur  Zeit  der  Vemrtheilnng  u.  Hinrichtung  des  letxtem 
Mt  26,  3.  57.  Joh.  11,  49.  18,  la  14.  24.  2&  Tgl.  Act.  4,6. 
Der  Procnrator  von  Judäa,  Yalerins  Gratus,  hatte  ihm  kurz  Tor 
seinem  Abgange  aus  der  Provinz  (^778  R.  od.  25  aer.  dion.)  die 
höhepriesterliche  Würde  übertragen  (Joseph,  a.  a.  O.),  die  un- 
mittelbar vor  ihm  Simon  Ben  Kamith  bekleidet!  nnd  K.  fongirte 
während  der  ganzen  Procuratur  des  Pontius  Pilatus,  wurde  aber 
bald  nach  dessen  Entfernung  ans  der  Provinz  von  dem  Proconsul 
Vitellius  abgesetzt  (J.  36.  n.  Chr.)  und  erhielt  den  Jonathan,  des 
Ananus  Sohn,  zum  Nachfolger  Joseph.  Antt  18,  4.  3.  In  der 
alten  Kirche  verwechselten  ihn  Einige  mit  dem  Geschichtsschreiber 
^»  Jos^us  und  glaubten,  er  habe  sich  zum  Christcntham  bekehrt 
Asseman.  biblioth.  or.  IL  165. 

Kalb,  goldenes  (nicht  hölzernes  mit  Gold  überzoge- 
nes, sondern  massiv  goldnes,  weil  es  nsDb  Sar  heisst)  *).     Un- 


1)  Obschon  nicht  angegeben  Ist,  wie  gross  das  Bild  gewesen  lej« 
so  wird  man  dodi  wohl  ein  soUd  goldnes  Bild  in  der  Vfuste  als  parallel 
den  grossen  Aufwand  edlen  Metalls  bei  der  SdfUhfitte,  f&r  sagenhaft 
halten.-  V.  24.  iat  ndt  V.  4.  überelnstlmnend«  auch  kann  ich  den  Aus- 
druck dort  nicht  hdchst  nngeschicki  fiaden  (Granberg  Religieiwid.  k 
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tof  demBSde  dciselbeB  WBrde  yoa  den  laraeütm  adon  «mBetgtt 
»nal  Bxod  32,  3ff.  Deut  9,  21.  v^  Ndu  9,  1&  P«.  106^19. 
Act  7,  39  ffl  JehoTali  angebetet  iL  ipafter  war  seit  Jcrobeam  L 
im  Reiche  bnel  ein  solcher  Kalberdienst  gesetslich  organisirt 
1  Kon.  12,  28.  32.  2  Kon.  10,  29.  vgl.  17,  16.  Hos,  8,  5£ 
10,  6.  Tob,  1,  5.  0  8.  d.  A.  Bildetdieast  Das  Symbol  war 
ohnslreitig  ans  Aegypten  entlehnt  (vgl  Ezech.  20,  7.  8.  24.),  wo 
Bwel  kjbendige  Stiere,  der  Apis  (ab  lebendiges  Symbol  des  Oai- 
ins)  in  Memphis  Herod.  3,  28- J>iod.  Sic,  1,  21.  Sttabo  17. 805. 
Q.  der  Mnevis  (Repräsentant  des  Sonnengottes)  sn  Heliopolis 
.Diod.  Sic  1,  21.  Strabo  17,  803.  s.  überh,  Jablonsky  Pantk 
aegypt  I.  122 sq.  258  sq,  Crenzer  Symbol.  L  480  ff.,  verehrt 
Horden;  dner  von  beiden,  wahrschdnlich  Apis  (Lactant  instit.  4, 
10.  Hieron.  mHos.4^  vgl  Spencer  legg.  rit  1,  1.  1*  p.328q. 
Witsii  Aegypt  2,  2.  p.  61sqq«  Seiden  de  ^  syr.  1»  4.  p. 
126  sqq.),  war  das  Vorbild  jenes  goldnen  Kalbes  (wdches  der 
'  ans  Aegypten  herbeigemfene  K.  Jerobeam  doppelte  Veranlaswng 
finden  konnte  wieder  herzustellen);  dagegen  ist  Philo*s  Mrimmg 
(Opp.  I,  p.  371.),  welcher  auch  Hill,  dissert  sacr,  p.  308 sqq. 
bestimmt,  das  Kalb  habe  den  ägyptischen  Typhon  vorgestellt 
nicht  sowohl  historisch  als  theologisch.  Sonst  findet  sich  das  Rin- 
deisymbol  bekanntlich  auch  unter  den  Ornamenten  des  Tempds 
EzecJL  1,  la  (vgl  d.  A.  Cherubim)  IKon.  7,  29.  Wie  Mo- 
ses das  goldne  Kalb  verbrennen  (n^tt?)  und  in  Staub  lomalmeB 
(sermahlen,  \no)  konnte,  ist  sdiwer  zu  sagen,  da  durch  Fener 
das  Ctold  wohl  weidi  wird  (sdmulzt),  aber  nicht  so  verbrenn^ 
dass  es  sich  in  Pulver  zerreiben  und  unter  dn  Getf$nk  mischen 
Hesse.  Mdirere  Ausleger,  z.  B.  auch  Rosenmüller,  denken 
daher  an  dnen  chemischen  Prozess  (den  M.  in  Aegypten  kennen 
gelernt  haben  myhte),  wodurch  das  Gold  caldnirt  und  so  als 
Metallkalk  zerrieben  wurde.  Andere  (A.  G.  Ludwig  de  modo 
quo  comminutus  est  a  Mose  vitulos  aureus.  Altorf.  745.  4.)  Rau- 
ben, M.  habe  das  erwachte  Gold  in  Tafeln  sdüagen  und  diese 
unter  dem  Mühlstein  in  kleine  Stückchen  zerreiben  oder  das  ge- 
schmolzene Gold  mit  der  Feile  zu  Goldstaub  (scobis  anrea  vgL 
Josephe  Antt  8,  7.  3.)  machen  lassen  (Bochart),  Aber  kamn 
wird  sich  jener  Zenreibungsprozess  gut  denken  lassen,  aud^  mfisste* 
er  langwierig  (Donat  Ausz.  a.  Scheucfazer  Phys,  sacr.  IL  399.) 
gewesen  s^n  u.  die  kleinen  Stückchen  €reMbled|  oder  selbit  der 


44S.),  er  ist  nur  kurz  und  abgebrochen,  wie  wenn  man  Dinge  enUdl^ 
die  MMR  selbst  nicht  cem  sich  wieder  Tergegenw&rtigt.     Gar  z 
darf  nan  sich  doch  den  Schriftsteller  auch  nicht  dankoil 


Or  die  apüers 

«a  ^«dutfBten  Bphiaiwten  aahatatea! 


1)  Der  griech.  Text  hat  hier  r«  JBmal  sv  ^«/m«jU,  f^rshtmHti 
die  apüere Jod.  Anrieht    Genuismi  ein  Gdtzenbild  war  es, 
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CMMsob  Hilde,  in  Wauer  dw  Volk  ab  Tiaak  dvgcrddl 
(Exod.  32,  21.)  0>  j^^'  AngenbUck  sa  Boden  geawdien  seja, 
die  Flä^keit  hätte  also  immer  amgeschittelt  werden  müssen. 
Blan  wird  daher  entweder  annehmen  müssen,  dass  der  Concipient 
dn  %n  setner  Zeit  bekanntes  chemisches  Verfahren  dem  BL  .lieh  *) 
oder,  was  wahrscheinlicher,  dass  er,  die  traditionelle  -Geschichtn 
snsschmückend,  ans  Haingel  an  chembchen  Kenntnissen  fehlge- 
griffen habe.  Das  Factmn  selbst,  dieVerfertigmig  n.  Anbetung 
eines  Stiers  als  JehoTahsymbols  in  der  Wüste,  ist  gar  nicht  nn- 
glaablich  n.  brauchte  nicht  erst  in  Opposition  gegen  1  Kon.  12» 
erdichtet  sn  werden,  wie  es  denn  auch  wohl  si«^  erklaren  lässt^ 
dass  Jerobeam  um  dieser  Geschichte  willen,  wenn  sie  wirklich  all- 
gemein bekannt  war,  keinen  Widerspruch  von  dem  sum  Bilder- 
dienst geneigten  Volk  zn  befürchten  hatte  (GrSetmberg  Beli- 
gionsid.  I.  443  f.)  vgl.  d.  A.  Aaron.  S.  überh«  Bochart  Hie- 
ros.  I.  339  sqq.  6.  Moebius  de  moscholatria  pop.  IsraeL  in  s. 
^uM.  theoli.  Zorn  optisc  sacr.  II.  417  sqq.  Carpzoy  appar. 
601  sqq.  TgL  Othon.  Lex.  rabb.  776. 

Kali,  s.  d.  A.  Laugensalz.^ 

Kalmus,  xdlauog  ä^(o/iaruc6g  (Dloicor.  1,  17.X 
cahmu/  odoratps  Plin«,  Acoras  calamus  L.  (Cl.  VI.  1.),  ist  dordi 
das  hebr.  Dtoh  nap,  Exod.  30»  23.  oder  s^tsn  n^j^  Jer.  6,  20., 
auch  na;D  schlechthin^ Jes.  43,  24.  Esech.  27,  lO.'^HohesL  4,  14* 
bezeichnet  Diese  Pflanze,  welche  durch  ihre  wohlriechende,  ge- 
würzhaft  schmeckende  Wurzel  sich  auszeichnet,  irachst  zwar  auch 
In  Eoropa,  vorzfiglicher  aber  ist  der  asiat  Calmus  (Theophr. 
plantt  '9,  7.  Plin.  12,  12.)  nnd  vor  allem  geschätzt  der  indische 
und  arabische  (Diod.  Sic  2,  49.  Plin.  12,  48.)  nnd  solcher  ist 
wohl  anch  Jes.  43,  24.  ier.  6j  20.  Ezech.  27, 19.  gemdnt  Iffan 
bereitete  ans  ihm,  wie  noch  jetzt,  Salböl  The^^hr«  a.  a.  O«  PUa. 


1)  Vd«  dam  Beut.  9,  21.  Bie  Bedeutwig  ^eser  Bftndlimg  hst 
Rosenmuller  lu  Bxod.  02,  21.  richtiger  als  Grotius  angegeben.  — 
S)  Bai  K6nigswaiMr  (täm  Ven^chuig  töa  Salzsänre  u.  Balpeteriäiu«) 
löst  bekamiUich  das  Gold  auf  n.  setzt  damit  eine  ffoldgelbe,  att«di|  wenn 
sla  mit  vielem  Wasser  Terdünnt  ist,  scharf  und  buter  schmeckende,  die 
Baut  pnrpor  i&rbende  Flüssigkeit  zusammen.  Giesst  noan  zu.  dieser  Gold- 
auflösung  ein  flAchUgee  Gel,  so  entueht  dieses  derselben  den  Goldgehalt 
u.  giebt^damit  eine  nicht  sehr  widrig  schmeckende  goldfarbene  FlAssIg- 
keit,  die  sich  mit  Weingeist  od.  starken  süssen  Weinen  yermischen  Ifisst 
Q.  so  ein  trinkbares  Gold  darstellt.  Bin  gelehrter  Chemiker  hat  mi<^ 
versichert,  dass  jene  Goldaufl5sung  (zwar  nicht  durch  unser  Königswas- 
ser, aber  wohl  darch  dne  aus  Salpeter  u«  Kochsalz,  mit  Akon  u.  Was- 
ser en^varmte^  erseugte  Goldscheide)  ickon  im  frühen  ügjptisehen  Altev- 
thum  bekannt  gewesen  su  seyn  sch^e.  Indes»  würde  diese  Operation 
nicht  IQ  dem  }TilD  nnd  ppl  der  Urkunde  passen  und  will  itan  an  eine 
cbesdsche  Operation  denken,  so  ist  jedenfalls  dasCaldnIren  Tovsorieben. 


Digitized  by 


Google 


fMt  Kameel 

15,  7.  imd  Biacberwcrk  Diotc  1,  17.   fgL  obofaMpt  CeUios 
IL  326  sqq* 

Kameely  iti^y  ein  im  Orient  weit  verbreitetes,  onge« 
mein  nntsbares  Thier  von  schlankem  Korperbau»  lang;em  Hals, 
kleinem  Kopf  nnd  Ohren,  grauer  oder  brauner  Biantfarbe  u.  ge- 
wöhnlich 6t  Fuss  Hohe.  Eine  Hanptrace  hat  2  "Hocker  (nTQa'i 
Jes«  30,  6*)  9  ^^  andere  Mos  einen  ').  Jene  (arab.  A  »  > 
Am<\aaaJ))  nennt  man  baktrianische  (Aristot.  Anim.  2.  2. 
Plin.  8,  26.  Apnlei.  asin.  7.  p.71.)  od.  türk.  Kameele;  sie  sind 
die  stärksten  und  grossten,  tragen  800 — 1500  Pf.,  werden  aber 
von  der  Sonnenhitze  angegriffen  und  sind  daher  in  den  heissen 
Hon.  des  Jahres  unbrauchbar.  Die  Kameele  mit  einem  Aus- 
wüchse, welche  in  Syrien  nnd  Palästina  allein  üblich  sind  (See- 
tzen  XYIII.  448.),  thdit  man  in  turkmamsche,  arabische  (Phn. 
ia.  a.  O.)  und  Dromedare  t\*\'^D'p^  Jes.  66,  20.  (ylrpA)«);  sie 
tragen  nur  500 — 700  Pf.  Am  schnellsten  lauft  das,  auch  durch 
feinere  u.  schönere  Körperbildung  ausgezeichnete  Dromedar  (Bus- 
sel: NG.  V.  Aleppo.  II.  41  ff.  Prosp.  Alpin,  rer.  aeg.  4,  7.  p. 
223  sq.  Sonnini  B.  I.  369.)f  indem  e»  in  einer  Stn^^  zwei 
franz.  Meilen  (n.  Rüssel  in  einem  T.  so  viele  St  aKandcre 
K«  in  3—* 4  T.)  zurütklegt  und  an  40  Stunden  ausdanem  kann, 
da  die  übrigen  Kameele  blos  im  Schritt,  langsamer  als  der  Esd 
(in  fast  zwei  Stunden  eine  deutsche  Meile) ^gehen  u.  schon  nach 
18  Stunden  ermüden  Pococke  Morg.  L  309.  Volney  B.  IL 
.260«  vgl.  Isidor.  Origg.  12, 1.  ^).  Im  Verhaltniss  zu  seiner  Crrosse 
nimmt  das  Kameel  nur  wenig  Nahrung  zu  sich  (Philostr.  Apoll. 


1)  Isi  Tahn.  Sabbath  5,  1.  wird  daa  Kameelart  npM9 ,  erwfihnt, 
4UMh  der  Genara  wdase  Kameel weibohen,  die  ^ich  ddreh  Sfaire  SCiike 
aossdchnen  (?).  -*-  S)  Diese  loUen  nach  einer  alten  Uebers.  a.  Rosen* 
Büiler  ad  Bochart  I.  p.  17.  vgl.  a«  deis.  Alterth.  IV»  IL  21.  durch 
das  hebr.  133  und  n'i33  bezeichnet  werden  Jes.  €0,  $.  Jer.  S;  95^ 
aber  nach  ausdrücklichev .  Yenidiei^uag  der  Araber  drfickt  JS^  und 
»  J^  das  Alter  (kräftige  Jünglingsalter)  des  K.  ans  a«  Bochart  I.  p. 

ISsqa.  u.  Gasen.  Comment.  z.  Jes.  IL  242  f.  —  8)  Nach  Niebuhr 
Uuflt  in  einer  Stunde  ein  Kamee!  von  Jemen  1500,  eins  ans  der  Wüste 
Faran  1600,  dag.  ein  Bsel  ans  Jemen  1750  Schritte.  Rassel  (NG.  v. 
Aleppo.  II.  07.)  theilt  dne  Beobachtung  mit,  nach  welcher  ein  (arab.) 
K.  in  eitfer  St  regelmäsrig  8200  Schritte  Hm  IXarchschnitt  xa  5  Schuh 
4  Zoll)  machte:  -  Die  beste  Zucht  arabiicber  Kameele  ist  übrigens  in 
der  Provinz  Nedjed  s.  Btirkhardt  Arab.  695.  Bin  indisches  K.  legte 
tigüch  1000  Stad.  zurück  PhUoatr.  ApeU.  2,  6.  Host  Nachr.  v.  Ma- 
roceo  289.  versichert,  ein  Dromedar  mache  an  einem  Tage  ^ae  so  weite 
Reise  als  efai  Pferd  oder  Maulthier  in  8  ~- 10  Tagen  nr  laufe  in  einem 
Tage  an  40  din.  Meilen. 
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1,  4t;);  €8  Abu  la  24  Stundos  Mos  einmal  «tertfte  \a»  Bob^ 
neo^  Hack  Teig  oder  Kacheii  nad  in  Ermaogelqng  denen .  Gras 
und  Disteln,  etwa  die  Qaantitat  eines  Pfundes,  sanft  langsam 
(Cotovic  itiner.  3,  21.)>  nadidem  es  das  Wasser  mit  den  Fas- 
sen *  trübe 'gemacht  liat,  kann  aber  auch  an  16- (A.  20)  Tage 
ohne  zu  trinken  ausdauem  '),'  indem  sein  2.  aellenformiger  Ma« 
gen  xosleich  als  Wasserbentd  dient  (Bussel  a.  a.  O.  41  &)» 
aus  wdchem  es  das  genossene  trod^ene  Fatttt  anfeuchtet  nml 
durch  das  Wiederkauen  selbst  den  Durst  löachen  kann«  Beisende^ 
die  in  den  Wüsten  an  Wassermangel  leiden,  pflegen  oft  ein  Ka- 
meei zu  todten.,  um  mit  dem  Wasser  desselben,  das  hell,  und 
woUschmeckead  ist,  ihren  Durst,  zu  loschen.  Schon  die  Patriar- 
chen hielten  Kameele  Gen.  12,  16.  24,  10  fL  30,  43.  31,  17. 
32,*  7.  TgL  Hiob  1,  3.  42,  12^  (Aristot.  anim.  9,  10.)  u.  spl^er 
waren*  diese  Thiere  bei  den  Israeliten  ein  sehr  gesdiatzfes  Besitz* 
tbum  (IChron.  27,  30.  Tob.  10,  11.  Esr.  2,  67.  TgL  Harmar 
III.  355.),  obschon  sie  weniger  zahlreich  als  bei  den  benachbart 
tien  arab.  Stammen  (Bicht  6,  5.  7,  12.  1  Sam.  15,  3.  27^  9. 
Gen.  37, '25.  Jer.  49,  32*  a.)  gewesen  zu  seyn  scheinen  ^).  Blaa 
brauchte  die  .K.  aber  von  jdier  am  gewohnlichsten  (bes.  in  doi 
Karavanen  der  Wüsten)  *)  zmn  Traniportiren  Ton  Waaren  und 
Kriegsgepäck  Gen.  37,  25.  Bidit  6,  5.  1  Chron.  14,  14.  1  Kon. 
10,  2.  2  Chron.  14,  14.  2  Kon.  8,  9.  Jes.  30,  7.  60,  6-  Joseph, 
üt  24.,  weil  sie  viel  tragen  (n.  Volney  IL  311.  ein.gewohnL 
K.  etwa  750  franz.  Pf.  vgl.  Bussel  II.  34.  Diod.  »c  2,  54.) 
und  in  den  gebirgigen  Gegenden  noch  sicherer  'als  die  Bsel  ge- 
ben können^  doch  reitet  man  auch  auf  ihnen  (Gen.  24, 64.  1  Sam. 
30,-17.  TgL  Troilo  B.  455.  Niebuhr  B.  I.  215.)  and  die 
Frauenzimmer,  seltner  Hannspersonen,  sitzen  gewöhnlich  in  einer 
Art  Ton  Kasten  oder  Korb  (13),  der  anf  dem  Bücken  der  Ka« 
meele  festgebunden  und  von  allen  Seiten  verdeckt  ist  (s.  Abbild. 
Kämpfer  Amoen.  p.  147.  Pococke  Morgenl.  I.  Taf.  58.)  Gen. 
31,  34.  Bei  den  weiten  aber  langsamen.  Schritten  des  Thiers  ist 
das  Beiten  nicht  unangenehm  (Niebuhr  B.  a.  a«  Ö.).  Cymi 
wttidete  die  Kameele  in  der  Schladitordnung  an  (am  die  Pfarde 
der  Gegner  dadurch  scheu  zu  machen  Herod.  1,80.  Aelian.  aaim. 
3,  7.  TgL  Piin.  8,  26.  Polyaen.  7,  6.  6.)  und  hatte  seUut  eine 


1)  Arifltotel.  anim.  8,  10.  u.  Plio.  8,  26«  geben  nur  4.T.  an  Td. 
Shaw  R.  148.  Der  Uaterscbied  Hegt  darin,  dass  4^5  Tage  das  K. 
regelijiassig  nicht  trinkt  u.  doch  zur  Arbdt  stark  bleibt;  an  die  16  T« 
aber  den  Dorst  ertragen  kann,  ohne  zu  sterben.  VgL  Rnesel  N6.  ▼. 
Aleppo  U.  M.  —  t)  Leon.  Afric.  descript.  Afir.  9.  p.  745.  Ex  ca« 
melia  Arabes  «uas  diThias  ae  posaessiones  aeatimatit  et  ri  qnando'  de  tf- 
Yltüs  prineipis  a^t  'hobOis  cijnsqnain  sermo  fiät»  possidere  enm  ajnnt  tot 
camalomm,  non.anreormn,  millia. ^ —  8)  "i^iehi  unpassend  nennen  daher 

die  Arab.  das  K.  ^f  &JL^  das.  Schiff  des  (Isslen)  Laades. 

,  DigitizedbyV^OOQlC 


TM  Kameel 

Kttmedffrileral  (Kamede  iml  Bofeoidmtzeii  besetdk)  Jes.  21»  7. 
▼gL  iawplL  Cytbp.  6,  2.  8.'  7,  1.  27.  48  9^.  Hcrod.  7»  88. 
(Aber  den  ndUtar.  Gekrandi  der  K.  bei  aadem  Yolkem  s.  Diod. 
Sic  2»  64.  3,  45.  Li?.  37»  40.  Appiao.  Syr.  32.  PoUnz  Onom, 
10,  8.  HeroAaiL  4,  15.  4.  Veget  3,  23.  a.)  0*  Sollea  dieK»* 
mede  beladen  werden,  so  fallen  sie  anf  ein  gegdbenet  Zdcbca 
•elbtt  auf  die  Knie  nieder  (T^sn  ygL  Amob.  adr.  gentt  2, 25.) 

'nnd  ndimen  die  hui,  die  ihnen  zn  beiden  Seiten  über  denRik- 
ken  gehangen  wird,  auf;  iit  sie  sa  sdiwer  (P^  8,  26.  vergL 
Sckweigger  B.  264v  Host  NnAr.  ▼.  Bffarocco  288.  Cotovic 
itiner.  p*,M4.),  so  geben  sie  dies  durch  dnen  Uaglidien  Laot 
«n  erkennen,  sonst  sind  sie  nngemeui  geduldig,  die  Bmnstseit 
ausgenommen  (Leo  Afric.  9,  30.  Chardin  Vojage  IIL  378.  ed. 
LangL  TgL  Jer.  2,  23.),  doch  nadr  der  Yersidierong  der  Araber 
sehr  rachgierig  tgL  Olear.  B.  300.  (woher  man  auch  den  Naineii 
Sd2  ableiten  woUte,  doch  vgl  Gesen.  thesanr.  I.  293.>  Man 
gewarnt  sie  nach  dem  Takte  su  gehen  (Kämpfer  Amoen.  p. 
724.)  nnd  ihre  Hake  behangt  man  mit  Zierrathen  Bicht  8,  21. 

.  26.  Die  Kamedtreiber  heissen  tahn.  X^\&i  Mischn.  II.  101.  QI. 
74.  Die  Kameehnildi  wird  als  kohlendes  Gelsank  von  den  Orien- 
talen noch  jetzt  sehr  geschätzt  Plin.  11, 96.  28, 33.  Aristot  Anira. 
6,  25.  IMod.  Sic  3,  45.  Niebuhr  B.  L  314.  Bussel  NG. >. 
Aleppo  IL  46.  Pallas  mss.  B.  L  340.  Buckingham  Mesopot 
142.  Host  llarokko  288.,  versauert  hat  sie  dne  berauschende 
Kraft  Bicht  4,  19.  5,  25.  vgl.  Joseph.  Antt  5,  5.  4.  n.  Ta^- 
chum  s.  d.  Si  bd  Schnnrrer  dissertatt  philol.  p.  83.  Das 
Fleisch,  besonden  vom  Hacker  (Frey tag  Darstd).  d  arab.Vers- 
knnst  8.  56.),  gentessen.  dUe  Araber  sehr  gern  (Aristot  anim. 
6,  26.  Diod.  Sie.  2,  54.  Herod.  1,  133*  ffieron.  in  Jovin.  2,  6. 
Host  Nadir.  S.  288.  Bu«sel  B.  32' f.  Boseilmüller  Morg. 
IL  163  f.),  den  Hebräern  war  es  verboten  Lev.  11,  4.  s.  Bo- 
senmüUer  zu  Bochart  L  12.  Michael.  Mos.  B.  IV.  202. 
(das  Kamed  hat  nämlich  nwer  zwd  Klauen,  die  Spalte'  gdit  aber 

-  Mos  an  dem  ebem  Fuss  ganz  durch)  Host  Nachricht  288.  *). 
Ans  den  Haaren,  die  im  Frnhttng  von  sdbst  ansfailea,  madit 
man  grobe  Tudier  zu  Klddem  (Mt  3, 4.)  n.  Zdtdecken  Bncking- 
knm  B.  n.  86.  n.  B.  n.  Mesopot  142*  Bus  sei  N6.  v.  Akppo 
U.  47.   Harmaf  HI.  356.    Othon..lexic.  rabb.  p.  114.  (feines 


1)  Bd  den  Arabern  findet  dieser  Gebrauch  der  K«  pi  Kriege  noch 
statt  vgl  Gesen.  Comment  s.  Jes.  L  66X,  u.  von  ihnen  scheint  «och 
im  Alterthum  dersdbe  ausgegangen  su  seyn,  dali.  man  auch  gern  Ara- 
ber als  Kameelföhrer  u.  Kameelschützeu  wählte  fierod.  7,  86.  Uv.  87, 
40L  —  2)^  Cqn^äkatin.  Porphyrög.  de  admin«  imjper,  .f .  47.  OV' jr  «««rl*- 
$^filpo^^  JEfigatot  iv   »Q^j  ry*   naQovulfH^  ovtov  ivfiMoav  shmi  vor 

9fao    iivroiQ  Troot^oxoififvov  X^igov'  — &so»^oavr$t  Si  avriv 

ano  ««/aifZov  Mi»ißta  ly¥m9ü,¥  Sift  ovm  Ic^«  or  Mfit^p^r. 
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Gewebe  ausKaaefllkaarai  emümt  Jedodi  Aelkn.  aniiiL  iJ^StJ), 
aus  deo  Hauten  SaadaUen^  mid  des  Hiit  biandit  nun  ab  Brenne 
material  (Ra«ael  a«a;0.  47.  Volney  B.L  296.)«  Das  Sprach- 
wert  Mt  19»  24.  konmt  auch  im  Koran  Snr.  7,  38.  vora  Die 
Talmodiftett  brabdien  in  denuelben^  Sinne  iKe  Fonnel  b.^  mS^. 
MOntn  MO^i^ä,  elephantnir.intranfl  forankea  acus^  i.  Raitori 
Lex!  'd^dJ  p/  1722.  ffierAber»  Über  Mt  23, 24.  n.  andre  arak 
Q.  rabb.  Sprocbw.,  ^  von  Kanieelen  hergenonunen  sind,  «.  Bo* 
ehart  Htdroc  L  25ff.;  fibcriu  vgl.  Beehart  L  3ff.  Rosa^I 
NG.  ▼.  Aleppo  n.  32  ff.  t^blney  R.  f.  296  f.  IL  311.  Olearii 
K.  299ff.  CatoTic  itinerar.  3,  21.  Olivier  R.  D,  164ff.  Lin 
decke  tnrfc.  R  67  ff.  Okena  NatnrgeMh.  lil.  IL  S.  704  £ 
Cnvier  Thicrzeidi  L  369  f.  Tilefina  in  der  HaU.  Encydop. 
XXI.  28  ff. 

Kamon,  XlÜJ^f  Stadt  in  GScad,  dem  St  Bbname  ge- 
borig Bicbt  10^  6«  vgL  Joaepk  Autt  6,  7«  6.  Das  Kaumva 
dt$  EoBeb.,  welcke«  6  IL  pördL  y.  Legion  kg,,  kann  hiernach 
nicht  gemeint  s^n,  fondem  walincheinlich  iit  die  bei  Pokb.  6» 
70«  12.  neben  Pella  vorkomttiende  tianijordan.  Stadt  Kafiovp 
(fiofiovgl)  onaer  Kamen, 

Kana^  1)  n3j^>  e^n  Back  auf  der  Grinse  sEwiBchen  den 
Stammgebieten  Manasae  n.  Ephraim  Jos.  16,  8-  17,  9.  10.  (er- 
fteres  lag  nordlich,  letztere«  aädiich  Ton  demselben),  TieU.  der 
^joß}\  jQ^y  (Flass  des  Bohrs)  swischen  Gasarea  n.  Arao^h 
nach  der  Tita  Salad.  p.  191.  193.  —  2)  Stadt  im  St  Asdier 
Jos.  19,  28.  —  3)  kavu  (ajr.  )jl^),  Flecken  in  Galiläa  (Joh, 
4,  46.),  wo  Jesus  bei  einer  Mahladt  Wasser  in  Wdn  verwandelte 
Job.  2,  1.  11.   21, '2.,   nicht  wdt  von  Capemaom   Job.  4,  46. 

Haandrell  (B.  162.)  fand  den  Ort  (2LO     JtT)  auf  dem 

Wege  von  Nasareth  nach  Sepphoris  *),  etwa  14- St  von  letzterm 
Orte,  Burkhardt  (R.  II.  682.)  gi^t  die  Bntfemnng  von  1h 
berias  (läich  Nai.  an)  anf  4^  St  an.  Umgekehrt  rdsetcn  Po- 
cocke  Horg.  IL  96  f.  n.  Troilo  (555  £).  Mit  Bnrkhardts 
Angabe  stimmt  die  Karte  von  Paaltre  (nnd  Kiöden)  ibereia 
vgl.  Richter  Wallf.  S.  58.  Ob  nnn  aber  das  von  Josephois  bU 
ters  genannte  Kava  in  Galiläa  mit  dem  des  Job.  n.  dem  heutig. 
Dorfe  Kenna  einerlei  sej,   kann  nngewiss  scheinen,   da  Joseph. 


1)  So  glebt  die  Lage  des  Orts  anch  Fhoeas  c  10.  an  (der  K.  ab 
iXliöv  navTp  (unoiv  fand)  a.  Bogesippas  p#  5.  Hleroa.  int  Oaom. 
liat  dleaai  Kaaa  Cdas  der  Laea  nach  zam  St  Sebolon  a:ebdrt  haben 

ifrer.  and 
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■cheiat  dleaai  Kaaa  (das  der  Lage  nach  *ztim  &t  Sebolon  gebdrt 
würde)  tob  dem  asdierft  Kaaa  sä  uaterscheiden  Tgl.  Bon  fr  er.  and 
Cieric  s.  d.  St 


TW  Kandäce    -—    KappaCocien 

vii  16.  17;  «esei  JTava  Men  Nachtmnfdi  ycn-Tlbenas  eitfemt 
sa  selzea  Mheint  Indess  inmen  wir  freilidi  aicht,  wann  Josqih. 
mit  flcinenl  Detajdiemeiit  von -200  Sold,  aufbrach;  dass  es  ge- 
rade mit  AnÜBuiig  der  Nacht  getcheheD,  wird  blos  postalirt  Auch 
die  Stelle  nt  71.  widerstreitet  der  oben  angegebenen  Lage  Ka- 
nals nicht;  man  kann  ans  ihr  ao  wenig  anf  die  Lage  oder  gar 
die  Nähe  des  letztem  bei  Julias ,  als  anf  die  des  gleichfidls  ei^ 
wähnten  Gamala  sicher  scliliessen  (wie  Cellarins  thnt).  Der 
Name  lasst  sich  von  roi^,  Bohr,  ableiten;  yielldtht  war  die  Um- 
gegend reich  an  diesem  Produkte.  Ulkt  andere  Etymologie  von 
rC|3  (^  xrtjaafifvrj  y  possidens  Epiphan.  haer.  &1.  p.  452.)  ist 
nichtssagend.  Im  Talmud  (Juchasin  f.  67.)  .  wird  ein  galUäischer 
Fleckien.rcd  erwähnt  vgl  Othon.  Lex.  nübb/ 115. 

Kandace,  Kavddxri  (Strabo  17.  820.)>  sjr«  «^üD|JJ3^ 
Komgin  Ton  Aethiopien  (Meroe)  Act  8, 27.  Ha  war  dies  jedoch 
nichi  ihr  Eigenname ,  sondern  gemdnsdiaftlither  Name  dör  athiop. 
Königinnen  von  Meroe  ^)  im  Z^talter  Jesu  vgl.  Plin.  6»  35.  Dio 
Cass«  54)  5.  Strabo  a^  a.  O.  Hiller  vergleicfat  das  itthiop.  ^p 
dominatus  est  und  pi  serms  (?),  wie  denn  der  athiop.  Konig  bei 
den  orientaL  Kaufieuten  noch  jetzt  {*y^  jSXmsj^   servornm 

princeps  genannt  wird  (Simonis  Onom.  N.T.  p.  88.).  Dem 
Act  a.  a.  O.  erwähnten  Kammerer  der  K.  (welchen  die  athiop. 
Tradition  Jndich  nennt  s.  Bzotü  Annal.  ad  1524.  p.  542.) 
schreiben  Iren.  3,  12.  u.  Buseb.  £L  K  2,  1.  die  erste  Ausbrei- 
tung des  Christenthnms  in  Aethiopien  su,  nachSophron«  aber  soll 
er  auf  der  Insel  Ceylon  gepredigt  und  dort  den  Märtjrertod  er- 
litten haben. 

Kaninchen,  s«  d.  A.  Springhase. 

Kappadocien,  Landschaft  in  Kleinasien y  welche,  seif 
Tiberius  unter  unmittelbarer  römischer  Botmassigkeit  (Tac  An- 
naL  2,  42.  Strabo  12.  534.  Dio  Cass.  57^  17.)  >),  in  S.,  durch- 
doi  Taurus  Ton  Ciliden,  Nordsyrien, 'Herodian.  3,  1.  9.  u.  in 
N.  durch  ein  dem  Taurus  parallel  laufendes  Gebirge  (Strabo  12. 
543.)  von  Pontus  getrennt  wurde,  in  W.  an  Ph^g^en  u.  Gaia- 
tien,  in  O.  an  Kleinarmenien  (JosepL  belL  jud.  7,  1,  3.)  ohne 
dnrdi  die  Natur  fixirte  Grinsen  anstiess  Ptolem«  5»  6.     Obsdion 


1)  INo  Cass.  a.  a.  O.  nennt  die  Kandaoe,  Zmigoiossin  des  K.  Aa- 
gnstos,  Königin  der  jil&loit6f  vnig  jiiyvnTw  oimovvth»  •—  2>  Der 
letsta  KSittg  von  Kappadocien  (und  einigen  angrftnzeaden  Distncteo), 
Archelaus  Plin.  87»  11,,  welchen  Pompejas  eingesetzt  hatte  u.  Tiberioi 
todtea  liess  Strabo  12.  554.  Die  Cass.  49,  St, ,  kommt  auch  in  der  Go- 
schichte  der  Herodier  vor  Joseph.  Antt  16,  8.  2.  16,  8.  6«  16,  10.  1. 
lt.  6.    Vgl.  auch  d.  A.  Ariarathes. 
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gttl  bdf&Meri  war  et  dock  kern  aiMgcieiciiiicC  frudbtbwes  Laadi 
di^  Beige  enckeiiieB  meist  kahl  a.  dUe  Ebenen  sind  gfowentkeila 
nor  «a  Viekweideii  branchbar  Strabo  12.  539*  Die  Kappadoder 
XKannuio3U^,  anck  ,wie  bei  Xenophon^  Kaiinadoxai  ••  Poppo 
ad  Cyropaed.  p.  4.  n.  Schäfer  ind.  ad  ApolL  Bhod.  p.  662.),  ^ 
durck  einerlei  Spracke  ^mit  einander, Yerbnnden  Strabo  12.  533., 
reichten  ak  Nation  unpronglich  hßM  an  den  Pontos  TgL'Plin.  698., 
dock  fckon  vor  Alezanders  Zeit  bestand  im  Norden  des  Landes . 
eine  eigne  pers.  Satrapie  (Pontns)  Strabo  12.  534.  u.  so  blieben 
anck  für  die  Folge  die  nordlickenlLappadocier  von  den  südlichen 
oder  eigentlicken  politisck  getrennt  Bei  Herodot  (1,  72.  5,  49. 
7,  72.)  keisscn  üe  K.  Syrer  n.  nock  au  Strabo's Zdt  (12.544.) 
führten  sie  (bei  den  Griechen)  den  iiBmen\/t€vx60VQoi,  zum  Un- 
terschied von  den  donkdfiirbigeni  Syrern  (ansserbalb  des  Taams) 
Strabo  16.  737.  ^).  Anf  eine  semit  Abstamarang  darf  man  dies 
nickt  bedeken,  da  dck  in  den  Ueberre^ten  der  kappadoc.  Spracke 
(Jablonsky  de  lingna  Ijcaon.  in  s.  Opusc  in.  1  sqq.)  fast  gar 
keine  Yerwandtickaft  mit  der  semitiscken  findet  Ueber  ^ne  an- 
dere angeblicke  Abstammung  dieses  Volks  s.  d.  A.  Capbtkor 
vgl  Pkiio  Opp.  U.  676.  Die  Kappad.  standen  (okngefakr*  wie 
die  Kretenser)  nickt  im  besten  Ilnfe  Isidor.  Pdus,  1,  281.  485. 
V.  galten  nainentlick  für  treulos  n.  fdg  vgL  das  Zdtw.  xanna- 
SoxCCßw  n.  Constantin.  Porpkyr.  tkenu  1,  2.  ')•  Unter  iknen  leb- 
tefl  anck  Juden  (Ckristen)  Act  2,  9.  IPetr.  1,  1.  S.  überb. 
Manaert  Vi.  IL  211  ff. 

Kappern^  die  nock  jungen,  uhanfgesdilossenen  Blntken 
eines  in  Asien  (Cypem  s.  Galen,  facult  alim.  2,  34.),  Afrika  u. 
Südeuropa  kaufig  wacksenden  Straucks  (capparis  spinosa),  die 
tkeils  roh,  tkeils  mit  Essig  dngemackt  verspeist  werden  u.  ntdit 
nur  zum  Appetit  (Plutarck.  Synop.  6,  2.  1.),  auck  zm:  Wollust 
reizen  sollen.  Der  Strauck  sdbst,  wdcker  In  den  Gerten  dieHöke  ' 
eines  Baumes  ^rrdckt  (firmioris  ligni  frutex  Plin.  13,  44.),  kat 
stackelige  Zwdge  und  eirunde,  ungezähnte,. knrzgestidte  Blatter. 
Im  Md  kommen  die  mdsten  Blütken,  wdcke  an  60  rotke  Staub« 
faden  enthalten,  zum  Vorschein  u.  dauern  fast  den  ganzen  Som« 
mer  kindurck,  aus  ihnen  entwickeln  nck  längliche,  den  Oliven 
ähnliche  Beeren  (Plin.  25,  54.),  die  eine  dicke,  fleischige  Schale 
baben  und  mdst  nierenformige  Saamenkonier  von  sckaHem  6e* 
sckmack  dnschliessen  s.  Forskäl  Flor.  p.  99.  Shaw  B.  395. 
VgL  Plin.  13,  44.  20,  59.  Diofecor.  2,  204.    Dieser  Strauck,  von 


"  1)  Die  Brkiflnuig  dieses  Namens  klngt  som  grossen  Theil  ndt  da- 
von ab,  ob  dersdbe  von  den  Griechea  od.  von  den  Kappadodem  sdbst 
ausgegangen  sey.  Vermuthongen  Ar  bdde  Fälle  s,  Heeren  Ideen  I. 
I.  m.  u.  A.  L.  Z.  18i6.  Bgibl.  N.d2.  -*  f)  Aach  dae  scklechUPra« 
naadatioa  warf  maa  iknea  vor  Philostr.  8opk.  t;  19. 
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weldiem  ris  eittem  tCnlhffgewSehff  Palailiiia'fl  6finr  im  T 
Rede  ist  (&  B.  Maararoth  4,  6.  Demai  1,  l.),.]iie» 
r)bs  IL  nsn,  (Be  Kappera  aber  oder  asdi  djle  Kapperb 
len  nach  LXX.  (Syr.  Ar.  Vdg.)  KoheL  l:^  6.  da« 
beseiclmet  werden.  Das  griech.  W.  n&nnaQt^  lässt  b 
langen  zu,  das  talm.  nsi^SH  aber  scheint  fnr  die  Kap 
an  entscheiden  vgL  Bnttdrf.  Lesdctalm*  p.  12.  20i 
nach  ist  der  Sinn  der  Yergleichnng  Kohel.  a.  a.  O.  enti 
ser:  die  Kapperbeere  selbst ,  obschon  von  sdiarf  reize 
schmack,  verÜert  für  den  Greis  ihre  Wirkung  *);  odi 
eher  und  der  Uebersetzung  der  LXX.  nSher:  der  Grd 
Kapperbeere  gleich ,  die  übertdf  aufspringt  n.  die  Saa 
.▼erstreut  (Rosenmüller  Alterth.  IV.  I.  107.).  And 
rungen  s.  Celsii  Hierob.  I.  !^09  iL  Rambach  in  d 
nbar.  n.  1030.  üeber  \iU  Jes.  44,  14.,  das  Sprci 
r^  herb.  I.  14,)  mit  Unrecht  für  den  Kappersirauch  1 
A.  Esche. 

KarieO,  Ka^ia  lHaee.l5»23.>  diesidwestlu 

Schaft  Kleinasiens,   in  W.  vom  Kgeisehen,   in  S.  vom 

Heere,  wekhe  an  den  Küsten  mdurere  Sachten  u.  Bu 

natürlich  begranzt    Gregen  N.  stiess  K.  an  Lydiea^  g< 

Phrygien  u.  Ljden,  hier  durch  Gebirgszüge  als  Gran. 

geschlossen,  doch  ohne  ganz  feste  Linie,  welche  gegei 

falls  mangelte,    wo  der  FL  Maandei^  nicht  sowohl  pi 

naturlidie  Granischetde  war   vgl.   Strabo  12.  577.  57 

doch   13.  628.  selbst  gesteht,    dass    die  Territoria   t 

Phrygien,  Ljdien  etc.  in  einander  liefen.).     Der    an 

Winkel  des  Landes,  von  einer  dorischen  Colonie  besetzl 

ter  dem  Namen  Doris  zuweilen  noch  von  Karien  ^esd 

6,  29.    Das  ganze  Land  war  gebirgig,  aber  gut  bem 

a.  a.  0.),  dabei  jedoch  nicht  besonders  fruchtbar.       £ 

ner,  ans  yerschiedenen  Yolksstammen  gemischt   (aach 

IL  rhodische  Colonieen  hatten  sich  hier  angesiedelt),    i 

Thdll  Seehandel,  auch  Seeräuberei  Berod.  2, 152.  «Stral 

unter  ihnen  be&nden  sich  Juden  1  Macc  a.  a.  O.      ] 

Bchsten  Städte  Kariens  waren   Kaunos,   HaKcamassoi 

Cridus.     Zur  Zeit  des  jüd«  Fürsten  Simon  hatten   die 

Freiheit  unter  röm.  Schutz  wieder  erhalten  Lir.  44,  15 

sie  eine  Zeitlang  rhodische  Unterthanen   gewesen    ^r 


1)  PasMüder  wäre  dann  freilich  das  Bild,  wenn  ma 
Wollust  rüzende  Kraft  der  Kapper  (Kapperbeere  1)  denken 
Geaenius  will    Aber  bei  Pluu  IB,  44.  kann  ich  da^on 
«.  Plutarch.  a.  a.  O.  »oH  doch  oQtitis  mcbt  libido  bedvoten 
*lDn  ZQ  lesea,  ist  uandtiiig. 
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Sberk.  PtoIeoL  5»  2.   Mda  1,  16.   vmd  Cellar.  Notit  3»  &  5. 
(Tom.  IL)  Heeren  Ideoi  L  L  158  ff. 

Karkaa,  TTSyffyj^f  Stadt  im  sadUcfaen  Theile  des  Stam- 
mes Jada  Jo0.  15}  3. 

Karkor,  "^JT^])»  Oit  jensat  des  Jordaas  gegen  AraUeil 

^    hin  Bicht  8, 10.    Enseb.  vergleicht  das  Castell  Kagxala  (Hieron. 

t^caria)  1  Tagereise  von  Petra,  was  nicht  mipassend  ist,  wenn 

Nobachy  welchem  K.  ostfich  gelegen  m  haben  schont  Bicht  8> 

'    11.,  wirklich,  wie  Enseb.  berichtet,  8  BL  südL  ▼.  Bsbos  entfernt 

'   war.    Doch  s.  d.  A. 

i  Karneol,  s.  d.  A.  Edelsteine. 

^  KarnioD  21face.  12,  21.,  s.  d.  A.  Karnaim. 

Kärtha,  mn|3,   Stadt  im  st  Sebnlon  Jos.  21,  54. 

Kaspis,  Kdamg  2HaGc  12,13.,  eine  von  Leuten  ver- 
schiedener Volksstamme  bewohnte,  stark  befestigte  Stadt,  Ae  Jn- 
,  das  Maccabi  eroberte,     ^ellacht  ist  Chasphon  (IMacc  ö,  36.) 
^  oder  Chesb6n  gemeint 

V  Kassia  oder  Kasia,  TTSPsep,  Ps.  45,9.  (LXX.Valg.), 
!  <  anch  n^  Exod.  30,  24.  (nach  Syr.  Chald.  Talg.  [LXX.  haben 
^'^IgigJ)  Eaech.27, 19.  (Sjr.).  Unter  diesem  Namen  kannten  schon 
.<  die  Alten  dne  ans  dem  Orient  stammende  aromatische  Binde,  wd- 
-che  als  Ingrediens  den  woUriechenden  Salben  beigemischt  wnrd^ 
.Tbeophr.  plantt  9,  7.  Plin.  12,  43.  Diostor.  1,  12.  Diod.  Sic. 
V3,  46.  Adien.  10.  449.  Plant  Cnrcnl.  1,  2.  7.  Tirg.Geo.  2,466. 
^iMartial.  6,  65.  1.  10,  97.  2.  Pers.  Sat  2,  64.  6,  36.  a.,  und 
.^von  einem  in  Indien  u.  Arabien  (Herod.  3,  110.  Diod.  Sic  a.  a. 
^.  Agatharch.  bei  Hudson  I.  p.  61.  Arrian.  Alex.  7,  20.  dag. 
i/Plin.  12,  41.)  wadisenden  Banme  od.  Strandie  herkommen  sollte, 
'.  iden  Plin.  12,  43.  vgl.  Herod.  a.  a.  O.  näher,  aber  doch  nicht 
^ignügend,  beschreibt  u.  in  rom.  Kunstgärten  auch  Columelia  3,  8. 
.gesehen  hatte  Dioscor.  a.  a.  O.  n.  Galen  zahlen  3  bessere  Sor- 
;  vien  von  Kassia  auf '),  auch  jetzt  erhält  man  noch  in  Buropa  ver- 
richiedene  Arten;  alle  aber  unterscheiden  sich  von  der  Zimmtrinde 
J4iirch  dunklere  Farbe,  schwachem  Geruch  und  weniger  lieblichen 
^"'ISaichmack.  Den  Baum,  von  welchem  diese  Binde  kommt,  hid- 
'''':ea  die  Naturforscher  lange  fnr  Lauras  Cassia  L.  in  Ostindien  u. 
'^^tfalabar  (Ainslie  Mater. ind.  1.58 sqq.);  aber  die  Brüder  Nees 
^7on  Bsenbeck  (de  dnnamomo  disputat  Bonn  1823.  4.  u.  in 
i.  botan.  Zeitung  1831.  N.  34.)  haben  geneigt,  dass  Lauras  Cas- 


I  .^         1)  Eke  dsr  scUediteni  Sorten  heisst  bei  Dioscor.  JT^rrcJ,  was  sdt 
i^^'np  ein  Wort  so  seya  schönt 
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si^  h,  gar.^keitfe  beaoBdcre  Spedes,  sondern  nur  eine  ▼eiwSderte 
oder  ursprünglich  ivilde  Vom  Ton  Cumamoniam  zeylanicom  ist 
Die  Gewächse,  welche  die  Cassia  oder  den  ächten  Mattenimmt 
Itefm,  heissen  bei  neuem*  Natarforschton  Gnnam.  Tamal.  Nees 
u.  Cinnam.  albiflomm  Wollich  (s.  Martins  Phannakogn.  141.), 
dn^  schlechtere  Sorte  liefert  CinnamonL  Cassia  Nees  (Martins 
a.  a.  O.  102.).  Bas  von  Herod.  3,  110.  beseichnete  Kassiage- 
wächs  hält  Nees  für  eine.Sdtaminea  oder  acapns  odorifer.  S. 
noch  C  e  1  s  i  i  Hierob.  ^  IL  185  sq.  360  sqq.  C  r  e  n  s  e  r  commentatt. 
Herod..  I.  p.  39  sq. 

Kattath,  nQjS»  Stadt  im  St  Sebnlon  Jos.  19, 15.  Tgl. 
d.  A.  Kitron. 


Katzen.  Die  lakmen  werden  in  der  Kbel  irar  Bar.  6, 
21.,  in  den  kanon.  Büchern  gar  nicht  erwähnt  (in  d.  Targom  in 
Jes.  13,  22.  Hos.  9,  6.  kommen  sie  nnter  dem  Namen  b^nn  vor 

vgl.  arab.  Vixi^).  Die  wilden  findet  Bochart  in  d.  Worte 
0'*»x  Jes.  13,  21.  23,  la  34,  14.  Jcr.  50,  39.  vgl.  t:^^*^/ 
Katzen  (Hieroz.  II.  206  sqq.),  allein  da  D^'üC  auch  von  Men- 
schen Torkommt,  so  hat  man  es  FAbncheinlicher  nach  einer  ge- 
meinschaftlichen Ableitung  von  ^2C,  *^l^.f  Einode,  zu  fassen  s. 
Gesen.  WB.  Andere  weniger  wahrscheinliche  Erklärungen  s.  bd 
Michael.  Suppl.  2086.  Ueber  "^^t^^  Zeph.  2,  14.,  was  Fa- 
ber für  den  Namen  der  wilden  Katze  hidt,  s.  Rosenm.  zu 
Bochart  a.  a.  O.  21i.  not  3.  u.  ScholL  z.  d.  St  Das  Wort 
ist  abzuleiten  von  n^tt),  singen. 

Kauflettte,  s.  d.  A.  Handel. 

Känzlein»  s.  d.  A.  Eule. 

Kebsweib,  s.  d.  AA.  Ehe  n.  Beischläferin. 

Kedatener,  nip  oder  ITp  ^2q,  ein  arab.  Noma- 
denvolk Jer.  2,  10.  49,  28.'  Ps.  120,'5.  Judith  1,8.  (dah.  Pseu- 
dojon.  Gen.  25.  312^  u.  Targ.  Ps.  120.  "«M^nr),  das  von  Ismaeb 
Sohne  Kedar  (Gen.  25,  13.  Ez.  27,21.,  arab.  /\fj^'  Pococke 
Spec.  46.)  Namen  ju.  Ursprung  hatte,  mit  den  Eneugnissen  sei- 
ner Heerden  (Jes.  42,  11.  60,  7.  HohesL  1,  5.)  Handel  trieb 
(Ezech.  27,  21.)  n.  durch  Geschicklichkeit  im  Bogenschiessen  ans- 
geseichnet  war  (J^s;  21, 16  f.)  Ps.  120,  5*  Die  Kedarener  schei- 
nen nicht  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  Juldfias  gewohnt  sn 
haben  Jer.  2,  10.  vgl.  Ps.  120,  5.;  Hieron.  im  Onomast  sebrt 
sie  in  eremo  Saracenorum  (wozu  vgl.  Euseb.  nnt  Maiidvi  ir 
igrjuio  rtjüv  SaQaxr^vfvv  ^  Tr^g  i^vd-gag  ^aXauat^g  in  ayarolcx^) 
n.  damit  stimmt  im  Wesentlichen  Plin.  5,  12.,   bei  welchem   dto 
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CeJM  all  Nadibaroi  der  Nabtthaor  (vgl.  Jet.  60^  7.>  voikoiiH 
men,  uberem.  Steph.  Bji.  mit  Kkigavhai  reehiittt  mt  wa  Am» 
bia  feliz  nnd  Tbeodoret  (ad  Ps.  121.)  ')  behauptet,  sie  noma- 
dinrten  in  der  Gegend  Ton  Babyion.  Bei  anem  henimsiebenden 
NomadenTolke  kann  diete  Verschiedenheit  der  topograph.  Bestim- 
mong  nicht  anffailen;  die  K.  änderten ,  weiter  gegen  Osten  in  die 
gesegnetem  -Fluren  siebend,  ihre  Wohnsitze.  Jes.  21, 16.  ist  di^ 
ser  Name  für  arab.  Stamme  iiberh.  gesetat,  wie  denn  bei  den 
Rabbinen  die  arab.  Sprache  nnp  yioiS  heisst 

Kedemoth,  ntonp»  Stadt  im  St  Euben  Jos,  ^3,  18., 
aber  den  Leviten  gehörig  "Jos.  21,  37.    ICbrqn.e,  64.  (79.).. 
In  der  Nähe  befand  sich  eine  Wüste  D^t  2,  26.        . 

Kedesch,  Tlh|J,  hXt.  Jtatfijg,  1)  Leviten-  und  au- 
gleich  Freistadt  (Jos.  20,  7.  21,  32.)  im  Stamme  Naphtali  (Jos. 
19,  37.  20,  7.  Rieht  4,  6.,  also  im  nachexil.  Zeitalter  zu  Gali- 
läa gehörig  IHacc  11,  63.  '),  früher  cananft.  K5nigsstadt  Jos. 
12,  22.  Sie  war  befestigt  2  Kon.  15,  29.  1  Chron.  6,  61.  Jo- 
seph, nennt  den  Ort  ^  Kldtaa  (Antt  5,  1.  18.  n.  24.),  setzt 
ihn  an  die  Granze  zwischen  Galiläa  und  dem  Gebiet  von  Tjn» 
(Antt  13,  5.  6.)  und  theilt  ihn  dem  letztem  selbst  zu  (bell.  jud. 
2,  18.  1.),  denn  dieses  KlStOa  Tön  ersterem  mit  Reland  zn 
nnterscheiden,  ist  kein  Grund  vorhanden  ^).  Das  Tob.  1,2.  vor- 
kommende KvStg  fj  Neip&aXl  ist  gewiss  mit  unserm  K.  einerld 
0.  Illgen  s.  d.  St  —  2)  Stadt  im  s&dl.  Theile  des  St^Juda 
Jos.  15,  23.  —  3)^  Stadt  im  St  Issaschar  1  Chron.  6,  67.  s.  d. 
A.  Kischjon.    Vgl.  Hamelsveld  III.  241  ff. 

KedrOITy  Kb^qwV^  wohl  ^e  Gränzstadt  JndSas  gegen' 
Philistäa  sn,   nicht  weit  von  Jamnia,   welche  der  syr.  Feldherr 
Kendebäns  befestigte    i  Macc  15,  39.    16,  9.      Sie   wird   sonst 
nicht  erwähnt    Vnlg.  hat  Gedor,  was  nicht  iibel  passen  wfirde 
8.  d.  A.  Tgl.  Wernsdorf  de  fide  libr.  Haccab.  p.  179. 

Keilah,  nY^.f  Stadt  in  der  Ebene  des  St  Jnda  Joa. 
15,  44.  ISam.  23,  1.  1  Chron.  4,  19.  Neb.  3,  17.18.,  bei  Jo- 
seph. Antt  6,  13.  1.  KtkXaj  bei  Enseb.,  der  sie  17  Heil.  (Hier. 
8  tf.)  ostlich  von  Eleutheropolis  setzt,  Krika.    Einer  alten  Sage 


1)  Twi  KtjdaQ  dnoypö^  oft  nif^  v^  Bmßvl&vat  fiix9*  Ttfftmp 
iamivatprah  —  2)  Kain9  ij  iv  rfi  FaXiXaCq,  wird  a  a.  O.  zum  Ün- 
terfcbiede  von  Kadescn  Baraea  (die  Im  Grieeh.  anch  Kadr,Q  hiesi) 
genannt  —  8)  Boaeb.  Tersichert,  Kedesch  ley  mit  XvSoaoo^  einerlei 
a.  Bege  8  rSn.  Bf.  t.  Tjms.  Hieron.  hat  dafSr  20  röm.  M.,  was  jo- 
denfalls  richtiger  ist  Jenes  Kvbooaog  könnte  wobl  das  JCvSotaoof  Jo* 
•eph.  bell.  Jnd.  4,  S.  9.  seyn ,  ein '  ftiüoyaof  (im  Binnenlande  gelegen, 
opp.  ifri^alaaoiof)  TvqUu¥  ntufirj ;  ob  es  aber  nit  Ki9$oa  einerlei  isC, 
iat  zn  bezweifeln. 
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snfolge  war  in  dieser  Stadt  das  Grtk  des  Propheten  Habaknk 
(Sosom.  EL  "E.  %  29.). 

Kelter,  TTyßf  lip^pg,  bestand  bei  denHd»raera  in  ei- 
nem grossen  Troge^,  der  haiüfig  in  Stein  «nsgehanen  X'«^  5;^.  2. 
Mt.  21,  33«  Tgl.  Nonni  Dionys..  12,  33a  oder  in  die  Erde  ge- 
graben 0.  ansgemauert  Harmar  IIL  117.)  war,  unten  aber' eine 
Tergitterte  Oefiiuuig  hatte.  Dieser  Trog  hiess  n^  (tahnnd.  auch 
nn:»)  oder  Hn^D  Jes.  63,  3.,  und  in  ihm  traten  Mens^en  (in 
Persien  jetzt  gewohnL  fünf  Kämpfer  Amoen.  p.  377.)  dieWän- 
tranbea  ans,  daher  rryiD  oder  n?  Tll  ^oü  3,  18.  Nefa.  13,  15. 
Jes.  63,  3.  '  Der  Host,  v^^n,  floss  durch  jene  Oeffiiung  in  eine 
meist  in  der  Erde  befindliche  Kufe  [sjD^  i),  n^Xtp^iov  Jes.  5,2^ 
wtoXf^nov  Jes.  16,  la  Mr.  12,  1.,  auäi  bios  Xfjv6^  llt2i,33., 
Lat  lacus  vinarins  Colum.  12,  18.],  woraus  er  tm^  Gähmng  in 
irdene  Geffisse  gefasst  wurde.  Diese  Keltarn,  welche  noch  jetit 
imOHent  n.  in  der  Levante  gewöhnlich  sbd  (ArTienxIV.272f. 
Kämpfer  a.  a.  O.  m.  Abbild.),  wurden  üut  allemal  ausserhalb 
der  Städte,  in  den  Wdngärten  selbst  oder  sonst  auf  Bergen  an- 
'  geTegt  (Zach.  14,  10.  Jes.  5,  2.  Mt.  21,  33.  Mr.  12,  1.  Apoc 
14,  20.).  Das  Austretenr  mussten ,  ab  eine  beschwerliche  Arbot 
(Jes.  63,  If.)»  meist  die  Sklaven  verrichten,  die  dabei  durch  Ge- 
sang und  Musik  sich  aufheiterten  (ll^n  der  frohe  Zqruf  der  Kel- 
terer Jes.  16,  la  Jer.  25,  30.)  Ridit  9,  27.  Jer.  25,  3a  48, 
34.  YgL  noch  d.  A.  Wein  n.  Ugolini  de  re  rust.  vett  Hebr. 
6,  14  sq.  (in  s.  thesaur.  XXIX.). 

Kenath,  nSp,  Stadt  in  GUead  Num.  32,  42.  iCfaron. 
2,  23.,  welche  nach  Bieht  8,  11.  den  Namen  mi  eihidt.  En- 
aeb.  n.  Hieron.  nennen  sie  Kanatha  u.  rechnen  sie  am  Arabien 
(Trach<«ttis).  Nicht  verschieden  von  diesem  Orte  ist  gewiss  das 
Kava&a  des  Ptolem.  (5,  15.  p.  139.)  und  Joseph,  (bdl  jud.  1, 
19.  2.),  welches  nach  baden  in  Colesyria  lag  (s.  d.  A.)  u.  nach 
Pün.  5,  16.  zur  Decapolis  gehorte.  Burkhardt  (B.  L  157.) 
ftnd  2  St  nordostL  v.  Sueida  nidit  unbedeutoide  Trümmern  ei- 
nes Orts  Kanuat,  OY^*« 

Kenchreä,  s.  d.  A.  Korinth.  • 

Kendebäus,  Feldherr  des  syr.  Königs  Antiochus  Side- 
les  (s.  d.  A.)  n.  Statthalter  ^)  in  den  am  (mittelländbchen)  Heer 


1)  Hiob24,ll.  aber  steht  dies  wohl  gleichbedent.  mit  m,  Misebn. 
TeraiD.  8,  9.  kommen  fGr  jeoe  beiden  Kufen  der  Kelter  die^Beoenaon- 
gen:  n^vbm  na  il  roinnm  nj  vor  s.  Bartenora  x.d,St.  —  2)  IK^ 
Codd.  schwanken  swischen  vyrofrpanjyof  ^Alex.),  iirt^Quttjxii  und  c^- 
Tffyos  (Rom.). 
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gdegeaeii  Proviioeo  (sijg  noifaXiag)  IMaoc  16,  3&9  der  Ke- 
dron  (doch  ••  d«  A.)  befestigte  imd  das  jadiadie  Land  veibeerte, 
aber  bald  von  des  Fönten  SiaM>a  SohseD,  Johaiuies  Hyrkanns  o« 
Judas,  gesdilageii  wurde  IUaoc  16,  40C  16,  Ifil  Diese  Pe- 
gebenheit  ist  Joseph.  Aoftt  13,  7.  3.  belL  jad.  1,  2.  2.  etwas 
abweichead  cnihlt  vgl  Michaelis  m  IMace.  16,  1(X 

Kenisiter,  JTVi'^j  IXX.  Ksye^atoiy  one  cananit 
Tolkerschaft  in  Palästina,*  nur  Gen.  16,  19.;  venchieden  ist  wohl 
^pp,  Num.  32,  12.  Jos.  14,  6.  14.  als  Patronym  des  Phaleb  von 
s.  Stammvater  Tjp^  Jos.  16,  17.  Bicht  1,  13*  , 

Keniter,  zryOj  D'^Sp,  atM^CTS^,  IXSL  Kiraloh 
ein 'Volkerstamm,  der'G^oi.  IS!^  19*  miler  mehreren  cananitychen 
genannt  wird,  nach  1  jSam.  16,  6.  TgL  Num.  24,  21.  1  l^am.  27, 
10.  30^  29;  aber  ui  der  sndostl.  Gränxe  Canaans  unter  den  Ama- 
lekitem  (wahrscheinlich  nomadisch)  wohnte.  Auch  der  Schwie-* 
gerrater  Mosis  Chobah  (Jethro)  wird  Ridit  1,  16.  em  Kemter 
genannt  u.  es  scheint  an  dieser  Stelle  u.  Bicht  4,  11.  ein  Zwdg 
des  kemtischen  Stammes,  welcher  sich  an  die  Israeliten  angeschlos- 
sen und  in  Sudpalastina  niedergelassen  hatte,  becdchnet  zu  wei^ 
den;  dnselne  Individuen  desselben  waren  in  Nordpalästina  ange- 
siedelt Bicht  4,  11,  17.  6,  24.  Vgl.  Hamelsveld  UI.  6  ff. 
Die  Monographieen  A.  Murray  com.  de  Kinaeis.  Bamb.  718.  8. 
a.  A.  6.  Keriig  bibl.  hist  AhhandL  ▼.  d.  Kemtem.  Q&emmtz  . 
769.  8.  yerarbeiten  Ae  wenige^  Notixen  fiber  die  Kemter  an  ei- 
nem Gewebe  historischer  u.  genealogischer  Hjpofliesen. 

Kerioth»  mnp,,  LXX.  Kagit&d^,  1)  Stadt  imStam- 
nae  Jnda  Jos.  16,  26«  Aus  ihr  war  veminthlich  Jodas,  der  Vcr- 
rSther  Jesu,  geburtig,  dah.  s.  Beinanite  Tcrxa^icifi^C)  d.  h.  tf^H 
nVnp  s.  d.  A.  Judas.  —  2)  Stadt  im  Lande  der  Moabiter  Jer. 
48,  24.  41.  Amos  2,  2. 

Kibzaim»  0^%^'  ^^^  »  ^  Ephraim  Jos.21,22. 

Kidroily   X^T^,    (der  dunkle  od.  trübe  ffiob6,16.), 
KbS^wv  Joh.  18,  1.,  X^i/uc^og  Ke^^ßvog  Joseph.  Antt  8,    "^ 
1.6.  (Neh.2,15.  in  sehr  spedellem  Context  schlechthin  Sndn)  i), 
ein  Bach  bei  Jerusalem  *),  der  dn  enges  (suweilen  nur  wenige 

1)  Dass  der  Kidron  Anu>s  6,  14,  unter  der  Beaenaung  Hsn^jn  Sm 
vorkomme,  wie  Roseamillier  will,  ist  aiu  topographiachea  ^rüiiden 
iinwahncheialich.  Der  Kidron  ber&hrte  wohl  die  Puüie  Jerichos  gar  ^ 
nicht  Vgl  d.  AA.  Wüste  o.  Weidea>ach.  —  2)  Seine  Quelle  ist 
nach  Pococke  a.  a.  O.  ein  wenig  weiter  gegen  Norden;  Körte  will 
ilin  für  einen  blptsen  Regenbach  halten.  Raawoif  8.  540.  sagt:  der 
Bach  Kedron  geht  allein  vom  Regenwasser  an.    Aach  Qvaresmius 
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Sdintte  brdtes)  ttftd  tieies  Bett  hat,  swddieB  der  Stadt  n.  dem 
Odberg  (alio*  auf  der  Ostaeite  der  Stadt  1  Maoe.  12,  37.  vgL 
HichaeHfl^aB«  d.  St)  dardi  das  gteJchaamige  tiefe  (Joseph.  bdL 
jad.  5,  ii  3.)  Thai  (fpAQayS'IUSQiavog  Jfos^h.  Antt  9,  7.  3. 
beil.  jad«  5;  6.'  1»,  das  nch  gegen  das  todte  Meer  Un  zu  einer 
300 — 400  Fi  üefen  Schlacht  einsenkt)  hindarehOiesst  und  nach 
dnem  schlangenartigen  (Troilo  B.  336.)  Laofe  von  etwa  6  — 
7  Standen  sicfai  ins  todte  Meer  ergiesst  Pococke  MorgenL  U. 
33.  Er  bat  nur  Wasser,  wenn  es  stark  oder  lange  geregnet  hat 
(Troilo  &.^335.  Körte  81.  188.  a.)  ^)  n.  im  Winter  tritt  er 
sogar  über  seineUför  Ma  rlt  1525. 527.  Dieser  Bach  wird  mehr- 
mals in  der  €reschichte  Davids  erwähnt  2  Sam.  15,  23.  1  Kon. 
15,  13.  2  Kon.  23,  4.  6.  12.  In  ihn  wurde  (später)  das  Blut 
der  im  T^pel  geschlachteten  Opferthiere  und  sonstiger  Unrath 
(▼iellacht  auch  andere  Unr^inigkeiten  ans  de^  Stadt  ffieros.  Nasir 
£  57,  4.)  dnrch  eine  Goake  geiltet  n.  daraus  als  Düngungsmit- 
tel  an  Gartenbesitzer  yerkauft  Bdb.  Jom.  f.  58,  2*  S.  Beiand 
294  sq.   . 

Kinder,  Kinder'  zu  gebaren  war  dne  Ehrensache  der 
morgenläncUschen  Frauen  Gen.  24,  60.  Ps.  113,  9.  128,  3.*6. 
0.  Unfmchtbaikeit  wurde  ab  das  härteste  Schicksal,  als  schwere 
Strafe  des  Himmels  betrauert  1  Sam.  1, 6  f.  Gen.  16, 2.  30, 1. 23. 
Jes.  47,  9.  49,  21.  Luc.  1,  25.  Niebuhr  Beschr.  S.  76.  Vol- 
ney  n.  359.  '),.  unfruchtbare  Weiber  waren  ein  Gegenstand  des 
Sppttes  oder  des  Mitleids  Hiob  24,  21.  Ueberall  im  Orient  gal- 
ten Kinder  als  ein  Reicbtbum  (vgl  Esth.  5,  11.)  und  eine  sahl- 
rdche  (bes.  männliche)  Nachkommenschaft,  wodardi  die  Ge&hr 
des  Ansaterbäns  der  Cteaehlechter  n.  Familien  besdtigt  wird,  sah 
andi  der/Hebräer  als  ein  hohes  duck  (Bs.  128,  3.  6.  KoheL  6, 
3.)  n.  eine  Wohlthat  Gottes  (Ps.  128,  4.)  an.  PU  dnrch  Un- 
terstützung der  Hebammen  Gen.  38,  28.  Ezod.  1,  15  ff.  (aber 
gewiss  nidit  immer  Exod.  j,  19.  vgl.  Arvieux  III.  259.  Ro- 
senmällerMorgenl.  1. 255f.)  ans  Licht  geforderten  (vgLMisGhn. 


(Elttcid.  terr.  a.  U.  p.  155.)  sagt  blos;  prope  sepulcrom  Vizg.  Mar.  in- 
cipit  torrens  est. 

1)  Wilh.  Tyr.  8,  2.s  tQrrens  Cedron  aquis  pluTialibus  facta»  tii- 
midior  bibernis  meosibiu  defluere  consuerit  Brocard.  c  8.:  ooffigm- 
tor  in  ipsTUB  omnes  aquae,  qnae  tempore  pluTiaram  In  altiora  qu 
loca  drcomiacentia  ab  aere  desceodaat.  Zur  Fruchtbarkeit  der 
genden  Felder  und  G&rten  trfi^  der  Bach  yiel  bei,  wie  Br.  wdter 
lächert  —  2)  Nach  Miscbn.  Jebam.  6,  6,  war  ein  Manu,  dessen  Fraa 
in  einer  lOJ&hrigen  Ehe  keine  Kinder  geboren  hatte,  Terbanden,  eine 
andere  (daaia  oder  mit  Verstosstnig  jeher)  an  heirathen  u.  so  eino  dritte, 
wenn  die  zweite  ttnfraöhtbar  bÜeb.  Ueber  gesetxliche  Vorthdle,  welche 
dorch  FVtochtbarkeit  der  Ehen  herbeigelührt  wurden,  s.  Herod.  1,  186w 
Strabo  15.  5M.    Das  Jus  triam  überomm  ist  bekannt. 
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rotdi  luMsch.  2,  5.)  0  NeDgebornen  *)%uHien  bei'  im  Hebreera 
in  WAMer  gebadel  Biecb.  16»  4.  (Cairmh''4ii  Jov.  15.  59.  Lyeb- 
phr.  Caaa.  322.  n.  Henr«.  s.  d.  St.),  mit  Säk  abgeiieben  (HÜ^- 
roo.  SU  Esech.  L  q.  Bjornitälil  Br.  VI.  516.)  ii.  in  Wiliddii 
(nVnn  Hiob  38,  9.)  gewickelt,  nacb  aebt  Tagen  ^fcesduiitteii  Lud. 
2,  2l!  und  mit  einem  Namen  belegt '),  der  Qu  ältätf'Zeiteä) 
oft  auf  irgend  ein  Ereigniu  bei  der  GeboA  buidentete  s.  ä.  A. 
Name  *).  Das  Stillen  war  Sache  dtf  Mutter  1  Sam.  1,'23. 
1  Kon.  3,  21.  2  Macc  7,  28.  (bei  den  Griechen  thaten  ei  auch 
die  Tomehnuten  Frauen  Eurip.  lo  1360.  Uiad.  22,  83.  Odyss. 
11,  447.  Tgl.  Stuek  antiquü  conviv.  p.  38  8%)^ -nur  iH-furBtlU 
chen  FanuBen  2Sam.  4,  4.  2K9n.  11,  2.  «der  wo  die'Mutter 
fehlte  oder  durch  Kränklichkeit  veriiindert  war,  wurde  es  von  Am- 
men Terricfatet,  die,  so  wie  die  Kinderwarterinnen,  von  ihren  ei^ 
waduenen  Zoglingoi  sehr  hoch  gdiahen  wurden  Gen.  24,  '69* 
35,  8.  8.  Tirg.Aen.  7,  lif.  Odjss.  1,  428 ff.  (so  noch  imOrient 
s.  Rosenm.  Morgenl.  I.  112.  315 f.).  Mit  der Entwöhnnng  des 
Kindes  (Gen.  21,  8.  Exod.  2^  9.  10.),  die  zum  Theil  spät  (nach 
3  Jahren  2  Macc  7,  28.  vgl.  Koran  2,  233.  31,  13.  46,  14. 
B.  Michaelis  in  Pott  Sylloge  IL  98sqq^;  den  Babbinen  su« 
folge  nach  2  Jahren  s.  Kimchi  ad  Ged.  21,  8.)  *)  -dfitrat,  war 
die  Darbringung  eines  Opfers  1  Sam.  1,  '24.*  und  ein '  fröhliches 
Mahl  verbunden  Gen. 21, 8.  s.  Dougtnei  Alkal.  I.  22 sq.  SiMtk 
antiqnit   conviv.  I.  c  17.     Während  der  ersten  Jahre  erhieken 


1)  Ueber  Aufopferung  des  Kindes  bei  schweren  Geborten  s.  Misch- 
na  Oheloth  7^  6,  —  2)  Spuren  des  altröm.  tusdpere  oder  tollere  liberoi 
glaubte  man  Gen.  SO,  9.  50,  SS.  Hiob  3, 12.  su  entdecken.  Nur  an  der 
ersten  St  findet  die  Bedeut.  fl^r  sein  Kiftd  erki&ren  statt,  denn 
es  ist  dort  von  dem  Kinde  einer  Sklavin  die  Rede.  Dass  aber  die  Kin* 
der  rechtmässiger  Gattinnen  von  den  Vätern  auch  wohl  hätten  verschmäht 
werden  dürfen  (was  eine  Hauptsache  bei  jenem  sascipere  war),  lässt 
sich  (ür  das  hebr,  Alterthum  nicht  erweisen  und  ist  ganz  unwahrschein«'' 
lieh.  Gen.  50.  will  die  Formd  weiter  nichts  sagen,  als  dass  Joseph 
nach  Weise  der  Grossväter  seine  £nkel  auf  den  Knieen  geacbaukekt  habe 
(s.  floseamüll.,  B.  d.  St.)  u.  Hiob  8.  ist  der  trübe .  Gedanke  eines  mit 
dem  Leben  Zerfallenen  nicht  archäologisch  -  zu  deuten.  Biob  wünscht 
y.  8 ff.  gar  nicht  geboren,  V.  lift.  als  Neugeborner  gleich  getSdtet 
worden  zu  seyn ,  ohne  hierdurch  anzudeuten ,  es  habe  letzteres  bei  dett  ^ 
bestehenden  Verhältnissen  wohl  geschehen  dürfen.  Vom  Aussetzen', 
der  Kinder  (Bzech.  16, 5.)  findet  sich  bei  den  Hebräern  keine  Spur  (Tae» 
bist.  5,  5.)»  selbst  in  fürstl.  Pamilien  kam  sie  nicht  vor.  —  8)  Bei  den 
Atheniensem  geschah  letzteres  am  7.  oder  10.  Tage  nach  der  Geburt 
s.  Schol.  ad  Aristoph.  Ar.  494.  Vgl.  überh.  Th.  Bartholin,  antiqui* 
tat  vet  pnerperii  Synopsis.  Amstel.  676.  12.  Ueber  eine  Art  gymnast. 
Uebuttg  der  jüd.  Jugend  s.  d.  A.  Spiele.  —  4)  Freudenmähler  bei  der 
Ckburt  von  Kindern -waren  nacb  Joseph.  Apion.  2,  25.  nidht  im  Sinne 
des  mos.  Gesetzes  (?).  —  5)  So  wird  auch  bei  den  beut.  Persern  ein 
Knabe  2  Jah^e  2  Mon.^  em  Mädchen  2  J.  gestillt  s.  Rotenm.  Morg. 
VI.  244.    Vgl.  noch  Russe!  196.  v.  Aleppo.I.  4^7. 
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KpftJMai  umA  Hadchcn  gMDdnsclMftKdi  ihn  Endehnng  durdi  fie 
Mütter  (im  Harem)  vgl.  Sprchw.  31,  1.  Odysa.  2,  131.  Heaiod. 
op.  114  sqq.  TlieqaR»  24,  101*  Herod.  1,  136.  VaL  Max.  2,  6. 
16«^  (Niebohr  Besdur.  27«),  waren  enrtere  abor  etwas  crwachsca, 
so  wardea  sie  (jn  wohlhabenden  FamUien)^  der  Au&icht  besonde- 
rer Fohier  i\ok  2Chron.  27,  32.  2 Kon.  10,  1.  6.  s.  Rosen- 
mnlL  Mprg.  VL  272*,  die  nun  Theil  Sklaven  waren  Josqiluvit 
76.)  ^)  fibergeben  and  erhielten  Unterricht  (Joseph.  Antt  16,  8. 
3.)  Tg^  Strabo  15.  733-,  ober  dessen  Beschafienhdt  aber  mchts 
näheres  bekannt  ist)  das  Gesetz  war  ohnstrcitig  der  Hanptgegen- 
stand  desselben  ygL  Svs.  3.  Joseph.  Apion.  2,  18.  Hartmann 
Verbmd.  A.  o.  N.  T.  3771;  in  Borgerfamilien  onteisog  sich  ge- 
wöhnlich der  Hansvater  dem  Unterrichte.  Sprchw.  1,  8.  4,  4.  Tob. 
1,  la  TgL  Deot  6,  7.  11,  19.  Ps.  78,  ö£  Odyss.  11,  67.  Doch 
gab  es  schon  vor  Jeso  Zeit  Scholen,  wenigstens  Cor  die  vorneh- 
mere männliche  Jagend  Joseph.  Antt  15,  10.  5.  (wddie  von  den 
Akadeoueen  der  £ül>binen  und  Gesetilehrer  Joseph.  Antt  17,  6. 
2«  Act  22,  3.  verschied^  waren  s.  d.  A.  Schriftgelehrte) 
and  es  schonen  nam.  die  ü^2in  der  Synagogen  mit  dem  Unter- 
richt^ der  Kinder  sich  beschäftigt  m  haben  Hischn.  Schabb.  1,  3. 
VgL  n.  Hartmann  a.  a.O.  3M)ff.  J.E. Pormann  de  re  scho- 
last  Jodaeor.  Frc£  a.  VL  779.  4.  *).  Die  üädchen  blieben  bis 
in  ihrer  Verhdrathoog  bei  den  Mattern  and.  lebteli  fiberh.  sehr 
angesogen  2Macc.  3y  19-  vgL  Eorip.  Iphig.  Aol.  738.  Phocyl. 
198.  —  Das  Ansehn  ond  die  Gewalt  der  Eltern,  insbes.  d.  Vä- 
ter aber  ihre  Kinder  war  nach  dem  mos.  Recht  sehr  beträchtlich 
s.  d.  A.  Eltern.  Ihre  lünder  todten  (vgl  Wachsmath  hd- 
len.  Altertfa.  II.  L  209.  Adam  rom.  Altertb.  I.  86.)  dorfteo  je- 
doeh  Eitern  nicht;  gegen  die  Aossetsong  iit  vwar  keine  bestimmte 
Terordnong  gegeben,  sie  galt  aber  als  ^e  abscheolichste  Grao- 
samkdt  Philo  II.  318  sq.  397.  An  den  gerichtlichen  Strafen  d. 
Eltern  hatten  Kinder  keinen  Antheil  (Deot  24,  16.  vgl  2  Kon. 
14,  6.  Cart  6,  11.,  doch  s.  Michaelis  MR.  V.  2ffl  Wach*- 
moth  hellen.  Alterth.  IIL  246.)  ^),  nor  in  Scholdsachen  konnten 
vom  Gläobiger  aoch  die  Kinder  leibeigen  gemacht  werdoi  2  ^ohl 
4,  1.  Jes.  50,  1.  Neh.  5,  5.  Mt  18,  25.,  wie  bd  ^Mechen  ond 
Romern.  Es  wird  dies  swar  imGesetx  nidit  aosdriicklich  verord-' 
net,  aber  die  Worte  Lev.  25,  39.  Hessen  jene  Deotong  sä  (t. 
Michaelis  MR.  III.  SlfiEl);  hinsichtüch  der  Tochter  war  selbst 
Verkanfen  in  die  Sklaverei  'ohne  Einschränkung  gestattet  Eiod. 


1)  Ueber  ^e  Pädagogen  dar  Giiechea  a.  Rfiaier  (vgl  GaL  S^SSl) 
s.  Eltaer.  ObMTv.  IL  p.  185 aq.  —  2)  Ueber  das  Uaterriphtmesen  im 
heot.  Orient  t.  Norberg  Opus«,  acad.  II.  144 sqq.  ^  S)  VgL  Herod. 
9,  88.  Oc  N.  D.  8,  88.  fenretae  dvitas  ulla  laloren  iitiotaiodi  legU, 
at  condeswaretor  fi|iw  ant  aepos,  si  pator  ant  av«u  .dcliqaiiiet  9 
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21,  7.  Dcber  Kiadernord  ui  m  QmtM  idcUi  m  tete  a. 
d.  A*  Mord. 

Kir,  n^»  1)  District  ^es  assymchen  Rddu  Jes.  22»  6^ 
wohin  die  durdi  Tiglat  Pilesar  benegten  Damascener  abgefuhzt 
worden  2  Kon.  16,  9.  Arnos  1»  5.  9»  !•  Kan  ha^  ohnstrdtig 
die  Gegend  am  FL  Cynu,  der  nch  ndt  demAraxei  ins  kaspische 
Meer  ergiesst»  so  verstellen,  wie  denn  jener  Name  noch  jetzt  btt 
den  Eingebomen  in  topograpk  Sinne  von  der  Gegend  gd>rancfat 
wird  (Bnsching  Magaz.  X.  420.)  vgl.  Michaelis  Spie.  IL 
121.  Suppl.  2191.  Andere  verglidien  J^av^a  des  Ptol^m.  6, 
2.  p.  148.,  eine  Stadt  im  südl.  Medien  am  ¥L  Mardos  (Chald. 
»jnp)  Bochart  PhaL  4,  32.;  Vitringa  die  Stadt  KoQhfi, 
ebenfiiUs  in  Medien  Ptolem.  a.  a.  O.  p.  149«  LXX.  2  Kon.  Ynlg. 
Chald.  2  Kon.  n.  Am.,  Symmach*  Am.'  9.  haben  Cyrene.  -^ 
2)  sehr  feste  Stadt  im  Moabiterlande  Jes.  15,  t.  Der  ChaU. 
hat:  3M\o^  ^^?\  (Burg  M.)  n«  es  bt  die  bei  arab.  GeograjAeo 
(s.  Sehnltens  mdez  geogr.  inr  vita  Salad.  n.  d.  V^T.  Quncha) 
n.  den  Schriftstellern  ober  dieKrennüge  vorkommenda -feAe  Stadt 

Karak  od  Kerek,  (^C^^  gemeint,   wekhe  nach  Abolfedsi  tab. 

Sjr.  p.  89.  aof  einem  steilen  Felsen,  12  arab*  M.  von  ArMoab^ 
lag  u.  sehr  stark  befestigt  war.  Noch  Seetsen  (monatL  Cor- 
resp.  XVIIL  433  f.)  n.  Bnrkhardt  B.  IL  641.  fanden  den  Ort 
(letzterer  etwa  3  Stund.  süidL  v.  ArMoab),  zwar  nur  als  Flecken, 
aber  immer  noch  durch  ein  (verfallenes)  Castell  n.  andere  Befe^ 
stigongswerke  verthddigt  YgL  XagoKfiäßa  Im  Stephan.  Byzant. 
(X*  noXig  tijg  vvv  rQirtjg'  Ilakouinlvrig ,  xol  M(aßov)(fLQa%  qtr^ 
aly)  n.  X&Qaxa  2Macc.  12, 17.  0-  Derselbe  Ort  ist  wahrschein- 
lich auch  ttnn  -i*ip^  Jes.  16,  11.  Jer.  48,  31.  36.  und  rfinn  irp 
Jes.  16,  7.  11.  2kon.  3,  25.  v^      . 

Kirch  weihfest,  iyxalvta  Jo\l  10,  22.  IMacc  4^ 
59.,  TT^Uriy  ward  einer  Verordnung  Judas  des  Makkab.  mfolge 
(IMacc.  4,  56 £  2Hacc.  10,  6fEl)  mum Andenken  des  vom  syr. 
Gotzengreuel  gereinigten  und  dem  Dienste  Jdiovahs  wiedergege- 
benen Tempeis  (1  l^icc  4,  36  iL)  vom  25.  des  Mon.  Gslev  (un 
Deceaiber)  8  Tage  lang  durch  dne  sehr  rdcfaKche  Erknchtimg 
der  Hauser  (su  Jerusalem  u.  aller  Orten)  gefeiert  Schabb.  £  21. 
2.;  dah.  heisst  es  bei  Joseph.  Antt  12,  7.  7.  fßra.  Die  Er- 
leuchtung war  wohl  das  Symbol  der  Freude  (ver^  Juven.  12, 
83 sqq.),  vielleicht  aber  hat  Joseph.  Becht,  wenn  er  die  wftoftik* 


1)  Bei  Ptolem.  5,  17.  Xmgmun»^  Qa  Arabia  petraei^).:  B.>on  d. 
Hardt  n.  Harenberg  (Not.  Miaoell.  Lipi.  V.  p.  tSS.). i^llnn-T>p 
tonn  mt  dem  spitani  MaduMms  flkr  elAstki  halten.  • 
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ffS     Kir  Hareseth    —    Kirjath  jearim 

ler^B«iitittig  giebt:  in  raC  ne^  ihtidag  oJjftcu  ravrtjv  r^iih  ifo-^ 
vijvai  tIjv  il^avatav,  T^y  nQogtjyo^lav  &fyuvoi  rfj  iogr^,  Wai 
die  Talmadisten  sur  Erklänmg  dieser  Festfeier  beibringen  Schabb. 
t  21.  2:  8,  Othön.  lexic  rabb.  p.  238.,  isi  gewiss  eine  Fabd, 
die  aus  dem  Namen  o.  den  Gdbranchen  des  Festes  erst  heransge- 
deatdt  wiirde.  S.  nberlL  Ligtfoot  u.  Wetst  z,  Job.  a.  a.  O. 
Otbon.  leuc.  rabb.  p.  238  sqq.  Wäbner  de  festo  encaenior. 
Heimst  715.  4.  Als  Parallele  TgL  die  agypt  Festfeier  Herod. 
2f  62.  ig  2aiv  noXiy  Im^v  «rvXiU/^/cixri  rfjai  ^uattjüi  iv  rm 
wxtI,.  Xv/va  xaiovai  ndvres  TioXXä  vnal&Qia  ntgl  tcc  Swfiara 
xvxhü,  xal  Tjj  ioQjfj  ovvofAa  xUrui  Xvxwxo^ij. 

Kit  Hareaeth  oder  Kir  Heres,  s.  d.  A.  Kin 

^  Kirjath,  rt^py  Stadt  im  st  Benjamin  Jos.  18,  2& 
Enige  halten  sie  Jedoch  für  Kirjath  Jearim  auf  der  Grame 
der  Stamme  Benjamin  n.  Jada  (s.  d.  A.),  welches  viell.  an  die 
Benjaminiter  abgetreten  worden  sey  (Maar er  su  Jos.  18,28.). 

;  Kiriathaim,  Q^H^^^P.'  Kagui^fi  oder  Ka^ia- 
^aifA^  1)  Stadt  auf  der  Ostseite  des  Jordan  im  Stamme  Boben 
Num.  32,  37.  Jos.  13,  19-  Sie  gehörte  früher  den  Emim  Gen. 
14,  5.,  dann  den  Hoabitem  .(▼gl«  Deut  2,  9.),  die  sie  auch  ge- 
gen das  Exil  hin  wieder  besassen  Jer.  48,  1.  3.  Ezech.  25,  9. 
Eüseb.  ü.  Hieron.  fanden  sie  als.  Flecken  unter  dem  Namen  £a- 
J^taq  öder  Corajatha,  10  rom.  M.  westL  von  Medeba.  Michae- 
lis (or.  u.'  exeg.  Bibl.  III.  120.  Soppl.  2203  sq.)  vergleicht  das 
heutige  Dorf  Karjathain,  eine  Tagerebe  von  Palmyra  (Wood 
Buins  of  Palm,  p;  34.),  Büsching  Erdb.  Y.  L  568.  Karia- 
thäin  (bei  Plin.  6,  32.  Carriäta)  in  Jemama,  einer  Landschaft 
des  wüsten  Arabiens,  beides  unpassend  s.  HamelsveldllL  169« 
Wahrscheinlicher  hält  Burkhardt  (R.  IL  626.)  die  Ruinen  von 
XI  teym,  a^^\ ,  nur  \  St  westlich  von  Medeba,  für  das  alte 
Kiijatiiaim.  Und  nach  dieser  Ansicirt  ist  der  Ort  auf  derGriaun* 
sehen  Charte  eingetragen,  wogegen  Klo  den  ihn  an  der  Stelle 
des  von  Seetaen  erwähnten  Korriat  (mit  Ruinen)  gezeidmet 
hat  —  2)  Levitenstadt  im  Stamme  Naphtali  1  Chron.  6»  76., 
andi  Y^'^_  Jos.  21,  32. 

Kirjath  Arba^   s.  d.  A.  Hebron. 

Kirjath  Chuzotb^  n^isn  m*\P.9  Stadt  der  Moabi- 
tcr  Nmn.  22,  39.  ^     -     • 

Kiirjath  jearim,  D^lIJI  n^ip  (Waldstadt),  «ich 

n^a.jn^^p  J<ä  15,  9.,  oder  Sß^-ni^R  Jos.  15,  60.  nnd 

rnVlV^-S^  ^^'^  ^  2.,  Stadt  im  St  Jada  Jos.  15,  60. 
Rieht  'l8,*  i2.  an  der  weüL  GnUzt  des  St  BenjaoüB  Jos.  9, 17. 
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la^  15.  1  CboD.  2,  50  £  Sie  war  eme  Zeitlag  der  Siik  der 
Bondedade  ISam.  7»  i.  28ani.  6,  2.  ICairon«  13  (1^  6.  .  & 
noch  Jer.  26,  20  ff.  Bar«  2,  25.  (ieh.  7,  29.  Bnteb.  actet  m 
0  rom.  HöL  von  Jemsalcoi  ia  der  Bichtong  Bach  Dioapcfis  oder 
Lydd»,  aitUa  aordweiffich  v^  Hamelrreld  HL  266  ff. 

Kirjath  Sepher,  "fflo  r>2'^>  LXXl  nSXig ^qq^/jt- 
fiatiwv,  gpater  anch  "1^3"l  Jos.  10,  sis.  vgl  15,  ib.  Bichi 
1,  11.  oder  nSD  M^^IP  0»  canaoit-Koni^Mtadt  Jos.  10,  38i;* 
dann  dem  Stamme  Jada  aogetheilt  Jos.  15, 49«  vgl«  Bicht  1, 11  £, 
aber  an  die  Priester  abgetreten  Jos.  21,  15.  1  Oaoia,  6  O)^  58» 
vgl  Hamelsveld  IIL  224  f..  Der  Ort  scbeiat  mcht  weit  tob 
Hebron  gelegen  an  haben  (Jos.  10,  36.  88.  15,  13.  15.)  u.  dort 
(jsk  westlicher  BichUmg)  hat  PaultreV  Charte  ein  Dabir,  wel^ 
ches  anch  Kloden  n.  Grimm  for  Kirjath  Sepher  hielten. 

Kischjon,  ]V^  9  Levitenstadt  im  St'lssaschar  Jos.  19^ 

20.  21,  28.     In  der  ParaileLstelle  1  Chron.  6,  57.  steht  ^-yp^. 

Kischon,  j^TI^Py  Kiacirj  jetzt  Hokata,  Mekatta 
(Mariti  B.  270.,  nach  Schaltens  Ind.  geogr.  \S^  ^qi)^ 
Floss  in  PalSstina,  der  die  Granze  zwischen  den  St  Sebidon  xL 
Naphtali  bildete,  und  durch  die  Ebene  Esdrelon  der  Bai  von  Pto- 
lemais  (oordwestTich  von  Kaifa,  dah.  obiger  arab.  Name)  vergL 
Hanndrell  in  Panlas  SammL  I.  74.   zufliesst  Blcht  4,  7.  '5, 

21.  1  Kon.  18,  40.  Ps.  83,  10.  Im  Winter  ist  er  sehr  wasser- 
reich *) ,  im  Sommer  kann  man  ohne  Schwierigkeit  hindurchgehen. 
Seine  Quellen  setzen  übereinstimmende  Nachrichten  (Arvieux 
Nachr.  ll.  230)  fast  aller  alten  und  neuen  Beisendai  an  den 
Berg  Thabor  (vgL  insbes.  Pococke  Morg.  II.  80.)»  nur  Shaw 
(238  f.)  glaubte  sie  an  der  sudostl.  Spitze  des  Carmel  in  dem 
sogen*.  Bas  al  Kison  zu  finden;  allan  er  verwechselte  den  Bach 
Belus  mit  dem  Kischon  s.  Paulus  SammL  1.  321.  Den  ei- 
gentlichen Kischon  versetzen  auch  die  Stellen  Bicht  4,  12 — 14. 
vgl.  5,  19 — 21.  offenbar  in  die  Gegend  des  Thabor.  SdneUf^ 
sind  sehr  fruchtbar  s.  Bichter  Wallf.  64.  S.  überh.  Hameis« 
▼eld  I.  522  iL  vgl  anch  d.  A.  Megiddo. 

KitrOIly  l^nppy  Stadt  im  Stamme  Sebulon,  aber  (noch 
lange  oder  stets?)  voii'Cananitem  bewohnt  Bicht  1,  30.,  wohl 
einerlei  mit  nidg  Jos.  19,  Jl5. 

1)  8.  über  diesen  Namen  n.  seine  Uebereinstiaunung  mit  dem  er- 
sten Bo Chart  Can.  2,  17.  Ansserd,  vgl.  Simonis  Onomast.  V.  T. 
p.  67.  —  2)  Brocard.  c  7.:  Cison  coUigit  plures  äquas,  qnia  a 
monte  Ephraim  et  a  locis  Samariae  propinaiüoribus  atque  a  totö  campo 
Bsdrelon  ooniinnnt  phnrimae  aquae  et  redpiuntnr  in  bnnc  unnm  torren- 
tem.    V^  Mar.  Sannt.  5,  14.  6. 
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709  ^Kleider 

Kleider  (4er  Oüentaiea,  bes.  der  HebiSer).  Diese  wa- 
rea  im  f^emänmiy  wie  das  morgenlandisehe  Klima  es  fordert, 
trat  and  ialtCBreidi  (vgl  Olear.  R.  307«);  vinx  ihren  Sduutt 
aber  findet  sich  in  den  A.  T.  Bieheni  (die  for  nch  bestehende 
Priestertracht  angenommen)  nichts. aofgeaeichnet;  da  indess  die 
Hioden  bei  den  Orientalen  im  wesentlichen  nur  wcaig  wechseln, 
so  darf  man  yon  der  Beschaffenheit  der  heutigen  morgenländischen 
Klddnng,  bes.  arabisdien  (s.  vorz.  Arvieux  &.UL  241  ff.  Nie- 
'  bahr  B.  62  ff.)  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  einen  Schlass'  aof 
die  der  althdbräischen  machen;  aach  bieten  die  ans  übrigen  Denk- 
mSer  des  ostL  Mol'genkndes  (Rainen  von  Babyion  und  ^Pers^KH 
fis)  nmnches,  besonders  für  die  später^  Periode  zur  Erlaatenmg 
diff.  Die  mannliche  and  wdbliche  Kleidang  onterschied  siteh,  wie 
noch  jetzt,  nidit  im  Wesentlichen,  doch  durch  manche  dem  weSb- 
liehen  Geschlechte,  eigene  Stücke  n.  Patzsachen  war  ein  Frauen- 
simmer  gleich  erkennbar  und  aach  das  Kostbarere  der  Stoffe  in 
den  Hauptgewändem  bezeichnete  den  Unterschied  der  Geschledi- 
ter,  auf  welchen  das  Gesetz  Peat  22,  5.,  weiches  männlichen 
Individuen  verbietet,  weibUche  Kläder  zn  tragen  n.  umgekehrt  ^), 
Beziehung  nimmt  ^).  Die  weibliche  Kleidung  insbesondre  erlan- 
tem  Schröder  de  vestitu  maller.  Hebr.  L.  B..  745«.  o.  Hart- 
mann Hebräerin  am  Patztische  etc.  (s.  das  SchriftenverzeiGfan.)* 
Das  Verfertigen  der  Kleider  war  durch  alle  Zeitalter  Geschäft  der 
Frauen  und  selbst  vornehme  Frauenzimmer  schlössen  sich  davon 
nicht  aas  ISam.  2,  19.  Sprchw.  31,  21  f.  Act  9,  39.  s.  d.  A. 
Frauen.  Gresetzlich  war  dabd  nur  zu  beobachten,  dass  nie 
Wolle  und  Linnen  zu  einem  Kleidungsstück  verwendet  'wurden 
Lev.  19,  9'  Deot  !^  11.,  eine  Torschrift,  die  wohl  nicht  (nach 
Joseph.  Antt  4,  8.  11.)  den  Zweck  hatte,   den  Priestern  jene 


1)  Doch  s.  Jossph.  bell  Jnd.  4,  9.  10.  — -  S)  Der  Gnmd  des  Ge- 
setzes ist  wohl  eiafaioh  der,  dass  eine  solche  Vertaaschong  der  Klader 
leicht  zu  Unordnimgen  führen  u.  DamentUeh  der  WoUost  dSeostbar  wer« 
den  konnte  s.  Millii  dissert  p.  205  sqq.  Michaelis  MR.  IV.  5^1 
Andre,  wie  Clericot,  fanden  darin  ^e  Beziehung  auf  denCnltos  ge- 
wisser aosländischer  Gottheiten,  welchen  die  Männer  in  Frauen-  u.  die 
Frauen  in  Mannskleideni  ao^  opfern  pfiegten,  wobei  es  nicht  an  uann- 
tfirlicher  WoUott  fehlte  Macrob.  Saturn.  8,  8.  p.  21  Bip.  Philochori 
fcagm.  ed.  Siebelii  p.  19  sq.  Jol.  Flrmic.  de  errore  profan,  rel*  c.  4. 
v^.  Creaser  Symbol  IL  34  f.  S.  überh«  Pezold  de  pronisciia  ye- 
stium  ntriasq.  sezns  utnrpatione.  Lips.  702.  4.,  auch  In  Ügoiini  the* 
saor.  XXIX.  Uebrigens  Terstanden  Tiele  j&d.  AnsL  Devt.  22,  5.  das 
"a3**»^9  Ton  der  aiinallchen  Bewaffnung  (s.  OnkeL  s.  d.  St),  da-  . 
her  bei  Jos^h«  Antt  4,  8.  43.  der  Zvsati:  ^pvXaauiTs  /idltga  iw 
'^aZi  /idxtttc  wgb  fti^te  vvnufca  dviguM^  onsvfj  xg^ad'at  /^yra  ay^ 
iga  co'l^  yvpaiMltf^  Allerdings  ist  das  zweite  Gued  enger  als  das 
erste  (man  TergL  nnc  ^\op,f  ^Z\\)  u*  ^\'{  aa&^Mst  ohnstreitig  den 
Waffenschmnck  der  Manner  mit 
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Misdiinig  der  8t«ff»  aBeiA  ▼onnibcittitaiy  ioiidchi  mtt  doi  ubri* 
gtt  yeroridooBgeD  iiibcr  die  Hcterogeoea  analog  gedeatet  werdaa 
BOM  t.  Michaelis  Hoi.  R.  IV.  S19  ff.  Die  talnrad.  Erlante- 
rnngen  jenes  Gesetaes  i.  IfisAn.  Gnlaim  e»  9^  Die  Mannerii  n« 
Weibern  gemeinsamen  Gewänder  waren  mm  1>  ein  Unterkleid,' 
r\\Ti3,  X'rcur  (s.  d.  A.  Hock),  das  dorck  den  Gortel  (s.  d.  A.) 
sasammengehalten  wnrde  und  neben  wdekem  snw.  m  leinenes 
Hemd,  pno,  enHOmt  ist  Jes.  3,  23.  Ridit  14,  12.  Sprchw* 
31,  24.  Dodi  scheinen  letiteres  meht  blos  die  Tomehmen  ge- 
tragen an  haben  (Gesen.  au  Jes.  a«  a.  O.);  aach  arbeitende  In^ 
dienen,  s.  B.  Fischer,  bedienten  sich  euies  solchen,  nm  das 
eig.  Unterkleid  (imrdtrrfjg  Job.  21,  7.  s,  Knhnol  s.  d.  St)  ab* 
werfen  nnd,  ohne  ganx  nakt  an  seyn  (J.  B.  J.  Walch  in  nor. 
IfisceH  Lips.  IX.  p.  552 sqq.),  mit  Leichti|^  arbeiten  an  kön- 
nen. Im  Sprachf^ranch  der  Alten  hiess  aber  jeder,  der  not 
das  Unterkleid  trag,  schon  nakt  ISam.  19»  24.  2Saitt.  6,  20. 
Jes.  20,  2.  (s.  Gesen.  8..d.  St)  Joh.  21,  7.  Tersdiieden  war 
es,  wenn  Tomdmie  oder  Rasende  (vgl  Josq>h.  Antt  17,  6«  7.) 
goadean  awei  Unterkleider  trugen,  woron  das  obere,  wd« 
ches  immer  langer  als  das  untere  war,  ^^2^,  (ohne  Brmd)  oder 
HDO^  (mit  firmeln)  Jes.  3,  22.  1  Sam.  15,  27.  18,  4.  24,  6. 
2SaiBi.  13,  8.  genannt  wurde.  Auch  Griechen  u«  Romer  kannten 
£ese  Sitte  (Varro  fragm.  p.  237.  Bip.  ygl.  Berod.  1,  195.  Orid. 
ftst  2,  319.  Suet  Octav.  82.),  doch  scheint  die  Tracht  bei  den 
Juden  iouner  für  Imurios  gq[olten  an  haben  Mt  1(^  10.  Lue.  3,' 
11.  9,  3.  TgL  Lightfoot  p-SSp.  n.  Groebel  in  MiscelL  Dps. 
Xn.  137 sqq.  2)  ein  Oberkleid  (Mantel  s.  d.  A.),  das  man 
umwarf,  nSolD  (noSto),  *r33|  Ifidnav,  bei  Frauen  insbes.  nnDoq 
Ruth  3,  15.  Jes.  3/2i2.;  auch  rn^M  war  eine  besondere  Ait 
sehr  wdter  u.  faltiger  IfSntel,  die  man  aber  gewiss  nicht  Gen. 
J2Ö,  25.  Zach.  13,  4.  mit  Pela  gefuttert  •denken  darf,  obsdfon 
die  heutigen  Orientalen  (Tiirken)  auch  im  Sommer  Pelae  trafen* 
s.  Theven^t  R.  I.  2^.  Rüssel  NG.  t.  Aleppo.  I.  127.  Har- 
mar  Beob.  m.  4  f.  Beide  Geschlechter  machten  vorkommenden 
Falls  aus  dem  Oberkleide  eine  Tasche  Ruth  3,  15^  Ps.  79,  12^ 
Luc  6,  38.  Tgl.  Liv.  21,  18.  Horat  Senn.  2,  8.  171.  Joseph, 
bdl.  jnd.  6,  7.  4.  Arrian.  Bpict  2,5.  s.  Wetsten.  1.896.  Kyp- 
ke  Obserr.  I.  238.  Bunte  und  gestickte  Kleider  waren  beliebte 
Prachtgewander  Rieht.  5.  u.  8.  2  Sam.  1,  24.  13,  18.  Sprchw. 
31,  22.  EstL  8,  15.  Ezech.  16,  10.  s.  Harmar  m.  182  ff. 
Rosenmüller  MorgenL  IIL  140.,  mit  welchen  anch Kinder  ge- 
xiert  wurden  Gen.  37,  3.  Tgl.  Rauwolf  I.  89.  n.  man  bezog 
sie  zum  Theil  aus  der  Fremde  Zeph.  1,  8.  Tgl.  d.  AA.  Handel 
u.  Weberei.  Ihnen  gleich  achtete  man  aber  die  weissen  (Bys- 
sus«  Q.  linnen-)  Gewänder  s.  d.  A.  Priester  ygl.  3Esr.  1,  2. 
7,  9.   2Hacc  11,  8.   Luc.  23,  11.   JosepL  bdl.  jud.  2,  L  1. 

Digitized  by  V^jOOQ  IC 


782  Kleide« 

I 

I 

VaL  Mut.  1»  6.  11»  Dongtaei  Analeot  11.  67.  J.  Schmid  de 
wa  vettmoi  albar.  ib  Ugolini:  tbeBaor.  XXIX.  s.  d.  A.  Wal- 
ker ^).  KleideriazDS  nabn  besonders  untet  den  «pStern  Koniaen 
fibeiliand  Jer.  4,  30.  Zeph.  1,  8.  Klagt.  4,  6.  und  herradite  bis 
ins  apostol.  Zettalter  unter  den  Jaden  1  Um.  2, 9.  1  Petr.  3, 3.  *). 
EiA  Kleiderioxos  frommer  Personeü  wird  Lac  20»  46.  Tgl.  Mt 
23,  5.  erw&hnt  s.  d.  A.  Saum.  Ueber  das  Zerreisseä  der  Klei- 
dar  s.  4.  A.  Trauer,  aber  das  Aasbreiten  derselben  auf  Wegen 
d.  A.  Höflichkeit  Hosen  tragen  nar  die  Priester  s.  d.  A., 
jetzt  sind  sie  aber  im  Orient  bei  Männern  und  Weibern  fast  all- 
gemein üblich  Niebuhr  B.  62.  65.  B.  I.  158.  s.  auch  die  Ab- 
bild, a.  d,  Rainen  ▼.*  Tschilminar  B.  U.  Taf.  33.  Den  Kopf  be- 
deckten beide  Cr^cUechter  mit  einem  Turban  s.  d.  A.  Die 
W^ber  .tragen  rabec' auch  Netshauben,  Stirnbänder  und 
Yorz.  Schleier  f.  d.  AA.  Ueber  die  Fossbekleidong  s.  d*  A« 
Schuhe.  Handschuhe  waren  nicht  unbekannty  dodi  scheinen 
sie  nicht  ein  Theil.de?  Putzes  gewesen,  sondern  nur  von  Arbei- 
tenden zum  Schatss.  der  Hände  gegen  Verwundong  u.  BeschmuziMig 
getragen  worden  zu  seyn  ygL  Mischn.  Chetim  16,  6.'  26,  3.  ^). 
Der  Orientale  liebt  noch  jetzt  das  Wechseln  der  Kldder  Gen. 
41,  14.  ISam.  28,  8.  2Sam.  12,  2a,  insbes.  der  Staatskleider 
bei  Qoohzeiten  u.  and.  feierlichen  Gelegenheiten  Niebuhr  B.  L 
182.  Bnrkhardt  Arab.  272.  Harmar  II.  112.  IIL  447.,  aadi 
die  rdchen  Hebräer  hatten  daher  ihre  Wechselkleider,  n^£)*»bn, 
n^scSQ^y.u.  zu  einem  TOmehmen  Hanse  gehorte  immer  eine  star- 
ke Garderobe  Jes.  3,  6.  Hieb  27,  16.  Luc  15,  22.  Tgl.  Bo- 
chart  Hieroz.  III.  517.  Bosenm.  MorgeoL  HL  346.  Jacob 
ad  L^cian.  Toxar.  p.  150*,  insbes.  halten  noch  jetzt  Könige  und 
Grosse  einen  Voirath  yon  Staatskleidern  zum  Verschenken 
(Esth.  4,  4.  6,  8.  11.  1  Sam.  18,  4.  2  Kon.  5,  5.)  ^)  bereit  ygl. 
T«Ternier  l  aS3f7.  272.  Harmar  IL  112.  IIL  447.  u.  d.  A. 
Gescbenke.  Aas  religiösen  Bucksichten  wechselte  man  die  Klei- 
der, wenn  sie  levitisch  verunreinigt  worden  waren  Lev.  6, 11.27. 
11,  25»  15,  13.  a*  (vgl.  Gen.  35,  2.)-  Die  Traüerkleider» 
rr^io  (b.  d.  AA.  Trauer  u.  Sack)^  waren  von  grobem  Zeuge 


1)  Btwas  TCfitcbieden  ist  es,  wenn  Eogelo  u.  andern  Htsuaelsgs- 
stalten  (s.  d.  A.Engen  weisse  Gewänder  angeschriebea  werden.  Diese 
strahlen  den  reiaeo  lichtglanz  des  HimiDels.  poCh  beruht  wohl  auf  der 
Vor^ellung,  das  Weisse  sev  die  HLnmelsfarbe,  zom  Thttl  jene  Vorliebe 
lar  weisse  Prachtkleider.  Vgl.  Dongtaei  AnaL  IL  ^GOsq.  —  t)  Aach 
bei  andern  Vdlkem  des  Akertbunis  war  d«r  Kleiderlaxns  gross  ^  so  dass 
die  Vornehmen  f&r  Terschledene  Gelegenbttten  verschiedene  Kleider  tra- 
gen Dougtaei  Analect.  U.  23  sq.  «—  S)  Einen  Aufsatz  üb.  Handschuhe 
der  Hebräer  in  der  Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst,  LiUrat  etc.  1827.  N. 
71  f.  habe  Ich  nicht  erlangen  köanen.  —  4)  Mit  dem  Gewände  pflegten 
die  pen.  Könige  auch  zugleich  die  Kopfbedeclnmg  so  sdienken  Bith.  6, 
8.  vgL  Heeren  Ideen.  I.  I.  215. 
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und  ▼kUadity  wie  hentmtage  imMoigoilaade,  «ng  und  okne Kr- 
ad. Audi  Propheten  tu  Asceten  Höhlten  diese  Tracht  i.  6e* 
ten.  za  Jet.  I.  644.  Uniform  trogen  die  Hoibedienten  (IKön. 
10,  5.)  Jes.  22,  21.  (f.  d.  A.  Konig)  o.  die  Frieder  s.  d»  A« 
Ueberh.  aber  ygL  J.  H.  Soprani  de  re  yestiaria  Hd>r.  bd  sdn. 
Comi9ent  de  Davide.  Lngd.  643  f. 

Der  Ley.  13,  A7fL  erwähnte  KIdderanssatx,  n-ytOD  nrn^c, 
der  nidit  nur  Kidder,  Bondem  auch  Häute  und  LeJer  infizirte, 
bestand  in  grünen  und  rothlichen  Flecken ,  sdne  wahre  Beschaf- 
fenheit ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt  Michaelis  (Hos. 
B.  lY.  265  ff.)  Idtete  ihn  von  der  sogen.  Sterbewolle  her  (Wolle 
der  an  Krankhdten  gefallenen Schaafe)  s.  Hebenstreit  diss.  2. 
curae  sanitatis  ap.  yett.  eiempla.  L.  783.  p.  24.;  Andere  von 
kldnen,  dem  Auge  nicht  erkennbaren  Insekten,  wdche  grün  od. 
rothlich  acissahen  und  die  Wolle  abfrassen  Jahn  I.  IL  165.  Dass 
auch  leinene  Stoffe  (V.  48.  D^ntt)B)  an  sich  ^dbst  dnem  solchen 
Zufalle  unterworfen  seyen,  ist  unwahrscheinlich  vgl  Michajelis 
in  Bertholdts  Joum.  IV.  365  f.  Baumwolle  aber  unter  dem 
W.  zu  yerstehen^  wäre  wAlkuhrlich  «.  d.  A.  Flachs.  Ueber  die 
ganxe  Sache  müssen  daher,  im  Orient  sdbst,  nähere  Untersuchun- 
gen angestdlt  werden. 

Von  griechischen  n.  romischen  Kleidungsstücken  wer- 
den in  der  Bibd  erwälmt:  x^M^Cp  du  wdtes  Oberkleid  oder 
Hnntd,  den  Jäger  (Ludan.  dial.  deor.  11,  3.),  Soldaten,  bes. 
Rdter  (Bockh  Staatshaush.  L  115.), 'und  ihre  Offiziere  trugen 
2Hacc.  12,  35.,  der  Reise-  oder  Regenmantel,  g)at%6vfjg, 
sonst  g^atvoXfjg,  paenula  (talm.  (I'^^d)  2Tim.  4, 13.,  der  bei  den 
R5mem  über  die  Tunica  (Suet  Ner.  48.)  getragen  wurde  und 
mit  einer  Kapuze  Tersdien  war,  um  zugleich  den  Kopf  zu  scfafitzen 
Oe.  Mil.  c  20.  luven.  5,  78.  Seoec  ep.  87.  Horat  epp.  1, 11. 
18.  Tgl.  Wetsten.  IL  366.  Stosch  d.  de  pallio  Pauli.  Lugd. 
709.  4f  u.  2W  (Andere  verstehen  dne  Bücherschachtel  vgl. 
(L  Ausleger  z.  d.  St),  u.  die  militärische  x^afivg  xoxxlvrj  (chla- 
mjs  purpureu)  Donat)  Ht.  27,  28.,  ein  wollener  schariachfarbe- 
ner  Mantd  mit  Purpur  Terbrämt,  d^  dicf' röte.  Feldherren  und 
Offiziere  Liv.  1,  26.  Tac.  12,  56.  Hirt  bell.  afr.  57.  trugen  (Mit 
palndamentom),  vor  Diodetian  auch  die  Kaiser  Eutrop.  9,  26.   ' 

KleopaSy  Kk^onag,  einer  von  denz^d  pachEmman» 
wandernden  Jüngern  Luc  24,  18.  Man  darf  ihn  wohl  nicht  mil 
dem  bekannten  Klopas,  KXwnäg  Joh.  19,  25.,  identifiziren 
(wie  Viele'  thun,  auch  Rus  härm.  e?ang.  III.  II.  1272  sq.  vgl 
Thiess  Commentar.  II.  230.),  indem  jener  Name  griechisch  il 
aus  Kieopatros  zusammengezogen  scheint,  wie  Idvrlnaq  autf  ^Av^ 
rlimxQog  s.  m.  GrammatN.  T.  89«,  dieser  aber  wohl  das  aram. 
^s')n  ausdruckt     Dass  Kleop.,  weil  er  das  Wort  führte,  eben 


Digitized  by 


Google 


Y84  Kleopatrft    —    Knidas 

der  ütiere  Jener  beiden  Wandernden  Junger  gewesen  sqr»  utHd- 
nnng  der  sa  Tiel  Tennnthenden  Andeger.  Aach  über  seinen  nicht 
genannten  Bereiter  hatte  man  schon  in  der  alten  Kirche  Yemm- 
thnngen  s.  Thiess  Komment  IL  230£ 

Kleopatra^  HHeonarga,  Tochter  des  Sgypt  Königs 
Ptolemaos  Philometor  o.  s«  l&O  y.  Chr.  Gemi&hlin  des  syr.  Königs 
ATexaöder  (Bahis)  IHacc  10,  57.  Als  jedoch  Ptolem.  mit  sd- 
nem  Eidam  lerMen  war  (147  y.  Chr.),  rief  er  die  KL  zu  sich 
zarock  u.  yermahlte  sie  bald  darauf  mit  dessen  Gegner  Demetrius 
IHacc.  11»  12.  Dieser  wurde  kurz  nachher  yon  dem  Kroppra« 
tendenten  Tryphon  gedrangt  u.  gerieth  140  y.  Chr.  in  parthische 
Getangenschaft  IMacc  14,  Iff.  Kl.  hatte  sich  mit  ihren  An- 
hängern in  dem  befest^en  Antiochia  eingesdilossen  u.  trug  selbst 
dem  Bruder  ihres  Gemahls  Antiodius  (Sidetes)  Beich  u.  Ehe  an 
Joseph«  Antt  13,  7.  1.  Justin.  36,  1.  (Demetrius  yerheirathete 
sich  ebenfalls  in  der  Gefangenschaft  nut  einer  parth.  Prinzessin.). 
Nadidem  Antioch.  durch  Demetrius  wieder  yom  Throne  gestossen 
worden  war  (129  y*  Chr.),  scheint  KL  sich  nach  Ptolemais  zu- 
rückgezogen u.  den  ungluckBchen  Demetrius  üb^lebt  zu  haben 
Joseph.  Antt  13,  9.  3. 

KlopaS,  Kkamag,  nach  JoL  19,  26.  Gatte  der  Maria, 
Hntteoidiwester  Jesu.  Da  diese  1fr.  15,  40.  Mutter  *I^toßav 
ToS  fliXQw  heisst,  dieser  aber  wohl  zum  Unterschiede  yon  Jaoo- 
bns  dem  Sohn«  Zebedai  der  Apostel  Jacobus  Alphai  ist,  so  folgt 
Uenins,  dass  !AOiq>aZog  und  SXumag  einerlei  Name  sey  s.  d.  A. 
Alphäus,  was  mich  die  meisten  Interpret  zugeben.  Clemen'z 
Cm  m.  Zeitschr.  f.  wissensch.  TheoL  III.  356  f.)  Bedenklichkeiten 
gdien  yon  übertriebener  kritischer  Bescheidenhat  ans  ^)«  Dage- 
gen hat  man  keinen  Grund,  den  Kiopas  und  Kleopas  (s.  d.  A«) 
zu  identifiziren. 

Knecht,  s.  d.  A.  Sklayen. 

Knidun,  JKvl^og  IMacc  5,  23.  Act  27,  7.  (bd  den 
BSmem  gewohnlich  Gnidns),  HsrflHnsel  am  ageisehen  Meere,  zwi- 
sdien  den  Inseln  Kos  n.  Bkodns,  zu  Karien  Plin.  5,  29.  oder 
bestimmte,  da  die  Bewohner  eine  dorische,  d.  h.  lacedamonisdie 
Colonie  waren  Herod.  1,  174.,  zu  Doris  (s.  d.  A.  Karlen)  ge- 
hörig, mit  einer  Hauptstadt  gL  N.  (in  comu  peninsulae  MeL  1, 
16.)»  yorzngiicher  Sitz  des  Yennscultus  Strabo  14.  653.  Plin.  36, 
4.  4.  Pausan.  1,  2a  ygL  Mannert  VI.  lU.  234 f. 


1)  IMe  griecUMhe  Schreibart  solcher  NasMn  stand  meht  überhaupt 
f&r  Jeden  fett,  sondern  nur  bei  einzelnen  fichriftstellem  (wie  denn  Jo- 
s^hus  gar  manche  hebr.  Namen  anders  schrdbt,  alsLXX.)«  Joh.  schreibe 
nur  KXxunStf  die  Synoptiker  nur  *AXtfaio^> 
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^  Knoblauch,  üVJf  Num.  11;  6;  (vgl  pj'i,  UooZ), 

(JXOQO^OVß  allium  sativurn  L.  (CL  YI.  !•),  ein  bekanntes  Zwie- 
belgewächs,  dessen  flachbiattriger,  doldentragender  Stengel  etwd 
3  Fuss  hodi  wird.  In  Aegjpten  (vgl.  Plioi  19,  32.)  n.  Palastina 
wuchs  er  häufig  n.  hatte  einen  sehr  lieblichen ,  süssen  Geschmack 
(Hasselqnist  R.  562.)»  daher  ihn  die  Jaden  vorzüglich  gern 
assen,  so  wie  er  auch  zu  den  Lieblingsspeben  der  heut  Morgenland, 
gehört  (Jac  de  Titriaco.  3.  p.  1142.  in  den  Gest  Francor.). 
Im  Talmud  wird  de&  Knoblauchs  n.  seines  Gebrauchs  als  Spdse 
sehr  oft  erwähnt  ^  z.  B.  Chüaim  1,  3.  6,  10.  Maaseroth  5^  8« 
Terara.  7,  7.  Nedarim  8,  6.  u.  a.  vgl.  überh.  Cela.  IL  52  sqq. 
Griechen  nnd  Romer  verabscheuten  ihn  (iancH  wegen  seiner  nach* 
theiligen  Einwirkung  auf  die  Gesundheit  Plin.  20^  23.)  Plaut  Mo* 
stell.  I.  1.  38.  Hör.  Epod«  3,  3  ff.  Suet  Vesp.  8.  and  letztere 
scheinen  eben  um  des  Knoblauchgeruchs  willen  die  Juden  mit  dem 
Titel  foetentes  belegt  zu  haben  Ammian.  Marc  22,  d. 

Kochen 9  b^3.  Die  oriental.  Art  zu  kochen  ist  von  der 
nnsrigen  wesentlich  nicht  verschieden ,  >  nur  geschieht  es  nidit  im- 
mer in  einem  eigentlichen  Ofen,  sondern  in  einem  Erdloch;  das 
mit  brennendem  Blist  angefüllt  wird  (Rosenmnll. 'Morgen).  IL^ 
177.)  y  auch  bedient  man  sich  statt  der  Butter  n.  des  Fettes  ge* 
wohnlich  des  (in  jenen  Landern  so  reinen  nnd  frischen)  Oliven- 
öls. Kochgeschirre  ifrerden  folgende  erwähnt:  ^'»Di  "i^*>b,  .n^n 
(letztere  beiden  wohl  der  Gestalt  nach  versdiieden  lSam.2,14.), 
auch  nnV;^.  Zum  Abwaschen  des  Fleisches  diente  der  ^^!*D'(doch' 
auch  bei  grossem  Quantitäten  wohl  zum  Kochen  1  Sam.  2,  14.), 
zum  Herausziehen  der  Fleischstncke  die  Gabel,  ^^TD'lSan^.  a.  a. 
O.  Eigenthiimlich  ist  es,  dass  die  Orientalen  Milch  und  BrQhe 
oft  mittelst  eines  heissen  Steines  (n^)  kochen,  den  sie  in  das 
Gefass  werfen. 

König,  KÖDigtkum  (inaetit)  vgl.  Kall  de  pdtes- 
tate  regia  m  gente  hebr.  Häm«  749*  4»  Nach  dem  Sinne  der 
mosaischen  Constitution  (denn  das  Konigsgesets  Dent  17^  t4«'^ 
20.  wisd  theÜB  durch*  dtas  Buch  des  Pentat,^in  welcheiD  allein 
es  vorkAfflmt,  ab  spätem  Urq»niags  beaDÖchnöt,  theili  tt^ht  es 
aussen  «Uen  erkennbaren  Nezns  mit  de»  mas.  GeMts  und  -es  ht 
darin  sogar  eine  Besi^nng  aof  Salomo  erkennbar)  *)  solltan  die 


1)  Staudlin  (in  Bertholdts  iheol.  Joom.  HI.  259.  vgl.  891  f.) 
tQcht  vergebens  den  mosaischen  Urtpmng  dieses  Gesetzes  wahrscheiiH 
lieh  «Q  machen.  Ahnete  M.  das  dereinstige  Verlangen  seines  Volks  nach, 
einem  König,  so  wflrde  er  durch  ein  solches  Gesetz  dasselbe  nur  Mher 
herbeigefUhrt  haben.  Und  warum  ist  denn  1  Sam.  8.  gar  keine'  Spur^ 
▼on  Rücksicht  auf  dieses  Gesetz  zu  entdecken ,  weder  in  der  Proposi- 
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I^ndileil  emeArt'FrasUiat  noter  der  munittalbareA  Oberherrtdiaft 
lehoyahs  oder  eine  Theokratie  bilden  (s.  d.  A.Ge8eta);  des- 
flu'  ofattgeachtet  Watd  yon  Samael  nadk  einem  allg^eni^en  Volks- 
wuaidie,  der  durch  mehrjährige  bittere  Erfahrungen  erzeugt  wor- 
den vrar,  das  Königthnm  eingeffthrt,  indem  dieser  einsidhtayoUe 
Schophet  sich  nicht  verbergen  konnte,  dass  darin  das  einzige  Mit- 
tel zur  Hebung  der  eingerissenen  Anarchie  liege.  Der  Konig 
konnte  aber,  sollte  die  theokratische  Verfassung  fortbestehen,  nur 
als  der  Stellvertreter  Jehovahs,  des  Mmmfischen  Königs 
(Ps.  2,  2.),  erscheinen  u.  war  an  dessen  Gesetz  als  höchste  Au- 
torität gebunden,  mithin  schon  darum  nicht  Selbstherrscher  oder 
unünischränkter  Monarch.  In  einzelnen^  Fällen  mochte  das  Urim 
utid  Thummim,  oder  ein  Prophet,  oder  ein  anderes  Medium  gott- 
lidber  MittheÜung  1  Sam.  28,  6.  30,  7.  2  Sam.  2,  1.  1  K5n.  22, 
7 ff.  a.  entscheiden,  was  der  tiieokratische  Begent  als  Willen  Je- 
hovkhs  des  Oberkönigs  zu  betrachten  u.  auszuftihren  habe,  so  dass 
auf  diese  Art  die  monarchische  ftegierung  doch  den  Charakter 
der  Theokratie  festhielt.  Aber  in  der  Wirklichkeit  scheint  man 
hiervon  bald  abgewichen  zu  seyn  u.  es  nahmen  die  Israelit  Ko- 
nige für  sich  das  Recht  Krieg  u.  Frieden  zu  beschliessea  (1  Sam. 
11,  50'.),  die  Richterwiirde  in  höchster  Instanz  (2 Sam.  15,  2* 
1  Kon.  3»  16  £)>  das  Begnadigungsrecht  (2  Sam.  14.)  in  An- 
spruch^ auch,  des  Cultus  oberster  Beschiitzer  n.  Förderer  war  der 
König  a  Kon.  8.  2  Kon.  12,  4  ff.  18,  4  ff.  23,  Ifil)  ')  wd  im 
Kriege,  gewöhnlich  Anführer  sdner  Truppen  (1  Sam.  8^  20*).  Den 
möglichen  Desf^otismus  ward  theils  durch  Wahlkapitolation  1  Sam. 
10,  25.  2Sam,  5,  3.  IKön.  12,  4ffi  2Köb*  11,  17.  vgl.  Jo- 
seph.  belL  jud.  2»  1*  2.))  theils  durch  die  Stammverfaasnng  ICSur. 
4,  41  ff«  (die  Stanuphäupter  bildeten  eine  .Art  Volksrepräsentatioa 
IChron.  29,  Iff.  vgl.  13>  2.)  vorgebeugt;  auch  findet  sich  ein 
Beispiel  von  Einsprache  des  Volks  1  Sam.  14,  4^  ffl  iL  insbeson- 
dere wurden  die  Propheten,  die  Samuel  zu  lichtem  der  Theo- 
kratie bestellt  ui  ab  einen  sich  ittUUer  emeaenden  Orded  eoiisti- 
twt  hatte,  den  Biegentea  oft Hindenisfle  minmachrinkterOewalt** 
ansse^ung»  indei*  sie  «ptvveder  als  GeiMnrälfce  diesdbea  imOeist 
der  .Th«9kt8tie^  leiteten  <Nlithali,  Jesaias)  oder  in  MMerordciitlU 
chea  Fällen,  «ich  .eine  Aodiens  vendiafita  IKöiL  20,  tt  A  Sa 
dKöo.  il»  15c  a.  oder  auch  mit  sohMrfer  Bnge  imgesetilitter  He» 
gierungshaadfaingeii  -offentüoli  hervottmte&  S^ck  alles  dieves  ver- 
hinderte  weder  einzelne  Ausbruche  von  Despotismus  (1  Sam.  22» 


tion  des  Volks  noch  in,  der  Aptwort  Samuels?  Üebr.  vgl.  noch  Oram* 
berg  Religionsid.  II.  189  £. 

X)  Jb%ap  Könige  opferten»  iit  nicht  ganz  skher  aas  iSina.  6,  IS. 
lwKoa.S,4,  j^u  erweiiea)  der  spätere  Kastengebt  der  Priester  aber  miaa* 
billigte  es  geradezu  als  gottlos  2  Chron.  26,  16  ff. 
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nft)f  noA  nadrte  es  ganze  mitheokratüelM  Reslcniikgsperioden 
unmöglich  i^  d.  A.  Propheten.  Die  gesetzhche  TIiroi|fblge 
war  eig.  an  'da«  Hans  David  gekntpft.  Gewöhnlich  schont  der 
erttgebome  Sehn  (anch  wenn  er  noch  adnderfärig  war  2K8n: 
II92I.;  nichts  findet  ndi  über  Vertretung  dorch  Yomünder  dodi 
TgL  UUL  IKon.  12,  24.)  <^e  wdteres  die  Begienmg  über- 
nomniea  sa  haben  (vg^  2  Chiron.  21,9.)»  bisweilen  aber  ernannte 
unter  mehreren  Söhnen  der  Konig  selbst  noch  seinm  Nachfolger 
lK5n.  iy  17.  2a  2Chron«  11,  22.,  in  den  Zeiten  des  Verfalls 
machte  sich  audi  VoIksfnHe  2  Kon.  21,  24.  23,  30.  n.  ausländi- 
scher Binfhus  nmehtiger  Nachbarfnisten  2  Kon.  23,  34.  24,  17. 
geltend.  Im  B.  Israel  wnrde  der  erste  Konig  durch  dnen 
Propheten  gewählt  IKon.  11,  31  IT.,  die  Regierung  war  aber 
anch  hier  erblich  (auf  den  Sohn  oder,  wo  keiner  vorhanden  war, 
auf  den  Bmder  2  Kon.  3,  1.),'  nur  lasst  der  schnelle  Wechsel 
der  Djnasdeen  dies  kaum  wahrnehmen  u.  Volhseinfluss  trat  hier 
fnihseitig  ein  1  Kon.  16»  21.  Bei  der  W  ahl  der  Kdnige  sah 
das  Alteithum  anf  Grisse  des  Körpers' ISam.  10,  23.  und  auf 
SchonheH  Bseeh.  28,  12.  (vgl.  Ps.  45,  3.  Ifiad.  3,  106.  Herod. 
3,  20.  Strabo  15.  699.  17.  822.  Athen.  1^  566.  Barhebr.  Chr. 
p.  384w  Tgl.  Dougtaei  Analect  1.  131.),  die  hebr.  Konige 
OMSSten  allemal  aus  der  Nation  selbst  genommen  werden  Deut 
17,  15.  Solche,  welche  eine  neue  Dynastie  eröflheten,  suchtelf 
sich  hSnfig  durch  gansKcbe  Vertilgung  der  frühem  Herrscherfamilie 
■n  befestigen  IKön.  16,  11.  2  Kon.  10,  11.  17.  11,  1.  tgl.  Jo- 
seph. Aott  15,  7.  10.  (Taternier  B.  I.  253.).  Die  erstell  , 
Könige  Sani  ISam.  9,  14.  10,  1.  16,  1.  17.  und  David  ISam. 
16,  12 £  2SanL  2,  4.  6,  1.,  auchSalomo  IKon.  1,  34.  39.  ö, 

1.  wurden  (von  Propheten  oder  Hohenpriestern)  fleierlich  gesalbt 
Sonst  inrd  ^es  nur  noch  von  Joas,  den  die  Priester  an  die  Stelle 
der  den  Thron  usurpirenden  Athafia  setaten  2 Kon..  11,  12.,  von 
Joahas,  Sohn  des  Josias,  den  das  Volk  auf  den  Thron  hob 
2  Kon.  23,  30.,  u.  was  das  Belch  Israel  anlangt,  von  dem  dne 
neue  Dynastie  erolTnenden  Jehn  berichtet  2  Kon.  9, 1  ff.  Bs  fand 
also  die  Salbung  regelmässig  wohl,  nur  bei  solchen  statt,  die 
nicht  exceptionsfreie  Thronfolger  waren  oder  gar  kein  historischeB 
Recht  anf  Thronbesteigung  hatten.  Gesalbter  des  Herrn  od. 
schlechthin  Gesalbter  ist  aber,  wie  es  scheuit,  dne  allgemeine 
Bezeichnung  rechtmässiger  Herrscher  (im  hohem  Styl)  1  Sam.  2, 
10.  35.  16,  6.  24,  7.  26,  16.  23.  2  Sam.  19,  21.  22,  51.  Ps. 

2,  2.  KlagL  4,  20.  Ueber  andere  Feierlichkeiten  bei  der  Thron- 
besteigung war  nichts  Bestimmtes  verordnet.  Wif  finden  aas* 
ser  dem  Zujauchzen  des  Volks  1  Sam.  10,  24.  1  Kon.  1,  25 
39.  2  Kon.  9,  13.  11,  13.  2  Chron.  23,  11.  vergl.  Josepli. 
belL  jud.  1,  33.  9.,  Freudenmusik  1  Kon.  1,  4a,  Daakopfer 
IKön.  1,  25.,  Besteigen  des  konigl. Bdtthiers  IKon.  1,  38.  er* 

50* 
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waimt  ').  Zu  dem  dgenthundichen  GMiom  dea  Königs  gehorte 
auMer  der  |irachtigeii  Kleiduog^o.  dem  kogtbaroi  Schmack  (Arm- 
l^der  2  Sanu  1,  10.)  vgl.  1  Macc.  10,  20.  62.  11,  58.  14,  43. 
das  Diadem,  -it3,,  2Sam.  1,  10.  2. Kon.  11,  12.,  die  mit  Edel- 
steinen besetzte  Krone,  n-rov,   vgl.    2Sam.  12,  30.   HohesL  3, 

11.  Ezech.  21,  26.  IMacc  10,  20.,  das  (hdkeme  Ezech.  19, 
11.)  Scepter^  toatt?  *),  und  der  Thron,  n®3,  Sprchw.  16,  12. 
(Beschrdbung  dd^  salomonischen  1  Kon.  lÖ,  18  ff.  2Chron.  9, 
17.  vgl.  Targ.  Esth.  1,  12.)  *)•  Später  wird  auch  des  Purpur- 
manteU  erwähnt    1  Macc.  6,  15.    10,  2a  62.    14,  43.    vgl.  Act 

12,  21.  Der  (israelit.)  Könige  Einkünfte,  womit  sie  die  Kosten 
ihrer  Hofhaltung  und  die  Staatsbedürfnitse  bestritten,  flössen  aus 
freiwilligen,  aber  (wie  noch  jetzt  im  Orient  Kämpfer  Amoen. 
p.  95.)  häufigen  Geschenken  der  Unterthanea  1  Sam.  10,  27.  16» 
20.  2  Sam.  8,  11.  1  Kon.  10^  .25.  Herod.  3,  89.  .Aeiian.  Y.  H. 
1,  31.  Heeren  Jdeen  I.  I.  224f,  483.,  ^s  Domakien  u.  Krön- 
gütern  an  Aeckern,  Wein-  n.  Oelgärteo  1  Sam.  8»  14.  1  Chron. 
27,  26  ff.  2Chron.  26,  la  vgl.  Josq)h.  Antt.  6,  li  10.  14,  10- 
6»,  die  zum  Theil  darch  Confiscation  des  Privatvennögens  an  die 
Krone  gekommen  waren  IKön.  ttf  16^  vgl.  Eseeh.  46, 18^  2  Sam. 
16,  4.  Kämpfer  p.  96.,  .aus  Regalien  IKon.  10,  11  ff  26  ff. 
Amos  7,  1.,  aus  Frohndiensten  1  Kon.  5,  13.  9,  21.  vgl.  ISem. 
8,  13.  und  Bf9$  ordentlichen  (Natural-)  Abgaben  vgjL  ISam.  8, 
15.  17,  25.  auch  der  Obcarhoheitsländer  Jes.  16,  1.  *)r  Ausser- 
dem ist  in  Zeiten  ungewöhnlichen  Staatsbedärfhisses  einer  Vemo- 
genssteuer  erwähnt  2  Kon.  23,  36«;  auch  eignete  sich  der  König 
von  der  im  Kriege  gemachten  Beute  einen  beträchtlichen  Thdl 
an  2 Sam.  ^  2 ff*  •.  d.  A.  Beute,  vgl.  überh.  d.  A.  Abga- 
ben.    Daher  nun  die  zuweilen  so  ansehnlichen  konigl.  Schätz« 


1)  Fort.  Seaecbi  diss.  de  inaugnrat.  regum  Isra^.  in  UgoHni 
thesaur«  XXXJL  handelt  last  nar  van  deo  dabei  gebrauchten  musikal. 
Instruneiiten.  —  2)  Bei  Homer  ist»  ein  geldner  «der  gpidverderter  Stab 
lliad.  1,  15.  2,  268.  Odyas.  11,  91«,  desaen  aich  die  Fönten  awch  siun 
Schlagen  bedienten  IliacL  2,  198.  265.  Wahrscheinlich  hat  man  .nch 
also  dasselbe  als  den  idealislrten  Stock  oder  Stab  (scipio)  des  Köntfra 
m  deokeo  Tgl.  Herod.  1,  195.  Rar  mar  II.  51.  Saul  fitelt  ataU  des 
Boeptara  «ine  Lance  in  der  Haad  TgL  Mdr  I  ScfaoHa  s.  d.  St.  Aaf  den 
persepol.  Ruinen  erscheint  das  Snepter  in  Maanshdho  a.  Abbild«  Nie- 
bahr R.  II.  Taf.  29.  Das  Senken  Esth.  4,  12.  8,  4.  n.  Küssen  de« 
Sceptera  Bsth.  5,  2.  Ist  nttr  aU  pers.  Sitte  erwähnt  vgl.  Harmar  II. 
50.  —  5)  In  Peraien  war  der  Thron,  ein  goldverzterter  Stuhl  {Sftf^irtiy, 
so  hoch,  daaa  ein  Schemel  nntergeaetst  werden  musste.  In  dieser  Ge- 
stalt erscheint  er  oft  auf  Denkmälern  n.  auch  Esth.  5i,  1  f.  hat  man  tieh 
ihn  ao  vorzusteUen.  «-  4)  Das  Drückende  der  Steuern  o.  Coafiscatieaeii, 
Kvelcbe  oft  nur  nach  Willkühr  bemeasen  worden  aeya  mögen,  hatten  die 
Israeliten  unter  den  Königen  genugsam  empfunden,  daher  Ezech.  45,  7. 
in  der  Ttaionären  Ausmessung  des  Landea  den  FOraten  ganz  alMn  auf 
Domftnenbeaita  anweiaea  will. 
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IKdn.  10,  21.    14,  26.    2  Kon.  14,  14.,    di«/reiciili  Gftriler^bt 
2Kön.  10,22.,  die  Prachtbanten  u:  Lustgärten  1  Kon.  7.  2Koa. 
21,  la  25,4.  Jer.  39,4.  52,  7.,  die  reich  besetzte  Tafel  IKön. 
4,  22  ff.   (vgl.  Dan.  5,  1  C  Esth.  1,  3  ff),    su  welcher  als  re- 
gelmässige Gast  sogezogen  su  werde^i  grosse  Ansxeichnnng  war 
2  Sam.  9,  7.    1  Kon.  2,  7.   s.   Rosenmüll.  Morgenl.  III.  163. 
▼gL  Herod.  3,  132.    Heeren  Ideen  L  I.  217.     Kinen  Toniogli- 
chen  Theil   des  konigl.  Wohllebens  machte  ein  sahh'eiches,    gnt 
versorgtes  Harem  aus  2Sam:  5,  13.    IKon.  11,  1  £   20,  3.  '), 
das  Ton  Verschnittenen  bewacht  wurde  nnd  an  den  Thronfolger 
überging  2  Sam.  12,  8.  vgl.  Herod«  3,  6&  *)•      Wer  es  betrat 
a.  Glieder  desselben  besehlief,  erschien  als  Kronprätendent  2  Sam/ 
16,  22.  IKon.  2,  13  ff.     Ihre  Gnnst  .beseugten«  die  Könige  durch 
reiche  Geschenke,  bes.  an  Waffen  n.  Ptaehtkleidem  s.  d.  'A.  Ge» 
ac henke.     VorEÖgliche  Aaszeichnong  aber  war  es,  wenn  sie  Je- 
manden SU  ihrer  Rechten  sitzen  Hessen   1  Kon.  2,  19.  vgl.  Suet 
Ner.  13.  Wetsten.  N.T.  I.  466.     Die  Achtung,  die  man  ihnen 
BoUte,  war  sehr  gross  (Sprchw.  24,  21.);  man  ^1  vor  ihnen  nie- 
der, so  dass  die  Stirne  die  Erde  beriihrle  ISam.  24,  9.  25,  23. 
2  Sam.  9,  6.  19,  18.  (auch  die  königlichen  Gattinnen  thaten  dies 
1  Kön.  1,  16.) ,  stieg  beim  Entgegenkommen  auf  der  Strasse  vom 
Beitthiere   ISam«  25,  23.  Tgl.  d.  A.  Höflichkeit,    kässete  sie 
ISam.  10,  1*  Ps.  2,  2.  s.  d.  A.  Knss,   rief  ihnen  auf  Strassen 
und   bei  Audienzen  (Dan.  2,  4.  3,  9«)  Glückwünsche  su   Joseph, 
bdl.  jud.  2,  1.  1.  s.   Rosen  mall.  Morgenl.  IV.  350.     Von  ih- 
ren  Einsichten  hatte  man  hohe  Begriffe  2  Sam.  19,  17.  2a   vgl. 
Bosenmüll.  Morgenl.  IIT.  142  f.     Einziehend  in  Städte  wurden 
sie  mit  Pomp  empfangen  2  Kön.  9,  13.  1  Sam.  18,^  6  f.  vgl.  Jo- 
seph. Antt  16,  2.  i.  ^).    Beleidigungen  der  Majestät  hatten  To- 


1)  So  hatte  Darius  Cod.  SOO  Franen  mit  in  Felde  Cart.  3,  S.  24. 
Tgl.  Athea.  12,  514.,  des  Artaxerxes  Haren  bestand  aus  eben  so  yi«! 
MUfliedem  (Plut.  Artax.  c  43).  Da»B  Kroaprätendenten  durch  Be- 
ichlafen  der  königl.  Haremsfrauen  ihre  Ansprüche  an  den  Thron  geltend 
KU  machen  suchten,  ist  im  A.  Ahsalom  bemerkt.  Aber  schon  die  Bitte 
eines  Prinzen,  ihm  eine  geHebte  Fran  ans  dem  Serail  Kor  Gattin  zu 
Aberlasseo,  wurde  ab  Aasproch  avf  die  Krone  gedeujiet  IKöm  9,  ä^. 
vgl«  JnstSo.  10»  1. 1  oeciso  Cyro  Aapasian  pellicen  ejus  rer.  Artaxerxe» 
in  laatrinoninn  aoceperat.  Hanc  patrem  cederii  sibi,  sicutl 
regnum  Darius  postulaverat.  —  2)  Da»  Gesetz  Deut  17.  17. 
yerbietet  den  Königen  viele  Weiber  zu  nehmen  nnd  die  jAd.  Ausleger 
meinen,  es  tey  als  Minimum  die  Zahl  v.  tö  Weibern  u.  Beischi äferiimea 
festgesetzt  .gewesen.  Wahrscheinlich  ist  8a1omo*s  zahlreiches.  Harem  a. 
dessen  Einfluss  auf  den  König  die  Veranlassung  zur  ICinschaltung  die»e<i 
Gesetzes  gewesen.  —  8)  Von  einem  Range*  der  althebr.  Könige  kann 
nat&rlicb  nicht  die  Riede  seyn.  Die  von  den  Römern  nr^rten  jödisch^n 
Könige  hatten  Senatorenrang  vgl.  Joseph.  Antt.  14, 10.  6.  Ob  die  israel. 
Könige  wie  die  chaldäischen  Dan.  3,  4. ,  persischen  fisr.  7,  24  ,  fij^yp*- 
tischen  SMacc.  5,  14.  7,  2.  in  ihren  £dicten  von  sich  seibat  den  Plnml 
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desattafe  Eur  F<^«  1  KoOt  21,  10.,  an  PHnsen  des  Hansef  «n- 
gnadige  Eutfemimg  vom  Hofe  2  San.  ^4,  24.  28.  Im  Gänsen 
waren  die  hebr.  Kdnige  wdt  populärer  all  andere  orientaliBclie 
Herrfcher  (Esth.  1,  14.  Herod.  1;  99.  3,  14a  Diod.  Sic.  2,21. 
3,  47.  Agat&ardi.  bei  Hadaon  1.  p.  63.  Strabo  17.  821.  Har- 
mar  U.  95.  Ladecke  Betcbr.  d.  tärk.  Beidia.  S.  276.)>  aeig* 
ten  »ich  nickt  selten  in  der  Mitte  ikrer  Untertbai^  2Sain.  19, 
8«  lK5n.  20,  39*  Jer«  88,  7.  und  waren  ^en  anch  snganglicb 
1  K5n.  3,  16.  2  Kon.  6,  26  ff.  8,  3  £  a.  Nach  ihrem  Tode 
worden  die  Konige  im  {urstL'Brbb^grabniss  (die  jndaischen  in  Je* 
intalem)  beigesetzt  IKön.  2,  la  11,  43.  14,  31.  a.,  lasterhafte 
aber  saw«  von  dieser  Ehre  ansgeschlossen  2  Chron.  26,  27.  (26, 
23.?),  was  indess  noch  nicht  die  Annahme  eines  Todtengerichts 
über  Israel  Konige  nach  Art  des  ägyptischen  (Diod«  Sic  1,  22.) 
begründet  BosenmüUer  Morgenl.  UL  269 ff.  Unter  einander 
'  honorirten  sich  Fürsten  durch  reiche  6esdienke  1  Kon.  10^  2«  n. 
Gesandtschaften,  letsteres  bes.  um  Glückwünsche  oder  Bdleid»- 
beaeognngen  an  Sbermachen  2Sanu  10^  2.  2Kon.  20,  12 ft  vgL 
Herod.  6,  39*  o.  Valcken.  z.  d.  St 

Hofchargen  werden  folgende  erwähnt:  1)  Oberhofmei- 
ster oder  Oberhofmarschatl,  n^an  hv  *i^;i:}  oder  Sy  no^ 
n^an  IKon.  4,  6.  18,  3.  2  Kon.  18,  18.  "19,  2.  Jes.  22^  15!^ 
welcher  den  Hofstaat  dirigtrte  (vgl  Kämpfer  78.).  Ihm  waren 
die  Pfortner  des  Pallasts  2  Kon.  7, 11.  untergeordnet  2)  Frohn- 
meister.  Den  hv  ;^t^i^  2  Sam.  20,  24.  IKön.  4,  6.  12,  1& 
vgl  11,  28.  3)  Garderobe-  oder  Kleidermeister,  ntÜM 
nnnb&n  S:^  2Kön.  10,  22  4)  Schatz-  nnd  Pomlnendl- 
re Ctoren,  ^^Dyi  "^nto  1  Chron.  27,  25  ff,  weldke  <fie  Heerden 
nnd  königliche  Domänen  unter  Au&i<^t  hatten  ^).  Aehnlich  sind 
^e  von  Salomo  angestellten  Kammerbeamten  in  den  12  Kreisen, 
D^aiCD  IKön.  4,  7 ff.  Die  Kämmerer  waren  gewohnlich  Yer- 
sdmfttenQ  2  Kon.  8,  6.  Jer.  62,  25.  s.  d.  A.,  unter  ihnen  beftnd 
sich  wohl  auch  der  Mundschenk,  n^^üri  IKon.  10,  5.  (t^ 
Joseph.  Antt  15,  17.  4.  14,  11.  4.  16,  8.  1.)  »).  Eine  Art 
Kammerherren  süid  vielL  auch  Jer.  a«  a.  O.  unter  den  CSiu^dk 
l}S&n  ^3D  \^o  tu  verstehen,  wenn  mcht  der  Ansdrud^  nberh. 
die'^ho^^en  Hof-  und  Staatsbeamten  bezeichnet    Endlich  geholt 


brauchten  (s.  Fromman^i  Opusc.  I.  p.  S02«qq.)»  ^  nngewiai.    Vgl 
Theodor«!  quaest  in  Genes.  19. 

1)  Dieselbe  Charge  ist  wohl  Luc  8,  8.  gemeint,  wo  efai  intr^oTroQ 
des  Herodea  genaant  wird,  Anch  der  Schatzmdster  der  Königin  Kan- 
dace  Act.  8,  27.  gehört  im  Wesentlichen  hieher.  —  t)  Ein  geheimer 
Kammerer  eine«  Königs  aus  Herodischem  Stamme  ist  Act  It,  20.  (o 
ini  Tov  M01T99VO9  tov  ßaodiM  s.  Wetsten,  z.  d.  St)  erwähnt  Vgl. 
K&mpfer  p.  81  sq. 
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die  königliche  Leibgarde^  welche  die  ScUost-  oder  Pallast- 
wache  lu  veraehen  hiltte  2  Kon.  11,  &,  aber  ai^ch  sogleidi  die 
ExeaUion  der  Todeflurtheiie  und  die  Yerbreitiing  königlicher  Be- 
fehle in  den  Proyinxen  b^orgea  muMite  8.  d.  A.  Crethi  o.  Ple- 
thL  Nor  Aomahniaweise  hielten  sich  die  Kroopiinsen  eine  solche 
2SanL  16,  1.  Ueber  die  Staatsbeamten,  welche  zaw.  mit  den 
Hofdiargen  eins  waren,  s«  d.  A.  Regierung.     YgL  uberh.  W. 

Schickard  jus  regium  Hebraeor.  Tobing.  1621.  4« cqm 

aott  J.  B.  CarpaoYii.  L.  674.  4«  (a.  in  Ugolini  thes.  XXIV.) 
CarpxoT.  Appar.  ^2sqq^  Michaelis  mos.  R.  I.  298ff.  Jahn 
!!•  IL  218  ff.;  die  taknudisch  -  rabbin.  Bestimmungen,  über  die 
Bechte  etc.  der  Konige  (w^che  aber  für  das  hebr.  Alterthum 
ohne  Glaubwürdigkeit  sind)  s.  Othoo.  Lex*  rabb.  575  sqq. 

Koller.  So  nbersetxt  Luth.  das  hebräische  |nD^  d.  i. 
Hemd,  u.das  griech.  dfiixivd-iov ,  d.h.  Schurs,  Schurze (?), 
s.  d.  A*  Kleider. 

Kolossen,  KeloacaL^  nach  einigen  alten  Codd.  Ko- 
Xaoöai  (doch  findet  sich  auf  Hihuen  KoXoüaipfol  und  irmog 
KoXoüCfpfüv  Eckhel  doctr.  num.  I.  IIL  147*  vgl*  Bertholdt 
EinL  VI.  344181  u.  Valcken.  ad  Herod.  7,  30.),  Stadt  (fpt- 
her  sdir  bedeutend  Herod*  7,  30.  XenopL  Anab.  1,  2.  6.,  au 
Strabo's  Zeit  nur  noXiaiiu)  in  Grossphi^gien  am  Lykus  (jetzt 
Gorduk)  Herod.  a.  a«  O.,  nicht  weit  vom  Einflüsse  des  Uäander 
in  denselben  und  nahe  bei  den  Städten  Laodicea,  Apamea,  Hie- 
rapoüs  Cbl.  2,  1.  4,  13.  15.  vgL  Plin.  5,  41.  Strabo  12.  576. 
Sdir  friih  hatte  sich  hier,  wahrscheinlich  durch  Bpaphras  (Col.  1, 
7.  4,  12 ff.),  eine  aus  Jaden  und  Heiden  bestehende  Christenge- 
memde  gebildet,  an  welche  Paulas,  der  Kolossa  nie  selbst  be- 
sncht  KU  haben  scheint  Col.  2,  1*  (doch  s.  d.,A.  Paulas),  wah- 
rend sdner  rom.  Gefangenschaft  das  bekannte  Sendschreiben  er- 
liess.  Die  Stadt  wurde  bald  hernach  (im  9.  J-  des  Kais.  Nero 
nach  Euseb.  Chron.)  nebst  Bierapolb  und  Laodicea  durch  ein 
Erdbeben  sentort  (Orosius  7,  7«),  dann  aber  wieder  aufgebaut 
II.  war  noch  im  12.  Jahrh.  eine  blühende  Stadt  (Nicet.  Choniaf. 
p.  115  sqq.).  Jetit  befindet  sich  an  ihrer  Stelle  ein  Flecken  mit 
Castell  Chonus  (Xwpm  bei  Theophylact  ad  Col.  1,  2.)  Po- 
cocke  Horgeal.  in.  114.  S.  überh.  C.  G.  Hoffmann  Introd. 
in  lection.  ep.  ad  Coloss.  L.  1749*4.  Cellar.  Notit  IL  152 sqq. 
Maiinert  VI.  I.  127  f. 

Kor  ach  ff  TTypy  Levit  aus  den  NacUkommen  Jeaears,  ei- 
nes Kahathiten  Exod.  6,  21.  24. ,  bekannt  als  Urheber  einer  Prie- 
sterveBMdiwonmg  gegen  Moses  mid  Aaron  Num.  16,  1  £  Die 
an  ihn  «Ad  seinen  MitTecBchworaen  volkogene  Todesstrafe  V.  33. 
hat  nian  bald  von  einem  ErdfaUe,  den  Moses  vorausgesehen  (Ui^ 
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chaelit)  oder  gar  dordi  heimliches  Untergraben  veranlasst  habe 
s.  dag.  BosenmalL  %.  d.  St,  bald  von  dnem  Lebendigbegra- 
ben (LiT.  8,  15.)  verstanden  (Eichhorn  BibL  d  bibL  Lit  L 
911  f.  B  an  er  hebr.  Mythol.  I.  302.)  vgl.  noch  Erklär,  d.  Wand, 
d.  A/T.  L  219  £  Baaer  hebr.  HythoL  I.  300  ff.  Parallel  nadi 
mythischem  Jdeenkreis  bt  2  Kon.  1,  10  ff  Act  5>  Iff.  nnd  der 
Grandgedanke y  der  in  der  alten  Welt  verbreitet  war,  dass,  wenn 
dn  heiliger  Mano  eine  Drohung  aasspreche,  die  Gottheit  sie  vollziehe 
vgl  noch  Lac  9,  54.  Die  Nachkommen  Korachs,  mp  '«Ds, 
von  sdnen  3  Söhnen  Nam.  26,  11.,  sind  als  levitische  (IChron. 
9,  19.)  Sanger&milid  1  Chron.  6,  33  ff.  26,  1.  2  Chrom  20,  19. 
genannt  u.  es  werden  ihnen  in  den  Ueberschriften  eilf  der  schön- 
sten, durch  hohen  lyrischen  Schwung  ausgezeichnete  Psalmen  (Ps. 
42.  44  —  49.^84.  85.  87.  88.),  die  wohl  grösstentheib  in  das 
exilisehe  oder  nachexilische  Zeitalter  gehören,  wahrscheinlich  als 
Yerff.  beigelegt  s.  Carpzov  introduct  IL  p.  105.  de  Wette 
Comment  über  die  Psalm.  13.  21  f.  nnd  Einleit  ins  A.  T.  382. 
vgl  van  Iperen  de  filiis  Korachi  ^psalmor«  qaonmd.  anctorib.  in 
BibliotL  Hagan.  II.  I.  99  sqq» 

Korallen.  Diese  steinartigen Stäadengewächse  sind  be- 
kanntlich die  Gelmnse  gewisser  P&nzenthiere,  welche  letztere,  als 
kldne  gallertartige  Wesen,  in  den  hohlen  Knopfchen  der  Stamm- 
rinde  und  der  Zweigspitzen  ihren*  Sitz  haben.  Die  sdion  im  Al- 
tertham  geschätzte  und  vielfaltig  zu  Schmuck  verarbeitete  Plin. 
32,  11.  vgl.  Hartmann  Hebr.  I.  275 f.  rothe  KoraUe  (Co- 
rallium  rubrum,  curaliam  rubens  Plin.  a.  a.  O.),  welche  sich  (meist 
an  Feben  festsitzend)  im  Mittelmeere  findet,  soll  den  jüdisdien 
Auslegern  zufolge  Ezech.  27,  16.  Hiob  28,  18.  unter  dem  hebr. 
t)\DHi  verstanden  werden  vgl.  a.  Niebuhr  B.  41.  Yorr.;  nicht l 
unpassend,  obschon  die  Auslegung  weder  durch  die  Dialekte,  noch 
auch  gnügend  durch  Etymologie  (Pareau  de  immortalitatb  noti- 
tib  Job.  28.  Daventr.  807.  p.  321  sqq.)  unterstützt  werden  kann. 
Die  alten  Uebers^tzer  wussten  offenbar  das  Wort  nicht  mehr  zu 
deuten.  Ob  auch  D-'^^^qD  (Sprchw.  3,  15.  8,  f  1.  20, 15.  31,  la 
Hiob  28,  18.  Klägl.  4,  i.)  Korallen  bezeichne,  bleibt  inuner 
zweifelhaft,  wahrscheinlicher  aber  dies,  als  Perlen*  (s.  d.  A.), 
theib  wegen  Klagl.  a.  a.  O.,  wo  ihnen  RÖthe  zugeschrieben  wird 
(die  Uebersetzung  des  um  durch  glänzen  widerlegt  sich  aas 
dieser  Stelle  selbst),  theib  in  Hinsicht  auf  das  arab.  (V)^«Ljr. 
Dass  aber  für  dn  solches  Product  oder  einen  solchen  Luxusartikel 
zwei  Namen  in  Umlauf  kamen,  bt  an  sidi  gar  nicht  unmogiicL 

Koriander,  Coriandrum  satfvum  L«  OL  V.  Digynb 
(Diosc  3,  71.  KpQwry  KoQiawovj  Theophr.  <jKo(»ayoy)  ist  das 
hebr.  li  nach  den  meisten  alten  Dc^erseUem  (LXX.  aiUffia  xo- 
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Qtfw  Vulg.  Chald.  8yr.  Arab.)  lllld^den  ]ü<Usclito  Auslegen,  aadk 
fuhrt  der  Glossator  bei  Dioscorides  (ed.  Paris  1549.  p.  364.)  ab 
afrikaa.  (nicht  ägyptischen)  Namen  des  Gewadises  das  gleichlau- 
tende yolS  an  Tgl.  Sprengel  GescL  d  Botan.  I.  13.  Diese 
^jährige,  ij^  Aegjpten  sehr  häufig  wachsende  Pflanze  (Plin«  20^ 
82.  coriandmm  praeciputim  esse  constat  Aegyptium)  vgl.  l^rosp» 
Alpin,  plantt  Aeg.  42.  p.  61.  hat  einen  runden,  schlanken  Sten- 
gel, brdtstielige  Blätter,  von  denen  ^ die  nntern  einfisch  gefiedert 
u.  sSgenartig  gezahnt,^  die  obem  kleiner,  doppelt  gefiedert,  zackig 
sind,  nnd  trägt  doldenartige,  weisse  Blumen,  ans  ¥pelchen  runde^ 
gelbliche,  inwendig  hohle,  gewtirahafte  Saamenkorner  entst^en^ 
die  in  Aegypten  bei  Beratung  der  Speisen  stark  gebraucht  wer- 
den (Prosp.  Alpin,  rer.  aeg.  3,  9.  p.  156.)  u.  Exod.  16,  31. 
Num.  11,  7.  ihrer  Gestalt  nach  sehr  wohl  mit  dem  Manna  ver» 
glichen  werden  konnten  (vgl.  Busch ing  wodientl.  Nachr.  1775. 
p.  42.  Rauwolf  R.  94.  Graelin  Reise  durch  Russl.  UI.  282.).. 
In  Palastina  mag  es,  nach  den  oftem  Erwähnungen  bei  den  TaU 
mudisten  ^),  häufig  gebaut  worden  seyn;  wahrstheinlich  benutzte 
man  auch  wie  in  Aegypten  (Prosp.  Alpin,  a.  a. O.)  das  frische 
Kraut  als  Gemüse.     S.  überL   Celsius  IL  78  sqq. 

Korinth ^  Ko^iyS-og  (sonst  JSphyra  ApoUod.l,9.>  wd. 
ches  dann  der  dichterische  Name  bUeb  Ovid.  Met  2,  240.  Virg. 
Geo.  2,  264.  Propert  2,  5.  1.  a.)^  berühmte,  reiche  (Uiad.  2, 
570.  Flor.  2,  16.  Dio  Chrysost  37.  p.  464.)  u.  prächtige  Han- 
delsstadt (Thec  1,13.)  u.  ioa  rom.  Zeitalter  zugliäch  Hauptstadt 
in  Achaja  propxia  auf  dem  Isthmus  des  Pdoponnes  (37^  55^  54' 
NB.  40^  48^  15^  OL.)  zwischen  dem  ion.  und  ägeischen  Meera 
<dah.  bimaris  Ovid.  Met  5,  407.  Horat  Od.  1,  7.  2.,  u^fid-J^ 
Xaaaogf  8i9'&kaaaog)^)  und  am  Fasse  eines  Felsen,  der  dleVe- 
ste  Akrokorinth  trug  (Strabo  8.  379.  Plutarch.  vit  Arat  «. 
16.  Liv.  45,  28.)  mit  40  Stad.  Umf.  Sie  hatte  zwei  Häfen,  von 
denen  der  westliche  (12  Stad.  entfernt)  Lechäon  (^fyaiov^  Le- 
chäum,  Lecheä  Plin.  4,  5.)  9  ^^  ostliche  Kenchrea  hiess  Pausan. 
2,  2.  Xen.  Hell.  4.  PtoUm.  3,  16.  Ludan.  conscrib.  lust  29. 
Philon.  Opp.  II.  539.  Apulei.  metam.  10.  p.  253.  Bip.  Jener 
war  für  den  italischen,  dieser  für  den  orientaL  Handel  bestimmt 
(Strabo  8.  380.  KtyxQto^  xwfiti  xul  Xifitp^  ani/cov  rijg  noXetag 
daov  ißSoiiriaovTn  ojaSia,  Tovro)  fih  XQ^^^^oi'^  nQog  rovg  ix 
Ttjg  Halag^  ngog  öi  Torff  itt  rrjg  haXiag  tw  ^iyauo^.  Auch 
Künste  und  Wissenschaften  blühten  in  Korinth  auf  eine  ausge- 
zeichnete Webe  (Herod.  2,  167.  Plin.  34,  3.   35,  5.  Gc  Yen., 


1)  Der  taha.  Name  ist  "DD'U  ▼gl.syr.^i!}SkmQi>,  arab.  B^^^zS?^ 

t)  Flor.  a.  a.  O.  Corinthus,  Achaiae  caput,  Graedae  decua,  inter  dbo 
maria,  iomom  et  aegaeom  quasi  spectacolo  exposita. 
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2,  19.  Sact  Tiber.  34.>  Mkl  heciHlite  aber  viel  Lqxhs  und 
grotfet  Sittenterderben  (Athen,.  7.  281.  Strabp  8.  378.  EoctatL 
ad  Uiad.  Z  p.22a).  Nacbdem  dieie  Stadt  im  J.  B.  606.  (nach 
A«  608.  YgL  Plin«  34,  3.)  V09  L.  Humniias  dngenonunen  und 
serftort  worden  war  (Flor,  2y  16.  Liv.  epit  52«),  wnrde  sie  von 
Jolin«  Cäaar  im  J.  710.  wieder  hergestdlt  und  gelangte  bald  zu 
ihrem  vorigen  Glanse  (AriBÜd.  3.  p.23.),  wie  sie  denn  auch  (kot 
Zeit  dei  Panlns)  Situ  des  rom,  Proconsnls  über  Achaia  war  Act 
18,  18.  8.  überh.  Strabo*&  378  sqq.  Paosan.  2,  Isqq.  Cel- 
lar.  Notit  L  1171  sqq,,'  von  dem  heut  Korinth  aber  Hassel 
Haadb«  d.  neuest  jErdbeschreib.  Vll.  I.  673  £  Paulus  stiftete  in 
Korinth  bei  einem  l^-jahrigen  Aufenthalte  während  seiner  «weiten 
IMQssionsreise  Act  18.  eine  (siemlich  zahlreiche),  mtist  aus  ehe- 
maligen Hoden  bestehende  (doch  vgl.  Philo.  Opp.  U.  687.)  Chn- 
stengemeinde.  Friihxeitig  dort  eingetretene  Spaltungen  u.  jene  in 
der  Stadt  heimisch  gewordene  Unsittlichkeit,  welche  rieh  auch  vie- 
ler Christen  bemächtigt  hatten  (bes.  Völlerei  und  Unzucht  ICor. 
£,  1.  11.  6,  9£  18.  7,  2.  11,  21.  etc  Athen.  13*  67a  ')  vgl. 
moQtv&taijiadvu  s.  v.  a.  scortari,  ^elian.  Y.  H.  3,  14.  a.X  mach- 
ten dem  Apostel  viel  Kummer  u«  veranlassten  tum  grossen  Theil 
die  3  Sendschreiben,  welche  er  nachK.  erlless,  wovon  aber  blos 
die  zwei  spätem  Im  N.  T.  Kanon  übrig  sind  ').  Vgl.  H.  Wil- 
^kens  spec.  antiquitat  Corintt.  selectt  ad  iUnstntionea  utrios- 
^ae  epist  PauL  Brem.  747.4^  (andi  In  Oelrichs  eoUect  oposc 

1.  427  sqq.)  J/ B.  J.  Walch  Antiqq.  Corinth.  Jen.  761. 4.  Pott 
Prolegg.  in  s.  Commentar  üb.  dia  beid..  Br.  an  d«  Cor.  (N.  T. 
Kopp.  y.  1.),  Torz.  Neander  Gesch.  d  Pflanz,  o.  Leitag  d 
ehristl.  K.  S.  292  ff. 

K089  Koig  (contr.  aus  Kowg  oder  Kiwg)  1  Bfacc  15» 
23.  Act  21,  1.,  kleine  Insel  im  äg^schen  Heere  (nach  Strabo 
10.  488.  mit  einem  Um&nge  von  80  Stad.),  den  kleinasiatischen 
$tadt^  Knidus  und  Halikamassus  gegenüber  (Plin.  5,  36-)»  ^^ 
rühmt  durch  ihren  Weinbau  Plin.  15,  18.  17,  30.  4.  und  durch 
Fabrikation  prächtiger  Gewänder   (Horat  Od.  4,  13.  7.   TibolL 

2,  4.  6.)  u.  kostbarer  Salben  AÜien.  15.  688.  Die  Hanptst  gl. 
N«  hatte  dnen  hochgefderten  Aesculaptempel  (Strabo  14.  657. 
Plin.  29,  2.).  Hippocrates  vrar  dort  «eboren.  Jetzt  hdsst  £e 
Insel  Stanchio  (comunpirt  aus  tg  rav  JTcS).  YgL  Mannert 
VL  III.  243  fc 


1)  Die  Unsneht  vnuda  betenden  durch  den  üpoigen  Aphroditeocul- 
tns  gefSrdelt^u.  beschönigt  Strabo  8.  878.  a.  Die  bhryso^  nennt  die 
Stadt  dah.  ro^r  ovow^  r«  ual  ytyepnfUpwv  twutpoo^ixordttip.  —  2)  Wie 
oft  überhaupt  F.  in  Korinth  penönlich  anwesend  war,  darüber  s.  (mit 
Bedehmig  auf  ^ne  ver  kinem  araeoerte  Behauptung  Bleak^s  in  d. 
llitoL  Stud.  u. Kritik.  1880  614 ff.)  4.  A.  Paulus  Tfd.  Neander  Gs- 
seh.  der  Pflana.  u.  Leitnng  der  chrisU.  Kirche.  S.  816ff. . 
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Kranich,  t.  d.  A.  Schwalbe. 

Krankheiten  (vg!.  d  A.  Arsneiknnsf).  Das  Kliiüa 
Pblasdnas  und  der  benachbarten  Lander  bt  im  Ganzen  der  Ge- 
sundheit zntragUch  (Tac.  hist.  5>  6.  2.)  o.  bei  regelmässiger  Le- 
bensart haben  die  Bewohner  nidbt  viel  von  Krankheiten  zu  Idden 
(Niebuhr  B.  129.)*  I^i^^  ^hid  Qberdies  meist  von  kurzem  Yer- 
lanf.  Ueber  Krankheiten  der  Israeliten  vgL  Ler.  $6,  16.  Deut 
28,  22.  Im  Sommer  herrschen  Djsenterieen  (Act  289  8.),  ini 
Frühling  und  im  Herbste  Heber  (Bussel  NG.  v.  Aleppo.  IL 
IL  137  ff.  Bnrkhardt  Arab.  615.)  Ht  8,  14.  Luc.  4,  39. 
Job.  4,  52.  Act  28,  8.  Joseph.  Tit  IL  vg^  medic  herm.  Un- 
tersuch. S.  348  ff.  (ni^Vr  Deut  28,  22.)  <)•  Ausserdem  kamen 
Tor  ScUagflusse  IMacc  9,  55  f.,  t5dtUdie  Ohnmächten,  Sonnen- 
stich Judith  8,  3.  (2  Kon.  4,  19.?)  vgl.  Joliffe  B.  7.,  Hypo- 
chondrie mit  Tiefsinn  (1  Sam.  18,  10.);  Epilepsie  aber,  Paraly- 
ds  u.  besonders  Rautkrankhdten  (s.  d.A.  Aussatz),  auch  Blind- 
heit (s.  d.  A.)  waren  sehr  gemein.  Am  Terheerendsten  wüthet 
die  Pest  (s.  d.  A.).  Geisteskrankheiten  (Melancholie  u.  Manie) 
werden  Torzuglich  im  N:  T.  oft  erwihnt  s.  d.  A.  Besessene. 
Die  venerische  Krankheit,  insbes.  die  gonorrhoea  virulenta,  hat 
man  Lev.  15,  3.  in  den  Worten  nanto  mxDn  ü>nrv\  nn  (Mi- 
chaelis Mos.  B.  IV.  282  ff.  orientaL  BibHoth.  XXII.  2  ff.  He- 
benstreit curae  sanitatis  pnbl.  ap.  vett.  exempla.  [Lips.  779.  4.] 
II.  15  sqq.)  n.  2  Sam.  3,  29.  finden  wollen;  und  wirklich  hat  die 
.  Lustseuche  schon  lange  vor  der  Entdeckung  Amerikas  in  der  al- 
ten Welt,  obschon  im  mildem  Grade,  geherrsclit  (Ph.  G.  Hens- 
1er  GesdL  der  Lustseuche  n.  s.  w.  idtona  1783.  8.)  vgL  noch 
Sichler  in  Augusti  theo!.  Blatt  I.  193  ffl  Dagegen  glaubte 
an  ersterer  Stelle  C.  A.  Beyer  (com.  de  haemorrhoidib.  ex  lege 
mos.  impuris.  L.  792.  4.)  die  Hämorrhoiden  (Sprengel  PathoL 
m.  29  ff.) »  n.  zwar  sowohl  die  haem.  fluentes  0^^  d.  W.  intaont;'^^ 


1)  .Die  andern  an  dieser  St.  Torkommenden  Namen  toq  (heftigen) 
Krankheiten  sind  schon  von  den  alten  Uebersetsem  verschieden  gedeutet 
worden:  Hfl'^p^  geben  LXX.  TntiQos  (RosenmAlIer  schreibt  r»rs^a), 
Gelbsucht  (Vgl.  Schleuaner  thesaor.  HL  p.  106.),  Saad«  und  die 
■diten  Neaern  hitziges  Fieber.  Sine  MlBige  Krankheit  kt  Jede»> 
fialls  naeh  der  bcbr.  Etymologie  gemeint,  wohl  eine  Speoies  des  Flehen, 
aber  welche V  idrd  sich  so  wenig  bestisunen  laaeeng  wie.  die  Bed.  des 
vnn  Deut.  S8y  92.  Von  lin  abgelötet  muss  auch  dies  eine  durch  in- 
nere "Gluth  nch  ankündigende  (▼gl.  Hiob  SO,  29.)  Krankheit  oder  eine 
BntsflndoDgskrankheit  bezeichnen,  darum  aber  mcht,  wie  Gesenius 
will ,  eben  das  Fieber.  Kdnnte  idcht  eins  yon  beiden  "^rnn  oder  HTTJp 
der  Brai^d  seyn?    Wäre  für  jenes  das  arak  g^^  Tergleichbar,  so 

dürfte  die  Uebersetzung :  Steckfluss,   nicht  verwerflich  erschdnen. 
nonu;  ist  gewiss  phthisis  s.  RosenmüUev  m  Ler.  26^  16. 
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T.  16.)»  ^  ^^  pituitosae  Qn  d.W.  m^n  mi)  zu  entdeckeo»  was 
indest  weniger  wahncheuittdi  ist  ••  RotenmalL  s.d. St  Ueber 
ISam.  5.  fl;  d.  A.  Philister.  Jorams  Krankheit  2Chron.  21, 
12  fr.  war  vermuthlich  dne  starke,  lang  dauernde  Dysenterie,  bei 
welcher  mit  den  Excrementen  einige  scbmuzige  fleischige  Abschä- 
longen  der  Gedärme  nebst  etwas  Blut  abgehen  (s.  Bich.  Mead 
K.  4.).  In  Beziehung  auf  die  im  N.  T.  erwähnten  u.  yon  Jesus 
durch  blosse  Berührung  oder  blosses  Wort  geheilten  Krankheiten 
ist  es  gleich  verwerflich ,  sie  als  die  unheilbarsten  Uebel  ihrer  ^Art 
(um  Jesu  Wnnderkraft  recht  ins  Licht  zu  stellen)  zu  denken ,  wie 
•  sie  durch  Verdrehung  der  Worte  oder  andre  WillkQhrlichkeiten  zu 
geringfügigen  Leiden  herabzusetzen.  Wie  wahrscheinlich  auch  im 
AUgemdnen  es  seyn  mag,  dass  ihre  Öeilung  öfters  von  geistiger 
Einwirkung  Jesu  auf  den  psychisch  erfassten  Kranken  ausging,  so 
sollte  man  sich  doch  bescheiden ,  nicht  in  den  einzelnen  Fällen 
eine  natürliche  Erklärung  geben  zu  wollen  und  immer  bedenken, 
dass  die  Verbannung  des  Wunderbaren  aus  der  Wirksamkeit  Jesu, 
so  lange  die  Evangelien  als  geschichtlich  betrachtet  werden,  nie- 
mals gelingen  kann.  &  d.  A.  Jesus.  Ueber  das  blntflfissige 
Weib  insbesondre  Ht  9,  20.  Mr.  5,  25.  vgl.  Bartholin,  roorb. 
bibL  c  17.  Wedel  eacerc  med.  cent  2  dec  5.  p.  45^  Hedic 
hermen.  Untersuch.  S.  358  fi.  Sie  litt  wahrscheinlich /an  einem 
chronischen  Blutabgang  aus  der  Gebärmutter  und  die  lange  Dauer 
desselben  konnte  allerdings  lebeBsgefährlich  werden  (s.  überhaupt 
Sprengel  Pathol.  I.  706  fi-)»  ^^^^  ^^^  Heilart  Jesu  lässt  sich 
gar  nichts  bestimmen;  Einige  dachten  an  animalischen  Magnetiä- 
mus  (eyvcDV  Svvufiiv  i'^aXxyovaav  an,  Ifiovf)^  Andere  fandein  die 
Heilkraft  in  dem  plötzlichen  Schreck,'  der  die  Frau  ergrifi*,  als  J. 
sich  umwendete  (medic  herm.  Untersuch.  361  f.).  Ueber  Lev. 
15,  33.,  wo  die  regelmässigen  menstrua  gemeint  sind,  s.  d.  A. 
Beinigkeitsgesetze.  Durch  vertrocknete  Hand'(j¥£/f 
i^Qä)  Mt  12,  10.  Mr.  3,  1.  Luc  6,  6.  8.  wird  ein  Schwinden 
der  Hand  (des  Arms?)  bezeichnet,  welches,  durch  eine  fehlerhafte 
Bmährung  dieses  Glieds  verursacht,  in  der  Massenabnah&ie  und 
meist  auch  in  Mangel  an  Bewegungsfähigkeit  desselben  besteht 
(ortliche  Atrophie).  Es  ist,  einmal  eingewurzelt,  unheilbar  und 
endigt  mit  Absterben  det  Organs  ')•  Ueber  IKon.  13,  4.  und 
Joh.  5,  3.  s.  d  A.  Paralytische,  Der  Luc  14,  2.  erwähnte 
vSgwntxog  hatte  wohl,  da  er  als  in  die  Augen  fallender  Kranker 
Jesu  gegenübergestellt  war,  ^e  Haut-  od   die  Bauchwassersucht 


s  1)  Vgl.  a.  Ackermann  inWeiie  Material.  IL  ißi.  Für  fim 
(heilbare)  rheumatiiche  Lähmung  de>Qliedes  erklärt  das  Uebel  Schult- 
hess  in  Henke  Museum. II L 24 ff.  Seine  weitläufige Deductiön  mScbte 
i^er  die  Saphe  eher  verwirrt  ah  aufgeklärt  haben.  Die  eben  Torgetra- 
gene  Ansicht  ist  auch  die  Bartholins,  Scheuchzera  u.  Acker- 
manni. 


I 


Digitized  by 


Google 


Krankheiten  707 

Um  die  Heihmg  natürlich  am  eridarcoy  mackt«  ma«  (medlc  herok 
Untenucli.  S.  353  ff.)  daravf  avümeiiuaviy'dafla  »uw.  di«  Wafser- 
sacht  ohne  Amehnittel  «larck  eiaeo  plötslichatf».  avf  piychiacheni 
Wege  bervergebrachteo  ÜLörperreia  gehoben  worden  'sey.  Aber 
Sn  diesen  immer  seltenen  Fällen  verschwand  dasUebel  nie  angeD^- 
blickJich,  wie  Iaic  a.  a.  O.  weniger  die  Worte,  als  die  Tendemi 
der  Erzahliiiig  andeutet.  2  Tim.' 2>  17.  ist.  die  ya//|W<rci  erwähnt, 
d.  h.  der  halte  Brand ,  der  ¥on  einem  einseinen  Xhj»ile  des  Or* 
ganismiis,  ausgeht^ aber  schnell  um  sich  frisst  nnd  ^nwdlen  das 
ganae  Nervensystem  ergreift.  .Das  Uebel  endigt  mit  einem  Ab* 
sterben  des  davon -affizirten  Orgfuis  und  dies  ist  der  eigentliche 
sogen,  kalte  Brand,  während  die  vorhergehend«)  ihren  höchsten 
Grad  erreichende  Entaündnog  der  warme  Brand  heisst  S.  nof 
t er  andern  die  Stellen  alter  Aenete  bei  Wetst  II.  369.  Lnth. 
hat  nicht  unpassend:  Krebs,  ein  Bra^digwerden  äosserlich^ 
Theile,  dessen  Fortschreiten  man  am  leichtesten  wahrnehmen  kann« 
Eodlich  über  noch  andere  Krankheitserscheinungen  .s.^d.  AA.  Hi»t 
hias,  Nebukadnezar,  Würmer^),  überh.  aber, Jahn  I.  IL 
346  ff»  n«  folgende  Monographien:  Th.  Bartholin  miscelL  nM^ 
de  morbis  bibl.  Hafn.  672.  8.  a.  Frcf.  705.  a  G.  W.  Wedel 
Exercitatt.  med.  philologg.  saccae.et  profan.  Jen.  686.  4.  n.  704« 
4.  2.  Gentur.,  wovon  aber-» nur  die.  1.  z^n  decaden  hat,  Ch« 
Warlitz  diatr.  de  morbiA  bibl.  e  prava  diaeta  animique  affectib, 
resaltaqtib.  Vit  7l4.  8.  J.  J.'Schmidt  bibi.  Medicos.  Züllichau 
1743.  8.  Ch.  T.  E.  Reinliard  Bibelkrankheiten,  welche  im.A. 
T.  vorkommen.  Frkft.  u.Xpz.  767.  8.   Hl.  (in  5  Büchern),  .C. 

B.  Michaelis  Phiiologemata  medica.  Hai.  758.  4,,  R.  MeaA 
Idedica  sacra.  Lond.  749.  8.  deatsch  Lpz.  777.  8.  (sehr  dürftig) 

C.  E.  Eschenbach   scripta  medico-bibl.  Rostoch.   779«   &>  J< 
.Chr.  G..  Ackermann  Erläut.  derjen.  Krankheiten ',  deren  im  N. 

T.  Erwäboimg  geschieht  in  Weise  Material,  f.  Gottesgd.  u.  Re^ 
lig.  (Gera  784.  8.)  II,  57  ff.  IIL  124  ff.  IV.  73  ff,  Medic  her- 
menent.  Untersuch,  der  in  der  Bibel  vorkommenden  Krankenge- 
schichtep;  L.  794.  8.  (toll  vom  verstorb.  Prof,  D.  Seh  reger.  it\ 
Erlangen  sejn  s.  Bertholdts  theol.  Wissenschaftsknndeill.  122.;: 
jedenfalls  ist  das  Werkchen  dieses  Gelehrten  unwürdig.)  >).     Vgl, 


1)  To  der  Mischna  sind  hin  and  wieder  noch  andere  Krankbeitsfor- 
men  erwähnt,  k.  B.  Joma  8,  6.  die  Baliroie  (OIdSid)  od.  derHelss- 
hanger,  welcher  Begleiter  «der  Folge  anderer  Krankheit  ist  n.  in  einem* 
onersättlichen  Brang  nach  Speisen  besteht.  Da  der  Magen  die  grosse 
MaMe  des  Verschlungenen  nicht  verarbeiten  kann,  so  tritt  gewöhnlich 
eine  gewaltsame  Entleerung  ein  u.  die  Krankheit,  wenn  sie  nicht  zei- 
tig miS  Sorgfialt  behandelt  wird,  geht  in  Schwindsucht,  Wassenueht  et«^ 
Aber.  Gegen  den  Bisa  toller  Hnade  (niQMi  sSd)  acheiut  man  damals 
das  Netz  der  Leber  desThieres  angewendet  sn  haben.  —  2)  Ans  GAK* 
denapfei  Almaa.  d.  Univ.  Jena«  S.  140.  ist  erst^Ukh,  daas  dar  ver- 
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m  .Kränze    «^    Kreta 

(Hopfner)  iA  Aagfnsti  ih^l  BL  1797.  S.  249  flf.  (Daas  Se 
Judai  die  tckweren  Kraokheiteii  iEr  Strafe  Gottes  wegen  began» 
gener  Sfifiden  loisalieB)  ist  bekamt  Job.  9,  1.  5,  14.'  vg^  florod. 
1>  138.  Ligbtfoot  bor.  bebr?'^.- 1050.  und  kann  bier  aicfat 
weiter  aasgefflirt  werden.). 

Kränze.^  meist  ans  lebendigen  Blmtien  nnd  Zwdgen,  wa- 
ren anch  im  israeL  Altertbnm  Symbol  der  Prende  3  Macc  7»  id. 
Kit  KrSnzen  enitofing  man  eintiebende  Forste»  n.  Fddberren  Jo* 
didi  3,  8.  ^0.  uerodian.  1,  7.  11.  (indem  man  den  Weg  mit 
denselben  bestreaete'  oder  sie  den  Bnsiebenden  zuwarf  Snet  Ner. 
25.  liVf,  33,  33.  Herodian.  1,  7.  ;4.),  mit  Kränzen  scbmunkta 
inan  sieb  bei  Gastmablem  (ygl.  Heindorf  sa  Ho^t  Satir.  S. 
325.)  und  Hochzeiten  3  Macc  4,  8.  Athen.  15.  674.  s.  d.'  kä^ 
ancb  versierte  man  damit  bei  tätlichen  Gelegenbdten  Wohnungen 
nnd  HeUigtbftmer  1  Macc  4,  57.  Tgl.  Ban^  6;  %  Athen.  15. 
674.  PlfaL  16»  4.  Voss  zu  Yirgils  Georg.  S.  824.  Orelli  ad 
Amob.  IL  p,  433.  Die  Opfertbtere  wurden  bekränzt,  wenn  man 
sie*  dem  (wohl  auch  bekrinzteü  Herodian.  4»  11.  3.)  Altar  so- 
führte  Act  14,  13.  vgl  Herod.  2,  45.  Ludan.  sacrif.  12.,  de 
dea  sjv.  58.  Diod.  Sic  16,  91.  Virg.  Aen.  5,  366.  Tzetzes  ad 
lajcoftxr.  Alex.  327.  W^tsten.  IL  543.  Dougtaei  Anal.IL  81. 
Perizon.  ad  Aelian.  Y.  H.  3,  3.,  aach  die  Opfernden  selbst 
schmückten  sich  mit  einem  Kranze  Athen.  15.  674.  TibuD.  1, 10. 
28.  2,  1.  16.  ApoUon.  Rhod.  2,  159.  a.  Ueber  2  Macc  6,  7. 
s.  d.  A.  Dionysos.  YergL  überh.  Stuck  Antiquit  conriv.  pw 
366 sqq.  Dieterici  qtvXXoßoXta  s.  sparsio  ilornm.  n.  Nicolai 
de^  phjilobolia,  beide  in  Ugolini  tiiesaur.  XXX.,  anch  d.  Art 
Spi-ele. 

Kreta,  K^i^  (früher  Tdchinia  und  bei  Dichtem^ von 
ärer  starken  Bevölkerung  ixarofznoXtg  Iliad.  2,  649.  Horat  Od. 
3,  27.  33.  Virg.  Aen.  3,  106.),  jetzt  Candia  (tfirk.  auch  Ki- 
lid),  eine  bekannte  Insel  im  Arcbipelagus  des  mittelländ.  Meeres 
34_35o  N.  Br.,  36  MeiL  lang  nnd  10  M.  breit  (im  Umfange 
197  DM.)  ^),  ndt  dnem  felsigen  (die  Berge  Ida,  Dikte  u.  a.), 
aber  besonders  an  Getraide  und  Wein  fruchtbaren  Boden  1  Macc 
10,  67.  Act  27,  12.  13.  21.  Das  Vorgebirge  Salmone  {SaX- 
fimio»  ixQwrrfiiav)  Act  27,  7.  lag  gegen  Osten  unter  Hera- 
kleum,  Knidus  gegenüber  s.  Strabo  la  474.  SchoL  ad  ApolL 
Bhod  4^  1694.  (jetzt  €ap  SiderD>    Ausser  Gnossns,  das  30 


storbeae  Prof.  D.  €•  O.  Ornner  eine  Nesologla  MM.  in  BfiMcpt  bia- 
terlassen  hat  Die  Bekanntmachung  decaelben  ^Arde  dem  «zaget  PuUi- 
kam  gewiss  angenehm  Stoya. 

1)  Angaben  der  Aken  s.  Scrabo  10.  474  sq.  Plia.  4,  SO. 
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Stad.  in  Untage  katte,  scidmoi  wir  ««  Slftdie  Goftjni 
t.  d  A.»  Lasäa  Act  27,  8.  <dttstti  M  dea  «Ucq  Geogr.  gu 
nickt  envalmt  wird|  dah.  die  Torgetdilageota,  aber  mmothigea 
EmeAdatioBeH,  Tgl.  dag.  Bckkel  doeir.  iimn.  L  IL  316.)  und 
Phönix  Act  27,  12.  in  SW.  (Pt<rfenk  3,  17.)  am.  Umweit  L». 
M  lag  aach  jMde)  Uftiv^q  kdL  27, 8» ,  wdcke  aana  in  dem  neck 
jeUt  so  genannttn  (Lfiaienes  kali)  Meerbaaea  wiedeifodet  Po- 
cocke  Morg.  IL  36L  Die  ftawokatr  dicMT  Inad  galtea  int 
AltaithaiB  för  Ingeidiafte  (Piiot  ood*  19a  p.249.)>  faliche,  lud>« 
saehtige  (Poljb.  6^  46.  S.  Diod.  Sic  exe.  Tallic.  p.  131.  LiT.44, 
46.)  «./aofladiweireade  Memdbea  Tu  1,  12.  Polyb.  4,  8.  6»  47» 
CaHiBi.  in  Jot.  8.  Ond.  ari  am.  1^  297«  Plntarch.  tit  Plalop^m. 
13.  TgL  Hesych.  aat  ^t^UC/tiV,  Wettt  s.  d.  St  tt.  B.  Pfef-- 
fiager  de  Cretensinui  Titii«.  Argeni  701.  4.  Draude  iai  Heü* 
Hebopfer.  43.  St.  S.  243f&  Dabei  waren  «e  aber  ab  gute  Bo* 
genschütaen  bernliiBt  n.  gesacht  Paosan.  1,  29«  5.  4,  19^  3w  Ktea» 
bei  Phot  cod.  72.  p.  57.  Adian«  V.  BL  1,  10.  Ut.  37^  41.  38», 
21.  Xenopli.  Anab.  3,  3.  7.  15.  Der  Tlt  a.  a.  O.  erwalmte 
iüreCisdie  Dichter  (npof^^  Tgl.  J^  C.  6ottschalk  de  Epimea« 
prepheta.  AHorf.  714.  4.)  iat  Epinenidea  (OL  46.,  an  600 
Y.  Ciif.)  aas  ÖaoMOs,  ia  deiMii  Sidirift  m^l  xf^!^^  ^^^  ^^' 
ron.  jenen  Vers  geftmdea  aa  habea  TerfeidMrt  s.  aach  Socri  H.  E* 
3,  16.  Niceph.  10,  20.  CSefli.  Alez^  Strom.  1.  p.  129.  vg^  Gc. 
DftT.  1,  18.  Diog.  Laert  1.  10«  i.  Heffnaan  dm.  de  PaaUo  > 
^»ost  acriptaraB  preftn.  ter  alfegante.  Tob.  770^  4.  p.  17aqq» 
Wolf.  €ar.  IV.  ftMsqq.  C.  F.  Heinrich  Spimemdes  a.  Kreta. 
Lpag.  801.  8.  Die  BevoUeniag  ton  Kr.,  im  Zeitalter  der  Apo^ 
stel  eine  ron.  Proviat  (Flor.  3,  7.  Liv.  epit  ^  100.  y^  Allg« 
Wehlustor.  VI.  593  ff.)  anter  Procoasahi  (Tac  AaaalL  3, 38.  15, 
20.),  bestand  damals  xnm  Theil  aus  Jaden  Joseph,  bell.  jud.  2, 
7.  1..  Philo  Opp.  n.  587.  Ueber  des  Paulus  Aufenthalt  daselbst 
Tit  1,  6.  s.  d.  A.  Paulas«  Die  Beschaffenheit  der  dort  gestif- 
teten Chfiitengemeinde  lehrt  aas  der.Br«  an  Tit  kennen.  Ue-. 
bcriiaapt  vergl;  Ptolem.  3,  17.  Strabo  iOi  474  sqq.  Plia.  4,  2a 
Taschacke  ad  MeL  VI.  790«q4.  Mearsii  opas  posth.  de  aa« 
tiqdtt.  rebusqae  iasal.  Bhodi,  Cretae,  C^.  Amstd.  675^  4.  C\ 
F.  Neamana  rer.  Creticar.  Spec  €(ott  820.  Cellar.  Notit 
L'  1260 sqq.  und  über  den  hentigeu  Zdstaad  der  Insel  -Hassel 
etc.  yollstand.  ßrdbeschr.  X.  772  ff.  F.  W.  Steher  Reise  nadl 
der  Insel  Kreta.  If^sgJ  1822  IL  .8.  S.  auch  d.  A.  Chaph- 
tor.  Bekamt  ist  abrigens  die  seksame  Fabel  bd  Tacit  bist 
ö,  1.,  aach  welcher  die  hebräische  Nation  nrspronglich  aas  4er 
Insel  Kreta  abstaamien  soll;  ihre  'tlntstehung  hat  (nieht  eben 
glücklich)  zu  erklären  v^ucht  Bruns  in  Pott  Sjllog.  com- 
meatt  UL  208  £  vergleiche  neuestes  theologisches  Journal  Hl. 
592  ff. 
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800  Krenaignng 

KreuzigUirg  *)  war  dae  der  sdunendufterteB  n.  ent- 
dvendsteiK  (cmdeUannmii  «t  tctemamm  suppUau^  Cic  Verr.  5. 
«:  64  Lactant  imtit  4,  26.  Araeb.  1.  36-,  snpremum  «nppl«- 
duni  b«l  ülpian.)  »>  TodoMtrafen  bd  dea  Bömem  bl«  «pf  Con- 
stantin  Gt.  (Smoid;  1,  8.)r  die  vSlweod  der  rSm.  QbeAeirachaft 
ftoeh  als  .ffCBetriicke  Crimmalrtrtft  ««f  Joden  iUM^getragep  würde 
;:^b  £L  20.  ö.  2.  vSi;  7Ö.  ^eU.  j«d.  2  42^  ß.  2.  14.  9. 
A  11  1.  PWlo  IL  629. -(ein  früheres  Beiquei  wJtd.Jo8q.h.  AntL 
13  14  2  als  nngewöhnlidie  Grausamkeit  belichtet  u.  war  mdit 
cesetidiA  s.  Sormitii  diss.  de  cruce  nnmEbraeor.  »nppl.  faerit 

13  ^H»  belL^p.  20.  Juyen.  6,  218.  Aniob.  7, 36.  P««L 
■ntent  5,  23.)  nad  schwere  Verbrecher,  wie  Strassearäuber,  Anf- 
^ZJi^L^h.  bdl.  Jud.  5.  11.  1.  A»tt^,  6.  2.  Apul. 
«sin.  3.  vgl.  SneL  Galb.  9.><u  erdulden.  D«  4»u VerartJeUt«! 
mossten  nadi  erüttaner  Geisselnug  (Joseph.  beU.  jud.  6,  11.  1. 
2  14  9.  Liv.  33,  36.  .Cu»t  7,  11.  28.)  ihr  Kren«  au^  den  Richt- 
plai  Uge«  ("»»•'«*•  ""•  ^'"''  «•  ä-  Arteimd.  2,  61.)  vgl  Mt 
S^rS?.  Job.  19,  17.,  der  auttethalb  der  Stodt  (Tgl.  a.  Plart. 
«a  rior  2  4.  6  sq.)  «n  belebten  Strassen  (Cic  m  Verr.  5,  66. 
Qalntü.  decL  274.)  war,  wurden  dort  gaöz^ertklodet  (Ärtennd. 
2' 58.)  n.  nachdem  man  ihnen  gew.  emen  berauschenden  Tnmk 
eUdrt  kalte  Mt27,34'ft  *),.«.  da.  vorher  «nfg^tete  (J». 
t^A  beU.  iad.  7,  6.  4.  Xenöph.  Ephea.  4,  2.  Cic  Verr.  5,66.), 
S  d^TüAersdmft  Tersehen'e  (Mt  27,  37.  1^-23,^38.  JoL 
40  10  ♦■>  Tal.  V.  Alberti  de  inscnptione  crwas  Christ».  L.7-iö. 
4>  nicht  eben  boheKreu»  (g«w5hnL  in  der  Gestalt  +  «.  Carp- 
»OT.  Appar.  p.  692  sq.)  *.)  hipaufgehoben  und  mit  den  Händen 
Lgenag*    »«  Füsse  band  m^n  vielL  nur  mtf  «mem Seile«) 

t)  Im  Griech.  wSrd  daTon  nvoot^,  aber  n«'*-.e«^S^I|f  •' "Tt 
*     _»..„*  i'«*..«/n«nlo«/t«M'.   das  auch   J5UW.  diesen  Sinn  nat,  m 

t^Z\i^^  t^'er..  Ä.*««*  figere,  bei  Hj,r.t.  etasM^l.  <«« 
^e«  Die  Jwlen  braw*«.  to»  dicMr  Strafe  das  «llgemeHi««  .^jn 
SSTL  &e«ig«  ist  «»•  Art  de.  H5ng«»).  d.h.  Christ«,  i.  den 

Sd  an»  Chr.  adfectns  eat  cnicw  .npph«o  m  C  Ä  3".''l?JJS!!Jr!nk 
S^Tunbea  737.8.)  p.l51~iq.  -  §  »•  '»«, '"!"*s|^?5!^?'e. 
r^  i  Kssiit  y«l.  PipP  n«f  exerdtajtt.  ncad.  p.  »Ssqq.  —  •>  ■" 
••  t'  -«Kl  dle^Tafel.  wefcbe  Venirtheilte,  auch  m  Kpewigende  (Dw 
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t;  dam  aan  m  angeiiagcll  haSm^  ^gt  kcia  iKer  Sdiiift- 
fltcBer  >),  m^mAr  Smt  Lndui  in  Fvometk.  c  1.  b.  2.  Mnieii 
Hero8  nnr  nit  dta  Baaden  angcnagett  nardcii  a.  Locbb.  6,  547. 
samt  bloa  ,cuKa  mertaa  manibni  chalybeoi}  die  SteUe  d^ 
Plaut  MoiCelL  2,  1.  13.  dber  kSMte  mir  you  diier  imgBOToWje 
ckai  Hafte  m  TerataheB  Myn  (PanUs  Mevor.  IV.  38  ff.  g«g. 
Jahn  IL  IL  366.).  Man  hat  dahtf  Tcmathel,  daw  die  Ku- 
anag  tob  AaBagdang  dar  FltM  (ob  mit  iw«  odar  Uoa  büI  ai- 
nem  NagdT)  cbtn  aar  dmdi  typoloipsche  AiMrendoog  won  P«.- 
22»  i7.  <Jti0tia.  o  Tryph.  p.  324.  TerinU.  Marc.  3,  19.)  ent- 
atndea  acf  ^  iadeM  vaae.  difl»  Aaivendsiag  talbal  ia  ciiier  Zeit, 
wo  Biaa  die  Krcmigo^g  noch  kannte  a.  sraU  ofteri  vor  Angßa 
katta,  anaiai  ia  polamisdiea  Schriften  b,  wo  ein  Schriftatdhr  icban 
auf  wörtliche  EiiaUnng  der  Weäifagwig  Gewicht  legte  *),  mcht 
gpafl  moglidh  geweien»  wena  das  Annageln  der  Fuwe  an  den  sel- 
iaoeB  Aonahmen  gehorte.  Aach  handelt  Laden  nicht  von  «ner 
gewöhnlichen  rem.  Kreoiigang  und  die  Stelle  dai  Plant  mvaa 
xucht  Ton  einer  venchlrllen  KrenaignBg  gedeutet  werden  (te^ 
Hag  Bi  d.  Freibarg.  Z^tschr.  m.  167  C)  ').  Nehr  ab  aUes 
biiheiige  cat«cheidet  jedoch  for  daa  regeliBaMige  Nichtanaagebi 
der  FuMo  <fie  Stelle  Socrnt  tL  E.  U  17.»  nach  welcher  dieKai- 
aerin  Hdeaa  aur  ijkovg,  oV  rafg  Jt^^f  ^  ^^  Xfi^oi  narü  t&p 
4avfip  hun&yrjeav,  vovfaad»  eiae  Nachricht,  aus  w,elcher  min-^ 
detteas  ao  viel  eiheUt»  dan  man  im  Zeitalter  Conatantins  v«o  <»- 
nem  Annagefai  der  FuMe,  ab  bei  der  Kremignng  gewöhnlich, 
nichts  wusste.  Der  Korper  der  Gekreuzigten  erhielt  durch  .deia 
ia  der  IGtte  des  HauptpfkAb  befindlichen  Pflock  in^fia  Fgl.  Iren. 


wunden?  In  Aegypten  sollen  Hände  u.  Fütte  bloa  anjgebunden  wor- 
den sey^y  XeaopL  Ephet.  4,  2.  i€Qo£a^r&a$  and^^otf  rag  x^^^  Offy^ 
Samt  ffce)  tovs  noSas,  vovro  yag  ct;f  apa9avfiWQ*m$  t^o€  toU  ixfi 
(«V  ^yvsTiif). 

1)  In  dar  bekaaaten  Traaddie  aus  dem  chriitf.  AUerthum :  xe^spe 
nioxwv  koBmt  iMlieh  auch  die  Annageluag  der  Ffiase  iror,  aber  selbet 
wenn  dai  Machwerk  dem  Gregor.  Narians.  angehörte  (e.  Eich  stA  dt 
nun  draaia  Xo.  nm0%.  Greftorio  Nas.  tribaendum  sit  Jen.  %IS,  4), 
w<lrde  Meraofl  keia  archAoL  fieweb  gelogen  werden  kdaaea.  —  i)  Ju- 
stin. M.  wiederholt  ^die  Worte  des  Pa.  ausdrftotiich,  wo  «r  den  Hergang 
bei  der  KreazigiiBg'fflit  der  Weissa^ng  Tergleichts  otb  ydp  havptvoäv 
avriv  ifsn^aaavreQ  rovs  17X01«,  rar  xttga^  ttal  aovr  n69a9  «»rov 
w^iap*  Konnte  er  hier  so  sdireiben^  wean  das  Annsgela  eine  seltene 
Verachirfoiig  der  Strafe  war,  oder  l&ast  es  sioh  deoi  Pilatus  antrauen, 
dass  er  die  Strafe  gerade  bd  Jesu  geseh&rfit  habe?    Auch  TertuUians: 

Suae  propria  est  atvoda  erucis,  erschiene,  wenn  das  Anbinden  der  FAssa 
as  Gewdhnlidie  war,  su  allgemein  n.  selbst  unrichtig.  —  S)  Unbedeu- 
tend sind  Benzenbergs  Bemerkungen  (theol.  Nachridit  180S.  SHf. 
1804.  46 ff.).  Aus  Luc  £4,  S9f.  folgt  nichts,  da  aueh  an  den  Fftsaen, 
wenn  sie  dnrch  Stricke  festgebunden  waren ,  Striemen  und  Itffihler  rieh 
hinterher  zeigen  mussten. 
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advi  liaer.  2,  42.  *)»  den  der  Veibredier  swiacheD  den  Beinen 
hcttte,  feste  Haltung.  Der  Tod  erfolgte  unter  tdurecklichen  Mar- 
tern, deren  vorzo^diite  vielleicht  die  nnnatftriiche,  stets  gleiche 
Lage  dies  Körpers  war,  sehr  langsam  (nach  drei  n.  mehreren  Ta- 
gen Petron.  Sat*  111  sq.),  meist  dnrch  dn  von.  den  Bztremitaten 
sich  nach  u.  nach  bis  in  Äe  innem,  edlem  Theile  verbreitendes  Er- 
starren der  Huskdn,  Adern  n.  Nerven  ^).  Nach  dem  Huascfaeiden 
bfieben  die  Gekreuzigten  amPfriile  hangen,  bis  sie  verwes'ten  Ho- 
rat.  epist  1,  16/  48.  (non  pasces  in  cmce  corvos)  Plant  miL 
gk>T.  2,  4.  19.  Artenud.  2,  58.  Plin.  36,  24.  0,  die  Juden  pfleg- 
ten sie  aber  in  der  Regel  idbinunehmen  und  zu  begraben  Joseph, 
bdl.  jud.  4,  ö.  2.  vgl  Mt  27,  60.  *).  Das  Zerbrechen  der  Fasse 
Joh.  19,  31.  geschah  wegen  Deut  21,  22*  s.  Knnoel  i.  d.  St 
Ueberh.  vgl.  Casanb.  exerc.  Antibar.  537 sqq.  Lipsins  de  cmce 
libb.  3.  AntweqK  595.  (Amst  670.  12.  Bransv.  64a  8.)  auch 
Mn  s.  Opp.  III.,  Gl.  Salmas.  de  cmce  epp.  3.  bei  BarthoL  de 
*\9t  Christi  aperto;  BarthoL  de  cmce  Christi  AmsteL  670.  12. 
Lm  B.  695.  12.,  Bynaens  de  morte  GrtL  IIb.  3.  p.  287 sqq., 
de  Chaufepi^  in  ICiscelL  Dmsb.  IL  IIL  401  sqq.,  Jahn  Ardi. 
•  IL  IL  361  ff.»  Paulus  Com.  Hit  756 £,  Zobel  in  s.  Ibigas. 
f.  bibL  Interpret  IL  321  £  u.  über  das  me^dnische  bes.  Rich- 
ter diss.  4  med»  29  sqq.  Auch  bei  den  alten  Persem  (Herod. 
3,  125.  4,  43«  7|  194.  Ctesiae  excerpt  6.),  Aegyptiem  (Thuc 
1,  Sa)»  KarOagem  (Poljb.  1,  86.  YaL  Max.  2,  7.  extern.  1. 
Sü.  ital.  2,  344.  Plutarch.  paraliela  24.  Jusdn.  1^7.)  u.  Scythen 


1)  Ipso  habitUB  cruds  fines  et  summitates  habet  quinqae,  duas  in 
bngitudiDeni,  doas  in  latitudinem  et  unam  in  medio,  ubi  requieadt,  qiii 
clavii  oonfifl;itar,T^L  Justin.  €.  Tryph.  p.  BIS,  og^iov  ro  ev  iaxt  fv- 
Xav^  d(p  00  iav$  ro  dvi&raxov  (ilgot  eh  nigaQ  vntQtfQftipoPt  orav  ro 
ctXXo  ^vXav  ngoQagfiood'p  Mal  itiaHgio&ep  äs  niffava  rt}  M  ntlgan 
ftaQi^svYf/tiva  rd  anga  tpaCpf/ra*'  nal  ro  ip  fUa^  ni^ypifi^pov  tos  ndga^' 
«flU  avto  itixo^  ioxlf  iq>*  f  ino%wpvai  ol  aravgovfispoi,  —  2)  Die 
lunuttdbantea  Qualen,  weiche  die  Kreuzeistrafe  herbdlSthrten,  bestan- 
den ia  der  Bntsftjidnag  der  Haadwuoden  u.  im  Andränge  des  Bluts  ge- 
^  n,  innere  Th   " 


gen  Kopf  tt.  ipnere  Theile,  was  KopfiMhmers  u.  grosse 
eneogen  muiste.  8tar|^e  Cionstitutionen  hielten  aber  alles  diesltus^nnd 
nntenagen  einem  qnalToUen  Hungertod«  Buseb.  H.  B.  .8,  8.  Wer  bald 
nach  der  Kreuzigung  wieder  abgenommen  wurde ,  konnte  durch  äretUehe 
Pflege  noch  gerettet  werden  Joseph.  Vit.  75.  (vgL  Bretsehneider  in 
d.  Studien  u.  Krit.i852.  II.  625 £L  Paulus  in  d.  Kircheazeit.  18S8. 
N.  8.  9.).  —  8)  Es  blieb  daher  die  MiliUrwacfae  auch  nach  dem  Tode 
der  Hingerichteten  noch  am  Kreuze  stehen,  um  das  Abnehmen  der  Leich- 
name für  den  Zweck  des  Begräbnisses  zu  TerhAten  vgl.  Plutarch.  ylt. 
Cleomen.  c89.  Petron.  satyr.  111,  6.  Nach  Philo  Opp.  II.  p.529.  wur- 
den die  Gdcreuzigten  vor  den  Geburtsfesten  dmr  Kaiser  abgenommen  u. 
ehrlich  begraben.  —  4)  Dass  auch  sonst  bei  den  Römern  auf  Ansuchen 
die  Lmohuame  der  Gekreuzigten  (an  die  Verwandten)  zum  Begrftbi^ss 
ausgeliefert  wurden,  erhellt  aus  Qtüntil.  declam.  6,  9.  (wohl  nur,  wenn 
das  Hängenbleiben  nicht  ausdrucklich  im  Urthell  stand.). 
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(Diod,  Sic  2,  44.)  war  die  Kreosesstrafe  gewöhnlich)  i)ie  peni* 
sehe  KreoDgiiog  findet  man  Bnr.  6,  11-  Bsth.  7,  9*  (vgl  Targ. 
Q.  LXX.  n  letat  St)  angedentet  Selbst  bei  den  Grieche  .Strab|f 
'14.  647.  IL  Macedoniem  Appian.  BCthrid  8*  kommt  diese  To«^ 
derart  vor.  Anch  war  es  anweilen  eine  Verschärfimg  der  Todes- 
strafe, wenn  die  Leichname  der  Hingerichteten .  ans  Krens  ge«. 
schlagen  wurden  XenopL  Anab.  3y  1.  17.  Platarch.  ?it  Timol.  c. 
22.  vgl  d'OrTille  ad  C!hariton.  3,  4. 

Krieg,  m^I^bp.«  Die  Israeliten  begannen  ihre  Existens 
als  Volk  mit  einem  Angrifiskriege,  von  welchem  sie  jedoch  bald 
und  fast  das  ganse  Zeitalter  der  Bichter  hindurch  zur  Defennve 
iibergehen  mussten.  Es  waren  dies  aber  meist  tumultuarische^  un- 
snsammenhangende  Gefechte;  ordentliche  Kriegführung  trat  erst, 
unter  (Saul  u.)  Da?id  ein  u.  je  geübtere  Heere  den  Israeliten  Jbe- 
gegneten,  desto  mehr  mussten  diese  beflissen  sejn,  ihnen  die 
Kriegskunst  abzulernen.  Der  Erof&iung  eines  Feldaugs  (gew.  im 
Frühling  2Sam.  11,  1.  vgl.  Harmar  II.  283.),^  audi  wohl  ein« 
lelner  Waffenthaten,  ging  zuweilen  die  Befragung  des  Urim  und, 
Thummim  (Rieht  20,  27  f:  ISam.  14,  37.  23,  2.  28,  6.  ^8.) 
oder  eines  Propheten  (IKon.  22,  6  ff.  2Chron.  18,  4£  2'Kon. 

19,  2  ff.)  ^)9  aber  nidit  regelmassig  Verhandlungen  oder  Kriegar- 
erklarung  (doch  s.  Bicht  11,  12  ff.  IKon.  20,  2*  2  Kon.  14, 8.) 
Toraus.  Stand  das  Heer  im  Angesichte  des  Feindes,  so  ward  nach 
Umstanden  ein  Opfer  dargebracht  1  Sam.  7,  9.  13,  8  ff.  und  dn 
Priester  Deut  20,  2C  *)  oder  der  Feldherr' selbst  2ChroiL  20,' 

20.  hielt  eine  Ennuntemngsrede.  Dann  erfolgte  durch  Trompe- 
tenstoss  das  Zeichen  cum  Angriff  Num.  10,  9.  2  Chron.  13^  12. 
(IBIacc.  16,  8.)  und  es  begann  unter  fürchterlidiem  Kriegsge- 
schrei (nnnn)  ISam.  17,  52.  Jes.  42,  13.  Amos  1,  14.  Jer. 
50,  42.  Ezech.  21,  22.  (wie  bei  fast  allen  Völkern  des  Alterthuiiis 
vgl  bes.  Iliad.  3,  3.  4,  452.  2,  144ff  394 fil  Lir.  ^,  39.  €nrt 
3,  10.  1.  Tac  Germ.  3.  Dougtaei  Analect.  L  74.  59.)   der 


1)  Auch  die  Griechea  coosilirten  Orakel  Tor  Begian  der  F^dse- 
Ugkdten  n.  nahmen  selbst  Seher  nit  ins  Feld  ygl.  Waohsmuth  hel- 
len. Alterih.  HI.  990.  411«  Ein  «««»thüiidiches  Loosen  Tor  einen  Feld- 
snge  finden  wir  Bzedi.  21, 26.  ron  den  Chalddem  errthlt  s.  d.  A.  Loo i. 
Auch  ist  dort  das  eztispidum  erwähnt  (CSc.  dirin.  1, 16.  %  12  sq.)  TgL 
d.  A.  Wahrsager.  —  2)  Dasa  immer  Priester  das  Heer  Ins  Feld  be- 
^^teten,  «rheUt  ans  2Chron.  8,  12.  TgL  Nnm.  10,  9.  Von  rinem  he- 
sondera  erwihUen  u.  gesalbten  F^ldpriester,  wie  ihn  die  Tahnudislen 
TgL  Bfiachn.  Sota  8, 1.)  unter  dem  Namen  nOnSo  nitth^  yiD  kennen 
's.  Reland  Anüquit  sacr.  2,  8.  2.  Othon.  lejdc.  rabb.  p.  89.  van 
Llphen  in  Oelrichs  celleetio  IL  515 sqq.  Taiii  disa.  de  sacerdete 
eastr.  Hebr.  u.  Ugolini  diss.  de  sac.  castr.,  beide  in  Ugoiini  thes. 
Xn.),  wissen  die  A.  T.  Büoher  nidits.  Vgl.  Deyling  Obserr.IL  298. 
Lakemacher  Obserr.  phlloL  IIL  286aqq. 
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Ktdiil^f.  l>ieSdliAdildh)jhilig,  i^^,  ^^"l^i  sdiont  g»iz  ein- 
fach  gewesen  zu  seyti  '),  dodk^iäfinte  ttiatt  sdion  Mit  £e  Ab- 
tb^ilimg  dev  Heetes  16  drd  Haufen  lUdit  7,  16.  19.  IBam.  11, 
11.  2  SaiD.  18, 3.  Tgl.  i  Haec.  5, 33.  (vier  Sehladithaufbi  i  Haec 
8,  22.)  ^).  Itti  Gefecht  ging  wahneheinl^ch  fliailn  gegen  Hans  ')• 
Zttfti  Rflcbu^w^ifde  mit  der  Trompete  geblasen  2Sani.  2,  28. 
18, 16.  SO,  22.  Ein  2weikanip^,  der  den  Krieg  entschied  (gleich 
dem  der  Horatier  n.  Curiaticr  Liv.,1,24.),  ist  der  bekannte  zwi«* 
sehen  David  n.  Goliath  ISam.  17.  vgl.  a.  2Sani..  2,  14  ff.  Zn* 
Wäleh  trändte  man  im  Kriege  besondere  Btratetfeme  an  (vergl. 
ÜKoti.  %  l2ff.),  insbes.  den  plötzlichen UeberfkU  Bicht.  7, 16 ff., 
d^n  Hinterhalt  ^pV  Jos.  8,  2.  12.  lÜcht.  20,  36  ffl  1  Sam.  15, 5. 
(M  '2Kon.  7^12.\.  Rosen  muH.  Morg..  III.  233  ff.),  das  Um- 
gehen der  LTüie  '2  Sam.  5,  23. ,  tach  brauchte  matf  Kondsdiafter 
ü.  Spione,  bVSänö  Jos.  6,  22.  ttcht  7,  10  ff.  1  Sam.  26,  4: 
i  ttacc.  5,  38.  1%  26.  Zur  Sicherung  eines  glnckfidien  Erfelgs 
pflegte  man  Heiligthümer  (die  Bnndeslade)  mit  sich  zu  ffihren 
1  Sän^.  4,  4  A  vgl  2  Sam.  5,  21.  Ueber  die  Beschaffenheit  der 
hebr.  l.ager  (das  mosaische  abgerechnet  Nom.  2.)  fehlt  es  an  hin- 
fönglidien  N^chfichten;  aäs  ISam.  VJj  20.  26,  5.  Scheint  sich 
mdess  zu  ergaben,  dass  sie 9  wie  die  Lager  der  Amber  (auch  der 
Beduinen  Arvieupc  lU.  214.)  und  alten  Griechen  (Xenöph  rep.- 
Lacedf  12»  l.)»  Kt-eisgestalt  hatten,  "man  mag  nun  S^i^ig,  '"^^^^I^ 
▼on  der  Wagäiburg  oder  dem  t^reise  der  gelagerten  Soldaten 
(Harmar  iL  2)^7.)  verstehen.  Gew^lich  wurden  die  Lager 
sorgfaltig  durch  ausgestellte'  Vorposten  bewacht  Bicht  '  7,  19. 
i  Itacc  12,  ^%  ukid  während  der  Schlacht  blieb  dne  Besatzung 
darin  znrüdL  ISam»  30,  24.  äegen  die  besiegten  Fände  ver- 
fahr man  auch  Im  hebr.  Alterthum  sehr  "hart;  dem  getodteten  Heer- 
fuhrer  schnitt  man  den  Kopf  ab  Ridit  7,  25.  liSain.  17,  54. 
vergL  31,  d.  2ttacc  15,  30.  Joseph.  belL  jod.  1,  17.  2.,  alle 
Krieger  winden  ausgeplündert  ISam.  31,  '8.  2Macb.  89  27.  und 


1)  Anoh  in  IMkab.fikilrfter»  ^/^  de«  Juden  die  starate^Mtekanst 
dte  griech«  Sgrter  Mtgeg^ntrat^  tehekan  entere  bei  ihrer  eiafachea  Tak- 
tik geUieben  an  «eyn  u.  dvMh  .pdriet.  .T^>ferkeit  ftb«  die  adlit  Eat- 
dcht  der  fekiilntben  Generale  geeiegt  an  habea.  Koafttniislgtfre  Siel* 
hingen  der  S^relr  !u.  teliiere  KriogsKstto  sind  1  Maee.  €,  S$fL  9,  U.  f^L 
9,  45.  (dazu  Je«lt>b.  Aatt.  i3,  U.  5..)  10,  77  ff.  1%  28.  enäUt.  Die 
ausländ.  Trappen  4er  "sp&lera  jM.  KSnige  warden  nach  .grieeh.  n.  «3«. 
Taktik  geleitet  Tgl..  Jeteph.  AnCt.  IS,  1«.  6.  Stcategene  der  Juden  ^ 
letzten  Kriege  Joseph.  beU.  jud.  5,  7.  18..  11  20.  28.  --.2)  Ben  Aue- 
druck  Flügel  dee  Heeres  kannte  uaa  sehen  vergl.  Q^D^^^.h»^  Q,  8», 
D^D3et  EMCh.  12,  14.  17.  88,  6.  a.  s.  C^eien.  Commeat  «a  fei.  1.- 
SBS,  —  8)  Die  amgeetrecktea  Arme  der^Ktapfeaden  «McUeaen,  ^  4iia 
Kriegsinäntel  keine  Aermel  hatten,  entbidsBt  HieraaT  i^idea  Acech.  4^ 
7.  Jes,  52,  10.  an  vgl.  D4>ngtaei  Anldect  I.  257eq» 


» 
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die  l«tN»<lig  Gefinigenea  entweder  ia  dieSUw«r«i  abg^Virt  Deut 
20,  14.  0  ^^  getodtet  Bidit  9,  45.  (^uw^ile«  auf  eiue  sehr 
grauame  Art  2  Sam.  1%  31.  2  Chron.  25^  12.  TgL  Bicht.  8,  7.) 
auch  ▼eratünmett  Kdit  U  61  iSam.  11,  2.;  «elbat  gegen  Wd* 
ber,  Kinder,  Schwangere  o,  Säuglinge  wuthete  man  (jene  wur- 
den anfgeiclinitten,  ^ese  an  FeLsen  und  Straßenecken  zerschellt 
2  Kon.  ibp  16.  vgL  2  Kon.  8,  12.  Jes.  13,  16.  Amos  1,13.  Hoi. 
10,  14.  14^  1.  Neh.  3,  10.  2Macc  5,  13.  Sehultenn  monum. 
hist.  Arab.  p.  125.  Wa^chsmuth  heUen.  Alterth.  III.  425.)  '). 
Den  Bowen  xerhieb  man  die  Sehnen  2S4m,  8,  4.  Sonst  vgl 
d.  A4  Beute.  Die  eroberten  Städte  wurden  bb weilen  verbrannt 
oder  sentort  (Bicht  9,  46.  IMacc  5,  28.  52.  10^  84.;  wenig- 
stens clie  heidn.  Heiligthümer  vernichtet  IMacc  5,  68.),  auch 
wohl  das  platte  Land  verwüstet  1  C3iron.  20,  1.  2  Kon.  3,  19- 
25.  vgl.  Judith  2,  17.  (üb.  Deut  20,19.  «.  d.  A*  Festungen). 
Ein  wahrer  Vertilgungskrieg  war  insbesondere  der  des  hebr.  Vo]k# 
gegen  die  Cananiter  s.  d.  A»  Bann.  Den  Sieg  feierte  man  mit 
Freudengesdirei,  Siegesgesangen  und  Tanz  Bicht  5.  ISam.  18^ 
6  £  2  Sam.  22.  Jud.  16, 2. 24*  1  Macc  4, 24.^  auch  errichtete  qian 
Trophäen  1  Sam.  15,  12.  2  Sam.  8,  13.  Als  bleibende  Deokr^ 
maier  des  Kriegsglücks  legte  man  erbeutete  Wafifenstücke  im  Hei- 
ligthuB  nieder  ISam.  21,  9.  vgl.  31,  10.  2  Kon.  11,  10.  1  Chr. 
10,  10.  Yirg.  Aen.  7,  183  sqq.  Justin.  9,  7.  Lucap.  1,  240. 
Uiad.  7»  83.  Tadt  Annall.  1,  59. 2.  Für  milit.  Grosstha^en  £in< 
zelner  wurden  Geschenke  ji.  Aufzeichnungen  ertheilt  Jos.  15,  1^. 
ISam.  17,  25.  18,  17.  IChron.  11,  6.  vg).  2 Sam.  18,  11.  u. 
David  hatte  eine  Axt  von  Yordienstorden  2  Sam.  23,  8.  Herodes 
d«  Crosse  Sess  einmal  sammtliche  Soldaten  nach  erfochteaem  Siege 
mit  Geld  belohnen  Joseph.  Antt  14,  15.  4.  GefaUeiie  Anführer 
ehrte  das  Heer  schon  früh  durch  HeerUauer  2  Sam.  3,  31.,  ai^ch 
,gab  man  ihnen  ihre  Waffen  mit  ins  Grab  Ezech.  32,  27.  vergl. 
Dougtaei  Analect  z.  d.  St,  wie  denn  überhaupt  das  gegraben 
der  Gebliebenen  eine  Qauptpflicht  der  Armeen  u.  ihr^r  Comman- 
danten  war  1  Kon.  11,  15«  Uebrigens  ist  ivcht  zu  venchweigeo, 
dass  die  Scnipulositat  der  spatem  Juden  hinsichtlich  derS^bbaths- 
föer  den  jüdL  Heeren  manchen  militar.  Yortheil  entzog  und  sie 
zuw.  selbst  in  die  Hände  der  Feinde  lieferte  s.  d.  A.  Sabbath. 
¥gL  nbeifa.  Jac.  Ljdii  sjntagma  ^e  re  miüt  c<  nott.  S.  van 
TiL  Dordrac  1698.  4.  anch  in  Ugolini  thes.  XXYfl.  '). 


1)  Gttfiungeae  Wetbor  durften  die  ismaUiten  «helidiaD,  d^h  hatt€ 
der  Geietegeber  «nga,  seine  Bnaiaoitit  rbeiirkiiiidende  yevbiBdliebkei> 
ton  beigafüfC  Daat  tl,  llff.   --   S)  Au6»b  lautet  ireiUeh  die  Theorie 


Icr  Wörterb.  der  Schlachten  etiß.  aller  Volker  (t.  ThsU.  Uhn^ldSö. >8.) 
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Kriegsheer,  israelitisches.  Es  bestand  nrspranglich  nur 
ans  Fussyolk  (vgl.  Num.  11,  21.  ISam.  4,  10.  15,  4.),  wohl 
Bicht  blos  deshalb,  wal  das  Terrun  Palästinas  dem  Gebrauche 
der  Beiterei  BKndemisse  in  den  Weg  legte,  denn  schon  die  Ca- 
naniter  und  Philister  hatten  eiserne  (mit  Eisen  beschlagene)  Streit- 
wägen, die  sie  auf  den  Ebenen  und  Flachen  mit  Yortheil  zu  ge- 
brauchen wnssten  Jos.  17,  16.  Bicht  1,  19.  4,  3.  13.  5,  22. 
lSam.13,5.  (Wichmannshausen  de  currib.  bellic  in  Oriente 
nsitatis.  Viteb.  722.  4.   vgl  d.  k,  Wagen)  und  Reiterei  2SanL 

I,  6.;  auch  benachbarte  Volker  (Syrer,  Aegypter)  sogen  mit  die- 
sen Waffenarten  b  Palastina  gegen  die  Israeliten  zu  Felde  Jos. 

II,  9.  Bicht  4,  3.  2Sam.  10,  18.  a.  Letzteres  und  der  oft 
ins  Ausland  verlegte  Kriegsschauplatz  mochte  den  K5iug  Salomo 
wohl  (gegen  Deut  17,  16.  vg^  Gesen.  Comment  zu  Jes.  L 
186 f.)  veranlassen,  smem  Heere  ebenfalls  dpe  JEleiterd,  die  er 
in  die  Städte  vertheüte  IKon.  9,19.  10,26.,  beuEugeben  IKon. 
4,  26.  10,  26.  0>  ^^  ^^^  den  spätem  Konigen  finden  wir 
diese  HeeresabtheUung  erwähnt  1  Kon.  16, 9*  2  Kon.  13, 7.,  doch 
war  denselben  agypt  Hulfsreiterei  willkommen  Jes.  31,  1.  36,  9. 
2  Kon.  18,  24.  Zum  Kriegsdienste  verpflichtete  das  Gesetz  Jeden 
männlichen  Israeliten  vom  20.  Lebensjahr  an  Num.  1,  3.  26,  2. 
2  Chron.  25,  5.  (bis  ins  50.  Joseph.  Antt  3,  12.  4.  vgl.  Hacrob. 
Sat  1,  6.  Senec.  vit  brev.  20.),  doch  fanden  nach  Deut  20,  5. 
vergl.  1  Hacc  3,  55.  *)  einige  gut  berechnete  Ausnahmen  statt 
Trat  die  Nothwendigkeit  einer  Volksbewaffnung  ein,  so  versam- 
melte rieh  die  junge  Mannschaft  und  es  wurde  (durch  den  nsb 
Jer.  52,  25.  Jes.  33,  18.)  die  nothige  Anzahl  Soldaten  nach  den 
einzeben  Stammen  ausgehoben  Num.  31,  2  ff.  Jos.  7,  3.  Bicht  ' 
20,  10.  Bei  plötzlichen  Einfallen  des  Feindes  wurden  die  waf- 
fenfähigen Israeliten  durch  ausgesandte  Boten  Bicht  6>  35.  oder 
durdi  l'rompetenschall  und  auf  den  Bergen  errichtete  Signale  (D3) 
zusammenberufen  Bidit  3,  27.  6,  34.  7,  24.  Jer.  4,  5  f.  6,  1. 
Ezech.  7,  14.  vgl.  Jes.  13,  2.  49,  22.  2  Kon.  3,  21.  J^.  50,2. 
1  Macc  7,  47.  Diod.  Sic.  19,  97.  Das  ganze  durch  Aushebung 
constituirte  Heer  war  mit  Berücksichtigung  der  versduedenen  Waf- 


iit  ffir  die  hebr.  Geschichte  ganz  unbrauchbar;  der  Verl  referirt  nur, 
was  eben  die  deutsche  Bibelftbersetzang  enthält  und  ahnet  gar  lüoht  die 
Nothwendtekeit  militärischer  Erläuterung  aus  der  Tenainknnde,  Stel- 
lung der  Heere  etc. 

1)  Vieü^cfat  rdhrte  die  erste  Anlage  schon  von  David  her,  der  aus 
den  erbeuteten  StreiSwfigen  seiner  Feinde  Teranlastt  werden  konnte,  a- 
ne  israeUt  ÜMterd  zu  bUden  «San.  8,  4.  Das  Verii&ltniss  der  Rot^ 
lei  zum  Fnsavolk  war  idcht  fest  bestinunt,  ohngeflhre  Angaben  in  Be- 
nehung  auf  mchtitraelit  Heere  s.  2  Sanu  8,  4.  1  Macc.  4,  1. 28.  6,  80. 
t  BCacc  10,  81.  12j  SO.  8S  18,  2.  a.  —  2)  Wie  die  Tahnadisien  das 
Gesete  beschrfinken  s.  Miscbn.  Sota  8,  7. 
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feoarlea   (2Chroiu  14,  8.)   in  Haufen  von   1000,   lOO  und  50 
Nmn.  31,   14.  48.   Bicfat  20,  la    ISam.  8,  12.   ZKod.  1^  % 
11,  16.  gethölt,  deren  jeder*  seinen  Anföhrer  <)  (Q^oV^l  lü;, 
m»on  nto,  o-ntjon  nto)  hatte  2  Kon.  1,  9.  11,  4.  2C;hron.26, 
5.  (fiir  die  spatere* Zeit  vgl.  1  Macc.  3,  55.).     Grössere  Abthei- 
langen  (Difisionen)  sind  erwähnt  1  Chron.  27,  1  fi.  2  Chron.  17, 
14  £    Der  Obergeneral  des  gansen  ELeeres  hiess  b^nn  nt$  oder 
Ma^rj  -itö  oder  w^^n  bij  nto  2  Sanu  2,  8.  24>  2.  1  Kon*  1, 19-, 
bildete  mit  den  Commandanten  der  Chiliaden  und  Centnrten  den 
Kriegsrath  (Generalstab)  1  Chron.  13,  1  f.   ond  hatte  im  Frieden 
die  militar.  yolfcszahlongen  bu  dirigiren  2  Sam.  24,  2  fF.     Doch 
'  führte  im  Kriege  gewohnlich  der  König  selbst  das  Heer  an.     Uni^ 
form  trag  die  hebr.  Nationahnitis  nicht,  aach  musste  anfangs  wohl 
jeder  Soldat  sich  selbst  beköstigen,   Proviantcommissäre  sind  je- 
doch schon  Bicht.  20,  10.  erwähnt      Ueber  die  Waffen  s«  d.  A. 
Die  Starke  der  Kriegsheere  wird  zuweilen  sehr  hock  angegeben, 
was  bei  Aufgeboten  in  Masse  .nicht  befremden  kann  1  Sam.  11, 8. 
15,  4.  1  Chron.  27,  1  ff.  (spater  brachte  Joseph  in  Galiläa  allein 
an  100,000  Mann  jüd.  Milizen  zusammen  bell.  jnd.  2,  20.  6.!); 
doch  sind  die  Zahlen  woU  oft  2  Sam.  24,  9  ff.  1  Chron.  21, 5  ff. 
2  Chron.  13,  3:  14,  8.  17,  14.  26,  12  ff.  corrumpirt  oder  (nam. 
in  der  Chronik  s.  Gramberg^S.  117.)  übertrieben. 

Den  Anfang  eines  stehenden  Heeres  machte  Saal  durch 
ein  3000  M.  starkes,  ans  dem  ganzen  waffenfähigen  Volke  aus- 
gewähltes Corps,  das  er  durch  freie  Werbung  ergänzte  (ISam. 

14,  52.),  ISam.  13,  2 f.  24,  3,  Seinem  Beispiel  folgte  David, 
der  aber  ausser  der  Leibwache  (s.  d.  A.  Ciethi  und  Plethi) 
anch  noch  ein  Nationalheer  unterhalten  haben  soll,  ron  dem  je- 
den Monat  hindurch  eine  Division  im  Dienst  war  (1  Chron.  27, 
Iff.),  n.  Salomo  IKöo.  4,  26.;  selbst  £e  königL  Prinzen^  wel- 
che Erben  der  Krone  waren,  legten  nch  eine  Leibwache  zu  2  Sam. 

15,  1.  IKön.  1,  5.  Noch  wird  unter  Josaphat  2  Chr.  17,  14  ff., 
unter  Athalia  2  Kon.  11,  4.,  unter  Amazias  2  Chron.  25,  5*  und 
Usias  2 Chron.  26,  11  ff.,  so  wie  unter  Ahasja  v.  Israel  2 Kon. 
1,  9  ff.  stehender  Truppen  während  des  Friedens  en^ähnt,  die 
aber  wohl  nicht  in  fortdauerndem  Dienste  waren.  Ihr  Sold  be- 
stnnd  wahrscheinlich  in  Naturalien.  Ausländer  waren  nicht  von 
der  Anihahme  ins  Heer  ausgeschlossen  (s.d. A. Urias),  der  Kö* 
nig  Amasa  von  Juda  nahm  selbst  dn  ganzes  Corps  ephraimitische 
Truppen  (freitich  unter  MissbiUignng  der  Propheten)  in  Sold  2  Chr. 
25,  6  ff.  S.  iiberh.  J.  F.  Zachariae  de^re  militari  VettHebr. 
KU.  1735.  4.  (unbedeut).  Im  nacheiiüschen  Zdtalter  bildete  sich 
unter  den  Makkabäem  eine  jüdische  Biüitarverfassnng  von  neuem 


1)  Offiziere  a.  Soldaten  als  eia  Corps  hiessen  Onsrn  D'^lü; 
2Saiu.  19,  7. 
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ktiB.  Scboo  JadaB  otganMrte  seine  Heerhanfen  lHacc  8,  M» 
Cm  Abdieiluiigeii  za  1000,  100,  IjjO  ntA  10)  imd  FozbI  Simoft 
besoldete  soerst  ein  stehendes  Heer,  ans  eignem  Yenndgea  llh^d. 
14|  32.  Seine  Nachfolger  hielten  noch  mdnr  Trappen  und  Jeh. 
H^rcanos  War  der  erstem  welcher  aach  Ansiander  werben  liess  Jo^ 
seph.AntL  13»  8. 4.  *),  so  wie  im  Gegentheii  die  Joden  in  fremde, 
ton;  ägyptische  Kriegsdienste  traten  1  Maee^  10, 36.  JosqpL  Ant& 
13,  10.  4.  tL  Einselne  selbst  %n  Heerführern  sich  anfs^wangen 
Joseph.  Antt.  13,  10.  4.  13.  1.  >)  Apion^  2,  5.  (?).  Dem  Kdn. 
Alexander  u.  der  Königin.  Alexandra  machten  die  Unzafiiedenheit 
n.  die  Parteiungen  der  Jaden  das  Unterhalten  von  fanden  MietlK 
Soldaten  nothwendig  Jos.  Antt  13^  13.  6.  14,  1.  16, 2.  (Schwa:^ 
bewaffnete,  exarovrafiaxot  Joseph.  Antt  13,  12.  5.).  Herodes 
d.  Grosse  hatte  in  seinem  Heere  vorzüglich  viele  Aasländer,  selbst 
Dedtiche , Joseph.  Antt  17,  8.  3.  bell.  jad.  2,  1.  2.  Kandier  in 
Actt  Acad.  &ford.  Mogant  L  415  sqq. ,  nnt^faielt  auch  dne  be^ 
sondere  Elite  als  Leibwache  (atoftaroipvXoLxeg)  Joseph«  Antt  15^ 
9.  3.  Noch  Tgl.  Joseph,  bell.  jnd.  2,  1.  3.  Er  n.  seine  Na,di>> 
lolger  (Joseph.  Antt  17,  la  3.  bell  jad.  2,  2a  1.)  liessen^hre 
Trappen  in  geeigneten  F^en  m  den  rom.  Legionen  stossen  Ja» 
s^h.  bell  jad.  2,  18.  9.  3^  4.  2.  Antt  17,  10. 3.,  anch  worden 
diese  herodianischen  Soldaten,  gleich  den  romischen,  sor  Bew»^ 
diang  der  Gefangenen  gebrancht  Act  12,  4  ff.  ^).  Zar  Zeit  der 
immittdbaren  ronedsdien  Oberherrsdiaft  über  Jndäa  beenden  nch^ 
am  die  Rohe  zn  erhdften^  römische  Iffilitarcorps  im  Lande,  die 
regelMäss^  am  Sitze  des  Pröcurators  za  Cäsarea  stationirt  waren 
Act  10,  1.,  ,aber  wahrend  der  grossen  Feste,  nam.  des  Pascha, 
zntn  Tfadl  nach  JemsdeAi  veriegt  worden  Act  21»  31.  «Joseph. 
beU.  jnd.  2,  12.  1.  S^  d.  A.  Romer.  Vgl.  überh.  Danz  de 
Bbraeor.  re  miEt  diss.  I.  Ienael690.4w  (a&ch  in  Ugolini  thes. 
XXVn.)^  ansserd.  Lydii  sjntagm.  s.  d.  vor.  A. 

Krippe,  s.  d.  A.  Viehzocht 

Krokodil,  ^fy'p^  Hiob 3, 8. 40, 25 ff.  vgl  fS^  Ezeth. 
i29,  3.  32,  2.  Jes.  27,^1.  Ps.  68,  3l.,  ein  bekanntes,'  zote  B»- 
dechseogeschlecht  gehöriges  Thier,  das  in  Afrika  n.  Amerika  lebt, 


1)  Bt  Äraren  ro'rzi&f  lieh  Araber^  die  Mtsk  soost  in  aatw&MigMi  Her- 
ren dienten  1  Maco«  5,  &•  —  2)  Doch  wareo  die  Jaden  im  Allgemefaien 
l&r  den  ausländischen  Militärdienst  nicht  sehr  brauchbar  wegen  ihrer 
Utnalffesetze  und.  der  Aengstlichkeit  in  Beobachtung  des  Sabbaths  (s.  d. 
A.),  daher  erlangten  rie  auch  Ton  den  Romeni  leicht  Befreiung  Tom 
Heeresdienst  Joseph.  Antt  14,  JO.  11  f.  14w  —  8)  Ueber  Disdplininuig 
der  herodian.  Truppen  wissen  wir  idchts  ZuTerläsdges.  Aber  sicher 
warap  sie  naoh  röm.  Prbdpiea  organbirC»  wie  aoch  Joseph,  selbst  die 
Jüd.  Bliliien,  die  unter  seinem  Commande  standen,  auf  rdm^  Weise  ar- 
mhrte  n.  dbciplinirte  bell.  Jud.  2,  20.  7. 
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dort  Bbcr  TottfigVcb  i«  NS  ikh  Mfkiil  BwA.  29,  &  f«|.  Atfh 
■nn.  Miffc.  22,  15.  PliiL  8^  37.  IMeMr  Gfocodüns  aihiticte  iriid 
18 — 25F.lttig,  bat  ckca  oImo  griiiiCB^  Mbwani  geBeckteii,  wt^ 
Ua  gdblichweiBMn  Korper,  nngemetn  grossen,  bis  binter  Augen 
ttnd  Obren  reidienden  Badien  mit  langen  spitadgen  Zäbiren  (60 
nacb  Aelian.  Anim.  10,  21.^  in  dem  Oberkiefer  gewobnlicb  3^ 
in  dem  nntem  30  nacb  Oben;  anders  Kasain  bd  Bocbart^ 
die  von  keinen  Lippen  bedeckt  werden,  eine  ftst  bis  xnr  Spiti# 
angewachsene  Znnge  (dab.  Plin.  8,  37.  linguae  nsn  caret  Aristot 
anim.  2,  6.  Pococke  Horg.  I.  ^1.)  und  nacb  den  Seiten  bin  ' 
nnbeweglidie  Kinnladen ,  daber  das  Tbier  '  nicbt  kauen  kann 
(Hasselq.  R.  245«).  Sein  Scbwanz  ist  nocb  mmal  so  lang  ab 
der  ganse  Korper  und  so  stark,  dass  er  Idcbt  ein  Boot  nmwer- 
ien  kann.  Den  Racken  nnd  Kopf  bedeckt  eine  karte  scbnppige 
.  Hant,  dorcb  welche  kerne  Flintenkagel  bindorcbxndringcn  vermag, 
dieBickenscbilder,  17  Reiben,  seichnen  sieb  dorcb  gleiche  Grosse 
nnd  genan  viereckige  Form  ans.  Wasser-  n.  Landthiere  smd  <fie 
gewöhnlichste  tUiniAg  des  K.,  doA  greift  es  ancb  cinxelne  Men- 
schen an,  die  sieb  ihm  aber  dnrch  Sdtensprong«  entneben  kon» 
nen,  da  der  steife  Rveken  des  Thters,  besonders  wenn  es  im 
Sekass  ist,  nicht  viele  Wendungen  nnlasst  Das  Fleisck  des  Kr. 
wird  in  Afrika  als LeckvMssen  gegessen,  bat  aber  einen  ekeHia^ 
tcn  moschnsaitigen  Genick  (Rüppel  B.  M.)<  Vgl  iiberiL  He- 
iwd.  S,  66  sqq.  DieA  Sie.  1,  35.  Plfab  8»  37.  Aelian.  anim.  JK 
23.  17,  6.  12,  15.  Ammian.  Marc  22,  15.  Hasselqnist  B. 
344 ff.  Pococke  Morg.  1.301  f.  OkenNaturgescb.in.IL329ft 
Cnvier  TUerreicb.  IT.  21  ff.  Thon  in  d.  Hall  Encydop.  XXL 
456  £  INe  poet  Schilderung  des  Krokodils  EBob  40. 41.  erfin* 
teit  sdur  geldirt  Bochart  Hieron.  UL  737 sqq.  vgl.  Oedmann 
DL  IC  YL  53 ff  Shaw  R.  367.  Rosenmuller  Alterth.  IT. 
IL  244  ff  In  der  symbol*  Sprache  ist  Kr.  das  Sinnbild  Aegyp- 
tens  Ps.  68,  31.  vgl  Enech.  29,  4.  32,  2f.  und  im  Allgemeinen 
fiir  solche  Sjmbolisknng  machtiger  Retche  durch  Thiere  Dan.  7. 

(Andere  Interpreten  deuteten  ndtUnredit  ]n^iS  von  derOrca  des 
Bunins  9,  5«,  d.  L  wahrsch.  Physeter^macrocephalus  L.  (Tb.H»- 
saens  dÜsq.  de  Leviathane  Jobl  Brem.  723.,  dag.  Scbultens 
com.  in  Job.  p.  1174  sqq.,  Oedmann  III.  Iff.);  Scbultens 
woUte  Drachen,  grosse  schuppige  Schlangen,  verstehen,  wog.  s. 
RosenmülL  su  Bochart  a.  a.  O.  739.]. 

Krystally  ein  bekannter  gans  durchsichtiger,  wasseriiei- 
1er  IfineralkSrper,  der  mit  dem  Quarz  eine  Steingattns^g  bildet 
Yon  seber  Admücbkeit  mit  dem  Eise,  lugleicb  aber  weil  man 
den  Bergkryslall  fiir  einen  ans  ursprünglich  flissigem  in  den  fe* 
sten  Zustand  übergegangenen  Korper  hielt,  erhielt  der  Beiig^- 
atatt  den  griecL  Nwen  vgL  PUn.  37,  9.  Diod.  Sic.  2,  52.  Eben 
so  nannten  ihn  die  Hebräer  rnj;^  Esech.  1,  22.,  anch  woU  l^a^ 
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810  Kümmel    -*^.  Kuchen 

Hiob  28^  18.  a.  Pareao  commeiitatt  in  Job.  28.  p.  SSSsqq 
v.  im  Aeäduf.  bexeidni^t  im  ]2tk,  Hagelstein,  denselben  Sfi- 
neralkorper.    Im  N.  T.  vgl.  noch  Apoc  4,  6.  22,  1. 

Kümmel^  |to  Je«.  28,  25.  27.,  Kvfiivov  Mt  23, 
23.  Nicht  miser  gemeiner  Kümmel  (carom  carvi  L.>,  der  bei 
den  griechischen  Botanikern  x&Qog  Üeisst,  sondern  das  cominom 
sativum  L.  (Cl.  V.  digyn.)  s.  Linne  System,  ed.  Willdenow. 
L  IL  1440.  wird  durch  ^e&eB  hebr.  Wort  bezdchnet  Dioscor.  3, 
68.  Die  Pflanze  ist  in  Syrien,  ^leinasien,  Aegypten  (Plm.  19, 
'  47.)  dnheimisch,  zeichnet  sich  vor  jenem  durch  längere  starkrie- 
chende und  aromatische,  etwas  bitter  schmeckende  Saamenkömer 
aus  und  letztere  wurden  bei  den  Alten  sowohl  zum  Würzen  der. 
Speisen  (Plin.  19,  8.  Apic.  1,  32.  3,  18.  Polyaen.  4,  3.  32.)  als 
auf  andre  Art  (Mbchna  Schabb.  19,  2.)  gebraucht.  Zu  Mt  23, 
23.  vgl.  MBschna  Demai  2,  1.  S.  überlu  Celsius  I.  516  sqq. 
Nemnich  Polyglotten- Lesdk.  der  Nat  Gesch.  IL  1317 f. 

Kuchen.  Zwar  hatte  auch  das  Brod  der  Hebräer  die 
Gestalt  platter  Kuchen,  hier  ist  jedoch  blos  von  dem  feinem  Ge; 
back,  das  man  nicht  zur  Sattigong  genoss  u.  künstlicher  als  das 
gemdne  Brod  bereitere,  die  Bede.  Dieses  bestand  a)  in  Asch- 
kuchen, n*i^2{9  8.  d.  A.;  b)  Pfannkuchen  in  Oel  auf  der 
litiJnnD  Lev.  2,  7.  (s.  Jarchi  bei  Bosenm.  z.  d.  St)  gebacken 
Q.  suSpcasopfem  verwendet  Verschieden  sind  die  n^'^nS  2Sam. 
13,  6 — 8.,  LXX.  xoXXvqIöbq^  aus  Teig  (Kraftmehl  vgl.  sS)  ge- 
knetete Kuchen,  die  in  der  Pfenne  gesotten  und  weidi  ausgegos- 
sen wurden  (Y.  8.  O*)»  ^uae  Art  Pudding;  Vulg.  passend  sor- 
bitinm;  c)  Lochknchen,  n'i^n  2Sam.  6,  19.,  die  besond.  bd 
Opfern  gebraucht  wurden  £xod.'29,  2.  Lev.  2,  4.  7,  12.  8,  26. 
Num.  6,  15.  a.  Sie  waren  mit  Oel  eingemengt  n.  im  Ofen  ge- 
backen  Lev.  2,  4.;  d)  a'»p'*p-i  Exod.  29,  2.  Lev.  8,  26.  IChr. 
23,  29.»  sehr  dünne  mit  Oel' bestrichene  Opferfladen,  griech.  Aa- 
yava\  e)  Honigkuchen,  tt^ans  n^n^s2C  Exod.  16,  31.  (üüm. 
ptDnin  BCschn.  L  291.),  die  'mit  Terengabin  bereitet  wurden, 
noch  jetzt  sehr  beliebt,  arab.  ^ja^^j^,  aram.  MSC^^ri.  Verschie- 
den lüervon  waren  die  D^asy  ^•Jd['«u?«  Hos.  3,  1.,  vidi,  eine  Art 
Rosinenkuchen,  LXX.  nififiara  fierä  ^aifidog..  Ob  nu^^u|M  al- 
lein dasselbe  bedeute,  ist  ungewiss.  Ab  &ne  Erquickung  werden 
diese  Kuchen  HohesL  2,  5.  2Sam.  6,  19.  IChron.  16,  3.  ge- 
nannt Die  alten  Uebers.  schwanken  und  haben  zum  Theil  nicht 
einmal  den  Begr.  Kuchen  ausgedrückt  Dass  aber  riTJ^tt^ti  Ku- 
chen bedeute,  erhellt  ans  Pseudojon.  Exod.  16,  31.  u^  Mischn. 
in.  p.  125.  *);   0  ^«  °''^o  ^Vp.  ''VP}^  Lev.  6, 14.  sind  wahr- 

1)  Eine  Art  Honigkachen  wollte  man  auch  (s.  sdion  Bieron.) 
*^    16,  IS.  fioden* 
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Kuh,  rotlM    —    Kuti  811 

MduattUdt  KiidieBsdMBe,  ffie  tiodi  einmal  ndt  Od  angeknetol  «b 
gdbttcken  wmrdcii,  tj^  Wansleb  in  Pnalns  SammL  IIL  330L 
Uan  befieote  rieh  dasa  der  n:^,o,  vielL  «ner  Eitcnplatte  (Gas- 
aerol),  nntisr  der  manFeaer  anmadite  Tgl«  Niebahr  &  L  234.; 
g)  ü>^yy  Jer.  7y  18.  44,  18.»  eine  ArtOi^feriknchen,  wddie  der 
Bmmdskonfigin  dargd>racht  worden.  LXX.  haben  Xavßvsg  (He*- 
aycL  11.  darauf  Pastow  Xaw&vig)  d.  L  n.  Sold.- a(»TO«  iXa/fp 
ivatpvQa&ipTig  xftd-ivoi  (doch  ist  er  seiner  Sache  nicht  gewiss 
n.  fugt  lor  Auswahl  bd  ^  XJ^ava  ^nra),  n.  Theodoret  (in  d. 
Catena  Ghisleni,  wo  whetXaßtayig  gedruckt  ist)  ni(A(iaTa  IW 
do¥  K/jQvra  xwrovg  xal  ^i<pavtiag  {a<naq>tiagV)  xai  Ircpo  toi- 
«t^ra."  Aus  diesem  Schwimken  der  Erklärer  g^t  wohl  henror, 
dass  das  W*  mcht  griednsch  (audi  nicht  aus  dem  Orient  in  der 
griech.  Sprache.  eingd>ürgert)  war^  sondern  nur  eine  Nachbildong 
des  den  LXX.  sdM' unverständlichen  hebrioschen  Wortes  ist  & 
überhaupt  S.  Ran  diss.  de  re  dbaria  Hebraeor.  Traj.  a.  Rh. 
1769.  4.  »). 

Kuh,  rothe,  s.  d.  A.  Sprengwasser. 

Kupfer,  s.  d.  A.  Metalle. 

Kürbis,   s.  d.  A.  Wunderbaum. 

Kuss*  Küssen  war  (von  den  Liebenden  abgesehen)  ^) 
im  Alterthnm  auch  unter  Personen  gldchen  Gesdüechts,  bes.  m 
dem  zu  symbol.  Handiangen  so  gendgten  Orient,  eitf  Zdcheo 
a)  der  Freundschaft  beim  Kommen  Tob.  9»  8.  11,  11.  Lua  7, 
45.  15,  20.,  Weggehen  Ruth  1,  14.  Tob.  10,  13.  Act  20,  37- 
(Emmerich  de  oscaUs  ap.  Tett  in  disce^u  datis..  Meining.  783. 
4.)  u.  Begegnen  Mt'26,  48  £  2  Sam*  20,  9.  Man  küssfe  entw. 
den  Mund  Gen.  29,  13.  33,  4.  Exod.  4,  27.  18,  7.  Ruth  1,  9. 
1  Sam.  20,  41.  Tob.  9,  8..  Mt  26,  49.  Luc  7,  45.  15,  20. 
Act  20,  37.  a.  oder  den  Bart,  den  man  dabd  mit  der  Hand 
fasste  2  Sam.  29,  9.  Tgl.  Arvieux  UL  182^0*  ^^  ^^  esfXesk 
Christen  war  der  Bruderkuss,  (fikrifia  Syiöv^  alsZdchen  ihrer 
heiligen  Yerbindong  dugefdhrt  R5m.  16, 16.  1  Cor.  16, 20.  2  Cor. 
13,  12.  IThess.  5,  26.  a.  s.  Coteler.  ad  Constitntt  apost  2, 
57.  Fessel  Advers.  sacty  283.;  b)  der  Ehrerbietung  1)  gegen 
die  Gotthdt,  dah<  die  Bildsaulen  der  Götzen  von  ihren  Vereh- 
rern geküsst  wurden  IKon.  19,  18«  Hos.  13,  2.  TgL  Cic.  Verr. 


1)  Id  der  Mbchna  sind  noch  manche  andere  Arten  von  (fdnen) 
Backwerk  genannt,  z.  B.  Cballah  11,  4  f.,  doch  unterliegt  die  Erkl&- 
mng  der  Wörter  grossen  Schwierigkeiten,  lieber  die  griech.  Kuchen 
s.  bes.  Athen.  14.  644  sq.  —  S)  Die  herzlosen  Rabbinen  (s.  Bresddth 
rabba  za  Gen.  29,  11.)  wollen  nur  8  Arten  Kiksse  gelten  lassen,  dea 
Knss  der  Ehrfurcht,  der  Begegnung  u.  des  Abschieds  1  —  S)  Auch  das 
Haupthaar  wurde  geküsst  s.  d'Orville  ad  Chariton.  8,  4. 
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Iv  43*  LociMi.  ttbor.  13.  «^  ttuirif.  19.  (iMh  d  Leftut  «tfruS) 
Dougtaei  AnBlect  L  215.,  andi  watf  man  denadbeQ  (Momc» 
F«L  2f  6.),  fo  wie  der  auigehcMkn  Scume  (Tac;  Uit  3,  24.a) 
|u  dem  Bfbnda  Kfiste  za  (Imiaii.  aaltat  17.  a«  eoiconi,  DenwMk 
49l  Pliii.  28,  &  vgL  Ifiob  31»  27.  >)  Itfenkea.  6mett.  ad  h.  L 
Upa.  1711.  4.  Doagtaei  Aaalect  I.  211.  Kiesling  ki  bm>t. 
Miacdl.  Upi.  EL  696  aqq.  Bottiger  KanttiBydioL  L  62. ;  2)  ge- 
gea  Fonlea  ab  HaUBgang  1  Saak  10,  1«  Pa.  2,  12.  Xeaopk 
Cyrop.  7,  6.  32:  ,Inii  aeeemOrieat  wird  der  Hakügangsbaa  aaf 
Haode  oder  Kaie  (AsBemaai  MbJiodi.  or.  L  377.  Niebakr 
B.  I.  414.)  oder  Füake  geleistet  s.  Harmar  IL  44.  TgL  Heiiod. 
10^26.;  3)  gegen  yomdune  überL  (wie  bd  den  Persern  Xeneph. 
AgesiL  6,4.  iTu^piov  ovxf^  Totip  Hifornf  fdti^v  ovc  hf  xtfiA-- 
tr<y),  die  man  aaf  Hand  (Sir.  29,  6.  Barkebr.  Cbron.  p«  189. 
569.  Harmar  IL  64£  HL  434.  d'Orviile  ad  Charit  2,  7.) 
oder  die  Fiisse  Lac.  7,  38.  Senec.  benefic  2,  12.  Pol^  16,  t> 
7.  Heliodor.  10,  34.  Othon.  lexic.  rabb.  p.  233.  Barhebr.  Chr. 
p.  148.  knsste  (was'  saw.  bei  Gastmählern  mit  dem  Salben  der 
Fasse  verbunden  wurde  Lac.  7^  38.  Tgl.  Lon^.  Pastor.  4,  12. 
AristopL  Vesp.  608.)«  Fürsten  die  Fasse  in  küssen^  war  im 
Orient,  nam.  in  Persien,  Zachen  der  Hnld^gang,  welcher  nicht 
einmal  alle  Unterthanen  gewürdigt  worden  Jes.  49,  23.  Mich.  7, 
17.  Ps.  72,  9.  Tgl.  Gesen.  an  Jes.  11.  134 f.  Dio  Cass.  59,  27. 
Senec  benef.  2,  12.  S.  nberh.  Boberg  diss.  de  osoaiis  Sehr., 
J.  F.  HJckel  de  oscnlis.  Ups.  689.  12.,  Lomeaer  diss.  ge- 
oiaM.  L  328  aqq.  (auch  in  Ugolini  thesaor.  XXX.),  €^.  Oota 
philologema  de  oscolo.  Icn.  1670.  4.  eiben£  bei  Ugolin. 4:8.0. 
Andre  Sehr.  Fabria  bibliagr.  aotiqaar.  p.  1016 sq. 


1)  S.  noch  Apalei.  ana.  4.  p.  520.  ed.  Beroald. 
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Druckfehler. 


Seile 


18.  ZeUa  15.  tos  mitea  üet'Bailiebr. 

87.    — 

21.   —  obeo    —  CiroeeiiiBi 

48.    — 

17.  —  miteii  —  Walch  uid  deo 

65.    — 

1.  —     —      —  Bnnemoier 

80.    ^ 

17.  ~  obeo    —  Letdeof. 

89.    — 

S,  -.    -.      —  ia  die 

95.    — 

16.  —     —      —  T.  Rauaer 

121.    - 

18.  «-    —      —  Sardanapaüiu 

159.    — 

«0.  -     -      ~  Job. 

198.    - 

6.  -     -      —  Friedrich 

265*    — 

IL  —     —      —  Tournefort 

271    - 

19.  —    —      —  n.  8. 

278.    - 

8.  —  untea  —  funditoree 

288.    — 

10.  —  oben    -*  Fflhrer 

815.    - 

10.  —  uBten  —  Palairet 

846.    - 

4.   -.   oben    —  el  Tyh 

847.    - 

18.   -     -      -  Bfal. 

865.    - 

14.  -     —      —  Nöfgenth. 

887.    - 

24.  —  vaten  —  kommen 

406.    - 

18.  —     —      —  Sepieria 

448.    — 

19.  —     —      -  Jabbok 

455.    - 

8.  —     —      —  Sanut. 

Aosierdem  bt  an  einigen  Stellen  Ruppel  itatt  Rfippel  gedruckt. 
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In  meineiii  Verlage   ist  enchieoen: 

Homiletischer  Rathgeber  bei  dem  HeditireD  über 
die  eyangelischen  Perikopen.  Zunächst  für  angehende  Kanr 
selredner.  Von  BL  Oarl  Christian  Friedrich  Siegel,  Sob- 
diakonus  n.  Blittagsprediger  zu  St  Thom.  in  Leipzig. 


Der  Verf.  ist  bemfiht  gewesen,  sein  Bnch  nach  dnem  nenen 
Plane  sn  beazbeiten.  Er  hat  jeder  Perikope  allgemdne  Gesichts- 
punkte absngewinnen  gesucht,  von  welchen  man  aasgehend  prak- 
tische und  textgemasse  Hanptsatze  an£ßnden  kann.  Snige  dieser 
so  gefundenen  Themen  sind  dann  zu  langem  und  kurzem  Ent- 
würfen Terarfbatet  Am  Schlosse  ist  noch  beigefügt,  was  ohnge- 
fahr  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  in  gedrackten  Rredigt- 
stunmlungen  von  namhaften  Homileten  unserer  Tage  erschienen 
ist  Jede  Perikope  zerföllt  demnach  in  drei  Abtheilungen,  über- 
schrieben: L  Dem  Texte  entnommene  Heditationspunkte;  IL  Vor- 
arbeiten dniger  der  angedeuteten  Hauptsätze  zn  langem  und  kur- 
zem Entwürfen;  IIL  Blittheilung  dessen,  was  in  gedruckten  Pre- 
digtsammlungen der  neuem  Zät  über  diese  Perikope  ist  vorge- 
tragen worden.  Auf  diese  Weise  glaubt  der  Verf.  ein  Ideenma- 
gazin über  die  Evangelien  zu  liefern,  das  reichhaltig  an  sich, 
auch  durch  die  beabrichtigte  Anregung  seine  Wirkungskraft  er- 
weitem kann. 

4  Bde.     Subscriptionspreis:   5  Thlr.    —   Ladebpr.:   6  Tbk. 

C.  H«  Reclam. 
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